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Jur den Text der vorliegenden Bücher IV und V sind dieselben 
Handschriften verglichen worden, wie zu den ersten drei Büchern, d. h. 
Paced La R Phral, dazu eine grosse Ánzahl von Stellen in Vab Ag Vn Lb Fa. 
Wo sich bei Fertigstellung des Apparates Unsicherheit inbetreff einer 
handschriftlichen Lesart ergab, wurde eine Nachvergleichung vorgenommen 
und zwar für die Pariser Codices dureh den Verfasser; mehrere hundert 
Stellen in den Leidenses wurden nachverglichen von den Herrn de Vries, 
Oberbibliothekar, und P. C. Molhuysen, Conservator der Hss. der Univer- 
sitütsbibliothek in Leiden; für die Vindobonenses übernahm die Arbeit Hr. 
cand. phil. Emil Vetter, für den Mosquensis durch gütige Vermittlung des 
Hrn. Prof. Kirpitschnikow Hr. cand. phil Georg Voigt und für den 
Angelieus Hr. Enrico Cellani. All den Genannten sei auch hier herzlich 
gedankt. Die durch die Collationierung der Hss. bedingte, nicht unbe- 
deutende Mühe glaubte der Herausgeber im angegebenen Umfang auf 
sich nehmen zu müssen, auch auf die Gefahr hin, dass der Ertrag nicht 
im richtigen Verháltnis zur Mühe stehen werde. Es liegt im Plan des 
Unternehmens, dass die Überlieferung dem Leser in móglichst umfassender 
und getreuer Weise vorgeführt werde; darum durften auch geringere Hss. nicht 
einfach aus dem Apparat verschwinden, umsoweniger, als auch sie gelegent- 
lich Brauehbares bieten. Wenn freilich Lb aus Vn einfach abgeschrieben 
würe, wie Friedrich Spiro (Festschrift Johannes Vahlen zum sieben- 
zigsten Geburtstag gewidmet) behauptet, so würde die Copie wegzu- 
fallen haben. Allein dass dem so sei, ist nicht die Meinung des Heraus- 
gebers, vgl. die Einleitung zu Buch I S. XIII; die dort angeführten, 
leicht zu vermehrenden Stellen zeigen, dass Lb oft genug im Verein mit 
andern Hss. eine von Vn abweichende Lesart bietet. — Da von Ag? die 
vollstándige Collation bei Schubart-Walz vorliegt (s. Vol. I p. XVIID, 
haben wir diese gegeben, die wenigen Angaben aus Fa aber nicht unter- 
drückt, da ersterer nicht eine Kopie, sondern ein Zwilling des letztern zu 
sein scheint, weshalb sie gelegentlich, freilich nur sehr selten, auseinander- 
gehen, s. z. B. II 19,5 Ag περιφερεῖς, Fa περιφανεῖς; 30,4. Ag ἐποιήσαντο, F'a 
ποιήσαιντο; IV. 1,8 Ag ἡγνίσατο, Fa ἥγνισα; V 28,7 Ag xoà λάχωνες ἔσϑε, Pa 
χαλαλάχων ἐς ἔϑεν; VIII 42,6 Ag ἀζανὸς, Fa ἀβανὲς; IX 17,1 Ag ἥτις οὖν, 
Fa ἥτις ἦν. | 


! Die Signatur dieser Handschrift lautet nicht, wie Bd. I praef. VII nach 
Schubart-Walz angegeben ist, 2. O. IL, sondern (früher C 2. 11, jetzt) 105. 


ME 


Friedrich Spiro hat in der Wochenschrift für klass. Philologie 1900 
S. 511—14 den zweiten Halbband unserer Ausgabe in einer Weise be- 
sprochen, die uns zu einigen Gegenbemerkungen veranlassen muss, nicht 
desshalb, weil es uns missfiele, dass er sieh bemüht, ,kleine Flecken 
hinwegzuputzen und so den Wert des Werkes in helleres Licht zu setzen*, 
— Flecken sind natürlich vorhanden und wir müssen dankbar sein, wenn 
sie nachgewiesen werden, — es handelt sich aber z. 'T. um sehr wichtige 
Dinge; 80 rührt eine ganze Kategorie der gemachten Ausstellungen davon 
her, dass ein im kritischen Apparat angewendetes Verfahren von Spiro 
nieht zugelassen wird oder, was wahrsceheinleher, nieht erkannt worden 
ist. Diese 'Thatsache, so unbegreiflich sie uns vorkommt, legt die Be- 
fürchtung nahe, es kónnte auch andern Benutzern des Apparats wie Spiro 
ergehen, dies aber müssen wir verhüten.  Spiro sagt, es sei an zahlreichen 
Stellen eine Lesart in den Text gesetzt, die in keimer HS stehe, ohne 
dass der Urheber genannt sei Dies ist richtig, aber wo es geschieht, 
ist stets die Meinung, dass der aufgenommene Text die Vulgata sei, d. ἢ. 
dass er sehon in der Aldina sich finde und von allen folgenden Ausgaben 
adoptiert sei. Wenn also II 11,4 (S. 409,18) im "Text δὲ steht und dazu 
bemerkt wird: δὲ om. codd., so heisst das, dass die Aldina δὲ eingesetzt 
habe und dass ihr die übrigen Ausgaben gefolgt seien. Wenn II 18,6 
(S. 426,12) aus dem Apparat hervorgeht, dass die codd. οὐχ haben, das 
im Texte ausgelassen ist, so wird damit gesagt, dass schon die Aldina 
und nach ihr alle folgenden Ausgaben die Negation unterdrücken. II 
20,8 (S. 432,21) steht im "Text "Ἄργου und bemerkt der Apparat: 'Apsíou A 
codd.; daraus geht hervor, dass die richtige Lesart von Xylander herrührt, 
dem wir die auf A folgende Ausgabe verdanken, und dass alle andern 
Herausgeber ihm gefolgt sind. "Wenn es also anderswo bei Angabe einer 
Lesart heisst: edd. post S, so besagt dies, dass Bekker der auf Siebelis 
folgende Herausgeber der Urheber der betreffenden Lesart sei u. s. w. 


Spiro wirft dem Apparat aber ferner vor, es würden Herausgeber 
unter einander verwechselt; belegt wird diese Behauptung durch II 1,3, 
wo durch ein Versehen des Setzers der Buchstabe D (S. 382 Sp. 2. Z. 17) 
vor in praefatione ausgefallen ist, die praefatio ist natürlich die acht Zeilen 
vorher citierte praef. mai. p. XXXV  Dindorfs?). Aber auch Ausgaben 
würden mit Handschriften verwechselt, sagt Spiro; so schiebe Hitzig I 
44,7 ein τὸν ein, welches angeblich von der Venezianer Handschrift, in 
Wahrheit von Immanuel Bekker herrühre; die Note lautet: τὸν inseruit 
D, recep. edd. sqq., est in Vn; damit ist doch gesagt, dass Bekker den 
Artikel eingeschoben habe, er finde sieh aber auch in Vn; wo ist da die 
Verwechslung? Ebenso verhált sich die Saehe bei μηδετέρωσε II 1,4. — 
Es ist auch nicht richtig, dass Bekker das Verdienst gebührt, II 3,6 ὧν 
gestrichen zu haben, es steht ja in seinem "Text, nur wird dazu 
bemerkt: expunxerim. Ebenso verdient es keinen 'Tadel, dass II 4,1 für 
die Konjektur ἄχροι πόδες Lobecks Phryniehos zitiert wird. Spiro meint, 


') Die zu 417,22 von Spiro vermisste Angabe steht im Druckfehlerverzeichnis. 


VIT 


das Zitat sel offenbar aus Sehubart-Walz's Apparat herübergenommen, 
denn wer es naehsehlage, kónne konstatieren, dass die Konjektur àlter sei 
als Lobecks Phrynichos. (Gewiss ist sie dies, sie ist zuerst veróffentlicht 
in einer Kónigsberger Universitütsschrift vom Jahr 1815 (Speciminis Ob- 
servationum in Phrynichi Eelogas pars secunda qua ad audiendas orationes 
Rohdianam et Groebenianam — — invitat C. A. Lobeck); da aber die 
Begründung in Lobecks Phrynichos genau dieselbe ist, so glaubten wir 
diesen zitieren zu sollen, weil er jedermann zugüánglich ist, was von jener 
Universitütssehrift nicht gesagt werden kann, und weil man zugleich aus 
der Notiz im Phrynichos ersieht, was doch auch ganz wissenswert ist, dass 
Leute wie Barker und Schneider diese ,überflüssige Konjektur^ gutge- 
heissen haben. 

— "Was den Kommentar betrifft, so konstatieren wir kurz, dass wir in 
seiner Anlage dieselben Grundsátze wie bisher befolgt haben"); es sind 
also auch wiederum Tafeln beigegeben, obwohl Spiro die dem ersten Bande 
beigegebenen für überflüssig erklürt hat, ,weil sie keinerlei neues Material 
bringen und nicht den Pausanias, sondern nur einige der von ihm be- 
handelten Objekte illustrieren*. ^ Ersteres ist richtig; wir sind nicht in der 
Lage, neue, noch nicht publizierte Ausgrabungspline zu veróffentlichen 
oder unbekannte Denkmiáler zu edieren. Der zweite Vorwurf ist uns total 
unverstindlich; was sollen denn Tafeln, die man dem Pausanias beigiebt, 
anderes illustrieren, als die von ihm beschriebenen Objekte? — Oder wie 
soll man sich "Tafeln vorstellen, die ,den Pausanias selbst^ illustrieren? 
— Unsere Tafeln verfolgen weiter keinen Zweck, als dem Leser des 
Kommentars diesen verstündlich zu machen. Dazu dienen z. B. die Re- 
konstruktionsversuche der Topographie der Agora von Athen, vom Ostgiebel 
von Olympia, von der Lade des Kypselos. Und dass man dem Kommentar 
eines periegetischen Werkes Plüne von 'Irümmern und  Ausgrabungs- 
stütten beigiebt, erscheint uns selbstverstündlich. Wir hoften, dem letzten 
Bande auch noch einige gróssere Karten beigeben zu kónnen, damit der 
Leser, der in der Regel nur über einen Atlas antiquus ohne die Namen 
der modernen Ortschaften verfügt, auch die auf solche bezüglichen Angaben 
des Kommentars zu kontrollieren im Stande sei. Die Münztafeln endlich 
sind wohl um so weniger überflüssig, als die Zahl derer, die Imhoof und 
Gardners Numismatie Commentary besitzen, nieht sehr gross sein dürfte. 


! Doch ist zu bemerken, dass die Randnotizen, die sich zu Buch V in Pc 
und Pa finden, nicht aufgenommen sind; mitgeteilt hat sie Spiro im Herm. XXIX 
S. 148 u. Festschrift für Joh. Vahlen S. 137. 


Zürich im Oktober 1901. 
| H. Hitzig. H. Blümmer. 


Abweichungen von der Schubart'schen Ausgabe. 
(Der Schubart'sche Text steht in Klammern). 


Buch IV. 


1,4. ἐν Πεισ. (£v τῇ Dlevo.). 5. Φλύου, Φλῦον (Φλυοῦ. Φλυὸν). "7. Πανδίονος οὗτος 
Ἷ 
ἣν ὁ Λύχος (ὁ Πανδ. οὗτος ἣν ΠΣ og). --- τελέτης (τελετῆς). 9. τὰ ἐς τὸν Λύχον ἄλλα τε 
5 Ν , 
(ἐς τὸν Aóxov τά τε ἄλλα). 
2,2. πλέονας (πλείονας). 3. ὁμολογοῦντα "* Ἕχατ. (ὁμολογοῦντα. “Ἑκατ.). --- εἵνεκα 
(ἕνεκα). 17. ὀξὺ οὕτως (οὕτως ὀξὺ). 
(s) μὴ (μὴ). — ἐμοὶ δὲ xoi (τοῖς δὲ wol). D. ἐπὶ (τοϊσ)δε εἰρημένοις (ἐπὶ 
διειρημένοις). --- μοῖραν αἱρεῖσϑαι (μοῖραν ἀναιρεῖσθαι). — πάλους (πλίνϑου) (πάλους). --- 
τοῖς μὲν (γῆς μὲν). 6. (τῇ) πρὸς (πρὸς). — οἱ Νηλεῖδαι (Μινύαι). 9. εὐσεβείας (εὐσεβείᾳ). 


4,8. ὁπόσοι οὐκ εἶχόν πω γένεια (ὅπόσοι πω γένεια οὐχ εἶχον). ὅ. ἐν (τῇ) ἐχείνου 
(ἐν ἐχείνου). 

5,4. (τὴν) πρὸς (πρὸς). Y. οὐδὲν (οὐ). 

6,1. παρεσχεύασεν ἔ 
καὶ ἡλικίας ἔργα ὅπερ). 8. ὅσον οὐ T (ὅσον οὐ). — (περὶ) Ῥιανοῦ (“Ῥιανοῦ). 

{,1. διέλυσε (διέλυε). 4. τούτων Πυϑάρατος (Πυϑάρατος). 9. αὑτῶν (ἑαυτῶν). 


D , 
pya., Bard [ve] καὶ ἡλικίας πέρι (παρεσχεύασε, Owxplvat τε 


D 


8,2. εἵνεκα (ἕνεκα). 8. Ms ἐς (ἐπ). 6. προτροπῇ μὲν ἐς ἀλλήλους ἢ δεήσει (mpó- 
no s 5 
τερον τὴ μὲν ἐς ἀλλήλους δεήσει. 8. ἢ ἃ (ἢ). 19. ἐμαχέσατο (ἐμαχέσαντο). 
25 ^ » ^N ^ * 5 M ^ Ν 
9,1. ὡς εἴη (ὡς οὖσα). --- τὰ μὲν [πολλὰ] πολίσματα τὰ ἐν μεσογείᾳ πάντα (τὰ μὲν 
, 2 
πολλὰ πολίσματα τὰ ἐς μεσόγειαν πάντα). 8. πειρώμενον (περιμένοντα). ὅ. ἐπὶ τούτῳ ([ἐν 


-— 


τούτῳ]). 6. ἐμπόδιον (và ἐμπόδιον). V. συγγενέσϑαι (ξυγγενέσϑαι). 9. πείδει (οὖν) (πείδει). 


5 * * M ^ 
10,1. ἐγένετο (ἐγίνετο). τοὺς δὲ (τοὺς γὰρ). 9. προεπέλιπεν (προαπέλιπεν). 6. διένεμε 


(διέμενε). 7. ᾿Αρχάδων τινὲς (᾿Αρκάδων τοῖς). — γενομένου (γινομένου). 

11,1. (ἀρχῆς) μελλόντων (μελλόντων). - 2. οὕτω (οὕτως). — χαὶ τῶν (ἢ τῶν). 
Ὁ. καὶ voi. (ἢ voE.). — (οὐκ) εἶχεν (εἶχεν). 4. προχρίτους (πρὸς χρείττους). 6. παρὰ δόξαν 
(παρ᾽ ἀξίαν)." 

12,2. ἤρεσε ταῦτα (πρὸς ταῦτα). — τέχνας μὲν οὖν (τέχνας μὲν). --- συνειδότας, 


idem vult Richards Class. Rev. XIV 447 (συνιδόντας). 4. χρείσσων δὴ yàp "Apmec 
κείνων (in parenthesi) εὐήρεα τείχη" (κρείσσων᾽ εἰ γὰρ "Apne κείνων εὐήρεα τεύχη.). 
8. χατασχευάσεσϑαι (κατασχευάσασϑαι. 9. ἀπαγγελῶν (ἀπαγγέλλων). 

18,2. ἐπιφανεῖσαν (ἀναφανεϊσαν). — τὰ ἀπὸ (τὰ ἐπὶ). 8. συνίησι (συνιᾶσι). 4. (ἐς) 
οὐδὲν (οὐδὲν). D. ἀπ᾿ αὐτοῦ ([τὸ] ἀπ᾿ αὐτοῦ). 6. χατὰ [δὴ] (κατὰ δὴ). 


IX 


14,4. προεῖπον σφίσιν ἀποφέρειν ([τροφῶν] σφίσιν ἀπέφερον). 

15,2. ἀμφ᾽ αὐτῇ (ἀμφ᾽ αὐτὴν). 4. πλέονα (πλέον τι). 6. συνάγων (συναγαγὼν). 

16,8. πρῶτον (πρῶτοι). 6. χατέλεγον (κατέλεγεν). 7. T δὴ (ἣν δὴ). 8. τὰ μετὰ 
ἑσπέραν (ve "* μετὰ ἑσπέραν). 9. ἔξοδον (ἔσοδον). — ἀπετρέπετο (ἀπετράπετο). --- ἢ ἀξιώ- 
ματι (καὶ ἀξιώματι). 10. δέ μοι (ἐμοὶ). 

117,3. τύχαις (ταῖς) ἐκ (τύχαις ἐχ). 8. οὐ πολλοῦ (οἱ πολλοὶ). 9. ἀπονωτάτην (ἀπο- 
γώτατα). 10. Ἐΐραν, sic semper (Εἶραν). 

18,1. τῆς δὲ ἄλλης (τῆς τε ἄλλης). --- [ἢ] ἐλήστευον (ἐλήστευον). 4. ἀδρόοι t τῶν 
(ἀϑρόοι τῶν). ! 

19,1. καὶ εἴ τινα (fj εἴ τινα). 6. διξιργάσατο *. (διειργάσατο.) 

20,2. ἄρσενας (ἄρρενας). 4. Νεσσηνίοις ἔλεγον (Μεσσηνίους ἔλεγον). 8. Κεφαλλῆνα * 
(Κεφαλλῆνα). 9. μοιχευομένην (μεμοιχευμένην). ᾿ 

21,8. [ἐγ]γινομένης (γινομένης). 9. οἱ αὐτοὶ ἠμύνοντο. τρίτη ἤδη ἡμέρα ἣν (οἱ αὐτοὶ 
τρίτην ἠμύνοντο. ἤδη τε ἡμέρα ἣν). 

22,1. ὑποδέξεσδαι (ὑποδέξασϑαι). 8. τότε δὴ [ Ἀριστοκράτην] (ἀρχομένης) τῆς μάχης 
(τότε ἤδη ᾿Αριστοχράτην τῆς μάχης). — ἐδέλουσι (ἐδελήσουσι). --- 7. (λίϑοις) ἔβαλλον (ἔβαλλον). 

29,0. συγχατεργασαμένοις (συγκατεργασάμενος). 8. τούς τ᾽ ἐν ἡλικίᾳ ἔτι ὄντας (τούς 
τε ἱκετεύοντας). 

24,6. νεωτεριοῦντας (νεωτερίσοντας). 

20,1. ὄντες ὁ τῇ (ὄντες τῇ). --- καταχεχλεισμένους (καταχεκλειμένους). 2. προσά- 
γοντες (προσαγαγόντες). 4. περιέσεσϑαι οὖ ἐλπίζοντας (πειράσεσϑα! et ἐλπίζοντες). 

26,1. ἔχϑραν (τὴν) ἐς (ἔχϑραν ἐς). 32. ᾿Αϑηναίων (τὸ) (τὸ ᾿Αϑηναίων). 7. στρατηγὸν 
δὲ τοῦτον (στρατηγεῖν δὲ αὐτόν). 

21,4. καὶ δὴ (καί ot). 8. δῶρά τε (τε δῶρα). 9. ἐνενήκοντα (ὀγδοήκοντα). 10, xod 
᾿Ορχομένιοι ([καὶ] ᾿Ορχομένιοι). — οὐδ᾽ αὕτη [οὐδ᾽ αὐτὴ). 


28,1. φόβῳ τῷ (φόβῳ τῶν). --- οὗτος ([οὗτος). 

29,1. χαὶ [τὰ] ἐς (καὶ τὰ ἐς). 12. (οὐ) πολὺ (πολὺ). 

80,3. ἤχουσα, ἐν (ἤχουσα ἐν). --- Φαραΐταις (Φαραιάταις). 6. τοσοῦτο (τοσοῦτον). 

91,4. [Βαχχικόν τι ἐπίφϑεγμα] (Βακχικόν τι ἐπίφϑεγμα). ὅ. τείχους κύκλος (τεῖχος, 
χύχλος). --- ἄλλου-αὐτοπτοῦντος (ἄλλων- αὐτοπτούντων). 6. Δία (τὸν) ἐν (Δία ἐν). 10. ἔργα 
ἐστὶ (ὃς εἰργάσατο). | 

82,1. ἱεροδέσιον (ἱεροϑύσιον). — ἄγειν ἐν τιμὴ (ἔχειν ἐν τιμῇ). 2. Σαιδίδᾳ (Aib(8q). 
ὅ. σφισι τῆς ἐν (σφισιν ἐν). --- εἰπεῖν (ἐν) &&. (εἰπεῖν &&.). — ἀσπίδι --- ἐμῇ (ἀσπίδα --- ἐμὴν). 

89,1. (ἢ) ἀκρόπολις (ἀκρόπολις). 2. ἐν τῇ οἰκίᾳ (ἐπὶ τῆς οἰκίας). — χαδαρὰ " 


(χαϑαρὰ). 4. παρ᾽ αὐτὸ τὸ (παρὰ τὸ). -6. οὐδὲ τῷ (οὐδ᾽ ὅτῳ). Y. Μινυάδα T (Μινυάδα). 

94,1. ϑαλάσσης (δαλάττης). 3. ἔχουσιν οὐδένα (εἰσὶν οὐδὲν). 4. [δὲ] ἡ πηγὴ (δὲ ἡ 
πηγὴ). *. Κόρυϑον (Κόρυδον). 

35,1. παρὰ Διομήδην (μετά Διομήδους). 9. τὴν Κηφ. (τοῦ Κηφ.). 11. κατ᾽ ἴδιόν 
τι (καὶ ἰδόντι). 

30,9. ποτὲ (γενομένων) τοῦ (ποτὲ τοῦ). ὅ. παρέχεσδϑαι (παρασχέσϑα!ι). 


Buch V. 


1,1. IIeXonóvvncov: ᾿Αρκάδες (Πελοπόννησον ᾿Αρκάδες). 6. ναυσὶν (τοῦ Λυδοῦ). 

2,1. ἐτρέπετο (ἐτρέπεδ᾽). ὅ. ἀγώνων (πλὴν τοῦ Ισϑμικοῦ πάντων), καί οἱ (ἀγώνων, καί οἷ). 

9,1. Πυδοῦς δ᾽ ἐμοὶ ἐν γυάλοισι (Πυδὼ δ᾽ ἐμοὶ ἐγγυάλιξεν). --- ἀπέδωκεν (ἀνέδωκεν). 
4. γαυσὶ (ναυσὶν). 

4,2. τοὺς ᾿Δριστομάχου (τοῦ ᾿Αριστομάχου). 2. τοῖς αὐτῶν (τῆς αὐτῶν). 

ὅ,1. παρόντι (τὸν λόγον) ἀπαριϑιμῆσαι Miel ἀπαριδμῆσαι). 2. εἵνεκα (ἕνεχα). 
9. χαὶ ᾿Δριστοφάνης --- ᾿Ηλείων inclusi. ---- ἐξ Ηραίας (ἐξ "Ho«9oc). 8. [oi] ἄνθρωποι 
(οἱ ἄνδοωποι). 

6,1. πόλις παλαιὰ ἐπ᾽ αὐτοῦ Σαμιχόν. ταύτῃ [τῇ Σαμικῷ] Πολυσπέρχοντα ---- χρή- 
σασϑαι (πόλις Σαμία ἐπὶ τοῦ Σαμιχοῦ. [ταύτῃ τῇ Σαμικῷ Πολυσπέργοντα —— χρήσασϑαι)). 
4. ἐς ἀριστερὰ (ἐπ᾽ ἀριστερὰ), --- εἵνεχα (ἕνεκα). ὅ. τὸν Περσῶν (τῶν Περσῶν). — καὶ 
ἱερὸν ([καὶ] ἱερὸν). 9. ἐποίησαν (ἐποιήσαντο). | 

7,1. χαὶ ἰδόντι (ἰδόντι xol). --- παρὰ δὴ ταύτην (παρὰ δὲ ταῦτα). — οὐχὶ ἐν vij 
Ἠλείᾳ (οὐχὶ ἐκ τὴς ᾿Ηλείας). 2. ἐς ᾿Αλφειόν 


e 


στιν oDy ὑγιὰ (ἐς ᾿Αλφειὸν ἐς τὴν ᾿Ορτυγίαν). 

9. πηγαῖσιν ἐρρείτης (πηγαῖς εὐριπείης). 4. λέγουσιν (λέγουσι). --- ἐς Αἴγυπτον (Ex Αἴγυπτον). 

7. post Ἕλληας posui colon, p Βορέαν virgulam (post “Ἕλληνας virgulam, post 

Βορέαν punctum). 8. ἀφιχέσϑαι (τε) Congo mg. — ἔπειτα (ἐπεὶ). 9. τόν τε (τὸν τότε). 
8,4. οὗτος [ve] (αὐτός τε). 11. προσέϑεσαν ([συν]έϑεσαν). 


» 


9,2. συνέϑεον [ot ἀναβάται] ( E οἱ 
5 co 5 5 m 
Y. εἰκοστῇ t (εἰκοστῇ). 


ἀναβάται). 3. ἀγωνισμάτων T (ἀγωνισμάτων). 


10,4. τοῦ πολέμου (τῷ πολέμω). 7. xo (ot) ἵπποι (καὶ ἵπποι). — ἡνιόχει (ἡνιοχεῖ). 
8. (τῶν) ἐν τοῖς (ἐν τοῖς). — ὡς εἴη τέταρτος (ἀπὸ) Πέλοπος (ὡς (ἀπόγονος) εἴη τέταρτος. 
ἸΠέλοπος). 

11,3. t (Φειδίου). 4. καὶ ἐν ᾿Αμύχλαις ([καὶ] ἐν ᾿Αμύχλαις). --- ἐς τὰ ἐντὸς 
(ἐς τὸ 2M ys, mm (παρϑένον). 

12,4. Τοργών ἐστιν ἀνάϑημα (Γοργὼ ἣ ἐς τὰ ἀναθήματα). --- βασιλεύσαντος (τοῦ 
βασιλεύσαντος). 

18,4. τοιοῦτον" (τοιόνδε ἔτι). --- πολέμου ““ (πολέμου). -- προαγορεῦσαι δὲ (mpo- 
αγορεῦσαι). --- ἀπόλλυνται * δ τυ, D. ἀνελχύσαι (ἑλχύσαι). 6. τηνικαῦτα (πρεσβεία) 


Ἃ 


παρῆν (τηνιχαῦτα παρὰ). *. Πλαστήνης (Πλακιανῇς). 9. τοῦ δὲ (τῆς δὲ). — ἑχάστου ὕ' 


ς , E 
([£x&cvov]). 10. (τοὺς) AIME (καὶ ἀναβαδιμούς). 
14,1. ἐξελαύνοντες (ἐξελαύνοντι). 6. γράψομεν (γράφομεν). V. πεποίηνται (πεποίηται). 


D 


8. δέ ἐστιν (δ᾽ ἐστιν). — βωμοὶ καὶ (βωμοί, χαὶ). 

15,1. Λεωνιδαίου τόδε (Λεωνιδαίου. τόδε). --- Ἡλεῖοι ---- ἔστι (Ηλεῖοι. ἔστι). 
9. πέραν "" (περᾶν). 4. ἔστι δ᾽ ἐν τοῖς ἐχτὸς (ἔστι δ᾽ [ἔτι] ἐντὸς). 8. (τοῦ) πρυτανείου 
(πρυτανείου). 

16,2. [τῇ ἡλικίᾳ (τῇ ἡλικίᾳ). 

17.10. Μόφος εἰσὶν (Μόψος ἐστὶν). [Ὁ] ἼΑχαστας (6 Δγχαστος). — [6] peo ME 
(ὁ Πρωτεσιλάου). 11. διώχουσι (διώκουσιν). 

18,1. χαϑεύδοντι (τῷ χκαδϑεύδοντι). 2. χολάζουσα Els — Βὐανοῦ ἄγει πάλιν 


(ἐκ ναοῦ πάλιν ἄγει). 8. ἐν τῷ λόγῳ (ἐς τὸν λόγον). 1. ἐπὶ τὸν ([6] ἐπὶ τὸν). 
19,1. (ἐστὶν) ἀγών (ἀγών). 2. ἐοικυῖαν δὲ ταύτῃ (ἐοικυῖαν πρὸς ταύτην). 6. (γυνὴ) 
ἕστηκεν (ἕστηχεν). 8. (τὰς) ἐπὶ (ἐπὶ). 10. εἰργασμένον (χατειργασμένον). — εἵνεκα (ἕνεκα). 
20,2. Κολώτου et Κολώτην (Κωλώτου et Κωλώτην). 4. (τῆς) Ἄλτεως (Αλτεως). 
5. ὑπὸ [τῶν] τραυμάτων (ὑπὸ τραυμάτων). 6. --- xol οἱ Ἠλεῖοι xaAoUcw —, ([καὶ] oi 
᾿Ηλεῖοι [καλοῦσιν.]. V. στυλὶς (στῦλος). 9. (οὐ) μέγαν (μέγαν). — [τὸ Νιητρῷον] (τὸ Νίητρῷον). 


XI 


21,1. ἀναμῖξαι (ἀναμίξαι). --- ἀνάχεινται (ἀνάκειται). 8. πρῶτον (πρῶτοι). 4. δὲ 
ἐπὶ (δ᾽ ἐπὶ. 5. ἄϑλήσοντα (ἀϑλήσαντα). V. ἐπιγράμματα (τὰ) ἐπὶ (ἐπιγράμματα ἐπὶ). 
8. οἵτινες ---- ἐξηγητάς ([οἵτινες —— ἐξηγητάς]). --- ἐμέ γε καὶ (ἐμέ γε ἢ) --- μὲν γὰρ 
(μὲν [γὰρ])}. 15. Δειδᾶς (Δίδας). 106. τῷ πατρὶ (τῷ παιδὶ). 17. ἀπὸ δὲ ταύτης (ἀπὸ ταύτη). 

28,83. οὐ πολὺ τῶν Μηδικῶν (τῶν Μηδικῶν). — τὰ ἐς Πλαταιὰς (τὰ ἐς πλάστας). 
6. δύο δὲ ἦσαν (αἱ δὲ ἢσαν). — 1 μὲν Γερεᾶτις (Γερεᾶτις). 1. (ἐγ)γεγραμμένον (γεγραμ.- 
μένον. — καὶ μετρεῖτ᾽ (καὶ μετρεῖτ᾽). --- ἔδεν T (ἔϑεν). 


21,1. χεφαλὴν (οἷα δὴ). 3. δώδεκα (δυόδεχα). 6. οὐδὲ τοῦτο (οὐδὲ αὐτό). — (ἐν) 
τῇ (τῇ). 10. καὶ τῶν ἵππων (ἢ τῶν ἵππων). 

25,8. συνέπεσε xoi (συνέπεσεν). ὅ. νότου (Νότου). V. τὸν δὲ T ἐν (τὸν δὲ ἐν). 
10. Ai τάχ. (Λιὶ τ᾽ "Ay.). — Αἰγινήτεω (ἔργον, ὃν Αἰγίνῃ). 12. ἤκουσα δέ͵ ἐν (ἤκουσα δὲ ἐν). 


26,1. (τῆς) ἐπὶ τῷ (ἐπὶ τῷ). --- σφισιν δ" ἀπὸ (σφισιν ἀπὸ). 3. πεποίηνται (πεποί- 
xvm). ὅ. φησὶν (οὔ φησιν). 

21,2. ἄλλα ἐστὶν (ἄλλα ἐς τιμὴν). — (xoi τὰ) συμβαίνοντα (συμβαίνοντα). — μὲν 
καὶ εἶδος (μὲν ἢ εἶδος). — οἵ δ᾽ ἵπποι (οἱ δὲ ἵπποι). 6. ἐπάδει, βάρβαρα (ἐπάδει βάρβαρα). 
7. ἑτέρῳ τε καὶ τρίτῳ (ἑτέρῳ xol τρίτῳ γε). — τὴν Φόρμ. (τοῦ Φόρμ). 8. (τῶν) ἐκ (ἐκ). 


10. καϑάρσια ([καϑάρσια]).. 12. ἐπ᾽ αὐτῷ (ἐπ᾽ αὐτὸ). — ἢ πόλις (καὶ πόλις). 


Verzeichnis der Abkürzungen. 


Bezüglich der den Peloponnes betreffenden Abkürzungen vgl. Bd. I 2 
S. XII. Im Buch V u. VI bedeutet ferner 


Bótticher, Olympia, Das Fest und seine Stàátte. 2. Aufl, Berlin 1886. 

Ausgrabungen: E. Curtius, F. Adler und G. Hirschfeld, Die Aus- 
erabungen zu Olympia, 5 Bde., Berlin 1876—81.  . 

Ergebnisse: E. Curtius und F. Adler, Olympia, die Ergebnisse der 
von dem deutschen Reiche veranstalteten Ausgrabungen, 5 Bde., 
Berlin 1891—97. 

Flasch, Artikel Olympia in Baumeisters Denkmiülern S. 1053 ft. 

Féürster, Die Sieger in den olympischen Spielen. Wissenschaftl. Beilagen 
zum Progr. d. Gymn. zu Zwickau I 1891. II 1892. 


?» 


ΠῚ uw. LV. 


Verzeichnis der Taieln. 


Plan von Messene, nach Bursian Geographie von Griechen- 
land Bd. II Taf. IV. | 
Rekonstruktion der Lade des Kypselos, nach H, Stuart 
Jones im Journ. of hellen. studies XIV 30 pl. I. 
Plan von Olympia (Olympia in rómischer Zeit) nach 
E. Curtius und F. Adler, Olympia, die Ergebnisse der 
von dem deutschen Reich veranstalteten Ausgrabung. Atlas 
Bl. IV. 

Rekonstruktionsversuche des Ostgiebels vom Zeustempel 

in Olympia. Nach der Zusammenstellung von K. Wernicke 

im Arch. Jahrb. XII 169. 

Münztafel IV, zusammengestellt von F. Imhoof-Blumer. 

1. Kopf der Zeusstatue des Pheidias zu Olympia, elische 
Bronzemünze des Hadrian (Imhoof-Blumer and 
Gardner Numism. comment. on Pausanias pl. P XXII). 

2. Zeusstatue des Pheidias in Olympia (ganze Figur), 
elisehe Bronzemünze des Hadrian (ebd. P XX). 

9. Kopf derselben Statue, elische Bronzemünze des Sep- 
timius Severus (ebd. P XXIII). 

4. Dieselbe Statue in ganzer Figur (Vorderansieht), 
elisehe Bronzemünze des Hadrian (ebd. P XXI). 

5. Aphrodite auf einem Widder reitend, nach einer Statue 
des Skopas in Olympia, elische Bronzemünze des 
Hadrian (ebd. P XXIV). 

6. Artemis Laphria, Bronzemünze des L. Verus, von 
Patrai (ebd. Q ΝΠ). 

7. Dieselbe, Bronzemünze des Hadrian (ebd. ᾧ VI). 

8. Stehende Athene in einer zweisáuligen Tempelthür, 
Bronzemünze des Mare Aurel, von Patrai (ebd. Q XIV). 

9. Hafen von Patrai, Bronzemünze des Septimius Severus 
(ebd. Q XXI). 

10. Derselbe, Bronzemünze des Commodus (ebd. Q XXII). 
1i. Stehender Poseidon, Bronzemünze des Hadrian, von 


Patrai (ebd. ᾧ XIX). 


XIV 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17: 


18, 


10: 


(Anm.: Die Typen 


€ t to to tO th (à 2 CO (à (à [2 (P (à UO [D (P 


'Thronender Asklepios, Bronzemünze des Commodus, 
von Aigion (ebd. R IX). 

Stehende Eileithyia, Bronzemünze des Antoninus Pius, 
von Aigion (ebd. R VI). | 

Stehende Hygieia, Bronzemünze des Septimius Severus, 
von Aigion (ebd. E X). 

Sitzender Asklepios und stehende Hygieia, Bronze- 
münze des Commodus, von Aigion (ebd. R XI). 
Scehreitender archaischer Zeus, autonome Bronzemünze 
von Aigion (ebd. kh XII). 

Dieselbe Figur, Bronzemünze des Mare Aurel (ebd, 
R XIII). 

Stehender Zeus mit Nike, Bronzemünze des achaiischen 
Bundes (ebd. R XV). 

Stehende Artemis, Bronzemünze des Antoninus Pius, 
von Aigion (ebd. R XXL). 

6—19 gehóren bereits zum Kommentar von Buch VII). 


Druckfehler. 


. 9 Z. 91 1. εἶχόν πω statt εἶχον πω. 

29 Sp. 6 Z. l. 16 statt —. 

32 Sp. 6 Z. 111. factarum st. ficto 

81 Sp. 6 Z. 8 ins. τῷ " ApoxAato edd. 

49 Sp. 6 Z. 4 v. u. l. παρὰ τοῖς st. παρὰ τοις. 
44 Z. € add. in marg. 7. 

11 Sp. à Z. 9 v. u. adde edd. post codd. 
80 Z. 21 adde in marg.: 5 

99 Z. 3 1. 388 statt 338. 


. 185 Z. 1" 1. ᾿Αριστομένει st. Αρ. 


173 Z. 12 v. u. l. ἐμῃ st. ἐμῃ. 
250 Zia GO νι α. 1. dire SES dome 


211 Sp. 
. 250 Z. 18 ist die Zahl 6 am Rande zu streichen. 
. 254 Z. 1 in marg. adde 5. 


. 268 Z. 18 1. (ἐγ)γεγραμμένον st. ἐγγεγραμμένον. 
. 2445 Z. 1 l Αρτεμιν st. Αρτεμιν. 


6 Z. 6 v. u. adde post 422: inclusi. 


MEZXXHNIAEXÉK A. 


I. Μεσσηνίοις δὲ πρὸς τὴν σφετέραν τὴν &movejxjoeioxv ὑπὸ τοῦ βασι- 


λέως ἐς τὸ Λαχωνικὸν ὅροι κατὰ τὴν ΓΓερηνίαν εἰσὶν ἐφ᾽ ἡμῶν ὀνομαζομένη 
Χοίριος νάπη. 2. ταύτην τὴν χώραν ἔρημον οὖσαν οὕτω σχεῖν τοὺς πρώ- 
τοὺς λέγουσιν οἰκήτορας. ἀποθανόντος Λέλεγος, ὃς ἐβασίλευεν ἐν τῇ νῦν 
5 Λαχωνιυκὴ, τότε δὲ ἀπ᾿ ἐχείνου Λελεγία. καλουμένῃ, Μύλης μὲν πρεσβύτερος 
Qv τῶν παΐδων ἔσχε τὴν ἀρχήν, llohux&ev δὲ νεώτερός τε ἦν ἡλικία καὶ δι 
αὐτὸ ἰδιώτης, ἐς ὃ Μεσσήνην τὴν Τριόπα τοῦ Φόρβαντος ἔλαβε γυναῖκα ἐξ 
ἼΑργους. φρονοῦσα δὲ 4j Μεσσήνη διὰ τὸν πατέρα ἀξιώματι xo δυνάμει 
τῶν τότε προέχοντα ᾿Ελλήνων οὐκ ἠξίου τὸν ἄνδρα ἴδιωτεύειν. ἀϑροίσαντες 
1098 £x τε "Apyouc δύναμιν καὶ ἐκ Λαχεδαίμονος ἀφίκοντο ἐς ταύτην τὴν 
χώραν, καὶ συμπάσῃ μὲν ἐτέϑη τῇ YT, Μεσσήνη τὸ ὄνομα ἀπὸ τῆς ΠΟολυ- 
χάονος γυναικός, 93. πόλεις δὲ ἄλλαι τε ἐχτίσϑησαν καὶ ἔνϑα τὰ βασίλεια 
χατεσχευάσϑη σφίσιν, ᾿Ανδανία. πρὸ δὲ τῆς μάχης ἣν Θηβαῖοι πρὸς Λαχε- 
δαιμονίους ἐμαχέσαντο ἐν Λεύκτροις, καὶ τοῦ οἰχισμοῦ Μεσσήνης τῆς ἐφ᾽ 
15 ἡμῶν ὑπὸ τὴ ᾿Ιϑώμη,; πόλιν οὐδεμίαν πω χληϑῆναι πρότερον δοχῶ Μεσσήνην. 
εἰκάζω δὲ οὐχ ἥκιστα Ομήρου τοῖς ἔπεσιν. ἐν μὲν γὰρ καταλόγῳ τῶν ἐς 


2 Z A S2 s , ; A 
ἴλιον ἀφικομένων IlóXov xoà Αρήνην καὶ ἄλλας καταλέγων οὐδεμίαν πόλιν 


Tit. ἀρχὴ τῶν μεσσηνικῶν : δ΄ Pc, Παυ- 
σανίου ἑλλάδος μεσσηνικὰ, λόγος δ΄ Ag, μεσση- 
νικά La Pa Vb R, μεσσηνιακά Lb Va, μεσση- 
vía λόγος δ΄ Pd. 

1. ἀπονεμεϑεῖσαν Μ Va R, in R corr. 
2. εἰς codd. edd. ante SW. --- γερουσίαν 
A Pa R Vab M Lab Vt, Γερηνίαν cett. 
edd. ex emend. Xyl., quam confirmant Pcd 
Ag. — post εἰσὶν distinguunt A X K F. Vab, 
post ἡμῶν C, om. interpunctionem cett. — 
ἡ ante ἐφ᾽ ἡμῶν ins. SW e coni, id quod 
recte factum esse Sch apud SW praef. vol. 
II p. XXVI negat, cum Pausanias alios 
fuisse olim Messeniae fines referat neque 
vero Choerio saltui aliud fuisse nomen; 
Sch ipse initium cap. 30 respiciens εἰσὶν ἐφ᾽ 


Pausanias II. 


ἡμῶν ἡ Χοίριος νάπη scribendum censet, 
sed non erat, cur ὀνομαζομένη deleretur; 
poterat :, inseri ante ὀνομαζομένη, sed ne 
hoc quidem necesse est, cf. 33, 6. 36, 1. — 
ὀνομαζομένην χοιρος νάπη La, χείριος νάπη 


Pc. 8. οὕτως Pc. — οὕτω ἔχειν Va. 4. ἀπο- 
ϑανόντος δὲ Va. -- ἐν τὴνῦν λαχωνιχῆῇς Va. 
9. Λελεγίᾳ om. Va M Pd Ag Lb Νὰ R, 
est^in | Pac Vb,.in R. additum. ad. zmars- 


λέλεγια La. 6. πολυχύων La. 7. τρίοπα Pa. 
10. £x ante Aax. om. La, cf. ex. gr. 1 4, 3. 
7,9.1119,5. 11. Μεσσήνῃ A X K, Μεσσήνη 
cett. edd. 19. 
σχευάσϑησαν La Pa, in hoc cav expunct. 
16. yc pro yàp Lb Ag Ped Va. — ἐπ᾽ 
Ἴλιον Pe. Ag B SW D, ἐς Ἴλιον edd. rell. 

1 


ex emend. Sylb. κατε- 


τ 


ὧϑ 


2 MEXXHNIAKA. 


) Ὧν 
Μεσσήνην ἐχάλεσεν. ἐν Οδυσσεία 


, , 4 ^ 
πόλιν τοὺς Μεσσηνίους ὄντας 


δὲ δηλοὶ μὲν χαὶ ἐν τῷδε ἔϑνος wo οὐ 


μῆλα γὰρ ἐξ Ἰθάκης Μεσσήνιοι ἄνδρες ἄειραν, 

4 σαφέστερον δὲ ἔτι περὶ τοῦ τόξου λέγων τοῦ ᾿Ιφίτου" 
τὼ δ᾽ ἐν Μεσσήνῃ ξυμβλήτην ἀλλήλοιιν, : 
οἴχῳ ἐν ᾿Ορτιλόχοιο. 


γὰρ ᾿Ορτιλόχου στὸν 


τοὺ 


SS £2 


xol τόδε ἐξηγήσατο αὐτὸς ἐν [Πεισιστ 

ἐς Φηρὰς δ᾽ ἵκοντο Διοχλῆος 
υἱέος ᾿Ορτιλόχοιο. 

54. ΤΙρῶτοι δ᾽ οὖν βασιλεύουσιν ἐν 


xoà Μεσσήνη γυνὴ τοῦ IloXox&ovoc. 


ζων τῶν μεγάλων Θεῶν ἱΚαύχων ἦλϑεν 


Φλῦον δὲ αὐτὸν ᾿Αϑηναῖοι λέγουσι παῖδα 


* 


6 Μουσαίου Λυκχομίδαις ποιηϑ εὶς 


οἶχον ἐν " Μεσσ: 


τῇ χώρα 


παρὰ ταύτην τὴν Μεσσήνην τὰ 


ἐς Δήμητρα. 


χε τὰς Φηράς, 


vou παρὰ Μενέλαον ἀποδημία᾽ 


ποτὶ e 


10 
6 Λέλε 


ὄργια χομί- 


oe 


ταύτῃ MoXux&eovw τ Ὃς 


Εἰλευσῖνος 6 Κελαίνου τοῦ Φλύου. 


36 
ἐξ 
εἶναι Γῆς ὁμολογεῖ δέ 


ὯΝ 
ὃξ 


Gu χαὶ ὕμνος 


τὴν τελετὴν τῶν υξγάλων 15 


Θεῶν Λύχος 6 [Πανδίονος πολλοῖς ἔτεσιν ὕστερον Καύχωνος προήγαγεν ἐς πλέον 
Ξ Ξ ( IY 

GSP ΡΟΝ "s 3o! - ec t n OAM s PAMEA SS c -ny A Ao 

τιμῆς καὶ Λύχου ουμιὸν ἔτι ὀνομάζουσιν ἔνϑα ἐχάϑηρε τοὺς μύστας χαὶ ὅτι 


μὲν δρυμός ἐστιν Ev τῇ γῇ ταύτῃ Λύχου καλούμενος, Ῥιανῷ τῷ Κρητί ἐστι 
πϑεποιημιένον᾽ 
, ^ 2 ^ CIN Ὧν , , 
πάρ ve τρηχὺν λαιὸν ὑπὲρ Opuuóv λύχοις 20 
m . ς , NM ^ ? ^ 
79. ὡς δὲ Ilavà(ovoc οὗτος ἦν ὃ Aóxoc, δηλοῖ τὰ ἐπὶ τῇ cixów. ἔπη τῇ 
Μεϑάπου. μετεχόσμησε γὰρ xoi Μέϑαπος τῆς τελετῆς ἔστιν ἅ. ὃ δὲ 
Pad Vab Vn M Lab R, cf. 1 283, 4. 43, 1. | Κλείνου coni. Pors. ἰῇ Tracts, Κελέου Palmer. 
IV 3, 2. V 17, 10. VII 6, 8. IX 5, 15. | MS, v. comment. — φλοιοῦ. φλοιὸν La, 
1. δηλὴ Pd. — xe sequens om. Ag. — | Φλυοῦ" Φλυὸν edd. codd., Φλύου: Φλῦον 
καὶ post ἔϑνος om. Pa La. 4. ἐστι pro | D, cf. Herodian. 1 111, 19. 20 L. — χα- 
ἔτι Pc. — λέγων supr. lin. addit Va. λοῦσιν pro λέγ. Ag. 14. γῆν Lb. 15. λυχομή- 
9. τῷ δ᾽ ἐν Vab Pacd Lb R, τῶν δ᾽ ἐν | 8e et ἃ 7 Λυχομηδῶν voluit F, recepit 


La. — συμβλήτην Va, ξυμβλήτην —— Μεσσήνῃ 
om. La, — ἀλλήλοισιν M Vab Pa R. 
om. Pc. 4. φερὰς La, φηρᾶς Pc. 
Πεισ. edd., 
πεισιστράτῳ La. 


6. ἐν 
8. ἐν τῇ 
articulum omisi cum codd, — 
9. ἐς φερὰς δι᾽ ἥκοντο La. 
— διοκλῆς, Βα. 10. ὕξος Ῥὸ 
Lb Vn. — ἀντιλόχοιο Ag. 12. χαὶ Μεσσ. 
Y- το IIoX. om. La. 13. Kaóxov om. Vb. 
— Κεχαινοὺ edd. ante S Lab Va Pac, in 
Pa v expunct, Κελαίνου cett. edd., Ko- 
λαίνου coni. S e cap. 34, 8 et C. O. Mueller. 
Encycl. Hal. s, n. Eleusinien p. 514, n. 83, 
probat Sch praef., Clini filius Amas., unde 


Ὁ Sup. 


C, λυχομίδης M Lb R, hic αι sup. ἡ, λυχο- 
Vb. λυχομίδαι Pa La, 
codd., Λυχοδρυμίδαις 


, 
υήδης Va, λυχομίδας 


Λυχομίδαις cett. edd. 


coni. Sylb., ut sint παρὰ τὸν τοῦ λύχου 
δρυμόν. 16. πανδίωνος Pcd, o super ὦ 
Pd. — χαύχονος La, χαύχανος R Pa, in R 
o sup. &. 17. ἐχάϑαιρε CS, ἐχάϑυρε 
supra y) Vb. — ἔτι pro ὅτι Pd. 18. τ 

κρατὶ Va. 20. τρηχὴν. Ag, τροχὺν Pd. 


21. ὁ Πανδίονος οὗτος ἣν AUxoc codd. edd., 
transposui 6. — πανδίωνος Pcd Lb. 22. με- 
ϑασπου, c expuncto, sine accentu Ag. — 


χαὶ ὁ μεϑάπης Pd, μέϑεπος (« supra εὐ Vb. 


σι 


10 


IV. P359 τ᾿ 


Μέϑαπος γένος μὲν ἣν ᾿Αϑηναῖος, τελέτης δὲ χαὶ ὀργίων παντοίων συνϑέτης. 


οὗτος xoi Θηβαίοις τῶν Καβείρων τὴν τελετὴν 


χαὶ ἐς τὸ χλίσιον τὸ Λυχομιδῶν εἰκόνα ἔχουσαν 


χατεστήσατο. ἀνέϑηκε δὲ 


ἐπίγραμμα ἄλλα τε λέγον 


ATTI ez CR eG 5 ,ὔ cs co ΄ : 
χαὶ ὅσα tiv ἐς πίστιν συντελεῖ τοῦ λόγου 


ἥγνισα δ᾽ "Eppsíxo δόμους * * 


Δάματρος χαὶ πρωτογόνου ΚΚούρας; 


τε 


χέλευϑια 


ὅϑι φασί 


Μεσσήνην ϑεῖναι μεγάλαισι Θεαῖσιν ἀγῶνα 


Φλυάδεω χλεινοῖο γόνου Καυχωνιάδαο T. 


ϑαύμασοι δ᾽ ὡς σύμπαντα Λύχος Πανδιόνιος φώς 


^ $-3 , , ΓΙ 
᾿Ατϑίδος ἱερὰ ἔργα παρ᾽ Ανδανίῃ ϑέτο κχεδνῇ. 


τοῦτο τὸ ἐπίγραμμα δηλοῖ μὲν 


— τελευτῆς Lb. 1. μὲν om. Pc -- τελε- 


τὴς δὲ xoi ὀργίων xoi παντ. Va Pacd Ag 


Lab M, μὲν pro δὲ et ὀρχίων, y sup. y, R, 
τελετῆς xoi ópy. xoi παντ. AXKF Vb, 
τελετῆς τε χαὶ Opy. παντ. coni K probante 
EF, τελετῆς χαὶ ὀργίων xoi παντοίων ὕμνων 
coni, Coraes, τελετῆς δὲ χαὶ ὀργ. παντ. cett. 
edd., τελετῶν δὲ καὶ ὀργ. παντ. coni. Sch praef., 
τελεστὴς Kaibel. Gótt. G. A. 1892 p 1083, 
scripsi τελέτης initiator, ut ἀλέτης, ἐργά- 
τῆς pro alteris formis, cf. Meinek. in frg 
Euphorionis Cherson. ap. Hephaest. p. 105,4 
(lex. Steph.). 9. χλήσιον edd. ante C Vab 
La Pa R, in hoc v sup. ἢ, Ἀλίσιον᾽ cett. 
ἘΠ M Pcd Eb Ag Vict, probavit F, 
χλείσιον coni. Sylb, --- λυχομήδων Ag Pcd 
Lab, λυχουμηδῶν R Pa Vb, λυχομίδων Va. 
— τε om. La, — λέγων codd., Va λόγων. 
5. ἤγνισα La, ἠγνίσατο δὲ ἕρμοιο Ag, 
δ᾽ Ερμοῖο A XKF C, δὲ ἑρμοῖο cett. codd., 
δ᾽ Ἱϊρμείαο Amasaeus ,,Mercurii* vertens, cett, 
edd. — δόμους τε κέλευδα codd., λόγους, δόμ. 
sup. λόγ, R, Vb δοίμους, Va δόμους κέλευδα 
τε, post δόμους lacunam indicant edd. inde 
ab S, δόμους (μεγάλης) τε κέλευϑα C, prae- 
euntibus K et Lennepio ad Coluth. p. 150, 
Δηοῦς inserendum putat Porson in Tracts, 


᾿ δρόμους σταδίου τε x. Lobeck. Aglaoph. p. 


1251, quod prae ceteris placet, vécuxov vel 
πέφραδον Buttmannus, σεμνὴς H. Sauppius 
cl I 31,4, ἁγνὰς Herw., ἔτεμον Stadt- 
muellerus, Kays. coni. μύστας τ᾽ ἐχάϑηρα, 
Menrad. μυστῶν τε x. 6. Πατρὸς codd. 
AXKF B SW, Ματρὸς C S, Ματρὸς xoi 


. δὴ Jacobs, Δήμητρος Lennep., Δάματρος 


| Kaibel. l. l. 


» / 


ὡς παρὰ τὴν Μεσσήνην ἀφίκοιτο ὁ ΚΚαύχων 9 


Lobeck. 1. 
Sch, cf. Th. Preger, Inscr. gr. metr, p. 123. 


l, Buttmann., Pors., recepp. D 
προτογόνου Ag La. — ὅδεν La. — φασιν Pc. 
4. Dediow La, fortasse μεγάλοισι Θεσῖσιν 
8. φλυὰν δέω Fab Va Vn Vb 
Pd Lb, φλυάνδεω R Pa La Ag M, in Pa v 


2 


expunct,, φλυὰν δὲ ὦ κχλεινοῖο Pc, κλειονοῖου, 
Ὁ expunct., Vb, KAewdio n. pr. ? Sch in 
vers, germ. --- γόνου Καυχων!άδαο codd. 
edd. (καυχωνιάδα ὃ Fab Pc, χαυχωνίδα, ὃ 
Pd Ag, χαυχωνίδαο Va), γόνον Καύκωνα 


διδάξαι Lennep., probat Herw., Φλυάδεω 


 Κλείνοιο γόνῳ Καύχωνι ἁδοῦσαν Lobeck. 
| Aglaoph. p. 1252, rec. D, Φλυάδεω κχλεινοῖο 


γόνῳ Καύχωνι 8acicav Porson., probo, rec. 
Kays. Z. f. A. 1848 p. 1004, frustra πὰρ Φλυά- 
8c scribens, γόνου Καύκωνος ἀπ᾽ ἴδμης 
Jacobs. in Anth. Pal. III 930, Bergk. ad 
Creuzer. 21 xoi Φλυάδεω χλεινοϊο γόνῳ 
Καυχώνια δῖα, adversatur Kays. 1. L, γόνου 
Kaóxovog ἰδρείῃ Saupp., σὺν Φλυάδεω κχλει- 
νοῖο γόνῳ Καύχωνι χελαινοῦ Emper. opusc. 
p. 342, γόνου Καύκωνος ἕκατι Sitzler. Philol. 
Rundsch. 1890 p. 338. 9. ϑαυμᾶσαι Pc, 
ϑαυμάσαι Vn Vt Fab Lb R, in hoc cor- 
rectum in ϑδαύμασα, ϑαυμάσα Pd, δαυμᾶσα 
Ag, ϑαύμασαι M, ϑαύμα δ᾽ ὡς Va. — 
σύμπαντα om. Pa Vb La. — πανδιώνιος 
Ag, πανδίονος Pd, πανδιόνιδος La, Πανδίονος 
υἱὸς Lennep. — φῶς A M Ped Vb R. 
10. ἀνδάνῃ codd. — κεδνὴ La. 11. ἀφίκετο 
Ag. Pd ἀφίκοιτο "c eelta 664. οοἀά,, 
Kays. indicativum postulat, cum ἣν sequa- 
tur, probat Sch, retinui optativum cl. Il 


i- 20. 9, 0:13; D^ VT.94919;- 6, 0.1. 


1* 
ur 
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, SR e ^ ^ » 
ἀπόγονος àv Φλύου, δηλοῖ δὲ χαὶ τὰ ἐς 

b] 5 3 , , 
τελετὴ τὸ ἀρχαῖον Tj» ἐν Ανδανία. καί μοι 
ἀλλὰ ἔνϑα αὐτή τε χαὶ ΠΙ|ολυχάων 


Μεσσήνην μιὴ ἐτέρωϑι;, 
στήσασϑαι τὴν τελετήν. 


II. Πυϑέσϑαι δὲ 


, , 2 , 
ἐγένοντο ἐκ Μεσσήνης; ἐπελεξάμην τάς τε Ηοίας 


^ 


τὰ Ναυπάχτια, πρὸς δὲ αὐτοῖς 


A 


τὸν Λύχον ἄλλα τε χα 


€ 


ὡς ἣ 


» 


xoi τοῦτο εἰχὸς ἐφαίνετο, τὴν 


ὥχουν, χατα- 


χαλουμένας χοὶ τὰ ἔπη 


ὁπόσα. Κιναίϑων χαὶ ᾿Ασιος ἐγενεαλόγησαν. 


οὐ μὴν ἔς γε ταῦτα ἣν σφισιν οὐδὲν πεποιημένον, ἀλλὰ Ὕλλου μὲν τοῦ 


Ἡρακλέους ϑυγατρὶ ὐαίχμῃ συνουκῆσαι Πολυχάονα υἱὸν Βούτου λεγούσας 


, » 9 s B B 
τὰς μεγάλας οἶδα Holxc, τὰ δὲ ἐς τὸ 


De Χρόνῳ δὲ 


8 Μεσσήνην παρεῖταί σφισι. 


x 


ὕστερον, ὡς ἦν τῶν lloXoxkovoc 


^ 


οὐδεὶς ἔτι ἀπογόνων, ἐς γενεὰς πέντε ἐμοὶ δοχεῖν προελθόντων χαὶ οὐ πλέονας, 


ΠῈΕεριήρην τὸν Αἰόλου βασιλέα ἐπάγονται. 


e 


παρὰ τοῦτον ἀφίκετο, ὡς ol 


᾿ , ^ ἢ ^ , ^ ^ m 2 , 
Μεσσήνιοί φασι, Μελανεύς, τοξεύειν ἀνὴρ ἀγαϑὸς xci διὰ τοῦτο ᾿Απόλλωνος 


oy e 


εἶναι νομιζόμενος χαί οἱ τῆς 


ϑεῖσαν ἀπένειμεν 


5 πόλει φασὶν ἀπὸ τοῦ Μελανέως τῆς γυναικός. 


σ * ^ » 
κεν γὰρ δὴ Ἐξ 
υὲν ὡς τὸ Εἰὐρύτιον, χωρίον 


ὃ ΠΠεριήρης ἐνοικῆσαι" 


SN y. "o 
ó£ ἔρημον ἐφ 


χώρας τὸ αρνάσιον, τότε δὲ Οἰχαλίαν χλη- 


γενέσϑαι δὲ ὄνομα Οἰχαλίαν τῇ 


Θεσσαλοὶ δὲ χαὶ Εὐβοεῖς, 


ἀμφισβήτησιν τῶν ἐν τῇ ᾿Ελλάδι τὰ πλείω, λέγουσιν, οἱ 


€ ^ ? ^ Ae] , , 
ἡμῶν ἐστι τὸ Εὐρύτιον, πόλις 


Lj 
E ^ (2 


σπουδὴ πάνυ ἐθελήσας οἵ τινες παῖδες Πολυχάονιϑ 


Μεσσήνης ἄνδρα χαὶ τὰ ἐς αὐτὴν 10 


τὸ ἀρχαῖον ἦν xoà ἐκαλεῖτο OlyxMoe τῷ δὲ Εὐβοέων λόγῳ ΚΚρεώφυλος ἐν 30 


X 5,7. 6,6. 12,2. 1. ἄλλα τὲ scripsi, τε 
ἄλλα codd. (τὰ ἄλλα Ag) edd., τά τε ἄλλα 
D Sch, hic τὰ ante ἐς τὸν A. om. — ἧ 
temere om. D. 2. xoi ἀνδανίαν Ag. — xat 
οι τοῦτο edd. ante B Vab M La Pa, xat 
uot xoi τοῦτο cett. edd. Pcd Ag Lb. 


9. δέ που δὴ edd. ante Smai. codd. 
(La δή mou δή, πυϑέσϑαι δὴ πάνυ Va), δὲ 
σπουδῇ cett. edd, Amas. (,non mediocre 
adhibui studium*) Valck., probavit Cor. 


6. éy(vovvo δα. --- ἐπεξελεξάμην — Pa 
Vb La R edd. ante B, ἐπελεξάμην Ag Pcd 
Va Lb M cett, edd. — τάς τε μεγάλας 


᾿Ηοίας Porson., at cf. X 831,8, τάς τε ἢ οἱ 
XWA. La. 1. νῦν πάχτια M. Ag Pd, νῦν παχτία 
Lb. — - ἐγενεαλόγησεν edd. ante C Vab 
M Lb R Pd, ἐγενεαλόγησαν Pac La Ag 
cett. edd. 8. οὐ μὴν 
Lb hic addit in 


πεποιημένον om. M 


To 
NS 


marg. —- τε pro γε 
Ag. — σφιν Va. — (Aou Lb. 9. moXuxá- 
ὠνα Ag. — βάτου, ou sup. a, R. 10. ? 


οἵας La. — τὰς δὲ ἐς A codd., in M supr. 
vers τά. 1]. τῶν om. La. 13. 8ox& La. 


— πλείονας M Va D Sch, πλέον Lb, πλέονας 
cett, saepius invenitur πλείονας. sed cf. 1 
40, 2. 1127, 8. V 23, 7. VIII 11, 12. 53, 5. 
X 17,11. 32,8. 13. Περιήρην D Sch et 
Va, ut videtur, Περιήρη cett. edd. codd. 
— ἀφίχοντο 15. Καρμάσιον codd, 
edd ante C, Καρνάσιον cett, edd. ex emend, 
Camerar, cf. cap. 33,4 sq. VIII 35, 1, 
Καρνεάσιον et Καρνειάσιον inscript. Andaniae 
inventa, cf. Herm. Saupp., die Mysterien- 
inschrift aus Andania p. 21, qui confert 
Καρνεᾶται (Herm. gottesd, Alt. ἃ 53, 30) 
et Καρνεάτης (Curt. Pel. II 468). 16. πε- 
e om. Vb. 1$. 
edd., om. cett, 
Ag. 90. εὐοέων La. 
— χρεύφυλος La, χλεόφυλος Ag Pd, ,pro 
Creophylo apud Clement. Strom, ς΄ est 
Κλεόφυλος“. Palmer. Ms, -- ,λείπει ὁ τῶν 
Εὐβοέων λόγος“. idem recte, ante τῷ δὲ 


ba. 


La. — πὶ 1 
1S. 


αὖῪ 
codd. --- λέγων 


, 
ριήρας 
ϑεσσαλὸς M. 


. 


Ὁ ΤΡ ον δ 


Ἡρακλεία πεποίηχεν ὁμολογοῦντα m 


μοίρα τῆς 
τε ἄλλα δοχοῦσί 


Ex«coioc δὲ ὁ Μιλήσιος ἐν Σχίῳ 


᾿Ερετρυκῆς ἔγραψεν εἶναι Οἰχαλίαν. ἀλλὰ γὰρ οἵ Μεσσήνιοι τά 


uot υὑᾶλλον εἰκότα 


ἐχείνων λέγειν, wo οὐχ ἥχιστα τῶν 


, 


ὀστῶν εἵνεκα τῶν Εὐρύτου, ἃ 


ὶ b 


ἃ δὴ χαὶ ἐν τοῖς ἔπειτά που 6 λόγος ἐπέξεισί μοι. 


δ 3. Περιήρει δὲ ἐγεγόνεσαν ἐκ Γοργοφόνης τῆς [Περσέως ᾿Αφαρεὺς καὶ Λεύχ- 4 


νππος, καὶ ὡς ἀπέϑανε [ΠΞρνήρης; ἔσχον οὗτοι τὴν Μεσσηνίων ἀρχήν᾽ χυριώτερος 


δὲ ἔτι ᾿Αφαρεὺς ἦν. οὗτος βασιλεύσας πόλιν ᾧκισεν ᾿Αρήνην ἀπὸ τὴς Οἰβάλου 


ϑυγατρός;,; αὑτοῦ δὲ γυναικὸς τῆς αὐτῆς χαὶ ἀδελφῆς δμομιητρίας᾽ χαὶ γὰρ 


Οἰβάλῳ συνῴχησε Γοργοφόνη, καί μοι δὶς ἤδη τὰ ἐς αὐτὴν ὃ λόγος ἔν τε 


1073, Ἀργολίδι ἐδήλωσε χαὶ ἐν τῇ Λαχωνικῇ συγγραφῇ. ὃ 9 οὖν ᾿Αφαρεὺς 


πόλιν τε ἔχτισεν ἐν τὴ Μεσσηνία τὴν ᾿Αρήνην, καὶ Νηλέα τὸν Κρηϑέως τοῦ 


Ὁ» 


τω: 


Αἰόλου, Ποσειδῶνος δὲ ἐπίκλησιν, ἀνεψιὸν ὄντα αὐτῷ, φεύγοντα ἐξ ᾿Ιωλχοῦ 


* 


Πελίαν ἐδέξατο οἴκῳ, xo τῆς γῆς οἱ ἔδωχε τὰ ἐπὶ ϑαλάσσῃ, ἐν οἷς ἄλλαι 


τε ἦσαν πόλεις χαὶ ἡ llóAoc, ἔνϑα χαὶ ᾧχησε xoi τὸ βασίλειον χατεστήσατο 


^ 


136 Νηλεύς. 4. ᾿Αφίκετο δὲ ἐς τὴν Αρήνην χαὶ Λύχος ὁ Πανδίονος, ὅτε 


xoi αὐτὸς τὸν ἀδελφὸν Αἰγέα ἐξ ᾿Αϑηνῶν ἔφευγε xoi τὰ ὄργια ἐπέδειξε 


τῶν μεγάλων Θεῶν ᾿Αφαρεῖ καὶ voc παισὶ καὶ τῇ γυναικὶ ᾿Αρήνῃ- ταῦτα δέ 
σφισιν ἐπεδείκνυτο ἀγαγὼν ἐς τὴν ᾿Ανδανίαν, ὅτι xo τὴν Μεσσήνην 6 Καύ- 
Xov ἐμύησεν ἐνταῦϑα. ᾿Αφαρεῖ δὲ τῶν παίδων πρεσβύτερος μὲν καὶ ἀν- 
20 δρειότερος Ἴδας, νεώτερος δὲ ἣν Λυγχεύς, ὃν ἔφη llivàmpoc, ὅτῳ πιστά, 


9. Λυγχέως μὲν 


ὀξὺ οὕτως δρᾶν ὡς χαὶ διὰ στελέχους ϑεᾶσϑιαι δρυός. 


| Vb: Ea Pa, σοῦ cett; edd. /codd 


Qt 


Eg. λόγῳ lacunam esse putat (ἃ, Krueger. 
Jb. f. Ph. 1861 p. 486, haud recte S μὲν 
inserendum ante ἐν ᾿Ηραχλείᾳ et virgulam 
post ὁμολογοῦντα ponendam esse censet, quo 


facto sensum effici: Creophylus πεποίηχεν 


et Hecataeus ἔγραψεν ὁμολογοῦντα τῷ 
Εὐβοέων λόγῳ, ἐν Σχίῳ, μοίρᾳ τῆς Ερετρικῆς, 
εἶναι Οἰχαλίαν. — pro ἐν “Ηραχλείᾳ Bentl. 
Opusc. philol. (Lips. 1181} p. 504 εἰ 


Hemsterh. MS. coni. Ἡ ραχλέα, Sevin. Mém. 
de l'Acad. VI p. 480 ἐν Αἰολικῷ, Menag. 
ad Laért VII. 2 ἐν Οἰχαλίᾳ, Bentleio 
accedens ὁμολογεῖν praeterea vult. 
1. Ῥχαταϊος τὲ δὲ Vb, 
— One Va, σχίων R, v expunct. 2. μοῖραν 
edd. ante B codd. (La μοῖρα), μοίρᾳ e coni. 
F cett, edd. — ἰταλίαν M, ἰταλίας ἃ, ad 
marg. R οἰχαλίας. — ἀλλὰ om. Pa, addit 
in marg. 9. ἐκείνω Ag Pcd Lb R, in hoc 
» Supr. vers., ἐκείνων M, λέγειν ἐκείνω Va, 
4. ἕνεκα D. Sch, εἵνεκα cett. edd. codd. — 
τοῦ εὑὐρύτου ἃ δεῖ La. — μου edd. ante C 


Pors. 
in R τε supra δὲ. 


in Ry 
Supr. m. λόγοις codd. edd, ante C, 
λόγος C S SW ex coni, F et addito articulo 
B D Sch, cf, comment. ad 1 25, 6. — ἐπέξειμι 
edd. ante C Vb La Pa, émét&e μοι M, 
ἐπέξεισί μοι cett. edd. codd., in R μ sup. 


σ et μοι expunct. 6. ἀπέϑανεν Ag Pcd M. 


7. δέ τι coni, C, et habet ἔτι, quod dis- 
pliceat. — ᾧκησεν A codd. ᾧκισεν cett. 
edd. — ἐπὶ codd., ἀπὸ edd. — Οἰβάλου 


μὲν Duy. Porson., οἰβάλλου Vb. 
γοφώνη La Pa. 12. 
rell. 193. πελλίαν M. 
νὰ 109. 14. δῆλος, πύ 
— τὸ βασίλειον codd. edd., 
quo hic opus est, bis ἡ βασιλεία (VIII 4, 8. 
5, 4) et saepius τὰ βασίλεια (cf. ex. gr. 138, 1. 
IV1.2 


9. γορ- 
αὑτῷ B, αὐτῷ edd. 
— τὰς ἐπὶ Pcd Ag 
pul Rd 


sed eo sensu, 


sup. 


2. 8, 7 bis), nusquam numerus singularis 


e. 15. ὁ νηρεὺς Pc. — ὃ λύχος Va. 
18. σφισιν om. M. — ἀπεδείκνυτο Vb. — ἐς 
Pa supr. vers. ---- ἀρδανίαν Ag. — ὅτε Va M. 


19. ἀνδριώτερος Va. 21. ὀξὺ οὕτως B Pcd Ag, 
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δὴ παῖδα οὐκ ἴσμεν γενόμενον, Ἴδα δὲ Κλεοπάτραν ϑυγατέρα ἐκ Μαρπήσσης; 


ἣ Μελεάγρῳ συνῴχησεν. 


6 δὲ τὰ ἔπη ποιήσας τὰ Κύπρια Πρωτεσιλάου 


, * τὰ M2 eu ^ 5" EJ "s Rl , 
φησίν, óc ὅτε χατὰ τὴν Τρῳάδα ἔσχον Ἕλληνες ἀποβῆναι πρῶτος ἐτόλμησε; 


Πρωτεσιλάου τούτου τὴν γυναῖκα ΠΙ|ολυδώραν μὲν τὸ ὄνομα, ϑυγατέρα δὲ 


Μελεάγρου φησὶν εἶναι τοῦ Οἰνέως. 


αὖται τρεῖς οὖσαι τὸν ἀριϑιμόν, ἀπὸ Mag 


εἰ τοίνυν ἐστὶν bus αἱ γυναῖκες 5 


ποοαποϑανοῦσι 


πήσσης 


πᾶσαι τοῖς ἀνδράσιν ἑχυτὰς ἐπικατέσφαξαν. 


III. Ἐπεὶ δὲ ΄ τοῖς ᾿Αφαρέως 


παισὶ 


πρὸς τοὺς Διοσχούρους ἔγένετο 


ἀνεψιοὺς ὄντας μάχη περὶ τῶν βοῶν, xXx τὸν μὲν ΠΠολυδεύχης ἀπέκτεινεν, 


Ἴδαν δὲ ἐπέλαβε τὸ χρεὼν χε ραυνωϑέ έντα, ὃ 


παντὸς ἠρήμωτο τοῦ ἄρρενος; 


Μεσσηνίων f, ἀρχὴ τῶν τε ἄλλων xoi ὅσων πρότερ 


9 [A το 3 A cs τὶ juste AT a Ὁ 
060t τοις Ἢ σχληπιοῦ παισὶν χὑτων UT fA QUcov. 


ποαϊδος στρατεῦσαί φασιν ἐς 


᾿Ασχληπιὸν τῆς Λευκίππου χαὶ οὐ Κορωνίδος 


e Y 5 c , , ^ 
χαλοῦσιν ἔρημον ἐν τὴ Μεσσηνία χωρίον, wo 


ἐν οἷς τὸν Μαχάονα ὃ Νέστωρ τῷ ὁ 
^ , 


i » by Ὁ SJ ΤΕΝ ? ^ 
οὐχ ἂν οὖν αὐτὸν (εἰ) μὴ ἐς γείτο 


ϑυμίαν τοσήνδε γε ἐπιδείξαοϑια!. 


^N 


τοὺς 


τῷ 
'στῷ D 


ἐς δὲ Νέστορα τὸν τοῦ 


Ἴλιον Μεσσηνίους ὄντας" 


να χαὶ ἀνθρώπων βασιλέα δι 
ἐμοὶ δὲ χαὶ | 


υ. 
᾿Ασχληπιάδας λόγον, ἀποφαίνοντες ἐν V 


Aog οξι ως 


μὲν ( οἶκος γένους 10 


Νηλέως περιῆλθε 


ov ἐβασίλευεν Ἴδας, πλὴν 


" 
2. χαὶ γὰρ 


τοὺς Ασχληπιοῦ 
γὰρ 


Τρίχκαν τε 15 


3 , 
Ἀρσινόης 


παϊδα εἶναι. χαὶ 


ἔπη τῶν Ομήρου χαταλέγουσιν 


βεβλημένον περιέπων ἐστὶν εὐνοϊχῶς᾽᾿ 


[4 


υοφύλων προ- 


ἄλιστα 1,9, | 


ἤδη βεβαιοῦνται τὸν ἐς 


^ 


ἐρηνία Μαχάονος μνῆμα καὶ 20 


τὸ ἐν Φαραῖς τῶν Μαχάονος παίδων ἱερόν. 


3 9. Διαπολεμηϑέντος δὲ τοῦ 


probant. D praef. XX et Kays. p. 1004, cf. 
vol. I ad p. 404, 19, οὕτως ὀξὺ cett., quae 
collocatio et ipsa invenitur. — δεᾶσαι Va R, 
hic 9 sup. 
ΧΟ ΚΟ ΟΣ 
Vb R, 
altero supr. 


ONUS / E 
σα, ὁρᾶσϑαι Ag. — Opuüvoc 


δρυὸς cett. edd. codd., δρυῶν 


hic ὃς sup. ὧν. 1. μαρπήσης, σ 
Tox τὴς 


πούσου La, 


Vers., et infra... 9. 


προτεσιλάου πρωτεσιλάου φησὶν 
τούτου τὴν γυν. Vb, φησιν deleto, 


HE 


omissis 
ὃς ὅτε —— Πρωτεσιλάου. 
9. φασὶν M. τοῦτ recte 
Herw. ante ἐστὶν, probat Frazer. 

σήπης Ag, 
Ite 


Oc Ove Pd. 
— malit 
6. μαρ- 


μαρπήσης Va. 
ΒΟ τ EC 


προαποῦα- 
νοῦσαι αὐτὰς Vb pro 


c * 
ἑαυτὰς. 


10. ἀφαρέων La. ᾿ 11. ἐρήμοτο Ag. 
12. μεσσήνων La. — ὅσσων Vb. — ἐβασί- 
λευσεν M Va. 18. 


τοὺς ᾿Ασχληπιοὺ —— 


14. ἐπ᾽ 
Pad 
19. τρίκαν Va. 
D Sch Lab Va Pacd R, 
Vb Ag M. 17. ἱστῷ 
διστὸν La. — ἐστιν 


καὶ γὰρ om. Vb. — ὑπάχουον Ag. 
B SW D Pc Ag, ἐς edd. 
M.Lab R, c£... 


ε 


Ἴλιον rell. 
Vab 
— τε χαλοῦσιν 
δὲ χαλοῦσιν cett. edd. 
Ag, 
om. M. 18. οὖν Pa in marg. — (εἰ) μὴ Poppo 
hist. I p. 377, μὴ μὴν priore 
La, εἰ codd. edd., ὅτι 
- γείτωνα Ag. 19. τόσην 
B Pc Ag La. — οἷς 
τοὺς δὲ edd. codd, 

μάλιστα διαβεβ. 
. Coraes, scripsi ἐμοὶ δὲ οἱ. ΠῚ 3, 8. 
36. 4. 90. ἀσχληπιάδουος Pd. 21. 
AXKF codd, Φαραῖς cett. edd., 
MS., 
Ag. μαχάωνος 
— νέστωρος La. 


J ον. m * 
£v δἰστῷ Pd, «ov 


Chrestom. 
expuncto, om. 
com. «E. 
La, ve 
unde B οἷς δὲ. 
δὲ 


γε δὲ 
Do. 
GGUUS 


on, 


τόϊσδε χαὶ 


vult Palmer. ut 


cap^ d$! 
4. — τὸ 


22. 


pro τῶν 
δὲ om. M. 


IV 2,7—3,6. 


(| 


ἐπανῆλθεν οἴκαδε τελευτήσαντος, Δωριέων στόλος xo f χάϑοδος Ἥραχλει- 


δῶν γενομένη δύο γενεαῖς ὕστερον ἐξέβαλε τοὺς Νηλέως ἀπογόνους ἐκ τῆς 


Μεσσηνίας. xot μοι ταῦτα ἐγένετο ἤδη τῷ λόγῳ προσϑήκη τῷ ἐς Τισαμιενόν. 


πλὴν τοσόνὸς ἔτι δηλώσω. 


Τημένῳ τῶν Δωριέων Ἄργος ἐφέντων ἔχειν; 


5 ἸΚρεσφόντης γὴν σφᾶς ve τὴν Μεσσηνίαν ἅτε xol αὐτὸς ᾿Αριστοδήμου 


3 /S8R Ν kx , , » , , ^ 
πρεσβύτερος. Αριστόδημος μὲν οὖν ἐτύγχανεν ἤδη τεϑνεώς, Θήρας δὲ ὃ 4 


Ν 


Αὐτεσίωνος τῷ Κρεσφόντῃ μάλιστα ἠναντιοῦτο, τὸ μὲν ἀνέχαϑεν Θηβαῖός 


τε χαὶ ἀπόγονος πέμπτος lloAuve(xouc τοῦ Οἰδίποδος, τότε 


᾿Αριστοδήμου τοὺς παῖδας ϑεῖος ὧν 


10 ᾿Αριστόδημος ἔγημεν ὄνομα ᾿Αργείαν. ἸΚρεσφόντης δέ, γενέσϑαι γάρ ol 


ἃ ἐπετρόπευεν 


Ν 


πρὸς ὑνητρός; Αὐτεσίωνος γὰρ ϑυγατέρα 


c 


ἤϑελε τὴν Meconvixv πάντως μοῖραν, Τημένου δεῖται, παρεσχευασμένος δὲ 


τοῦτον τῷ χλήρῳ δῆϑεν ἐφίησι. 


Τήμενος δὲ ἐς ὑδρίαν, ἐνόντος ἐν αὐτῇ ὅ 


PY ter , c 2 S ^ nS s , s D 
χαὶ ὕδατος, καϑίησι τῶν Αριστοδήμου παίδων καὶ Kosogóvvou τοὺς πάλους 


ἐπὶ (voio)8e εἰρημένοις, μοῖραν αἱρεῖσϑαι τὴς χώρας προτέρους ὁποτέρων ἂν 


1ὅ πάλος ἀνέλϑιη πρότερον. τοὺς μὲν δὴ πάλους (πλίνϑου) 6 Τήμιενος ἐπεποίητο 


ἀμφοτέρους ἀλλὰ τοῖς uiv ᾿Αριστοδήμου παισὶ ξηρᾶς ὑπὸ ἡλίου, ἸΚρεσφόντῃ 


δὲ 5 ES ES SCfy * e 9 A J A ^ , ν 
ὃ ὑπτὴς πυρί GO τε δὴ τῶν Ἀριστοδήμου παίδων πάλος κατετέτηχτο, χαὶ 


c , [/4 & 5 [4 DS Ν , 
0 Kosooóvvtc οὕτω λαχὼν γὴν αἱρεῖται τὴν Μεσσηνίαν. 


Μεσσηνίων δὲ τῶν 6 


ἀρχαίων οὐκ ἐγένετο ὑπὸ τῶν Δωριέων ὃ δῆμος ἀνάστατος, ἀλλὰ βασι- 


€ ^ 


20 λεύεσϑαί τε συγχωροῦσιν ὑπὸ 


Ἰζρεσφόντου xoà ἀναδάσοασϑιαι πρὸς τοὺς Δω- 


ριέας τὴν γῆν: ταῦτα δέ σφισιν εἴχειν παρίστατο ὑποψία (τῇ) πρὸς τοὺς 


1. ἐπῆλδεν Vb. --- χάδος Ag. 9. ἐξέβαλλεν 
Ag, in Pd alterum Δ expunctum. — νηλέω 
La. 8. «Qv ἐς Lb. — τησαμενὸν Ag, τησα- 


μενῷ Pd, ov sup. Q. 4. ἀφέντων Vab. — 
Eye La. 5. γῆς Pa. 10. δὲ om. Vb. — 
11. Ὧδε sq. brevi lacuna M. — «fig Μεσση- 
νίας XK, improbantibus Sylb. et F. — πάν- 
τῶν M, — χεῖται pro δεῖται Pd. — post δεῖται 
distinctionem maiorem posuit S, — παᾶρε- 
σχευασμένως Ag, παρεσχευασμένον τοῦτο La. 
— δὲ inserui cum edd. post S, τε inseruit 
Camerar., (xai) mapsox. C, iubente F. 
19. χαδίστησι edd. ante C codd., χαϑίησι 
cett. edd. ex emend. K. — à ἄρ. Lb. 
14. ἐπὶ διηρημένοις edd. ante C codd. 
(ἐπιδιηρημένοις Vb. Pa, ἐπὶ διηρημένης Va), 
ἐπὶ διειρημένοις cett. edd., ἐπὶ διῃτημένοις 
coni, Sylb., ἐπὶ δὴ εἰρημένοις Valck. Pors., 
ἐπὶ τοῖσδε εἰρημένοις Kays. p. 1005 cl. 
ΠῚ 16, 4 — ἐπὶ διηρημένηςς πάλος 
in infima manus 


om. Va, pagina alia 


| 
I 
| 


] 


| 
| 


addidit. —  udipxv ἀναιρεῖσδαι codd. (ἀνερεῖ- 
cvot La) edd. praeter B, qui ex emend, Butt- 
manni scripsit μοῖραν αἱρεῖσθαι, idem voluit 
Valcken. MS. — ὁποτέρω La. 15. πλίνϑιου 
inserui, voluit Coraes, ,possis etiam γῆς“ 
B. 16. ἀμφοτέροις Va, ut videtur. — γῆς 
μὲν Sch, τοῖς μὲν edd. codd. 17. ὀπτῶ 
Vb. ὅτε edd. ante B, 6 «c Vb cett. 
edd. — χατέτηχτο AXKF Pac Vb M La 
R, χατέστηχτο Pd, χατεχέχτητο Va, κατε- 
πέπηχτο cod. Phral, χατεστήσατο Ag, χκατα- 
τέτηχτο SW Lb, in hoc syllaba τὰ sup. 
18. 


ἀναιρεὶ- 


lin. posita, χατέτηχτο Pors. cett. edd. 
ὃ om. Va. — χραϊισφόντης Vb. -- 
ται coni. Kays. 1. 1. — Meconvíov om. Ag, 
μεσσηνίων δὴ Vb. 20. ὑπὸ τοῦ κρεσφ. La Pa. 
— ἀγαδώσασϑαιϊ!.. 31. ἥχειν Vb, εἴκει Va. — 
ὑπεροψία A XKF, Vab M Pad, ὑπεροψίᾳ 
voluit K, est in Pc, ὑποψίᾳ Amas. quod 
probat F, receperunt cett. edd., cf. I 29, 8. 
IV 24, 6. 5, 1. 10, 1. 24, 6. — τῇ inserui. 


8 | MEZXHNIAKA. 


βασιλεύοντας, ὅτι ἦσαν ἐξ Ιωλκοῦ τὸ ἀνέκαϑεν οἱ Νηλεῖδαι. γυναῖκα δὲ 


ἔσχε Κρεσφόντης Μερόπην τὴν Κυφέλου, βασιλεύοντος τότε ᾿Αρκάδων, ἀφ᾽ 


* 


e cS » , ὋΣ n b , Y * * 
τὴς ἄλλοι τε δὴ παῖδες ἐγένοντο αὐτῷ χαὶ νεώτατος Αἴπυτος. 4. τὰ δὲ 


βασίλεια, ἔνϑα αὐτὸς xoà οἱ παῖδες ἔμελλον οἰκήσειν, ὠχοδομήσοτο ἐν 


Στενυχλήρῳ.: τὸ μὲν γὰρ ἀρχαῖον οἱ βασιλεῖς οἵ τε ἄλλοι xo 6 [ΠΠ]ερνήρης 5 


, 2 , e , 3 Ὁ c 
ὥχουν ἐν ᾿Ανδανία, κτίσαντος δὲ Αφαρέως Ἀρήνην αὖϑις ᾿Αφαρεὺς xo oi 


παῖδες ἐνταῦϑα ᾧκησαν᾽ ἐπὶ δὲ Νέστορος xoà τῶν ἀπογόνων ἐν [Πύλῳ τὰ 


βασίλεια ἦν᾽ Κρεσφόντης δὲ ἐν Στενυχλήρῳ τὸν βασιλέα οἰκεῖν κατεστήσατο. 


Διοικούμιενον δὲ αὐτὸν τὰ πολλὰ ἐς χάριν τοῦ δήμου μᾶλλον οἱ τὰ χρήματα 


ἔχοντες αὐτόν τε ἹΚρεσφόντην ἐπαναστάντες καὶ τοὺς Uto 


ς ἀποχτείνουσι τοὺς 10 


8 λοιπούς, D. 6 δὲ Αἴπυτος, παῖδα γὰρ ἔτι ὄντα ἔτρεφεν αὐτὸν ὁ Κύψελος; 


, n es * * , cua , , 
περιγίνεται μόνος τοῦ οἴκου; καὶ ὡς ἀγὴρ ἐγένετο, οἱ Αρκάδες χατάγουσιν 


αὐτὸν ἐς Μεσσήνην᾽ συγχατήγαγον δὲ xo οἱ λοιποὶ βασιλεῖς τῶν Δωριέων; 


ot τε ᾿Αριστοδήμου παῖδες καὶ σϑῦμιος 6 Ῥημένου. 


Αἴπυτος δὲ ὡς ἐβασί- 


λευσεν, ἐτιμωρήσατο μὲν τοῦ πατρὸς τοὺς φονέας; ἐτιμωρήσατο OE χαὶ ὅσοι 15 


τοῦ φόνου παραίτιοι καϑεστήχκεσαν᾽ προσαγόμενος δὲ τοὺς μὲν ἐν τέλει τῶν 


Μεσσηνίων ϑεραπείαις, ὅσοι δὲ ἦσαν τοῦ δήμου, δωρεαῖς, ἐς τοσοῦτο προέβη 


jg N , , ^ Cry eS ὩΣ 
ws ὡς xoi τοὺς ἀπογόνους Αἰπυτίδας ἀντὶ Ηραχλειδῶν χληδῆναι. 


9 Γλαύχῳ δὲ τῷ Αἰπύτου βασιλεύσαντι μετὰ Αἴπυτον τὰ μὲν ἄλλα 


bl4 


ἐξήρκεσε μιμήσασθαι τὸν πατέρα ἔν ve τοῖς χοινοῖς καὶ πρὸς τοὺς ἰδιώτας; 20 


εὐσεβείας δὲ ἐς πλέον προέβη. 


X0l γὰρ τοῦ Διὸς τὸ ἐπὶ τῇ χορυφῇ τῆς 


32 n , n D * , ; E 
I9:0115c. τέμενος, ἀνέντων MoAXux&kovoc xoi Μεσσήνης, οὐκ ἔχον παρὰ «oic 
Ue , - i { ὶ 


Δωριεῦσί πω τιμάς; Γλαῦχος ἣν ὁ wo τούτοις σέβειν χαταστησάμινος" χαὶ 


Mayáow τῷ ᾿Ασχληπιοῦ πρῶτος ἔϑυσεν ἐν Γερηνία, γέρα δὲ ἀπένειμε 
10 Μεσσήνῃ τῇ Τριόπα τὰ νομιζόμενα ἥρωσιν. Ἴσϑμιος δὲ 6 Γλαύκου καὶ 25 


ἱερὸν τῷ Γοργάσῳ xoà Νικομάχῳ τὸ ἐν Φαραῖς ἐποίησεν. ᾿Ισϑμίου δὲ γίνεται 


1. ὁμιλίχι AXKF Vab Vt M Lab R Pa, 
δμιλεῖαι Pcd Ag Fa, ὁ μιλεῖαι Ag, οἱ Νηλεῖδαι 
alia man. in marg. Pa, coni. Sylb., probat 
Palmer. MS., Μινύαι cett. edd. ex coni. K., 
vid. comment. 93. δὴ om, La. — ἐγένοντο. 
παῖδες om. M R, habet hic in marg. — 
&onvf Pa. 


9. ἢ pro oi La. 10. αὐτόν τε 
χαν πος VID, La Eas REC 11 gstod sacco bbc: 


19. óc om. M La Vab Pa R. 14. Σίμος | 


AXKF Va, marg. R Pa, σῆμος Vb, ἰσίμος 
La, ἰσέμιος R. Pa Lb, ᾿Ισῦμιος B cett. codd. 
eddi 5618 ἃ Bj Kesoe GS coll {10:1 
τησαμενοῦ La. 16. χαϑεστήχασὶν Pc (corr. 
in καδεστήχεσαν) Pd, in hoc & sup. ἃ et « 


sup. t, καϑεστήχεσαν Ag M Va Lab R, in hoc 


i 


corr, in χαῦειστ., χαδιστήχεσαν Vb Pa, in 
hoc. Ε΄ sup. t. το μὲν omo ab 
— εἶνα: pro τῶν M. 17. δὲ om. M La Pa. 
Ag Pd, τοῦτο Vb. 418. ἀντὶ 
91. εὐσεβία Vb, εὐσεβείᾳ codd. 
edd., εὐσεβείας coni. Sch praef, scripsi e 
constanti usu Pausaniae, cf. ΠῚ 11, 4. IV 
1..6.. 21, Ὁ. VI 175,8. VII 24 τῷ PES 
VII 15,8. 1v, 9. — «à ἐπὶ τῇ κορυφῇ om. 
L5 799. codd. edd. ante Sch, 


— τοσοῦτον 


D 


oU 4$. La. 


ci 


ἄνευ τῶν 


ἀνέντων Kays. p. 1005, rec. Sch. — 
πολυχάωνος Ag. — ἔσχον La R, in 
hoc c  expunct. 94. τῷ  d&oxXnniow 


ἀσχληπιοῦ Ag. 26. Φεραῖς edd. ante C 


codd., Qapoig cett. edd. — ἰσϑίου Lb. 


IV 3,6—4,. 9 


 Δωτάδας, ὃς ἐπίνεια xo ἄλλο τὴς Μεσσηνίας παρεχομένης τὸ ἐν Μοϑώνῃ 

χατεσχευάσατο. Συβότας ὃὲ 6 Δωτάδα τῷ τε ποταμῷ κατεστήσατο τῷ 

Παμίσῳ κατὰ ἔτος ἕκαστον ϑύειν τὸν βασιλεύοντα, xoi Eüpóvo τῷ Μελα- 

νέως ἐναγίζειν ἐν Οἰχαλία πρὸ τῆς τελετῆς τῶν μεγάλων Θεῶν ἀγομένης 
5 ἔτι ἐν ᾿Ανδανία. 

IV. Ἐπὶ δὲ Φίντα τοῦ Συβότα πρῶτον Μεσσήνιοι τότε τῷ ᾿Απόλλωνι 

ἐς Δῆλον ϑυσίαν καὶ ἀνδρῶν χορὸν ἀποστέλλουσι. τὸ δέ σφισιν ἄσμα προσ- 


“ζ΄ 


όδιον ἐς τὸν ϑεὸν ἐδίδαξεν Ἰυὐὔμιηλος, εἶναί τε ὡς ἀληϑῶς Εὐμήλου νομί- 


^ ev 


ζεται μόνα và ἔπη ταῦτα. ἐγένετο δὲ xol πρὸς Λακεδαιμονίους ἐπὶ τῆς 


το Φίντα βασιλείας διαφορὰ πρῶτον, ἀπὸ αἰτίας ἀμφισβητουμένης μὲν καὶ 
ταύτης; γενέσϑαι δὲ οὕτω λεγομένης. 2. στιν ἐπὶ τοῖς ὅροις τῆς Μεσση- 3 
νίας ἱερὸν ᾿Αρτέμιδος χαλουμένης Λιμνάτιδος, μετεῖχον δὲ αὐτοῦ μόνοι 
Δωριέων οἵ τε Μεσσήνιοι xo οἱ Λαχεδαιμόνιοι. Λακεδαιμόνιοι μὲν δή 
φᾶσιν ὡς παρϑένους αὑτῶν παραγενομένας ἐς τὴν ἑορτὴν αὐτάς τε βιάσαιντο 
15 ἄνδρες τῶν δεσσηνίων καὶ τὸν βασιλέα σφῶν ἀποχτείναιεν πειρώμενον κωλύειν, 
Τήλεχλον ᾿Αρχελάου τοῦ ᾿Αγησιλάου τοῦ Δορύσσου τοῦ Λαβώτα τοῦ Ἔχε- 
στράτου τοῦ ᾿Αγιδος. πρός τε δὴ τούτοις τὰς βιασϑείσας τῶν παρϑένων 
διεργάσασϑαι λέγουσιν αὑτὰς ὑπὸ αἰσχύνης. Μεσσήνιοι δὲ τοῖς ἐλθοῦσι σφῶν 9 
ἐς τὸ ἱερὸν πρωτεύουσιν ἐν Μεσσήνῃ κατὰ ἀξίωμα, τούτοις φασὶν ἐπιβουλεῦσαι 
0 Τήλεκλον, αἴτιον δὲ εἶναι τὴς χώρας τὴς Μεσσηνίας τὴν ἀρετήν, ἐπιβουλεύ- 


, 


ovvX δὲ ἐπιλέξαι Σπαρτιατῶν ὁπόσοι οὐχ εἶχον πω γένεια, τούτους δὲ ἐσϑῆτι 


1. μεϑώνη Pd Ag M (in M super ὦ est c, 
μεδῶνη sec. SW), τῶ ἐν μεϑώνη Va, Mo- 


R Pa, παραγενομένας cett. edd. ex emend. 
K, R Ag Lb Va Pad. — éepvi» Vb. — 


δώνῃ cett, v. comm. ad 35, 1. 2. συμβώ- βιάσαιτο Vb. 485. μεσηνίων R. — τῶν ac. 
τας Pd Ag, συβώτας Va. — δωδότα Ag, | Va. — ἀποχτεῖναι edd. ante C R Vb, 


δωδάτα Pd, δοτάδα, ὦ supr. lin.,; Vb. | ἀποχτεῖναι τὸν M. Pacd Ag Va Lab, ἀπο- 


3. Παμείσω codd. edd. ante D, IV 31, 4 
et 24, 1 sq. codd. omnes Πάμισος vel 
Ἡαμισός, edd. omnes Πάμισος. — xoi pro 
xa: M Lb, xoi κατὰ La Pa, in hoc xoi 
expunct., xoi ἔτος, κατὰ sup. lin R. — 
εὐρώτῳ La. 4. τελευτῆς Pd Ag. — μεγα- 
ρέων La. 5. ἀνδηνία M. 

6. συβώτα Va. 7. ἐν δῆλον Va. 10. 
διάφορα AXKF Pac Lab Vab M ln 
διαφορὰ cett. edd. Pd Ag, post διάφορα 
colon ponit Vb. 11. οὔπω Va M Lb R, 


in hoc v sup. m. — λεγομένω La. — τοῖς 
Μεσσ. SB SW M, τῆς Mecc. cett. edd. 
codd. 14. αὐτῶν edd. ante B. — παρα- 


γομένας edd, ante C Vb Pc M La, marg. 


χτείναιεν edd, cett., emendationem proposuit 
Sylb. idemque reiecit, modorum enallagen 
ΠΣ A c 
legit χατασχῆψαι. 106. τήλεχρον Pc. — 
ἀρχαλάδου A Lab M Pacd R, Ag, in quo 
Va ἀρχαδάλου. Vb 
ἀρχάδου, ᾿Αρχελάου cett. edd. — δορύσου 
Vb, δερύσσου La. — λαβῶτα Vb. 14. τοῦ 
ante ."Ay. om. A Vab La R. —- πος 
A Vab Lb Ag Pcd, ἀσίδος La Pa R, Αγι- 
edd. 20. post Τήλεκλον cod. 
Phral. inserit: τὸν Λαχεδαιμονίων βασιλέα. 


esse putans, ut I 19, 5. 


primo fuit ἀρχάδου. 


δος cett. 


— αἴτιος M Va Lb. 21. ὁπόσοι mo γένεια 
ob εἶχον codd. edd., transposui mo γένεια, 
cf. II 13, 5 οὐκ ἔχον πω γένεια. --- τούτοις 


10 


xt χόσμῳ τῷ λοιπῷ σχευάσαντα ὡς παρϑένους ἀναπαυομ 
νίοις ἐπεισαγαγεῖν, δόντα ἐγχειρίδια καὶ 


; 1 í ' nn mé :/ w-cÓN "Te 2 VAT 
τε Αγξνξειοὺς νφανισχοὺς XX, αὐτὸν αἀποΐτϑεινοι f| SEX AOV 


MEXEHNIAKA. 


^ 


τοὺς Μεσσηνίους dud τούς 


Λαχεδαιμιονίους δέ, 


» * Ὑ c es P ENS ἢ A Me E. (à λέ : € 9, € 
οὐ γὰρ ἄνευ τοῦ χοινοῦ ταῦτα βουλεῦσαι σφῶν τὸν βασιλέα, συνειδότας ὡς 


ἄρξαιεν ἀδικίας, 


μὲν ἑχάτεροι λέγουσι, πειϑέσϑω δὲ ὡς ἔχει τις 


iex bns Ge WC βασιλεύοντος ἐν Λαχεδαίμονι ᾿Αλχαμένους 
à 


Τηλέκλου, τῆς δὲ οἰχίας τ 


τοὺ Πολυδέχτου τοῦ Ἰυὐνόμου τοῦ Πρυτάνιδο ως 


δὲ ᾿Αντιόχου χαὶ 
ἐξήρϑη τὸ ἐς ἀλλήλους 


c μῖσος, χαὶ 
, » ΤᾺΣ 
μένης ἀφορμῆς σφισιν εἰ 


οὗ μόνον ἀποχρώσης ἀλλὰ χαὶ τὰ μάλιστα εὖ 


τέρας γνώμης χἂν διελύϑη δικαστηρίου γνώσει. 


4. 


τοῦ φόνου σφᾶς τοῦ Τηλέχλου δίκας οὐκ ἀπαιτῆσαι. 


τέρας Θεοπόμπο " 
᾿Ανδροχλέους τῶν Φίντα, 


s 
ἧρξαν οἱ 


λέγϑδοως μὲν ἔχουσ! 
E et, [ - n ν ef, * 


lloAuy&enc Μεσσήνιος τά τε ἄλλα 


τοῦ Νικάνδρου τοῦ Χαρίλλου 
- τοῦ ὐρυπῶντος. Μεσσηνίων 


Λαχεδαιμιονίων χαὶ Μεσσηνίων 


ἱ Λακεδαιμόνιοι πολέμου ἐπιγενο- 
χαὶ mein πάντως ἐγνωχόσιν 
δὲ 


A , M ei 
τὰ δὲ συμβάντα ἔσχεν οὕτω. 


^ » 
μετα ξιρηννλὼ- 


, » ^ ^ , 5£(C , 
οὐκ ἀφανὴς χαὶ νίχην ᾿Ολυμπίασιν 


3 / , , UE Ὕ Ὗ ^ ow ^ hj , i S 7 

ἀνῃρημένος — τετάρτην ὀλυμπιάδα "yov ᾿Ηλεῖοι xo ἀγώνισμα ἣν σταδίου 
ii i id i 

μόνον ὅτε ὁ Πολυχάρης ἐνίκησεν — τούτῳ τῷ ἀνδρὶ ἐγένοντο βοῦς, x«i, o) 

γὰρ ἐχκέχτητο ἰδίαν γὴν ὡς νομὰς ταὶς βουσὶν ἱκανὰς εἶναι, Σπαρτιάτῃ σφᾶς 


δίδωσιν υὐαίφνῳ βόσχεσθϑαί τε ἐν (τῇ 
τοῦ καρποῦ τῶν βοῶν. ἦν δὲ ἄρα τ 


Ν v 


ἐπίπροσϑεν ἣ πιστὸς εἶναι 


^ 


, M 
0,06 O0& 


B ay 
ἐχείνου χαὶ μοῖραν εἶναι χαὶ ὐαίφνῳ 


€ Ὕν 
τις 6 ὔδαιφνος, 


χαταπλεύσασιν ἐς τὴν Λαχωνιχὴν ἐμπόροις ἀποδόμενος βοῦς τὰς lloAuy&gouc 
ἦλθεν αὐτὸς ὡς Πολυχάρην ἄγγελος, ἐλθὼν δὲ ἀποβάντας ἔλεγεν ἐς τὴν 


PM LAN 
χώραν ληστὰ 


ΝΠ ΡΝ 
OVES OU, 


3. 


αὐτὸν 


νεανίους R, 
NAR. 
&xoxv. Vb, τὸν αὐτὸν τήλ. dm. La Pa, αὐτὸν 
&xoxv. Coni. Sylb., ut IV 8, 8, habent cett. 
edd. Pcd Ag Va Lb M cod. Phral, &mo- 
κτεῖναι καὶ R, litteris « et à ordo invertitur. 
4. σφῶν βουλ. M. — συνιδότας Vab. 6. μὲν 
ante B, Vab M Lab R Pa, οὖν 
om. cett. edd. Pcd Ag. 4. yeveà δὴ Lb. 
9. ἐννόμου Α M Vab Pa Lb. 


"r2 


Sup. t9. 
) 


αὐτὸν 


οὖν edd. 


2 m 
-— ἐρυπῶντος 


Ag. 10. δὲ om. La. — τοῦ Φίντα edd. 
ante C, R M, τῶν Ψ cett. edd. Pacd La 
Ag Vab, marg. R, ut Sylb. F voluerunt, 


τὸν, p. corr. τῶν, Lb. — λαχεδαιμονίων χαὶ 
λαχεδαιμονίων xol μεσσηνίων Μ. 11. ἐς 
ἀλλήλους in Va a correctore sup. lin. addit. 
— ἐπιγενομένης δὲ Vb La Pa ΒΕ. 18. εἰρη- 


χαὶ βιασαμιένο ὃς αὐτὸν λείαν Oo 


r 


τε ἄγεσϑαι καὶ βουχόλους. 


ὃς 


γικωτέρους Vb. 19. ἄφανης, ἣν χαὶ ΑΘ’ 
ἀφανὴς ἣν. χαὶ Χ ΚΕ, ἀφανὴς καὶ cett. 
edd. codd. --- ὀλυμπιάσιν edd. ante S, 
Pacd Vb Lb, ὀλυμπιᾶσιν MVa, ᾿Ολυμπίασιν 
cett. edd. La. 18. ἰδία coni. Sch praef. 
vol. Il p. XXII. — νομάς τε βουσὶν R Vb, 


D 


in ταὶς. in Vb binis punctulis 
19. εὐέφνῳ 
εὐαίφνος Vb. — τῇ inserui, idem 
MS., 20. δὲ pro 
2 


29. χαταπλεύσας ἀποδωσόμενος 


in τε cort. 


notatum, --- τοῖς βουσὶν la. 
Ag, mox 
vult Sch 


ve (La. 


probat Frazer. 
et 

(ἀποδοσόμενους (sic) Vb, ἀποδοσόμενος Lb, 
ἀποδησόμενος La) edd. ante C codd., χατα- 
πλεύσασιν et ἀποδόμενος cett, edd. ex emeud. 
K. 33. δὲ M Pcd Ag Va 
Lb .K, om. ὡς edd. 
codd, cett. — eic Pa. 


ὡς ἀποβάντας 


in hoc (gc expunct., 


24. αὐτὸν ἃ secunda 


τε ἀδιχα: 


ταῦτα 5 


10 


-— 
t 


9 


IV 43 5. | 1 


ἕως δὲ οὗτος παρέπειϑεν, ἐν τούτῳ τῶν τις βουκόλων ἀποδιδράσκει τοὺς 
ἐμπόρους, ἐπανήκων δὲ καταλαμβάνει τε αὐτοῦ παρὰ τῷ δεσπότῃ τὸν Εὐὔαιφνον 
xoà Πολυχάρους ἐναντίον ἤλεγχεν. ἁλισκόμενος δὲ wol οὐκ ἔχων ἀπαρνή- ἴ 
σασϑαι πολλὰ μὲν αὐτὸν ΠΙΠολυχάρην, πολλὰ δὲ xoci τοῦ lloXoy&pouc τὸν 


, 


παῖδα ἱκέτευς veia ol cuve" ἐν γὰρ τῇ ἀνθρωπίνῃ φύσει xo ἄλλων 


Q' 


νόντων ἐφ᾽ οἷς βιαζόμεϑα ἄδικοι γίνεσϑαι, τὰ κέρδη μεγίστην ἀνάγχην ἔχειν. 


(02 


^ 


τιμὴν δὲ ἥντινα εἰλήφει τῶν βοῶν λόγῳ vs ἀπέφαινε wol τὸν moo ἠξίου 
τὸν Πολυχάρους ἕπεσϑαί οἱ χομιούμενον. ὡς δὲ προϊόντες ἐγίνοντο ἐν τῇ 
Λακωνυιῇ, ἔργον ἐτόλμησεν Εὔαχιφνος ἀνοσιώτερον τοῦ προτέρου᾽ φονεύει 
10700 Πολυχάρους τὸν υἱόν. 'O δὲ ὡς xoi ταῦτα ἔγνω πεπονθώς. φοιτῶν ἐς 8 
τὴν Λαχεδαίμονα τοῖς βασιλεῦσιν ἦν xo τοῖς ἐφόροις Or ὄχλου πολλὰ μὲν 
τὸν παῖδα ἀναχλαίων, χαταριϑμούμενος δὲ oix ὑπὸ ὐαίφνου πεπονθὼς ἦν. 
ὃν αὐτὸς ξένον ἐποιήσατο χαὶ πρὸ πάντων Λακεδαιμονίων ἐπίστευσεν. ὡς 


δέ οἱ συνεχῶς ἰόντι ἐπὶ τὰς ἀρχὰς οὐδεμία ἐγίνετο τιμιωωρία, ἐνταῦϑα παρε- 

15 τράπη τε ὃ [Πολυχάρης ἐκ τοῦ νοῦ καὶ τῷ ϑυμῷ χρώμινος, ἅτε ἔχων ἀφειδῶς 

ἤδη καὶ αὑτοῦ, πάντα τινὰ ὃν λάβοι Λακεδαιμονίων ἐτόλμια φονεύειν. Λακε- 

δαιμόνιοι μὲν δὴ Πολυχάρους τε ἕνεχα οὐκ ἐχδοϑέντος σφίσι xoà διὰ τὸν 
: 


Τηλέχλου φόνον, xoà πρότερον ἔτι ὑπόπτως ἔχοντες διὰ τὸ Kpsooóvvou 


5 


χκαχούργημοαι ἐς τὸν χλῆρον, πολεμῆσαι λέγουσι. 
20 V. Μεσσήνιοι δὲ περὶ Τ᾽ηλέκλου ἀντιλέγουσι τὰ εἰρημένα ἤδη μον xol 
Αἴπυτον τὸν ἱΚρεσφόντου συγχαταχϑέντα ἀποφαίνουσιν ὑπὸ ᾿Αριστοδήμου τῶν 
, ^ , 5 ^ c c 7 / Ww S / ς 
παίδων, ὃ μήποτ᾽ ἂν ποιῆσαι σφᾶς Kpsooóvvn γε ὄντας διαφόρους. [Π]ολυ- 3 


c 


x , ^ » hx ^ uc a NS n , 7 » ( Cd bi 2. 
χάρην δὲ ἐχδοῦναι μὲν ἐπὶ τιμωρία Λαχεδαιμονίοις οὔ φασιν, ὅτι poe Exsi- 


manu Va sup. lin. — λίαν Va La Pac R, | ἐτόλμα R in marg. — ἃ Λακεδαιμόνιοι novum 
in hoc & sup. v, λέαν Ag Pd M. — βοῦς | caput incipiunt B Sch. 17. μὲν om. M, in 
δέ ve La. --- ἀγαγέσδαι coni, Coraes, quod | R est sup. lin| — εἵνεκα edd. ante B M 
SW verum videtur. 1. τοῦτος, expuncto v, | Pa Vab La, ἕνεκα cett. edd. Pcd Ag Lb. 
Vb, οὕτως La, quod SW non displicet. | — ἐχϑέντος Ag Vb M. 18. ὑπούλως ἔχ. 
3. αὑτοῦ B, in Corrigendis restituitur αὐτοῦ, | coni. Sylb. — Κραισφόντου Vb. 19. εἰς 


ἄλλην pro αὐτοῦ Va. 3. εἶχον La. ὅ. ixé- | M R. -- λέγουσιν SW Ag Pd Vab, λέγουσι 
τευὲν εἰναι edd. ante B codd., cf, v. 1. IV. | cett, edd. Pac M Lab R. 


30, l, ἱκέτευε νεῖμαι cett. edd. 6. ἐν q' 20. περί τε Τήλ. vult B. — λέγουσιν 
οἷς (sic)! ὰ. - ἔχει edd. ante B codd., | La R, in hoc àvw supr. lin. 22. χρεσφόν- 
ἔχειν cett. edd. ex emend. Buttmanni. 8. | τὴν Ag Pacd M Lab R, in Pa v expunct., 
τοῦ πολυχ. Pcd Lb. — χινούμενον La. — | M χρεσφόντης corr, χρεσφόντη Va, corr. ex 


ἐγίγνοντο codd. edd. ante D, ἐγένοντο coni. χρεσφόντης, ut videtur, χραισφόντη Vb. — 
S, ἐγίνοντο D Sch. 10. «iv πολυγ. τὸν La. | Πολυχάρη A XKFS, πολυχάριν La, lIoAu- 
11. διόλου M Va, 8v ὄλχου Pa, àv ὄλου, y χάρην cett. edd. codd. 23. Λαχεδαι- 
sup. A4, R. 14. ἐγίγνετο R. 15. ἔχειν | póvo A M Pacd Va Lab R, in R Pa 
La. 16. x«i om. Pd. — αὐτοῦ A. — | corr in λαχεδαιμονίοις. — οὐ om. La. 
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MEZZHNIAKA. 


vot σφίσιν Εὔαιφνον, ἐθέλειν μέντοι παρὰ ᾿Αργείοις συγγενέσιν οὖσιν ἀμφο- 


8 ἐδόχει δικάζειν ἐκ παλαιοῦ. 


4 


τέρων ἐν ᾿Αμφιχτυονίο, διδόναι δίκας, ἐπιτρέπειν OE καὶ τῷ ᾿Αϑήνῃσι διχαστη- 


oí. καλουμένῳ δὲ ᾿Αρείῳ πάγῳ, ὅτι δίκας τὰς φονικὰς τὸ δικαστήριον τοῦτο 


Λακεδαιμονίους δὲ οὐ διὰ ταῦτα πολεμῆσαί 


φασιν, ὑπὸ πλεονεξίας δὲ τῇ σφετέρα ve ἐπιβουλεῦσαι καὶ ἄλλα ἐργάσασϑαι, 5 


προφέροντες μιέν σφισι τὰ ᾿Αρχάδων, προφέροντες δὲ xo τὰ ᾿Αργείων, ὡς οὔποτε 


ἐσχήκασι κόρον ἀποτεμνόμενοι τὴς χώρας ἀεί 


b] e 


[ 


€ , . 
τι ἑχατέρων᾽ Κροίσῳ τε 


αὐτοῖς δῶρα ἀποστείλαντι γενέσθαι φίλους βαρβάρῳ πρώτους, ἀφ᾽ οὗ γε 


τούς τε ἄλλους τοὺς ἐν τῇ ᾿Ασία χατεδουλώσατο “Εἴλληνας καὶ ὅσοι Δωριεῖς 


ἐν τὴ Καρικῇ κατοικοῦσιν ἠπείρῳ. 


Ν 


δυνάσται, τὸ 


βασιλεύοντας ἐν Σπάρτῃ καὶ τῶν ἄλλων τοὺς ἐπ 


τε ἐφόρων τὴν ἀρχὴν χαὶ τὴν γερουσίαν μετασχόντας τῶν τοῦ ϑεοῦ. 


» ΄ * ^ (mm c ᾽ὕ 
ἀποφαίνουσι δὲ χαὶ ἡνίχα οἱ Φωχέων 10 


ἱερὸν τὸ ἐν Δελφοῖς χατειλήφασιν, ἰδία τε κατὰ ἄνδρα τοὺς 


D 


ἀξιώματος, καὶ χοινὴ τῶν 


πρό 


bI ΄ € 58S ^ ^ SR , , eu E ^ 
ve δὴ πάντων, ὡς οὐδὲν ἂν τοὺς Λαχεδαιμονίους χέρδους £VEX0, οχνησαντᾶς, 


τὴν συμμαγίαν ὀνειδίζουσί σφισι (τὴν) πρὸς ᾿Απολλόδωρον τὸν ἐν Κασσαν- 
| DAN Í Y| P P 


πιχρόν. οὔ ον τῷ λόγω τῷ παρόντι ἣν ἐπεισάγεσϑαι" 
? pe à γέ ! e f 


ὃ δρεία τυραννήσαντα. Xv ὅτου δὲ Μεσσήνιοι τὸ ὄνειδος ἥγηνται τοῦτο οὕτω 


ὅτι γὰρ μὴ τῶν 


Μεσσηνίων τὸ εὔψυχον καὶ χρόνου uoc ὃν ἐπολέμησαν διάφορα ἐγένετο τῆς 


P/4 5) . . . 
1. £vuwgov εἐδέλει La. — συγχενέσιν  Ag., | pretatur subaudito συμμαχίαν idque inse- 
Amas., quem secuntur latini interpretes, | rendum censet F, οὐδὲν, ἂν cett. edd. e 


vertit: , voluisse tamen se, vel apud Argivos, 
qui utriusque civitatis essent consanguinei, 


vel causam 


in Amphictyonum eonsilio 
cognosci^, quasi legisset ἢ παρὰ 'Apy. et ἢ 
ἐν "Aug. v. comment. 2. ἐν ἀμφιχτυονιάδι 
δόναι La. --- διδασχαλείῳ Ag M Pacd R 
Ioue cn oto ἯΙ Isa aC ΕΣ 
J. φοινικὰς Vb Pa R. 4. Λαχεδαιμόνιοι Α 
codd., ouc sup ot Pa. — v αὐτὰ edd. 
ante C Vb R Pa La, διὰ ταῦτα cett, edd. 
codd. 3. qaot πλεονεξ. Vb. — pro φᾶσιν 
praestare σφισιν dicunt SW in Addendis. 
6. προφέροντες αἀρχάδων bis habet Lb. 
οὔποτε Vb. 7. ἀπετεμνόμενοι La 
Pa, ἀποτεμόμενοι coni. Sylb. 8. βαρβάρων 
codd. edd. ante SW, βαρβάρῳ cett. edd. 
e coni, B. ---- πρώτῳ coni, C. — γε om. 
Pd SW (error typ.?). 11. ἐν «oig δελφοὶς 
La. — δὲ pro «€ M Ag Pcd Lb R, in hoc τ 
Sup. 0. — x«i pro xavà Ag. 19. moó τὸ 
δὴ Sch, πρὸ δὲ δὴ edd. codd, v. comment. 
14. οὐδένων edd. ante B codd., quod S inter- 


— X0 


coni. Porsoni. — εἵνεκα edd. ante B M R 
Vb Pa, ἕνεχα cett. edd. Pcd Ag Lab Va. 
— ὀχνήσαντες R. Vb La, οὐκ ὀχνήσαντας Pd, 
ὀχγνήσας M, ὀχνήσαντας cett. codd. edd. (Pa 
ambig.) 15. σφισιν Ag Pd Vb, abest a La Pa. 
— τὴν inserui, coni, etiam Ket Sch, praef. — 
ἀπολλῴώδωρον R, ἀπολλώνιον Vb. — τοὺς ἐν 
La. --- Κασσανδρίᾳ edd. ante S codd. (ἐν 
κασσανδρίαν Va), Κασσανδρείᾳ cett. edd. M, 
16. ἀνϑύτου M R. — 
μεσήνιοι La ΚΕ. — ἥγνηται M, ἤγνὴσαν (sic) 


in quo : supra lin. 


Va. — οὐπῷ Lb et, «x expuncto, v supra 
lin, R, οὕπω M. 17. τῷ post λόγῳ om. 


La. 18. τὸ Mzoc. edd. apte C Pac R La 
Vb, qul ιμεσην., τῶν Moo. cett. edd. M Pd 
Ag Va Lb. — ἔμψυχον edd. ante C R Vab 
M La Pa, εὔψυχον Camerar. cett. edd. Pcd 
Ag Lb. — ὃ ἐπολ. M, ὃν Vab. — διαφϑορὰ 
edd. ante C Pcd Ag Lb, διαφορὰ R Vab 
La Pa M, διάφορα cett. edd. ex emend. 
Sylb., quam probat K, ἀδιάφορα Camerar, 


l 


IV 52.8 


᾿Απολλοδώρου τυραννίδος, 
ἹΚασσανδρεὶς πεπόνϑασι. 


σϑαι λέγουσι. 


2. δότε δὲ πρεσβεία Λαχεδαιμιονίων 


δ τῶν Μεσσηνίων βασιλεῖς τοῖς υὲν 


pevk τοῦ δήμου τὰ δόξαντα ἐπιστελοῦσιν ἐς 


ἀπελϑόντων ἐς ἐχχλησίαν 


2 


παρὰ πολὺ ἐγίνοντο, ᾿Ανδροχλέους [x&v 


X0 πέρα δεινῶν εἰργασμιένον᾽ 
10vO0V οἴχτιστον, εἰ Πολυχάρης 
αριϑιμιούμενος ὅσα χαὶ οἷα ἣν 
σαν οἵ τε ᾿Ανδροχλεῖ χαὶ οἱ 


ἔλαβον. 


ἀριϑμιῷ xoà πολὺ οἱ σὺν ᾿Αντιόχῳ τόν 
ιὸ τοὺς λόγου μάλιστα ἀξίους ἀποχτείνουσιν. 
ἔπεμπεν ἐς Σπάρτην ὡς ἐπιτρέπειν ἐϑέ 
οι. Λαχεδαιμόνιοι δὲ οὐδὲν λέγονται 
νασϑαι. 23. Μησὶ δὲ οὐ πολλοὶς ὕστε 


᾿Αντιόχου παρέλαβε τὴν ἀρχήν. Λακεδαιμόνιοι δὲ οὔτε 


1. ἔς τε edd, ante C codd. ἔς γε cett. 
ἘΠ 0 - συμφορὰς La. — ᾿ἀποδέοι edd. 
ante C codd., ἀποδεῖ cett. edd. 2. TETÓV- 
ϑασιν R Ag Pad Vab. .. μὲν οὖν δὴ edd, 
ante B Vab Lab Pa M R, μὲν δὴ cett. edd. 
Ped Ag. — αἰτία Va. — ἑκατέρου Pcd Ag 
M Va et, t Super vu R. 4. ἐζήτει edd. 
ante C Lb Vb, ἐζήτη La, ἐξήτει cett. edd., 
Dod Ap Va M, ut Porson. et Schaef. Melet. 
p. τ emendarunt. — ΠῸολυχάρη edd. ante 
C M, Πολυχάρην cett, edd. codd. 5. «à 


μεσσ. Lb. --- μεσηνίων Vb. —  cüy μὲν 
πρέσβεων. οἷς sup. τῶν et σιν Sup. εων, R, 
πρέσβευσιν Vab La Pa, — ἀπεχρίνατο La. 


6. ἐπιστέλουσιν La, ἐπιστέλλουσιν cett. codd., 
in Pa corr. in ἐπιστελοῦσιν, ἐπιστελλοῦσιν Α, 
ἐπιστελοῦσιν cett. edd. — ἐσπάρτην Va, ἐς 
πάρτην Pc. 7. ἐπ’ pro ἐς Pc. 8. ἐγένοντο 
edd. ante B Vab M R La Pa, ἐγίνοντο Pd 
Ag Lb, ἐγίγνοντο Pc cett. edd. 9. πέρα 
δεινὰ Pcd Ag R Lb M, in Εὶ ὧν sup. lin., 
περὰ δεινὰ Va, πέρα δικῶν coni, Hartung., 


ἔς Ye τὰς συμφορὰς οὐ πολλῷ τινι ἀποδεῖ ἃ oj 


τοὺς πολίτας συνῆγον. 


᾿Αντίοχος δὲ ἄλλα τε ἀντέλεγε καὶ 
ἐν ὀφϑαλμιοῖς πείσεται 
ἀνάγχη παϑεῖν. τέ 
τῷ ᾿Αντιόχῳ συσπεύδοντες ὥστε χαὶ 


00 μὴν ἐς μαχράν γε προῆΐλϑέ σφισιν ἣ 


13 


c 


ταῦτα μὲν δὴ αἴτια ἑχάτεροι τοῦ πολέμου γενέ- 


ἥκουσα ἐξήτει lloXoy&ovv. οἱ δὲ 


πρέσβεσιν ἀπεχρίναντο ὅτι βουλευσάμενοι 


Σπάρτην, αὐτοὶ δὲ ἐχείνων 
€ S e “ 

αἱ δὲ γνῶμαι διάφοροι 
ἐχδιδόναι ἸΙολυχάρην ὡς ἀνόσιά τε 
τὸ ἁπάν- 
τοῖς υὐαίφνου, χατ- 
ἵν. τέλος δὲ ἐς τοσοῦτο προήχϑη- 
τὰ ὅπλα 
μάχη" περιόντες γὰρ 

N D 


τε ᾿Ανδροχλέα χαὶ τῶν περὶ αὐτὸν 


᾿Αντίοχος δὲ βασιλεύων ἤδη μόνος 


λοι τοῖς δικαστηρίοις ἃ ἤδη λέλεχταί 


τοὶς χομίσασι τὰ γράμματα ἀποχρί- 


pov ᾿Αντιόχου τελευτήσαντος Εὐφάης ὃ 


χήρυχα ἀποστέλλουσι 


πέρα δικαίων coni. S, ónépüewa? B, παρά- 
νομα Kays. p. 1006, sed πέρα δεινῶν, quod 
est in La Pa Vb cett. edd., recte se habet, cf, 
Dionys. Hal. Ant. Rom. X 7 δεινὰ xoi 
πέρα δεινῶν πεπονδιώς, simile est πέρα τοῦ 
δυνατοῦ IV 29, 4, — εἰργασάμενον M. Va. 
— ἀντίγονος R. Vb La Pa, marg. Va, R ad 
marg. ἀντίοχος ἄλλ, 10, ἃ pro εἰ Sch MS., 
EU τὶ ὃν. 11. τοσοῦτον SV Ὁ Vab M La Pa, 
in Vb et Pa y expunct., τοσοῦτο Lb Pcd. 
12. συνοπεύδοντες Pcd Vb M La. 13. «c 
pro ye Ag. 14. περὶ αὐτῶν τοὺς λόγους La. 
16. εἰς M. — ἐϑέλει La R, in hoc οἱ sup. 
€. 17. οὐδὲν Valcken. MS., οὐδὲ Herw., 
οὐ edd. codd., Amas. nihil omnino, cf. 
IE 1285:0. ΚΠ ΘΟ: 1 -. χομίζουσι Vb. — 
ὑποχρίνασϑαι Ag, ἀποχρίνεσϑαι, a sup. e, 
Vb. 18. ἀντίοχον M. — 
M. R Pc Ag Lb om., R addit ad marg, — 
Εὐφαὴς edd. ante S Lab Vb Pa, Eon 
cett. edd. Pcd Ag. 19. ἀποστέλουσι La, 
ἀποστέλλουσι Vb, α sup. & sed expunct, 


6 


8 


τελευτήσαντος. 


10 μένους ἱκέτας" 


14 ΜΕΣΣΗΝΙΑΚΑ. 


προεροῦντο. Μεσσηνίοις πόλεμον, οὔτε προαπειπάμενοι τὴν φιλίαν, χρύφα δὲ 


xoà μάλιστα ὡς ἐδύναντο ἐν ἀπορρήτῳ παροισχευοσισάμινοι, προομνύουσιν ὅρχον 


μήτε τοῦ πολέμου μῆκος, ἣν μὴ 06 ὀλίγου κριϑῆ, μήτε τὰς συμφοράς, εἰ 


μεγάλαι πολεμοῦσι γένοιντο, ἀποτρέψειν σφᾶς πρὶν ἣ χτήσαιντο χώραν τὴν 


9 Μεσσηνίαν δοριάλωτον. 


ταῦτα προομιόσαντες ἔξοδον νύκτωρ ἐποιοῦντο ἐπὶ 5 


e 


ἼΑμφειαν, ᾿Αλχαμένην τὸν "T'aAéxAou τὴς στρατιᾶς ἡγεμόνα ἀποδείξαντες. ἣ 


δὲ Αμφεια πρὸς vij Λαχωνιχὴ πόλισμα ἦν ἐν τῇ Μεσσηνίᾳ, μεγέϑει piv οὐ 


υέγα, ἐπὶ 


λόφου δὲ ὁψηλοῦ κείμιενον, 


P) 


xoi ὁδάτων πηγὰς εἶχεν ἀφϑόνους᾽ 


ἐδόχει δὲ xol ἄλλως ἐς τὸν πάντα πόλεμον ὁδρμιητήριόν σφισιν ἐπιτήδειον ἣ 


ΩΝ 


ΓΑμφεια εἶνα 
οὐχ ἐνούσης, χαὶ 


»5 RJ 5 D ^ * 
τι ἐν ταὶς εὐναῖς, τοὺς δὲ 


c 


δαιμόνιοι πρώτην ἐπὶ Μεσσηνίους ἔξοδον ἐποιήσαντο 


ὀλυμπιάδος, ἣν Ξενόδοχος Μεσσήνιος 


xo τότε οἱ τῷ χλήρῳ xe 


χαλουμένους δὲ Μεδοντίδας, κατ᾽ ἀρχὰς 


τὸ πολὺ χαὶ ἀντὶ βασιλείας μι 


1. προαιροῦντα — Pc (corr. in προεροῦντα) 
Pd Vb R (in Vb R e super αἱ), προεροῦντα 
M, «t sup. ε et ἐς sup. à, προαιροῦντες Va, 
προαιροῦνται La, προεροῦντα Pa edd. — 
ἀπειπάμενοι Vb. 2. ὡς μάλιστα D. — 
προυνύουσιν La Pa, in hoc o sup. op. 
3. δι᾿ ὀλίγον Va. — μὴ μετὰ συμφορᾶς M. Va 
Pa R Lab (συμφορὰς Lab), 
pie τὰς in Vb pav (v expunct) pevà 
συμφορᾶς. 4. γένοιτο La. 
ἀποστρέψφεν A XKF, 
ἀποστρέψειν C, 


leur pays) vel ἀποτρέψειν (se désister) coni. 


in marg. Pa 


— λογισάμενοι 


(μὴ) 
5 / . 
ἐπιστρέψειν (revenir dans 


λογισάμενοι 


Coraes, sed codd. om. λογισάμενοι, abest 
igitur ab edd. cett. — χτήσαιτο La. 5. 
δορυάλωτον edd. ante SW, R Pa Ag Va 


Lab, δωρυάλωτον, o super o priore, Vb, 
δωριάλωτον Pd, δοριάλωτον Pc (? 
utrum o an o) cett. edd. e praecepto 
Lobecki ad Ai. p. 160 ed. IL. — προομώ- 


σᾶντες Lab Pa R, DEGREE Se Puer 


ambig. 


δ 5 c 
«€ priore, Vb. — ἐποιοῦντο. ἐπὶ οὔντο ἐπὶ &. 
La Pa. 


y ΄, 
ἄμηναιν esse, — ἀλμένην, 


6. ἄμφιαν Vb, in Va videtur 
xv sup. lin., Vb. 


» / Ν ^ [d / 5 / 
ὀλίγοι ὃὲ xoà οἱ διαφυγόντες ἐγένοντο. 


Ξξνίχα στάδιον. 


τέστησαν 


xol τό τε πόλισμα αἱροῦσι πυλῶν ἀνεῳγμένων xoà φυλαχίὴς 10 


τῶν Μεσσηνίων τοὺς ἐγχαταληφϑέντας φονεύουσι, τοὺς μὲν 


΄7 


€ » 
ὡς ἤσϑοντο πρός τε ἱερὰ ϑεῶν xoà βωμοὺς καϑη- 


4. Ταύτην Λακχε- 
Ὑ ᾽ὕ cs 5 ΄ 
ἔτει δευτέρῳ τῆς ἐνάτης 


᾿Αϑήνησι δὲ οὐκ ἦσάν 15 


^ 


ἐνιαυτὸν ἄρχοντες τοὺς γὰρ ἀπὸ Μελάνϑου, 


i 
* € e eo 2J5 , 
μὲν ἀφείλοντο ὃ δῆμος τῆς ἐξουσίας 


5 2 € ^ eu Ν N 
ἐς ἀρχὴν ὑπεύϑυνον, ὕστερον δὲ χαὶ 


8. εἶχεν om. Pd Ag. 9. εἰς edd. ante B 
Mal abu Da edd. Pcd Ag. 10. 
ἀμφεία La. — xoi ante τό ve om. Lb Va, 


ἐς cett. 
in αὶ supr. lin. est. — τῶν inseruit ante 
πυλῶν Herw., cf. IV 20, 5 ἧσαν δὲ οἰκήσεις 
χαὶ ἔξω πυλῶν ἐνίοις. 11. μεσσηνίων τῶν 
M. — ἐγκαταλειφϑέντας ΧΚῈ Va M Pc, 
in hoc per corr. ex ἐγχαταληφῦ". ut videtur, 
ἐγχαταληφϑέντας cett. edd. Ag Pad Vb Lab 
R. 12. τοὺς δὲ —— ἱκέτας om. M. — ὡς 
om. La. — ἱρὰ La. 14. μεσσηνίοις Pc Ag 
Lb Va. — éwéw C S M Vab ἘΠ ἘΣ 
ἐνάτης cett. edd. Ag Ped. 185. Ξενοδόχος 
edd. ante SW codd., &Eev68oxoc cett. edd. 
16. τότε om. M R, 
addit. ad marg. — ἀπὸ (Κόδρου τοῦ) Μελάν- 
vou Lugebil. Jb. f. Ph. Suppl. V 553 n. 22. 
— μελάνϑους Va. 


— ὃ μεσσ. Va. in hoc 


11. χαλουμένης La. -— 
δὲ R supr. lin. --- χαταργὰς S M Vab. 
18. μετέστησεν AXKFS RM Vb Pac 
Lab, χατέστησεν Va, μετέστησαν cett. edd. 
Ag, in Pd fuit «v, quo deleto e substitutum 


est, maluit iam Sylb. — ὕστερον habet Pa 


IV 5,8. 6,2. 15 


προϑεσμίαν ἐτῶν δέκα ἐποίησαν αὐτοῖς τῆς ἀρχῆς. τότε OE ὑπὸ τὴν χατά- 
ληψιν τῆς ᾿Αμφείας Αἰσιμίδης ᾿Αϑηναίοις ἦρχεν ὁ Αἰσχύλου πέμπτον ἔτος. 
VI. Πρὶν δὲ ἢ συγγράφειν με τὸν πόλεμον xoà ὁπόσα πολεμοῦσιν 
ἑχατέροις ὃ δαίμων παϑεῖν ἡ δρᾶσαι παρεσχεύασεν ἔργα, διακρῖναι [τὸ] καὶ 
5 ἡλικίας πέρι ἡϑέλησα ἀνδρὸς Μεσσηνίου. τὸν γὰρ πόλεμιοον τοῦτον γενόμιενον 
μὲν Λαχεδαιμιονίων καὶ τῶν συμμάχων πρὸς Μεσσηνίους xc τοὺς ἐπικούρους. 
ὀνομασϑέντα δὲ οὐκ ἀπὸ τῶν ἐπιστρατευσάντων ὥσπερ γε ὃ Μηδιχὸς χαὶ ὃ 
ΠΠΘλοποννήσιος, Μεσσήνιον ὃὲ ἀπὸ τῶν συμφορῶν, xaX δὴ χαὶ τὸν ἐπὶ ᾿Ιλίῳ 
χληϑῆναι Τρωϊκὸν xoà οὐχ “Ἑλληνικὸν ἐξενίκησεν, τοῦτον τῶν Μεσση- 
Ἰονίων τὸν πόλεμον ιανός τε ἐν τοῖς ἔπεσιν ἐποίησεν ὃ Βηναῖος xoi 6 [Πρι- 
ηνεὺς Μύρων᾽ 


λόγοι δὲ πεζοὶ Μύρωνός ἐστιν ἣ συγγραφή. συνεχῶς μὲν δὴ 


τὰ πάντα ἐξ ἀρχὴς ἐς τοῦ πολέμου τὴν τελευτὴν οὐδετέρῳ διήνυσται, 


n 


€ ’, 5 Z € ^ 
€XXvVeooc Y(ogo X270, i6) [Ev 


τῆς ve ᾿Αμφείας τὴν ἅλωσιν xoà τὰ ἐφεξῆς 


συνέϑηχεν, οὐ πρόσω τῆς ᾿Αριστοδήμου τελευτῆς, Puxvóc ὃΣ τοῦδε μὲν τοῦ 


πρώτου τῶν πολέμων οὐδὲ ἥψατο ἀρχήν, ὁπόσα δὲ χρόνῳ συνέβη τοῖς Μεσση- 


in marg. 1. προσϑεσμίαν M Va. — ἐποί- 
σεν S M Vab La R. 2. Αἰσιμήδης edd. 
ante S mai, codd., Αἰσιμίδης Amas. et cett. 
edd., voluit etiam F. — ᾿Αϑηναῖος edd. 
ante S codd, ᾿Αϑηναίοις cett. edd. 

9. μὲ om. M. 4. δράσαι M. -- δια- 
xgivat τε ἔργα καὶ ἡλικίας πέρι ἠϑέλησα 
A XKF La Pa (διακρίναι Pa), διακρῖναί τε 
καὶ ἡλικίας ἔργα ὅπερ ἠἡϑέλησα B SW Sch 
Pcd Lb M (ἠδέλησαν M,  ἐδέλησα Pd) Vn 
Vt (ἔργα sup. τε καὶ et in marg. πέρι pro 
ἔργα ὅπερ Vt) Fa Ag (ἐϑέλησα Ag), in hoc 
ἔργα super τε xoi insertum et pro ἔργα 
ὅπερ in margine πέρι adscriptum est, δια- 
κρίναι τε ἔργα καὶ ἡλικίας πέρι ὅπερ ἡϑέλησα 
R Va (ἤϑελησα Va), διαχκρίναι τε ἔργα xol 
ἡλιχίας ἠϑέλησα Vb (πέρι deletum, ὅπερ 
expunctum, ἔργα om., sed in marg. hanc 
vocem post τε inserendam esse indicatur), 
διαχρῖναί τε xoi ἡλικίαν πρότερον ἡϑέλησα 
C S, διακρῖναί τι wol ἡλικίας πέρι ἡϑέλησα 
Lachmannus D Herw., διαχρῖναι ἔργων τε 
χαὶ ἡλικίας πέρι ἠδέλησα Kays. p. 1006, 
διαχρῖναι δεῖ ἡλικίαν ἀνδρὸς Μεσσ. οὗπερ 
ἔργα ἐντελὴ ἦσαν Storch. Phil. Anz. 1814 
p. 442, τὸν πόλεμόν τε xol ἔργα ὁπόσα — 
παρεσχεύασε, διακρῖναι ὑπὲρ ἡλικίας ἡϑέλησα 
Seemannus p. 34 sq., διαχρῖναί γε ἔργα καὶ 
ἡλικίαν ἠϑέλησα Sch MS., sed non quae 


fecerit Aristomenes, sed quando vixerit, se 
hic quaerere velle dicit Paus., cf. $ Ὁ extr., 
scripsi — παρεσχεύασεν ἔργα, διαχρῖναι χαὶ 
ἡλικίας πέρι ἡδϑέλησα (cf. ἔργον δρᾶν I 24, 4, 
διακρῖναι ὑπέρ III 9, 11, πέρι I 24, 6). 
8. Μεσσήνιον δὲ ἀπὸ τῶν Μεσσηνίων τῶν 
om. τῶν Μεσσηνίων, quae verba 
τὸν πόλεμον in codd. edd., Sch 
Jb. 


συμφορῶν 


συμφορῶν, 
sunt ante 

» N Ὁ" 5) 7. 7T r 
praef., ἅπο τῶν ἅμυνομεένῶν Kays. 


f Ph. XXX. 429; 


dictum esse videtur pro ἀπὸ τῶν συμφοραὶς 


ἀπὸ τῶν 


ἐμπεσόντων, 1. e. νιυκηϑέντων. --- χαὶ τῶν 
ἐπὶ Pc. 9. ἐξενίχησεν La Pacd Ag M B 
Sch, ἐξενίχησε cett. edd. Lb. — γὰρ post 


τοῦτον cum La Pa D om,., incl. Sch, est in 
cett. codd. edd., τοῦτον δὴ yàp edd. ante 
B, qui δή om., idem faciunt SW, τοῦτον 
yàp δὴ Vb, om. δὴ cett. codd. praeter Pa 
et R, in quo supr. lin. additum est, edd., 
etiam S in auctario id a se omitti debuisse 
10. δηβαῖος Ag Va, Λεβηνοῖος 
11. δὲ om. B Pcd Ag, in R 
ante B. codd., à 


fatetur. 
coni. Valck. 
13. 


cett, edd. e coni. B. — ἀμφίας 


expunct, ὡς. edd. 
Pa, ἀφείας 
La. — ἑξῆς Va M R, in hoc ἐφ᾽ supr. lin. 
ἐφ᾽ ἐξὴς AX K F Pa, ἐφεξῆς cett., τὰ ἑξῆς M. 


14. τοῦ μὲν τοῦ M, δὲ τοῦ μὲν πρώτ. Va La. 


; 2f? 
een] 


15. Kays. 1. 1. ante vel post χρόνῳ inseri 
iubet ὕστερον, probat Frazer., cf. comm. ad. IV 


16 | MEXXHNIAKA. 


, , e »5 x / € b! Ν es bY » EY , 
νίοις ἀποστᾶσιν ἀπὸ Λακεδαιμονίων, ὃ δὲ xoi ταῦτα μὲν οὐ τὰ πάντα 
; ze ΄ * NIC E. e 5 ra DIPENDE ΄ e / 
ἔγραψε, τῆς μάχης ὃὲ τὰ ὕστερα ἣν ἐμαχέσαντο ἐπὶ τῇ Ῥάφρῳ τῇ καλουμένῃ 

8 μεγάλῃ. 2. ἄνδρα ὅσον o0 T Μεσσήνιον, τούτου γὰρ δὴ ἕνεκα τὸν πάντα ἐποιη- 
r à 
e / 9 Ὁ 
σάμην (περὶ) ῬΡιανοῦ xci Μύρωνος λόγον, Λριστομένην, ὃς καὶ πρῶτος xoà 

, E 7 »y 5 5c, , Dy * y 5 , 
μάλιστα τὸ Μεσσήνης ὄνομα ἐς ἀξίωμα προήγαγε, τοῦτον τὸν ἄνδρα ἐπεισύ- 5 
γαγε μὲν 6 Πριηνεὺς ἐς τὴν συγγραφήν, Ριανῷ δὲ ἐν τοῖς ἔπεσιν οὐδὲν 
᾿Αριστομένης ἐστὶν ἀφανέστερος T, ᾿Αχιλλεὺς ἐν ᾿Ιλιάδι Ὁμήρῳ. διάφορα οὖν 

ἐπὶ τοσοῦτον εἰρηκότων, προσέσϑαι μὲν τὸν ἕτερόν μοι τῶν λόγων χαὶ οὐχ 
ἅμα ἀμφοτέρους ὑπελείπετο, “Ριανὸς δέ μοι ποιῆσαι μᾶλλον ἐφαίνετο εἰκότα 
4 ἐς τὴν ᾿Αριστομένους ἡλικίαν. Μύρωνα δὲ ἐπί τε ἄλλοις χκοιταμιαϑεῖν ἔστιν 10 
οὐ προορώμενον εἰ ψευδῆ ve xo οὐ πιϑανὰ δόξει λέγειν, xo οὐχ ἥκιστα ἐν 


τὴδε τὴ Μεσσηνία συγγραφῇ. 


L 


πεποίηχε γὰρ ὡς ἀποχτείνεις Θεόπομπον τῶν 
Λακχεδαιμονίων τὸν βασιλέα ᾿ΔΛριστομένης ὀλίγον πρὸ τῆς ᾿Αριστοδήμιου τελευ- 
τῆς Θεόπομπον δὲ οὔτε μά ινομένης οὔτε ἄλλως προαποϑανόντα ἴσμιεν 
τῊς Jw b 2 I" [ χης f p.e Ὡς e o ἰ 

ὕ πρὶν | διαπολεμηϑῆναι τὸν πόλεμον. οὗτος δὲ ὃ Θεόπομπος ἣν καὶ ὃ πέρας 15 


e 


μαρτυρεῖ δέ μοι χαὶ τὰ ἐλεγεῖα τῶν Τυρταίου λέγοντα 


(γυ 


πιϑεὶς τῷ πολέμω" 


ἡμετέρῳ βασιλῆϊ ϑεοῖσι φίλῳ Θεοπόμπῳ, 


ὃν διὰ Μεσσήνην εἵλομεν εὐρύχορον. 


μοι αὶ supr. lin. 9. ποιεῖται Vb. 10. εἰς 
Vb ΚΑΧΚΕΟΘ, ἐς cett; εἀά. Pod Αρ 
Lab Va. — Ομύρονα Vb. --- ἄλλος Va. 
11. xoi ante oby om. Ag M Va, 12. τῆς 


10, 4. 1. λαχεδαιμονίοις, p. corr. ov, Vb. — 
οὐδὲ, ad marg. ὁ δὲ, R, ὅδε malit S. 3. 
μεγάλῃ, ἄνδρα ὅσον οὐ Μεσσήνιον (τούτου 
λόγον) ᾿Αριστ. B Sch Pcd Ag M Va Vn Lb, 


μεγάλῃ, ἄνδρα τε "Agios. Μεσσήνιον. τούτου 
--- λόγον, ὃς καὶ πρῶτος καὶ Δ X KF et, τε 
omisso, Vb La Pa R, μεγάλῃ. ἴΑνδρα οὖν 
Μεσσήνιον (voóvou —— λόγον) ᾿Αριστ. CS 
SW D, ἄνδρα ὅσον οὐδένα Μεσσήνιον coni. 
C, ἔΑνδρα δὲ Μεσσ. ᾿Αριστομένην (τούτου —— 


λόγον) ὃς xol -- προήγαγε, τοῦτον οὖν τὸν 
ἄνδρα Brausius progr. Gymn. Freiberg. 1851 
p. 12 sqq. ἄνδρα δ᾽ ὅσον οὐ πρῶτον 


E. Schwartz, Herm, XXXIV 4134 m. 4. 
(περὶ) inseruit Herw., aliter se habet IV 
16, 10. --- ἀριστομένην in R expunct. — 
COSISDBUDcadu τ ριδὲ 
9. προήγαγεν M Vab Ag. — obw ἐπεισήγαγε 
vult Coraes cl, Amas, qui vertit: de eo non 
satis accurate egit, ó Πριηνεὺς (μόλις) 
ἐς τὴν c. ὃ Herw. ἢ. ἰλιάδι δι’ ὁμήρῳ La. 
8. προέσδαι codd. edd. ante SW,  , aptius 


ante πρῶτος om. χαὶ 


fortasse προσέσδαι“ B, recepp. cett. edd, — 


Μεσσηνίας edd. ante S Pcd Ag Vb M Lab, 
τὴ δὲ τὴς μεσσηνίας, Va, δὲ a sec. manu 
addit., év τὴδε τῇ Μεσσηνίᾳ συγγραφῇ; 
τὴ Μεσσηνίᾳ ex emend. Sylb., cett. edd. 
Pa, hic per correct. ex μεσσηνίας. — ἀπο- 
xvetvew Ag. 18. τὸν Λαχκ. βασιλέα edd. 
ante B La Pa R, τῶν Aux. Bac. Vab M, 
τῶν Aux. τὸν fuc. cett. edd. Pcd Ag Lb. 
— Gov —— γινομένης om. Pa Va M, habet 
Pa ad marg. 14. οὔτε μάχης γινομένης om. 
Pa La (οὔτε est in La) --- γινομένης 
edd. ante D, γινομένης D Sch. 
15. τὸν πόλεμον interpretis esse censet Herw. 
cl;.Her, VIL 108. huc. ΝῚ 8. ΝΠ 14, 
at v. 1L 3,29: Ὁ Ὁ ΦἘΠὉττὸΞ τ 
Ag. — πέρσας La. 16. τοῦ vel τὰ pro 
τῶν mavult Coraes, cf, II 94, 4 ἔπος τῶν 
᾿Ομήρου, IV ὃ, 2. V- 6, 2. 18. &opsv 
M Va. — εὐρύχωρον Ag Pad Vab La Κ, 


V 


codd. 


IV 6,2—7,3. | 17 


6. τοίνυν "Apto vopévnc δόξῃ. γε ἐμῇ γέγονεν ἐπὶ τοῦ πολέμου τοῦ 


es 5 Li 


καὶ τὰ ἐς αὐτόν, ἐπειδὰν ἐς τοῦτο ὁ λόγος ἀφίκηται, τηνικαῦτα ἐπέξειμι. 


D 5 


τότε ὡς τὰ περὶ τὴν ΓΑμφειαν ἤκουον παρὰ τῶν ἀποσω- ςὶ 


gl 


οὗ Of d QU, χοὶ ἄλλοι τῶν ἐν τέλει χαὶ τελευταῖος 


5 e 
vo ἐς Στενύχληρον ἀπὸ τῶν πόλεων. 


ἀϑρου- 
ὅ σϑέντος δὲ UH & 
ὃ βασιλεὺς b oues υὴτε 
ὡς τὸν πάντα ἤδη χεχριμιένον t αὐτῆς 2 μήτε ὡς 

» e /, / * , . s Ν 
χρείσσονοαι τῶν Λαχεδαιμονίων δεδοικέναι τὴν παρασχευήν᾽ μελέτην μὲν γὰρ 
ἐχείνοις τῶν πολεμικῶν ἐκ χρόνου πλείονος, σφίσι δὲ εἶναι τήν τε ἀνάγχην 


^ 


στερον ἔσεσδαι παρὰ 


10 ἰσχυροτέραν ἀνδράσιν ἀγαϑοῖς γίνεσϑιαι, xoi τὸ εὐμιεν ( 


τῶν ϑεῶν ἀμύνουσι T 


VII. 
πάντας ἔσχεν ἤδη 


οἰχεία. xoà οὐκ ἀδικίας ἄρχουσι. 


3 


Τοιαῦτα ὁ Εὐφάης εἰπὼν διέλυσε τὸν σύλλογον. τὸ 
τοὺς Μεσσηνίους ἐν ὅπλοις, τούς τε οὐχ εἰδότας ἐπαναγ- 


5 


χάζων διδάσχεσϑαι τὰ πολεμικά, χαὶ τοῖς ἐπισταμένοις ἐπιμελεστέραν ἢ 


1ό πρότερον τὴν ἄσχησιν εἶναι. Λακεδαιμόνιοι E καταδρομὰς ἐποιοῦντο ἐς τὴν 
Μεσσηνίαν χαὶ τὴν μὲν χώραν οὐχ ἐλυμαίνοντο ἅτε δὴ νομίζοντες οἰκείαν. 
οὐδὲ δένδρα ἔχοπτον, οὐδὲ οἰκήματα χατέβαλλον᾽ οἱ δὲ λείαν, εἰ περιτύ- 
yov, ἤλαυνον xo σῖτον wo τὸν ἄλλον χαρπὸν ἀφῃροῦντο. πρὸς δὲ τὰς 2 
πόλεις ποιούμενοι προσβολὰς εἷλον μὲν οὐδεμίαν ἅτε καὶ τείχεσιν ὠχυρωμιένας 
20 χαὶ δι᾽ 


χτου, χοὶ τελευτῶντες οὐχέτι ἀπεπειρῶντο τῶν πόλεων. 


2 4 Z , * ^ 5 , “ 
ἀχριβείας φρουρουμένας, λαμβάνοντες δὲ τραύματα ἀπεχώρουν ἄπρας- 


ἐλήστευον δὲ χαὶ οἱ 


Μεσσήνιοι τά τε ἐπιϑαλάσσια τῆς Λακωνικῆς καὶ ὅσαι γεωργίαι περὶ τὸ 


Ταὔγετον ἦσαν. 2. 'Γετάρτῳ δὲ ἔτει μετὰ τῆς ᾿Αμφείας τὴν ἅλωσιν ὐφάης ὃ 
2. τοῦτον Δρ (v expuncto) SW, voluit B, 
οἵ. ΠῚ 21, ἡ, τοῦτο edd. Pacd Μ Ν᾽ ΚΕ, 
ἐπειδὰν ὃ λόγος ἐς τοῦτο &q. Va. ὃ. C ab 
hac S caput VII incohat, ut voluit F. — | 


coni. F. 11. τῇ οἰκίᾳ Va Lb. — ἀδικίαν 
Vb. --- ἄρχουσιν B SW D Ag Vb, ἄρχουσι 
cett. edd. Pacd Lab Va Vn. 

12. εὐφαλὴς M, εὐφάλης Pc R, Εὐφαὴς 


τὰ om. Pcd M Lb Va, in R supr. lin. — 


y 3 n 
ἄφειαν La. —  Txouocw Ag. — παρὰ τῶν 
&xoc. Sch e coni. παρ᾽ αὐτῶν τῶν ἀποσ. 


cdueocdde οἴ v. d; 103944. V 227 τ. 
4. συλέγοντο M. 6. παρεχελεύοντο Pd. — 
ἀμφίας id. — ἐχπεπλῆχϑαι A XKF ΚΒ, hic 
κατὰ sup. &x, πεπλῆχϑαι La, κατὰ ἐκπεπλῆχδαι 
Vb, χαταπεπλῆχδαι cett. edd. M Pacd Lb 
Ag Va. ἢ. wexpupqiévov, v Super v et altero 
μι expuncto, Pd, χεχρυμένον Lb. 9. ἐκείνης, 
οι Sup. lin., Vb. — τήν τε τε ἂν. expuncto 
priore τε Vb. 10. ἄνδρεσιν id. — γίνεσδαι 
La SW D Sch, γίγνεσδαι ceti. — 
edd. ante C codd,, 


Pausanias II. 


y 
εσται 


ἔσεσδαι cett, edd. e 


AXKF Pad Vab Lab marg. ἃ, Ebgánc 
cett, edd, v. b, 8. — διέλυσε" Frazer., 
διέλυε codd. edd. 13. ἐνόπλοις A, ἐνόπλους 
Sylb. — Pro ἐπαναγχάζων magis sibi placere 
ἔτι üve[xátov dicunt SW. 17. κατέβαλον 
edd. ante C Ag Pd, χατέβαλλον cett. edd. 
ex emend. Sylb. M Pac Lab Vab. 18. ἔλαυνον 
Va. — σίτον Va. — τὸν om. M Va Lb Ἢ, 
in hoc addit. ad marg. --- ἀφηλοῦντο Va, 
ἀφηροῦν, vo sup. lin., R. 19. κα «ety. Ag. 
--- ὠχυρωσαμένας Va, ὀχυρωμένας La. 20. 
χαὶ om. La Pa, est in marg. Pa. 21. ἀπο- 
πειρῶντο M. Vab La Pa, — ἐλήστευον A. 22. 
23. μηνὶ pro ἔτει legit Amasaeus 
2 


ὅσα Pa La. 
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và ϑυμῷ χρήσασϑαι τῷ Μεσσηνίων προϑυμούμενος ἀχμαζόντων ἐς τοὺς 
᾿'Λαχεδαιμονίους ταὶς ὀργαῖς, καὶ ἅμιαι τὴν ἄσχησιν ἤδη σφίσιν αὐτάρκη νομίζων 
εἶναι, προεῖπεν ἔξοδον, συνχαχολουϑεῖν δὲ xoi τοὺς οἰκέτας προσέτασσε φέροντας 
ξύλα xoà ἄλλα ὅσα πρόσφορα ἐς ποίησιν χαρακώματος. ἐπυνδιάνοντο δὲ χαὶ 
οἱ Λακεδαιμόνιοι παρὰ τῶν ἐν ᾿Αμιφεία φρουρῶν τοὺς Μεσσηνίους ἐξιόντας" 5 
4 ἐξεστρατεύοντο οὖν xoi οὗτοι. χαί, ἦν γὰρ ἐν τῇ Μεσσηνία χωρίον ἄλλως 
μὲν ἐς ἀγῶνα ἐπιτήδειον, χαράδρα δὲ προεβέβλητο αὐτοῦ βαϑεῖοα, ἐνταῦϑα 
τοὺς Μεσσηνίους παρέτασσεν ὃ Engine, ἀποδείξας στρατηγὸν Κλέοννιν᾽ τῆς 
δὲ ἵππου xoà τῶν ψιλῶν, ot συναμφότεροι ἐλάσσους πεντακοσίων ἦσαν, τούτων 
ὅ Πυϑάρατος xoi "Avvavüpoc ἡγοῦντο. ὡς δὲ συνήει τὰ στρατόπεδα, τοὶς μιν 10 
ὁπλίταις xoà ἀφειδῶς ὅμως χαὶ ἀχρατ $ovepov ὑπὸ τοῦ μίσους φερομένοις ἐπὶ 


[I 


N 


ἀλλήλους οὐ παρέσχεν ἐλϑεῖν ἐς χεῖρας ἣ χαράδρα διείργουσα᾽ τὸ δ᾽ ἱππικὸν 
xoi οἱ ψιλοὶ συμμίσγουσι μὲν κατὰ τὸ ὑπὲρ τὴν χαράδραν, ἦσαν δὲ οὔτε 
hd Ὑ 5 em l4 ΄, € », PS Ν SPA S SEE 5 / - € / 
πλῆϑος obve ἐμπειρία. διαφέροντες οὐδέτεροι, χαὶ διὰ τοῦτο ἰσόρροπος ἣ μάχη 
6 σφίσιν ἐγένετο. "Ev ὅσῳ δὲ οὗτοι συνεστήχασιν, ἐν τοσούτῳ τοὺς οἰκέτας 15 
5 / c » / e$ * ἈΝ hu / Que 
ἐκέλευεν ὁ ὐφάης πρῶτα μὲν τὰ χατὰ νῶτον τοῦ στρατοπέδου φράξασϑαι 


Q2 


τοῖς σταυροῖς, μϑτὰ δὲ τὰ πλευρὰ ἀμφότερα. ἐπεὶ δὲ ἥ ve νὺξ ἐπέλαβε καὶ 


ἣ μάχη διελέλυτο, τότε ἥδη καὶ τὰ πρὸ τοῦ σρατοπέδου κατὰ τὴν χαράδραν 
ἐφράξαντο, ὥστε πον: ἡμέρας τῆς ve προνοίας τοῦ Εὐφάους τοὶς Aoxs- 
ΩΣ y e 


δαιμονίοις ἐπιπίπτει λογισμός, εἶχόν τε οὔτε ὅπως μάχεσϑαι χρὴ πρὸς τοὺς 20 


(quartus iam m ensis exierat). 1. χγρώσασδαι, | censuit in ὁπλιτῶν δὲ, cett. edd. praeeunte 
Ἢ super o, Vb. — τῶν μεσσηνίων La. — | Amasaeo om. ὧν, Kays. l 1. p. 1007 
προϊδυμούμενος A. 2. a)vápxnw Pa. 3. τοὺς τούτων vult pro ὧν. 11. φερομένους Vb. 
ante οἰκέτας om, Va. — mpocevueev Vb La |- — vem" 0X. Va. 19,7 x00 ὃ More Va 


Pa R, in Pa R cc sup. ξ, προσέτασσὲε cett. | 13. χατὰ τὸ ὑπὸ M Va. 414. ἀμφό- 
edd. codd. B5. ἐς ἀμφείαν La, ἀμφίᾳ Vb. | τεροι Vb ἈΚ, ad marg. οὐδέτεροι R. — 


— ἐξιοῦντας Vb. 0. ἐστρατεύοντο La. — | ἰσόροπος M Va ΚΕ, in hoc correct, ἰώροπος 
οὖν xol αὐτοί coni, Sch apud SW vol, II | Lb, ἰσσόροπος Pc. 13. ἐν om. edd. ante 
p. XXV. — ἣν Pa in marg. 8. παρέτεσεν | C codd., ponunt cett. edd. ex coni. F. 
M (παρέτασεν sec. SW), προέτασσεν, παρ᾽ — συνειστήχεσαν Kays. 1. 1. 1007, probat 
sup. npo, R. — χλέονιν Pd M Lab R, v | Sch MS. 16. πρῶτα Pcd Lb Sch, πρῶτον 
sup. v in R, χλεόνιν Pa Va, χλεόνην Vb, | cett. edd. codd. — «à ante χατὰ v. 
Κλέοννν Pc Ag edd. praeter SW, qui | om. M. 18. διέλυτο Va, διελύετο Vb La. 
habent Κλέονιν, cf. IV 10, 5. 11,2. 18, 5. | — πρὸ om. Pc. — χαράνδραν R Vb Pa. 


— τῆς τε ἵππου codd., Κλέοννιν τῆς τε ἵππου 19. τὴς εὐφαοῦς Va, τῆς Εὐφάους SW D, 
AXKF, C colon, S puactum ponit ante τοῦ Eg. rell, Εὐφαοῦς edd. ante C 
τῆς τε ἵππου, cett. edd. ex emendatione | Pacd Lab M Va R, εὐφαοὺς, circumflexo 
Buttmanni τῆς δὲ ἵππου. 9. τῶν ὑψηλῶν | iuxta acutum posito, Vb. — τοὺς Λακεδαι- 
Ψιλῶν Vb, at ὑψηλῶν expunct. — ἦσαν, Ov μονίους edd. ante C codd., τοῖς Λαχεδαι- 
edd. ante C codd., ὧν Porson. mutandum μονίοις cett. edd, Va, Sylb. coni, τοὺς A. 


IV 153—310; | 19 


X LN ev , ^ i , 
Μεσσηνίους pj προϊόντας £x τοῦ χάραχος, προσχαῦϑῆσϑαί τε ἀπεγίνωσχον 


. ἀπαράσχευοι τοῖς πᾶσιν ὁμοίως ὄντες. 


3 K ^ per em a. » M pA S » - ὩΣ “ 
. αι "VOTE μεν χποχώρουσιν οἰχαὸς. ϑυιχυτῳ ὃς ὕστερον χαχιζ όντων 1 


γ 


e ^ wo ὦ 


σφᾶς τῶν γεγηρακότων xol δειλίαν τε ὁμοῦ προφερόντων χαὶ τοῦ ὅρχου » 


* 


y 
5 ὑπεροψίαν, οὕτω δευτέραν ἐκ τοῦ προφανοῦς ἐπὶ Μεσσηνίους στρατείο 
οὗντο. ἣγοῦντο δὲ οἱ βασιλεῖς ἀμφότεροι, Θεόπομπός τε ὃ Νιχάνδρου χαὶ 
Πολύδωρος ὃ ᾿Αλχαμένους᾽ ᾿Αλχαμένης δὲ οὐχέτι περιῆν. ἀντεστρατοπεδεύ- 

vx δὲ ^ € M , 5 * - ἐᾷ A ^ NS 
ovvo δὲ xoi oi Μεσσήνιοι xoà πειρωμένων μάχης τῶν Σπαρτιατῶν ἄρχειν 
ἀντεπεξήεσαν. Λαχεδαιμιονίοις δὲ ἡγεῖτο Πολύδωρος μὲν χατὰ τὸ χέρας τὸ 
10 ἀριστερόν, Θεόπομπος δὲ ἐπὶ τῷ δεξιᾷ, τὸ μέσον δὲ εἶχεν Εὐρυλέων. τὰ μὲν 

* » 5 


παρόντα Λακεδαιμόνιος, τὰ ἐξ ἀρχὴς δὲ ἀπὸ Κάδμου xoi ἐκ Θηβῶν. Αἰγέως 


τοῦ Οἰολύκου τοῦ Θήρα τοῦ Αὐτεσίωνος ἀπόγονος πέμπτος. Τοῖς 9€ Μεσση- 
νίοις χατὰ μὲν τὸ δεξιὸν τῶν Λαχεδαιμονίων ἀντετάσσοντο "Αντανδρός τε 


xoi Εὐφάης, τὸ δὲ ἕτερον χέρας τὸ χατὰ τὸν Πολύδωρον ΙΠυϑάρατος εἶχε, 


15 Κλέοννις δὲ τὸ μέσον. 4. Συνιέναι δὲ ἤδη μελλόντων ἐπιπαριόντες οἱ 9 


i 
* c e 


b / X s , n! fa VOR . 
βασιλεῖς προέτρεπον τοὺς αὑτῶν. πρὸς piv δὴ τοὺς Λαχεδαιμονίους βραχεῖαν 


^ ^ » 


Ve anle τὸ ἐπιχώριον τὴν παράχλησιν ἐποιεῖτο ὃ Θεόπομπος. τοῦ τε ὅρχου τοῦ 


χατὰ τῶν Μεσσηνίων ἀναμιμνήσκων, Xo ὡς χαλόν σφισι τὸ φιλοτίμημα, τῶν 


πατέρων, οἱ τοὺς περιοίκους χατεδουλώσαντο, φανῆναι λαμπρότερα εἰργασμένους 


20 χαὶ χώραν εὐδαιμιονεστέραν προσχεχτημένους᾽ πὐφάης δὲ μαχρότερα μὲν εἶπεν 
, 5 ^» Cd ^ 5 ΄ εἰ; s , 

Σπαρτιάτης, οὐ πλείω δὲ οὐδ οὗτος, T| ἐφιέντα ἑώρα τὸν χαιρόν. οἱ 

γὰρ περὶ γῆς μόνον οὐδὲ χτημάτων τὸν ἀγῶνα ἀπέφαινε γενησόμενον. εἰδέναι 


, τι. 


δὲ ἔφη σαφῶς ἃ νικωμένους ἐπιλήψεται᾽ γυναῖχας μὲν γὰρ ἀχϑήσεσθαι 


ἐχπλήττει. 1. προχαῦϑῆσδαι edd. ante C | πρὸς codd. edd. praeter Sch, qui ἐπιπαριόντες 
ΤΙρὸς ex emend. D praef. 


codd., προκαϑεῖσδαι Va, mpooxaUTovo. cett. 
edd, e coni. K, probante F. 3. ἐνιαυτῷ | XXII sq. 16. προέ 

δὲ ἔ ὕστ. Unger. Philol. XXIX 248. 4. προς | La, προέπεμπον M Lb, προέπεμπων, quo 
φερονεύων Lb. 5. στρατιὰν codd., στρατίαν | deleto supra lin. προέτρεπον R. — αὐτῶν 
Pc. ἢ). ἀλκαμενοῦς Lb Pc..— οὐκ &w.Lab | AXKF Pd, αὑτῶν C S SW D Va Pa M 
edd. ante B, οὐχέτι cett. edd. 8. δὲ ante | Lab Ag Vt, ἑαυτῶν B Sch Pc. 17. παρα- 


τρεπε.τ. ἃ. πρόσϑεν μὲν 


xxi om. La. --- μάχῃ ληστῶν σπαρτ. Ag. | σχευὴν Pa Vab La, R ad marg. — 6 om. 
9. ἀντεπεξίεσαν. Ag Vb La (ἀντεπεξήυσαν Ag Pd. 19. ἐργασαμένους Va. 30. προσ- 
La), ἀντεπεξήησαν A. — ὁ lloXo8. R. — | εχτημένους Pc B SW D (qui tamen in 
χατὰ τὸ χέρας. - εἶχεν Pa in marg. 10. praef. p. XII hanc formam recte receptam 
εὐρυχλέων Ag. 12. ϑύρα La. — αὐτοσίωνος esse negat), προσχεχτημένους codd. edd. 
Ag, αὐτεσίονος Vb, ἀντεσίωνος Lb. 14. εἶχεν | rell," cf. 1.6, ΒΤ 237 ΑΓ UD 
R Pac Vab M Ag. 15. χλέονις Vb M Lab, | 32. οὐδὲ —— γενησόμενον om. M Va, — 
χλεόνις Va, Κλέοννις rell. — μᾶλλον τῶν | τὸν sup. lin. in.R. — ἀπέφαινε τὸ γενησ. 


Pc pro μελλόντων. --- ἐπεὶ παριόντες (περιόν- | Vb Κι. ἀπεφαίνετο La Pa. 38, &wwxo- 


τες Ag, περιόντος Vb) —— αὑτῶν (vel ἑαυτῶν). μένους Pc, ἀνικωμένους Pd, ἀνιχομένους Ag, 


9x 


10 


20 


* , 5 hj ΄ /, 
X0 τέχνοι ἐν ανδραπόδων μέρει, 
, ( " ? 
ϑάνοτον, ἣν μετ 
τὰς πατρίδας ἐμπρήσεσϑαι" 


es 
A 


11 πᾶσιν εἶναι τῶν ἐγχαταληφϑέντων ἐν ᾿Αμφεία. τὰ mom. 


χούτων χαχῶν χέρδος 


τοῖς δὲ ἐν ἡλικία τὸ ἐλαφρότοτον 
αἰχίοις UY) γένηται, συλήσεσϑιαι δέ 


λέγειν δὲ οὐχ εἰκάζων, 


ἦῴ e 2) e 
εἰναι χαλῶς τινα ἀποϑανεῖν. 


ME EXXHNIAKA. 


σφισι χαὶ τὰ ἱερὰ xod 
μαρτύρια. ὃὲ ἐναργὴ 
τὸ δὴ τηλι- 


πολὺ δὲ εἶναι ῥᾷον ἀητ- 5 


τήτοις οὖσιν ἔτι χαὶ τὰς τόλμας χαϑεστηκόσιν ἐξ ἴσου προϑυμία τοὺς ἀντιτε- 
ταγμένους ὑπερβαλεῖν Y, προαποβαλόντας τὸ φρόνημα ἐπανορδοῦσϑιαι τὰ ἐπται- 
σμένα. τοιχῦτα μὲν ὃ ὐφάης εἴπεν. 

ΝΠΙ. ᾿ἸἘπεὶ δὲ ἑκατέροις ἐσήμνηναν οἱ ἡγεμόνες; Μεσσήνιοι μὲν δρόμῳ 


τε ἐς τοὺς Λαχεδαιμονίους ἐχρῶντο xol ἀφειδῶς αὑτῶν εἶχον 


ἀντεπήεσαν O& xoi οἱ Λαχεδαιμόνιοι σπουδῇ xo οὗτοι, 


2 ἐποιοῦντο μὴ διαχλυδῆναί σφισι τὴν τάξιν, 


eC 


ἐχρῶντο "Uv ^E 


λοιδορίας προήγοντο, oi μὲν οἰκέτας 


ἐλευϑερωτέρο 


2) 


ὅσοι Δωριεῦσι πατρῷοι, τῶν τε ἄλλων χαὶ μάλιστα Ἡρακλέους. 


c "i S Y [/4 
QU.O9 τοις ὀνείδε got XC EC (ev YT ovo, 


8 μενοι μάλιστα οἱ Λαχεδαιμόνιοι, χαὶ ἀνὴρ ἀνδρὶ ἐπιόντες. 


/, 


πολεμικὰ ὁμοῦ Xo μιελέ 
πλήδει" 


᾿Ασιναϊοί τε 


] 
2c) 
τς. 2 

(no 
Ux 
ε) 
SQ 


N 
c 
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ἃ νικομένους Vb. 
ποδα Vb. 2. αἰκείας Pd. —  συλλήσεσϑαι 
Ag Vb. 3. ἐμπρήσασθϑαι M Va La R Pa. 


1. xoi τέχνα xoi ἀνδρά- | 


— μάρτυρα edd. ante SW codd. praeter 
ΒΕ μαρνύρια coni. S, δεὶ ἴῃ Pdoerecepp. 
cett, edd. —- ἐν àpyi- AX KF.La Vb, 


ἐναργῇ Pc, ἐναργὴ cett. edd. Pd Ag Va Lb 
M. 


Va. — τε δὲ Va. — τηλικοῦτον, p. corr. τηλικού- 


4. ἐνχαταληφϑέντων Ag. — πρὸς Ag Pd 


ὅπλων τῇ χινήσει χαὶ ἐνορῶντες 
αὑτῶν ἥδη τοὺς Μεσσηνίους χαὶ 


οὺς ἀποχαλοῦντες τῶν Εἱλώτων, 


τῇ πολὺ οἱ Λαχεδαιμόνιοι 


τούς vs γὰρ περιοίκους ὑπηκόους ἤδη xo 


των, Vb. 5. καλῶν Va M. — χέρος La. — πολύ 
τε malit B. — ἀησσήτοις D. 6. ἀντιταγμέ- 
vouc Vb R Pa. ἢ. προαποβαλλόντας Ag. 
9. ἐπήνησαν M Pa, ,haud spernenda 
lectio* Sch ap. SW vol. II p. XIX, ἐπήνεσαν 
La R, in hoc ἡ sup. £6 et ad marg. ἐσήμηναν, 
hoc etiam marg. Pa, cett. codd. edd., coni. Sch 
l. l,scripunt D Sch. 10. τῷ ἐς add. ante S 


codd., includ. articulum S B SW, τε ἐς D Sch 


e y 
a ἄνϑιρωποι 10 


o9 N » * e c y » pa 7 
ϑυμοῦ, χαὶ αὐτὸς ἕκαστος πρῶτος ξσπευδεν αρξαν Doors 


/, “ 
πρόνοιαν δὲ ὅμως 
πλησίον ἐγίνοντο, ἀπειλοῖϊς 


ἐς ἀλλήλους δεινόν, 


€ Ν 5) ’ eC E ^, 
οἱ δὲ ἐχείνους τῷ ve ἐγχειρήματι 


ονεξίας εἵνεκα ἐπὶ ἄνδρας συγγενεῖς ἐπίασι, καὶ ϑιεῶν ἀσεβεῖς 


eT τὸ 
ἀϑρόοι τε πρὸς ἀϑρόους ὠϑισμῷ χρώ- 
Τέχνῃ μὲν οὖν 20 


προέσχον, πρὸς 


IY 
συναχολου- 


c 


’ ec / by 5 / 5 Ec 
Δρύοπες γενεδ πρότερον ὑπὸ ᾿Αργείων ἐκ τῆς 


— ,pro ἐχρῶντο usitatius certe foret ἐφέροντο “ 
Herw., cf cap. ll, D. — αὐτῶν A, αὐτῷ 
La. — οἵ ἄνθρωποι Va. 11. ἄρξασθαι 
Pd Ag. 18. codd. edd. | 


SW, ἐγέγνοντο, t R, ἐγένοντο La, 


ἐγίγνοντο ante 


sup. € 


ἐγίνοντο SW D Sch. 414. écopGvwec? Sch 
MS, cf. III 25, 8. — δεινῶν Ag. 15. yo- 
δωρίας, Δ super y, Vb, λοιδωρίας R. — 
av KFCHM Va Pc. — * pro T$, 


M. 16. ἐλευϑεροτέρους la. — εἱλότων Vb 
La R. 41V. ἐπὶ m2. Va, πλεονεξείας Vb. 
ἕνεχα D Sch, εἵνεκα codd. edd. cett. 
ἜΧ. Τῶν ante ἐπὶ SW. 
ἐπιᾶσιν Vb. 19. ὀνείδεσσι Pe. — δαρόϊοι 
Pc 221 inserui. — ὁμοῦ R ad marg. 
29. x«i ante. và om. La. 98. τε χαὶ 
Ap. edd. ante S Pcd Ag, τὲ καὶ ot Ap. Vb 
La Pa, τε οἵ Ag. cett. edd, M Va Lb R, 


-- χαὶ ins. — 


IN. Vig So 1 21 


σφετέρας ἀνεστηκότες xoi ἥκοντες ἐς τὴν Λαχεδαίμονα ἱκέται χατ᾽ ἀινοαΐιγγχην 
συνεστρατεύοντο᾽ προς δὲ τοὺς ψιλο!’ ς τῶν Mz σσηνίων τοξότας Κρῆτας 
») ^ 


ἐπήγοντο μισϑωτούς. Μεσσηνίοις à ἀπήντα ἐς τὸ ἴσον Y, ve ἀπόνοια χαὶ 4 


- 


Dh] 


τὸ ἐς τὸν ϑάνατον εὔϑυμιον, καὶ ὁπόσοι μὲν πάσχοιεν, ἀναγχοῖζοι μᾶλλον τοῖς 
δπατρίδα σεμνυνοῦσιν ἢ δεινὰ ἐνόμιζον, ἃ δὲ ἔδρων αὐτοί τε ἡγοῦντο εἰργά- 
ὃ - [^ 4 ^ ^ LS Λ có , ; (à RO : E EA * [4 Ἢ 
σϑαι μειζόνως xol τοῖς Λακεδαιμονίοις συμβαίνειν χαλεπώτερα. χαὶ οἱ μὲν 
αὐτῶν προεχπηδῶντες τῆς D. τολμήματα λαμπρὰ ἀπεδείχνυντο, τοῖς δὲ 
Xo ἐπικαίρως τετρωμένοις xoà ἐμπνέουσιν ὀλίγον ὅμως f, ἀπόνοια ἤχμαζε. 
͵΄ 5 δ E SU, y ^ , m 
παρακλήσεις τε ἐγίνοντο, xol oi μὲν ζῶντες καὶ ἔτι ἄτρωτοι τοὺς τραυματίας 5 
Ι0παρώξυνον, πρὶν ἣ τὴν ἐσγάτην τινὶ ἐφεστηχέναι υὑνοῖραν ἀντιδράσαντα ὅ τ' 
e ; o Ἢ τῇ χ n Qe i^e poto! ορασαντα OG τὶ 
xoi δύναιτο, σὺν ἥδονὴ δέχεσϑιαι τὸ πεπρωμιίένον᾽ οἱ ὃὲ ὁπότε αἴσϑ' 
τραυματίαι τὴν ἰσχὺν σφᾶς ὑπολείπουσαν χαὶ τὸ πνεῦμα οὐ παραμιένον, διεχε- 
λεύοντο τοῖς ἀτρῶσι μὴ χείρονας 3, αὐτοὶ γίνεσϑαι μηδὲ ἐς ἀνωφελὲς τῇ 
πατρίδι xod τὴν ἐχείνων τελευτὴν χαταστῆσαι. Λαχεδαιμόνιοι δὲ προτρο- 6 
[5 πῇ μὲν ἐς ἀλλήλους ἢ δεήσει οὐκ ἐχρῶντο, xoi ἐς τὰ τὰ τῶν 
Ν 


i 
, 5) », ^ S / Ὁ , εν . e * 
τολμημάτων οὐ χατὰ ταὐτὰ ἑτοίμως τοῖς Μεσσηνίοις styov' ἅτε δὲ εὐ 


ix παίδων τὰ πολεμικὰ ἐπιστάμενοι, Da uvépa τε τῇ φάλαγγι ἐχρῶντο χαὶ 


τοὺς Μεσσηνίους ἤλπιζον οὔτε χρόνον τὸν ἴσον χαρτερήσειν ἀντιτεταγμένους 
οὔτε πρὸς τὸν ἐν τοῖς ὅπλοις χάματον ἢ τὰ τραύματα ἀνϑέξειν. 2. Ἴδια 7 


Ὡομὲν τοιαῦτα ἐν ἑκατέρῳ τῷ στρατεύματι ἔς ve τὰ ἔργα ἦν καὶ ἐς τὰς γνώ- 


: . ΄ τ Y c - 
in hoc ot expunct. et xoisup. lin. 2. ἐστρα- | 10. παρόξυνον Vb M R. 11. αἴσθοιτο Ag. 

τ . . 5 ^ ΄ 
τεύοντο La. 8. μισϑοτοὺς Ag Pd Vab. — | 12. usitatius ἐπιλείπουσαν. B, probat 


Μεσσηνίους δὲ ἐς ἅπαντα codd. (om. Ag. | Kays. l. L, ὑπολείπουσιν Vb, av sup. lin. 
ἐς) edd. ante SW, Μεσσηνίους δὲ χαϑίστα | 13. δρῶσι (δρῶσιν) codd. (8 ρῶσι Vb) edd. 
Coraes, probat Kays. p. 1079, τοὺς δὲ | ante D, ζῶσι coni. K, εὐρώστοις C, ὁρῶσι 
Μεσσηνίους ἐς ἅπαντα χατέστησεν ἐς τὸ ἴσον | Sylb. probantibus S B, recepit D, ἀτρῶσι 


coni. S, lacunam ante Μεσσηνίους indicat | coni. Emper., scripsit Sch. — χείρωνας Vb. 
. : Ϊ b] s ^ ^ T PEE d X 235 aan fA LI. 
in ed. mai., Μεσσηνίοις δὲ ἐς ἅπαντα ἐς và | 14. τελετὴν Va. — προτροπῇ μὲν ἐς ἀλλήλους 


ἴσον ἣν coni. F C, ἐταλάντου pro ἐς ἅπαντα καὶ δεήσει Kays. 1. 1, quod recepi scribens 


" "2 
n ^ cQ 


Emper., Μεσσηνίοις δὲ ἀπήντα cett. edd. e | ἢ pro καὶ, πρότερον πὴ ἐς αλλ. τῇ 
coni. F., incitabat^ Amas., Μεσσηνίους δ᾽ δεήσει M Va Vn Lb Pcd R Ag Vt, in 


ἐπάγονται" 4. πάσχοιε Ag. 5. σεμνύνουσιν edd. | R loco τῇ prius aliud. quid fuit, πρότερον 
ante D codd., cod. Casauboni coni. ἀπαμύ- | τῇ μὲν ἐς ἀλλήλους δεήσει Pa edd. (τῇ δεήσει. 
νουσιν vel ἀπομνημονεύουσιν, F vult συναμύ- | at τὴ expunct. Pa), in πρότερον aliud 
γουσιν, C coni. τοῖς τῇ πατρίδι ἀμύνουσιν, | quid latere putat S, pugnae initio dos 
σεμνυνοῦσιν. Ὁ Sch. — ἔδρων αὐτοί, sine τε | 16. κατὰ ταῦτα La. — ἅτε δὴ Pc. 147. & 
La, ἔδρων, αὐτοί τε edd. codd., ἔδρον Vb, παίδων εὐϑὺς R, litteris à et « ordinem 
€ sup. o. — εἰργάσασϑαι La, εἰργάσται Va. | invertendum esse indicatur. — πολέμια Ag 
ἢ. ἀπεδείκνυτο Vb, ἀπεδεχνύοτο R, v sup. oz, | Lb. — φάρυγγι Pc La. Sar τὸν ante ἴσον 
ἐπεδείκνυτο La. 8. ἐχπνέουσιν La. — ἤχμαζεν | om. S, τὸ La. --- κατερρήσειν Vb. 19. ἰδίᾳ 


BRac-M. edd. ante 5, mgnuse Lab Pd cett. | edd. ante B Pa Vab Lab, ἴδια cett. edd. 
edd. 9. ἐγγίνοντο Vb, ἐγίνοντο. Ὑ sup. tv, R. | Ped Ag M, probat Poppo. 20. χαὶ τὰς 


3.68 


22 


΄ . N * ? Z * ς 
μας τῶν μαχομένων᾽ χοινὰ δὲ ἀπ ἀμφοτέρων, οὔτε γὰρ ἱχεσίαις οἱ φονευ- 
όμενοι xoà χρημάτων ὑποσχέσεσιν ἐχρῶντο, τάχα μέν mou pij πείσειν διὰ τὸ 


ἔχϑος ἀπεγνωχότες, τὸ δὲ πλεῖστον ἀπαξιοῦντες, ὡς οὐ τὰ 


οὗσιν᾽ 


οὐχ ἔχοντές πω βεβαίαν οὐδέτεροι τὴν 


c e / 


δὲ &xéOvnoxov οἱ τῶν χειμένων 


σώματος γυμνόν τι ὑποφήναντες ἠχοντίζοντο χαὶ 


διὰ τὴν ἐν τῷ παρόντι ἀσχολίαν, ἢ χαὶ 


σχυλεύειν τινὰ 


ΜΕΣΣΗΝΙΑΚΑ. 


» ^ 


πρότερά Ye χαχι- 


οἵ τε ἀποχτείνοντες ἀπείχοντο xoà αὐχήματος ὁμοίως xoi ὀνειδῶν, 


ἐλπίδα εἰ χρατήσουσι. παραδοξότατα 
ἐπιχειροῦντες ἢἣ γὰρ τοῦ 
ἐτύπτοντο, οὐ προορώμενοι 


Ν ῸἋὉΝ 


[d ^ / Ὑ 5 
Ὁπὺ τῶν σχυλευομιένων τι EU T ve- 


δόντων διεφϑείροντο. ὅ. ᾿Εμάχοντο δὲ xo oi βασιλεὶς ἀξίως λόγου, Θεόπου.- 


by N » /, [74 (c 
πος ὃὲ Xo ἀχρατέστερον ὥρμητο ὡς X 


D 
5 


δρῶν ἐπιόντα 


διάφορα ἣ (ἃ) ὃ πρόγονος αὐτοῦ ΠΠολυνείχης ic 


στρατιὰν ἐπὶ τὴν πατρίδα 
5) b ^ 5 c € Ν 
αὐτοχειρὶ καὶ ἀποϑανεὶῖν ὑπὸ 


τὸν 


ἀγαγόντα ἐξ Αργους 


» / /, /, 
ἐχείνου, Θεόπομπόν 


ἡπτὸ Εὐφάης δὲ 


ἀπογτενῶν ᾿υὐφάην. 


εἶπεν ἄρα πρὸς τὸν "Avvavüpov, οὐδὲν εἶναι τὰ Θεοπόμπου 


5 


όλυνησε᾽ []ολυνείκην. ve γὰρ 


τῷ 


ἀπογτεῖναι τὸν δι δελφὸν 


2 


πε ἐθέλειν ἐς τὸ ἴσον κατα- 


στῆσαι μιάσματος τοῖς ἀπὸ Λαΐου χαὶ Οἰδίποδος τὸ ΗἩραχλειδῶν γένος οὐ 


μέντοι χαίροντά γε ἀπὸ τῆς μάχης διαχριϑήσεσϑαι. τοιαῦτα ἐπιλέγων ἀντετ- 


[/4 


9t χαὶ οὗτος. 


Ὁ 


ότατον αὖϑις ἤρϑη, xol τοῖς 


τὸν δϑάνατον πὰρ ἀμφοτέρων ηὐξάνετο, ὥστε εἰκάσαι ἄν τις τοῦ 


σφᾶς πρῶτον ἅπτεσϑαι. 


€ , ΄ὕ Y » ^ € ? 
ὑπερβάλλοντι, υανίας Ovvec ἐγγύτατα, χαὶ ὑπ 


περὶ τὸν βασιλέα οἱ λογάδες 


La. 1. ἐπ᾿ ἀμφ. edd. ante 'C, ἀπ᾿ àug. 
cett. edd. codd. 2. ἢ χρημ. Sch MS. — 
ὑπόσχεσιν Ag Vb M. — χρώμενοι, ad marg. 
ἐχρῶντο La. — πείσειεν edd. ante C Vab 
M Pac Lab (corr. in Lb), πείσειαν vel 
πείσαιεν coni. Sylb., πείσειν cett. edd. e 
coni, F Pd Ag. 3. πλεῖστον- ἀἀποχτείνοντες 
Pa ad marg. — ὅπως pro ὡς legendum esse 
censet Herw. --- χαχιοῦντες exspectes. — 


εἴ τε La. 4. ἀποχτείναντες edd. ante B Vab M 
Lab Pa, ἀποχτείνοντες cett. edd. Pcd Ag, ut 


voluit Coraes. — ὁμοίων Ag Lb. — ὀνείδων 
Lb Va Pc. ὅς ἢ pro ei La. — mapa- 
δοξότερα edd. ante B codd. (παραδοξώτερα 
Ag), παραδοξότατα cett, edd. 6. δὲ 
ἀπέδνησχον —— ἢ Pa ad marg. ἢ. ὡς pro 
οὗ Pc. 8. ἀπὸ A X M Pad Ag Va Lab R, 
ὑπὸ cett. edd. Pc. — σχυλ. ἐπιπνεόντων La. 


10. εὐφαῇ Lb Vb Pc, εὐφᾶν La Va, mox 


Ἢ QUEUE NS eo 4 , e » 
νταῦϑα Ἢ τὲ πᾶσα χη Ἀελμηλοότῶν ομῶὼς IS 


τὸ σώμασιν ἀνερρώννυντο χὰ 


τέλος δὲ οἱ περὶ 


bY 


τὸ ἀχιμιοιι- 


[By 


^N 


ἀφειδὲς ἐς 
ἔργου τότε 
ἀπονοίας τῷ 


5 


ἀνδραγαθίας, πᾶν γὰρ δὴ τὸ 


cT 7 T , SS 2 
τῶν Μεσσηνίων ἦσαν, βιάζονται τοὺς ἀντιτε- 


εὐφαής Pc Vab, in Va accent.'delet. 11. 
ὁρῶν xoi ἐπ. La. — ἀνύτανδρου R Pcd Lb, 
ἀνύταν Ag. 12. ἃ inseruit C. e coni. EF, 
οἴῃ. εαὰάα. οοαᾷῶ., 
διάφορα ὧν scribendum est, ut I 13, 9. — 
πρόλογος Lb. --- πολυνίχης et πολυνίχην Pd. 
-- ἐτόλμησεν B Pcd Ag Vb, ἐτόλμησε edd. 
zeli bab Ῥὰ δα, ἐποίησε Ἀ, 84 τηδῖρ. 
ἐτόλμησε. 15. μιάσματος ἀπὸ edd. ante 
C Vb La R Pa, μιάσματος τοὶς ἀπὸ cett. 
edd voluit etam bM Pcdi Αρ Νὴ Νὰ 
Lb, μιάσματος τῷ ἀπὸ Valcken. MS. — 
ob μέντοι vw Herw. 10. ἐπηλέγων M, ἔπη, 
λέγον V abita ROT τἰἴ πέ RI OLOR 
18. ἀνερώνυντο M, ἀνερώννυντο Vab Lab 
R Pacd. 19. τὸ ϑάνατον M. 90. δὲ om. 
edd. ante C Pc, est edd. codd. 
— εἩὐφαὴ Pc Va. — τὴς om. M Va. 21. ὑπὸ 
Pcd Lb Va. 22. οἱ oy. M, at oi sup. lin. 


wwe 


hoc si minus placet, 


ince 


δ: 


n 


0 


IV 8B p»! 23 


ταγμιένους, καὶ αὐτόν τε Θεόπομπον ἀπώσαντο wo Λαχεδαιμιονίων τοὺς xot» 
αὑτοὺς ἐτρέψαντο. Τὸ δὲ ἕτερον χέρας τοῖς Μεσσηνίοις ἐταλαιπώρει᾽ Πυϑά- 10 


ρατός τὸ γὰρ ὃ στρατηγὸς ἐτεϑνήχει, καὶ αὐτοὶ διὰ τὴν ἀναρχίαν ἀτακτό- 


τερον xol * * * ἀϑύμως εἶχον οὐδ᾽ οὗτοι. φεύγουσι δὲ οὔτε τοῖς Μεσση- 


€ 


δνίοις ὃ Πολύδωρος οὔτε οἱ περὶ τὸν Εὐφάην τοῖς Λαχεδαιμιονίοις ἠχολούϑησαν. 


Eget γὰρ καὶ τοῖς περὶ αὐτὸν αἱρετώτερα ἐφαίνετο ἀμύνειν τοῖς ἥττωμέ- 


νοις οὐ μέντοι lloAoóopo γε οὐδὲ τοῖς περὶ αὐτὸν συμμίσγουσιν᾽ ἐν11 
΄, ^ » ^ / Y N ^ S , “ er s 
σχότῳ γὰρ ἤδη τὰ γινόμενα ἦν, xoà τοὺς Λακεδαιμονίους ἅμα εἶργε μὴ 
πρόσω τοῖς ἀποχωροῦσιν ἐπακολουϑεῖν οὐχ ἥκιστα wo ἣ ἀπειρία τῶν τόπων᾽ 
», eC 


107v δὲ αὐτοῖς καὶ ἄλλως mvQuov σχολαιοτέρας τὰς διώξεις ποιεῖσθαι, μὴ 


i 
διαλῦσαι τὴν τάξιν πλείονα ἔχοντος πρόνοιαν ἤ τινα ἀποχτεῖναι φεύγοντα. 
τὰ δὲ μέσα ἀμφοτέροις, Y, Λακεδαιμονίων ὃ ὐρυλέων. Μεσσηνίοις ὃὲ K2&- 
οννις ἡγεῖτο, ἰσοπαλῶς μὲν ἠγωνίζοντο, διέλυσε δὲ ἀπ᾿ ἀλλήλων χαὶ τούτους 
ἐπελθοῦσα t) νύξ. 

4 Ταύτην τὴν μάγην παρ᾽ ἀμφοτέρων T, μόνα T, μάλιστα ἐμαγέσατο 12 

15 δ vf VY pn πὰρ p. ovec f Uo Ἢ MX AG μαχε vO la 

* € , c s 5) σῶν e [04 », , y ^ ΦΧ er ^ 
τὰ ὃπλυτικά. οἱ δὲ ἐπὶ τῶν ἵππων ὀλίγοι τε ἦσαν χαὶ οὐδὲν ὥστε xol μνη- 


^ 


μονευϑῆναι διεπράξαντο᾽ οὐ γάρ τι ἀγαθοὶ τότε ἱππεύειν ἦσαν ot IeAonzov- 


vfoto.. τῶν δὲ Μεσσηνίων οἱ ψιλοὶ χαὶ οἱ παρὰ Λαχεδαιμιονίοις Κρῆτες 


— μεσσηνίδων Lb. 1. αὐτὸν τὸν edd. | om.ante ἡ Va M S. --- ἥκιστα δὲ xoi Vb R, 
ante B Pa Vb La. R, αὐτόν τε cett. edd. | hic habet δὲ sup. lin. 10. αὐτοῖς om. M 
codd. — λαχεδαιμονίους La. — τοὺς xwv | Va. — σχολιοτέρας Va. — διώξειν M. 11. 
αὑτοὺς Va, αὑτὰς Lb. 3. τε χαὶ A X K, ,διαλύσαι Lb. — ἔχοντες SW D Sch cum 


τε γὰρ cett. edd. codd., abest yàp a La | La, ἔχοντα Lb, ἔχοντας rell. cdd. edd. 
R, in hoc addit. sup. lin., γὰρ legendum | 12. ἀμφότεροι coni. Sch praef. — 1$, ὅπου 
esse. vidit iam Camerar., probavit Sylb. | Ag Pd, ἥπου M Lb, T, που Va, Tou R, 
— «ow Ag Ped Lab Vab R, «à .. M. | mou expunct, ἢ Vb, ἢ om. La, est in Pc, 
- ἀταχτώτερον M. Va. 4. xoi ἀϑύμως in | T, delendum εἰ οὗτοι post ἡγωνίζοντο inse- 


Lb per correcturam e μὲν d$. — lacunam | rendum esse suspicatur Sch apud SW vol. 
indicavi cum B SW D Sch, B haec fere | II praef. XXVIII. — 6 uncis saepsit Poppo. 
deesse censet: ϑορυβωδέστερον ἐμάχοντο, οὐ | — Μεσσηνίων edd. ante B, Μεσσηνίοις cett. 
μέντοι, Loescher. coni. ἀδύμως εἶχον ἤδη | edd. Pacd Ag M Vab Lab. — χκλέονις 
φεύγουσι δὲ, K vult &vowxóvepoy ἢ ἀϑύμως, Vab La Pc, χλεόννις Pd, Κλέοννις rell. 
F coni. ἀϑύμως ctyov οὐδ᾽ οὕτω φεύγουσι | 13. ἡγεῖτο —— ἐπελϑοῦσα om. Va. — 
δὲ, οὔτε, C edidit εἶχον οὐδ᾽ οὗτοι φεύγουσι | ἰσοπαλεῖς La. — ἠγωνίζετο Kays. b. 


8à, S coni. etyov οὐδὲ. οὗτοι qeóyouc( γε, | f. Ph. LXX 417, cf. VIII 11, 5. — 
Kohlmannus Quaest. Messen. Bonn. 1866 | ἀπ᾿ ἀλλήλους La. 15. παρὰ codd., παρ᾽ 
in calce χαὶ ἀϑύμως εἴχον᾽ οὔτε τούτοις Q&)- | edd. --- ἐμαχέσατο Pcd Vn Lb SW D, 
γουσί ye, post εἶχον distinguunt Vab La. ἐμαχέσαντο rell 10. τὰ om. M Va. — 
5. εὐφᾶν La, εὐφαῇ Pc et mox eóga M | ὁπλικά. οἱ δ᾽ ἐπὶ Lb. 17. γάρ τι D 
Pc Lb R, in hoc & sup. ἢ, εὐφαεῖ Vb. | praef. XXIV, rec. Sch, γάρ τοι codd. 
7. οὐ δὲ τοῖς M. — ἐν σχότῳ —— ἀποχω- | edd. cett., yàp αὐτοὶ Ag. — οἱ ante 
ροῦσιν om. M ΚΕ, habet hic ad marg. | Ileà. om. Va. 18. καὶ οἱ παρὰ Pcd Lb 
8. γιγνόμενα Ag Pcd R Vab Lab. 9. xoi | SW D Sch, χαὶ παρὰ cett. edd. codd. 


24 


000 


13 τὸν Oto oiov 
v 


(n^ 


συνεμιςῶᾶν «oy v τῷ 


ἐπετάχϑησαν. 


νοοῦντο ἄρχειν οὐδὲ ἱστάναι 


ὑπὲρ ἀναιρέσεως τῶν νεχρῶν ἐπεχηρυκχξύοντο, 


Gy 


συνεχωρήϑη, ϑάφειν ἔμελλον 
ΙΧ, 


py evo ; 


E 
τος 


τοὶς δὲ χαὶ νόσος ἐνέπεσε. 
μὴν ἐς ἅποντάς γε ἐχώρησεν 
2 γίζεσϑαι 


v. ἔχειν ἐν χατοιλόγῳ᾽ 


τὴν ᾿Ιϑώμην. ἣν δὲ x« 
φασ 


xoà, ᾿Ιϑώμην 


’, 


εἶναι πᾶσιν αὔταρχες. ἣν δὲ τὸ χωρίον xod 

a τε οὐδενὸς ἀποδεῖ τῶν ὀρῶν ὁπόσα ἐντός 
ϑχατὰ τοῦτο μάλιστα ἦν. 2. ᾿Εἰδόχει δὲ xoà ϑεωρὸν mx 

φούς. ἀποστέλλουσιν οὖν "lictw τὸν Αλχιδος, καὶ ἀξιώ 


χαὶ ὅτι προσχεῖσ 
£x Δελφῶν λοχῶσιν ἄνδρες 

’ , 5) * 
λοχήσαντες δέ, οὐ γὰρ 


ν᾿ 


ΠῚ} 


αὺ 


Score ἡ TDI. Ie. ἡμετέρας 
5. ϑάπτειν Vab, ψάλλειν. R M Eb Vt, 
δάψειν R, ψαύειν 
Pa, in marg. ϑάψειν Pa Vt. 

6. δὲ om. Vb. — γίγνεσθαι Pc S mai. 
8. πρὸς edd. ante S mai. Vb Pa Lab R, παρὰ 
cett. edd. Pcd Ag M Va. — ηυτυμόλουν Va, 
ηὐτόλμουν La. 9. νοῦσος La. παρέσχεν 
ὡς ἡ λοιμῶδης ΑΧΚΕΒ Vb La, 
σχοῦσα δὲ ὡς ὃ (v, Pa, ἡ sup. lin. R) λοι- 
υώδης Ag Pacd M R Lb Va Vt (παρεσχοῦσα 
M. sec. SW, δὲ 
in Pad R expunct.,, iu Va a sec. manu), K 


Sup. AA et ad marg..yo. 


παρα- 


Δα τηϑῖσ. 


, 
παάρεσχεν Pa R m 


coni. ὡσεὶ λοιμώδης, Εἰ coni. ταραχὰς μὲν 
παρασγοῦσα ὡσεὶ λοιμώδης, Porson. cap. μὲν 
παρέσχεν οὖσα λοιμώδης, CS ταρ. μὲν παρέ- 


σχεν T, νόσος ὡς λοιμώδης, SW D Sch παρέ- 


σγεν: ὡς οὖσα λοιμώδης, scripsi cum Lach- 
e » ' 5 
manno ὡς εἴη 2. — οὗ μὲν ἐς Va. 10. ἐχώρησε 


δαπάνῃ ve γὰρ χρημάτων ἀπειῖρ 

τὰς φρουρᾶς, xoi οἱ δοῦλοι παρὰ 
Ν Ν 

καὶ ταραχὰς 
βουλευομένοις 


μὲν [πολλὰ] πολίσματα τὰ ἐν ν μεσογείῃ πάντα ἐχλείπειν, ἐς δὲ τὸ 


χλιμακό 


τὸ πόλισμα ἀνῳκίζοντο, Te EE 


De μαντιχὴ υὑάλιστα ἐνομίζετ 


ΜΕΣΣΗΝΙΑΚΑ. 


2 


πρότεροι 5. τὸ προϊούσης δὲ τῆς ἡμέρας 


N 2 N ) D 
xoi ἐπειδὴ παρ ἀμφοτέρων 


ἤδη τὸ ἐντεῦϑεν. 


* , ^ 


Τοῖς ὃς Μεσσηνίοις μετὰ τὴν μάχην πονηρὰ γίνεσϑαι τὰ πράγ- 


ν 


ec 


ἤκεσαν, ἃ τῶν πόλεων ἀνήλι- 


τοὺς Λακεδαιμονίους ηὐτομόλουν. 


υὲν παρέσγεν ὡς εἴ λοιμώδ j 
i 2 v rv ys ς e NA p. Ὡς, Οὐ 


Ἀ ᾽’ὔ 5 72 ^ 
τὰ παρόντα ἐδόκει τὰ 


^ 


ὄρος ἄνοι- 


i πόλισμα αὐτόδι οὐ. μέγα, ὃ xo “ὁμηρόν 


£660. 

^ 3) ^o l4 Ὑ 
τὸν ἀρχαῖον περίβολον ἔρυμα 
ἄλλως ἐχυρόν᾽ γὰρ ᾿Ιϑώμη 


/ 


ἐστιν ᾿Ισϑμοῦ, xoà δύσβατος 


έμψαι σφίσιν ἐς Δελ- 


DICE 


» Ν eu 
ματι οὐδενὸς ὕστερον 


ep 


^ D » / 
σοῦτον τὸν Γῖσιν gm otto v voc 


Λαχεδαιμονίων ἀπὸ τῆς ἐν ᾿Αμφεία φρουρᾶς" 


’ 


ὑπεῖκον αἰχμάλωτος γενέσθαι, πειρώμιενον οὖν ἀμύ- 


εαἀ4. «δηΐθς Β, ἢὴ 1,80, ἐχώρησεν B SW Sch 
Pcd Ag Va M. 141. τὰ ἐν μεσογαίᾳ [πάντα] 
scripsi, τὰ ἐς μεσόγαιαν (μεσόγαιον Va, μεσο- 
γαῖαν Pcd) πάντα edd. codd., πολίσματα, τὰ 
δ᾽ ἐν μεσογαίᾳ πάντα Sch MS, idem πάντως 


coni. in praef. — ἐκλιπεῖν Pc. 12. 9 om. La. 
. P 
13. φασὶ λέγειν coni. Lachmann. — ἐν χατα- 


λόγῳ om. M Va. 14. καὶ ἰδώμεν R ad marg. — 
χλωμαχόεσσαν edd. ante B ex Hom. Il. II, 729, 


χλιμαχώεσσαν Ag Pc, χλιμαχόεσσαν cett. edd. 


codd. 13. ἐπεχτείνοντες codd. edd. praeter 
C S SW D, qui e coni. ἐπεχτείναντες scribunt 
16. αὔταχες M. — ἐχυρόν om. M, ὀχυρὸν Va. 
17. μεγέδει bis R. τε om. Μ᾿ ἃ. 
-- δύσβατον" cf. I 18, 2.- 18. χατὰ τοῦτο 
R ad marg. 19. ἀξιώματος R. 920. σίτιν 
12089 do ey ron M 9E 
οἱ γὰρ ὑπεῖχεν La. — πειρώμενον scripsi, cf. 
11, 5. 16, 8. 17, 9, περιμένοντα codd. edd., 


λοχήσαντες γὰρ δέ 


2 


15 


20 


IV 8,12—9,6. 


^ » P » 7 
νεσϑαι xo ἀνθεστηκότα ἐτίτρωσχον, 


» 


τὸν χρησμοφόρον μιϑες." 


^ Ν /, 


xoà τὴν μαντείαν παρὰ τὸν βασιλέα ἀνήνεγχε, 


τελευτᾶὰ j 


ΚΚόρην ἄχραντον νερτέροισι δαί 


χλήρῳ λαχοῦσαν Λἰπυτιδῶν ἀφ 


δα ἃ 
ἐς ὃ 


25 


5 cá 
0/2000 


b] 


vp υμάτων 


τοὺς δὲ Μεσσηνίους ἀϑροίσας ὃ Εὐφάης ἐπεδείχνυ τὸν χρησμόν" 


μιοσι. 

᾽ “ 

CUL TOC. 
n 2 


ϑυηπολεῖτε νυχτέροισιν ἐν σφαγαῖς. 


Ἢν δὲ σφαλῆτε, xoà παρ᾽ ἀλλοίου 


ϑύειν, διδόντος ἐς σφαγὴν ἑκουσίως. 


103. Ταῦτα τοῦ 


Αἰπυτιδῶν γένους ἦσαν. 


ς AVIS Ὁ ΄ 
ο μᾶντις 


ταύτην ᾿ὑπήβολος 
Λυχίσχου, τὴν δὲ 
δὰ ον τὰν ,ὕ * 

ἦν, ἐπὶ τούτῳ τὴν 
16 αὐτήν, ἐν τοσῷδε 
λησεν ἐς Σπάρτην. 
ἀποδράντοι ἤσϑοντο, ἐνταῦϑά 
Αἰπυτιδῶν χαὶ Λυχίσχου τῇ τε 


ἐδίδου τὴν ϑυγατέρα ἑχὼν ὃῦσαι. 


ὑπομένοντα coni. Κ. 1. ἀνϑεστηχόντα Μ΄. — 
γίγνεται Ρεά Ag. 2. ϑεσμοφόρον Pa La Vb 
R, ad marg. χρησμοφόρον ἄλλως Pa R La. 
— ἄφες eoque expuncto μέδες Pd. 8. 
ἐπὶ. τῶν Pc. | 4. μελετὰ Vn, sup. lin. 
τελευτᾶ. — ἀδροίσας B Sch Pcd Ag Va 
Vn M Lb, συναδροίσας Vb La Pa cett. edd. 
— εὐφαὴς Pc. — ἐπεδείκνυτο τὸν La Pa. 
5. κόρην Α B SW D Sch codd., woópny 
edd. rell. , Aliter Oenomaus apud Euseb. 
Praep. Ev. lib. V. n. 130* Palmer MS. 6.72400 
om. M. — μαχοῦσαν Pa. — ἐπυτιδῶν Ag, 
αἰπυτίδων cett. codd., etiam postea. ἢ. 
γερτέροισιν M. Va, νεχτέροισιν Vb. 8. σφαγῇ 
τε edd. ante C R Pc Ag, σφαγὴ τε Lb M 
Pad Vab Vn, ἢν δ᾽ ἐχφύγῃ γε C S, σφαλῆτε 
B SW D Sch. — ἀλλύου Vn Pacd Ag R, 
ἁλλύου A, ἀλύου Μ Va, 622500 Lb, παραλλ᾽ 
ὕου La, ex Camerar. auctor. reponunt ἀλλοίου 
edd. cett. 9. διδόντας edd. ante C. codd., 
διδόντος cett. edd. -- ἐς φαγὴν, c sup. Q, 
Pa. -— ἐχχουσίως La. 10. ἐχληροῦντο Va Lb, 
ἐχχληροῦντο Pa, ἐχχληροῦντο, ὃ xol παρϑένον 


ϑεοῦ δηλώσαντος, αὐτίχα ἐχληροῦντο 
καί, ἐπελάμβανε γὰρ Λυχίσχου 


ἀπηγόρευεν ὡς οὐ δέοι ϑύειν᾽ 


ποῖδα ὑποβαλέσϑαι. 


€ / » 7) “ Ν 
6 Λυχίσχος, ἀπαγόμιενος ἅμα wo 


5 ΄οόο SN ^ , 
σφισιν ᾿Αριστόδημιος ἀνὴρ χαὶ γένους 


ἄλλῃ δόξη xol 


, 


γυναῖκα’ Y, Λυκίσχῳ συνῴχησεν, ὡς τεχεῖν οὔκουν οἵα τε 


5 er 


ἐν ὅσῳ δὲ οὗτος ἀνεδίδασχε τὰ ἐς 


τὴν παρϑένον ηὐτομό- 


4. ᾿Εχόντων δὲ ἀϑύμως τῶν Μεσσηνίων, ὡς Λυκχίσχον 


, 


^ Ἂν 3) 72 ; eu M 
τὰ δὲ ἀνθρώπων χαὶ οὐχ ἥκιστα τὸ 


Ἰὰς 


om. 


11. ἐπυτίδων Pd. ἢ. 1. et $ 5. — γὰρ 
La. 12. ἐπίβοχος M Vab La R Pac. 
— οὐδέ οἱ ϑύειν Pc. 13. συνώχισεν Vb Lb 


R Pa. — οἵα τε οὗτος om. Pc, οἷα τε 


La R, οὐχ οἵα «c? 14. ἐν ante τούτῳ delen- 
dum et hoc ad Lyciscum referendum Bosius 
coniicit a S laudatus, ἐν τούτῳ inclusit Sch 
ἐν τοσῷδε, 


Ξ c 


x οἵα τε Ἦν 


ut variam lectionem ad seq. 
Kays. IE TSIOBT ὡς TEXElV 
αὐτή. οὕτω τὴν π., SCripsi 
ὑποβάλλεσθαι edd. ante C Ag Vab La, 
ὑποβαλέσϑαι cett. edd. M Pd Lb, ὑποβάλε- 


o 
2 Ν , 
ἐπὶ “τούτῳ. — 


σδαι R Pa. — ἐν ὅσῳ δὲ om. Pc, τε οὗτος 
edd. ante S codd., om. τε S M, δὲ οὗτος 
edd. — ἐς αὐτὸν Pa La. 15. τόσῳ 
M Vb Pacd, τοσῷδε cett. 


cett. 
δὲ edd. ante C 
edd. Pors. Lab. — ἐπαγόμενος codd. edd. ante 
SW, 
Casaub. recepp. cett. edd. — ηὐτημόλησεν 
Va. 
ante F codd., γένους cett. edd. ex emend. 
Sylb. 18. τῇ δὲ Pd. 19. τὸ δὲ ἀνϑδρώπων 


Sylb., probat F, τῶν δὲ ἀνδρ. Pors. — χα! 


ἀπαγόμενος. commendatum in cod. 


- 5 ΓΝ , , " 
17. ἀποδράσαντα La. — γένος edd. 


xo "Tusc μέν, ὡς ἀπεσώϑη τάχιστα ἐς ᾿Ιϑώμην 4 


6 


26 | MEZXHNIAKA. 


^ 3) ^ 2) , ^N 5 


πρόϑυμον ἣ llenpop.évr, κατὰ ταὐτὰ ἐπιχρύπτει χαὶ εἰ Ψηφῖδα -ἐπιλαβοῦσα 
ἰλὺς ποταμοῦ, ὅπου χαὶ τότε ᾿Αριστοδήμῳ διασώσασθαι Μεσσήνην ἀγώνισμιοι 


7 ποιουμένῳ ἐμπόδιον ἐπήγαγε τοιόνδε. ὃ. ᾿Ανὴρ τῶν Μεσσηνίων, τὸ δὲ ὄνομα 
» y e 


οὐ λέγουσιν, ἐρῶν ἔτυχε τοῦ ᾿Αριστοδήμου τὴς ϑυγατρός, τότε δὲ ἤδη ἔμϑθλλε 


xo γυναῖΐχοι ἄξεσϑαι. οὗτος κατ᾽ ἀρχὰς μὲν ἐς ἀμφισβήτησιν ᾿Αριστοδήμῳ ὅ 
προΐλϑεν, ἐχεῖνον μὲν ἐγγυήσαντά οἱ μηκέτι εἶναι χύριον τῆς παιδός, αὐτὸς 
δὲ ἐγγυησάμενος χυριώτερος ἐχείνου γίνεσδιαι. δεύτερα δὲ ὡς τοῦτο οὐχ 


^ ς » / [72 S 
ἑώρα οἱ χοιτορϑούμιενον, ἐπ ἀναίσχυντον τρέπεται λόγον, ξυγγενέσϑιαι τε τὴ 


5 
' 


8 παιδὶ xoà χύειν ἐξ αὐτοῦ. τέλος δὲ ἐς «τοσοῦτον ᾿Δριστόδημον προήγαγεν 


ὡς ἐχμανέντα ὑπὸ τοῦ ϑυμοῦ τὴν δυγατέρα ἀποχτεῖναι᾽ μετὰ δὲ ἀνέτεμιε 10 
χαὶ ἐπεδείκνυεν αὐτὴν οὐκ ἔχουσαν ἐν γαστρί. παρὼν δὲ ᾿Εἰπήβολος ἐκέλευεν 
ἄλλον τινὰ τὸν ϑυγατέρα ἐπιδώσοντα, γενέσθαι τῆς γὰρ τοῦ ᾿Αριστοδήμου 
πλέον εἶναί σφισιν ἀποθανούσης οὐδέν᾽ φονεῦσαι Y&p τὸν πατέρα αὐτήν, 
9 ϑεοῖς δέ, οἷς ἣ Πυδϑία προσέταξεν, οὐ ϑῦσαι. τοιαῦτα εἰπόντος τοῦ μάντεως, 
᾿ΕΝ AG ^ TE M ^, [2 2 A^Ap- 71 γ5--- -᾿ ^, P A^ o6 15 
τὸ πλῆϑος τῶν Μεσσηνίων ὥρμησεν ἀποχτενοῦντες τὸν μνηστῆρα τῆς παιδός, 
ὡς ᾿Αριστοδήμῳ τε μίασμα εἰκαῖον προσάψαντα xo σφίσι τὴς σωτηρίας τὴν 


5) * 


vip οὗτος ἐς τὰ μάλιστα τῷ EÀ- 


Q^ 


ἐλπίδα ἀμφίβολον memouxóva. ἣν δὲ 


φάει φίλος. πείϑει (οὖν) τοὺς Μεσσηνίους ὐφάης τόν ve χρησμὸν ἔχειν τέλος 


ΟῚ [e ΄ S ΄ * , ec Ἀ ς NE 2 
ἀποϑανούσης τὴς παιδός, χαὶ σφίσιν ἀποχρδν τὰ ὑπὸ ᾿ΛΔριστοδήμου πεποι- 


10 μένα. λέγοντος δὲ ταῦτα, ἔφασαν τὰ ὄντα λέγειν ὅσοι τοῦ Αἰπυτιδῶν 20 


m3 6Ε44ἃ. «πίε Ο Μ Νὴ Ρὰ [20 χὰ, Παρϑηί — τε ante τὴ π. om. cod. Phral. 9. χαΐ τε 
cett: redd Bed Ae 1. χατὰ ταῦτ LAG χυεὲν A X K F, unde zaí & χυεῖν Porson., 
Lb Va. — xoi ἡ ψηφῖδα (φηφίδα M Vab) | xat τι xoi κυεῖν Sylb., error natus e lectione 


ἐπιλαβοῦσα edd. ante C Ag Pd Vb R, xoi | xoi τεκεῖν, quam habent Vb R Pa (in Pa 
εἰ qd. ἐπ. B SW D Sch Pc Va R Lab, ($ | R «exev expunct. et wóctw ad marg.), xou 
sup. εἰ ΕΒ); ἐπιβαλοῦσα M, xoi cid. ἐπιλάβοι  χύειν cett. edd. Pcd Ag M Va Lab (χυεῖν 
C S. 9. μεσήνην La. 3. τὸ ante éym. | scribitur in Pac M Lb Ag). ἀριστόδηϊλου 
delet Herw., est in codd. edd., cf. I 7, | (sic) M, ἀριστοδήμου Va. 10. ἀνέτεμε Sch 
2. ΠῚ 7. IV. 21 8. 22. 9.24. 55975015 MSIE Vexeubvem coded di υὐτον ΝΙΝ 


35, 3. 4. ἤδη om. S, habent cett. edd. | 12. τὴν pro τὸν La. — ϑυγατέρος Va. — 
codd., Va M τότε ἤδη, in R δὲ sup. lin.  ἐπιδόσοντα Vb. — τοῦ om. M Va. 14. 
5. ἕξεσδαι edd. ante C R Pa Lab M Vb, | ταῦτα cod. Phral. 18. ὥρμησαν C S. 10. 
ἔξεσθαι Va, ἄξεσϑαι cett. edd. Pors. Ag. | xó pro τε La Pa cod. Phral. — οἰκεῖον 
Pcd, idem suadet Palmer. — zevapyàc S | legisse Amasaeum dicit Sylb., parricidii 
M Vab. — μὲν om. edd. ante B Pa Vab | enim vertit. 17. ἀμφίμβολον La. — 6 om. 


Lab M R, habent cett. edd. Pcd Ag. | M Smin. — Εὐφαεῖ et Εὐφαὴς AX KF C 
6. ἐχείνων A. "V. γίγνεσθαι cod. Phral. | Ag Pc constanter, εὐφαὴῇ Va. 18. post πεί- 
Lab Pac, γίννεσδαι A, γήνεται Vb R, in | 9e deesse οὖν vel antea xoi ἣν δὲ aut 
hoc σὺ sup. τ. — ὡς R in marg. 8. ἑώρα | potius xoi ἣν γὰρ scribendum et post φίλος 
T, χατ. Ag, ἑώρα τό οἱ χκατορὺ. Va. — £Euy- | maioris interpunctionis signum removendum 
γενέσθαι codd. edd. inde a B, ξυνέσεσδαι | suspicatur Poppo, inserui οὖν. 19. καὶ ϑεσῖσιν 
et hoc expuncto ξυνεγγενέσϑαι, ve expunct, | &moypüw coni. C. 20. ὅσου M. — Αἰπυτιδῶν 
Pd, συγγενέσϑαι cett. edd., cf I 6,9. 49. 1. | D Sch, malebant Sylb. S, Αἰπυτιαδῶν cett. 


IV. 9,5—10,3; 


γένους Tjoxw' ἀπεῖναι γάρ σφισι τὸ δέος τὸ ἐπὶ τῇ 


» * € * n 
ἔσπευδε. καὶ οἱ μὲν τοῦ 
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, 


? e , Y ^ “ , 
διαλύουσι xoi ἄπ αὐτὴς πρός ce ϑυσίας ϑεῶν χαὶ ἑορτὴν τρέπονται. 
X. Λακεδαιμόνιοι δὲ ἀχούσαντες 


5) ^ Ν ς 2 Ww Y 
5 ἀϑύμως διέχειντο χαὶ αὐτοὶ χαὶ οἱ πὸ δ £c 'v&E πὰ λοιπὸ X00 ἄρχειν 


» DJ ΄ Ὑ * σ΄ ^ * 
ὀχνοῦντες μάχης. "Exet δὲ £xvo μετὰ τὸν € Λυχίσχου δρασμὸν οἱ 


5 »y , 


Λακεδαιμόνιοι, τὰ γὰρ ἱερὰ ἐγένετο αὐτοῖς αἴσια, στρατεύουσιν ἐπὶ τὶ 


μην οἱ δὲ Κρῆτες οὐχέτι παρόντες σφίσιν ἔτυχον, 


Μεσσηνίων σύμμαχοι. δι᾽ ὑποψίας γὰρ οἱ Σπαρτιᾶται χαὶ ἄλλοις ἤδη Πελο- 
10 ποννησίων xo ᾿Αρχάσιν ἦσαν χαὶ ᾿Λργείοις μάλιστα. xo οἱ μὲν ᾿Αργεῖο! 


κρύφα. ἔμελλον τῶν Λαχεδαιμι᾿ονίων ἀφίξεσϑιαι. χαὶ 
9 : 


δόγματος κοινοῦ τοῖς δὲ ᾿Αρχάσιν ἣ στρατεία μὲν ἀνείρητο ἐκ τοῦ φανεροῦ 
τοὺς δὲ Μεσσηνίους χαὶ ἄνευ συμμάχων que 

χρησμοῦ. 2. Τὰ μὲν οὖν πολλὰ οὐδέν 
N ἊΣ ΦᾺΣ 


15 ἐγένετο διάφορα T, xoà ἐπὶ τὴς προτέρας μάχης, Tj τε 


΄ Y ς. 7 ΩΝ 
παρέτυχον δὲ οὐὸ οὗτοι. 


DU 


νεῦσαι προήγαγεν ἣ δόξα τοῦ 


1 ἡμέρα χαὶ τότε μαχο- 


οὐ μέντοι βιασϑῆναί γε οὐδέτερον κέρας Y, xo λόχον 


ὡς ἀπ᾿ ἀρχῆς 


ς Z ^ Εν / 5 τ , 
£X vEpOv τοὺς ἀρίστους συνελθόντας ἐς τὸ μεσαίτατον 


μένους προεπέλιπεν᾽ 


υνημονεύουσιν. τάξιν, ἐτάχϑησαν, συμμψιεεῖναί 


ἀλλ᾽ ἀφ᾽ 


ἐνταῦϑα τὸν πάντα ἔχειν πόνον. 


» Ν 

ἐπεὶ μηδὲ τὴν 
φάσιν, 
b 


2 
εχ 


Q^ 
Ut 
vi 


Ὃ γὰρ Eóo&nc πλέον τι ἣ βασιλέα 


20 ἦν προθυμούμενος, καὶ ἀφειδῶς τοῖς περὶ τὸν Θεόπομπον ἐγχείμενος τραύ- 


pov πολλά τε xc οὐκ ἰάσιμα λαμβάνει. λιποψυχήσαντα δὲ αὐτὸν χαὶ 


εα4. codd 1. φησι pro. σφισι La. -- 
ἕκαστός τε A X K F B (B τε uncis inclusit) 
Pac M Vb La, ἑχάστοτε Ag Pd Va Lb R, 
in R τε expunct. et c sup. o, ἕχαστός γε 
C S SW, ἕχαστός τις Poppo D Sch. 3. 
διαλλύουσι Ag, διαλύουσιν R M Vb Pd. — 
δυσίας xai ϑεῶν edd. ante B, 9uc. ϑεῶν xo 
οεἰί. ε44. eode: 

4. Λαχεδαιμόνιοι —— μάχης capiti ΙΧ 
— τοὶς μεσσ. Va. 9. καὶ 
6. ,anno octavo^ Amas. 


subiungit B. 
ante ot om. Pd. 
— ἔχτω ἐγίγνετο μετὰ Pc. — δραμὸν Vb 
La Pa R, δραμόντες Lb. ἢ. ἐγίγνετο Pcd 
Ag Lb, ἐγένετο La, probat Kays. 1. 1. 1081, 
ἐγίνετο Pa Vb edd., om. M Va. 9. σύμμαχοι 
—— [IIeAonovvnotov om. Ag. 10. ἀρχᾶσι Pc. 
11. xpópac M. --- ἀφίξασϑαι La Vb Pa R, 
in Vb R στ sup. E. — 17, om. edd. ante 
C Lb M Vab R Pa,. habent cett. edd. ex 
emend. K, Pcd Ag, o) La, voluitne xai o9? 
cf. III 26, 3. 12. ἀρχᾶσιν M. — ἀπείρητο 


edd. ante C codd. (ἀπείρρητο La), unde 
coni. F et Abresch. Thucyd. p. 828 (SW): 


oUx Ex τοῦ φανεροῦ, C S scribunt ἡἣ στρατιὰ 


μὲν ἠγείρετο, Sch ἀνείρητο, Porson. et cett. 


Arcades aperte delectum 
13. οὐδ᾽ habet R in 


edd. προείρητο. 


habuerunt^ Amas. 


marg. — δὲ scripsi, ut voluit Poppo, γὰρ 
codd. edd. — μέεσσηνι,͵ ἂν Sup. t, pro 
μεσσηνίους Pd. 14. οὐχέτι M R, R marg. 
οὐδέν τι. 15. ἐγένοντο Va. — ἢ A, $ N, 
corr. Sylb. — προτέρα Va. 16. π προεπέλιπεν 
B Kays. l. l, προαπέλιπεν edd. rell. codd., 
cf. Dem. 18, 296. — λόγον Va. 17. ἐταρά- 


χϑησαν Pd. --- συμεῖναι Va. 18, ἐφ᾽ εχ. 

L Y , Y , , 
La. 19. πόνον ἔχειν Va, ἔχει La. 320... τραύ- 
Pcd Ag Vab Lb R, 


expunct., τραύματά τε 


υατά τε πολλά TE χαὶ 


in τε ante xai 


i πῦλλά τε 00x. Α X K, τραύματά τε πολλὰ 


(F ἊΣ Laxpa 
& τε X0 οὐχ cett. edd. 


voluit Camerar., τραύ- 
μα 


21. ἰάση! 
μα, Vb ΚΕ. — 


X. ad marg. ἰάση 


28 MEXXHNIAKA. 

c NIENTE eg ? , 5 es ? c ^ 
πεσόντα οἱ Λαχεδαιμιόνιοι wo ὀλίγον ὅμως ἐμπνέοντα ἐποιοῦντο παρ᾽ αὑτοὺς 
ἑλκύσαι σπουδήν. ὀἐπύήγειρε δὲ χαὶ τοὺς Μεσσηνίους f| τε ἐς τὸν ὐφάην 
προὐπάρχουσα εὔνοια XO τὰ ὀνείδη τὰ μέλλοντα᾽ φονευομένοις τε ὑπὲρ τοῦ 
βασιλέως ἄμιινόν σφισιν ἐφαίνετο προΐεσϑαι τὰς ψυχὰς Y, ἐχεῖνον προεμένων 


9. Πότε 


» 74 
ἐς πλέον 


ἀποσωϑῆναί τινα. 


χυνε, χαὶ προγ γαὴ (ξεν 


σ 


ἀνήνεγχε μὲν καὶ ἥσϑετο ὅτι οὐχ ἔλα 


δὲ οὐ πολλαὶς ἀποῦνύήσχει, 


σας Λακχεδαιμιονίοις 


SQ 


ιν 


^ » 


τῶν μᾶντ £v αἱ γνῶμαι χατὰ ταὐτὰ ἃ 


5 
£ 


ναγεῖ xo ϑυγατρὸς ui 
cQ S 
ἡρέϑη δὲ 
Μεσσηνίων 


μαντικήν τινα εἶχε τοιαύτην πυνϑιανό 


N 5 hd / [dd EN / 
XXL ἐν χοινῷ προέλεγεν οὕτω τὰ μέλλ 


τὸν εἰρημένον, ᾿Αριστόδημιος δὲ [actus 


ὕμιενος χαὶ το 


"n^ 
i 9$ 


χαρίζεσϑιαι προϑὺυμιο 


KAéovvtv καὶ Δᾶμιν ἦγεν ἐν τιμῇ. 


λαμβάνει om. La Pa. 
edd. ante B, λυποψυχήσαντα Pa Vb La, 
λύποψ. (ει. Ἐ66: Ν ΒΕ eB AIC: 
Cobet. Var. Lect; 66. 852 Nov. (δ. 
1. ἐποίουν τὰ παρ᾽ M, ἐμποιοῦντο Lb. -- 
2 


ἔῳ Φ 


λειποψυχήσαντα 


Lect. 


, D ΩΣ Tr 
παρ uvOlg Va. 
Va La. 
πρὸς expunctum et εἰς 


eo Doce 
σπουδὴ La. — ἐπέγειρε 
Pd 


variam 


— πρὸς pro ἐς Va M Pd, in 
substitutum, 
lectionem πρὸς male cum ὑπάρχουσα in codd. 
censet Sch in praef., 
(i. JONG. Juss em 
9. μέλοντα Pa R. ---- φονευμένοις 
ὑπὲρ Ag. 4. προϊέσδαι Vb Pa 
AU XS προεοῦσι PcOMOVaNISDNISS 
lin., sec. SW προϊέσδαι M, προύεσδαι 
Ag Pd, προΐεσδαι cett. edd, Sylb. — ἐχείνων 
προεμένων A XK Lab Pa M Vab, ἐκεῖνον 
προεμένων F C S B D Sch Pcd Ag R, coni. 


5 , 
K, εκείνον προέμενον vel ἐχείνου προειμένου 


edd. copulatam esse, 
at edidit προύὐπάρχουσα. 
εὐφᾶν La. 

Mas o s— τὰ 


UO. in hoc : 


sup. 


μὲν δὴ meo 


παρὰ ἑχατέρων τὰ τολμήμοτα᾽ 


βασιλεύσας Μεσσηνίων τρία 


πάντα τὴς βασιλείας χρόνον. 


c M ἐν τῇ μάχῃ προχινδυνεύοντα ὐφάους. 


eu 
QU. 


Ὁ y 2D 
ἢ. ἴσῦετο M, χαϊσϑετο (sic) Va. 


* 


ov ὁ ὐφάης τήν ve μάχην ἐπεμή- 5 
τερον δὲ 
vvov ἐσχήχασιν ἐν τῷ ἔργῳ, ἡμέραις 
ἔτη χαὶ δέχα χαὶ 


4. Ἰυὐφάει δὲ 


δήμου κατελείπετο ἔχειν τὴν 10 


μφισϑήτησιν ᾿Αριστοδήμῳ προΐλϑον, τά 


νουμιζόμενοι᾽ τὸν δὲ ᾿Αντανὸρον ol 
οΥ ^ Y 
ἦσαν δὲ χαὶ 


υ, 


χσμα 


φοτέρων, ᾿᾿'πηβόλου xoà ᾿Οφιονέως,, 


3 ΄ D b! 5 ’ 
ἐπιχειμένῳ δοῦναι τὴν Αἰπύτου 15 


Ὅ 


EX γενετῆς 


ὡς xot ἐβασίλευσεν ᾿Δριστόδημος. 
εὐὺς 


& γινόμενα, ἑκάστοις ἰδία τε 


μάντις νι ὧν 
μονὰς τ 


c 


OV. € μὲν τρόπον ἐμαντεύετο 


ὕσας 


«) 
-Θ 


τε FI διένεμιε τὰ εἰκότα 20 
τὸ ἄλλους xol μάλιστα 


es 
3 


ὃ εἶχε χαὶ τὰ τῶν συυμρά- 


scribunt SW. 
8. ὕστερον 


Sylb., illud probant 5 B; 


ἴη5, Ηεγνν. δηΐβ οὐ πολλ., δ. οοιηπ). -- 
9. τοὶς βασ. Va, «ij; om, La. 
— εὐφαεῖ Lb Vb, εὐφᾶν La, εὐφαὴ Pa. 10. 
παιδίων edd. ante B M Pa Vab Lab, παίδων 
cett. edd. Pcd Ag, ut voluit Porson. 41. 
χλέονις La M Vab ἢ. I. et $ 6, solum hoc loco 
Pc, χλέόννίς (sic) Lb, ΚΚλέοννις rell. 12. τὸν τε 
ἄντ. La. 14. ταῦτα edd. ante C Pcd Ag M 
Lb, ταὐτὰ ex emend. Sylb. cett. edd. La Pa 
Vab, ταὐτὰ ΚΕ. — ἐπιβούλου Va, ἐπιβόλου Pc. 
- ὀφονεὺς La. 18. ἐπιειμένῳ coni. Cor. 
cl. Hom. Il. I 149. 17. εὐδὺς om. Pd Ag. 
18. γιγνόμενα Pcd. 19. προέλεγον Ag. 20. 
τὴν εἰρημένην Ag Pd. — διέμεινε edd. ante 
S Vb La R, διέμενε cett. edd. M Pcd Ag 
Va Lb, διένειμε coni. Coraes, διένεμε scripsi, 


cf. Plat. Leg. I p. 629 A, idem vult Sch 


βασιλεῦσαι La. 


IV. 1005290 200 29 


χων, ᾿Αρκάδων τε τοῖς δυνατοῖς καὶ ἐς " Acoc wol Σικυῶνα ἀποστέλλων δῶρα. 


Tw δὲ πόλεμόν ἐπὶ τῆς ᾿Αριστοδήμου βασιλείας ἐπολέμουν λῃστεί 
OV O8 στο £p.ov £m τῆς ριστο μοῦ βρασιλειας emo ASU.o' V ΛΏστειαις τε AW 


-l 


Ν 


MU S AN NM JUS c ; BITES PO E AAT, 

ὀλίγους ἀεὶ xoà περὶ τὴν ὡραίαν. καταδρομαῖς ἐς τὴν ἀλλήλων χρώμενοι. 

συνεσέβαλλον O& xo παρὰ τῶν ᾿Αρχάδων τινὲς Μεσσηνίοις ἐς τὴν Λαχωνιχήν. 

δ᾽ Αργεῖον δὲ. προαναφῆναι μὲν τὸ ἐς τοὺς Λαχεδαιμιονίους ἔχϑος οὐκ Tj 

γενομένου δὲ ἀγῶνος παρεσχευάζοντο ὡς μεϑέξοντες. 

ἵξνομ, | s ς : : 

by » cs 5 ct. 5 es 

XL, Πέμπτῳ δὲ ἔτει τῆς ᾿Αριστοδήμου (ἀρχῆς) 


λελλόντων ἐχπ προ ορρΟΥ- 
Yd vof. 


ἔμιου χαὶ τοῖς δαπανή.- 


c 
z 
c 
M 
Ο)- 
c 
rej 


σεως συμβολὴν ποιήσεσϑαι, τῷ τε γὰρ μήχει τὸ 


5 , [d ΄ » , 
DX ot απειρηλεσᾶν. οὗτω παῤρξϑγξνοντο χρῷο mi» 


-Ὁ 
eo 
c 

Ux 
» 
Ὁ 
C 
c^ 


bius Λακε- 


"o 


10 δαιμονίοις μὲν KoptvOtor ΠΠελοποννησίων μόνοι, τοῖς δὲ Μεσσηνίοις οἵ τε 
᾿Αρκάδες movovporw καὶ ᾿Αργείων καὶ Σικυωνίων λογάδες. rd 


μὲν οὖν KoptwÓtotz xoi τοῖς ἵλωσι xoi ὅσοι περίοικοι συνεστρατεύοντο τὸ 


Ν e , 


μέσον ἐπιτρέψαντες ἐπὶ τοῖς χέρασιν αὐτοί ve xoci οἱ βασιλεῖς ἐτάσσοντο. 
βαϑεία ve ὡς οὔπω πρότερον xol πυχνῇ τῇ φάλαγγι. τῷ δὲ ᾿Αριστοδήμῳ ὃ 


19Xo τοῖς περὶ αὐτὸν διετάχϑη τὰ ἐς τὴν μάχην οὕτω. ὅσοι τῶν ᾿Αρχάδων 
xol τῶν Μεσσηνίων τὰ μὲν σώματα ἦσαν ἐρρωμένοι χαὶ ἀγαθοὶ τὰς Ψυχάς 
OY vt «X DE κατ jo eppeopu.evot x («70 τὰς Quymxc. 


“ x » 2v » 5 ΄ 
ὅπλα δὲ οὐκ εἴχον ἰσχυρά, τούτοις τῶν ὅπλων τὰ χρησιμώτατα. ἐπέλ 


LJ 


- 
Q 
dX 
Q 
mW 
S 
ce 


^ , 


ὡς τὸ ἔργον ἤπειγεν, ὁμοῦ τοῖς ᾿Αργείοις xoi Σικυωνίοις xo τούτους ἔτασσε᾽ 

τὴν δὲ φάλαγγα ἐπὶ πλέον ἥπλωσεν, ὡς μὴ χυχλωϑεῖεν ὑπὸ τῶν ἐναντίων. 
90 προείδετο δὲ χαὶ ὅπως τεταγμένοις σφίσι τὸ ὄρος ἣ ᾿Ιϑώμη χατὰ νώτου 

γίνουτο. xoà τούτοις μὲν ἸΚλέοννιν ἐπέταξεν ἡγεμόνα᾽ αὐτὸς δὲ χαὶ ὁ Δᾶμις 8 


ὑπέμενον ἔχοντες τοὺς ψιλούς, σφενδονήτας μὲν χαὶ τοξότας ὀλίγους, ὃ δὲ 


D Zz 2 Ὁ Υ 
MS. — οἰχότα Va. 1. ἐς ante Σικυῶνα [11]. ἀρχάδες πάντες πανστρ. Va. — πανστρα- 
om. M Va Lab Pacd Sch, est in cett. τείᾳ codd. — σικυώνων codd. 13. ἐπι- 


codd. edd. 32. ληστείαι Pd, ληστεῖαι Ag. στρέψαντες M Pd Ag Va Lb R, in hoc τ 
— xav ὀλίγον M. 3. αἰεὶ Pacd M Lab R. | sup. ot. ἐπιτρέψαντες cett. 14. οὕτω Pa La 

“Ἑλλήνων edd. ante C R Lab M Vab ΚΑ. — προχνῇ τῇ φάρυγγι La, φάρυγγι erat 
Pa, in marg. ἀλλήλων Pa, ἀλλήλων correxit | etiam in Pc, sed correctum est. — τῆ om. 
Camer, probat K, habent cett. edd. Pcd | Va. — φάλαγγι, À p. corr. e p, Lb. 15. 
AP 4. συνεσέβαλον Va Ag, in Pd λ οὕτω edd. ante S Pac R M Ag Vab Lab, 
alterüm supra lin. scriptum est. — τινὲς | οὕτως Pd cett. edd. — χαὶ τῶν scripsi 
scripsi, voig codd. edd. B. προσαναφῆναι | cum Sch MS, ἢ τῶν codd. edd. 17. τού- 
La. 6. γενομένου La Kays. l. L. γινομένου τοις δὲ τῶν Va M, τούτοις δὴ τ. coni. S. — 
cett. codd, edd. ἐπέληξε La. 18. ἔπηγεν R Pa Vb, ἐπῆ) 
La. — τούτοις edd. ante C, Vb, τούτους 


d 


EV 


*. ἀρχῆς inserui cum Herw., post τῆς | coni. Sylb., probat F, scribunt cett. edd. 


inseri iubet Coraes, subaudiendum putat | codd. 19. δὲ in Pa sup. lin. — φάραγγα 
Schaefer. Appar. ad Demosth. II p. 144, | La. — μὴ om. M. 20. δὲ om. La. — 
τῆς ᾿Αριστ. βασιλείας coni. K, om. codd. τεταγμένος La. — τὸ ὄρος ἰηϑώμη Lb Pd. — 
edd., D lacuna indicata, ellipsis non magis νότου M. 21. γίγνοιτο Ag. — χλέωννιν Ag, 
ferri potest quam I 18, 5, ubi τῆς in τοῦ a. κλέονιν Va. La, χλέοννιν rell. — ὑπέταξεν La. 


i ἢ etes aoo D zm 
Sch mutatur, et 1 28, 9. — ἐς pro ἐκ Pc. | 22. ἔχοντε La. — καὶ τοξ. scripsi cum Zink. 


90 


 OyAoc 6 πολὺς τοῖς τ 


τήδειοι xoi «Y, ὁπλίσει χοῦφοι᾽ 


ϑώραχα γὰρ 


ΜΕΣΣΗΝΙΑΚΑ. 


σώμασιν ἦσαν ἐς τὰς ἐπιδρομὰς καὶ ἀναχωρήσεις ἐπι- 


Ν ^ 5 , 5 ἋΣ [74 
0 ἡ ἀσπίδα (οὐκ) εἶχεν ἕκαστος, 


ὅσοι δὲ ἠπόρουν τούτων, περιεβέβληντο αἰγῶν νάχας vod. προβάτων, οἱ δὲ xoà 


ϑηρίων δέρματα, xo μάλιστα οἱ ὀρεινοὶ τῶν ᾿Αρκάδων λύκων τε καὶ ἄρχτων. 


4 ἀχόντια δὲ 


b 5 / 
υὲν ἐλόχων 


ἔχαστος πολλά, οἱ δὲ xoà λόγχοις αὐτῶν ἔφερον. 


» 


τῆς ᾿Ιϑώμης ἔνϑα ἔμελλον ἥχιστα ἔσεσϑαι σύνοπτοι, οἱ δὲ ὁπλῖται 


Ὁ /, ^N Á, » Ὑ Ν ’ὔ ec f 
τῶν Μεσσηνίων xoi συμμάχων τὴν τε ἔφοδον τὴν πρώτην τῶν Λακεδαιμιονίων 


ὑπέμειναν wol μετὰ τοῦτο ἦσαν ἤδη καὶ τὰ ἄλλα ἀνδρεῖοι. 


ἀριϑυψῷ μὲν δὴ 


τῶν ἐναντίων ἀπελείποντο, λογάδες δὲ ὄντες ἐμάχοντο πρὸς δῆμον wol οὐχ 


2. χαὶ οὗτοι ϑ 


c 7 / - Ν es c »y p ^ UMEN CS 5 x / 
ὁμοίως προχρίτους, ἢ xo μᾶλλον τῇ ve ἄλλῃ προϑυμία xo τοῖς ἐμπειρίαις 10 


δ ἐπὶ πολὺ ἀντεῖχον. ἐνταῦθα χαὶ ὃ 
οὗ xo τούτοις ἤοϑη τὰ σημεῖα. ἐγρῶντο ἐπ 
" U - li i v ip , eye vU 2 


X0 περιστάντες 


Ν 


/ 7 7 y b] / 
τόλμης, προσέϑεόν τε xoi ἔτυπτον ἐκ χειρός. 


σφισι δεύτερον ἐν τῷ αὐτὰ 


ἠχόντιζον ἐς τὰ πλάγια᾽ 


Μεσσηνίων ὃ εὔζωνος, ἀφ᾽ 


Ν c ^ 
τοὺς 


Λακεδαιμονίους δρόμῳ 


^N 


ὅσοις δὲ xol ἐπὶ πλέον μιετὴν 


oi δὲ Λακεδαιμόνιοι χίνδυνόν 


οὔ c PER 7 9 2 ΕΣ ΣΎΕΣ ΣΑΣ b] ASA ! 2. Ν » , [q N D ^79 
τε EVOQOOf U"f|G OV. ET o voe OU.evot «& ὃς τοὺς (QUAGUG X U.0V eG "0. [LEV gre povvo, 


SON by * , » o) /, ὩΣ /, ec /, 
διὰ δὲ τὴν χουφότητα οὐ χαλεπῶς ἀποφευγόντων ἀπορία vois Λακεδαιμονίοις 


N 


ΑἸ ΩΝ, » m y 
6xol ἀπ αὐτὴς δη 


πρὸς τὰ παρὰ 


ἔχειν ἀχρατῶς πὶ 


σῶν 
ὴν ἔφοδον τῶν Φιλῶν πρῶτοι. προεξέ 
τ 9 9) V » iS vU νων. Jvt oco 


Herw-.eprobateSehajbeueDpho ἸΘΟῚ 217. 
ἢ codd. edd., idem MS ἢ προβάτων et 
ἢ &pxvov? 1. ἦσαν om. Vb. 2. 
Ag Pcd Vab La, ὁπλήσει. 


La. — xai ἀσπίδα Coraes. — o)» inserui. 


ὁπλήσει 
Ded (οἴ 76 
χοῦφον ϑωραχα 


— εἶχον Kays. 1. 1., ἕκαστος incluso, εἶχεν 
ἂν ἕχαστος coni. Sch. 3. ἡπώρουν Vb. -- 
περιβέβληντο La, περιεπεβέβληντο Vb Pa, 
περιβέβλητο, ἐπι sup. (à, R. — αἰγῶν om. 
M R Lb, habet R ad marg. — οἱ δὴ xoi 
Vb. 4. δέρματα ϑηρίων xoi μ. οἱ ὀνειροὶ 
Vb, δέρματα δϑηρίων etiam R, sed literis α 
ἘΠῚ 5 5. x«i ante 
οὗτοι om. edd. ante S, habent edd. cett. 
codd. 6. ἐλόγχων Vab. — oi τῆς i9. Lb. 
9. ὄντος La. — χαὶ om. Vb. 10. ὁμοίους 
R Va Lab. — προχρίτους scripsi cum Herw., 
πρὸς χρείττους edd. codd., πρὸς χρείσσους D, 
cf. V 4. 1, πρὸς vel delendum vel inter 


nomina transponuntur. 


xo ὀργὴ γίνεται. 


ἊΝ * ^ , 
χαὶ OY, χαὶ τότε οἵ 


πεφύχασι δέ πὼς οἱ ἄνϑρωποι μάλιστα 


[r4 


τε ἤδη τραύματα 


Σπαρτιατῶν εἰληφότες χαὶ ὅσοι χειμένων τῶν παραστατῶν ἐγίνοντο πρὸς 


ξέϑεόν τε, ὁπότε ἴδοιεν ἐπιφερομένους 


S laudatus. --- ἢ μᾶλλον, om. xoi, Vb, ἢ 
xoi p. Lb. 12. δρόμων xxi Lb. 15. ὁρῶν- 
τες πάντα ὅμως Vb. 17). οὔ τι coni. Κ. 18. 
γίγνεται Ag Pacd Lb R, γίνεται edd. 1.4. — 
οἱ om. M. — in marg. Pa est γνώμη. 19. παρὰ 
δόξαν scripsi, cf. IV, 17, 8 πρὸς τὸ ἀνέλπιστον 
τῶν πραγμάτων ἐγένοντο ἔκφρονες, Thuc. IV 
94, 1 ἄξια τῆς προσδοκίας ἐπεπόνϑεσαν, παρ᾽ 
ἀξίαν codd. edd. --- καὶ δὴ καὶ τότε οἵ τε ἤδη 
τραύμ. codd. edd. praeter M Ag R 5 B qui 
Tn om., additur in R sup. lin., καὶ δὴ τότε 
20. ὑπαρτιατῶν om. M. 
— y] 2i mis χτεινομένων au lieu de χειμένων 


» [74 r 
Ὥδη οἱ τὲ τρ. δὰ. 


d'aprés ma conjecture^ C, at non scripsit. 
— Σπαρτιατῶν Α X Καὶ F La Vb Pa, in R 
manu prima παραστατῶν, sed corr. et rasura 
mutatum in Σπαρτιατῶν, hoc est etiam in 
marg. R Vt, παραστατῶν cett. edd. cum 
M Pcd Ag Va Vt, Lb, éx& μενόντων τῶν 


χαὶ et o)y transponendum coni. Bosius a | Σπαρτιατῶν coni. F. — ἐγένοντο! ἃ. 21. πρῶτοι 


χαὶ οὕτως ἀνέλπιστον δρῶντες παρόντοι, ὅμως 15 


20 


IV 11,5. 15. | 31 


τοὺς ψιλούς, xoà ὑπὸ ϑυμιοῦ μακχροτέρας τὰς διώξεις ἐποιοῦντο ἀποχωρούντων. 
- - - * ἱ 

οἱ δὲ ψιλοὶ τῶν Μεσσηνίων ὡς τὸ πρῶτον ἤρξαντο, χατὰ χώραν τε μένοντας 

y ^ 5 Leger e ^ ὃ " f. GS X enf VU fs T rmmeh - ry, 

ἔτυπτον χαὶ ἐσηχόντιζον, χαὶ διωκόντων ἔφϑανον ἀποφεύγοντες, wo πειρω- 


Ὁ» es ἈΝ S ^ 
μένοις ἀναστρέφειν αὖϑις ἐπήεσαν. ταῦτα δὲ ἔδρων σποράδην vo ἄλλοι χατ᾽ 


ὅ ἄλλο τὴς τῶν ἐναντίων τάξεως οἵ τε ὁπλῖται τῶν Μεσσηνίων wo συμμάχων 
ϑρασύτερον ἐν τῷ τοιῷδε τοῖς κατὰ στόμοι αὐτῶν ἐπέχειντο. 8. Τέλος δὲ 


οἱ Λακεδαιμόνιοι τῷ τε χρόνῳ καὶ τοῖς τραύμασιν ἀπαγορεύοντες wo ἅμα 
παρὰ τὸ εἰωϑὸς ὑπὸ τῶν ψιλῶν ταρασσόμιενοι διαλύουσι τὴν τάξιν. τραπέν- 
τῶν δέ, ἐνταῦϑαά σφισι πλείω παρεῖχον xoxX οἱ ψιλοί. τοὺς δὲ τῶν Λαχε- 
/, - /, » eS , es ^N D " ex 

10 δαιμονίων διαφϑαρέντας ἐν τῇ μάχῃ συλλαβεῖν μὲν Ἦν οἷά ve ἣν ἀριϑμῷ, 
πείϑομαι δὲ, ἵναι xol αὐτὸς πολλούς. ἣ δὲ οἴκαδε ἀναχώρησις τοῖς μὲν 


ἄλλοις χαϑ’ ἡσυχίαν, Κορινθίοις δὲ ἔμελλεν ἔσεσθαι χαλεπή διὰ πολεμίας 


e ^ τι 


γὰρ ἐγίνετο ὁμοίως διά τε τῆς ᾿Αργείας πειρωμένοις καὶ παρὰ Σιχυῶνα ἀνα- 


σωϑῆναι. 


1ὅ XII. Λαχεδαιμιονίους ὃὲ ἐλύπει μὲν καὶ τὸ γεγονὸς πτοῖσυοι, τεϑνεώ- 


vov ἐν τὴ μάχῃ πολλῶν τε xoà ἀξίων λόγου᾽ παρίστατο δὲ wo ἐς τὴν 
πᾶσαν ἐλπίδα τοῦ πολέμου σφίσιν ἀϑύμως ἔχειν, xoà διὰ τοῦτο ϑεωροὺς 
ἀποστέλλουσιν ἐς Δελφούς. τούτοις ἐλθοῦσιν t, [Πυϑία yo& coc 
Οὔ σε μάχης μόνον ἔργ᾽ ἐφέπειν χερὶ Φοῖβος ἄνωγεν. 
20 ἀλλ᾽ ἀπάτῃ μὲν ἔχει γαῖαν Μεσσηνίδα λαός. 


ev / € 


D ) , - 
voc ὃ αὐταὶς τέχναισιν ἁλώσεται αἴσπερ ὑπῆρξεν. 


zi ς 


y e e e e . , 
ἤρεσε ταῦτα τοῖς βασιλεῦσι xo τοῖς ἐφόροις τέχνας μὲν οὖν προϑυμουμένοις : 


Ὁ 


bis in Pd. --- προεξελδόντες ὁπότε ἴδ. | Diod, . ἀλλὰ πάντη M Va Vt, in hoc 
ἐπιῳ. καὶ τοὺς d. Pc. 2. ἐς τὸ mp. Vb. — | v expunct, Kays. coni. ἀλλ᾽ ἀπάτης᾽ ἀπάτη, 
χατὰ χώραν bis Vb. 3. καὶ διωχ. &QU. | μὲν ἔχει Μεσσ. λ. — ἔχειν Va. — λείαν A 
ἀποφεύγοντες om. Ag. 4. ἐπιέσαν Va Pa | X K Ε ὅπη. ---- ἀπάτη μὲν ἔχεισαι λίαν Pc 
M, ἐπίεσαν Vb R, ἐπήεσαν, corr. in (e, La. | Vt, in hoc ε sup. αἱ, ἔχεισε λίαν Pd, σελίαν 
— wav ἄλλων Pc Vb. 5. τῆς om. La. — | Lb Va Pa R, σε in R Pa expunct., σαιλίαν 
τῆς μεσσηνίων Vb R Pa, ad marg. τῶν | Vn, σελίδα ἀν λίαν Ag, λίδα ἂν expunctis, 
ἐναντίων Ὁ Pa. ἢ. ἀπαγορεύοντα Ag. 8. λιάν Vb La M, — γαῖαν cett. edd, Amas. 
ταρασσομένου M. 10. συμβαλλεῖν Pc, cuAa- | Diod., Oenom. ap. Euseb. Praep. Ev: oV 
βεῖν La, συμβαλεῖνὸ Sch MS. 411. xoi | 27, 1 laudatus a Palmer. MS. u£s- 
οὕτω πολλοὺς Kays. l.l. p. 1081, αὐτοὺς «oi | σήνιδα Diod. — ἄλλος pro λαὸς Euseb. 
πολλοὺς Herw., καὶ αὐτοὺς πολλοὺς Sch MS., | 21. τέχνεσσιν Lb, τέχνεσιν Vn La Diod. 
nihil mutandum. 12. χαλεπὴν M. 18. τοῖς | τέχναις τις Euseb., τέχναισι ἁλώσσεται Vb. 
ἀργείας La, ᾿Αρχαδίας pro ᾿Αργείας coni. | — ἅπερ M Va, αἵπερ Pcd Lb Vn. 22. ἤρεσε 
Sch praef, v. comm. ταῦτα scripsi e coni, Kays. p. 1082, cf. 


15. δὲ om. Ag, in La μὲν, quo expuncto 
δὲ sup. vers. — ἐλείπει M. Pa ΚΕ, u sup. εἴ | Pcd Ag Va Vn Vt Lb R, 
in Pa. R. 17. ἐλπίδαν Pc. 19. χειρὶ Vb. | πρὸς ταῦτα Pa. Vb La edd. — μὲν οὖν 
— ἀνώγει Diod. VIII 13. 30. ἀπάτης | scripsi cum codd. omnibus (μενοῦν Pd), om. 


V 4, 1. VII 9, 1. 11, *, 6 πρὸς ταῦτα M 
6 expunct. in R, 


- 


€9 2 74 δ x Ν Ν ; » cS 
9 ἀδιχήματα χαινὰ εἶναι, τὰ δὲ σοφίσμιοιτοι ἀργαῖαι. 


4 


οὖν edd. 


92 


οὐχ ἐγίνετο ἀνευρεῖν, 


ΜΕΣΣΗΝΙΑΚΑ. 


οἱ δὲ ᾿Οδυσσέως τῶν ἔργων ἀπομιμούμενοι τὸ ἐπὶ 


* LE E ἢ Y € * 5 /2 L4 ess , 
De, πέμπουσιν ἀνδροας ἑχατὸν ἐς Io συνειδότας ἃ μηχανῶνται, λόγῳ 


δὲ αὐτομόλους TV δὲ χαὶ φυγὴ τῶν ἀνδρῶν £X τοὺ οὐνεροῦ γατει ͵ 
υ. ς᾽ ἢ φυγὴ τῶν ἀνδρῶν ἐκ τοῦ φανεροῦ χατεγνωσμιένη. 


[74 


re Ἂ pes 2) /, », / 
τούτους Tjkovvac ἀπέπεμπεν αὐτίκα ᾿Λριστόδημιος, Λαχεδαιμιονίων φήσας τὰ 


Λαχεδαιμόνιοι τοῦ ἐγχειρήματος δεύτερα ἐπειρῶντο τῶν Μεσσηνίων διαλῦσαι 


2. “Αμαρτόντες δὲ οἱ 


τὸ συμμαχικόν ἀντειπόντων δὲ τῶν ᾿Αρχάδων, παρὰ γὰρ τούτους πρότερον 


ἀφίκοντο οἱ πρέσβεις, οὕτω τὴν m "Apoc ἐπέσχον πορείαν. ὃ. ᾿Αριστόδημιος 


^ ’ 


δὲ S , eun ἘΞ € S ὩΣ A / , Ν 5 by 
9 τὺ QV OU.eVoG "od πρασσομξενα UTO τῶν / αγχεδαιμιονίων TEUAE, XXL αὐτὸς 


ἐρησομένους τὸν Ocóv ἣ δὲ Πυϑία σφίσιν ἔχρησε, 


Κῦδός σοι πολέμοιο διδοὶ ϑεός᾽ ἀλλ᾽ ἀπάταισι 


φράζου μὴ Σπάρτης δόλιος λόχος ἐχϑρὸς ἀνέλϑῃ͵ 


(κρείσσων δὴ γὰρ "Apne κείνων) εὐήρεα τείχη; 


καί τὸ χορῶν στεφάνωμα πικροὺς οἰκήτορας ἕξει, 


τῶν δύο συντυχίαις χρυπτοῦ λόχου ἐξαναδύντων. 


5 


πρὶν τὰ παραλλάξοντα φύσιν τὸ χρεὼν 


1. ἐγίνοντο M Vab Lab Pa R, 
ἐγίνετο Pcd edd. — τὸ ἔργον AXKF, 
probat Kays. l. L, Vb La Pa, «Gv ΠΩΣ 
cett. edd. codd., in R corr. in τὸ &pyov. 
— τῷ ἐπὶ Ag Pd Vb, τῶν τὸ ἐπὶ Va. 


9. dubitat de numerali Sch MS. — συν- 
ἰδόντας edd. codd. (συνιδῶντας La), σὺυν- 
ἰδόντας Pd, συνειδήσοντας Coraes, gcuvf- 


covvauc vult B, συνιδεῖν Kays., συνειδότας 


Scripsi. — ἀμηχανῶνται Μ. 4. τούτοις M. — 
ἔπεμπεν edd. ante C M Va R, in R ἀπ 
sup. £m, ἀπέπεμπεν cett. edd. codd., 
cor. K.. — τὰ μὲν ἀδ. Herw. 95. χοινὰ 


ἁμαρτῶντες Ag Vab Pad M 
La R, ἁμαρτόντες Pc. 6. δευτέρα XK, 
correxit Sylb. — τῶν λαχεδαιμονίων διαλύσαι 
(διαλύσαι etiam M) Va. "V. τούτοις edd. 
ante S Vab M La Pa, τούτους edd. 
Pcd Ag Lb, correxit iam Sylb. 8. οὕτως 
M. — ἐπ’ ἄργους Vb. — in Vb est πορείαν 
€ correctura, fuit antea πεῖραν, Pa πορειᾶν. 
9. προσσόμενα Ag. — τῶν om. Vb. 10. 
ἐρησόμενος Pd. --- ἔχρησεν B SW M Pad 
Ag Vab, ἔχρησε edd. rell. Lab Pc. 11. διδεῖ 
La. — ἁπαταῖσι. Pc. 


M. 


Ce 


13. δόλιχος et £y oc 
13. recepi Lobeckii coni. ad Phryn. 


οὐ πρόσϑεν δὲ τέλος τόδ᾽ ἐπόψεται ἱερὸν ἦμαρ, 


Ν * 


ἀφίχηται. 


6217 adhuc 
κρείσσων εἰ γὰρ codd. edd., pro εἰ yàp 


ut optimam factorum, 


Camerar. ἢ yàp, K C xoi yàp voluerunt, 
εἰ μέγαρον vel εἰ ναὸς Kays. Rh. Mus. 
NO DO OON. 


δ 
ἐχείνων cett. 


DS — χείνων M edd., 


codd., in Κὶς expunct. — 
τεύχη codd. edd. (τείχη R, corr. in τεύχη, 


τύχη Pa corr. in τεύχη). 14. xoi χορῶν 


codd. (χωρῶν Vb), xat τε χορῶν edd., καὶ. 


τειχῶν coni. K, quem secutus O. Mueller. 


«s 


Dor. I p. 148 legit: ἢ yàp "Agng κείνων: 
εὐήρεα τείχη, Kol τειχέων στ. m. oix. ἕξει, 
Lobeck. l.l. καί τ᾽ ὀχυρὸν (nonne τ᾽ ἐχυρὸν ὃ 
SW), Frazer. χρείσσων᾽ ἢ γὰρ ὄρος w^. 
15. χρυπτοῦ λόχου edd. ante B, χρυπτὸν 
λόχον cett. edd. Pcd Ag Va M Lb, xp5- 
πτειν λόχον Pa La R, ou sup. εἰν et 
sup. ov in R, in marg. R χρυπτοῦ, corr. 
χρυπτὸν, xpumvoU λόγου Vb, v per corr. 
c. — ἐξ ἀναδύντων᾽ οὐ mpócoe M. 
quintum versum ponit post septimum Kays. 
Z. f. A. 1848, p. 1084, probat Sch Jb. f£. 
Ph. 1868 p. 532. 16. ἐπόπεται Ag, τὸ δ᾽ 
ἐπόψ. A M. 17. πρὶν τὰ πάραλλα φύσιν 
τόξαν χρεὼν ἀφίκηται edd. ante SW, cett. 
edd. ex em. Lobeckii 1. l πρὶν τὰ πᾶ- 


o 


10 


IV 12,255. : 99. 


τότε μὲν δὴ Λριστόδημος χαὶ οἱ μάντεις ἀπείρως εἶχον συμβαλέσϑαι τὸ εἰρημένον" 
ἔτεσι δὲ ὕστερον οὐ πολλοῖς ἀναφαίνειν τε καὶ ἐς τέλος ἄξειν ἔμελλεν ὃ ϑεός. 
4. "Evspx δὲ ἐν τῷ τότε τοῖς Μεσσηνίοις συνέβαινε τοιαῦτα. Λυχίσχου 5 
μετοικοῦντος ἐν Σπάρτῃ τὴν ϑυγατέρα ἐπέλαβεν ἀποϑανεῖν, ἣν ἅμα ἀγόμενος 
5 ἔφυγεν ἐκ Μεσσήνης. πολλάκις δὲ αὐτὸν φοιτῶντα ἐπὶ τὸ μνῆμα τῆς παιδὸς 
λοχήσαντες ἱππεῖς τῶν ᾿Αρκάδων αἱροῦσιν. ἀναχϑεὶς δὲ ἐς τὴν ᾿Ιϑώμην xo 
ἐς ἐχχλησίαν καταστὰς ἀπελογεῖτο ὡς οὐ προδιδοὺς τὴν πατρίδα ἀποχωρήσαι. 
πειϑόμενος δὲ τοῖς ῥηϑεῖσιν ὑπὸ τοῦ μάντεως ἐς τὴν παῖδα ὡς οὖσαν οὐ 
γνησίαν. τοῦτα ἀπολογούμενος. οὐ πρότερον ἔδοξεν ἀληϑὴ λέγειν, πρὶν 176 
10 παρῆλθεν ἐς “τὸ ϑέατρον 1| τὴν ἱερωσύνην τότε τὴς Ἥρας ἔχουσα. αὕτη δὲ 
τεχεῖν τε τὴν παῖδα ὡμολόγει, καὶ τὴ Λυκίσκου γυναικὶ ὑποβαλέσϑαι δοῦναι" νῦν 
δέ, ἔφη, τό τε ἀπόρρητον ἐχφαίνουσα ἥκω xoà παύσουσα ἐμαυτὴν ἱερωμένην. 
ταῦτα δὲ ἔλεγεν, ὅτι ἣν ἐν Μεσσήνῃ χκαϑεστηκός, ἣν γυναικὸς ἱερωμίένης ἢ 
καὶ ἀνδρὸς προαποϑάνῃ τις τῶν παίδων, ἐς ἄλλον τὴν ἱερωσύνην μεταχωρεῖν. 
Ἰδόγομίζοντες οὖν τὴν γυναῖκα ἀληϑὴ λέγειν, τῇ ϑεῷ τε εἵλοντο ἱερατευσομένην 


ἀντ᾽ ἐχείνης καὶ Λυχίσκον συγγνωστὰ ἔφασαν εἰργάσϑαι. 


ραλλάξαντα φύσιν τὸ χρεὼν (χρέων Lob. SW D) | corr. εχ ἕξειν, ἄξειν cett. edd. Pcd Ag. 


ἀφίκηται: ,priusquam quae a natura desci- | 4. ϑυγατέραν Va. — ἀπέλαβεν M Lb R, in 
verunt, in debitum ordinem restituta fuerint, | hoc & sup. ἃ. 6. λογχήσαντες Pd Ag. 7. ἐς 
, ἐς τὸ χρέων αὖδις ἐλϑόντα, ut ipse loquitur | ante ix». om. M. --- ἀποχωρῆσαι A codd- 


Pausanias hanc rem explicans c. 18.4 πρὶν | 8. εἰς edd. ante B R Pa, ἐν M, ἐς cett. 
om. M, xc «x παρ᾽ ἄλλα τὰ φύσιν τόξαν yp. | edd. Pcd Ag Lab Vab. — οὖσαν ἀγνησίαν 
Ag Pd Lb (τόξα χρεῶν Lb, χρεῶν etiam | Lb. 10. ἐν τὸ ϑέατρον M (ἐς v. ὃ. sec. 
Pacd M R), ἣμαρ ἡ ἡ τὰ παρ᾽ ἄλλα τὰ | SW, et ita Lab), εἰς edd. ante SW Pacd 
φύσιν τόξαν χρεῶν Pc Vn (χρεὼν Vn) Vt, | Ag. — ἱεροσύνην R La Pa. — ἔχουσαν Ag. 


x» τὰ παρ᾽ ἄλλα τὰ quot τόξων yp. Pd, | 11. «c cm. Vab. — ὁμολόγει M. — ὗὑπο- 
πρὶν τὰ παρ᾽ ἀλλατά φησι τόξα χρεὼν La, βαλλέοϑαι Vb Ag La R. 12. ἀπόρητον Vb. 
πρὶν τὰ παρ᾽ ἀλλατὰ φύσιν τόξ. yp. Pa R, | — ἐμφαίνουσα M Lb Va R, in hoc &x 
ad cuius marg. haec: γραπτέον ἴσως οὕτως | sup. lin., ἐχφανοῦσα coni. Cor, cf. cap. 
πρὶν τὰ πάραλλα φύσιν δόξαν τε χρεὼν | 15, 6. — παύουσα Vb La, cett. παύσουσα, 
ἀφίκηται (et sic legit Va), τουτέστι τὰ | in Pa R c expunct. — ἑαυτὴν Va. — 
παρὰ φύσιν xol δόξαν, olóv ἔστι τὸ τυφλὸν | ἱερουμένην edd. ante S mai, B codd., 


ἀναβλέψαι, εἰς τὸ χρεὼν ἐπανέλδωσιν αὖϑις | praeter La (ἱερομένην) et Va, qui habet 
ἐξαίφνης γὰρ Οφιονεὺς τυφλὸς ἐγένετο, καϑάπερ ἱερωμένην, quod scribunt cett. edd. et maluit 
ἣν τὸ ἐξ ἀρχῆς, in Vb map! ἄλλα τὰ φύσιν | K. 18. ἐλέγετο edd. ante SW codd. praeter 
τόξα. 1. δὲ corr in δὴ R. — καὶ δὴ xoi | Va, in quo est ἔλεγεν, hoc habent cett, edd. 
οἱ μάντεις Va. — συμβάλλεσϑαι edd. ante | — ὅτε Tev ἀν Vb. --- καϑεστηκὼς, o super 
S, Pa, συμβαλλέσϑαι Ag La, συμμβαλλέσδαι c, Pd. — ἰερουμένης edd. ante S mai, B 
Vb, συμβαλέσϑαι cett. edd. Pcd Lb M R, | codd., ἱερωμένης cett. edd. e coni. K. 


in hoc A sup. X, 9. ἀναφαίνει Va, àva- | 14. xoi in Pa sup. lin. addit. — προα- 


ἱεροσύνην R La Pad. 15. ἀληϑεῖ La. — 
ἱερατευσαμένην Va. 16. χυλίσχον La, λυ- 


coni. Kays. p. 1082, solet P. variare con- 

structionem. — ἕξειν edd. ante C R Vab Vn 

M La Pa, ἥξειν coni. Sylb., ut est in Lb p. 
Pausanias Il. 


p b] ex 3 M^ 
φαίρειν Ag Pd, supra p in Pd v, ἀναφανεῖν ποδανὼν, ἡ sup. «v, Pa. — εἰ ἄλλο La. — 
| 
l 


χίσχῳ, supra lin. ον, Vb. — σύγνωστα M. 
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MEXXHNIAKA. 
1 0. Μετὰ δὲ ταῦτα ἐδόχει σφίσι, xo γὰρ εἰκοστὸν ἔτος ἐπήει τῷ mo- 
λέμῳ, πέμπειν αὖϑις ἐς Δελφοὺς ἐρησομένους ὑπὲρ νίκης ἐρομένοις δὲ ἔχρη- 


σεν t, [Ιυϑία᾽ 


Τοῖς τρίποδας περὶ βωμὸν ᾿Ιϑωμάτα Διὶ πρώτοις 


στήσασιν δεχάδων ἀριϑμὸν δὶς πέντε δίδωσι 3 


σὺν χύδει πολέμου γαῖαν Μεσσηνίδα δαίμων. 


Ζεὺς γὰρ ἔνευσ᾽ οὕτως. ἀπάτη δέ τίϑησιν, 


, 


€ B Ν᾽. ἢ, m 3 ΓΞ δι Ν S) ^ DS 
ἣ ὀπίσω τίσις ἐστί, χαὶ οὐ δεὸν ἐξαπατώης. 


ἕρδ᾽ ὅππῃ ἄτη δ᾽ ἄλλοισι 1 
τες γεγονέν 
διδόναι τοῦ πολέμου 


τὸ an πρὸ ἄλλων. 


8 ταῦτ ἀχούσαντ τὸ ἡγοῦντο ὑπὲρ αὑτῶν τὴν μαντείαν. χαὶ σφίσι 10 


χράτος᾽ οὐ γὰρ αὐτῶν γε ἐχόντων ἐντὸς τείχους τοῦ 
᾿Ιϑωμάτα τὸ ἱερὸν Λαχεδαιμιονίους προτέρους ἀναϑέν 


χαὶ οἱ 
οὐ γάρ σφισι περιῆν yp 


0. τῶν δέ τις Δελφῶν τὸν χρησμὸν ἐξήγγειλεν 


τας φϑήσεσδαι. 
uev ξυλίνους χατασχευάσεσϑαι τρίποδας ἔμελλον᾽ 
Uv ὡς χοιλχοὺς πονήσοισϑαι" 


ἐς Σπάρτην. πυϑομένοις δὲ ἐν χοινῷ μὲν οὐδέν σφισιν pedi eo 15 


E 


9 σοφόν. Οἴβαλος δὲ τὰ μὲν ἄλλα οὐ τῶν ἐπ πϑω, VM δέ, 
G 


ἀγαϑός, πονησάμιενος, ὡς ἔτυχε. πηλοῦ τρ 


«Ὰ 


Ν 


χεχρυμμένους ἐν xol δίχτυα ἅμα. αὐτοῖς ἔφερεν 6 


(» 
ex 
(c) 
i 
Ux 
S 
x 
-— 
ue) 
. t 
SE 
«5 
-O 
1) 
j 
c 
dy 


ἅτε OE ὧν ἀγνὼς χαὶ Λακεδαιμονίων τοῖς πολλοῖς, 
ὕανεν. 


᾿Ιϑώμωην. 


ἀναμίξας δὲ αὑτὸν ἀνδράσιν ἀγροίκοις ἐσῆλϑέ τε ἐς τὴν 20 


^ 


X0 ὡς νὺξ τάχιστα ἐπελάμβανεν, ἀναθεὶς τοὺς τρίποδας τῷ ϑεῷ 


---ὀ εἰργάσασθαι M La, εἰργασάσδαι Va,  δεὸν lors méme que tu tromperois le Dieu« 


1. ἐποιεὶ 


ἐργάσασϑιαι malit F, εἰργάσϑαι cett. 


τῷ πολ. Va. 2. ἐρησαμένοις edd. ante SW 


codd. (ot in rasura Lb), ,aut ἐρομένοις 
legendum aut χγρησαμένοις“ B, ἐρησομένοις 
Va. cett. 606 ὙΠ Βοῖοι. wet. τοὺς 
AXKF, τοῖς codd. edd. cett. — - πρώτως 
AXKF, πρώτῳ codd. οἷς sup. «o Pa, 
πρώτοις cett. edd. Porson. 5. στήσασι 
AXKF Vab Pa Lab, δτήσασιν cett. edd. 
M Pcd Ag. — τρὶς Va. ---- δίδωσιν Pd. 
6. χήδει, Ó sup. ἡ, R. — μεσσηνίαν La. 
4. ἔνευσεν Vb, ἔννευσ᾽ Pd. — ἀπάτῃ Pc, 


ἀπάτη σέο np. C Smin., ἁπάτη δέ σε mpo- 
σδετίδισιν Α. 8. 5 A M Va, ἡ δ᾽ Sch, ut 


voluit D praef. XXV, ἢ τ᾽ edd. cett, codd. 


— ic Vb. — «ei ἔνϑεον edd. ante C 
codd., xai ἂν Ccóv coni. K, xoi o) ὃεὸν 


cett. edd. ex emend. Xylandri, xai ἔνϑεον 


5» . * 5 . 
ἐξαπατῴη coni. Camer. ,J' ai mis xai ἂν 


C, at edidit οὐ δεὸν, Kays. 1. 1. 1083 coni. 
καὶ εἷλέ σ᾽ ὃν ἐξαπάτησας. 9. ἔῤ 
— ὅπη Vb La. --- αὕτη δ᾽ La. --- ἄλλησι 
Vb, sup. lin. o. 10. ταῦτα D ,Pd Vb, 
ταῦτ᾽ cett. edd. codd. 11. τὸ τοῦ πολέμου 
xp. Valck. MS., τοῦ πολέμου «p. edd. codd. 
12. qXcso?w: M Pcd Ag Va Lb R, in hoc 
8uv sup. qg, δυνήσεσθαι Pa Vb La. — oi 


δ᾽ voluit K. 


13. χατα- 


οἱ μὲ 
σχευάσεσδιαι Scripsi, χατασχευάσασδϑιαι codd. 


edd., vid. comm. 14. coóv pro Δελφῶν 
Vb. — Οἐξείγκηλεν Ag, ἐξείγγειλεν Vb. 
15. πειδομένοις, v super e, M, πυνδϑανο- 
μένοις Va. — ἐξενέγετο M. 16. οἵἴβαλλος 
Ag. 17. πηλοτρίποδας Va. --- τε om SM, 
est in cett, edd, codd. --- ἀποχεχρυμένους 
Vb R. 19. &yvóg Pa Va, ἀγνὸς Pc Vb, 
ἁγνὼς M R. 20. ἑαυτὸν Vb, αὐτὸν Pc 


Smin. vitio typoth., ut videtur. — ΟΕεἰσῆλδε; 


IV 12,7—135. 3b 


τούτους δὴ τοὺς πηλίνους, αὖϑις ἐς Σπάρτην ἀπαγγελῶν Λακχεδαιμιονίοις 
ᾧχετο. Μεσσηνίους δέ, ὡς εἶδον, ἐτάραξε μὲν μεγάλως, καὶ εἴκαζον: ὥσπερ 10 
ἦν, παρὰ Λακχεδαιμιονίων εἶναι" παρεμυϑεῖτο δὲ ὅμως αὐτοὺς 6 ᾿Αριστόδημος 
λέγων ἄλλα τε ἃ ἐν τοῖς παροῦσιν εἰκὸς ἣν xo τοὺς ξυλίνους τρίποδας, 
7. Συνέβη δὲ 
Xo ᾿Οφιονέα τὸν μάντιν τοῦτον, τὸν ἐχ γενετῆς τυφλόν, ἀναβλέψαι παρα- 


ὅ ἐπεποίηντο γὰρ ἤδη, περὶ τοῦ ᾿Ιδωμάτα τὸν βωμὸν ἔστησε. 


λόγως δὴ μάλιστα ἀνδρώπων᾽ ἐπέλαβε γὰρ τῆς χεφαλὴς ἄλγημα αὐτὸν 
ἰσχυρόν, καὶ ἀνέβλεψεν ἀπ᾿ αὐτοῦ. 
XIII. 


10 Μεσσηνίων, προεσύήμιαινεν αὐτοῖς τὰ μέλλοντα ὃ ϑεός. τό τε γὰρ τῆς ᾿Αρτέ- 


Τὰ δὲ ἐντεῦϑεν, ἔρρεπε γὰρ. ἤδη τὸ χρεὼν ἐς ἅλωσιν τῶν 


^ hj 


piBoc ἄγαλμα, ὃν χαλκοῦν xo αὐτὸ καὶ τὰ ὅπλα, παρῆχε τὴν ἀσπίδα᾽ καὶ 
᾿Αριστοδήμου τῷ Au τῷ ᾿Ιϑωμάτα ϑύειν μέλλοντος τὰ ἱερεῖα οἱ χριοὶ ἐπὶ τὸν 
βωμὸν αὐτόματοι χαὶ βία τὰ χέρατα ἐνράξαντες ἀποθνήσχουσιν ὑπὸ τῆς 
πληγῆς. 
15 πᾶσαν νύχτα ὠρύοντο. τέλος δὲ καὶ ἀπεχώρησαν ἀϑρόοι πρὸς τὸ τῶν Λακχε- 


τρίτον δὲ ἄλλο συνέβη σφίσιν οἱ χύνες συνιόντες ἐς τὸ αὐτὸ ἀνὰ 
δαιμονίων στρατόπεδον. ταῦτά τε δὴ τὸν ᾿ΑΛριστόδημον ἐτάροασσε χαὶ ὀνεί- 3 


pevoc ὄψις ἐπιγενομένη τοιάδε. ἔδοξεν ἐξιέναι οἱ μέλλοντι ἐς μάχην καὶ 


ὧὡπλισμένω τῶν ἱερείων τὰ σπλάγχνα ἐπὶ 


ϑυγατέροι ἐπιφανῆναι μιέλαινοιν ἐσϑῆτα ἔχουσαν καὶ φαίνουσοιν τό τε σ 


^ 


τραπέζῃ προχεῖσϑαι, τὴν δέ οἱ 


εὶ 
Q 
το 
« 
e 
« 


20 παὶ τὴν γαστέρα ἀνοιτετμιημένο, ἐπιφανεῖσαν δὲ ἀπορρῖψαι μὲν τὰ “ἀπὸ τῆς 


edd. ante B, ἐσῆλθε codd. edd. cett. — 
μετ’ αὑτῶν Smin., iterum vitio typogr. 
1. ἐπαγγέλλων A X K F Pa M Va, ἐπαγγέλων 
La, ἀπαγγέλλων cett. edd. Pc Lb Vb Ag, 
ἀπαγγέλων Pd, ἀπαγγελῶν C S Kays. l.l 
3. μεσσηνίους, ot Sup. ov, M. — εἶδεν Vb. 
— ἐτάραξαν Herw. — μὲν om. edd. ante B 
M Vb La Pa, habent cett, edd. Pcd Lb 
Va Ag. — εἰκάζων Va. 8. παρὰ om. La 
Pa Vb R. --- παρεμυϑοῖτο Vb. 4. ἀλλὰ 
M. — «e est in La Vb Pa, in R sup. lin., 
om. cett. codd., ἄλλα τε xai ἃ ἐν coni. S, 
λέγων ἅμα ἃ cum anacoluthia in sequentibus 
Sch praef, Kays. Jb. f. Ph. 1854 p. 429 
ἄλλα τε ἃ -- στῆσαι. ὅ. ἐπεποίητο La. — 
ἕστησε Pc, ἕστηχεν (c super x), eratne for- 
tasse ἑστηχέναιἘ -- συνέβη δὲ ἡφιονία Vb. 
6. ἰοφινέα La, ἰοφιονέα Pa, ὀφιονέα, κι sup. 
0, R. — παραλλόγως Ag, παραλόγω M, παρα- 
λόγος La Pa, παραλόγως ἀνέβλεψεν R 
8. ἀναβλέψαι Pcd Ag Lb. 

9. τὰ δὲ om. Vab, in Pa expunct., τὰ 


ad marg. 


δὲ ἐντεῦϑεν om. La. —. ἔρεπε codd. 10. 
προεσήμανεν La. — αὐτοῖς om. Va. — 11. ὧν 
Va. — χκαϑῆχε Herw. 12. μέλλοντες, sup. 


lin. og, Vb. — ἱερὰ La. 413. ἐναράξαντες 
Pa Vab M La edd. praeter B Sch, qui cum 
Pcd Ag Lb Vn ἐνράξαντες scribunt (ἐνῥά- 
ἕαντες Pc), conf. Dind. praef. XXX. — 
ἀπὸ M Va. 
Va. 1. χατὰ πᾶσαν edd. ante SW codd., 
ἀνὰ x. Va cett. edd., semper Paus. &vá 
cum πᾶς, κατὰ coniungit cum ἕχαστος, Cf. 
Sch Philol. II 277. 10. τε om. Vb La. 
17. ἐξεῖναι Ag. 18. προσκεῖσθαι La.. 19. 
ἀναφανῆναι Va 1083, ,recte 
fortasse^ SW, immo male, ἐπιφανῆναι: cett. 
codd. edd., ἐπιφανῆναι —— γαστέρα M. om. 
— μέλαινα Ag Pd. 20. ἀνατεπαμένα ΜᾺ, 
ad. marg. ἀνατετμημένα R. — ἀναφανεῖσαν 
codd.. edd., v. τὰ ἀπὸ codd. 
edd. praeter S Sch, qui ex corr, Schneideri 
scribunt τὰ ἐπὶ, sed est prolepsis quae 
dicitur, cf, IX 14, 6 χατέτρεχον χώραν xo 


ἃ b] ^ ^ 
14. ἐς om. La, ἐς τὸ αὐτὸ om. 


Kays. p. 


comm. 


MEXXHNIAKA. 


τραπέζης, ἀφελέσϑαι δὲ αὐτοῦ và ὅπλα, ἀντὶ τούτων δὲ στέφανον ἐπιϑεῖναι 


.8 χρυσοῦν xol ἱμάτιον ἐπιβαλεῖν. λευχόν. “ἔχοντος δὲ ᾿Δριστοδύήμου τά τε ἄλλα 


ἀϑύμως xo τὸν ὄνειρον ἣγουμιένου προλέγειν οἱ τοῦ βίου τελευτήν, ὅτι οἱ 


Μεσσήνιοι τῶν ἐπιφανῶν τὰς ἐχφορὰς ἐποιοῦντο ἐστεφανωμένων χαὶ ἱμάτια 


ἐπιβεβλημένων λευχά, ἀπαγγέλλει τις ᾿Οφιονέα τὸν μάντιν οὐχ ὁρᾶν ἔτι, ἀλλ᾽ 5 


ἐξαίφνης γενέσθαι τυφλόν, ὥσπερ γε xol ἣν τὸ ἐξ ἀρχῆς. συνίησι δὴ καὶ 


€ » 


τοῦ χρησμοῦ τότε, ὡς 


4 αὖϑις ἐλθόντας τοῦ ᾿Οφιονέως τὸ 


ὺς ὀφθαλμοὺς εἶπεν ἣ Πυϑία. 


τοὺς ἀναδύντας δύο &x τοῦ λόχου xol ἐς τὸ χρεὼν 


2. ᾿Πνταῦϑα 


᾿Αριστόδημος τά τε οἰχεῖα ἀναλογιζόμενος, ὡς (ἐς) οὐδὲν ὠφέλιμον γένοιτο 


φονεὺς ϑυγατρός, xo τὴ πατρίδι οὐχ δρῶν ἔτι ὑποῦσαν σωτηρίας ἐλπίδοι, ἐπι- 10 
φ 
À 


/ € * hd * c /, 
χοατέσφοϊξεν ἑαυτὸν τὴς παιδὸς τῷ τ 


Q, τὰ μὲν ἐς ἀνϑδρώπου λογισμὸν 


[] 


ἥκοντα Μεσσηνίους σώσας, τῆς τύχης ὃὲ ἐς τὸ μηδὲν ἀγαγούσης τά ve ἔργα 


αὐτοῦ xoi τὰ βουλεύματα. 


ἀπέϑοανε δὲ βασιλεύσας ἔτη τε ὃξ xo ἐκ τοῦ 


ἑβδόμου μῆνας ἐπιλαβὼν (οὐ) πολλούς. τοῖς δὲ Μεσσηνίοις ἀπεγνωκέναι τὰ 


N [74 


, / [74 
TpoYp. ovo παρίστᾶτο, (07€ 


xoà ὥρμησαν ἱκεσίαν ἐς τοὺς Λαχεδαιμιονίους 15 


ἀποστέλλειν᾽ οὕτω σφόδρα χατέπληξεν αὐτοὺς ἣ τοῦ ᾿Αριστοδήμου τελευτή. 


xo τοῦτο μὲν ὃ ϑυμὸς ἐπέσχεν αὐτοὺς μὴ ποιῆσαι 9. συλλεγέντες δὲ ἐς 


ἐχχλησίαν βασιλέα μὲν οὐδένα, Δᾶμιν δὲ στρατηγὸν αὐτοχράτορα εἵλοντο. 


6 δὲ Κλέοννίν τε αὑτῷ καὶ Φυλέα ἑλόμενος συνάρχοντας παρεσχευάζετο ὡς 


* 


καὶ Ex τῶν παρόντων συνάψων μάχην᾽ ἐπηνάγχαζε γὰρ ἥ ve πολιορκία xo 


ς 


οὐχ ἥχιστα ὃ λιμὸς καὶ ἀπ᾽ αὐτοῦ δέος, μὴ χαὶ προδιαφϑαρῶσιν ὑπὸ ἐνδείας. 


ἀρετὴ μὲν δὴ xoà τολμήμασιν οὐδὲ τότε ἀπεδέησε τὰ τῶν Μεσσηνίων᾽ ἀπέ- 


ϑανον δὲ οἵ τε στρατηγοί σφισιν ἅπαντες χαὶ τῶν ἄλλων οἱ λόγου μάλιστα 


ἄξιοι. 


ἥρπαζον τὰ ἐξ αὐτῆς, X 21,1. 5. ἀπαγγέλει 


M La Pac. — ἰοφιονέα Pa La, ὀφιονέα, i 
sup. lin., R. — τὸν om. M Va. 6. ,nonne 
cuvtoi?^ SW, probat Kays. l. 1., συνιᾶσι 
codd. edd. — δὲ Pc La, δὴ Vb. ^". τὸ 


τοῦ χρησμοῦ Herw., ,quia sermo est de 
oraculi particula^, 8. τοὺς om. Va. 9. ὁ 
ἄριστ. Lb. — τὰ om. M. — à&cins. C e 
coni. F, probant Kays. l. l. Herw. (cui 
tamen praestare videtur ὡς οὐδὲν ὠφέλιμον 
ὃν γένοιτο), cf. ἐς ἀνωφελές IV 8, 5. VI 9, Ὁ, 
om. ἐς cett. edd. codd. 10. ἐποῦσαν Ag. 
11, εἰς AXKF C Pa Vb, ἐς cett. edd. 
Pcd Ag Lab Va. — ἀνδρώπους Lb. 12. 
ἀγούσης La. — τε ante ἔργα om Vb. 14. 
δήμου pro ἑβδόμου La. — o inserendum 
esse censuit S, inseruerunt SW Ὁ Sch, 


* * SUN , eS 74 / , 5 ΄ 4 Ν 
τὸ δὲ ἀπὸ τούτου μηνᾶς [.ev σοὺ πεντε μάλιστα ἀνύξσχον, 5 περὶ 


abest. ἃ οοαᾶ. ε4α, "cett. οἵ. ΠῚ 29, 2. 
17. εἰς edd. ante SW, ἐς Lb Vab Vn Pc 
cett. edd. 18, οὐδένα «( τοῦτο μὲν ^» δᾶμιν 


Lb. 19. χλέονιν La, Κλέοννιν rell. — αὐτῷ 
AXKF, ab: rell. edd. Lab. — Οφιλέα 
Pc La. 20. συνάψων μάχην La, ut voluit 


S, scribunt SW D Sch, cf. I 39, 2. IV 
15, 7, c. εἰς μάχην edd. ante S Pa R, o. ἐς 
υάχην S B M Ped Ae Lb Vab. — γὰρ 
om. Va. 21. οὐχήχιστα M. — τὸ ἀπ᾽ αὐτοῦ 
edd. praeter Sch, qui τὸ uncis notat, abest 
articulus ἃ codd. 22. τολμήσασιν Lb. — 
οὐδέποτε edd. ante C codd., οὐδὲ τότε cett. 
edd. 23. «c om. edd. ante B M R Pa 
La Vabjsestein bed. ἂρ [Ὁ οεἴί. εἀά. «--- 
λόγοι Lb. — μάλιστα om. Vb. — οἱ 
uA. Aóy. ἀξ. Va. 24. mov om. . Lb. 


IV'A89bpEN 31 


δὲ τὸν ἐνιαυτὸν λήγοντα ἐξέλιπον τὴν ᾿Ιϑώμην, πολεμήσαντες ἔτη τὰ πάντα 
εἴκοσι, καϑὰ [δὴ] καὶ Τυρταίῳ πεποιημένα ἐστίν", 
εἰκοστῷ δ᾽ οἱ μὲν κατὰ πίονα ἔργα λιπόντες 
φεῦγον ᾿Ιϑωμαίων ἐκ μεγάλων ὀρέων. 
55. Ὃ δὲ πόλεμος ἔλαβεν οὗτος τέλος ἔτει πρώτῳ τῆς τετάρτης καὶ δεχάτης 7 
ὀλυμπιάδος, ἣν Δάσμων KoptvOtoc ἐνίκα στάδιον, ᾿Αϑήνησι Μεδοντιδῶν τὴν 
; » 


ἀρχὴν ἔτι ἐχόντων τὴν δεχέτιν, καὶ ἔτους “Ἱππομένει τετάρτου τῆς ἀρχῆς 


Ly 


ἠνυσμένου. 


XIV. Μεσσηνίων δὲ ὅσοις μὲν ἔτυχον ἐν Σικυῶνι οὖσαι καὶ ἐν "Ape 
10 προξενίαι χαὶ παρὰ τῶν ᾿Αρχάδων τισίν, οὗτοι μὲν ἐς ταύτας τὰς πόλεις 


5, ’ὔ » 5 “Ὁ * c e ’ eC € , * ^s e 
ἀπεχώρησαν, ἐς ᾿᾿λευσῖνα δὲ οἱ τοῦ γένους τῶν ἱερέων xo Θεαῖς ταῖς μ6- 
γάλαις τελοῦντες τὰ ὄργια. ὃ δὲ ὄχλος ὃ πολὺς κατὰ τὰς πατρίδας ἕκαστοι 
τὰς ἀρχαίας ἐσχεδάσϑησαν. 2. Λαχεδαιμόνιοι δὲ πρῶτα μὲν τὴν ᾿Ιϑώμην 3 


», , 


χαϑεῖλον ἐς ἔδαφος, ἔπειτα xoà τὰς λοιπὰς πόλεις ἐπιόντες ἥρουν. ἀνέϑεσαν 


, 


15 δὲ xoi ἀπὸ τῶν λαφύρων τῷ ᾿Αμυχλαίῳ τρίποδας χαλκοῦς ᾿Λφροδίτης ἄγαλ- 


μά ἐστιν ἑστηκὸς ὑπὸ τῷ τρίποδι τῷ πρώτῳ. ᾿Αρτέμιδος δὲ ὑπὸ τῷ δευτέρῳ, 


ΚΚόρης δὲ τῆς Δήμητρος ὑπὸ τῷ τρίτῳ. ταῦτα μὲν δὴ ἀνέϑεσαν ἐνταῦϑα, 8 


τὴς δὲ γῆς τῆς Μεσσηνίας ᾿Ασιναίοις μὲν ἀνεστηχόσιν ὑπὸ ᾿Δργείων διδόασιν 
ἐπὶ ϑαλάσσῃ ταύτην ἣν xoi νῦν ἔτι οἱ ᾿Ασιναῖοι νέμονται᾽ τοῖς δὲ ᾿Ανδρο- 
20x)éouc ἀπογόνοις, ἦν γὰρ δὴ xoà ϑυγάτηρ ᾿Ανδροχλεῖ χαὶ παῖδες τῆς ϑυγα- 


τρός, φεύγοντες δὲ ὑπὸ τὴν τελευτὴν τοῦ ᾿Ανδροχλέους ᾧχοντο ἐς Σπάρτην, 


—m 


2. δὴ e M Va receperunt edd. inde a S, | 9. οὖσι Pacd M Va Lb R, οὖσιν Ag 
om. cett. edd. R Pacd Ag Vb Lab, expungit | Vb La. — ἐν post xoi om. La. 10. προξο- 
Kays. .inclusi, cf. II. 36, 2. I 1, 4. — Ἰ νίαι M, προξενείας Vb. — ἐς ταύτας πό- 


εἶσιν A XKF Vb La Pa, ἐστὶν cett. edd. | Aegov La. 11. τοι pro οἱ Pc. — ἱερῶν 
M Pcd Ag Va Lb. 8. δὲ oi Vb. 4. ibopgéov | AXKF codd., ἱερέων cett. edd. e coni. 


Vb. 35. οὐ δὲ πόλεμος La. --- τέλος om. | Sylb. 13. ἐσχεδάσϑησαν Pd. 14. εἰς R. 
Ag Pcd M Lb, in R sup. lin addit. — | 15. τῶν ᾿Αμυχλαίων codd. (zo ἀμυχλαίνων 
εἴτε pro ἔτει Va. — χαὶ δεκάτης in R sup. | M), τῷ ᾿Αμυχλαίῳ ᾿Απόλλων: Herw., recte 
lin, addit, 6. Δάμων legit Amas., δάσμον | dicit: omissum nomen non tuetur locus ΠῚ 
Vb, sup. lin. e. — post Δάσμων inserit | 10, 8, at cf. III 18, 8, 9. 19, 6. — 'Agpo- 


M xoi Va ó, quod recepp. SW, Δάσμων | δίτης usque ad τῷ τρίτῳ includunt SW D 
Κορίνϑιος cett. edd. codd. — μεδοντίδων | volentibus O, Mueller. et Hirt. in Boettigeri 
Pac Vab Lab, ut solent. 7. ἔτι —— ἀρχὴς | Amalthea I p. 260. 16. τῷ πρώτῳ om. 


om. Va, at habet ad marg. superiorem. | Pc Lb Ag R, τῶ πρότω marg. R. — 
— δεκάτην A X K codd. (silet M), 8exa- | ᾿Αρτέμιδος τῷ τρίτῳ Va ad marg. 


17. ἢ Δήμητρος edd. ante C codd, τῆς 
Δήμητρος cett. edd. e III 18, 8, Amas. xoi 
pro ἢ legisse videtur, —  ó7 Pa ad marg. 


ἔτιν S. δεχέτιν voluit Sylb., voluit etiam 
Loescherus, δεκαετῇ vult K, δεχαέτην scri- 
bunt F C, δεκέτιν sive δεχαετὴ Cor., 8exévw 
recepp. cett. edd., δεκαετὴν (sic) Palmer. MS. 


[s] 2 M γ, € ^ 
— ἀνέϑηχαν La. — ἐνταῦτα Va, 20. 57, om. 
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, * €x» ,ὕ , 5 ΄ NOS EY ^ / 
4 τούτοις viv Ἰ᾽αμείαν καλουμένην ἀπονέμουσι. ὃ. Τὰ δὲ ἐς αὐτοὺς Μεσση- 
νίους παρὰ Λακεδαιμονίων ἔσχεν οὕτως. πρῶτον μὲν αὐτοῖς ἐπάγουσιν ὅρκον 
, , c ,ὕ : zy 007. e$ " , ΄ὔ /2- n 
μήτε αἀποστῆναί move ἀπ αὐτῶν μήτε ἄλλο ἐργάσασϑαι νεώτερον μηδέν 


δεύτερα δὲ φόρον μὲν οὐδένα ἐπέταξαν εἰρημένον, οἱ δὲ τῶν γεωργουμένων 


προεῖπον σφίσιν ἀποφέρειν ἐς Σπάρτην πάντων τὰ ἡμίσεα. προείρητο δὲ xol 
ἐπὶ τὰς ἐχφορὰς τῶν βασιλέων xoà ἄλλων τῶν ἐν τέλει xol ἄνδρας ἐκ τῆς 
Μεσσηνίας χαὶ τὰς γυναῖχας ἐν ἐσθῆτι ἥχειν μιλαίνη᾽ ut X 
σηνίας χαὶ τὰς "Y ς ἐσθῆτι ἥ μϑλαίνῃ καὶ τοῖς παραβᾶσιν 
ὅ ἐπέκειτο ποινή. ἐς τιμωρίας δὲ ἃς ὕβριζον ἐς τοὺς Μεσσηνίους. Τυρταίῳ 
πεπονημένα ἐστίν᾽ 
ὥσπερ ὄνοι μεγάλοις ἄγϑεσι τειρόμινοι. 10 
4 v β. Y - χ [27 "m ρομ "m 
δεσποσύνοισι φέροντες ἀναγχαίης ὑπὸ λυγρῆς 


" 


se παντὸς ὅσον χαρπὸν ἄρουρα φέρει. 


ὅτι δὲ καὶ συμπενϑεῖν ἔχειτο αὐτοῖς ἀνάγκη. δεδήλωχεν ἐν τῷδε᾽ 


e 


ὃ ΄ b) L c Ὑ ΄ὔ Ν » / 
EO TOC dips opc ἀλοχοί ve xo αὐτοί. 


m CA, ? 5 ὕ co ΄ ΄ 
εὑτέ τιν οὐλομιένη μοῖρα χίχοι ϑανάτου. n5 
6 4. Τοιούτων οὖν οἱ Μεσσήνιοι χατειληφότων. χαὶ ἅμα ἐς τὰ υέλλοντα 
] Un ; D PAS 
Vb. 1. τὴν ante "Yap. om. M. — Ὑαμίαν | o sup. αἱ in R. (6. xoi τῶν ἄλλων τῶν 
codd. edd. ante D, '"Yápew» D, ᾿Ἰαμείαν | Vb SW D, χαὶ ἄλλων τῶν edd. cett. M 
Sch. — ἀπονέμουσιν S B SW Pd Vb Ag | Pacd Ag Lab Vn, utrumque τῶν om. Va. — 


M Lab, ἀπονέμουσι R Pac Va Vn cett. edd. ἄνδρα Pcd M Ag Va Lb R, in hoc c sup. 
— ἐς τοὺς Meoc. Vb. 3. ἀποστῆναί τε La. | ἃ, ἄνδρας Pa La Vb cett. edd. 8. ἀπένειτο 
— ἄλλον Pc. 4. δεύτερον edd. ante B Vab | codd. AXKF, ἐπέχειτο cett. edd. ex 
M. Lab Pa, δεύτερα cett. edd. Pcd Ag, cf. | emend. Sylb., quam probat F. — τιμωρίαν 
1 9, 6. 29, 5. IV 19, 3. 20, 10. V 27, 6. | R M Lb, τιμωρίας Va, τιμωρίαι rell. codd. 
— ὑπέταξαν La, ἀπέταξαν M. — εἰρημένον. | edd. ante SW, qui scribunt ἐς τιμωρίας, 
τῶν δὲ γεωργ. edd. praeter Β D Sch, qui | quod recepp. D Sch. 9. πεποιημέναι ἐστίν 
scribunt cum codd. εἰρημένον, oi δὲ τῶν | A M, πεποιημέναι εἰσίν cett. edd. ante SW, 
γεῶργ. 5. τροφῶν codd. edd., incl Sch, πεποιημένα ἐστίν cett. codd. edd. 10. ὄνοις, 
interpolationem Musuri esse censet Franz. ς expunct., Vb. — τειρώμενοι Vb Pd. 
Jb. f. wiss. Krit. 1841 p. 222, φόρον conie- | 11. ὑπὸ edd. ante S Lab. — λυγηρὴς M. 12. 
cerat Sch in praef. edit, SW vol. II p. XXVIII, | πάνθ" ὅσσων edd. ante S, Bernhardy Wiss. 


τροφὴν mavult Schneider, προεϊπον Kays. | Synt. p. 384, Ag Pc, πᾶν, ὅσσον S B SW D 


1084, retinens ἀποφέρειν, quod recepi. — εχ coni. K, παντὸς ὅσον Ahrens, Sch Bergk. 
ἀποφέρειν codd. edd. ante B (om. Vb), | Tyrt. frg. 6, πάνδ᾽ ὅσων M Lab Vn. Vt 
ἀπέφερον D Sch. — Οπάντα ἡμίσεα Vb Pa | Pa R, πάνθ᾽ ὅσον Pd Vab, Schneidew. 


La edd. ante B, D, πάντων τὰ ἡμίσεα B SW 
6 . . P E Y * 
Sch cum cett. codd. (M τὰ r4, omisso | corr. in χαρπὸν, Pc. 19. ετι δὲ La. — 


Philol. l. 1. ἥμισα mv?" ὅσσον. — καρπῶν, 


πάντα, τὰ πάντων τὰ T. Va), ,jai mis ἔγχειτο Pd, ἔδει Va, sup. lin. ἔκειτο. — 
πάντων τὰ ἡμίσεα d'apres les manuscrits | συμπεδεῖν M. 14. οἰμώζοντας R Va Vn 
1410 et 1411“ C, at non fecit, πάντα τὰ | Lb, ες sup. « in. R, οἰμώζοντε Pd. — 
ἡμίσεα Schneidewin. Philol. 1 588, Sch apud ἄλλοχοι Vb Pd. 1. εὗταί La. — τινα 092. 
SW praef. II p. XXVIII voluit scribere ot | Pa Καὶ Vab La. — Οϑανάτοιο La. 16. τῶν 
δὲ τῶν, Ὑεωργ. φόρον σφίσιν ἀπέφερον ἐς Xm. Μεσσηνίων Va, τοὺς Μέσσηνίους AXKF, 
πάντων τὰ ἡμίσεα. —- προεΐρηται M. Vt R, | marg. αὶ Vt Pa, οἱ Μεσσήνιοι cett. edd. 


IV dag dB 39 


οὐδὲν ὁρῶντες παρὰ τῶν Λαχεδαιμιονίων φιλάνθρωπον. πρό ve δὴ τῶν παρόν- 
τῶν τεϑνάναι μαχομένους T, χαὶ τὸ παράπαν ix Πελοποννήσου φεύγοντας 
οἴχεσϑιαι νομίζοντες αἱρετώτερα, ἀφίστασϑιαι πάντως ἐγίνωσχον. ἐνῆγον δὲ 
οὐχ ἥχιστα ἐς τοῦτο xo οἱ νεώτεροι, πολέμου μὲν ἔτι ἀπείρως ἔχοντες, λαμ- 


» * | m AS *, 
δπροὶ δὲ ὄντες τὰ φρονήματα xoi ἀποθανεῖν προτιμῶντες ἐν ἐλευϑέρα τί 


πατρίδι, εἰ καὶ τὰ ἄλλα εὐδαιμόνως δουλεύειν παρείη. ὅ. ᾿Επετράφη δὲ 
4 

, NUS € EC Ἴ , ἘΝ SNN y s " 

νεότης Xo ἀλλαχοῦ τῆς Μεσσηνίας, οἱ ὃὲ ἄριστοι wo ἀριϑιλὸν πλεῖστοι περὶ 

τὴν ᾿Ανδανίαν, ἐν ὃὲ αὐτοῖς καὶ ᾿Αριστομένης, ὃς xoà νῦν ἔτι ὡς ἥρως ἔχει 


lY 5 ^ [e ^ ng , *3 , [4 SI on 
παρὰ Μεσσηνίοις τιμάς. καί οἱ wo τὰ τῆς γενέσεως ἐπιφανέστερα ὑπάρξα 


.- 


τὸ νομίζουσι᾽ Νικοτελεία γὰρ τῇ μητρὶ αὐτοῦ δαίμονα Y, ϑιεὸν δράχοντι εἰχα- 


σμένον συγγενέσϑοι λέγουσι. τοιαῦτα δὲ χαὶ Μαχεδόνας ἐπὶ ᾿Οὐλυμπιάδι χαὶ 
ἐπὶ ᾿Αριστοδάμα Σικυωνίους οἵδα VIDE διάφοροι δὲ τοσόνδε Tv' Μεσσή- 
Vot γὰρ οὐχ ἐσποιοῦσιν ᾿Αριστομένην Ηρακχλεῖ παῖδα ἢ Διί, ὥσπερ Λλέξαν- 


ὄρον Αμμωνι οἱ Μαχεδόνες xo Ἄρατον ᾿Ασχληπιῷ Σικυώνιοι ᾿Ἀριστομιένε! 


οἷ D 


ἴ5 δὲ πατέρα “Ελλήνων μὲν ot πολλοὶ Πύρρον φασὶν εἶναι, Μεσσηνίους δὲ οἶδα 


΄΄ 


», ^ »5.* ev ϊ ἊΣ 7 * 
αὐτοὺς ἐπὶ ταὶς σπονδοῖὶς ᾿Αριστομένην Νικομήδους RUE οὗτος μὲν 


^ 


οὖν ᾿ἀχμάζων ἡλικία xoà τόλμῃ xoà ἄλλοι τῶν ἐν τέλει παρώξυνον ἐπὶ τὴν 


A 


» / 5 , SN A », 3) ^ e£ ’ b μ᾽ 
χποστασιν. φπράασσετο ὃὲ ταῦτα οὐχ £00 nc £x τοῦ φονξρ 9}. A909 δὲ ec 


» * * ΄ ΄, * 5 , * 
Apoc χαὶ παρὰ τοὺς ᾿Αρχάδας ἀπέστελλον, εἴ σφισιν ἀπροφασίστως xo 


20 ὑνηδὲν ἐνδεεστέρως ἢ ἐπὶ τοῦ πολέμου τοῦ d e ἀυνῦναιν ϑελήσουσιν. 


XV. 'Qc 8& τά τε ἄλλα 


τὸν πόλεμον ἕτοιμοι ἣν αὐτοῖς xo τὰ 


ἀπὸ τῶν συυμάχων προϑθυυνιότερα Y, προσεδόχων, xoi γὰρ ᾿Αργείοις ἤδη χαὶ 
᾿Αρχάσι λαμπρῶς τὸ ἐς τοὺς Λαχεδαιυιονίους ἔχϑος ἐξὴπ οὕτως ἀπέστησαν 


Pacd Ag R. Vb Lb M, τοιοῦτον οὖν οἱ τοὺς | edd.— δράκοντα Vab La Pa R.- 11. λέγουσιν 
μεσσηνίους χατειλ. δὲ xoi La. 1. οὐδὲν | M Vb Ag Pd. 19. ἀριστοδήμου VA M καὶ 


ὁρῶντες Sch., οὐδὲν ἐνορῶντες codd. edd. Pa. — Xwowtongg om. R, ad marg. Pa Καὶ 
— πρὸς τέλει La, πρὸς τέλη edd. ante | ἀριστοδάμα σικυωνίους. — εἶδα La. — δια- 


$mai. codd. rell, πρό τε δὴ cett. edd. ex | φορὰ codd. AXK,. διάφορα ex emend. 
emend. Porsoni, πρό ve τῶν coni. C, πρό | Sylb. cett. edd., fort. διάφορον, cf. coll. 1 


ys δὴ Lob. ad Phryn. p. 215 n., πρό τε | 26, 9. — ἐς τοσόνδε: Sch MS., at cf. |l 
ἤδη, coni. S; C in notis T. V se reposuisse | 26, 9. 13. ἐσπιοῦσιν, o sup. « R, ἐπιοῦσιν 
NS t. Ἢ : Ὁ Ξ τειν 
πρὸς τέλος τῶν affirmat. 9. τεθῆναι marg. | Pc. 14. οἱ λαχεδαίμονες Vb. ἀσχληπιοῦ 


Vt. — μαχομένοις codd., μαχομένους edd. |! Va. 15. μὲν isebint edd. inde a B cum 


3. νομίζοντας Vb, νομίζοντα La Pa, νομίζοντες | Pcd Va Ag Lb M, om. cett. edd. codd. 


cett, in R ἃ sup. e. — ἐγίγνωσχον edd. | 16. αὐτὸς codd. edd. ante D, αὐτοὺς coni. 
ante Ὁ codd., ἐγίνωσχον D^Seh Va.: 4 | Sch in epist. crit. SW II p. XXV, recepp. 
οὐχήκιστα M, ut solet. 3. τῇ &Aeuüépa τῇ | D Sch. — apto τομένη ΔΛ M, h. 1. et postea. 
Lb; 6. ἐπετράπη R M Va, in R Q sup. x, | — λυχομήδους Pcd Ag Lb. — οὗτοι Vb. 
ἐπεστράφη Pcd Ag. ἢ. νείτης La, νεώτης Vb. | 17. παρόξυνον Vb La Pa R. 18. χρύφας M. 
9. χατὰ pro καὶ τὰ Vb. 10. μητρὶ M Pd Va | 21. τὸν om. La. —  Á:à ante 


Ag D Sch, πρὶ Vb Lab Pac Vn, μητέρι cett. | àxó0. om. M. 22. . γὰρ om. Va. 


-] 


40. | MEXXHNIAKA. 


ἔτει τριακοστῷ μὲν xoà ἐνάτῳ μετὰ ᾿Ιϑώμης ἅλωσιν, τετάρτῳ δὲ τῆς τρίτης 
ὀλυμπιάδος xoi εἰκοστῆς, ἣν Ἴχαρος Ὑπερησιεὺς ἐνίκα στάδιον. ᾿Αϑήνῃσι δὲ 
? 5 Ν FEY 9$ L4 » Δ τ T , ΄, ey 
οἱ χατ ἐνιαυτὸν ἦσαν àv, τότε ἄρχοντες, καὶ ᾿Αϑηναίοις Τλησίας ἦρχεν. 
ὃ ἐν δὲ Λαχεδαίμιονι οἵ τινες τηνικαῦτα ἔτυχον βασιλεύοντες, Τυρταῖος μὲν τὰ 
ὀνόματα οὐκ ἔγραψε, "Puxvóc δ᾽ ἐποίησεν ἐν τοῖς ἔπεσι Λεωτυχίδην βασιλέα 5 
SN 


ἐπὶ τοῦδε εἶναι τοῦ πολέμου. “Ριανῷ μὲν οὖν ἔγωγε οὐδαμῶς κατά γε τοῦτο 


συνϑήσομαι᾽ Τυρταῖον δὲ χαὶ οὐ λέγοντα ὅμως εἰρηκέναι τις ἂν ἐν τῷδε 


ἡγοῖτο. ἐλεγεῖα γὰρ ἐς τὸν πρότερόν ἐστιν αὐτῷ πόλεμον" 
ἄμφ᾽ αὐτῇ δ᾽ ἐμάχοντ᾽ ἐννέα καὶ δέχ᾽ ἔτη 
, DN ΄, le * y 
νωλεμέως. αἰεὶ ταλασίφρονα ϑυμὸν ἔχοντες, i 10 
αἰχυ.ηταὶ πατέρων ἡμετέρων πατέρες. 
8 δῆλα οὖν ἐστιν ὡς ὕστερον τρίτῃ γενεδ τὸν πόλεμον οἱ Μεσσήνιοι τόνὸς 


ἐπολέμησαν, ἀποδείχνυσί τε τοῦ χρόνου τὸ συνεχὲς βασιλεύοντας τηνικαῦτα 


ἐν Σπάρτῃ ᾿Ανάξανδρον [ὐρυχράτους τοῦ Πολυδώρου, τὴς δὲ οἰκίας τῆς 


(0^ 


τέρας ᾿Αναξίδαμιον Ζευξιδάμου τοῦ ᾿Αρχιδάμου τοῦ Θεοπόμπου. χατέβην 15 


ὃὲ ἐς ἀπόγονον. Θεοπόμπου τέταρτον, ὅτι ᾿Αρχίδαμος 6 Θεοπόμπου προ- 


Ν 


απέϑοανε τοῦ πατρὸς χα 


1. ἐννάτῳ S M Vab Lb Pac R, in La 
alterum ν sup. vers., ἐνάτῳ Pd. 2. ἵχκαρος 
Vb. 3. οὐ xav ἐνιαυτὸν Sch MS., sed ut 
VI 19, 18. πω, non ἤδη, dicendum erat, 
— Λυσίας SW e vestigiis Va, qui λησίας 
habet et ex auctoritate Palmerii MS., qui 
tamen Exerc. p. 200. in marmore Pario 
Tlesiam restituendum esse docet, ubi Sel- 
denus Λυσία legisse sibi videbatur, sed 
lapidis lectio ambigua est, cf. Boeckh. C. 
I. G. II p. 301 et Sch. apud SW praef. 
IL.p. XXVII sqq. τλητίας Vb, ἸΤλησίας 
edd. codd. cett. 4. ἐν δὲ Λακεδαιμονίοις 
τίνες edd. ante B codd. (δὲ om. Pd M, 
τινὲς Va Pc, τίτες La, abest ab M R), in 
R. ad marg. τίνες, cett. edd. ἐν δὲ Λαχεδαί- 
Mowt οἵτινες. — τηνικαῦτα recepp. e Lab M 
Va SW Sch, est etiam in cett. codd., abest 
a cett. edd. 3. ἔγραφεν Pad M R. — 
διανὸς δ᾽ edd. La Pa, ῥιανὸς δὲ cett. codd. 
— ἔπεσιν edd. ante B M Ag Vb Va Pa R 
Lab, ἔπεσι cett, edd. Pcd. 8. ἡγεῖτο AX KF 
Ag Pac M R Vab La, ἡγοῖτο cett. edd. ex 
emend» Sylb:z! Pd3iEb Vn. εἰ Pau vin 
hoc ἐς sup. lin. --ὀ Οαὐτῷ ἐστι edd. ante 
B R Vb. La Pa, ἐστιν αὐτῷ cett, edd. Pcd 


ἐς ζΖευξίδαμμον υἱιδοῦν ὄντα ἣ Θεοπόμπου πεοιῆλϑεν 
s υ Y) 


Ag M (τέρον pro πρότερον M) Va Lb. — 
τὸν πόλεμον A XKF, τὸν om. cett, edd. 
codd. 9. ἀμφ᾽ αὐτῇ 9 scripsi, cf. Hom. Ib. 
III. 0. XVI 526, ἀμφ᾽ αὐτὴν δ᾽ edd. codd. 
(αὑτὴν δὲ Μ Pa, δὲ etiam R Vb), ἄμφω 
τώδε Strab. VI 2179, ubi ἀμφ᾽ αὐτῷ δ᾽ 
Schwartz. Herm. XXXIV 428 n. 5, qui et 
ipse apud Pausaniam dativum requirit. — 
ἐμάχοντο ἐννέα καὶ δέκα ἔτη Vb, δέκα etiam 
La Pa, δεκαετὴ Va, ἐννεακαίδεκ᾽ edd. ante 
S, ἐγνέα xoi δέχ᾽ cett, edd. codd. 10. νεω- 
λεμέως La, νωλεμαίως Pc. 18. ἀποδεικνύ- 
ουσί τε ἐς σπάρτην Pd, ἀποδείχνυσί τε Va, 
ἐς σπάρτῃ Ag. 14. ἀλέξανδρον A Vb Lb 
M R, ad marg. R ἀνάξανδρον. --- εὐρυχλά- 
τους Vb, εὐρυχράτους —— ἀναξίδαμον Va ad 
marg. infer. --- ᾿Απολλοδώρου codd. edd. 
ante C, «oU ἃ ἀπολλοδώρου La, ἀπολλωδώρου 
Vb, Πολυδώρου cett. edd. ex emend. Sylb. 
coll. III 3, in quam incidit etiam Palmer. 
MS. 15. τοῦ ante 'Apy. om. Va. — κατέβην. 
—— Θεοπόμπου om. M R, sed hic addidit 
in marg., χατέβη Va La. 16. ἐς om. Vb. 
— ὃ ante Θεοπ. om. La. 1. μετὰ pro 
τοῦ Lb. --- εὐξίδαμον La. --- Θεοπόμπου 
περιῆλθεν ἡ ἀργὴ AXKF, ἢ Θ. π. ἀρχὴ 


IV 15,26. : 41 


b) ^ 4 δ my 7 ΄ , H Ἴ ΄ 
ἀρχή. Λεωτυχίδης δὲ μετὰ Δημάρατον βασιλεύσας φαίνεται τὸν Αρίστωνος᾽ 
Θεοπόμπου δὲ ᾿Αρίστων ἀπόγονος ἕβδομος. 


, EY c ΄ * ΄ , ΄ 
2. Τότε δὲ οἱ Μεσσήνιοι Λαχε δαιμονίοις συμβάλλουσιν ἐν Δέραις καλου- 4 


, e , y , ^ , , e ^s E , 
μέναις τῆς σφετέρας, ἔτει πρώτῳ μετὰ τὴν ἀπόστασιν᾽ ἀπῆσαν δὲ ἀμφοτέροις 
c ^ ? £ ΄ SES 
5 οἱ σύμμαχοι. καὶ νίκη μὲν ἐγένετο οὐδετέρων σαφής. ᾿Αριστομένην δὲ ἔργα 


^ » 75 eu ^ 5 3 
φασὶν ἀποδείξασϑαι πλέονα ἢ ἄνδρα ἕνα εἰχὸς ἣν, ὥστε χαὶ βασιλέα μετὰ 


D 
^ SS o0 


, eo ΄ foy ER , 
τὴν μάχην ἡροῦντο αὐτόν, ἦν γὰρ xo γένους τῶν Αἰπυτιδῶν, παραντουμένου 


δὲ οὕτω στρατηγὸν αὐτοχράτορα εἵλοντο. ᾿Αριστομένει δὲ παρίστατο μ:ηὃ᾽ 5 


i 


6. 


ἂν ἄλλον ἀπαξιῶσαι παϑεῖν τι ἐν πολέμῳ δράσαντα ἄξια μνήμης αὑτῷ 
10 μέντοι xoà πρὸ παντὸς ἐνόμιζεν εἶναι ἔτι ἀρχομένου τοῦ πολέμου Λαχεδαιμο- 
νίους καταπλήξαντοι φαίνεσϑιαι xo ἐς τὰ μέλλοντά σφισι φοβερώτερον. ἅτε 


ζε * 


δὲ οὕτως ἔχων, ἀφικόμενος νύχτωρ ἐς τὴν Λαχεδαίμονα ἀνατίϑησιν ἀσπίδα 
* * ΠΣ "4 [4 . 
πρὸς τὸν τῆς Χαλκιοίκου ναόν᾽ ἐπεγέγραπτο δὲ ᾿Αριστομένην ἀπὸ Σπαρτια- 
τῶν διδόναι τὴ ϑεῷ. ' 
15 9. "Eyévevo δὲ xol Λακεδαιμονίοις μάντευμα ἐκ Δελφῶν τὸν ᾿Αϑηναῖον 6 
ἐπάγεσθαι σύμβουλον. ἀποστέλλουσιν οὖν παρὰ τοὺς ᾿Αϑηναίους τόν τε 


χρησμὸν ἀπαγγελοῦντας χαὶ ἄνδρα αἰτοῦντας παραινέσοντα ἃ χρή σφισιν. 


o 
C. 
- 
€ 
* 


᾿Αϑηναῖοι ὃὲ οὐδέτερα ϑέλοντες, οὔτε Λακεδαιμονίους ἄνε" μεγάλων χιν 
προσλαβεῖν μοῖραν τῶν ἐν [Πελοποννήσῳ τὴν ἀρίστην, οὔτε αὐτοὶ παραχοῦσαι 
0 τοῦ ϑεοῦ, πρὸς ταῦτα ἐξευρίσχουσι, xo, ἣν γὰρ Τυρταῖος διδάσχαλος γραμ.- 
μάτων νοῦν τε ἥκιστα ἔχειν δοχῶν χαὶ τὸν ἕτερον τῶν ποδῶν γωλός. τοῦτον 


ἀποστέλλουσιν ἐς Σπάρτην. ὃ δὲ ἀφικόμενος ἰδία τε τοὺς ἐν τέλει, xo 


cétt. εἀά. οοαά., “οἵ. “Ὁ praef. XVII. | τε codd. edd. cett. 8. παρίσταν Va. 9. 


1. μετὰ (μετὰ om. Lb) Δημαράτου- -τοῦ αὐτῶ μέν τοι edd. ante B, αὑτῷ μέντοι 
(τοῦ om. Va) edd. ante C codd., μετὰ | cett. edd., habent αὑτῷ Lab Vb. 10. 
Δημάρατον —— τὸν cett, edd. e coni. F. | ἐνόμιζον M Pd Ag Vab, ἐνομίζετ᾽ edd. 
nes βασιλεῦσαι edd. ante C R Vb La Pa | ante B, ἐνόμιζεν cett. edd. Pac Lab, αὐτοῦ 
(βασιλεύσαι R Pa), βασιλεύσας cett. edd. | μέντοι κ. m. π. ἐνόμιζεν εἶναι coni. S. 11. τὰ 
codd. 2. τοῦ ἀρίστ. Pa R. — εὕὔβδομος μέλλοντα —— vóxvop om. Vb. 18. ἐπε- 


Vb Ag, εὔβδ. La. 3. δὲ om. Vb. — λαχε- | τέτραπτο Lb. 15. ἀϑηναίΐων Pc Ag Lb, 
δαιμονίους συλλαμβάλλουσιν Vb (λλὰ expunct.), | τινὰ ᾿Αϑηναίων Schmitt Philol. XI 479, 
συμβάλουσι M. 4. ταῖς σφετέραις Va. | τῶν τινα ᾿Αϑηναίων Sch Jb. f. Ph. 1864, 
5. οὐδετέων La. — ἀριστομένην, v expuncto, | p. 43, at cf. V 4, 3. Thuc. I 103, 2. 16. — 


M. -6. d&moSétacon. Pd Ag. — πλέονα σύμβολον Ag Pd. 17. ἀπαγγελλοῦντας Pc 
scripsi, πλέον τι codd. edd., non dicunt | Vb, ἀπαγγελοῦντα δα. --- αἰτοῦντες M 
Graeci ἔργα λαμπρῶς, Sed λαμπρὰ ἀποδείξα- | Va R, in Lb ες corr. in ας, in R ας sup. 
cbe, cf. I 24, 7. — ἕνα om. La. 7. Αἰπυ- ες. 18. ϑέλοντας, & sup. a, La. — λακε- 


τιαδῶν edd. ante D codd. (αἰπυτιάδων Vab | δαιμονίοις Va. 19. οὐδὲ edd. ante C codd., 
Lab), Αἰπυτιδῶν Palmer.: MS., recepp. D | οὐδ᾽ αὐτὸς M, οὔτε cett. edd. 20. ἐξευρί- 
Sch. — παραιτουμένου δὲ D Sch e coni. | σχουσιν M Vb Pd Ag. 21. τῶν ἕτερον Va. 
Schaeferi, cf. Sch in epist. crit XIX, | — χωλὸν R Pacd Lab, γολὸν Vab, χηλὸν 


͵ 


42 MEZXYXHNIAKA. 


hj 


τοι 


€ 


, ΄ , N hj A-— ^ * "2 * 5 ^ τ 
συνάγων ὁπόσους τύχοι, XO SAeYsha xo τὰ ἔπη σφίσι τὰ ἀνάπαιστα TOv. 
L 


Ν 


74. ᾿Πνιαυτῷ δὲ ὕστερον τοῦ περὶ τὰς Δέρας ἀγῶνος. ἡκόντων ἀμφοτέροις xo 


᾿ τῶν συμμάχων. παρεσχευάζοντο ὡς μάχην συνάψοντες ἐπὶ τῷ » χαλουμένῳ K«- 


ἔτι δὲ 


ποιρῆσαν δὲ χαὶ ὅσοι πρότερον 


Μεσσηνίοις μὲν οὖν ᾿Ηλεῖοι xoà ᾿Αρχάδες. ἐξ ΓΑργους 


πρου σήματι. 


ἀφίχετο χαὶ Σικυῶνος βούήϑεια. τῶν Μεσση- 5 


v 


ὡς 


ἱ ᾿Ανδροχλέους ἀπόγονοι᾽ 


γίων ἔφευγον ϑχουσίως, ᾿Ελευσῖνός τε οἷς πάτριον δρᾶν τὰ ὄργια τῶν 


χαὶ X0 γὰρ οἱ συσπεύσοιντες 


META Θεῶν. 


δὲ 


Λαχεδαιμιονίοις ὃὲ ἦλθον ΚΚορίνϑιοι συμμαχής- 
τὸ ᾿Ηλείων. 


8μάλιστά σφισιν ἦσαν οὗτοι. 


Ν 


σοντες, Xo Λεπρεατῶν τινες χατὰ ἔχϑος ᾿Ασιναίοις δὲ ὅρχοι 


b 2 7 ix Ν ὯΝ ΄, A aquZa^ -« Ὑ Ν » 
πρὸς ἀμφοτέρους ἦσαν. τὸ δὲ χωρίον τοῦτο, ΚΚάπρου σῆμα, ἔστι μὲν ἐν 10 
Στενυχλήρῳ τῆς stu fr Ἣραχλέα δὲ αὐτόϑι Ópxov ἐπὶ τομίων χάπρου 


τοῖς Νηλέως πα ναι xo λαβεῖν παρὰ ἐχείνων λέγουσιν. 
NUIT sse 


o » / , ^ Ὁ ᾽ὔ e eT ^ Ww y 
Ex«c ἀπόγονός τε xoà ὁμώνυμος Ἕ χα τοῦ σὺν τοῖς "Apt 
δὲ Μεσ 


σὶ δοῦ 
ὃς ἀμφοτέροις προεϑύσαντο οἱ μάντεις, Λακεδαιμιονίοις μὲν 
τοδήμου παισὶν 


ἐλθόντος ἐς Σπάρτην, τοῖς σηνίοις Θέοχλος ἐγεγόνει δὲ ὁ (OfoxXoc 15. 


Εὐμάντιδος, αὔμαντιν δὲ 


ἐς Μεσσήνην᾽ τότε δὲ 
μᾶλλον ἠπείγοντο ἐς 
(c [d ; e Y 

ὡς ἡλικίας ἕχαστος εἰχεν 
τῶν eerie [ασιλεὺς χαὶ οἱ 1 
σηνίων δὲ οἱ ᾿Ανδροχλέους ἀπόγονοι 


ὔ 


μένοι σφίσιν ἐπ ειρῶντο͵ ἄνδρες 


codd. 
quod 


Ag. 


c 


1. 
praeter Va, 


συνάγων edd. ante SW 
in quo est συναγαγὼν, 
recepp. SW D Sch, συνάγων probat Kays. 

1 1084. — τύχῃ AXKF Smin. Pacd 
Ag Va Lab, in Vb per corr. e τείχη, τύχοι 


ὄντα ᾿Ηλεῖον τῶν ᾿Ιαμιδῶν Kegsogóvenc 


παρόντων vod. 
τὴν uem. 
i 
περὶ αὐτὸν 
Φίντας xo ᾿Ανδροχλῆὴς 


ἀγαθοὶ γίνεσϑαι. 


τῶν μάντεων σὺν φρονήματι 


Ν T * Ν * e Y 
X0 ἣν μὲν XO τὰ τῶν ἄλλων 


δώμης. Uva δὲ ᾿Ανάξοανδρός τε ὃ 


Mzc- 
X0 οἱ συντεταγ- 


Ν 
ὃς 
c 


τῶν Σπαρτιατῶν ' παρὰ 


Γυρταῖος χαὶ οἱ τῶν 


ante B Pa Va, marg. R, ἕχαστος Vb, ἑχὰς 
M R Lab Pc, marg. Pa, "Exag Pd Ag cett: 
edd. — tum 'Ex&rou σὺν edd. ante C Pac 
R Ag Va M Lab, ἑχάστου σὺν Vb, 'Exávou 
τοῦ σὺν C S (C τοῦ saepsit), ut Schaefer 


cett, edd., τύχοι et supra lin. ἡ M. — | ad Lamb. Bos. p. 130 et Porson. voluerunt, 
κἂν τὰ &Aey. Pd Ag, χατὰ ἐλ. M Va Lb R, | "Exa τοῦ σὺν cett. edd., ἑκαταίου σὺν' Pd., 
in hoc xai sup. lin. xoi ἐλ. edd. ante B, | 15. δϑέοχλης La bis. 16. Uto» Vb: --- 
καὶ τὰ ἐλ. cett. edd, Pac Vb La. 3. παρε- ἰαμίδων Lb Pc. 11. pro παρόντων K voluit 
σχεύαζον edd. ante C codd., παρεσκευάζοντο παρορμώντων, SW παραινούντων s. παροξυνόν- 


edd. F. 
χάλου χάπρου La. 


ceti e coni. — συνάψαντες La. 


ET d. 


συνσπεύσαντες 
Pacd Ag Vb La, cuv σπεύσαντες M, συσπεύ- 
9. ὄρχοις Pd Ag. 
11. δὴ αὐτόδι La Pa, δὲ αὐτόδι cett. codd. 
eddi-- 12. 


σαντες Va, ut videtur. 


τῆς νηλέως Vb M. 


vov, ego olim πὰρέντων. at cf. IV 9, 8. VIII 
10, 5. IX 39, 6. Xenoph. Anab. VI 4, 13: 
VII 8, 10. — ξὺν La. 18. ἐπήγοντο Pa La Καὶ 
(1 sup. € R), ἡπήγοντο M, ἐπηγάγετο Va. — ὡς 
pro τῶν Vb. 20. παρὰ τῶν μεσσ. Va, om. rell. 
codd. Sch, habent cett. edd., παρὰ τοῖς Μεσση- 


νίοις coni. Valck. MS., at v. IV 8, 12 παρ᾽ 
13. προσεδύσατο Pd, προσεδήσαντο La, | ἀμφοτέρων ἐμαχέσαντο τὰ ὁπλιτικά. 92. 


πῤοσεϑύσαντο cett. codd. 14. "Ezococ edd. 


J 


γίγνεσδαι codd. praeter La edd. ante SW, 


IN :15,6— 


θεῶν ἱεροφάνται τῶν μεγάλων ἔργου μὲν. ἥπτοντο οὐδενός. 


δὲ τῆς ἑαυτῶν ἑχάτεροι. στρατιᾶς ἐπήγειρον. 


εἶχεν οὕτω. λογάδες περὶ αὐτὸν ὀγδοή 
γεγονότες ἐχείνῳ τὴν αὐτήν, 
δ ὅτι ἠξίωτο ᾿Αριστομένει συντετάχϑαι᾽ 
τά ^s παρ᾿ ἀλλήλων xo μάλιστα ὄχε 
οὗτο 


υέλλοντος. t μὲν πρῶτον χαὶ αὐτο 


xo ᾿Ανάξανδρον wo τῶν Λαχεδαιμιονίων 


^96 


χαὶ ἕχαστος T poet pf, 


ἤσοιν OS xo oic 


ὶ χαὶ" 


δὲ τραύματα ἀφειδῶς χαὶ ἐς πᾶν προϊόντες ἀπονοίοις τῷ τε 


- 
ἂ“- 


16,6. 


^ 


^ 


ς τελ 


. 
τοῦ 


ευταίους 
2. Κατὰ δὲ αὐτὸν ᾿Αριστομένην 3 


— 


xowvx ἦσαν Μεσσηνίων. ἡλικίαν τε 


“Ὁ 


GU 


DíoU o, δι 


μεγάλως νομίζων 


, 


ὀλίγο υ δεινοὶ 


(2 * Y 
ὁρᾶν χαὶ ἔτι 


i 


/, Ν o] , 
ὑνο) "AOL Xo fo. Ev50 τι 


Λριστομιένης πόνον εἶχον πολύν. 


——— 


^ 
νῶν 


αγμιένοι τοὺς ἀρ 


ρίστους. λαμβάνον- 


/ ^ 
χρόνῳ X Ott 


10 τοῖς τολινήμασιν ἐτρέψαντο τοὺς περὶ ᾿Ανάξανδρον. τούτοις μὲν δὴ φεύγουσι 4 
διώχειν ἐπέταξεν ὃ ᾿Αριστομένης ἕτερον τῶν Μεσσηνίων λόχον᾽ αὐτὸς δὲ Gc- 
΄ P ἈΝ ^ 95 / c Dias | AN ’ ? wY^^ 
υήσας πρὸς τὸ μάλιστοι ἀνθεστηκός, ὡς ἐβιάσατο xo τούτους. ἐπ᾿ ἄλλους 
ἐτράπετο αὖϑις. ταχὺ δὲ" xoi τούτους ὠσάμενος ἑτοιμότερον ἤδη πρὸς τοὺς 
ὑπομένοντας ἐπεφέρετο, ἐς ὃ πᾶσαν τῶν Λαχεδαιμιονίων τὴν τάξιν καὶ αὐτῶν 


δ χοὶ τῶν συμμάχων συνέχεε᾽ o οὐχὶ 


LJ 


^ 55,9 ς 389 * * , 
σὺν 000i φευγόντων 09208 αναμιένειν 


4 » , ΄ “Ἃ τὶ s s E 
ϑελόντων ἔτι ἀλλήλους, ἐπέχειτό σφισι φοβερώτερος ἢ χατὰ ἀνδρὸς ἑνὸς εἶναι 
VER. Y * b LE) Z m^ Ὁ SS, V t 
μανίαν. ἔνϑα δὴ Xo παρ ἀχράδοα πεφυχυΐϊάν που τοῦ πεδίου. παρὰ ταύτην ὃ 
᾿Αριστομένην οὐχ six παραϑεῖν ὃ μάντις Θέοχλος᾽ χαϑέζεσϑαι γὰρ τοὺς 
Διοσχούρους ἔφασχεν ἐπὶ τὴ ἀχράδι. ᾿Αριστομένης δὲ εἴχων τῷ ϑυμῷ χαὶ 
; [ ν Y n WC 
2090x ἀχροώμιενος τὰ πάντοι τοῦ μάντεως ὡς χατὰ τὴν ἀχράδοι ἐγίνετο ἀπόλ- 
Auct τὴν ἀσπίδα, Λακεδαιμονίοις τε τὸ ἁμάρτημα τοῦ ᾿Αριστομένους παρέ- 
σχεν αὐτῶν ἀποσωϑῆναί τινας ἐκ τῆς φυγῆς διέτριψε γὰρ τὴν ἀσπίδα ἄνευ- 


civ πειρώμινος. 


bg 


B 


Λακεδαιμονίων δὲ 


25 χαταϑέσϑαι τὸν πόλεμον, Τυρταῖός τε 
γίνεσϑαι La SW D Sch. 3. τῆς om. M, 
τοὺς ἑαυτ. Va. --- στρατείας edd. ante C 


Vab R Pad Lab M (hic στρατήας). στρατιᾶς 
cett. edd. ex emend. Sylb. Pc Ag. — ἐπή- 
Ynpov M, ἐπείγειρον Vb. — ἀριστομένη Pcd 
Va Lb M Ag R, in hoc v sup. ἢ 
Vb Pa. 3. τε om. 
προτετιμεῖσϑαι 


ἀριστο- 
μένης La, ἀριστομένην 
Ag. 4. προτετμῆσϑαι Va, 
Vb La Pa R. 65. ἠξίω τῷ ἀριστομένει τε- 
— ἐσδέσϑαι Ag. δεινὸς Pa 
14. πρῶτον scripsi, 
8. λαβόντες δὲ La. 
10. τοῖς μὲν δὴ La. — 
11. λόγχον Pd. — 
12. πρὸς 


τάχδϑαι La. 
Là 
πρῶτοι 
9. 
φεύγουσιν Vb Ag M. 
δὲ om. M Va Lb, 


6. τε δρᾶν La. 
edd. 
om. Va. 


codd. 
τε 


in R sup. lin. 


μετὰ τὴν πληγὴν χαὶ ὡρμημένων δ 
ἐλεγεῖα ἄδων μιετέπειϑεν αὐτούς. χαὶ 
τοὺς μαλ. La. — ὡς om. Vb. 14. τὴν λαχ. 
τὴν τάξιν Vb. --- καὶ αὐτῶν τῶν edd. ante 
SW codd..praeter Lb Va, qui habent zo 
αὐτῶν xai τῶν. quod suspicatus erat Butt- 
mannus, recepp. SW D Sch. 10. ἐθελόντων 
Ag. — φοβερότερος Pac R Vb. 17. παρὰ 
ἀχρ. Vb La Pa R. — ἀχράδαν La. 18. ἀρι- 
στομένη Pc Ag Va Lb R, in hoc v sup. ἢ 
ἀριστομένει Pd. οἰχεία A, correxit Xyl. 
— γχαϑέξεσθα. M R, £ sup. E R, καϑίζεσϑαι 


1:88 


τῇ 
Lj 


19. pro ἐπὶ zr magis sibi placere ὑπὸ 
dicunt SW.. 30. M. 
Ag Pacd Vb ἐγίνετο 

Sch | MS. Va. 
M. 24. Vb. 


τοὺς μάντ. 
Lab 
99 


-— 


3 R 
ἐγίγνετο δ: 


* , ^ - ^ 
edd., ἐγένετο αὐτὴν 


γῆς ὁρμημένῶν 
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* 


ἐς τοὺς λόχους ἀντὶ τῶν τεϑνεώτων κατέλεγον ἄνδρας ἐκ τῶν Εἱλώτων. 
4. ᾿Αριστομένει δέ, ὡς ἀνέστρεψεν ἐς τὴν ᾿Ανδανίαν, ταινίας αἱ γυναῖκες χαὶ 
τὰ ὡραῖα ἐπιβάλλουσαι τῶν ἀνδῶν ἐπέλεγον ἄσμα τὸ καὶ ἐς ἡμᾶς ἔτι ἀδό- 


ὕξενον i 


[Q] 
[10 
εὴ 


€ μέσον πεδίον Στενυχλήριον ἔς τ᾽ ὄρος ἄκρον 5 
[v4 373 74 Ὁ ’ 
εἴπετ Αριστομένης τοὶς Λακεδαιμονίοις. 


ἀνεσώσατο δὲ xol τὴν ἀσπίδα ἐκείνην ἔς τε Δελφοὺς ἀφικόμενος χαί, ὥς οἱ 


προσέταξεν ἣ [Ι|υϑία, χαταβὰς ἐς τὸ ἄδυτον ἱερὸν τοῦ Τροφωνίου τὸ àv 
Λεβαδεία. ὕστερον δὲ τὴν ἀσπίδα ἀνέϑηκεν ἐς Λεβάδειαν φέρων, T, δὴ καὶ 


, 


χναιχιειμένην᾽ ἐπίϑημα δέ ἐστιν αὐτῆς ἀετὸς τὰ πτερὰ ἑκατέρω- 10 


Ocv ἐχτεταχὼς ἐς ἄκραν τὴν ἴτυν. ὃ. Τότε δὲ ᾿Αριστομένης ὡς ἐπανῆκεν 
ἐκ Βοιωτίας εὑρών τε παρὰ τῷ Τροφωνίῳ xoi χομισάμιενος τὴν ἀσπίδα, αὐ- 
τίχα ἔργων μειζόνων ἥπτετο. Συλλέξας δὲ ἄλλους τε τῶν Μεσσηνίων καὶ 


τοὺς περὶ ἑαυτὸν ἅμα ἔχων λογάδας, φυλάξας τὰ μετὰ ἑσπέραν ἦλθεν ἐπὶ 


μὰ 


πόλιν τὴς Λαχωνικῆῇς, τὸ μὲν ἀρχαῖον ὄνομα xo ἐν “Ομήρου καταλόγῳ Φᾶριν, 15 


* Ld » 


EA M -: Yy- ἘΞ cT b " [4 / , 5 
ὑπὸ ὃὲ τῶν Σπαρτιατῶν xoi προσοίκων χαλουμένην Φαράς. ἐπὶ ταύτην ἀφι- 


κόμενος τούς τε πειρωμένους ἀμύνεσϑαι διέφϑειρε xoi λείαν περιβαλόμινος 


1. τῶν ϑνεώτων Va. -- Οκχατέλεγεν codd. 
edd., χατέλεγον Madvig Adv. crit. I 106: 
nam neque ad Tyrtaeum haec pertinebat 
cura et particula τε verum ostendit*^, 9. 
ἀνέτρεψεν La Pa. — εἰς Pd. 8. ἀνδρώπων 
AXKF codd. Pa in marg. καρπῶν, per 
compendium scribitur Xvov in Pcd Ag Va 
Lb cod. Phral, ἀνδρῶν K coni. idque cum 
seqq. coniunxit, ἀνθέων C S, ἀνϑῶν B e 
coni. F et sic voluit C (vid. vol. VII p. 148), 
Lennepium ad Phalar. p. 73 secutus, recepp. 
SW D Sch, ἀνδίμων Camerar. — 
ἐς Pcd Ag M Lb, ἄσμα xoi ἐς ἡμᾶς ἔτι 
ἀδώμενον Vb, τὸ xoi ἐς edd. codd. cett., 
in ΒΕ τὸ ante ἐς erasum et inter ἄσμα et 
xoi sup. lin. additum. 5. στενοχλήριον La. 
V. ἔξ v Kec δελῳ. ΜΡ NER TANE SNOSNINS 
τε δελῳφ. —— ἀναχειμένην om. La. 8. ἱερὸν 
glossema esse videtur. — τροφονίου M. Va, 
τροφονείου Vb. 9. λεβαδία Vb Pc, mox 
χεβαδείαν Pa Vb Lb. — ij scripsi, idem 
voluit Sch in epist. crit, p. XXII, fjv edd. 
codd. 10. αὐτὼν (sic) M. — pro ἐπίδημα, 
quod est in codd. (ἐπίϑυμα Vb La Pa, 
Ἢ sup. vu, Pa) edd, ἐπίσημα volunt 
Camerarius, Emperius, Herw., Schaarschmidt 


καὶ τὸ 


(de ἐπὶ praep. apud Paus. vi et usu p. 36 
sq.), placet etiam SW οἱ. IX 40, 10, ubi 
ἐπίσημα in lL, at recte Frazer retinet | 
lectionem codicum cl. V 25, 9, cf. etiam 
Arist. Ran. 928 ἐπ᾽ ἀσπίδων ἐπόντας γρυ- 
πα'έτους χαλκηλάτους, aquila non erat picta, 
sed imposita. — αὐτοὶς La. 11. ἴτην Vb La 


| Pa R. 12. τροφονίω M Va, τροφονείω Vb. 


13. ἔργω M. — τε ὧν μεσσ. Va. 14. αὑτὸν 
Lb, αὐτὸν La. -- τε μετὰ ἑσπέραν codd. 
edd. ante. D, τὸ μετὰ ἑσπέραν D, ut maluit 
S, probat Frazer, ve * * μετὰ ἑσπέραν Sch, 
μετὰ deletum velit Poppo, τὰ μετὰ Éom. 
coni. Sch Jb, f. Ph. 1864, p. 49, idem est 
ac περὶ βαϑεῖαν ἑσπέραν IV 18, 8, Seemann 
p. 96 coni. τε μετὰ ταῦτα ἑσπέραν. — 
ἦλθεν ἐπὶ Φᾶριν πόλιν τῆς Λακ.» eiectis verbis 
τὸ μν ΑΑΑΖὄΦαράς, Sch |. 1. coni. 15. ἐν 
ὅμήρῳ Pa Vb Lab. — καταλόγῳ φασίν Vab 
(in Vb per compendium scriptum), φάριν 
Pac. 16. προσήχων A Vb La Pa R. — 
καλουμένων A X K Vab Lab Pa, καλουμένην 
cett. edd. Pcd Ag, om. M, correxit iam 
Sylb. -- φερὰς La. 19. περιβαλλόμενος 
Pcd Ag Vab Lab R, περιβαλόμενος edd. 


Pa, 2 sup. à, περιλαμβανόμενος M. 


IV 16,6 17,4. 45 


ἀπήλαυνεν ἐς τὴν Μεσσήνην. Λακεδαιμονίων δὲ ὁπλιτῶν xo ᾿Αναξάνδρου 


^ , 


πῷ , ? ΄ 4 , 
τοῦ βασιλέως ἐπιϑεμένων χαϑ' ὁδόν, χαὶ τούτους καὶ διώκειν 
βληθεὶς δὲ 


5 ΄ ES ). ΄ ἣν 12. a ΠΣ οέϑ᾽ 
σχεν, οὐ μέντοι τὴν λείαν γε ἣν ἡλαυνεν ἀφῃηρέϑη. 


ἐτρέψατό τε 


τὸν ᾿Ανάξανδρον ὥρμητο. ἀχοντίῳ τὸν γλουτὸν τὴν δίωξιν ἐπέ- 
Διαλιπὼν δὲ ὅσον ἀχε- 9 
ὅ σϑῆναι τὸ τραῦμα, ἐς μὲν αὐτὴν Σπάρτην ἔξοδον ποιούμενος νύκτωρ. ἀπε- 
τρέπετο ὑπὸ φασμάτων "EAévnc xoà Διοσχούρων, τὰς δ᾽ ἐν ΚΚαρύαις παρϑένους 
^ c 5 ΄ SU 2e ΄ - Ν ΄ ρῚ “ , 
χορευούσας τὴ ᾿Δρτέμιδι ἔλόχησε peo ἡμέραν. xo συνέλαβεν ὅσαι χρήμασιν 


αὐτῶν Y, ἀξιώματι πατέρων προεῖχον, ἀγαγὼν δὲ ἐς «oy τῆς Μεσσηνίας 


τὴν νύχτα ἀνεπαύετο, ἀνδράσι τῶν ἐκ τοῦ λόχου τὴν φρουρὰν ἐπιτρέψας τῶν 
τοπαρϑένων. ἐνταῦϑοα ὑπὸ μέϑης οἱ νεανίσχοι, δοχεῖν δέ μοι «oi ἄλλως ἀχρα- 10 
τῶς ἔχοντες λογισμοῦ, πρὸς βίαν ἐτρέποντο τῶν παρϑένων. ᾿Αριστομένους δὲ 
ἀπείργοντος οὐ νομιζόμενα ἽἼλλησι δρῶντας οὐδένα ἐποιοῦντο λόγον, ὥστε 
ἠναγχάσϑη χαὶ ἀποχτεῖναι τοὺς παροινοῦντας μάλιστα ἐξ αὐτῶν. τὰς δὲ 
αἰχμαλώτους λαβὼν ἀπέλυσε χρημάτων πολλῶν παρϑένους, ὥσπερ γε χαὶ εἷλεν. 
b . XVIL Ἔστι δὲ Αἴγιλα τῆς Λακωνικῆς, ἔνϑα ἱερὸν ἵδρυται ἅγιον 
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ἐνταῦϑα ἐπιστάμενος ὃ ᾿Αριστομένης «o οἱ σὺν αὐτῷ τὰς γυναῖ- 
ἧς Ὁ’ 


^ 

Δήμητρος. 
P) , € P4 9 ^ eco cs j y ὩΣ es 

χας ἀγούσας ἑορτήν. ἀμύνεσϑαι τῶν γυναυκῶν οὐκ ἄνευ τῆς ϑεοῦ προ- 
αχϑεισῶν λαμβάνουσιν οἱ πολλοὶ τῶν Μεσσηνίων τραύματα μαχαίραις τε, αἷς 
ἌΝ ὙΕ Ὁ ς D Ὑ Ν 3) Ὁ Dd ^ ΄ y » cS . s 
τὰ ἱερεῖα αἱ γυναῖκες ἔϑυον, καὶ ὀβελοῖς, oic τὰ κρέα ἔπειρον ὀπτῶσαι᾽ τὸν 
20 δὲ ᾿Αριστομένην τύπτουσαι ταῖς δασὶ ζῶντο αἱροῦσιν. ἀπεσώϑη δὲ ὅμως τῆς 
αὐτῆς ἐχείνης νυχτὸς ἐς τὴν Μεσσηνίαν. ἀφεῖναι δὲ αὐτὸν ἱέρεια τῆς Δήμης- 
τρος αἰτίαν ἔσχεν ᾿Αρχιδάμεια. ἀφῆχε δὲ οὐχ ἐπὶ χρήμασιν. ἀλλὰ ἐρῶσα 
ἔτυχεν αὐτοῦ πρότερον ἔτι, προὐφασίζετο δὲ ὡς ᾿Αριστομένης διαχαύσας τὰ 


δεσμὰ ἀποδρὰς οἴχοντο. 

ἄλλως vel ἢ xoi ἄλλως. 11. ἐτράποντο, ε 
super ά, M. 18. παροικοῦντες, v super x, 
Vb. — μάλιστα, ἐξ αὐτῶν δὲ τὰς Ag Pcd 
M Lb ΚΕ, δὲ expunct. et post τὰς sup lin. 


1. ἀλεξάνδρου, ἀνα sup. ἀλε, Pa. 9. ἐπι- 
ϑεμένου Vb, p. corr vulg. 4. ἣν om. 
Ag. B5. ἔξοδον, s. ἔφοδον Valcken. MS., 
cf. Jb. f. Ph. 1889 p. 824, ἔσοδον codd. 


edd. — ἀπετρέπετο scripsi, ἀπετράπετο codd. 
edd. 6. xoi om La, iu Pa est sup. lin. — 
xapo sequente lacuna M, xapów Ag Lb Pc, 
χαρύα Vb. "V. ᾿Αρτέμιδι διελόχησε AXK 
1740 Ῥὰ, οοτγαχὶὶ Κ. 8. αὐτῷ La. 
ἢ ἀξιώμ. Sch MS., καὶ ἀξιώμ. cett. edd. codd. 
— ^ic om. Pd Ag. 9. τὴν νύχτα —— ἐπιτρ. 


τ. παρϑένων om, M Va. — ἀνεπαύσατο La. 
10. νεανίσκοι —— ἔτρεπ. τῶν παρϑένων om. 
Lb et praeced. ἐνταῦϑα ὑπὸ μέϑης οἵ uncis 
circumscribit. --- δοχεῖν δέ μοι καὶ scripsi, 


cf. D praef, mai, XXVII, δοκεῖν ἐμοὶ καὶ 
codd. edd., Sch praef. δοχεῖν δέ μοι ἢ 


add. in R, μάλιστα ἐξ αὐτῶν. τὰς δὲ edd. 
La Vb Pa. — ἐξ αὐτῶν δὲ τοὺς alyp. Va. 
14. αἰχμαλώτας La. — γε om. Vab, in Và 
ab alia manu addit. 

15. Αἰγίλα Saupp. Mysterieninschr. v. 
Andania p. 17. 17. lacunam indicavi cum 
edd. praeter AX BD. 18. ἐς pro aic 
Ag. 19. ὀβολοῖς Vb. 30. ᾿Αριστομένη A 
X K Pac Ag Va Lab R, ᾿Αριστομένην cett. 
edd. M Pd Vb. — δαισὶ M Va. 31. αὐτὴν 
Pc. 23. ὡς om. La. — διαχόψας Coraés, 
διαχλάσας Zink, nil mutandum, cf. Polyaen. 
II 31,3. Plin. n, ἢ. XI 70. 24. ἀποδρᾶν La. — 
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2 2. Τρίτῳ δὲ ἔτει τοῦ πολέμου μελλούσης γίνεσϑιαι συμβολῆς ἐπὶ τῇ 
1 / ͵ D Qo ,ὕ 9 " 7 s EC 
χαλουμιένῃ͵ μεγάλῃ Τάφρῳ; xoà Μεσσηνίοις ΛΑρχάδων βεβοηϑηχκότων ἀπὸ πασῶν 
τῶν πόλεων. ᾿Αριστοχράτην τὸν “Ἱκέτα Τραπεζούντιον, βασιλέα τῶν ᾿Αρχάδων 
EY b » DX ^ / [d , , 
X0 στρατηγὸν ὄντα ἐν τῷ τότε, διαφϑείρουσιν οἱ Λακεδαιμόνιοι χρήμιασι. 
πρῶτοι γὰρ ὧν ἴσμεν Λαχεδαιμόνιοι πολεμίῳ ἀνδρὶ δῶρο ἔδοσαν, xo ὥνιον 5 
8 πρῶτοι κατεστήσαντο εἶναι τὸ χράτος τὸ ἐν τοῖς ὅπλοις. πρὶν δὲ ἡ παρανομῆσαι 
Λαχεδαιμονίους ἐς τὸν Μεσσηνίων πόλεμον xod. ᾿Αριστοχράτους τοῦ Αρχάδος τὴν 
προδοσίαν, ἀρετὴ ve οἱ μαχόμενοι wo τύχαις (ταῖς) £x τοῦ ϑεοῦ διεκρίνοντο. 
φαίνονται δὲ οἱ Λαχεδαιμόνιον xo ὕστερον, ἡνίκοι ἐπὶ Αἰγὸς ποταμοῖς ταῖς 
᾿Αϑοηναίων ναυσὶν ἀνδώρμουν, ἄλλους ve τῶν στρατηγούντων ᾿Αϑιηηναίοις χαὶ 10 
4᾽ Αδείμαντον ἐξωνησάμινοι. ὃ. Περιῆλθε μέντοι xoà αὐτοὺς Λακεδαιμονίους 
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ἀνὰ χρόνον ἣ Νεοπτολέμιειος καλουμένη τίσις. Νεοπτολέμῳ γὰρ τῷ ᾿Αχιλλέ- 


^ 


ὡς ἀποχτείναντι Iotauxov ἐπὶ τὴ ἐσχάραι τοῦ "Eoxsíou συνέπεσε χαὶ αὐτὸν ἐν 


Δελφοῖς πρὸς τῷ βωμῷ τοῦ ᾿Απόλλωνος ἀποσφαγῆναι, xo ἀπὸ τούτου τὸ 


ὅ παϑεῖν ὁποῖόν τις xci ἔδροισς Νεοπτολέμιιον τίσιν ὀνομάζουσι. τοῖς οὖν 15 


Λαχεδαιμιονίοις, ὅτε δὴ μάλιστα ἤνϑησαν wo ᾿Αϑηναίων τὸ τὸ ναυτικὸν 


Ο) 


χαϑιῃρήχεσαν xoà ᾿Αγησίλαος χεχείρωτο τὰ πολλὰ ἤδη τῆς Λοίας, τότ 


ee 


σφίσι τὴν ἀρχὴν πᾶσαν οὐκ ἐξεγένετο ἀφελέσϑαι τὸν Μῆδον, ἀλλὰ σφᾶς 


Q^ 
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βάρβαρος περιῆλθε τῷ ἐκείνων εὑρήματι, ἐς KópwOov καὶ "Apyoc χαὶ ἐς 
᾿Αϑήνας ve χαὶ Θήβας χρήματα ἀποστείλας, ὅ τε ὀνομαζόμενος KoptOtoóc oo 
πόλεμος ἀπὸ τούτων ἐξήφϑηη τῶν χρημάτων, ὡς ἀπολείπειν ᾿Αγησίλαον ἀναγ- 


Ν 


θ χασϑῆναι τὰ ἐν τῇ ᾿Ασία. Λαχεδαιμιονίοις μὲν τὸ ἐς Μεσσηνίους σόφισμα 
ἔμελλεν αὐτοῖς ἀποφανεῖν συμιφοράν᾽ 4. ᾿Αριστοχράτης δὲ ὡς τὰ 


ἐδέξατο ἐκ Λαχεδαίμιονος, τὸ μὲν παραυτίκα ἔχρυπτεν ἐς τοὺς 


Kays. 1.1. 1084, Sch MS., ἐπὶ τῇ cett. codd. 


οἴχετο Va La. 1. Amas. vertit; eodem 
anno. — μελούσης A. — γίγνεσθαι Ag, | edd., vij om. Va Lb Vn. 414. ἀπὸ τοῦτο 
γενέσθαι Va. —  cupouXj; Vb Lb. 2. | Ag. 185. ὁποῖος M. — sequens xai om. 


| Pd. 


καλλουμένῃ A. — μεγάλῃ om. La. 3. 'Apv- 
στοχράτη edd. ante S Vab, 'Aptovoxp&vny 
cett. edd. M Pacd Ag Lab R. — ἱχέταν 
Va. 5. πολεμίων La. — ἔδωσαν Ag R 
Pa, in Pa R o sup. o. 3€. τοῦ δρχάδου 
τὴν προσοδίαν La, προσοδίαν etiam Pa. 
8. τύχαις τοὺς malit B, inserit articulum 
Herw., om. edd. codd., τύχας “ἐς Va. 
10. ἀνδώρχουν Ag. — do M Vab. 
11. δείμαντον Ag. — προῆλῦε Vb. 12. νεο- 
πτολέμιος La. --- τῷ ᾽Αχιλλ. —— οαὐτὸν R 
ad marg. 18. ἐν τῇ Pc, παρὰ τῇ La, probat 


— νεοπτολέμιο, v sup. vers, La. -- 
ὀνομάζουσιν Pd Ag Vb. 16. ἀδϑηναίω τὸ 
La, τε om. etiam Pa. 17. ἐχεχείρωτο Va 
D. 18. ἐξένετο M. — δῆμον Lab Pacd Ag 
M R, ad marg. Pa La R μῆδον, quod habent 
in contextu Vab. 19. τῷ ἐχείνω La, R ἐχεί- 
21. ἀπολίπειν 
La. 22. Amas. ,dolum itaque Lacedae- 


νῶν, v posterore expuncto. 


moniorum*, unde Sylb. putat, eum Λαχε- 
δαιμονίοις μὲν οὖν legisse. — τὸ ἐς Μεσση- 
νίους Vb La Pa edd., τὸ ἐν μεασηνίοις rell. 
codd, in R ἐς μεσσηνίους sup. lin. ἐν 


IV 17,210. | A1 


S 5 


᾿Αρκάδας olx ἐπεβούλευε, μελλόντων δὲ ἐς χεῖρας ἤδη συνέρχεσθαι, τηνικαῦτα 
ἐξεφόβησεν αὐτοὺς ὡς ἐν δυσχωρία τέ εἶσιν ἀπειλημμένοι καὶ ἀναχώρησις οὐχ 
ἔσται αὐτοῖς, ἣν χρατηϑῶσιν᾽ τά τε ἱερά σφισιν οὐκ ἔφη γεγονέναι κατὰ 
γνώμην. ἐκέλευεν οὖν πάντα τινά, ἐπειδὰν αὐτὸς σημήνῃ. φυγῇ χρῆσϑαι. 
ὅ ὡς δὲ οἱ Λαχεδαιμόνιοι συνέμισγον Xo ἧσαν ἐς τὸ χατ᾽ αὐτοὺς οἱ Μεσσήνιο! 

τετραμμένοι; ἐνταῦϑια ᾿Αριστοχράτης ἀρχομένης τῆς μάχης ἀπὴγε τοὺς ᾿Αρχά- 


δας, καὶ τοῖς Μεσσηνίοις τό τε ἀριστερὸν καὶ μέσον ἠρήμωτο᾽ οἱ γὰρ ᾿Αρχάδες 
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σφίσιν εἶχον ἀμφότερα ἅτε ἀπόντων μὲν ᾿Ηλείων τῆς μάχης. ἀπόντων δὲ 


᾿Αργείων. xoi Σικυωνίων. προσεξειργάσϑη δὲ wo ἄλλο τῷ ᾿Αριστοχράτει" 


Ὸ διὰ γὰρ Μεσσηνίων ἐποιεῖτο τὴν φυγήν. οἱ δὲ πρὸς τὸ ἀνέλπιστον τῶν 8 


* 


παρόντων ἐγένοντο ἔχφρονες, καὶ ἅμοι ὑπὸ τῆς διεξόδου τὴς κατὰ σφᾶς τῶν 
: ς ρᾶς 


ἐν χερσίν᾽ ἀντὶ γὰρ τῶν Λαχεδαιμονίων ἐπιφερομένων ἤδη πρὸς τοὺς ᾿Αρχάδας 
ἀφεώρων φεύγοντας, xo οἱ μὲν παραμεῖναί σφισιν ἱκέτευον, οἱ δὲ χαὶ λοιδο- 
Ἱδρίαις ἐς αὐτοὺς ὡς ἐς ἄνδρας προδότας xol οὐ δικαίους ἐχρῶντο. ὃ. Λαχε- 
δαιμονίοις δὲ ἥ τε χύχλωσις τῶν Μεσσηνίων μονωϑέντων ἐγένετο οὐ χαλεπή. 
xoà νίχην ἑτοιμοτάτην πασῶν χαὶ ἀπονωτάτην ἀνείλοντο. ᾿Λριστομένης δὲ 
xoà οἱ σὺν αὐτῷ συνέμειναν μὲν χαὶ τῶν Λακεδαιμονίων τοὺς μάλιστα ξγ- 
χειμένους ἀνείργειν ἐπειρῶντο, ὀλίγοι ὃΣ ὄντες οὐ μεγάλοι ὠφέλουν. τῶν δὲ 
90 Μεσσηνίων τοῦ μὲν δήμου τοσοῦτον πλῆϑος ἀνηλώϑησαν. ὡς τὰ πρῶτα 
Λακεδαιμονίων δεσπότας ἀντὶ δούλων ἔσεσθαι νομίζοντας τότε UE ἐς τὴν 
σωτηρίαν αὐτὴν ἔτι ἔχειν ἐλπίδα. ἀπέϑανον δὲ χαὶ τῶν πρωτευόντων ἄλλο! 
τε χαὶ ᾿Ανδροχλῆὴς καὶ Φίντας, χαὶ λόγου μάλιστα ἀξίως ἀγωνισάμενος Φάνας, 
ὃς πρότερον τούτων ἔτι δολίχου νίκην ᾿Ολυμπίασιν ἣν ἀνῃρημένος. 6. "Agr 


35 στομένης δὲ μετὰ τὴν μάχην τοὺς διαπεφευγότας τῶν Μεσσηνίων συν: ἥϑροιζε, 


Μεσσηνίους Pc. 1. ἐπιβούλευσεν Vb, o ex- | σ sup. ἐ. --- δικαίοις Vb Lab R. 16. τε 
puncto, ἐπιβούλευεν La R M (hic ἐπιβούλευε), | pro δὲ codd. - μονοθϑέγτων Vb. 13. ἕτοι- 
ἐπεβούλευε Lb Pcd Ag Va Smai,. SW D Sch, | υωτάτην Ag Va. — ἀπονωτάτην Vb La Pa 
ἐπεβούλευεν R Pa cett. edd. ὃ. ἀπειλημένοι | AX K F C SW D, ἀπονώτατα R M Pcd Ag 
Vb, ἀπειλημμένος M. 8. ἔσται αὐτοῦ Va. | Va Lb Vn S B Sch, in R corr. in. àzovo- 
4. γοῦν Pc 9. καῦ᾿ αὐτοὺς Pc M A, xa" τάτην. ἀνείχοντο Lb. 19. ἐνείργειν A X 


αὑτοὺς cett. codd. edd. 6. τετραμένοι Vb. | K, ἀνήργειν La, ἀνείργειν cett. edd. codd., 
— ἀριστομένης La. 9. ἄλλω Vb. 11. ἐξόδου voluit K, — ἠπειρῶντο Va, 22. αὐτὴν ἐπέχειν 
M. 12. ἐδεήϑησαν Vb, ἔφϑησαν Emperius. | edd. ante B codd., in Pa sup. z correctura 
— οὐ πολλοῦ scripsi, cf. Xen. Anab. V 4,32, | scripta est, ἔτι videtur esse, αὑτῶν ἔτι ἔχειν 


οἱ πολλοὶ codd. edd., post πολλοὶ Valcken. | coni. quem secuti αὐτὴν ἔτι ἔχειν cett. edd. 
inserere voluit ὀλίγου, probat Zink, S οὐ ποὺ Ἔκκαὶ oi τῶν M Va R, in hoc οἵ expunct. 
pro ot πολλοὶ scribendum censuit, οὐ πολὺ | 33. ἀξίων La. qvac ἀξίως ὃς M. 24. 
excidisse putat Schmitt Philol. XI 41]. | ἔτει Va. δολιχοῦ Pc. — ὀλυμπιάσιν Pac. 


13. τὸ ἐν y La. 14. λοιδορίαις ἑαυτοὺς Lb | 3ὅ. τὰς τῶν Om. La in fine folii, τῶν om. 


X N r - 2 ^ 
Pd, λοιδωρίας ἑαυτοὺς Va. 13. ἑαυτοὺς R, 
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xol ᾿Ανδανίαν μὲν xo εἴ τι ἄλλο ἐν μεσογαία. πόλισμα ἔπεισε τὰ πολλὰ 


ἐχλείπειν, ἐς δὲ τὴν Εὔΐραν τὸ ὄρος ἀνοικίζεσϑαι. συνεληλαμένοις δὲ ἐς τοῦτο 


τὸ χωρίον προσεχάϑηντο οἱ Λακεδαιμόνιοι πολιορχία. σφᾶς αὐτίκα ἐξαιρήσειν 
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νομίζοντες. ἀντήρχεσαν δὲ ὅμως οἱ Μεσσήνιοι καὶ μετὰ τὴν ἐν τῇ Τάφρῳ 


11 συμφορὰν ἑνί ve xo δέκα ἔτεσιν ἀμυνόμενοι. 


τὸν δὲ χρόνον τῆς πολιορχίας 5 


γενέσϑδαι τοσοῦτον δηλοῖ xol τάδε ἔπη Ριανοῦ πεποιημένα ἐς τοὺς Λαχε- 


δαιμονίους᾽" 


οὔρεος ἀργεννοῖο περὶ πτύχας ἐστρατόωντο 


χείματά τε ποίας τε δύω xoi εἴχοσι πάσας. 


χειμῶνας γὰρ 
πρὸ ἀμιητοῦ. 


XVIII. 


xoà ϑέρη χατέλεξε, πόας 


Ἂ 5 


εἰπὼν τὸν χλωρὸν σῖτον ἣ ὀλίγον 10 


Μεσσήνιοι ὃὲ ὡς ἐς τὴν Εἵραν * * τῆς δὲ ἄλλης ἐξείργοντο, 


πλὴν ὅσον σφίσιν οἱ lót, τὰ ἐπὶ ϑαλάσσῃ xci οἱ Μοθωναῖοι διέσωζον, [ἢ] 
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ἐλύήστευον τήν τε Λαχωνικὴν xoà τὴν σφετέραν, πολεμίαν ἤδη, xoi ταύτην 


- νομίζοντες. 


ἄλλοι τε δὴ συνίσταντο ἐς τὰς χοιτοιδρομάς, ὡς ἕχοιστοι τύχοιεν, 15 


καὶ ᾿Αριστομένης δὲ τοὺς περὶ αὑτὸν λογάδας ἐς τριαχοσίων ἀριϑμὸν mpof- 


2 γᾶγεν. ἦγον μὲν δὴ τὰ Λακεδαιμονίων xoà ἔφερον, ὅ τι xoà δύναιτο αὐτῶν 


ἕχαστος᾽ ἑλόντες δὲ σἴτον xoà βοσχήματα xoà οἶνον ἀνήλισκον, ἔπιπλα δὲ καὶ 


Pa. 1. ἀρδανίαν Pd, ἀρχαδίαν Ag, ἄνδρα- 
νίαν Vb. — εἴ τι δ᾽ ἄλλο M Vab. — ἐν 
μεσσηνία Va La, sup. 1. ἐν μεσογαία. --- τὰ 
πολλὰ delet M. Mandes, v. Wochenschr. f. 
klass. Philol. 1895 p. 1199. 2. ἐχλίπειν 


Va La. — τὴν om. AXKF. — Ἐΐραν 
scrpsi, cf. Schwartz Herm. XXXIV 444, 
Eipav codd. edd. semper. — ἀνοικίζεται 


Va R Lb, in R « expunct. et c9 sup. lin. 
4. τῇ inseruit B cum Pcd Ag Lb, coll. 
20,1, recepp. edd. seqq., abest a codd. edd. 
ante B. 5. ἐνίοτε xoi Lb Pd Ag. — ἀμυ- 
νόμενον Ag Pd. 6. τάδε ὑπὸ “Ριανοῦ edd. 
ante SW, τάδε ἐπὶ 'P. R Vb, τάδε ἐπιριανοῦ 
La Pa, in Pa corr. in ἔπη ῥ.. τάδε ἔπη P. 
SW Sch Pcd Ag Lb Va M, τά δὲ τὰ ἔπη 
voluit D praef. XIX, rec. Sch MS., at cf. 
II 15,5 16,4. 21,6. V 3,5 alibi, Meister- 
hans-Schwyzer Gramm. d. att. Inschr. p. 232. 
8. ἀργενοῖο La R Pd Ag (in R Pd v sup. lin.), 
ἄρ γέννοιο Vb, ἂρ γρεννοῖο Vn, ἄρ γεννσῖο 
Lb. — περιπτύχας Vb. 9. ποιάς τε Smai., 
ποιᾶς τε Pa. --- δύο Vab La, χείματα μὲν 
ποίας τε δύω τε καὶ εἴχ. πάσας Chardon de 


Philologie T. I p. 140 e schol. Anthol. 
graec, p. 9*8 ed. Wechel. 10. χειμῶνος 
La. — ϑέρει La, δϑήρη Lb. — κατέληξε La. 
11. ἀμήτου Pc. 

12. μεσσηνίοις Pd Ag. — ἐς om. Lb. 
— ἥραν La. — post Kipav in edd. praeter 
Sch est ἀνῳχίσϑησαν, quod cum non sit in 
codd., ut Musunr interpolationem omittit 
Sch lacuna indicata, in Vb spatium purum 
est inter Etpgav et τῆς ve, Sch praef. coll. 
IX 1,7 proponit ἐς τὴν Εἶραν γῆς τῆς ἄλλης 
ἐξείργοντο, at profundius vulnus latere dicit, 
cum codd. ἢ ἐλήστευον habeant. — τῆς δὲ 
ἄλλης Vab Lab Pacd Vn Ag. 413. xoi ὡς 
Mov. Ag. — Μεδωναῖοι Va La, R habet 
pow volo, sed & sup. o, μοϑοναῖοι Pc. — 1 
ἐλήστευον Μ Pacd Ag Va Vn Lab R, in R 
Pa ἢ expunct, om. ἢ edd., ἐλίστευον Vb 
La, ἐλήστευόν τε τὴν Aax. coni, K. 15. «c 
om. S M Pc. — δὲ pro δὴ Pc, La om. δὴ. 
16. xoi uncis inclusit S. — περὶ αὐτὸν edd. 
ante S Va R Pac. 137. "yov μὲν δὴ v. Aax. 
yov xai ἔφερον Va, ἔφορον M ΚΕ, & sup. o 
R. — ὅποι AXKF 6, ὅ τι cett. edd. codd. 


la Rochette in Méianges de Critique et de | — δύναιντο Pa. 18. σῖτον μὲν xoi malit B. 


IV 17,10—18,5. 40 


ἀνδρώπους ἀπεδίδοσαν χρημάτων᾽ ὥστε xo ἐπονήσαντο οἱ Λακεδαιμόνιοι 


δόγμα, ἅτε τοῖς ἐν τῇ Εἵρα μᾶλλον T, σφίσιν αὐτοῖς γεωργοῦντες, τὴν Mec- 


σηνίαν xoà τὴς Λακωνικῆς τὴν προσεχἧ, ἕως ἂν πολεμῶσιν, ἐᾶν ἄσπορον. 


2. xol ἀπὸ τούτου σιτοδεία ἐγένετο ἐν Σπάρτῃ xo ὁμοῦ τῇ σιτοδεία στάσις" 


500 γὰρ ἠνείχοντο "οἱ ταύτῃ τὰ χτήματα ἔχοντες τὰ σφέτερα ἀργὰ εἶναι καὶ 


τούτοις μὲν τὰ διάφορα διέλυς Τυρταῖος᾽ 9. ᾿Αριστομένης δὲ ἔχων τοὺς 8 


λογάδας τὴν μὲν ἔξοδον περὶ βαϑεῖαν ἐποιήσατο ἑσπέραν, ἔφϑη δὲ ὑπὸ τάχους 


τὴν ἐς ᾿Αμύχλας ἀνύσας πρὸ ἀνίσχοντος ἡλίου, xo ᾿Αμύχκλας τὸ πόλισμα 


εἷλέ τε χαὶ διήρπασε xoà τὴν ἀποχώρησιν ἐποιήσατο πρὶν ἢ τοὺς ἐκ τῆς 


10 Σπάρτης προσβοηϑῆσαι. 


xovévosye δὲ χαὶ ὕστερον τὴν χώραν, 


ἐς ὃ “Λαχκε-4 


δαιμονίων λόχοις πλέον Y, τοῖς ἡμίσεσι xol τοῖς βασιλεῦσιν ἀμιῳοτέροις συμ.- 


βαλὼν ἄλλα τε ἔσχεν ἀμυνόμενος τραύματα. xo πληγέντι ὑπὸ λίϑου τὴν 


χεφαλὴν αὐτῷ σχοτοδινιῶσιν οἱ ὀφθαλμοί, καὶ πεσόντα ἀϑρόοι T τῶν Λαχε- 


δαιμονίων ἐπιδραμόντες ζῶντα αἱροῦσιν᾽ ἥλωσαν δὲ xol τῶν περὶ αὐτὸν ἐς 


15 πεντήχοντα. 


ἐμβάλλουσι δὲ ἐνταῦϑα οὗς ἂν ἐπὶ μεγίστοις τιμωρῶνται. 


» 


τούτους ἔγνωσαν οἱ Λαχεδαιμόνιοι ῥῖψαι πάντας ἐς τὸν Κεάδαν᾽ 


4. Οἱ μὲν δὴ 


ἄλλοι Μεσσηνίων ἐσπίπτοντες ἀπώλλυντο αὐτίχα᾽ ᾿Αριστομένην δὲ ἔς τε τὰ 


ἄλλα ϑεῶν τις xol δὴ xoà τότε ἐφύλασσεν. 


, ^ , 
οἱ δὲ ἀποσεμνύνοντες τὰ χατ 


αὐτὸν ᾿Αριστομένει φασὶν ἐμβληϑέντι ἐς τὸν Κεάδαν ὄρνιϑα τὸν ἀετὸν bno- 


* , 


90 πέτεσϑαι καὶ ἀνέχειν τοῖς πτέρυξιν, ἐς ὃ χατήνεγχεν αὐτὸν ἐς τὸ πέρας οὔτε 


1. ἀπεδίδωσαν Vab. 2. τῇ om. La. 8. 
τέως B SW M Pcd Ag Vn Va Lb R, ἕως 
cett. edd. cum Ea VhoPa, in R| corr. 1n 
ἕως; τέως apud Pausaniam non est coniunctio, 
sed adverbium  demonstrativum. — ἐὰν 
πολεμῶσιν, ἐὰν ἄσπ. La. 4. σιτωδεία, o super 
€, Vb, σιτοδία La. — καὶ ὁμοῦ τὴ σιτοδείᾳ 
(ὁμοῦ σιτοδίᾳ La) ἐγένετο ἐν Σπάρτῃ στάσις 
AXK Vb La Pa R, in hoc ἐγένετο ἐν 
σπάρτῃ expunct., cett. edd. codd. om. haec 
5. ἠνέσχοντο Ag. 6. τὰς λογ. Ag. 
ἢ. βαϑεῖα ἐποιήσαντο M Va, ἐποιήσαντο 
etiam R. 8. προανίσχοντος A, προανίσχοντος 
Va R X E, προ ἀνισχόντος Pc, προανισχόντος 
M Vb Pa Lb, πρὸ om. La, πρὸ ἀνίσχοντος 
edd. cett, Pd Ag, coni. K. — ᾿Αμύχλας 
10. προβοηϑδῆσαι A XKF Smin. 
La Vb Pa R, προσβοηδεῖσαι Pd, προσβοηϑῆσαι 
Sylb. cett. edd. codd., probant K F. — 
δὲ om. La. 11. ἐχβαλὼν Ag, ἐμβαλὼν La. 
12. πληγέντα Vb, πληϑέντι Lb. 13. oxoco 


verba. 


om. Va. 


Pausanias II. 


δινειῶσιν Vb, σχοτοδεινιῶσιν Μ Va Lb Pc 
R, σχοτοδινιῶσιν Pad. — ot om. A X K, est 
in cett. edd. codd. ut videtur omnibus. — 
ἀδρόοι τῶν Λακεδαιμονίων vix sana sunt, 
excidit fortasse post Λαχεδ. ot λόχοι: con- 
ferto agmine Laced. manipuli, vid. comm. 
14. ἐπιδραμῶντες Pd. — ζῶντα om. M. — 
εἵλωσαν, omisso seq. δὲ, Va. -- τὸν περὶ 
Vb, à sup. lin. 15. Καιάδαν C S B SW 
D hoc loco et $ 5, Καϊάδαν cod. Casaub., 
Κεάδαν cett. edd. Pac Vab M La R, xe&zav 
Pd Ag (δ 5 ἀρ χρεάταν), κεάϑαν Lb, sed 
ὃ D χεάδαν. 16. ἐσβάλλουσι edd. ante B 
M Va La Pa, ἐσβαλοῦσι Vb, ἐμβάλλουσι 
cett. edd. Pcd Lb Ag (ἐμβάλλουσιν Ag). — 
ἂν om. La Pa. 17. ἐμπίπτοντες AXKF, 
ἐσπίπτοντο La, ἐσπίπτοντες cett. edd. codd. 
— ἀπώλληντο. M R, v sup. v in ΚΕ, 
ἀπώλλοιντο Va, ἀπόλλυντο Vb, &moAuvco La. 
— ἀριστομένης, v sup. c, omisso sq. ve, La, 
etiam Pa. 19. ὑποπέττεσϑαι Va. 


1 


τε Om. 
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πηρωϑέντα οὐδὲν τοῦ σώματος οὔτε τραῦμά τι λαβόντα. ἔμελλε δὲ ἄρα 
Θχαὶ αὐτόϑεν ὃ δαίμων ἔξοδον ἀποφαίνειν αὐτῷ. xxi ὃ μὲν ὡς ἐς τὸ τέρ- 
μα ἦλθε τοῦ βαράϑρου, κατεχλίϑη ve xol ἐφελχυσάμενος τὴν χλαμύδα ἀνέ- 
μενεν ὡς πάντως οἱ ἀποϑανεῖν πεπρωμένον᾽ τρίτῃ δὲ ὕστερον ἡμέρα ψόφου 
τὲ αἰσϑάνεται xol ἐχχοαλυψάμιενος, ἐδύνατο δὲ ἤδη διὰ τοῦ σχότους διορᾶν; 5 
ἀλώπεχα εἶδεν ἁπτομένην τῶν νεχρῶν. ὑπονοήσας δὲ ἔσοδον εἶναι τῷ ϑηρίῳ 
ποϑέν, ἀνέμενεν ἐγγύς οἱ τὴν ἀλώπεκα γενέσϑαι, γενομένης δὲ λαμβάνεται" 
τὴ δὲ ἑτέρα. χειρί, ὁπότε ἐς αὐτὸν ἐπιστρέφοιτο, τὴν χλαμύδα προὔβαλλέν οἱ 
xol δάκνειν παρεῖχε. τὰ μὲν δὴ πλείω ϑεούσῃ συνέϑει, τὰ δὲ ἄγαν δυσέξοδα 
xoi ἐφείλκετο Om αὐτῆς. ὀψὲ δέ ποτε ὀπήν τε εἶδεν ἀλώπεχι ἐς διάδυσιν 10 


N s / [4 53, ἃ ΩΝ ΄ 5 
χαὶ τὴν μέν, ὡς ἀπὸ τοῦ ᾿Δριστομένους ἥλευ- 


«xg 


c DS N ΄ 3 9» 9 
ἱκοινὴν καὶ φέγγος δι αὐτῆς. 
ϑερώϑη, τὸ φωλίον ἔμελλεν ὑποδέξεσϑιαι᾽ ᾿Αριστομένης δέ, οὐ γάρ τι ἣ ὀπὴ 
χαὶ τούτῳ παρέχειν ἐδύνατο ἔξοδον, εὐρυτέραν τε ταὶς χερσὶν ἐποίησε xoi 
οἴκαδε ἐς τὴν Εἵραν ἀποσώζεται, παραδόξῳ μὲν τῇ τύχῃ xoi ἐς τὴν ἅλωσιν 

,ὕ * 7 c 4 2 ^ s /7 / AC 2 / 
χρησάμενος. τὸ γάρ οἱ φρόνημα ἦν καὶ τὰ τολμήματα μείζονα ἡ ὡς ἐλπίσαι 15 
τινὰ ᾿Δριστομένην αἰχμιάλωτον ἂν γενέσϑαι,. παραδοξοτέρα δέ ἐστι καὶ πάν- 
τῶν προδηλότατα oüx ἄνευ ϑεοῦ ἣ ἐκ τοῦ ἱΚεάδα σωτηρία. 

XIX. Λαχεδαιμονίοις δὲ παραυτίκα μὲν ὑπὸ ἀνδρῶν ἀπηγγέλλετο αὐ- 
τομόλων ὡς ᾿Αριστομένης ἐπανήχοι σῶς νομιζομένου δὲ ἀπίστου κατὰ ταὐτὰ 
xoi εἴ τινα τεϑνεῶτα ἐλέγετο ἀναβιῶναι, παρ᾽ αὐτοῦ τοιόνδε ᾿Αριστομένους 20 


ὑπῆρξεν ἐς πίστιν. ἸΚορίνθιοι Λαχεδαιμιονίοις δύναμιν ὡς συνεξαιρήσοντοις τὴν 


σῦαι cett. edd. Pcd Ag Lb. — γὰρ τῇ ὀπῇ 
xui τοῦτο La, ἡ om. Pa. 13. τε om. Pd. 


c 2 ΄ 
1. πειρωϑέντα Ag. --- τραῦμα ἐπιλαβόντα 
codd. edd. ante D, τραῦμα ἐπίκαιρον λαβόντα 


coni. B, τραῦμά τι Aa. coni. SW, recepp. 
D Sch. — &gcekev AXKF Vab Lb, 8t 
om. Va Lb M, sup. lin. est in R, ὃ: dpa 
Pd. 93. ὃ om. Pd Ag. — óc om. Ag Vb. 
3. χατεβλήδη A XKF R Pac Vab Vn M 
Lab, κατεχλήδη Pd Ag, xovexAtov, cett. edd. 
4. ψόφον M Vab Lb. 5. ἐκαλυψάμενος Pc. 
— δὲ ante ἤδη om. M Va. 6. οἶδεν La 
Pd Vb. — ἁπτόμενον M. R, in hoc correct. 
— τὸ ϑηρίον ποδὲν ἀν. ἐγγὺς ἐς τὴν La. 
ἢ. γενομένην La. 8. ἐπίστρέφη, ot sup. v, 
Vb. — - προὔβαλεν M Vab. 9. οὖν pro δὴ 
Va. 10. ἀφείλκετο edd. ante C M Lb Va 
R, ἀφίκετο Vb, ἐφίητο La, ἐφείλχετο cett. 
edd. Pacd Ag, in R ἐ sup. ἃ, in Pa primo 
ἐφείνετο vel ἐφείκετο fuisse videtur. — ὁποίη 
τε La. — οἶδεν Vb La. — ἐς διάβασιν La. 
11. ὑπὸ τοῦ Sch MS. — «oU om. Va. 
19. ὑποδέξασθαι S M Pa Vab La, ὑποδέξε- 


14. εἰς R. — Οἀνασώζεσϑαι Vb. — δὲ τῇ 
τύχῃ La, μὲν τὴ τύχῃ Pc Ag Vb SW D 
Sch, μὲν τύχῃ cett. edd. Pd Va, τῇ μάχῃ 
Lb M R Pa, quibus expunctis Pa R ad 
marg. τύχη. 16. ἀριστομένη M. 17. mpo- 
δηλώτατα R La Vb Ag Pcd. — Κεάδα 
AXKF Sch Pac Vab M Lb R, χεάτα. 
Ag Pd, νεάδα La, Καιάδα cett. edd. 

18. μὲν pro δὲ La, om. δὲ Pc. — 
αὐτίκα R, map sup. lin. — ἐπηγγέλλετο edd. 
ante S Pacd Vab M Lb, ἐπηγγέλετο La, 
ἀπηγγέλλετο Ag cett edd. ex emend. 
Schaeferi ad Dionys. de Comp. p. 11. 19. 
20. 7 
codd. edd. praeter Smai., «oi coni. Porson. 
Coraes, recepit Smai. cf. III 14, 8 cum 


ἐπανήκει Va M. — ταῦτα codd. 


comment. — ἀναβιῶναι παρ᾽ αὐτοῦ, τοιόνδε 
Α Χ ΚΕ, ἀναβιῶναι, παρ᾽ αὑτοῦ cett. edd., 
παρά vou Valck. 91. ὑπῆλξεν Ag. --- χορ. 


IV 18,5—19,5. | 51 


Εἴραν ἀποστέλλουσι. τούτους παρὰ τῶν κατασχόπων πυνθανόμενος ὃ ᾿Αρι- 3 
'στομένης τῇ πορεία τε ἁταχτότερον χρῆσϑαι καὶ ταῖς στρατοπεδείαις ἀφυ- 
λάχτως; ἐπιτίϑεται νύκτωρ σφίσι᾽ xoà τῶν τε ἄλλων χαϑευδόντων ἔτι ἐφό- 
γευσΞς τοὺς πολλούς, xol τοὺς ἡγεμόνας “ἵπερμιενίδην χαὶ ᾿Αχλοαδαῖον xo 
5 Λυσίστρατον xoà Σίδεκτον ἀποχτίννυσι. διαρπάσας δὲ χαὶ τὴν σχηνὴν τὴν 
στρατηγίδα παρέστησεν εὖ εἴδέναι Σπαρτιάταις ὡς ᾿Δριστομένης xo οὐκ ἄλλος 
Μεσσηνίων ἐστὶν ὃ ταῦτα εἰργασμένος. 2. Ἔϑυσε δὲ xc τῷ Au τῷ "Do-3 
μάτα τὴν ϑυσίαν ἣν “Εἰκατομφόνια ὀνομάζουσιν. αὕτη δὲ χαϑεστήχει μὲν 
éx παλαιοτάτου, ϑύειν δὲ αὐτὴν Μεσσηνίων ἐνομίζετο ὁπόσοι πολεμίους ἄνδρας 
ο χατεργάσαιντο ἑκατόν. ᾿Αριστομένει δέ, ὅτε ἐπὶ Κάπρου σήματι ἐμαχέσατο. 


e 


ϑύσαντι “κατομφόνια πρῶτον, δεύτερα ἤδη OUcot xol ὃ ἐν τῇ νυχτὶ τῶν 
Κορινϑίων παρέσχε φόνος. τοῦτον μὲν δὴ λέγουσι xol ἐπὶ ταῖς ὕστερον ϑῦσαι 
co ΄ ΄ὔ S ΄ ΄, 5A ^ [4 ΄ὔ s 
χαταδρομαὶς ϑυσίαν τρίτην᾽ 9. Λαχεδαιμόνιοι δέ, ἐπήει γὰρ “Ὑακίνθια, πρὸς 4 
τοὺς ἐν τῇ Etpa τεσσαράκοντα ἐποιήσαντο ἡμερῶν σπονδὰς xol αὐτοὶ μὲν 
2 A » € 7 c5 * L2 J4 * y 
15 ἀναχωρήσαντες οἴχαδε ἑώρταζον, Κρῆτες δὲ τοξόται; μετεπέμψαντο γὰρ ἔχ 
τὸ Λύχτου xol ἑτέρων πόλεων μισϑωτούς, οὗτοί σφισιν ἀνὰ τὴν Μεσσηνίαν 
2) e» 5 Z e [44 2 D 5 Z c σ ΄, 
ἐπλανῶντο. ᾿Αριστομένην οὖν, ἅτε ἐν σπονδαὶς ἀπωτέρω τῆς [ὑΐρας γενόμενον 
χαὶ προϊόντα ἀδεέστερον, ἑπτὰ ἄνδρες ἀπὸ τῶν τοξοτῶν τούτων ἐλόχησαν, 
συλλοιβόντες δὲ τοῖς ἱμᾶσιν οἷς εἶχον ἐπὶ ταῖς φαρέτραις δέουσιν᾽ ἑσπέρα γὰρ 
οοἐπῇει. δύο μὲν οὖν ἐς Σπάρτην ἀπ᾽ αὐτῶν ἐλθόντες Λαχεδαιμιονίοις ᾿Αριστο- 5 
e 5 c 


μένην εὐηγγελίζοντο ἡλωκέναι οἱ λοιποὶ δὲ ἀποχωροῦσιν ἐς ἀγρὸν τῶν ἐν τῇ 


i 


. ΄ . S . . 
δὲ Aux. Pc La. --- συνεξαιρήσοντες mavult | in Vb ἑχατοφόνια, in La ἐχατοφώνια Sit, in 


X, ξυνεξαιρήσοντας Pc. 2. αὐταχτότερον et | R utroque loco ἑκατὸν habebat accentum, 
στρατοπεδίαις La M, τοῖς στρατ. Vb. — 


ἀφ᾽ ὑλάχτως Vb. 8. νύχτωρ &mwto. La. 


sed expunctus est. — καϑειστήχει Lb, καδι- 
στήχει Ag. 9. παλαιοῦ Μ Va, παλαιωτάτου 


4. Ὑπερμενίδη codd. edd. praeter D Sch, 
qui Ὑπερμενίδην scribunt, ut voluit Sylb. 
9. Εἴδεχτον codd. edd., Σίδεκτον Sch e 
coni. Keil Anal. p. 237, qui Σείδεκτον 
(s. Σειδέκταν) vel X(Bexvov (s. Σιδέκταν) pro- 
posuit, Xe(8exvow invenit etiam Bergk. — 
&moxvetvoug! A XKF Pac Vn M Va Lab 
R, ἀποχτείνουσιν Ag Pd Vb, ἀποχτείνυσι 
Vn, ἀποχτίννυσι ex emend. Opsopoei, ut 
Sylb. adnotavit, cett. edd. 6. ἐσιδέναι, ad 
marg. εὖ εἰδέναι, Pa R, εὖ, sup. lin. ἐς, M, 
εὖ om. La, εὖ scribit Pc. --- σπαρτιάτες 
La. — ἄλλως Ag Va. 
μάζουσιν om. La Pa. 


ἢ. ἔϑδυσε —— Óvo- 
8. ἑχατονφονίαν Vb 
Ped R M, ἑχατονφόνια Pa, ἑχατὸν φόνια Α 
h. l. et postea, ubi etiam Ag Pd Va Lb 
ς Ν ΄ . c 2 
ἐχατὸν φόνια, cum in M R Pa ἑεχατονφόνια, 


"τὰς φαρέτρας La. 


Vb R, o sup. ὦ in R. 10. χατεργάσαντο 
Nac cuu ΣΡ Εἰ ἘΞ e supolin; JR: 
11. δὲ pro ἤδη M Va R, in hoc ἤδη sup. 
lin, δὲ ἤδη Vb. 12. λέγουσιν Ag Pd Vb. 
13. yàp pro 8& Lb Pc R Ag et omisso seq. 
γὰρ M Va, in R δὲ sup. γὰρ. — ἐποίει Vb. 
18. ἑόρταζον codd. — μετεπέμψατο Lb Pcd 
Va R, v sup. a in R. 16. μισϑοτοὺς La. 
17. ἀριστομένη M. 18. ἄνδρας Va. 19. 
ἱματίοις, ad marg. yp. ἱμᾶσι, R Pa, ἱμᾶσι, 
οἷς edd. ante B, La, ἱμᾶσιν oig cett. edd.: 
Pc M Ag Lb Vb, ἱμάσιν Va Pd. — ἐπὶ 
20. ἐπ᾽ αὐτῶν A. 21. 
εἱλωχέναι Vb. — ᾿Αγελὸν τὸν AX ΚΕ, ,in 
tugurium quoddam* Amas., ἀγρόν «wa C S, 
ἀγρὸν τὸν B codd., ἀγρὸν τῶν suadente B 


cett, edd. — οἱ λοιποὶ —— Μεσσηνίᾳ om. 
A* 


52 | MEXXHNIAKA. 


Μεσσηνία. 4. ᾿νταῦϑα ᾧχει κόρη σὺν μητρὶ παρϑένος, πατρὸς ὀρφανή. τῇ 


δὲ προτέρα νυχτὶ εἶδεν ὄψιν ἣ moie" λέοντα ἐς τὸν ἀγρὸν λύχοι σφίσιν ἤγαγον 


o 


εδεμιένον xol οὐκ ἔχοντα ὄνυχας, αὐτὴ δὲ τοῦ δεσμοῦ τὸν λέοντα ἀπέλυσε καὶ 


ἀνευροῦσα ἔδωχε τοὺς ὄνυχας, οὕτω τε διασπασϑῆναι τοὺς λύκους ἔδοξεν δπὸ 


“Ὁ / / NC END Z - MM € e LR "s 
τοῦ λέοντος. τότε δὲ ὡς τὸν ᾿Αριστομένην ἐσάγουσιν οἱ Κρῆτες, συνεφρόνησεν 5 


€ / σ “4 ΤΡ 2. e / c Ν * » [4 * / 
Y) παρϑένος UT «p Ὥχξιν τὸ ὃν τ νυχτι οι TEQT|vOG Xt C Vot vot τὴν Dv eox 


ὅστις εἴη᾽ μαϑοῦσα δὲ ἐπερρώσϑη ve xoà ἀπιδοῦσα ἐς αὐτὸν τὸ προσταχϑὲν 


συνῆχεν. 


λάμβανεν, ὑφαιρεῖται τοῦ μάλιστα ὑπνωμιένου τὸ ἐγχειρίδιον. 


οἶνον οὖν τοῖς Κρησὶν &yyéouca ἀνέδην, ὡς σφᾶς ἣ μέϑη κατε- 


τὰ μὲν δὴ 


δεσμὰ τοῦ ᾿Αριστομένους ἔτεμεν ἣ παρϑένος᾽ ὃ δὲ παραλαβὼν τὸ ξίφος 10 


διειργάσατο *. 


ταύτην τὴν παρϑένον λαμιϑάνει γυναῖκα Γόργος ᾿Αριστο- 


ὑένους᾽ ἐδίδου δὲ ᾿Αριστομένης τῇ παιδὶ ἐκτίνων σῶστρα. ἐπεὶ Γόργῳ οὐχ 


ἦν πω δέχατον xoi ὄγδοον ἔτος, ὅτε ἔγημεν. 


XX. «νδεχκάτῳ δὲ ἔτει τῆς πολιορχίας τήν τε Kipav ἐπέπρωτο ἁλῶ- 


vo xo ἀναστάτους γενέσϑαι Μεσσηνίους, xoi δή σφισιν ἐπετέλεσεν ὁ ϑεὸς 15 


᾿Αριστομιένει xoà Θεόκλῳ χρησϑέν τι. τούτοις γὰρ ἐλθοῦσιν ἐς Δελφοὺς μετὰ 


s DEN co / b ^ 2 J4 CURES, ΄ 7 5 c 
τὴν ἐπὶ τῇ Téopo πληγὴν καὶ ἐπερομένοις ὑπὲρ σωτηρίας vooóvüs εἶπεν ἣ 


Πυϑία᾽ 


Eve τράγος πίνησι Νέδης ἑλικόρροον ὕδωρ, 


οὐκέτι Μεσσήνην ῥύομαι᾽ σχεδόϑεν γὰρ ὄλεϑρος. 


Va. 9. οἶδεν Vb. — post παῖς edd. ante 
B Vb La R Pa habent ὡς, quod om. cett. 
edd? Μ Ῥοᾶ Ασ 4 1}. 8. χαὶ οπι. 1.8. 
— αὕτη edd. ante S codd., αὐτὴ cett. edd. 
4. ἀνδροῦσα A XKF, ἀνδρεῖα οὖσα Valck. 
MS., ἀνευροῦσα coni. Tyrwhittus Append. 
ad Toupi Emend. in Suid. IV, p. 465, 


est in cett. edd. codd. — τὸ pro τε Va. - 


- Οδισπασϑῆναι Vb. 5. ἀριστομένη M. 
6. ἡ παρϑένος αὶ ad marg. — ἥπαρ La, 
ὕπαρ ἥχειν habet Pa ad marg. ἢ. μαϑοῦσα 
τε La. -- ἐπερώσϑη Va, ἐπερρώϑη Pc. — 
προταχδὲν, supra lin. oc, M. 8. δὲ pro οὖν 
ΚΝ. — ἀνεδίδου xai ὡς edd. ante S Pd La, 
marg. R Pa, ἀνεδίδου ὡς Va, ἀνεδίδου xo 
post ᾿Αριστομένους 1. 11 irrepserunt in Pa, 
ἀνέδην ὡς cett, edd. Vb Pa Lb M R, 
ἀναίδην óc Pc Ag, largius fudit Amas. 
— óc καὶ σφᾶς M. 9. ὑπνομένου La Pa. — 
ἐγχειρίδιον, ξιφί sup. ἐγχει, Pd. --- μὲν οὖν 
B Pc Ag, μὲν δὴ cett. edd. codd. (δὴ om. 


La). 10. ᾿Αριστομένους - Tópyog om. Lb. | 


Vn, habet marg. R. —  Owxepev? Herw. 
11. ad διειργάσατο excidisse ἐχείνους dicit 
S, aliquid eiusmodi (τοὺς Κρῆτας, τοὺς 


φύλαχας) excidisse putat Herw., lacunam 
12. ἀνεδίδου xai ἐδίδου δὲ Pa. — 
ἀριστομέν et sup. lin. ouc, id vero expunctum 
et xc sup. lin. habet Vb. 
Vb. — - ἐχτείνων Ag Pd, ἐχτίνω M Lb ΚΕ, 
y sup. o. — γοργὸν Va, γοργῶ Vb La R, 
γοργὼ Lb. 18. ἔτος om. Pd. 

15. ἐπεδήλωσεν vult Lobeck. Aglaoph. 
p. 847, cf. Her. I 183. 16. χλεόδῳ M. — 
ypnobév X KF Lb Pacd, recte A edd. 
cett. dividunt vocem, vidit etiam K, χρη- 
σϑέντα coni. Sylb. 1. πληγὴ La, πηγὴν 
A, quod Casaub. mutat in φυγὴν vel μάχην. 


indicavi. 


— τῇ παιδὶ om. 


— - ἐπειρομένοις Ag Pcd, ἐπηρωμένοις M 
Vab La R Pa, ἐμπειρωμένοις Lb. 19. ἔς τε 
Pa Vb LAR AX ΚΕ, εὖτε cett. edd. codd., 
in Va ἐς sup. εὖ. — Οπίνησιν £Onc La Pa, 
in Pa v post. expunct. — ἐλυκόρρον Va, 
ἐλλυκόρροον cod. Phral. 20. οὐκέτι B D Sch 


— ἔτεμεν —— Γόργος "Agios. om. M Pa R | Pacd Ag Vb M, οὐκ ἔτι cett. edd. Lab Va, 
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5 y 


ἐν ὄρει τῷ Λυχαίῳ᾽ προελϑὼν δὲ ὁ ποταμὸς 5 


Εἰσὶ 


διὰ τῆς ᾿Αρχάδων χαὶ ἐπιστρέψας αὖδις ἐς τὴν Μεσσηνίαν δρίζει τὰ ἐπὶ 


δὲ αἱ πηγαὶ τῆς Νέδας 


’ c 


ϑαλάσσῃ Μεσσηνίοις xoi ᾿Ηλείοις τὴν Y. τότε δὲ oi μὲν τοὺς αἶγας τοὺς 
ἄρσενας ἐδεδοίκεσαν μὴ πίνωσιν ἀπὸ τὴς Νέδας᾽ τοῖς δὲ ἄρα ὃ δαίμων προ- 
δεσήμαινε τοιόνδε. τὸ δένδρον τὸν ἐρινεόν εἰσιν “᾿λλήνων οἱ καλοῦσιν ὀλύνϑην, 
Μεσσήνιοι δὲ αὐτοὶ τράγον. τότε οὖν πρὸς τῇ Νέδα πεφυχὼς ἐρινεὸς οὐκ 
&c εὐϑὺ e XO y * € e ΞΕ Δ Ν es “ὃ Ὑ T 
ηὔξητο, ἀλλὰ ἔς τε τὸ ῥεῦμα ἐπέστρεφε xo τοῦ ὕδατος ἄκροις τοῖς 
φύλλοις ἐπέψαυε. Θεασάμενος δὲ ὁ μάντις Θέοχλος συνεβάλετο ὡς τὸν 8 
Á * / 5 hd / c^ € /, ^ 5 ΙΝ es ^ 
τράγον τὸν πίνοντα Ex τὴς Νέδας προεῖπεν ἣ lluO(a τὸν ἐρινεὸν τοῦτον xo 
10 ὡς ἤδη Μεσσηνίοις Tet τὸ χρεών᾽ xol ἐς μὲν τοὺς ἄλλους εἶχεν ἐν ἀπορ- 
΄ 5 ὕ Ν / * b] * » ^ 2 7 c cS 
ρήτῳ; Αριστομένην δὲ πρός ve τὸν ἐρινεὸν ἤγαγε xol ἀνεδίδασχεν ὡς τῆς 
σωτηρίας ἐξήχοι σφίσιν ὃ χρόνος. ᾿Αριστομένης δὲ ἔχειν οὕτω πείϑεται καὶ 
ἀναβολὴν οὐκέτι εἶναί σφισι, προενοήσατο δὲ xoi ἐκ τῶν παρόντων᾽ 2. χαί, 4 
ἣν γάρ τι ἐν ἀπορρήτῳ τοῖς Μεσσηνίοις, ἔμελλε δὲ ἀφανισϑὲν ὑποβρύχιον 
1575» Μεσσήνην χρύψειν τὸν πάντα αἰῶνα, φυλαχϑὲν δὲ οἱ Λύχου τοῦ [Πανδί- 
ονος χρησμοὶ Μεσσηνίοις ἔλεγον χρόνῳ ποτὲ ἀνασώσεσϑαι τὴν χώραν, τοῦτο 
δὴ ὁ ᾿Αριστομένης, ἅτε ἐπιστάμενος τοὺς χρησμούς, ἐπεὶ νὺξ ἐγίνετο ἐκόμιζε" 
παροιγενόμενος δὲ ἔνϑα τῆς ᾿Ιϑώμης ἦν τὸ ἐρημότατον, χατώρυξεν ἐς ᾿Ιδϑώμην 
τὸ ὄρος, καὶ Δία ᾿Ιϑώμην ἔχοντα xoà ϑεοὺς οἱ Μεσσηνίους ἐς ἐκεῖνο ἔσωζον 
20 φύλακας μεῖναι τῆς παραχαταϑύήχκης αἰτούμενος, μηδὲ ἐπὶ Λαχεδαιμονίοις 


ποιῆσαι τὴν μόνην χκαϑόδου Μεσσηνίοις ἐλπίδα. 9. Μετὰ δὲ τοῦτο τοῖς ὅ 


τοῦτο δὴ 6 ἀριστομένης. — post ἔχειν et 
post ἀφανισδὲν B addere vult μὲν. 13. 


1. τῆς δὲ νέδας Va. 4. ἄρρενας Vab La 
R edd. praeter B SW D, qui cum M Ag 


Lb cod. Phral. Pacd (Pa per corr. ex ἄρνας) 
Scribunt ἄρσενας. — 7j δαίμων Ag. 5. ἐσή- 
μαινε Va M. — τὸ (supra lin. óy) ἐριν. M. 
— ὄλυνδον edd. ante B, ὀλύνϑδον Vb P2, in 
hoc xv sup. ov, ὀλύνδην cett. edd. Pcd 
Va Ag Lab R, in hoc o sup. ἡ, ὄλυνδην M. 
6. τράχον Lb. — τό τὲ οὖν Vb. — m&qQuxóc 
Ag Pd Vab, ἐρνεὸς A, εἰρηνεὸς La. — ὃ οὐκ 
Pc. 7. ἐς om. Va Lb, in R est sup. lin. 
— ἤρξατο Vb, ηὔξητο Lab Pa, ηὔξετο rell. 
8. φίλοις La. -- ἔψαυε S, ἔψαυεν M. — 
συνεβάλετο manu prima, La (per correct. 
συνεβάλλετο), voluit B, scribunt SW D Sch, 
συνεβάλλετο cett. edd. codd. 10. ἐν in Pa 
sup.lin. 11. ἀριστομένη Va, ἀριστομένει M. 
12. &E(xe&, supra lin. οι, M. — 6 χρόνος 
—— εἶναί σφισι om, M R, hic addit omissa 
in marg., ἔχειν om. La. — verba δὲ ἔχειν 
—— εἶναί σφισι idem repetit infra post 


σφισιν edd. ante S, Vb. — δὲ om. AX K FF, 
est in cett, edd. codd. 15. τοῦ in Pa sup. 
lin. — πανδίωνος R Vab Pa. 16. χρησμὸς 


M. --- Μεσσηνίοις scripsi, Μεσσηνίους codd. 
edd., de medio ἀνασώζομαι cf. Her. III 140. 
Luc. vit. auct. 22. — ἀνασώσασδϑαι Va La. 


17. ἐγίνετο Vb La, in M ἐγίγνετο per corr. 
ex ἔτι γίγνετο, ἐγίγνετο rell. 19. διὰ ἰδώμην 
Lb. --- μεσσηνίους ἐχεῖνο ἔσωζε (ἔσωζεν Pd 
Ag) M Ped Ag Va Lb R, in hoc ἐς sup. 
lin., μεσσ. ἐκείνῳ ἔσωζον La, μεσσ. ἐς ἐκεῖνο 
ἔσωζον Pa Vb edd. 30. ἡγούμενος edd. 
ante D codd., εὐχόμενος Valck. MS., probat 
Kays. 1. l. 1084, αἰτούμενος D Sch auctore 
B, cf. V 18, 1. — - ἐπὶ Λακεδαιμονίους B 
SW Pacd Ag Va Lb, in Pa ot sup. ous, 
ἐπὶ Λακεδαιμονίοις edd. rell. La Vb R. 
91. χαϑόλου edd. ante C codd., χαϑόδου 
cett. edd. ex emend. K, quae etiam Facio 
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Μεσσηνίοις ἤρχετο, χαϑὸ xoi Τρωσὶν ἔτι πρότερον, γίνεσϑαι xoxà ἀπὸ wo 


χείας. ἐπεκράτουν μὲν αὐτοὶ τοῦ τε ὄρους xoà τοῦ πρὸς τὴν Εἰἴραν ἄχρι 


τῆς Νέδας, ἦσαν δὲ οἰκήσεις καὶ ἔξω πυλῶν ἐνίοις. αὐτόμολος δὲ ἐς αὐτοὺς 
ix τῆς Λαχωνικὴς ἄλλος μὲν ἀφίκετο οὐδείς, οἰκέτης δὲ ᾿Εμπεράμου βουχόλος 


ἐλαύνων τοῦ δεσπότου τὰς βοῦς᾽ 6 δὲ ᾿μπέραμιος ἦν ἀνὴρ ἐν Σπάρτῃ δόχιμος. 5 


€ 


Θ οὗτος ὃ βουχόλος ἔνεμεν οὐ πόρρω τῆς Νέδας. ἀνδρὸς οὖν τῶν Μεσσηνίων 


τῶν οὐχ ἐντὸς τείχους ἐχόντων οἴκησιν γυναῖκα εἴδεν ἐφ᾽ ὕδωρ ἐλϑοῦσαν᾽ 


LJ 


ἐρασδϑεὶς δὲ διαλεχϑῆναί ve ἐτόλμησε, xol δοὺς δῶρα συγγίνεται. χαὶ ἀπὸ 


Ν y 


τούτου τὸν ἄνδρα παρεφύλασσεν αὐτῆς, ὁπότε ἀποχωρήσειεν ἐς τὴν φρουράν. 
ἀνὰ μέρος δὲ τοῖς Μεσσηνίοις τῆς ἀκροπόλεως ἐπήγετο Y, φυλακή᾽ ταύτῃ 10 
γὰρ τοὺς πολεμίους μάλιστα ἐδεδοίκεσαν (νὴ ὑπερβῶσιν αὐτοῖς ἐς τὴν πόλιν. 
ὁπότε οὖν οὗτος ἀποχωρήσεις, τηνικαῦτα ὃ βουκόλος ἐφοίτα παρὰ τὴν γυναῖκα. 


χαί ποτε ἔτυγε σὺν ἄλλοις ἐς ἐχεῖνον περοιήχουσα ἐν τὴ νυχτὶ ἣ QUAOXf 
τ y - Ξ ς i Y) [2) τὴ Y) Ἢ Yl. 


e] 


ἔτυχε δὲ καὶ ὕειν πολλῷ τὸν OcÓv. xoi ἐχλείπουσιν οἱ Μεσσήνιοι τὴν φρου- 


ρᾶν᾽ 


5 


^ ^ σ 5 , E » / 5 DJ 5 DJ : / 
τὸ γὰρ ὕδωρ ἐβιάζετο coc ἀϑρόον ἐκ τοῦ οὐρανοῦ χαταχεόμινον, 


οὔτε ἐπάλξεων ἐνῳχοδομιημένων οὔτε πύργων ὑπὸ σπουδὴς τοῦ τειχισμοῦ, 


xoi ἅμα οὐδὲ χινήσεσϑαι τοὺς Λαχεδαιμονίους ἤλπιζον ἐν ἀσελήνῳ νυχτὶ xod. 


οὕτω χειμερίῳ. 


᾿Αριστομένης δὲ οὐ πολλαὶς πρότερον ἡμέραις Κεφαλλῆνα 


Ὑ € es c^, N 5 , 5 N nic € 7. 5 / € / 
ἔμπορον, ἑαυτῷ ξένον xoà ἐσάγοντα ἐς τὴν Εἵραν ὁπόσων ἐδέοντο, ἑαλωχότα 


ὑπὸ Λαχεδαιμιονίων χαὶ τοξοτῶν ᾿Απτεραίων, ὧν ἦρχεν υὐρύαλος Σπαρτιάτης, 20 


τοῦτον τὸν Κεφαλλῆνα * ἀφαιρούμιενος ἐκεῖνον μὲν καὶ τὰ χρήματα ὁπόσα ἦγεν 


arridet. 1. ἔτει Vb. γίγνεσθαι codd. 
edd. ante SW, γίνεσδϑαι SW D Sch. — 


περιοίκουσαις ΝῸ La Pa, ἄλλαις et περιοί- 
χουσαι, c sup. α΄, R. — ἡ addunt B SW 


xxi pro καλὰ M, unde κακὸ καὶ coni. F, | D Sch. — uXax: Lab Va R. 14. xai 
χαχὸν pro χακὰ voluit Porson. — μοιχίας | ante ὕειν om. AXKF Vb La Pa, est in 
Pe." 93. post αὐτοὶ in edds'ante "C οοαά. cett. edd Ροά ΜΝ ὃ᾿Ὀ. --- τὸ πολλῷ 


ἐπεὶ ἐχράτουν, quod utpote e 


praecedenti ἐπεχράτουν enatum putat delen- 


sequitur 


dum F, quem sequuntur B SW D Sch, αὐτοὶ 
ἔτι τοῦ C S, ἐπεὶ ἐχρατοῦντο coni. C. — 
5. ἐμπέρασμος Pa 
La, ἐμπεράμος Pc. — ἀνὴρ τῶν ἐν Va. 
4. γυναῖχαν La. 8. τε om. edd. ante B 
R Pa Vb Lab M, est in cett. edd. Pcd Ag. 
— συγγίγνεται Ag Pac, συγγείνεται, expuncto 
£&, Vb. 9. ἀποχωρήσει M Pd Lb Vn Va, 
ἀποχωρήση Vb, ἀποφρουρήσει Pc, ἀποχωρή- 
codd. cett. 10. pro ἐπήγετο 
Coraes mavult ἐποιεῖτο, ἐτηρεῖτο vel ἐγίνετο, 


πρὸς τῇ Etpa coni. S. 


σειεν edd. 


C πολὺ. 16. φχοδομημένων Pa Vb R edd. 
ante B, φχωδομημ. La, ἐπωχοδομημένων, 
ν sup. m, Va, ἐνῳχοδομημένων cett. edd. 
M Ped Ag Lb. 17. χαὶ ἅμα δὲ Vb. — 
οὖ, δὲ sup. lin., R. — ἀσελίνων La, ἀσελίνῳ 
R. 18. πολλῷ Va. — pro πρότερον, quod 
est in edd. La Va et ad marg. R Pa, ὕστερον 
legitur in Lb M Pacd Ag ἃ Vnu:Vb) 
— χεφαλῆνα La Pa M Vab R, hoc loco et 
aliquot lineis post. 19. ὁπόσον Vb. 20. ὧν 
om. Va. --- εὐρύολος Pcd Lb, εὐρύοχλος Ag, 
in Vb εὐρύωλος esse videtur, sic est in R 
M La Pa, in hoc corr. in εὐρύαλος, Va 


Frazer coni. ἐπέκειτο. — ἡ φυλὴ Pc. 11. | εὐρύαλος. 321. σφᾶς ἀφαιρούμενος Herw., 
ὑπερβᾶσιν La. 13. μὲν ante σὺν ins. B SW, | lacunam indicavi, excidit obiectum. — 
abest a codd. edd. cett, --- ἄλλαις et καὶ ante τὰ yp. om. Ag. --- ὁπόσα εἶεν Va. 
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ἀπέσωσεν, αὐτὸς δὲ ἐτέτρωτο καὶ οὐκ ἐδύνατο ἐπιφοιτᾶν τοὺς φυλάσσουσι, 
χαϑάπερ εἰώϑει. τοῦτο μάλιστα αἴτιον ἐγένετο ἐκλειφϑῆναι τὴν ἀχρόπολιν. 
τῶν τε δὴ ἄλλων ἕχαστος ἀνεχώρησεν ἀπὸ τῆς φρουρᾶς καὶ τῆς ὑπὸ τοῦ 9 
βουκόλου μιοιχευομένης ὁ ἀνήρ. ἣ δὲ τηνικαῦτα ἔνδον εἶχε τὸν βουκόλον 
5 αἰσϑάνεταί τε τοῦ ἀνδρὸς ἐπιόντος xoà αὐτίκα ὡς τάχους εἶχεν ἀποχρύπτει 
τὸν ἄνθρωπον. ἐσελθόντα δὲ τὸν ἄνδρα ἐφιλοφρονεῖτο ὡς οὔπω πρότερον, 
^ » L4 ᾽ [/4 DER, o € Ν » » 5 ^ » 
xoà ἠρώτα xaO ἥν τινα αἰτίαν ἥκοι. ὃ δὲ οὔτε μοιχευομένην εἰδὼς οὔτε 
ἔνδον ὄντα τὸν βουκόλον ἐχρῆτο τῷ ἀληϑεῖ λόγῳ, καὶ αὐτός τε διὰ τοῦ 


y S Ufo) N c9 Y σ Ὑ 2 Z * 
ὄμβρου τὸ βίαιον xoà τῶν ἄλλων ἕκαστον ἔφασχεν ἀπολελοιπέναι τὴν φρου- 


ιοράν. ἐπηκροᾶτο δὲ λέγοντος ὁ βουχόλος, xol ὡς ἀκριβῶς ἐπύϑετο ἕχαστα, 10 
αὖϑις ἐκ τῶν Μεσσηνίων ἐς τοὺς Λακεδαιμονίους ἀφίκετο αὐτόμολος. Λαχε- 


δαιμονίοις δὲ οἱ μὲν βασιλεῖς ἀπὸ στρατοπέδου τηνικαῦτα ἀπῆσαν, πολε- 
pxpyüv δὲ τότε ᾿μπέραμος ὃ τοῦ βουκόλου δεσπότης προσεχάϑητο τῇ Eoo. 
ἀφικόμενος οὖν ἐς τοῦτον πρῶτα μὲν τὸ ἐπὶ τῷ δρασμῷ παρῃτεῖτο ἁμάρτημα, 
16 δεύτερα δὲ ἀνεδίδασχεν ὡς τὴν ραν ἐν τῷ παρόντι μάλιστα αἱρήσουσιν, 

αὐτὰ ἕκαστα ὁπόσα ἤσϑετο τοῦ Μεσσηνίου διηγούμενος. 
XXI. Ἔδοξέ τε δὴ λέγειν πιστὰ καὶ ἡγεῖτο Εμπεράμῳ καὶ τοῖς Σπαρ- 


ς 


τιάταις. ἦν δὲ 1| πορεία χαλεπή σφισιν ἅτε ἐν σκότῳ χαὶ οὐχ ἀνιέντος τοῦ 


δετοῦ ὅμως δὲ ὑπὸ προϑυμίας ἥνυσαν, καὶ ὡς κατὰ τὴν ἀχρόπολιν τῆς Etoxc 
20 ἐγένοντο, ὑπερέβαινον χλίμαχκάς τε προστιϑέντες wo ὅτῳ τις ἐδύνατο ἄλλῳ 
τρόπῳ. Τοῖς δὲ Μεσσηνίοις παρείχετο μὲν τοῦ παρόντος χαχοῦ χαὶ ἄλλα 
αἴσϑησιν, μάλιστα δὲ οἱ κύνες οὐ χατὰ τὰ εἰωϑότα δλαχτοῦντες, ἀλλὰ δυν- 
ἐχεστέρα χαὶ βιαιοτέρα τῇ χραυγὴ χρώμενοι. γνόντες οὖν τὸν ὕστατον ὁμοῦ 


χαὶ ἀναγχαιότατον σφᾶς ἀγῶνα ἐπειληφότα, οὐδὲ τὰ ὅπλα ἅπαντα ἀνελάμ.- 


1. φυλάττουσιν Ag. 4. ó δὲ vit. typ. in | Lb, τῷ ἐπιδρασμῷ La. 16. ὡς αὐτὰ Lb. 
Smai. — ἐς ἔνδον Pcd. — εἶχεν ἔνδον Vb. 


5. αἰσδάνεσδαν Pd Ag. — τε om. Pd Va. 


— ἕκαστος Vb. 


17. ἐμπεράμπῳ Ag. 18. δὲ ἀπορία Lb 


— ὡς τάχος εἶχε τὸν βουχόλον dmoxp. τ. 
ἄνδν (expunct. τὸν βουκόλον) Va. 6. οὕτω 
La. ^". uc?" ἥντινα M Va Lb R, in hoc 
χὰ sup. με. — fixe Va, sup. lin. o. — 
με μοιχευομένην M, μοιχευομένην edd. ante 
B Vb La Pa R, probat Kays. 1. L, μεμοιχευ- 
μένην cett. edd. Pcd Ag Lb Va Vm. 
9. ἔφασκεν om. Va. 10. ἐπικροᾶτο Vb La 
R. 11. λακχεδαιμόνιοι δὲ Va. 12. ἀπήεσαν 
codd. edd. ante B, ἀπῇσαν cett. edd. ex 
coni. B. 13. τε pro δὲ Va. --- προεκάϑητο 
edd. ante C codd., προσεκάϑητο ex emend. 
Sylb. edd. cett. 14. τῷ ἐπὶ τῷ R Pa Vb 


M Va R, in hoc ἃ expunct. et ἡ sup. lin., 
f, πορία La Pa. --- σφίσιν χαλεπή σφισιν 
Va, prius σφίσιν expunct. — καὶ ante οὐχ 
om. Va. 20. ἐγένοντο La, ut voluit Coraes, 
SW D Sch, ἐγίγνοντο M Va Lb R Pa, 
ἐγίνοντο rell. edd. Ped Vb. — ὑπερέβαινόν 
τε χλίμακάς τε προτιϑέντες Va. — καὶ ὅσῳ 
Lb. — δύναιτο Sch MS. — ἄλλο La. 22. δὲ 
ante οἱ om. Ag. — ὁμοῦ ὑλαχτοῦντες, ὁμοῦ 
expunct, R. 23. βιοαιτέρα Va. — γνῶντες, 
ov sup. ov, R. 24. ἅπαντα codd. edd., 


ἅπαντες coni. Cor., probat Kays. 1. Ll. 
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βανον, ἀλλ᾽ ὅτῳ προχείρῳ μάλιστα ἐντύχοι τις, ἁρπάζοντες ἤμυνον τὴ πατρίδι, 
8 ἣ μόνη σφίσιν ἐλείπετο ἐκ τὴς Μεσσηνίας πάσης. Πρῶτοι δὲ ἤσϑοντο ἔνδον 
τῶν πολεμίων ὄντων xol ἐβοήϑουν ἐπ’ αὐτοὺς πρῶτοι, Γόργος τε δ᾽ Αριστο- 
μένους καὶ ᾿Αριστομένης αὐτὸς Θέοχλός τε ὁ μάντις καὶ Μάντικλος 6 Θεόχλου, 
σὺν δὲ αὐτοὶς ᾿ὐὐεργετίδας ἀνὴρ xoà ἄλλως ἐν Μεσσήνη τιμώμενος xoà διὰ δ 
τὴν γυναῖκα ἐπὶ πλέον ἀξιώματος ἥχων᾽ ἀδελφὴν γὰρ εἶχεν ᾿Αριστομένους 
“Αγναγόραν. τότε δὲ οἱ μὲν ἄλλοι συνιέντες ὡς ἐν διχτύοις εἰσὶν ἐσχημένοι; 
8 ὅμως καὶ ἐκ τῶν παρόντων εἶχόν τινα ἔλπίδα᾽ 2. ᾿Αριστομένης δὲ xoi ὃ 
μάντις ἠπίσταντο μὲν οὐδεμίαν ἔτι ἀναβολὴν ὀλέϑρου Μεσσηνίοις οὖσαν, ἅτε 
εἰδότες xol τὸν χρησμὸν ὃν ἡἠνίξατο ἐς τὸν τράγον ἣ [[υϑία, ἐπέχρυπτον δὲ 10 
οὐδὲν ἧσσον, xoà ἣν σφισιν ἐς τοὺς ἄλλους ἀπόρρητον. ἐπιόντες δὲ τὴν 
πόλιν σπουδὴ xol ἐπὶ πάντας ἐρχόμενοι τοῖς τε ἐντυγχάνουσιν, ὁπότε αἰσϑά- 
γοιντο ὄντας Μεσσηνίους, παρεκελεύοντο ἄνδρας ἀγαϑοὺς εἶναι χαὶ ἐκ τῶν 
4 οἰχιῶν ἀνεχάλουν τοὺς ἔτι ὑπολειπομένους. 39. Ἔν μὲν δὴ νυχτὶ οὐδὲν ἄξιον 
ἐπράχϑη λόγου παρ᾽ οὐδετέρων᾽ τοῖς μὲν γὰρ ἣ ἀπειρία τῶν τόπων xo ἣ 15 
τόλμα τοῦ ᾿Αριστομένους παρεῖχε μελλησμόν, τοῖς δὲ Μεσσηνίοις οὔτε παρὰ 
τῶν στρατηγῶν σύνϑημα ἐγεγόνει. φϑάνοντας εἰληφέναι, τάς τε δᾶδας T| εἴ 
bv λαμπτῆρα ἀλλοῖον ἅψαιτό τις, ὕων ἂν ἐσβέννυεν ὁ ϑεός. "Eme? δὲ 
ἡμέρα τε ἦν xoi ἀλλήλους χαϑορᾶν ἐδύναντο, ἐνταῦϑα. ᾿Αριστομένης καὶ 
Θέοχλος ἐπειρῶντο ἐς πᾶσαν ἀπόνοιαν προάγειν τοὺς Μεσσηνίους, ἄλλα τε 90 
ὁπόσα εἰκὸς ἣν διδάσχοντες xoà Σμυρναίων τὰ τολμήματα ἀναμιμνήσκοντες, 
ὡς ᾿Ιώνων μοῖρα ὄντες 1 ύγην τὸν Δασχύλου xoà Λυδοὺς ἔχοντας σφῶν τὴν 
θπόλιν ὑπὸ ἀρετῆς καὶ προϑυμίας ἐχβάλοιεν. 4. Οἱ Μεσσήνιοι δὲ ἀκούοντες 
ἀπονοίας τε ἐνεπίμπλαντο xo συνιστάμενοι χαϑ' ὁπόσους ἕκαστοι τύχοιεν, 


P] 


ἐφέροντο ἐς τοὺς Λαχεδαιμονίους. ὥρμησαν δὲ xoi γυναῖχες τῷ χεράμιῳ 25 


xoi ὅτῳ δύναιτο ἑχάστη τοὺς πολεμίους βάλλειν. Τοῦτο μὲν δὴ μὴ δρᾶσαι 


edd. ante B, R Vb La Pa, est in cett. edd. 
Pcd Ag Va M Lb. 16. μελησμὸν La Va. 


p. 1085, fort. recte. 
codd. — edd. 


1. τύχοι edd. ante 


C, ἐντύχοι cett., voluit 


Sylb. 2. ἁπάσης Vb. 4. ὁ Μάντ. edd. 
ante S, cett. edd. om. articulum cum codd. 
— μάντοχλος codd. 5. δὲ om. La. ἢ. ἄγνα- 
γόραν A codd. — ἐν om. M Va Lab R 
(in La R est sup. vers.). 9. ἠπίστατο Va. 


Lb, in R ἃ expunct. et € sup. lin. 11. ἧσσον 
καὶ ἣν om. M R, in hoc addit. ad marg. 
— περιιόντες Herw., at cf. Thuc. VII 48, 1. 
12. xci ante ἐπὶ om. La. —  «& om. Va. 
— αἰσθάνοιτο. M. 14. οἰχειῶν Vb. — 
οὐδὲν ἐπράχϑη ἄξιον λόγου Va. 15. τοῦ om. 


| 
— ὀλόδρου Vb. 10. ἀπέκρυπτον Va M R 


17. verba g9&vovvag εἰληφέναι Frazero de- 


lenda videntur. — χεΐ τινὰ vult Porson. 
18. ἀλλ᾽ οἷον Pacd Lab M Vab R. — 
ἅψαι voluit Porson. —  &v om. La Pa. 
929. ἰόνων La. —- xat χε δ᾽ (δ expunct.) 
λυδοῦς Vb, καὶ xai λυδοὺς Pa. — ἔχοντα 
A M.. 93. ὑπ᾽ ἀρ. Va.. --- ἐχβάλλοιεν Ag. 


Pacd Va.M (ἐπιβάλλοιεν sec. exc. SW) 
Lab R, ἐχβάλοιεν Vb. --- ἀκούσαντες La. 
24. ἀπονοίας ἐπίμπλαντο Μ R, τε ἐν ΚΕ δά. 
marg., ἐνεπίμπλαντο cett. codd. D Sch, 
ἐνεπίπλαντο cett. edd. 98. [τῷ] κεράμῳ. 
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σφᾶς μηδὲ ἐπιβῆναι τῶν τεγῶν τοῦ ὄμβρου τὸ βίαιον ἐπεχώλυε᾽ λαβεῖν δὲ 
ὅπλα. ἐτόλμησαν xoà τοῖς ἀνδράσιν ἐπὶ πλέον αὗται τὴν τόλμαν ἐξῆφαν, 
ὁπότε χαὶ τὰς γυναῖκας ἑώρων προτιμώσας συναπολέσϑαι τῇ πατρίδι ἢ ἀχϑῆ- 
ναι δούλας ἐς Λαχεδαίμονα, ὥστε x&v παρελθεῖν ἐδυνήϑησαν τὸ πεπρωμένον. 
ἀλλὰ ὃ ϑεὸς τὸ ὕδωρ ἐπήγαγεν ἀϑρόον μᾶλλον μετὰ ἰσχυροῦ τῶν βροντῶν T 
τοῦ ψόφου xoi τοὺς ὀφθαλμοὺς αὐτῶν ἐναντίαις ταῖς ἀστραπαὶς ἐξέπλησσε. 
Τοῖς δὲ Λακεδαιμονίοις ταῦτα πάντα παρίστη φρόνημιοι, wo αὐτὸν ἀμύνειν 
σφίσιν ἔφασαν τὸν ϑεόν. xai, ἤστραπτε γὰρ τούτοις χατὰ δεξιά, ἀπέφαινεν 
"Ex«c ὃ μάντις ὡς αἴσιον εἴη τὸ σημεῖον. D. Οὗτος δὲ καὶ στρατήγημα 8 
10 ἐξεῦρε τοιόνδε. ἀριϑμῷᾷ xoi πολὺ οἱ Λακεδαιμόνιοι περιῆσαν᾽ ἅτε δὲ οὐχ 
ἐν εὐρυχωρία σφίσιν οὐδὲ χατὰ σύνταγμα [ἐγ]γινομένης τὴς μάχης, ἄλλων 
δὲ ἐν ἄλλῳ τῆς πόλεως ποιουμένων τὸν ἀγῶνα, ἀχρείους ἀπὸ ἑχάστης τάξεως 
συνέβαινεν εἶναι τοὺς τελευταίους. τούτους ἐκέλευεν ἀποχωρήσαντας ἐς τὸ 
στρατόπεδον σιτίων μεταλαβεῖν χαὶ ὕπνου, xoà αὔϑις πρὸ ἑσπέρας ἥκειν τοῖς 
15 ὑπομένουσιν αὐτῶν διοϊδεξομένους τὸν πόνον. Ὁ. Καὶ οἱ μὲν ἀναπαυόμινοί 9 
τε χαὶ ἀνὰ μέρος μαχόμενοι μᾶλλον ἀντήρχουν, τοῖς δὲ Μεσσηνίοις παντα- 


χόϑεν παρίστατο ἀπορία᾽ queo ἡμέραν γὰρ ἀεὶ καὶ νύκτα συνεχῶς οἱ αὐτοὶ 


ἡμύνοντο. τρίτη ἤδη ἡμέρα ἦν, καὶ ἥ ve ἀϊπνία xoà ἐκ τοῦ οὐρανοῦ τό 


σ Y ζω 5 , D [44 * ἈΝ € /, 5) P4 , 
τε ὕδωρ καὶ ῥῖγος ἐπίεζε σφᾶς, ὅ τε λιμὸς χαὶ Y, δίψα ἐπέκειτο. μάλιστα 
€ D » L7; /, ἊΝ c /, e , » , 
20 δὲ αἱ γυναϊχες ἀηϑεία τε πολέμου xo vij cuveysía τῆς ταλαιπωρίας ἀπειρή- 
χεσαν. {. []αραστὰς οὖν ὃ μάντις Θέοκλος πρὸς ᾿Αριστομένην εἶπε᾽ τί μάτην 10 


τόνὸς ἔχεις τὸν πόνον; ἁλῶναι Μεσσήνην πάντως ἐστὶ πεπρωμιένον, συμφορὰν 


οἵ 119, 8. TV. 29, ὅ. 1. ἀπεκώλυς Cor. 
2. ἐξῆψαι La. 8. προτιμούσας Vb. 4. δούλαι 


ἐς La. --- ἐδυνήϑησαν edd. inde a B Pcd 
Ag, ἠδυνήϑησαν rell. 8. ἄλλον pro μᾶλλον 
Lb. — βροτῶν, ov super o, M. 6. τοῦ om. 


S M Va. — φόγου, q super y, Ag. — 
ἐναντία Μ Va. 
Ag, ἐξέπλησσε cett. codd, SW D Sch, 
ἐξέπληττε edd. cett. ἢ. παρήστει Ag. 8. 
καταδεξιὰ Va; 9. "Exovog edd. ante B M, 
marg. Pa, ἑκὰς Vab Lab Pacd R, "Exac 
cett. edd. Ag. 10. ἄρ. μὲν καὶ πολὺ vel 
ἄρ. μὲν κατὰ πολὺ coni. Coraes. 11. éyywo- 
μένης edd. codd., inclusi ἐγ. — τῆς χώρας 
μάχης Vb, expunct. χώρας. 12. ἐν om. 
edd. ante B cum Pad La Vab M R, ἄλλῃ 


C S, ut Sylb. et K voluerunt et F probavit, 


ἐν ἄλλῳ cett. edd. Pc Ag Lb. 14. μετα- 


— ἐξέπλησε M, ἐξέπλησεν. 


βαλλεῖν La, μεταβαλεῖν Pa Ag, in M μετα- 
λαβεῖν p. corr. e μεταλαμβεῖν. --- πρὸς 
ἑσπέρας A XKF M Vb Pa Lab, ἐς ἑσπέραν 
Va, πρὸ ἑσπέρας cett. edd. Pcd Ag. 185. 
ὑπομενοῦσιν M. Pac Vab Lb R, ὑπομείνασιν 
Α Χ ΚΕ, ὑπομένουσιν cett. edd. Pd Ag La. 
— διαδεξαμένους M Va R, in hoc o sup. a. 
16. λαβόμενοι, p. sup. λ et y, sup. B, R. — 
ἀντήρουν La. 17. xa$" ἡμέραν Va. 18. 
ἤμυνον Va, ἠμύναντο Vb Pc. --- τρίτην 
ἠμύνοντο. ἤδη τε ἡμέρα ἣν codd. edd., 
dedi locum e Sch coniectura Kaysero 
Jb. f. Ph. LXX p. 427 probata. — ὅ τε 
pro 54 τε Ag. 19. post ὕδωρ om. La τε, 


ante ῥῖγος inseri τὸ iubet Sch MS., cf. ad 


.V 14, 3. — ῥίγος M Pd. — ἐπέπειτο M 


ἐπέπειστο Lb. 
μεσσηνίην — Vb. 


R, in hoc.x .sup. m, 
20. ἀνία Vb. 22. 


11 πάντα γε χρόνον γαίροντες χαρπώσεσϑε τὰ Μεσσηνίων. 


12 


[o9] 
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δὲ τὴν ἐν ὀφϑαλμοῖς πάλαι τε ἡμῖν προεσήμαινεν dj HMoO(o xoà ἔναγχος ὃ 
ἐρινεὸς ἔδειξεν. ἐμοὶ μὲν οὖν ὃ ϑεὸς αὐτῷ κοινὴν πρὸς τὴν πατρίδα ἐπά- 
Ys τὴν τελευτήν᾽ σὺ δὲ σώζειν μέν, ὡς δυνάμεως ἥχεις, Μεσσηνίους, σώζειν 
δὲ xol σαυτόν. ᾿Κὑπεὶ δὲ εἶπε πρὸς τοῦτον, ἐπὶ τοὺς πολεμίους ἔϑει᾽ καί 
οἱ xoà ἐς τοὺς Λαχεδαιμιονίους ἔπεισιν ἐχβοῆσαι τοσόνδε᾽ XXX οὔ τοι τὸν ὅ 


Μετὰ τοῦτο τοῖς 
2 * Y L4 bY PY ^ 

χαϑ' αὑτὸν ἀνϑθεστηχόσιν ἐμπεσὼν ἐκείνους ve ἔχτεινε καὶ αὐτὸς ἐτιτρώσχετο, 

προεμπλήσας δὲ τὸν ϑυμὸν τῷ φόνῳ τῶν ἐχϑρῶν ἀφίησι τὴν φυχήν. 

8. ᾿Αριστομένης δὲ ἀπὸ τῆς μάχης ὀπίσω τοὺς Μεσσηνίους ἀνεχάλει, πλὴν 


ὅσοι χατὰ ἀνδραγαθίαν αὐτῶν προεμάχοντο᾽ τούτους δὲ six χατὰ χώραν 10 


μένειν. τοῖς δὲ λοιποῖς προσέταξε τὰς γυνοαϊχας καὶ τὰ τέχνα ἐντὸς τῆς 


τάξεως ἔχοντας ἐπαχολουϑεῖν, ἥπερ ἂν αὐτὸς παρέχηται διέξοδον. καὶ τού- 


b eS 74 ΄ ^ A DN. » . » ΕἸΠΕ 
τῶν μὲν τοῖς τελευταίοις 1 όργον xol Μάντικλον ἐπέστησεν ἄρχοντας αὑτὸς 


^ 


δὲ ἀναδραμὼν ἐς τοὺς 


e 


προτεταγμένους, τὴς ve κεφαλῆς τῷ νεύματι καὶ τοῦ 
δόρατος τῇ χινήσει δῆλος ἣν διέξοδόν τὸ αἰτούμενος χαὶ ἀποχωρεῖν ἤδη 1ὅ 


βεβουλευμένος. ᾿Εμπεράμῳ 


[I 


χαὶ Σπαρτιατῶν τοῖς παροῦσι διεῖναι 


τοὺς Μεσσηνίους ἤρεσχε, μηδὲ λυσσῶντας ἀνδρώπους καὶ ἐς τὸ ἔσχατον ἄπο- 


νοίας ἥχοντας ἐξαγριᾶναι πέρα᾽ χαὶ ἅμα οὕτω σφᾶς ποιεῖν “κας ὃ μάντις 


΄, 


ἐχέλευεν. 


XXII. Οἱ δὲ ᾿Αρκάδες παραυτίκα τε τὴν κατάληψιν ἐπυνθάνοντο τῆς 20 


5 ’ Ν 


Εἵρας xoà αὐτίκα τὸν ᾿Αριστοχράτην ἐκέλευον σφᾶς ἄγειν ὡς T, σώσοντας 


Ν 


Μεσσηνίους ἢ σὺν αὐτοῖς ἀπολουμένους. ὃ δὲ ἅτε ἐκ τὴς Λακεδαίμονος δε- 


δεγμένος δῶρα οὔτε ἄγειν ἤϑελεν εἰδέναι τε ἔφασχεν οὐδένα ἔτι Μεσσηνίων 


σ 


ὅτῳ xo ἀμυνοῦσιν ὄντα ὑπόλοιπον. 


Ν 


τότε δὲ ὡς σαφέστερον ἠσϑιάνοντο περι- 


ἐχλείπειν τὴν Εἴραν βεβιασμιένους, αὐτοὶ μὲν περὶ τὸ ὄρος σφᾶς 2ὅ 


2. τὴν τὴ πατρίδα M. .3. σώζει μὲν La Pa. 
4. xoi αὐτὸν La. 5. εἰς Ag. — ἀλλ᾽ οὗτοι 
Va Lab R, ἀλλ᾽ οὔ τι coni. Herw. ad 8, 8. 
6. ye om. M Va, in R sup. lin. — καρπώ- 
σασῦαι Pa R La M Vab, χαρπώσεσδαι Lb 
Pcd, χαοπώσεσδε Ag edd. — τῶν poo. 
La. 8. φόνῳ, Q super w M, φόβῳ Va. 
9. 10. ἀνδραγαδία M. — 
αὐτῷ [αὑτῷ [Ὁ] προσεμάχοντο edd. ante 


δὲ οἵη. La. 


SW, codd., αὐτοῦ προεμάχοντο Coraes, αὐτῶν 
προεμάχοντο cett. edd. e coni, Camer. et 
Sylb., quam probat S, ,quorum virtus 
δὲ οἷα Vb. 12. 
παρέσχηται (expuncto c) Vb. 13. γοργὸν La. 


enituerat^ Amas. 


15. δράκοντος Va. — seq. τε om. Va. 


16. στρατιωτῶν La. — ,Placuit Emperamo 
et Spartanorum principibus* Amas., 
ἄρχουσι igitur legisse videtur, sed cf. 20, 10 
Λακεδαιμονίοις δὲ οἱ μὲν βασιλεῖς ἀπὸ 
στρατοπέδου τηνικαῦτα ἀπῆσαν. --- διένει Μ, 
διιέναι coni. F et sic habet Va, recepp. SW, 
διεῖναι rell. edd. codd. (διείναι R). 17. 
λυσῶντας Vb La Pa R. 18. "Exavog edd. 
ante B, ἑχὰς M. Vab Pacd Lab, "Exag cett. 


edd. Ag. 


91. τὸν om. Va. — ἀριστοχράτην et sup. 
lin. M. 22. ἀπολλουμένους Ag, ἀπολου- 
μένοις Va. 34. ὑπόλειπον Vb. 28. ἐχλιπεῖν 
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vo Λύκαιον ἔμελλον ὑποδέξεσϑαι, προετοιμασάμιενοι χαὶ ἐσθῆτα xo σιτία, 
ἄνδρας δὲ τῶν ἐν τέλει πέμπουσι παραμυϑεῖσϑαί τε τοὺς Μεσσηνίους xo 
ἡγεμόνας ἅμα τὴς πορείας γενέσϑαι. xoà τοὺς μέν, ὡς ἐς τὸ Λύκαιον ἀνε- 
σώϑησαν, ἐξένιζον καὶ τὰ ἄλλα εὐνοϊκῶς περιεῖπον οἱ ᾿Αρκάδες, κατανέμεειν 
δτε ἐς τὰς πόλεις ἤϑελον καὶ ἀναδάσασϑαι Ov ἐχείνους τὴν γῆν᾽ 2. ᾽Δριστο- 3 
͵7 ἊΝ e τὸ χὰ ΄ ec eu ^ * M ^ 5 ^ 
μένει δὲ ὅ τε οἶχτος διαρπαζομένης τῆς Etoxc καὶ τὸ uicoc τὸ ἐς τοὺς 


Λακεδαιμονίους βούλευμα παρίστησι τοιόνδε. [[ενταχοσίους τῶν Μεσσηνίων. 


Δ . 33 ’ c e 5 e y » » 5 Ν D] /, 

obc μάλιστα ἠπίστατο αὑτῶν ἀφειδῶς ἔχοντας, ἀποχρίνας ἀπὸ τοῦ πλήϑους, 

ἤρετο σφᾶς ἐν ἐπηκόῳ τῶν τε ἄλλων ᾿Αρχάδων χαὶ ᾿Αριστοχράτους, ἅτε. ὄντα 
Ἰοπροδότην οὐκ εἴδώς --- ἀνανδρία γὰρ xoà ὑπὸ δειλίας φυγεῖν τότε δὴ [᾿Αρι- 


/, 


στοχράτην] (ἀρχομένης) τῆς μάχης καὶ οὐ διὰ xoxo οὐδεμίαν ἐδόξαζεν αὐτόν 


— ὥστε ἐναντίον wo τούτου τοὺς πενταχοσίους ἤρετο, ci τιμωροῦντες τῇ 


7 


πατρίδι ἀποϑνήσχειν σὺν αὑτῷ ἐθέλουσι. φαμένων δὲ ἐθέλειν ἀπεγύμνου τὸ 4 
πᾶν, ὡς πάντως τῆς ἐπιούσης ἑσπέρας ἐπὶ τὴν Σπάρτην ἄγειν μέλλοι᾽ Λακχε- 
15 δαιμονίων γὰρ τότε δὴ μάλιστα ἐς τὴν Εἴραν ἀπῆσαν οἱ πολλοί, καὶ ἄλλοι 
τε ἐπεφοίτων φέροντες xoà ἄγοντες τὰ Μεσσηνίων. καὶ ἣν μὲν ἑλεῖν τὴν 
Σπάρτην xoà κατασχεῖν δυνηϑῶμιεν, ἔφασχεν ὃ ᾿Αριστομιένης, ἔστιν ἡμῖν ἀπο- 
δόντας Λαχεδαιμονίοις τὰ ἐχείνων χομίσασϑιαι τὰ οἰκεῖα ἁμαρτάνοντες δὲ 
δμοῦ ἀποθανούμεϑιά γε, μνήμης καὶ τοῖς ἔπειτα ἄξια ἐργασάμενοι. Ταῦτα ὅ 
οο εἰπόντος τῶν ᾿Αρκάδων ὅσον τριαχόσιοι μετέχειν χαὶ αὐτοὶ τοῦ τολμήματος 


» Y / Ν 5 eT ec 54», Ἀ * c * S » Do , 
ἤϑελον. xo τότε ὕεν ἐπεῖχον τῆς ἐξόδου. τὰ γὰρ ἱερὰ ἐγίνετο αὐτοῖς οὐ 


B malit. 1. λυχάϊον codd. hic et postea. | αὐτός coni. S, recepi ἀρχομένης, inclusi 
— ἔμελλεν Vb. — ὑποδέξεσϑαι scripsi cum  ᾿Αριστοχράτην, καὶ ᾿Αριστοχράτην e praeced. 
Pc, ὑποδέξασδαι cett. edd. codd. — προετι- καὶ ᾿Αριστοχράτους ortum et pro τότε ἤδη 


μασάμενοι Pd Ag La. 2. τούς τε Vb, 
παραμυδϑεῖσδαιξ τοὺς M. 3. ἅμα τῆς πορείας 
Lb Ped Ag edd. inde a B, τῆς πορείας 
ἅμα rell. codd, edd., ἅμα in La ad marg. 
(πορίας R La Pa Vb). 4. χαταμένειν AR 
codd., καταμμένειν Vb. 85. τὰ ἐς Pc. — 
δι’ delendum censuit F. -— ἐχείνην, oue 
sup. nv, Pa. 8. αὐτῶν Lb Pac, in R corr. 
in αὑτῶν. 9. ἥρετο Lb. --- ὑπηκόω Va. 
10. ἀνανδρίαν Pd. — seq. καὶ om, La. — 
δὴ scripsi, ἤδη codd. edd. — «oai ante 
᾿Αριστοχράτην om. edd. inde ἃ B cum Pcd 
Ag. — ᾿Αριστοχράτην edd. inde a B Pacd 
Vab Ag Lab, ᾿Αριστοχράτη edd. rell. M. — 
φυγεῖν τότε ἤδη (s. ἔτι) ἀρχομένης τῆς μάχης 
—— ἐδόξαζον αὐτὸν (ut c. 17, 7) aut Αρι- 


στοχράτη ἀρχομένης τῆς μάχης —— ἐδόξαζεν | 


scribendum esse τὸ περιδεὲς vel tale quid, 
coni. Kays. Z. f. A. 1848 p. 1085. 11. 
ἔδοξεν La. 19. τούτους Va. — ἥρετο Vab, 
foevo M, ἤρετο Lb. — εἰ sup. lin. in R. — 
αὐτῷ Pc. 18. ἐδέλουσι La Pa, probat Kays. 
l L, ἐθελήσουσι cett. edd. codd. (ἐδελή- 
σουσιν Ag Pd M). — ἀπεγύμνον M. 14. 
ἡμέρας Lab M R Pa, ad marg. La Pa R 
ἄλλ. ἑσπέρας. — μέλλει Ag Pd Va, μέλλοι 
«€ χαὶ ἄλλοι τε &meQ. (prius τε expunct.) 
Vb, μέλλοι τε etiam R Pa, μέλλοι edd. codd. 
cett. 15. ἀπύήεσαν mavult Sylb., confert 
IV 20, 10, ubi ἀπήεσαν traditum est. — 
ἄλλοι ἄλλοθεν ἐπ. coni. B, ,Fort. quis malit 
πολλοὶ ἢ καὶ ἄλλοδεν Em." SW. 16. ἐλϑεῖν 
Ag. 19. εἰργασμένοι Ag, εἰργασάμενοι Pd. 
21. ἐγίγνετο edd. ante D codd., ἐγίνετο D 
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χατὰ. γνώμην, 9. vij δὲ ἐπιούσῃ τό τε ἀπόρρητον ἔγνωσαν σφῶν τοὺς Λαχε- 
δαιμονίους προπεπυσμιένους xo αὐτοὶ δεύτερον ὑπὸ ᾿Αριστοχράτους προδεδο- 


΄ s ἈΝ red z , - PIE £5 , 
μένοι. Τὰ γὰρ τοῦ ᾿Αριστομένους βουλεύματα αὐτίκα 6 ᾿Αριστοχράτης 


5 ,ὕ P , Ἂς Ων 7 5 s e ἌΝ e ^ 3. , -— » 
ἐγγράψας βιβλίῳ, καὶ τὸ βιβλίον ἐπιϑεὶς τῶν olxevüv ὃν ἠπίστατο ὄντα 


, T) 


6 εὐνούστατον, παρὰ ᾿Ανάξανδρον ἀπέστελλεν ἐς Σπάρτην. ᾿Εὐπανιόντα δὲ τὸν ὅ 


οἰχέτην λοχῶσιν ἄνδρες τῶν ᾿Αρκάδων διάφοροι xol πρότερον τῷ ᾿Αριστο- 
χράτει, σχόντες δέ τι χαὶ ὕποπτον τότε ἐς αὐτόν. λοχήσαντες δὲ τόν τε 


^ 


b] ; 5 , » ^ 5 (2 
οἰκέτην ἐπανάγουσιν ἐς τοὺς ᾿Αρκάδας, x« 


Ν 


ἐπεδείχνυον ἐς τὸν δῆμον τὰ 
m ! 


^ 0-3. 


ἀντεπεσταλμένα ἐκ Λακεδαίμονος ἐπέστελλε δὲ ὁ ᾿Ανάξανδρος, φυγήν "vc 


αὐτῷ τὴν πρότερον ἀπὸ τῆς μεγάλης Τάφρου φάμενος οὐκ ἀνόνητον $x10 
Λαχεδαυμονίων γενέσϑαι, προσέσεσϑαι δέ οἱ χάριν xol τῶν ἐν τῷ παρόντι 
τ μηνυμάτων. 4. “ὡς δὲ ἀπηγγέλϑη ταῦτα ἐς ἅπαντας, αὐτοί τε τὸν ᾿Αριστο- 
χράτην (λίϑοις) ἔβαλλον οἱ ᾿Αρκάδες καὶ τοῖς Μεσσηνίοις διεκελεύοντο᾽ oi δὲ 
ἐς τὸν ᾿Αριστομένην ἀπέβλεπον. xol ὃ μὲν ἐς τὴν γὴν ἀφορῶν ἔχλαιε᾽ τὸν δὲ 
᾿Αριστοχράτην οἱ ᾿Αρχάδες χαταλιϑώσαντες τὸν μὲν τῶν ὅρων ἐχτὸς ἐκχ- 15 
βάλλουσιν ἄταφον, στήλην δὲ ἀνέϑεσαν ἐς τὸ τέμενος τοῦ Λυκαίου λέγουσαν᾽ 
Πάντως 6 χρόνος εὗρε δίκην ἀδίκῳ βασιλῆϊ, 


εὗρε δὲ Μεσσήνης σὺν Διὰ τὸν προδότην 


ῥηϊδίως. χαλεπὸν δὲ λαϑεῖν ϑεὸν ἄνδρ᾽ ἐπίορχον. 
χαῖρε Ζεῦ βασιλεῦ, xo σάω ᾿Αρχαδίαν. 90 
Sch Pd. 1. σφῶν in Va sup. vers. 2. in | cett. edd. — ἀλέξανδρος Lb, marg. La, 
προδεδομένοι syllabam ultimam in rasura et | M R Vb, ad marg. R ἀνάξανδρος, cett. 
corr. habet Lb. 3. αὐτίκα àpwz. ἔγραψε ἀνάξανδρος, ad marg Pa ἀλέξανδρος. 10. τὸν 
La. 4. βιβλίον s. βιβλίου Vb. --- βιβλίῳ | (τὸ voluit) πρότερον Porson. — τὴν post πρό- 
χαὶ τὸ om. Ag. — «() ante τῶν se inseruisse | τερὸν ins. Sch MS. — £x om. Pd Ag. 11. 


9. npo; XKB 
ex coni. Xyl, παρὰ cett. edd. codd., hoc 
valuit K-cl. Thuez IX ves. Ib 28 
IV 14, 8. 23, 1. 6. 26, 5. ---ὀ Οἀλέξανδρον 
Lb M R, ad marg. R ἀνάξανδρον. — ἀπέ- 
στεῖλεν Va. 6. πρότερον ὄντες Porson. 
4. 89 iw AXKF Pad Vab Vn M Lab, 
δὲ ἔτι Ag Pc, δέ τι cett, edd. Schneider. 
— ὑπόπτως Porson. — τε e Pd recepp. 
SW D Sch. 8. ἐπεδείκνυεν Pc. 9. ἀνταπ- 
ἐσταλμένα AXKF Vab Pa R, ἀἄντεπε- 
σταλμένα cett. edd. Pcd Ag Lb, idem 
voluerunt. F et Schaefer ad Lamb. B. p. 93, 
ἀντεπισταλμένα M, ἀπεσταλμένα La. — 
ἐπέστελλεν AXKF Vab Ag Pacd R M, 
ἐπέστελλε cett. edd. La, ἐπέβαλλε Lb. — 
τε edd. ante B codd., δὲ, e coni. Sylb. 


dicit C, at non inseruit. 


προςέσϑαι Va, προςέσται Vb La R.. 12. μηνι- 
μάτων La Pa. — ἐπηγγέλϑη M Va. 13. λίδοις 
inserui, cf. IV 29, 5. — ἔβαλον La Pa. — 
xui τοῖς- ᾿Αρκάδες om. Va, sed adscriptum 
est margini superiori. 14. ἀριστομένη M. — 
γὴν M. — ἔκλαιεν Vb M Ag Lab Pac R. 
15. àpiovoxpávn M. 106. λυχίου Va. 17. 
πάντος Ag. -— βασιλεῖ M Pd, aout R, 
βασιλὴ Vb La. 18. Μεσσήνη Polyb. IV 
33, 2, R, c sup. ἡ poster, v. comment. 
19. ἄνδρα Lab M Vab Pa R. 20. ζεῦς 
βασιλεῦς (sic) Vb. — xai om. Va. — σάω 
D Sch, σάου cett. edd., hoc commendat 
Cobet. Mnem. N. S. II, 356, rec. Preger 
Inscr. Graec. metr. p. 51, σῶζε Vab MR 
Lb Pa, cüe Pcd Ag cod. Phral. Vn, σάωζε 
La, quae est duplex lectio σάω et σῶζε in 
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XXIIL Τῶν δὲ Μεσσηνίων ὁπόσοι περὶ τὴν Εἵραν 3 xoà ἑτέρωϑί που 
τὴς Μεσσηνίας ἐγχατελήφϑησαν, τούτους μὲν οἱ Λακεδαιμόνιοι προσένειμαν 
ἐς τὸ Εἱλωτικόν᾽ Πύλιοι δὲ xoi Μοδϑωναῖοι καὶ ὅσοι τὰ παραϑαλάσσια ᾧχουν. 
ναυσὶν ὑπὸ τὴν ἅλωσιν τῆς Etoac ἀπαίρουσιν ἐς Κυλλήνην τὸ ἐπίνειον τὸ 

5» HAstov. 


λοντες χοινῷ στόλῳ χώραν ἔνϑα οἰκήσουσιν ἀναζητεῖν, καὶ ᾿Αριστομιένην 


ἐχεῖϑεν OE παρὰ τοὺς ἐν ᾿Αρχαδία Μεσσηνίους ἀπέστελλον, ἐϑέ- 


5) * D 


ἐχέλευον ἡγεῖσθαί σφισιν ἐς ἀποικίαν. “Ὁ δὲ αὐτὸς μὲν ἕως ἂν mepW πο- 2 
λεμήσειν Λακεδαιμονίοις ἔφασκεν, ἐπίστασϑαν δὲ ἀχριβῶς ὡς ἀεί τι ἀναφύ- 
σεται τῇ Σπάρτῃ δι αὐτοῦ καχόν᾽ ἐχείνοις δὲ Γόργον xoà Μάντιχλον ἔδωχεν 


^ 


10 ἡγεμόνας. ὁ δὲ Εὐεργετίδας ἐς μὲν τὸ Λύχαιον σὺν τοῖς ἄλλοις Μεσσηνίοις 
xol αὐτὸς ἀπεχώρησεν᾽ ἐχεῖϑεν δέ, ὡς ἑώρα τὸ βούλευμα διαπεπτωχὸς τῷ 
᾿Αριστομένει τὸ ἐς τὴν κατάληψιν τῆς Σπάρτης, ἀναπείσας τῶν Μεσσηνίων 
ὡς πεντήχοντα ἐπάνεισιν ἐπὶ τοὺς Λακεδαιμονίους ἐς τὴν ᾿ΐραν, xoi ἐντυχὼν 8 
διαρπάζουσιν ἔτι τὰ ἐπινίχια πένθος σφίσιν ἐποίησε. χαὶ τὸν μὲν ἐνταῦϑα 
165 ἐπιλαμβάνει τὸ χρεών, ᾿Αριστομένης δὲ ὡς τοὺς ἡγεμόνας τοῖς Μεσσηνίοις 
ἐπέταξεν ἐς Κυλλήνην, ὅστις ἐθέλοι μετέχειν τὴς ἀποικίας. κχαὶ μετέσχον 
ἅπαντες, πλὴν εἰ γῆράς τινα ἀπεῖργεν ἢ μηδὲ εὐπορῶν ἔτυχεν ἐς τὴν ἀπο- 
δημίαν᾽ οὗτοι δὲ αὐτοῦ χατέμειναν παρὰ τοῖς ᾿Αρχάσιν. 
2. -E&Ae δὲ ἣ Etox xo ὃ 


20 Μεσσηνίων τέλος ἔσχεν ᾿Αϑηναίοις 


πόλεμος ὃ δεύτερος Λακεδαιμονίων xoi 4 
Ὑ j, / y ^ c2 
ἄρχοντος Αὐτοσϑένους, ἔτει πρώτῳ τῆς 
ὀγδόης τε χαὶ εἰκοστῆς ὀλυμπιάδος, ἣν ἐνίκα Χίονις Λάκων. 

"Qc δὲ ἐς τὴν Κυλλήνην οἱ Μεσσήνιοι συνελέχϑησαν, τὸν μὲν παρόντα b 
χειμῶνα ἔδοξεν αὐτοῦ χειμάζειν, καὶ τὴν ἀγοράν σφισι xo χρήματα οἱ ᾿Ηλεῖοι 
παρεῖχον ἅμα δὲ τῷ ἦρι ἐβουλεύοντο ποὶ χρὴ σταλῆναι. γνῶμαι δὲ ἦσαν 

ρεῖχον᾽ ἅμ. ) ἦρ οἵ χρὴ σταλῆναι. γνῶμ. Ü 


25l'ópyou μὲν Ζάχυνδον τὴν ὑπὲρ Κεφαλληνίας καταλαβόντας, xoà νησιώτας 


unum coniuncta, marg. R Pa oáe, etiam 
Polyb. codd. plerique praebent σάω, error 
similis est in codd. C D E σαόζ᾽ — o&oce. 

9. ἐγκατελείφϑησαν edd. ante B, Va M, 
ἐγχατελήφϑησαν cett. edd. codd. 3. λακω- 
wav Va, p. corr. εἱλωτικόν. 4. χαὶ ναυσὶν 
M Ped Ag Va Lb R, in hoc xoi expunct., 
om. xoi edd. La Pa Vb. — τῆς ἥρας ἀπαί- 
ρουσιν ἐς κυλήνην La. — ἐς σκυλλήνην Pc, 
γχλήνην, v sup. xA, Pa. 5. ἀπέστελλον, 
expuncto altero 4, Vb. 6. οἰκίσουσιν La. — 


ἀριστομένη M. ἢ. περιῆν Vb. 8. δ᾽ £paoxev 


Pc. — δὲ om. Va. 9. ἐκείνου M. — γόνγον 


M, γοργὸν καὶ μάντοχκλον La. 10. εὐεργέτιδας. 
La. — λυκαῖον Lb. 18. ἐντυχὸν La. 14. ἔτι. 


và - χρεὼν om. Va, τὰ ἐπινίκια —— τὸ 
χρεὼν om. M. — ἐποίησε Lb Pc C S D Sch, 
ἐποίησεν edd. cett. La Pa Ag Vb. 15. ἔδω- 
xcw, ins. C post Νεσσηνίοις et ἰέναι post 
Κυλλήνην, hoc vel ἀπιέναι etiam Frazer, cf. 
comment. 16. ὑπέταξεν, u exp. et e superscr., 


La. — 96e M R Vab Lab Pa (in Lb 
ov sup. &), ἐθέλοι Pcd edd. 1. ἅπαντας, 
e sup. ἃ exp., La. — ἀπορῶν Ag. 19. ἡ 
om. Va. 920. ἔτει -  Aóxow om. M. 
21. ἑχατοστὴς Va. — 134, ἐνίκα La. — Χιόνις 
edd. ante S, Lb. 22. συνηλέχϑησαν La. 


23. xol ante χρήματα om. La. 24. ποῦ, oi 
sup. οὔ, R, ὅποι Porson., cf. app, crit. ad I 


48,3. 25. và κχίνδον τὴν ὑπὲρ La R. — 
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ἀντὶ ἠπειρωτῶν γενομένους ναυσὶν ἐς τὰ παραϑαλάσσια τῆς Λακωνικῆς ἐπι- 
πλέοντας χαχοῦν τὴν γῆἧν᾽ Μάντικλος δὲ ἐχέλευε Μεσσήνης μὲν xoà τοῦ 
Λαχεδαιμονίων ἔχϑους λαβεῖν λήϑην, πλεύσαντας δὲ ἐς Σαρδὼ χτήσασϑαι 
9. "Ev τοσούτῳ δὲ ᾿Αναξίλας 


ὃ δὲ ᾿Αναξίλας ἐτυ- 5 


μεγίστην τε νῆσον xoi εὐδαιμονία πρώτην. 
Θ παρὰ τοὺς Μεσσηνίους ἀπέστειλεν ἐς ᾿Ιταλίαν χαλῶν. 
ῥάννει μὲν “Ῥηγίου, τέταρτος δὲ ἀπόγονος ἣν ᾿Αλκιδαμίδου᾽ μετῴχησε δὲ 
᾿Αλχιδαμίδας ἐκ Μεσσήνης ἐς Ῥήγιον μετὰ τὴν ᾿Αριστοδήμου τοῦ βασιλέως 
τελευτὴν xo "loce τὴν ἅλωσιν. οὗτος οὖν 6 ᾿Λναξίλας τοὺς Μεσσηνίους 
μετεπέμπετο, $ADoUc( τε ἔλεγεν ὡς Ζαγχλαῖοι διάφοροι μέν εἶσιν αὐτῷ, 
χώραν δὲ εὐδαίμονα xoi πόλιν ἐν καλῷ τῆς Σικελίας ἔχουσιν, ἃ δὴ 
ἐθέλειν 


᾿Αναξίλας διεβίβασεν ἐς Σικελίαν αὐτούς. 


σφίσιν 10 


CN Α 


ἔφη συγχατεργασαμένοις δοῦναι. λόγον, οὕτως 


«XS 
v κατέλαβον λησταί, xol ἐν ἐρήμῳ τῇ YY, τειχίσαντες ὅσον περὶ τὸν λιμένα, 


προσεμένων δὲ τὸν 


Ζάγκλην δὲ τὸ μὲν ἐξ 


δρμιητηρίῳ πρὸς τὰς χατοϊδρομὰς xol ἐς τοὺς ἐπίπλους ἐχρῶντο᾽ ἡγεμόνες 
9 ἦσαν αὐτῶν Κραταυμένης Σάμιος καὶ ΠΠεριήρης ἐκ Χαλκίδος. Περιήρει 15 
δὲ ὕστερον xoà Κραταιμένει xoà ἄλλους ἐπαγαγέσϑαι τῶν “Ελλήνων ἔδοξεν 
οἰκήτορας. 4. Τότε δὲ τοὺς ΖΔαγχλαίους ὅ τε ᾿Αναξίλας ναυσὶν ἀνταναγο- 
8 μένους ἐνίχησε xo οἱ Μεσσήνιοι μάχῃ πεζῇ. Ζαγχλαῖοι δὲ κατὰ γὴν τε ὑπὸ 
| Μεσσηνίων xoà ναυσὶν ἅμα ἐκ ϑαλάσσης ὑπὸ “Ῥηγίνων xoXMopxoUpevou [καὶ] 
ἁλισχομένου σφίσιν ἤδη τοῦ τείχους, ἐπί τε βωμοὺς ϑεῶν καὶ πρὸς τὰ ἱερὰ 90 


Xo veo 


ὲ 


, 5 2d 4 b e PO , , , , 
εύγουσιν. ᾿Αναξίλας μὲν οὖν τοὺς Μεσσηνίοις παρεκελεύετο τούς v ἐν 
ἡλικία ἔτι ὄντας Ζαγκλαίων ἀποχτείνειν καὶ τοὺς λοιποὺς γυναιξὶν ὁμοῦ χαὶ 


9 παισὶν ἀνδραποδίσασθαι" Γόργος δὲ καὶ Μάντικλος παρητοῦντο ᾿Αναξίλαν ua) 


χεφαληνίας Vab La. --- ὑπὲρ Κυλλήνης» | σαντες La, τειχήσαντες Pc. 14. τὰς om. Lb 


Frazer, cf. Reitz de praepos. ὑπὲρ apud 


Paus. perieg. usu locali p. 1l. 2. gáy- 
voxÀoc La. 4. τε om. Pd. 5. πρὸς X K 
ECC, παρὰ εις ἜΘ. codd: merda 


— ἀπέστελλεν Lab R, in hoc & sup. e), 
ἀπέστειλλεν Pd, ἀπέστελλον M. Va. 
ῴκισε Vb. Τὰ «R v Pads 8.0 πὶ ἹΕὶ 
9. Ζάγχλιινι AXKFMR Pa Vn Vab Lb, 
ζάχλιοι La, ζάγλιοι Pc, Ζαγκλαῖοι cett. edd. 
Pd Ag. 1]. συγχατεργασαμένοις coni. Sylb. 
et C, probantibus S Kays. 1. 1. 1085. Frazer, 
συγχατεργασάμενος ceti. edd. codd. (συγ- 
κατερσάμενος Va). προσέμενον δὲ Vb, 
προσεμένων edd. inde a S Pcd M Va Ag 
La, προσιεμένων rell, etiam Lb in ras. post 
corr. 12. ζάχλην La. — ζάγχλην δὲ ἐξαρχῆς 
Va, in marg. τὸ μὲν ἐξαρχῆς. 


6. μετ- 


13. χατειχί- 


M Va, in R est sup. lin. — τὰς ἐπίπλους Lb. 
19. pro Σάμιος voluerunt Κυμαῖος Palmer. 
MS. et in Exerc. p. 389 et C propter Thuc. 
VI 4. — Περιήρης ἐκ Xoàx. om. La Pa, 
addit. in marg. Pa. 16. χραταμένει Vb La 
Pa. 14. ταγχλαίους et paullo post ταγχλαιοῖ 
La. — ὅτι ἀναξ. M Lb R, v expunct. et ε 
sup. lin, R. — ἀνταγομένους Lb. 19. mo- 
λιορχουμένων, ot sup. ov, R. — sequens καὶ 
om. Ag, incl. Sch. 20. δεῶν τε xai, τε exp., 
R. 21. καταφεύγουσιν edd. inde a B Pcd Va 
Ag M, φεύγουσιν edd. rell. R Vb Lab Pa. 
— pro ἱχετεύοντας, quod est in codd. edd., 
C coni. ἡβῶντας (cf. III 10,4), scripsi cum 
Frazero τούς τ᾽ ἐν ἡλικίᾳ ἔτι ὄντας, cf. III 
2,2. IV 7,10. 28,8. V 3,2. 38. ἀνανδρᾶ- 
ποδίσασϑαι Va. --- παρηῃνοῦντο Va. — γοργὸς 
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σφᾶς ὑπὸ συγγενῶν ἀνδρῶν πεπονθότας ἀνόσια, ὅμοια αὐτοὺς ἐς ἀνδρώπους 
Ἕλληνας ἀναγκάσαι δρᾶσαι. Μετὰ δὲ τοῦτο ἤδη τοὺς Ζαγχλαίους ἀνίστα- 
σὰν ἀπὸ τῶν βωμῶν, xoà ὅρκους δόντες χαὶ αὐτοὶ παρ᾽ ἐκείνων λαβόντες 
ᾧχησαν ἀμφότεροι xoti" ὄνομα δὲ τῇ πόλει μετέϑεσοαν Μεσσήνην ἀντὶ Ζάγ- 
δχλης καλεῖσθαι. Ὁ. Ταῦτα δὲ ἐπὶ τῆς ὀλυμπιάδος ἐπράχϑη τῆς ἐνάτης καὶ 10 
εἰκοστῆς, ἣν Χίονις Ad&xov τὸ δεύτερον ἐνίκα, Μιλτιάδου παρ ᾿Αϑηναίοις 
ἄρχοντος. Μάντιχλος δὲ xo τὸ ἱερὸν Μεσσηνίοις τοῦ Ἡραχλέους ἐποίησε, 
xoi ἔστιν ἐχτὸς τείχους ὃ -ϑεὸς ἱδρυμένος, Ηραχλὴς χολούμενος Μάντιχλος, 
χαϑάπερ γε xoà ἼΔμμων ἐν Λιβύῃ χαὶ ὁ ἐν Βαβυλῶνι Βῆλος, ὁ piv ἀπὸ 
10 ἀνδρὸς Αἰγυπτίου Βήλου τοῦ Λιβύης ὄνομα ἔσχεν, Αμμων δὲ ἀπὸ τοῦ ἱδρυ- 
᾿ σαμένου ποιμένος. Μεσσηνίοις μὲν οὖν τοῖς φεύγουσιν ἐγεγόνει πέρας τῆς ἄλης. 
Ὁ ΧΧΙΝ, ᾿Αριστομένης δὲ ὡς τὴν ἡγεμονίαν ἀπείπατο τῶν ἐς τὴν ἀποι- 
χίαν στελλομένων, τὰς ϑυγατέρας τὴν πρεσβυτάτην xod τὴν ἐπὶ ταύτῃ xo 
«Αγναγόραν τὴν ἀδελφήν. τὴν μὲν Θάρυχι ἐς Φιγαλίαν, Δαμοδοΐδα δὲ ΔΛε- 
ιὸ πρεάτῃ xoi Ηραιεῖ Θεοπόμπῳ τὰς ϑυγατέρας συνῴκισεν᾽ αὐτὸς δὲ ἀφικό- 
μενος ἐς Δελφοὺς ἐχρῆτο τῷ Oc. χαὶ τὸ μὲν τῷ ᾿Αριστομένει γενόμινον 
μάντευμα οὐ λέγεται᾽ Δαμαγήτῳ δὲ “Ροδίῳ βασιλεύοντι ἐν ᾿Ιαλυσῷ, τότε 2 
δὲ ἥκοντι. παρὰ τὸν ᾿Απόλλωνα χαὶ ἐρωτῶντι ὁπόϑεν ἀγαγέσϑαι χρὴ "(ovo 
ἔχρησεν ἣ Πυϑία ϑυγατέρα ἀνδρὸς τῶν "EXXfwov τοῦ ἀρίστου λαβεῖν. ὃ δέ, 
20 ἦν γὰρ xol τρίτη τῷ ᾿Αριστομένει ϑυγάτηρ, γαμεῖ ταύτην, “Ελλήνων τῶν 
τότε ἐχεῖνον μαχρῷ δή τινι ἄριστον νομίζων. ᾿Αριστομένης δὲ ἐς μὲν τὴν 
Ῥόδον ἀφίκετο σὺν τῇ ϑυγατρί, ἐκεῖθεν δὲ ἔς τε Σάρδεις ἐνενόει παρὰ "Αρδυν 


τὸν Γύγου xoi ἐς ᾿Ὀχβάτανα τὰ Μηδικὰ ἀναβῆναι παρὰ τὸν βασιλέα Φρα- 


δὲ xol μάντοχλος La. --- παρηγοῦντο, v sup. 13. ἐπὶ ταύτην Va. 14. ἀναγόραν Va. — 
y, R. —- ᾿Αναξίλαν —— μετὰ δὲ τοῦτο om. | μὲν om. M. -- δαμοδαΐδα M Va La R, o 
Ag. ὃ. δράσαι Lb. 3. ὑπὸ Vb. — xoi | sup. α R, δαμοδοίδα, α sup. o alt, Pa. 
αὐτοὶ παρετέϑεσαν Meco. Ag, omisso versu ' 15. fpaír M, ἡραίει Lb. 17. ῥοδίων M Va. — 
interiecto. 4. ζάχλης La. 5. ἐννάτης Va | loàuco Vb La. — τόδε δὲ La. 19. ὁ δὲ 
R Lab Pac, τριακοστῆς voluit Meurs. Att. | Tjyev xoi vp. Vb, ὁ δὲ yàp ἢ xoi La, ὁ δὲ 


χίοννις Ag, κιόνις Vb, χιόνις Lb. — 6 Aáxov | —— Ἑλλήνων om. M, ad marg. habet R. 


La. — παρὰ ΑΜ Vb Lab R Pac, παρ᾽ cett. | 20. ἑλήνων Vb. — τῶν om. La. — τῶν 
edd. Va Pd. ἢ. μάντοχλος La. — τοῦ τότε —— παρὰ τὸν Pa ad marg. 22. τῇ 
Ἡρακλέους ---- καλούμενος Pa ad marg. | om. edd. ante C, habent cett. edd. codd. 
8. ἐντὸς legit Amas. 9. yc om. edd. | — ἐς τὰς σάρδ. Va. — πρὸς XKF, παρὰ 
ante B. cum M Vab La Pa R, est in cett. | cett. edd. codd. —  dv8uv M Va Lb, 


edd. Pcd Ag Lb. — 6 om. Vb. 10. βέλλου et 
ἔχειν La, ἔχεν Pa. — ἱδρυσμένου Pd. 11. πέρας 
ovi; ἅλης Pe, ἄλλης Vb Ag. ἄλης, ὅ sup. d, 
M, &Xnc Pad, τοῖς ὅλοις Va, ἄλλοις sup. lin., 


τῆς ὅλης, « sup. 0, R, ἄλης edd. codd. cett. 


ἄρδην Vb La Ped, in hoc vu sup. m. 
23. cóyou M Lb R, in hoc v sup. o, 
γύγου, c sup. y alt, Va. — ἐσβάτανα Va, 


Lect. 1 cap. 28 propter VIII 39,3. 6. ἣν γὴς xoi Pa, in marg. γὰρ. — τοῦ ἀρίστου 
ῥαβάτανα Lb. --- ἀφραόρτην A, φαόρτην La. 
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8 όρτην᾽ ἀλλὰ γὰρ πρότερον τούτων συνέπεσεν ἀποϑιανεῖν αὐτῷ voofjoxvvi οὐ 
γὰρ ἔδει συμφορὰν οὐδεμίαν Λαχεδαιμιονίοις ἔτι ἐξ " Aptovopévouc γενέσϑαι. 
τελευτήσαντι δὲ αὐτῷ Δαμάγητος xo οἱ “Ῥόδιοι pv τε ἐπιφανὲς ἐποίησαν 
xoi ἔνεμον ἀπὸ ἐχείνου τιμάς. τὰ μὲν δὴ λεγόμενα ἐς τοὺς Διαγορίδας 

χαλουμένους ἐν “Ῥόδῳ, γεγονότας δὲ ἀπὸ Διαγόρου τοῦ Δαμαγήτου τοῦ δ 

Δωριέως τοῦ Δαμαγήτου τε καὶ τῆς ᾿Αριστομένους ϑυγατρός, παρῆκα, μὴ 


οὐ χατὰ χαιρὸν δοχοίην γράφειν. 


4 2. Λαχεδαιμόνιοι δὲ τότε ὡς ἐπεκράτησαν τὴς Μεσσηνίας, τὴν μὲν ἄλλην, 


πλὴν τὴς ᾿Ασιναίων αὐτοὶ διελάγχανον, Μοϑώνην δὲ Ναυπλιεῦσιν ἐδίδοσαν 


ἐχπεπτωχόσιν ἐκ Ναυπλίας ἔναγχος ὑπὸ ᾿Αργείων. 10 
5 Μεσσηνίων δὲ τοὺς ἐγκχαταληφϑέντας ἐν τῇ γἧ, συντελοῦντας κατὰ 


ἀνάγχην ἐς τοὺς Εἵλωτας, ἐπέλαβεν ἀπὸ Λακεδαιμονίων ὕστερον ἀποστῆναι 
κατὰ τὴν ἐνάτην ὀλυμπιάδα xo ἑβδομηχοστίήν, ἣν Κορίνθιος ἐνίκα Ξενοφῶν, 
᾿Αρχιμήδους᾿Αϑήνῃσιν ἄρχοντος. ἀπέστησαν δὲ χαιρὸν τοιόνδε εὑρόντες. Λαχεδαι- 
μονίων ἄνδρες ἀποϑανεῖν ἐπὶ ἐγκλήματι ὅτῳ δὴ χκαταγνωσϑέντες ἱκέται κατα- 15 
φεύγουσιν ἐς Taívapov' ἐντεῦϑεν δὲ ἣ ἀρχὴ τῶν ἐφόρων ἀπὸ τοῦ βωμοῦ σφᾶς 
6 ἀποσπάσασα ἀπέχτεινε. Σπαρτιάταις δὲ ἐν οὐδενὶ λόγῳ ϑεμένοις τοὺς ἱκέτας 
ἀπήντησεν ἐκ [Ποσειδῶνος μήνιμα, χαί σφισιν ἐς ἔδαφος τὴν πόλιν πᾶσαν 
κατέβαλεν ὃ ϑεός. ἐπὶ OE τῇ συμφορᾶ ταύτῃ xoà τῶν Εἱλώτων ὅσοι Μεσσή- 


5» 


Ν 2) ^T EX b »y * 5 ’ὔ 5) /, / 
νιοι τὸ ἀρχαῖον ἦσαν, ἐς τὸ ὄρος τὴν ᾿Ιϑώμην ἀπέστησαν. Λαχεδα!μιόνιοι 20 


δὲ ἄλλα τε μετεπέμποντο συμμαχικὰ ἐπ᾿ αὐτοὺς xo Κίμωνα τὸν Μ΄ λτιάδου 


πρόξενόν σφισιν ὄντα xoà ᾿Αϑηναίων δύναμιν. ἀφικομένους δὲ τοὺς ᾿ϑηναί- 


* e 


ους ὑποπτεῦσαι δοχοῦσιν ὡς τάχα νεωτεριοῦντας xoi ὑπὸ τῆς ὑποψί.- ἀπο- 


* 5 


τὴν ἐς αὐτοὺς τῶν 


7 πέμψασϑαι μετ᾽ οὐ πολὺ ἐξ ᾿Ιϑώμης. ὃ. ᾿Αϑηναῖοι δὲ 


1. γὰρ ad marg. Pa. --ὀ ηκνοσήματι | Smai. codd., ἑβδομηχοστὴν cett. cdd. ex 
M Va La (in La μα exp. et σὰν super- | emend. Palmerii, Meursii de Archo;. |. Athen. 
scriptum). — οὐ δὲ yàp M. 2. συμφορὰς, | Il cap. 15, voluit etiam. Hemsi MS. 
» sup. ς, R. 3. τελευτὴ δὲ Pd. — ἐπιφα- 14. ᾿Αρχιδημίδου. C S SW D ex con. 'almer., 
vic om. La. 6. Δωρέως AXKF Vb Lab | ᾿Αῤχιμήδους cett. edd. codd., v. comment. 
Pa R, Δωριέως cett. edd. ex emend. Came- | 16. εὐφόρων Pd Ag. 17. σπαρ- ται M, 
rarii, Va Pcd. Ag M, correxit etiam Palmer. | σπαρτιάτες La. --- ϑέμενος M Va { R, in 
MS. — «oU pro τῆς La, τῆς sup. lin. in | hoc corr. in ϑεμένοις. 18. pvp. o sup. 
Pa. — ἀριστομένης Ag Pd, in Pd ou super | x M. 19. κατέβαλλεν M. 24. pcc τεμπὸν 
ἡ. 9. δὲ ἐλάγχανον La. — Ομεϑώνην Va. | τὸ συμμ. Vb. 38. νεωτεριοῦντας Sci i01, vem- 
— ἐδίδωσαν Ag Vb. 11. ἐγκαταλειφϑέντας τερίσοντας codd. edd. cett, νεουτεςίσαντες 
edd. ante B Pcd M Va Lb, ἐγκαταληφϑέντας | Va Vn Lb ΚΕ, in hoc. o sup. α, ο΄ 20,8 
edd. cett. Pa Ag (hic ἡ εἰ sup. xy) La Vb. | ἀγωνιεῖσθαι, IV 4,7. χομιούμενον χαχι- 


12. ἐπέλαυεν Ag. — ὑπὸ Aux. La. 18. ἐν- 
νάτην Lb Vab Pa R. — εἰκοστὴν edd. ante 


οὖσιν, 26,6 ἀνοικιεῖν, idem vult 
ἀπὸ AXKF Ag Pacd Vab Lab. 


DN ππττ 


στὸ cett. 


IV 94,9. 9,3. 65 


Aoxeot.ovímv ὑπόνοιαν συνέντες ᾿Αργείοις τε φίλοι OV αὐτὸ ἐγένοντο χαὶ 
Μεσσηνίων τοῖς ἐν ᾿Ιϑώμῃ πολιορχουμιένοις ἐχπεσοῦσιν ὑποσπόνδοις ἔδοσαν 
Ναύπαχτον ἀφελόμενοι Λοχροὺς τοὺς πρὸς Αἰτωλία χοίϊλουμένους ᾿Οζόλας. 
Ὁ Ν ; 7 » Ὁ 31 5 , c^ , * , 
τοὶς δὲ Μεσσηνίοις παρέσχεν ἀπελϑεῖν ἐξ ᾿Ιϑώμης τοῦ τε χωρίου τὸ Eyupóv, 
ὅδ χαὶ ἅμα Λακχεδαιμιονίοις προεῖπεν ἣ Πυϑία ἢ μιὴν εἶναί σφισι δίκην ἁμιαρτοῦσιν 
ἐς τοῦ Διὸς τοῦ ᾿Ιϑωμάτα τὸν ἱκέτην. ὑπόσπονδοι μὲν ἔκ [[ελοποννήσου 
, “ Ὅλ v 
τούτων ἕνεχα ἀφείθησαν. 


D ᾿Επεὶ δὲ ᾿ς D τ οὐχ τ πόλιν τε bs 


10 τοῖς do φανῆναι λόγου τι χκεχτημένους ἄξιον. χαί, ἠπίσταντο m Οἰ- 
γιάδας ᾿Αχαρνάνων γῆν τε ἔχοντας ἀγαϑὴν χαὶ ᾿Αϑηναίοις διχφόρους τὸν 
7 , 5 ^ Ὁ no b , 
πάντα ὄντας χρόνον, στρατεύουσιν Em αὐτούς. ὄντες δὲ ἀριϑιμῷ μὲν οὐ πλεί- 
ους, ἀρετὴ δὲ χαὶ πολὺ ἀμιείνονες ὄντες Τ τῇ σφετέρα νικῶσι, Xo ἐπολιόρχουν 
χατοχεχλεισμένους ἐς τὸ τεῖχος. τὸ δὲ ἐντεῦϑεν, οὐ γάρ τι τῶν τοῖς Xv-2 
15 ϑρώποις εὑρημένων ἐς πολιορχίαν οἱ Μεσσήνιοι παρίεσαν, ἀλλὰ καὶ χλίμοακας 
προστιϑέντες ἐπειρῶντο ὑπερβαίνειν ἐς τὴν πόλιν, xoà ὑπώρυσσον χάτωϑεν τὸ 
e /2 ΄ EC c ? ΄ὔ ΄ ΄ 
τεῖχος, μηχανήματα τε, ὁποῖα. tvjv Ot ὀλίγου παρασχευάσασϑαι, προσάγοντες 
ἀεί τι ἤρειπον, δείσαντες δὲ οἱ ἔνδον («ἢ ἁλούσης τῆς πόλεως αὐτοί τε ἀπό- 
Ye , Ó vol 2o UU p Ὡς "m 2 ς me νῷ 6}: 
λωνται Xo αἱ γυναϊχές σφισι xo οἱ ποϊδες ἐξανδραποδισϑῶσιν, εἴλοντο ἀπελ- 
20 ϑεὶῖν ὑπόσπονδοι. xoà ἐνιαυτὸν μὲν μάλιστα οἱ Μεσσήνιοι κατέσχον τὴν πόλιν ὃ 


xoi ἐνέμοντο τὴν χώραν᾽ 2. τῷ δὲ ἔτει τῷ ὑστέρῳ δύναμιν οἱ ᾿Αχαρνᾶνες 
ἀπὸ πασῶν συλλέξαντες τῶν πόλεων ἐβουλεύοντο ἐπὶ τὴν Ναύπαχτον στρα- 
τεύειν. χαὶ τοῦτο μὲν ἀπέδοξεν αὐτοῖς, τήν τε πορείαν δρῶσιν, ὅτι ἔσεσϑαι 


? (x) * * m , 
δι Αἰτωλῶν ἔμελλε πολεμίων ἀεί move ὄντων, xoà ἅμα τοὺς Ναυπαχτίους 


edd. M. 1. ἐγένοντο bis habet M. 2. μεσση- | cf. I1 18, V. 18. ἀνεὑρημένων (ἀν expunct.) 


γίοις La. — ὑποσπόνδοις Va. — ἔδωσαν Vab. | Va. — περίεσαν M Va Lab R, hic « 
3. ὀζέλας Ag. 4. ὀχυρὸν Va. 5. δίκην om. | sup. e, περίασαν (m sup. ε et & sup. d) 
M Va. 6. ,pro μὲν exspectes μὲν οὖν.“ S. | Vb. 416. βαίνειν Va. — ὑπὸ ὄρυσσον idem, 

8. ἔσχε Va. — ἀπόχρη Va. --- αὐτοῦ | e corr, ut videtur, ex ἀπὸ. — Post τὸ 
Va. 9. παρὰ M Lab Pacd Vab R, | τεῖχος La repetit τὸ δὲ ἐντεῦθεν, οὐ γάρ 
παρ᾽ edd. — γερσί τε γὰρ αὐτῶν La, | τι τῶν ἐν ἀνδῖς, sed sunt expuncta. 17. δὲ o». 
αὑτῶν B SW D Sch, αὐτῶν rel. Lb | La, ὀλίγους Pd. --- προσάγοντες Scripsi, 


Pc. 10. ἠπίστατο Va. 13. δὲ om. La. | προσαγαγόντες (προσαγαγόντας Va) cett. edd. 
— ἀμείνονας ὄντας Μ Pcd Lb Ag R | codd. 18. ἤριπον (p sup. x La) AXKF 
Va, ἀμείνονες ὄντες AXKF B SW D | S codd., ἤπιρον, p sup. x, Pa La, Ὥρειπον 
Sch La Pa R (hic per corr.), ὄντες om. | cett. edd. e coni. Sylb. — post ἤρειπον 
C S Pors, ἀμύνωνες (o sup. ὦ) ὄντες Vb, | virgulam cum Storchio Synt. Paus, p. 24 


VII 8, 11. Thuc. 14 39, 2. 14. χατα- 
χεχλυσμένους Vb, χαταχεχλειμένους Vn Pcd 
Sch, χαταχεχλεισμένους edd. rell. Pa Va, 


) expuncto, Vb, ἀπώλονται Va, ἀπώλωνται 
Pc. 21. ἑτέρῳ pro ὑστέρῳ Pc. 3992. éfov- 
λεύωτο Va. 24. &e( Vab Pd D Sch, αἰεὶ 
Pausanias II. 9 


ἀμείνονες ἀμύνοντας τὴ σφετέρᾳ" cf. IV 6, 6. | posui, punctum cett. — ἀπόλλωνται, priore 
I 
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χεκτῆσϑαί τι ναυτικὸν ὑπώπτευον, ὥ 
» l4 ^ G , 3 3 ^ 
δχείνων τῆς εὐ οὔχκ ἐνεῖναι X. 


, 


το 


Οἰνιάδαις. χαὶ 


οἱ μὲν ὡς 


λάμβανον ἄνδρας οὕτως ὀλίγους ἐς τοσοῦτον 


πρὸς τὴν 
piv χαὶ σῖτο 
μακροτέρας ἐλπίζοντας" 
τοῦ 


ἀγῶνα ἐχ φᾶνερο 


δαιμονίων ἀινδρίοι. 


ἐξ ᾿Αχαρνανίας. 


, , » 
μυριάδες τριάκοντα ἐφ 
μόν. 8. Καϑίσταντό τε δὴ τοῖς 
τῆς μάχης γενέσϑαι τοιόσδς. οἱ μέν, 
πῶς s &)ow τοὺς Μεσσηνίους. 


σσηνίοις γινόμεναι χαὶ 


Tec YS 


δή σφισιν αὐτίκα χαὶ ἐπὶ Μεσσηνίους 


, 
πολιορχήσοντες 


᾿Αχαρνάνων ἁπάντων στρατιᾶν. 


N ^ y xd 
v χοὶ τὰ ἄλλα ἧσαν ὁπόσα 


παρίστατο δέ. σφισι πρὸ τῆς μελλούσης 
es * Y 

Ὁ ποιήσασϑιαι, ψμνηδὲ ὄντας 
τό τε ᾿Αϑηναίων ἐν Μαραϑῶνι ἔργον ἀνεμιμνήσχοντο, 


᾿Αχαρνᾶσιν ἐς ἀγῶνοι, καὶ ὃ τ 


πλὴν ὅσον αἱ πύλαι τε 


πιχρατούντων 


τεργάσασϑαι μέγα οὐδὲν στρατῷ πεζῷ. 


τρέπονται τοὺς ἐν 
^ , eu c- 
ἀπονοίας ἣξ 
δὲ 


ἌΝ S: 
εἴχος ἦν, 


etw ὡς μαχέσασϑαι 


(s M " ΄ 
οι eG Of VLOt T porre ov p. xo .evot 


πολιορχίας περιέσεσϑοαι 


ἶ πολιορκίας 


Μεσσηνίους. oi μιηδὲ 


Dn 


€ 
ὡς 


Ck τῶν Μήδων ὑπὸ ἀνδρῶν οὐδὲ ἐς μυρίους ἀριϑ- 


᾽’ /, 


τρόπος λέγεται 
ἅτε πλήϑει προέχοντες πολύ, οὐ χαλε- 
ἀπεῖργον χατὰ νώτου 


DJ DJ / 


τοῦ τείχους τοῖς σφετέροις προϑύμως 


ἀμύνοντες. ταύτη μὲν δὴ [3| περισχεϑῆναι σφᾶς ἐκώλυε᾽ τὰ δὲ πλευρὰ 
» , » , , ὧν 0.3 es ^ 5 /, , € 
ἀμφότερα ἐχυχλώσαντο αὐτῶν οἱ ᾿Αχαρνᾶνες καὶ ἐσηκόντιζον πανταχόϑεν. Οἱ 
ὃὲ Μεσσήνιοι συνεστραμιμιένοι μετ᾽ ἀλλήλων, ὁπότε ἀϑρόοι τοῖς ᾿Αχαρνᾶσιν 
ἐμπέσοιεν, ἐτάρασσον μὲν τοὺς χατὰ τοῦτο ἑστηκότας χαὶ ἐφόνευόν τε αὐτῶν 
XO ἐτίτρωσχον πολλούς, τελέαν δὲ οὐκ ἐδύναντο ἐργάσασϑαι φυγήν᾽ ὅπου 
γὰρ τῆς τάξεως ENS ντό τι οἱ ᾿Αχαρνᾶνες τῆς αὑτῶν ὑπὸ τῶν Μεσσηνίων 
διασπώμενον, χατὰ τοῦτο ἀμύνοντες τοῖς βιαζομένοις αὑτῶν ἀνεῖργον τοὺς 
cett. edd. codd. 1. χρατῆσδαι M Va, | scripsi, πειράσεσδαι (πειράσασδαι Vb La Pa 
κεχρατῆσδαι Pa Vb R, ad marg. ἄλλ. | R) et é£Xxifovve; codd. edd. 9. pij 9 
κεχτῆσδαι Pa R. — ὑπόπτευον Ag Pcd Vab ὄντας et oi μὴ δὲ Va. 10. ἀνδρίᾳ edd. 
La. 2. οὐδὲν εἶναι χατεργ. Pors. — μέγα, | codd., ἀνδρείᾳ D. — ἐλαττώϑ.. La, — τὸν 
οὐδὲ AX KF codd., μέγα οὐδὲν cett. edd. | ἄνδρα ἥχοντα, ἄνδρα expunct, Va. 19. 
3. μεβουλεύετο M, ἐβουλεύετο Va, μετα- | Amas. legit ἐς τρισμυρίους, cf. Χ 20, 2. — 
βεβούλευτο voluit B, μετεβεβούλευτο D Sch, | τὸν dpibpóov Pd. 13. χαδϑίσταντο τότε δὴ 
μετεβουλεύετο edd. cett. codd. --- δὲ δὴ | M. 185. περιέβαλον B Sch M Ag Vn Lb 
edd. ante D, codd., δὴ om. Vab, in Va | Vab, περιεβάλλον cett. edd. Pacd La. — 
sup. lin. insert, τε δὴ voluit B, recepp. ! τε post πύλαι om. Pd. 419. συνεστραμένοι 
D Sch. — σφισιν αὐτίκα xoi D Sch, om. | Vb. 930. ἐμπέσειεν La Ag M Vb Pa R, 
M * 3 7 2 , ΄ 2 » 
καὶ Codd., σφισι χαὶ αὐτίκα cett. edd. --- | ἐμπέσοιεν Lb Pcd, cupmécotev ἐταράσσοντο 
τρέπονται xol τοὺς ἐνοινιάδες Vb. 4. πολιορ- | Va. --- κατὰ ταὐτὸ (x«v' αὐτὸ Pd) codd. 
σαντες, o super α, Pd, πολιορχίσοντες La | edd. praeter Sch, qui κατὰ τοῦτο scribit, 


Pa, πολυορχίσοντες, ἡ 


τοσούτω Va, ἐς τοσοῦτο Lb Pc. 
μασμένοι Ag, προ 


Vb. 
6. προετι- 
οητιμασμένοι Pd. Va, 


"» 2 
super t, 9. ἐς 


in Va 


t p. COrr, eX 6. ἢ. περιέσεσϑαι et ἐλπίζοντας 


ut mox χατὰ τοῦτο ἀμύνοντες et ὃ 8 ἐπιρρε- 
πόντων δὲ αὖϑις χατὰ τοῦτο. 91. ἠδύναντο 
Va. 
ἑαυτῶν La Pa. 


y D 
22. τι post ato9. om. La Pa. — τῆς 


2 
ἐεσι- 


98. τοῖς βιαζομένοις 


οι 


τύχῃ 9& ἠλαττώϑησαν, καταπεπλῆχϑαι τὸν ἥκοντα ὄχλον 10 


σι 


20 


[VI 29795720 61 


΄ὕ ^ Les " ^ CMT. 5 cS ? / 
Μεσσηνίους ἐπικρατοῦντες τῷ πλήϑει. οἱ δὲ ὁπότε ἀναχοπεῖεν, χατ ἄλλο 8 
αὖϑις πειρώμενοι διακόψαι τὴν ᾿Ακαρνάνων φάλαγγα τὸ αὐτὸ ἂν ἔπασχον" 
ὅτῳ μὲν προσβάλλοιεν, διέσειόν τε xo τροπὴν ἐπὶ βραχὺ ἐποίουν, ἐπιρρεόντων 
δὲ αὖϑις χατὰ τοῦτο σπουδὴ τῶν ᾿Αχαρνάνων ἀπετρέποντο ἄχοντες. 4. ['evo- 
74 Ν D / e 9 es »y € / Nu» es € * * 5 
δμένου δὲ ἰσορρόπου τοῦ ἀγῶνος ἄχρι ξσπέρας won Ακαρνᾶσιν ὑπὸ τὴν ἐπι- 
οὖσαν νύχτα ἐπελθούσης δυνάυεως ἀπὸ τῶν πόλεων, οὕτω τοῖς Μεσσηνίοις 
περιειστήχει πολιορχία. χαὶ ἁλῶναι. μὲν κατὰ χράτος τὸ τεῖχος ἣ ὑπερβάντων 9 
τῶν ᾿Αχαρνάνων ἣ wo ἀπολιπεῖν βιασϑεῖσιν αὐτοῖς τὴν φρουρὰν δέος ἣν 
οὐδέν᾽ τὰ δὲ ἐπιτήδειά σφισι πάντα ὁμοίως ὀγδόῳ pan ἐξανήλωτο. ἐς μὲν 
10 τοὺς ᾿Αχαρνᾶνας ἐχρῶντο ἀπὸ τοῦ τείχους χλευασίοα, p σφᾶς τὰ σιτία προ- 
δοῦναί ποτε ἂν μηδὲ ἐς ἔτος δέχατον πολιορχουμένους" αὐτοὶ δὲ περὶ ὕπνον 10 
πρῶτον ἐξελθόντες Ex τῶν Οἰνιαδῶν, xo γενομένης τοῦ δρασμοῦ σφῶν τοῖς 
᾿Αχαρνᾶσιν αἰσϑύ ἐς μά χγναγχοισδέ χριχκέσϑ' ὶ τρί ίους 
0 ἰσϑήσεως ἐς μάχην ἀναγχασϑέντες ἀφικέσθαι, περὶ τριαχοσίους 
μὲν ἀποβάλλουσι καὶ πλείονας ἔτι αὐτοὶ τῶν ἐναντίων κατεργάζονται, τὸ δὲ 


eC 


15 πολὺ αὐτῶν διεχπίπτουσι διὰ τῶν ᾿Αχαρνάνων, xo ἐπιλαμβανόμιενοι τῆς 
Αἰτωλῶν ἐχόντων σφίσιν ἐπιτηδείως ἐς τὴν Ναύπακτον ἀνασώζονται. 


XXVI. 


Λακεδαιμονίους μῖσος, χαὶ τὴν ἔχϑραν (τὴν) ἐς αὐτοὺς μάλιστα ἐπεδείξαντο 


Τὸ δὲ ἀπὸ τούτου τόν τε ἄλλον χρόνον ἐνέχειτό σφισι τὸ ἐς 


ἊΝ 


ἐπὶ τοῦ γενομένου [[]Ξλοποννησίοις πρὸς ᾿Αϑηναίους πολέμιου᾽ τὴν 


Ν 


90 Ναύπαχτον δρμιητήριον ἐπὶ τῇ []ελοποννήσῳ παρείχοντο, καὶ τοὺς ἐν τῇ 


Σφαχτηρία Σπαρτιατῶν ἀποληφϑέντας Μεσσηνίων σφενδονῆται τῶν &x Ναυ- 


κρατοῦντες om. Pd, --- αὐτῶν S M Lab | Pd Ag. — καὶ ante γενομένης ponunt SW 
Vab Pcd, αὑτῶν cett. edd. Pa. 3. xpooQá- | D Sch, habent post αἰσϑήσεως cett. edd. 
λοιεν Vab, προβάλλοιεν La.— ἐπὶ βραχὺν Pc. | codd., om. Pa -R. — γενομένης δὲ La. 
— περιῤῥεόντων edd. ante C, Smin. Va, ἐπιῤ- .| 15. τῶν ἀχαρνάνων Pa in marg. — ἔτι 


ῥεόντων codd. edd. cett. 4. γεννομένου δὲ 
εἰσορρόπου ἀγῶνος Vb. 5. ἄχρις AX KF C 


λαμβανόμενοι La. — τοῖς xiv. La Pa. 


Ebo ciocseiteedd. Paed ΡΝ Vab "Ta: 17. τὸ δὲ. ἀπὸ τούτου bis exaratum 
6. τοὺς Μεσσηνίους Kays. l.l. V. περιεστήχει | alterumque. expunctum Va. 18. μίσος Va. 
Ag Pd La. — χατὰ τάχος Va p. corr. — | — «iy inserui. — post ἐπεδείξαντο La 


5v nU . 
Ἢ om. La. 8. τῶν ἀχαρνάνων in Pa ad 


marg. 9. ὁμοίως delevit C, paullo post 
ἐχρῶντο ὁμοίως ἀπὸ edidit. -— ἐς μὲν δὴ 
edd. ante B, D, Vb Pa, uncis δὴ saepserunt 
SW, om. B Sch Pcd Ag Va Lab R (hic 
habet δὴ ad marg.), ἐς μὲν οὖν malit Herw. 
11. πότ᾽ ἂν La. — ἐς τὸ ἔτος δέχατον edd. 
ante B M Pa Vab La R, in hoc: τὸ expunct., 
ἐς τὸ ἔτος τὸ ὃ. Pors., ἐς ἔτος δέχ. cett. edd. 
Ροά Ασ Τ0. 19. ΟἰνιάδωνΗν. AXKE M 
Lab Vab Pac, Οἰνιαδῶν Sylb. cett. edd. 


repetit ἐς αὐτοὺς, sed expunct. Commiscet 
sequentia Va: ἀϑηναίους πολέμου. μεσσηνίων 
σφενδονῆται τῶν Ex vum. συνεξῆλδον τήν τε 
γὰρ ναύπ. ὁρμ. ἐπὶ τ. πελ. παρ. καὶ v. ἐν τ. 
2 ΄ 2 s s * 

cQ. om. ἀπολειφϑέντας. ἐπεὶ δὲ τὸ TT. 

. Ὅσας N 
20. Sch praef. malit δρμητήριον ἐπὶ τὴν 
Πελοπόννησον cl. I 11, 6. VII 18, 6, at 
cf. VII Ὁ, 6 ἐπὶ «ij Πελοποννήσῳ ἐπετετείχιστο. 
21. ἀπολειφϑέντας Pcd Va. — σφενδόνη τὴν 
τῶν M, σφενδονήτην, ot Sup. ἣν, R. 


δ᾽ 
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ὁ πάχτου συνεξεῖλον. 2. ἐπεὶ δὲ τὸ πταῖΐσμοα ἐγένετο ᾿Αϑηναίων (τὸ) ἐν Αἰγὸς 


ποταμοῖς, οὕτω χαὶ ἐκ Ναυπάχτου τοὺς Μεσσηνίους ἐχβάλλουσιν οἱ Λαχεδαι- 


^ b] ^ ^ 


μόνιοι ναυσὶν ἐπικρατοῦντες, ol ἐς Σικελίαν τε παρὰ τοὺς συγγενεῖς xo ἐς 


P] Y 


Ῥήγιον ἐστάλησαν, τὸ πλεῖστον δὲ αὐτῶν ἔς τε Λιβύην ἀφίχετο xo Λιβύης 


ἐς Εὐεσπερίτας᾽ οἱ γὰρ Εὐεσπερῖται πολέμῳ χαχωϑέντες ὑπὸ βαρβάρων προσ-ὅ 


, 


οἴκων πάντα τινὰ “Ἕλληνα ἐπεχαλοῦντο σύνοικον. ἐς τούτους τῶν Μεσσης- 
, ^ ^ », , . € ^ , Y , Δ ^ M * 
νίων τὸ πολὺ ἀπεχώρησεν᾽ ἡγεμὼν δέ σφισιν ἦν Κόμων, ὃς xoi περὶ τὴν 
Σφακχκτηρίαν ἐστρατήγησεν αὐτοὶς. 


3 9. ᾿Ἐνιαυτῷ δὲ πρότερον 7, χατορϑῶσαι Θηβαίους τὰ ἐν Λεύχτροις, προ- 


[RD 


ἐσήμαινεν ὁ δαίμων Μεσσηνίοις E ἐς Πελοπόννησον χάϑοδον. τοῦτο μὲν 
τὸν ἱερέα τοῦ Ἡραχλέους λέγουσιν 
e χληϑῆναι τὸν Μάντιχλον ἐπὶ ξενία 
ἐς "hop ὑπὸ τοῦ Διός. τοῦτο δὲ ἐν Εὐεσπερίταις Kópow συγγενέσϑαι 
^ κ᾿ , , ὯΔ *Yo7 € ^ ; 2 A 
κητρὶ ἐδόχει, συγγενομένου δὲ αὖϑίς oi τὴν μητέρα ἀναβιῶναι. 


EJ 


χαὶ 6 μὲν ἐπήλπιζεν ᾿Αϑηναίων δυνηϑέντων ναυτικῷ χάϑοδον ἔσεσθαί σφισιν 
4 ἐς Ναύπαχτον᾽ τὸ δὲ ἄρα ἐδήλου τὸ ὄνειρον ἀνασώσεσϑαι Μεσσήνην. ᾿Ἐγέ- 
νετό τε οὐ μετὰ πολὺ ἐν Λεύχτροις Λαχεδαιμονίων τὸ ἀτύχημα ὀφειλόμενον 


£x παλαιοῦ" ᾿Λριστοδήμῳ γὰρ τῷ βασιλεύσαντι Μεσσηνίων ἐπὶ τελευτῇ τοῦ 


LÀ ^ , . ν .- ν ^ Y * 
£00 ὅππῃ τὸ χρεών᾽ ἄτη ὃ ἄλλοισι πρὸ ἄλλων 
ὡς ἐν μὲν τῷ παρόντι ἐχεῖνον δέον xo Μεσσηνίους χαχῶς πρᾶξαι, χρόνῳ δὲ 


ὅ ὕστερον xoi Λαχεδαίμονα ἐπιληψομένης τῆς ἄτης. 4. Τότε δὲ ἐν Λεύχτροις 


οἱ Θηβαῖοι νενικηκότες ἀγγέλους ἐς ᾿Ιταλίαν τε xoà Σικελίαν χαὶ παρὰ τοὺς 


1. συνεξεῖλον ναυπάχτου om. La. — τὸ | Ag. — καλέσαι AXKF Pacd Ag R 
᾿Αϑηναίων Sch, articulum om. codd. edd., | M Va Vn Lab, χληδῆναι SW D Sch 
᾿Αϑηναίων (τὸ) scripsi, cf. Beitr. z. Textes- | Vb, marg. R La Pa, χαλεῖσδαι C S B ex 
kritik. d. Paus. ed. H. Hitzg p. 11 m. | coni. Sylb. et F. — τὸν om. S M Va. 
3. ἐχβ. οἱ Aax. τοὺς Μεσσ. edd. ante B | --- μάντοχλον Vb. --- ἐπὶ ξένια malit C, 
Pa Vb La, verba £xà. οἱ Aax. R ad marg. | ἐπὶ ÉEewa Pc, ἐπιξενία Pa, ἐπὶ ξενία cett. 
inseri iubet post Ναυπάχτου, τοὺς Μεσσ. | codd. 13. ἐς ᾿Ιϑωμήτου Διὸς vult Porson. 
ἐχβ. ot Aux. cett. edd. Pcd Ag M Va Lb | — εὐεσπερίαις M. 14. ci om. Va. 15. ἔτι 
R (Va om. τοὺς), in R ἐχβ. οἱ λαχ. expuncta. ἤλπιζεν SW. — ναυτιχῷ —— ὄνειρον om. 
3. oi εἰσι, supra lin. ἐς, M, οἱ δὲ &? — | Vb, ναυτιχῶν Lb. 16. τῷ δὲ AXKFC 
πρὸς XKF, παρὰ cett. edd. Pcd Ag Va | La marg. R., τὸ δὲ cett. edd. Pacd Vn M 


Lb M, περὶ Vb La Pa ΒΕ. 4. τὸ δὲ πλεῖστον R Lb, in Pa ὥ sup. 2, τόδε Va, τὸ δὲ se 


M. — χαὶ λιβύης καὶ ἐς (9) εὐεσπ.. &gexpunct., | scripsisse dicit C, at non fecit. — τὸν ὄν. 
Y & 2 5 , ^ ^ - L . ^ 

Va, δὲ ἐς ἐσπερίτας (εὖ sup. ἐσ) Pa. ὅ. οἱ | Pcd Ag R, in R v expunct. — ἀνασώσασϑαι 
A ΦΩ͂Σ "ὦ , |. a; : Σ 

γὰρ toT. (εῦ sup. γὰρ) La Pa. — εὐεσπερίται Va La R, in hoc ε sup. as. — ἐγίνετο Ag. 


Vb. 6. ἐς τόσους τῶν La. 7. κήμων | 18. δὲ pro yàp Pc. 30. ὅπῃ Va. — 
Ag. 11. τῇ inseruit Sch, voluit etiam | &zz et mox ἄττης Ag. — ἄλλησι La. 
Kays. l. , cf. V 25, 9, 19. γὰρ ἔδοξεν | 91. μεσσηνίοις Va. 93. ἀγγέλλους M. — 


10 


15 


20 


69 


τῆς 


Εὐεσπερίτας ἀπέστελλον, Ex τε τῆς ἄλης, εἴ πού τις Μεσσηνίων εἴη. παντα- 


χόϑεν ἀνεχάλουν ἐς Πελοπόννησον. ἢ ὡς ἄν τις ἤλπισε cuv- 
c πόϑῳ xo) διὰ τὸ 
νδα δὲ 


’ὔ Ὺ 


πόλιν ἐποικίσαι Λαχεδαιμιονίοις, οἱ 


ἐελέχϑησαν γῆς τε τῆς πατρίδο ἐς Λαχεδαιμονίους picoc 


c 


παραμιεῖναν ἀεί Ὁ. ᾿Ἐπαμιινώ οὔτε ἄλλως ἐφαίνετο ῥάδια 6 


5 ἀξιόμαχον 


ἐξευρίσχειν᾽ τὴν γὰρ ᾿Ανδανίαν οἱ Μεσσήνιοι xo Οἰχαλίαν οὐκ ἔφασαν &vot- 


σφισιν. 


tC, 


τε ὅπου χρὴ χτίσαν τὴς χώρας 


χιεῖν, 


P] nd 3.4 Y , , 2 
αὐτῷ πρεσβύτην ἄνδρα, ἱεροφάντῃ αὐ add εἰχασμ. 


Dh 


σοὶ μὲν δῶρά 


» 
£O! 


10 ἐπέρχῃ " καὶ ἣν ἐξ ἀνθρώπων γένῃ. ἐγώ σε ὦ ree le ποιήσω Uf, ποτε ἀνώ- 
ἡ i ὡς ν γέ tds ῷ i^ ιξ ν i μη "noa 


ὅτι Oi συμφοραί σφισιν ἐγεγόνεσαν ἐνταῦϑα οἰχοῦσιν 


ἐν 


? 
xc 


ἀποροῦντι οὖν 


,F 


Évov, νύχτωρ ns ἐπι- 


D 


" ὅπλων 


νυμον μηδὲ ἄδοξον γενέσϑαι. σὺ δὲ Μεσσηνίοις ("v ve πατρίδα χαὶ πόλεις 
ἀπόδος, ἐπειδὴ χαὶ τὸ μιήνιμα ἤδη σφίσι πέπαυται τὸ Διοσχούρων. 0. Ἔπα- τ 
μεινώνδα μὲν ταῦτα ἔλεγεν, ᾿Επιτέλει δὲ τῷ Αἰσχίνου τάδε ἐμήνυς — στρα- 


τηγὸν δὲ τοῦτον οἱ ᾿Αργεῖοι τὸν ᾿Επιτέλην χαὶ Μεσσήνην ἀνοικίζειν ἥρηντο 
- ^ ΘΡ ^ y € Y M *^ nd 5 , er 
ι8-- τοῦτον οὖν τὸν ἄνδρα. ἐχέλευεν ὃ ὄνειρος, ἔνϑα ἂν τῆς ᾿Ιϑώμης εὕρῃ 


πεφυχυῖαν σμίλαχα 


xoi μυρσίνην, τὸ μέσον 


Q 


ρύξαντο. αὐτῶν ἀνασῶσαι τὴν 


γραῦν᾽ κάμνειν γὰρ ἐν τῷ χαλχῷ χαϑειργμένην ϑαλάμῳ καὶ ἤδη λιποψυχεῖν . 


αὐτήν. Ὃ δὲ ᾿᾿ῇπιτέλης, ὡς 


ἐπελάμβανεν T, 


Ν 


2 5 
c ὃς τὸ elpn- 


- 


€ , , 
U. Spot, ποιραγενουμιενο 


μένον χωρίον ἐπέτυχεν ὀρύσσων ὑδρία χαλχῇ, wo αὐτίκα παρὰ τὸν ᾿Επαμει- 8 
δογώνδαν χομίσας τό τε ἐνύπνιον ἐξηγεῖτο καὶ αὐτὸν ἐκεῖνον τὸ πῶμα ἀφελόντα 


τε om. edd. ante B Vb M Pa La R, est | codd. cett. edd. --- μήνιμα, o sup. t M, 
in cett, edd. Pcd Ag Va Lb. 1. ἄλης μήνυμα, t sup. v, Vb. — ἤδη om. Va, est 
Sch, ἄλλης cett. edd. codd. 3. γῆς τε xoi | in R sup. lin. — πέπαυτε Va. 13. ἐπετέλει 
τῆς La. -- μίσος Va. 4. ᾿Επαμινώνδᾳα S | Lb M R Pa, ad marg. ἐπιτέλει Ἀ Pa, ἐπὶ 
M hoc loco et postea, ἐπαμεινόνδα Vb, | τέλει Vb. --- στρατηγὸν A XEKF codd. 
ἐπαμεινῶνδα Va. — ῥάδιον malit Frazer, | praeter Pd, in quo est στρατηγεῖν, hoc 
πο 19. 10." Thuc. I 1,2. 59, 23; | voluit Sylb, recepp. edd, cett. at co ΠῚ 
passim, ὅ. ἐποικῆσαι codd. AX KF, in | 9, 1 et vol. I ad p. 12, 21 et 420, 11. 
Va πόλιν ἐποιχῆσαι insertum. ἃ manu corri- | 14. αὑτῶν pro αὐτὸν, quod est in codd. 
genti, ἐποικίσαι cett. edd. ex em. Sylb. | edd., malit Sch in praef. SW II p. XXV, 
6. ἐξευρίσχει A X ΚΕ codd., ,nonne ἐξευ- scripsi τοῦτον. — ᾿Ἐπιτέλ AXKF C, 
ρίσκειν ?* SW, sic scripsit Sch, ἐξεύρισχε edd. Ἐπιτέλην cett. edd. codd. — ἤροντο Va 
cett. e coni. C. ἢ. ἀπορροῦντι Ag Va. | Pa, v sup. o, Pa. 13. ἐχέλευσεν Va. — 


8. νύχτω M. 9. ὅτων AXKF S codd,, 
ὅτῳ ἂν edd. cett. ex emend. Sylb. 10. γένῃ 
om. Pcd Ag. M Lb, habet R ad marg,, est 
in edd. codd. cett. — ἔγωγε (ἔστω γε Va 
M) codd. edd. praeter D Sch, qui scribunt 
ἐγώ σε, emendavit Sch apud SW praef. II 
p. XXVI. — δηβαῖοι, & sup. o Pa. 11. σε 
post ἄδοξον .addunt edd. praeter D Sch 


contra codd. 12. ἐπειδὰν XKF, ἐπειδὴ 


om. Ag. --- ἐνδθαδὴ τῆς, in fine .paginae 
᾿Ιϑώμης omisso Vb. 17. χκαϑειρμένην M, 
in Va y et p. uno ductu exarantur. 
λιποψυχεῖν D Sch, λειποψυχεῖν codd. edd. 
cett., cf. ad cap. 10, 3. 18. ἐπέλαβεν Pa, 
corr. in ἐπελάμβανεν. 19. εὐρύσσων La. — 
$8pt (sic) Vb, ὕδρα Va (p. corr. ad marg. 
vulg.), R, in hoc v sup. α. 20. χωμίσας 
Bo R Pa, in marg. χομίσας 


Qa 


χομισάμιενος 


2 
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: eo f£ το , , ^ L 
ἐκέλευεν ὅ τι ἐνείη σχοπεῖσϑαι. ὁ δὲ ϑύσας χαὶ εὐξάμενος τῷ πεφηνότι 


, ΄, ^ C88 7 5 ON e , 5 * 

ὀνείρατι vvovYe τὴν ὑδρίαν, ἀνοίξας δὲ εὗρε χασσίτερον ἐληλασμιίνον ἐς τὸ 
λεπτότατον᾽ ἐπείλιχκτο δὲ ὥσπερ τὰ βιβλία. ἐνταῦϑα τῶν μεγάλων Θεῶν 
ἐγέγραπτο ($) τελετή, xol τοῦτο ἦν ἣ παρακαταϑήχη τοῦ. ᾿Αριστομένους. 


Ὁ 
-- 


τοῦτον τὸν ἐπελθόντα τῷ ᾿Εἰπιτέλει καὶ ᾿παμιεινώνδα καϑεύδουσι Καύκωνα 


εἶναι λέγουσιν, ὃς ἀφίκετο ἐξ ᾿Αϑηνῶν ἐς ᾿Ανδανίαν παρὰ Μεσσήνην τὴν 


Τριόπα. 

XXVII. Τὸ δὲ τῶν Τυνδάρεω παίδων μήνιμα ἐς τοὺς Μεσσηνίους 
ἤρξατο μὲν πρὸ τῆς ἐν Στενυχλήρῳ μάχης, γενέσϑαι δὲ αὐτὸ Ov αἰτίαν τοι- 
ἀνὸς εἰχάζω. μειράχια ὡραῖα ἐξ ᾿Ανδανίας, Πάνορμος xoi 1[Γώνιππος; τά τε 


D i 


« 


Y 5 , - , , ^ ^ b ^ ΄ 56^ ^99 ^ 
ἄλλα οἰχείως εἶχον ἀλλήλοις χαὶ χοινὰς ἐπὶ τὰς μάχας ἐξόδους xol χατα- 


δρομὰς ἐποιοῦντο ἐς τὴν Λαχωνιχήν. Λαχεδαιμονίων ὃς ἐπὶ στρατοπέδου 


e 


Atocxoüpotc ἑορτὴν ἀγόντων χαὶ ἤδη πρὸς πότον χαὶ. παιδιὰς τετραμμένων 


^ Ν » € Ν 


μετὰ τὸ ἄριστον, 6 Γώνιππος xo ὃ ΠΙάνορμος χιτῶνας λευχοὺς καὶ χλαμύδας 


^ Ἂς ^ 


πορφυρᾶς ἐνδύντες ἐπί τε ἵππων τῶν χαλλίστων ὀχούμιενοι xoà ἐπὶ ταῖς χεφα- 


λαὶς πίλους, ἐν δὲ ταῖς χερσὶ δόρατα ἔχοντες, ἐπιφαίνονται Λακεδαιμονίοις. 


DJ , ^ 


E ὡς εἶδον, -προσεχύνουν τε χαὶ εὔχοντο, ἀφῖχϑαι δοχοῦντες σφίσιν αὐτοὺς 


RJ ^ , ^ € , ^ € ^ , 
tc τὴν ϑυσίαν τοὺς Διοσχούρους. οἱ νεανίσχοι OE ὡς ἅπαξ ἀνεμίχϑησαν, 


SM t» NJ ^ , , Ὁ Ὧι 7 ν , d 
διεξήλαυνον διὰ πάντων παίοντες τοῖς δόρασι, χαὶ ἤδη χειμέένων πολλῶν ἀπο- 


b] 


χωροῦσιν ἐς ᾿Ανδανίαν, χαϑυβρίσαντες τῶν Διοσχούρων τῇ ϑυσία. τοῦτο 


uterque. — τὸ πόμα Lab M Va. 1. πεφηνό | στενοχλήρῳ La. — τοιαύτην, ad marg. τοι- 
t $4 , 5 p 

M. 9. ὕδριν La. — ἐληλασμένον codd. | áv8e, R Pa. 10. cixátov La, εἰκάζω R 
΄ r σ "Y 

(ἐχηλαγμένον M Va) edd. praeter D, qui | ad marg. — yov ἱππὸος Vb. 4141. εἴχεν 


scribit ἐληλαμένον, cf. 111, 0. 3. ἐπείλυχτο | M Vab Lab Pacd R. 12. λάκων pro 
AXKF, correxit Palmer. MS., voluit ἐπεί- | λαχεδαιμονίων | cod. Phral. 18. πόντον 
juro, quod habent Pc cett. edd., voluit | M R, in hoc v alt. exp., La. — ᾿παϊδιίως 
etiam K, ἐπείληχτο Vb La Pa, ἐπείηχτο R | μετὰ τὸ ἄριστον coniungunt cum praece- 
Va Lb M, in R A sup. x ἐπήλικτο Pd, | dentibus Amas. edd. ante S, cum sequen- 


ἐπείλυτο s. ἐπείλητο Sylb. 4. fj inserui cum | tibus S B Sch, nullam ponunt inter- 
D Sch, abest ab edd. cett. codd., cf. cap. | punctionem SW D. 14. τὸ om. Pc. — 


20, 4. 5. λάχωνα. ad marg. χαύχωνα. R | λευχὰς Lb cod. Phral. — χλαμίδας πορφυρὰς: 


Pa. 6. ἀϑηναίων M, sup. lin. Gv. M. 15. χαλίστων Va. 16. δώρατα Ag. — 
ἐπιφαίνοντο M, ἐπεφαίνοντο Va. 1. ἀφίχϑαι 

8. τυνδαρέων La Vab Pa, v expunct. | Vab. — αὐτοῖς edd. ante B codd., αὐτοὺς 

in Pa. — μήνιμα, υ Super & M. — | cett. edd, e coni S. 18. e AXKRE C 
Μεσσηνίους, ἤρξατο γενέσθαι αὐτό Ov | Pa Vb R, ἐς cett. edd. Pcd Ag M Va. 
αἰτίαν Α X K, interpunctionem mutavit | 19. δώρασιν Ag. — καὶ ἠδικημένων πολλῶν 
F εἰ δὲ inserendum esse cum Valck. | Pc. 20. ἐς ἀνδίαν Va. — τὴν ϑυσίαν Vb, 
vidit, quod receperunt C (per uncos) et B, | (expunctis tamen v), quod sibi placere 
δὲ αὐτὸ cett. edd. Va, αὐτὸ γενέσϑαι M, | dicunt SW, quamvis etiam Soph. Αἱ, 158 


γενέσθαι αὐτῷ Vb. 9. ἐν om. M. — ! ἄχεσιν καϑυβρίζων habeat, ἐνυβρίσαντες voluit 


9 


10 


σι 


10 


15 


ὍΣ δ ἢ τϑλετή 


IV 20,8. 27,6. 


ἐμοὶ δοχεῖν προήγαγε τοὺς Διοσχούρους ἐς τὸ ἔχϑος τὸ Μεσσηνίων. 


{1 


, 
τοῖξε 


δέ, ὡς ἐδήλου τῷ ᾿Εὐπαμιεινώνδα τὸ ὄνειρον, οὐκ ἣν ἔτι τοῖς Διοσκούροις 


» , e 


ἀχούσιος τῶν Μεσσηνίων ἣ χάϑοδος. 


πὸν οἰχισμμὸν ot Βάχιδος ἐνῆγον γρησμοί 
τ ι. ς ἐνῆγον χρησμοί. 


2. Μάλιστα δὲ τὸν ᾿Επαμιεινώνδαν ἐς 4 


Βάχιδι γὰρ μανέντι ἐκ Νυμφῶν ἐς 


ἄλλους τέ ἐστιν “Ελλήνων xoi ἐς τὴν Μεσσηνίων χάϑοδον προειρημένα᾽ 


Κ 
Μεσσήνη δ᾽ 


Ἂς 


ἀν Xo δὴ χὰ 


c 
«ἢ 

φῶ. 
o 

[ΟἹ 

(0 - 
Q 

«), 


DU 


? ^ 

π ἀγλαὸν ἄνδος ὀλεῖται, 

αὖτις olxfjoevo ἤματα πάντα. 

ρας, ὅντινα ἁλώσοιτο τρόπον, Βάχιν ἐφώρασα εἰρη- 


τῶν χρησμιῶν᾽ 


ot τ ἀπὸ Μεσσήνης πατάγῳ χρουνοῖς ve δαμιείσης. 


D (c / 


5 ^ ’ * e e » 
σφισιν ανευρητο; ^ XU p.v οσοι τοὺ γξνοὺυς τῶν 'ερξὼν ὃ 


ἦσαν κατετίϑεντο' ἐς βίβλους 9. ᾿Επαμεινώνδας δέ, ὥς οἱ τὸ χωρίον, ἔνϑα 


ec Y (e » ^ ΄ ’ 5 9 Ν 5 / » ASR 
νῦν ἔχουσιν οἱ Μεσσήνιοι τὴν πόλιν, μάλιστα ἐς οἰχισμυιὸν ἐφαίνετο ἐπιτήδειον, 


5 ΄ 5 : cC DI , ἊΝ , ’ ^ * eC e 
ἐκέλευεν ἀνασχοπεῖσϑιαι τοῖς μάντεσιν εἰ βουλήσεται ταύτῃ xoà τὰ τῶν ϑεῶν 


ἐπιχωρῆσαι. φαμένων δὲ 


χαὶ τούτων εἶναι τὰ ἱερὰ αἴσια, οὕτω παρεσχευ- 


ἄζετο ἐς τὸν οἰχισμόν, λίϑους τε ἄγεσϑαι χελεύων καὶ ἄνδρας μεταπεμπό- 


μενος, οἷς τέχνη στενωποὺς χατατέμνεσϑαι χαὶ οἰχίας καὶ ἱερὰ οἰκοδομεῖσθαι 


X0» τείχη περιβάλλεσϑαι. 


4 € δὲ » / * ’, 5) € ΄, NIS es 
. Οὐδ 909 ϑφγξγοόνϑι τὰ σπαντὰ ὃν g£VOlU.0, στὸ ἐντεὺ- 6 


cv, ἱερεῖα γὰρ παρεῖχον οἱ ᾿Αρχάδες, αὐτὸς μὲν ᾿Επαμεινώνδας καὶ οἱ Θη- 


20 βαῖοι Διονύσῳ xo. ᾿Απόλλωνι ἔϑυον ᾿Ισμιηνίῳ τὸν νομιζόμιενον τρόπον, ᾿Αργεῖοι 


A - 29 , Ν , l4 ] ^ 
ὃς τῇ ve "Hoa τῇ Αργεία xoà Νεμείῳ Διί, Μεσσήνιοι δὲ Διί τε ᾿Ιϑωμάτα 


Sylb. 
γεανίσχοι δὲ ὡς ἅπαξ, sed exp. — τῶν 
Meoc. C S Pd, τὸ Meos. edd. codd. rell. 
2. τὸν ὄνειρον Vb R. ὃ. ἡ χάδοδος —— τὴν 
Μεσσηνίων om. M. 4. ἐπῆγον Sch ΜΒ, at 
cf. IV 14, 6. --- γυφῶν La. ἢ. δ᾽ sup. 
lin, R. — αὖτις B SW D Sch Pacd M 
Vab Ag Lb, αὖδις cett. edd. La R, in hoc 
τ Sup. ὃ. — ἥματα Va Pc, ἢ μετὰ Vb, 


1. post Awoxoópouc La repetit οἱ 


μετὰ La, accentu sup. α deleto. 8. βάχχιν 
Va. — ἐφόρασα Vab La Pa R. 9. xoi δὴ 
xoi τόδε (τὸ δὲ Vb) La Vb Pa Sch MS., 
XO οἱ καὶ τόδε cett. codd., in R corr. in 
ΤᾺΝ ὃ χαὶ τ ἴθ: οἵ τε codd., [π᾿ ΡῈ e 
exp. 11. ὡς δὲ 5 τελέτὴ —— ἐς βίβλους, 
deleto μὲν, G. Krueger Jb. f. Ph. 1861 p. 484 
post τὴν Τριόπα cap. 26, 8 transponi iubet; 
non probat Sch 1. 1. 1868 p. 833. 
ἢ τελευτὴ La Pa R, in hoc corr. — ἀνεύρετο 
edd. ante B Lab R Pac Ag Vb, ἀνεύρατο 
M Va Pd, in hoc & sup. à, ἀνεύρητο cett. 


᾿ἀγέσϑαι A X K. 


edd. 
correxit Sylb. 13. ἐς om. Va. 14. εἶ om. 


ex emend. Porson. 12. óc οἵ AX, 


codd., ei oi fouX —— émwyepío ACS 
probante Sylb., οὐ βοῦλ. malit S, εἴ o 
βουλ. —— ἐπιχωρήέσοι XKF, ἐπιχωρήσειν 
coni, F, οἱ (Lab Vab ot) βουλ. —— ἐπιχω- 
ρἦσαι Pacd Ag (in Ag ἐπιχωρῆσοι) Vab Lab 
pM 
βουλήσεται, eiecto ot, coni. Sch praef. SW 
II p. XVIII, sic scribunt D Sch. 15. τὰ 
16. 
μετατέμνεσδαι Vb. 
17. οἰχοδομήσεσϑαι Pc Lb Ag Va R, in R 
εἴσδαι sup. ἤσεσϑαι, οἰκοδομήσϑαι M, obxo- 


M, quod praefixo εἰ recepp. 


ἱερὰ εἶναι Pd. — παρασχευάζετο Va. 


δομῆσα (sic) La, οἰκοδομιεῖσϑαι Vb, oixo8o- 
μεῖσδαι, nca sup. & Pa. 18. περιβαλέσϑαι 
Lb Ag Va Pc, R, corr. in περιβάλλεσδαι, 
περιβάλεσδαι À M, sic edd. La, περιβάλλε- 
cow, Pad. — ἱερεῖ La. 19. εἶχον Va. 30. τὸ 


νομιζόμενον La. -— ἀργεϊον δὲ La. 21. 
ycpio - Vb M 1 Pà R. — διοὶ M. 


12 MEXXHNIAKA. 


xo Διοσχούροις, οἱ δέ σφισιν ἱερεῖς Θεοῖς ταῖς μεγάλαις xol ΚΚαύκωνι. ἐπε- 
χοιλοῦντο δὲ ἐν χοινῷ xo ἥρωάς σφισιν ἐπανήκειν συνοίκους, Μεσσήνην μὲν 
τὴν Τριόπα ᾿μάλιστα, ἐπὶ ταύτῃ δὲ Eüpucvov καὶ ᾿Αφαρέα τε xo τοὺς παῖδας, 
παρὰ δὲ Ἡραχλειδῶν Ἰζρεσφόντην τε xoi Αἴπυτον᾽ πλείστη δὲ καὶ παρὰ 
τὴν μὲν 
αἷς δὲ ἐφεξῆς τοῦ τείχους τὸν περίβολον ἤγειρον 


᾿ πάντων ἀνάχλησις ἐγίνετο ᾿Αριστομένους. χα τότε ἡμέραν πρὸς 


-—1 


^ 3 


ϑυσίαις τε καὶ εὐχαῖς ἦσαν, 


^ 


χαὶ ἐντὸς οἰκίας xo ἐποιοῦντο. εἰργάζοντο δὲ xoi ὑπὸ μουσιχῆῇς 


ἄλλης μὲν οὐδεμιᾶς, αὐλῶν δὲ Βοιωτίων χαὶ ᾿Αργείων᾽ τά τε Σαχάδα xoi 
αὐτὴ μὲν δὴ τῇ 
Ocvvo ὄνομα, ἀνῴκιζον δὲ xo ἄλλα πολίσματα. Ναυπλιεῖς 10 


ἸΙρονόμου μέλη τότε δὴ προήχϑη μάλιστα ἐς ἅμιλλαν. 


ez 


πόλει Μεσσήνην 
ὃὲ ἐχ Μοθώνης οὐχ ἀνέστησαν᾽ χατὰ χώραν δὲ χαὶ ᾿Ασιναίους μένειν εἴασαν, 
τούτοις μὲν χαὶ εὐεργεσίαν ἀπομνημονεύοντες, πολεμῆσαι μετὰ Λακεδαιμονίων 


8 πρὸς σφᾶς οὐ ϑελήσασι. Ναυπλιεῖς δὲ χατιοῦσιν ἐς ΠΠΞλοπόννησον Μεσσηνίοις 


ΓῸ 


δῶρά τε ἤγαγον ὁποῖα εἶχον, χαὶ ἅμα μὲν ὑπὲρ χαϑόδου τῆς ἐχείνων συν- 

eyíow ἐς τὸ ϑεῖον ταῖς εὐχαῖς, ἅμα ὃς ὑπὲρ σωτηρίας τῆς σφετέρας. δεήσεσιν 15 
5 5 » 
ἐς ἐχείνους ἐχ 


9 5. Κατῆλθον δὲ 


αὑτῶν ἑπτὰ χαὶ ἐνενήκοντα xoà διαχοσίοις ἔτεσιν ὕστερον μετὰ Εἵρας ἅλωσιν, 


»| ’ € ] , ^ » , ^ 
ἐς Πελοπόννησον ot Μεσσήνιοι χαὶ ἀνεσώσαντο τὴν 


Δυσχινήτου μὲν ᾿Αϑήνησιν ἄργοντος. τρίτω δὲ ἔτει τὴς δευτέρας χαὶ ἑχατο- 
un SR Ϊ ! ex νως. " va 2 Φυς τῆς L2 ee c 


στὴς ὀλυμπιάδος, ἣν Δάμων Θούριος τὸ δεύτερον ἐνίκα. Οὐχ ὀλίγος μὲν 20 


οὖν ὃ χρόνος χαὶ [[λαταιεῦσιν ἐγένετο, ἐφ ὅσον χαὶ ἐχεῖνοι τὴν αὑτῶν ἔφευ- 


γον, xoi Δηλίοις, ἡνίκα. ὥχησαν ᾿Αδραμύττιον ἐχβληϑέντες ἐκ τῆς σφετέρας 


1. δεαὶς τοὺς Pcd Ag Lb edd. inde a B, 
δεαὶς τε edd. ante B M Vab La. — ἱερεῖς 

σφισιν om. La. 3. votora Pc. — ταύτην 
La Pa. — τε La pro δὲ, δὲ om. Va. — παῖδας 
παρανχλείδων Pcd Ag Vn M Va Lb, παρὰ 
χλειδῶν R, δὲ ἧρα sup. lin, παρὰ δὲ ἡρα- 
γλειδῶν La Pa Vb. 4. χραισφόντην Vb. --- 
τε om, La. — πλήστη Vb, πλήστει La. — 
xxi om. La. 5. ἐγένετο La, ἐγίγνετο Pc. — 
χαὶ τὴν μὲν πρώτην ἣμ." Sch MS. ἢ. ἐχτὸς 
Dd xo: 


σαχάδα La. 


8. αὐλῶν, v sup. 4, M. —  «ósc 
9. προήχϑησαν edd. ante S 
Vb La Pa, mpofy9v, cett. edd. codd., in 
R σὰν sup. lin. 10. μεσσίνην Va, μεσσηνίην 
La, μεσσήνιτων, ἣν sup. t et ὧν exp. 
Pa, μεσσηνίων, corr. in μεσσήνην, R. 11. 
uoU0vnc, o sup. ὦ priore, R. — ἀϑηναίους 
Lb. Vab 4«R La Pa ad marg, sed uim loc 
exp. — pro μένειν Va piv. — εἴων 5 Μ 


Pacd Ag Vn Vb Lb R, εἴασαν rell. edd. 
Va La, marg. Pa R. 12. ἀναπομνημονεύοντες 
M. 15. οὐ om. Va Pc Lb Vn, in Ιὸ ἘΠ 
lin. — ϑελήμασιν Ag. 14. δῶρά τε scripsi, 
τε δῶρα codd. edd. (δὲ δῶρα La, τε δῶρα 
Pa, τε τε δῶρα Va). --- ὁπόσα Pd. 15. ταὶς 
om. edd antesB κα 1 0. δὶ ἢ ΘΕ 
666. codd.; in ER exp: 
M Vn, ἀνανεώσαντο Pc, ἀνενεώσαντο Lab 
Va Ag Pd R, marg. Pa, ἀνεσώσαντο edd. 
Pa Vb, marg. R. 18. ἐννενήκοντα Perizonius 
(ad Ael ΝΠ ΧΙ 1 "Palmer: EISCDSE 
p. 3990, ali, ὀγδοήκοντα codd. edd., vid. 
20. δάμον Vb. — 
ϑώριος La. —  o)x ὀλίγος οὖν χρόνος La. 
291. πλατεεῦσιν Ag Vb La, πλαταιοῦσιν M. 


17. ἀνενεσώσαντο 


comm. — διασίοις La. 


92. ὠχιδαν t COIT. EX Y, 
eius praef. 


— ἐφόσον Va. 
La Pa. — ᾿Αδραμύττειον D, . v. 


IV 2'0,0—28,3. : | 18 


ὑπὸ ᾿Αϑηναίων. xoi ᾿Ορχομένιοι δὲ ot Μινύαι μετὰ τὴν μάχην τὴν ἐν Λεύχ- 10 
τροις ἐχπεσόντες ὑπὸ Θηβαίων ἐξ ᾿Ορχομενοῦ κατήχϑησαν ἐς Βοιωτίαν ὑπὸ 
Φιλίππου τοῦ ᾿Αμύντου, xo οὗτοι xo οἱ Πλαταιεῖς. Θηβαίων δὲ αὐτῶν 
ἐρημώσαντος ᾿Αλεξάνδρου τὴν πόλιν, αὖϑις ἔτεσιν οὐ πολλοῖς ὕστερον Κάσσαν- 
ὄρος ᾿Αντιπάτρου τὰς Θήβας ἔκτισεν. φαίνεται μὲν δὴ τῶν κατειλεγμένων 


΄ 


πὶ μακρότατον ἣ ]λαταὐτὴ φυγὴ συμβᾶσα, οὐ μέντοι περαιτέρω γε ἢ ἐπὶ 


(Do 


δύο ἐγένετο οὐδ᾽ αὕτη γενεάς. Μεσσήνιοι δὲ ἐχτὸς lMeXonxovvüou τριαχόσια 11 
ἔτη μάλιστα ἡλῶντο, ἐν οἷς οὔτε ἐθῶν εἰσι δῆλοι παραλύσαντές τι τῶν 
οἴχοϑεν, οὔτε τὴν διάλεχτον τὴν Δωρίδα μετεδιδάχϑησαν, ἀλλὰ wo ἐς ἡμᾶς 
10 ἔτι τὸ ἀχριβὲς αὐτὴς [Πελοποννησίων μάλιστα ἐφύλασσον. 
XXVIIL Κατελθοῦσι δὲ αὐτοῖς κατ᾿ ἀρχὰς μὲν ἀπὸ Λακεδαιμονίων 
δεινὸν ἦν οὐδέν᾽ κατεχόμενοι γὰρ οἱ Λαχεδαιμιόνιοι φόβῳ τῷ Θηβαίων Μεσσύή- 


c 


γῆς τε ἠνείχοντο ἐποικιζομένης xoi ᾿Δρχάδων ἐς μίαν ἠϑροισμένων πόλιν. ὡς 
δὲ 6 πόλεμος ὁ Φωχικός, καλούμενος δὲ ὁ αὐτὸς οὗτος χαὶ ἱερός, ἀπήγαγεν 
15 ἐχ Πελοποννήσου Θηβαίους, ἀνεϑάρρησάν τε οἱ Λαχεδαιμιόνιοι xo τῶν Mec- 
σηνίων οὐκέτι ἐδύναντο ἀπέχεσϑαι. 2. Μεσσήνιοι δὲ αὐτοί τε μετὰ ᾿Αργείων 9 
xoi ᾿Αρχάδων ἀντεῖχον τῷ πολέμῳ, καὶ ᾿Αϑηναίων ἀμῦναί σφισιν ἐδεήϑησαν᾽ 
᾿οἱ δὲ ἐς μὲν τὴν Λαχωνικὴν οὔποτε μιτὰ ἐχείνων ἐσβαλεῖν ἔφασαν, ἀρχόντων 
ὃὲ Λαχεδαιμιονίων πολέμου wo ἐπιστρατευόντων τὴ Μεσσηνίᾳ παρέσεσθαι καὶ 
20 αὐτοί σφισιν ἐπηγγέλλοντο. τέλος δὲ οἱ Μεσσήνιοι Φιλίππῳ σύμμαχοι τῷ 
᾿Αμύντου χαὶ Μαχεδόσιν ἐγένοντο, καὶ τοῦτο σφᾶς λέγουσιν ἀποχωλῦσαι τοῦ 
συμβάντος τοὺς "EXXnotw ἀγῶνος ἐν Χαιρωνεία μὴ μετασχεῖν οὐ ὑμὴν οὐδὲ 


τοῖς “λλησιν ἐναντία ϑέσϑαι τὰ ὅπλα ἠϑέλησαν. ᾿Αλεξάνδρου δὲ ἀποϑα- 8 


mai. XIV. 1. ἀϑηναίων χαὶ ὀρχομενίων. opyo- 12. χατερχόμενοι La Pa. --- φοίβῳ 
μενίων δὲ οἱ Va La, ἀδηναίων καὶ ὀρχομενίων, | Ag. — τῷ scripsi, ut coni. Sch praef, 


οἱ δὲ cett. codd. (punctum ponunt post | τῶν edd. codd. 13. ἐς SW D Sch 
ópyop. Vn Pcd Ag, Pa οἱ δέ δέ wol oi μιν, | Va, εἰς cett. edd. codd. 14. 6 ante 
exp. δέ. xai ot, ponit virgulam post opyo- αὐτὸς edd. inde a B, est in Va, abest 
uev(ov), ᾿Αϑηναίων. χαὶ ᾿Ορχομενίων δὲ oi | a codd. cett. --- οὗτος inter uncos ponit 
edd. ante D Vb, marg. R, 'A9wvaíov. x«i | Sch, cf. V V, 6. 16. οὐκ ἔτι Va. 
"Ogyopéwot δὲ οἱ D Sch, xoi inclus. Sch, | 18. ἐσβλαβεῖν La, ἐσλαβεῖν, ( sup. λ 
cf. huius annot. apud SW praef. II p. XVII | et à sup. Q, Pa. 20. ἐπηγγέλοντο La, 


Sq. — τὴν post μᾶἄχην om.,La. 3. wei ἀπηγγέλλοντο Ag. — τέλος ἈΑὀγένοντο 
post οὗτοι om. Vb. — ot om. R. 4. ἐρημώ- | in marg. R. 21. ἀποχωλύσαι Lb Va R 
σᾶντο. 8, ἃ secum. vulg. 5. τὰς om, Μ᾿] Pe: 99. σύμπαντος edd-, "ante; ἢ Pac 
Va. -- ἔχτισε edd. ante B Lab, ἔχτισεν | Lab M Vab, τὸν σύμπαντα Ag Pd, cup- 
cett. edd. Pacd Ag Vab M. 6. oi μέντοι | βάντος D Sch. e coni. B — ἕλησιν Vb. 
M Va. — ἡ om. La. 7. οὐδὲ Pd. — | — ἀγῶνος —— "EXkgow Pa ad marg. 
αὕτη scripsi, αὐτὴ codd. edd., cf. app. cr. | 38. ἐναντιάσασϑαι δέσδϑαι, σασῦαι exp., Pa. — 
ad V 24, 6. 8. ἥλωντο Ag, ἡλῶντο M. — | ἈἈἀλεξάνδρου —— ἀνῃρημένων bis habet Vb. 


5 "S EY 
£0vOv Vb, expuncto ὃ. 10. ἐπὶ τὸ dp. Va. 


(4 MEXXHNIAKA. 


, 


νόντος χαὶ τῶν “Ελλήνων πόλεμον δεύτερον τότε ἀνῃρημένων πρὸς Μαχεδόνας 
μετέσχον καὶ οἱ Μεσσήνιοι τοῦ πολέμου, καϑὰ καὶ πρότερον ἐδήλωσα ἐν τῇ 
" ^s ^ , ᾽ , P 
᾿Ατϑίδι συγγραφῇ. [Γαλάταις δὲ μεϑ' “Ελλήνων οὐχ ἐμαχέσαντο, Κλεωνύμου 
xoi Λαχεδαιμονίων σπείσασϑιαι σπονδάς σφισιν οὐ ϑελησάντων. 
4 9. Οὐ πολλῷ δὲ ὕστερον ἔσχον Ἦλιν Μεσσήνιοι, σοφία τε ὁμοῦ χρη- 
σάμενοι. Xo τολμήματι. λεῖοι γὰρ τὰ μὲν παλαιότατα εὐνομώτατοι Πελο- 
ποννησίων ἦσαν᾽ Φιλίππου δὲ τοῦ ᾿Αμύντου τά τε ἄλλα ὁπόσα εἴρηται χα- 


χουργήσαντος τὴν Ελλάδα Ἠλείων τοὺς δυνατοὺς διχφϑείραντος χρή- 


' ι, στασιάζουσι, ποῶπον τότε MAS ww ἔς ὅπ) 0c γένη! “2 
μᾶσ"; 2 m» 4 2X CO it πο νῶν "4" guOtL pao 4) ες 2y" WX, ως ^£ 09061. χωρουσι. 


575 δὲ ἀπὸ τούτου ῥᾷον ἔτι ἔμελλον ἀπεχϑήσεσθϑαι πρὸς ἀλλήλους, οἷς γε χαὶ 10 


* 


Λακεδαιμονίων ἕνεχα διέστη τὰ βουλεύματα xoci Ec ἔμφυλον προῆλθον mÓ- 


λεμον. Πυνϑανόμενοι δὲ ταῦτα οἱ Λαχεδαιμόνιοι παρεσχευάζοντο ὡς Ἠλείων 


μ᾽ ^ € 


τοῖς φρονοῦσι τὰ σφέτερα ἀμωνοῦντες. χαὶ οἱ μὲν χατὰ τέλη τε ἐτάσσοντο 


,)^ 


χαὶ διενέμοντο ἐς τοὺς λόχους᾽ τῶν δὲ Meconv(ov λογάδες χίλιοι φϑάνουσιν 


4 


6 ἀφικόμενοι πρὸς τὴν Ἦλιν, σημεῖχ ἐπὶ ταῖς ἀσπίσι Λαχωνικὰ Po c. ὡς δὲ 15 


τὰς ἀσπίδας ἐθεάσαντο ὅσο! τοῖς Σπαρτιάταις εὖνοι τῶν Ἠλείων ἦσαν, συμμα- 


χίαν τε ἀφῖχϑαί σφισιν ἤλπισαν καὶ τοὺς ἄνδρας ἐδέχοντο ἐς τὸ τεῖχος. ἐσελ- 


θόντες δὲ τρόπον οἱ Μεσσήνιοι τὸν εἰρημένον τοὺς τὰ Λαχεδαιμονίων φρο- 


^! 9 ὦ “᾽ ^ * , , — ^ , 
νοῦντας ἐδίωξαν χαὶ ἐπιτρέπουσι τοῖς στασιώταις τοῖς αὑτῶν τὴν πόλιν. 


^ 


^ Ὧν" * , e Ὗ ^ *» , 
i£» δὴ τὸ σόφισμα ᾿Ομήρου, φαίνονται δὲ αὐτὸ ἐν δέοντι μιμη- 20 
σάμενο! χαὶ οἱ Μεσσήνιοι, ἐπεὶ 


ness γε ἐποίησεν ἐν ᾿Ιλιάδι “Ὅμηρος 


v ^ Lo , pte 
βάροις δόξαν ὡς 


) 


᾿Αχιλλέως τὰ ὅπλα ἐνδύντα, χαὶ ἐγγενέσθαι τε ἔφη τοῖς βαρ 
᾿Αχιλλεὺς ἐπίοι, καὶ τοὺς προτεταγμένους αὐτῶν ταραχϑῆναι. εὕρηται δὲ xo 
ἄλλα “Ομήρῳ στρατηγήματα, δύο τε παρὰ τῶν “Ελλήνων χατασχόπους ἐν τῇ 
νυκτὶ ἀνθ᾽ ἑνὸς ἐς τοὺς Τρῶας ἀφικέσθαι, xoi ἄνδρα ὕστερον λόγῳ μὲν αὖ- 25 


τόμολον, ἔργῳ δὲ τὰ ἀπόρρητα πολυπραγμονήσοντα ἐς τὸ Ἴλιον ἐσελϑεῖν. 


"m 


2. χαϑάπερ xai Vb. 3. Γαλάται AXK | vov AXKF Smin. M, τοὺς λαχκεδαιμονίους 
Vb Pa, in hoc τὰ sup. lin. et «v sup. oue, τοὺς 
τὰ Λαχεδαιμονίων cett. edd. ex corr. Sylb., 
σπονδὰς Pc. 6. μὴν pro μὲν Vb. — εὖνο- | Pcd Ag Va Lb, probat F. 19. στρατιώταις 


codd., Γαλάταις cett. edd. ex em. K, cor- 
μότατοι M Va La. 8. χαχουργήματος M Lb | Lb Vab M Pa Ag (hic στρατιῶταις) R, ad 


rexit etiam Palmer. MS. 4. ἐπίστασθαι 


marg. R στασιώταις ἄλλ. στασιάσαντες La, 
στασιώταις Pcd edd. — τῶν τοῖς αὐτῶν Pa. 
20. μησάμενοι Vb. 21. πάτρον, ad marg. Ὑρ. 
πάτροχλον, R La Pa. 22. τε om. M Va, in 
R sup. lin. 28. ἐποίει Va Pc. — mpoost- 
ταγμένους Va Lb R, c exp. in R. — δὴ pro 
δὲ Vb. 24. Ὁμήρου AX KF M Vb La Pa, 
“Ομήρῳ cett. edd. Pcd Lb AgVa, coni. K. 25. 
ἐσελϑεϊν om. Va. 26. πολυπραγμονή- 


R, c sup. p. et v sup. c in R, χαχουργήματα 
Va. —  »« ante Ἦλ. om. Va. 9. τότε 
πρῶτον La, πρῶτον τε; τὸ sup. lin. Pa. 
14. λόγους Va. — λοχάδες Va. 15. ὡς δὲ 
τὰς —— ἦσαν ad marg. habent La Pa, omisso 
TA&9V in utroque, ὅσοι in La. 16. συμμα- 
jc A XKF La R Pa, συμμαχίαν cett. edd. 
M Ped Ag Vab Lb, maluit F. 17. ἀφίχϑαι 


Va. — εἰσελθόντες Μ. 18. τοὺς Λαχεδαιμο- 


λόγῳ 


,3—29 3. ; 15 


8, 
ἔτι δὲ τοὺς διὰ νεότητα ἐν τοῖς Τρωσὶν ἢ γῆρας οὐχ ὡραίους μάχεσϑαι, 8 


, ἈΝ * D 
τούτους U.EV τὸ τειχ 


ν 


oc φρουρεῖν ἔταξε τῶν ἐν ἡλικία τοῖς “Ἄλλησιν ἐπηυλι- 
σμένων᾽ Ἕ λλήνων δὲ οἱ τὰ τραύματα ἔχοντες ὁπλίζουσιν αὐτῷ τὸ μάχιμον, 


ἵνα μηὸὲ αὐτοὶ παντάπασιν ἀργοῖεν. τὰ “Ομήρου μὲν οὖν ὠφέλιμα ἐγένετο 


- 


XXIX Μετὰ δὲ οὐ πολὺν χρόνον τοῦ ἔργου τοῦ πρὸς Ἤλιδι Μακε- 
δόνες χαὶ Δημήτριος 6 Φιλίππου τοῦ Δημητρίου Μεσσήνην καταλαμβάνουσι. 
τὰ μὲν δὴ πολλὰ ἔς τε αὐτὸν Φίλιππον χαὶ [τὰ] ἐς Δημήτριον τὸν Φιλίπ- 
που τολμηϑέντα ἐχ CNN ἐν τοῖς Σικυωνίοις ἔγραψα ἤδη λόγοις τὰ 

1088 ἐς τὴν χατάληψιν τὴν Μεσσήνης ἔσχεν οὕτω. Χρημάτων ἐσπανίζετο 2 
/ c 


Φίλιππος, χαΐί, ἔδει γὰρ πάντως oi γενέσϑαι χρήματα, ἀποστέλλει Δημή- 


τοῖον ναυσὶν ἐς [Πελοπόννησον Δηυΐτροιος δὲ χατήγετό που τὴς Δργεία 
υ b ως ιν Y) AY. Ii! e - o (a I" " " ἦν τς eY Ξ 


M 


ἐς λιμένα τῶν ἐρημοτέρων᾽ αὐτίκα δὲ ὡς εἴχε διὰ τῶν ἐπιτομωτάτων τῆς 


χώρας τὴν στρατιὰν ἦγεν ἐπὶ Μεσσήνης. προτάξας δὲ ὅσον ἣν τῶν τε ὅπλων 


ΩΣ D 


ι5 τῇ σχευῇ χοῦφον xoi τῆς ἐς τὴν ᾿Ιϑώμην εἶχεν ὁδοῦ οὐκ ἀπείρως, λανϑδιάνει 


ἊΣ 


περὶ ὄρϑρον μάλιστα ὑπερβὰς τὸ τεῖχος, χαϑὸ τῆς τε πόλεως μεταξὺ ἦν xod 


Μ ς Ν c ΄ b] , 

ἄχροας τῆς Ἰθώμης )c δὲ ἡμέρα τε ἐπέσχε xoi ἤδη τοῖς ἔνδον αἴσϑησις 3 
ἐγεγόνει τοῦ χατειληφότος χινδύνου, τὸ μὲν πρῶτον αὐτοὺς ἐσῆλϑεν ὑπόνοια 
5 * , 


ταρέλθοιεν αὐτῶν ἐς τὴν πόλιν, ὥστε xoi 
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" ὦ , E SSLN * mE SE eR ΠΣ εν Ἂν ὙΠ 
20 ὥρμησαν ἐπ᾿ αὐτοὺς ἀφειδέστερον διὰ τὸ μῖσος τὸ ἐξ ἀρχῆς. Exe δὲ ἔχ 
τε τῶν ὅπλων xo τῆς φωνῆς Μαχεδόνας χαὶ Δημήτριον τὸν Φιλίππου γνωρί- 


Y » -΄ S us ? ^ - -- 7 — Ü " £ A — 2 - 
ζουσιν ὄντας, δεῖμα ἰσχυρὸν παρέστη σφίσι λογιζομένοις τήν τε ἐς τὰ πολε- 


ν 


σαντα La. — ἐλθὲν M. 1. ταῖς «p. M | Lb. — ἀποστέλλειν La. 12. Φαραίας coni. 
Vab R, in M οἵ sup. lin., o sup. ἃ in R. | Sch, probat Kays. l. L., "Ἀργείας codd. edd. 
2. ἔτατε M, ἔταξεν, omisso sq. τῶν, Vb. — | 13. ἐπιτιμωτάτωνΡο. 14. ἐπὶ Μεσσήνην — 
επηλίσμένων AXKF Pd Ag Vb Lab Vn,.! προστάξας La, προτάσας, δ sup. o,. M. — 
ἐπιλισμένων Pc, ἀπηλισμένων M Va, ἐπηυ- | ὅσον om. M Lb, habet R ad marg. — τῶν 


λισμένων cett..edd. ex em. K, quam probat | τότε ὅπλων edd. ante S codd., τότε τῶν ὅπλων 
F, ἐπηλασμένων malit S, quod invenit in | S ex coni. Sylb., τῶν τε ὅπλων cett. edd. 
marg. ed. Ald. Dresd. 3. αὑτῶν C Se coni., | 15. xoi τῆς —— ἀπείρως, λανδάνει edd. inde 
probat Sch apud SW praef.lIp XXVII, αὐτῶν | ab S cum codd., τῆς —— ἀπείρως ve, Aav- 
Va, nihil mutandum. 4. ἀργεῖϊεν, ci sup. & R. | 9&ve A X ΚΕ, καὶ τῆς ἐς τὴν ᾿Ιϑώμην ὁδοῦ 
— ὠφέλημα La. 5. ἐς ἅπαντας ἀνδρώπους Vb. | obw ἀπείρως ἔχων, λανδάνει C, post ἀπείρως 

7. μεσήνν, v sup. νεῖβ., Vb. 8. καὶ ἐς | τε vel καὶ inserendum, vel τῆς τε ἐς τὴν 
Δημ. edd. ante B, D Pa M Vn Vab Lab, xoi | 'I9. εἶχεν ὁδοῦ οὐχ ἀπείρως wol AavO. scri- 
τὰ ἐς Amp. cett. edd. Ped Ag. 10. τῆς μεσσ. | bendum putat K, καὶ τῆς ἐς τὴν 'IU. ἔχων 
Va La. --- οὕτως Ag Pcd Va Lab M. | ὅδοῦ οὐκ ἀπείρως γε, λανὃ᾽.. coni. F, ἀπείρως, 
11. ἐδεῖτο AX K F B codd., ἔδει cett. edd. | ὥστε Aav9. omisso xai post χοῦφον Porson. 
ex emend. Schaeferi ad Dionys. de comp. | 16. ὃ AX KF Smin., xa?" ὃ C Smai. D, 
p. 94. — γάρ οἱ πάντως edd. ante B M Pa | xa$à cett. edd. codd. 18. κχατειληφϑέντες 
Vab La, yàp πάντως οἱ cett. edd., Pcd Ag | Pd. 21. μαχεδώνας Ag. 22. ὄντας om. Pc. 


4 αὐτούς. ὅμως ὃς τοὺ τε DL *00 


5 


τὸ 


Ue AST 
^ IT] 


μιχὰ τῶν Μαχεδόνων ! 


τοῦ δυνατοῦ γίνεσϑαι, 


Ne 
* , . er SN 
ἐρρωμένως cvs δὲ 


δ} ὶ - D 


χαὶ 


ἠμύνοντο 
δρῶν σφισιν 


^5 ^ 
οὐδενὶ 


ἐγχειμένων 


74 
μενοι σὺν ἔφευγον χόσμνω. 


, 


μενοι χατὰ τῶν χρημνῶν, ἀπότο 


ὀλίγοι δέ 


“2 Vm 
V Yi TC 


c^ 


(00V 
i ὶ 


᾿Αγανῶν 


* 


e: 


1. πρὸς 
τε om. La Vb Pa, in R exp. — 
coni. K, ἀνδρίᾳ τινὰ coni. C, 
D, ἀνδρίαν τινὰ cett. edd. codd. 
3. πέραν La. — γίγνεσϑαι Pcd. Ag, recipere 
voluit C. — τὰ ἀμείνω Pc Lab (ἀμείω Lb) 
Sch, articulum omittunt cett., in Pa sup. lin. 


ἅπαντα Lb 


ἀνδρεῖον τινα 
, , * 
ἀνδρείαν τινὰ 


4. δὴ om. La. — ἄνευ γε ὃ. Porson. 5. ἐς 


τοὺς λαχεδαιμονίους μαχεδώνας ἐχώρουν La, ἐς 
τοὺς λαχεδαίμονας (ouc sup. ας) μαχεδόνους 
Pa. La. 8. ἐρρωμένους Va. 
9. βαλόμενοι Va. 10. ἀπώλοντο: S. — ὠϑού- 
μενον A X KF, ὠϑούμενοι cett. edd. codd., 
probat F. 12. 24. δὲ wee Va. 14. ἐλϑεῖν 
M, post ἐσελϑεῖν punctum ponunt AX ΚΕ. 


b] -—— 
έ. ^£ 


om. 


vou σφίσιν ὑπάρξαι τὴν 


πόλεως Μεσσήνιοι ϑυμῷ 


τῶν 
MN 
χαὶ 


Ν ^ , , 
γὰρ δὴ ταύτῃ μάλιστά 


ιον οἱ Μεσσήνιοι τὸ ᾿Αχαιῶν ἐπ 

Λαχεδαιμιονίοις αὐτεπάγγελτοι βοηϑύήσοντες 
πολεμιουμ. 
c εἰρηνικώτ 
συνέδριον σ 
οὗ aes 
δήπου, xoi UX, συντε 
ἐλαχίστη μοῖρα Tcov. 
οὗ πολλῷ δὲ 


ae. πόλιν 


ΜΕΣΣΗΝΙΑΚΑ. 


ἢ πρὸς ἅπαντος ἑώρων χρωμιένους 
κοῦ τὸ μέγεϑος ἐδίδασχεν ἀνδρίαν τινὰ 


» 


οἷς ἐλπίζειν. 
ἐς Πελοπόννησον 


^ 
TX V^ 


by 
τὸ χατ 


ἀρχὰς 


τῶν τε ἂν- 


c 


ἀπειρηκότες WO ὃ 


υοῦ 


«eo 


es 


τὸ μὲν πολὺ αὐτῶν ἀπώλετο ὠϑού- 


xÀ« ἀπεσώϑησαν. 


Dd 


οὐ μου 997.0! 


^ ES 
"j^ ν " 


O8 0 
» , 
e ot- 


^ 


Évotc, xa σφισιν ἀπὸ "jc 


[d 


£0 nues οὔχουν ἀναχινὴ- 


τὶ 


σαντες, οἱ Λαχεδαιμονίων 


Ὃ δὲ οὐ λέληϑεν ἐμέ, 


οὖσιν αὐτοῖς ἐς τὸ συνέδριον 


συγχοι 


ὑπάρχοι" ἐν pe Of τοῖς Ay 


ἀνὰ χρόνον 
ὕστερον Κλεομένης 
εἶλεν ᾿Αρχάδων ἐν σπονδαῖς. 


πὸ τὴν ἅλωσιν, Φιλοποίμενα 


ἀπεχώρησαν, γενέσϑαι δὲ 


— αὐταπάγγελτοι χαὶ Bono. Va. — dix. δὲ 
ὑπὸ Ag Pd, ἀφίκ. μὲν ὑπὸ Pc. 16. οὐχοῦν 
Pacd R, R Pa οὔχουν. 1$. post 
συγχωρήσαντες excidisse ᾿Αχαιῶν putat K. 
| 18. ὃ δὲ ἐλέχηδεν (ἐ expunct) Va. 19. ἐλε- 

A49» Vab La R. — male edd. ante F post 
' δήπου maiorem ponunt interpunctionem. — 


ad marg. 


δήπου, δῆλον δὲ χαὶ μὴ συντελοῦσιν ἣν αὐτοῖς 
Kays. 1. 1. 1086. 30. τὸ ἀρχαῖον Pd Ag. 
| ὁπάρχει edd. ante C codd., ὑπάρχοι cett. 
| edd. . 21. ἀρχαδιχὸν --- ἀγχαϊκόν Pa iu 
| marg. 22. χλεωμένης Lb. 23. μαγάλην πόλιν 
| Lb. — εἶχεν ἀρχ. La. 24. οἱ ante μὲν rectius 
| omitti dicit Sylb. et Amas. ita legisse vide- 
| — ἀπόλλωντο Vb, ἀπώλλοντο Va. 25. 


tur. 


&u xo λίϑοις βαλλό-. 


IV 29,3—12. (ifi 


λοπολιτῶν τὸ διαφυγὸν καὶ ὑπὲρ τὰς δύο μοίρας λέγουσι, τούτους ὑπεδέξαντο 
[z 74 c » 14 » [4 € ΄ 3, ον /, ς cs 

οἱ Μεσσήνιοι τῶν τε ἀρχαίων ἔργων ἕνεχοα, ὁπόσα ἐπὶ Aptovo|iévouc ὑπῆρχτο 

᾿Αρχάσι, καὶ ὕστερον ἐπὶ τοῦ οἰχισμοῦ τοῦ Μεσσήνης, ἀποδιδόντες σφίσι τὴν 

᾿οίαν. ΠΠέφυχε δὲ ἄρα ὡς ἐπίπαν Wevomimvew τὰ ἀνθρώπινα, εἰ δὴ Μεσση- 9 


otc ᾿Αρχάδας τε ἀντισῶσαν χαὶ τὸ ἀδοχητότερον ἔτι ἑλεῖν Σπάρτην ὃ δαί-. 


€ 

᾿ 
"ET. 
9o Vt 
5 


μῶν ἔδωχεν. Κλεομένει γὰρ περὶ Σελλασίαν ἐμαχέσαντο ἐναντία wo τὴν 


Σπάρτην ᾿Αράτῳ καὶ ᾿Αχαιοῖς συγχαϑεῖλον. 4. Λακεδαιμονίοις δὲ ἀπηλλαγ- 10 


μένοις Κλεομένους ἐπανίσταται τύραννος ΝΙαχανίδας ἐκείνου δὲ ἀποθανόντος 
Νάβις ἀνέφυ σφίσιν αὖϑις τύραννος. ἅτε δὲ οὐ τὰ ἀνθρώπων ἀναρπάζοντι 
10 αὐτῷ μόνον, ἀλλὰ xoà ἱερὰ συλῶντι, ἐν οὐ πολλῷ χρόνῳ χρήματά τε ἄφϑονα 


xol ἀπ᾿ αὐτῶν στρατιὰ συνείλεκτο. τούτου τοῦ Νάβιδος Μεσσήνην κατα-. 


λαβόντος Φιλοποίμην xoà οἱ Μεγαλοπολῖται νυχτὸς ἀφίκοντο τῆς αὐτῆς. 


χαὶ 6 μὲν Σπαρτιάτης τύραννος ἀπῆλθεν ὑπόσπονδος" 5. ᾿Αχαιοὶ δὲ ὕστερον 11 


, 


n , ) Y ^ cA 
τούτων, μευιφόμιενοί τι Μεσσηνίοις, στρατεύουσιν ἐπ᾽ αὐτοὺς παρασχευῇ τῇ 


V 

1 πάσῃ xoà τὰ πολλὰ ἔτεμον τὴς χώρας. χαὶ οἱ μὲν αὖϑις περὶ ἀχμιὴν σίτου 
συνελέγοντο ὡς ἐς τὴν Μεσσηνίαν ἐσβαλοῦντες᾽ Δεινοχράτης δὲ δήμου τε 
προεστηχὼς χαὶ Μεσσηνίων ἄρχειν ἐν τῷ τότε ἡρημένος Λυχόρταν μὲν χαὶ 


^ 


τὴν σὺν αὐτῷ στρατιὰν ἀναχωρῆσαι παρεσχεύοισεν ἄπρακτον, τὰς ἐς τὴν 
Μεσσηνίαν ἐκ τῆς ᾿Αρχαδίας παρόδους προλαβὼν τοῖς ve ἐκ τῆς πόλεως 


^ € 


20 Μεσσηνίοις χαὶ ὅσοι τῶν περιοίχων σφίσιν ἤμυναν Φιλοποίμιενος δὲ σὺν ἱππεῦ- 12 

σιν ὀλίγοις ἀφικομένου (οὐ) πολὺ ὕστερον ἢ ὃ μετὰ Λυχόρτα στρατός, πυϑέ- 
σϑαι δὲ οὐδέν πω τῶν ἐς αὐτοὺς δεδυνημένου, νικῶσιν οἵ Μεσσήνιοι γινομένης 
σφίσιν ἐξ ὑπερδεξίων τῆς μάχης, καὶ ζῶντα αἱροῦσι Φιλοποίμενα. τρόπον δὲ 


^, 


ὅντινα. ὃ Φιλοποίμην ἑάλω καὶ ὡς ἐτελεύτησε, τάδε μὲν fylv xoà ὕστερον ὃ 


^ 


25 Αρχαδικὸς λόγος ἐπέξεισι᾽ Μεσσηνίων δὲ οἵ τε Φιλοποίμενι αἴτιοι τὴς τελευ- 


τῆς ἔδοσαν δίχας, xol ἣ Μεσσήνη συνετέλεσεν αὖϑις ἐς τὸ ᾿Αχαϊκόν. 


χρεύγιδος Pc M Ag Vb La, χρευγίδος Va 
Lb. 3. ἀρχᾶσι M. — ὑπὸ τοῦ Va. 4. δὲ 
&pa Ag Pd, δὲ, ἡ sup. &, Pa. 6. γὰρ xoi 
περὶ Pc. — σελασίαν Vb La R SW, λ sup. 
λ R, Σελλασίαν edd. codd. rell. — ἐμαχή- 
Gavvo, e Sup. », R. ἢ. ἀπηλαγμένοις La Pa. 
8. Κλεομένους om. Ag, χλεωμένους Vb. 
9. σφίσιν bis La. 10. συλλῶντι Pd Ag Vb, 


in hoc vero alt. À exp. 11. στρατιὰ La | 


Vb. 16. μεσσηνίας La. — δηνοχράτης Vb 
La Pa R. — τε om. Va Lb, in R sup. lin. 
14. ἐς τῷ τότε, v sup. c, Pa. — εἰρημένος 
Ag Vb La. 18. στρατίαν Vb. 19. παρό- 
δοὺς om. Pc. — προλαβών᾽ τοῖς AXKF, 


προλαβὼν (σὺν) vci; C e coni, F, προλαβὼν 
τοὺς cett. edd. 90. ἤμυνον S M. Va Vn Lb, 
Yuuvxv cett. edd. La Vb Ag Pacd R. 
91. ἀφικόμενος Va Pc Vn Lb. — (οὐ) πολὺ 
C, probant Sch praef. p. XVI et Frazer, 
cf. VIII 51, 5, negationem om. cett. edd. 
codd. — μετὰ λυκόρταν M. 22. δεδυνημέ- 
vov A X K δεδηνημένων Vb R, ou sup. ov 
R, δεδονημένω La, δεδυνὴμένου cett. edd. 
M Ag Pcd Vn Va Lb, voluit iam Sylb. 
28. ὑπερδεξίου A X KF, ὑπερδεξίων codd., 
unde F coni. ἐξ ὑπερδεξίων, quod recepp. 
cett. edd. --- αἴρουσι Pc. 28. φιλοποί- 
μενοι Va La. 26. ἔδωσαν Vb. — t pro 
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"Ἄχρι μὲν 


[ ^ € n S 
Uv, XX, ὡς ὁ δαίμων τε 


Πελοποννήσου σχεδάσας ὕσ 


ἀπὸ τούτου τῆς χώροιςς καὶ πό όλξεων τραπώμεϑα 
XXX. Ἔστιν ἐφ᾽ ἡμῶν ἐν τῇ Μεσσηνία τῆς νάπης 


εἴκοσι μάλιστα ἀπέχουσα ᾿Αβία ἐπὶ ϑαλάσσῃ πόλις. 


πάλαι χαὶ τῶν ἑἕπτά φασιν εἶναι πόλεων, ἃς ᾿Αχιλλεῖ 
᾿Αγαμέμνονα ὑπισχνούμιενον 


᾿Αχαιῶν. 


ἐπῆλθέ μοι Μεσσηνίων τὰ πολλὰ mod 
Ys τὰ ἔσχατα wo ἐπὶ 


τερον χρόνῳ καὶ ἐς 


Ὕλλου δὲ xoà Δωριέων μάχη κρατηϑέντων ὑπὸ 


ἐνταῦθα ᾿Αβίαν DAf6vou τοὺ Ἡραχλέους 
! D S 


MEXXHNIAKA. 


^ 


^ 


τὰ πορρώτατα 


^ 5 y . Ν ^ 
τὴν οἰκείαν ἀνέσωσε᾽ τὸ δὲ 
ΡΞ aot. ^^ ' 
ες QUO lY σιν. 


- 
v fi 


ic Xotptou o 


ταύτην Ἴρην χαλεῖσϑαι 
πεποίηκεν “Ὅμηρος 


^ 


ἀποχωρῆσαι λέγου- 


σιν ἐς τὴν Ἴρην xo οἰκῆσαί τε αὐτόϑι xoà “Ηραχλέους ἱερὸν ἱδρύσασϑαι, καί 
οἱ διὰ ταῦτα ὕστερον Κρεσφόντην ἄλλα τε γέρα νεῖμαι καὶ τῇ πόλει μετα- 
ϑέσϑαι τὸ ὄνομα ἀπὸ τῆς ᾿Αβίας. “Ἡράκλειον δὲ ἣν αὐτόϑι ἐπιφανὲς WO. 
᾿Ασχληπιεῖον 

2. Φαραὶ ὃὲ ἀφεστήχασιν ᾿Αβίας σταδίους ἑβδομύήκοντα᾽ καὶ ὕδωρ κατὰ 
τὴν δὸόν ἔστιν ἁλμυρόν. βασιλεὺς δὲ Αὔγουστος τοὺς ἐν Φαραὶς Μεσσηνίους 
συντελεῖν ἀπέταξεν ἐς τὸ Λαχωνικόν. τὸν δὲ οἰκιστὴν Φᾶριν “Ἑρμοῦ τε καὶ 
Φυλοδαμείας λέγουσιν εἶναι τῆς Δαναοῦ. Φάρει SE ἄρρενας μὲν οὔ φασι 
γενέσϑαι, ϑυγατέρα δὲ Τηλεγόνην. τοὺς δὲ ἐφεξῆς ἐγενεαλόγησεν “Ὅμηρος 


h 
ἐν ᾿Ιλιάδι, διδύμους Kc 
᾿Ορτιλόχου τ 


3 Msc 


ἧϑωνα 


σηνίων ἐστὶν ἣ τεχοῦσα ᾿Αλφειῷ 


ς ce 
ΝΣ 


-- 
4€ 


ἡ Vb. 


ante 
Vb. 


1. μαϑήματα, gu, Pa. 
δαίμων Pc. — χαὶ ὅ δαίμων ὡς 
3. σχεδάσα. M Vb. — οἰκίαν codd. 

6. "Inv A, Ign» SB SW, Ἴρην cett. edd. 
Lab Pac Va M R, ἵρην Vb, iow Pd Ag. 
8. Τλύνου (γλίνου) et Δωριως A XK Vb 


sup. 


oni. 


La, δωριέως etiam. R. Pa et γλύνου R Pa 
marg., "YAAcu (ὕλου Ag) et Δωριέων cett. 
codd., Ὑλλοὺ coni. etiam Palm. MS. — 
μάχης M Vb Lab. 9. Ὕλλου τοῦ Ηρ. edd. 
ante SW Vb, marg. R Pa, Kays. l. l. p. 


1086 probat Ὕλλου, verbis τοῦ Ηραχλέους 
ante δὲ χαὶ Δωριέων positis, 
5o. Ag Pd, 
γλήνου τοῦ 5p. Va, γλένου τοῦ 1p. SW D Sch 
Pc M R Lab R probapte O, Muellero, cf. 
Walz praef. III p. XI. τροφὸν- 'Hoa- 
M R, habet R ia marg. — ἀπο- 

10. tmv A, tov Ag Vb R Pa, 
ἴρην Va Lab Pcd edd. praeter S B SW, qui 
habent 'Igiyv. — οἰχίσα! La R Vb Ρα. --- ἥραχλέα 


τηλεγόνην τὴν 


τηλεγόνην Pc ad marg., ὕλλου 


XAéoug om. 
, 
χωρίσαι Ag. 


χαὶ "Og 


b] ^ 
αὐτον 


Διοχλέα δὲ 


΄ ΩΣ . e * / A 
eyóvnv παρεῖδεν᾽ αὕτη γὰρ λόγῳ τῷ 


Καὶ τάδε ἄλλα ἤκουσα. 


ὄνομα. χαί οἵ Vb, τὸ 


^, 
-—r 
meo 


e , [e] 
ἰιδρύσασϑαι 


ὄνομα expunct., ἥραχ us LagPa. ἱδρύσασ δα! 


τὴς ᾿Αβίας χαί 
um 37 
ὄνομα xo τῆς ᾿Αβίας 


K R La, in R prius 
διὰ 


Ὡν 

ΕἾ, xo 
eo^ 

*« 

C 


hj * 
τὸ CVOU.X 


xn οἱ ᾿Αβίας Pa in marg. 
εἶναι Μ (εἶναι sec. excerpta SW) pro 
l.IV 4, 7. 13. Πρ τιον 
᾿Αβίας om. Ag. 13. ᾿Ασχληπίειον codd. 
AXKFC SW, ᾿Ασχληπιεὶον S.B D Sch. 
14. φανεραὶ δὲ 2m AES Pc Lb Va et sic 
ἄραις M, etiam 


exp. 
11. 
velat cf. v. 


postea. 13. ἐν φέραις Lb, 
ΠΕ ΘΕ, ἐν φάραις Μ' Ρὰ d πο postea. 
16. ἐπέταξεν edd. ante B, SW, ὑπέταξεν Vb, 
ἀπέταξεν Β D Sch codd. cett. — Φάριν edd. 
ante B M Vab Lb Pac, $8pw cett. edd. 
Pd, φάρην La, 11. Φυλοδαμείας 
pr Sub. bb, DERONTS cett. — 4Hume exe 
cidisse videtur. 19. χρίδωνα La, χρήϑων 
Lb. 20. τὰ δὲ ἐς τὴν λεγόνην La. 241. vir- 
gulam post ἤχουσα posui, post £v Φαραὶς 


Gs 


Qaet 4 


M: 25 


2 t£ 


τυ 29719539909 3 τ 


ἐν -Φαραῖς Διοχλεὶ ϑυγατέρα ἐπὶ τοῖς 


'σϑαι, 


, 


᾿Ασχληπιοῦ᾽ τούτους χαιτοιμεῖναί 


τὴν βασιλείαν ἐχδέξασϑαι. 


^ 


χαὶ τοὺς 


ϑυσίας ἐς τὸ 
^ » , DS 
ταις χοὶ ἀγαλμια ἀρχαῖον. 


Ὅμηρος Τύχης μνήμην. 


τε τῶν 'OxsavoU ϑυγατέρας χαταριϑυούμινος, 


40 παίζοιεν, wol Τύχην ὡς ᾿Ωχεανοῦ καὶ ταύτην παῖδα οὖσαν᾽ 


^ y . 
τὰ ξπὴ 


τὴς δὲ Νικόμαχόν τε εἶναι xoà ᾿Πόργασον, 
^& αὐτοῦ, 
διαμεμένηκε δὲ 
πεπηρωμένους τῶν ἀνθρώπων 
ἱερὸν xol ἀναθήματα ἄγουσιν. 
9. Πρῶτος δὲ ὧν οἴδα ἐποιήσατο ἐν 


ἐποιήσοιτο δὲ 


διδύμοις παισὶν ᾿Αντίχλειαν γενέ- 


πατρὸς δὲ Μαχάονος «o 


2 


χαὶ ὡς ὃ Διοκλῆς ἐτελεύτησε. 


» D NOD / » 7 » 
αὑτοις χαὶι ὃς τόδε evt νοσηματα 


’ 


(oO καί σφισιν ἀντὶ τούτων 

ἔστι δὲ χαὶ Τύχης ναὸς Φαραΐ- 
y 

τοῖς ἔπεσιν 4 


ἄλλας 


€ ΩΝ Zu P. c A. 
δυιοῦ Κόρῃ τὴ Δύήμητρος 


2 e ^v 2 
£v ὕμνῳ τῷ £c 


τὴν Δήμητρα, 


c 


ὡς 


Ν er Y 
χαὶ οὕτως ἔχει 


Γ DS Y ^ e$ 3/442 
Ἡμεῖς μὲν μάλα πᾶσαι kv ἱμερτὸν λειμῶνα, 


ευχίππη Got 


Μηλόβοσίς 


15 πέρα δὲ ἐδήλωσεν οὐδὲν ἔτι, ὡς t, ὃεός 


ἀνθρωπίνοις πράγμασι χαὶ ἰσχὺν παρέχεται πλείστην, ὥσπερ γε ἐν ᾿Ιλιάδι ἐποί- 


γώ 
ve Τύχη ve xoi 


ve xoi Ἤλέχτρη xoà ᾿Ιάνϑη 


"Oxopór, χαλυχῶτις. 


(Qo 


? Gs ΄ Qe 
ἐστιν αὕτη μεγίστη vebv ἐν τοῖς: 


γ 


σεν ᾿Αϑηνᾶν μὲν χαὶ ᾿Πνυὼ πολεμούντων ᾿γεμονίαν ἔχειν, [Αρτεμιν δὲ γυναι- 


χῶν ὠδῖσιν εἶναι φοβεράν, ᾿Αφροδίτῃ δὲ 


οὗτος μὲν οὐδὲν ἄλλο ἐποίησεν ἐς 


τὴν Τύχην" 


ἀλλ᾽ 


4. ἘΒούπαλος δέ, ναούς τεθ 


τὰ ἔργα μέλειν τῶν γάμων. 


20 οἰκοδομήσασϑαι xoà ζῷα ἀνὴρ ἀγαθὸς πλάσαι, Σμυρναίοις dero quoc ἐργαζόμιενος 


Τύχης πρῶτος ἐποίησεν 


δτέρα χειρὶ τὸ 
τοσοῦτο ἐδήλωσε τῆς ϑεοῦ τὰ " 


ἐς τὴν Τύχην, xoi δὴ xol 
XXXI. ᾿Ολίγον δὲ 


^ e » 2) ^T 
xoà ὕδατος ἐν αὐτῷ πῊγ 


Φερέπολ 


3. 


cett, cf. Heberd. p. 12 n. B. 1. &v φάρας: 
Π 5} Βα. 
4. ἐς τόδε Ew —— δυυσίας Pa 
5. τούτων Pc. 


8). ὡς ὃ οπι. Vas ὡς Re 500. lim 
in marg. 
6. ἐπὶ pro ἔστι Va. — Φα- 
ραΐταις S praecedente Sylb., cf. Steph. B. s. 
V. Φαραί, φαρεάταις Vb La, Φαραιάταις cett. 
4. ἀρχαίων pro ἀχαιῶν Vb La. 
τῷ La. — δήμητραν Va. 


8. «5 pro 
χ. Sylb. 
10. xoi ante ταύτην om. 


9. τοῦ ^O 
τῶν ὠχεανῶν Pa. 
Vb. — χαὶ -- ἔπη om. La. 19. 
alt. A exp., Pd, μᾶλα Pa. 
φεινώ τε Pd. — ἠλέτρη Lb, ἡλέχτρα Va. 
14. μηλόβοσί τε Pc. 16. γε 


μάλλα, 
13. φαίνώ τε Va, 


— ὠχυρὸν Ag. 


ee Ὑ /, Y 2 MEN: 

ὧν ἰσμεν πόλον τε ἔχουσαν ἐπ 
3 ΄ ΄ s " 

χαλούμενον Αμαλϑείας χέρας ὑπὸ “λλήνων. 


ἣσε δὲ xoà ὕ 


ΩΦ 


Y, χεφαλὴ καὶ τῇ 
οὗτος Ev ἐπὶ 


ἄλλα. τε 


SN eu 


στερον [Πίνδαρος 


ν ἀνεχάλεσεν αὐτήν. 
ἀπωτέρω "decus ᾿Απόλλωνος ἄλσος ἐστὶ Καρνείου. 


ϑαλάσσης δὲ ἕξ που στάδια ἀπέχουσιν αἱ Φαραί. 


om. Va. 18. ὠδῖσιν εἶναι sup. lin. R. — 
ἀφροδίτην Vab. — μέλλειν Ag Vab. 19. εἰς 
ΜΠ α. Ναό: ve Lb. 24. πόλιν: Lhrt 
Bilderbuch I.p. 95. 22. &poeAXbac Vb. 
23. τοσούτῳ αὶ Pa Vb A X K, τοσοῦτο Lab 
Ped M Ag Va, coni. 
πίνδαρον Ag. 
a sec. manu vulg., Reinesius φερέπολον coni. 
(SW) — ἐκάλεσεν Kays. 1. 1., cf. VIII 21, 3. 

25. Κάρνιον edd. ante B codd., Καρνίου 
malit C, Καρνειοῦ SW, Καρνείου B D Sch, 
ut voluit Sylb. 26. ϑαλάσσῃ A XK codd. 
(in R c sup. x) praeter Vb La Pa, in qui- 


τοσοῦτον cett. edd., 


(Cie es 94. περσέπολιν Va, 


2. ἐντεῦϑεν πρὸς μεσόγαιαν τῆς 
ἐστιν ἣ Θουριατῶν πόλις" 
Ὁμήρου λέγουσι. 
xev Αὔγουστος. 
γένει 


X0 οὗτος Ῥωμαῖος 


eu ^ x 
των ἕνεχα Μεσσηνίοις χαὶ τῶν 
Ὁ ^ » , 
ἔλαττον, τοῖς δὲ χαὶ ἐς πλέον 
, ET ^ Ὁ 5 , b] ^ 
μετεώρῳ τὸ ἀρχαῖον οἰκουμένης ἐς τὸ 


^ 


€ τὴν ἄνω 


o 


, 
γε οὐ 


^C 


παντάπασι 


ptt 


- 
w^ i 
e-—^ 
oe 
TO 


xoc Λιμνάτιδο 


ἱ 
4 τὴν τελευτὴν συμ. 


^ 


εἰσὶν αἱ πηγαὶ τοῦ XX ἐπ 


πηγῶν 


^ 


""h)^ ^ Y A l- 
VA Xt τοι eT" 


υιόνον. 
ὄνομια γενέσ Dat τῷ 


eC — ? , ^ 
ἐνταῦϑα αὐτοῦ τε εἰπόντος XXL 


bus est ϑαλάσσης, sic scribunt cett. edd. ex 
Sylb. 2. Lb R, in 
ὠνομασϑῆνα. M, ὠνομάσται 
— τῆς Og. Pd Ag. 3. λέγουσιν Pad 
"b M R, λέγουσι Lb Pc Va. 
Αὔγουστος om. M. 


emend, ἀνϑείαν hoc 
correctum. — 
Vb. 
Ag V 
δαιμονίοις --- - 
non γένει usus Pausaniae postulat. — χαὶ οἱ 
AX K, 
ἄλλοι τε La. — ot 
χαὶ Ρὰ ad marg., post Μεσσήνιοι ἃ X Καὶ Pacd 
Ag Vb La R habent ot, 
auctoritate M, qui τε ollert, 
Lb. 6. οἵ Aux. C S. 8. χαὶ ante ἐς om, 
Vb. — ἐπεξῆλθεν Vab Ag M La Pa, ἐπεξ- 
Ὦλθε Lb Pcd. — Θουριάται edd, ante Smai., 
Vb, Θουριᾶται cett. edd. codd, 9. τῷ ἀρ- 
χαῖον Vb. — χατελϑοῦσιν Vb. — οἰκοῦσι À X 
KF. 11. ὀνομαζομένης" Sch praef, ut ex. 
gr. ἱερὸν ᾿Αϑηνᾶς χαλουμένης Νίκης. 44, 9. 
II 24, 2. III 15, 6, sed cf. I 37, 4 υναὺς 


καλούμενος Κυαμίτου. 40, 1 ὕδωρ χαλούμενον 


— Λᾶχε- 
9. γένος, 

^ 
— n 


correxit F praeeunte Sylb. 


μεσσήνιοι —— αὐγούστου 


quod delevit F 
accedunt Va 


Μεσσηνίας σταδίους 


ἼἌΛνθειαν δὲ αὐτὴν 


ὅτι ἐφρόνουν Λαχεδαιμόνιοι τὰ Αὐγούστου. 
v A t^ , ^ 
ἄλλων τῶν ἀντιταξαμένων τοῖς 


ἐπεξῆλθε" 


πόλιν ἐχλελοίπασιν, ἀλλὰ καὶ τείχου 
ἔστιν αὐτόϑι ὀνομαζόμενον ϑεοῦ 


Αρις παρέξεισιν. 


όν ἐστιν ᾿Αρτέμιδος, ἔνϑα Τηλέχλῳ βασιλεύοντ 


^r, * 
βῆναι λέγουσιν. "I 


ἐν ἀριστερᾷ 
ς ἣ ὑπὸ τῇ Ἰϑώμῃ πόλις" 
τὸν ΠΠ᾿άμισον τετραμμένα ὑπὸ 
[Βαχχικόν τι ἐπίῳϑ 


τῶν ὁμοῦ 


προελϑόντι ὀγδοήχοντά 


ἐν τοῖς ἔπεσιν ὠνομάσϑαι τοῖς 


Ὁ » 


Λαχεδαιμονίοις δὲ ἔχειν τοῖς ἐν Σπάρτῃ τὴν Θουρίαν ἔδω- 
Αὐγούστῳ γὰρ βασιλεύοντι Ρωμαίων ἐπολέμησεν ᾿Αντώνιος, 


χαί oi τῶν ἐν τῇ Ἑλλάδι ἄλλοι τε «o οἱ Μεσσή- 5 


xo 6 μὲν τού- 
υὲν αὐτῶν 
Θουριᾶται δὲ ix τῆς πόλεως ἐν 
99 μὴν 
)c ἐρείπια καὶ 10 


πεδίον χατελϑόντες οἰχοῦσιν. 


^" , * ^ , 
Συρίας. τὴν δὲ ἐν τῷ πεδίῳ πόλιν 


aoa χώμη Καλάμαι wo Λίμναι χωρίον᾽ ἐν δὲ 


| ἐν Σπάρτη 


όντι δὲ ἐκ Θουρίας ὡς ἐπὶ ᾿Αρχαδίας 15 


^ 


αὐταῖς παισὶ μιχροῖς ἀκέσματα γίνεται. 


, 


ὡς τεσσαράχοντα 


^ 


X0 προελϑόντι 
οὐ τῇ ᾿Ιθώμῃ 


Εὔας. τὸ δὲ 


Σιϑνίδων νυμφῶν. 41, 6. III 14,2. 12. ἄρης 
La, gre παρέξεισιν ἐστὶν in marg. P. 13. xóm 
AXKR, Sylb. 14. τηλέχνῳ M. 
15. δ᾽ £x Vb. — ἀρχαδίαν Va. 16. παμισοῦ 
| Vb La Pa. — ἀχέσματι La. — γίγνεται Ped 
17. ἐς ἀριστερὰ Sch 


correxit 


Ag, γίνεται Pa Vab. 
praef., ἐν ἀριστερᾷ et ἐν ἀριστερᾷ codd., ἐν 
ἀριστερᾷ edd. — προσελϑόντι Va Lb. 18. περι- 
| &ye δὲ οὐ τὴν ᾿Ιϑώμην μόνον coni. K. 19. 
ἀλλὰ καὶ ἐπὶ τὸν Πάμισον τὰ τετραμμένα 
edd. codd., sed om. τὰ Lb Va M Ped Ἀφ, 
in R est sup. lin, ἀλλὰ χαὶ τὰ ἐπὶ τ. IL 
τετραμμένα Sch praeeunte K, ---- παμισὸν 
| Vb, παμισσὸν La Pa. — ὑπὸ τῆς Εὔαν A X 
KF M Va, ὑπὸ τῆς Εὐὰν Smai. praeeunte 


Sylb., ὑπὸ τῆς Εὔας cett. edd. Pacd Ag 
Lab Vb. 20. Baxywxóv τι ἐπίφϑεγμα ut 


glossema uncis notavi, Baxy. τὸ ἐπίφϑ." Sch 
praef. — εὔοι M Lb, εὖοι Pc, Εὐὰν voluit 
Goldh. -— τε πρῶτον R, τε expunct. 21. pro 
εἰπόντος Kays. l. l. p. 1086 coni. εὐάσαντος. 


ao o 


IV Od 


δὲ τὴν Μεσσήνην τείχους κύκλος μὲν 


5 , 


ἐπάλξεις εἰσὶν ἐνῳωχοδομημιένοι. 


ἐν Σούσοις τείχη τοῖς llepotxoig οὔτε 


αὐτοπτοῦντος᾽ τὰ δὲ ἐν ᾿Αμβρώσῳ τῇ Φωχιχῇ 


81 


λίδου πεποίηται, πύργοι δὲ xoà 


D 


τὰ μὲν οὖν Βαβυλωνίων ἢ τὰ Μεμνόνεια τὰ 


εἶδον οὔτε ἄλλου περὶ αὐτῶν ἤκουσα 


, ^ 


£v ve Βυζαντίῳ καὶ “Ῥόδῳ, 


, 


δ ταῦτα γὰρ δὴ τετείχισται τὰ χωρία ἄριστα, τούτων Μεσσηνίοις ἐστὶν ἐχυρώ- 


τερον. Μεσσηνίοις δὲ ἐν τῇ ἀγορᾶ Διός ἐστιν ἄγαλμα Σωτῆρος καὶ ᾿Λρσινόη 6 


4 . Ν * ^ Y , ^ ὩΣ , 
xpfvn' τὸ μὲν δὴ ὄνομα ἀπὸ τὴς Asuximmou ϑυγατ 


εἴληφεν, ὑπορρεῖ δὲ 


Ν. 
ρὸς 


-΄ 


ἐς αὐτὴν ὕδωρ ἐκ πηγῆς καλουμένης ΚΚλεψφύδρας. Θεῶν δὲ ἱερὰ Ποσειδῶνος, 
i 


τὸ δὲ ᾿Αφροδίτης ἐστί. 


10 Μητρὸς ϑεῶν, λίϑου llxgíou, Δαμιοφῶντος δὲ ἔργον, 


ἐν ᾿Ολυμπία διεστηχότος ἤδη τοῦ ἐλέφαντος συνήρ 


χαί οἱ δεδο 


Καλυδωνίοι 


-" 
$^ 
L 


15 ἐπίχλησιν 


(v ^ 


γαίων, τηνικαῦτα Y 
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τὸ σχῆμα &vépo 


Ν 


Μεσσηνίους χα 


D 


ἐς ΠΙατρεῖς 


Xo οὗ μάλιστα ἄξιον ποιήσασϑ' 


κέναι τιμαὶ παρὰ Ἠλείων εἰσί. 
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εἶχε Λαφρία᾽ Μεσσηνίων δὲ oli 


Αἰτωλίας ἐγγύτατα 


t μνήμην, ἄγαλμα 

Δία (τὸν) 

μιοσεν ὸ 

6. Δαμοφῶντος δέ ἐστι τούτου 
σέβεσϑαι δέ σφισιν ἀπὸ τοιοῦδε 

ταύτην γὰρ ϑεῶν μάλιστα ἔσεβον, 

λαβόντες Ναύπακτον παρὰ ᾿Αϑη- 


ᾧχουν, παρὰ ΚΚαλυδωνίων ἔλαβον. 


τὸ μὲν δὴ τὴς Λαφρίας ἀφίχετο ὄνομα ἔε τ 
me iod i «Hc ἵ - φ vo v p ὃς ν 


᾿Αχαυῶν μιόνους᾽ ᾿Εἰφεσίαν δὲ Αρτεμιν πόλεις τε 


νομίζουσιν αἱ πᾶσαι καὶ ἄνδρες ἰδία ϑεῶν μάλιστα ἄγουσιν ἐν τιμῇ. τὰ δὲ 


- ὁμῶ, οὔ sup. ὥ, ΚΕ. — τῷ om. R. 
1. τείχους χύχλος coni. K probante F, τεῖχος, 
x34io0c «codd. .edd., cf..X 3296, 3. VI 
19, 11. VII 18, 5. VII 38, 1, Thuc. 
II 13, 7. VI 98, 2. 2. é£xoxoboyunpévo 


malit F. — χαὶ τὰ Μεμν. Sch MS. — 


μεμνώνεια Pc. 9. ἄλλου ----- αὐτοπτοῦντος 
Kays. 1. 1., ἄλλους —— αὐτοπτούντων codd., 
ἄλλων —— αὐτοπτούντων edd. 4. τὰ μὲν 


ἐν Ag. — ᾿Αμβρύσῳ Χ ΚΕ 658, ἀμβρόσῳ 
A Pacd M Va Lab R, fort. in Pc o correc- 
tura est, ἀβρότῳ Ag, ἀβρόσῳ Vb, ᾿Αμβρώσῳ 
SW D Sch, vide ad X 36, 1. 3. τετειῖχι- 
σμένα δοχεὶ AX ΚΕ, marg. R La Pa, τετεί- 
χισϑαι Soxet Ag Pcd, τετειχίσδ σι δοχεῖ C S 
B, τετείχισται δοχεῖ M, τετείχισται sine 8oxe 
Vab R Pa Lab Vn cett. edd. — ἰσχυρώ- 
τερον Ag, εὐρυχωρότερον Va La. ἢ. ὑπορεὶ 
Pad Ag Vb M Lab. 10. δὲ om. Va. — 
τὸν inserui ante ἐν, om. articulum edd. 
codd. 11. ἐν ᾿Ολυμπιάδι ἑστηκότος AXK 
La Pac, R per corr, ἄλλ. ἐν ᾿Ολυμπιάδι 
marg. R, ἐν ᾿Ολυμπίᾳ διεστηχότος cett, edd. 


Pausanias II. 


codd., Amas. Camerar. Sylb., ,yp. ἀφεστη- 
13. δέ φασιν ἀπὸ 
edd. ante C codd., δέ σφισιν ἀπὸ cett. edd. 
ex emend. Sylb. —— ἀποτοῦδε Lb, ἀπὸ τοι- 
οὖδε rell. 14. χαϑέστη, χε supr. vers., Pa. 
15. παραϑηναίων Va. 16. Qxouv —— ἔλα- 
Bov om. M Pc Ag Lb R, R habet in marg., 
Qx0Uv —— ἀφίχετο ὄνομα om. Pd. — παρα- 
χαλυδωνίων Va, παρὰ χαλυδωνίαν Vb. — 
pro ἔλαβον Emperius coni. ἔμαϑον. 17. 
verba τὸ σχῆμα ἔτ. δηλώσω absunt ab A X 
ΚΟ 70 ἘΞ τῇ Pa Rsexpunct;; recepp.' cett: 
edd. ex M Pc Lb Ag Va R, ἔλαβον, οὗ τὸ 
σχῆμα coni. Coraes. — ἀφῆνε τὸ Ag. — ἐν 
ante yuv. inseri iubet Herbert Richards Class. 
Rev. XIV 447. — τε om. Va M, in R sup. lin. 
18. πατραεῖς Lb Pcd Ag M VaR,inRa 
erasum, IIlazgéig edd. La Pa Vb. — ἀχαιῶν 
in Va supr. vers. 19. óvopá- 
foucw edd. ante S codd., νομίζουσιν cett. 
edd. e coni. C. — in ἄνδρες nomen populi 
vel urbis latere putant SW. — ἄνδρες ἰδιῶ- 
ταιῦ Sch MS., cf. V 13, ὃ. 10. 15, 4. 22, 

6 / 


κότος Palmer. MS. 


insertum. 


8 


8 MEXXHNIAKA. 


s Ὁ ΄ , , M ^ Ὺ 
αἴτια ἐμοὶ δοχεῖν ἐστιν ᾿Αμαζόνων τε χλέος, αἱ φήμην τὸ ἄγαλμα ἔχουσιν 
^ , ^ , 4 Ν 
ἱδρύσασϑαι, καὶ ὅτι ἐκ παλαιοτάτου τὸ ἱερὸν τοῦτο ἐπονήϑη. τρία δὲ ἄλλα 
-᾿ 


"o "Tr em ςτέλε ^ A^ 562 a zb 6e - "f, 
ἐπι τουτοῖς GUVETEASGEV ὃς O0$2XV, μὲδεγξε ος τὸ τὸ 


, , , , p^ e , ^ z ^ 
ϑρώποις χατασχευάσματα ὑπερηρχότος χαὶ ᾿Εἰφεσίων τῆς πόλεως T, ἀχμὴ καὶ 


» Ὗ ^— ^ » ^ ^ 
iv αὐτῇ τὸ ἐπιφανὲς τῆς DoD. 5 
9 1. Πεποίηται δὲ xoà Εἰλειϑυίας Μεσσηνίοις ναὸς wo ἄγαλμα λίϑου. 


πλησίον δὲ Κουρήτων μέγαρον, ἔνϑα ζῷα τὰ πάντα ὁμοίως χαϑαγίζουσιν᾽ 


ἀρξάμενοι γὰρ ἀπὸ βοῶν τε καὶ αἰγῶν καταβαίνουσιν ἐς τοὺς ὄρνιϑας ἄφι- 
έντες ἐς τὴν φλόγα. καὶ Δήμητρος ἱερὸν Μεσσηνίοις ἐστὶν ἅγιον, καὶ Διοσ- 
χούρων ἀγάλματα φέροντες τὰς Λευχίππουι καί μοι xoà ταῦτα ἐν τοῖς 10 
προτέροις ἐστὶν ἤδη δεδηλωμένα, ὡς οἱ Μεσσήνιοι τοὺς Τυνδάρεω παῖδας 
10 ἀμφισβητοῦσιν αὑτοῖς χαὶ οὐ Λαχεδαιμονίοις προσήχειν. 8. πλεῖστα δέ σφισι 
xxi ϑέας μάλιστα ἀγάλματα ἄξια τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ παρέχεται τὸ ἱερόν. 
χωρὶς μὲν γὰρ τοῦ ϑεοῦ καὶ τῶν παίδων ἐστὶν ἀγάλματα, χωρὶς δὲ ᾿Απόλ- 
λωνος χαὶ Μουσῶν χαὶ “ΗἩραχλέους, πόλις τε ἢ Θηβαίων χαὶ ᾿Επαμεινώνδας 15 
6 Κλεόμμιδος, Τύχη τε καὶ ἼΑρτεμις Φωσφόρος. τὰ μὲν δὴ τοῦ λίϑου 
Δαμοφῶντος ἔργα ἐστί, Μεσσηνίων δὲ ὅτι μὴ τοῦτον ἄλλον γε οὐδένα λόγου 
ποιήσαντα ἀξίως οἶδα ἀγάλματα᾽ ἣ δὲ εἰκὼν τοῦ ᾿Επαμεινώνδου ix σιδήρου 
11 τέ ἐστι καὶ ἔργον ἄλλου, οὐ τούτου. 9. Ἔστι δὲ καὶ Μεσσήνης τῆς Τριόπα 


ναὸς χαὶ ἄγαλμα χρυσοῦ καὶ λίϑου Παρίου᾽ γραφαὶ δὲ χατὰ τοῦ ναοῦ τὸ 20 


— τοῦδε αἰτία coni. C. 1. ἃς φήμην τὸ τὰᾶ- |. XXXVI, qui tamen in praef. min. p. XIV, 
γαλμα (ην ob corr. ambiguum) Va. — ἔχουσιν librorum depravationem accusat, Sch Z. f. 
supra vers. inserit idem. 4. χατασχευάματα | A. 1846, 210 sq. 17. Δαμοφῶντος edd. 
ΨῬ. ---ὑπερήκοντος Ag, ὑπερηκόντος Pd, ὕπερης | inde a F M Pcd Ag Va Lb R, in R ἢ sup. 
x6vuce R Lb Pa, ad marg. ἄλλ. ὑπερηρχότος a, Δημοφῶντος AXK Vb La Pa, — ὃς 
R Pa, ὑπερηχόντισεν M Vab, ὑπερτκότος A | εἴργαστο A X K, ὃς εἰργάσατο cett. edd. 
Pc La. — ἀλμὴ Pc. (6. δὲ om. Va. | codd, δὴ λίϑδου (δὴ τοῦ λίϑου in not. 
ἢ. πλησίων La. — χαδϑίζουσιν Pa et, omisso | supplem. p. 158) Δαμοφῶν εἰργάσατο coni 
Sq. τε, La. 10. τὰ λευχκ. Ag. --- ϑυγατέρας | €, probat Herw., Δαμοφῶν τός ἐστιν ἔργα 
inserere vult Sch Μϑ., non subintellegere. | coni. SW, Δαμοφῶν [n 6 ἐργασάμενος 


— xui ante ταῦτα om. SM. 12. αὐτοῖς | Preller Ausgew. Aufs. p. 116, Δαμοφῶν 6 
Pa. 13. ἀγάλματα Sch inter uncos habet. | Δαμοφῶντος εἰργάσατο Sch Z. f. A. 1846 p. 
14. τῶν ϑεῶν Vb, in marg. ϑεοῦ. 15. | 211, idem coni. βαμοφῶν Μεσσήνιος εἰργά- 
ρακλέους. Πόλις Robert Herm, XXIX σατο in praef, Δαμοφῶν ἐστιν εἰργάσατο 
434, 'Hoaxàéou;, πόλις edd. -- Ἔπα- | D praef. XXVI, Δαμοφῶντος ἔργα ἐστί 
μινώνδας S Vb M, sup. lin. εἰ M, ἐπα- | scripsi, idem vult Robert Herm. l. l., Aapo- 


23T, 
n 
r^ 
v9 


μεινόνδας La. 16. Πολύμνιδος Camerar. φῶντος, ὃς (xoi τῶν ἄλλων. ὁπόσα ἐστὶν ἐν 
e VIII 52, 4. IX 12, 6, quem secuti sunt Μεσσήνῃ, ἀγαλμάτων τὰ πλεῖστα) εἰργάσατο 
XKFC S SW Robert, Κλεόμμιδος cett. | Kays. l.l. 1086. — Μεσσήνιον δὲ edd. ante 
edd. codd., χκλεόμιδος La Va, alt. p. sup. | B Vab M Lab R Pa, Μεσσηνίων δὲ cett. 
vers. Va; error est in hoc nomine, sed utrum edd. Pcd Ag, ut iam K F voluerunt. 19. τὴν 
a Pausania an ab Hbraris profectus sit, | τριόπα La, τρίοπα Pa. 20. γρυσοῦ. sup. lin. 


diiudicari non potest; cf. D praef. mai. p. | οὖν. M. — δὲ om. M Va. --- μεσήνης δὲ 


IV 319-9999 ^ 83 


ὄπισϑεν οἱ βασιλεύσαντές εἰσι Μεσσήνης, πρὶν μὲν ἢ στόλον ἀφικέσθαι τὸν 
Δωριέων ἐς Πελοπόννησον, ᾿Αφαρεὺς καὶ οἱ παῖδες, χατελϑόντων δὲ Ἧρα- 
, € ^ ^ bd 


χλειδῶν Kosooóvvrc ἐστίν, ἥγεμιὼν xoà οὗτος τοῦ Δωρικοῦ, τῶν δὲ οἰκησάν- 


των ἐν Πύλῳ Νέστωρ xoi Θρασυμήδης xoà ᾿Αντίλοχος, προτετιμημένοι παίδων 
5τῶν Νέστορος ἡλικία. καὶ ἐπὶ Τροίαν μετεσχηκότες τῆς στρατείας. Λεύχιππός 12 


τε ᾿Αφαρέως ἀδελφὸς καὶ "Dew ἐστι χαὶ Φοίβη, σὺν δέ σφισιν ᾿Αρσινόη. 
γέγραπται δὲ xo ᾿Ασχληπιός, ᾿Αρσινόης ὧν λόγῳ τῷ Μεσσηνίων, xoà Μαχάων 


xoi ΠΠοδαλείριος; ὅτι ἔργου τοῦ πρὸς ᾿Ιλίῳ xoà τούτοις μέτεστι. ταύτας 
τὰς γραφὰς ἔγραψεν ᾿Ομφαλίων Νικίου τοῦ Νικομήδους μαϑιητής. οἱ δὲ 
10 αὐτὸν καὶ δουλεῦσαι παρὰ τῷ Νικία xoà παιδικὰ γενέσϑαι φασὶν αὐτοῦ. 


XXXII. Τὸ δὲ ὀνομαζόμενον παρὰ Μεσσηνίων ἱεροϑέσιον ἔχει μὲν 
δεῶν ἀγάλματα ὁπόσους νομίζουσιν Ἕλληνες, ἔχει δὲ χαλχὴν εἰκόνα "Ema- 


μεινώνδου. κχεῖνται δὲ καὶ ἀρχαῖοι τρίποδες᾽ ἀπύρους αὐτοὺς χαλεῖ “Ομηρος. 


«ἢ 

q^ 
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, ^ , ΩΣ , , , 5 -] e 5 ΄ 
γάλματα τὸς ὃν τῷ γυμνασιῳ AO o. Vx ϑστιν ἀνδρῶν Αἰγυπτίων, 


15 Ἑρμῆς τε xoi Ἣραχλῇς xo Θησεύς. τούτους μὲν δὴ τοῖς πᾶσιν Ἵλλησι 
(a , 


^ R4 eA (a ^ ^ , , ^ μὴ , /, 
xoX ἤδη τῶν βαρβάρων πολλοῖς περί τε γυμνάσια xoà ἐν παλαίστραις χαϑέ- 


στηχεν ἄγειν ἐν τιμῇ 2. "** δὲ ἐμαυτοῦ πρεσβύτερον ὄντα. εὕρισκον, 2 


γενομένῳ δέ οἱ χρήμασιν οὐκ ἀδυνάτῳ τιμαὶ παρὰ Μεσσηνίων ὑπάρχουσιν 
D ν i 9 
^ 


ἅτε ἥρωϊ. εἰσὶ δὲ τῶν Μεσσηνίων οἱ τῷ Σα!ιϑίδο χρήματα μὲν γενέσϑαι 


lin. ante xavà R. 1. τῶν Δωρ. edd. anteSW | Pa La R, κα sup. v in R, πολλοὶς cett. edd. 
Pac Vab M R Lab, τὸ Δωρ. cett. edd. Ag Pd. | M Pcd Ag Vab Lb, ut voluit Sylb. — τὰ 


6. qoigog Vb, p. corr. vulg. ἢ. xoi ἀρσιν. | e Va inserunt post τε SW, inclusit D. — 
ὧν La. — τῶν edd. ante S Pacd Ag Vb | γυμνασία M, γυμνασίας AXK. 17. ἔχειν 


Lab, τῷ cett. edd. Va M. 8. xai x χλείριος | codd. edd., ,Ànonne &yew?** SW, recepi, cf. 
Pd. — «oU πρὸς ἰλίου, ad marg. yp. τοῦ πρω- | I 5, 3. 9, 5. 26, 4. 6. 27, 9. IV 10, 6. 
πεσε .R Pa, sic habet Vb, προτεσίλεω La. | 381, 8. VII 27, 7. ΜΠ 10,98. 38, 9. IX 
9. νικομίδους Ag, ονικομηδέως ut supra p. | 17, 6. X 28, 6, ἔχειν ἐν τιμῇ nusquam in- 
τοῖς (1e. HI 19, 4) Palmer. MS, veniri videtur. --- Θησέα δὲ ἐμαυτοῦ Vn 
Va Lb M Pcd Ag, αἰδιδὰν δὲ ἐμ. La R Vb 

11. ἱεροϑέσιον Rohd. Ps. ?II 343 n., | (ἀδιδὰν R), αἰδιδάνδε Pa, Αἰδίδαν δὲ ἐμ. edd. 
Ἱεροϑύσιον edd. codd. 12. ὁπόσα La, ὁπόσας | praeter Sch, qui signum lacunae ponit ante 
R, oug sup. ας, ὁπόσους Pa, « sup. ou, his | δὲ ἐμ., et interciderunt nonnulla; fort. εὕρι- 
litteris expunctis. 13. χαλεῖν La. 14. τὰ | cxov γενεᾷ. γενομένῳ δὲ scribendum. esse, 
post ἀγάλματα inseruit B e coni. Coraii, | ita ut γενεᾷ absorptum sit sequenti γενομένῳ, 
recepp. SW D Sch. — Αἰγυπτίων codd. | putant SW, eodem ducere lectionem Θησέα, 
edd., Αἰγινητῶν vel ᾿Αττικῶν Hirtius vult, | quae corrupta e veve& sinistro loco e marg. 
ἐγχωρίων Kays. 1. L, cf. Sch 1. f. Ph. | in contextum intrusa sit; Aethidae comme- 
LXXXIX 41. 15. éou τε xol ἡρακλῆς ve | morationem excidisse, deinceps orationem 
xui ὃ, Va, ἑρμῆς xoi ἡραχλῆς χαὶ ὃ. Ag, | hoc fortasse modo continuavisse Pausaniam: 
“Ἑρμῆς xoi ραχλῆς τε xoi O. edd. ante γενεᾷ δὲ ἐμαυτοῦ... dicit Sch praef. XVII. 


SW codd. cett, "EppSjc τε xol “Ἣρακλῇς | 18. ὑπάρχουσιν — — Μεσσηνίων om. Ag. 
xx O0. SW D Sch. — τοῖς πᾶσιν ἤδη | 19. Σαιδίδα hic et postea scripsi, v. comm., 


"EXMow? cf. I 27, D. 16. πολλοὺς AXK | Αἰδίδα codd, edd. — αἰδίδα μὲνχρήματα sup. 
6: 


3 


4 
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πολλὰ ἔλεγον, οὐ μέντοι τοῦτόν γε εἶναι τὸν ἐπειργασμένον τῇ στήλῃ, 
πρόγονον δὲ xol ὁμώνυμον ἄνδρα τῷ Σαιϑίδα. Σαιδίδαν δὲ τὸν πρότερον 
ἡγήσασθαι τοῖς Μεσσηνίοις φασίν, ἡνίκα ἐν τῇ νυχτὶ Δημήτριός σφισιν ὃ 
M i9 J) ις Y) Í . i v c vti ν Y U-f e S 0 


e 5 


Φιλίππου 108 ἐλπίσασιν αὐτός τε wo ἣ στρατιὰ λανθάνουσιν ἐσελϑόντες 
ἐς τὴν πόλιν. 
9. Καὶ ᾿ 


υνῆμα λέγουσιν. 


Ἀριστομένους ὃὲ μνῆμά ἐστιν ἐνταῦθ᾽ οὐ χενὸν δὲ εἶναι τὸ 


-— A 


f 
μένους χομίσαιντο τὰ deu μεταπέμψασθαι μὲν ἐκ “Ρόδου φασί, τὸν δὲ ἐν 


?) ΄ , 
ἀλλ ἐρο ομένου μου τρόπον τε ὅντινα χαὶ ὁπόϑεν ᾿Λριστο- 


Δελφοῖς ϑεὸν τὸν χελεύσαντα εἶναι. πρός τε δὴ τούτοις ἐδίδασκόν με ὁποῖα 


DON eC 
eT τὼ 


ὲ 


΄ e D σ E» / / 5) / DISEN Ν 
τάφῳ δρῶσι. ταῦρον ὅντινα ἐναγίζειν μέλλουσιν, ἀγαγόντες ἐπὶ τὸ 


υνῆσμα ἔδησαν πρὸς τὸν ἑστηχότα ἐπὶ τῶ τάφῳ γχίονα᾽ ὃ δὲ ἅτε ἄγριος χαὶ 
P YI |. 1/6 ρος στηλο νὰ φς γρῖος 


ἀήϑης δεσυῶν οὐκ ἐθέλει μένειν᾽ ϑορυβουμένῳ δέ οἱ xol σχιρτῶντι ἣν ὃ 
χίων χινηϑ ἢ, Μεσσηνίοις ἐστὶν αἴσιον, o0 χινηϑέντος δὲ ἀσύμφορα ἐπαγγέλλει 


Ν 


5 


τὸ σημεῖον. 4. Ἰ]αραγενέσϑαι δὲ ᾿Αριστομένην xoi τῷ περὶ Λεῦχτρα ἀγῶνι 
ἐϑέλουσιν, οὐ μετὰ ἀνθρώπων ἔτι ὄντα, χαὶ ἀμῦναί «e αὐτόν φασι Θηβαίοις, 

^ , , ev , / Y 5 * SN 
χαὶ μάλιστα γενέσϑαι τοῦ ἀτυχήματος Λακχεδαιμονίοις αἴτιον. ἐγὼ δὲ 


Χαλδαίους xo ᾿Ινδῶν τοὺς μάγους πρώτους οἴδα εἰπόντας ὡς ἀϑάνατός 


ἐστιν ἀνθρώπου ψυχή" xai σφισι xoi 


[] 


“Ἑλλήνων ἄλλοι τε ἐπείσϑησαν καὶ οὐχ 


e 


ἥχιστα Πλάτων ὁ ᾿Αρίστωνος. εἰ δὲ ἀποδέχεσθαι χαὶ οἱ πάντες ἐδελύήσουσιν, 
ἐκεῖνό γε ἀντειπεῖν οὐκ ἔνεστι, μὴ οὐ τὸν πάντα αἰῶνα ᾿Δριστομένει τὸ 


ὍΝ ὧὲ αὐτὶ 


εἰκὸς μέν τι παρείχετο ἐς τὸν Μεσσηνίων λόγον, οὐ μὴν παντάπασί γέ ἐστιν 


μυἷσος τὸ ἐς Λαχεδαιμονίους ἐνεστάχϑαι. ὃς ἤκουσα ἐν Θήβαις, 


αὐτοῖς ὡμολογηκότα. φασὶ δὲ οἱ Θηβαῖοι μελλούσης τῆς μάχη: ἔσεσδαί 
5 / ’ 5: » 3) D 74 ^ 2) Z 

σφισι ἐν Λεύκτροις ἐς ἄλλα τε ἀποστεῖλαι χρηστήρια - χαὶ ἐρησομένους 

τὸν ἐν Λεβαδεία ϑεόν. λέγεται μὲν οὖν xoà τὰ παρὰ τοῦ "loponv(ou xod 


σι 


LL 
οι 


μὲν γεν. Va. ---- αἰδίδα Pa in marg. habet. | οντὰ Vb. 12. ϑορυβουμένου M Va R, in Κ᾿ 
1. τοῦτόν τε Pd. — τῇ πόλει στήλη Vb, | correct, δορυβουμένων Vb. — ἡ 6 Va. 
πόλει expunct. 9. αἰδίδα δὲ τὸν mpóv. Va. | 13. χίον La. — μεσσηνίοι Lb. — αἴτιον Pc 
3. φασιν AXK Pad Vb M La R, φησιν | Lb. — ἐπαγγέλει. Δ. 14. λεῦχτα Vb. 
Lb Pc Ag Va Vn, σφισιν cett. edd. ex | 15. ϑηβαίοις φασίν, litteris supra positis ordo 
emend. Sylb. 4. ἐπελϑόντες Ανρ, εἰσελθόντες vulg. restit, R. 17. εἰπόντας habet Pa in 
Va. 6.00 om. AX K codd., Amasaeo duce | marg. 19. ἀρίστονος La Pa. — εἰ δὲ ἀποδ. 


posuere cett. edd., etiam Palmer. MS., οὐ 


λέγουσι K voluit. — καινὸν Ag. 7. ἐρωμένου 
Vb La, ῥωμένου Ag. — μου in R sup. lin. 
— τε om. M Va. — ᾿Αριστομένης Pa. 8. 
xopicovvo Lb M Pcd Ag Va Vn R, κομίσαιτο 
INIDMICT E Da. αι. 


9. xoi τὸν χελ. R, xol expunct. --- χελεύ- 


IHR αὐ προ τ 5 


μὴ ot coni. Camerar. — x«i οὐ πᾶντες coni. 
F. 20. ἐχέϊννο τε, p. Corr. ye, Va. 21. ἐντε- 
τάχδϑαι Lb, ἐνετάχϑαι Ag Pd. — ἃ δὲ om. Va. 
— in ἤκουσα ἃ corr. habet ex ἕν Va. 22. vot 
pro. τὶ Pad, Agr Vab. Ια, τὸ Οἷπ [8 -- ἐς 
τῶν μεσσ. Lb Pd M R, in hoc ὃν sup. ὧν. 


24. τὴς ἐν A.? cf. VIIL 27,8. - 25. λεβαδία 


IV 32» 33,. 85 


^ 


τοῦ Πτῴου, πρὸς δὲ và ἐν "Apouc ve χρησϑέντα χαὶ và iv Δελφοῖς. "Toooo- 
νιον [δέ] φασιν εἰπεῖν (ἐν) ἑξαμέτρῳ᾽ 


Πρὶν δορὶ συμβαλέειν ἐχϑροῖς, στήσασϑε τρόπαιον, 


eC 


ἀσπίδι κοσμήσαντες ἐμῇ, τὴν εἴσατο νηῷ 


ϑοῦρος ᾿Αριστομένης Μεσσήνιος. 


[51i 


αὐτὰρ ὀγώ τοι 
2 es /, /, Ν 5) n 
ἀνδρῶν δυσμενέων φϑίσω στρατὸν ἀσπιστάων. 


ἀφικομένου δὲ τοῦ χρησμοῦ δεηϑῆναι Ξενοχράτους λέγουσιν ᾿Ιἡπαμιεινώνδαν᾽ 6 


Q^ 


^ A » / 72 eo 5 / ^ 2) / zb 
δὲ τΤῊν τὲ ἀσπίδα D.EVONEUT EVA «400 Ἀριστομένους X Xt e€X00- (62v ΧΙ 


3) 


αὐτὴς τρόπαιον, ὅϑεν τοῖς «Λακεδαιμονίοις ἔσεσϑιαι σύνοπτον ἔμελλεν. ἤδεσαν 
es ΄, ? ,ὕ ΄ 

τοδὲ ἄρα τὴν ἀσπίδα oi μὲν αὐτῶν ἐν Nepos χαϑ' ἣσυχίαν ἑωραχότες, 

ἀχοὴ δὲ xoi πάντες. ὡς δὲ ἐγένετο ἣ νίχη Θηβαίοις, ἀποδιδόασιν αὔὖϑις 


Ἢ 5 


τῷ Τροφωνίῳ τὸ ἀνάϑημα. ᾿ΔΛριστομένους δὲ xoi χαλκοῦς ἀνδριάς ἐστιν ἐν 


τῷ Μεσσηνίων σταδίῳ. Τοῦ ϑεάτρου δὲ οὐ πόρρω Σαράπιδός 
Ἴσιδος ἱερόν. 


45 XXXIII Ἔς δὲ τὴν χορυφὴν ἐρχομένῳ 


V 


τὴς ᾿Ιϑθώμης, οὗ δὴ Mec- 
σηνίοις ἐστὶν (ἢ) ἀχρόπολις, πηγὴ Κλεψύδρα γίνεται. 2. πάντας μὲν οὖν 
χαταριϑμήσασδιαι. καὶ προϑυμηϑέντι ἄπορον, ὁπόσοι ϑέλουσι γενέσϑιαι χαὶ 


τραφῆναι παρὰ σφίσι Δία᾽ μέτεστι δ᾽ οὖν xoà Μεσσηνίοις τοῦ λόγου φασὶ 


ey ^ 


Y&p xoà οὗτοι τραφῆναι παρὰ σφίσι τὸν Dscóv, ᾿Ιδϑώμην δὲ εἰναι 


φοτὰς ϑρεψαμένας, χεχλῆσϑαι δὲ ἀπὸ μὲν τὴς Νέδας τὸν ποταμόν, τὴν δὲ 


ὲ 


ἑτέραν τῷ ὄρει τὴν ᾿Ιϑώμην δεδωχέναι τὸ ὄνομα. 


τὸν Δία, χλαπέντα ὑπὸ Κουρήτων δι 


e 


ταύτας δὲ τὰς νύμφας 


τὸ ἐκ τοῦ πατρὸς δεῖμα, ἐνταῦϑα 


λοῦσαι λέγουσι, xol τὸ ὄνομα εἶναι τῷ ὕδατι ἀπὸ τῶν Κουρήτων τῆς κλοπῆς 


Vab M Lab R Pac. 1. Πτώου codd. (trou 
Pd) edd., ΤΙτῴου Sch. — ᾿Αβαῖς AXKFC 
Vb R Pacd, &poig M Va, "Agoe cett. edd. 
Lab. — τροφωνίου Ag Pd. 2. δὲ om. Vn Va 
Ped Ag Lb M, in R sup. lin., inclus, Sch, 
est in La Pa Vb, τροφωνίου φασιν εἶναι Pd, 


εἶναι correct. in εἰπεῖν. — ἐν ἑξαμέτρῳ vult 
S, ἑξαμέτρῳ codd. edd., cf. I 84, 4. III 2, 4. 
X 6, 7. — ἑξαμέτρῳ εἰπεῖν Va, litteris supra 


positis ordo vulg. restit. 3. πρὶν δὲ ὃ. Vb. 
— δόρυ, Camerar., in Vb prima manu fuit 
9opb, quo deleto δορὶ, in Va πρὶν 8op.. 


συμβαλέ.... punctulis indicantur correcturae, 
illo loco v fuit, quod correctum est in i, 
Secundo est σδαι et εἰν. — στησάσϑαι M 


Ag Va La R, in hoc corr., στήσασδαι Pd. 
»J ’ , 2 ὦ 
4. ἀσπίδι χοσμήσαντες ἐμὴ Herw. Mnem. 


1886 p. 48, ἀσπίδα κοσμήσαντες ἐμὴν codd. 
edd., ἀσπίδι κοσμήσαντες, ἐμῷ τὴν εἴσατο νηῷ Ὁ 
Sch praef. — εἴσατο edd. ante S, εἴσατον Ἠῶ 
Vb. 8. ἐπ᾽ αὐτῆς coni. Coraes. 9. σύνοπτρον 
Ag. 10. seq. δὲ om. M Lb Va. — λεβαδία 
codd. 11. δὲ ante ἐγένετο om. La. 12. 
ἀριστομένου Ag. 14. ἄσιδος Ag. 


15. 8 δὴ codd. edd. ante SW, οὗ δὴ 


ecc 


cett, edd. e coni. Goldhag., qui etiam οι 
coni., ἣ δὴ Buttm., Amas.: ubi. 16. ἢ inserui. 
— γίγνεται Pc. Ag. — μὲν om. Ρά. 17. προ- 
ϑυϑέντι M Va R, in hoc μὴ sup. 99. 20. δρεφψα- 
μένους, & Super ou expuncto, La. 21. τῇ 
'Jópm coni, SW col. IV 9, 1. 11, 2, 
probat Kays. l. L, glossema esse ad τὴν δὲ 


ἑτέραν suspicatur Frazer. — δεδοχέναι Vb. 


ὩΣ (o 


ieoóv. 3. To $i 


Y σ 


προσοδίῳ τῷ ἐς Δῇλον᾽ 


[ ὶ [ 


πᾶσαν ἡμέραν ὕδωρ ἀπὸ τῆς πηγῆς ἐς 
ἄγοαίλμια 
ἀρχὴς τοῖς οἰχήσασιν ἐν Ναυπάκτῳ Μεσσηνίων. 


Ὑ Ν Ὑ 5) cs 5). nz 
est το ἀγοίλμοοι gy τὴ Οἰχια. 


ΜΕΣΣΗΝΙΑΚΑ. 


by e: ec 


τοῦ Διὸς τοῦ Ἴϑω- 


τοῦ Διὸς ᾿Αγελάδα μέν ἐστιν ἔργον, 
ἱερεὺς δὲ 


Y s Ν 
ἄγουσι δὲ Xo 


D Ν 5 


πὸ δὲ ἀργαῖον χαὶ ἀγῶνα ἐτίϑεσαν υμουσιχἧςε 
z - eX. ἢ Me Ὡς. 


ἔστιν ἄλλοις τε xoà Τὐμιήλου τοῖς ἔπεσιν᾽ ἐποίησε γοῦν xoà 


Τῷ γὰρ ᾿Ιδωμάτα χαταϑύμιος ἔπλετο μιοῖσα, 


& χαϑιαρὰ Ἔ 


χαὶ θλεύϑερα 


, 


2S), 
σάμβαλ ἔχοισοι.. 


9 


οὐχοῦν ποιῆσαί μοι δοχεῖ và ἔπη χαὶ μουσιχὴς ἀγῶνα ἐπιστάμινος τιϑέντας. 10 


4. ᾿Ιόντι δὲ τὴν ἐπ᾽ ᾿Αρχαδίας ἐς Μεγάλην πόλιν 


*E cT LA CS 5 Ἐς cC 8 ? As , . ᾿ Ν AA LER 

opio τέχνης τῆς Αττιχῆῇς ηναίων γὰρ τὸ σχῆμα 
DENN D] c cC ^ * , , (c 
ἐπὶ τοῖς Eppuoe, xo παρὰ τούτων μεμαϑύήχασιν οἱ 


χατοαβάντι ἀπὸ τῶν πυλῶν τριάχοντοα τὸ ῥεῦμα ἐστι τῆς 


δὲ πὸ 0 | 

DIN L4 . 

ἐπὶ τῇ πηρώσει 

εἶναι. τὴν δὲ ᾿Αργιόπην τέως μὲν 


ἐν γαστρί, ἐς ᾿Οδρύσας λέγουσι μετοικῆσαι. 


5 ^ 2 3: XN, Y 
ὃς τον OUAOV  QCU'VTV ἄγεσϑαι. 


ἐπὶ τούτῳ χαλοῦσιν᾽ ἣ δὲ Λευχασίχ καὶ ΓΑμφιτος συμβάλλουσιν ἐς τὸ αὐτὸ : 


&x τοῦ Pd. 
ἀγαλάδα Vb 


ἌΣ ἢ 
otxnoact Pc 


[vpn superba 
29. τὸ ἄγαλμα δὲ τοῦ Lb. -— 
[VISUS 3. 
edd., οἰκήμασιν cett. codd. (οἰκήσμασιν Pa), 


inohocNco5m 


in R c sup. gp. 4. ἕκαστον ἔχει δὲ τὸ 
codd. edd. ante SW, delent δὲ et colon 
SW .D Sch. — ἐν τῇ oixía coni. C, recepi, 
ἐπὶ..τὴς οἰπίας codd. edd., cf. III. 18, 8. 


9. ἑωρτὴν Ag. 6. δὲ pro δ᾽ La. 8. ᾿Ιϑώ- 


ματα Pc, Ιϑωμᾶτα Pd. — μοῖρα Pd (c 
sup. p), recepit Emperius. 9. & —— ἔχουσα 
om, Pd.-— ἃ Vab. — post za$upà lacunam 


indicavi, χαϑαρὰν (xtoupw) Bergk Gr. Lit. 
ΠΡ τ} 98 
ϑέριος καλὰ σάἄμβ. 
La Va, marg. R, 


Emperius coni. χαὶ &Aeu- 
ἔχουσα. — σάματ᾽ AXK 
σάματα Pa, ἄσματ᾽ F CS, 
voluit etiam Goldh., σάμβαλ᾽ codd. edd. 
cett. — ἔχοισα D Sch, ἔχουσα codd. edd. 
cett. 11. τὴν ἀπ᾿ Αρχσϑδίας AXKFB 
codd. praeter Va, qui τὴν ἐπ᾽ px. ex- 
hibet, quod coni EF,/tecepp. SW D Sch; 


got 


5 Ν 5 cC , 

ἐστὶν ἐν ταὶς πύλαις 
τὸ τετράγωνόν ἐστιν 
ἄλλοι. 


e 


Βαλύρας. γενέσϑαι 


ὄνομοι τῷ ποταμῷ λέγουσι Θαμίύριδος τὴν λύραν ἐνταῦϑια ἀποβαλόντος 


ΦᾺΣ ’ 


ποῖδα δὲ αὐτὸν Φιλάμμωνος xoc ᾿Αργιόπης τῆς νύμφης 


ρὶ τὸν ΠΠαρνασὸν οἰκεῖν, ἐπεὶ Oe εἶχεν 


Φιλάμμωνα γὰρ οὐχ ἐϑέλειν 


xoi Θάμυριν μὲν ᾿Οδρύσην τε xoi Opüxx 


S. 


δὲ τῆς Αρχ. C, in notis τὴν ἀπ᾿ Ιϑώμης 
coniecit idem, δὲ τὴν ᾿Αρχαδίας S, ,ἦσ. 
ἐπ᾿ ᾿Αρχαδίαν ἢ ἐπ’ ᾿Αρχαδίας Μεγάλην 
πόλιν et sic legit Amas. Palmer. MS., ἰόντι 
δὲ τῆς ᾿Αρχαδίας ἐς Curt. Pel. II p. 190 n. 
11, ἐπ’ ᾿Αρχαδίας τὴν ἐς Sch MS., cf. III 
20, 8. 21, 4 cum comm., II 24, ὃ. — eic 
Ag, ἐς om. Va. 12. ἑρμᾶς (m sup. « M) 
M Lab, Pa marg. — τέχνη AX K F codd., 
τέχνης cett. edd., ut. ex Amasaeo conie- 
cerunt Sylb2 KE dd. τὸς ΝΟ ΠΗ 
να ΝΜ Ρὰ ER vou cett. eddie 
14. τῶν πολλῶν La. 15. ἀποβαλλόντος Vb. 
16. φιλάμωνος R Ag Vb La Pa. — ἄργει- 


τες 


ὄπην Pc. 
R, in Lb R c alt. sup. vers, Παρνασσὸν 
cett. edd. Pacd Vn Ag;Va uM PASE 
λέγουσιν Vb Pd.M. — φιλάμωνα R Pa Vb 
La, φιλάμμων Ag. — -ἐϑέλει La. 20. 
τοῦτο Va. — pro ἣ δὲ Kays. 1. l. p. 106€ 


Σταδίους δὲ 


μ- 


9 


1*7. Παρνασὸν SW Sch Vb Lb. 


πλῆρες. ϑεῶν ὃὲ ἀγάλματα ᾿Απόλλωνός 
δχριόν. ἣ δὲ A dw Κόρης τῆς Δήμητρός 


10 ἐφυλάσσετο 


15 


13 29 ἘΞ! 


D. Διαβάντι δὲ τούτους πεδίον ἐστὶν ὀνομιαζόμιενον 
| | 


δὲ ἥρωα Στενύχληρον λέγουσι. 


8T 


Στενυκχληρικόν᾽ εἶναι 4 


τοῦ πεδίου δέ ἐστιν ἀποιντιχρὺ χαλουμιένη 


τὸ ἀρχαῖον Οἰχαλία, τὸ δὲ ἐφ᾽ ἡμῶν Καρνάσιον ἄλσος, κυπαρίσσων μάλιστα 


Ν 


? nO x 5 UN » λ 
εχ ΤῊ ς πὰρ αὐτὸ τ αγὰ μα. 


Σ 


YXp καὶ ταύταις ἐν 


γάρ σφισι νέμω σεμνότητος μετά γε ᾿Ι“λευσίνια. 


τὸ εὕρημα 


o * 


δὲ ποταμὸς παρὰ τὸ 


ο 


ῥεὶ 
ἀριστερδ 
πόλει τὸ 
γητῶν᾽ οὐ μὴν 


Ἂς 


᾿Ιόντων δὲ ὡς ἐπ 


τὰ δὲ 


τοῦ ᾿Αργείου στρατηγοῦ xoi Εὐρύτου τοῦ Μελανέως τὰ 


ταδίους ὀχτὼ μάλιστα ἐρείπιά ἐστιν ᾿Ανδανίας. 


ἐστι Καρνείου καὶ “ρμῆς φέρων 
ἐστιν ἐπίκλησις ὕδωρ δὲ ἄνεισιν 


ἐς τάς Θεὰς τὰς μεγάλας, δρῶσι ὅ 


Καρνασίῳ τὴν τελετήν, ἀπόρρητα ἔστω yov δεύτερα 


ὅτι δ᾽ ὑδρία τε ἣ χαλχῇ 


/, 


5 eo eS , N 5 e 5 D) cS NOISE 
ἐνταῦϑα δηλῶσαί μὲ xoci ἐς ἅπαντος οὐκ ἀπεῖργε τὸ ὄνειρον. 


Καρνάσιον Χάραδρος, Ὁ. καὶ προελϑόντι ἐνθ 


b! σ Ν eS 
XXL οτι μὲν τ 


y » Ν * / 5 / c D € * es » 
ὄνομα ἀπὸ γυναικὸς γέγονεν ᾿Ανδανίας, ὁμολογεῖται ὑπὸ τῶν ἔξη- 
τά γε ἐς τοὺς γονέας αὐτῆς οὐδὲ τῷ συνῴχησεν, ἔχω λέγειν. 


Κυπαρισσιὰς ἀπὸ ᾿Ανδανίας ΠΠολίχνη τέ ἐστι χαλουμένη 


xoi ποταμὸς ᾿Ηλέχτρα xoi Kotoc ῥέουσι. τάχα ὃ ἄν τινὰ χαὶ λόγον ἐς 


Ἢλέχτραν τὴν Λτλαντος λέγοιεν χαὶ ἐς ἸΚοῖον τὸν Λητοῦς πατέρα, ἢ xod 
ὶ ς 


τῶν ἐπιχωρίων ἡρώων εἶεν ᾿Ηλέχτρα τε xoi Kotoc. 


4. Διαβάντων δὲ Ἤλέκτραν ᾿Αχαΐα τε ὀνομαζομένη πηγὴ xoà πόλεώς τ 


coni. δεῆς δὲ 1. διαβάντα edd. ante 
 οοαά., διαβάντι Vase dd cett. voluit 


F, διαβάντων marg. Ald. Dresd. 32. ἢ 
ins. ante χαλουμένη  Saupp. Mysterien- 
inschr. p. 8. 3. τὸ ἄρχαϊον in Va sup. 
vers. insert. — χορνάσιον codd. 4. Καρνειοῦ 
SW, Καρνείου cett. — xoi ᾿Αγνῆς post 
Καρνείου ins. Saupp. 1. L, probant Krüger. 
Jb. f£ Ph. 1861 p. 485 et Sch 1. .1. 


1864 p. 40, at cf. vol. I comim. ad p. 
ΤΟ], 11, om: codd. edd. : 5. “Αγνὴ D' Sch, 
ἁγνὴ cett. — Κόρη codd. edd. ante SW, 
Κόρης coni. F C, probat Schaefer ad Lamb. 
Bos. 6. παρ᾽ 
αὐτὸ ἄγαλμα codd. ἃ Χ ΚΕ (παρὰ a sec. 


Ρ. 1106, τξοερρ, εἀά. "cett. 
man. Va), παρ᾽ αὐτῷ ἄγ., ὁ sup. Q, Vn, 
αὐτὸ τὸ ἄγαλμα cett. edd. ex emend. 


, 


πὰρ 
F praeter Sch, qui scribit παρὰ τὸ ἄγ. — 
τὰς δὲ A Vb Lb. — ϑεὰς τὰς om. La Pa. 
ἢ. ταύτας Va. S. νόμῳ Ag La. — δ᾽ om. 
M Va. — ὑδρεία A X K, rectius scribi ὑδρία 
vadube Sylb. οἱ]. ΓΚ 26, ἡ. V 11, 9, est in 


codd. edd. cett. — τε om. La. 9. εὕρεμα 


La, ῥεῦμα Pa, in marg. εὕρημα. — μεναλέως 
Vb. 11. yópav5poc La R, in hoc v exp. 
— 0i ὅτι —— ἀνδανίας Vb habet ad marg. 
14. τά τε ἐς Lb. — οὐδέ τῳ AXKM Va 
R, οὐδὲ τῷ F C Smin. ex coni. Sylb. Pacd 
Ag Vb Lab Vn, οὐδ᾽ ὅτῳ cett. edd. e coni. 
Porsoni. — ἐχώρει M R, ad marg. R ἔχω, 
ἐχώλεγειν et sup. lin ρει Va. — 15. ἰόντι, 
supra versum ov, M. — χυπαρρισσιὰς Ag, 
κυπαρισσίας La. --- ἀνδρανίας πολύχνη Va, 
πολύχνη, supra vers. πόλις, M. — pro τε 
Goldh. δὲ. — idem ἸΠολίχνη —— καλουμένη 
parenthesi incl. 16. ποταμοὶ Storch Progr. 
v. Waldenburg 1872 p. 1l, ποταμὸς codd. 
edd., cf. app. crit. ad I 24, 4. — ἡλέχτα 
Lb h. l. et infra. — τε xoi xoiog ῥέουσιν 
Ag Pad. — ῥέουσι —— xoi κοῖος om. M 
Va. 18. civ La. 19. ἀχαΐαν τε ὀνομαζο- 
μένην La, ἀχαΐα, v sup. αἵ, R. — καὶ om. 
AXKF Vb La Pa, inseruit Amas., recepp. 
cett. edd. e coni, K F et legitur in 
Pcd Lb Ag Va M, ᾿Αχαυΐαν «c Ovo- 
μαζομένην πηγὴν Porson. 


πόλεως coni. 


ἐστιν ἐρείπια Δωρίου. πεποίηκε δὲ 
/, , e 
Δωρίῳ γενέσϑαι τὴν συμφοράν, ὅτι 


Πρόδικος δὲ Φωχαεύς, 


συυιφορᾶ, 
iex be vr 


"Bac 505 


σταδίων ἐστὶν dee τ δεὶ δὲ 6 
χαὶ ἀναπλεῖται ναυσὶν ἐκ ϑαλάσσης 


ἐς αὐτὸν χαὶ οἱ ϑαλάσσιοι τῶν ἰχϑύων, 
δὲ αὐτὸ ἐς Ῥῆνον τε xoi ἐς 

») ^ ^ C c Ν 5 L4 

ἀνὰ τὸ ῥεῦμα τὸ ᾿Αχελῴου νήχονται 
᾿Εχινάδας. διάφοροι δὲ τὸ ci 


2 
8 


Ὅμηρος μὲν Θαμύριδι ἐνταῦϑα ἐν τ 


Θάμυοις 
es 


4 


χαὶ 


ΜΕΣΣΗΝΙΑΚΑ. 


Ὁ 


ΠῚ 


αὐτὰς Μούσας νικήσειν ἔφασκεν 
τὰ ἐς τὴν Μινυάδα d ἔπη, 
αὐχήμιοτος. 
τοὺς ὀφϑαλμούς. 


ἃς Μούσας 


πὸ νόσου τὸ δὲ 5 


ἀλλ᾽ 6 piv χαὶ ἐς ἅπαν διετέλει 


| δὲ xol τὴν ὠδὴν ὑπὸ χαχοῦ 


* 


τοῦ llapcou τὸ στόμα 090c μὲν 


ΠΠάμισος διά τε ἀρουμένης καὶ χαϑιαρός, 10 


τὸν Μαίανδρον 


εἶδος μάλιστα ἰχϑῦς ἀναϑέουσιν ἐ 
τὰ αὐτὰ τ 


ἰχϑύων ὄντες τῶν πηλαίων, 


e 5 ῷν ^ , ^ 
ἅτε ἐς ὕδωρ χαϑαρὸν xol οὐ χατὰ 
ὩΣ , , e 
ἰλυῶδες. οἱ χέφαλοι Oc, ἅτε 
΄ ΟῪ e ΄, s 
τῶν ϑολερωτέρων εἰσί. ϑηρία δὲ ἐς 


“λλήνων ποταμοὶ φέρειν, καϑάπερ Y 


1. πεποίηκεν “Ὅμηρος Va, sequitur in codice 
scripturae compendium, quod jgevar signi- 
ficat. — ἐν τῷ Δωρίῳ Sch (SW II p. XVII) 
et Herw. ut glossema includi iubent, probat 
Frazer, Pausaniam ipsum corrigere videntur, 
ct. HI 26, 9. VIII 14. 4. -2. χης Pc Eb 
R, νικήσειεν R ad marg., νιχὴσ Pd, νικησ᾽ 
Ag. 8. ἐς τὰς Μινυάδας Lobeck 
Aglaoph. p. 360, i. e. in Minyae filias, 
δὴ τούτου τὰ ἔπη ἐστὶν ἡ Μινυάς vult S, ut 
vertit . C: 
4. mpoxcicoa. coni. 
R Ag, φασιν Pcd, 


coni. 
5 
εἴ 


si toutefois la Minyade est de lui. 
K. — qaci M Va Lb 
in R» sup. à, φησὶ Pa 


La Vb. 6. “ἅπαντα Pc. ^4. γάρ vov Vb Pd. 
— εἴχεν Pacd Ag Va R Vb, in hoc p. 


correct. ex ἧκεν. 

9. ἐπὶ D Sch ex emendatione Cor., ἐκ 
M, Va Ex. R, 
edd. codd., in Pa £x sup. ὑπὸ, Kays. Z. f. 
A. 1848 p. 1087 coni. ἐς. 10. 6 Πάμισος 
Ac ds Eb: 


in R ὑπὸ sup. ἐκ, ὑπὸ cett. 


om. Pcd ἀναπλεὶ ταις -- 


D 


που σταδίους. ἀναϑέουσι δὲ 


ὥραν μάλιστα τοῦ ἦρος. τὸ 


b! 
περὶ 
ποιοῦσιν οἱ ἰχϑῦς᾽ μάλιστα δὲ 
τοῦ ἐχδιδόντος χατὰ νήσους τὰς 
τὸν [[ἄμισον, 15 
οἷς ME ποταμοοὶς 

D 7 
ποταμῶν φίλοι 


ὄλεϑιρον ἀνϑδοώπων οὐ πεφύχασιν ol 


ἔτι δὲ 
γὰρ δὴ ϑηρία ὁμοίως 20 


᾿Ινδὸς χαὶ pe ὃ Αἰγύπτιος, 


xoà Μαιάνδρῳ γλάνισιν 


δϑαλάττης B Sch Ped Ag, ϑαλάσσης cett. 
edd. Vab Vn Lab Pa M. 
Valcken. —  8& xai ἐς αὐτὸν oi ὃαλ. La. 
12. μάλιστα —— iyb99c om. Va. 13. τὸν 
uncis 14. ἀχελῴου, p. corr. 
sup. lin. Gov, M. — ἐκδίδοντος A X, corr. 
Sylb., ἐχδιδόντας La. 16. κατὰ αὐτὰ A X KF 
codd. praeter Va, xavà và αὐτὰ cett. edd. 


ἀνανέουσι 


inclus. Smin. 


Va, χατὰ τοῖς Pa, αὐτὰ in marg. 17. ἰλυώ- 
δεσιν (ἰλεώδεσιν Lb) A XKF codd., ἰλυῶδες 
cett. edd., 
coniectura: xoi γὰρ οὐ κατὰ αὐτὸ vOlg κατειλ. 


coni. K Porson., alia est Clavierii 
ποτ. ἰλυώδης ἐστίν. 18. δολεροτέρων Ag. — 
ὃ ἐς Va. — οἱ ἐλληνεόΜ Va. — 8& om. 
AXKHFE Vb Vn Pa R Lab;eestyim EN 
edd. codd. 20. óvoc pro ῥῆνος Pd. — 
ἴστρος Va. -- Φάσις edd. ante S, Va per 
corr. e φράσις, ut videtur, Pa, Φασις cett. 
edd. Pcd Ag Vb. — ὅμοια A XKF D cum 
codd., ὁμοίως cett. edd., ὅμοια —— &vOpo- 
φάγοις coni. ΚΟ, 21. ἀνδρόφαγα edd. ante 


IV 33,7—34,6. 89 


ἐοικότα ἰδέας, πλὴν χρόας τὸ μελαντέρας xoà ἀλχὴς᾽ ταῦτα δὲ αἱ γλάνεις 
ἀποδέουσιν. ὃ δὲ Ἰνδὸς xoà 6 Νεῖλος χροχοδείλους μὲν ἀμφότερον, Νεῖλος 8 
δὲ παρέχεται wo ἵππους, οὐκ ἔλασσον 1| ὃ χροχόδειλος χαχὸν ἀνϑιρώποις. 


Ν ^ 


oi δὲ “Ελλήνων ποταμοὶ δείματα ὡς ἀπὸ ϑηρίων ἔχουσιν οὐδένα, ἐπεὶ x 


ὃς 


», 


S'Aóe τῷ διὰ τῆς Θεσπρωτίδος ῥέοντι ἠπείρου ϑηρία οὐ ποτάμια οἱ wüvec, 


ἀλλὰ ἐπήλυδές εἶσιν ἐκ ϑαλάσσης. 
2. Κορώνη δέ 


MES zc o5 
UT O τῳ ope πη 


ἐστι πόλις ἐν δεξιὰ τοῦ [Ιαμίσου, πρὸς ϑαλάσσῃ c4 
Μαϑία. 


e € Ed 


χωρίον, ὃ ᾿Ινοῦς ἱερὸν εἰναι 


« 


ὡς 


^ * * c ' 4 DN SUICN A 
χα χατὰ δὲ τὴν ὁδὸν ταύτην ἐστὶν ἐπὶ ϑαλάσσῃ 


^ -5ὲ 


νομίζουσιν" ἐποιναίβῆναι γὰρ ἐνταῦϑα ἐκ ϑαλάσσης 
το φασὶν αὐτὴν ϑεόν ve ἤδη νομιζομένην καὶ Λευχοϑέαν χαλουμένην ἀντὶ Ἰνοῦς. 
προελθόντων δὲ οὐ πολὺ Βίας ἐχδίδωσιν ἐς ϑάλασσαν ποταμός γενέσϑαι 
δὲ αὐτῷ λέγουσι τὸ ὄνομα ἀπὸ Βίαντος τοῦ ᾿Αμυϑάονος. xo [[1λατανι- 
στῶνος [δὲ] ἣ πηγὴ στάδια μὲν εἴχοσίν ἐστιν ἀπωτέρω τὴς ὁδοῦ, ῥεῖ δὲ ἐκ πλατάνου 
τὸ ὕδωρ πλατείας καὶ τὰ ἐντὸς χοίλης" χατὰ σπήλαιον μάλιστά ποὺ ψυχρὸν τὸ 


CC d 5 


16 εὖρός ἐστι τοῦ δένδρου, καὶ τὸ ὕδωρ αὐτόϑεν ἐς ἱΚορώνην τὸ πότιμον χάτεισι. 


ὧι 


9. τὸ μὲν δὴ ὄνομα τὸ ἀρχαῖον εἶχεν Αἴπεια᾽ ἐπεὶ δὲ ὑπὸ Θηβαίων χατήχϑησαν 


ἐς Πελοπόννησον, ᾿Εῇπιμηλίδην φασὶν ἀποσταλέντα οἰκιστὴν καλέσαι Kocdvsuxv, 


εἶναι γὰρ αὐτὸν ἐκ Κορωνείας τῆς Βοιωτῶν, τοὺς δὲ Μεσσηνίους 


26 » es 
ἐξ ἀρχῆς 


τὸ οὐ κατορθοῦν περὶ τὸ ὄνομα, καὶ μᾶλλον ἔτι ἀνὰ χρόνον ἐχνιχῆσαι τὸ 


90 ἐχείνων ἁμάρτημα. 


ϑεμέλια ὀρύσσοντες ἐπιτύχοιον χορώνῃ you. 


λέ δὲ N [4 /, € e /2 
ἔγεται Ó& χαὶ ἕτερος λόγος, ὡς τοῦ τείχους 


EN 
ν 


Θεῶν δέ ἐστιν ἐνταῦθα 


᾿Αρτέμιδός τε καλουμένης Παιϊδοτρόφου καὶ Διονύσου xoi ᾿Ασχληπιοῦ ναός. 


F Vb, corr. Sylb. — αὔξουσιν edd. ante S 
Vb Ag La Pa, αὔξουσι cett. edd. Pcd M 
Va Lb. — ὅρμῳ Vb. — γλανίσιν edd. 
ante B, SW, γλάνισιν B D Sch, ut voluit 
Sylb., γλανοῖσιν Vb εἰ postea αἱ γλανεῖς 
codd., γλάνεις edd. — 1. post ἀλχῆῇς Syl- 
burgio deesse videbatur comparativum ali- 
quod, μείζονος, πλείονος, vel simile. 3. κακὸν 
ἴῃ ἃ 4. «oig δὲ F. 
ποταμοὶς edd. praeter Smin, B Sch, La 
Vab, R ad. marg., οἱ δὲ "E. ποταμοὶ Smin. 
B Sch M Pacd Ag R Vn Lb. — ὅσα ἀπὸ 
coni, F. — εἰσὶν codd. edd., om. Smin., 


insert, a sec. man. 


Smin. Vb, λῶὥω La Pa, in hoc corr. in A90, 
᾿Αχελώῳ Amas, 'Aóo ex emend. Palmerii 
edd. cett. 
εἰσὶν οὐ Va. — pro oi xóveg Vb oixoUvsec. 
6. ϑαλάσσης SW D Sch, ϑαλάττης cett. 
edd. codd. $8. Τημαϑίᾳ edd. ante B M 
Va Pa Lab, τῇ Μαδίᾳ cett. edd. Pc Ag 
Vb, probat Curtius Pel. II 195 n. 40, τῇ 
ἰμαϑία Pd, id est τῇ Μαϑίᾳ, τῇ "Hiat 
Franz et Kiepert, v. comm. 99. 9 Sch, 
καὶ cett. edd. codd., vide ad I 40, 1. 
10. ϑέοντες ἤδη Pc. 13. δὲ 
Pd Ag. — ἡ om. Va. — εἰσὶν pro ἐστὶν 


ὅ. ῥέων Va, τι sup. lin. — ϑηρία 


inclusi, om. 


φύουσιν Zink, cf. I 32, 1, scripsi ἔχουσιν. | La. 14. male post πλατείας et ante μικρὸν 
— οὐδὲν M Pcd Ag Va Vn Lb R Sch, | interpungunt edd. ante F. — χοίλος Ag Pd. 
in R « sup. v, οὐδένα cett. edd. La Pa | 15. ἐς Κορώνην καὶ τὸν ποταμὸν frustra 


Vb. — ἐπὶ χαιλῶοι Ag Vn Lb [in Pd Ag 
αν p. lac. om.], ἐπικαιλῶοι Pc, λῶοι etiam 
Va M R, supra o in R ὦ, Λώῴ AXKF 


coni. Kays. l 1l. 16. τὸ μὲν. OT τὸ Ὅν. 
La. — εἶχεν Pa in marg. — aimeía Pa 


Vab La ΚΕ. αἰπεῖα Pc. 19. χορωνίας Vb La. 


6 


90 MEXYXHNIAKA. 


e 


τῷ μὲν δὴ ᾿Ασχληπιῷ xoi Διονύσῳ Aou, Διὸς δὲ Σωτῆρος χαλχοῦν GroOqux 

ἐπὶ τῆς ἀγορᾶς πεποίηται. χαλκοῦν δὲ χαὶ ἐν ἀχροπόλει τῆς ᾿Αϑηνᾶς τὸ 

ἄγαλμά ἔστιν ἐν ὑπαίϑρῳ, χορώνην ἐν τῇ χειρὶ ἔχουσα. εἶδον δὲ χαὶ τοῦ 
^ S eC ? by , e ΩΡ e 

᾿Επιμηλίδου μνῆμα. io ὅτῳ δὲ τὸν λιμένα ᾿Αχαιῶν χαλοῦσιν, οὐκ οἶδα. 

ü 4. "Ex Κορώνης δὲ ὡς ὀγδοήκοντα σταδίους προελϑόντι ᾿Απόλλωνός δ 


ἐστιν ἱερὸν πρὸς ϑαλάσσῃ τιμὰς ἔχον᾽ ἀρχαιότατόν ve γὰρ λόγῳ τῷ Μεσ- 


c 


σηνίων ἐστί, καὶ νοσήματοι ὃ ϑεὸς (vou 


Κι όρυϑον δὲ ᾿Απόλλωνα ὀνομάζουσι. 


5 * » 


τοῦτο μὲν δὴ ξόανον, τοῦ ᾿Αργεώτα δὲ χαλκοῦν ἐστι τὸ ἄγαλμ᾽ ἀναϑεῖναι 


8 δέ φασι τοὺς ἐν τῇ Apo? πλεύσαντας. Ὁ. Τὴ ἸΚορωναίων δὲ πόλει ἐστὶν 
ὅμορος Κολωνίδες. οἱ ὃὲ ἐνταῦϑα οὐ Μεσσήνιοί φασιν εἶναι, ἀλλὰ ἐκ τῆς τὸ 
᾿Αττικῆς ἀγαγεῖν σφᾶς KóXowov λέγουσι, ΚΚολαίνῳ δὲ χόρυδον τὴν ὄρνιϑα 

ix μαντεύματος ἐς τὴν ἀποικίαν ἥγήσασϑαι. ἔμελλον δὲ ἄρα διάλεχτόν τε 


ἀνὰ χρόνον xoà ἔϑη μεταμιαϑήσεσϑαι τὰ Δωριέων. χεῖται δὲ τὸ πόλισμα 


G / 9 LUN Ὁ D * 5) ^ Á 
αἱ Κολωνίδες ἐπὶ ὑψηλοῦ, μικρὸν ἀπὸ ϑαλάσσης. 
9 6. ᾿Ασιναῖοι δὲ τὸ μὲν ἐξ ἀρχῆς Λυκωρείταις ὅμοροι περὶ τὸν Παρνασὸν 15 


ὃ δὴ xoi ἐς [[Ξλοπόννησον διεσώσαντο, ἀπὸ 


C» 
cl 
e 
c 
ux 


» . » N S: E 
ὥχουν᾽ ὄνομα δὲ ἦν α 


τοῦ οἰκιστοῦ Δρύοπες. Ὑγενεᾶ “δὲ ὕστερον τρίτῃ, βασιλεύοντος Φύλαντος, 


μάχη ve οἱ Δρύοπες ὑπὸ "HooxAéouc ἐχρατήϑησαν καὶ τῷ ᾿Απόλλωνι ἀνάϑημα 
χϑησαν ἐς Δελφούς. ἀναχϑέντες δὲ ἐς [Πελοπόννησον χρήσαντος "HooxAet 
τοῦ ϑεοῦ, πρῶτα μὲν τὴν πρὸς “Ερμιόνι ᾿Ασίνην ἔσχον, ExeiOcv δὲ ἐκπεσόντες 20 
ὑπὸ ᾿Αργείων οἰκοῦσιν ἐν τὴ Μεσσηνίᾳ Λαχεδαιμονίων δόντων χαί, ὡς ἀνὰ 
χρόνον οἱ Μεσσήνιοι κατήχϑησαν, οὐ γενομένης σφίσιν ὑπ᾽ αὐτῶν ἀναστάτου 
10 τῆς πόλεως. ᾿Ασιναῖοι ὃὲ αὐτοὶ περὶ σφῶν οὕτω λέγουσι. χρατηϑῆναι μὲν 


€ by c 


ὑπὸ Ἡραχλέους μάχη συγχωροῦσιν, ἁλῶναί ve τὴν ἐν τῷ ΠΙαρνασῷ mxÓXw' 


1846 p. 211. 141. χόροδον Va. 1. ἄσσι- 
γαϊοι Ag. --- Λυχωρίταις edd. ante S codd. 


3. κορώνη La. — ἔχουσαν Pc. 4. ἐπιμελλίδου 
La, ἐπιμηλίου Va. 6. λόγῳ γὰρ M. — τῶν 


μ. La. ἢ. χόρινδον Vab Pd, Kóguvtov codd. 
edd. ante S, SW, Κόρυδον SB D Sch, hoc 
(sive Κόρυϑον) voluit Sylb. probante Goldh., 
Κόρυϑον Bruchmann probante Roberto, v. 
comm. —- ἀπόλωνα La. 8. ξόανον τοῦ 
᾿Αργέω, τὸ δὲ y. ΑΧΚ Vab M R La Pa, 
ξόανον, τοῦ "Apyéo τὸ ὃὲ y. F, Sylb. 
scribendum putat: τοῦτο μὲν δή, ξόανον᾽ τὸ 
δὲ τοῦ ᾿Αργώου, χαλκοῦν ἐστι v. X, K 
τοῦτο μὲν δὴ ξόανον, τὸ δὲ τοῦ ᾿Αργεω 
χαλκοῦν ἐστι τὸ d, τοῦ 'Apyéo τὰ δὲ 
Pcd Ag Lb, στοῦ: Ἀργέω Ob Ὁ 5; τοὺ 
“Αργεώτα δὲ cett. edd. 9. δὲ om. Vb. 
— χορωνέων La R M Vab Pa. 10. χορω- 
νίδες Vb, Sch coni. Κολαινίδες Z. f. A. 


(Va p. corr. e λυχωρείταις), λυχωρύταις Ag, 
Λυχωρείταις cett. edd. ex emend. Sylb. — 
ὅμοιροι Vb ΚΕ. — ΠΠαρνασὸν Ag Lab (in La 
c alt. sup. vers.) SW Sch, Παρνασσὸν cett. 
edd. Pacd Vab M R. 16. ἣν om. La. 
— δὴ om. Va. 19. χρήσαντες Pd. 20. 
"Eppóvwy AXKFCS SW Pd M,. ἐρ- 
υἱόνην ἃ Vb Pa, τ sup. ἡ in R, ἑρμιόνιν 
La, ραν. B' D. Sch: b. PE 
Vn, 
cf. vol. 1 ad p. 468, 283. 329. ἀναστάτον 
M. 23. λέγουσιν Ag Pd La Vb M. 24. 
ΠΠαρνασῷ Vb Lb et mox Παρνασοῦ Vb SW 
Sch, Παρνασσῷ et llapvaoco0 edd. cett. 
Pcd Ag M R Va La, παρνασσῷῶ et παρνασοῦ 


in Ag supra : est vv, sed deletum, 


IV 34,6—35,1. 91 


αἰχμάλωτοι δὲ γενέσϑαι xoi ἀχϑῆναι παρὰ τὸν ᾿Απόλλωνα οὔ φασιν, ἀλλ᾽ 
ὡς ἡλίσχετο ὑπὸ τοῦ ΗἩραχλέους τὸ τεῖχος, ἐχλιπεῖν τὴν πόλιν χαὶ ἀναφυγεῖν 
ἐς τὰ ἄκρα τοῦ [Παρνασοῦ διαβάντες δὲ ὕστερον ναυσὶν ἐς lleXonxóvvncov 
γενέσϑαι φασὶν ὐρυσϑέως ἱκέται, καὶ σφίσιν ὐρυσϑέα ἅτε ἀπεχϑανόμιενον 
! δὲ 


ὀνόματι, οὐδὲν 


ὅτῷ Ἡρακλεῖ δοῦναι τὴν ἐν τῇ ᾿Αργολίδι ᾿Ασίνην. Μόνοι τοῦ γένους 11 


es 


^o 


eS , € 5 e^ , * 5 € e Ὑ 
τοῦ Δρυόπων οἱ Ασιναῖοι σεμινύνονται xoà ἐς ἡμᾶς ἔτι 


* ^ 


ὁμοίως xci Εὐβοέων oi Στύρα ἔχοντες. εἰσὶ γὰρ xoi οἱ Στυρεῖς Δρύοπες 


N N 


óc τὸν Ἣραχλέα 
ἀλλὰ οἱ 


Ν 


χαὶ Ol Δελφοὶ 


τῷ 5: ἀῤχής, ὅσοι τὴς Tc οὗ μετέσχον μάχης ἀπωτέρω τῆς 


πόλεως ἔχοντες τὰς οἰχύήσεις. μὲν Στυρεῖς χαλεῖσϑαι Δρύοπες 


e 


10 ὑπερφρονοῦσι, χαϑιάπερ γε πεφεύγασιν ὀνομάζεσδιαι Φωχεὶς 


^ e 


᾿Ασινοῖοι δὲ Δρύοπές ve τὰ μάλιστα χαίρουσι καλούμενοι, xol τῶν ἱερῶν τὰ 
ἁγιώτατά εἰσι δῆλοι χατὰ μνήνην πεποιημένοι τῶν ποτε ἐν llapvxoü σφίσιν 


ἱδρυμένων. τοῦτο μὲν γὰρ ᾿Απόλλωνός ἐστιν αὐτοῖς ναός, τοῦτο δὲ Δρύοπος 


ἱερὸν xo ἄγαλμα ἀρχαῖον. ἄγουσι xo παρὰ ἔτος αὐτῷ τελετήν, παῖδα τὸν 


ξιναι 


2) 


15 Δρύοπα ᾿Απόλλωνος λέγοντες. €. Κεῖται δὲ ἐπὶ ϑαλάσσῃ x αὐτὴ 18 


^ b] * 


χατὰ τὰ αὐτὰ τῇ ποτε ἐν μοίρα vij ᾿Αργολίδι ᾿Ασίνῃ᾽ σταδίων δὲ τεσσα- 
ράχοντά ἐστιν éx Κολωνίδων ἐς αὐτὴν ὁδός, τοσαύτη δὲ xol ἐκ τῆς ᾿Ασίνης 
πρὸς τὸν ᾿Αχρίταν χαλούμιενον. ἀνέχει δὲ ἐς ϑάλασσαν ὃ ᾿Αχρίτας, καὶ 


5 e 


c eo ui » DE ^N * Ν ^ 5 / 2 
νῆσος Θηγανοῦσσά ἐστιν ἔρημος πρὸ αὐτοῦ. μετὰ δὲ τὸν ᾿Αχρίταν λιμήν 
20τε Φοινιχοῦς καὶ νῆσοι xov αὐτὸν Οἰνοῦσσαι. 

XXXV. Μοϑώνη δὲ πρὶν 7| τὴν στρατιὰν ἐς Τροίαν ἀϑροισϑῆναι χαὶ 


ἐπὶ τοῦ πρὸς "Do πολέμου χαλουμένη Πή΄δασος μεταβέβληκεν ὕστερον τὸ 
ὄνομιοι, ὡς μὲν αὐτοὶ Μοϑωναῖοι λέγουσιν, ἀπὸ τῆς Οἰνέως ϑυγατρός᾽ Οἰνεῖ 


γὰρ τῷ [Πορϑάονος μετὰ ἅλωσιν ᾿Ιλίου παρὰ Διομήδην ἀναχωρήσαντι ἐς 


Pa. 1. xoi ἀχϑῆναι —— γενέσϑαι ad marg. 
habet La. — φασὶ edd. ante B Lab, φασὶν 
ceutaxeda M. ΡΟ Αρ ab. d. 
Rb, εχλείπειν Pas 4. φησὶν Ago -- 
ἀπαχδαμένον, sup. vers. v6, Va. D. &ov- 


υνήμην confirmari simili loco VIII 43, 2 
recte dicit Sylb. -- Παρνασῷ SW Sch, 
ἐχλειπὲν Παρνασσῷ cett. edd. codd. 14. ἱερῶν Va. 
— παρ᾽ ἔτος Vb. 17. χωλωνίδων (o sup. 


o Vb) Lb Vb. — G&owr; Lb Vb. 19. 


v» Vb Pa R. 6. τῶν Ap. edd. ante B 
M . Pa Vab Lab, τοῦ Ap. cett. edd. Pcd Ag 
R. -- -- δουώπων Vb. ἢ. xol post ὁμοίως 
om. AXKF Pa R Vab M La, ὁμοίως (ὡς) 
EQ. C, ópoío; xai coni. Pors, scribunt 
cett. edd , est in Ped Ag Lb. — εὐοέων, 
P. corr. B addito, La. — στῦρα Lb. 9. post 
οἰκήσεις Pa R A repetunt xai oi Στυρεῖς —— 
μάχης (Pa R μα), «περιττὸς ὃ στίχος“ marg. 
R Pa. — δούωπες Ag. 10. γε om. edd. 
ame DM Vab: La R Pa. est-in cett. edd. 
Ped Ag Lb. 12. μίμησιν legit Amas., sed 


Θηγανοῦσα codd. edd. ante D, ϑηγγάνουσα 
Pd, Θηγανοῦσσα voluit Porson., scribunt D 
Sch. 


DD 5 n 
edd. ex em. Palmerii. — οἰμοῦσαι Ag. — 


20. νῆσος AX KF codd., νῆσοι cett. 


κατὰ αὐτὸν οἰκοῦσαι Va. 

21. μοδώνην Lb M Pcd Ag Va, μωϑώνη 
R, o sup. « priore, Moüov edd. La Pa 
Vb. --- στρατείαν codd. 22. πήδασος, Yy 
sup. 8, M. 24. ἸΤαρϑάονος X K F, πορϑάονις 
La Pa, IIog?áovog cett. edd. codd. — μετὰ 
διομήδην M Lb Pcd Ag Va Vn R, in hoc 
cuc Sup. Ἣν, μετὰ Διομήδους edd. cett. La 
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ΜΕΣΣΗΝΙΑΚΑ. 


Πελοπόννησον ϑυγατέρα. φασὶν ἐκ παλλαχἧὴς Μοδώνην γενέσϑαι᾽ δόξῃ δὲ 


5 B 
ῳ 


ἐμῇ, δέδωχε τῷ χωρίῳ τὸ ὄνομα 6 Μόϑων λίϑος. 


οὗτος δέ σφισι χαὶ ὃ 


ποιῶν τὸν λιμένα ἐστί᾽ τόν τε γὰρ ἔσπλουν στενώτερον ταὶς ναυσὶν ἐργάζεται 


παρήκχων ὕφαλος, χαὶ ἅμα μὴ Ex 


[74 
2 £otY|Xsv. 


^ 


5 
eT 


N 5 AS , * 7 y 
βυδοῦ ταράσσεσθαι τὸν χλύδωνα ἔρυμα 


2. ᾿Εδήλωσα δὲ xo ἐν τοῖς ἔμπροσθεν λόγοις ὅτι Ναυπλιεῦσιν ὁ 


λαχωνισμιῷ διωχϑεῖσι Δαμοχρατίδα βασιλεύοντος ἐν "Apye. Μοϑθϑώνην 


Λαχεδαιμιόνιοι διδόασι, xoà ὡς οὐδὲ ἐκ τῶν Μεσσηνίων κατελθόντων ἐγένετο 


τῶ WOO VeQQ παραγενόμενοι δὲ δμοῦ Δαναῷ ναυσὶν 


ὕστερον γενεαῖς τρισὶν ὑπὸ Ναυπλίου τοῦ ᾿Αμυμιώνης 


8 Ναυπλία. 


ἐν αὐτονομία πολιτεύεσδαι" 
σηνίων τῶν ἐπ 


"Hmeígo τὴ 


, 


ποῖΐδες οὐχ ἐγένοντο, ἀλλὰ ὡς 


T Qo U. ovx. 


4llópgou' τὰ δὲ ἐς [Πύρρον 


᾿Αϑηναίους ἐδήλωσα. 


αὐτοὺς νεώτερον. 


ἦσαν δὲ οἱ Ναυπλιεῖς, ἐμοὶ δοχεῖν, Αἰγύπτιοι 
ἐς τὴν ᾿Αργολίδα 


χατῳωχίσϑησοαν ἐν 10 


Μοϑωναίοις δὲ βασιλεὺς μὲν "lowüxvóc ἔδωχεν ἐλευϑέρους ὄντας 


9. Τὰ δὲ ἔτι παλαιότερα μόνοις σφίσι Μεσ- 


Ν 


ϑαλάσσῃ τοιόνὸς ἀτύχημα lota συνέβη γενέσϑαι. τὰ ἐν 


Θεσπρωτίδι ὑπὸ ἀναρχίας ἐφϑάρη. Δηϊδαμιεία. γὰρ τῇ Πύρρου 


hy 


τελευτᾶν ἔμελλεν, ἐπιτρέπει τῷ δήμῳ «τὰ 1Ὁ 


Θυγάτηρ δὲ ἣν Πύρρου τοῦ [Πτολεμαίου τοῦ ᾿Αλεξάνδρου τοῦ 


τον 


b] 7 / y 3 cT / c 2 
Αἰακίδου πρότερον ἔτι ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐς 


Προχλὴς δὲ ὁ Καρχηδόνιος τύχης μὲν χρηστῆς εἵνεκα 


y 


xoi διὰ λαμπρότητα ἔργων ἔνεμεν ᾿Αλεξάνδρῳ τῷ Φιλίππου πλέον, τάξαι 


τὸ χαὶ ἱππικὸν xo στρατηγήυνατα ἐπὶ ἄνδρας πολεμίους εὑρεῖν 20 


5 Πύρρον ἔφασκεν ἀμείνονα γενέσϑαι. ᾿Ηπειρῶται δὲ ὡς ἐπαύσαντο βασιλεύεσϑαι, 


» 


^ ^E 


QXa 6 δῆμος ὕβριζε xo ἀχροᾶσϑαι τῶν ἐν τοῖς ἀρχοΐϊς ὑπερεώρων᾽ 


s ΩΣ 
χαὶ σφᾶς ἶ 


στήσαντο 


Pa Vb, παρὰ Διομήδην Palmer. MS., hoc 
recepi, cf.-I] 2b, 2. 1. παλαχὴς Ag Va. 
--- μεϑώνην Pc, cf. de nominis forma Burs. 
ISO 2. μώϑων, ὁ 510Ρ. ὦ ρΓ.: 
R.. 3. στενότερον M Vb Lab Pac R. — 
ἐργάζεσδϑαι Va, p. corr. vulg. 4. xoi quod 
est ante ἅμα aptius post ἐργάζεται collocari 
recte dicit Sch. praef. 6. διοχϑεῖσι Pc. 


ἢ. óc om. M Va Lb. 8. οὐδένες αὐτοὺς 


Lb. 9. δαναῶν ναυσὶν La Pa. 4141. ἐναυ- 
πλίᾳ R. — μοδοναίοις Ag. — τραϊνὸς Va. 
12. iw Ag Pd — νόμοι: Lab) πρὸ Pa: 


13. ϑαλάσσης Va. 14. ἠπείρῳ litera minus- 
culam ὦ δ᾽ δ, ἰδ. -ο ὡιβιοηηηρχόγομο is e 
δηϊδαμίχᾳ Va. 15. ἀλλ᾽ B. 10. τοῦ Πτολε- 


uaíoo abundare putat Palmer. MS., v. comm. 


οἱ ᾿Ιλλυριοὶ τὰ πρὸς τοῦ low(ou τὴν "Ἤπειρον 


οὐ γάρ πω δημοχρατία ἴσμεν 


ὑπεροικοῦντες παρε- 


ἄλλους γε Y, ᾿Αϑη- 


πὸ Be diet 
γενέσδαι ut emblema ineptum Sch suadente 


18. verba Ilpoxàjg —— 


cancellis notanda videntur. —  xapynvówtoc 
M. — ἕνεκα D Sch, εἵνεχα codd. edd. 
cett. 91. γίνεσδαι La. — Ηπειρώτας A X 


K F codd., ᾿Ηπειρώταις voluit K, ᾿Ηπειρῶται 
cett, edd., ut Amas. Sylb. 23. ἰωνίου Pc. 
—  ὑπερηχοῦντας Μ R, in hoc ot sup. ἡ- — 
παρέστησαν τὸ Ag Pd. 24. δημοχρατίαν 
—— αὐξήσαντας edd. ante SW Pac R Vab 
Lab M, αὐξήσασαν malit B, δημοκχρατίαν 
- αὐξηδϑέντας Pd, cuius vestigiis insistentes 
δημοκρατίᾳ scribunt SW D Sch. — ἄλλους 
τε ἢ M Ped Αρ Vb Καὶ Ρὰ, ἰπ μος ἣ CS 
videtur in xai ἄλλους τε xoi La, τε om. Va 
cett, edd. ante SW, ἄλλους ye ἢ SW D Sch. 


IV 35,1—9. : 93 


vaíouc αὐξηϑέντας᾽ ᾿Αϑηναῖοι δὲ προήχϑησαν ἐπὶ μέγα Xm αὐτῆς συνέσει 
γὰρ οἰκεία τὸ “Ελληνικὸν ὑπερεβάλλοντο xo νόμοις τοῖς χαϑεστηκόσιν 


» 


ἐλάχιστα ἠπείϑουν. 4. Ot δὲ Ἰλλυριοὶ ἀρχῆς τε γεγευμένοι χαὶ ἐπιθυμοῦντες 6 
ἀεὶ τοῦ πλείονος ναῦς τε ἐπήξαντο χαὶ ἐληίΐζοντο ἄλλους τε, ὡς ἑχάστους 


, NIMES s ῇ ΄ὔ / c / fe » / 
δ τύχοιεν, xol ἐς τὴν Μοδωναίαν σχόντες ὡρμίσαντο oix Ec φιλίαν, 


8E ἄγγελον ἐς τὴν πόλιν ἄγειν σφίσιν οἶνον ἐπὶ τ 


^ ^ 


i 
es τ: 
πλοῖο. ἐδεηϑησαν. 


Ὑ 9) /, » » ἊΝ /, y 2 Ψ DJ 2] , ὩΣ 
ἄγοντες ἀφίκοντο ἀνδρες οὐ πολλοί, τόν τὸ οἶνον ὠνοῦντο ἐπιτιμώντων τῶν 


Μοϑωναίων, καὶ αὐτοί σφισιν ἐπίπρασχον ὧν ἐπήγοντο. "Ec δὲ τὴν ἐπιοῦσαν τ 


5) Z 5 co , ΄ / N D eco ΄, 
ἀφικομένων ἐκ τὴς πόλεως πλειόνων παρέχουσι xo. τοῖσδε χερδᾶναι. τέλος 


10 δὲ γυναῖκες xoà ἄνδρες χατίασιν ἐπὶ τὰ πλοῖα οἶνόν τε ἀποδόσϑαι xoi ἐκ 


τῶν βαρβάρων ἀντιληφόμιενοι. 


ἄνδρας πολλοὺς xoà ἔτι πλείονας τῶν γυναικῶν ἁρπάζουσιν᾽ ἐσϑέμιενοι ὃ 


ἔνϑα νῦν ἀποτολυμιήσαντες οἱ ᾿Ιλλυριοὶ xoà 


Q^ 


Ὑ 


» ^ e y * DNENIDO / / 5 L4 XN 
ἐς τὰς ναῦς ἔπλεον τὴν ἐπὶ ᾿Ιονίου, Μοϑιωναίων ἐρημώσαντες τὸ ἄστυ. 


5. "Ev Μοθϑώνῃ δὲ ναός ἐστιν ᾿Αϑιηνᾶς ᾿Ανεμώτιδος᾽ Διομήδην δὲ τὸ 


15 ἄγαλμα. ἀναδϑεῖναι κοὶ τὸ ὄνομα τῇ ϑεῷ φασι ϑέσϑαι. 


οὐ κατὰ χαιρὸν πνέοντες ἔλυμιαίνοντο οἱ ἄνεμοι τὴν χώραν᾽ Διομήδους δὲ εὐ- 


βιχιότεροι γὰρ χαὶ 


αμένου τὴ ᾿Αϑηνᾶ. τὸ ἀπὸ τούτου συμφορά σφισιν οὐδεμία ἄἀνέυιων γε 
Yi i) ) i IY 


εἵνεκα ἦλθεν ἐς τὴν γῆν. 


6. xoà ᾿Αρτέμιδος δ᾽ ἱερόν ἔστιν ἐνταῦϑα, xol 


ὕδωρ ἐν φρέχτι χεχράμένον πίσσῃ, ἰζυζυκηνῷ μύρῳ μάλιστα ἰδεῖν ἐμφερές. 


οὐ παράσχοιτο ὃ ἂν πᾶσαν xo χρόαν ὕδωρ xoà ὀσμήν. [Γλαυχότατον μὲν 9 


1. ᾿Αὃ. δὲ edd. ἰπάε ἃ B Pace Eb Aeg'Va 
Vn R, in Pa R γὰρ sup. δὲ, γὰρ cett. edd. 
Vb M, γὰρ δὲ La, neutrum est in Pd. — 
προήϑησαν μέγα Va. — ὑπ᾽ αὐτῆς coni. Sch 
Ρταϑῖ., αἱ οἵ. Π. 20, 2. ΠῚ 16, 9. 2. οἰχίᾳ 
3. ἐλλάχιστα Vb. — 
τε om. La. 4. ἐλήζοντο D. ὄὅ. σχόντας 


----- ὑπερεβάλλετο La. 


Ag. — ὡρμήσαντο Ag Vb, ὡρμόσαντο Lb. 
— στείλλαντες M. Va La Pa, στείλαντες cett, 
in R à sup. λ. 
ὠνούντων Pa La, R ad marg. ὠνούντων et 


ἢ. ᾧνοῦντο om. Va M R, 


man. rec. ὠνοῦντο. — Οἐπιτιμόντων La. 
8. μοϑωνέων Va... 9. xoi τοῖσδε- κατίασιν 


om. M. Lb R, in hoc addit. ad marg. — 
χερδάναι Vb. 10. xoi ante ἄνδρες om. Va. 
11. ἔγϑα 875? I 4, 3, ἔνϑα οὖν Zink. — νῦν 
delendum censet K. — post ἀντιληψόμενοι 
excidisse ὁτιοῦν putat K. 12. xoi ἐσϑθέμενοι 
δὲ edd. ante C Vb La Pa, xoi om. cett. 
edd. codd., in R est sup. lin. addit. 13. 
ἐρημόσαντες Vb. — τὸ om. Va. 14. δὲ 
om. edd. ante B Vab M Lab Pa, est in cett. 


edd. Pcd Ag. 15. &vaoTwo Vb R, ἀδῆναι 
(να 510. νεῦβ8.) 14. 106. χατὰ om. Vas --- 
ἐλυμήναντο Va. 17. ἀπὸ τοῦτο Ag. — οὐδε- 
μίαν Ag. — γε om. Va, in R sup. lin. 
18. ἕνεχα Ag D Sch, etyexa cett. edd. codd. 
- δὲ (Ο 5, αἱ Sylb. etumargor-Ald- Dresd. 
volunt, 8 A X K, τε F, δ᾽ cett. edd. codd. 
praeter Va, in quo om. 19. πίσῃ Vb. — 
χυζικινῷ M. Vb R, χυζίνῳ, χι sup. lin., Va, 
κυζικίνῳ La Pa. 30. παράσχοιτο (πάσχοιτο 
La) εὐωδίαν πᾶσαν codd. edd. ante D, 
εὐωνίαν coni. Sylb., παράσχοι δὲ ἂν πᾶσαν 
coni. K (δι αν invenisse et ex his εὐωδίαν 
exsculpsisse putat librarium) probante Goldh., 
παράσγοιτο δ᾽ àv πᾶσαν coni. F, εὐωδίαν ex 
glossemate voci ὀσμὴν adscripto enatum 
putans, probant C D, hic δ᾽ ἂν primum in δίαν 
per errorem corruptum, deinde ab inter- 
polatore in εὐωδίαν mutatum dicens, v. praef. 
mai. p. XXXIL, ree; Sch; D. per-errorem 
in contextu om. δ᾽ ἂν, ἰδεῖν ἐμφερὲς παρ- 


ἔχεται πᾶσαν Schneider coll. I 21 extr. 


10 


ji 


m 


μι 
[0M] 
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^ 


οἷδα ὕδωρ ϑεχσάμενος τὸ ἐν Θερμοπύλαις, οὔτι που πᾶν. ἀλλ᾽ ὅσον χάτεισιν 
ἐς τὴν κολυμβήϑραν ἥντινα ὀνομάζουσιν οἱ ἐπιχώριοι Χύτρους γυναικείους. 
ξανϑὸν δὲ ὕδωρ, οὐδέν τι ἀποδέον τὴν χρόαν αἵματος, “βραίων ἣ γῆ 


^ 


παρέχεται πρὸς ᾿Ιόππῃ πόλει᾽ ϑαλάσσης piv ἐγγυτάτω τὸ ὕδωρ ἐστί, λόγον 
ὃὲ ἐς τὴν πηγὴν λέγουσιν οἱ ταύτῃ, [Περσέα ἀνελόντα τὸ κῆτος τὴν 
παῖδα προχεῖσϑαι τὴν Κηφέως, ἐνταῦϑα τὸ αἷμα ἀπονίψασϑαι. Ὕδωρ δὲ 
ἀπὸ πηγῶν ἀνερχόμενον μέλαν ἰδὼν οἶδα ἐν ᾿Αστύροις᾽ τὰ δὲ Αστυρα 
ἀπαντικρὺ Λέσβου λουτρά ἐστι ϑερμὰ ἐν τῷ ᾿Αταρνεῖ καλουμένῳ. τὸ δὲ 
χωρίον ἐστὶν 6 ᾿Αταρνεὺς. ὁ Χίων μισϑός, ὃν παρὰ τοῦ Μήδου λαμβάνουσιν 
ἄνδρα d ds ἱκέτην, Πακτύην τὸν Λυδόν. τοῦτο μὲν δὴ μελαίνεται, 


“Ῥωμαίοις ὃὲ ὑπὲρ τὴν πόλιν, διαβάντων τὸν "Awov ὀνομαζόμενον ποταμόν, 


ὕδωρ Asuxóv ἔστιν ἀνδρὶ δὲ ἐσβάντι ἐς αὐτὸ τὸ μὲν παραυτίκα ψυχρόν 


c 


τὸ πρόσεισι xol ἐμποιεῖ φρίκην, ἐπισχόντι δὲ ὀλίγον ἅτε φάρμακον is 


* , ^ e s ὦ -“" b] DS 2 EA 
τὸ πυρωδέστατον. χαὶ ὅσαις μὲν πηγαῖς ϑαῦμα ἰδεῖν κατ᾽ LOLÓV τι, τοσαύτα 


παρίημι" did 


, ΠΝ ^ ^ i5 /, , , , 
ϑεασάμιενο c oL Ox, τὰς γὰρ δὴ ἐλάσσονος ϑαύματος ἐπιστάμιενο ( 


« 


? 
b] 
ὃς ὕδωρ xol στρυφνὸν οὐ μέγα ϑαῦμα ἐξευρεῖν. δύο δὲ ἀλλοῖχ᾽ τὸ μὲν τῆς 


ἹΚαρίας ἐν πεδίῳ καλουμένῳ Λευχῷ ϑερμόν ἐστιν ὕδωρ παρὰ κώμην ὀνομα- 


A 


2 ζομένην Δασχύλου, πιεῖν καὶ γάλακτος ἥδιον᾽ τὸν δὲ “Ἡρόδοτον οἶδα εἰπόντα 


D 


c , ^ ^ * σὰν b] ΄, [S ΄ A 2- 
ὡς ἐς τὰν ποταμὸν τὸν Ὕπανιν ἐκδίδωσιν ὕδατος πικροῦ πηγή. πῶς ὃ ἂν 


1. τὸ ὕδωρ edd. ante S, om. τὸ cett. edd. | xai inclusit Smai. probante Lobeckio, Franz 
codd. 32. υύ-λύτρους alterum p. corr. Lb. ' Berl. Jahrbb. 1841 p. 221€ ὅσαις υὲν πηγαῖς 
3. χρόαν codd. edd., sed II 10, 6 χροιάν. | δαῦμά φασιν εἶναι χρωμένῳ χαὶ ἰδόντι, ἰδιαί- 
— Ἑβραίων πηγὴ cod. Phral. 4. ᾿Ιόπῃ τερόν τι Kays. p. 1087, Sch Jb: f. ΡΒ. 1864, 
D contra codd. — πόλεις A, πόλις Vb | p. 43 duas lectiones (ὅσαις μὲν πηγαὶς 
La R Pa, in hoc corr. in πόλεις. — τὸ | ϑαῦμα ἰδεῖν et ὅσαι μὲν πηγαὶ ϑαῦμα ἰδόντι) 
om. Pcd Ag Lb Vab, in αὶ sup. lin., est | in unam coaluisse censens coni. διαῦμα ἰδόντι. 
in edd. La Pa. 6. τὴν Κηφ. Sch MS., τοῦ | Schmitt Philol. 1856, p. 419 μεῖζόν τι pro 
K. codd. edd., cf. ot παῖδες ot Ospucvo — | xoi ἰδόντι, Froehner Rh. M. XXXXVII 


κλέους I 1, 2. 4, 1. 5, 2. 8, 4. 17, 6. 18, 1. | 299 χατιδόντι, ego «az ἴδιόν τι ob aliquid 
21,.3. 22, Ὁ. 23,:8. 26, 4. 32. 6. 31, 4. | peculiare; ct. ;B 193; B5 152 or ΟΠ ἘΝ 


38, 3. 39, 1. — ὕδωρ τε Vb. 8. λέσβῳ | — ἐλάσσονας edd. ante S codd., ἐλάσσονος 
Ag. — δερμὰ χαὶ ἐν Va. 9. ἀταρνεὺς, 6 | cett. edd., ut Valck. Lobeck (ad Phryn. p. 
χίων Va. 10. ἐχδόντος M Lb R, hic e sup. | 218) Porson. voluerunt. — περίημι, α sup. 
0. — ταχτύην A. — τοῦτον μὲν La. 13. | e R. 16. Amas. pro ἐξευρεῖν legisse videtur 
ἐπισχόντι δὲ ὀλίγον om. M Lb, habet R in jus. sed illud confirmatur voce ἐξεύρηται 
marg., "s om. La. — ἅτε * μαχον AXK, | in S 12. — δῷ δὲ ἀλοῖα Ag. 17. Καρδίας 
ἅτε φάρμαχον cett. edd. codd. 14. ὅσαι | edd. ante B codd. praeter Va, qui ἀρχαδίας 
ὑξν πηγαὶ A XKF, “ὅσαις μὲν πηγαὶς cett. | habet, Καρίας B et edd. rell. ex emend. 
edd. cum codd. — χαὶ ἰδόντι edd. praeter C S, | Palmerii (Καρδίας suspecta vox; fort. 
codd. (xoi ἴδον τὶ Ag Pcd), καὶ πιόντι φάρ- | Καρίας Palm. MS.), quam probat S. — 
paxow et supra ϑερμαίνει ἅτε τὸ πυρωδέστα- ὀνομαζόμενον La. 18. δαχτύλου εἰ γάλ. 


vov coni. K, zo ἴδιόν τι C Smin. e coni. | ἴδιον Vb. 19. εἰς edd. ante B M Vab Pa 
EF, idem vult Herw., probat Frazer, ἰδεῖν | R La, ἐς cett. edd. Pcd Ag Lb. — Sorxavw 


T 


Ὁ 
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οὐχ ἀποδεξαίμεϑα ἀληϑεύειν αὐτῷ τὸν λόγον, ὅπου γε xoi ἐφ᾽ ἡμῶν ἐν 
; co es 2 ^ ἘΞ eu ; / s z v ^ ἘΞ ^ 
Δικαιαρχία τῇ Τυρρηνῶν ἐξεύρηται ὕδωρ σφίσι ϑερμόν. οὕτω δή τι ὀξὺ 
ὥστε τὸν μόλυβδον, διεξήει γὰρ διὰ μολύβδου ῥέον, ἔτεσι χατέτηξεν οὐ πολλοῖς. 
XXXVI. Ἔστι δὲ ἐκ Μοδώνης ὁδὸς σταδίων μάλιστα ἑχατὸν ἐπὶ 


᾿ αὐτῇ δὲ ἣ llóXoc κεῖται. ταύτην ᾧχισε 


Βτὴν ἄχραν τὸ Κορυφάσιον᾽ ἐπ 
Πύλος 6 Κλήσωνος, ἀγαγὼν ἐκ τῆς Μεγαρίδος τοὺς ἔχοντας τότε 
αὐτὴν Λέλεγας. xoà τῆς μὲν οὐκ ὥνατο, ὑπὸ Νηλέως xoci τῶν ἐξ 
Ιωλχοῦ Πελασγῶν ἐχβληϑείς᾽ ἀποχωρήσας δὲ ἐς τὴν ὅμορον ἔσχεν 
ἐνταῦϑα Πύλον τὴν ἐν τῇ λεία. Νηλεὺς δὲ βασιλεύσας ἐς τοσοῦτο 

Ἰοπροήγαγεν ἀξιώματος τὴν IlóXov ὡς xoà “Ὅμηρον ἐν τοῖς ἔπεσιν ἄστυ 8 
ἐπονομάσαι Νηλήϊον. 2. ᾿Ενταῦϑα ἱερόν ἐστιν ᾿Αϑηνᾶς ἐπίκλησιν Κι ορυφασίας 
xol οἶχος χολούμενος Νέστορος᾽ ἐν δὲ αὐτῷ xoà ὃ Νέστωρ! γέγραπται" 
xoà μνῆμα ἐντὸς τῆς πόλεώς ἐστιν αὐτῷ, τὸ δὲ ὀλίγον ἀπωτέρω τῆς Πύλου 
Θρασυμήδους φασὶν εἶναι. 3. xo σπήλαιόν ἐστιν ἐντὸς τῆς πόλεως᾽ βοῦς 

15 δὲ ἐνταῦϑα τὰς Νέστορος καὶ ἔτι πρότερον Νηλέως φασὶν αὐλίζεσϑαι. εἴη ὃ 
ὃ ἂν Θεσσαλικὸν τὸ. γένος τῶν βοῶν τούτων, ᾿Ιφίκλου ποτὲ (γενομινων) 
τοῦ Πρωτεσιλάου πατρός᾽ ταύτας γὰρ δὴ τὰς βοῦς Νηλεὺς ἕδνα. ἐπὶ τῇ 
ϑυγατρὶ ἤτει τοὺς μνωμένους, Xo τούτων εἵνεκα ὃ Μελάμπους χαριζόμενος 
τῷ ἀδελφῷ Βίαντι ἀφίκετο ἐς τὴν Θεσσαλίαν, xoi ἐδέδϑη μὲν ὑπὸ τῶν 

20 βουχόλων τοῦ ᾿Ιφίχλου, λαμβάνει δὲ μισϑὸν ἐφ᾽ οἷς αὐτῷ δεηϑέντι ἐμαντεύ- 
σατο. ᾿σπουδάχεσοαν δὲ ἄρα οἱ τότε πλοῦτόν τινα συλλέγεσϑαν τοιοῦτον, 
ἵππων xoi βοῶν ἀγέλας, εἰ δὴ Νηλεύς τε γενέσϑαι οἱ βοῦς ἐπεϑύμησς τὰς 
᾿Ιφίκλου xoà Ἣρακχλεϊ κατὰ δόξαν τῶν ἐν Ἰβηρία βοῶν προσέταξεν ᾿υὐρυσϑεὺς 
ἐλάσαι τῶν 1 ηρυόνου βοῶν τὴν ἀγέλην. Φαίνεται δὲ καὶ "Eput τότε &v4 

25 Σιχελία δυναστεύων δριμὺν οὕτως ἔχων ἐς τὰς βοῦς τὰς ἐξ ᾿Πϊυϑείας ἔρωτα, 


ὥστε χαὶ ἐπάλαισε πρὸς τὸν ΗἩραχλέα GO ka ἐπὶ τῇ πάλῃ χοιτοιϑέμενος τάς 


M Va. 2. Δικαιαρχείᾳ D praef. p. ΧΙΠ. | 16. γενομένων post ποτὲ aut ὄντων post 
9. τὸ μόλυβδον A XKF Vb Pa R, τὸ | τούτων inseri iubet Herw., at οὐσῶν coni- 
μόλιβδον Lb, τὸν μόλιβδον cett. edd. praeter | ciendum erat. 17. προτεσιλάου La, mpo- 
B, M Ag Pc cod. Phral. Va La, τὸν μόλυβδον τελάου Vb, marg. R. — ἔδνα AXK La 
B, ut voluit Sylb., est in Pd, t sup. v, | Pa R. — hi libri post ἔδνα habent ἰφίκλου͵ 
deinde μολύβδου Pac Ag R B, μολίβδου Pd. | in R est exp. 18. ἕνεχα D Sch, ut solent. 


— γὰρ δὴ Va Lb cod. Phral, δὴ om. rell. | — [Ὁ] S. 19. ἐδεήδη͵ La. 21. ἀρὰ M. — 
— ῥίον La. ---- κατέστηξεν Va Lb. τότε om. M "Va R, in hoc est sup. lin. 
4. δὲ καὶ ἐκ Vb. 5. ᾧκησε Va. Πύλας | addit. 22. «c om. La. — ἐπιδυμήσας R 


voluerunt Palmer. ei Heyne. 6. xAócovog | Va Pcd Ag M Lb, in E. S5gsup. ο͵ ἐπι- 
Vb La, ἡ sup. υ Vb. — τοὺς ἄρχοντας Ag. | ϑύμησε La, ἐπεθύμησε Pa, ἐπεϑύμισες Vb. 
— τέ vo (sic) M. 9. τῇ ὀλείᾳ La, τῇ | 24. ἐλάσας Va. 26. ἐπελάσαι A Pacd Ag 
νηλείᾳ Va. — ἐς τοῦτο Lb Va R, inhocc | Va Lab, in Pa sup. lin. παλέσαι; ut videtur, 
Sup. οὔ. 10. ὅμηρος Va M, ὅμορος La. | ἀπελάσαι Vb, ἐπελάσας M. R, ἐπάλαισε cett. 
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ὡς ᾿Ιφιδάμας ὃ 
δοίη. 


M ^ 


ταῦτα μὲν τὸν 


)2 


"Evép.ovzo 
, 5 
οὐχ ἱχανὴ τοσαύτην 


I! [ 


Τοῦ λιμένος δὲ ἣ Σφαχτηρία νῆσος προβέβληται, καϑάπε 


ἐ»- 


{ 
τοῦ Δηλίων ἣ Ρήνεια. ἐοί; 


ἄγνωστα ἐς δόξαν προηχέναι. Koo, 
τοῖς σὺν ᾿Αγαμέμνονι Ἕλλησιν 
ἐξ ᾿Ιλίου᾽ Vu 
Μήδων. ὡσαύτως δὲ χαὶ 


γνώριμον τοῖς πᾶσιν 


^ 


ττάλειάν τε τὴν ἐπὶ Σ 
τὴν 
Ὗ , 
ἐποίησεν. 
^ 2. , ES 4 ^ 
ἐν ἀχροπόλει χαλκοῦν ἐς 


ς Κυπαρι 


δυῆναι δὲ 


5. ᾿Αφικομένων δὲ 8 


, 


πλησίον ϑαλάσσης ἐστί᾽ 


Ν ^ 


γῆν, καὶ ἐπὶ 


- — 
ἐς τὴν 


᾿Απόλλωνος ἐν Κυπαρισσιαῖς tet 


δὲ Αὐλῶνι χαλουμένῳ ναὸς ᾿Ασχληπιοῦ xo ἄγαλμά ἐστιν Αὐλωνίου. 


G^. 


Av € ^ 
τοῦτο ὁ ποταμὸς 


edd. e corr. Xyl. 1. τοῦ ἑαυτοῦ Vb. 3. 
δόντι Vb M R Pa, marg. R δοίει Ye. marg. 


Pa δοίη. --- μάλιστα χαίρειν edd. ante B 
La, marg. R, χαίρειν μάλιστα cett. edd, codd. 
4. μοι Vb. 5. ὑπόψαμος La. 6. ixaviy 
Va. — τοσαύταις coni. B, probat Sch praef., 
mihi quoque placet, τοσούτην Va. -— παρέ- 
χεσϑαι edd. ante Smai, B Pa Vb La R, 


παρασχέσϑαι Smai. SW D Sch Pcd Ag Lb 
M Ag Va Vn. 7. αἰεὶ Lb Vn M Pcd Ag, 
edd. cett. 9. ῥηνεία Lab Vb 
Ἢ sup. εἰ prior. — ἀνδρώ- 
πιαι Vb, ἀνδρώπιναι vel ἀνδρώπειοι maluit 


ἀεὶ codd. 


Pac R, ῥεινεία Pd, 


Sylb., illud saepiüs invenitur apud Paus,, cf. I 
17, 1. IV 4, 7. 29, 9. 30, b. VII 2,6. — χωρία 
10. προῆχϑαι C M Pacd Vb Lab 
R Vn, προ οήχϑῃ, αι sup. 


τε ὡς La. 
ἢ. Ag, προηχέναι A 
να, marg. R cett. edd. 11. 70i; om, La. — 
χειμῶνος om. Lb M R, habet ad marg. ΚΕ. 
— ὡς om. M. 12. φιτταλίαν Va, VozcaAtay 


ὑπόψαμμιός τε γάρ ἐστιν 


xoX ἀρχὴν τὴν ἑχυτοῦ. 


παρέχεσϑαι. 


οέωξς 
Ὥρξοως 


Q7 2 TTD 
δ", f. ^ - 
Σφαχτηρίαν τὸ 
γνοῖοι δὲ χαὶ Νίκης ἀνέϊ 
μνήμην τῶν ἐν τῇ 


^ 
ισσιὰς 


τούτῳ Διονυσιάδα ὀνομάζ 


cóv χαὶ ᾿Αϑηνᾶς 


ἣ Νέδα μεταξὺ τῆς 


ΜΕΣΣΗΝΙΑΚΑ. 


πεποίηκε δὲ χαὶ “Ὅμηρος ἐν "Dust 


᾿Αντήνορος τὰ πρῶτα τῶν ἕδνων ἑχατὸν βοῦς τῷ πενϑερῷ 
λόγον μοι βεβαιοῖ, βουσὶ τοὺς τότε χαίρειν μάλιστα 


δέ, ἐμοὶ δοχεῖν, αἱ τοῦ Νηλέως βοῦς ἐν τῇ ὑπερορία 


, 


ὡς ἐπίπαν ἣ τῶν Πυλίων χώρα, καὶ δ 


NECS $é Tu s "() 
μαρτυρεῖ δὲ μοι χαὶ Ὅμηρος 


, 


fuf, Νέστορος ἐπιλέγων ἀεὶ βασιλέα αὐτὸν ἠμαϑόεντος εἶναι Πύλου. 


ce € 
gc τοὺ OCU.OU 


χασι ὃὲ αἱ ἀνθρώπειαι τύχαι xol γωρία τέως 


τε γάρ ἐστιν ὄνομα τοῦ ἐν Εὐβοίᾳ 10 


b] n 5 e € 5 , 
dde Τὰ χειμῶνος ἐνταῦϑα, ὡς ἐχομίζοντο 


Y ^, , » , ΠΣ Ὁ 
ἰσμιῶν ἀπολομένων ἐν αὐτῇ τῶν 


^ 


ἀτύχημα τὸ Λαχεδαιμιονίων 


n 


νέϑηκαν ἄγαλμα 


Σφαχτυρία. 15 


^ 


ἐκ Πύλου σφίσι πηγὴ ὑπὸ τῇ πόλει 


Διονύσῳ τὸ ὕδωρ λέγουσι ϑύρσῳ πλήξαντι 


οὐσι τὴν πηγήν. 
ἐπίκλησιν Κυπαρισσίας. ἐν 
χατὰ 20 


τε Μεσσηνίας ἤδη καὶ τῆς ᾿Ηλείας 


codd. edd. praeter D Sch, qui ᾿ψυττάλειαν 
scribunt, ut erat 1 36, 2. — ἀπολογουμένων 
M R, supra vers. in R. ἄπολου, idem ad marg. 
ἀπολωμένων, sic Vb Pa, &zoXoupéwov Va, 
ἀπολωμένων La, 2o sup. ολ et ou sup. sequ. 
€, ἀπολλομένων Pd, priore 4 expunct., ἀπο- 
λομένων Pc. 18. ἀποτύχημα Ag Pd. — τῶν 
Pcd Ag La. 14. ᾿Αϑηναῖοι δὲ --- 
Xgaxwpa ut verba e illata 
uncis notari iubet Sch praef. —  &véoecav 
La. 16. Κυπαρισσίας et Κυπαρισσίαις edd. 
ante SR Vab Lab Pcd, χυπαρισσίαν —— 
χυπαρισσίαις M, Κυπαρισσιὰς et Κυπαρισσιαῖς 
cett. edd. Ag. 17. ἔτι pro ἐστι M Lb Pc. 
18. ἐπὶ τοῦτο La Pa. — verba χαὶ ἐπὶ τοῦτο 
πηγὴν habet Pa ad marg. — τὴν 
γὴν Ag. 21. τε om. Vb Ag La. 22. Τέλος 
τῶν μεσσηνιχῶν τοῦ τετάρτου λόγου Ag, τέλος 
τοῦ 599 Pc. 


λανχ. 
margine 


—— τὴν 
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Anmerkungen zum vierten Duche. 


Das vierte Buch, von Pausanias ἢ Μεσσηνία συγγραφή (τὰ ἔχοντα ἐς Μεσση- 
νίους. s. die Vorbemerkung Bd. I S. 115) genannt, unterscheidet sich 
von den übrigen Büchern dureh die Dürftigkeit des periegetischen 'Teiles, 
der nur die Kapitel 30—536 umfasst, sodass mehr als vier Fünftel der 
Geschichte zufallen. Es fehlte ebeu in Messenien an hinreichender Fülle 
des Materials, ein Umstand, der sich aus den Sehicksalen des Landes, das 
eine eigentliche Blüte nie gehabt hat, leicht erklürt; durch die Ausführlich- 
keit des historischen 'Teiles, der einzigen zusammenhüngenden Darstellung 
der ülteren messenischen Geschichte vom Eindringen der Dorier bis zur 
Unterjochung des Landes durch die Spartaner, die uns erhalten ist, wurde 
erreicht, dass das Buch dennoch einen normalen Umfang erhielt, s. Heber- 
dey 63. Daneben làüsst die Lebendigkeit der Darstellung, sowie das teil- 
nehmende Gefühl, welches sich überall ausspricht, erkennen, dass der tra- 
gische Gegenstand an sich den Verfasser fesselte, s. Curtius II 187. Litte- 
rarisch ist darum die Erzáhlung des Pausanias von Interesse, dagegen 
fehlt ihr, soweit sie die àáltere messenische Geschichte behandelt, die sach- 
liehe Zuverlüssigkeit; was Pausanias ausführlich und andere vor ihm frag- 
mentarisch berichten, ist in Anlehnung an den euripideischen Kresphontes 
und auf Grund dürftiger und unklarer Erinnerungen in der Hauptsache erst 
nach Wiederherstellung Messenes entstanden, s. hierüber namentlich Niese 
Herm. XXVI 1ff. 


Cap. I. 


Die Choiriosschlucht Grenze Messeniens. Messene, Triopas' 
Tochter, giebt dem Land den Namen. Andania der Kónigssitz. 
Es hat keine Stadt Messene vor Erbauung der jetzigen ge- 
geben. Der Geheimdienst der grossen Góttinneu von Kaukon 
eingeführt, von Lykos, Pandions Sohn, mehr zu Ehren ge- 
bracht und spüter von Methapos neu geordnet. 


Der Anfang des Buches ,knüpft an den Schluss der Lakonika an, 
bezeichnenderweise aber nicht an das zuletzt genannte Alagonia, sondern 
an Gerenia. Es soll eben nicht ein begonnener Weg fortgesetzt, sondern 
die politische Grenze angegeben werden, auf welche Paus. besonderes 
Gewicht legt. Heberdey a. a. O^ 


Pausanias II. 


1 
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S. L1. Μεσσηνίοις δὲ πρὸς τὴν σφετέραν τὴν ἀπονεμηϑεῖσαν ὑπὸ τοῦ βασι- 
λέως ἐς τὸ Λαχωνιχὸν ὅροι χτλ., da Pausanias ausser Kardamyle und Gerenia 
(III 26, 7£) auch Leuktra und Pephnos als — nach der Behauptung der 
Messenier — ursprünglich messenisch bezeichnet (III 26, 6. 3), so scheint 
das dureh den βασιλεύς, d. h. Augustus, von Messenien abgetrennte Stück 
des Küstenlandes bis nach Pephnos, d. h. bis zur Mündung des Flüsschens 
Pamisos an der Ostküste des messenisehen Busens, gereicht zu haben. 
Auch aus Strabo VIII 361 làsst sich schliessen, dass der Pamisos seit 
Philipps Entscheidung die Grenze zwischen Lakonien und Messenien bil- 
dete; eben darum nennt auch Theopompos frg. 192 'Thalamai eine messe- 
nische Stadt. Bemerkenswert ist, dass bei dieser Neuordnung nach IV 
30,2 und 31,1 die Messenier auch diesseits der Choiriosschlucht eine Ein- 
busse erlitten, indem die Stüdte Thuria und Pharai ihre Freiheit an die 
Bewohner von Sparta verloren, vgl. Bd. I zu S. 734,19 und über den ager 
Dentheliates zu IV 31,1. 

S. 12. Statt ὅροι erwartet man eher den Singularis, wie z. B. V 
6,2, doch vgl. I 29,6 --- χατέλαβεν ἀποϑανεῖν ---- τεταγμένους, ἔνϑα — εἰσὶ — 
ὅροι; 38,8. 44,10. II 34,6. 12. III 23,2. IV 4,2. 22,7 u. s. 

S. 1,9. ΧΝοίριος νάπη ist eine enge, vom Choiros, dem heutigen 
Bache von Sandava durchflossene Schlucht, welehe Augustus als Grenz- 
scheide zwischen Lakonien und Messenien festsetzte, vgl. Cap. 30,1. Leake 
I 330; Pelop. 186. Curtius II 160; 194 A. 34; 286. Bursian II 154. 

S. L4. Zu Lelex vgl. III 1,1, zu Myles ebd. und III 20,2, zu Po- 
lykaon III 1,1; in Cap. 2,1 sagt Pausanias, dass die áültern genealogischen 
Dichtungen Polykaon und Messene übergehen, also sind die beiden spütere 
Erfindung, falls sie nicht von der Volkspoesie geschaffen waren, s. Niese 
a ἃ.. Ὁ..16 A. 3. 

S Zu Triopas, nach Paus. dem fünften in der Reihe der argei- 
ischen Kónige, vgl. II 16,1, Bd. I zu S. 420,5. 

S. L8. φρονοῦσα mit oder ohne μέγα s. Bd. I zu S. 26,5. 

S. L1l. ἐτέϑη τῇ γῇ Μεσσήνη τὸ ὄνομα ἀπὸ τῆς Πολυχάονος qovatxóc, in 
Wirklichkeit bedeutet Μεσσήνη so viel wie μεσόγαια, Mittelland, s. Ross 
Kónigsreisen I 203 A. 2. Curtius 188 A. 6. 

S. 1,13. Zur Lage von Andania vgl. Cap. 33,06. 

S. 1,16. ἐν χαταλόγῳ τῶν ic" Daov ἀφιχομένων χτλ., die Stelle findet sich 
Il. II 591£f. 

S. 2,1. ἐν ᾿Οδυσσείᾳ wx. gemeint sind die Stellen XXI 18. 15fg. und 
ΠῚ 488fe.; die erste Stelle beweist übrigens nichts, denn Μεσσήνιοι würden 
auch die Bewohner einer Stadt Messene heissen. Dass durch die Kom- 
bination der beiden andern Stellen Messene als Landname erwiesen sei, 
sagt auch Strab. VIII 367; die Bemerkung ist nicht überflüssig, da die 
landlüufige Vorstellung dahin ging, dass schon Kresphontes die Stadt 
Messene gegründet habe, vgl. Plat. Legg. 683D. Isocr. 6, 22. 

S. 2,12. τὰ ὄργια χομίζων xA, über die Weihen zu Andania sind wir 
unterrichtet durch die zuerst von H. Sauppe in den Abhandlungen der 
Gótt. Ges. d. Wiss. VIII (1860) 217—274 (Ausgew. Schriften von Sauppe 
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261—307, auch als besondere Schrift: Die Mysterieninschrifi aus Andania, 
Góttingen 1860, darnach zitieren wir) und seither von Foucart bei Le Bas- 
Foucart 326a, Cauer Del. '47, Dittenberger Sylloge 338 und R. Meister 
in der Sammlung d. griech. Dial. Inschr. III 2,194ff. edierte Mysterien- 
inschrift, die im Jahre 1858 zehn Minuten südlich von dem Dórfchen Kon- 
stantinoi an einem Orte namens Καμάραις oder Κεφαλόβρυσι in der Nühe des 
alten Andania aufgefunden wurde. 


S. 2,18. τῶν μεγάλων θεῶν, da Paus. überall von den Weihen der grossen 
Góttinneu zu Andania spricht (Cap. 14,1. 27,6. 33,5. VIII 31,1), d. h., der 
Demeter und Persephone, so sind natürlich die vorkommenden Genitive τῶν 
μεγάλων θεῶν (S 6. 2,6. 8,10. 15,7. 16,2. 26,8) ebenso zu erklüren; nun lehrt 
aber die Inschrift, dass neben Demeter, Hermes, Apollon Karneios und 
Hagna oi μεγάλοι 0soí es seien, denen die Mysterien gelten. Nach Sauppe 
S. 431, dem sich Cauer a. a. O. S. 40, Dittenberger a. a. O. Anm. 26, 
R. Meister a. a. O. S. 137 u. A. anschliessen, sind dies die Kabiren; 
er vergleicht namentlich Dionys. Hal. A. I 69 τὰ μὲν οὖν εἰς ᾿Ιταλίαν ὑπ᾽ 
Αἰνείου χομισϑέντα ἱερὰ --- γράφω τῶν τε μεγάλων θεῶν εἰχόνας εἶναι, οὃς Σαμο-- 
üpaxes “Ελλήνων μάλιστα ὀργιάζουσιν. Diod. IV 49 τοὺς δ᾽ ᾿ Δργοναύτας φασὶν --- 
εἰς Σαμοϑράχην χομισϑῆναι xai τοῖς μεγάλοις θεοῖς τὰς εὐχὰς ἀποδόντας πάλιν dva- 
δϑεῖναι τὰς φιάλας εἰς τὸ τέμενος. 'lTópfter dagegen Att. Gen. 2920 sieht 
in diesen μεγάλοι Θεοί die Dioskuren, auf deren Dienst gerade die Messe- 
nier die áltesten Ansprüche erhoben, s. Paus. III 26,3. IV 31,9 und vgl. 
131,1 Κεφαλῇσι δὲ οἱ Διόσχουροι νομίζονται μάλιστα. Μεγάλους γὰρ σφᾶς oi ταύτῃ 
ϑεοὺς ὀνομάζουσιν. Diese Ansicht hat viel für sich, doch werden spáter, in helle- 
nistischer Zeit, in Andania wie anderwürts die Dioskuren für Kabiren ge- 
golten haben, vgl. Preller-Robert 749 A. 5; 862. Zeugnisse für die Ver- 
mischung der Dioskuren mit den Kabiren s. Furtwüngler bei Roscher I 
1164. Nun meint aber Sauppe, Paus. habe hier das Versehen begangen, 
die μεγάλαι Θεαί an die Stelle der μεγάλοι Θεοί zu setzen (Tópffer a. a. O. 
220 hat Sauppe missverstanden; dieser nimmt keineswegs an, Paus. habe 
sich im Ausdruck versehen, indem er die feminine und maskuline Form 
verwechselte); dies anzunehmen würen wir aber doch nur dann genótigt, 
wenn die erstern zur Zeit des Paus. durch die letztern verdrüngt gewesen 
würen, was nicht der Fall ist. Wie in Theben der Kabirenkult dem De- 
meterdienst nur beigesellt wurde, nicht aber diesen verdrüngte, so wird 
das auch hier geschehen sein, vgl. IV 1,7. IX 25,0. 


ebd. Καύχων ἦλϑεν ἐξ 'EAcocivos xv, '"ópffer a. a. O. 215 ff. hat 
gezeigt, dass Kaukon in der echten, ülteren Sage vielmehr ein peloponne- 
Sischer Stammesheros war und dass, was Paus. berichtet, spite Erfindung 
ist; Lepreos, der Eponymos der Stadt Lepreon, ist sein Sohn (Athen. X 
412 A. Ael v. ἢ. I 24) und in der Lepreatis hatte Kaukon sein Grab 
(Strab. VIII 345. Paus. V 5,5), d. h. in der Gegend, wo die Καύκωνες, die 
4ltesten Bewohner Triphyliens, ihre Wohnsitze hatten (Her. IV 148); er- 
funden ist auch sein Vater Kelainos, der wohl sicher identisch ist mit Κόλαινος 
1 31,5. IV 34,7 (Tópffer a. a. O. 217); die peloponnesische Sage giebt 
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ihm den Lykaon (Apoll. III 8,1. 'Tzetz. Lyk. 481) oder den Poseidon. zum 
Vater (Athen. a. a. O.). 

S. 29,14. . Φλῦον — - παῖδα εἶναι. Τῆς, vgl. zu I 8144. 

ebd. ὕμνος Μουσαίου Λυχομίδαις ποιηϑεὶὶ ἐς Δήμητρα nach I 22,7 
das einzige von den ihm zugeschriebenen Gedichten, das Paus. für sicher 
echt hàlt. 

S. 2,16. Zu Lykos vgl. I 19,3. Nach IV 2,6 hat er die Weihen 
der grossen Góttinnen auch dem Aphareus von Arene mitgeteilt und nach 
IV 20,4 den Messeniern im ersten Kriege durch seine Orakelsprüche Mut 
gemacht. 

S. 2,17. Der Wald des Lykos, von Dichter Rhianos (s. unten 
Cap. 6 und Meineke Anal. Alexandr. 198) zusammen mit dem Elaion- 
Gebirge genannt, wird von Hanriot Recherches sur la topographie des 
démes de l'Attique 185 (s. T ópffer a. a. O. 215 A. 1) umsonst am Brilettos 
gesucht; er lag auf der messenischen Seite jenes, die Grenze zwischen 
Arkadien und Messenien bildenden Gebirges; noch heute soll eine Schlucht 
dort Dryma heissen, Curtius I 344 A. 30. II 153; doch wird die An- 
nahme von Curtius, dass der Name Elaion auch auf die am linken Ufer 
der Neda belegenen Gebirge auszudehnen sei (II 130) von Conze- 
Michaelis A. d. I. XXXIII 57 und Bursian II 156 A. 2 in Zweifel 
gezogen. Nüheres dazu VIII 42,1. 

S. 248. Über Rhianos s. ap. 6. 

S. 2,29. μετεχύσμησε --- Μέϑαπος τῆς τελετῆς ἔστιν ἅ, dieser Mysterien- 
stifter Methapos (nach Kaibel Gott. Gel. Anz. 1892, 108 — Μέσσαπος) 
aus Atben ist eine anderweitig nicht bekannte Persónliehkeit; was Paus. 
über ihn berichtet, stammt wohl alles aus dem Epigramm, und wir dürfen 
noch weiter aus dem Standort der Bildsüule schliessen, dass Methapos 
ein Lykomide gewesen sei; denn dass jene sich in dem heiligen Hause 
dieses Geschlechts in Phlya befand und nicht in Andania, wie Lobeck 
Agaoph. p. 982 und andere nach ihm annahmen, hat Sauppe zweifellos 
richtig vermutet. Die Zeit des Methapos lüsst sich nicht mit Sicherheit 
bestimmen; die einen halten ihn für einen Gesellen des Onomakritos, in 
dessen Kreis er an sich nicht übel passen würde (Welcker Aeschyl. 
Tril 270, O. Kern Hermes XXV 12), wührend andere (Preller Dem. 
und Pers. 148. Curtius II 153, Sauppe, T'ópffer a. a. O. 218) der 
wahrscheinlicheren Ansicht sind, er habe erst zur Zeit des Epameinondas 
velebt, als nach Wiederherstellung Messeniens die alten Kulte erneuert 
wurden. Paus. selbst scheint ihn für Zàlter als Epameinondas gehalten 
zu haben, wir müssten denn, wozu kein Grund vorliegt, ihn mit Bloch 
bei Roscher II 2536 der Inkonsequenz zeihen; die Einführung des Geheim- 
dienstes der Kabiren in 'Theben, welche Paus. dem Methapos zuschreibt, 
war nümlich nach IX 25,9 zur Zeit des Mardonios schon vollzogen. Ist 
Methapos in Wahrheit in's vierte Jahrhundert zu setzen, so hat er in 
Theben den Kabirenkult nicht eingeführt, sondern nur neu gestaltet. 
Wahrscheinlich ist dieser Methapos der Urheber der genealogischen Ver- 
knüpfung des Kaukon mit dem Autochthonen Phlyos, sowie der Her- 
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leitung der andanischen Mysterien aus Attika; nicht uralte Überlieferung, 
sondern spütere Erfindung haben wir hier. 


S. 3,3. Über das attische Priestergeschlecht der Lykomiden, das 
sich von Lykos herleitet, s. Bd. I 251 zu I 22,7. Das χλισίον derselben 
war wohl eher ein Gesellschaftshaus als eine Kapelle. 


S. 8,5. ff. Zum Epigramm vgl. den Appar. erit. Die χέλευϑα bezieht 
Sauppe auf die Irren der Demeter und die in der Mysterienfeier die- 
selben nachbildenden Aufzüge; dagegen spricht aber der Genitiv ΚΚούρας, der 
auch von χέλευϑα abhàáugt, ohne bei dieser Erklàárung zu ihm zu passen; 
σεμνῆς, welches Sauppe mit Verweisung auf I 31,4 ergünzen will, wird 
dureh die dort erwühnten Σεμναί in keiner Weise empfohlen; μεγάλης darf 
nicht vorschlagen, wer das folgende μεγάλαισι  unbeanstandet lüsst, und 
dass ἁγνῆς einzuschalten sei, also das Wort, mit dem in Andania die Kore 
schlechthin bezeichnet wurde, ist erst recht unwahrscheinlich. "Vorzuziehen 
ist diesen Vorschlügen und auch der Annahme, dass ein Verbum ausge- 
fallen sei, die Konjektur von Lobeck, die das sonst undeutliche χέλευϑα 
verstündlich macht; zu denken wáre an Bahnen, die dem Wettkampf dienten; 
dass aber Wettkümpfe zur Zeit der Festfeier stattfanden, zeigt die Er- 
wühnung von Agonotheten in Z. 29 der Mysterieninschrift. — Das Epi- 
theton πρωτόγονος hat die "Tochter der Demeter in Phlya, wo sie neben 
ibrer Mutter Δημήτηρ ᾿Δνεσιδώρα verehrt wurde, vgl. 1 31,4; in. Andania 
war ihr Name ^Aqv&, s. die Inschrift Z. 23. 

S. 8,8. Φλυάδεω ist durch Elision des τ entstanden aus Φλυιά-δεω, 
vgl. Angermann in G. Curtius Studien I 1,27. 


Cap. IIl. 


Paus. bemüht sich umsonst zu erfahren, welche Kinder Poly- 
kaon von der Messene gehabt habe. Perieres, Melaneus, 
Oichalia. Aphareus und Leukippos, Sóhne des Perieres, er- 
halten die Herrschaft über Messenien. Die Stadt Arene. Lykos, 
Sohn des Pandion, unterrichtet den Aphareus in den Weihen 
der grossen Góttinnen in Andania. Aphareus' Sóhne. Die 
drei Frauen, die sich nach dem Tode ihrer Màánner das Leben 
genommen haben. 


S.4,6. Wenn Paus. wirklich um einer nicht einmal besonders wichtigen 
Frage willen die Eoien, die Naupaktien, die Genealogien des Kinaithon und 
Asios durchlas, so wird man nicht umhin kónnen, seinen Fleiss und seine 
Gewissenhaftigkeit anzuerkennen. Zu den Eoien s. die Bemerkung Bd. I zu 
S. 421,9; zitiert sind sie von Paus. II 2,3. 16,4. VI 21,10. IX 36,7. 40,5 f. 
X 31,8; dass der übliche Zusatz μεγάλαι fehlt, ist wohl der Ungenauigkeit des 
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Paus. selbst zuzuschreiben. Die Ναυπάχτια ἔπη, aus denen Paus. nur eine 
Stelle erwühnt, II 3,9, haben einen unbekannten Verfasser; gemeiniglich 
schrieb man sie einem ἀνὴρ Μιλήσιος zu, jedoch hielt Charon von Lamp- 
sakos den Karkinos aus Naupaktos für den Verfasser, und Paus. billigt 
diese Ansicht, da man durchaus nicht einsehen kónne, wieso ein Milesier 
ἔπεσιν πεποιημένοις ἐς γυναῖχας den "Titel Ναυπάχτια hütte geben kónnen, X 
38,11. Nach A. Fick Hes. Gedichte in ihrer ursprünglichen Fassung und 
Sprachform wiederhergestellt 85 wáüren die Ναυπάχτια ἔπη ein Werk des Kerkops, 
der nach Aristoteles bei Diog. v. L. II 46 ein Zeitgenosse und Rival 
des Hesiod war und auf den nach Fick auch die jetzige Fassung der 
Theogonie und der Erga zurückzuführen wiüre. — Kinaithon und Asios hat 
Paus. in genealogischen Dingen mit Vorliebe zu Rate gezogen, vgl. II 
39,9. 18,6. "VIII 53,5; I1 6,4. 5. 29,4. HI 13,8. V 178. VIL 441. VI 
1,4. IX 28,6. 

S. 4,9. [Πολυχάονα υἱὸν Βούτου x-^., Paus. erkennt also in dieser An- 
gabe der Eoien nicht einen Widerspruch mit der Überlieferung, welche 
den Polykaon zu einem Sohn des Lelex macht (Cap. 1,1), sondern er sieht 
in diesem Sohn des Butes eine andere Persónlichkeit. Ob unter Butes der 
bekannte Stammvater des Geschlechts der Eteobutaden zu verstehen sei, 
wie Engelmann bei Roscher I 837 annimmt, muss dahingestellt bleiben; 
im Katalog war dieser erwühnt. 

S. 4,18. [ΠΙΕεριήρην τὸν Αἰόλου βασιλέα ἐπάγονται, d. ἢ. nachdem fünf Ge- 
schlechter der lelegischen Polykaoniden geherrscht hatten, beginnt ein 
zweiter Abschnitt der Landesgeschichte mit dem  Einwandern aioliseher 
Geschlechter unter Perieres. 

S. 4,14. Μελανεύς, eine Lichtgottheit; wie er, so ist auch sein Sohn 
Eurytos, der hinwiederum einen Sohn 'Toxeus hatte, ein vortrefflicher Bogen- 
schütze. Sohn des Arkesilaos heisst er bei Pherekydes im Schol. zu Soph. 
Trach. 354 (frg. 34 bei Müller) Wie hier Melaneus mit dem messenischen 
Oichalia in Verbindung gesetzt wird, so hat er nach einer andern Sage 
Eretria gegründet, in dessen Gebiet das nachher erwühnte euboiische 
Oichalia gelegen haben soll, Steph. B. s. Epézpw. Strab. X 447 a. E. 448. 

S. 4,15. τὸ Καρνάσιον, über seine Lage vgl. zu Cap. 33,4, wo dieselbe 
Namensform sich findet, ebenso VIII 35,1, vgl. den Appar. crit. 

ebd. Der Name Oichalia kehrt in verschiedenen Gegenden wieder, 
aber sicher bezeugt ist nur die von Strabo im Gebiet von 'Trachis erwühnte 
Stadt (X 448, s, auch Steph. B. s. v.), vgl. die Inschrift von Hypata in 
A. M. IV. 209 ff. Sitz des Eurytos sollen mehrere andere Stáüdte dieses 
Namens gewesen sein; im thessalischen Oichalia am Peneios war die Sage 
wohl ursprünglich zu Hause, vgl. Hom. Il. II 730. Strab. VIII 339. Otfr. 
Müller Dor. I 413. Für das messenische Oichalia scheinen Hom. Il. II 
596 und Od. XXI 13 zu sprechen, und sicher thut dies Pherekydes beim 
Schol Soph. Trach. 354, vgl. Strab. VIII 350; für das euboiische Kreo- 
phylos, an den sieh Soph. 'Trach. 74 und Hekataios anschliessen, vgl. 
Strab. X 448; doch war es nach Strabo IX 438 streitig, welche Stadt Kre- 
ophylos gemeint babe; vgl. auch Steph. B. s. Oiyzàía und Plin. h. n. IV 
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15 und 64. Endlich galt Eurytos auch als Eponymos des aitolischen Volks- 
stamms der Eurytanen, in deren Gebiet es ebenfalls ein Oichalia gegeben 
haben soll, vgl. Nikander und Aristoteles bei 'Tzetzes Lyk. 799. Strab. X 448. 

S. 4,18. ἥκει γὰρ δὴ ἐς ἀμφισβήτησιν τῶν ἐν τῃ ' Ελλάδι τὰ πλείω, darüber 
klagt Paus. ófter, vgl. I 38,7. VIII 53,5. IX 16,7. 

S. 5,1. Der durch Schuld der Überlieferung ausgefallene Εὐβοέων 
λόγος, mit dem das Epos des Kreophylos von Samos übereinstimmte, be- 
hauptete, dass Oichalia in Euboia liege. Zweifellos schilderte diese Hera- 
kleia, wie Herakles, weil ihm die Hand der Iole betrügerischer Weise ver- 
weigert worden war, die Stadt des Eurytos zerstórte, und war also identisch 
mit der Οἰχαλίας ἅλωσις, als deren Verfasser neben Kreophylos auch Homer 
genannt wurde, vgl. Strab. XIV 6938. 

ebd. ἐν Σχίῳ μοίρᾳ τῆς ᾿Ερετρικῆς, vgl. Steph. B. s. Σχιάς" ἔστι καὶ 
Σχιὰ πολίχνιον Εὐβοίας. 

S. 5,4. τῶν ὀστῶν εἵνεχα τῶν Εὐρύτου, vgl. Cap. 33,5. 

S. 5,7. πόλιν ᾧχισεν ^ Αρήνην ἀπὸ τῆς Οἰβάλου γυναικός, kurz für ῳχισέ τε 
χαὶ ὠνόμασεν "Δρήνην, wie z. B. II 1,2; die Breviloquenz kehrt ófter wieder, 
QuezeB. V. L4. VHT 4,5. 38,3. 

S. 5,8. αὑτοῦ δὲ γυναιχὸς τῆς αὐτῆς xal ἀδελφῆς ὁμομιητρίας, zum raschern 
Verstindnis auch für Cap. 3,1 geben wir den Stammbaum: 

Aiolos 


m — 
Kretheus Perieres Gorgophone Oibalos 


Yo qa PN 


Neleus  Leukippos  Aphareus Arene — Tyndareos 
INIMA 


RAD IS 


Nestor Lynkeus Idas Dioskuren. 

S. 5,9. zv τῇ ᾿Αργολίδι ἐδήλωσε χαὶ ἐν τῇ Λαχωνικῇ συγγραφῇ, vgl. II 
21,7. III 1,4; damit ist also gesagt, dass das vierte Buch spáter als das 
zweite und das dritte geschrieben sei; es ist überhaupt lüngst erkannt, 
dass wir die Bücher in der Reihenfolge vor uns haben, in der sie ge- 
schrieben worden sind, s. die Zusammenstellungen von Siebelis im Kommen- 
tar vor den einzelnen Büchern, Gurlitt 1, Krüger Theologumena Pau- 
saniae 10 π. 8, die Sammlung der Belegstellen bei Frazer I p. XVII n. 5 
(das erste Buch ist vor dem zweiten geschrieben, vgl. II 19,8. 21,4. 23,6. 
32,9; das zweite vor dem dritten III 6,9. 10,5; das dritte vor dem vierten 
III 7,5. 15,10. IV 2,4; das fünfte vor dem sechsten; das sechste vor dem 
siebenten VI 3,8. 8,5; das siebente vor dem achten VII 7,4. 8,6; das achte 
vor dem neunten IX 41,2 und das neupte vor dem zehnten X 32,10). 
Frazer fügt noch folgende die Thatsache bestütigenden Stellen bei: I 24,5. 
II 11,1. 17,3. IV. 29,1. 12. V 15,4. 18,8. 27,9. VI 2,4. VII 20,6. VIII 5,1. 
31,1. 37,1. 48,2. 52,5. IX. 14,5. 19,2. Χ 9,2. 19,5. 37,4. 88,10; hierzu lassen 
sieh noch viele andere Stellen fügen, in denen ebenfalls auf in früheren 
Büchern Gesagtes zurückgegriffen oder auf spüter zu Sagendes verwiesen 
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wird, wie: II 1,4. III 1,1. IV 28,8..31,7. 9. V 10,4. 16,4. VI 4,10. VII 344. 
VIII 25,11. 27,11. ΤΣ 5,565. X 8E 

S. 5,11. Über Arene s. V 6,2. 

ebd. Νηλέα τὸν Kpmüiíes --- φεύγοντα ἐξ ᾿Ιωλχοῦ Πηλέα, Neleus war 
mit seinem Bruder, der dem Vater Kretheus in der Herrschaft über Iolkos 
folgte, in Streit geraten; darum zog er mit einer grossen Zahl Vertriebener 
nach dem Peloponnes, Diod. IV 68; Kretheus wird auch IX 36,8 als Vater 
genannt; dagegen zeugt nach Od. XI 235 ff. Apoll. I 9,8 Poseidon mit 'T'yro, 
der Tochter des Salmoneus, die Zwillinge Neleus und Pelias; bei Hygin. 
f. 10. 14 heisst der Vater Hippokoon. — Aphareus und Neleus sind Vettern, 
beider Grossvater 1st Aiolos, ihre Vàter Perieres und Kretheus sind dessen 
Sóhne, S 2. 

S. 5,18. ἄλλαι τε ἦσαν πόλεις χαὶ ἢ [Ι|ύλος, nach dem Schiffskatalog 
591 ff. gehórten zum pylischen Reiche ausser Pylos: Arene, Thryon, Aipy, 
Kyparisseeis, Amphigeneia, Pteleos, Helos und Dorion. Pylos ist nicht, 
wie Strabo meinte (VIII 349 ff), das triphylische, auch nicht die. Stadt in 
Elis am Peneios, sondern lag bei Lepreon auf dem Vorgebirge Koryphasion 
an der Bucht von Navarin, wo sich noch die Grotte des Nestor, eine ge- 
riumige 'l'ropfsteinhóhle, befindet, s. Leake ] 416ft. Curtius 174 ff. 
197. Vischer 436 f. Bursian 177. Lolling im Büdeker 189; vgl. die Note 
zu Cap. 36,2. 

S. 5,16. ἐπέδειξε — - ἐπεδείχνυτο, das Medium wird zur Abwechslung 
verwendet, nieht zur Differenzierung der Bedeutung, vgl. Cap. 27,5. 

S. 5,18. Über Andania s. Cap. 33,6. 

S. 5,20. Die Sóhne des Aphareus, Idas, der Sehende, und Lynkeus, 
der Luchsüugige (W. Aox) sind messenische Lichtgottheiten, wie die Dios- 
kuren lakedaimonische, und wenn die Lakedaimonier das Grab jener in 
Sparta zeigten (III 13,1), wie sie auch das μνῆμα des Aphareus nach Sparta 
verlegten (III 11,11), so spricht sich hierin nach Drexler bei Roscher 
II 100 das Bestreben aus, wie das Land Messenien, so auch dessen Besitz 
an Sagen sich anzueignen, auf dass Messenien ganz und gar in Lakonien 
aufzehe. Idas wird bei Homer χάρτιστος ἐπιχϑονίων 2v0pov genannt (Il. IX 
558), ὑπέρβιος heisst er bei Apoll. Rh. I 151, χαρτερός bei Theocr. 22,140. 
Die Pindarstelle steht N. 10,115; es wird daselbst berichtet, Lynkeus habe 
vom 'Taygeton aus den Kastor in einer hohlen Eiche sitzen sehen. 

S. 6,1. δα δὲ Κλεόπατραν ϑυγατέρα 83x Μαρπήσσης, um die Marpessa 
hat Idas mit Apollon gestritten; da Zeus die Kümpfenden trennte und der 
Marpessa die Wahl zwischen beiden freistellte, wühlte sie den Sterblichen 
aus Furcht, der Gott móchte sie, wenn sie alt geworden, verlassen, s. ll. 
IX 5561f mit Schol. Apoll. I 7,8. Die Sage war schon auf dem Kypselos- 
Kasten dargestellt (V 15,2) und findet sich oft auf Vasen, vgl. Preller- 
Robert 275 A. 2. Idas wird von Zeus mit dem Blitz erschlagen, Apoll. 
III 11; dass seine Gattin sieh darauf selbst den "Tod gegeben, wird sonst 
nicht bezeugt; vielleicht liegt eine Verwechselung mit Althaia zu Grunde, 
die wie Kleopatra nach dem Tode des Meleager sich erhàüngte, Apoll. I 8,3. 

S. 6,8. ἀποβῆναι πρῶτος ἐτόλμησε, vgl. Hom. Il. II 702. 
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S. 64. Als Gemahlin des Protesilaos, welche das kypriseche Gedicht 
Polydora nennt und eine 'Toehter des Meleagros sein làsst, gilt sonst eine 
'lTochter des Akastos, Namens Laodameia, von der berichtet wird, dass sie 
sich selbst in's Feuer gestürzt habe, s. namentl. Hygin. ff. 1083. 104. 243. 
251. 256. Ov. Her. 13. Trist. I 6,20 u. s. Auch Homer kennt den frühen 
'lTod des Protesilaos und den Schmerz seiner zurückgebliebenen Gattin, er 
nennt sie aber nicht, vgl. Il. II 700. 

S. 6,5. Bemerke die Wiederholung des φησίν. 


(Cap Lr 


Das Haus des Aphareus stirbt aus, die Herrschaft über die 
Messenier kommt an Nestor. Die Sóhne des Asklepios, die 
ren Ilion zogen, waren Messenier, Die Herakleiden ver- 
treiben die Nachkommen des Neleus, Kresphontes erlangt die 
Herrschaft durch List. Stenykleros wird Kónigssitz der Hera- 
kleiden.  Kresphontes wird mit seinen Sóhnen erschlagen, 
der allein übrig bleibende Aipytos wird von den Arkadiern 

eingesetzt. Seine Nachkommen, die Aipytiden, bis Sybotas. 


S. 6,9. ἀνεψιοὺς ὄντας, Aphareus und 'lyndareos sind Stiefbrüder, 
ihre Mutter war Gorgophone, der Vater des ersteren Perieres, der des 
'Tyndareos dagegen Oibalos (II 21,7. III 1,4. IV 2,4), also sind die Sóhne 
der beiden ἀνεψιοί; s. den Stammbaum auf S. 103. 


ebd. Zum Kampf der Apharetiden mit den Dioskuren vgl. Pind. N. 
10,60—72. Kypria frg. 9 K. Prod. Chrest. 1, ebd. p. 18. Schol. Pind. 
N. 10,114, dazu die ausführliche Schilderung bei Apoll. III 11,2. Mit 
allerlei Aenderungen erzühlen den Kampf und die Veranlassung dazu Ovid 
Fast. V 699—714 und 'lheoer. 22, 137—211, und noch weiter entfernt 
sieh die Erzüáhlung bei Hygin. f. 80, s. Drexler bei Roscher II 98. 


S. 6,18. ὅσοι τοῖς ᾿Δσχληπιοῦ παισὶν --- ὑπήχουον, diese selbstündige 
Herrschaft der Asklepiaden ist in der obern Ebene zu suchen, wo Oichalia 
und Ithome lagen; Curtius 133 meint hier auch Trikka ansetzen zu 
dürfen, s. zu Z. 14. 


ebd. τοὺς ᾿Ασχληπιοῦ παῖδας στρατεῦσαί φασιν χτὰλ.» nümlich Machaon 


und Podaleimios, IV 31,12. Hom. Il, II 781. IV 204 u. s. 


S. 6,14. Dass die Asklepiossóhne Messenier seien, wird in erster 
Linie bewiesen durch die Existenz eines messenischen 'Trikka; nach dem 
Sehiffskatalog vv. 729—732 waren Machaon und Podaleirios Führer der 
Mánner aus Trikka, Ithome und Oichalia in 'Thessalien; nun lag aber ein 
viel berühmteres Ithome in Messenien, eine Stadt Oichalia verlegt der 
Schiffskatalog 596 ebenfalls dahin; da musste sich auch ein Trikka finden 
lassen, als man die Asklepiaden nach Messenien versetzte, wenigstens giebt 
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ἔρημον χωρίον bei Paus. zu dem Verdachte Anlass, die Sache verhalte sich 
so, wüáhrend Curtius 327 wegen Strab. VIII 360 (δείχνυται δ᾽ ἐν τῇ Γερηνίᾳ 
Τριχχαίου ἱερὸν ᾿Ασχληπιοῦ) die Frage aufwirft, ob nicht dort das messenische 
Trikka (von dem man sonst garnichts erfáhrt) gelegen habe. 

S. 6,17. τὸν Μαχάονα ὃ Νέστωρ — περιέπων, s. Hom. Il. XI 596ff. IV 
51; wie schwach die aus Homer gezogene Begründung der messenischen 
Ansprüche auf die Asklepiaden ist, liegt auf der Hand. 

S. 6,20. Μαχάονος μνῆμα, vgl. III 26,9. 

S. 7,l. ἢ χάϑοδος ᾿ Ηραχλειδῶν γενομένη δύο γενεαῖς ὕστερον, die dorische 
Wanderung erfolgt nach Eratosthenes und Apollodor achtzig Jahre nach 
dem Fall Trojas, der 1184 eintrat, vgl. Clem. Alex. Strom. I 21 p. 402 
τα. IE»: : 

S. 7,2. ἐξέβαλε τοὺς Νηλέως ἀπογόνους — τῷ λόγῳ προσϑήχη τῷ ἐς Τισαμενόν, 
die Dorier rechtfertigen ihr Vorgehen damit, dass Pylos dem Nestor nur 
als παραχαταϑήχη gegeben worden sei; die vertriebenen Neleiden ziehen mit 
Ausnahme des Peisistratos nach Athen, vgl. II 18,7 —9. 


S. 74,7. Zu 'Theras vgl III 1,7f. Her. IV 14*7. Durch seine 
Sehwester Argeia werden die Kadmeiischen Aigeiden mit den Herakleiden 
versehwügert, vgl. Her. VI 32. 

S. 7,19. ἐς ὑδρίαν, ἐνόντος ἐν αὐτῃ x«i ὕδατος, χαϑίησι, vgl. Plaut. Cas. 
296 sitellam hue tecum efferto cum aqua et sortis, ebd. 380. Zu χαϑίησι 
Soph. Ai. 1285, Verg. Aen. V 490. 

S. 4,15. Zu der List, durch die Kresphontes Messenien erlangt, vgl. 
Soph. Ai. a. a. O. mit dem Schol. und die Erzáhlung bei Apoll. IT, 8,4, 
der von einer Mitschuld des 'lTemenos nichts weiss, aber ebenfalls be- 
richtet, dass Kresphontes sein Land nicht zu vollem Rechte besitze. Wenn 
Pausanias den Temenos zum Mitschuldigen macht, so ist darin kaum mit 
Niese a. a. O. 10 ein Versuch zu erkennen, einen Teil der Sehuld von 
Kresphontes auf lemenos abzuwáülzen, um damit die Einverleibung Messe- 
niens in Lakedaimon als weniger berechtigt erscheinen zu lassen; vielmehr 
wird so noch deutlicher gesagt, dass das feindliche Verhalten der Spartaner 
gegen Messenien begründet gewesen sei, da sie allein die Betrogenen 
waren. Diese Version weist also noch mehr als die bei Apollodor auf 
spartanischen Einfluss hin. 

S. 7,17. χατετέτηχτο, das Plusquamperfectum statt des summarischen 
und farblosen Aorists: als nun die Entscheidung getroffen werden sollte, 
war das Los der Sóhne des Kresphontes bereits aufgelost. 

S. 8,1. ἦσαν ἐξ ᾿Ιωλχοῦ τὸ ἀνέχαϑεν οἱ Νηλεῖδαι, die Ausgaben seit 
Clavier schreiben nach der Konjektur Kuhns für das überlieferte ὁμιλίαι 
(δμιλεῖαι) Μινύαι, eine Lesart, die von letzterem durch Strab. IX 414 und 
Schol. zu Apoll. Rhod. I 230 geschützt wird; gegen οἱ Νηλεῖδαι, welches 
von Sylburg vermutet worden ist und in Pa am Rande steht, wendet Kuhn 
ein, τὸ ἀνέχαϑεν widerspreche, ,quod non tantum Neleidarum, sed ipsius 
Nelei originem antiquissimam indicat^, d. h., wenn wir recht verstehen: 
unter den Neleiden würe Neleus selbst mit inbegriffen und von diesem 
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künnte zwar gesagt werden, er sei τὸ ἀνέχαϑεν ein Minyer, aber nicht, er 
sei ,ab ultima origine aus lolkos; würe das richtig, so dürfte Paus. auch 
nieht sagen: oi 'HpzxAsiómt τὸ ἀνέχαϑέν εἰσι Περσεῖδαι, wie er es IT 18,7 thut; 
denn von dem ersten Herakleiden, der ja doch mit eingeschlossen würe, 
würde τὸ ἀνέχαϑεν ebenso wenig passen. Füllt also dieser Einwand dahin, 
so ist auf der andern Seite nun gegen das rezipierte Μινύαι zu sagen, dass 
Paus. selbst in diesem Buche Cap. 36,1 die Leute aus Iolkos nieht Minyer, 
sondern Pelasger nennt; Cap. 2,8 sagt er, dass Neleus aus Iolkos ein- 


gewandert sei. — Sonderbar ist die Behauptung von Curtius 188, die 
Übersetzung von Schubart und Walz — es ist die Übersetzung von Ama- 
saeus — sei ganz falsch und sinnentstellend; sie lautet: invidiosa iam erat 


apud ipsos regum superiorum potentia, qui erant Minyae ab Iolco oriundi. 
Curtius verstand unerklürlicherweise die Stelle, als besage sie, dass 
die angebliche Verwandtschaft mit den Minyern eine Art von Anrecht auf 
die Herrschaft zu geben schien, und dass ,die Aufnahme der 
Herakliden und Dorier in Messenien dadurch erleichtert wurde, dass die 
neuen Herrscher sich von den Minyern in lolkos ableiteten*, s. Ges. 
Abh. I 2*9. 

ebd. Bei der Gestaltung der messenischen Kónigsreihe war nach 
Wilisch Jb. f£. Ph. COXXIII 175ff. korinthischer Einfluss thátig, denn es 
fánden sich in den Namen mehr Beziehungen auf korinthische Geschichte, 
als dass Zufall walten kónnte; ebenso weise die Notiz Cap. 4,1, dass der 
korinthische Dichter Eumelos den Messeniern zur Zeit des Kónigs Phintas 
ein Prozessionslied zu dichten beauftragt wurde, darauf hin, dass auch der 
Stammbaum der messenischen Kónige von einem korinthischen Dichter 
herrühre oder doch unter Benützung korinthischer Poesie zustande kam. 

S. 8,3. νεώτατος Αἴπυτος, nach Apoll. II 8,5 war er der dritte Sohn 
seinor Eltern; heimlich nach Messenien zurückgekehrt, schaffte er den 
Künig Polyphontes, den Merope hatte heiraten müssen, durch Mord aus 
dem Wege, vgl. Hygin. f. 184. 

S. 8,5. Über die Lage von Stenykleros s. zu Cap. 33,4. 

.S. 8,9. οἱ «à χρήματα ἔχοντες χτλ.» die Begründung der Ermordung 
wird von anderen anders gegeben, doch weist Niese a. a. O. 5 ff. nach, 
dass alle spáütere Geschichte aus derselhen Quelle fliesst, indem die 
einen Nachrichten die Anklage, die anderen die Verteidigung enthalten: 
Isoer. 6,22 wirft alle Schuld auf die Messenier, die εἰς τοῦτ᾽ ἀσεβείας ἦλϑον, 
ὥστ᾽ ἐπιβουλεύσαντες ἀπέχτειναν Κρεσφόντην; Plato denkt sich, wie es scheint, 
das blutige Ende des Kresphontes durch seine tyrannischen Gelüste veranlasst 
(Legg. 683 C ff) Bei Nicol Damasc. frg. 39 (F. H. G. III 376 f), der 
aus Ephoros scehüpft (vgl. Strab. VIII 361), wird ausführlicher berichtet; 
nach ihm teilt Kresphontes das Land Messenien in fünf Bezirke: in 
Stenykleros befand sich der Koónigssitz, in die vier übrigen Gemeinwesen 
wurden Statthalter geschickt, welehe Sieger und Besiegte nach gleichem 
Recht regieren sollten. Damit erregte Kresphontes den Unwillen der 
Dorier; als er aber die Gleichberechtigung abschaffen und das Übergewicht 
der letzteren wiederherstellen wollte, entrüsteten sich nicht nur die Ein- 
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geborenen, die den einmal eingeführten Stand der Dinge erhalten wissen 
wollten, sondern auch die Dorier waren unzufrieden mit dem tyrannischen 
Vorgehen des Kóünigs, das sich sowohl in der Statuierung der Gleichbe- 
rechtieung, wobei sie nicht gefragt worden waren, als nunmehr in der 
Aufhebung derselben zeigte. | Es kam zu einer Verschwórung und 
Kresphontes wurde erschlagen, vgl. Niese a. a. Ὁ. 1ff Wie im 
euripideischen Drama Kresphontes der Mord begründet war, wissen wir 
nieht; da aber Euripides den Bruder des Kónigs, Polyphontes, die Blut- 
that vollziehen lásst, liegt die Vermutung nahe, es habe dieser im Drama 
als Haupt einer dissentierenden politischen Partei gehandelt. 

S. 8,11. ὁ δὲ Αἴπυτος, παῖδα γὰρ ἔτι ὄντα ἔτρεφεν αὐτὸν ὁ Κύψελος χτλ.; 
bei Euripides heisst der allein gerettete Sohn wie sein Vater Kresphontes. 
Isoer. a. a. O. lüsst die Sóhne des Kresphontes durch Flucht sich nach 
Sparta retten und Nicol. Damasc. a. a. O. erzühlt, dass zur Zeit der Er- 
mordung des Kresphontes Merope mit zwei Sóhnen bei ihrem Vater 
Kypselos in 'Trapezus weilte und dort den Aipytos gebar; die Mórder 
háütten den Kypselos durch falsche Vorspiegelungen bewogen, ihnen die 
beiden Enkel zu übergeben, die dann auf dem Heimweg umgebracht 
worden seien, wülrend der Neugeborene bei seinem Grossvater zurückge- 
blieben und erzogen worden sei. 

S. 8,12. οἱ ᾿Αρχάδες χατάγουσιν αὐτὸν ἐς Μεσσήνην x, vgl. VIH 5,7, 
ebendies werden Ephoros und Nikolaos berichtet haben, nach Isocrates da- 
gegen a. a. O. 8 201ff. haben die Dorier, als sie, das Erbe des Herakles 
zu erobern, auszogen, einen Vertrag beschworen, der sie verpflichtete, 
seine Naehkommen stets als Kónige anzuerkennen, daher fliehen die 
Sóhne des Ermordeten zu den Spartanern und bitten sie um Hilfe, indem 
sie ihnen ihr Land anbieten; auf Geheiss des Orakels ziehen die Spartaner 
gegen Messenien zu Feld und erobern es im ersten messenischen Krieg, 
der bald nach dem Tode des Kresphontes erfolgt sein müsste. Auch 
Plato berichtet a. a. O. von einem Eide, durch den die drei Herakleiden- 
führer und ihre Vólker sieh verpflichten, die Kónige, nicht tyrannisch zu 
regieren, die Vólker, ihren Kónigen die Herrschaft zu sichern; dieser Eid, 
der von Pausanias nicht erwühnt wird, aber auch in seiner Erzühlung 
nachwirkt, ist es, der die Sóhne des Aristodemos und den Isthmios 
zwingt, den Aipytos zurückzuführen; durch diesen Eid constatiert auch 
Plato die Berechtigung der Spartaner gegen Messenien vorzugehen, wenn 
er auch nicht, wie Isokrates, direct für Sparta Partei nimmt. 

S. 814. Wiührend nach der Darstellung des Pausanias mit Aipytos 
die Ruhe nach Messenien zurückkehrt und auch unter seinen Nach- 
kommen bis zur Regierung des Phintas erhalten bleibt, spricht Nikolaos 
von Aufstüinden des Demos, die sich wiederholt hátten, bis das Land 
schliesslich von den Lakedaimoniern unterworfen worden sei, und ist nach 
Isokrates und wohl naeh der Meinung Platos der erste messenische Krieg 
die unmittelbare Folge der Ermordung des Kresphontes. 

S. 8,18. τοὺς ἀπογόνους Αἰπυτίδας ἀντὶ “Ηραχλειδῶν χληϑῆναι, die 'That- 
sache, dass die Nachkommen des Aipytos, der nach der Sage doch ein 
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Sohn des Herakleiden Kresphontes gewesen sein soll, Aipytiden und nicht 
Herakleiden genannt wurden, erhált hier eine nicht sehr befriedigende 
Erklürung. Richtiger wird man annehmen, dass den Aipytiden in Kres- 
phontes zu ihrer Ehre ein Stammvater gegeben wurde, der ihnen in 
Wahrheit nicht zukam. Nach Niese a. a. Ὁ. 7 A. 2 würen Aipytos und 
die Aipytiden eine spáte Erdichtung und hier eingeschoben, um die Zeit von 
Kresphontes bis zum ersten messenischen Kriege auszufüllen; sie spielten 
demnach dieselbe Rolle, wie die albanisehen Kónige in der rómischen 
Chronologie; dem widerspricht E. Meyer, Gesch. d. Alt. II 263. 

S. 8,26. Glaukos richtet dem Zeus Ithomatas einen Kult ein; von 
seinen Nachfolgern wird im weitern Ahnliches berichtet, auch sie machen 
sich vorzugsweise durch die Stiftung neuer Gottesdienste verdient, es sind 
Priesterkónige und ihre Bescháftigung ist friedlicher Natur; damit stimmen 
auch ihre Namen überein, wührend die der gleichzeitigen lakonischen 
Kónige von gewaltigen Heerführern reden, s. O. Müller Dor. I. 100. 
(elzer Rh. M. XXVII 523. 

ebd. Über den Kultus des Zeus auf dem 'Gipfel von Ithome s. 
zu Cap. 3332. 

S. 8,23. χαταστησάμενος, χαϑίστημι von religiósen Anordnungen, vgl. 
ILC IH 14:23.:2223.. 30,2. 397,2 1V. 499. 8.9, 100 id. "8; IT 38. χοτεστήσατο 
δὲ xal ταῖς Τροιζηνίων παρϑένοις ἀνατιϑέναι πρὸ γάμου τὴν ζώνην τῇ ᾿Αϑηνᾷ. 

S. 8,24. Μαχάονι --- ἔϑυσεν, vgl. 8 2. III 26,9. 

ebd. Über Gerenia und den dortigen Kultus des Machaon vgl. 
zu III 26,9. (Bd. I 875.) 

S. 8,26. Zu Gorgasos und Nikomachos, Sóhnen des Machaon und 
der Antikleia, vgl. Cap. 20,8; über Pharai Cap. 16,8 und 30,2. 

S. 9,9. Über Flussopfer vgl. Stengel Kultusaltert. 8 76 und Jb. f. 
Ph. CXXXXIII 449—453. 

S. 9,4. πρὸ τῆς τελετῆς xt. das Opfer für den Heros wird vor dem- 
jenigen der mit ihm verbundenen Gottheit dargebracht, s. II 12,5, Bd. I 
zu 5..413,8. | 

ebd. --- ἀγομένης ἔτι ἐν ᾿Ανδανίᾳ bezieht. sich darauf, dass der 
Geheimdienst spáter Jahrhunderte lang günzlieh aufhórte; wührend die 
Dorier bei der Besitzergreifung des Peloponnes den Demeterdienst sonst 
überall unterdrückten (Her. II 171 μετὰ δὲ ἐξαναστάσης πάσης lleAonovvrjsou 
ὑπὸ Δωριέων ἐξαπώλετο f, τελετή), liessen. sie ihn in Messenien, so denkt sich 
Pausanias die Sache, zunüchst noch bestehen; als aber das Land nach 
Vertreibung der Messenier in die Hàünde der Herakleiden von Sparta kam, 
wurden die Demeterweihen in Andania beseitigt und blieben es, bis sie 
in der Zeit des Epameinondas ihre Auferstehung feierten. 
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Unter Phintas schicken die Messenier zum ersten Male einen 
Münnerchor nach Delos, für den Eumelos das Prozessionslied 
verfasste. Zwei Versionen über den ersten Zwist zwischen 
den Messeniern und Lakedaimoniern. Ausbruch des ersten 
messenischen Krieges unter den Sóhnen des Phintas. Veran- 
lassung zu demselben, Polychares und Euaiphnos. 


S. 9,7. σφισιν statt des Genitivs, wie so oft oí vgl Bd. I zu 
S. 12,2. 

ebd. ἄσμα προπόδιον — ἐδί 
der die Einübung leitet. 

S. 9,8. zu Eumelos vgl. zu II 1,1. 

S. 9,9. ἐγένετο δὲ καὶ πρὸς Λαχεδαιμονίους —  — διαφορὰ πρῶτον, von 
hier an bis Cap. 5 a. E. bespricht Paus. die Ursachen, den Ausbruch und 
die Zeit des ersten messenischen Krieges. 

S. 9,12. ἱερὸν ᾿Αρτέμιδος χαλουμένης Λιμνάτιδος, vgl II 7,6 zu S. 
400,18 und zur Lage des Heiligtums Cap. 31,4. 

ebd. μετεῖχον δὲ αὐτοῦ μόνοι Δωριέων οἵ τε Μεσσήνιοι χαὶ οἱ Λαχεδαιμόνιοι, 
damit ist eine engere Zusammengehórigkeit der messenischen und sparta- 
nischen Dorier ausgesprochen und das steht im Einklang mit der Über- 
lieferung, nach weleher die dorische Wanderung in zwei Zügen erfolgte, 
von denen der eine sieh naeh Korinth und Argos, der andere nach 
Messenien und Lakonien wandte. Wie die argeiischen Dorier im Heiligtum 
des Apollon Pythaeus auf der Larissa in Argos ihren religiósen Mittelpunkt 
hatten, so die spartanisch-messenischen Dorier im Heiligtum der Artemis 
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αξεν, διδάτχειν einstudieren, vom Dichter, 


Limnatis, vgl. Busolt Laked. 36. 

S. 9,18. Λαχεδαιμόνιοι μὲν δή φασιν χτλ., wührend nach Isokrates a. a. O. 
der erste messenische Krieg durch die Ermordung des Kresphontes veran- 
lasst wurde, findet sich bei Ephoros (Strab. VI 279) die Angabe, dass die 
Ermordung des T'eleklos, der sich zu einem Opfer nach Messenien be- 
geben, den Ausbruch des Krieges herbeigeführt habe. Die Schündung 
der Jungfraueu als Ursache des Krieges kennt Strabo ebenfalls (VIII 562, 
vgl. VI 257), ebenso Iustin. III 4 fg. Dieser Version nun, welche alle 
Schuld den Messeniern zuschiebt, tritt bei Pausanias eine messenische 
gegenüber, nach welcher bei jenem ersten Zusammenstoss die Messenier 
einfach einen Überfall der Spartaner abwehrten, die es auf Eroberung 
ihres Landes abgesehen hatten; und gewiss lag dem kriegerischen Vor- 
gehen der Spartaner gegen die Messenier das Streben nach Machter- 
weiterung zu Grunde, nieht das Verlangen für eine erlittene Unbill Rache 
zu nehmen, geradeso wie die Kriege mit Tegea und anderen benachbarten 
Arkadiern demselben Expansionsbedürfnis entsprangen, vgl. Busolt a. a. O. 
251 ff. 

S.10,6. πειϑέσϑω δὲ ὡς ἔχει τις ἐς τοὺς ἑτέρους σπουδῆς, demmach wird 
man annehmen, dass Pausanias selbst die messenische Version für die 
glaubwürdigere gehalten hat; vielleicht haben ihn seine messenischen 
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Sympathien auch gehindert zu erzáhlen, dass es Messenier gegeben haben 
soll, die jene Beschwerde der Lakedaimonier als berechtigt anerkannten 
und deshalb verbannt wurden, vgl. Strab. VI 257. 

S. 10,7. γενεᾷ δὲ ὕστερον xtA. dass der Krieg nicht im Anschluss an 
die eben erwühnten Ursachen, sondern erst in Folge der Kráünkung, die 
ein Menschenalter spáüter Polychares erlitt, ausgebrochen sei, wie Paus. 
nach messenischer Tradition berichtet, ist eine unwahrscheinliche Erfindung. 
Die Geschichte findet sieh auch bei Diodor. fr. VIII 5, kann aber nieht 
aus Ephoros stammen (s. o.) sondern ist spáütern Ursprungs, s. Niese 
asa 0.. 25. 

S. 10,10. Die olympische Siegerliste nennt einen Messenier Androklos 
als Sieger in Olympia Ol 3 — 7768 "Avópoxlos Μεσσήνιος στάδιον; dass 
dieser Sieger mit dem Kónig Androkles des Paus. identisch sei, ist in 
hohem Grade wahrscheinlich (über die Namensform s. Crusius Jb. f. Ph. 
CXXXXIII 392) und die Behauptung des Paus., dass der erste messenische 
Krieg unter seiner Regierung begonnen habe, steht im Einklang mit der 
Angabe, dass der Krieg um 1148 ausgebrochen sei (Cap. 5,10) vgl. 
'lTópffer Beitráge zur gr. Alt. Wiss. 233. 

S. 10,11. ἐξήρϑη — τὸ μῖσος, vgl. ἐξῆρτο πόλεμος IX. 13,8 (aber IV 17,5 
v. ἐξήφϑη) und πόλεμον ἄρασϑαι III 2,3. 9,10; ἣ μάχη ἐς τὸ ἀχμαιότατον ἥρϑη 
ΤΥ 8,9. ' 

S. 10,12. ἀφορμῆς --- εὐπροσώπου, vgl. Her. VII 168 ὑπεχρίναντο οὕτω 
εὐπρόσωπα. 


S. 10,16. Die Angabe, dass Polychares in der vierten Olympiade im 
Lauf gesiegt habe, soll nach Niese a. a. O. 31 A. 3 zur Zeitbestimmung 
des ersten messenischen Krieges nicht dienen, da er erst aus der Olympio- 
nikenliste in die Geschichte gelangt sei; mit Recht bezweifelt dies 
Tópffer a. a. O. — Die Erzühlung der Erlebnisse des Polychares findet 
sich ebenfalls bei Diod. (fr. VIII 7) in einer Sparta etwas günstigeren 
Fassung, s. zu 8 8. 

S. 10,17. Die Konstruktion nach der Parenthese geándert, vgl. X 
9,2 und. oben zu III 3,2. 

S. 10,21. Das Partizipium nach τοιόςδε statt des zu erwartenden Infi- 
nitivus eonsecutivus, wie V 21,5. | 

S. 10,23. Bei Diod. a. a. O. geht Euaiphnos nicht unaufgefordert nach 
Messenien, sondern von Polychares gerufen, der bereits von den Ge- 
retteten — es war nicht bloss einer — erfahren hat, was geschehen war. 

S. 11,1. τῶν τις βουχόλων, zur Stellung des τις vgl.II 26,7, Bd. Izu 8.448,14. 

S. 11,5. Zu dieser Sentenz vgl. III 23,8 ἀνθρώπῳ γὰρ ἀφορῶντι ἐς 
xép0oc τὰ ϑεῖα ὕστερα λημμάτων. ΙΧ 32,10. 

S. 11,1. λόγῳ ἀπέφαινε, er rechnete ihm vor, vgl. Pol. XV 34,2 ὑπὸ 
λόγον ἄγειν, gewóhnlich ist λόγῳ, wie z. B. VII 9,4 Her. I 129. V 84, einfach 
als Gegensatz von ἔργῳ zu verstehen. 

S. 11,9. φονεύει, zum Asyndeton vgl. Bd. I zu S. 11,8. 

S. 11,11. τοῖς βασιλεῦσιν ἦν xal τοῖς ἐφόροις OU ὄχλου, auch nach Diod. VIII 
fr. 7 werden neben den Kónigen die Ephoren genannt und allerdings war 
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diese Behórde nach unserer Überlieferung schon damals, d. ἢ. von 'Theo- 
pompos, in's Leben gerufen worden, doch hat sie in der ersten Zeit eine 
durchaus untergeordnete Rolle gespielt, sodass jene Angabe als Anachro- 
nismus zu betrachten ist, s. Kohlmann Quaest. Mess. Y. Bemerkenswert 
ist; dass naeh der Darstellung Diodors die Lakedaimonier den Sohn des 
Euaiphnos mit einem Brief an Polychares schickten, in dem er aufgefordert 
wurde, sein Recht bei den Ephoren und Kónigen zu suchen; so geráüt der 
Jüngling in die Gewalt des Polychares, der ihn zur Vergeltung für die 
Ermordung seines Sohnes tótet. 

ebd. 20€ ὄχλου εἶναι,. γενέσϑαι τινί, vgl. V 14,1. IX 3,4 — ἐνοχλεῖν τινί, 
ὄχλον παρέχειν τινί III. 18,10. 

S. 11,13. ὃν --ὀποιήσατο xal πρὸ πάντων Λαχ. ἐπίστευσεν, statt xol ᾧ πρὸ m. 
xv, eine Nachlüssigkeit, die sich Pausanias sonst nicht zu gestatten pflegt. 

S. 11,15. τῷ ϑυμῷ χρώμενος, vgl. I 23,1 zu Bd. I S. 5144. 

ebd. ἔχων ἀφειδῶς ἤδη xai αὑτοῦ, vgl. I 30,1 zu Bd. I S. 75,8. 

S. 11,18. ὑπόπτως ἔχοντες, activisch, wie z. B. Dem. 19, 132, vgl. IV 
22,6 σχόντες δέ τι xal ὕποπτον τότε ἐς αὐτόν, IX 13,8, dagegen passivisch I 
10,4 «à παρὰ τῆς ᾿Αρσινόης ὕποπτα ἢγούμιενος. 


(ap. V. 


Besehwerdepunkte Spartas. | Die Messenier bestreiten 
ihre Berechtigung: die Lakedaimonier trachteten vielmehr aus 
Habsucht nach ihrem Lande. Bei der Beratung über die von 
Sparta verlangte Auslieferung des Polychares kommt es zum 
Kampf, in dem Androkles, der mit seinem Anhang die Ausliefe- 
rung gewáhren will, getótet wird. Unter dem messenischen 
Kónig Euphaes nehmen die Lakedaimonier ohne Kriegser- 
klüàrung Ampheia durch Überfall Damals war Aisimedes Archon 

von Athen im fünften Jahr. 


S. 11,22. ὃ μήποτ᾽ ἂν ποιῆσαι σφᾶς, Accus. mit dem Infin. im Relativsatz, 
vel. I 17,9 zu. 9.39656. 

S. 12,2. Die Existenz dieser Amphiktyonie, die offenbar weder mit 
der delphischen noch mit der von Kalaureia identisch sein kónnte, begegnet : 
Bedenken, da sie mit Sicherheit nur an dieser Stelle erwühnt wird; zwar 
entscheiden nach Plut. Parall 3 Amphiktyonen den Besitzstreit um die 
Thyreatis, aber nicht nur ist die Zuverlüssigkeit der Quelle (Χρύσερμος ἐν 
τρίτῳ Πελοποννησιαχῶν) fraglich, sondern es ist auch nieht ausgemacht, ob 
wirklieh argeiische Amphiktyonen gemeint sind. Auch Her. VI 92 hilft 
nieht weiter, da Argos die Befugnis, welche ihm dort zugesprochen wird, 
wohl als politischer Mittelpunkt gehabt hat. Bei dieser Sachlage ist die 
Übersetzung des Amasaeus (s. krit. Appar. immerhin beachtenswert. 


Zweifel haben ausgesprochen K. F. Müller bei Pauly I? 890 u. Amphik- 
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tyonie, Kohlmann Messen. 8 n. 2 und Rh. M. XXIX 4542. Busolt 
Laked. 84f. Für die Amphiktyonie in Argos entscheiden sieh O. Müller 
Dor. I 154, Meier, die Privatschiedsrichter und die óffentl. Diaeteten 91, 
Cauer bei Pauly-Wissowa I 1905, H. Bürgel, die pylüiseh-delphische 
Amphiktyonie 42. 

S. 12,2. ἐπιτρέπειν ohne Akkusativobjekt, einem die Entscheidung über- 
lassen, wie $ 7, vgl. 'Thue. I 28 ἤϑελον τῷ ἐν Δελφοῖς μαντείῳ ἐπιτρέψαι, dazu 
der Sehol. τὴν ἐπιτροπὴν τῆς χρίσεως δοῦναι. 

5, 12,3. ᾿Αρείῳ πάγῳ, dass die Messenier den Vorschlag gemacht haben, 
durch ein Schiedsgericht den Konflikt zum Austrag zu bringen, hat an sich 
nichts Unwahrsceheinliches, dagegen ist es ausgeschlossen, dass dies Gericht 
der Areiopag war, der damals überhaupt noch nicht bestand. à 

Do*8 09/7. Über die Beziehungen der Spartaner zu Kroisos vgl. Her. 
I 69 ff.; er unterwirft die Griechen Kleinasiens Her. I 26— 98. 

S. 12,10. Zur Bestechung der Spartaner im phokischen Kriege vgl. 
III 10,8; über die Zeit desselben Bd. I zu S. 684,22. 

9. 12,19. Sehubart hat πρό τε δὴ πάντων statt des überlieferten πρὸ δὲ 
δὴ x. wohl deshalb geschrieben, weil die Verbindung δὲ δή sich nur hóchst 
selten nachweisen lüsst, wührend τε δή sehr hüufig sich findet; auch kommt 
die Verwechslung von τε mit δέ ófter vor, vgl. z. B. im 4. Buch: 3,5. 432. 
7,11. 15,2. 14,6. (τέλη eodd.). 18,1. 20,9. 25,6. 32,3 und die v. ]. zu III 3,7. 
Υ 58,0. 27,6. VI 6,9. 11,2. VII 6,2. 8,9. 11,6. — V 14. VIII 11,8, doch 
schreiben auch hier nur die frühern Ausgaben δὲ δή. 

S. 12,15. Apollodoros, seit 279 ''yrann von Kassandreia, war berüchtigt 
wegen seiner unmenschlichen Grausamkeit, daher er ófter mit Phalaris zu- 
sammen genannt wird, vgl. z. B. Polyb. VII 7. Dio Chr, II 100 R. Diod. 
XXII 5. Polyaen. VI 7. Dass Lakedaimonier unter Kleonymos ihm halfen, 
erzühlt Polyaen. II 29. Nach der Schlacht bei Lysimacheia machte Anti- 
gonos Gonatas seiner Herrschaft ein Ende. 

S. 13,4. f. Von einem Streit, der wegen der Auslieferung des Poly 
chares unter den Messeniern entstanden sei, berichtet nur Pausanias; da- 
gegen erzühlte vielleicht sehon Antiochos (Timaios nach Niese a. a. O. 
9. 8, vgl Strab. VI 257), der Zwis* sei ausgebrochen, als die Lake- 
daimonier für die beim "Tempel der Artemis Limmatis erfolgte Schándung 
der Jungfrauen Genugthuung forderten. 

S. 13,13. περιόντες ἀριϑμῷ xal πολὺ, vgl I 9,6. IV 21,8. 25,1; s. 
Bd. I zu $..312,15. | 

S. 19,19. οὔτε — ἀποστέλλουσι — οὔτε προαπειπάμενοι; vgl. die Bemerkung 
zu I 9,1 Bd. I zu S. 17,106. 

S. 14,2. προομνύουσιν Ópxov xxÀ., von diesem Eide berichten auch Strab. 
VI 279, Diod. XV 66,3, Tust. III 4,1; bei allen steht mit ihm der Ursprung 
der Parthenier in Zusammenhang, wovon sich bei Pausanias nichts findet. 

5. 14,60. Ampheia beschreibt Paus. als im Gebirge in betrüchtiicher 
Hóhe gelegen, in reicher Quellgegend; dieser Beschreibung entsprieht das 
neuere Kokkolo oder Kokla im Makriplagigebirge, ein durch alte und mittel- 
alterlieche Ruinen ausgezeichneter Ort, nahe der Wasserscheide zwischen 
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Alpheios und Pamisos an der rechten Seite der von Messenien hinaufführenden 
Schlucht, Curtius II 135. Vgl. ebd. 189 A. 12. Leake I 461f. Boblaye 
109f. Bursian 165. Baedeker 298; eingehende Beschreibung der Ruinen 
bei Vischer 410 ff. 

S. 14,14. Über die Zeit des ersten Krieges vgl. namentlich Busolt 
Griech. Gesch. * I 589f. Wührend über seine Dauer die bestimmte An- 
gabe des 'lyrtaios (frg. 5 Bergk) vorliegt, dass er im zwanzigsten Jahr 
beendigt worden sei, ist über den Beginn des Krieges kein zuverliüssiges 
Zeugnis vorhanden; es leuchtet ja ohne weiteres ein, dass die Angabe des 
Isokrates (6, 27), es seien vom ersten messenischen Krieg bis zur 
Schlacht bei Leuktra 400 Jahre verflossen, sowie die des Deinarchos (g. 
Dem. 73), nach 400, und die des Lykurgos (g. Leocr. 62), nach 500 Jahren 
habe der Synoikismos Messeniens stattgefunden, keine genaue chronologische 
Fixierung geben wollen. Anders aber steht es mit der Angabe des Pau- 
sanias, der Krieg habe Ol. 9,2 — 743/2 seinen Anfang genommen, eine 
Angabe, mit der Hieronymos (Ol. 9,1) und Eus. Arm. (Ol. 9,3), s. Schóne 
81£., so ziemlich übereinstimmen. Woher stammt nun diese Datierung? Wahr- 
scheinlich von Sosibios, wie Rhode Rh. M. XXXVI 525 und nach ihm 
andere annehmen.  Sosibios nümlich lüsst die Regierungszeit des Nikandros 
i. J. 11 zu Ende gehen; gab er nun, wie das Apollodoros that, dem 
Theopompos 47 Jahre, so fiel dessen letztes Jahr auf 724, d. h. das letzte 
Jahr des Krieges, nach dessen Beendigung 'Theopompos, wie Paus. IV 6,4 
sage, gestorben sei; genauer sagt Pausanias, dass 'lheopompos nicht vor 
Beendigung des Krieges gestorben sei, wie Myron behauptet hatte; nach 
Pausanias erlebt 'Theopompos noch die Schlacht bei Tl'hyrea, wenn er auch 
vor Altersschwüche und Herzeleid an ihr nicht mehr Teil nahm, IIl 7,5, 
diese aber fand nach Euseb. und Hieron. in der 14. Ol. statt, genauer i. 
J. 720, vgl. Immerwahr Lakonika 36, nicht aber im Jahre 669, wie 
Dunceker V 421 A. 3 annimmt, der darum Pausanias dem 'Theopompos die 
unmügliche Regierungszeit von 74 Jahren (743—669) geben láüsst; entweder 
ist die Sehlaeht bei Hysiai II 24,7 falsch datiert oder sie hat mit diesem 
Kampf um die Thyreatis nichts zu thun. — Auf das Jahr 724 kann auch, 
wie Busolt angiebt (Gr. Gesch. * I 590), folgende Berechnung geführt 
haben: der erste Kónig naeh 'lTheopompos, dessen HRegierungszeit man 
sicher bestimmen konnte, war Leotychides, der im Jahr 491 den Thron 
bestieg; zwischen beiden lagen sieben Generationen (IV 15,3), 7»«33',— 
233 Jahre, 491--233— 724. Sicherheit giebt eine solche Berechnung natür- 
lich so wenig, als wir uns auf diejenige Apollodors verlassen kónnen und 
es wird dies u. a, namentlich von Niese (Herm. XXVI 29) mit Energie 
hervorgehoben, der meint, dass die Angaben des Pausanias und der Chrono- 
.graphen lediglich auf Vermutung beruhen und keinerlei Sicherheit gewühren. 
.Andrerseits bemerkt Tópffer (Rh. M. XLIX, 228 — Beitrüge 233), dass 
die Zeit des olympischen Sieges des Androklos (Ol. 3 — 768), den man 
als identisch mit Androkles, unter dem der Krieg ausbrach (IV 4,4), ansehen 
dürfe, in bestem Einklang mit dem chronologischen Ansatz des Pausanias 
stehe;.im Jahr 736 sei zum letzten Mal ein Messenier als olympischer 
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Sieger verzeichnet, mit diesem Zeitpunkt habe also die Bedrüngmnis der 
Messenier angefangen; von 120 an beginne dann die fortlaufende spartanische 
'Siegerüra, demnach sei damals Messenien unterworfen gewesen, also dürfe 
man den Krieg auf etwa 740—720 ansetzen. 'Tópffer gélangt somit zu 
ungeführer Übereinstimmung mit den Angaben des Pausanias. Auch wir 
halten diese für annáühernd richtig und ebenso thut dies ἃ. a. Gilbert 
Studien 176, der den Krieg erst mit 736 beginnen lüsst und der Ansicht 
ist, es sei nicht wahrscheinlich, dass die Messenier bei der langen Vorbe- 
reitung, die das Auftreten in Olympia nótig machte, sieh wührend des 
Krieges an den Spielen beteiligt hütten. Zu gleichem Resultat gelangen 
Duncker V 421 (135—116) und Bergk (hh. M. XXX 288). Wesentlich 
spüter setzt dagegen den Krieg Niese an a. a. O. 31£, indem er Gewicht 
legt auf Plut. Reg. et Imp. Apophth. 194 B, wonach Epameinondas nach 
230 Jahren Messene aufgebaut habe (οἰχίσαι Μεσσήνην OU ἐτῶν τριάχοντα xai 
διαχοσίων); Niese nimmt an, dass diese 230 Jahre vom Ende des zweiten 
Krieges an zu rechnen seien; demnach bestimmt er die Zeit des ersten auf 
110—690, indem er die zwei Generationen, die zwischen dem ersten und 
zweiten verflossen seien (IV 15,1), auf ungeführ sechzig Jahre berechnet 
und den letzteren etwa dreissig Jahre dauern lüsst. Allein die Annahme, 
dass die 230 Jahre nicht vom Ende des ersten Krieges an zu záhlen seien, 
ist sechwerlich riebtig, die Parallelstellen bei Isokrates, Deinarchos und 
Lykurgos (s. o. machen es vielmehr wahrscheinlich, dass das Ende des 
ersten Krieges gemeint sei, vgl. Schwartz Herm. XXXIV 443; dann ist 
aber zu sagen, dass mit dieser Zahl bei Plutarch überhaupt nichts anzu- 
fangen sei, denn das Intervall ist viel zu klein. 

S. 14,15. . ᾿Αϑήνῃσι δὲ οὐχ ἦσάν πω τότε οἱ τῷ χλήρῳ xav ἐνιαυτὸν ἄρχοντες, 
der erste ἐνιαύσιος ἄρχων war Kreon, den unsere álteste Quelle, das Marmor 
Parium, auf Ol. 24, 2 — 6883/2 ansetzt; damit stimmt Eus., vers. Arm. 
überein, wonach 684/3 das letzte Jahr des zehnjáhrigen Archontats ist. 
Nach Paus. dagegen würe Kreon vier Jahre früher anzusetzen, wie daraus 
hervorgeht, dass Aisimides' fünftes Jahr nach S. 15,2 auf das Jahr 1743/2 fállt, 
womit Cap. 13,7 ᾿Αϑήνῃσι Μεδοντιδῶν τὴν ἀρχὴν ἔτι ἐχόντων τὴν δεχέτιν xad 
ἔτους “Ἱππομένει τετάρτου τῆς ἀρχῆς ἠνυσμένου übereinstimmt; Aisimides nümlich 
ist der zweite der sieben zehnjührigen Archonten, der letzte, Eryxias, hórte 
demnach 687 zu regieren auf; vgl. hierüber und über andere Ansütze des 
Kreon Gelzer, histor. und philolog. Aufsütze Ernst Curtius gewidinet S. 18f. 
τ S. 14,16. τοὺς — Μεδοντίδας -- μετέστησαν ἐς ἀρχὴν ὑπεύϑυνον, in unserer 
Uberlieferung über die Medontidendynastie giebt es zwei. sich wider- 
sprechende Versionen, die. beide von Paus. vorgetragen werden (anders 
Wilamowitz Arist. u. Ath. II 183 A. 14); nach unserer Stelle würe Kodros 
der letzte Kónig gewesen und Medon der erste Archont und so wird dieser 
bei Eus. II, 60 als πρῶτος τῶν διὰ βίου λεγομένων ἀρχόντων bezeichnet. Nach 
der andern Version aber, weleher Paus. I 3,8 gefolgt ist, werden die Ko- 
driden als Kónige betrachtet, vgl. Aristot. bei Herakleides F..-H. G. II 208 
ἀπὸ δὲ ἸΚοδριδῶν. οὐχέτι βασιλεῖς ἡροῦντο. Das, Marmor Pariüm nennt'die an- 
geführten Medontiden stets ᾿βασιλεύοντες ᾿Αϑηνῶν, ebenso: das aus Kastor :ge- 
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schópfte Verzeichnis des Eus. I 186f.  Erstere Version verdankt ihre 
Entstehung einer Kombination, wie Tópffer Beitr. 279ff. wahrscheinlich 
macht: da die neuen Archonten schworen, wie unter Akastos, dem Sohne 
des Medon, den Staat zu verwalten (Arist. πολ. "AQ. 3), so schloss mam, 
dass die ganze Reihe von Akastos ab Archonten gewesen seien, und da die 
ersten 'rüiger der Namensliste Kodriden waren, so mussten also diese ihr 
Kónigtum aufgegeben haben, um, wie Paus. hier beifügt, ihre Herrschaft 
in ein verantwortliches Amt umwandeln zu lassen. Die Reihe der lebens- 
lànglichen Herrscher schliesst Alkmaion, dem als erster zehnjühriger Archont 
der Sohn des Aischylos, Charops, folgt (naeh Eus. I 109. II 80 um das 
Jahr 752), dessen Nachfolger Aisimides nach Paus. ebenfalls Aischylos zum 
Vater hatte. 

S. 14,11. ἀφείλοντο ὁ δῆμος, das Verbum im Plural wegen des kollek- 
tiven Begriffes von δῆμος; so ἀνέϑεσαν τὸ χοινὸν τὸ Αἰτωλῶν Κύλωνα VI 14,11. 

S. 15,2. ᾿Αϑηναίοις ἦρχεν, wie I 1,2. II 24,7. IV 15,1. 23,4, dagegen 
Αϑήνῃσιν S. 14,15 IV 24,5. 27,9, παρὰ ᾿Αϑηναίοις IV 23,10. 


Cap. VI. 


Woher der Name Messenischer Krieg. HRKhianos von Bene und 
Myron von Priene haben jeder einen Teil desselben beschrieben, 
letzterer in wenig zuverlüssiger Weise. Aristomenes und wann 
er gelebt. Nach dem Fall von Ampheia halten die Messenier 
in Stenykleros eine Versammlung, in der sie von augesehenen 
Münnern ermahnt wurden, den Mut nicht sinken zu lassen. 


S. 15,4. παϑεῖν und δρᾶσαι einander entgegengesetzt wie IV 8,4. 
15,5. 17,4. 23,9 u. s. 

S. 15,6. τῶν συμμάχων — τοὺς ἐπιχούρους, hier wird der vom Et. M. 
360,58 ff. behauptete, aber keineswegs immer  beachtete Unterschied 
zwischen σύμμαχοι und ἐπίχουρο! gemacht, wonach die erstern dem an- 
greifenden, die letztern dem angegriffenen Teile beistehen; I 13,6 helfen 
die σύμμαχοι den Angegriffenen, ebenso 36,5; I 39,4 den Angreifenden, 
ebenso III 4,1 u. s. 

S. 15,10. Der Dichter Rhianos aus Bene oder Keraia auf Kreta (s. 
Suid. s. “Ριανός. Steph. B. s. Bv; die Angabe, welche ihn aus Messenien 
stammen lásst, s. Suid. a. a. O., verdankt ihre Entstehung seinem Epos 
Messeniaka, das einen Messenier als Verfasser vermuten liess, wie es 
wohl auch eine lüngere Anwesenheit im Lande bedingte), ein Zeitgenosse 
des Eratosthenes (nach Wilamowitz Antig. v. Kar. 43 A. Eurip. He- 
rakles I? 68. 125 des Zenodotos und Aratos), war Verfasser einer Homer- 
ausgabe und schrieb neben Epigrammen namentlich Kunstepen; in seiner 
Herakleia behandelte er hauptsüchlich die zwólf Arbeiten des Herakles, 
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wührend er in den ' Ayaixd, Ηλιαχά, Θεσσαλιχά und seinem Hauptwerke, den 
Μεσσηνιαχά, historisch-ethnographische Stoffe bearbeitete; s. über ihn ausser 
Couat la poésie Alexandrine 327 ff. namentlich Susemihl Gesch. d. 
griech. Litt. in der Alexandrinerzeit I 399 ff. Dass Pausanias den 
Rhianos benutzt habe, wird ziemlich allgemein geglaubt, gezweifelt hat 
daran oder doch nur eine gàánzlich unbedeutende Beeinflussung ange- 
nommen Manso Sparta I 2, 265 ff; Niese a. a. O. 27 Anm. 4 will nur 
gelegentliche, durch fremde Vermittlung ermóglichte Benutzung zugeben. 
Worauf diese Ansicht sich gründet, wird leider nicht mitgeteilt und ist 
uus unerfindlich. In der Sehilderung des Rhianos war Aristomenes der 
Mittelpunkt, um den sich alles drehte; genau diese Stellung ist dem 
Helden auch bei Pausanias angewiesen, und wenn irgendwo ein poetischer 
Haueh das Buch des Periegeten belebt, so ist dies in den hierher ge- 
hórenden Capiteln der Fall. Aristomenes ist bei Pausanias ein Heros, ein 
epischer Held; dazu kommt die direkte Bezugnahme auf Rhianos ausser 
in unserem Kapitel noch 1,6. 15,2. 17,11. Wir schliessen uns daher der 
herrsehenden Ansicht an. —  Bestritten ist aber auch die Ausdehnung 
seines Gedichtes; wührend meist angenommen wird, es habe nur bis zum 
'lTode des Aristomenes gereicht, hat Kohlmann a. a. O. 21 ange- 
nommen, das Epos habe auch noch die Rückkehr der Messenier nach 
der Schlacht bei Leuktra besungen, und Frazer (zu 6,1) ist geneigt, Kohl- 
mann Recht zu geben. Wir unsererseits finden dies nicht wahrscheinlich 
gegenüber der Erklürung des Pausanias, dass Aristomenes bei Rhianos eine 
nieht weniger glünzende Rolle gespielt habe als Achilles in der Ilias; 
war Aristomenes in diesem Mass der Angelpunkt, so scheint es eine 
künstlerische Forderung zu sein, dass mit dem Tode des Helden die 
Diehtung zu Eude war; s. über diese Frage namentlich Couat a. a. Ὁ 
330 ff. : 

S. 15,11. Über Myron von Priene vgl. Susemihl a. a. O. II 393 ff. 
Seit Boeckh de Pausaniae stilo Asiano 5 Anm, — Kl. Sehriften IV 211 
Anm.4 wird der Prieneer für identisch mit dem Rhetor Myron angesehen, 
dessen von Rutilius Lupus übersetzte Bruchstücke (s. Müller F. H. G. 
IV 460 f) asianische Schule verraten. Die beiden Fragmente aus den 
Messeniaka bei Athen. XIV 657 C. D und VI 271 F lassen zwar 
keineswegs den Rhetor erkennen, wohl aber zeigt die Darstellung des 
ersten Krieges bei Pausanias rhetorische Fürbung, und wenn Myron die 
Quelle des Pausanias ist, dann erscheint auch die Annahme Boeckhs 
wohl begründet. Nun geht auch wirklich die herrschende Ansicht dahin, 
dass Pausanias in der Hauptsache nach Myron berichte (vgl. Kohlmann 
4 ff, Pfundtner Jb. £. Ph. LXXXXIX 448 ff, Susemihl a. a. O. Busolt 
Gr. Gesch, I* 580. H. L. Eveling A Study in the Sources of the 
Messeniaea of Pausanias, nach dem Myrons Erzáühlung von der mythischen 
Zeit bis zum Jahr 370 gereicht hütte. Frazer zu 6,1 ἃ. a.); neuerdings 
aber hat Seeliger, nachdem schon Manso a. a. O. die Benutzung des 
Myron dureh Pausanias bestritten, in der Schrift Zur Überlieferung der 
messenischen Kriege, Zittau 1897, die Abhàángigkeit des Pausanias von 
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Myron geleugnet, und hátte er Recht, so würde die Annahme, Myron sei 
ein Rhetor gewesen und identisch mit dem bei Rutilius Lupus zitierten, 
sich nur noch auf den Namen stützen, d. h. sehr problematiseh sein. Es 
scheint nun aber Myron in der 'That Pausanias als Quelle  gedient zu 
haben. Man sieht aus 8 3, dass Pausanias über die Zeit des Aristomenes 
neben hhianos nur Myron beraten hat, denn wiüre dies nicht der Fall und 
háütten ihm noch andere Quellen vorgelegen, nach denen er die sich 
widersprechenden Angaben Mhàtte prüfen kónneu, so würde er nicht 
schreiben: ,da sie nun. so Verschiedenes berichten, musste ich der einen 
von beiden Erzühlungen und nieht beiden zugleich folgen. Da er den 
Widersprueh ohne Berufung auf andere Quellen von sich aus entscheidet, 
ist anzunehmen, dass er lediglich auf sein Urteil angewiesen war, s. 
hierüber besonders Pfundtner a. a. O. 440 f. und vgl. im Folgenden 
namentlich die Note zu Cap. 13,6. — Nun macht aber Seeliger auf 
die Fragmente bei Diodor VIII 7—9. 12. 13 aufmerksam, die nach. ge- 
wóhnlicher Ansicht auf Myrons Darstellung zurückgehen sollen, was schon 
O. Müller Dor. I 143 A. 6 daraus glaubte .schliessen zu dürfen, dass 
Kleonnis: aus. dem ersten Krieg mit Aristomenes zusammengestellt wird 
(vgl. die Note zu S. 16,5); aber eben diese Darstellung bei Diodor lásst 
da, wo sie ausführlicher ist, deutlich erkennen, dass Pausanias einer 
andern Quelle als Diodor folgt (vgl. zu S. 10,28. 11,11. 27,20) dass 
also, wenn Diodors Gewáührsmann Myron sein sollte, Pausanias nicht 
diesem gefolgt würe. Jener Schluss von O. Müller ist aber keineswegs 
zwingend, die Sache kann sich auch umgekehrt verhalten, nümlieh so, 
dass Myron wohl für Pausanias, nicht aber für Diodor Quelle war, und 
das scheint nach dem Gesagten das Richtige zu sein, wenn man nicht 
mit Sehwartz Hermes XXXIV 45" lieber annehmen will, was zu thun 
wir keinen Grund sehen, dass Myron dem Pausanias nur in überarbeiteter, 
übel zugerichteter Gestalt vorgelegen habe. PBeizufügen ist noch, dass, 
wie die Darstellung des Pausanias messenierfreundlich | ist, so auch das 
eine der beiden Fragmente des Myron in spartanerfeindlichem Sinn ge- 
halten ist (falsch heisst es bei Susemihl a. a. Ὁ. 394 ,in einem sehr 
spartanerfreundlichen Sinne*). Die ganze Streitfrage, ob Myron Quvelle 
des Pausanias sei oder nicht, würe erledigt, wenn Couat 334 mit Recht 
sehriebe: Pausanias javait, dét-zl, raconté la premiére (guerre) d'aprés le 
prosateur Myron de Priéne*. ἡ 

S. 15,12. Dass keiner von beiden Schriftstellern eine vollstündige 
Darstellung der messenischen Kriege gegeben hat, kann bei dem Dichter, 
dessen Interesse sich auf ;seinmen Helden konzentrierte, nicht auffallen, 
wohl aber bei dem Prosaiker; der Grund liegt vielleicht darin, dass, zu 
Myrons Zeit die. messenische Geschichte noch in ihren Anfüngen stand 
und zunáüchst nur.Einzelnes ausgearbeitet wurde; übrigens sprechen Anmn- 
tiochos und Isokrates nur von einem messenischen Krieg, vgl. Strab. VI 
278. .Archid. 931ff. 57, s. Niese a. a. O.. 24. 21. 

S. 15,14. οὐ πρόσω τῆς "AptotoOfpou τελευτῆς, Seeliger a. a. O. 9 
hült es nicht für notwendig, aus diesen Worten zu schliessen, dass Myron 
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überhaupt von Aristodemos erzühlt habe, die Wendung bezeichne einfach 
das Ende des Krieges. Das ist unmóglich. Wenn Pausanias sagt: , Myron 
hat die Eroberung von Ampheia und das folgende erzàühlt, jedoch nieht 
über den Tod des Aristodemos hinaus^, so kann das durchaus nichts 
anderes heissen, als dass Aristodemos noch in der Darstellung des Myron 
fimeurierte; wie küáme denn ein halbwegs vernünftiger Mensch dazu, als das 
letzte in der Erzáhlung des Myron den Tod eines Helden zu nennen, der 
in Wahrheit bei Myron überhaupt nicht vorküme. Und ebenso wenig dies 
aus den Worten hier geschlossen werden darf, so sicher geht aus 8 4 πε- 
ποίηχε γὰρ (Mópov) ὡς ἀποχτείνειε Θεόπομπον -᾿ Aptocopévrs ὀλίγον. πρὸ τῆς Αρι- 
' στοδήμου τελευτῆς das Gegenteil hervor, wo die Hinzufügung der Worte 
πρὸ τῆς ᾿Αριστοδήμου τελευτῆς nur dann. begreiflich ist, wenn Myron den 
Aristodemos erwühnt hatte. E Tan A 

S. 15,15. ὁπόσα δὲ χρόνῳ συνέβη, in diesem Sinn ist ἀνὰ χρόνον üblicher, 
doeh findet sich der Dativ II 11,1. III 19,13. IV 20,4. VIII 3,2, vgl. Bd. I 
χὰ 5. 669,18. ' 

Ξ 10,1. Zn. ὃ δὲ vel. Bd. 1 zm 5. 20:19. | 

S. 16,5. τοῦτον τὸν ἄνδρα ἐπεισήγαγε μὲν. ὁ llpwvebs ἐς τὴν συγγραφήν; 
ΘΠ Myron demnach den Aristomenes schon im ersten Krieg erwáühnte, 
80 beweist dies, dass, als er schrieb, die Geschichte der messenischen 
Kriege in Hauptpunkten noch keine feste Gestalt angenommen hatte. Im 
Einklang mit Myron macht Diod. VIII fr. 12, wie oben bemerkt, den Ari- 
Stomenes zum Zeitgenossen des Kleonnis, der im ersten Krieg Feldherr 
war; dagegen ist jener XV 66,3, wo Diodor dem Ephoros folgt, im zweiten 
Krieg genannt, es wird aber bemerkt, dass einige ihn in den zwanzig- 
jáhrigen setzten. 

ebd. ἐπεισήγαγε giebt Amasaeus mit ,non satis accurate egit, und auf 
diese Erklürung scheinen ἐπ-- und der Gegensatz zu führen, in dem die 
Sehilderung des Rhianos zu der des Myron stand; nach Sylburg will Pau- 
sanias nur auf das χρονιχὸν σφάλμα hinweisen: ,quod, quum Aristomenes 
interfuerit et praefuerit posteriori bello Messenico, Myron eum prioris etiam 
belli historiae inculeet.^ 

9. 16,19. πεποίηχε γὰρ xx^.,.diese Angabe findet sich auch bei Plut. Agis 
21 als Behauptung der Messenier, denen die Spartaner nur insofern wider- 
sprachen, als sie sagten, '"lTheopompos sei nur verwundet worden. Auch 
bei Clem. Alex. Protr. 36 P — Eus. Praep. Ev. IV 16,9f. füllt Theopom- 
pos im ersten Krieg durch Aristomenes, | 

S. ll. δόξῃ γε ἐμῇ — III 14,5; IV. 35,1, I 33,1 κατὰ γνώμην — τὴν 
ἐμήν; ebenso 39,8. χατά γε ἐμὴν γνώμην VI 8,4. χατὰ ἐμὴν δόξαν X. 29,4. 


190 IV- 71: 8.1. 
Cap. VII. 


Die Lakedaimonier plündern das messenische Gebiet, die 
Messenier die Küsten Lakoniens und die Lándereien um den 
Taygetos. Euphaes liefert den Lakedaimoniern eine Sehlacht, 
die unentschieden bleibt. Im nüchsten Jahre führen die Lake- 
daimonier wieder ein Heer gegen die Messenier, die ihnen 


entgegen ziehen. Die Führer beider Heere ermahnen die 
Ihrigen. 
S. 17,12. τὸ δὲ ἀπὸ τούτου πάντας ἔσχεν — ἐν ὅπλοις, ein deutliches 


Beispiel für den Gebrauch des Aorist, der Vorgánge der Vergangenheit nicht 
entfaltet, sondern zusammenfasst, vgl. Krüger S 58,6. Hultsch, die er- 
zühlenden Zeitformen bei Polyb. 9ff. 

S. 17,16. ἅτε δὴ νομίζοντες οἰκείαν, Messenien stand einst unter der Herr- 
schaft des Menelaos, Strab. VIII 358, daher sehen die Spartaner Messenien 
als ihr Eigentum an und rufen sie den Messeniern Cap. 8,29 zu, sie seien 
ihre Sklaven. 

S. 17,17. Zu ot óà vgl. Cap. 06,2 6 6s. 

S. 18,8. τῆς δὲ ἵππου xai τῶν ψιλῶν, ot συναμφότεροι ἐλάσσους πενταχοσίωγ 
ἦσαν, d. ἢ. es waren ihrer wenige, nicht einmal 500; was die Reiterei 
betrifft, so gehórt sie kaum hieher, hóren wir doch zum ersten Mal von 
Reiterei der Spartaner im Jahr 424 berichten, Thuk. IV 55; bisher hatten 
sie sich stets ohne solche beholfen oder sie, wenn sie welche nótig hatten, 
von Verbündeten erhalten. Inbetreff der ψιλοί macht O. Müller Dor. I 144 
A. 5 darauf aufmerksam, dass die Verweudung von solchen in abgeson- 
derten Haufen gegen 'Tyrtaios und alten Gebrauch sei; gemeint ist/ frg. 
11,35ff. Bergk', vgl. die ebenfalls anachronistische Verwendung kretischer 
Bogenschützen zu Cap. 8,9, und was Pausanias selbst Cap. 8,12 gU die 
Aufstellung der Leichtbewaffneten in jenen Zeiten sagt. 

S. 18,16. οὔτε πλῆϑος οὔτε ἐμπειρίᾳ διαφέροντες, Beispiel der Variatio. 

ebd. ἰσόρροπος ἢ μάχη σφίσιν ἐγένετο, vgl. μας. I 105,5 xxi μάχης 
γενομένης ἰσορρόπου, worauf dann folgt οἱ δὲ Κορίνθιοι χαχιζόμενοι ὑπὸ τῶν ἐν τῇ 
πόλει πρεσβυτέρων, was wiederum mit Paus. 8 7 zusammentrifft: χαχιζόντων 
σφᾶς τῶν γεγηραχότων; Busolt Jb. f. Ph. COXXVII 814 zieht hieraus und 
aus andern Anklángen den Schluss, dass der Rahmen für die Geschiehte 
des ersten messenischen Krieges aus Thukydides und Xenophon zusammen- 
geflickt sei, vgl. zu S. 19,9. 30,12. | 

S. 18,19. τοῖς Λαχεδαιμονίοις ἐπιπίπτει λογισμός, eher erwartet man ἐμπί- 
πτει, wie II 8,2. 18,4. X 23,7. Dem. 21, 129, doch wechselt, wenn auf die 
Hss. Verlass, auch νόσος ἐμπίπτει (1 20,7. IV 9,1) mit v. ἐπιπίπτει I 43,7. 
IX 36,3. 

S.19,9. ἀντεπεξηξεσαν, Kompositum mit drei Prüpositionen, vgl. zu I 2,6. 

ebd. und ff. Buso!t a. a. O. (vgl. auch Griech. Gesch. I? 580 A. 6) 
vergleicht die Beschreibung der Schlacht bei Mantineia, im 5. Buch des 
Thukydides, nach der Paus. gearbeitet habe: 69,1 ἐπεὶ δὲ ξυνιέναι ἔμελλον 


» — e ^ m 7 
ἤδη, ἐνταῦϑα xal παραινέσεις xal) ἑἕχάστους ὑπὸ τῶν οἰχείων στρατηγῶν τοιαίδε 
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ἐγίγνοντο — Paus. $ 9 συνιέναι δὲ ἤδη μελλόντων ἐπιπαριόντες οἱ βασιλεῖς mpo- 


οἱ 
ἔτρεπον τοὺς ἑαυτῶν. 'Thue. 70,1 χωροῦντες Λαχεδαιμόνιοι τ αδέως --- ἵνα μὴ 
wire αὐτοῖς ἢ τάξις — Paus. 8,1 Ace δὲ χαὶ ot Λαχεδαιμόνιοι 


σπουδῇ x«l οὗτοι; πρόνοιαν δὲ ὅμως ἐποιοῦντο AT, διαλυϑῆναί c 
^ 
τα 


quot τὴν τάξιν. "Thuc. 
18,4 οἱ γὰρ Λαχαδαιμόνιοι μέχρι μὲν τοῦ τρέψαι χρονίους τὸς μάχας χαὶ βεβαίους 
τῷ μένειν ποιοῦνται; dip δὲ geo χαὶ οὐχ ἐπὶ πολὺ τὰς διώξεις — Paus. 
8,11 ἦν δὲ αὐτοῖς xal ἄλλως πάτριον σχολαιοτέρας τὰς διώξεις ποιεῖσϑαι. Dass 
aus diesen Anklàángen hervorgehe, Pausanias habe seiner Darstellung spe- 
ziell die Sehlachtbeschreibung bei "Thuc. V 66—'3 zugrunde gelegt, 


leuchtet uns so wenig ein, wie Frazer; vgl. zur erst angeführten Stelle 


'Thue. IV 94: ἤδη μελλόντων συνιέναι “Ἱπποχράτης — ἐπιπαριὼν — παρεχελεύετο, 
VI 67,8 μέλλουσι δὲ τοῖς ᾿Αϑηναίοις προτέροις ἐπιχειρήσειν ὁ Νιχίας — ἐπιπαριὼν 


- παρεχελεύετο, VII 76. Polyb. V 88,1. 

S. 19,10. Εὐρυλέων, τὰ μὲν παρόντα Λαχεδαιμόνιος x-., der Herakleide 
Aristodemos war verheiratet mit einer Frau aus dem Kadmeischen Ge- 
schlecht der Aigeiden, ihr Bruder 'Theras führte als Vormund des Eury- 
stheus und Proklos die Regierung in Sparta, IV 3,4 und zu III 15,8. 
Nach Her. IV 149 war Oiolykos nicht der eigentliche Name des Sohnes des 
'Theras, vielmehr sei er so genannt worden, da 'Theras, als er nach Thera 
zog und der Sohn ihn nicht begleiten wollte, sagte, er lasse ihn ὦιν ἐν 
λύχοισι zurück; vgl. auch Bd. I zu S. 701,5. Gilbert in den Studien z. 
altspart. Gesch. 150 sieht in dem Umstand, dass Euryleon Führer des 
Mitteltreffens war, eine Stütze für seine Ansicht von der einstigen Existenz 
eines dreifacehen Kónigtums in Sparta; mit Recht widerspricht ihm Frick 
Jb. f. Ph. CV 665. 

S. 20,6. προϑυμίᾳ τοὺς ἀντιτεταγμένους ὑπερβαλεῖν, Schubart übersetzt: 
,es sei ihnen weit leichter, die Feinde durch Mut zu überwinden, solange 
sie noch unbesiegt an Kühnheit jenen gleichstinden*. ^ Genauer heisst ὕπερ- 
βάλλειν übertreffen und antwortet der Dativ auf die Frage, worin? vgl. 
I 9,6. II 31,1. III 22,9; also bedeuten die Worte: es sei ihnen leichter, 
so lange sie noch an Mut (der sich im furchtlosen Bestehen der Gefahren 
zeigt — τόλμα), ihren Gegnern gleichstünden, durch Kampfeslust (d. h. 
durch Mut, der in Lust, der Initiative zum Handeln zutage tritt — προϑυμία) 
ihre Gegner zu übertreffen. Die προϑυμία der Messenier war denn auch 
in Wirklichkeit grósser, vgl. Cap. 8,6 οὐ χατὰ ταὐτὰ ὁμοίως τοῖς Μεσση- 
νίοις εἶχον. 


Cap. VIII. 
Besebreibung der Schlacht. 


S. 20,9. Μεσσήνιοι — δρόμῳ — ἐχρῶντο, die Vorlage, welche Paus. 
seiner Beschreibung zu Grunde legt, liess sich sowenig wie er selbst beirren 
dureh die Erklürung Herodots VI 112 ᾿Αϑηναῖοι — πρῶτοι — ᾿ Ελλήνων πάν- 


^ ec - ÁN] NE ' , H SUP , 
τῶν τῶν ἡμεῖς ἴμεν δρόμῳ ἐς πολεμίους ἐχρήσαντο. 
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8.290,10. ἀφειδῶς αὐτῶν εἶχον, s. Bd. I zu S. 75,8. 

S. 20,14. ἐνορῶντες — δεινόν, vgl. Hom. Il. ΠῚ 342 δεινὸν δερχόμενοι. 

S. 20,16. ἀποχαλεῖν hier wie gewóhnlich in üblem Sinne, vgl. Xen. 
Mem. I 6,18. Plat. Gorg. 512C. 

ebd. τῷ ἐγχειρήματι ἀνοσίους, dativus respectus, das Prüdikat ἀνόσιοι 
kommt dem Subjekt zu in Ansehung seines Thuns, vgl. Soph. O. R..557 
x«i γὺν ἔτ᾽ αὐτός εἰμι τῷ βουλεύματι. 

S. 20,17. ϑεῶν ἀσεβεῖς, vgl. ΓΧ ὅ,4. 27,7, der CORE ist nicht duc 
zu beurteilen, als z. B. ἀπαϑὴς χαχῶν, d.h. ein mit 4 privativum gebildetes 
Adjektivum ist mit dem relativen Genitiv verbunden. 

S. 20,18. Über Herakles als πατρῷος der Dorier vgl. Müller Dorier 
I-411ff. Preller-Plew II 252. 

S. 20,22. Nach dem Zusammenhang hat man anzunehmen, dass. die 
Perioiken als Hopliten mitkáümpften, s. S. 21,2; indessen liegt auch hier wohl 
ein Anachronismus vor, bei 'Tyrtaios ist von ihnen noch nicht die Rede, 
erst in den Perserkriegen ziehen sie als Schwerbewaffnete mit in's Feld. 

9. 20,23. Ασιναῖοι --- ὑπὸ Αργείων — ἀνεστηχότες, vgl. II 36,5. III 7,4. 
IV 34,9. 

IP Er OEUI dS ipee vel σὰ 5. 18,8. 

S. 21,11. Nach οἱ δέ das τοῦτο wiederholt wie VII 23,11. X 23, 14. 

. &. 22,11. δρῶν ἐπιόντα εἶπεν ἄρα, ganz homerisch, s. z. B. Il. II 76 ἥτοι 
ὅ q ὡς εἰπὼν xav dp ἕζετο; es dürfte das einzige Beispiel bei Paus. sein, 
wo nach dem die Protasis enthaltenden Partizipium ἄρα den Naehsatz 
einleitet. Dass auch die Eeminiszenz an sich nicht einer historischen 
Quelle entstammt, ist klar. 

S. 22,16. οὐ μέντοι χαίροντά γε χτλ.; S. zu Cap. 21,10. 

S. 28,12. Λαχεδαιμονίων ---- Μεσσηνίοις ἡγεῖτο, Variatio, s. Bd. I zu. 5. 
100,18. 

S..23,16. ἐπὶ τῶν ἵππων, vgl. zu S. 18,8. 

S. 94,1. τρόπον τὸν dpyaiov, in historischer Zeit ist die Aufstellung der 
Leichtbewaffneten hinter den Hopliten in der That sehr selten, vgl. Liers, 
das Kriegswesen der Alten 106 A. 46. 


Cap. IX. 


Die Messenier ziehen auf den Berg Ithome. Sie schicken 

nach Delphi, das Orakel zu befragen. Den Orakelspruch zu 

erfüllen, suchen sie eine Jungfrau aus dem Geschlecht der 

Aipytiden.  Aristodemos giebt seine 'l'ochter freiwillig zum 

Opfer trotz der Einsprache ihres Verlobten. Aristodemos tótet 
seine Tochter. 


S. 94,9. τοῖς δὲ xal νόσος ἐνέπεσε, νόσος ἐμπίπτει 1 20,7, ἐσπίπτει, VIII 


28,7, ἐπιπίπτει 1 48,7. IX 36,8, ἐπιλαμβάνει ΠῚ 1,1. III ὅ,9, καταλαμβάνει VIIE 
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28,5, IX 38,8, ὑπολαμβάνει IX 17,8. -Χ 2,0, ἐπιγίνεται V 5,5. --- ἐς ἅπαντας 
ἐχώρησεν, vgl. I 3,8 χεχώρηζχε. δὲ; ἢ φήμη, ἐς τοὺς πολλούς. I 4,0 ἐς ἅπαντας χε-- 
χώρηχεν f, φήμη. λοιμὸς διαβαίνει II. 52,6. 

S. 24,11. ἀνοικίζεσϑαι τὴν ᾿Ιϑώμην, Euphaes stirbt nach Cap. 10,4 in der 
Schlacht des dreizehnten Kriegsjahres (Ol. 12,2), diese aber fand statt im 
sechsten. Jahre nach der Gründung Ithomes und der Flucht des Lykiskos 
(Cap. 10,1), also im siebenten Kriegsjahre (Ol. 10,4). --- ἀνοιχίζεσϑαι ἐς τὸ 
ὄρος wie IV 17,10, in ἄνα kann die Richtung nach oben liepen, vgl. Thuc. 
I, 7, einfach. AD DAE heisst es 1 25,5. VI 12,8, wieder aufbauen 
II. 1,2. IV. 26,6. 7. 27,7. — Über Ithome vgl. Cap. 33,1. 


ebd. Dass ein Ligue Entschlüss nicht hinreichend motiviert er- 
scheint, muss man Kohlmann S. 10 zugeben, nur eine entscheidende 
Niederlage, nicht aber. Geldmangel, Überlaufen von Sklaven: und Auftreten 
einer Seuche konnten einen so  folgenschweren Schritt — notwendig 
machen. Myron, die Quelle des Pausanias, hat sich bemüht, die klaffende 
Lücke durch Züge auszufüllen, die er der Geschichte des peloponnesischen 
Krieges entnahm, s. Busolt Jb. f. Ph. CXXVII 814. 


S. 24,14. Die Stelle findet sich in der Ilias II 729, indessen ist daselbst 
nieht das messenische, sondern das thessalische Ithome gemeint, das Epi- 
theton χλιμαχόεσσα passt auf beide, vgl. Curtius 190 A. 15. 


S. 24,16. Diese Behauptung des Paus. ist sehr unrichtig, die Hóhe des 
Ithome-Berges betrügt bloss 802 m und wird also von einer ganzen Reihe 
peloponnesischer Berge weit überragt; so hebt sich der Erymanthos auf 
2225 m, die Aroania (Chelmos) auf 2355, die Kyllene auf 2375, der Tay- 
getos im Hagios Elias auf 2409 m; auch davon ist nicht die Rede, dass 
die  Besteigung der Ithome p XE che sei, vgl. Frazer z. d. St. 
und Bd 1 zu S. 105,19. 

S. 24,1V. δύσβατος xaxà τοῦτο μάλιστα ἦν, Amasaeus übersetzt: et tunc 
quidem omni ex parte aditu erat difficillimum, χατὰ τοῦτο steht aber deutlich 
im. Gegensatz zu χαὶ ἄλλως ἐχυρόν und bedeutet: auf der Seite, wo das 
Stüdtehen gebaut wurde. | 

.S. 25,4. ἐπεδείκνυ, vgl. $ 8 ἐπεδείχνυεν, Bd. I zu S. 439,1. 


8. 95,5 ff. Das Orakel, dessen iambische Fassung auf spáte Entstehung 
hinweist und das vielleicht. aus einer Tragódie stammt (s. Clavier Notes 
144), findet sich bei Euseb. praep. ev..V 27,3 nach Oinomaos in folgender 
verkürzter Fassung: ΠΠαρϑένον Αἰπυτίδα κλῆρος χαλεῖ, ἥντινα δοίης Δαίμοσι vep- 
τερίοις χαί xev σώσειας ᾿Ιϑώμην. Diodor VIII frg. 8,2 Bibi den Inhalt in un- 
gebundener Rede, aber Paus. ziemlich entsprechend: ἐχ τοῦ Αἰπυτιδῶν γένους 
ϑῦσαι χόρην τὴν τυχοῦσαν: ἐὰν δὲ f o da ἀδυνατῇ Bou ϑῦσαι τότε 
παρθένον. τὴν τοῦ διδόντος ἐχουσίως &x τοῦ αὐτοῦ γένους" xal ταῦτα πράξαντες ἕξετε 
νίκην τοῦ πολέμου xal χράτος. 

ebd. Über! Menschenopfer vgl. Stengel Jb. f. Ph. CXXVII 8621 und 
Griech. Kultusaltert.:S8 74f. Im Erechtheus des Euripides opferte der Vater 
ebenfalls seine "Tochter, da der Sieg an dies Opfer gebunden war, Plut. 
Parall. 20, p: 8102. 
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S. 25,12. ταύτην — ἀπηγόρευεν ὡς οὐ δέοι ϑύειν, zur Prolepsis vgl. 2. B. 
τήν τε ᾿Ιταλίαν διδάσχοντες ὡς — εἴη I 12,1. 7,9. 18,2 u. s. 

9. 26,1. χατὰ ταὐτὰ xai εἰ, vgl. Bd. I zu S. 698,7. Den etwas ge- 
suchten Vergleich selbst hat Paus. ohne Zweifel seiner Quelle entnommen, 
das geht freilich nicht aus dem Gebrauch des Wortes πεπρωμένη hervor, 
das bei Paus. nicht so ungewóhnlich ist, wie Kohlmann a. a. O. 6 n. 2 
meint, vgl. zu der von ihm zitierten Stelle I 40,4. III 1,83. VIII 51,4, dazu 
τὸ llexpepévov V. 19,6. 

S. 26,6. Was Lykiskos behauptet, entspricht dem attischen Recht, 
nach dem der Ehemann kraft der ἐγγύησις χύριος der Frau wird, vgl. gegen- 
über der abweichenden Ansicht von Hruza und Beauchet Η, F. Hatzig 
Zeitschrift der Savigny-Stiftung XVIII 154. 

S. 26,11. Zu παρὼν δὲ 'Exíokos, vgl. den krit. Apparat zu Cap. 16,1. 


(ID. Χ. 


Sechs Jahre nachher ziehen die Lakedaimonier gegen den Ithome 

zu Feld. Die Schlacht bleibt uneutschieden, aber Euphaes wird 

tótlieh verwundet. An seine Stelle wird Aristodemos zum Kónig 

gewühlt. Er regiert milde und geschickt. Der Krieg wird in 
kleinem Massstab fortgesetzt. 


S. 277,15. χαὶ τότε wie Cap. 8,10. 

S. 2,18. ἀφ᾽ ἑχατέρων τοὺς ἀρίστους συνελθόντας ἐς τὸ μεσαίτατον, also 
ganz nach der Kampfweise der Helden des Epos. 

S. 27,20. Nach dem Fragment bei Diod. VIII 12 wurde der Kónig 
(Euphaes) zwar verwundet, war aber bald wieder hergestellt, sodass er 
ein Schiedsgericht, das zwischen Kleonnis und Aristomenes zu ent- 
Scheiden hat, selbst leiten kann; vor diesem spielt sich ein ganz rhetorisch 
gehaltener Redekampf zwischen den beiden genannten ab; bei Paus. da- 
gegen stirbt Euphaes wenige "lage nach der Schlacht und es erhebt sich 
ein Streit um die Nachfolge, in dem Kleonnis und Damis dem Aristodemos 
gegenüberstehen. 

S. 98,7. ἀνήνεγχε, er erholte sich wieder, vgl. Her. III 22. Plut. 
Rom. 18 ix τῆς πληγῆς ἀναφέρων, vgl. Pomp. 53. Dion. Hal. Arch. IV 6' &x 
τραύματος; das Medium Her. I 86. 116. 

ebd. ἡμέραις δὲ οὐ πολλαῖς ἀποϑνήσχει, der Dativ ohne ὕστερον, wie 
χρόνῳ Cap. 6,2, vereinzelt, aber nicht unmóglich, vgl. Krüger 48,2, 10. 
Schmid Attic. IV 616. 


8. 95,42.—80,5, — 125 


S. 98,10. Dass χατελείπετο heisse ,es blieb nur übrig^, wie Sehubart 
übersetzt, bezweifeln wir, vielmehr ist Euphaes Subjekt, vgl. III 1,2 ἅτε δὲ 
οὐχ ὄντων αὐτῷ παίδων ἀρρένων βασιλεύειν χαταλείπει Λαχεδαίμονα, zum Medium 
vgl. Her. III 34. Plat. Legg. 721 E. 

S. 98,11. Damis wird hier zuerst erwühnt, Antandros ist als Feld- 
herr neben Euphaes Cap. 7,8 genannt. 

S. 98,14. Ophioneus weissagte also nicht aus unmittelbar góttlicher 
Eingebung, sondern verstand es, die verschiedenen sich darbietenden Er- 
scheinungen zu deuten, sein genus divinandi war also das τεχνικόν, artifi- 
ciosum, vgl. Ps. Plut. de vita et poesi Homeri 212, Cic. de div. II 11 S 26. 

S. 99,8. περὶ τὴν ὡραίαν, scil. ὥραν, um die Zeit der Fruchtreife, in 
der zum Kriegführen geeigneten Zeit, Dem. 9,48. 56,30. 

S. 29,4. συνεσέβαλλον, das Subjekt nicht náher angegeben, áhnlich wie 
beim genitivus, partitivus εἷς oder τις ausgelassen wird, II 1,1. III 18,11. 

S. 29,5. Zu ᾿Αργεῖοι — ἠξίουν vgl. 8 1. 


Cap. XI. 


Beschreibung der Schlacht, die im fünften Jahre der Regierung 

des Aristodemos zwischen den Lakedaimoniern und Messeniern 

mit ihren beiderseitigen Bundesgenossen stattfand; die Lake- 
daimonier unterliegen. 


S. 29,9. Die Zusammenstellung der Bundesgenossen erinnert an die 
politische Lage von 8370/69, wo zu Sparta Korinth trat, wührend auf Seite 
der Thebaner die Arkader, Argeier, Eleier und Sikyonier standen; es ist 
wahrscheinlich, dass der Erzühlung bei Pausanias diese Verhàltnisse als 
Vorbild dienten; so Seeliger a. a. O. 8. 

S. 29,10. Da kaum anzunehmen ist, dass die Korinthier zu Schiffe 
nach Lakonien kamen, der Landweg aber durch feindliches Gebiet führte, 
so wird auch diese Angabe als eine ungeschichtliche betrachtet werden 
müssen. 

S. 30,4. ϑηρίων δέρματα, xol μάλιστα οἱ ὀρεινοὶ τῶν ᾿Αρχάδων, vgl. Stat. 
Theb. IV 304 ille Lycaoniae rietu caput asperat ursae. (516 6115) 

S. 80,5. Nach Siebelis sind ἀχόντια venabula seu iacula ferro non 
munita, λόγχαι dagegen hastae bellicae, i. e. ferro asperatae, er vergleicht 
namentlich Phavorin: λόγχη» σιδήρεον ἀχόντιον; richtiger dürfte es sein, Hesy- 
chios zu glauben, der ἀχόντιον μιχρὰ λόγχη nennt. 

ebd. οὗτοι sind die mit ὃ ὄχλος ὃ πολύς bezeichneten, sodass 
also zwei Abteilungen Leichtbewaffneter waren; die einen standen hinter 
der Phalanx, genauer wohl hinter den Flügeln, der an Zahl stürkere Haufe 
lag im Hinterhalt. 
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S. 80,10... ἢ καὶ μᾶλλον τῇ τε ἄλλῃ προϑυμίᾳ χαὶ ταῖς ἐμπειρίαις. ἐπὶ πολὺ 
ἀντεῖχον, vgl. "Thuc. I 11 ἀθῶο υᾶλλον᾽ οἱ Τρῶες αὐτῶν διεσπαρμένων τὰ δέχα 
“ἔτη ἀντεῖχον βίᾳ. .— ᾿ ἄτι 

ebd. Der Pluralis ἐμπειρίαις nach. dem Linens προϑυμίᾳ τοῦ wohl 
nur zur AhwecholunE gewühlt, vgl. V 2,1 τόλμῃ. xat ταῖς ἡλικίαις, dagegen 
VII 18,8 ἡλικίᾳ xat τόλμαις. 

S. 30,12. Busolt Gr. Gesch. I* 580 A. 6 cw dass zu der Erzáhlung 
von dem Sieg der leichtbewaffneten Messenier über die spartanischen 
Hopliten die. Niederlage der lakonischen Mora bei Lechaion habe herhalten 
müssen (Xen. Hell. IV. 5,13 ff); indessen ist zu sagen, dass die Taktik der 
Leiehtbewaffneten gegen Hopliten, wie sie hier geschildert wird, eine ge- 
gebene ist, also auch schon. vor Iphikrates geübt wurde, vgl. Thuc. III 
97f. IV 33 £. Xen. Anab. VI 3,7. Hell. III 2,4; von Übereinstimmung in 
Worten oder Wendungen ist hóchstens anzuführen: Xen. a. a. O. 15 πολὺ 
ἤδη ϑρασύτερον ἐπέχειντο vgl. mit Paus. $ 7 ϑρασύτερον ἐν τῷ τοιῷδε τοῖς xaxd 
στόμα αὐτῶν ἐπέχειντο. 

ebd. ἥἤρϑη τὰ σημεῖα, Gegensatz χατεσπάσϑη, s. Thuc. I 63; σημεῖα. 
sind nicht Fahnen, wie die rómischen Signa, sondern σύμβολα τινὰ περὶ τὸν 
χαιρὸν τῆς μάχης Osuxvopeva xal ὅτε μὲν ἀνετείνετο τὰ σύμβολα, ἤρχοντο τῆς μάχης, 
ὅτε δὲ χατεσπῶντο ἐπαύοντο. Schol. Thuc. I 49. 

S. 80,18, ἠκχόντιζον ἐς τὰ πλάγια, vgl. Xen. Hell. IV 5,13. 15 ἀχοντίζεσϑαι 
εἰς τὰ γυμνά. 

S. 30,14. ἔτυπτον ἐχ χειρός, vom Nahekampf, wie z. B. Xen. Hell. VII 
2, 14, anders dagegen Anab. III 3,15 ot ἐχ χειρὸς βάλλοντες. : 

. S. 80,117. ἀπορία τοῖς Λαχεδαιμονίοις γίνεται, nachdem einmal Pasce. 
nicht einfach ἀποροῦσι schrieb, sondern unnótigerweise das Subjekt wechselte, 
war es doch überflüssig, statt einfachem σφισι zu sagen τοῖς Λαχεδαιμονίοις, 
was klingt, wie wenn damit gu andere Leute genannt würden. 

S. 81,7. τῷ τε χρόνῳ xai τοῖς τραύμασιν, vgl. Cap. 16,8 τῷ τε χρόνῳ χαὶ 
τοῖς τολμήμασιν. ^oc ΠΌΡΩΝ | c 

S..91,8. . παρὰ τὸ εἰωϑὸς ὑπὸ. τῶν ψιλῶν ταρασδόμενοι; vgl: Thue. IV 34,2 
ἔχπληξις ἐνέπεσεν Ovi peiesens ἀήϑησι τοιαύτης μᾶάχηςι., τ᾿ : 

- ebd. “τραπέντων --- σφισι --- παρεῖχον, vgl. Bd. I zu S. 144. 

S. 31,13. Schubarts Verniutung, es 561 Ἀρχαδίας für? Αργείας zu setzen, 
trifft das Richtige nicht; denn durch Arkadien mussten die von Ithome 
heimkehrenden Korinthier unter allen Umstünden ziehen, also ist die durch 
Schubart statuierte. Alternative unbrauchbar. Die Überlieferung besagt 
ebendies, dass Arkadien, das Land, durch . welehes sie heimkehren 
anussten, eine πολεμία war, vgl. Cap. 10,1. 5 
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Cap. XII. 


Nach einem Orakel von Delphi bedienen sich die Lakedaimonier 
einer List; da diese misslingt, versuchen sie die Bundesgenossen 
der Messenier zum Abfallzu verleiten. Die Messenier befragen 
ihrerseits das delphisehe Orakel. Lykiskos wird von arka- 
discehen Reitern gefangen und in Ithome freigesprochen. Die 
Messenier schicken aufs neue nach Delphi, um wegen des 
Sieges zu fragen. Der Ausspruch der Pythia wird den Lake- 
daimoniern verraten und diese kommen jenen durch Oibalos 
listigerweise zuvor. Ophioneus, der blinde Seher, erhült die 
Sehkraft wieder. 


S. 81,16. παρίστατο — σφισιν ἀϑύμως ἔχειν, die Wendung παρίσταταί pov in 
der Bedeutung: es kommt mir bei, es fállt mir ein, mit folgendem Infinitiv 
oder mit einem Nomen als Subjekt findet sich háufig, vgl. z. B. I 33,6. 
IV 3,0. 13,5. 15,5. 25,5. 29,4. V 16,4; oft παρίσταταί τινι εἰχάζειν (εἰκάσαι), 
vgl. II 19,4: V 15,v. VI 19,4. VII 22,7, — θαῦμα I 23,4, ἀπορία IV. 21,9, 
δεῖμα IV 29,8. δόξα V 11,9; auch transitiv παριστάναι τινί τι: in einem einen 
Eindruck, einen Gedanken, einen Entschluss, ein Gefühl hervorrufen, vgl. 
παρέστησεν εὖ εἰδέναι duc eae IV 19,2, E ὁ οἶχτος βούλευμα παρί- 
snot IV 22,8, δεῖμα παριστάναι V. 24,11, geom παρίστη IV 21,7; vgl. end- 
lich zu ἔπεισι Cap. 21,10. 

S. 31,19. Das Orakel auch bei Diod. VIII 13 und Eus. Praep. Ev. 
.V 27 mit unwesentlichen Varianten. 

5. 51,21. Das Subjekt von ὑπῆρξεν ist nicht γαῖα, wie Siebelis will, 
.Sondern λαός; die ἀπάτη geht auf die List des Kresphontes, nicht, wie Viger 
zu Eus. a. a. O. meinte, auf Cap. 11,4 χαὶ οὗτοι μὲν ἐλόχων τῆς ᾿Ιϑώμης, 
ἔνϑα ἔμελλον ἴω: ἔσεσϑαι σύνοπτοι. 

S. 51,22. τέχνας μὲν προϑυμουμένοις οὐχ « ἐγίνετο ἀνευρεῖν, vgl. S 8 πυϑομένοις 
. —— οὐδέν σφίσιν ἐξεγένετο ἀνευρεῖν σοφόν. 

ΘΕΟΣ, “Ζ οἱ ὁξ, vel σὰ S. 10.1. 

ebd. ᾿Οδυσσέως τῶν ἔργων ἀπομιμούμενοι τὸ ἐπὶ "Daov, vgl. Hom. Od. 
IV 244 ff. Odysseus begab sicli im Gewand eines Bettlers nach Troja, um 
sieh für die Ausführung der list mit dem hólzernen Rosse die nótige 
Kenntnis der Ürtlichkeiten und Verháltnisse zu verschaffen. Die Geschichte 
war erzühlt in der Ilias mikra, s. Kinkel Ep. gr. frg. p. 37. 

| 8. 82,4, Die Worte, welche hier dem Aristodemos in den Mund ge- 
legt werden, entbehren etwas der Klarheit: es fragt sich, wie so die ἀδιχή- 
ματα der Lakedaimonier als neu bezeichnet werden künnen; ist unter den 
Ungerechtigkeiten, wie wahrscheinlich, der ganze Krieg gemeint, der im 
Verhültnis zu den listigen Streichen jung sei, so wird man finden, dass 
diese Bemerkung wenig Zweck habe und wohl nur dem rhetorischen Be- 
dürfnis der oonuliQunc einer Antithese entsprungen sei. 

5. 92,9. -τὰ πρασσόμενα ὑπὸ τῶν ibd πράττειν von politischen 
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S.32,14. Wenn die Überlieferung richtig ist, so muss ορῶν στεφάνωμα 
mit Kayser im Rh. M. V 363 erklürt werden als ,eine runde, zum Behuf 
von Chortüuzen eingerichtete Fláüche im heiligsten Bezirk des Gottes^; 
dann ist klar, dass die πιχροὶ οἰχήτορες die verháüngnisvollen Dreifüsse 
sind; die zwei, welehe aus der dunkeln Verhüllung emportauchen, sind 
die Augen des von Geburt an blinden Sehers Ophioneus, der plótzlich 
sehend wird, Cap. 10,12, hernach aber von neuem erblindet, Cap. 11,3; 
auf dies letztere bezieht sieh Vers 7. 


S. 38,5. Das Grab ist also draussen vor der Stadt gedacht, wie ja 
das Begrübnis innerhalb der Mauern in Griechenland, wenn von der 
ültesten Zeit abgesehen wird, nur als besondere Auszeichnung vorzukommen 
pflegt, vel. Hermann-Blümner Gr. Privatalt. 378. 


S. 33,10. ἐς τὸ ϑέατρον, wo die Volksversammlung abgehalten wurde; 
wiederum ein Anachronismus. 

S. 33,13. Diese Bestimmung hatte ihren Grund wohl darin, dass man 
den Todesfall als ein Zeichen góttlicher Ungunst ansah, wie man auch nur 
παῖδες ἀμφιϑαλεῖς, Kinder, deren beide Eltern am Leben waren, bei gottes- 
dienstlichen Handlungen verwendete, vgl. Stengel Griech. Kultusalt. 
8 21; Schómann Griech. Alt. II 410 denkt auch daran, dass der 'l'odes- 
fall als verunreinigend angesehen wurde. 

S. 84,1. εἰχοστὸν ἔτος exer, d. ἢ. Ol. 14,1, Euphaes war im dreizehnten 
Jahre des Krieges gestorben, auf ihn war Aristodemos gefolgt, der also 
jetzt im sechsten Jahre Kónig ist. 

S. 34,1. Der Dreifuss, das gewóhnliche Weihegeschenk für Apollon, 
hier dem Zeus Ithomatas dargebracht, findet sich ganz besonders hàáufig 
im Kulte des Dionysos, vgl. Preller-Robert 291 mit A. 2. 


S. 84,9. Der letzte Vers wird von Pausanias selbst Cap. 24,4 auf 
die Niederlags der Spartaner bei Leuktra gedeutet. 


S. 84,13. μέλλειν cum infin. praes, vgl. I 18,7. 22,6. 29,9. 42,1. IL 
6,22. 90,8. 94.12. «HI 8,9. IV 7,9..12.4. 151. 2. 112. Ὁ: 18.0.2. ΣΕ 
35,9. V 10,9. 14,6. 25,9; cum infin, fut. I 22,2. 30.3. 40,4. II 34,5. III 
190: δ᾽. 5.4.8: b. 5. 9 E910: 92058 DV 7 δ ITS 1051 8E TOT 
4. 8. 19.4, 171.6. 18,42 20:4:25.3 028:5 592 Do ΝΜ. 21.14. 18 ἃ. 5. 355 
etwa vierzigmal kommt μέλλειν mit dem Inf. praes. und ungeführ achtzigmal 
mit dem Inf. fut. verbunden vor, dreimal mit Infm. aor: IV 12,8 
χατασχευάσασϑαι. 22,2 ὑποδέξασϑαι (Pe ὑποδέξεσϑαι). | VIII 28,6 ἱλάσασϑαι; 
zweifellos ist hier jedesmal das Futurum zu setzen; 5160 6115 S. 198 
beruft sich für den Aorist auf Hermann z. Viger 154. 


S. 834,14. τῶν δέ τις Δελφῶν, zur Stellung von τις vgl. Bd. I zu 5. 
448,14. 

S. 84,17. ποιησάμενος — πηλοῦ τρίποδας ἕχατόν — ἐν πήρᾳ, hierher 
gehürt Suid. s. v. φασχώλιον: ὁ δὲ τρίποδας ρ΄ ἐχπονήσας xoi ἐμβαλὼν εἴς τι 
φασχώλιον. 

S. 84,18. δίχτυα --- ἔφερεν ὡς ἀνὴρ ϑηρευτής;, vgl. Nep. Pelop. 2,5 cum 
canibus venaticis exierunt retia ferentes. 


S. 982,14-804...— 129 


S. 34,19. ἀγνώς, auch I 19,1, gewóhnlicher ἄγνωστος, II 2,2. III 18,10. 
IV 36,6. V 17,11. 

S. 84,21. ὡς νὺξ τάχιστα ΠΕΣ wie II 20, 2. IV 1,6. 26,7 (ἡμέρα), 
᾿ΨΡΊ. νὺξ ἐπέρχεται I 29,9. ἑσπέρα ἐπῴει IV 19,5. 22,4. ὑπὸ τὴν ἐπιοῦσαν νύχτα 
I 13,1. IV 25,8. χαὶ ἤδη τὲ νύχτα ἐπέχειν I 28,9. II 20,2. IV 7,6. 29,8. 
νὺξ γίνεται IV 20,4. ἡμέρα ἣν IV 21,5. 9. Tp. ὑπεφαίνετο I 40,8. νυχτὸς 
(ἡμέρας) ἀρχομένης II 19,4. III 17,8. προιούσης εἰς TC GV 8419: "s μεσούσης 
ἡμέρας III 14,10. νὺξ ἐπιγίνεταί τινι I 40,2. ἢ ἐπιοῦσα 586 ἡμέρα IV 8,13. 
22,5, vgl. Lobeck zu Phrynichos 464. 

S. δύ δι. ὥσπερ. ἦν — II 206,5. 


Cap. XIII. 


Die Gottheit schickt den Messeniern unglückliche Vorzeichen. 

Aristodemos an der Rettung des Vaterlandes verzweifelnd tótet 

. Sich auf dem Grab seiner Tochter. Die Messenier wáhlen statt 

eines Kónigs den Damis zum unumschrünkten Feldherrn. Durch 

Belagerung und Hunger gezwungen verlassen sie Ithome. Wann 
der erste messenische Krieg zu Ende ging. 


S. 35,10. τὸ τῆς Αρτέμιδος ἄγαλμα, nach Siebelis háütte man wegen 
dieser Stelle anzunehmen, dass die Messenier im siebenten Jahrhundert be- 
reits eine eherne Statue der Góttin besassen; er nahm also die Erzühlung 
— des Krieges als authentische Geschichte, ein Standpunkt, der heute über- 
wunden ist. 

S. 85,14. Nach Plut. de superst. 8 p. 168 F heulten die Hunde 
wie Wólfe und sprosste ein ἄγρωστις genanntes Kraut um den Herd des 
Aristodemos. Das Omen wird auch von Diod. VIII 8,1 erwáhnt, aber in 
ein früheres Stadium des Krieges verlegt, bei Pausanias ist es in anderer 
Fassung im zweiten Krieg wiederholt, s. Cap. 21,1. Die Hunde waren 
nach Dümmler Philol. LVI S. 12 Kriegshunde. 

S. 35,20. ἀναφανεῖσαν haben die Handscehr., aber nach ἐπιφανῆναι erwartet 
man ἐπιφανεῖσαν, 5. dieBeispiele Bd. I zu S. 62,20; zwar steht einmal VIII 5,5 
παρελϑεῖν ἐς τὸ ἱερὸν — ἐς τοῦτο ἐσελϑόντι: wührend aber gegen ἐσελϑόντι an sich 
nichts einzuwenden ist, muss gesagt werden, dass, wie von Góttern, so auch 
von Traumerscheinungen uuter den Komposita von φανῆναι (welches auch móg- 
lieh wáre, VIII 34,3 u. s.), ἐπιφανῆναι, nieht ἀναφανῆναι, das übliehe Wort ist, 
vgl. I 33,7. III 18,3. IV 27,2. Her. V 92 ». VII 16,3. m ; ἄνα hat ἐπι verdrüngt, 
da das vorausgehende ἄνα nachwirkte, wie z. B. VI 19,7 Αντιφίλου τε xoi 
Αντιχλέους statt Μεγαχλέους überliefert ist. 

S. 86,4. τῶν ἐπιφανῶν τὰς ἐχφορὰς ἐποιοῦντο ἐστεφανωμένων xal ἱμάτια 
ἐπιβεβλημένων λευχά, die Bekleidung der Leichen mit weissen Gewündern, 
sowie die Bekránzung mit Blumen war spáter allgemeine Sitte. Homer ist 
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die Scehmückung des 'loten mit Krünzen unbekannt, vgl. Hermann- 
Blümner Privatalt. 363 mit A. 1. 3. Rhode Psyche ? I 220 A. ὃ und 
Frazer zu der Stelle. Über die Bestattungsfeierliehkeiten der sparta- 
nischen Kónige vgl. Her. VI 58. 

S. 96,0. συνίησι mit dem Genitiv, vgl. Bd. I zu S. 6706,21. 

8S. 96,11. τὰ μὲν ἐς ἀνθρώπου λογισμὸν ἥκοντα, vgl. Bd. I zu S. 92,2. 

S. 36,20 f. Es muss auffallen, dass Pausanias über diese nach dem 
Tode des Aristodemos stattfindende Schlacht so wenig zu sagen weiss, 
wührend die vier vorausgehenden (7, 4—6. *, 7—8,18. 10,2—4. 11,1—8) 
alle mehr oder weniger ausführlich beschrieben waren. Die Vermutung 
ist nieht abzuweisen, dass diese Erscheinung mit dem  Versiegen der 
Quelle, der Pausanias bis hierher gefolgt ist, zusammenhüángt, d. ἢ. dass 
Pausanias bis zum Tode des Aristodemos nach Myron erzàhlt. 

5. 936,22. ἀρετῇ — -— ἀπεδέησε τὰ τῶν Μεσσηνίων, der periphrastische 
Gebrauch des Artikels im Neutrum Plurale mit folgendem Genitiv findet 
sich bei Pausanias hàáufig, vgl. z. B. I 8,8 τὰ τοῦ δήμου. 11,9 τὰ τῶν 
Ἠπειρωτῶν. 36,6 τὰ Φιλίππου xat Maxs0óvov. IV 10,2 ἦν μὲν τὰ τῶν ἄλλων 
πρόϑυμα. 27,5 τὰ τῶν ϑεῶν. VI 14,3 τὰ τῆς ῥώμης ἐπηύξητο. IX 0,1 τὰ βασι-- 
λέως Ξέρξου. 15,2 τὰ τῆς σωτηρίας. X 1,5 τὰ τῶν Θεσσαλῶν. 8,9 τὰ τῶν 
᾿Αμφιχτυόνων. Sehr viel hüufiger ist der periphrastische Gebrauch von τό, 
τά mit folgendem práüpositionalem Ausdruck. 

S. 97,6. Dasmon heisst bei Iulius Africanus Desmon. 

ebd. Αϑήνῃσι Μεδοντιδῶν τὴν ἀρχὴν ἐχόντων, s. zu Cap. 5,10. 


Cap. XIV. 


Ein Teil der Messenier wandert aus. Die Lakedaimonier zer- 

stóren Ithome und verteilen das messenische Gebiet. Die 

zurückgebliebenen Messenier, von den Lakedaimoniern be- 

drückt, fassen den Entscehluss sich zu befreien. Aristomenes 
und seine Abkunft. 


S. 897,11. ἀπεχώρησαν — ἐς EAcuoiva oi — τελοῦντες τὰ ὄργια, diese AÁn- 
gabe steht im Zusammenhang mit der Sage, dass Kaukon den Dienst der 
Góttinmen von Eleusis nach Messenien gebracht habe, Cap. 1,5; die 
Priestergeschlechter wandern aus, kehren aber bei Beginn des zweiten 
Krieges zurück, Cap. 15,7. 

S. 37,12. πατρίδας τὰς ἀρχαίας, die sie nach Cap. 9,1 verlassen 
hatten, um auf die Ithome zu ziehen. 

S. 397,183. Naeh πρῶτα (πρῶτον) piv blosses ἔπειτα, wie z. B. bei 
Plat. Prot. 399 E und oft bei Isokrates, vgl. z. B. 6, 32. 62. 9, 41. 12, 
91. 120. 212. 19, 305-50) 

S. 397,14. ἀνέϑεσαν --- τρίποδας χαλχοῦς xtA. nach III 18,7 war das 
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Bild der Aphrodite, wie das der Artemis, von Gitiadas, das der Kore von 
Kallon gemacht, s. den Kommentar z. d. St. (Bd. I S. 710,1). 

S. 37,16. Zur Vertreibung der Asinaier vgl. III 7,4 (Bd. I S. 676,3). 

S. 37,19. τοῖς ' AvópoxAéouc ἀπογόνοις, Androkles, der vor Ausbruch des 
ersten Krieges erschlagene Küónig der Messenier, Sohn des Phintas, Cap. 4,4. 
5,7; die ἀπόγονοι heissen Phintas und Androkles; nachdem sie sich im 
Kampfe ausgezeichnet, starben sie den Heldentod für's Vaterland, Cap. 
106,2. 17,9. 

S. 38,1. Hyameia, über dessen Lage keine Überlieferung vorliegt, 
sucht Curtius 164 in der untern Pamisosebene am westlichen Ufer des 
Flusses; auch Bursian 160 A. meint, es habe in der untern Ebene 
gelegen. Genannt wird die Hyamitis bei Strabo VIII 361 als einer der 
fünf Distrikte, in die Kresphontes Messenien teilte, s. zu 5. 8,9. 

S. 38,2. Zum Infin. aor. nach ἐπάγουσιν ὅρχον vgl. Bd. I zu S. 718,10. 

S. 38,3. Es ist deutlich, dass, was Pausanias hier sagt, aus den 
folgenden Versen des 'Tyrtaios geschópft ist; es geht aus diesen mit 
Sicherheit hervor, dass die Messenier schon nach dem ersten Kriege zu 
Heloten gemacht wurden. Was Pausanias vorausschickt (πρῶτον μὲν αὐτοῖς 
ἐπάγουσιν ὅρχον χτλ.), lüsst vermuten, dass er die Überwundenen des ersten 
Krieges sieh als Perioiken dachte, und Cap. 23,1 zeigt, dass dies allerdings 
seine Meinung war; ob er sie einer anderweitigen Quelle. verdankt oder 
sich selbst gebildet hat, ist gleichgiltig, gegen die Verse des "Tyrtaios 
kann sie nicht aufkommen, vgl. Hermann-'Thumser Gr. Staatsalt. 8 51 
S. 2683 und gegen ihn Busolt Griech. Gesch. ? I 593 A. 4. 

S. 38,5. "Wir lesen προεῖπον (τροφῶν die Hss) und ἀποφέρειν (so die 
Hss); vgl. zu οἱ δὲ, welches das vorausgehende Subjekt aufnimmt, ohne 
dass ein Gegensatz in diesem lüge, I 18,1. IV 6,2. 7,1. VIII 1,5. 6. IX 
19,4. 14,7. X 28,4. Her. I 48. 66. 10V. 171 u. s. 

5. 88,7. Über die Beteiligung von Weibern an Begrübnissen vgl. Dem. 
18, 62; die Farbe der Frauenkleider war schwarz oder grau, vgl. Hermann- 
Blümner a. a. O. 369. 

S. 38,8. ὑβρίζει εἴς τινα I 20,8. II 20,2, hier zugleich mit dem Akkus. 
d. Inhalts, I 23,6. II 2,7. i 

S. 38,16. τοιούτων χατειληφότων, absolut, vgl. IV 29,8 αἴσϑησις ἐγε- 
γόνει τοῦ χατειληφότος χινδύνου. Χ 23,11 τὰ éx τοῦ ϑεοῦ χατειληφότα. Her. IV 
161. IX 49. | 

S. 39, 3. πάντως ziehen die Erklürer zu ἀφίστασϑαι, doch vgl. Cap. 
4,4 πολεμῆσαι πάντως ἐγνωκόσιν. 21,10 ἁλῶναι Μεσσήνην πάντως ἐστὶ πεπρωμένον, 
also wird zu übersetzen sein: sie fassten den festen Entschluss abzufallen. 

S. 39,8. xol νῦν ἔτι ὡς ἥρως ἔχει παρὰ Μεσσηνίοις τιμάς, der Grund der 
Heroisierung liegt natürlich in seinen ruhinvollen Thaten als Vorkümpfer 
für die Unabhüngigkeit seines Vaterlandes. Da er in Rhodos gestorben 
war, der Heros aber, wenn immer móüglich, an der Státte seines Kultus 
begraben sein muss, so wurden die Gebeine auf Befehl des delphischen 
Orakels nach Messene geschafft, IV 32,3. — Von folgenden Heroen ausser 


Aristomenes bezeugt Pausanias ausdrücklich, dass sie noch zu seiner Zeit 
; 9* 
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einen Kultus besassen: Aias und Eurysakes in Athen I 35,3, Herakles in 
Sikyon II 10,1, Phoroneus in Argos II 20,3, 'Theras auf 'Thera III 1,8, 
Pandion in Megara I 41,6, Thereus ebenda I 41,9, Melampus in Aigosthena. 
I 44,5, Aitolos in Elis V 4,2. 4, Sostratos in Dyme VII 17,8, Iphikles in 
Phenea VIII 14,10, ersehlagene Knaben in Kaphyai VIII 23,7, vier Gesetz- 
geber in Tegea VIII 48,1, die Eusebeis in Katana X 28,5; in vielen Fállen 
ist Verehrung noch zur Zeit des Pausanias wahrscheinlich, wenn auch nicht 
so deutlich bezeugt, z. B. VI 9,8. II 11,1. III 18,7. IV 32,2. V 15,12, s. 
die Zusammenstellung bei Rohde Psyche? II 353 A. 5. 

S. 839,10. Νικοτελείᾳ — συγγενέσϑαι xvÀ., vgl. zu Olympias Plut. Alex. 2. 
Iustin. XI 11,3. XII 16,2. Lucian. dial. mort. 13,1 und Alex. 7; zu Aristo- 
dama Paus. II 10,9. Bekanntlich wurden auch Scipio und Augustus als 
Schlangensóhne ausgegeben, d. h. ihre Abstammung von einer Schlange, 
d. i. einem Gott, bestimmte sie zu grossen Thaten, vgl. Marx Griech. ' 
Márchen von dankbaren 'Thieren S. 122 f. —  Nikoteleia wird von Steph. 
B. s. v. Δώτιον aus Rhianos ὃ Μεσσηνιαχῶν zitiert: αὐδὴν εἰσάμενος Δωτηΐδι 
Νικοτελείῃ. 

S. 39,56. Nach IV 32,9 werden Aristomenes Stieropfer dargebracht; ob 
die hier genannte Spende mit diesem Stieropfer verbunden war, ist fraglich, 
eher ist mit Deneken bei Roscher I 2522 wegen der genauen Namens- 
nennung an eine mit Opfern an andere Kultwesen verknüpfte Verehrung 
zu denken. 


(grs. ΧΥ. 


Die Zeit des zweiten messenischen Krieges. Ünentschiedenes 
Treffen bei Derai  Aristomenes wird Oberfeldherr mit un- 
umschránkter Gewalt. Den Lakedaimoniern, die dem Orakel 
gemüss die Athener um einen Führer bitten, wird 'lyrtaios 
als solcher geschickt. Ein Jahr nach dem Treffen bei Derai 
rüsten sich die beiden Parteien nach Ankunft der beider- 
seitigen Bundesgenossen am Grabmale des Ebers zur Sehlacht. 


S. 89,23. Αργείοις — ἔχϑος ἐξῆπτο, vgl. IV 17,5 πόλεμος ἐξήφϑη, Ael. 
n. ἃ. XII 35. Paus. V 21,6 τὴν τόλμαν ἐξάπτειν, vgl. zu S. 10,11. 

S. 40,1. Da nach Pausanias der zweite Krieg Ol. 23,4 begann, wührend 
der erste Ol. 14,1 zu Ende ging, so berechnet er also die Friedenszeit auf 
39 Jahre; wenn er sich dabei auf 'lyrtaios berüft, nach dem der Krieg in 
der dritten γενεά geführt worden sei, so ist auffallend, dass er glaubte, mit 
einem so kurzen Intervall auskommen zu kónnen; da für ihn eine γενεά 
mehr als dreissig Jahre betrügt (vgl. VIII 8,12), so zog er wohl die erste 
γένεά noch zum ersten Krieg und setzte die zweite in die Zwischenzeit; so 
füllt dann allerdings die dritte in den zweiten Krieg. Da er aber den 
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Rhianos nur nach der allgemeinen Angabe des Tyrtaios widerlegt, dabei 
aber doch die Friedenszeit bis auf das Jahr genau angiebt, so ist an- 
zunehmen, dass ,er noch eine andere Quelle zur Hand hatte, der er aber 
selbst nicht hinreichend Zuyerlüssigkeit zuerkannte, um sie gegen Rhianos 
in's Feld zu führen. Auf wie unsicherem Boden er sich bewegt, zeigt 
auch 8 3, wo er selbst erklárt, dass er nieht auf Grund von  Quellen- 
angaben, sondern nach eigener Berechnung die Kónige, welche zur Zeit 
des Krieges regierten, | ansetze. ;Dasselbe geht aber auch daraus hervor, 
dass. er über die Dauer des Krieges selbst verschiedene Angaben macht, 
s. zu Cap. 27,11 und 9. Iustin. III 5,2 nimmt einen Zwischenraum von 
80 Jahren an, was sich mit πατέρων πατέρες (— Grossvüter) auch vertrügt; 
freilich ist mehrfach, so schon von Kohlmann a. a. O. 59, .die Ansicht 
geüussert worden, dass diese Wendung nicht Grossvüter zu bedeuten 
brauche, sondern auch einfach die Vorfahr en des jetzt lebenden Ge- 
schlechtes. bezeichnen kónne; indessen müsste man dabei die Unwahr- 
- Scheinlichkeit annehmen, dass πατέρες in weiterem Siun als πατέρων ge- 
.nommen würe. Klar ist, dass die Berechnung des Pausanias keinen An- 
Spruch auf historischen Wert erheben kann; das Jahr 668 sollte Pausanias 
schon deshalb nicht als Endjahr des Krieges angeben (Cap. 23,2), weil 
nach ihm im Jahr 669 die Niederlage der Spartaner bei Hysiai erfolgte, 
s. II 24,7. 

ebd. ἔτει τριαχοστῷ μὲν xoi ἐνάτῳ, hier haben wir einen der seltenen 
Fálle, wo Pausanias von der Regel abweicht, bei zusammengesetzten Zahlen 
von der kleinern zur grüssern aufzusteigen; . bei Ordnungszahlen f findet sich 
die Abweichung noch IV 19,6. VI 240. X f, 4, bei Kardinalzahlen V 21,16, 
vgl. Sehubart Z. f. A. 18506, 107. 

S. 40,2. “Ὑπερησιεύς, aus Hyperesia in Arkadien, dem spátern Aigeira, 
VII 26,2, vgl. Phleg. frg. 5 (Müller F. H. G. III 605). 

S. 40,3. ᾿Αϑηναίοις Τλησίας Tpysv, dieser Ansatz auf ΟἹ. 23,4 — 685/4 
weicht vom Marmor Parium um drei Jahre ab, dieses nümlieh rechnet vom 
Archon Diognetos 264/3 bis zu Tlesias zurück 418 Jahre — ΞΞΞ 682/1. Da 
"Tlesias der dritte ἐνιαύσιος ἄρχων ist, so hat also Pausanias 687/6 als Anfangs- 
jahr. der einjáhrigen Archonten betrachtet, wührend die parisehe Chronik 
684/83 als dieses bezeichnet, s. Tópffer Hermes XXXI 117. Vielleicht 
erkláürt sieh die Differenz von drei Jahren bei Pausanias, der dem Krieg, 
welcher 685/4 begann, eine Dauer von vierzehn Jahren giebt und dann 
doch das Endjahr desselben auf 6068/7 ansetzt, d. h. den Krieg wiederum 
siebzehn Jahre dauern lüsst, in der Weise, dass Pausanias bei der letztern 
Angabe von 682/1 und nicht wie das erste Mal von 685/4 als dem Archon- 
tatsjahr des Tlesias ausging; s. übrigens zu Cap. 17,10 und über andere 
Datierungen des Krieges Busolt Gr. Gesch.* I 590 A. 1. 

S. 40,5. Nach Her. VII 181 hat in der vierten Generation vor dem 
Lentysiden den Pausanias allein kennt, ein anderer Kónig dieses Namens 
256. En  Rhianos sgg deem nho gemeint und. sel bre von Pausanias 
missverstanden worden. Beloch führt hiefür ein negatives und ein positives 
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Argument an; er sagt nümlich, wenn Rhianos den Krieg unter den jüngern 
Leotychides gesetzt hátte, so wáüre Kleomenes dessen Kollege gewesen, 
an seiner Erwühnung würde aber Pausanias gerade so Anstoss genommen 
haben, wie an der des Leotychides, wobei freilich zu sagen ist, dass nicht 
notwendigerweise von dem Dichter Rhianos wie von einem CGeschicht- 
sehreiber zu erwarten ist, dass er den Kónig des andern Hauses überhaupt 
naunte. Mehr Gewicht hat das positive Argument: in Cap. 22,5, d. h. in einem 
Zusammenhang, der aus Rhianos genommen sein muss, erwühnt Pausanias 
in diesem Krieg den Kónig Anaxandros, dieser aber entspricht in der Folge 
der Generationen genau dem ersten Leotychides. Schwierigkeit macht nur 
die Rolle, welche Cap. 23,6 dem Anaxilas zugeschrieben wird, der, ein 
Zeitgenosse des Leotychides II, um 476 starb; würde auch dieser Passus 
aus Rhianos stammen, so widersprüche er der Annahme von Seeliger und 
Beloch; es ist indessen wahrscheinlich, dass Pausanias auf eigene Faust 
die Chronologie durch die Hereinziehung des Anaxilas verwirrt hat. Bemerkt 
werden muss aber, dass trotz des Zweifels von Beloch ein messenischer 
Krieg im Anfang des fünften Jahrhunderts stattgefunden hat; es ergiebt 
sich dies, abgesehen von der 'TThatsache der Auswanderung nach Sicilien, 
die kurz nach der Schlacht bei Marathon füllt (Ed. Meyer, Gesch. d. A. 
II 343 A. 506), aus Plat. Legg. III 698 C. Her. V 49; wenn in der letztern 
Stelle Aristagoras die Lakedaimonier für einen Krieg gegen Persien zu 
gewinnen sucht, um dessen willen sie den gewinnlosen Kampf gegen die 
Messenier aufschieben sollten, so ist klar, dass er so nicht sprechen kónnte, 
wenn seiner Kenntnis nach seit fast zweihundert Jahren zwischen Sparta 
und Messenien Friede geherrscht háütte; und wenn bei Strabo VIII 362 
nach Apollodor von vier messenischen Kriegen geredet wird, so ist zu 
den drei Kriegen, welche die Geschichte gewóhnlich nennt, der Aufstand 
aus der Zeit des Leotychides als vierter hinzugefügt worden. Dass nun 
dieser aber eben der zweite gewesen, sucht E. Schwartz nachzuweisen: 
die chronologische Deutung der Vàüter unserer Vàüter (s. zu S. 40,1) 
habe die Legende von einem im siebenten Jahrh. sich abspielenden Kriege 
hervorgebracht, und 'T'yrtaios sei in Wirklichkeit ein Zeitgenosse des zweiten 
Leotychides. ,Seine Gedichte sind in Athen entstanden, ein Athener aus 
der Zeit des peloponnesischen Krieges hat sie einem Spartiaten, dessen 
politische und militàrische Stellung er im Unbestimmten liess, in den Mund 
gelegt*, a. a. O. 466. Diese ,mehr als kühne Behauptung* wird von Ed. 
Meyer, Forschungen zur alten Geschichte II 544ff. namentlich durch den 
Hinweis auf die militüárischen Verhàáltnisse des fünften und sechsten Jahrh. 
zurückgewiesen, die bei den Spartanern ganz andere waren, als 'lyrtaios 
sie schildert; besonders treffend aber hat Belocli a. a. O. 257 ff. die 
von Sehwartz aufgestellten Aporien widerlegt. Dass 'Tyrtaios und der 
zweite messenische Krieg in's fünfte Jahrb. zu setzen seien, wurde übrigens 
schon von Verrall Class. Rev. X (1896) 269 Ε΄. unter Hinweisung auf Lyc. 
g. Leocr. 28 behauptet; die Stelle lautet τοιγαροῦν οὕτως ἦσαν ἄνδρες cmou- 
δαῖοι xol χοινῇ xal ἰδίᾳ oi τότε (zur Zeit der Schlacht bei Marathon) τὴν πόλιν 
οἰκοῦντες, ὥστε τοῖς ἀνδρειοτάτοις Λαχεδαιμονίοις ἐν τοῖς ἔμπροσϑεν χρόνοις πολε-- 
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μοῦσι πρὸς Μεσσηνίους ἀνεῖλεν ὃ ϑεὸς παρ᾽ ἡμῶν ἡγεμόνα λαβεῖν καὶ νιχήσειν τοὺς 
ἐναντίους. Hier muss ἐν τοῖς ἔμπροσϑεν χρόνοις mit τοῖς ἀνδρειοτάτοις verbunden 
werden (vgl. IV 25,5. VI 13,2 τὸν ἑστηχότα ἀνδριάντα παρὰ τῇ στήλῃ); ver- 
bindet man die Worte mit ἀνεῖλε oder πολεμοῦσι, indem man annimmt, es 
sei der Krieg im 7. Jahrh. gemeint, so lüsst man Lykurgos sagen, die 
Athener der Perserkriege waren so tapfer, dass der Gott in Delphi den 
Lakedaimoniern zweihundert Jahre früher den Bat gab u. s. w. Nach 
Verrall würe der zweite messenische Krieg identisch mit dem dritten, d, h. 
er hütte von 464—454 stattgefunden. Nach dem Gesagten aber lüsst sich 
daraus nur schliessen, dass auch Lykurg einen messenischen Krieg in die 
Zeit der Schlacht bei Marathon verlegte. 

S. 41,3. Über den Ort Derai in Messenien lüsst sich nichts fest- 
stellen; der Name kommt vor als der einer Festung in der Sikyonia, s. 
Curtius 504. 586 A. 66. 

S. 41,5. ἔργα ἀποδείξασϑαι πλέονα ἢ ἀνὸρα ἕνα εἰχὸς ἦν, vgl. Cap. 16,4 
φοβερώτερος T, χατὰ ἀνδρὸς ἑνὸς εἶναι μανίαν. 

Ὁ. 41,8. ΑΔΑριστομένει — μνήμης, nach Amasaeus sollen die Worte 
heissen: Is eo erat ingenio, ut facillime pateretur suum iis etiam qui 
aliquid in bello memoria dignum gessissent honorem haberi; so falsch diese 
Übersetzung auch ist, so findet sie sich doch noch bei Dindorf, obgleich 
schon Kuhn riehtig erklürte: Aristomenem  subibat et alium neminem 
dedignari in bello aliquid pati postquam digna commemoratione fecit. 

S. 41,12. Nach Polyaen. II 31,8 hat Aristomenes diese kecke That 
verübt, nachdem er durch Verbrennung seiner Fesseln den Wüchtern 
entkommen war, s. z. Cap. 17,1. 

S. 41,15. τὸν ᾿Αϑηναῖον σύμβουλον, für das Orakel ist die Persónlich- 
keit bestimmt, daher der Artikel. 

9. 41,19. μοῖραν τῶν ἐν [Πελοποννήσῳ τὴν ἀρίστην, vgl. Eurip. bei Strab. 
VIII 336. | 

S. 41,20. ἐξευρίσχουσι, vgl. Bd. I zu S. 46,22. Her. V 61. 

ebd. διδάσχαλος γραμμάτων, der Schol. Plat. a. a.. O. nennt ihn 
γραμματιστής; in beiden Fáüllen wird er bezeichnet als ein Schulmeister, 
der lesen und schreiben lehrt. 

9S. 41,21. Der lahme 'Tyrtaios ist eine Erfindung spüterer Zeit, die 
ausser bei Pausanias zu lesen ist beim Schol. Plat. Legg. I 629 A, 
bei Iustin. ΠῚ 5,6 (poétam claudo pede) und in den Schol Hor. Ep. II 
9,402 (Athenienses in contumeliam ipsis 'lyrtaeum quendam claudum 
dederunt); dass dagegen der Dichter in Attika zu Hause sei, sagen schon 
Plato a. a. O., Lye. g. Leoer. 28, Philochoros und Kallisthenes bei Strabo 
VIII 362, und zwar soll er genauer aus Aphidna stammen (so Philochoros). 
Manche sehen in dieser Überlieferung nur eine der Eitelkeit der Athener 
zuliebe erfundene Fabel, wobei eine bewusste Verwechselung mit einem 
lakonisehen Aphidna mitspiele, s. Christ Gr. Lit. Gesch.» 126. Dass 
Tyrtaios das spartanische Bürgerrecht erlangt habe, weiss schon Plato 
a. a. O. zu berichten, Herodot dagegen sagt IX 35, die Brüder Hagias 
und Tisamenos aus Elis seien die einzigen Menschen, denen das sparta- 
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nische Bürgerrecht verliehen worden sei, also hat sich die Sage von der 
Verleihung des Bürgerrechts an 'Dyrtaios in der Zwischenzeit zwischen 
Herodot und Platos Gesetzen gebildet.  Bemerkenswert ist auch, dass 
Xenophon in den Hell. VI 5,33 f£, wo die gegenseitigen Verdienste der 
Spartaner und Athener aufgezühlt werden, des 'Tyrtaios nicht erwühnt; 
auch Xenophon scheint daher zur Zeit, als er diese Stelle schrieb, von 
einer Hilfeleistung der Athener nichts gewusst zu haben, so Niese 
ἃ: ἃ; «Ὁ. ΟΣ ΙΑ. 5. 

S. 42,38. παρεσχευάζοντο ὡς μάχην συνάψοντες, diese Wendung Cap. 13,5. 

S. 42,4. Die Eleier als Bundesgenossen der Messenier kehren wieder 
Cap. 17,7, und auch Cap. 23,5 sind sie als solche gedacht, ziemlich all- 
gemein nimmt man aber seit Kohlmann 64 an, es liege hier ein Irrtum 
vor: nicht die Eleier, sondern ihre Feinde, die Pisaten, welche damals die 
Eleier zurückgedráüngt und Olympia in ihren Besitz gebracht hátten, seien 
mit den Messeniern verbündet gewesen, s. Busolt Lak. 101 A. 48. 
Dagegen meint Reuss Jb. f. Ph. CLI 554, die Angabe des Pausanias 
werde durch Strab. VIII 362 gestützt, wo ausdrücklich auf das Zeugnis 
des 'Tyrtaios Bezug genommen sei; die Stelle lautet: τὴν δὲ δευτέραν 
(κατάκτησιν) x«U' ἣν ἑλόμενοι συμμάχους ᾿Αργείους τε xai ᾿Ηλείους xot [Ππσάτας 
ἀπέστησαν, ᾿λρχάδων μὲν ᾿Δριστοχράτην τὸν ᾿Ορχομενοῦ βασιλέα παρεχομένων 
στρατηγόν, [Πσατῶν δὲ ΠΠανταλέοντα τὸν ᾿ὑμφαλίωνος - ἡνίκα φησὶν αὐτὸς στρατηγῆσαι 
τὸν πόλεμον τοῖς λαχεδαιμονίοις. Hier ist aber erstens keineswegs ausgemacht, 
dass dies alles aus 'Tyrtaios sei, wenn schon auch O. Müller Dor. I 149 
A. 2 dieser Ansicht war, und zweitens ist zu bemerken, dass im cod. 
Par. 1397 jenes ᾿Ηλείους nachtrágliceh von zweiter Hand in eine Lücke 
eingesetzt worden ist; dazu kommt nun, dass Strab. VIII 355 direkt 
widerspricht: συνέπραξαν δὲ xai οἱ Λαχεδαιμόνιοι μετὰ τὴν ἐσχάτην διάλυσιν 
(auf den zweiten Krieg zu beziehen) τῶν Μεσσηνίων (sc. τοῖς ᾿Ηλείοις) 
συμμαχήσασιν αὐτοῖς τἀναντία τῶν Νέστορος ἀπογόνων xai τῶν 'Apxdümv συμπολε-- 
μησάντων τοῖς Μεσσηνίοις. Unter diesen Umstàünden ist jene erstere Strabo- 
stelle für verdorben zu halten, und es scehlügt darum Busolt Gr. G. I 
606 A. 5 vor, für λείους entweder [Πυλίους zu lesen und dann x«i ᾿Αρχάδας 
zu ergünzen — so auch Schwartz a. a. O. 488 A. 2 — oder einfach 
᾿Αρχάδας an Stelle von ᾿Ηλείους zu setzen. Der geschichtliche Wert der 
Angaben des Pausanias über die beiderseitigen Bundesgenossen ist über- 
haupt mehr als fraglich, denn auch die Teilnahme der Sikyonier auf 
Seite der Messenier und die der Korinther auf Seite Lakedaimons ist ganz 
unglaublich, vgl. hierüber Busolt a. aa. OO. 

S. 42,8. Κορίνθιοι s. zu Cap. 11,1. 8. 

S. 49,9. Λεέπρεατῶν τινες, die Lepreaten erscheinen demnach geteilt, 
denn Cap. 24,1 giebt Aristomenes dem Lepreaten Damothoidas eine 
Tochter zur Frau. Im übrigen gehórt die Koalition zu den Sagenbildungen, 
durch die gegenwáürtige Dinge in die Vergangenheit projiziert werden, d. h. 
es entspricht dies Bündnis Spartas mit Korinth und einer Partei in 
Lepreon der politischen Situation in der Zeit zwischen Leuktra und 
Mantineia, Xen. Hell. VI 5,11, s. Sehwartz a. a. O. 450 f. 
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S. 42,11. Also erstreckte sich das pylische Reich bis in die Ebene 
von Stenykleros. 

.ebd. ἐπὶ τομίων χάπρου, 5. zu III 20,7, Bd. I S. 718,9. Wie hier 
wird der Eber allein, nicht die 'Trittys Eber, Widder, Stier, genannt 
V 24,9 f. 


Qap. XVI. 


Die Wahrsager opfern auf beiden Seiten und das Treffeu 

beginnt. Aristomenes' Thaten in dieser Schlacht. Die Spar- 

taner fliehen. '"Tyrtaios richtet ihren Mut durch seine Gesánge, 

wieder auf. Die Ehrenbezeugungen, die Aristomenes von den 

Frauen erhàált. Sein Schild. Er erobert Pharai und wird ver- 

wundet. Die Jungfrauen von Karyai werden von ihm gefangen, 
aber gegen Lósegeld freigelassen. 


S. 49,17. Zu παρόντων δὲ τῶν μάντεων vgl. den krit. Appar. 

S. 43,1. ἔργου piv ἥπτοντο οὐδενός, das passt nicht recht zu der Vor- 
stellung, dass Tyrtaios nicht bloss ein zum Kampfe begeisternder Sünger, 
sondern auch ein eigentlicher Führer im Kriege gewesen sei; S 6 aller- 
dings wird ihm durch die Überlieferung (χατέλεγεν) eine "Thütigkeit zuge- 
wiesen, die nicht dem Sünger, sondern dem Feldherrn zukommt, indess 
muss dort der Text, wie wir annehmen, korrigiert werden, und es scheint 
daher, dass Pausanias, wie Aelian V. H. XII 50. Schol. Plat. a. a. O. 
Suid. s. v. Τυρταῖος ἃ. a., sich 'Dyrtaios nicht als Feldherrn dachte; als 
solehen hat er sich aber selbst bezeichnet nach Strab. VIII 362 und er- 
scheint er sonst gewóhnlich. Eben dies ist der Hauptgrund, weshalb 
manche, wie Christ, Aphidna in Lakonien als seine Heimat annehmen, 
da es doch undenkbar sei, dass die Spartaner einem Landesfremden die 
Führung im Kriege anvertraut hátten. 

S. 48,8. λογάδες (ἐπίλεχτοι) an der Seite des Feldherrn werden oft in 
griechischen Heeren erwàáhnt, so z. B. Diod. XI 30,4. Thuc. V 724. 
Plut. Phoc. 13, vgl. auch den ἱερὸς λόχος der Thebaner Plut. Pel. 18, die 
χίλιοι λογάδες in Argos "Thuc. V 67, 2, die ἐπάρτιοι der Arkader Xen. Hell. 
VII 4,22 u. s. 

S. 43,5. ἦσαν δὲ xal αἰσϑέσϑαι OV ὀλίγου δεινοὶ xtÀ., nicht richtig über- 
setzt Schubart: ,sie waren ganz besonders aufmerksam auf das Benehmen 
eines jeden von incu und vorzüglich, was jener begann oder zu thun 
wollen schien^, richtig dagegen Frazer: They were quick, too, to observe 
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each others movements, especially their leader's, whose actions they even 
anticipated. δι᾿ ὀλίγου wie III 2,4: nach Verlauf von wenig Zeit, in 
kurzer Zeit, rasch, vgl. I 23,4 οὐ διὰ μαχροῦ. IV 29,4 διὰ τοσούτου. 

S. 43,10. τούτοις μὲν δὴ φεύγουσι διώχειν ἐπέταξεν ὃ ᾿Αριστομένης ἕτερον 
τῶν Μεσσηνίων λόχον, hierzu bemerkt 516} 6115: ,construetio est: 6 '᾽Αριστο- 
μένης ἐπέταξε τούτοις φεύγουσιν ἕτερον τῶν Μεσσηνίων λόχον διώχειν, scil. αὐτούς" 
immisit his fugientibus aliam Messeniorum cohortem, quae eos perse- 
queretur*; diese Erkláürung scheitert an der UE ας πα τες ἐπιτάττειν im 
Sinn von immittere zu fassen; das Richtige haben Sylburg und Facius 
gesehen, indem sie τούτοις φεύγουσι als absolute Dative — τούτων φευγόντων 
nahmen, vgl. Cap. 25,9; ἐπιτάττω τινί mit Infinitiv ist allerdings die regel- 
mássige ρθε EUG, ebenso προστάττειν τινί cum inf, doch vgl. Eur. Hel. 
889 ὅς με προστάσσει τάδε εἰπεῖν. | 

S. 43,16. φοβερώτερος ἢ χατὰ ἀνδρὸς ἑνὸς εἶναι μανίαν, vgl VII 2,6 
ἀρχαιότερον T, χατὰ τὴν ᾿Ιώνων ἐσοίχησιν, V 217,5. VIII 50,2; der Inmfinitiv 
εἶναι absolut, wie in &xév εἶναι. 

S. 49,18. χαϑέζεσϑαι γὰρ τοὺς Διοσχούρους ἐπὶ τῇ ἀχράδι, hierin sieht 
Wide Lak. Kulte 316 £, ebenso in der Erzáhlung, dass Kastor sich in 
einer hohlen Eiche versteckte (Pind. N. 10,114), eine Erinnerung an den an 
Báume anknüpfenden àltesten Kultus; Furtwáüngler bei Roscher I 1165 
ist derselben Ansicht, was die Dioskuren auf dem Birnbaum betrifft, wahrend 
er den hohlen Baum für den Nachthimmel ansieht, a. a. O. 1160. Wide 
erinnert daran, dass auf Münzen von Gythion zwischen den Dioskuren 
ein Baum abgebildet ist, s. Imhoof-Gardner 5. 62. 

S. 49,25. χαταϑέσϑαι τὸν πόλεμον, gewóhnlich sagt Pausanias χαταλύεσϑαι 
τὸν T., vgl. I 38,83. II 14,2. III 10,2; vgl. “πέρας ἐπιτιϑέναι τῷ mxolÉuo IV 
6,5, ὃ πόλεμος ἔσχε (ἔλαβε) τέλος, πέρας III 3,2. IV 28,4. 18,17, διαπολεμεῖται ὃ 
πόλεμος III 3,2. IV 5:3. 

S. 44,2. ταινίας αἱ γυναῖχες καὶ τὰ ὡραῖα ἐπιβάλλουσαι τῶν ἀνθῶν, vgl. 
Xen. Hell V 1,3. Diog. L. VIII 62, Suid. s. v. mepi[etpópevot. Bei | 
Paus. VI 7,8 tragen die Sóhne des Diagoras ihren Vater, nachdem sie 
gesiegt, durch die Festversammlung und die Hellenen bewerfen sie mit 
Blumen und preisen ihn glücklich wegen seiner Sóhne, vgl. zu dieser 
Sitte der φυλλοβολία Hermann Gottesd. Alt. * 8 50,24 und Stephani Compte 
Rendu 1874, 133ff. Amasaeus übersetzt flores et fructus iacientes, 
wobei zu bemerken ist, dass Pa am Rande xapxóv hat als Verbesserung 
des falschen ἀνθρώπων. 

S. 44,8. Zum Heiligtum des 'Trophonios in Lebadeia vgl. IX 39,5 ff. 

S. 44,9. ὕστερον τὴν ἀσπίδα ἀνέϑηχεν, vgl. Cap. 32,5. Nach IX 39,14 
war der Schild noch zur Zeit des Pausanias daselbst vorhanden; dass das 
Trophonios-Orakel noch in der ersten Hülfte des dritten Jahrh. bestand, 
beweist eine Inschrift aus Lebadeia im CIG septentr. I 34206. 

S. 44,11. ἐς dxpav τὴν ἴτυν, für die griechischen Schilde ist charakte- 
ristisch der breite, flache Rand (tuc) und die sich darüber erhebende 
Schildflüiche, s. Droysen Heerwesen und Kriegführung der Griechen 13, 
nur die πέλτη hatte keinen Rand, ebd. 14 A. 1. 
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S. 44,15. Φᾶρις, vgl. III 20,3, Bd. I zu S. 110,8. 
S. 45,6. Zu Karyai und den Tüànzen der Jungfrauen zu Ehren der 
Artemis Karyatis vgl. III 10,7, Bd. I zu S. 686,3 und 6. 


Cap. XVII. 


Aristomenes wird in Aigila von festfeiernden Frauen gefangen, 
entkommt aber in derselben Nacht. Die Lakedaimonier be- 
stechen den arkadischen Kónig Aristokrates; mit der Zeit trifft 
sie die Neoptolemische Strafe. Beim Beginn der Schlacht flieht 
Aristokrates mit den Seinen durch die Reiben der Messenier 
hindurch, diese erleiden eine grosse Niederlage. Aristomenes 
sammelt die Flüchtigen und besetzt den Berg Hira, wo er elf 
Jahre lang von den Lakedaimoniern belagert wird. 


S. 45,15. Die Lage von Aigila ist unbekannt, die Insel dieses Namens 
(jetzt Cerigotto, vgl. Curtius 331. Bursian 103) kann nicht gemeint sein; 
jedenfalls lag es nahe der messenischen Grenze, s. Curtius 324 A 63. Die 
Priesterin der Demeter in Aigila ist erwühnt in der Mysterieninsehrift von 

 Andania Z. 30, sie erscheint dort als Teilnehmerin am Festzug. 

S. 45,90. Die Geschichte von der Gefangennahme und Befreiung wird | 
Cap. 19,4ff. in veründerter Fassung nochmals vorgetragen; bei Polyaen. 
II 31,3. Plin. N. H. XI 185 ist von der Hilfe des Máüdchens nicht die 
Rede und hat Aristomenes thatsüchlich die Bande durchgebrannt. 

S. 46,83. Die Stadt Trapezus lag im obern Alpheiosthale nordwestlich 
von Megalopolis zwischen Lykaion und Alpheios gegenüber dem Einfluss 
des Brentheates in diesen, s. Curtius 305; hier hatte Hippothus, Sohn des 
Kerkyon, Enkel des Agamedes, Urenkel des Stymphalos, der éin Sohn des 
Elatos und Emnkel des Arkas war, seinen Kónigssitz aufgeschlagen, VIII 
5,4. Die 'Trapezuntier waren einer der drei Stámme, in die man in 
ültester Zeit Arkadien teilte, vgl. Steph. B. s. ᾿ Αζανία. Busolt Lak. I 123. 

S. 46,4. διαφϑείρουσιν — χρήμασι, über die Verrüterei des Aristokrates 
berichtet auch Polyb. IV 33 nach Kallisthenes und Plut. de sera num. vind. 
2 p. 548 F, wohl ebenfalls nach diesem. Bei Polybios heisst die Sehlacht 
μάχη ἣ καλουμένη περὶ Τάφρον, bei Plutarch ἢ ἐπὶ Τάφρῳ μάχη. 

S. 46,10. στρατηγεῖν mit dem Dativ, wie Cap. 26,2, mit dem Genitiv 
] 36,4. II 1,2. 

S. 46,11. Der Verrat des Adeimantos wird wieder erwühnt X 9,11, 
wo Tydeus als der andere Feldherr, der sich bestechen liess, genannt ist, 
vgl. Xen. Hell. II 1,30. 32. Lys. 14, 38. Dem. 19, 191. 

8.406,19. Zu Neoptolemos' Ermordung vgl. I 18,9, Bd. I zu S. 29,21. 

S. 46,13. Neoptolemos tótet den Priamos, vgl. Verg. Aen. II 550—53; 
es geschah ἐπὶ τῇ ἐσχάρᾳ τοῦ 'Epxsíoo, des im innern Hofe verehrten Zeus, 
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vgl zu II 24,3, Bd. I zu S. 442,11. Verg. a. a. O. 512 ff; wie hier der 
βωμός metonymisch ἐσχάρα genannt wird, so wird der βωμὸς τοῦ ᾿Απόλλωνος 
X 94,4 mit ἑστία bezeichnet. 

S. 46,16. ἀνϑέω von einem Volke gesagt nühertsich poetischer Ausdrucks- 
weise, es steht aueh bei Thuc. I 19, vgl. Her. IV 1 ἀνθούσης τῆς Ασίης ἀνδράσι 
und 'Thuc. IV 133,1 ἄνθος von der jungen Mannschaft einer Stadt. 

S. 46,20. χρήματα ἀποστείλας, vgl. Bd. I zu S. 683,3. 

5. 48,2, Der Berg Hira gilt für den heut Tetrasi genannten, 1388 m 
hohen Gipfel der Messenien im N. begrenzenden Berge; von ihm springt 
gegen NW., zwischen den Dórfern Kakaletri und Stosimi, ein von tiefen 
Schluchten, in denen die Neda fliesst, umgebener Felsrücken vor, der die 
Reste der alten Bergfestung Hira trágt, Mauerreste mit Thürmen. Die Stelle 
heisst jetzt H. Athanasios, s. Leake I 563, der aber die Lage noch nieht 
erkannte; Boblaye 110. Ross 35. Curtius II 152 mit Plan (nach der 
Expéd. de Morée) Taf. 7. Vischer 452. Bursian II 162. Baedeker 324; 
Clark 250 wiederspricht der Beziehung jener Ruinen auf Hira; Niese 
Hermes XXVI 26 identifiziert dieses Hira mit dem homerischeu 'Ip5, (Il. 
IX 150), das bei Paus. Cap. 30,1 mit dem spáteren Abia identifiziert werde; 
und die ganze Erzáhlung des Paus. gründe sich darauf, dass, wie Strab. 
VIII 360 bezeugt, einige dies Hira in das Gebirge an der Grenze nach 
Megolopolis zu ansetzen. Nun wurde aber nach Strabo das homerische 
Hira auch in der Ebene angesetzt, die sich am unteren Nedon zwischen 
der westlichen Abdachung des Taygetos und der Pamisosmündung lang hin- 
zieht, was mit Paus. Anschauung stimmt. E. Schwartz im Hermes XXXIV 
444 ff. vermutet, dass man in der Zeit der Kümpfe des Epameinondas gegen 
Sparta das homerische Hira mit der alten sagenhaften Feste identifiziert 
habe, um dieser noch gróssere Ehrwürdigkeit zu verleihen. Eine Haupt- 
schwierigkeit bleibt freilich bestehen, dass jenes Hira bei Phigalia nicht 
auf messenischem, sondern auf arkadischem Gebiet lag. Was die Namens- 
form anlangt, so meint Schwartz a. a. Ὁ, dass der Gewührsmann des Paus. 
den Namen der Feste mit hellenistisch-rómischer Orthographie EIPA 
schrieb (unsicher, ob Εἴρα oder Εἷρά zu lesen) wáührend die richtige, mit 
der homerischen Namensform. übereinstimmende Benennung Hira sei. 

S. 48,5. Es ist lingst bemerkt worden, dass Pausanias sich durch 
diese Rechnung in Widerspruch setzt mit seiner eigenen Angabe in Cap. 
23,4, wonach Hira Ol. 28,1 — 6068/7, gefallen sei. Er giebt selbst fol- 
gende Daten: 


Ol. 23,4 — 0685/4 Abfall der Messenier, Cap. 15,1. 
Ol. 24,44 — 684/3 Erste Schlacht (bei Derai), » AD 
Ol. 24,2 — 683/2 Schlaeht bei Kaprusema, » ἌΡΗ: 
Ol. 24,8 — 682/1 Schlacht am grossen Graben und Rück- 

zug der Messenier nach Hira, »: dia a: 
Ol. 24,4 — 27,3 — 


681/0 — 670/69  Hira belagert, es fállt im elften Jahre, , 17,11. 20,1, 
d. h. nach diesen Angaben hütte der Krieg zwei Jahre früher aufgehürt, 
als Cap. 23,4 behauptet wird, s. das. Im übrigen ist die Erklàrung der 
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Stelle aus Rhianos unzulássig, zweiundzwanzig Winter und. Sommer kónnen 
unmóüglich elf Jahre bedeuten, sondern nur zweiundzwanzig; so richtig 
Schwartz a. a. O. 480. Dass der Krieg über zwanzig Jahre gedauert 
habe, sagt Plut. de sera num. vind. 2 p. 548 F. 

S. 488. Couat La Poésie Alexandrine 336 ist der Ansicht, dass 
diese beiden Verse aus dem Exordium des Rhianischen Epos stammen 
kónnten, das von hier an bis Cap. 24,8 (οὐ γὰρ ἔδει συμφορὰν οὐδεμίαν Λαχε-- 
δαιμονίοις ἔτι ἐξ ^ Αριστοιλένους γενέσϑαι) die Grundlage der Erzühlung des 
Pausanias bilde, 


Cap. XVIII 


Plünderungszüge der Messenier. Getreidemaugel und Aufruhr 

in Sparta. Aristomenes erobert und plündert Amyklai, wird 

verwundet, gefangen und in den Keadas gestürzt. Erentkommt 
auf wunderbare Weise und kehrt nach Hira zurück. 


S. 48,183. οἱ Πύλιοι τὰ ἐπὶ ϑαλάσσῃ xai ot Μοϑωναῖοι διέσωζον, vgl. Cap. 
23,1 Πύλιοι xai Μοϑωναῖοι xal ὅσοι τὰ παραϑαλάσσια ῳχουν, ναυσὶν ὑπὸ τὴν ἅλωσιν 
τῆς Εἴρας ἀπαίρουσιν ἐς Κυλλήνην. 

S. 49,5. οἱ ταύτῃ τὰ χτήματα ἔχοντες, d. h. in Messenien und den 
angrenzenden Gegenden Lakoniens (Z. 3); es waren demnach nach dem 
ersten Kriege Landloose in Messenien an Spartiaten verteilt worden, und 
es verlangten nun die Besitzer Schadloshaltung durch den Staat, daher die 
Unruhen. Aristot. Pol, V 6,2 sagt, es hütten damals unter dem Druck der 
Kriegsnot manche eine neue Verteilung des Grundbesitzes verlangt. 

S. 49,15. ῥῖψαι πάντας ἐς τὸν Κεάδαν, über die Lage des Keadas giebt 
diese Stelle so wenig Auskunft wie Thuc. I 134 und Strab. VIII 367, doch 
geht aus 'lhukydides wenigstens das hervor, dass er ziemlich weit vom 
'Tempel der Chalkioikos entfernt war. Curtius 252 und Vischer 387 identi- 
fiieren ihn mit einer tiefen, dunkeln Schlucht des Taygetos bei Parori, 
das dieht bei Mistra liegt, wührend Rayet (bei Couat a. a. O. 845 £) ihn 
einige Kilometer nórdlich von Parori in der Langadha von Trypi am 
kürzesten Weg zwischen Sparta und der Makaria wiedergefunden zu haben 
glaubt. Er giebt folgende Beschreibung: La caverne de Trypi est une 
énorme déchirure, creusée dans un plan vertieal et dont les parois pré- 
sentent de nombreuses aspérités. Cette déchirare est plus large en bas 
qu'en haut, et a, vers le fond, transversalement une dizaine de métres, 
longitudinalement une quinzaine; elle a du étre plus profonde qu'elle ne 
lest aujourd'hui, et semble s'étre en partie comblée par l'éboulement de 
gros bloes. D'en bas on apergoit le jour par l'orifice supérieur, qui parait 
trés petit et doit étre à une hauteur d'une quarantaine de métres, autant 
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qu'on peut apprécier la distance dans l'obscurité. L'ouverture par laquelle 
on ἃ pénétré, et qui est située à 12 ou 15 métres au-dessus du point le 
plus bas oü on puisse descendre, est masquée par de gros rochers et ne 
donne aucune clarté. Der Boden sei noch jetzt bedeckt mit einer ganzen 
Menge von Gebeinen kráftiger Mánner. In diesen Κεάδας wurden Verbrecher 
und Leichname von Verbrechern hinabgeworfen; er entsprach demnach dem . 
βάραϑρον am Nymphenhügel in Athen. Das Wort, mit χείω, χεάζω zusammen- 
hüngend, bedeutet Erdspalt, vgl. Hesych. v. Καίατα: ὀρύγματα ἢ τὰ ὑπὸ 
σεισμῶν χαταρραγέντα χωρία. Strab. a. a. O. oi ἀπὸ τῶν σεισμῶν ῥωχμοὶ xot- 
ετοὶ λέγονται und. V 288 τὰ χοῖλα πάντα χαιέτας οἱ Λάχωνες προσαγορεύουσιν. 

S. 49,18. ἀϑρόοι τῶν Λαχεδαιμονίων ἐπιδραμόντες, wenn die Stelle richtig 
überliefert wáre, was wir nicht glauben, so kónnte man auf die Idee 
kommen, Pausanias habe aus euphonischem Grunde, um das Zusammen- 
treffen mehrerer ovXLaute zu verhindern (s. Schmid Attic. II 38), das 
prádikative. Adjektivum zum Regens seines Substantivums gemacht, indem 
er dieses in den Genitivus partitivus setzte. Allein Pausanias ist nicht 
so empfindlich, und die Ausdrucksweise ist überhaupt verfehlt; denn da 
ἀϑρόοι prüdikativen Sinn hat, kann es nicht zum Subjekt gemacht werden, 
indem man erklürte ,dichtgedrüngte von den Lakedaimoniern^; es ist wohl 
anzunehmen, dass das den Genitiv regierende Substantivum ausgefallen ist. 


S. 49,18. οἱ ἀποσεμνύνοντες τὰ χατ᾽ αὐτόν, Pausanias benützt wohl aus- 
schliesslich den Rhianos; man erführt durch Athen. XIII 599 E, dass der 
alexandrinisehe Dichter Aischylos ebenfalls Μεσσηνιαχὰ ἔπη verfasst hat, 
vgl. Seeliger a. a. O. 10. 


5. 49,19. Bei Polyaen. II 31,2 ist es nicht ein Adler, sondern der 
Schild (ἐφελχομένη τὸν ἀέρα), der den Aristomenes sáünftiglich auf die Erde 
niedersetzt; auf diesem Schild aber war nach Cap. 16,7 ein Adler mit 
ausgebreiteten Schwingen angebracht. Eine àáhnliehe Geschichte erzáhlt 
Aelian. N. À. XII 21. 

S. 50,1. ἔμελλε δὲ dpa xal αὐτόϑεν ὃ δαίμων ἔξοδον ἀποφαίνειν acu , 
vgl. Cap. 17,6. 12,4. 

S. 50,60. Die Rettung des Aristomenes aus dem  Keadas steht 
auch bei Polyaen a. a. O. Plin. N. H. XI 185. Wie der Fuchs in dieser 
Geschichte den Aristomenes rettete, so erschien auch ein Fuchs damals, 
als Kresphontes durch seinen Betrug sich den besten 'leil Messeniens 


sicherte; der Fuchs ist das symbolische Tier Messeniens, vgl. Niese a. a. 
Q. 9 miti A En 
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Aristomenes überfállt die Korinthier, die den Messeniern zu 
Hilfe kommen. Er bringt das Opfer, Hekatomphonia genannt. 
Die Lakedaimonier schliessen auf vierzig "l'age Waffenstill- 
stand, wührend dieser Zeit fangen kretische Bogenschützen 
den Aristomenes, er wird aber durch eine Jungfrau befreit. 


S. 51,0. παρέστησεν εὖ εἰδέναι Σπαρτιάταις, s. die Bemerkung zu 
Cap: 12,1. | 

S. 01,7. ἔϑυσε — τὴν ϑυσίαν ἣν "Exavopoóvwa ὀνομάζουσιν χτλ., vgl. 
Polyaen II 31,2. Die Unwahrsceheinlichkeit dieser Erzáhlung betont Plut. 
Rom. 25. Clem. Al. Protr. 36 P. lásst den Aristomenes dreihundert Ge- 
fangene opfern, darunter 'lheopompos, den Kónig der Lakedaimonier. 
Auch Unger bezieht den Namen des Festes auf die Zahl der dabei ge- 
sehlachteten Opfer und verweist auf Steph. B. s. Bísvwoc, nach welchem 
die Stadt Biennos auf Kreta ein stehendes, dem Ares gehórendes Ge- 
meindeopfer dieses Namens feiert, Philol. XXV, 11ff. Dass in diesen drei 
Hekatomphonien. des Aristomenes die Niedermetzelung der dreihundert 
Spartiaten im dritten messenischen Krieg (Her. IX 64) sich wiederspiegele, 
vermutet Sehwartz a. a. O. 452 A. 2. 


S. 51,13. ἐπῴει γὰρ ᾿Υαχίνϑια, vgl. Bd. I zu S. 684,11; wührend der 
Feier dieses Festes durfte kein Krieg geführt werden, Her. IX "7. 


5. ὅ1,18. Κρῆτες τοξόται, 5. zu Cap: 65. 

S. 51,16. Λύττος oder Λύχτος (s. Strab. X. 476. Steph. B. s. v.) im 
Ostlicehen Kreta eine Stunde südlich von Kandia, nach Arist. Pol. II 7,1. 
Polyb. IV 54 eine lakedaimonische Kolonie, ihre Bewohner nennt Polybios 
ἄνδρας ὁμολογουμένως ἀρίστους Κρητιαιέων; vgl. auch Callim. in Apoll. 33 
ἄεμμα τὸ Λύχτιον. 

S. 51,18. ἑπτὰ ἄνδρες ἀπὸ τῶν τοξοτῶν, ἀπό statt. genit. part., s. Bd. I 
zu 5. 435,9. 

S. 852,11. [Γόργος ᾿Αριστομένους, ohne ὃ, vgl. I 37,1 θεμιστοχλῆς 
Πολυάρχου. 38,8. X 38,0. 

S. 52,12. l'óp[o οὐχ ἦν πω δέχατον xal ὄγδοον ἔτος, d. ἢ. er befand 
sich in einem Alter, in dem der Mann noch nicht zu heiraten pflegt, wenn 
nicht besondere Gründe vorliegen, vgl Dem. 40,4 δεηϑέντος τοῦ πατρός, 
Hermann-Blümner Priv. Alt. 36 A. 1. 


144 IV 20,1—21,. 
Cap. XX. 


Hira wird im elften Jahr der Belagerung eingenommen und so 

erhált der Orakelspruch seine Erfüllung. Aristomenes vergrübt 

etwas Geheimes auf dem Berge Ithome. Ehebruch und Verrat, 
wodurch den Messeniern der Untergang bereitet wird. 


S. 52,19. ἑλιχόρροον, vgl. VIII 41,93, doch passt diese Bezeichnung 
der Neda, die in Sehraubenwindungen fliessende, nur auf den unteren 
Lauf derselben, s. Leake II 11. 

S. 53,2. Über den arkadischen Fluss Neda vgl zu VIII 41,1 fg., 
über das Lykaion zu VIII 2,1. 

ebd. ἐν ὄρει τῷ Λυχαίῳ, vgl. VIII 41,8, wo es genauer heisst ἐν ὄρει 
τῷ Κεραυσίῳ; τοῦ Λυχαίου δὲ μοῖρά ἐστι. 

S. 53,5. τὸ δένδρον τὸν ἐρινεόν, der Gattungsname in Appositions- 
verhültnis zum  Artnamen gesetzt, vgl. τὸν ἔποπα τὸν ὄρνιϑα ? 41,9. 
χόχχυγα τὸν ὄρνιϑα II 36,1. 28,1. II1 22,12. IV 18,5. 834,8. V 6,4. 14,3. 19,6. 22,5. 
VIII 12,8. 42,4; dagegen πιτύων δένδρα II 1,7. τῶν ἀνθῶν «à xpíva V 11,1 
(ἄνϑη τὰ xpíva V 22,5), vgl. Bd. I zu S. 384,12. 

S. 53,6. Μεσσήνιοι δὲ αὐτοὶ τράγον, vgl. Suid. s. τραγος. 

S. 53,7. ἐς εὐϑὺ ηὔξητο, vgl. II 1,7 δένδρα — ἐς εὐϑὺ ἀνήχοντα. 

S. ὅ8,14. ἦν γάρ τι ἐν ἀπορρήτῳ τοῖς Μεσσηνίοις, vgl. Cap. 26,8; es 
war das Ritual der Mysterien von Andania. 

S. 53,15. Wie hier Lykos als χρησμολόγος ἀνήρ erscheint, so stellt 
ihn Pausanias X 12,11 mit Euklus, Musaios und Bakis zusammen. 

S. 53,18. ἐς ᾿ϑώμην τὸ ὄρος ist nach dem unmittelbar vorausgehenden 
recht überflüssig und namentlich ist die Wiederholung des Namens unge- 
schickt; solche stilistische Unebenheiten dürfen aber nicht durch Anderung 
des 'lTextes beseitigt werden, vgl. VIII 38,10 ἕτερον δὲ Αχελῷον ῥέοντα &x 
Σιπύλου τοῦ ὄρους ἐποιήσατο αὐτόν τε τὸν ποταμὸν xai τὸ ὄρος τὸ Σίπυλον τοῦ 
λόγου προσϑήχην. 11 36,8; es ist eben nichts háüufiger als die Verbindung 
des Eigennamens mit nomina appellativa wie ὄρος, ποταμός, πόλις τι. S. W., 
s. die Zusammenstellung zu Cap. 84,4. 

S. 53,20. ἐπὶ Λαχεδαιμονίοις ποιῆσαι τὴν μόνην χαϑόδου Μεσσηνίοις ἐλπίδα, 
einer der zahlreichen Fille, in denen an Stelle des Genitivs der Dativus 
commodi tritt, vgl. I 9,1 τῆς ἐς τὸν παῖδα τῇ Κλεοπάτρᾳ δυσνοίας λέγουσιν ἄλλας 
τε αἰτίας χτλ.; stünde hier τῆς Κλεοπάτρας, so würden allerdings zwei Geni- 
tive zusammenstossen, vgl. Meisterhans Gramm. d. att. Inschr. * S. 210,31, 
wo angegeben ist, dass die Inschriften im allgemeinen τόχος τούτου (τούτων) 
haben, aber sobald τόχος selbst in den Genitiv trete, der Dativ gesetzt 
werde; Pausanias ist weniger üngstlich, s. II 2,3 Koptvütote δὲ τοῖς ἐπινείοις 
τὰ ὀνόματα Λέχης xai Κεγχρίας ἔδοσαν; I 17,1. V 4,4. VI 3,3. 10. VII 3,5 
(τῳ δὲ Ανδραίμονι ὃ τάφος ἐχ Κολοφῶνος ἰόντι ἐστὶν ἐν ἀριστερᾷ τῆς 0000, da- 
gegen 2,6 τοῦ δὲ Νειλέως ὁ τάφος ἰόντων ἐς Διδύμους ἐστὶν οὐ πόρρω χτλ.). 6,5 
VIII 3,5. 5,13. 26,6. IX 5,2. X 36,8, s. auch die Bemerkung Bd. I zu 
S. 12,2. 


S. 2,19. ὅ7,8. : 145 


S. 54,9. τοῦ πρὸς τὴν Εἴραν, das Vorlaud von Hira bis zur Neda, 
der Artikel im Singular in periphrastischem Gebrauch, wie Cap. 7,5 τὸ ὑπὲρ 
τὴν χαράδραν. 

S. 84,17. ἐν ἀσελήνῳ νυχτὶ xal οὕτω χειμερίῳ, vgl. Thuc. III 22,1 
τηρήσαντες νύχτα χειμέριον ὕδατι xal ἅμ᾽ ἀσέληνον. 

S. 54,20. ὑπὸ τοξοτῶν ᾿Απτεραίων, Einwohner von Aptera, einer 
Küstenstadt am Westende von Kreta im Distrikt von Apokorona, s. 
Bursian 543. 

S. 55,9. τοῦ ὄμβρου τὸ βίαιον, wie Cap. 21, 6, s. Bd. I zu 5. 402,28. 


Cap. XXI. 


Hira wird durch Verrat eingenommen. 


S. 55,99. οἱ κύνες οὐ χατὰ τὰ εἰωϑότα ὑλαχτοῦντες, dies Omen hat seine 
Parallele im ersten Krieg, Cap. 19,1, wo m. s. 

S. 55,98. τὸν ὕστατον — σφᾶς ἀγῶνα ἐπειληφότα, vgl. Bd. I zu S. 99,9. 
IX 6,1 σφᾶς ἐπέλαβε πολεμῆσαι. 

S. 56,1. ἤμυνον τῇ πατρίδι, vgl. Cap. 6,6 ἀμύνουσι τῇ οἰκείᾳ. 22,8 
τιμωρεῖν τῇ πατρίδι. 

S. 56,2. ἔἤσϑοντο ἔνδον τῶν πολεμίων ὄντων, vgl. Thuc. II 3,1 ἤσϑοντο 
ἔνδον τε ὄντας τοὺς Θηβαίους. 

S. 56,11. ἐπιόντες δὲ τὴν πόλιν χτλ.. die Erzühlung erinnert an Hom. 
II PV. 231 ff. 

S. 56,16. μελλησμόν, das übliche Wort ist μέλλησις, vgl. Lobeck 
Phryn. 511: verbalia in poc quae substantivis in τὰ et τς omnino aequiparata 
sunt deflorata demum antiquae Atthidis gratia, tamquam novella suboles 
succreverunt; vgl. Sehmid Attic. IV 687. 

S. 56,18. dv ἐσβέννυεν, Imperfektum der Wiederholung mit ἄν, vgl. 
Bd. I zu S. 383,5. IV 25,8. 

S. 56,22. ᾿Ιώνων μοῖρα ὄντες, ist concessiv zu verstehen; zu Grunde 
liegt der Gedanke, dass die Smyrnaier demnach weniger kriegstüchtig seien 
als die Messenier. 

ebd. Gyges schwingt sich zum Herrscher auf um 675, s. E. MDSbror 
Gesch. d. Alt. II 45. Den Kampf mit Smyrna erwühnt Her. I 14 und 
nochmals Pausanias IX 29,4, vgl. Mimmn. frg. 14. Zeitgenosse des Aristo- 
menes ist Gyges auch nach IV 24,2. 

S. 57,4. παρελϑεῖν — τὸ πεπρωμένον, vgl. I 5,4 παραβῆναι τὸ χαϑῆχον 
ἐχ τοῦ ϑεοῦ. 

S. δ1,8. ἤστραπτε —  xaxà δεξιά, d. ἢ. auf der Glückseite, nobis 
sinistra videntur, Graiis et barbaris dextra meliora, Cie. div. II 29; der 
δεξιὸς ὄρνις weissagt Glück Hom. Od. XV 160. 525, der ἀριστερός Unheil 

Pausanias II. 10 
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XX 242; darum bedeutet Blitz zur Rechten Sieg bei Hom. Il. II 353 
Κρονίων --- ἀστράπτων ἐπιδέξι᾽ ἐναίσιμα σήματα φαίνων. IX 236, vgl. Pind. P. 
4,23. Eur. Phoen. 1189; vgl. auch Grimm Gesch. d. deutschen Spr. 980 ff. 

S. 57,10. ἀριϑμᾷ xat πολὺ — περιῆσαν, xal πολύ, wie xal μάλα, xal πάνυ, 
welche Ausdrücke bei Pausanias nicht gebráuchlich sind, — gar sehr (eig. 
und auch sehr, und zwar sehr, vgl. Krüger 8 69,18), bei Komparativbe- 
griffen hàáufig, s. z. B. I 9,6 ἀριϑμῷ xat πολὺ ὑπερβεβληχόσιν, IV 5,7. 25,1. 

S. 57,13. Bemerkenswert ist die Rolle, welche der μάντις hier und 
S. 12 spielt. 

S. 81,117. ps0 ἡμέραν, bei Tag, Cap. 16,9, vgl. Her. II 150 οὐ νυχτὸς 
ἀλλὰ μεϑ’ ἡμέραν, IV 146. 

S. 57,22. ἁλῶναι Μεσσήνην πάντως ἐστὶ πεπρωμένον, mit leichter Um- 
stellung ergiebt sich der Vers: Μεσσήνην πάντως πεπρωμένον ἐστὶν ἁλῶναι ; auch 
im folgenden sind Stellen, die mit geringen Anderungen sich als Hexa- 
meter lesen lassen: s. Jacobs Verm. Schr. VIII 93 A. 27: ἀλλ᾽ οὔ τοι τὸν 
πάντα χρόνον χαίροντες ἔσεσϑε ἔργα τὰ Μεσσήνης χαρπούμενοι: ὧδε βοήσας τοῖσιν 
ἐναντιβίοισιν ἐπέσσυτο, δαίμονι ἶσος, vgl. dazu Spengel Abh. d. Münch. Ak. I 
Cl. B. X 31 A. 2: ,Herrliehe poetische Schilderungen, alles aus Rhianos' 
Gedicht, das Pausanias in Prosa aufgelóst hat und in welchem man noch 
manche Hexameter erkennen kann.^ 

S. 58,2. ἐμοὶ — xoti πρὸς τὴν πατρίδα ἐπάγει τὴν τελευτήν, die 
Prüposition statt des üblichen Dativ gesetzt wegen des vorausgehenden 
von ἐπάγει abhüngenden Dativ; es kónnte auch konstruiert sein: χοινὴν 
ἐμοί τε xal τῇ πατρίδι, wie Dem. 18,0 xotwóv εἶναι τουτονὶ τὸν ἀγῶνα ἐμοΐ τε xai 
Κτησιφῶντι. 

S. 58,9. σώζειν, infinitivus pro imperativo oft im Epos, selten in 
Prosa, findet sich noch einmal VI 18,4 yapícacüat μοι, wo aber bei Suidas 
χάρισαί μοι steht; Her. VII 159. 

S. 58,5. xa( oi — - ἔπεισιν ἐχβοῆσαι, vgl IX 80,10 ἐπῇει οἱ ἄδειν, in 
dieser Bedeutung (es kommt mir bei) gebraucht Pausanias viel háufiger 
παρίσταταί μοι, s. zu Cap. 12,1. 

ebd. ἀλλ᾽ οὔ τοι — χαίροντες xvÀ., die Formel steht auch Cap. 8,8 οὐ 
μέντοι χαίροντά γε ἀπὸ τῆς μάχης διαχριϑήσεσϑαι, vgl. Hom. Il. XX 362. So. 
O. R. 363 οὐ χαίρων ἐρεῖς. Ant. 759. Her. I 128. III 29, οὐ χαιρήσεις — es soll 
dir übel bekommen, du wirst nicht ungestraft bleiben, 

S. 58,14. τῆς τε χεφαλῇς τῷ νεύματι xai τοῦ δόρατος τῃ χινήσει δῆλος ἦν 
xt, vgl. wiederum 'Thue. V 10,8 δῆλοί τε τῶν τε δοράτων τῇ χινήσει χαὶ τῶν 


χεφαλῶν, s. S. 54,17. 
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Die von Hira vertriebenen Messenier werden von den Arkadern 

am Berge Lykaion gastlich aufgenommen. Der Plan des Aristo- 

menes, Sparta zu überfallen, wird von Aristokrates den Feinden 
verraten. Aristokrates wird von den Arkadern gesteinigt. 


S. 59,1. ἐσθῆτα xai σιτία, ἐσθής kollektiv, vgl. Her. III 66. Xen. 
Anab. III 1,19. | 

S. 59,9. πέμπειν mit finalem Infinitiv, s. Bd. I zu S. 606,1. 

S. 59,5. ἀναδάσασϑαι ist das eigentliche Verbum für das Neuaufteilen 
von Land, vgl. IV 3,6. ἀναδασμὸς χώρας, γῆς IL 19,1. V 4,2. Thuc. V, 4,2. 

S. 59,10. ἀνανδρίᾳ γὰρ καὶ ὑπὸ δειλίας — xat οὐ διὰ xaxíav zum Wechsel 
der Prüpositionen vgl. VII 5,4 ἕνεχα — ἐπί. 18,9 ix --- παρά. 26,8 Dativ — 
oró. VIII 27,8 ὑπὸ — διά. VI 16,2. 9. 17,2 u. s. 

S. 59,15. ἐς τὴν Eipav ἀπῆσαν, die Práposition weist auf die voraus- 
gegangene Bewegung hin, es wird also mit lebhafter Kürze die 'Thátigkeit 
und ihr Resultat zusammengefasst, vgl. Her. I 21. V 12. VI 1. Xen. 
Anab. I 2,2. 

S. 60,4. τὸ βιβλίον ἐπιϑείς xv., vgl. Her. III 42. Thuc. I 129. Dem. 
34, 28. Harpocr. s. ἐπιϑέτους &oprdc: λέγειν ἦν εἰθισμένον ἐπέϑηχεν ἐπιστολὴν ἀντὶ 
τοῦ παρέδωχεν. 

| 8. 60,17. σχόντες δέ τι xal ὕποπτον τότε ἐς αὐτόν, vgl. zu Cap. 5,1. 

S. 60,8. ἐπεδείκνυον ἐς τὸν δῆμον, vgl. II 16,9 ἐπεδείχνυτο ἐς ἅπαντας. 

S. 60,9. ἐπέστελλε, über den Gebrauch der Tempora in historischer 
Erzühlung bei den Verba, die schicken, absenden bedeuten, lüsst sich 
folgendes feststellen: στέλλω steht meist im Aorist, selten findet sich an dessen 
Stelle das Prüsens (I 17,6. III 4,1) oder das Imperfektum (III 1,7. 15,6); 
ἀποστέλλω dagegen zeigt Vorliebe für das Pràüsens (I 29,8. II 7,8. 28,3. ΠῚ 
8,9. IV 4,1. 5,8. 9.8. 129,1. 15,6 bis. 19,1. 29,2. V 21,5), doch ist auch der 
Aorist nicht selten (I 42,6. II 29,7. III 4,10. 9,3. 22,6. IV 23,6.); weniger 
hüáufim steht das Imperfektum (1II 19,12. IV 14,8. 22,5. 23,1. 26,5), 
das bei ἐπιστέλλω, wie in unserer Stelle, sich findet II 33,4. Wie ἀποστέλλω 
steht πέμπω (und ἀποπέμπω) am hüufigsten im Praesens (I 22,2. 29,8. 92,6. 
36,0. 43,7. II 16,5. III 2,7. 5,8. 9,8. 11 IV 12,2. 8. 22,2), wührend der 
Aorist (I 3,4. III. 10,8. 12,7 — jedesmal im Relativsatz) und das Imper- 
fektum seltener erscheinen (IV 5,7. 12,2), bei μεταπέμπομαι dagegen ist 
dieses üblicher als das Prüsens (IV 32,6) und der Aorist (IV 19,4), s. I 
29,8. IV 23,6. 24,06. 

S. 60,15. Beispiele der Verschürfung der '"lodesstrafe durch Mes 
weigerung der pouatung innerhalb der Grenzen des Vaterlandes: Xen. 
Hell. I 7,22 ἐάν τις ἢ τὴν πόλιν προδιδᾷ 1| τὰ ἱερὰ κλέπτῃ, χριϑέντα ἐν δικαστηρίῳ, 
ἂν χαταγνωσϑῇ, μὴ ταφῆναι ἐν τῇ Arun. Lyc. g. Leocr. 118. Ps. Plut. vit. 
X orat. 849 C. 

ebd. καταλιϑώσαντες, vgl. II 32,2. VIII 5,12. 25,7. IX 1, 9. Fálle von 


Steinigungstod werden besonders aus dem heroischen Zeitalter berichtet, 
10* 
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doch sind sie auch spáüter nieht ganz unbekannt, vgl. Il. III 57 λάϊνον foco 
χιτῶνα. Aesch. Ag. 1616. Schol Eur. Or. 872. Die, welche mit Wissen 
ins Lykaion gehen, werden von den Arkadern gesteinigt, Schol. Arist. 
Equ. 445. "Thuc. V 60,6. Plut. Philop. 21. Amatorius 768 À. Amat. narrat. 
745 A. 

S. 60,17. Polybios giebt das Epigramm nach Kallisthenes wieder 
IV 33,2; nach diesem hüátten die Arkader die Stele mit der Inschrift neben 
dem Altar des Zeus Lykaios aufgestellt, weshalb Jacobs glaubte, ein 
Heiligtum des Zeus Lykaios in Messenien annehmen zu sollen, s. Immer- 
wahr Culte Ark. 4; auch Curtius I 339 sprieht von einer Stele der 
Messenier; indessen bemerkt Preger Inser. gr. metr. p. 51 mit Recht, 
dass der zweite Pentameter der Inschrift deutlich Pausanias Recht gebe. 
Die Angabe des Kallisthenes und Pausanias, dass das Epigramm aus der 
Zeit des Aristomenes, d. h. aus dem Beginn des 7. Jahrhunderts, stamme, 
wird von Bergk P. L.* III 666 aufgenommen, von Preger a. a. Ὁ. abge- 
wiesen; nach ihm ist das Epigramm in der ersten Háülfte des vierten 
Jahrh. verfasst; in der "That deuten die Scblussworte darauf hin, dass Ar- 
kadien, als sie gedichtet wurden, sieh bereits zu einem Staatsganzen zu- 
sammengeschlossen hatte; nach Schwartz a. a. O. 448 spiegelt die In- 
schrift am getreusten die Stimmung der Philippischen Zeit wieder, vgl. auch 
Hiller v. Gürtringen bei Pauly-Wissowa II 938. 

S. 60,18. Schwartz meint, nach der álteren Fassung der Legende 
hütten die Messenier den Konig gesteinigt, bei Pausanias liege eine Um- 
bildung vor, die auch die Anderung von Μεσσήνη in Μεσσήνης nótig gemacht 
habe; allein die LA Μεσσήνη, die sich bei Polyb. IV 33,3 findet, ist an sich 
unwahrscheinlich, da sie einen unpassenden Gegensatz zwischen χρόνος und 
Μεσσήνη statuiert 


Cap. XXIII. 


Ein Teil der Messenier wird zu Heloten gemacht, ein anderer 

zieht nach Kyllene, um irgendwo eine Kolonie zu gründen. Die 

Zeit des zweiten messenischen Krieges. Anaxilas von Rhegion 

holt die Messenier herbei, sie besiegen mit den Rheginern die 

Zanklaier und bewohnen mit diesen Zankle, das von ihnen 
Messene genannt wird. Herakles Mantiklos. 


S. 61,9. τούτους μὲν — προσένειμαν ἐς τὸ Εἱλωτιχόν, vgl. zu Cap. 14,4. 

S. 61,3. Das Land wird aufgeteilt und verlost mit Ausnahme von 
Asine und Mothone, welch letzteres, nachdem es die Bewohner verlassen, 
an die Nauplier fállt, s. Cap. 24,4. | 
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S. 61,4. ἐς Κυλλήνην τὸ ἐπίνειον τὸ ᾿Ηλείων, vgl. VI, 20,4 ἐπίνειον 
οὖσα λείων, ebenso ist es bezeichnet 'Thuc. I 30,2. II 84,5; Paus. VIII 5,8 
zeigt, dass Kyllene schon in alter Zeit durch Handelsverkehr mit Arkadien 
verbunden war, vgl. Curtius 96. 

S. 61,11. τὸ βούλευμα διαπεπτωχός, vgl. Aesch. 9,89 τὸ συχοφάντημα 
διέπιπτεν αὐτῷ, Pol. V 26,6 διαπεσούσης αὐτῷ τῆς ἐπιβουλῆς. 

S. 61,14. τὰ ἐπινίκια πένϑος σφίσιν ἐποίησε, Sylburg vergleicht Hor. 
Carm. I 35,4 f. superbos vertere funeribus triumphos. 

S. 61,15. ὡς τοὺς ἡγεμόνας τοῖς Μεσσηνίοις ἐπέταξεν ἐς Κυλλήνην, die Ein- 
schiebung von ἰέναι oder ἀπιέναι ist nicht notwendig, es liegt eine elliptische 
Ausdrucksweise vor, wie z. B. in der Wendung παραγγέλλειν oder χελξύειν 
εἰς τὰ ὅπλα, Xen. Anab. I 5,13. Hell. II 3,20, ἐχέλευσε τοὺς ἔνδεχα ἐπὶ 
xóv θΘεραμένην a. a. O. 8. 54, s. Krüger 62,3, 2. 

S. 61,19. Zur Chronologie vgl. zu Cap. 17,10. 

5. 61,21. Zu Chionis vgl. Bd. I zu 5. 696,11. 

S. 62,8. Σαρδὼ χτήσασϑαι μεγίστην τε νῆσον χαὶ εὐδαιμονίᾳ πρώτην; 
nach X 17,1 betrügt die Lünge der Insel 1120, die Breite 420 Stadien; 
wenn Pausanias die Insel dennoch für die grósste erklürt, so stammt diese 
Ansicht aus Herodot, der I 1Y0 (vgl. V 106. VI 2) schreibt: “Ιωνας — πλέειν 
ἐς Σαρδὼ — χαὶ οὕτω — εὐδαιμονήσειν, νῆσον δὲ ἁπασέων μεγίστην νεμομένους. 
Im übrigen zeigt auch die Erwáühnung dieses Vorschlags, Sardinien zu be- 
siedeln, dass dem Erfinder der folgenden Erzáhlung die Lage der Ionier 
nach der persischen Wiedereroberung vorschwebte, vgl. F'reemann Gesch. 
Sicil. übers. v. B. Lupus II 437. 

5. 62,4. Der erste Krieg, der mit Ithomes Fall sein Ende fand, dauerte 
bis Ol. 14,1, für die Friedenszeit setzt Pausanias 39 Jahre an; rechnet man 
J' Jahre des zweiten Krieges, so kommt man mit den hier stehenden Angaben 
in's Gedránge; denn wenn Alkidamas am Schluss des ersten Krieges noch 
im Amte stand und am Ende des zweiten Krieges, d. h. nach 56 Jahren die 
vierte γενεά noch am Leben ist, so bleibt für die zweite und dritte eine 
viel zu kurze Zeit übrig. Nun ist aber die Chronologie des Anaxilas als 
absolut unriehtig lángst und zuerst von Bentley nachgewiesen, vgl. dessen 
dissert. in Phalaridis epistolas IV de Zanclaeis et Messeniis: Anaxilas hat 
nicht Ol. 29, sondern zur Zeit des Dareios und Xerxes gelebt, und es 
fált die Wegnahme von Zankle durch ihn auf das Jahr 498. Nimmt 
man an, Alkidamas, der Urgrossvater des Anaxilas, sei nicht nach dem 
ersten, sondern nach dem zweiten Krieg ausgewandert, und lásst man diesen 
ums Jahr 600 zu Ende gehen, so kommt man für Anaxilas auf die richtige 
Zeit, er starb im Jahr 476, vgl. zu S. 40,55. 

S. 62,12. Die ültere Geschichte von Zankle, auf die Pausanias hier 
zurückgreift, ist erzühlt von 'Thuc. VI 4; nach ihm wurde die Stadt von 
Piraten aus Cumae gegründet (Strab. VI 268 nennt sie Ναξίων χτίσμα τῶν 
πρὸς Κατάνην, ebenso Seymn. 283), zu denen Leute aus Chalkis und dem 
übrigen Euboia stiessen; die Stifter waren Perieres und Krataimenes, der 
eine von Cumae, der andere von Chalkis (nach Strab. VI 257 vereinigten 
sich mit ihnen Messenier, die von denen vertrieben waren, welche für die 
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bei Limnai verübte Schándung der spartanischen Jungfrauen keine Genug- 
thuung geben wollten). Spáterhin nach der Eroberung von Milet lassen 
sich auswandernde Samier und andere lIonier von Anaxilas bestimmen, 
Zankle zu erobern (Her. VI 23, Thuc. a. a. O.), Anaxilas aber vertreibt 
nicht lange nachher die Samier und besetzt mit einem Haufen von Leuten 
verschiedener Nationen die Stadt. 

S. 62,21. Den grausamen Rat, von dem hier die Rede ist, hat nicht 
Anaxilas den Messeniern, sondern Hippokrates, der 'lTyrann von Gela, den 
Samiern gegeben, vgl. Her. VI 253. Eine weitere Spur der Quelle, aus 
der der Geschichtsfáülscher  schópfte, liegt vor in der Angabe, dass 
Krataimenes eim Samier gewesen sei, Z. 15 vgl. Thuc. VI 4,5. 

S. 63,4. Dass Zankle seinen Namen in Messene umgewandelt hat, 
ist auch bezeugt von Her. VII 164, zu dessen Zeit die Stadt bereits so 
hiess; nach Thuc. VI 4, 6 hütte Anaxilas sie ἀπὸ τῆς ἑαυτοῦ τὸ ἀρχαῖον πατρίδος 
so genannt; Freemann a. a. O. 438 f. findet diesen Beweggrund wenig 
wahrscheinlieh und vermutet darum, dass nach dem sog. dritten messe- 
nischen Kriege messenische Verbánde, von denen andere sich in Naupaktos 
ansiedelten, nach Zankle zogen und dass diese der Stadt ihren neuen 
Namen gaben; von da an erst, nicht schon zu Lebzeiten des Anaxilas, 
sage Diodor Messene und nicht mehr Zankle. 

5. 63,9. Der aigyptisehe Belos, Sohn der Libye und des Poseidon, 
Bruder des Agenor (Apoll. III 1,1), wandert nach Babylon und baut dem 
Gotte, der nach ihm benannt wird, einen Tempel, Diod. I 28, II 8. Bel 
heisst er I 16, 3, dagegen VIII 393,9 wie hier, Delos. 

63,10. Über die unbekannte Etymologie des Namens Ammon s. 
Pietschmann bei Pauly-Wissowa I 1854; was Pausanias darüber sagt, 
steht auch bei Eustath. z. Dionys. Perieg. 211. 


Cap. XXIV. 


Aristomenes verheiratet seine Schwester und zwei Tochter, 
geht nach Rhodos und stirbt daselbst. In der 79. Olympiade 
fallen die Messenischen Heloten ab und ziehen auf den Berg 
Ithome. Sie bekommen freien Abzug und erhalten von den 
Athenern Naupaktos zum Wohnsitz. ᾿ 


8. 68,18. Bei der chiastischen Entsprechung der drei Glieder bleibt 
unentschieden, ob Damothoidas die zweite und Theopompos die àltere 
Tochter erhielt, oder aber dieser die zweite und jener die àltere; 
chiastisch gestellt auch Δαμοϑοΐδα δὲ Λεπρεάτῃ xai ᾿Ηραιεῖ Θεοπόμπῳ, dazu 
kommt die Variatio in ἐς Φιγαλίαν — Λεπρεάτῃ xai ' Hoe. 

S. 63,14. Hagnagora war Witwe, Cap. 21,2 nannte sie Pausanias als 
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Gattim des Euergetidas; es ist wohl anzunehmen, dass dieser im Kampfe 
gefallen war. | 

ebd. τὴν μὲν θάρυχι ἐς Φιγαλίαν, vgl. Steph. B. s. Φιγάλεια - “Ριανὸς ἐν € 
Μεσσηνιαχῶν τὴν μὲν ἀνήγετ᾽ ἄχοιτιν ἐπὶ χραναὴν Φιγάλειαν“. 

S. 68,21. μαχρῷ δή τινι ἄριστον, vgl. Bd. I zu S. 61,19. 

S. 63,22. Von der Heise des Aristomenes nach Rhodos hat wohl 
Rhianos auch gesprochen, s. Steph. B. s. ᾿Ατάβυρον: ὄρος Ρόδου ἔχτῳ Mec- 
σηνιαχῶν. : 
S. 63,23. llap& τὸν βασιλέα Φραόρτην, da es sich um den Grosskónig 
handelt, erwartet man keinen Artikel, vgl. βασιλεῖ Δαρείῳ III 4,2. I 3,2. 
26,4. III 7,8. 9,2. 4. 5. 10,2 12,v. V 24,2 u. s.; dagegen ὃ βασιλεὺς " Aqu 
III 8,3. τὸν βασιλέα “Ἱππόλυτον Ii 6,7. III 10,7. —  Phraortes, Sohn des 
Deiokes, Vater des Kyaxares, lebte in der zweiten Hálfte des 1. Jahrh. 

S. 64,1. συνέπεσεν ἀποϑανεῖν αὐτί νοσήσαντι, damit steht im Wider- 
spruch die bekannte Erzáhluug, dass die Lakedaimonier, als sie den 
Aristomenes zum dritten Male fingen, ihm die Brust aufschnitten, wobei 
sie ein behaartes Herz fanden; diese Version hatte Rhianos, s. Steph. B. 
Eu Aysavteo velo ΕἸ. N- H^ ΧΙ 185. ValboMax.? 11815: ext. 

ebd. οὐ γὰρ ἔδει — γενέσῆαι, die rhythmisch klingenden Worte hat 
Jacobs a. a. Ὁ. so umgeformt: οὐ γὰρ ἔδει νέον ἄλλο χαχὸν Λαχεδαιμονίοισιν 
ἐξ αὐτοῦ τελέϑειν. ἡ 

S. 64,4. Ausführlieh spricht Pausanias über die Familie der Dia- 
goriden im siebenten Capitel von Buch VI. 

S. 64,5. Dieser Stammbaum der Diagoriden, nach dem Damagetos 
Eidam des Aristomenes war, lüsst sich zur chronologisehen Fixierung des 
Zweiten messenischen Krieges verwenden; Diagoras nàmlich, der vierte 
Nachkomme des Damagetos, errang Ol. (9 — 4064/3 im Faustkampf einen 
olympischen Sieg, den Pindars siebentes. olympisches Siegeslied feiert; 
darnach ergübe sich als Ende des Krieges ungeführ das Jahr 600, d. ἢ. 
dieselbe Zeit, welehe Epameinondas bei Plut. Apophth. reg. 194 B meint, 
wenn er sagt, dass er die Messenier nach 230 Jahren zurückgeführt 
habe, s. Busolt Gr. G.? I 590 A. 1. 

S. 64,6. μὴ οὐ χατὰ χαιρὸν δοχοίην γράφειν, diese Bemerkung ist in- 
sofern interessant, als sie zeigt, dass Pausanias in Beziehung auf die Zu- 
lassung von Episoden und Abschweifungen seit dem ersten Buche —- 
wohl durch die Kritik aufmerksam gemacht — etwas gelernt hat. 

5. 64,9. πλὴν τῆς ᾿Ασιναίων, vgl. Cap. 14,3. 

S. ebd. Μοϑώνην δὲ Ναυπλιεῦσιν ἐδίδοσαν, vgl. Cap. 35,2. 

S. 64,13.. Zu diesem Ansatz vgl. Bd. I zu S. 72,8. Ol. 9 — 
464/3 würde stimmen sowohl zu der Angabe des Plut. Kim. 16, es sei 
damals Archidamos, der unter Apsephion 469/8 zur Regierung kam, im 
vierten Jahr Kónig von Sparta gewesen, als, wie man meist annimmt, zu 
der des ''hukydides, welcher das Erdbeben mit dem thasischen Aufstand 
von 465/4 gleich zu setzen scheint; dass dies aber in Wahrheit nicht der 
Fall ist, zeigt Wilamowitz: das Erdbeben fand nach ihm 468 statt und 
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der Fall von Ithome, sowie die Ansiedelung der Messenier in Naupaktos 
im Jahr 459, s. Aristoteles und Athen II 295f. Bd. I zu S. 72,8; zum 
Aufstand selbst vgl. 'Thue. I 101--108, auf den sich Pausanias stützt. 
Der Name des Archon ist bei diesem ohne Zweifel verschrieben, ob von 
Pausanias selbst oder den Copisten, làsst sich nicht ausmachen; er hiess 
Archedemides, s. Diod. XI 70,1. Dionys. Hal. Ant. Rom. IX 61,1. 

ebd. Diesen Xenophon aus Korinth, der im Stadion und Pentathlon 
gesiegt hatte, feiert die dreizehnte olympische Ode Pindars. 

S. 64,18. ἀπήντησεν ἐχ []οσειδῶνος μήνιμα, vgl. I 38,2 ἀπαντῆσαι pvp 
ix τῆς ϑεοῦ, III 2,4. 15,9. 23,5. 

ebd. ἐς ἔδαφος τὴν πόλιν πᾶσαν χατέβαλεν ὃ. ücóc, vgl. Thuc. I 
128,1. Nach Diodor XI 63,1 seien dabei mehr als 20000 Lakedaimonier 
ums Leben gekommen, Pausanias selbst sagt VII 25,5, dass kein Haus 
in Sparta stehen geblieben sei, vgl. auch Plut. Cim. 16. Schol. Ar, 
Lys. 1144. 

S. 64,19. ἐπὶ τῇ συμφορᾷ ταύτῃ, natürlich nicht: eius calamitatis 
tempore (Ámasaeus), auch nicht: bei diesem Unglück (Wiedasch, 
Schubart), besser: à la suite de ce malheur (Clavier) oder: in addition 
of this calamity (Frazer). 

5. 65,8. ἔδοσαν Ναύπαχτον ἀφελόμενοι Λοχρούς, vgl. X 38,10. Bd.I 
zu S. 64,1. 

S. 65,4. τοῦ χωρίου τὸ ἐχυρόν, vgl. 'Thuk. IV 9,2 τὰ τετειχισμένα 
μάλιστα χαὶ ἐχυρὰ τοῦ χωρίου, s. Bd. I zu S. 402,23. 

S. 65,5. προεῖπεν ἢ llo9ía, vgl. III 11,8. 

S. 65,6. «o5 'Iüopuíta τὸν» ἱκέτην: aus "Thuc. I 108 ἥν 9oÉ «c xai 
χρηστήριον τοῖς Λαχεδαιμονίοις Πυϑιχὸν πρὸ τοῦ, τὸν ἱκέτην τοῦ Διὸς τοῦ ᾿Ιϑωμάτα 
ἀφιέναι. 


Cap. XXV. 


Die Messenier in Naupaktos erobern Oiniadai; im nàchsten 

Jahr ziehen die Akarnanen vor diese Stadt; nachdem ein 

Treffen stattgefunden, werden die Messenier belagert, sie ver- 
lassen Oiniadai und kehren nach Naupaktos zurück. 


S. 65,8. ᾿Επεὶ δὲ ἔσχον τὴν Ναύπαχτον, demnach scheint es, dass die 
Messenier mit ihrem Angriff auf Oiniadai nicht lange zógerten; nun war 
nach gewóhnlicher Annahme Naupaktos im Jahr 456 von Tolmidas erobert 
worden, im nüchsten Jahr wurden die Messenier dort angesiedelt; nimmt 
man an, dass sie gleich darauf gegen die Akarnanen zogen und also i. J. 
454 die Arkarnanen sie ihrerseits angriffen (8 3) und nach aebt Monaten 
zum Abzug nütigten, so fiele dieser in's Ende des d. J. 454 oder in den 
Aufang von 453, ein Ansatz, an den sich passend der Zug des Perikles 
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(Thuc. I 111,2 f) anschliesst. Von dem Eroberungszug der Naupaktier 
erfahren wir allein durch Pausanias; dass er. nach messenischer Quelle 
berichtet, setzt die offenbare Parteinahme für die Messenier ausser Zweifel. 
Auf die Kümpfe um Oiniadai bezieht Pausanias V 26,1 die Weihinschrift 
der Nike des Paionios, s. das. und zu dem Gesagten Oberhummer 
Arkarnanien 82 ff. 


S. 65,11. γῆν τε ἔχοντας ἀγαϑήν, die Paracheloitis war sehr furchtbar, 
vgl. Diod. IV 35,8. Avien. descr. 591 ff. 


ebd. ᾿Αϑηναίοις διαφόρους ὄντας, es sind keine bestimmten "That- 
sachen überliefert, die diese Behauptung belegen, allein da die Oiniaden 
ohne Zweifel auf ein freundschaftliches Verháltnis zu Korinth, der máchtigen 
Handelsstadt in ihrer Náhe, bedacht sein mussten, so ist es nur natürlich, 
dass sie mit der Zeit zu Athen in feindliehen Gegensatz gerieten. 


S. 65,24. δι’ Αἰτωλῶν πολεμίων ἀεί ποτε ὄντων, an der Richtigkeit 
dieser Bemerkung wird nieht zu zweifeln sein, wenn auch 'lhatsachen, 
die sie bestütigen, uns erst aus spáüterer Zeit bekannt sind, da die Aitoler 
erst zur Zeit des peloponnesischen Krieges hervortreten. 


S. 66,10. τὸν ἥχοντα ὄχλον ἐξ ᾿ Αχαρνανίας, zur Wortstellung vgl. z. B. 
VI 13,2 τὸν ἑστηχότα ἀνδριάντα παρὰ τῇ στήλῃ. ὅ,4 τὰς ἀγούσας χαμήλους τὰ 
σιτία. 

S. 66,12. μυριάδες τριάχοντα ἐφθάρησαν xv. stark übertrieben, nach 
Her. VI 117 betrug die Zahl der bei Marathon erschlagenen Barbaren 
: 6400 Mann; dass die Athener mit dem untauglichen Alter und den Sklaven 
nicht mehr als 9000 Mann stark nach Marathon gezogen seien, wird 'X 20,2 
gesagt; 9000 Athener und 1000 Plataier lásst Cornel. Nep. Milt. 5 bei 
Marathon káümpfen, ebenso Suid. s. “Ἱππίας und Sehol. Arist. Equ. 781, 
wührend nach lustin II 9,9 die Athener ohne die Plataier 10000. Mann 
stark waren; gegen seine Gewohnheit nennt Herodot keine Zahl, wohl 
weil ihm zuverlüssige Kunde fehlte; vgl. Busolt Gr. G.? 584 A 1. 


S. 66,18. ὁ τρόπος — τῆς μάχης χτλ., die Hauptwaffen der Akarnanen 
waren Wurfspiess, Schleuder und Bogen, vgl. Thuc. II 81,8.. VII 31,5. 
60,4, daher ihre Kampfweise: abwechselnd Angriff aus der Ferne und 
Rückzug, wenn der Feind herannahte, vgl. Xen. Hell. IV 6, 7—11. Grat. 
Fal. 184 Acarnanes subierunt proelia furto. 


S. 660,11. ταύτῃ piv δὴ μὴ περισχεϑῆναι σφᾶς ἐκώλυε, κωλύει intransitiv 


gebraucht wie X 17,6, vgl. Thuc. I 144,2. Arist. Av. 469. 


S. 64,3. ἐπιρρεῖν vom Herbeistrómen einer Menge schon in der 
Ilias XI 724 τὰ δ᾽ ἐπέρρεεν ἔϑνεα πεζῶν, vgl. Her. IX 38. Plat. Phaedr. 229 D. 
Isoer. 12,95. ''heocr. 15,59. 

9S. 65,8. Da βιασϑεῖσιν αὐτοῖς dem vorausgehenden Genitivus absolutus 
parallel steht, zu dem es die andere Móglichkeit des ἁλῶναι τὸ τεῖχος an- 
giebt, so kann der Dativ nicht von δέος ἦν abhüngen, vielmehr liegt ein 
Fall des Dativus absolutus vor, den hier anzuwenden Pausanias durch sein 
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Streben, die Rede zu variieren, veranlasst wurde, vgl. Thuc. IV 506,1 «oic 
᾿Αϑηναίοις τότε τὴν παραϑαλάσσιον δηοῦσι τὰ μὲν πολλὰ (oi Λαχεδαιμόνιοι) ἡσύχασαν, 


Krüger 48, 5 1. 


Cap. XXVI. 


Die Messenier zeigen ihre Feindschaft gegen die Lakedaimonier 
vornehmlich im peloponnesischen Krieg. Sie werden von diesen 
aus Naupaktos vertrieben und ziehen nach Rhegion, die meisten 
aber nach Libyen. Zeichen. verkünden ihnen die Rückkehr in 
den Peloponnes. Nach der Schlacht bei Leuktra werden sie 
von den Thebanern zurückgerufen. Der Traum des Epamei- 
nondas. Epiteles findet das von Aristomenes verwahrte 
Unterpfand. 


S. 67,20. Ναύπαχτον ὁρμητήριον ἐπὶ τῇ [Πελοποννήσῳ παρείχοντο, vgl. 
'T'hue. 11 609,1: 83,1..91.1. 302 E EIE 15.1.1 15.2.10. ΠῚ Π  " 

S. 61,21. Μεσσηνίων σφενδονῆται τῶν ἐχ Ναυπάχτου, nach 'Thuc. IV 9,1 
waren es nicht messenische Schleuderer, sondern vierzig messenische 
Hopliten, die auf einem Piratenschiff zu Demosthenes stiessen. 

S. 68,4. Λιβύης ἐς Εὐεσπερίτας, Εἰὐξεσπερῖται oder 'Eozspivat sind die 
Bewohner der Stadt Εἰὐεσπερίδες (' Εσπερίδες, ' Εσπερίς), die westlich von Kyrene 
an der grossen Syrte lag und spáüter Berenike hiess, heute Ben-Gasi; 
s. Ptol. IV 4,4. Steph. B. s. Βερενῖχαι πόλεις und s.'Eonepts. Zur Sache vgl. 
X 38,10 und Diod. XIV 34, dessen Darstellung von der des Pausanias 
nicht unwesentlich abweicht, indem es sich bei ihm nicht um die Stadt 
der Euesperitai, sondern um Kyrene handelt, der Krieg nicht gegen Bar- 
baren, sondern unter Bürgern stattfindet und die ungefáhr 3000 Mann 
starken Messenier fast alle fallen, wührend bei Pausanias jedenfalls ein 
guter Teil davonkommt (8 5). Wenn nun Thukydides VII 50,2 (vgl. VII 
19,3) von einer Hilfeleistung spricht, welche vom Sturm nach Afrika ver- 
schlagene spartanische Hopliten Εἰὐεσπερίταις πολιορχουμένοις ὑπὸ Λιβύων bringen, 
so weckt das den Verdacht, dass bei Pausanias eine Verwirrung vorliege. 
Ebeling A Study in the sources of the Messeniaca of Pausanias 473 ist 
dieser Ansicht, irrt aber, wenn er die Quelle der Verwirrung in Myron 
sucht. 

S. 68,12. Herakles als Traumgott, vgl. Stephani im Compte Rendu 
1874, 15 ff. 

ebd. χληϑῆναι ἐπὶ ξένια, eig. zu Gastfreundlichkeiten eingeladen, 
als Gast geladen werden, vgl. Her. II 107. V 18. VI 34. Xen. An. VII 
6,3. VI 1,83. Ael. V. H. IX 15; schreibt man ἐπὶ ξενίᾳ, so heisst das entweder: 
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geladen werden, um in ein gastfreundliches Verhàáltnis einzutreten, oder 
auf Grund der Gastfreundschaft, beides weniger passend, vgl. Her. IV 154. 

S. 68,13. Κόμων συγγενέσϑαι vexpa τῇ μητρὶ ἐδόχει; vgl. den "Traum 
des Caesar im Herculestempel zu Gades, Suet. Div. Iul. v. — Wenn 
Komon im Traum seiner Mutter beiwohnt, wodurch Messenes Wiederher- 
stellung vorherverkündet wird, so deutet das nach Bachofen Mutterrecht 
28 darauf hin, dass das Heimatland den Messeniern, wie den Kretern das 
ihrige (Plut. an seni u. s. w. 792 E. Ael. N. A. XVII 35. Plat. Rep. IX 
575 D), nicht eine πατρίς sondern eine yxpís war, ebenso Mc Lennan Studies 
in Ancient History 23' f. (Frazer). 

S. 68,15. ἐπελπίζω, vgl 1 19,9, beide Male gleich dem Simplex, wie 
'l'hue. VIII 54,1, dagegen factitiv "Thuc. VIII 1,1. 

ebd. δυνηϑέντων — zur Macht gelangen, wie VII 1,V δυνηθέντων ἔν 
τε Αργει xol Λαχεδαίμονι τῶν ᾿Αχαιοῦ παίδων. 

S. 68,16. τὸ δὲ, adverbial eine dem Vorausgehenden entgegengesetzte 
Behauptung einführend, vgl. Plat. Apol. 28 A τὸ δὲ κινδυνεύει, ὦ ἄνδρες, τῷ 
ὄντι ὁ ϑεὸς σοφὸς εἶναι; Krüger S 50, 1, 14. 

S. 68,17. οὐ μετὰ πολύ, so V 6,1. VII 3,8. 12,7, gewóhnlieh aber μετ’ 
οὐ πολύ, I 11,4. ΠΙ 8,17. 7,4. IV 9,4. 24,6; auch μετ᾽ οὐ πολὺν χρόνον ILI 5,3. 
IV 290 -V 4,4. 

S. 68,20. Zum Orakel vgl. Cap. 12,1. 

S. 69,6. Der Angabe, dass Andania nieht wieder aufgebaut worden 
sei, scheint zu widersprechen, was die berühmte Mysterieninschrift über 
die politischen. Verhültnisse von Andania berichtet; allein man hat anzu- 
nehmen, dass das Heiligtum von Messene aus verwaltet wurde, vgl. 
Seeliger Messenien und der achiüische Bund, Jahresber. d. Gymmn. in 
Zittau 1896/97, S. 21. 

S. 69,9. δῶρά ἐστι παρ᾽ ἐμοῦ χρατεῖν, der Pluralis wie II 27,4, wo die 
Bemerkung im appar. crit. zu vgl. | 

S. 69,12. τὸ μήνιμα — τὸ Διοσχούρων, vgl. Cap. 27, 1—3. 

S. 69,16. σμίλαχα καὶ μυρσίνην, dies bezieht sich auf die Geheimnisse 
der Demeter, denn diese wurde mit einem Kranz von Smilax und Myrten 
'gesehmückt, wie ihre Priester und Priesterinnen, vgl. Istr. frg. 25 (Schol. 
Soph. O. R. 681). Nach 'Theophrasts Beschreibung war Smilax eine 
rankende Pflanze (Hist. Plant. III 18, 11 4), ebenso nach Hesychios, der 
sie χιττοειδὲς φυτὸν ἑλισσόμενον nennt, s. v. Diodor XX 41 stellt sie mit 
dem Epheu zusammen. 

8. 40,4. καὶ τοῦτο ἦν ἢ παραχαταϑήχη; vgl. Cap. 20,4 ἣν τι ἐν ἀπορρήτῳ 
τοῖς Μεσσηνίοις: die Urne sah Pausanias im Heiligtum des Apollon Karneios, 
Cap. 33,5, sie ist identisch mit der χάμπτρα der Mysterieninschrift Z. 11. 

S. 70,5. ἐπελϑόντα, ungewóhnlich von einer 'lraumerscheinung, sonst 
ἐπιστάντα, wie S 6, vgl. I, 21,1. TX 23, 3. 4; vom Schlaf sagt Her. II 141 
ὀλοφύρμενον δ᾽ ἄρα μιν ἐπελϑεῖν ὕπνον xat ot δόξαι χτλ. 


ebd. Καύχων, vgl. Cap. 1, ὃ ff. 
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Die Ursache des Zornes der Dioskuren gegen die Messenier. 
Die Orakelsprüche des Bakis. Die wiederaufgefundene Ein- 
richtung der Mysterien wird von den Priestern in Büchern 
eingetragen. Epameinondas trifft Anstalten zum Bau der 
Stadt. Die Stadt Messene wird gegründet, auch andere Stüdte 
werden wiederhergestellt. Die Zeit der Rückkehr der Mes- 
senier in den Peloponnes. Die Dauer der Verbannung ver- 
glichen mit der anderer Vólker. 


S. 70,9. πρὸ τῆς ἐν Στενυχλήρῳ μάχης, gemeint ist die Schlacht ἐπὶ 
τῷ χαλουμένῳ Κάπρου σήματι Cap. 15,V, welches ἐν Στενυχλήρῳ τῆς Μεσσηνίας 
war, ebd. S 8. 

S. 10,14. χιτῶνας Asuxobs χαὶ χλαμύδας πορφυρᾶς ἐνδύντες xvk, neben 
dem halbeifórmigen Hut ist die purpurne Chlamys das regelmüssige Attribut 
der Dioskuren, vgl. Furtwüngler bei Roscher I 1172 ff. Bei Polyaen. II 
31,4 werden die Rosse genauer als Schimmel bezeichnet und haben Aristo- 


menes und sein Freund — denn diese wurden an Stelle von Panormos 
und Gonippos genannt — goldene Sterne zur Vervollstándigung der 


Tüuschung über dem Kopf angebracht. Zum πῖλος speziell vgl. Luc. dial. 
deor. 26 τοῦ φοῦ τὸ ἡμίτομον. ' 

S. 70,20. χαϑυβρίζω mit dem Dativ, wie Her. I 212; Kuhn wollte 
τῶν Διοσχούρων vou χαϑυβρίσαντες abhüngen lassen und τῇ ϑυσίχ als Dativ 
des Zeitpunktes fassen — quum sacra fierent, was grammatisch móglich 
(vgl. II 7,8 τῇ &optz, τοῦ ᾿Απόλλωνος und Schmid Attic. III 57), aber im 
Zusammenhang weniger passend ist. 

S. 71,4. Βάκιδι γὰρ μανέντι ἐχ Νυμφῶν, vgl. X 12,11, die Nymphen 
haben die Macht, den Sterblichen in ekstatische Begeisterung zu ver- 
setzen, s. z. B. Plat. Pháüdr. 241 E. Bakis ist wie Sibylla eigentlich ein 
Appellativum, wie denn auch mehrere χρησμολόγο! dieses Namens existiert 
haben sollen, vgl Rohde Psyche*II 64 ff, doch war Pausanias 
jedenfalls der Meinung, es habe nur diesen einen aus Boiotien gegeben; 
er spricht wieder von Bakis und seinen Orakeln IX 17,5 (X 32,8. 9. 11). 
X 14,6. Zu dem hier mitgeteilten Orakel bemerkt Herwerden Mnem. 
N. S. V p. 61: memorabilis locus, unde apparet Bacidis oracula progredi- 
enti tempore semper novis aucta esse. 

S. 71,12. χατετίϑεντο ἐς βίβλους, diese Abschriften der παραχαταϑήχη 
des Aristomenes versteht die Mysterieninschrift unter βιβλία Z. 12 und 
ἀρχαῖα ἔγγραφα Ζ. 84. Zum Ausdruck χατατίϑεσϑαι ἐς βίβλους vgl. Ps. 
Dem. Erot. 2. Plat. Legg. 858 D χ. εἰς μνήμην. 

S. 11,117. οἷς τέχνη στενωποὺς χατατέμνεσϑαι, das waren also Meister 
der ῥυμοτομία Diod. XVII 52, vgl. Her. I 180 τὸ ἄστυ χατατέτμηται τὰς 
ὁδοὺς ἰϑέας;: so sagt Arist. Pol. II 8,1 von Hippodamos, der zuerst grosse 
und breite Strassen anlegte, zzó2apos τὸν [Πειραιᾶ χατέτεμεν, vgl Curtius 
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S. 10,9—12,18. 15" 


ebd. κατατέμινεσϑαι — οἰχοδομιεῖσϑαι — περιβάλλεσϑαι, vgl. I 28,9 — Κίμων 
ἀ κοδόμησεν — περιβαλεῖν. τὸ λοιπὸν λέγεται τοῦ τείχους, das Medium ist wie ander- 
würts (vgl. z. B. ἠπορεῖτο II 32,2) abweichend vom sonstigen Gebrauch 
nicht zur Differenzierung der Bedeutung gesetzt, sondern weil die medi- 
alen Formen eleganter schienen, vgl. auch oben zu Cap. 2,06. 

S. 71,20. Διονύσῳ xal Απόλλωνι ἔϑυον ἰσμηνίῳ xtX, des Dionysos 
Stammsitz in Griechenland ist 'Theben, und der Dienst des Apollon 
Ismenios war einer der ausgezeichnetsten in dieser Stadt; die beiden 
Gótter wurden nebeneinander verehrt, da ihnen das Element der en- 
thusiastischen Gemütserregung gemeinsam ist, musische und dionysische 
Begeisterung sind nahe verwandt, vgl Preller-Robert 710. Die Ver- 
ehrung des Zeus Nemeios in Argos ist II 20,8 bezeugt, die eigentliche 
Nationalgóttin von Argos ist aber Hera, wie die argeiische Hera überhaupt 
die heiligste von allen ist. 

S. 172,1. οἱ δέ σφισιν ἱερεῖς. s. zu oi Bd. I zu S. 12,2 und zu IV 204. 

S. 72,9. "Zu dieser ἀνάχλησις ἡρώων vgl. Rohde a. a. O. II 349, die 
ἥρωες sind ἐγχώριοι (Thuc. II 74) und οἰχήτορες ihres Landes (Xen. Oyr. 
III 3,22) und bleiben ihrer Heimat getreu und hilfreich zugethan; so ist 
Aristomenes den Thebanern als uud gegen die Spartaner bei 
Leuktra erschienen, IV 324,4. 

S. 72,6. ταῖς δὲ ἐφεξῆς χτλ., das deutet auf rasche Erledigung der 
Aufgabe hin, in der That findet sich bei Diod. XV 67 die allerdings 
unglaubliche Angabe, dass das grosse Werk in 85 Tagen vollendet worden 
sei; zum Mauerbau vgl. auch Cap. 31,5. 

ebd. ἤγειρον. vgl. ἤγειρε xal ἐπύργου τὴν πόλιν Dio Chr. 32,684 R, 
ἐγείρειν νεών Luc. Alex. 10, Schmid Attice. I 53. 117. 359. 

S. 72,8. αὐλῶν Βοιωτίων xol Δργείων, vgl. Poll. IV 75 Θηβαῖοι αὐτὸν 
(τὸν αὐλόν) ἐκ νεβροῦ κώλων εἰργάσαντο, χαλχήλατος δ᾽ ἦν τὴν ἔξοϑεν ὄψιν; wie 
die argeiischen Flóten beschaffen waren, scheint nirgends berichtet zu sein. 

ebd. Zu Sakadas vgl. II 22,8, zu Pronomos aus Theben IX 32,5f., 
er war Lehrer des Alkibiades, Ath. IV 184 D, vgl Boeckh CIG I p. 
948 und Jahn Einleit. in d. Vasenkunde CXCIX n. 1231. 

S. 72,19. πολεμῆσαι μετὰ Λαχεδαιμονίων πρὸς σφᾶς οὐ ϑελήσασι, das 
stimmt nicht zu Hell. VII 1,25. Bei der Gründung von Messene wurden 
die Spartaner im. Besitz des ihnen gehórenden Küsteustriches gelassen. 

S. 72,18. Nach den Handschriften, welche hier ὀγδοήχοντα geben, 
làge ein Rechnungsfehler des: Pausanias vor; nach Cap. 23,4 nümlich ist 
Hira Ol. 28,1 — 068,17 gefallen, von da bis Ol. 102, 8 — 370/69 sind nicht 
287, sondern 297 Jahre; dass Pausanias diesen Irrtum begangen habe, 1st 
deshalb nicht wahrscheinlich, weil er 8 11 die Zeit in runder Zahl auf 
300 Jahre bemisst, was er wohl thun durfte, wenn zu dieser Zahl nur 
drei, aber nicht leicht, wenn dreizehn Jahre daran fehlten. — Mit der 
Angabe, dass Ol. 102,3 die Messenier ihr Land wieder in Besitz nahmen, 
stimmt überein VI 2,11, wonach mit der Rückkehr in den Peloponnes 
ihnen auch das Glück bei den olympischen Spielen wiederkehrte; als 
nümlich die Eleier ein Jahr nach der Gründung von Messene die olym- 
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pischen Spiele feierten, siegte der Messenier Damiskos im Wettlauf der 
Knaben; freilich setzt Diod. XV 66 den Wiederaufbau in Ol. 102,4, in- 
dessen sind Diodors Jahresabschnitte nicht zuverlüssig, vgl. Reuss Jb. 
f. Ph. CLI 544. 

S. 72,21. Zum Exil der Plataer vgl. IX 1,4 ff, zu dem der Delier 
Thue. V 1. VIII 108 und zu dem der orchomenischen Minyer Paus. IX 
15,3. 37,8. Diod. XV '(9. 

S. 18,4. Κάσσανδρος ᾿Αντιπάτρου τὰς Θήβας ἔχτισεν, vgl. IX 1,1. 

S. 15,0. φαίνεται --- ἐπὶ μαχρότατον f, [[λαταϊκὴ φυγὴ συμβᾶσα, da die 
Eroberung von Plataiai durch die 'lThebaner im dritten Jahr vor der 
Schlacht bei Leuktra, d. h. im J. 374, erfolgte und die Rückkehr der 
Einwohner naeh dem Siege Philipps bei Chaironeia im J. 338 stattfand 
(vgl. IX 1,8), so waren damals also erst 36 Jahre verflossen und ist 
demnach die Angabe, dass sich das Exil nicht über zwei Menschenalter 
erstreckte, recht ungenau. 

S. 73,4. Μεσσήνιοι --- τριαχόσια ἔτη μάλιστα ἠλῶντο, die runde Zahl, 
wie Diod. XV 81,8 (Μεσσήνην) ἀνάστατον οὖσαν ἔτη τριαχόσια θηβαῖοι πάλιν 


ἀποκατέστησαν. 


Cap. XXVIII. 


Wàührend des phokischen Krieges ziehen die Lakedaimonier 
auf's neue gegen die Messenier zu Feld, diese leisten mit ihren 
Bundesgenossen Widerstand, schliesslich verbünden sie sich 
mit Philippos von Makedonien. Sie erobern Elis durch List. 
Ahnliche und andere Kriegslisten bei Homer. 


S. 73,14. 6 πόλεμος ὁ Φωχιχός, s. III 10,3, Bd. I zu S. 684,22; V 
24,9 wird er von einem früheren Kriege unterschieden, der noch vor den 
Perserkriegen stattgefunden habe, s. das.; vgl. zu diesem heiligen Kriege, 
was Paus. X 2,1 ff. bemerkt. 

S. 73,15. τῶν Μεσσηνίων οὐχέτι ἐδύναντο ἀπέχεσϑαι, δύνασϑαι im Sinn 
von kónnen gegenüber dem eigenen Willen, über sich bringen, 
vzewinnen, meist mit Negation, Gegensatz zu ἠνείχοντο, vgl. Thue. I 130. 

ebd. Zu den Streitigkeiten, welehe nach Abzug der 'Thebaner im 
Peloponnes stattfanden, vgl. Diod. XVI 39. Paus. VIII 27,9 ft. ; schliesslich 
verbünden sich die Messenier mit Philippos i. J. 344, vgl Sehàáfer 
Demosth.? I 520. II 353. III 442. 

S. 73,22. Vom Kampf bei Chaironeia hielten sich die Messenier fern, 
dagegen beteiligten sie sich am lamisehen Krieg, vgl. I 25,4. Scháfer a. 
a. O. II 488. | 

S. 74,9. Γαλάταις --- οὐχ ἐμαχέσαντο χτλ.. vgl. VIII 6,9, nach welcher 
Stelle auch die Arkader wegen der Lakedaimonier sich fern gehalten haben; 
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dass auf diese Angabe kein Verlass ist, zeigt Niese Gesch. d. griech. 
und maked. Staaten II 16 A. 5. Die Griechen, welche sich zum Kampf 
gegen die Galater vereinigt haben sollen, sind aufgezáhlt X 20,5—5. Der 
Einfall der Galater fand nach X 23,14 Ol. 125,2 — 279,8 statt. 

S. 14,44. σπείσασϑαι σπονδάς giebt Amasaeus wieder mit foedus 
inire, es bedeutet aber indutias facere, vgl. Thuc. IV 16,2 ἐσπεῖσϑαι δὲ 
αὐτὰς (τὰς σπονδὰς) μέχρι οὗ ἐπανέλθϑωσιν ot — πρέσβεις, so richtig Kuhn; 
ebenso bedeutet ἐν σπονδαῖς Cap. 29,7 nicht per speciem foederis (Amas.), 
sondern durantibus indutiis. 

S. «4,5. Οὐ πολλῷ δὲ ὕστερον ἔσχον λιν xv. dies Ereignis verlegt 
Droysen Gesch. d. Hell.* III 222 A. in die Zeit nach dem Tode des 
Kónigs Pyrrhos im J. 2Y2, indem er annimmt, dass die 'Tyrannis des 
Aristotimos durch diesen Erfolg der Messenier herbeigeführt sei; aber 
nach V 5,1 waren es nicht die Messenier, sondern war es Antigonos, der 
Aristotimos bei seinem Unternehmen behilflich war; es ist auch unwahr- 
scheinlich, wie Seeliger Jahresber. d. Gymn. in Zittau 1896/97 6 A. 4 
bemerkt, dass die Messenier, kurz nachdem sie den Spartanern gegen 
Pylos zu Hilfe gekommen waren, in offenen Krieg mit ihnen geraten 
seien; Pausanias sagt selbst IV 29,6, die Gesinnung der Spartaner gegen- . 
über den Messeniern sei infolge der ihnen unaufgefordert geleisteten Hilfe 
gegen Pyrrhos friedlicher geworden; Seeliger setzt darum jene Kriegslist 
einige Jahre vor 212, dagegen ist Niese a. ἃ. O.II 227 geneigt, sich Droysen 
anzuschliessen. S. 260 A. 5 aber hült er es für denkbar, den hier erzáhlten 
Handstreich bis in die dreissiger Jahre hinunter zu rücken. 

S. 14,6. ᾿Ηλεῖοι — εὐνομώτατοι [Πελοποννησίων ἦσαν, vgl. hiezu Polyb. 
IV τ. Strab. VIII 358; es waren die segensreichen Wirkungen des 
. Friedens, dessen sich Elis als ein dem Gotte geweihtes Land jahrhunderte- 
lang erfreuen durfte. 

S. 74,8. ᾿Ηλείων τοὺς δυνατοὺς διαφϑείραντος χρήμασι, als die Führer 
der makedonischen Partei in Elis, die um eigenen Gewinnes willen das 
Wohl des Ganzen preisgegeben hátten, nennt Demosthenes in der Kranz- 
rede 8 295 Euxitheos, Kleotimos, Aristaichmos. 

S. 74,11. ἐς ἔμφυλον προῆλϑον πόλεμον, vgl. V 4,9. 

| S. 14,18. χατὰ τέλη τε ἐτάσσοντο xal διενέμοντο ἐς τοὺς λόχους, hier 
wird τέλη verschieden erklürt, Wiedasch und Schubart z. B. ver- 
stehen darunter Führer, Offiziere, diese heissen aber sonst ἄρχοντες; 
Clavier übersetzt: ils se formaient en compagnies et en bataillons, 
Frazer richtiger: the were being arrayed in divisions and distributed in 
regiments; sicher ist, dass oft mit τέλη gróssere Heeresabteilungen jeder 
'Truppenart, meist aber von Reiterei bezeichnet werden; unmóglieh würe 
es nicht, auch hier speziell an Reiterei, wie bei λόχοι anu Fussvolk zu 
denken, vgl. Her. VII 87 oi μέν vov ἄλλοι ἱππέες ἐτετάχατο χατὰ τέλεα, ΙΧ 20; 
die spartanische Reiterei hat freilich zu keiner Zeit eine grosse Rolle 
gespielt, es ist auch nicht sicher, ob sie damals wirklich noch bestand, 
doch wáre dies kein aussehlaggebendes Bedenken. 

S. 44,15. σημεῖα ἐπὶ ταῖς ἀσπίσι Λαχωνιχὰ ἔχοντες, d. ἢ. ein A, wie die 
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Messenier ein M, s. Phot. s. Aápóa; Eustath. Hom. Il. 293,40, die 
Sikyonier ein 2, Xen. Hell. IV 4,10, d. h. also das Zeichen war jeweilen 
der Anfangsbuchstabe des Volksnamens, vgl. Droysen Heerwesen und 
Kriegführung der Griechen 18 A. 2. 

S. 74,17. τοὺς ἀνδρας ἐδέχοντο ἐς τὸ τεῖχος; zur Ummauerung von 
Elis vgl. Bd. I zu 618,11, Curtius 20. 

S. 74,18. τοὺς τὰ Λαχεδαιμονίων φρονοῦντας ἐδίωξαν, sie vertrieben sie, 
wie V 17,11 τὰς ᾿Δρπυίας ἀπ᾿ αὐτοῦ διώχουσιν. 1 8,2. Hom. Od. XVIII 408. 
Her. IX 87. | | 

S. 74,21. []άτροχλον — ᾿Αχιλλέως τὰ ὅπλα ἐνδύντα, s. Hom, Il. XVI 
28 ff. : 

S. 44,24. δύο — χατασχόπους — dv)" ἑνὸς ἐς τοὺς Τρῶας ἀφιχέσϑαι, s. 
Il.'X 2181 | 

S. 44,25. ἄνδρα λόγῳ μὲν αὐτόμολον xtÀ., 5. ebd. 244. 

S. 75,1. τοὺς διὰ νεότητα ἐν τοῖς Τρωσὶν ἢ γῆρας οὐχ ὡραίους μάχεσϑαι 
χτλ.. 5. 1147 VEED- 511 

S. 75,9. ὁπλίζουσιν αὐτῷ (se. “Ομήρῳ) τὸ μάχιμον, der Dativ ist Loca- 
tivus, wie Plat. Rep. 389 E oia xai Oppo Διομήδης λέγει. Legg. 706 D, 
vgl. VII 14,2 Σπαρτιάτας, ot Κορίνϑῳ τότε ἔτυχον ἐπιδημοῦντες. 27,1 τῷ δὲ 
χϑαμαλωτέρῳ πεπόλισταί σφισιν f) πόλις. 

S. 75,4. τὰ “Ὁμήρου — ὠφέλιμα ἐγένετο ἐς ἅπαντα ἀνθρώποις, vgl. Bd. I 
zu S. 68,7. 456,1. 


Cap. XXIX. 


Demetrios, Philipps Sohn, überfállt Messene, wird aber zurück- 
geworfen. Warum die Messenier nicht in den achaiischen Bund 
eintraten. Nach der Evoberung von Megalopolis durch Kleo- 
menes nehmen die Messenier die flüchtenden Megalopoliten auf. 
Sie erobern mit den Achaiern Sparta. Der Tyrann Nabis nimmt 
Messene weg, muss aber sofort einen Vertrag eingehen und ab- 
ziehen. Die Messenier nehmen den Philopoimen lebendig ge- 
fangen und treten dem achaiischen Bunde wieder bei. 


S. 75,6. μετὰ δὲ οὐ πολὺν χρόνον τοῦ ἔργου τοῦ πρὸς Abu da die 
Unternehmung gegen Elis in's dritte Jahrzehnt des dritten Jahrh. gehórt 
(S. zu S. 74,5), Philippos V. aber erst 220 Konig wurde, so ist diese 
chronologische Angabe des Pausanias sicherlich falsch, wenn sieh auch 
nicht genau sagen lüsst, in welchem Jahr der Handstreich erfolgte, vgl. 
Seeliger a. a. O. 14 A. 14. 

ebd. Die Konstruktion betreffend ist aufmerksam zu machen auf den 
Genitiv τοῦ ἔργου, der gesetzt ist, wie wenn οὐ πολλῷ ὕστερον vorausginge; 
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Frazer vergleicht VIII 5,5 οὐ μετὰ πολὺ τῆς συμφορᾶς und, VIII 12,7 τῆς 
Πτόλεως δὲ μετὰ σταδίους τριάχοντα. 

S. "5,6. Μαχεδόνες xol Δημήτριος ὃ Φιλίππου, hier wie nachher Cap. 
39,9 wird dieser Überfall fülschlich dem Demetrios, dem Sohne des Phi- 
lippos, zugeschrieben. Polyb. sagt ΠῚ 19 von JDemetrios aus Pharos: 
χαταλαβέσϑαι ἐγχειρήσας μετὰ τῆς Φιλίππου γνώμης τὴν τῶν Μεσσηνίων πόλιν εἰκῇ 
xal παραβόλως ἐν αὐτῷ τῷ τῆς πράξεως χαιρῷ διεφϑάρη; im weitern verspricht 
er, von der Sache ausführlich zu reden, doch ist der betreffende Abschnitt 
verloren, vgl. Strab. VIII 361. Plut. Arat. 50. Da Pausanias weiss und 
an dieser Stelle daran erinnert, auf welche Weise Demetrios, der Sohn 
des Philippos, umgekommen ist (II 9,5), so ist klar, dass seine Quelle den 
Irrtum begangen und den 'Tod des Führers bei dem Handstreich ver- 
schwiegen hat. 

S. 75,18. ἐς λιμένα τῶν ἐρημοτέρων, vgl. VII 21,12 χαλῳδίῳ τῶν λεπτῶν, 
24,10 ἀπώλειαν τῶν ἑτοιμοτέρων und Schmid Attic. IV 53. | 

ebd. διὰ τῶν ἐπιτομωτάτων τῆς χώρας, es ist nicht ὁδῶν zu ergünzen, 
wie z. B. Luc. dial. mort. 7,2 σὲ τὴν ἐπίτομον ἐχρῆν τραπέσϑαι, vgl. X 31,7 
τὰ ἐπίτομα ἐχλεγόμενος τῆς χώρας. 

S. 76,4. δὰ τοσούτου, vgl. Cap. 16,9 óU OA(ov. 

S. 706,9. ὑπὸ τῶν γυναιχῶν χεράμῳ xat λίϑοις βαλλόμενοι, vgl. "Thuc. 
II 4,2 τῶν γυναικῶν x«i τῶν οἰχετῶν --- λίϑοις τε xal χεράμῳ πο ον vgl. 
auch I 153,8. IV 21,06. 

S. 76,14. Λαχεδαιμονίοις — ὑπὸ [Πύρρου — πολεμουμένοις, vgl. I 18,6. 

S. 76,19. xal μὴ συντελοῦσιν αὐτοῖς, zum Dativ vgl. Cap. 25,9 βιασϑεῖ- 
σιν αὐτοῖς. 

S. 76,22. Kleomenes nimmt Megalopolis im J. 222 ein, vgl. Polyb. 
II 55. Paus. VIII 49,4. 

9. 76,23. ἐν σπονδαῖς, s. Bd. I zu S. 404,6. 

S. (1,9. ἀποδιδόντες σφίσι τὴν ὁμοίαν, vgl. II 28,4 ἀπ. τὴν ἴσην. 

S. {{06. Κλεομένει περὶ Σελλασίαν ἐμαχέσαντο ἐναντία, bei Polybios II 
65 werden die Messenier unter den Gegnern der Lakedaimonier nicht er- 
wühnt, aber die Angabe des Pausanias scheint bestütigt zu werden durch 
die ihnen günstige Entscheidung des Kónigs Antigonos im Grenzstreit um 
den Ager Dentheliates (Tac. Ann. IV 43), s. Seeliger a. a. O. 8. 

. S. V8. ἐκείνου (Δίαχανίδου) δὲ ἀποθανόντος Νάβις ἀνέφυ σφίσιν αὖϑις 
τύραννος xvÀ., Machanidas fiel unter der Hand des Philopoimen in der Schlacht 
bei Mantineia (a. 207), im Jahr darauf bemüchtigte sich Nabis der 'T'yrannis; 
den Überfall der Stadt Messene (Ol. 144,3) berichten ausser Pausanias (vgl. 
VIII 50,5) Plut. Philop. 19. Liv. XXXIV 32,16. 35,6; bei Polyb. XVI 13 
ist die Erzáhlung ausgefallen. 

S. 41,14. μεμφόμιενοί τι Μεσσηνίοις, vgl. VIII 51,5 ἣν γὰρ τηνικαῦτα ἐς 
Μεσσηνίους ἔγχλημα, nach Plut. Philop. 18 hatte Deinokrates die Messenier 
zum Abfall vom achaiischen Bund verleitet; inter Messenios et Achaeos de 
principatu primo dissensio, mox bellum ortum est, lust. XXXII 1,4. 
Seeliger a. a. O. 21 vermutet, die Achaier hütten sich darüber beschwert, 
dass Deinokrates sich der dem achaiischen Bund treu gebliebenen messe- 
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nischen Landstüdte bemáüchtigte; einige von diesen waren nàümlich nicht 
abgefallen, wie aus Z. 20 ὅσοι τῶν meptotxov σφίσιν ἥμυναν hervorgeht. 

S. 74,16. Zu Deinokrates vgl. Pol. XXIV 5, er endete durch Selbst- 
mord, Paus; ΠῚ 51,1} 1. 

S. 41,21. (οὐ) πολὺ ὕστερον, vgl. VIII 51,5: τρίτῃ μάλιστα ὕστερον ἡμέρᾳ 
nach dem Aufbruch des Lykortas sei Philopoimen ihm nachgezogen. 

S. 74,25. δ᾽ Ἀρχαδιχὸς λόγος, nümlich VIII 51 £., s. das., Plut. Philop. 20. 

ebd. οἵ «s Φιλοποίμενι αἴτιοι τῆς τελευτῆς ἔδοσαν δίκας, vgl. Polyb. 


XXIV 12. Plut. Philop. 21. 


Cap. XXX. 


Die Stadt Abia. Die Stadt Pharai und Nachkommen ihres 
Gründers Pharis. Die Góttin Tyche. 


S. 78,5. Hier beginnt nach dem langen historischen Exkurse wieder 
die Periegese, die Paus. dort fortsetzt, wo er III 26,11 abbrach; die 
Choirios-Schlucht (s. Cap. 1,1) bildete die Grenze zwischen Lakonien und 
Messenien. Heberdey 64 nimmt für Abia, Pharai, Thuria, Messene 
Autopsie unter gleichzeitiger Benutzung des schon im dritten Buche be- 
nutzten Periplus am. 

S. 18,6. Abia (auf Inschr. auch Abea genannt, CIG 1307. 1463) 
wurde von der Tradition mit dem bei Hom. Il. IX 150 erwáhnten Ire iden- 
üfiziert. Nach Polyb. XXV 1 riss sieh Abia zusammen mit 'Thuria und 
Pharai i. J. 181 v. Chr. von Messenien los und trat dem achaischen Bunde 
bei; Plin. IV 22 rechnet die Abeatae zu den civitates in Achaia. Reste 
haben sich 2!/, Stunden von Kalamata, ?/, Stunden von dem an der óstlichen 
Küste des Meerbusens von Korone belegenen Hafenplatze Armyros er- 
halten; die Stelle führt heut den Namen Palaia Mantineia, Die Ruinen 
bestehen vornehmlich in Polygonmauern, Hafendámmen und Inschriften, 
von den Heiligtümern ist nichts mehr vorhanden, Leake I 324 ff.; Pelop. 185. 
Boblaye 104. Ross 10. Curtius II 159 f.; 193 A. 33. Bursian II 170 f. 

S. 78,9. Glenos, Sohn des Herakles und der Deianeira, wird erwühnt 
bei Apol. II 7,8. Sehol. Soph. Tr. 54; Diod. IV 37 nennt ihn Gleneus, 
und nach Pherekydes beim Schol Pind. Isth. 4,104 war Megara seine 
Mutter. 

S. 78,183. Über den Kultus des Asklepios in Messenien vgl. Preller- 
Robert 520. Thrümer bei Pauly-Wissowa II 1668. Heberdey 26 (vgl. 
64) erkennt in dem ἦν das Zeichen der Autopsie. 

S. 78,14. Die messenische Stadt Pharai (vgl. Cap. 3,2 u. 10) heisst 
bei Strab. VIII 388 auch (po, sonst, wie hier, gewóhnlich Φαραί, s. Polyb. 
XVI 16; XXV 1. Steph. Byz. s. v.; der alte homerische Name ist Φηραί 
oder Φηρή, s. Il. V 543; IX 151; 298. Od. III 488; XV 186. Strab. VIII 
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359 f.; 367. Steph. Byz. v. Φαραί, vgl. oben Cap. 1,4; der Name findet sich 
bei Xen. Hell. IV 8,7 und Ptol. III 14,31 und 36 auch in der Form Φεραί. 
Die Stadt lag nach der früher allgemeinen Annahme an der Stelle des 
heutigen Kalamata, nur hat die Entfernung vom Meere sich seither nahe- 
zu verdoppelt: Strabo p. 361 giebt sie auf 5 Stadien an, Paus. Cap. 
31,1 auf 6, heut sind es etwa 10; Paus. scheint von dieser Gegend 
genaue Kenntnis gehabt zu haben, vgl Hitzig zur Pausaniasfrage 
"*. Gurlitt 188 A. 37. Reste des Altertums fehlen in der heut 
recht bevólkerten Stadt durchaus, vgl Leake I 342 ff; Pelop. 185. 
Boblaye 105. Clark 199 ff. Curtius II 158; 193 A. 32. Vischer 
49V f. Bursian II 170.  Abweichend hiervon hat Pernice A. M. 
XIX 8355 (vgl A. A. 1898, 139) die Ansicht dargelegt, dass Pherai 
bei dem  Dorfe Janitsa, 2 Stunden von  Kalamata gelegen habe, 
wo erhebliche Mauerreste aus mykenischer Epoche erhalten sind; auch 
kónne man in einer starken, nie versiegenden Quelle die Cap. 31,1 er- 
wühnte Quelle im Hain des Apollon Karneios sehen, und die Angabe 
ebd. dass Pherai nur 6 Stadien vom Meere entfernt sei, erklüre sich 
daraus, dass die ganze Küste junges Schwemmland sei, vornehmlich des 
Pamisos. Darnach würe die Anlage ühnlich wie in Mykenai gewesen: 
auf der Hóhe der Herrscherpalast, in halber Hóhe der Mauerring, darunter 
die Unterstadt. Vor Perniee hatte schon Weil A. M. VII 216 Pherai hier- 
her verlegt, doch ohne eingehende Begründung; zugestimmt hat H eber- 
dey a. a. O., wührend Baedeker 355 bei der früheren Ansicht verbleibt. 
ebd. Die Stelle dieses ὕδωρ ἅλμυρόν bezeichnet jedenfalls das heutige 
Dorf Armyro, s. Leake I 325. Bursian 171. Nach Curtius 159 ist 
jetzt noeh ein Mühlbach mit salzigem Wasser in der Náhe. 
| S. 78,15. Αὔγουστος τοὺς ἐν Φαραῖς Μεσσηνίους συντελεῖν ἀπέταξεν ἐς τὸ 
Λαχωνιχόν, vgl. zu Cap. 1,1. 31,1. 

S. 18,16. Pharis wird VII 22,5 Φάρης geschrieben. 

S. 78,18. “Ὅμηρος ἐν ᾿Ιλιάδι, s. V 541 ff, wührend dort und auch sonst 
bei Homer (vgl. Cap. 1,4) der eine der Zwillinge Orsilochos heisst, findet 
sich. auch bei Strabo VIII 367 und Hesych. s. οἶκος die Form Ortilochos. 

S. 79,29. Bekanntlich war in der Familie des Aristoteles, welche 
ihren Ursprung auf Machaon zurückführte, der Name Nikomachos üblich, 
vgl. Usener Gótternamen 351. 

S. 79,9. Raoul-Rochette berichtet im Journal des Savans 1850 
S. 560, dass in geringer Entfernung von Kalamata ein den Heiligen Kosmas 
und Damianos geweihtes Kloster sich befinde, dessen Mónche “Αγιοι ^ Aváp- 
Ἴυροι hiessen, weil sie die Kranken unentgeltlich heilten; dieses Kloster stehe 
auf demselben Platz, wie das Heiligtum des Nikomachos und Gorgasos, 
sodass also auch hier das Christentum die Erbschaft des Altertums über- 
nommen habe. Vgl. Ross Wanderungen I 212. 

S. *9,5. Vgl. Cap. 3,10. 

S. 179,8. Dass Homer weder in der llias noch in der Odyssee das 
Wort τύχη gebraucht, hat Macrob. Sat. V 16,8 hervorgehoben, ebenso Joh. 
Lyd. de mens. III 18, auch Eustathios erwühnt die Thatsache ófter; dagegen 

ΤΙΣ 
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findet sich das Wort als Appellativum im zehnten Hymnus v. 5 und als 
Eigenname in der hier von Pausanias zitierten Stelle des Demeterhymnus, 
in der übrigens bei ihm wohl aus Flüchtigkeit der Vers 420 xoi Μελίτη 
ἰάχη τε “Ῥόδειά τε Καλλιρόη τε ausgelassen ist. 

S. 79,11. Αϑηνᾶν μὲν χαὶ ᾿Ενυώ; Hom. Il. V 333. 

ebd. Αἀρτεμιν, XXI 488 f. 

S. 79,18. Αφροδίτῃ, V 429. 

S. 79,19. Bupalos von Chios, Sohn des Archermos und Bruder des 
Athenis, um Ol. 60 thátig, vgl. Brunn I 88; II 324. Overbeck I 192. 
Collignon I 143. Robert bei Pauly-Wissowa II 2042 unter Athenis. 
Das Bild der Tyche von Smyrna stellte sie vielleicht als Stadtgóttin vor; 
der spátere Typus giebt der Tyche neben dem Füllhorn in der Regel noch 
das Steuerruder in die andere Hand. — Kalkmann 198 (ebenso Quellen 
der Kunstgesch. des Plin. 230) nimmt als Quelle der Notiz über Bupalos 
ein mythologisches Handbuch an, wáhrend die kunstgeschichtliche Be- 
merkung von Paus. selbst eingeflochten sei, aus einer kunsthistorischen 
Quelle; dagegen Robert archaeol. Márch. 119 A. 1 (der auf die áhnliche 
Stelle Herod. II 4 aufmerksam macht) und Gurlitt 189 A. 38. 

S. 79,23. ἐπὶ τοσοῦτο(ν) ἐδήλωσε, vgl. VI 4,7 und Bd. I zu S. 506,13. 

ebd.  £es δὲ xai ὕστερον [Πίνδαρος χτλ.,. dass Pindar dies gethan 
hat, bezeugt Plutarch de fort. Rom. 322 C. Weder Pausanias noch Plutarch 
sagen, dass Pindar im Eingang der 12. olympischen Ode die Tyche σώτειρα 
genannt hat, nach Kalkmann 217 ,wohl der schlagendste Beweis dafür, 
dass beide auf einer ühnlichen Vorlage fussen*, s. dagegen Hitzig zur 
Pausaniasfrage 86. 

S. 70,24. Mit Pherepolis ist der in Elis neben 'Tyche verehrte 
Sosipolis zu vgl, VI 25,4. 


Cap. XXXI. 


Der Hain des Apollon Karneios. Stadt Thuria. Flecken Kala- 

mai Ort Limnai . Quellen des Pamisos. Stadt der Messenier 

am Ithome. Die Mauern Messenes verglichen mit den Mauern 

anderer Stüdte, andere Merkwürdigkeiten.  Verehrung der 

Artemis Laphria und der Ephesischen Artemis. Heiligtümer 

der Eileithyia, der Kureten, der Demeter, des Asklepios, der 
Messene. 


S. 79,25. Über den Dienst des Apollon Karneios vgl. Bd. I zu 8S. 
406,17 und 693,19. 

S. 80,2. Paus. fand zwei Ortschaften des Namens "Thuria: die 
alte Stadt auf der Hóhe, die aber auch zu seiner Zeit nicht vóllig ver- 
lassen war (s. Z. 10), und die neue in der Ebene. Die alte Stadt erkennt 
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man in den Ruinen des Dorfes Paláüokastro, sie nahm ein umfangreiches 
Felsplateau ein in der Riehtung von SW nach NO; erhalten haben sich 
bedeutende Reste der dem Hóhenrand folgenden Stadtmauer, Fundamente 
zweier dorischer Tempel (vgl. den unten Z. 11 erwühnten), die Cavea eines 
'Theaters, eine in den Felsen gehauene Cisterne τι. a. m. Die andere 
Stadt lag an der Stelle, die heute Lutró heisst; hier sind noch wohl- 
erhaltene Reste eines grossen rómischen Baues, wahrscheinlich einer Villa, 
erhalten. Vgl. Leake I 354. Boblaye 105. Curtius II 161; 194 A. 36. 
Vischer 424. Welcker I 221. Bursian II 168. Einen Plan der Ruinen 
von Ober-Thuria (nach Bursian ,nicht ganz genau^4) und Ansichten giebt 
Lebas Voy. archéol. Itinér. pl. 27—29; der Plan wiederholt bei Curtius 
11 ΠΑ τ: 

ebd. Antheia bei Hom. Il. IX 151 und 295 erwáühnt; doch waren 
die alten Geographen darüber im Zweifel, ob Thuria oder Asine das alte 
Antheia sei, s. Strab. VIII 360. Steph. Byz. ἃ. Θούριοι; andere identifizierten 
'Thuria mit dem homer. Αἴπεια (Il. IX 152), s. Strab. a. a. O., was jedoch 
richtiger für das spátere Korone erklürt wurde, s. unten Cap. 3444 f. 

S. 80,89. Diese Angabe, wonach die Stadt 'Thuria zur Zeit des 
Pausanias immer noch lakonisch war, wie es nach der Schlacht bei Actium 
Augustus verfügt hatte, ist nach Kalkmann 164 f. ein deutlicher Beweis, 
dass Pausanias hier einem Geographen folgt, der zwischen dem ERegierungs- 
antritt des Augustus und d. J. 25 nach Christus geschrieben hat; denn jene 
Verfügung des Augustus sei im Jahre 25 aufgehoben worden, indem der 
Kaiser Tiberius den von den Stádten 'Thuria und Pharai begrenzten ager 
Dentheliates endgiltig den Messeniern zugesprochen habe (Tac. Ann. IV 43.) 
. Hiergegen hat R. W eil A. M. VII 216 geltend gemacht, dass der von Tiberius 
geschaffene Zustand nicht endgiltig gewesen sei, indem Münzen der Stadt 
Thuria aus der Zeit des Septimius Severus die Buchstaben AA tragen, 
die als Λαχεδαιμονίων zu erklüren sind; es sei demnach für Thuria eine 
neue Abtretung an Lakedaimon festgestellt. Auch Weil geht also, wie 
Kalkmann, von der Meinung aus, dass die Stüdte 'Tlhuria und Pharai zum 
ager Dentheliates gehórten; denn nur von diesem sagt Tacitus, dass er 
von Tiberius den Messeniern zugesprochen worden sei; dass aber eben 
diese Voraussetzung unrichtig sei, haben Seeliger, Messenien und der 
achüische Bund 25ff. und Frazer (z. d. Stelle und Band I p. XCIIIT) 
mit Sicherheit nachgewiesen. Der ager Dentheliates, in dem das Heilig- 
tum der Artemis in Limnai liegt (IV 31,3. Strab. VIII 362, über seine 
Lage s. zu Z. 18), ist vom Jahr 25 an Eigentum der Messenier ge- 
blieben und hat nicht zu Thuria, sondern zum Stadtgebiet von Messene 
gehórt, trotzdem jenes und namentlich Pharai nüher lagen, s. Seeliger 
a. a. O. 

80,111. Der Dienst der syrischen Góttin, d.i. der Aphrodite, fing im 
hellenistischen Zeitalter sich über Griechenland zu verbreiten an, Kult- 
stütten hatte sie u. a. auch im Peiraieus (nach den Inschr. vgl. Preller- 
Robert 348 A. 5) und in Aigion an der Küste von Achaia, Paus. VII 206,7. 

S. 80,19. Der Aris ist ein óstlicher Nebenfluss des Pamisos, der 
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durch die Quellen von Pidima gespeist wird, Curtius 162. Bur- 
sian 1068. 


S. 80,13. Kalamai (heut der offizielle Name von Kalamata), das 
auch Polyb. V 92 und Steph. Byz. s. v. (aus Paus.) erwühnen, wird an 
verschiedenen Stellen angesetzt. Da heute noch eine Ortschaft westlich 
von Kalamata, zwischen diesem und dem Pamisos belegeu, den Namen 
Kalami führt, so haben Leake I 362. Ross 2 A. 3. Curtius 158 hier 
das alte Kalamai angesetzt: doch bemerkte schon Boblaye 166, dass dies 
dem Wege des Paus. der von 'Thuria nach Messene geht, widerspricht. 
Boblaye setzt Kalamai und den Tempel der Artemis Limnatis nórdlich von 
den Ruinen von 'Tlhuria an; Bursian 171 viel südlicher, námlich !/, St. nord- 
óstlich von Kalamata, wo ein Hügel oben antike Mauerreste, die Ebene am 
Fuss antike Hausplátze auf dem künstlich geebneten Felsboden aufweist. Eine 
Inschrift, auf der Kalamai vorkommt (ἐν Καλάμαις οἰχήσαντα), ist nach Weil 
A. M. VII 216 nieht, wie Foucart B. corr. hell. 1 81 angab, in Kalamata, 
sondern in dem 2 Stunden óstlich davon belegenen Dorfe Janitza gefunden 
worden, wo antike Reste vorhanden sind (vgl. oben zu Cap. 30,2). Weil sucht 
daher das alte Kalamai an dieser Stelle, wáhrend Pernice, wie erwühnt, 
das alte Pherai hier ansetzt. Baedeker 360f. hàált an der alten An- 
nahme von Leake und Curtius fest, doch geht es schwerlich an, Kalamai 
so weit von dem bei Paus. zusammen damit erwühnten Limnai, dessen 
Lage feststeht, anzusetzen, gleichviel ob Paus. beide Orte auf einem Ab- 
stecher besucht oder, was wahrscheinlicher ist, sie nur ohne Áutopsie er- 
wühnt hat, wie auch Heberdey a. a. O. meint, der darin eine nur um der 
historischen Einleitung willen gemachte Einschaltung erkennen will. 


ebd. Limnai erwáühnt Paus. III 2,6 als im Grenzbezirk von 
Lakonien und Messenien belegen; ferner Strab. VIII 362 und Callim. 
hymn. 3, 172 (vgl. Bd. I 786 zu III 14,2) Die Lage der Ortschaft 
ist durch Inschriftfunde (s. hierüber Ross 1ff) hinlünglich festgestellt: es 
ist das Dorf Volimnos, mit einer Kapelle der Panagia Volimniatissa am 
nórdlichen Abhange eines engen 'lhalkessels, der sich am südlichen Fusse 
des Berges Gomovuno óstlich über dem Bette eines von Norden her dem 
Nedon zufliessenden Bergbaches hinzieht, s. Robert a. a. O. Curtius 157. 
Bursian 170. Die früheren Vermutungen über die Lage von Limnai (gegen- 
über Nisi, am linken Ufer des Pamisos) und bei Leake I365. Boblaye 
106 sind dadurch hinfüllig, obschon Leake Pelop. 181 sie zu halten sucht. 


S. 80,14. Über die Artemis Limnatis s. zu III 14,2. Reste des 
Heiligtumes scheinen in die obenerwühnte Kapelle verbaut zu sein, Ross t. 

ebd. ἔνϑα Τηλέχλῳ --- τὴν τελευτὴν συμβῆναι λέγουσιν, vgl. Cap. 4,2. 

S. 80,16. Der Pamisos heisst heute in seinem oberen Laufe Pir- 
natza; von da ab, wo ihm die Wasser von Pidima zufliessen, führt er 
den Namen Dipotamo. Die von P. hier erwühnten Quellen, die heute 
nach der dort belegenen Kapelle des h. Florus benannt sind, entspringen 
óstlieh von Messene unterhalb der Bergzunge von Skala und bilden heute 
einen ausgedehnten Sumpfsee; die 40 Stadien, die P. als Entfernung bis 
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Messene angiebt, stimmen mit den franzóüsischen Messungen v. Boblaye 
107; Strab. VIII 361 giebt 50 Stadien Entfernung an. Richtig ist da- 
gegen seine Angabe von 100 Stadien als Entfernung der Quellen vom 
Meere.Vgl Leake I 389; ebd. 477. Curtius 155; 162. Bursian 151. 
Philippson 202. 

S. 80,18. Die Ruinen von Messene, bei dem heutigen Dorfe 
Mavromati belegen, sind noch sehr ansehnlich und bestehen hauptsüchlich 
in den Resten der Stadtmauer, des Theaters, des Stadions und in Gráübern. 
Vgl. Leake I 3661/5 Boblaye 107. Welcker 247. Curtius 199. 
Clark 236. Viseher 445. Bursian 165. Baedeker 359. Pláüne bei 
Leake I pl. 3. Expéd. de Morée I pl. 22, und darnach Curtius Taf. 6. 
Bursian Taf 4. Baedeker a. a. O. Frazer III p. 430, unsere 'l'af. I; 
Ansichten von Mauern, Thoren u. a. Expéd. de Morée pl. 38 ff. Lebas 
Voy. archéol, Itinér. pl. 19. Das Buch von Stavros Oikonomaki, τὰ 
σωζόμενα ᾿Ιϑώμης, Μεσσήνης xai τῶν πέριξ, Kalamai 1879, ist uns unzugánglich. 
Dass Paus. Messene selbst besucht hat, zeigt 8 5 und die Ausserung Cap. 
32,3; vgl. Heberdey a. a. O. und 13. 

S. 80,19. Die beiden Hóhen, die im Altertum Ithome und Eua 
und heute Vurkano und Hag. Vasilios heissen, sind die durch eine Ein- 
sattelung verbundenen Gipfel eines Gebirgszuges, der den Gesamtnamen 
Kontovunia führt. Der Gipfel der Ithome ist 802 m hoch, die Eua ist 
niedriger. Vgl. Leake I 384. Curtius 187. Bursian 156. 

S. 81,1. Die Stadtmauer von Messene, die sich noch sehr gut ver- 
folgen lüsst, ist im N und NW der Stadt am besten erhalten, stellen- 
weise bis zu 19 Lagen der ohne Móürtel übereinander gelegten, regelmüissig 
behauenen Felsblócke, die Thürme bis zu 30' Hóhe. Sie lief über die 
nw. Vorhóhe der Ithome, dann südlich in die Náhe des Dorfes Simiza, 
nórdlich hiervon in óstlicher Richtung bis zu dem zwischen Ithome und 
Eua belegenen lakonischen Thor und von da, immer dem Rande des Fels- 
grats entlang, bis zum Gipfel der Ithome. Der Gesamtumfang betrug un- 
geführ 9 km.  Vortrefflich erhalten ist das sog. arkadische Thor in der 
Nordmauer mit àusserer und innerer Thoranlage; s. die Grundrisse Curtius 
141. Frazer III 430. Ansichten und Rekonstruktionen bei Lebas a. 
a. Ὁ. Fiedler Reise I Taf. 4. Expéd. de Morée I pl. 44f. (darnach bei 
Sehreiber Bilderatlas "Taf. 49,1 f); vgl. ebd. 37,5 (Schreiber TT. 48,7). 
Suppl. to te antich. of Athens, Messene pl. I 1f. (Schreiber T. 50,8 f.) 

S. 81,2. Die Mauern von Babylon beschreibt Herod. I 1478, sie 
galten wegen ihrer grossartigen Anlage und ihrer Dimensionen (die jetzt 
auf 360 Stadien Lünge, 50 Ellen Hóhe und 32 Fuss Breite berechnet 
werden) als Weltwunder. Vgl. Perrot- Chipiez. Hist. de l'art II 469. 
Baumstark bei Pauly-Wissowa II 2696. 

ebd.  Memnon galt als Gründer von Susa (vgl Paus. X 531,7) 
und nach ihm hiess der kónigliche Palast daselbst das Mepoóvetov, Herod. 
V 83. Diod. II 22,83; die Ausdehnung der Mauern, die gleich den baby- 
lonischen aus Baeksteinen waren, giebt Strab. XV 728 auf 120 Stadien 
an. Vgl. über die Reste Perrot-Chipiez a. a. O. V '166. 
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S. 81,3. Die Gegenüberstellung von οὔτε εἶδον mit dem bestimmt 
gehaltenen Vergleiche ἐστιν ἐχυρώτερον sprieht, wie Heberdey 18 A. 18 
bemerkt, für Autopsie. | 

S. 81,4. Über die Mauern von Ambrosos s. X 36,8f£, über die von 
Byzanz Herodian III 1,6. Cass. Dio LXXIV 10, vgl. ebd. 14,4. Kubitschek 
bei Pauly-Wissowa III 1120; über die Mauern von Rhodos Strab. XIV 652. 

S. 81,5. τούτων xz, hier ist wohl eine dureh die Parenthese her- 
beigeführte Anakoluthie anzunehmen, unmóglich wáre es indessen nieht. 
den Accusativ τὰ δὲ ἐν Αμβρώσῳ absolut zu fassen, vgl. II 1,9. 5,3. V 10, 6. 

S. 81,6. Vor der Südseite des obenerwáühnten arkadischen 'Thores 
haben sich die Reste einer gepflasterten Strasse erhalten, die wahrschein- 
lich auf die Agora führte. Diese selbst sucht man, mit Rücksicht auf die 
Angabe des Paus. dass der Marktbrunnen Arsinoé mit der Klepsydra in 
Verbindung stand, zwischen 'Theater und Stadion, wo sich Reste von 
Wasserleitungen und Stücke eines grossen Wasserbehülters erhalten haben, 
die man für die Reste der Arsinoé hült, s. Expéd. de Morée, Architect. I 55 
pl. 35. Leake I 367. Vischer 448. Bursian 167. Baedeker 360f. 
Ob diese identisch sind mit den Resten der Arsinoé, die Sophulis wieder 
aufgefundeu haben will (Marmorwand init Ausguss und Zuleitung), ist aus 
der kurzen Notiz A. M. XX 3798 nicht ersichtlich. Abweichender Ansicht 
war Curtius 145, der den Dorfbrunnen von Mavromati für die Arsinoé 
hielt, ebenso Clark 234. Über die Klepsydra, die dem Arsinoé-Brunnen 
das Wasser lieferte, s. Cap. 33,1. 

ebd. Μεσσηνίοις δὲ àv τῇ ἀγορᾷ χτλ., Pausanias beginnt seine Periegese 
mit dem, was ihm das Wichtigste scheint, vgl. Bd. I zu S. 981,11. 

S. 81,10. Der Bildhauer Damophon ist uns nur aus Paus. bekannt, 
der zahlreiche Werke von ihm in Messene, Aigion, Megalopolis und 
Lykosura nennt (vgl. IV 31,7; ebd. 10; VII 23,5; ebd. 7; VIII 31,1; ebd. . 
5; 397,8). Man setzte den Künstler früher um die 102. Ol. an, weil man 
annahm, dass die Tempelbilder von Messene und Megalopolis, wie die 
Heiligtüimer selbst, sogleich bei der Gründung dieser Stáüdte in jener 
Olympiade errichtet wurden (vgl. Sillig Catal. artif. 182 f. Brunn I 290); 
seitdem aber die Ausgrabungen in Lykosura Reste seiner dort gefertigten 
Skulpturen ans "Tageslicht gebracht haben, wird dieser Ansatz nicht mehr 
aufrecht erhalten (ausgenommen von Kavvadias Fouill. de Lycosura I 13) 
und Damophon, dem Stil seiner Arbeiten gemüss, einer spátern Epoche 
zugewiesen, der hellenistischen oder rómischen, von manchen sogar erst 
der des Hadrian; vgl. Overbeck II 485 f. Robert im Hermes XXIX 
499; Collignon II 626, weiteres s. zu VIII 37,3. 

S. 81,19. xa( oi — εἰσι, Übergang aus der relativen in die demon- 
strative Konstruktion, vgl. Bd. I zu S. 84,1. 

S. 81,15. Der Beiname der Artemis Laphria ist wahrscheinlich 
vom Stamme Azo gebildet, wie ἐλαφρός von ἐλάω, und bedeutet demnach 
das rasche, rüstige Wesen der Jagdgóttin. Usener Góttern. 190 fasst 
λαφρία — λα-φορία, Artemis Laphria also als Góttin der Strassen (wie Apollon 
Agyieus)  Verehrt wurde sie als λαφρία namentlich in Aitolien, von wo aus 
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dieser Dienst sich nach Achaia und Phokis verbreitet hatte; ob auch nach 
Messenien, wie vielfach aus dieser Stelle geschlossen wird (Welcker 
Gótterlehre I 596. Preller-Robert 310), ist zweifelhaft, denn die Stelle 
wird anderweitig dahin interpretiert, dass diese Artemis Laphria des 
Damophon gar nicht in Messene, sondern in Naupaktos befindlich gewesen, von 
Paus. daher bloss erwühnt worden sei, weil sie von dem eben genannten 
Meister Damophon herrührte; demnach seien Μεσσήνιοι Z. 18 und 18 nicht 
die Bewohner von Messene, sondern Μεσσηνίων ot λαβόντες Ναύπαχτον. Vgl. 
Wolters A. M. XIV 133. Wilhelm ebd. XVI 350. Wernicke bei Pauly- 
Wissowa II 1391. Indessen ist die Sache keineswegs sicher; allerdings erzühlt 
Paus., dass der Kultus der Laphria von den Kalydoniern nach Naupaktos 
gekommen sei, aber beiseiner oft nur andeutenden Art kónnte er recht gut hier 
auch sagen wollen, dass der Kultus von da nach Messenien selbst kam, sodass 
also die Μεσσήνιοι Z. 18 wirklich die Bewohner von Messene waren. 
Daher ist denn auch sonst Messene als Standplatz der Artemis Laphria 
angegeben worden (vgl. Overbeck Schriftqu. N. 1558); Imhoof- Gardner 
6*7 vergleichen den "Typus einer messenischen Bronzemünze (Taf. P 8, 
unsere Münzt, III 19) mit der auf Münzen dargestellten Artemis Laphria des 
Menaiehmos und Soidas in Patrai (Taf. Q '7—11) und halten die dort 
dargestellte Figur (Artemis im kurzen Cbiton, mit dem Speer in der 
rechten Hand, mit dem linken Arm auf eine Sàáule gelehnt, zu ihren 
Füssen ein Hund) wegen der hervorstechenden Ahnlichkeit mit dem 
'lTypus von Patrai für die Artemis Laphria des Damophon. Ob von dem 
"Tempel der Artemis Laphria noch EReste vorhanden sind, bleibt bei 
dem Zweifel an dem Kultus der Góttin selbst doppelt ungewiss. Auf 
einer am Südabhang des Ithomeberges nordóstlieh über Mavromati be- 
 legenen "Terrasse hat Lebas (Voyage archéol éd. Reimach 184 ff, 
ebd. Architecture Péloponn. pl. 1—10; vgl. Rev. archéol. I 425) die 
Grundmauern eines nach Osten gerichteten dorischen (nach Baedeker 
359 ionischen oder korinthischen) Tempels gefunden, der aus Pronaos mit 
zwei Süulen und Cella mit Tempelbild bestand; eine daselbst gefundene 
Inschrift nennt Priester der Artemis Limnatis.  Darnach ist vermutet 
worden, dass die Artemis Laphria mit dem einheimischen Namen Limnatis 
geheissen habe, und Reinach a. a. O. glaubt, dass die in der Cella ge- 
fundenen 'Trümmer einer Kolossalstatue dem Werke des Damophon an- 
gehórten, vgl. Curtius 146 £.; Bursian 166 nimmt die Vermutung nicht 
auf, wohl aber Baedeker 359; Frazer III 4383 üussert starke Bedenken 
und Wilhelm A. M. XVI 350 erklürt mit Recht, dass die dort gefundenen 
Inschriften mit Artemis Limnatis (Lebas-Foucart 310. 511. 315) das 
Heiligtum als eben dieser Góttin angehórig erweisen. 
S. 81,15. ἐπίχλησιν εἶχε Λαφρία, constructio ad sensum, ἐπίχλησιν εἶχε ist — 
ὠνομάζετο, vgl. IV 34,5. VI 13,3. VIII 8,4. 30,4. 41,8. 47,1. IX 25,4. X 19,7. 38,12. 
S. 81,117. Die Artemis Laphria von Kalydon besprieht Paus. VII 
18,8 Εἰ, doch hat er da das hier gegebene Versprechen, wie Gurlitt 68 
A. 18 bemerkt, sehr ungenügend eingelóst. Die von Augustus aus dem 
veródeten Kalydon nach Patrai verbrachte Statue war darnach ein alter- 
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tümliches Werk der Künstler Menaichmos und Soidas und stellte die Góttin 
als Jügerin vor. Darnaceh ist sie auf Münzen von Patrai erkannt worden. 
Sie hat einen kurzen Chiton, der die rechte Brust freilàsst, hat die rechte 
Hand an die Hüfte gelegt, hált in der linken Hand den Bogen, auf dem 
Rücken hat sie den Kócher, und zu ihren Füssen ist ein Altar, links ein 
Hund, s. Imhoof-Gardner pl. Ὁ 6—10. Wolters A. M. XIV 133 nimmt 
an, dass die Artemis Laphria von Messene áhnlich gedacht werden müsse, 
und führt die Artemis Colonna im Berliner Museum auf diesen Typus 
zurück. Indessen geht Wolters dabei von der von Studniezka R. M. 
III 277 aufgestellten Annahme aus, dass die sog. Diana von Portici in 
Neapel eine Copie jener Artemis Laphria des Menaichmos und Soidas sei, 
auch galt damals Damophon noch als ein Künstler des 4. Jahrh. v. Chr. 
Seitdem wir Damophon in eine erheblich spàátere Zeit zu versetzen ge- 
nótigt sind, dürfen wir seine Artemis Laphria schwerlich noch als eine 
Umbildung des Typus der Artemis von Patrai betrachten. 

S. 81,18. Über die Orte, wo die ephesische Artemis verehrt wurde, 
s. Preller- Robert 329 ff. 

S. 82,1. ᾿Αμαζόνων τε χλέος xc. vgl. die Ausführung VII 2,8, die 
im übrigen sieh noch schlechter in den Zusammenhang einreiht, als die 
an unserer Stelle. 

ebd. Die Amazonen haben das Bild der ephesischen Artemis ge- 
stiftet, vgl. Pind. frg. 151 Bergk (159 Boeckh). Call Hymn. in Dian. 
251 1f. Dionys. Perieg. 828. 

S. 82,2. Der alte Tempel der Artemis in Ephesos wurde erbaut von 
Chersiphron, dem sein Sohn Metagenes folgte; vollendet sollen ihn (nach 
Vitr. VII praef. 16) Demetrios und Paionios haben; nach Plin. XXXVI, 95 
betrug die Bauzeit 120 Jahre (etwa Ol. 50—80, s. Brunn II 344 ff). Als 
dieser 'll'empel durch Herostratos' Brandstiftung in der Geburtsnacht 
Alexanders des Grossen 356 zerstórt wurde, ward der neue in bedeutend 
grüsserer Anlage auf den alten Fundamenten vom Architekten Deinokrates 
aufgeführt (um 300 v. Chr. nach Strab. XIV 640). Naeh Plin. XXXVI 98 
hatte der Tempel eine Lünge von 425 und eine Breite von 225 Fuss und 
127 (Ὁ Süulen von 60 Fuss Hóhe. Über die dort gemachten Aus- 
grabungen der Englünder berichtet J. T. Wood, Discoveries at Ephesus, 
Lond. 1877. 

S. 82,7. Der Dienst der Kureten ist ursprünglich in Kreta heimisch 
und von da nach Messenien (vgl. Cap. 33,1), Elis (V 7,7) und Arkadien 
(VIII 37,6) verbreitet worden, vgl. Preller-Robert 655. Immisch bei 
Roscher II 1604 f. 

S. 89,8. ὄρνιϑας ἀφιέντες ἐς τὴν φλόγα, vgl. VII 18,12. 6. Wolff, 
Philol. XXVIII 188 ff. 

S. 82,10. Vgl. III 26,3. 

S. 82,13. Curtius 146 will das Heiligtum des Asklepios auf den 
schóngemauerten 'l'errassen nórdlich vom Stadion suchen, um so mehr, da 
in der Nühe Bruchstücke einer am Schlangenstabe kenntlichen Asklepios- 
statue gefunden worden sind. 
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S. 82,14. Mit den Sóhnen des Asklepios sind wahrscheinlich Machaon 
und Podaleirios gemeint. Den 'Typus der Asklepiosfigur führen uns ver- 
mutlich messenische Bronzemünzen vor, die den Gott mit seinen gewóhn- 
lichen Attributen stehend darstellen, vgl. Imhoof-G ardner pl. P 1, unsere 
Münzt. ΠῚ 17. Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. XIV 254 A. 3 sondert die hier 
genannten Figuren in Einzelgruppen: 1) Asklepios und seine Kinder, 
2) Apollon und die Musen, 3) Herakles und 'Theben, 4) Tyche und Artemis. 
Diese Anordnung setzt aber voraus, dass die ganze Gruppe von Damophon 
herrührte, was zwar Overbeck, Brunn u. a. annehmen, Robert aber 
Hermes XXIX 434 bestreitet, indem er vor πόλις Z. 15 eine gróssere 
Interpunktion macht und nur die Thebe, die 'T'yche und die Artemis mit 
Sieherheit dem Damophon zuweist. Die Móglichkeit dieser Annahme darf 
zugegeben werden, aber auch nicht mehr, da zwingende Gründe nicht 
vorlegen. Unter der Tyche vermutet Brunn 288 die Stadtgóttin von 
Messene. Es ist móglich, dass der Kopf dieser Góttin, der sich auf dem 
Revers einer der oben angeführten Münzen findet (s. Imhoof- Gardner 
pl P 2, unsere Münzt, III 18), auf dies Werk des Damophon zurückgeht. 


S. 82,15. Zur Darstellung der Stadt heben vgl. Gerber Jb. f. Ph. 
Suppl. Bd. XIII 281 ff. 


S. 82,117. οὐδένα λόγου ποιήσαντα ἀξίως οἶδα ἀγάλματα, bemerke die 
gekünstelte Wortstellung, vgl. V 5,4 ἐπεὶ δὲ ἑχάτερος βοῦν αὐτῶν --- χατέ- 
σφαξε. ΙΧ 8,3 ἐν δεξιὰ περίβολος τῆς ὁδοῦ οὐ μέγας. Bd. I zu S. 481,1. 


S. 82,18. Die Zahl der, wie dieser Epameinondas, aus Eisen ge- 
fertigten Statuen, von denen wir Kunde haben (erhalten hat sich nichts 
derartiges), ist sehr klein: es ist ausserdem noch eine Gruppe des Herakles 
mit der Hydra, von Tisagoras, in Delphi, Paus. X 18,6; Kópfe eines 
Lówen und eines Ebers in Pergamon, ebd. erwühnt; ein Herakles, von 
Alkon in Rhodos, Plin. XXXIV 141, der 'Thron des Pindar, Paus. X 24,5. 
Meist wird dabei die grosse Sehwierigkeit dieser "Technik hervorgehoben. 
Wahrseheinlieh waren die Figuren in Schmiedearbeit hergestellt, d. ἢ. 
in einzelnen Teilen aus Eisenblech getrieben, vgl. Blümner Technol. 

IV 354. 


S. 82,20. Vgl. Cap. 1,11. Das aus Gold und parischem Marmor her- 
gestellte Bild der Messene war jedenfalls in der Art der chryselephantinen 
Statuen gearbeitet, doch war der billigere Marmor an Stelle des Elfenbeins 
getreten, wie bei den sog. Akrolithen, nur dass da an Stelle des Goldes 
Holz (bemalt oder vergoldet) tritt, vgl. Blümner Technol. III 210 fg. 


S. 83,2. Aus der Art, wie Paus. die Figuren dieses Gemàldes auf- 
zühlt, entnimmt Brunn II 202, dass dieselben streng schematisch einander 
entsprochen hátten: dem Aphareus, Idas, Lynkeus, Kresphontes anderer- 
seits der Leukippos, die Hilaeira, Phoibe, Arsinoé, und dem Nestor, 'T'hrasy- 
medes und Antilochos andererseits der Asklepios, Machaon und Podaleirios. 


S. 83,9. Den Maler Omphalion kennen wir nur aus dieser Stelle; 
über Nikias vgl. III 19,4 und Brunn II 194. Da Nikias ein Zeitgenosse 
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des Praxiteles und Alexanders des Grossen ist, wird sein Schüler etwa 
Ende des 4. Jahrhunderts tháütig gewesen sein. 


Cap. XXXII. 


Die Bildsüulen im Hierothesion, diejenigen im Gymnasion. Der 

Heros Saithidas. Grabmal des Aristomenes, die dabei verrich- 

teten Totenopfer. &Aristomenes kümpft mit bei Leuktra. Er- 
zühlung der Thebaner von Aristomenes' Schild. 


S.83,11. Über Heiligtümer aller Góütter vgl. Bd. I 207 u. 495; ver- 
mutlich war auch dies Hierothesion allen Góttern geweiht, vgl. Kuhnert 
Jb. f. Ph. Suppl. XIV 254 A. 1. Der Ausdruck ἱεροϑέσιον findet sich nur 
hier. Bursian 167 setzt das Hierothesion unmittelbar nordwestlich vom 
"Theater an, wo noch eine stattliche Mauer erhalten ist mit einer 'lThür, 
durch die man auf einer Treppe von neun Stufen zu einer "errasse em- 
porsteigt. 

S. 83,12. Es ist bemerkenswert, dass auch in diesem Heiligtum aller 
Gótter, wie im 'Tempel des Asklepios (Cap. 31,10), Epameinondas eine 
Statue hatte; er wurde daselbst wohl als οἰχιστής verehrt, vgl. IX 14,5. 

S. 83,13. Hom. Il. IX 122: ἕπτ᾽ ἀπύρους τρίποδας, gemeint sind dort 
Dreifüsse, die ,noch nicht vom Feuer berührt sind*, d. ἢ. noch nicht zum 
Kochen gedient haben, wie der ἄπυρος λέβης XXIII 267; vgl. Helbig homer. 
Epos?* S. 365 A. l1. Es scheint aber, als habe Paus. das homerische Attri- 
but in anderem Sinne verstanden. 

S. 83,14. Das Gymnasion nimmt Bursian 168 südlich vom "Theater, 
hinter dem Bühnengebiude, an. Was man von den ,aigyptischen Máünnern*, 
die die Statuen des Hermes, Herakles und 'T'heseus fertigten, zu halten hat, 
ist ranz unsicher; vorausgesetzt, dass der Text überhaupt in Ordnung ist, 
kónnte man nur an alexandrinische Künstler denken. 

ebd. Den Ausdruck ποίημα im Sinne des hüufigern ἔργον braucht 
Pausanias ab und zu, vgl. z. B. 1 23,8. 27,1. II 10,1. 19,3. III 12,10. 23,9. 

S. 83,15. Über Hermes als Patron der Gymnasien und Palàástren 
vgl. Preller- Robert 415f; über Herakles in gleicher Eigenschaft 
Preller II* 260. Die Aufnahme des Theseus in diesen Kreis scheint auf 
attischen Einfluss zu deuten, da der athenischen Jugend "Theseus als der 
eigentliche Reprüsentant der Palüstik galt. 

S. 83,19. Eine von Leake in Mavromati gefundene Inschrift (CIG 
1318) eines Postamentes, das vermutlich eine Statue des L. Verus trug, 
nennt als Stifter den Tiberius Claudius Saithidas Caelianus; der Name 
Aithidas, den die Hss. des Paus. bieten, kommt sonst nicht vor, sodass 
entweder eine Verderbnis der Hss. oder ein Irrtum des Paus. vorliegt; wir 
halten das erstere für wahrscheinlicher und haben darum Σαιϑίδας geschrieben. 
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S. 84,1. Wenn statt des Saithidas, dem die Stele eigentlich galt, 
ein Nachkomme desselben Namens verehrt wurde, so lag ein ühnlicher 
Fal vor, wie VIII 9,9 beim Heroon des Podares, das in spáterer Zeit 
dureh Ánderung der Inschrift einem gleichnamigen Nachkommen gewidmet 
wurde. 

S. 84,3. Δημήτριος ὃ Φιλίππου, vgl. Cap. 29,1 ff. 

S. 84,6. Vgl. Cap. 2453. 

S. 84,7. ἐρομένου μου, also ist Pausanias in Messene gewesen, 8. 
zu. 919. 


S. 84,8. Zur Einholung der Gebeine des Aristomenes vgl. Bd. I 
zu S. 666,10. 

S. 84,10. Über die den Heroen dargebrachten Totenopfer vgl. Stengel 
gr. Sakralalterth. ? 124 ff. Ahnliche Brüuche, wie der hier beschriebene, werden 
auch anderweitig erwühnt; so musste das Opfertier seine Einwilligung zur 
Opferung erst durch Kopfnieken zu erkennen geben, Plut. qu. conv. VIII 
8,8 p. 729 F, oder dureh Brüllen, Strab. VIII 384; vgl. Schol Apoll. 
Rh. I 425. | 

S. 84,11. ἔδησαν, aorist. gnom., s. Bd. I zu S. 475,4. 

S. 84,16. Nach Her. II 123 sind es die Aigyptier, die zuerst die Un- 
sterblichkeit der Seele behaupteten; nach ihnen wandert die Seele, so oft 
ihr Leib vergeht, in einen andern, gerade in Entstehung begriffenen Leib. 

S. 84,19. Platon wird noch zweimal, VII 17,5 und X 24,1, citiert. 

ebd. Damit der Gedanke, den Paus. hier nach der Überlieferung 
zum Ausdruck bringt, nicht mit der Logik im Widerspruch stehe, darf der 
Satz εἰ δὲ ἀποδέχεσϑαι --- ἐθελήσουσιν trotz χαί und γε nicht als ein ein- 
rüumender aufgefasst werden, vielmehr ist er ein Bedingungssatz, und ge- 
sagt wird, wenn in dieser Frage der consensus omnium stattfinde, so kónne 
sicherlich das nicht geleugnet werden, dass dem Aristomenes ein Hass für 
die Ewigkeit eingeflüsst sei. Wem dieser Gedanke nicht einleuchtet, der muss 
den Text ündern und kann an ἀπολέγεσϑαι — non admittere, reicere (Plut. 
Sol 12 τῆς ϑεοῦ τὴν ἱχεσίαν ἀπολεγομένης) denken oder im Bedingungssatz 
den Ausfall einer Negation annehmen. 

S. 84,90. ᾿Δριστομένει τὸ μῖσος ἐνεστάχϑαι, vgl. Hom. Od. II 271 εἰ δή 
τοι τοῦ πατρὸς ἐνέσταχται μένος 70. Her. IX ὃ ἀλλά οἱ δεινὸς ἐνέσταχτο ἵμερος. 

S. 85,4. Dass Pausanias nicht ἀσπίδα — ἐμήν, sondern ἀσπίδι --- ἐμ gelesen 
hat, sagt er selbst deutlich mit den Worten ἐχόσμησεν ἀπ᾽ αὐτῆς τρόπαιον (8 6). 
Mit diesem Orakel ist zusammenzuhalten die Inschrift Bull. d. corr. hell. 
I 351, die seither ófter besprochen wurde, vgl. Bücheler Rh. M. XXXII 
4191£, Gilbert Jb. f. Ph. CXVII 304 ff. Kaibel Epigr. gr. N. 768 a p. 
XVIsq.; dunkel und ungeschickt abgefasst scheint sie zu sagen, dass Xeno- 
krates, als Spartas Heer auf dem Punkte war zu siegen, (nicht dnreh die 
Bitte des Epameinondas, sondern) durch das Loos bestimmt wurde, dem 
Zeus ein Siegeszeichen zu bringen; er that es ohne Furcht vor den Feinden, 
unter Anwendung grosser Schnelligkeit; so siegten die Thebaner. — Dieser 
Xenokrates war es, der als Boiotarch in Gemeinschaft mit Epameinondas 
und Malgis darauf drang, dass bei Leuktra geschlagen werde, IX 13,6. 
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S. 85,8. Über Aristomenes' Schild s. Cap. 16,7. — Ein weiteres 
Mittel, den Mut des thebanischen Heeres zu heben, erzáhlen Xenophon 
Hell. VI 4,7 f. Diod. XV 53: es habe sich die Kunde verbreitet, aus dem 
'Tempel des Herakles seien die dort aufgehüngten Waffen verschwunden 
und der Gott eile selbst im Begleitung der alten Heroen zur Hilfe her- 
bei, vgl. Cie. de div. I 34,74, der nach Callsthenes etwas anders erzáhlt. 

S. 85,13. Die ziemlich ansehnlichen Ruinen des Stadions haben sich 
noch erhalten, namentlich die Sitzreihen am oberen halbkreisfórmigen Ende, 
sowie solche an den Langseiten. Eine durch drei Sáulenreihen gebildete 
Halle begrenzte das Stadion an der oberen (nórdl) Seite; an den andern 
Seiten zogen sich einfache Sàáulenreihen hin und dahinter eine Mauer. 
Vgl. Expéd. de Morée, Architect. I. pl. 24 ff. Leake I 389. WelckerlI 
253. Curtius 144. Clark 236. Vischer 447. Bursian 167. Bae- 
deker 361. 

ebd. Auch vom Theater von Messene haben sich, am Abhang des 
Ithomeberges, westlich von Mavromati, Reste erhalten; vornehmlich Stufen 
von der Cavea. Es ruhte auf einem steinernen Unterbau und war von 
kleinen Dimensionen (der Durchmesser betrügt nur etwa 20 m.). Vgl. 
Leake 381. Welcker 253. Curtius 145. Vischer 447. Bursian 1067. 
Baedeker 861. 


Cap. XXXIII 


Die Quelle Klepsydra auf dem Gipfel des Ithomeberges. Die 
Messenier erzühlen, Zeus sei bei ihnen geboren, Ithome und 
Neda seien seine Pflegerinnen. Bildsáule und Verehrung des Zeus 
Ithomatas. Bild des Hermes aus der attischen Kunstschule. 
Der Fluss Balyra und Thamyris. Die stenyklerische Ebene. 
Der Karnasische Hain mit seinen Bildsáulen. Die Trümmer 
von Andania. Die Flüsse Elektra und Koios. Trümmer der 
Stadt Dorion, wo Thamyris das Unglück begegnet sein soll. 


S. 85,15. Der Berg Ithome (heute Vurkano genannt, nach dem am 
Fusse, am Abhang des H. Vasilios gelegenen Kloster dieses Namens) hat in 
seinem obersten Teil drei Gipfel, die sich von SO nach NW erstrecken; 
der südóstliche ist der niedrigste, die beiden andern bildeten die alte Burg 
und erreichen im hóchsten Punkt 802 m über Meer. Hier liegt an der 
Stelle des alten Zeusheiligtumes ein jetzt verlassenes Kloster, in dem heut 
ein Einsiedler haust. Reste kyklopischer Mauern, die sich an verschiedenen 
Stellen des Randes dieser Hochflüche finden, scheinen zur àáltesten Be- 
festigung der Ithome zu gehóren. Vgl. Leake 386. Welcker 250. Cur- 
tius 147. Clark 234. Vischer 449. Bursian 165. Baedeker 358. 
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S. 85,16. In dem Dorfe Mavromati (dessen Name ,Sehwarzauge*^ 
auf eine Quelle hindeutet) springt aus einer an den südlichen Fuss der 
Ithome angebauten Mauer (s. Expéd. de Morée, Architect. pl. 35,1) eine 
Quelle hervor, die als ziemlich starker Bach den südlichen Teil des alten 
Stadtgebiets durehfliesst; diese wird in der Regel für die alte Klepsydra 
gehalten, vgl. Leake 367. Bursian 167. Baedeker 360.  Hingegen 
meinte Curtius 147, dass eine von Lebas unterhalb des Tempels der Artemis 
Limnatis aufgefundene Felsenkammer, die vorn einen Sáüulenvorbaumit Gebálk 
hatte (vgl. Lebas éd. Reinach p. 136. Architect. Pélop. 1,1), die Klepsydra 
sei, indem hier ein Stollen in den Berg hineingebaut war, der das Quell- 
wasser aus der 'liefe herausleitete. Doch bemerkte Vischer 448A, 
dass er von Róhren oder Wasserkanülen nichts habe finden kónnen, wo- 
gegen Curtius gr. Quell- und Brunneninschr. 16 (Gótt. Ak. Abh. VIII, 
1860, 168) an seiner ersten Ansicht festhielt. Clark 234 hült, wie Curtius, 
die Quelle von Mavromati für die Arsinoé, will aber die Klepsydra in einer 
ganz nahe beim Gipfel der Ithome befindlichen, nicht tiefen, aber wasser- 
reichen Quelle erkennen; vgl. über diese Quelle FiedlerI354. Da Paus. 
Cap. 31,6 die Ársinoé als xpXv von der πηγή Klepsydra unterscheidet, so 
wird nur erstere ein gefasster Brunnenplatz, letztere die blosse natürliche 
Quelle gewesen sein, vgl. Bd. I 180 zu I 14,1. 

ebd. πηγὴ — γίνεται, statt des sonst üblichen farblosen ἐστι, vgl. 
I 28,4. 32,60. 38,9. II 4,5. 5,1. 7,4. 32,7. 38,2. III 20,7. 21,8. 22,7. 8. 2332. 
25,4. 8. IV 20,2. 31,1. 4. 33,7. 34,4. 36,7. V 5,0. 1,1. 1 u. s. f. 

S. 85,17. Geburt und Kindheit des Zeus sind vornehmlich lokalisiert 
in Kreta, daneben auf dem lydischen 'Tmolos (nach Eumelos bei Lyd. 
. de mens. IV 48), auf dem Sipylos (Schol. Hom. Il. XXIV 615), auf dem 
roischen Ida (Demetr. Seeps. bei Strab. X 472 u. Schol. Ap. Rh. III 134), 
in Pergamon (CIG 3538,9), auf Naxos (CIG 2417 fg.), auf dem Lykaion 
in Arkadien (Paus. VIII 38,2), auf der messenischen Ithome u. s. Vgl. 
Preller-Robert 132 f£, wo 1837 A. 3 noch andere Orte angeführt sind, die 
sich rühmen, Geburtsstátte des Zeus zu sein. 

S. 85,19. Νέδαν τὰς ϑρεψαμένας, vgl. VIII 31,4. 38,3. 47,8. 

ebd. εἶναι — τὰς ϑρεψαμένας, statt ϑρέψασϑαι, um die beiden Subjekte, 
auf die es hier ankommt, mehr hervortreten zu lassen, z. B. II 10,8 τὴν 
δὲ ἀγαγοῦσαν Νιχαγόραν εἶναι; andere Male dagegen ist kein tieferer Grund 
für die Umschreibung anzunehmen, vgl. Bd. I zu S. 414,6. 

S. 86,1. φέρουσι ὕδωρ, so hatten in Athen die Λυχηάδες χόραι die Aut- 
gabe, Weihwasser in das Lykeion zu tragen. 

ebd. Es ist unsicher, ob das Heiligtum des Zeus lIthomatas ein 
'Tempel oder blos ein heiliger Bezirk war; Curtius 148 und Bursian 165 
sind geneigt, letzteres anzunehmen, und die von Paus. mitgeteilte "That- 
sache, dass das Bild des Zeus immer im Hause des je auf ein Jahr ge- 
wühlten Priesters aufbewahrt wurde, spricht auch dafür. 

S. 86,2. Die Chronologie des argeiischen Bildhauers Ageladas (oder 
Hageladas) liegt sehr im Ungewissen, da die über verschiedene seiner 
Werke mitgeteilten Daten ausserordentlich auseinandergehen. Wüàhrend 
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hier die Statue des Zeus auf die Übersiedelung der Messenier nach Nau- 
paktos zurückgeführt wird, welehes Ereignis Ol. 81,2 (455 v. Chr.) fállt, hat 
er nach Paus. VI 14,11 die Statue des Tarentiners Anochos gefertigt, der 
Ol. 65,1 (520) in Olympia siegte; dagegen nach Schol. Arist. Ran. 501 die 
Statue des Apollon alexikakos in Athen, gelegentlich der grossen Pest OI. 
87,2 (4931/0); und Plin. XXXIV 49 setzt seine Blütezeit in' dieselbe Olym- 
piade. Brunn I 631f. (vgl. Kunst bei Homer S. 48) nimmt an, dass die 
Statuen des Anochos und anderer Sieger, die Ageladas fertigte und deren 
Siege Ol. 66 (516) und vor 68 (508) fallen, erst lüingere Zeit nach diesen 
Siegen angefertigt worden seien, ferner, dass die Nachricht über die 
lhütigkeit des Ageladas zur Zeit der attischen Pest auf Missverstündnis 
beruhe, und setzt daher die Thátigkeit des Künstlers zwischen 500 und 
455 an. Dieser Ansicht schliesst sich im Wesentlichen Overbeck I 140 
(vgl. B. S. G. d. W. 1892, 26 ff) an, ebenso Murray P 185. Robert, 
Archaeol. Mürch. 39 u. 92 ff. weist, wie die eben genannten, das Datum 
der athenischen Pest ab, ebenso aber auch das der Ansiedlung der Messe- 
nier in Naupaktos 455 (oder nach Krüger 462), indem er annimmt, dass 
mit den οἰχήσασιν ἐν Ναυπάχτῳ Μεσσηνίων nur die Heloten messenischer Ab- 
stammung im Gegensatz zu den alten freien Messeniern bezeichnet werden 
sollten; das Bild sei daher schon geraume Zeit vor dem messenischen 
Aufstande angefertigt worden und habe von Anfang an auf der Ithome 
seinen Standplatz gehabt. Doch kónnen die Worte ἐποιήϑη ἐξ ἀρχῆς dies 
unmüglich bedeuten; denn ein solches ἐξ ἀρχῆς ist meist nur dann ausdrück- 
lich. gesetzt, wenn irgend etwas im Gegensatz dazu steht, was nicht ἐξ 
ἀρχῆς ist, wie z. B. I 19,3; 44,6. II 2,5; 7,8; 12,3; 19,3; III 16,2.  Aller- 
dings kommt auch ein überflüssiges ἐξ ἀρχῆς, wo also an spütere Veründe- 
rung nicht zu denken ist, vor, z. B. II 21,10; 26,6. V 12,7; doch würde 
hier das ἐποιήϑη zu einem solchen indifferenten ἐξ ἀρχῆς wenig passend er- 
scheinen. Paus. wollte offenbar sagen, dass die Figur ursprünglich für 


die messenischen Ansiedler von Naupaktos gefertigt wurde; auf welchem 


Wege und wann es auf die Burg von Ithome gekommen ist, verschweigt 
er. Hingegen betont Robert mit Recht, dass die Daten der Siegerstatuen 
nieht bedeutungslos sind, zumal der eine Sieger, Timasitheos, dessen 
Statue Ageladas nach Paus. VI 8,6 fertigte, und der Ol. 67 oder früher 
siegte, schon Ol. 68,2 (507) hingerichtet wurde, sodass also seine Statue 
vor diesen Zeitpunkt fallen muss. Dazu kommt endlich eine in Olympia 
gefundene Inschrift (Róhl Inser. gr. ant. 41. 42 u. 95. Olympia, Inschr. 
S. 643 N. 631. Loewy Inschr. gr. Bildh. No. 30. Cauer Delect. inser. Gr. 
* N. 55; vgl. Schóll, hist. und philol. Aufs. f. E. Curtius 117 ff), die einen 
Argeiadas als Schüler (Sklaven oder Sohn) des Ageladas nennt und die 
ülter ist als der Zeustempel in Olympia (begonnen 468, nach andern 480 
v. Chr. s. nüheres zu V 10,2), da das Fundament des Weihgeschenks, zu 
dessen Basis sie gehórt, unter dem Tempelbauschutt liegt; die Buchstaben- 
formen weisen die Inschrift ungeführ in das Ende des 6. oder den Anfang 
des 5. Jahrh. v. Chr, Nach alle dem hat es den Anschein, als ob Ageladas 
in der That etwa der Zeit 520—480 v. Chr. zuzuweisen sei, daher die An- 
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gabe des Paus. über die Entstehungszeit der Bildsáule des Zeus Ithoma- 
tas auf einem Irrtum des Paus. oder seiner Gewührsmánner beruht. Die 
von Klein arch. epigr. Mitth. VII 60 wieder aufgenommene Hypothese 
von Thiersch, wonach es zwei Künstler des Namens Ageladas gegeben 
habe und hier der ültere gemeint sei, ist zu gewaltsam. 

Was die Darstellung des Zeus Ithomatas von Ageladas anlangt, so 
wird in der Regel angenommen, dass die Figur eines nach rechts aus- 
sehreitenden, bàürtigen Zeus, der auf der ausgestreckten Linken einen 
Adler und in der erhobenen Rechten den Blitz hat, wührend vor ihm 
ein Dreifuss steht, auf messenischen Münzen (Imhoof-Gardner p. 67 
pl P 4fg. Overbeck gr. Kunstmythologie II 12 Fig. 3; unsere Münzt. 
III 20 und 21) ein Abbild der Statue des Ageladas sei; so nehmen 
ausser den  Numismatikern auch Mitchell 249. Murray I * 187. 
Collignon I 318 an, zumal einige Exemplare dieser Münzen die Inschrift 
Μεσσανίων ᾿Ιϑωμ. im Felde aufweisen. Ahnliche Typen sind mehrfach in ar- 
ehaischen Bronzestatuetten erhalten, vgl. Reinach Repert. de la stat, pl. 
1. Dagegen hat Brunn I 73 die Ansicht aufgestellt, dass der ithomaiische 
Zeus wie der von Aigion, ebenfalls von Ageladas gefertigte (Paus. VII 
24,2) den Zeus als Kind vorstellte, da beide Bilder auf gleiche Weise ver- 
ehrt wurden und die Sagen von der Geburt des Zeus in Messenien lokali- 
siert waren. Noch nüher hat diesen Standpunkt ausgeführt O verbeck I 
141, Griech. Kunstmythol. II 11, auch Rh. M. N. F. XXII 122, der vor- 
nehmliceh noeh geltend macht, dass der Zeustypus der Messenier nicht 
derselbe bleibe, indem als zweiter Typus ein ruhig stehender Zeus mit 
Scepter erscheine. Der gleichen Ansicht schliesst sich Murray a. a. O. an. 
Allein die Gründe, die für die Jugendliehkeit des Zeus Ithomatas sprechen, 
reichen doch nicht aus, die Wahrscheinlichkeit der Zurückführung jenes 
archaischen Münztypus auf Ageladas zu entkráften, wie das Chanot Gaz. 
archéol. 1880, 80 ausgeführt hat. 

S. 86,4. Curtius 148 vermutet, dass ein Ostlich vom Kloster 
auf Ithome belegener, mit alten Steinen gepflasterter Platz, die T'enne der 
alten Mónche, in alter Zeit der Altarplatz des Zeus gewesen sei, wo die 
musischen Wettkümpfe und 'Tánze an den Ithomaien stattfanden. 

ebd. ἄγουσι δὲ xal ἑορτὴν ἐπέτειον ᾿Ιϑωμαῖα, ἐπέτειος in der Bedeutung 
jáührlieh wiederkehrend, wie z. B. II 8,17. 18,4. 32,1, dagegen ein Jahr 
dauernd, auf ein Jahr geltend II 10,4. 35,5. 

S. 86,6.. Zu Eumelos vgl. Bd. I zu 5. 381,3... 

S. 86,8f. Wie Pausanias aus diesen Versen herauslesen konnte, dass 
beim Feste des Zeus Ithomatas ein Agon stattgefunden habe, ist nieht er- 
sichtlich, bezeugt wird durch sie nur der Vortrag poetischer Produktionen, 
vgl. Bergk Gr. Lit. Gesch. II 116 A. 28, der in ἐλεύϑερα σάμβαλ᾽ ἔχοισα einen 
Seitenblick auf die Auletik erkennt, die damals hauptsáchlich von Fremden, 
von ÜUnfreien und Barbaren ausgeübt wurde. | 

S. 86,11. Das arkadische Thor, durch das die Strasse nach Mega- 
lopolis ging, ist das oben zu S. 81,1 erwáhnte Doppelthor. Innerhalb des 
nórdlichen .Eingangsthores. sind an den gegenüberliegenden Mauern zwei 
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Nisehen eingelassen; doch ist es ganz unsicher, ob hier die von Paus. er- 
wühnte Herme stand, vgl. Curtius 141. 

S. 86,112. Auch I 24,9 sprieht Paus. die Meinung aus, dass die 
Hermenbildung eine attische Erfindung sei, vgl. Bd. I 266. 

S. 86,14. Die Bestimmung der drei hier und S. 86,20 genannten 
Flüsse Balyra, Leukasia und Amphitos begegnet Schwierigkeiten. 
In der Regel wird angenommen, dass die Balyra der Fluss ist, der heute 
Mavrozumenos heisst; die diesem von Norden her zufliessenden Báüche würen 


die Leukasia (westlich) und der dureh den Charadros verstürkte Amphitos 


(Ostlich), die bald nach ihrer Vereinigung (συμβάλλουσιν ἐς τὸ αὐτὸ τὰ ῥεύματα) in 
die Balyra fliessen, und zwar an der Stelle, wo die berühmte, in ihren 
Fundamenten alte, dreischenklige Brücke steht, von der die drei Strassen 
nach Megalopolis, Kyparissia und 'Thuria führten, s. Abbildungen der 
Brücke Expéd. de Morée I pl. 48. Lebas éd. Reinach 31; ltinér. pl. 
18. Das ist die Ansicht von Leake I 479 ff. Curtius 150. Bursian 
163. Baedeker 361. Anders stellt sich Clark 246 ff; für ihn sind die 
beiden bei der Mavrozumenosbrücke sich vereinigenden Flüsse Leukasia 
und Amphitos, also der Mavrozumenos die Leukasia, die Balyra dagegen 
ein Flüsschen, das etwas wenig südlich von der Brücke in den Mavrozumenos 
fliesst und heute Sphendamos heisst; diese Meinung wird gebilligt von M. 
J. Woodhouse bei Frazer III 441 und hinsichtlich von Leukasia und 
Amphitos auch von Frazer, der betreffs der Balyra auch die Móglichkeit 
zugiebt, dass der aus der Vereinigung dieser beiden gebildete Fluss den 
Namen Balyra führte. Auf jeden Fall ging der Weg des Paus. zu dieser 
Brücke, denn die angegebene Entfernung von 30 Stadien trifft ziemlich 
genau auf dieselbe. 


S. 86,15. Wührend die hier erzühlte Sage den Namen Βαλύρα von 
βάλλειν herleitet, meint Bursian 163 A. 2, der Name gehóre wahrscheinlich 
zur Wurzel Jc, «A, ,winden, krümmen*. Heberdey 65 bemerkt, es sei 
dem Paus. hier ein kleines Versehen passiert: er habe das Ereignis, das 
natürlich an den Quellen des Flusses in der Nühe des angeblichen Dorion 
anzunehmen sei, an den Übergang über den Fluss verlegt. 

ebd. θαμύριδος — ἐπὶ τῇ πηρώσει, "lhamyris hatte die Musen zum 
Kampfe herausgefordert, eine beliebige Bestrafung  verlangend, wenn 
er unterliege; für diese Anmassung wurde er geblendet, vgl. Hom. Il. II 
595 ff. mit Eustath. Paus. IX 5,9. Eur. Rhes. 925. Prop. II 22,19. Ov. 
Am. III 7,62. Stat. Theb. IV 183. Argiope heisst seine Mutter auch bei 
Apoll. I 3,3, dagegen Erato beim Schol. Il. X 435. Die Auswanderung 
der Argiope zu den thrakischen Odrysen ist eine spüte Erfindung, welche 
die unverstandene Überlieferung erklüren soll, dass "lThamyris ein T'hraker 
sei, vgl. Hiller v. Gürtringen bei Pauly-Wissowa Il 719. 

ebd τὴν λύραν ἐνταῦϑα ἀποβαλόντα, vgl. die Darstellung des Polygnot 
X 30,8. 

S. 86,20. συμβάλλουσιν ἐς τὸ αὐτὸ τὰ ῥεύματα, Homerico colore, bemerkt 
Siebelis, indem er vergleicht Il. IV 453 χείμαρροι ποταμοὶ ἐς μισγάγχειαν 
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συμβάλλετον ὕδωρ und V 114 ἧχι ῥοὰς Σιμόεις συμιβάχλετον ἠδὲ Σχάμανδρος; vgl. 
aueh Herod. IV 50a ποταμῶν συμβαλλομένων τὸ σφέτερον ὕδωρ. 

S. 81,1, Die stenyklerische Ebene ist die nórdliche Ebene 
Messeniens, 11 km lang und 6 km breit, durch Frucehtbarkeit sieh aus- 
zeiehnend; Leake I 479. Curtius 136. Bursian 162. Baedeker 298. 
Dass Paus. wirklich bis hierher gekommen ist, beweist sein Bericht über 
die Mysterien im Haine Karnasion. 

S. 87,9. Zu Oichalia s. oben zu S. 4,15 — Der Cypressenhain 
Karnasion, der nach Z. 12 von Andania 8 Stadien entfernt war, ist am 
linken Ufer des Flusses von Sandani, des alten Charadros (nach Wood- 
house bei Frazer III 444 heut Dzami genannt) zu suchen, in der Nühe 
des Dorfes Philia; s. Curtius 183. Bursian 164. Über die hier ge- 
feierten Mysterien, die an die eleusinischen erinnerten, hat uns vornehmlich 
die grosse, zu S. 2,12 erwühnte Inschrift unterrichtet, s. Sauppe, Myste- 
rieninschrift aus Andania, Abh. d. Gott. Gesellsch. d. Wissensch. VIII, 
1860. Dittenberger Sylloge 388. Cauer delectus? N. 47; vgl. Conze 
und Michaelis A. d. I. XXXIII 51. Der Hain heisst in derselben Kar- 
nasion oder Karneiasion. 

S. 87,4. Paus. erwáühnt ausdrücklich nur die Bildsáule des Apollon 
Karneios und des Hermes Kriophoros; dass aber die Erwühnung der 
Kore mit dem Beinamen Hagne ebenfalls durch eine Statue derselben 
veranlasst ist, zeigt die Erwáühnung der Quelle παρὰ τὸ ἄγαλμα (vgl. 
Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. XIV 277 A. 1); und ebenso war sicher auch 
eine Statue der Demeter vorhanden. Die Inschrift bestátigt, dass die 
Weihen dem Apollon, Hermes, der Demeter und Kore galten, ausserdem 
auch den von Paus. nicht erwühnten μεγάλοι ϑεοί, vgl. die Anm. zu S. 
2.13; über die Stiftung durch Kaukon s. ebd. Über den Apollon Karneios 
vgl. Bd. I 534 und 779; die Mysterieninschrift schreibt Z. 69 f. als Opfer 
für ihn einen Eber, für Hermes einen Widder, für Demeter eine trüchtige 
Sau, für Hagne ein Schaf und für die grossen Gótter eine junge Sau vor, 
vgl. Preller-Robert 251 A. 8. 

ebd. ἀγάλματα ᾿Απόλλωνος --- xai “Ερμῆς, vgl. Bd. I zu S. 781,4. 

ebd. Über Hermes als χριοφόρος, d. h. in der speziellen Bedeutung 
. als Herdengott, νόμιος, vgl. Bd. 1499, und über die erhaltenen Darstellungen 
des widdertragenden Hermes Preller-Robert 490 A. 4. 

S. 87,5. Den Beinamen ἡ“ Αγνή, die Heilige, führt Kora auch in der 
Mysterieninschrift; vgl. Hom. hymn. 4,440. χόρην Δημήτερος ἁγνήν. Die 
Quelle bei der Bildsüule wird ebenfalls in der Inschrift erwáühnt, Z. 83 ff. 

S. 87,0. ἀπόρρητα ἔστω μοι, vgl. Bd. I zu S. 31,4; Pausanias ist 
wohl, wie in die eleusinischen Mysterien, so auch in die zu Andania ein- 
geweiht gewesen, ve Gurlitt 438. 

S. 87.9. «à ὀστᾶ ἐφυλάσσετο, zur Zeit des Pausanias. 

S. 8711. Über den Charadros s. oben zu Z. 8.. 

S. 87,12. Nachdem bereits G ell Itinerary of the Morea 69 ver- 
mutet hatte, dass der Name des heutigen Dorfes Sandani vom alten 
Andania herkomme, fand Leake und spáter Curtius die Reste 
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?/, St. von dem Dorfe eutfernt auf einem Bergvorsprunge oberhalb des 
Dorfes Trypha, das wegen seiner alten Mauerreste den Namen Helleniko 
führt, wieder auf. Anscheinend lag oben auf dem Hügel die alte Burg, 
die aber seit dem zweiten messenischen Kriege verlassen und in 'Trümmern 
lag, wührend nach der Wiederherstellung Messeniens ein neuer Ort gleichen 
Namens in der Ebene angelegt wurde, wo i. J. 191 v. Chr. T. Quinctius 
Flamininus mit dem achaiischen Feldherrn Diophanes zusammenkam, Liv. 
XXXVI 31; vgl. auch Strab. VIII 339 und 350. Steph. Byz. v." Ανδανία. Vel. 
Curtius 1526 mit dem Plane auf Taf.:21. Bursian 164. Bae- 
deker 362. Kern bei Pauly-Wissowa I 21106 f. 

5, 875,139. Kalkmann 46 ist der Meinung, dass lediglieh der 
negative Nachsatz den Vorantritt übereinstimmender Exegeten veranlasst 
habe, in der Ebene, wo das veródete Andania lag, habe es keine Exegeten 
gegeben; mit Recht erwidert Gurlitt a, a. O., dass die Anwesenheit von 
Exegeten am Sitz eines bedeutenden Geheimdienstes nichts Auffallendes 
habe. 

9S. 87,15. Der Bericht über den Weg von Andania nach Kyparissia, 
der aber nicht bis dorthin verfolgt wird, scheint nicht auf Autopsie zu be- 
ruhen; Heberdey 65 meint, das ganze Stück sei nur um Dorions 
willen eingeschaltet, und zwar aus derselben Quelle, aus der die Erklürung 
des Namens Balyra S. 86,15 geflossen sei, etwa einem Kommentar zu 
Homo sbE 595 

ebd. Die Lage von Polichne ist unbekannt; Curtius 
154 sucht es auf dem Hóhenzuge von Konstantin; Bursian 168 am 
südlichen Ende des vom obern Lauf der Balyra durchstrómten, durch 
einen niedrigen Bergzug vom 'Thale der Leukasia getrennten Thales, in 
der Gegend des jetzigen Khans von Kokla. Auch die Báche Elektra 
und Koios sind nieht nüáher zu bestimmen; jedenfalls sind es westliche 
Seitenarme der Balyra, die die Sulima-Ebene durchstrómen. 

S. 87,16. τάχα δ᾽ ἄν τινὰ xai λόγον — λέγοιεν, hier hat, wie es scheint, 
das zur Verfügung stehende Material Pausanias im Stich gelassen. 

S. 87,19. Die Quelle Achaia ist ebeufalls nicht sicher bestimmbar; 
Curtius 154 (vgl. Taf. 5) lüsst sie zum westlichen Meere ihren Abfluss 
nehmen. Auch die Lage von Dorion (Hom. 1]. II 594) ist unbekannt. 
Schon im Altertum war man ungewiss, ob damit eine Stadt, eine Ebene 
oder ein Berg gemeint sei; Strab. VIII 350 bemerkt dazu, man sehe heut 
nichts davon; einige meinten, das. heutige Oluris oder Olura sei das alte 
Dorion. Leake I 484 versetzte Dorion in die Sulima-Ebene, Curtius a. 
a. O. dorthin, wo die Quellen des kyparissischen Flusses und der Balyra ein- 
ander benachbart sind, an die Wasserscheide des innern Messeniens und 
des Küstenlands, dagegen Woodhouse bei Frazer III 445 auf die Hóhen 
südlich der Sulima-Ebene, wo in der Nühe von Aietos kyklopische Mauern 
liegen. 

S. 88,1. Nach Hesiod bei Steph. Byz. v. Δώτιον würe Dotion in Thessa- 
lien der Ort, wo die Blendung des Thamyris erfolgte. Christ griech. 
Litt. Gesch.? 8 15 A. 2 meint, dass dies die áltere Sage gewesen sei, da 
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auch die Verbindung mit. Oichalia nach 'Thessalien weise; vgl. Niese 
homer. Schiffskatal. 22. : | 
S. 88,8. Zur Minyas vgl. X 28,2. 


| Cap. XXXIV. 


Der Fluss Pamisos. Fische und Thiere in verschiedenen Flüssen. 

Korone. Ein der Ino heiliger Ort. Der Fluss Bias. Die Quelle 

des Plataniston. Über den Namen der Stadt Korone; ihre Merk- 

würdigkeiten. Der alte Tempeldes Apollon Korydos. Die Stadt 

Kolonides. Die Asinaier und Dryoper. Die Stadt Asine und 
| was in der Nühe liegt. 


9. 88,9. Die erste Expedition führte den P2 von Messene nach 
Osten. und Norden; von Dorion aus scheint er auf seiner Wanderung nicht 
naeh Kyparissiai weiter, sondern nach Messene zurückgekehrt zu sein, um 
von hier am rechten Ufer des Pamisos bis zu dessen Mündung zu wandern 
und dann die Küstenreise anzutreten. 

S. 88,10. ῥεῖ δὲ ὁ lldpacos διά τε ἀρουμένης, es ist CU ST und von 
Frazer mit Recht hervorgehoben, dass Pausanias über die messenische 
Ebene, die fruchtbarste von ganz Griechenland (s. z. B. Curtius 156), 
niehts weiter zu sagen weiss; es stimmt aber zu der Beobachtung, dass 
überhaupt Bemerkungen iüber landschaftliche Eigentümlichkeiten erst in 
den drei letzten Büchern háufiger werden. | | 

S. 88,11. Den Pamisos, den heutigen Dipotamo, gehen heutzutage 
kleinere Fahrzeuge bis Nisi hinauf, Curtius 162f. An Fischen ist der 
Fluss auch heut noch reich, s. Fiedler I 353 (der aber als heutigen 
Namen Pernati angiebt). 

.S. 88,17. Dass der χέφαλος (lat. capito, Cato agr. 158,1) vornehmlich 
in sumpfigen Gewüssern sich aufháült, bemerken auch Aristot. h. an. VIII 
2 p. 591 a, 25. Ael. n. an. I 3. Er ist eine Spezies des χεστρεύς, s. Ath. 
VII 306 Efg. In Italien heisst der Fisch heut noch cefalo. 

S. 88,18. οὐ πεφύχασιν ot Ελλήνων ποταμοὶ φέρειν, man erwartet τρέφειν, wie 
V 5,8. 14,3. Hes. 'Th. 582. Hom. h. mai. in Ven. 5; ebenso sagt Pausanias 
ἢ ἢ τρέφει VIII 42,2, aber wie in unserer Stelle φέρειν Plat. Tim. 24 C 
und mit dem (Geburtsort als Subjekt Philostr. v. soph. I 25,1 p. 42; II 
41 p. (5 K. ἃ. o. 

S. 88,19f. Wenn Paus. poligupteb dass im HH in der Donau, im 
Euphrat und Phasis ϑηρία ἀνδροφάγα vorkümen, so meint er damit, wie der 
Vergleich mit den γλάνιδες im Hermos und Maiander zeigt, offenbar den 
Wels, den .gróssten der europiischen Flussfische, lat. silurus, von dem 
allerdings Plin. IX 45 éerzühlt: silurus grassatur ubicumque est, omne 
animal adpetens, equos innatantes saepe demergens, was aber wohl über- 
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trieben ist, obschon die gróssten Exemplare bis 8 m gross werden; s. Lenz 
Zoologie d. Gr. u. Róm. 487 A. 1538. Ael. n. an. XII 14 unterscheidet 
γλάνις und σίλουρος; beide wurden eingesalzen und als τάριχος versandt, Ath. 
VII 322 D. 

8. 89,2. Zu den Krokodilen s. Bd. I 340 u. 618; an letzterer Stelle ist 
die Bemerkung, dass Paus. nur die afrikanischen Krokodile kenne, irrig, 
wie unsere Stelle zeigt. 

S.89,3. Über das Fluss- oder Nilpferd im Altertum, seine Verbreitung, 
Verwendung zu Kampfspielen, autike Abbildungen ete. s. Keller, 'lhiere 
des klass. Alterth. 202. Wie Paus., so versicherte auch Aristoteles, dass 
der Indos ohne Flusspferde sei, wührend Onesikritos das Gegenteil be- 
hauptete, Strab. XV 707; auch heut kommt es nur in Afrika vor. 

5. 89,50. Von Haifischen im mittellindischen Meer berichtet Paus. auch 
II 34,1; sie kommen auch heut dort noch vor, doch nur selten im adri- 
atischen. Meer, in das der Aoos (im nórdl. Epeiros) sich ergiesst. 

5. 89,1. Die Worte des Paus., dass Korone ,zur Rechten des Pamisos* 
liegt, sind nur in sehr erweitertem Sinne richtig, da Korone zwar für den 
von Norden herkommenden auf der rechten Seite des Pamisos liegt, aber 
doch von diesem betrüchtlich entfernt, n£mlich an der Bucht von Petalidi, 
an der óstlichen Küste der messenischen Halbinsel. Erhalten sind Reste 
eines alten Molos, Mauern, Sarkophage, auf der Hóhe, die die Akropolis 
der Stadt war, mancherlei Bau- und Skulpturreste. Vgl. Leake I 438. 
Boblaye 111. Curtius 165 und B. d. I. 1841,45. Welcker I 295 
Bursian 172. Baedeker 330. 

S. 89,10 Das Gebirge Mathia ist aller Wahrscheinlichkeit nach 
der heutige Lykódimo (957 m hoch), Bursian 157. Curtius 166. 

ebd. Gegen die Lesart ὑπὸ τῷ ὄρει Τημαϑίχ in M Va Lab spricht, 
abgesehen von der Überlieferung iu Pc Ag und Pd, namentlich der Sprach- 
gebrauch des Pausanias: bei synthetischer Apposition von ὄρος, ποταμός, 
πόλις, νῆσος, λίμνη, λιμήν τι. ἃ. Appellativa zu einem Eigennamen finden sich 
nümlich alle mathematisech móglichen Verbindungen mit Ausnahme derjenigen, 
welehe mit M Va Lab von den Ausgaben vor Bekker beliebt wurde; der 
Fall nàmlieh, dass das Appellativum mit Artikel vorausgeschickt wird und 
der Eigenname ohne Artikel nachfolgt, ist, seitdem VIII 26,6 nicht mehr 
τῷ ποταμῷ Τρίτωνι, sondern mit den bessern Handschriften τῷ ποταμῷ τῷ 
Τρίτωνι geschrieben wird, nur noch ein einziges Mal zu konstatieren: I 13,5 
nümlich steht in den Handschriften und Ausgaben πρὸς τῇ νήσῳ Σφαχτηρίᾳ, 
wührend sonst f, Σφαχτηρία νῆσος 1 15,4. III 5,5. IV 36,6. V 26,1 oder νῆσος 
$ Σφαχτηρία VI 922,6 gesagt wird; bei den vielen Hunderten von 
Beispielen ist daher mit Sicherheit zu sagen, dass in I 183,5 ein Fehler 
vorliegt. Zum Beweis für das Gesagte vgl. man die folgenden Stellen: 

1. Das Nomen proprium mit dem Appellativum zusammengestellt, beide 
ohne Artikel, der Eigenname steht bald voran, bald nach, letzterer Fall ist 
hüufiger (Λάδη νῆσος, ποταμὸς ᾿Ηριδανός): 1 16,83. 33,4. 35,0. 44,4. II 25,2. 5. 
30,7. 34,6. III 20,9. 8. 82,13; 28,1. 25,9. IV 9415: 90}. EIE 
18,2. 24,8. 35,9. 49,7; I1 4,1. 11,2. 14,6. 17,5. 23,3. 27,9. II 12,4. 18,3. 25,3 
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10. 35,10. 36,1. 38,7. III 18,6. 20,83. 22,9. 24,8. 9. 25,9. IV 33,5. 34,12. VI 
21,5. VII 25,5. VIII 13,4. 24,2. 35,9; 

2. Der Eigenname ohne Artikel steht voran und es folgt das 
Appellativum mit Artikel (Σχῦρος ἢ νῆσος): I 17,6. 24,8. II 27,1. III 18,12. 
IV 20,4. V 1,5. 1,1. 5. VI 21,5. VII 27,12. VIII 27,17. 38,10. 43,8; 

3. Der Eigenname mit dem Artikel steht voran, es folgt das 
Appellativum ohne Artikel oder umgekehrt: es steht das Appellativum ohne 
Artikel voran, der Eigenname mit dem Artikel folgt; in dem hüufigeren 
ersteren Fall hat der Eigenname dasselbe Geschlecht wie das Appellativum 
(ὁ Σύϑας ποταμός, ὄρος f, Λυχώνη): 1 15,4. II 7,8. 30,7. 39,4. 37,5. 38,1. V 
24,4. 25,6. VII 4,4. 5,10. 17,11. 18,2. 25,5. VIII 13,4. 24,3. 27,17; II 24,5. 
25,10. 597,1. III 19,12. IV 20,2. V 22,9. VI 22,6. VIII 41,8. IX. 23,5. 24,1. 
endlich 

4. Das Appellativum geht voran und es folgt der Eigenname, beide 
mit dem Artikel, dieser Fall ist der hàáufigste, seltener geht dabei der 
Eigenname dem Appellativum voraus (τὸ ὄρος τὸ [Παρϑένιον, ὃ Σίπυλος τὸ opos); 
I 3,1. 27,6. 28,4. II 7,9. 21,5. 6. 28,2. 29,11. 36,8. III 10,7. 15,2. 20,3. 22,1. 
24,9. IV 3,10. 9,1..22,2. 24,6. 35,10. 12. 36,7. V 21,2. 22,4. VI 5,5. 20,1. 
VII 5,2. 11. VIII 2,1. 4,4. 6. 6,4. 12,2. 15,4. 8. 24,4. 30,2. 36,2. 38,2. 10. 
41,10. 43,2; I 21,3. II 15,2. III 24,6. IV 17,10. VI 6,4. VII 5,10. X 24,1: 

S. 89,9. Das Heiligtum der Ino, das nach dem Wortlaut (χωρίον) ver- 
mutlich kein 'T'empel, sondern nur ein geheiligter Platz war, lag also auf .- 
dem vom Pamisos nach Korone führenden Küstenwege. 

ebd. ἐπαναβῆναι γὰρ ἐνταῦϑα --- αὐτὴν mit dieser messenischen Sage 
vgl. die megarische I 42,7. 

S. 89,11. Dieser Fluss Bias ist garnicht zu bestimmen, da zwischen 
der Pamisosmündung und Korone, sowohl im Norden von der Ebene her 
als weiter südlich von den Bergen herab, eine grosse Menge Báüche und 
Flüsschen ins Meer gehen. Die Annahme von Curtius 164, der Bias sei 
der heutige Djaué, beruht auf der durchaus unerweislichen Vermutung, dass 
der Fluss ganz nahe bei Korone gewesen sei. | 

S. 89,12. Βίαντος τοῦ ᾿Αμυϑάονος, vgl. II 18,4. 

S. 89,13. Die Verbindung von Platanen mit Quellen war (und ist heut. 
noch) im Orient sehr háufig, vgl. Hom. Il. II 307 Plat. Phaedr. p. 230 D. 
'"Theophr. h. pl. I 7,11; IV 13,2. VIII 23,5. Aristid. or. 18, T. I 410 Dind. 
Anth. Pal. IX 374; Plin. XII 9 beschreibt eine Platane in Lykien, die bei 
eimer kühlen Quelle stand und deren hohles Innere 81 Fuss im Umfang 
mass; es war eine Bank von bemoostem 'T'ufstein darin, und Licinius Muti- 
anus hatte darin mit 18 Personen eine Mahlzeit gehalten. Ahnlich grosse 
erwühnt Paus. VII 22,1. Vgl. Hehn, Kulturpfl u. Hausthiere ? 248 ff. 

5. 89,16. Aipeia, bei Hom. Il. IX 152 und 294 eine dem Agamemnon 
gehórige messenische Stadt; manche Geographen identifizieren sie mit Thuria, 
andere mit Methone odGer Asine, s. Strab. VIII 360, doch ist die Identi- 
fikation mit Korone jedenfalls vorzuziehen, s. Curtius 195 A. 40. 

ebd. τὸ δὴ ὄνομα — εἶχεν Αἴπεια, zur Konstruktion vgl. zu Cap. 31,7. 

S. 89,22. Artemis erscheint ófters als mit der Pflege der Kinder, be- 
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sonders der weiblichen, beschüftigt; vgl. Diod. V 73: ' Apzspav δέ φασιν εὑρεῖν 
τὴν τῶν νηπίων ϑεραπείαν xdi τροφάς τινας ἁρμοζούσας. τῇ φύσει τῶν βρεφῶν: ἀφ᾽" 
ἧς αἰτίας λαὶ χουροτρόφον. αὐτὴν ὀνομάζεσϑαι. — Vgl. auch die Artemis Korythalia 
in Sparta, Preller-Robert 808 u. 309. 

S. 90,9. Die Krühe, die hier zugleich gleichsam das Wappenthier der 
Stadt Korone ist, war der Athene heilig mit Beziehung auf den Ov. met. 
lI 550 ff. erzüáhlten Mythus, dass sie der Athene den Verrat der Aglauros 
verraten hatte. Eine Bronzestatuette einer eine Krühe tragenden Athene 
ist A. Z. XL 173 erwühnt. 

ebd. Hier bezeugt εἶδον wieder die Autopsie. 

8. 80,4. Nach Curtius 166 hatte der Hafen den Namen Αχαιῶν λιμήν 
wahrscheinlich zu Ehren des Bundes, dem auch Korone eine Zeit lang selb- 
stándig angehürte, geführt. '"'hrümer bei Pauly-Wissowa I 205 leugnet dies 
und meint, es werde unter demselben Gesichtspunkt zu erklüren sein, wie 
die alte Stadt der parakyparissischen Achaier am lakonischen Meerbusen 
(Paus. III 22,9), d. h. als Reminiscenz an altachaische Bevólkerung im 
Peloponnes, s. auch '"'hrümer Pergamos 66 u. 69 f. 

S. ebd. Boblaye 111f. und ihm folgend Curtius 167 und NA 
446 vermuten, dass ein frei und schón gelegener Platz oberhalb des Dorfes 
Kastelia, hart am Meere, wo sich zwischen zerstreuten Mauertrümmern an- 
sehnliche Unterbauten eines alten Gebiudes finden, die Stelle des Apollon- 
Heiligtums sei; doch wird dies von andern mehr nórdlich angesetzt, und 
an der Stelle von Kastelia der Ort Kolonides, s. unten Z. 10. 

S. 90,7. Über Apollon als Heilgott vgl. Preller- Robert 277. 
Bruehmann, de Apolline et Graeca Minerva deis medicis, Vratisl. 1885. 
Der Beiname, den er hier führt und der handschriftlich nicht einmal fest- 
steht (Κόρινϑος oder KópuvUoz), ist nicht sicher erklürt. Paus. selbst brachte 
ihn naeh Z. 11 mit χόρυδος, der Haubenlerche, zusammen, und ültere Phi- 
lologen (s. Bruchmann a. a. O. 57) sind ihm darin gefolgt. Panofka 
Abh. d. Berl. Akad. 1843, 263 fg. und Gerhard I 311 dachten an Apollon als 
Heilgott, was er ja hiernach war, also wie χουρίδιος oder χουροτρόφος; Bruch- 
mann uud ebenso Preller-Robert 274 A. 3 bringen das Epitheton mit 
xópos, Helm, zusammen und feiern ihn als kriegerischen Gott, wie in Amy- 
klai, wührend Wernicke bei Pauly-Wissowa II 57 es als Kurzname für 
Κορυϑάλιος (— Κουροτρόφος) fasst und an die Artemis Korythalia in Arkadien 
erinnert. 

S. 90,8. Paus. resp. die Einwohner von Kolonides führten den 
Beinamen ἀργεώτας auf das Schiff Argo zurück, Gerhard I 303 fasst das 
Epitheton mit Lauer Syst. der Mythol. 259 als von ἀργός abgeleitet und 
auf Blitzgewalt bezüglich; Preller-Robert 869 bringt es in Verbindung: 
mit dem Beinamen Αἰγλήτης oder ἀσγελάτας, den Apollon als Wettergott 
der Seefahrer führt, nach dem Vorgange von Wilamowitz Comment. 
v. gramm. IV 23. 

S. 90,10. Kolonides, das bei Plut. Philopoem. 18 Κολωνίς bei Ptol. 
III 16,7 Κολώνη heisst, verlegte Boblaye 112 an den Golf von Methone 
an der Westküste, was ganz undenkbar ist, da Paus. der Küste nachgeht 


S. 89,22. 91,15. | 185 


und Kolonides nach Asine kommt. Leake, der I 445 den Ort mit dem 
heutigen Koróni identifizierte, ist Pelop. 195 davon zurückgekommen, vor- 
nehmlich auf Grund der Angabe des Paus, dass die Entfernung von 
Korone nach dem Apollonheiligtum 80 Stadien, von Kolonides nach Asine 
40 Stadien (S 12) betrágt; da die ganze Entfernung zwischen Petalidi und 
Koron hóchstens 120 Stadien betrügt, so muss das Heiligtum ganz dicht 
bei Kolonides belegen gewesen sein. Es ist daher sehr wahrscheinlich, 
dass die Reste bei Kastelia, die Curtius dem Heiligtum zuschrieb, zu Kolo- 
nides gehóren, vgl. Bursian 173 A. 2. — Da der attische Ursprung 
der Bewohner von Kolonides anderweitig nicht bezeugt ist, so muss wohl 
angenommen werden, dass die Sage ihre Entstehung der falscheu Ety- 
mologie des Namens verdankt, der natürlich von χολωνός abgeleitet ist, s. 


Tópffer Att. Gen. 217,4. 


S. 90,11. χύρυδον — ἡγήσασϑαι, mehrfach weiss Pausanias davon zu er- 
zühlen, dass Thiere als Führer und Wegweiser gedient haben, vgl. III 22,12. 
BO. VII 8,4. IX ,12,1. 194. X. 632, 


S. 90,15. Nach Aristot. bei Strab. VIII 373 würen die Besiedler des 
argeiischen Asine Dryoper aus dem Spercheiosthal gewesen. Über Lyko- 
reia am Parnass vgl. X 6,2; über das argelische Asine II 36,4 und die 
Bemerkungen Bd. I 651 f. 


S. 90,18. Δρύοπες ὑπὸ ' Ηραχλέους ἐχρατήϑησαν, vgl. Herod. VIII 43. Apoll. 
II 7,7. Suid. s. Δρύοπες. Schol. Apoll. Rh. I 1212. 1218. 


ebd. τῷ ᾿Απόλλωνι ἀνάϑημα, d. ἢ. sie wurden ἱεροὶ τοῦ ᾿Απόλλωνος, 
ἱερόδουλοι, solehe rekrutierten sich oft aus Kriegsgefangenen; gelegentlich 
wurden Scharen solcher 'Tempelsklaven ausgesendet, um irgendwo eine 
. Kolonie zu gründen, so die Magneten am Maiander, die Rheginer in Italien, 
vgl. Stengel a. a. O.? S 59. 


S. 90,21. οἰχοῦσιν ἐν τῇ Μεσσηνίᾳ, Λαχεδαιμονίων δόντων, von den 
Argeiern vertrieben hatten sie den Lakedaimoniern gegen die Messenier 
Heeresfolge geleistet, IV 8,3. 14,3, vgl. auch Strab. VIII 373 aus ''heopomp. 


S. 91,7. Über Styra auf Euboia vgl. Bursian Quaest. Euboic. 48. 
B. S. G. W. 1859, 140. Geogr. II 430. Baumeister topogr. Skizze der 
Insel Euboia 24. 


S. 91,9. οἱ μὲν Στυρεῖς χαλεῖσϑαι Δρύοπες ὑπερφρονοῦσι, bei 'l'huc. VII 
57,4 werden die Styrer geradezu als Ionier bezeichnet. 


S. 91,15. τὸν Δρύοπα ᾿Απόλλωνος εἶναι λέγοντες, Sohn des Apollon und 
der Dia, der 'l'ochter des Lykaon, heisst Dryops beim Schol. Apoll. Rhod. 
I 1218 (τοῦ Auxáovos xal δίας τῆς λυχαονίας L.). 'Tzetz. Lyc. 480. Et. M. s. 
Apóo]; dagegen ist er Sohn der Danaide Polydora und des Flussgottes 
Spereheios bei Ant. Lib. 32, des Flussgottes Peneios bei Pherek. (Schol. 
Apoll. Rhod. I 1212). 


ebd. Über die Lage von Asine kann kein Zweifel bestehen: es ist 
das Vorgebirge, das die jetzt verfallene, einst sehr stattliche mittelalter- 
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liche Festung Koron trügt. Wahrscheinlich lag hier in àülterer Zeit die 
Stadt Pleion, Strab. VIII 360. Steph. Byz. s. v., nach der Vermutung von 
Curtius 168. Von Asine sind nur ganz unbedeutende Reste übrig: 
Cisternen, Felstreppen, Hafenanlagen, s. Expéd. de Morée, Architect. I 
15 pl. 17. Boblaye 112. Leake I 435; Pelop. 195. Curtius 167. Bursian 
173. Baedeker 330. Oberhummer bei Pauly-Wissowa II 1581. 


S. 91,18. Der Akritas ist ein niedriger (in seiner hóchsten Erhebung, 
dem H. Demetrios, 516 m hoher Gebirgszug, dessen Spitze als C. Gallo 
bis ans Meer reicht. Von Korone bis C. Gallo sind allerdings mehr als 
40 Stadien, was früher gegen die Ansetzung von Asine an der Stelle von 
Korone geltend gemacht wurde; aber Paus. ging jedenfalls nicht von Asine 
aus an der ganz unwirtlichen Küste der Halbinsel entlang, sondern durch- 
querte das Gebirge, direkt vom Akritas nach dem Hafen Phoinikus hinunter- 
steigend, und so kamen von Asine zum Akritas allerdings nur 40 Stadien 
heraus. S. Leake I 435 u. 445; Pelop. 196. Curtius 168 f. Bursian 158. 
Baedeker 330. Allerdings müssen wir dann für den ganzen Weg von 
Korone bis nach Pylos und Sphakteria eine wirkliche Wanderung des 
Paus., nicht mit Heberdey 66 lediglich Benutzung eines Periplus annehmen; 
eine solehe hat zwar sicherlich daneben stattgefunden, und aus ihm ent- 
nahm Paus. u. a. die Insel 'lTheganussa, die er selbst garnicht zu Gesicht 
bekam; sichere Belege für Autopsie liegen auf dieser Strecke freilich nicht 
vor. Wenn aber Paus. die Absicht hatte, wie Heberdey 64 andeutet 
(vgl. dessen Routenkarte), von Messene nach Megalopolis zu gehen, so be- 
greift man nieht, warum er das Stück bis Korone nicht vorher abmachte, 
etwa von Pharai aus, um sich die zweimalige Wanderung der Strecke 
Messene— Korone zu ersparen. 


S. 91,19. Die von Cap Gallo 3700' entfernte Felseninsel Thega- 
nussa, heut Venetiko, hat ihren Namen wohl von der Ahnliehkeit mit 
einem Wetzstein erhalten; erwühnt wird sie auch Ptol. III 16,23 und Plin. 
IV 56. Sie ist ein senkrecht abgeschnittener Felsblock; da man aber auf 
ihr Grüber und bei einer Quelle Rinnen gefunden hat, kann sie nicht 
immer unbewohnt gewesen sein. Vgl. Leake 443. Curtius 172. 
Bursian 158. 


S. 91,20. Der Hafen Phoinikus, der seinen Namen entweder nach 
den dort wachsenden Palmen führte (wie Curtius meint) oder weil hier 
einst Phoinikier sieh angesiedelt hatten (so nach Olshausen Rh. M. N. F. 
VIII 334), liegt nordwestlich vom Akritas in einer sehr gerüumigen und 
geschützten Bucht, die vermutlich denselben Namen führte. Die im Innern 
der Bucht sich ausbreitende kleine Küstenebene zeigt Mauerspuren und 
Backsteinruinen, doch haben sich Spuren hellenischer Herkunft nicht 
nachweisen lassen. ὃ. Boblaye 112. Leake 4534. Curtius 169. 
Bursian 174. 


ebd. Die Oinussai (bei Pomp. Mela II 7,10 nur als Oenussa ange- 
geben) sind nach Plin. IV 55 drei an der Zahl; die grósseren beissen heut 
Sapienza und Cabrera oder Scehiza, die dritte kleinere, zwischen den beiden 
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andern gelegen, heisst Prasonisi oder Santa Maria. Vgl. Leake 433. 
Curtius 171. Bursian 158. Daedeker 380. 


Cap. XXXV. 


Die Stadt Mothone und ihr Name. Die Nauplier erhalten als 
Bewohner von Mothone vom Kaiser Traian die Freiheit. Epeiros 
wird nach Einführung der Demokratie eine Beute der Illyrier. 
Durch illyrische Seeráuber wird Mothone seiner Einwohner be- 
raubt. Merkwürdiges zu Mothone, Tempelder Athene Anemotis. 
Verschiedene Farbe und Beschaffenheit der Gewüsser. 


S. 91,22. Das homerische Pedasos (Il. IX. 152 u. 294) wird auch be 
Strab. VIII 359 für Mothone erklürt; doch bemerkt Strab. 360, dass von 
manchen Korone für das alte Pedasos, Mothone dagegen für Aipeia erkláürt 
wurde. 


S. 91,23. Οἰνεῖ — ϑυγατέρα --- Μοϑώνην γενέσϑαι, diese Sage, die den 
Weiumann zum Vater der Mothone macht, scneint die Namensform Μεϑώνη 
vorauszusetzen, die sieh z. B. bei Thuc. II 25. Diod. XI 84, Strab. VIII 
359. Ptolem. III 16,7 u. a. a. O. findet und bei der thrakischeu und 
makedonischen Stadt dieses Namens von μέϑυ — οἶνος hergeleitet wurde, 
Steph. B. s. v. und Eustath. Il. II 716, aber Μοϑώνη findet sich auch bei 
Plut. Arat. 12 Suid. s. v. und Modon heisst der Ort heute noch; er liegt an 
der Stelle des alten Mothone vom Hafen Phoinikus 3 St., von Korone 6 
St. entfernt, und ist auf einem gegen Süden nach der Nordspitze der Insel 
Sapienza hin vorspringenden Vorgebirge erbaut und vom Lande aus nur 
dureh eine auf alten Fundamenten ruhende Brücke zugánglich. Von alten 
Resten ist nicht viel vorhanden: Fundamente der Stadtmauer, Sáulen, Fels- 
grüber; s. Expéd. de Morée Archit. I 11 pl. 12 Boblaye 113. Leake 
429. Curtius 169. Bursian 174. Baedeker 380. 


S. 92,1. Diese Felsklippe, der Stein Mothon, der den Hafeneingang 
von der hohen See sonderte und schützte, ist heut noch unter dem Be- 
festigungs- und Leuchtturme links von der Einfahrt sichtbar, Curtius 170 f. 
Der Hafen ist auf Bronzemünzen von Mothone in amphitheatralischer Form 


abgebildet, s. Imhoof-Gardner 68 pl. P 8. 
S. 92,6. διωχϑεῖσι, vgl. IV 24,4. 27,8. 


5. 92,10. ὑπὸ Ναυπλίου τοῦ ᾿Αμυμώνης, Amymone war eine Tochter 
des Danaos und der Europe, II 37,1. Apoll II 1,4, Nauplios, ihr Sohn 
von Poseidon, der Stifter der Stadt Nauplia, II 38,2. Apoll. Rh. I 136. 
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S. 92,14. Δηϊδαμείᾳ γὰρ τῇ Πύρρου x-X., nach Polyaen. VIII 52 und 
Iustin. XXVIII 5,4 f£, bei welch letzterem der Name irrig Laudamia lautet ; 
leistete sie nach Eroberung des aufstündischen Ambrakia einem gegen sie 
anrückenden Heere gegenüber Verzicht auf den 'T'hron gegen Gewührleistung 
ihres Besitztums und der kóniglichen Ehren; trotzdem wurde sie von einem 
gewissen Milon im ''empel der Artemis Hegemone in Ambrakia ermordet. 
Droysen setzt Gesch. d. Hell. III 2, 57,2 das Ende des Kónigtums der 
Epeiroten zwischen die Jahre 238— 234 oder vielmehr 235 (III 2, 26,4 in 
Folge eines Druckfehlers vor 231 und nach 238); genauer hat Gutschmid 
(naeh Schubert Pyrrhus 266) in seinen Vorlesungen auf Grund der Angabe 
des Syncellus p. 578,19, dass in Epeiros sechs Kónige im ganzen 90 Jahre 
regiert haben, das Jahr 2534 oder 235 als Endpunkt herausgerechnet, indem 
er den ''od Alexanders d. Gr. als Ausgangspunkt annahm. Oberhummer 
Akarn. 151 setzt die Einführung der Demokratie in Epeiros in's Jahr 236, 
Niese Gesch. d. griech. und maked, Staaten II 267 etwa 233. 

S. 92,16. Πύρρου τοῦ Πτολεμαίου, nach Iustin. XXVIII 1,1. 3,1 war 
Pyrrhos nicht der Sohn, sondern der àáltere Bruder des Ptolemaios, der 
ihm auf dem epeirotischen ''hron nachfolgte, also Olympias die Mutter von 
beiden; und das ist das Richtige auch nach Athen. XIII 589 F und Polyaen. 

O.; deshalb die Überlieferung bei Paus. für verderbt zu halten, liegt 
kein Grund vor. 

S. 92,18. Zu Prokles vgl. Bd. I zu S. 434,24. 

ebd. Die Geschichte des Pyrrhos hat Pausanias 1 11—13 erzühlt. 

S. 92,24. οὐ γάρ zw δημοχρατίᾳ ἴσμεν ἄλλους "s ἢ ᾿Αϑηναίους αὐξηϑέντας, 
es ist die einzige Stelle, in der sich Pausanias über den Wert der Demo- 
kratie ausspricht, wenn man nicht I 29,7 hierher rechnen will, wo die Worte 
ἦν δὲ ἄρα xai δήμου δίχαιον βούλευμα χτὰ. so klingen, wie wenn Pausanias 
andeuten wollte, es sei eigentlich zum Erstaunen, dass der Demos einen 
so gerechten Beschluss zu fassen über sich vermocht habe. Die Athener 
stellt. Pausanias besonders hoch, wie hier wegen ihrer Einsicht und Ge- 
setzlichkeit, — das sind also die beiden Eigenschaften, die nach Pausanias 
in der Demokratie nicht hinreichend zur Geltung zu kommen pflegen, — 
so anderswo wegen ihrer Humanitüt und Gottesfurcht, I 17,1. 24,3. 

S. 93,6. ἄγειν σφισιν οἶνον ἐπὶ τὰ πλοῖα, Pedasos, wie Mothone nach 
Pausanias bei Homer heisst (S. zu S. 91,22), führt in der llias das Epitheton 
ἀμπελόεσσα, s. IX. 152. 294. 

S. 93,10. χατίασιν — ἀποδόσϑαι xai — ἀντιληψόμενοι, bemerke die Vari- 
atio; zum finalen Infinitivus vgl. Bd. I zu S. 66,1. 

S. 93,11. ἀποτολμήσαντες, mit ἀποχινδυνεύω zu vergleichen, bedeutet ein 
kühnes Wagen, vgl. Classen zu Thuc. VII 67,1. Rauchenstein zu Lys. 
1, 28, nach dem in ἄπο der Nebenbegriff der ἀπόνοια BngodontuE würe; 
davon kann keine Rede sein, ἀπο verstürkt einfach. 

S. 93,14. Der Beiname der Athene Anemotis, der nur hier vor- 
kommt, kennzeichnet sie als Herrin der Stürme, als welche sie namentlich 
an Hafenorten neben Poseidon verehrt wurde, Preller-Robert 917. Das 
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'empelbild muss hochaltertümlich gewesen sein, da es für eine Stiftung 
des Diomedes galt. Über die den Winden ausgesetzte Lage von Modon 
vgl. Leake 432. " 

S. 94,19. Die Pflanzenóle von Kyzikos, besonders die lrissalbe, 
werden háufig erwühnt, s. Ath. XV 688 E. Plin. XIII 5; vgl. Blümner 
gewerbliche 'T'hátigk. 99. 

S. 94,20. χρόαν, vgl. zu dieser Form II 28,1. 35,5. III 23,11; 24,7. 
IV 34,2, dagegen II 10,6 χροιάν. 

ebd. Dass das Wasser der heissen Quellen bei 'Thermopylai in der 
'That tietblau ist, bestátigen Leake "Travels in Northern Greece II 36. 
Baedeker 206. Die dem Herakles geweihten Quellen wurden im Alter- 
tum zu Báüdern benutzt und waren zu diesem Zweck in zwei Bassins, χύτροι, 
für Mánner und für Frauen gefasst, s. Herod. VII 176. Strab. IX 428. 
Sehol. Ar. Nub. 1050; vgl. Clarke "Travels IV 247. Fiedler I 208. 
Vischer 638. Neumann-Partsch 341f, Die von Paus. erwühnten xo- 
λυμβῆϑραι sind wahrscheinlich dieselben, die nach Philostr. V. soph. II 1,5 
Herodes Attikos für Kranke anlegte. Lolling bei Baedeker a. a. O. will die 
χύτροι in den viereckigen Quellbassins wiedererkennen, an einer Stelle, wo 
sich heut ein Soldatenwachthaus und ein kleines Magazin befindet, doch 
hat der sich sehr schnell absetzende Kalksinter die alten Fassungen 
làngst verdeckt. 

S. 94,4. Wührend Joppe ófters als das Lokal der Andromeda- 
sage erwühnt wird (vgl. Plin. V 69. Strab. XVI 759), wird diese Quelle 
mit rotem Wasser nur hier erwühnt. Frazer III 454 bemerkt nach eng- 
lischen Reiseberichten, dass an derselben Küste weiter nórdlich eine Quelle 
ist, deren Wasser sich zeitweise rot fürbt. 

S. 94,8 ff. Atarneus ist der Name eines Landstrichs an der Küste 
von Aiolis, Lesbos gegenüber (genauer dem Inselchen Elaiussa, Strab. XIII 
614); denselben Namen führte die darin belegene Stadt, deren Ruinen 
Lolling bei Dikeli-kiói aufgefunden hat, A. M. IV 186. Die Stadt war 
naeh Plin. XXXVII 156 zu seiner Zeit nur noch ein pagus, nach Paus. 
VII 2,11 veródet; doch existieren noch Münzen aus der Zeit des Augustus 
und des Antoninus Pius, Head Hist. numm. 449. Vgl. Bürchner bei 
Pauly-Wissowa II 1897. Der Badeort Astyra, der sonst auch in dem den 
gleichen Namen führenden Stüdtchen zwischen Antandros und Adramyttion 
in Mysien gesucht worden ist, weil sich auch hier in der Nàáhe, nahe bei 
dem Dorfe Tachté, T'hermen finden (vgl. T'hrümer Pergamos 279. Bürchner 
a. a. O. 1871), ist jedenfalls der aiolische Ort dieses Namens, da Lolling 
(a. a. O. 4 und 8fg.) auch hier warme Quellen, die z. T. noch jetzt von 
Kranken benutzt werden, nachgewiesen hat; doch bemerkt ders., dass sich 
auch in den Sümpfen ungefáhr 1'/, St. von Dikeli rechts vom Wege nach 
dem Kaikosthale zahlreiche heisse Quellen finden, die jetzt meist unzu- 
günglich und nur an den von ihnen aufsteigenden Dàümpfen zu erkennen 
sind. Dass Wernicke 108 und Kalkmann 33 mit Unrecht den Paus. 
des Sehwindelns beschuldigen, weil er Astyra als bestehende Ortschaft be- 
handle, bemerkte Hitzig Zur Paus.-Frage 8, dem sich Gurlitt 169 und 
Frazer a. a. O. anschliessen. ' 


100 IV. 35,7—362. 


S. 94,9. Dass die Chier als Sündenlohn für die Auslieferung des 
Paktyes Atarneus erhalten hátten, hat Paus. aus Her. I 160, Ps. Plut. da- 
gegen stellt es de mal. Her. 859 B unter Berufung auf Charon in Abrede. 


S. 94,10. μελαίνεται, vgl. II 10,6 ὑπομελαίνει, das Aktiv, s. Bd. I zu 
S. 408,6. 

S.94,11. Das ist die bei den Alten oft erwühnte Albula oder aquae 
Albulae, ein schwefelhaltiger Bach, der aus dem Lago di Solfatara in den 
Teverone füllt, vgl. Mart. I 12,1 f. Vitr. VIIL 3,2. u. a. Noch heut ist dort 
ein Sehwefelbad, Acque Albule, bei Bagni (21 km von Rom). Quellen mit 
milehweissem Wasser erwáühnt Paus. auch III 24,7 u. IX 34,4. 


S. 94,17. Die süssen Quellen in Δασχύλου χώμη (in Karien an der 
Grenze des ephesischen Gebietes) erwühnt auch Ath. II 43 A. Der Ort 
heisst bei Steph. Byz. Δασχύλιον. 


S. 94,19. Dieser Quellbach — das bedeutet hier, wie ófter, πηγή 
— heisst naeh Herod. IV 52 σχυϑιστὶ μὲν ᾿Εξαμπαῖος, χατὰ δὲ τὴν ᾿ Ἑλλήνων 
γλῶσσαν 'lpai ὁδοί, er kommt aus den Bergen der ackerbauenden Skythen 
und Alazonen, vgl. auch Vitr. VIII 3,11. Pomp. Mel. II 1. Solin. Polyhist. 
AIV 1. 

S. 95,2. Dikaiarchia oder Puteoli ist wegen seiner schwefelhaltigen 
Quellen wohlbekannt, deren ófters gedacht wird, vgl. Varr. de L. L. V 25. 
Fest. p. 218 Müll. Strab. V 245. Plin. XXXI 4. Steph. Byz. s. Διχαιάρχεια; 
dagegen weiss man sonst nichts von einem Wasser von der hier beschrie- 
benen Schürfe. 


Cap. XXXVI. 


Das Vorgebirge Koryphasion. Die Stadt Pylos mit ihren Merk- 

würdigkeiten. Die Rinder des Nestor. Freude der Alten an 

Rindern. Die Insel Sphakteria. Merkwürdiges bei und in Kypa- 
rissiai, Der Fluss Neda. 


S. 95,5. Das Vorgebirge Koryphasion, heut Palaeo - Navarino 
oder Palaeokastro genannt, ist durch einen sehmalen Meeresarm, den Sikia- 
Kanal, von der vorgelagerten Insel Sphakteria getrennt; sein Gipfel ist 250 
m hoch (nach neueren englischen Messungen nur 450 Fuss) und bildet eine 
200 m lange, nach N etwas ansteigende Flüche. Im Mittelalter lag hier die 
Festung Navarin; von der venezianischen Burganlage sind noch erhebliche 
Reste erhalten; Reste antiker Bauten vornehmlich in der südlichen Burg- 
mauer und an der nórdlichen Seite. Nach O und W füllt der Berg steil 
ab. Wahrscheinlich war dies Vorgebirge einstmals aucb eine Insel, wie 
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Sphakteria; jedoch ist es gegen O von einer Lagune, Osman Aga, be- 
grenzt und hüngt nach dieser Richtung nur durch einen schmalen Damm 
mit dem Festlande zusammen; im N begrenzt es die fast ganz versandete 
Bucht Boidokilia (, Ochsenbauch*). Da die Lagune von den alten Schrift. 
stellern nieht erwühnt wird, so nimmt Curtius u. a. an, dass dieselbe und 
ebenso die nórdliche Bucht erst in nachklassischer Zeit entstanden seien 
im Altertum aber an ihrer Stelle weite Sandflüchen lagen. Die früher 
ófters verteidigte Ansicht, dass das Vorgebirge Alt-Navarin die Insel 
Sphakteria, die Lagune Osman-Aga der Hafen von Pylos und Pylos selbst 
auf der Hóhe nórdlieh davon, dem Kap Nikolo, belegen gewesen sei, wird 
heute von niemand mehr verteidigt. Vgl. Expéd. de Morée Archit. I 4 pl. 
5ff. Boblaye 113. Leake 1 398 ff.; Pelop. 190. WelckerI236. Curtius 
172. Clark 214. Vischer 4831. Bursian 175, Baedeker 363, über 
die Veründerungen des Terrains Philippson 351; ganz besonders aber 
s. die eingehenden, mit genauen Karten ausgestatteten Untersuchungen von 
G. R. Grundy und R. M. Burrow im Journ. of hell. stad. XVI 1ff. 


ebd. Die Frage, wo das homerische Pylos belegen war, hat schon 
die Alten bescháftigt. Die Mehrzahl der alten Forscher hat sich zu derselben 
Ansicht bekannt, zu der auch die Mehrzahl der neueren gekommen ist, 
dass das alte Pylos hier auf dem Vorgebirge Koryphasion lag; nur Strabo 
suchte VII 349 ff. ausführlich zu begründen, dass Pylos nórdlich von der 
Neda in Triphylien gelegen habe. Sein Haupteinwand ist der, das Pylos 
Nestors müsse nach der Erzáhlung von der Heimreise des Telemach, Od. 
XV 190 ff. nicht am Meere, sondern mehr als 30 Stadien von demselben 
entfernt gelegen haben. Hierzu bemerkt Curtius 175 {., die Stadt Nestors 
werde nicht auf Koryphasion, sondern landeinwárts, auf sandiger Hóhe 
oberhalb der Küste gelegen haben, da Strabo selbst p. 359 bemerkt, das 
alte messenische Pylos habe unter dem Berge Aigaleos gelegen, und erst 
nach Zerstórung der alten Stadt hütten sich die Bewohner auf dem Kory- 
phasion angesiedelt. Andere Bedenken, die mit Strabo von Arnold zu 
Thukyd. IV 3 ff. geltend gemacht worden sind, haben Clark 218 ff. Grote 
Gesch. Griechenl. III 559 (dtsch. Ausg.) und Grundy a. a. O. widerlegt. 
Was besonders gegen die Ansetzung des homerischen Pylos in Triphylieu 
spricht, ist, dass Telemach unmóglich die Reise von Pherai dorthin in 
einem Tage hàütte zurücklegen kónnen, XV 189 ft, wührend das von Pherai 
nach Koryphasion wohl móglich erscheint, bei guten Strassen und flinken 
Pferden. 

S. 95,6. llóAos ὃ Κλήσωνος, s. Bd. I zu S. 96,18. 


S. 95,7. τῶν ἐξ ᾿Ιωλχοῦ Πελασγῶν, s. zu Cap. 8,60; wie 'Thessalien über- 
haupt als Ursitz der Pelasger angesehen wurde, so heisst lolkos speziell 
leAacyís bei Apoll. Rhod. I 906. 


S. 95,10. ἄστυ — Νηλήϊον, vgl. Hom. Il. XI 682. Od. III 4. 


S. 95,11. Ein Epigramm, in dem ein gewisser Hagnon der Athene 
Koryphasia erbeutete Waffen weiht, von Leonid. Tarent., steht Anth. Pal. 
VI 129. 
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S. 95,14. "Thrasymedes war ein Sohn des Neleus, vgl. II 18,8. 
IV-91,11. 

ebd. Diese Hóhle ist noch vorhanden: es ist eine am nórdlichen 
Abhang des Caps oberhalb des Lagunenhafens belegene Stalaktitengrotte. 
Man tritt durch zwei Vorráume in einen von oben durch einen Felsspalt 
erleuchteten, hochgewólbten Raum von 40' Weite und 60' Hóhe, dessen 
schóne "lropfsteingebilde faltigem "Tuche oder aufgeháüngten "Tierfellen 
gleichen. O. Müller bei Gerhard hyperbor.-róm. Studien 310 ff. hat die 
sehr wahrscheinliche Vermutung ausgesprochen, dass dies dieselbe Grotte 
sel, die im homer, Hymnus auf Hermes v. 124 ff. erwühnt wird, ja dass die 
seltsame Form der 'Tropfsteinbildungen vielleicht erst die ganze Sage vom 
Schlachten der Rinder des Apollon veranlasst habe. "Vgl. Expéd. de Morée 
p. 4 pl. 7. Leake I 411. Boblaye 114. Welcker I 237. Curtius 
177. Clark 223. Vischer 435. Bursian 177. Baedeker 366. 


S. 95,18. Auf die Sage von dem Seher Melampus, der von dem 
πολύμηλος Iphiklos zum Lohn dafür, dass er ihm durch seine Sehergabe die 
verlorene Zeugungskraft wieder verschaffte, die Rinder erhielt, mit denen 
Bias, sein. Bruder, die Pero, die "Tochter des Neleus, gewann, ist wieder 
angespielt X 31,10; die Sage ist mehr oder weniger ausführlich erzühlt 
bei Hom. Od. XI 2871f. XV 230 ff. Hes. (Eoien) b. Schol. Apoll. Rhod. 
I 118. Pherek. b. Schol. Od. XI 287. Eustath. 1685. Schol. 'lTheocr. 3, 
49. Propert. II 3,51 ff. 

S. 95,24. Herakles und Eryx, vgl. III 16,4 f. 

S. 96,1.  Opmpos ἐν ᾿ἰλιάδι, XI 244. 

S. 96,7. ἡμαϑόεντος —- llóAoo, ἡμαϑόεις ist bei Homer nur Beiname 
der Stadt Pylos, das Epitheton passt heute noch und war im Altertum 
wahrscheinlich noch mehr gerechtfertigt, s. Curtius 180. 


S. 96,8. Die Insel Sphakteria hiess im Altertum auch Sphagia 
(Xen. Hell. VI 2,31, Plat. Menex. 242 C. Strab. VIII 359), welehen Namen 
sie heut noch führt. Sie ist 4600 m lang, 500—1000 m breit, ein unfrucht- 
barer, naeh allen Seiten steil abfallender Felsrücken, der, in der Mitte 
durch eine Einsattelung mit einer Quelle und eine Kapelle der Panagula 
unterbrochen, im nórdlichsten Teile sich am hócbsten erhebt. Leake 178. 
Boblaye 115. Curtius 178. Clark 223. Vischer 438. Bursian 175. 
Baedeker 364. 

S. 96,10. Καφηρέως τε γάρ ἐστιν ὄνομα χτλ., vgl. II 23,1. 

S. 96,12. Zu Psyttaleia vgl. I 36,7. Bd. I 347. 

S. 96,13. τὴν Σφαχτηρίαν τὸ ἀτύχημα τὸ Λαχεδαιμονίων χτὰλ., die Gefan- 
gennahme der auf der Insel abgesperrten spartanischen Hopliten durch 
Kleon i. J. 425, vgl. Thuc. IV 3—44. 

S. 96,14. Weizsücker Jb. f. Ph. CXXXIII 9 A. 4 nimmt an, dass 
diese Nike auf der Plattform vor dem 'Tempelchen der Athena Nike ge- 
standen habe. i 

S. 96,16. Die Stadt Kyparissiai (so auch VIII 1,1) heisst sonst 
auch Kyparissia (Strab. VIII 348. Diod, XV 77. Ptol. III 14,31), Kyparissae 
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(Mela II 3,9), Kyparissos (Scyl. 45) und Kyparisseeis (Hom. Il. II 593 
Κυπαρισσήεις) Steph. Byz. s. v.; an ihrer Stelle lag die Stadt Arkadiá, die 
i. J. 1825 dureh Ibrahim Pascha zerstórt wurde; seit dem Wiederaufbau 
hat die Stadt den alten Namen Kyparissia wieder erhalten. Reste alter 
Mauern haben sich auf dem sehr steilen Burggipfel erhalten, doch sind die 
Quadern nieht mehr in ihrer antiken Mauerung. Andere Mauerreste 
scheinen der thebanischen Zeit anzugehüren. χρόα. de Morée I 48 
pl 49. Leake I 68. Boblaye 115. Welcker I 243. Curtius 184. 
Bursian 178. Baedeker 368. 

ebd. Nach Curtius a. a. O. würe diese Quelle an der Südseite 
der Stadt zu suchen, wo jetzt noch Quellen mit trefflichem Wasser sind, 
darunter die eine, etwas oberhalb des Uferrandes zwischen dichtem Schilfe 
versteckt, mit alter Quadereinfassung. 

S. 96,17. ῥυῆναι — τὸ ὕδωρ — ϑύρσῳ πλήξαντι ἐς τὴν γῆν; vgl. zu III 
2t Bd.l zua-5. 198.4. 

S. 96,19. Curtius 185 vermutet, dass vielleicht das Apollonheilig- 
tum an der Stelle der heutigen Georgskirche und das Heiligtum der 
Athene am Platze der hl. Triada gestanden habe. 

9S. 96,20. Der Aulon, d. ἢ. Engpass, würe nach Leake I 57 und 
72 und Curtius 185f. die langgezogene TThalschlucht gewesen, die südlich 
von dem Grenzflusse, dem Flusse von Kyparissiai, mündet und jetzt noch 
zur Verbindung von Küste und Binnenland dient. Allein nach dem Wort- 
laut von Z. 20f. muss vielmehr das Thal der Neda damit gemeint sein, 
auch ein Engthal, das sich zu einer fruchtbaren, flachen Strandebene er- 
weitert, wo wahrscheinlich der Tempel des Asklepios Aulonios stand; so 
nach Bursian 179, dem sich auch Frazer 464 anschliesst und Ober- 
hummer bei Pauly-Wissowa II 2418. Erwühnt wird dieser Aulon auch 
Xen. Hell. ΠῚ 2,25. Strab. VIII 350. Val. Fl. Argon. I 889. 


Pausanias 11. 18 


HAIAKGQGN A. 


1. Ὅσοι δὲ λλήνων Πελοποννήσου πέντε εἶναι μοίρας *o οὐ πλείονάε 
μουιρᾶς $ 


5 , hu € e € 5 c 5 , 5 eo 5 BU EY 
φᾶσιν, ἀνάγχη σφᾶς ὁμολογεῖν, Gc ἐν τῇ ᾿Αρκάδων οἰκοῦσιν ᾿Ηλεῖοι καὶ 


᾿Αρκάδες, δευτέρα δὲ ᾿Αχαιῶν, τρεῖς δὲ ἐπὶ ταύταις αἱ Δωριέων. 


οἰχεῖ Πελοπόννησον᾽ ᾿Αρκάδες μὲν αὐτόχϑονες χαὶ ᾿Αχαιοί. 


γένη δὲ 


^N c Ν € P 
XX OL μὲν Ὁποὸ 


ὅ Δωριέων ἐκ τῆς σφετέρας ἀνέστησαν, οὐ μέντοι [Πελοποννήσου γε ἐξεχώρησαν, 
ἀλλὰ ἐχβαλόντες Ἴωνας νέμονται τὸν Αἰγιαλὸν τὸ ἀρχαῖον, νῦν δὲ ἀπὸ τῶν 
᾿Αχαιῶν τούτων καλούμιενον᾽ oi δὲ ᾿Αρχάδες διατελοῦσιν ἐξ ἀρχῆς καὶ ἐς 2 
τόδε τὴν ἑαυτῶν ἔχοντες. τὰ δὲ λοιπὰ ἐπηλύδων ἐστὶν ἀνδρώπων. Κορίνθιοι 

* * € eo , / 35A ,ὕ ΞΡ T A eo 
£v γὰρ οἱ νῦν νεώτατοι lleXonovvnotov εἰσί, καί σφισιν, ἀφ΄ οὗ τὴν γὴν 
, Quot. ἀφ LU 
10 παρὰ βασιλέως ἔχουσιν. εἴχοσιν ἔτη χαὶ διακόσια τριῶν δέοντα ἣν ἐς SUE 
Ξ : e ἦν ἐς 
Δρύοπες δὲ χαὶ Δωριεῖς, oi μὲν ἐκ Παρνασοῦ, Δωριεῖς δὲ ἐκ τῆς Οἵ ἐ 
, 6 U 
Ἰ]ελοπόννησόν εἶσιν ἀφιγμένοι. 
2. Τοὺς Ἠλείους ἴσμεν ἐκ Καλυδῶνος διαβεβηκότας χαὶ Αἰτωλίας 8 


τῆς ἄλλης. 


Tit. Ἡλιαχῶν A codd. edd. (Ἡλιακῶν 
Lab, ἃ Lb Pc, "EDuxxà A Pa, Παυσανίου 
ἑλλάδος ἡλιακῶν πρῶτον᾽ λόγος πέμπτος Ag 
Pd), cf. Steph. B. s. v. Ἦλις, ᾿Ηλειακῶν D. 
1. πλείους Ag. 8. γέννη Vb. 4. οἰκεῖ 
et supra vers. per compendium εἶν, quod 
postea expunctum est, Vb. — post Πελο- 
πόννησον colon aut punctum ponunt M Pcd 
Ag Lab Vn VaFa, virgulam edd. ante B; 
omnem omittunt interpunctionem Pa Vb 
edd. rell, cf. I 21,5 πρὸς οὖν τὴν ἀπορίαν 


5 eco z 
ταύτην ἐξεύρηταί cq ἐπὶ μὲν volg δόρασιν 


5. μέντοι γε Ile. yc AX K Vb Pa, 
μέντοι γελοποννήσου R, in marg. me additur, 
ve prius delevit F, abest a codd. edd. rell. 
— πελοπονήσους Lb. 6. ἐχβαλλόντες Ag Vb 
Pad, in hoc alt. À expunct., ἐκβάλοντες La. 
ἢ. τοῦτον codd., in La R corr. in τούτων. 


T). 


hy ἈΝ y ’ 5 » δ 4 [vd 
τὰ δὲ ἔτι παλαιότερα ἐς αὐτοὺς τοιάδε εὕρισχον. 


| 


βασιλεῦσαι 


8. Κορίνδιοι Sch, Κορινδίων edd. codd., v. 
comm. 9. σφίσιν αὐτοῦ ἀφ᾽ οὗ τὴν γὴν Vb, 
αὐτοῦ expunct., σφίσιν αὐτοῦ τὴν γῆν Pd. 
10. εἴχοσι codd. edd. ante D, εἴκοσιν D Sch 
La Vab Pd, in hoc v expunct. — δὲ ὄντα M 
RPa. 1]. ἐκ τοῦ IL S. --- Παρνασσοῦ edd. 
ante SW, D Pac M R Vn, Παρνασοῦ SW Sch 
AgPd VbLabFa, ἐν παρνασῷ Va. — ἐκ 
γῆς oi τῆς Πελοποννήσου (πελοπονήσου Lb) 
ΑΧΚΕ codd. (ot Ag Vab Pacd R Vn Fa, 
ot La, οἵτης Lb), ἐκ τὴς Οἴτης ἐς Πελοπόν- 
vrjcov cett. edd. ex emend. Camerarii, quam 
Sylb. cl. Strab. IX 427 et Palmer. MS. 
commendant. 13. δὲ, quod habent inter 
τοὺς et ᾿Ηλείους edd. Vb PacR (hic sup. 
lin.) cum. Sch Va Vn Lab M Pd Ag Fa omisi, 
novam incipit Pausanias narrationem, cf. ex. 
gr. IV 30 init. 14. ἔτη Ag, ἔτι cett. codd., | 
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HAIAKQN A. 


πρῶτον ἐν τῇ YT, ταύτῃ λέγουσιν ᾿Αέϑλιον, παῖδα δὲ αὐτὸν Διός τε εἶναι 


xoi Πρωτογενείας τῆς Δευχαλίωνος, ᾿Αεϑλίου δὲ ᾿Ενδυμίωνα γενέσϑαι. 


4 τούτου τοῦ ᾿Ιὑνδυμίωνος Σελήνην φασὶν ἐρασϑῆναι, καὶ ὡς ϑυγατέρες αὐτῷ 


γένοιντο ἐκ τῆς ϑεοῦ πεντήχοντα. 


οἱ δὲ δὴ μᾶλλόν τι εἰκότα λέγοντες 


᾿Ενδυμίωνι λαβόντι ᾿Αστεροδίαν γυναῖκα, οἱ δὲ τὴν Ἰτώνου τοῦ ᾿Αμφικτυόνος 5 


Χρομίαν, ἄλλοι δὲ “ὙὙπερίππην τὴν ᾿Αρκάδος, γενέσϑαι δ᾽ οὖν φασιν αὐτῷ 


Ilatovc καὶ '"Emstóv τε xoà Αἰτωλὸν xoà ϑυγατέρα ἐπ᾽ αὐτοῖς Εὐρυχύδαν. 


9, Ἔϑηχε δὲ xoi ἐν ᾿Ολυμπία δρόμου τοῖς παισὶν ἀγῶνα Ἐνδυμίων ὑπὲρ 


n] », "n ^ A Cem ^ y ^ m P] , Rn. M D 
τῆς ἀρχῆς, καὶ ἐνίχησε xoi ἔσχε τὴν βασιλείαν '"Emcetóc, καὶ '"Emewi πρῶτον 


ὃ τότε ὧν ἦρχεν ὠνομάσϑησαν. 


τῶν δὲ ἀδελφῶν οἱ 


τὸν μὲν χαταμεεῖναί 10 


φάσιν αὐτοῦ, llaíowx δὲ ἀχϑόμενον τῇ ἥσσῃ φυγεῖν ὡς πορρωτάτω, καὶ τὴν 


€ ^ * 
UT ED 


Αξιοῦ ποταμοῦ χώραν ἀπ᾿ αὐτοῦ Παιονίαν ὀνομασϑῆναι. 4. Τὰ δὲ ἐς 


τὴν ᾿Ενδυμίωνος τελευτὴν οὐ χατὰ τὰ αὐτὰ ᾿Ηρακλεῶταί τε οἱ πρὸς Μιλήτῳ 


xx Ἠλεῖοι 


Ἡραχλεῶται δὲ ἐς Λάτμον τὸ ὄρος ἀποχωρῆσαί φασιν αὐτόν, 


έγουσιν, ἀλλὰ ᾿Ηλεῖοι 'uiv ἀποφαίνουσιν ᾿Ενδυμίωνος μνῆμα, 


ἘΕῈ μουσι 15 


6 καὶ ἄδυτον ᾿Ενδυμίωνός ἐστιν ἐν τῷ Λάτμῳ. ᾿Επειῷ δὲ γήμαντι ᾿Αναξιρόην 


^ , , ^ E , a ^ / , 
τὴν Κορώνου ϑυγάτηρ μὲν 'Yopívx, «ἄρσεν δὲ οὐχ ἐγένετο αὐτῷ γένος. 


D. χαὶ τάδς ἄλλα συνέβη κατ᾽ "Exc βασιλεύοντα. 


ἼἌρεως δὲ xaDX ποιηταί 


λόγος, οὗτος δυναστεύων 


Pd v sup. v. — ὡς (ἐς supra vers.) αὐτοὺς 
La. 3. ὡς om. M Va. 4. γένοιτο La. $5. 
οἰτώνου, expuncto o, Vb. --- ἀμφικτύωνος 
Ag Pd. ἢ. ἐπειὸν, αἱ 
super e, M, ἐπιὸν Vb, p. corr. ex αἶπι. — 
δυγατέραν Va. — εὐρυχοίδαν codd. (εὐρυ- 
χοῖδαν M), Εὐρυχύδαν edd, Εὐρυπύλην hic 
et 8 8 G. Hermannus de iteratis apud Hom. 
p. 15, quod probat Gurlitt Üb. Paus. p. 
417, ᾿Ερικύδην Schneidew. Gótt. Gel. Anz. 
1853 p. 604, at Εὐρυχύδειον est etiam apud 
Strab. VIII 346. 8. δρόμου om. M Va. — 
τοῦ, sup. lin. dig, M. 9. ἐπηοὶ τότε πρῶτον 
Va. 10. ἀδελφῶν Αἰτωλὸν μὲν χαταμ. C 
Va. 11. ἥττῃ edd. ante S, R Pa, νίκη ἥττη, 
νίκη expunct, Vb, ἥσσῃ cett. edd. Va M 
Pcd Ag Lab, ἕσσῃ Vn. 12. ᾿Αξιοῦ B D Sch 
codd., ᾿Αξίου cett. edd. 13. τὴν δυμίωνος 
Lb Vn. -— ἡρακλειῶται Pa. 14. μὲν λέγου- 
σιν ἐνδ. Pa R, ad marg. vp. ἀποφαίνουσιν. 
15. αὐτόν᾽ xoi ἄδυτον Vab Pa edd, ante SW, 


6. ὑπερίππον La. 


Οἰνόμαος ὁ ᾿Αλξίωνος, 


τε ἐπεφήμισαν χαὶ τῶν πολλῶν ἐστιν ἐς αὐτὸν 


περὶ τὴν Πισαίαν καλουμένην ὃ Οἰνόμαος ἐπαύϑη 20 


αὐτὸν μουσιχκαὶ ἄδυτον Pcd Ag Lab Vn (ἀδύ- 


του Pd), αὐτὸν μουσι᾿ καὶ ἄδυτον M R, μουσι 
expunct. in R, lacunam ante μουσι indicant 
SW D Sch, quam SW sic fere expleri iubent: 
xni τιμὴν αὐτῷ νέμουσι, in praef. vol. I 
p. XLIII hunc in modum restaurabant lo- 
cum: ἔνϑα δὴ ἄλλα τε γέρα οἱ προσοικοῦντες 
ἅτε ϑεῷ αὐτῷ νέμουσι, Kays. Z. f. A. 1848 
p. 1087 ei ἀφανισθῆναι ἐνταῦϑα᾽ οἱ δὲ 
τιμὰς αὐτῷ ὡς ϑεῷ ἀπονέμουσι, simplicius 
quam felicius Creuzer coni. φασιν αὐτὸν 
μουσικώτερον, xxi ἄδυτον, cf. Walz apud 
SW vol. HI p. XII. 17. Κορωνοῦ edd. ante 
S, M Lab Vb R Pacd Ag, Κορώνοῦ Va, acuto 
a secunda manu add., Κορώνου cett. edd. — 
ἄρσεν, p sup. o, M. 18. κατὰ δὲ ἄλλα Va. 
— ᾿Αλεξίωνος Loescherus, ἀλξίονος M Vab 
Pad Ag Vn Lab, ἀλεξίονος R Pc, ᾿Αλξίωνος 
edd. 19. ἐπεφήμησαν Vb et omisso prae- 
cedente τε Va. — ἐπ᾽ αὐτὸν Pc. 20. πισαῖαν 
M, πισσαίαν Ag, πυσαίαν hic et aliquot 
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τὴς ἀρχῆς διαβάντος Πέλοπος ναυσὶν ἐκ τῆς ᾿Ασίας. Πέλοφῳ δὲ ἀποθανόντος ? 
Οἰνομάου τήν τε Πισαίαν ἔσχε καὶ ᾿Ολυμπίαν, ἀποτεμόμενος τῆς ᾿Εὐπειοῦ 
χώρας ὅμορον οὖσαν τὴ ΠΠπσαίχ. “Ἑρμοῦ τε ἐν Πελοποννήσῳ ναὸν ἱδρύσασϑαι 
xoi ϑῦσαι τῷ ϑεῷ Πέλοπα ἔλεγον οἱ Ἠλεῖοι πρῶτον, ἀποτρεπόμενον τὸ 
5 ἐπὶ τῷ Μυρτίλου ϑανάτῳ μήνιμα ἐκ τοῦ ϑεοῦ. 

6. Αἰτωλῷ δὲ μετὰ ᾿ὑπειὸν βασιλεύσαντι συνέπεσεν ἐκ Πελοποννήσου 8 
φυγεῖν, ὅτι αὐτὸν οἱ ΓΑπιδος ποῖϊδες ἐφ᾽ αἵματι ἀκουσίῳ δίκην εἴλον᾽ ἾΑπιν 
γὰρ τὸν ᾿Ιάσονος ἐκ Παλλαντίου τοῦ ᾿Αρχάδων ἀπέχτεινεν Αἰτωλὸς ἐπελάσας 
τὸ ἅρμα τεϑέντων ἐπὶ ᾿Αζᾶνι ἄϑλων. ἀπὸ μὲν Αἰτωλοῦ τοῦ "Evoupíovoc 

10 οἱ περὶ τὸν ᾿Αχελῷον οἰκοῦντες ἐχλήϑησαν, φυγόντος «ἐς ταύτην τὴν ἤπειρον" 
τὴν δὲ ᾿πειῶν ἔσχεν ἀρχὴν λεῖος Εὐρυχύδας τε τῆς '"Evoupíovoc xa, 
ὅτῳ πιστά, πατρὸς ὧν Ποσειδῶνος. xoà τὸ ὄνομα οἱ ἄνϑρωποι τὸ νῦν ἀντὶ 
Ἐπειῶν ἀπὸ τοῦ ᾿Ηλείου μεταβεβλήχασιν. 

Y. Ἠλείου δὲ ἣν Αὐγέας οἱ δὲ ἀποσεμνύνοντες τὰ ἐς αὐτόν, παροι- 9 

15 τρέψαντες τοῦ ᾿Ηλείου τὸ ὄνομα, Ἡλίου φασὶν Αὐγέαν παϊδα εἶναι. τούτῳ 
βοῦς τῷ Αὐγέα χαὶ αἰπόλια τοσαῦτα ἐγένετο ὡς χαὶ τῆς χώρας αὐτῷ τὰ 

πολλὰ ἤδη διατελεῖν ἀργὰ ὄντα ὑπὸ τῶν βοσχημάτων τῆς κόπρου. Ἡραχλέα 
οὖν, εἴτε ἐπὶ μοίρα τῆς ᾿Ηλείας εἴτε ἐφ᾽ ὅτῳ δὴ καὶ ἄλλῳ μισϑῷ, πείϑει 

᾿οἱ χαϑῆραι τῆς κόπρου τὴν γῆν. xoà Ó μὲν καὶ τοῦτο ἐξειγράσατο ἐχτρέψας 10 

20700 Μηνίου τὸ ῥεῦμα ἐς τὴν χόπρον᾽ Αὐγέας δέ, ὅτι τῷ “Ηραχλεῖ σοφία 
πλέον χαὶ οὐ σὺν πόνῳ τὸ ἔργον ἤνυστο, αὐτός τε ἀποδοῦναί οἱ τὸν μισϑὸν 


ἀπηξίου, χαὶ τῶν παίδων τῶν ἀρσένων τὸν πρεσβύτερον Φυλέα ἐξέβαλεν 


versibus post Vb, πισταίαν Lb. 1. ναυσὶν 
scripsi, διαλύει Lab M Pacd Ag Fa R Vn, ad 
marg. Pa αὶ qp. τοῦ Λυδοῦ, idem in La sup. 
vers. a secunda manu addit., τοῦ Λυδοῦ, 
Vab edd., AIAAYEI, quod sensu caret, ex 
NAYEXI ortum est, cf. ex. gr. I 455. 9,7. 
37,5. II 33,4. III 9,1. IV 34,10. VII 6,8. 
X 1,1. 2,7. — ἐκ om. Lb. 3. ὅμηρον Va. 
— πισσαίᾳ Ag, πεισαία Vb. — ναὸς M. 
4. male ante πρῶτον distinguit X. — τῷ 
ἐπὶ MILb Vb VnRPa. 5. μήνυμα, t sup. v, 
Vb, μήνιμα, v super τ᾽, M. 6. αἰπεῖον M, 
αἰπειὸν Vb. — - συνέπαισεν M Vab Pa. — ἐκ 
πελοποννή omissa terminat. La. 7. δίκῃ edd. 
ante B, La, δίκην cett. edd. codd. — pro 
εἷλον aptius esse ἤτουν, recte dicunt SW, 
cf. cap. 2,2. VIII 34,4. — ἄπιν Lab M Vab. 
8. iácovog M VaPc. 9. ἀζανία Vb Pa, 
ἐζᾶνι Vn R, ἀζανία marg. R. — ἀπὸ μὲν 


οὖν edd. ante B, M, οὖν om. cett. edd. codd. 
10. φυγόντες Pd. 
11. ἐπειῶνα ἔσχεν Pd. — ἥλίος (sic) et mox 
ἡλίου Vb, ἥλιος Pa, ad marg. ἡλεῖος. 12. 
ὅσῳ M VaR, in hoc τ sup. o. — ot νῦν Ag. 
13. ἡλίου Pa. 14. ἡλείου hic et postea Vb R, 
in hoc corr. — ἀποσεμνύοντες La. — παρα- 
τρίψαντες Ag Pd. 15. ᾿Ηλείου pro ᾿Ηλίου 
M Vb LaPd. — αὐγείαν Va, αὐγαίαν R, ε 
sup. at. 16. αἰπώλια Va Pa, αἰπώλεια Vb. 
17. διατελεὶ Pd. 18. δὲ pro οὖν Va. — 
μοῖρα M. — καὶ ante ἄλλῳ om. VaCS. 
20. Μινυηΐου edd. ante C, S, Μηνίου cett. 
edd. codd., IInvevo9 Pouillon Bobl. Recher- 
ches géogr. sur les ruines de la Morée p. 
121, ,,Διόδωρος Πηνειὸν τὸν ποταμὸν καλεῖ 
καὶ ἴσως βέλτιον.“ Palmer. MS. 21. τὸν 
μισδϑὸν ---- - ποιοῖτο om. R (in hoc addit. ad 
marg. Vn Lb M, sed ante πρὸς habent τὸ. 


- ἐνδυμίονος Lb Vn. 
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HAIAKON A. 
ἀντειπόντα ὡς οὐ δίκαια ποιοῖ πρὸς ἄνδρα εὐεργέτην. αὐτὸς δὲ τά τε ἄλλα 
παρεσχευάζετο ὡς τὸν Ἡρακλέα ἀμυνούμενος, ἣν ἐπὶ τὴν Ἦλιν σπρατεύηγαι, 
11 χοὴὰ τοὺς παῖδας τοὺς "Axvopoc xoà ᾿Αμαρυγκέα ἐπηγάγετο ἐς φιλίαν. 8, 
"Hv δὲ 6 ᾿Αμαρυγχεὺς ἄλλως piv ἀγαϑὸς τὰ ἐς τὸν πόλεμον, 6 δέ ol πατὴρ 
Πυττίος Θεσσαλὸς τὰ ἄνωθεν ἦν xoi ἐς τὴν Ἠλείαν ἀφίκετο ix Θεσσαλίας. 5 
᾿Αμαρυγχεῖ μὲν δὴ xol ἀρχῆς ἐν ᾿Ηλεία μετέδωχεν ὁ Αὐγέας᾽ Αχτορι δὲ 
χαὶ τοῖς παισὶ γένος τε ἦν ἐπιχώριον, βασιλείας τε μετῆν σφισιν. "Axvep ᾿ 
γὰρ πατρὸς μὲν Φόρβαντος. ἦν τοῦ Λαπίϑου, μητρὸς δὲ Ὑρμίνης τῆς 
Ἐπειοῦ καὶ ᾧκισεν ἀπ᾽ αὐτῆς  Axveop πόλιν Ὑρμίναν ἐν τῇ ᾿Ηλεία. ' 
IL Τῷ δὲ 


ἀποδείχνυσϑαι λαμπρόν" 


ραχλεὶ πρὸς τὸν Αὐγέαν πολεμοῦντι οὐδὲν ὑπῆρχεν 10 
ἅτε γὰρ xoà τόλμῃ καὶ ταῖς ἡλικίαις τοῦ ^ Axvopoc 
τῶν παίδων ἀχμαζόντων, ἐτρέπετο ὑπ᾽ αὐτῶν ἀεὶ τὸ συμμαχικὸν τοῦ ; 
ἫἩραχλέους, ἐς ὃ ᾿Ισϑμικὰς σπονδὰς Κορινθίων ἐπαγγειλάντων καὶ ϑεωρῶν 
ἐς τὸν ἀγῶνα ἐρχομένων τῶν υἱῶν τοῦ "Axvopoc ἀπέχτεινε σφᾶς λοχήσας ὃ | 
Ἡρακλῆς ἐν Κλεωναῖς. 
2 μάλιστα ἐποιεῖτο ἣ Μολίνη σπουδὴν τῶν παίδων τὸν αὐτόχειρα ἐξευρεῖν. ὡς 
D 


τηνικαῦτα γὰρ ἔτυχεν Ἡραχλῇῆς ἐν TípuvO4 οἰκῶν. 


ὦ, ᾿Αφανοῦς δὲ ὄντος τοῦ εἰργασμένου τὸν φόνον 15 


ογ΄ 
ez 


μαϑεν, ἐνταῦϑα οἱ ᾿Ηλεῖοι δίχας τοῦ φόνου παρὰ ᾿Αργείων ἀπήτουν" 


ui, διδόντων δέ σφισι 


bi 


δίχας τῶν ᾿Αργείων, οἱ δὲ δεύτερα ἐνέχειντο Κορινθίοις, ἔχσπονδον τὸ 


᾿Αργολικὸν πᾶν τοῦ ἀγῶνος γενέσθαι τοῦ ᾿Ισϑμικοῦ. 3. ὡς δὲ ἡμάρτανον ὁ 


xoi τούτου, Μολίνην ϑέσϑαι φασὶν ἐπὶ τοῖς πολίταις κατάρας, ἣν ᾿Ισϑμίων r. 


υὴἡ ϑέλωσιν εἴργεσϑαι. φυλάσσουσι δὲ τῆς Μολίνης καὶ ἐς τόδε ἔτι τὰς 1 


^ o 


χατάρας, χαὶ ὅσοι τὰ σώματα ἀσχοῦσιν ᾿Ηλείων οὔ σφισιν ἐς τὸν ἀγῶνα 


1. ποιοῖτο codd. (in La : super co) edd. | D, voluit Emper., Μολίνη Pcd M Lab Vn Ε 


ante D, ποιεῖτο Pa Vab, ,quidni zowi?* B, 
recepp. D Sch, cf. 1 7,1. 42,6. IV 21,12. — 
αὐτός τε τὰ ἄλλα edd. ante SW codd., αὐτὸς 
δὲ τά τε ἄλλα e B coniectura SW D Sch. 
3. ἀμαρύγχεα sequitur in La 
ἀμυνούμενος ἢ ἐπὶ τὴν ἦλιν στρατεύεται, sed 
expuncta, ---- ἀμαρυγγέα Vb. 4. οἱ δέ οἱ 
B. ὁ ϑεσσαλὸς M Va 
6. μετάδωχεν, e super à, La. — 
δὲ om. Va. 7. βασιλεὺς Lb. 8. λαπιϑίου 
ὑρμένης Ag. 9. ᾧχησεν A XK Vab Pa R, 
ᾧχισεν cett. edd, M Pcd Ag Lab Amas. — 
ἐπ᾽ αὐτῆς Vb. 

12. ἐτρέπεϑ᾽ edd. ante SW Sch, ἐτρέ- 
«Evo cett. edd. codd. — αἰεὶ La Pc. 14. τὴν 
pro τὸν Pa. 15. Κλαιωναῖς Ag Pd. — ὃν 
τοῦ M. 16. Μολιόνη Vab Pa edd. ante B, 


2. ἢ ἐπὶ Va. 


Lb. — πυττιὸς Va. 
Lb Vn Pa. 


(in hoc o super tw) et sic constanter, B SW 
Sch, μολήνη Ag, in sequentibus μολίνην et 
μολίνης A, μολίνην et μολιόνης Va Pa, hic p. 
corr. ex μολίνης, μολύνης, t sup. u, Vb. — 
σπουδὴν om. Vb. 17. ἔμαϑον Pd, idem 
Amas. legisse videtur. — ἀπήϑουν Ag, ἀπή- 
vouv —— τῶν ᾿Αργείων om. MVa. 19. 
ἐνέχειντο, ὑπὸ Κορινθίων coni. C, in notis 
Κορινθίοις adoptat aut οἱ δὲ ἀνέχειντο (sic) 
ὑπὸ Κορινθίων legendum censet, ἐνέκειντο 
Κορινθίων codd. edd. ante S, Κορινθίοις 
Amas., probavit Goldh., cett. edd. 31. »»i 
τοῦτο Pd. 22. ϑελήσωσιν Vb Pa edd. ante 
SW, ϑέλωσιν SW D Sch codd. cett., 45 sup. 
Ao R. 23. ἀοῦσινσχ (pro ἄσχοῦσιν) A lite- 
rarum transpositione ortum. — οὃς pro o) 
Lb VbM R Pa, ad marg. o) ἄλλως R Pa, οὗ 


a hs 
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ἐσελϑὲϊν καϑέστηχε τὸν Ισϑμικόν. 4. Διάφοροι δὲ τῷ εἰρημένῳ δύο εἰσὶν 3 


ἄλλοι λόγοι. τούτων δὲ 6 μὲν Κύψελον τὸν τυραννήσαντα Κορινθίων φησὶν 
ἄγαλμα ἀναθεῖναι τῷ Διὰ χρυσοῦν ἐς ᾿Ολυμπίαν, προαποϑανόντος δὲ τοῦ 
Κυφέλου πρὶν ἐπὶ τῷ ἀναϑύήματι τὸ ὄνομα ἐπιγράψαι τὸ αὑτοῦ, τοὺς Kopw- 
δϑίους παρὰ λείων αἰτεῖν δοῦναί σφισιν ἐπιγράψαι δημοσία τὴν πόλιν ἐπὶ 
τῷ ἀναϑήματι, οὐ τυχόντας δὲ ὀργῇ τε ἐς τοὺς ᾿Ηλείους χρῆσϑαι καὶ 
προειπεῖν σφισιν ᾿Ισϑμίων εἴργεσθαι. πῶς ἂν οὖν Κορινθίοις αὐτοῖς τοῦ 
ὀιγῶνος μετὴν τοῦ ἐν ᾿Ολυμπία, εἰ δὴ ἄκοντάς γε ᾿Ηλείους ἀπὸ τῶν ᾿Ισϑμίων 
εἶργον; 


10 δοχίμῳ χαὶ 


6 δὲ ἕτερος ἔχει τῶν λόγων Προλάῳ παϊΐδας ἀνδρὶ παρὰ ᾿Ηλείοις 4 
γυναικὶ αὐτοῦ Λυσίππῃ Φίλανθον χαὶ Λάμπον γενέσϑαι᾽ 
τούτους ἐπὶ τὸν ἀγῶνα ἐλθόντας τῶν ᾿Ισϑμίων, παγχρατιάσοντα ἐν παισί, 
τὸν δὲ αὐτῶν παλαίσοντα, ὑπὸ τῶν ἀνταγωνιστῶν" πρὶν ἢ ἐς τὸν. odas 
ἐσελθεῖν ἀποπνιγῆναι σφᾶς ἢ xoà ἄλλῳ τῳ τρόπῳ OwopnoOTvo καὶ οὕτω - 
τὰς ἐπὶ τοῖς Ἡλείοις, ἣν ᾿Ισϑμίων μὴ ἑχόντες εἴργωνται, Λυσίππης ἀρὰς 


15 εἶναι. Δείχνυται δὲ χαὶ δὸς εὐήϑης ὧν ὃ λόγος. Τίμωνι γὰρ ἀνδρὶ ᾿Ηλείῳ 5 
γεγόνασι πεντάϑλου νῖχαι τῶν ἐν Ἕλλησιν ἀγώνων (πλὴν τοῦ ᾿Ισϑμιχοῦ 
πάντων), χαί oi καὶ εἰκών ἐστιν ἐν ᾿Ολυμπία καὶ. ἐλεγεῖον στεφάνους τε 


ὁπόσους ἀνείλετο ὁ Τίμων λέγον, καὶ βοὴ xo αἰτίαν δι᾿ ἥντινα. ES ME 


οὐ μέτεστιν αὐτῷ νίχης" χαὶ ἔχει τὰ éc τ το ὃ &eyeiov' 
om. Va. 1. ἐλδεν Vb. — τὸν om. AX | 8. ἄκοντας τε Va. 9. τῶν. λόγον, ὦ sup. 


KFS M VabLbPaR Vn, est in cett. edd. 
Pcd La Ag, uncis inclusum editioni C inse- 
ruit Coraes, articulum necessarium esse iu- 
dicat etiam S. — τῶν εἰρημένων edd. ante 
SW codd., τῷ εἰρημένῳ La SW D Sch, ut 
solet. Paus; cf. V 21,9. X 6,3. 93,8. — 
εἰσὶ λόγοι A X ΚΕ, εἰσὶν ἄλογοι X. Smin. Va 
MR (ογοι exp. et ov sup. vers. R), probante 
Schaef. ad Dionys. de Comp. p. 180, εἰσὶν 
ἄλλοι λόγοι cett. edd. codd. 2. τούτου Vb. 
— φασὶν M Va Lb, Pa p. corr. 3. ἀναϑῆναι 
Vb Lab Pa Vn. 4... χυψέλλου Va. — τὸ 
ὄνομα —— ἀναϑδήματι in ipso sermone om. 
. Va, margini superiori adscripta sunt cum 
nota: λείπει. --- αὐτοῦ M Vab (?) Pac Vn La, 
αὐτοῦ τὸ Ag. 5. δέ σφισιν edd. ante S Pa Vab 
M Ag, δή σφισιν C B e coni, Sylb., δὲ uncis 
inclusit S, idem sentiens cum F, qui δὲ 
deletum vult, et C in notis, omitt. SW D 


Sch cum Lab Pcd. — τὴν om. Va. ἢ. οὖν 


om. B cum Pc, est in cett. edd. codd. 


lin., Vb. — προνάῳ M Lb R Vn, in R ) sup. 
Uu. 11. τὸν μὲν ante παγχρ. inserunt Goldh. 
CSW, vide vol. I ad p. 15,13. — παγ- 
κρατιάσοντα C B SW D Sch, παγχρατιάσοντας 
F S e coni. K, παγχρατίας ὄντας A X K codd. 
(παγχρατείας Pd), Sylb. maluit παγκρατιαστὰς 
ὄντας. 12. αὐτὸν AXKF S Vab PaRLb, 
αὐτῶν cett. edd, codd., coniecit K, probante 
F. — καλαίσαντα Va, παλαίσοντας AXKF 
S, παλαίσοντα cett. edd. codd. 13. ἐλϑεῖν 
Vb Pd. — φασιν SW, σφᾶς edd. cett. codd. 
— τῷ A X K, τῳ cett., voluit Sylb. — διὰ- 
χρῆσδαι M, διαχρηϑῆναι A X KE, διαχρη- 
σϑῆναι cett. edd. codd. 14. ππὴς ἀρὰς —— 
ἠλείῳ γεγόνασι ad marg. habet La. 15. ἡλίῳ 
La. 16. ἐν om. VaLaPd. — πλὴν τοῦ 
"IobpuxoU πάντων add. E. Preuner coll. VI 
16,2, v. Th. Preger Inscr. gr. metr. p. 106. 
11. τε om. Va. 18. λέγων M Vab Lb Pcd 
VnR, in hoc o sup. o, λέγον edd. Ag La 
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Σισυφίαν δὲ μολεῖν χϑόν᾽ ἐκώλυεν ἀνέρα νείχη 


ἀμφὶ Μολιονιδᾶν οὐλομένῳ ϑανάτῳ. 


Τάδε μὲν ἡμῖν ἐς τοσοῦτον ἐξητάσϑω. 


ΠῚ. Ἡρακλῆς δὲ εἷλεν ὕστερον xoà ἐπόρϑησεν Ἦλιν, στρατιὰν παρά 


τε ᾿Αργείων xoi ἐκ Θηβῶν ἀϑροίσας χαὶ ᾿Αρκάδας. 


oi &x Πύλου τοῦ ἐν τῇ ᾿Ηλεία χαὶ οἱ [Πισαῖοι. 


χαὶ τοὺς μὲν ἐτιμωρήσατο 


αὐτῶν ὁ ἩἫἩραχλῆς᾽ τῆς δὲ ἐπὶ τοὺς [ΠΙισαίους σρατείας αὐτὸν χρησμὸς 


ἐπέσχεν Ex Δελφῶν ἔχων οὕτω᾽ 


Πατρὶ μέλει Πίσης, Πυϑοῦς δ᾽ ἐμοὶ ἐν γυάλοισι. 


τοῦτο μὲν δὴ σωτηρία [Πισαίοις τὸ μάντευμα ἐγένετο. 


Ἡραχλῆῇς τήν τε χώραν ἀπέδωχε τὴν ᾿Ηλείαν xoà τἄλλα, αἰδοῖ τοῦ Φυλέως 


υδλλον ἢ αὐτὸς ἑχουσίως, τά τε αἰχμάλωτα ἐφίησιν ἔχειν αὐτῷ καὶ Αὐγέαν 


2 ἢ ὑποσχεῖν δίχην. 


9. Τῶν δὲ Ἠλείων αἱ γυναῖκες, ἅτε τῶν ἐν ἡλικία 


σφίσιν ἠρημωμένης τῆς χώρας, εὔξασϑαι τῇ ᾿Αϑηνᾶ λέγονται χυΐσαι 


παραυτίκα, ἐπειδὰν μιχϑῶσι τοῖς ἀνδράσι᾽ xo Y, τε εὐχή σφισιν ἐτελέσϑη, 15 


xoi ᾿Αϑηνᾶς ἱερὸν ἐπίκλησιν Μητρὸς ἱδρύσαντο. 


ὑπερησϑέντες δὲ ἀμφότεροι 


τῇ μίξει καὶ αἱ γυναῖχες καὶ οἱ ἄνδρες, ἔνϑα συνεγένοντο ἀλλήλοις πρῶτον, 


αὐτό τε τὸ χωρίον Βαδὺ ὀνομάζουσι xo ποταμὸν τὸν ῥέοντα ἐνταῦϑα ὕδωρ 


Βαδὺ ἐπιχωρίῳ φωνῇ. 


Pa. 1. μολογεῖν La. — χϑόνα, α expunct., | ἐν ὀάλοισι Pd, ἐνυάλοισι Fa, ἐγγυάλοισι Vn 


Pa R. — νίκη AXKF codd,, νείκη cett. 
edd. ex em. Sylb. 2. οὐλομένων SSWD.e 
coni. Goldh., quam probat Schneider lex., 
οὐλομένῳ cett. edd. codd. 3. τοσοῦτο Ag 
Va Lab Vn, τοσούτω Pc, τοσοῦτον edd. codd. 
cett. — ἐξετάσθω Vab PaM edd. ante S, 
defendit K, ἐξητάσϑω correxit Sylb., τάδε 
—— ἐξητάσϑω B Sch ad cap. 3 referunt. 


5. ᾿Αρχαδίας vult Porson. — ἢ δὲ xoi 
Ag terminatione verbi fine paginae omissa. 
— xdi ante ᾿Ηλείοις deleri iubet Herw. 6. 
ἐτιμωρήσαιτο Pd. ἢ. 6 om. Va. — νισαίους M 
Vn, νησαίους Lb Pad Vb R, πι sup. νὴ Pa, 
ad marg. ἄλλως πισαίους R. — στρατιᾶς A 
codd. (στρατιάς Pcd), — αὐτῶν, o super ὦ, 
Vb. 9. μένει Vb. — Πυϑοῦς AXKFC 
codd., IIu?à e coni. ἃ. Hermanni cett. edd., 
Πυϑοῦν coni. B., δ᾽ ἐμοὶ B D Sch Ag, δέ μοι 
edd. rell. codd. (δὲ μοι La). — ἐγγυάλυξον 
Va, ἐγγυάλυξαν Vb, ἐγγυάλυξεν, o sup. e, Pa, 
&v.. γυάλοισι La (litera y erasa videtur) et 
sine rasura Lb, ἐνυαλοῖσι Pc, ἐνυαλοῖσιν Ag, 


M R, otc: expunct. et v£ov supr. vers. in R, 
ἐν γυάλοιο A XKF, quod Sylb. et K emen- 
dare voluerunt ἐγγυάλοιο, ἐν γυάλοισι in con- 
vallibus coni. F, habet C, cf. Πυϑῶνος ἐν 
γυάλοις Pind. P. 8,66. Hymn. in Apoll. 396. 
Hes. Th. 499, ἐγγυάλιξεν e coni. Hermanni 
cett, edd. 10. φιλεῖ La AgPd et postea 
φιλέως Ag, φυλεὺς VnPaR, in marg. R 
φυλέως. — ὃ om, La Pc. 11. χώρα Pa. 
— ἀπέδωχε malint B Sch, cf. I 25,8. II 8,3. 
IV 26,6, £vé8oxe A X ΚΕ, ἀνέδωχε cett. edd. 
codd. — ἡλεῖαν M, ᾿Ηλαίαν A X K, correxit 
Sylb. — τἄλλα C S D, «à ἄλλα Vb, τ᾽ ἄλλα 
M. 12. post ἑχουσίως Sch pro maiore di- 
stinctione posuit miniman:, — ante αἰχμάλωτα 
omisi yàp cum Pa R Vab M edd. praeter B 
SW D, est in cett. codd. (etiam in La), sed 
multis locis librarii, ut sensui tamquam labo- 
ranti medelam afferrent, γάρ falso addide- 
runt, cf. ex. gr. VIII 23,4, ubi Μενέλαον γὰρ 
est in ll. — £gírow praefert C in notis, est 
in Pacd Ag M Va VnFaLabR, in PaR & 
sup. &, scripsit Sch, ἀφίησιν Vb cett. edd. 


ἤμυναν δὲ καὶ ᾿Ηλείοις 5 


2. Φυλεῖ δὲ 510 


"um ἡ 


V. 2,5—3,6, 201 


4. Φυλέως δέ, ὡς τὰ ἐν τῇ Ἤλιδι χατεστήσατο, αὔὖϑις ἐς Δουλίχιον 3 
ἀποχωρήσαντος, Αὐγέαν μὲν τὸ χρεὼν ἐπέλαβε προήκοντα ἐς γῆρας, 
βασιλείαν δὲ τὴν ᾿Ηλείων ᾿Αγασϑένης ἔσχεν 6 Αὐγέου xoi ᾿Αμφίμαχός τε 
xoi Θάλπιος᾽ Αχτορος γὰρ τοῖς παισὶν ἀδελφὰς ἐσαγαγομένοις διδύμας ἐς 
δτὸν οἶχον, Δεξαμενοῦ ϑυγατέρας ἐν ᾿ωὠλένῃ βασιλεύοντος, τῷ μὲν ἐκχ 
Θηρονίχης ᾿Αμφίμαχος, Eópóvo δὲ ἐκ Θηραιφόνης ἐγεγόνει Θάλπιος. οὐ 4 
μὴν οὐδὲ ᾿Αμαρυγχεὺς οὔτε αὐτὸς διέμεινεν ἰδιωτεύων οὔτε Διώρης ὃ 
᾿Αμαρυγκέως. ἃ δὴ χαὶ “Ὅμηρος παρεδήλωσεν ἐν χαταλόγῳ τῶν ᾿Ηλείων, 
τὸν μὲν σύμπαντα αὐτῶν στόλον ποιήσας τεσσαράκοντα εἶναι νεῶν, τούτων 
10 δὲ τὰς ἡμισείας ὑπὸ ᾿Αμφιμάχῳ τετάχϑαι καὶ Θαλπίῳ, τῶν λοιπῶν δὲ 
εἴκοσι, δέκα μὲν ναυσὶ Διώρην τὸν ᾿Αμαρυγχέως ἡγεῖσϑαι, τοσαύταις δὲ 
ἑτέραις Πολύξενον τὸν ᾿Αγασϑένους. ]ολυξένῳ δὲ ἀνασωϑέντι ἐκ Τροίας 
ἐγένετο υἱὸς ᾿Αμφίμαχος᾽ τὸ δὲ ὄνομα τῷ παιδὶ ἔϑετο ὁ Πολύξενος κατὰ 
φιλίαν, ἐμοὶ δοχεῖν, πρὸς ᾿Αμφίμιαχον τὸν Κτεάτου τελευτήσαντα ἐν ᾿Ιλίῳ᾽ 
as Αμφιμάχου δὲ "HAsoc' ὅ. xoi ἐπὶ λείου βασιλεύοντος ἐν Ἤλιδι, τηνι- ὅ 
χαῦτα 6 Δωριέων στόλος σὺν τοῖς ᾿Αριστομάχου παισὶν ἠϑροίζετο ἐπὶ χκαϑόδῳ 
τῇ ἐς Πελοπόννησον. γίνεται δὲ τοῖς βασιλεῦσιν αὐτῶν λόγιον τόδε, ἡγεμόνα 
τῆς χαϑόδου ποιεῖσϑαι τὸν τριόφϑαλμιον. ἀποροῦσι δέ σφισιν ὅ τι ὃ χρησμὸς 
ἐθέλοι συνέτυχεν ἔλαύνων ἀνὴρ ἡμίονον, ὃ δὲ ἕτερος διέφϑαρτο τῷ ἡμιόνῳ 
τῶν ὀφθαλμῶν. Κρεσφόντου δὲ συμφρονήσαντος ὡς ἐς τοῦτον τὸν ἄνδρα 6 
ἔχοι τὸ μάντευμα, οὕτως χειώσαντο αὐτὸν οἱ Δωριεῖς. ὃ δὲ σφᾶς ναυσὶν 
ἐκέλευεν ἐς Πελοπόννησον χατιέναι, μηδὲ στρατῷ πεζῷ διὰ τοῦ ᾿Ισϑμιοῦ 


πειρᾶσϑαι. ταῦτά τε δὴ παρήνεσε χαὶ ἅμα τὸν ἐς Μολύχριον ἐκ Ναυπάκτου 


1. φυλεὺς Vn Lb M R Pa, φυλέως R in marg., 
in Pa ὡς sup. uc. — ὀστὰ Pc. 3. βασιλείων 
Vn. — γε pro τε Lb. 4. ϑάλσιος Ag. — 
εἰσαγομένοις Ag Va, εἰσαγαγομένοις M Pd La. 
5. oixov om. Pd. — δεξαμένου codd. (in La 
p. corr. vulg.). — τοῦ ἐν "QA. coni. Sch in 
«praet, at ef. VI 17,9. 19,1. 21,1. VII 1,1. 
X 4,2. — οὀλένω Vb. — Κτεάτῳ μὲν C 
pro τῷ μὲν, v. comm. vol I p. 22. 6. 
Θηροδίκης Hermannus de Iter. p. 15. — 
Θηραφόνης A XKF B, Θηραιφόνης coni. B 
in Addend., scripsit Sch, ϑηρεφώνης La Ag 
Pd, Θηρεφόνης CS SW codd. cett., Onpo- 
φόνης Sylb., rec. Ὁ. ἢ. ἀμαρυγγεὺς Vb. — 


ὃ om. AX KF VbPaRM. 8. ἐκ κατάλόγω 
La. 9. τὸ μὲν σύμπ. La, τῶν μὲν c. Pd. 


10. ἀμφιμάχου, e sup. o», Pa, ἀμφιμάχω, 


ou sup. o, R. 11. ναυσὶ Lab Pc Fa Ag SW 
D, ναυσὶν rell. edd. Pad Va M. --- Διώρη 
edd. ante S, Διώρην cett. edd. codd. — 
ἀμαρυγγέως Va, ἀμαρυγχλέως La. 12. ἕταί- 
ραις Pd. 14. τὸν ἐχτεάτου Ag, τὸν ἐκ τεάτου 
Pd. 15. Δῖος εἰ Δίου Buttmannus coll. cap. 
4,1 Aog οὐχ εἶχε. — ἐπὶ om. Ag, εἰ sup. 
v R..| 17. τῇ codd. BSW DSch, om. cett. 
edd. 19. ἐθέλει AX K F S Vb R Pa, ἐδϑέλοι 
cett. edd. codd. — τῷ om. Vb. 20. τοῦ 
pro τῶν idem. — τὸν om. Pa. 21. οὕτω 
M. 29. μὴ δὲ Vab Pad. — τοῦ om. edd. 
ante S, est in cett. edd. codd. 23. mopeó- 
εσϑαιὺὸ — δὲ 85 AXKFS M VabLb Vn 
RPa, in hoc δὴ sup. lin, om. δὲ Ag Pd, 
τε δὴ cett. edd. Pc La. — μολύριον Ag. — 
ναυσὶν ἐκ ναυπάχτου πρὸς μολύχριον χαϑη- 
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πλοῦν χαϑηγήσατο avos οἱ δὲ ἀντὶ τούτου δεηϑέντι τὴν ᾿Ηλείαν γῆν 
συνέϑεντο αὐτῷ δώσειν. 'O δὲ ἀνὴρ ἦν Ὄξυλος ὃ Αἵμονος τοῦ Θόαντος" 
Θόας δὲ ἦν οὗτος ὃς xol τοῖς ᾿Ατρέως παισὶν ἀρχὴν συγχαϑεῖλε τὴν 
Πριάμου. γενεοὶ δὲ ἀπὸ Θόαντος ἀνήχουσιν ἕξ ἐς Αἰτωλὸν τὸν Ἐνδυμίωνος. 
"Heawv δὲ οἱ Ἡρακλεῖδαι συγγενεῖς καὶ ἄλλως τοῖς ἐν Αἰτωλία βασιλεῦσι, 5 
xoà, ἀδελφαὶ Θόαντι τῷ ᾿Ανδραίμονος καὶ Ὕλλῳ τῷ “Ηρακλέους ἦσαν αἱ μητέρες. 


συνεπεπτώχει δὲ τῷ ᾿Οξύλῳ φυγάδι ἐξ Αἰτωλίας εἶναι" δισχεύοντα γάρ φασιν 


D , 


ἁμαρτεῖν αὐτὸν χαὶ ἐξεργάσασθαι φόνον ἀχούσιον, τὸν δὲ ἀποθανόντα ὑπὸ τοῦ 


^ 


δίσχου [τὸν] ἀδελφὸν εἶναι “τοῦ ᾿Οξύλου Θέρμιον, οἱ δὲ ᾿Αλχιδόχον τὸν Σχοπίου. 


IV. Λέγεται δὲ xoà ἄλλο ἐπὶ τῷ ᾿Οξύλῳ τοιόνδε, ὡς τοὺς παῖδας 10 


ὑποπτεύσειε τοὺς ᾿Αριστομάχου, μὴ τὴν ᾿Ηλείαν τε ἰδόντες ἀγαϑὴν οὖσαν xo 


ἐξειργασμένην διὰ πάσης οὐχ ἐθελήσωσιν ἔτι αὐτῷ διδόναι τὴν γῆν, xol 
"EN “ ^ ΝΗ 2 ΄ * ^ c v ES 
τοῦδε εἵνεχα διὰ τῶν Αρκάδων xoci οὐ διὰ τῆς ᾿Ηλείας τοῖς Δωριεῦσιν 


ἡγήσατο. ᾿Οξύλῳ δὲ σπεύσαντι ἀμαχεὶ λαβεῖν τὴν ᾿Ηλείων ἀρχὴν Δῖος οὐκ 


Ὁ ^ 


2 εἶχε, πρόχλησιν δὲ ἐποιεῖτο μὴ σφᾶς παρασχευῇ τῇ πάσῃ διαχινδυνεῦσαι, 15 


^ ^ hj [4 , , e ^ , * 
προχριϑῆναι δὲ do ἑχατέρων στρατιώτην ἕνα ἐς τὴν μάχην καί πὼς 


- , , € ^ ? ^ v ΄ ΄ , 
συνήρεσε ταῦτα ἀμφοτέροις. οἱ δὲ ἐς τὸ ἔργον προταχϑέντες Δέγμενόξ τε 


^ ^ 


Ἢλεϊος ἦν τοξότης καὶ παρὰ τῶν Αἰτωλῶν Πυραίχμιης σφενδόνην δεδιδαγμένος. 
, ^ — , , , ν Y Ma 
χρατήσαντος δὲ τοῦ Πυραίχμου τήν τε βασιλείαν ἔσχεν "O£uXoc καὶ "Exec 


τοὺς ἀρχαίους τὰ μὲν ἄλλα εἴχσεν ἐπὶ τοῖς αὐτῶν μένειν, συνοίκους δέ σφισι 20 


codd., in R expunct., hic habet ἄλλω, o sup. 
c. 11. τοὺς "Ap. scripsi, τοῦ "Ap. edd. 
codd., cf, ex. gr. I 1,23. 4,7. 8,4. 17,6. 
18,1. 21,3. 22,6. 23,8. 26,4. 32,6. 38,3 
39,1. — τε post ἀγαϑὴν transponendum 
edd., cf. Θεμιστοχλὴς Πολιάργου 1 37,1, | videtur. 12. ἐξεργασμένην Va. — ἀρχὴν, 


γήσατο αὐτοῖς cod. Phral 1. σὺν ἠλείαν 
Ἰμμάραδος Εὐμόλπου | 38,3, Ῥοῖχον Φιλαίου | expunct. et sup. lin. γῆν, R. 18. ἕνεχα 
| 


M VnRPa, ad marg. τὴν R Pa, δεηϑέντες 
σὺν ἡλείᾳ Lb. 2. δοῦναι M Va, at δώσειν 
M ad marg. — ὀξύλος M. — 6 ante Αἵμονος 
om. edd, ante SW codd., est in Va cett. 


xui Θεόδωρον Τηλεχλέους X 38,6. 5. οἱ | D Sch. — διὰ εἶναι àpx. M, διὰ τοῦ px. 
om. edd. ante C, Vb R, est in cett, edd. | Pd, fort. τῆς scribendum, — τῶν ἀρχάδων xal 
codd. 6. ἀνδρίμωνος Vb. — Ὕλλῳ τοῦ Hp. οὐ in La post o) διὰ repetuntur, sed ex- 
edd. ante S, Ag Pa, Ὕλλου τοῦ Ἢρ. S M | puncta sunt. 14. ἡγήσαιτο C. — "Haste 
Va VnLabPc (hic ὕλου) Pd R, in hoc ὦ | pro Avec coni. S et ante eum Simson Chron. 
sup. οὐ, ἥλω τοῦ ἧρ. Vb, Ὕλλῳ τῷ 'Hg. e | a. m. 2901 (SW) et Valcken., redit nomen 
coni. Cor. cett. edd., ediderat iam S in | 8 2. 15. δὲ om. Va. — καὶ σφᾶς M Vab. 
Hellen. p. 194. ἢ. φυγαδ᾽ 2E La. 8. αὐτὸν 16. προχληδῆναι Vb. —  àug' ἕχ. Vb. 
om. La. 9. τὸν quod est ante ἀδελφὸν in | — ἑτέρων M. — εἰς M. 17. προσταχϑέντες 
codd. edd. incl. Sch ut correcturam margini | Amas. SSW D, προσσταχτέντες Va, Super 
στ punctum, προσταχτέντες Vb, R marg. 
D in τὸν Σχοπίου mutat, τοῦ codd. edd.  προταχϑέντες cett. edd. codd., in Pa σ sup. 
cett. — "AJxí8oxov SW D, ᾿Αλκιδόχον cett. | ot. --- Δεγμενός τε S. 18. πυλαίχμης σφεν- 
— σχόπου, t sup. vers., La. 86v; M. 19. ὁδξύλος Pc. 20. τοῖς αὐτῶν 

10. δὲ om. AXE, est in cett, edd. | Vb. C, τοῖς αὑτῶν AgPc (correct. in τῆς 


adscriptam ad τοῦ Σχοπίου, quod cum Cor. 


V 8,6—4,5. 


DIEN, » 


τοὺς Αἰτωλοὺς ἐπὶ 
γέρα χαὶ ἥρωσι τοῖς τε ἄλλοις 
Αὐγέα τὰ ἐς τὸν ἐ 

δὲ ὡς χαὶ τοὺς ἀνθρώπους ἐκ 
5 , cop nM. 

5 ἀφεστήχεσαν, κατελϑεῖν ἔπεισεν 


μείζονα xoà εὐδαιμονεστέραν ἐς 


ἀνοϊδοισυιῷ τῆς χώρας ἐπεισήγαγε. 


τὸν ἐναγισμὸν ἔτι xoà ἐς ἡμᾶς αὐτῷ χαϑεστηκότα. 


τὰ ἄλλα ἀπέφηνε τὴν Ἦλιν. 
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* /, , ἵν, 
xoi Δίῳ τε ἀπένειμις 


χατὰ τὰ ἀρχαῖα ἐφύλαξε τὰς τιμὰς wo 


λέγεται 8 


τῶν χωμῶν, ὅσοι τοῦ τείχους οὐ πολὺ 


tc τὴν πόλιν, xo πλήϑει τε οἰκητόρων 


9». ᾿Αφίχετο 


δὲ αὐτῷ xoi ἐχ Δελφῶν χρησμός, τὸν lleXoníóww ἐπάγεσδιαι συνοικιστήν᾽ 


Ὄξυλος δὲ τὴν ζήτησιν ἐποιεῖτο σπουδῇ, καὶ ἀναζητῶν εὗρεν ᾿Αγώριον τὸν 


* 


Δαμασίου τοῦ Πενθίλου τοῦ ᾿Ορέστου. χαὶ αὐτόν τε ἐξ Ἑλίχης τῆς ᾿Αχαιῶν 
; Ὡς τῆς 


τοχαὶ σὺν τῷ ᾿Αγωρίῳ μοῖραν τῶν ᾿Αχαιῶν ἐπηγάγετο οὐ πολλήν. τῷ δὲ 4 


2 * 


᾿Οξύλῳ Πιερίαν μὲν τῇ γυναικὶ ὄνομα εἶναι λέγουσι, πέρα δὲ τὰ £c αὐτὴν 


οὐ μνημονεύουσιν. ᾿Οξύλου δὲ γενέσθαι molde φασιν Αἰτωλὸν χαὶ Λαΐαν. 


προαποϑανόντος δὲ Αἰτωλοῦ, ϑάπτουσιν αὐτὸν ol γονεῖς ἐν αὐτῇ πονησάμιενοι 


τὴ πύλῃ τὸ μνῆμα, ἥτις ἐπ᾿ ᾿Ολυμπίαν καὶ 


b 2i Ἂς σ΄ ^ ; € , 
15 δὲ «XUvOV OUTO XXX μαντειῶν, ως pre 


γένοιτο ὃ vexoóc. 


ἔτος τῷ Αἰτωλῷ. 


3. Μετὰ δὲ Ὄξυλον Λαΐας ἔσχεν. ὁ ᾿Οξύλου τὴν ἀρχήν. 


«ἢ 


ὁ ἱερὸν ἄγει τοῦ Διός. ἔϑαψαιν 


(ηυ 


χτὸς τῆς πόλεως μήτε ἐντὸς 


ἐναγίζει δὲ 6 γυμνασίαρχος ἔτι καὶ ἐς ἐμὲ χαϑ ἕχαστον 


οὐ μὴν τούς ὅ 


γε ἀπογόνους αὐτοῦ βασιλεύοντας εὕρισκον, xo σφᾶς ἐπιστάμενος ὅμως 


ἡ παρίημι" οὐ γάρ τί μοι χαταβῆναι τὸν λόγον ἠθέλησα ἐς ἄνδρας ἰδιώτας. 


αὑτῶν), BSW D, τῆς αὑτῶν AXKF, τῆς | etiam Pc. — λέγουσι, τὰ δὲ ἐς edd. ante 


αὐτῶν S Sch VaAM Lab R Pad Vn Fa, cf. Il 
li. 4. AX AXKFS, 3 ... Vb, Δίῳ 
GptE edd. codd., in R,« sup. p, wv. comm: 
— ἀπένειμαι Vb, ἀπένει μαιγέρα Ἀ. 2. τὰ 
sup. vers. habet La. --- ἀρ- (fn. lin.) ἀρ- 
χαῖα Va. — τὰς sup. vers. habet ἃ. ὃ. 
τὸν ἐς τὸν M Vb. — εἰς Vb. 5. καὶ πλήϑει 
τε -- τὴν Ἦλιν bis habet La, semel πόλιν 
pro Ἦλιν ponit. 6. καὶ μείζονα xoi A X K 
codd. praeter Va, xai prius om, cett. edd., 
utrumque om. Va, posterius M. — ἀφίχετο 
δὲ χαὶ αὐτῷ Kays. Rec. p. 426, cl. 3,1. — 
*. αὐτῷ om. Va. 8. post σπουδῇ La repetit 
xoi ἀναζήτ. ἐποιεῖτο σπουδῇ. — ἀγόριον Va. 
9. Δαμοσίου edd. ante Smai. codd., Δαμασία 
C, Δαμασίου cett. edd., ex emend. S cl. VII 
6,2. — τε om. Va. — τὴς Sch, τῶν edd. 
codd. 10. καὶ σὺν τῷ —— ᾿Αχαιῶν bis 
habet La. —  &yopíg Pc. --- πολὴν La. 
11. Πιερία coni. Sylb., περιερίαν Ag Pd, 
Ihepg AXK, Πιερίαν cett. edd. codd., 


SW Lb Vab Pa, λέγουσι, πέρα δὲ và éc SW 
D Sch e La, qui περὶ δὲ τὰ ἐς habet, λ, 
περιέριοι δὲ ἐς Ag, A. πιέριοι δὲ τὰ ἐς Pcd 
M Lb Vn R, in hoc corr. in τὰ δὲ ἐς, nominis 
alicuius reliquias in πιέριοι latere suspicatur 
S. 12. λαῖαν M, Λαίαν X, Λαΐαν Amas. 
cett, 13. αὐτῷ Vb. — οἱ γονεῖς —— τὸ 
ἱερὸν ad marg. habet La. — ἐν αὐτῆς Va. 
14. πόλει, p. corr. πύλη, Vb, πόλει etiam 
Pa, u sup. ο. — τῇ πύλη τῆς πόλεως τὸ 
μνῆμα cod. Phral. — ἔδαψε A X K F codd., 
ἔϑαψαν cett, edd. ex emend. Sevini Hist, 
de l' Acad. des Inscr. T. 14. p. 195 (SW), 
favet Vb, qui ἔϑαψεν habet, in La av a 
sec. manu sup. vers. 15. μήτε ἐντὸς μήτε 
ἐχτὸς τῆς T. R Pa Vb edd, ante B, μήτε 
ἐχτὸς τῆς T. μήτε ἐντὸς cett. edd. Pcd Ag 
Lab Vn, μήτε ἐντὸς τῆς π. μήτε ἐκτὸς Va 
M. 16. ἔτι om. Va, ἔτος Lb Vn R, in hoc 


v sup. og. — χαϑέχαστον Vn. 18. μεταξὺ 


δὲ Pd. — ó om. A ΧΑ, est in cett. edd. - 
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4. γρόνῳ δὲ ὕστερον Ἴφιτος, γένος μὲν ὧν ἀπὸ ᾿Οξύλου, ἡλικίαν δὲ κατὰ 


Λυχοῦργον τὸν γράψαντα Λαχεδαιμονίοις τοὺς νόμους, τὸν ἀγῶνα διέϑηχεν 


ἐν ᾿Ολυμπία, πανήγυρίν ᾿Ολυμπικὴν αὖϑις ἐξ ἀρχῆς καὶ ἐκεχειρίαν 


κατεστήσατο, ἐχλιπόντα ἐπὶ χρόνον, ὁπόσος δὴ οὗτος ἦν. αἰτίαν δὲ δι᾿ 


ἥντινα ἐξέλιπε τὰ ᾿Ολύμπια, ἐν τοῖς ἔχουσιν ἐς ᾿Ολυμπίαν τοῦ λόγου δηλώσω. 5 


6c δὲ ᾿Ιφίτῳ, φϑειρομένης τότε δὴ μάλιστα τῆς Ἑλλάδος ὑπὸ ἐμφυλίων 


στάσεων χαὶ ὑπὸ νόσου λοιμώδους, ἐπῆλθεν αἰτῆσαι τὸν ἐν Δελφοῖς ϑεὸν 


λύσιν τῶν χαχῶν. xci οἱ προσταχϑῆναί φασιν ὑπὸ τῆς Πυϑίας ὡς αὐτόν 
& Ἴφιτον δέοι xoi ᾿Ηλείους ἔπεισε 
δὲ ᾿Ηλείους 


Ἡραχλέα εἶναι νομίζοντας. 


τὸν ᾿Ολυμπιχὸν ἀγῶνα ἀνανεώσασϑαι. 


Ν 


Ἴφιτος χαὶ Ἣραχλεῖ ϑύειν, τὸ πρὸ τούτου πολέμιόν σφισιν 10 


Τὸν δὲ Ἴφιτον τὸ ἐπίγραμμα τὸ ἐν ᾿Ολυμπία 


φησὶν Αἵμιονος παῖδα εἶναι, “Ελλήνων δὲ οἱ πολλοὶ Πραξωνίδου xo οὐχ Αἵμονος 


^ 


εἶναί φασι᾿ τὰ δὲ ᾿Ηλείων γράμματα ἀρχαῖα ἐς πατέρα δυιώνυμον ἀνῆγε 


" Ἴφιτον. 
1 9. Ἠλείοις δὲ μέτεστι μὲν πολέμου τοῦ πρὸς Do, μέτεστι δὲ χαὶ 15 
ἔργων τῶν χατὰ τὴν Μήδων ἐς τὴν “Ελλάδα ἔφοδον. ὑπερβάντων δὲ ὅσοι 
σφίσιν ἐγένοντο χίνδυνοι πρὸς Πισαίους τε χαὶ ᾿Αρχάδας ὑπὲρ τῆς διαϑέσεως 
τοῦ ἀγῶνος τοῦ ἐν ᾿Ολυμπία, συνεσέβαλον μὲν Λαχεδαιμονίοις ἀχουσίως ἐς 
τὴν ᾿Αϑηναίων, συνέστησαν δὲ μετὰ οὐ πολὺν χρόνον ἐπὶ Λαχεδαιμονίους 
8 Μαντινεῦσιν ὁμοῦ καὶ ᾿Αργείοις, ἐπαγόμενοι καὶ τὸ ᾿Αττικὸν ἐς τὴν συμμαχίαν. 20 
χατὰ δὲ τὴν ΓΛΑγιδος ἐπιστρατείαν ἐς τὴν γῆν καὶ τὴν προδοσίαν τὴν Mieviou 
μάχῃ μὲν περὶ ᾿Ολυμπίαν νικῶσιν ᾿Ηλεῖοι, χαὶ τροπὴν ἐργασάμενοι τῶν 


΄ 


Λαχεδαιμονίων ix τοῦ περιβόλου σφᾶς ἐξήλασαν τοῦ ἱεροῦ" χρόνῳ δὲ ὕστε- 


pov ἐπαύϑη σφίσιν ὃ πόλεμος χατὰ τὰς συνθήχας ἃς ἐγὼ πρότερον ἔτι ἐν 


11. νομίζοντας ---- παῖδα εἶναι Va habet 
inter lineas et quidem sic: νομίζοντας τὸν 
ἐπίγραμμα, τὸν expunct. 12. αἵμ. παῖδα 
εἶναι Pc Ag, αἵμ. παῖδα εἶναι ἑλλήνων φασί 


codd. — οὗ μὴν Va, o) μήν ye M. 3. 
ante SW codd., 'Oxug- 
πικὴν SW D Sch. — ἐχεχειρίαν M Vb Pa, x 


sup. priore y Pa. 4. δὲ, ἡ sup. e, R. — 


Ολυμπιαχὴν edd. 


δὲ, c super 8, La, δὲ sup. lin. Pa. 5. τὰ | (εἶναι ἑλλήνων litura deleta) La. 13. (τὰ) 
ἐν ᾿Ολυμπίᾳ B Pcd Ag La, τὰ ἐν ᾿Ολυμπίαν | ἀρχαῖα Frazer, v. comm. — 15. μὲν τοῦ C M. 
Va, τὰ ᾿Ολύμπια Pa M Vb Lb Vn cett. edd. | 16. τῶν ins. SW D Sch suadente B in 
6. δὴ τότε δὴ Va. ἢ. ἐπῆλθον Ag. 8. ϑυσίας | Addendis. — ὑπερβάντι edd. ante B, ὕπερ 
pro Πυϑίας Pc. 9. ᾿Ολυμπιαχὸν edd. ante βάντων cett. edd. codd. 17. πισσαίους Va, 


SW codd., 
tum in La: 


πισαίου La. 18. συνέβαλον A XK F codd., 
συνεσέβαλον e coni. Sylb. cett. edd. 


sed lemma ab alia manu scrip- 


ὅπως ἴφιτος καὶ ἡλεῖοι τὸν ὀλυμ- 


πιχὸν ἀγῶνα ἀνεσώσαντο, inter v et x signum 
omissionis, -- σώσασϑαι edd. ante C codd., 
ἀνασώσασϑαι S B, coni. Cor. cl. VIII 2644, 
ubi tamen ἀνενεώσατο legendum est, ἄνανε- 
ὥὦσασϑαι CSW D Sch coll. c. 8,5. 10. τὸ 
πρὸς A Vb Pa, τὸν πρὸ corrigit cod. Casaub. 


ἑκουσίως Pd. 19. μετ᾽ οὐ Va D. 30. τὴν 
om. Va. 31. ἐπιστρατίαν Ag Vb R Pa. 
22. μάχην AgPd. — οἵ ᾽Ἢλ. FCSSWD 
Lab M, in Va artic. sup. lin., ot om. cett. 
edd. Pacd Ag R Vb. xdi om. Pa. 
24. ἐπαύσϑη B SW PcAgLa, ἐπαύϑη cett. 


—— 
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τῷ λόγῳ τῷ ἐς Λαχεδαιμονίους ἐδήλωσα. Φιλίππου δὲ τοῦ ᾿Αμύντου οὐκ 9 
ἐθέλοντος ἀποσχέσϑαι τῆς “Ελλάδος προσεχώρησαν μὲν ἐς τὴν συμμαχίαν 
τῶν Μαχεδόνων οἱ ᾿Ηλεῖοι, στάσει κακωϑέντες ὑπὸ ἀλλήλων, μιαχεσϑῆναι δὲ 
οὐχ ὑπέμειναν τοῖς “λλησιν ἐναντία ἐν Χαιρωνεία. τὴς δὲ ἐφόδου Φιλίππῳ 

δ τῆς ἐπὶ Λακεδαιμονίους μετέσχον κατὰ ἔχϑος ἐς αὐτοὺς τὸ ἀρχαῖον. ἀπο- 


ϑανόντος δὲ ᾿Αλεξάνδρου Μαχεδόσι xoà ᾿Αντιπάτρῳ μετὰ Ἑλλήνων ἐπο- 


1ο᾿Αντιγόνου τοῦ Δημητρίου βασιλεύοντος ἐν Μακεδονία. 


λέμιησαν. 


V. Χρόνῳ δὲ ὕστερον ᾿Αριστότιμος ὃ Δαμαρέτου 


/, Y 5 ? , , » Ὁ 
m C 8 dv v VO) 
i τυραννίδα Eo ev ev Ηλεία, συμπαρασχευχσαντος αὺἡ)τ t 


MN 
v EG 


σὸν δὲ ᾿Αριστότιμιον 


paja τυραννήσαντα ἕξ χατοαλύουσιν ἐπαναστάντες Χίλων χαὶ “Πλλάνιχκος xod 


Λάμπις τε καὶ Κύλων. οὗτος δὲ καὶ αὐτοχειρία τὸν τύραννον ἀπέχτεινεν 6 Κύλων 


ἐπὶ Διὸς Σωτῆρος βωμὸν καταφυγόντα 


DJ 


ὑπῆρχεν ᾿Ηλείοις, ὡς περὶ αὐτῶν ἡμῖν 


15 μετρίως. 


ἱκέτην. 


Ἂς Ν * 5 / eo 
τὰ μὲν δὴ ἐς πόλεμον τοιαῦτα 


ἐν τῷ παρόντι (τὸν λόγον) Goo uot 
᾿ dO μη 


2. Θαυμάσαι δ᾽ (Xv τις ἐν τῇ γῇ τῇ Ἡλεία τήν. τε βύσσον, ὅτι 2 


^ e 


ἐνταῦϑα μόνον, ἑτέρωϑι [δὲ οὐδαμοῦ τῆς “Ελλάδος φύεται, καὶ ὅτι ἐν τῇ 


ὑπερορίᾳ xoi οὐκ ἐντὸς τὴς χώρας αἱ ἵπποι σφίσιν ἐκύϊσκον ἐκ τῶν ὄνων. 


χαὶ τούτου μὲν χατάραν τινὰ ἐλέγετο γενέσϑαι τὸ αἴτιον᾽ ἣ δὲ βύσσος i, 


c 


20&v τῇ Ἡλεία λεπτότητος μὲν εἵνεκα οὐκ ἀποδεὶ τῆς Ἑβραίων, ἔστι δὲ οὐχ 


-- 


δμιοίως ξανϑύ. 


edd. Pad R VabM Lb Vn, v. vol. I ad p. 
438,16. 3. λαχεδαιμονίων codd., ad marg. 
VbPaR paxs8óvov. — oi om. M. — ὑπ᾽ 
ἀλλ. Lb. — pro μαχεσϑῆναι CS μάχεσϑαι 
vel μαχέσασϑαι scribere volunt, in Pc literae 


|€o ambiguae sunt, cf. Sch in Z. f. A. 1851 


p. 905; μαχέσασϑαι Paus. dicere solet, at 
Mayeo9To. etiam apud Apoll. II 3,2, cf. 
Lob. Phryn. p. 732. 4. οὐ Vb. — in La 


ὃ sup. ἐπεμ. — ἐν χερωνείᾳ ἐναντία M. Va, 
in utroque literis supra positis ordo vulgaris 
restituitur, — δὲ om. Va. B. κατέσχεν Ag, 


κατέσχον Pd. — ὡς αὐτοὺς La. 6. ἀλλήλων 
AXKF codd., ἑλλήνων Pa ad marg., μετὰ 
τῶν ἄλλων “Ἑλλήνων coni. Sylb., ἄλλων 
Palmer. MS., “Ἑλλήνων e corr. F cett. edd., 
cum ceteris Graecis Amas. 

8. ἀριστώτιμος Vb. — ἐτύμωνος τυραν- 
νίδος Vb, ᾿Ετύμωνος rec. D, ἐτόμονος Va. 
9. ἡλικία et hoc expuncto ἠλεία Vb. 10. 


ἀριστόδημον Vab. 11. τυραννίσαντα M Pad, 
terminationem vvx om. Lb. 12. λάμπης Pc, 
κάμπις, Δ sup. x, Pa. — ,xá:o Κλύδων 
ὀνομάζεται p. 192 (VI 14,11). Πλούταρχ. 
πολλάχις Κύλωνα καλεῖ.“ Palmer. MS. 
τοὶς δὲ pro οὗτος δὲ Vb. — τὸν om. Pd. — 
ἀπέκτειναν corr. in — ev Lb. 14. (τὸν λόγον) 
inserui, v. comm, —- ἀπομεμνῆσδαι vel 
simile malit K. 15. μετρίς M R, μετρίως 
R ad marg. 16. ἐν τῇ γῇ Ἡλεί AXKF 
Smin. M Va Pa R, ἐν τῇ γῇ τῇ ᾿Ηλείᾳ cett. 
edd. codd. (ἐν τὴ γὴ y3 14. Vb). --- βύσσου 
La, ἄβυσσον Lb. 17. τοῦ ἑλλάδι, oc sup. t 
et τῆς ad marg., R. — post “Ελλάδος φύεται 
Amasaeus subiungit verba: ἣ δὲ βύσσος $$ 
ἐν -- ξανθή. 19. τὸ om. edd. ante B Vb 
M Pa R, est in cett. edd. codd., cf, IV 31,8. 
20. Ἤλει A X K Vb Lab Pad, ἡ αὐτὴ ὕλη ἤλει 
Ag, ἤλει et super vers. a M, ^Hàe(a cett. 
edd. Pc Va. — ἕνεκα D Sch. — καὶ oóx Pd. — 


206 HAIAKQN A. 


3 3. 


5 , 


Ιόντι δὲ ἀπὸ cfc λείας χωρίον ἐστὶν ἐπὶ ϑάλασσαν χαϑῆχον, 


ὃ ὀνομάζεται μὲν Σαμικόν, ἐν δεξιὰ δὲ ὑπὲρ αὐτὸ ἥ ve Τριφυλία χοιλουμιένη 


^ / » EN » c^ ; , Ἷ 
καὶ πόλις ἐστὶν ἐν τῇ Τριφυλίας Λέπρεος. 
μοῖρα εἶναι τῶν ᾿Αρκάδων, φαίνονται δὲ λείων κατήχοοι τὸ ἐξ ἀρχῆς 


ὄντες᾽ xal ὅσοι αὐτῶν ᾿Ολύμπια ἐνίκησαν, ᾿Ηλείους ἐχ Λεπρέου σφᾶς 65 


ἐδέλουσι μὲν δὴ οἱ Λεπρεᾶται 


κῆρυξ ἀνεῖπε. [χαὶ ᾿Αριστοφάνης ἐποίησεν ὡς Λέπρεος εἴη πόλισμα ᾿Ηλείων.] 


ἔστι δὲ ὁδὸς ἐς Λέπρεον ἀπὸ μὲν Σαμικοῦ τὸν ΓΑνιγρον ποταμὸν ἀφέντι ἐν 


ἀριστερᾶ, ἑτέρα δὲ ἐξ ᾿Ολυμπίας, τρίτῃ δὲ ἐξ “Ηραίας᾽ ἡμερήσιος δὲ αὐτῶν 


5 K- c au oen PSY Ν cS P rem ^ Ὑ , » * e 
4 ἐστιν Y, μαχροτάτη. 4. Τεϑῆναι δὲ τῇ πόλει τὸ ὄνομά φασιν ἀπὸ τοῦ 


οἰκιστοῦ Λεπρέου τοῦ Πυργέως. 


ἐλέγετο δὲ καὶ ὡς πρὸς Ἣραχλέα ἐρίσειεν 10 


ὃ Λεπρέος μὴ ἀποδεῖν τοῦ ἫἩραχλέους ἐσϑίων᾽ ἐπεὶ δὲ ἑχάτερος βοῦν 


αὐτῶν ἐν ἴσῳ τῷ χαιρῷ κατέσφαξε χαὶ εὐτρέπισεν ἐς τὸ δεῖπνον, xoi ἦν, 


[74 


ὥσπερ χαὶ ὑφίστατο, ὃ Λεπρέος φαγεῖν οὐκ ἀδυνατώτερος τοῦ “Ἡρακλέους, 


ἐτόλμησε τὸ μετὰ τοῦτο προχαλέσασϑαι χαὶ ἐς ἀγῶνα ὅπλων αὐτόν. καὶ ἀποθανεῖν 


, 


το Λεπρέον χρατηϑέντα τῇ μάχῃ καὶ ἐν τῇ Φιγαλέων ταφῆναι λέγουσιν" οὐ μὴν 15 


» c 


5 εἶχόν γε οἱ Φιγαλεῖς ἀποφῆναι Λεπρέου μνῆμα. ἤδη δὲ ἤκουσα ϑυγατρὶ τοῦ Πυρ- 


γέως Λεπρέα προσποιούντων τὸν οἰκισμόν. οἱ δὲ τοῖς πρῶτον οἰκήσασιν ἐν τῇ 


τοῖς ἑβρ. Ag. 1. ἀπὸ τῆς Ἠλείας edd. 
codd., ἐπὶ τῆς Ηλείας S secutus Schaeferum, 
qui legi iubet: ἀπὸ τῆς Μεσσηνίας ἐπὶ τῆς 
᾿Ηλείας, Palmer. coni. ἀπὸ τὴς Μεσσηνίας, 
Beinert (Disputatio de locis quibusdam ex 
Pausaniae Eliacis prioribus, p. 6) Νέδας pro 
"Hàetag scribere vult, sed λείας a χωρίον 
abesse vix potest, Reitz 21 putat Pausaniam 
fontis sui verba ἐν ἀριστερᾷ in ἐν δεξιᾷ 
commutasse, sed verba ἀπὸ vc Ηλείας in 
ἀπὸ τὴς Μεσσηνίας convertere neglexisse, 
Bencker (Jb. f. Ph. 1890 p. 372) excidisse 
verba Νέδας (sive Μεσσηνίας) πρῶτον, 
Νέδας inserendum esse putant etiam Sch 
et Frazer, vide comm. 2. ὃ om. edd. 
ante S VbPa R, ὁ M, est in cett. edd. 
codd. — τριφυλλία hic et postea A Vb R 
(alter.  expunct. in R) et priore loco Pa. 
3. λεπρέως, o sup. e, La, λεπρέος Vb R Lb 
Pcd Vn. --- λεπρεάται edd. ante S Vb. 
4. τοῦ àpx. M Va Lab Pc R Vn, in R ὧν sup. 
oU. B5. ὀλυμπίᾳ VaLabPc, ὀλυμπεία Pd. 
6. xoi ΄Αριστοφάνης πόλισμα ᾿Ηλείων 
includenda esse censetSch praef., probat Kays. 
Jb. f. Ph. 1854. p. 420. — Xerpéoc Lb Pd R Pc, 


λεπρεός Vn, λέπρεως La, Aempéeg Vb. — 
εἴη in εἴ corr. Vb. 2. λέπρον Pd. 8. ἐξ 
Ἤλιδος codd. edd., ἐξ “Ηραίας suspicatus 
est Heberdey p. 68, recepi. --- ἡμερήϑιος 
MR, ἡμελήδϑιος, ad marg. ἡμερήσιος, R Pa, 
ἡμερήσσιος, expunct. c, Vb. 10. πυργέος 
Ag. — καὶ om. in Va ob corr. ambig. — 
ἔρις c MLb Vn Ag Pcd R, ad marg. ἐρί- 
σειεν R, ἔρίσεν, ex sup. σε, Pa, ἐρισειῶν M 
(sec. SW), τρίσειεν A, ἐρίσσειεν Vb, ἐρίσειεν 
εἰ 6 Vala. 11. τῶν 5v. M Pcd Ag Lb Vn 
R, ad marg. R τοῦ, τοῦ edd. Vab La Pa. 
— ἐσθίων SD VabPa, in R e sup. e 
ἐσϑίειν cett. edd. codd., male S confert II110,2. 
---- ἐπειδὴ A X K F S, ἐπεὶ δὲ cett. edd. codd. 
— αὐτῶν βοῦν € S La cod. Phral., βοῦν αὐτῶν 


cett. edd. codd. 12. πειρῷ Pc. — εὐτρέπιεν 
A, εὐτρέπησεν, ἡ corr. in τ, Vb, εὐτρέπισεν 
—— φαγεῖν in Va ad marg. — ἣν om. A 


XKF, est in cett. edd, codd. 13. ἀδυνα- 
τώτερου M. 
χαλέσϑαι Pc Ag M, χαλέσασϑαι Vb, mpoc- 
χαλέσασϑαι Va Lab Pad X K, προκαλέσασϑαι 


| cett. edd. Amas., emend. Camerar. et Sylb. ; 


15. καὶ ἐν τῇ om. Va. — Φυγαλέων' et 


14. προσχλέσασϑαι Α, προσ-' 
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YÀ, νόσον φασὶν ἐπιγενέσθαι λέπραν, xoà οὕτω τὸ ὄνομα λαβεῖν τὴν πόλιν 


SUN e 


ἐπὶ τῶν οἰκητόρων τῇ συμφορᾶ. γενέσϑαι δὲ ol Λεπρεᾶταί σφισιν ἔλεγον 
ἐν τῇ πόλει Λευχαίου Διὸς ναὸν xoi Λυχούργου τάφον τοῦ ᾿Αλέου καὶ 
ἄλλον ΚΚαύκωνος᾽ τούτῳ δὲ καὶ ἐπίϑημα ἄνδρα ἐπεῖναι λύραν ἔχοντα. χατὰ 6 
ὅ δὲ ἐμὲ οὔτε μνῆμα ἐπίσημον οὔτε ἱερὸν ἦν ϑεῶν σφισιν οὐδενὸς πλήν γε 
Δήμητρος" πλίνθου δὲ xoi τοῦτο ἐπεποίητο ὠμῆς, xci οὐδὲν παρείχετο 
ἐστιν οὐ πόρρω τῆς πόλεως ᾿Αρήνη καλουμένη 


ἄγαλμα. 


Λεπρεατῶν δέ 
πηγή, καὶ τὸ ὄνομα ἀπὸ τὴς ᾿Αφαρέως γυναικὸς τεθῆναι λέγουσι τὴ πηγῇ. 

9. ᾿Αναστρέψαντι δὲ αὔὖϑις ἐπὶ τὸ Σαμικὸν xoà διοδεύοντι τὸ χωρίον 7 
ἸΟΑνιγρος ποταμὸς ἐκδίδωσιν ἐς ϑάλασσαν. τούτου τὸ ῥεῦμα τοῦ ποταμιοῦ 


πολλάκις ἀνείργουσιν οἱ ἄνεμοι βίαιοι πνέοντες φοροῦντες γὰρ xov αὐτὸν 


[quA 


τὴν ϑῖνα ἐκ τοῦ πελάγους ἐπέχουσι τοῦ πρόσω τὸ ὕδωρ. ὁπότε οὖν 
ἀμιφοτέρωϑεν ἣ ψάμμος ὑπό τε τῆς ϑαλάσσης καὶ τὰ ἐντὸς ὑπὸ τοῦ ποτα- 
μοῦ διάβροχος γένοιτο, ἐνταῦϑια χαὶ ὑποζυγίοις xoà ἀνδρὶ ἔτι μᾶλλον εὐζώνῳ 
1 χατοϊδῦναι χίνδυνός ἐστιν ἐς αὐτήν. 'O δὲ Ανιγρος οὗτος ἐξ ᾿Αρχαδικοῦ 8 
μὲν κάτεισιν ὄρους Λαπίϑου, παρέχεται δὲ εὐϑδὺς ἀπὸ τῶν πηγῶν ὕδωρ οὐχ 
εὐῶδες, ἀλλὰ xoà δύσοσμον δεινῶς. πρὶν δὲ ἢ καταδέξασθαι τὸν ᾿Αχίδαντα 
καλούμενον δῆλός ἐστιν οὐδὲ ἀρχὴν τρέφων ἰχϑῦς᾽ μετὰ δὲ τοῦτον ἐσβαλόντα 
ὅσοι τῶν ἰχϑύων ὁμοῦ τῷ ὕδατι αὐτοῦ χατίασιν ἐς τὸν "Ανιγρον, οὐ σφᾶς 
20 ἔτι ἐδωδίμους ἔχουσιν [οἷ] ἄνθρωποι, τὰ πρότερα, ἣν ἐντὸς ἁλῶσι τοῦ 
᾿Αχίδαντος, ἐδωδίμους ὄντας. ὅτι δὲ τῷ ᾿Αχίδαντι ὄνομα ᾿Ιάρδανος ἣν τὸϑ9 
ἀρχαῖον, αὐτὸς μὲν οὐδαμόϑεν συνεβαλόμην, ἀκούσας δὲ ἀνδρὸς ᾿Εἰφεσίου 
ἄτοπον εἶναι τὴς ὀσμῆς ἀπὸ τῆς γῆς 


/ * y, eS b 2 /, * 
λέγω τὸν λόγον. τῷ δὲ Ανίγρῳ τὸ 


πείϑομιαι Ov ἧς ἄνεισι τὸ ὕδωρ, χαϑὰ δὴ xol τοῖς ὑπὲρ ᾿Ιωνίας ἐστὶν ὕδασι 


Φυγαλεῖς A XK Pd. 1. μέσον pro νόσον | p sup. c, ὑπὸ συγίης, ot sup. ἡ, Vb. — ἔτι 
Ag. 3. Auxaíou vult Palmer. MS., probant | om. Va. 1. χαταδύναι M. Va, χαταδοῦνα! 


Cu ΠῚ ρ. 117, πη. 86 εἰ Burs.. IL.-pz 
278, n. 1, nomen habet a λεύχη S 11 
quod Jovis (et Nympharum) benignitas 
Anigro flumini vitiliginis sanandae vim. tri- 
buert. ΑἹ Aóxatog infra in Arcadicis alio 
argumento^, Sylb., vid. comment. — ᾿Αλεοῦ 
SW, ᾿Αλέου cett. edd. codd., ἀλείου Ag. — 
καὶ ἄλλων χαὶ K. A X ΚΕ Smin., xoi ἄλλον 
K. cett. edd. codd. 0. παρεῖχε vo Pc Ag 
Vn, παρεῖχεν τὸ Vb, παρείχετο R, corr. in 
παρεῖχεν vo. 8. τεδεῖναι Α X K Ag Pd Vab 
M Lab, mendosum esse vidit Sylb. 11. χατὰ 
COII. Vb. 


ἌΓΟΝ, PX iy 
αὑτὸν Va, xuv αὐτῶν, p. Ov, 


12. δίνα Va. 


13. ὑπὸ om. M. 14. ὑπὸ, 
δυγίοις M. Va R, c sup. p R, ὑποσυγίοις, Pa, 


Ag. — ἄνυγρος Ag. 16. ὅρου Vb, ὄρου R. 
17. δύσωσμον Ag Vb. 18. τὸν καλούμενον M, 
τὸν expunct. --- ἐςβάλλοντα Ag Pd, ἐς- 
λεβόντα, α sup. e et ἐςβαλόντα in marg., R, 
ἐςλαβόντα Lb Vn, ἐςβαλόντα, λ sup. β et B 
sup. A, Pa. 20. ὀδωδύμους Vb, t sup. v. 
— οἱ om. edd. ante S codd. praeter M La, 
inclusi articulum. — post πρότερα in A X K 
FS est δ᾽, quod om. cett. edd. codd., at 
δὲ post ἐντὸς habent Vb Pa, sup. lin. R. 21. 
ἐδωδίμους [ἔχουσιν ἀνοι τὰ πρότερα] ὄντας 
Lb, £y, quo expuncto ὄντας, La. — ἰαρδάνης 
Va. 22. συνεβαλλόμην Ag Vb. 23. Tv, ad 
marg. εἶναι, R. — ἀπὸ τὴς πηγὴς [Πηγῆς 
C] CM. 24. τῆς ὑπὲρ Vb. --- ὕδατι Pd. 


208 HAIAKQN A. 


10 τὸ αὐτὸ αἴτιον, ὁπόσων ἣ ἀτμὶς ὀλέϑριός ἐστιν ἀνδρώπῳ. Ἑλλήνων δὲ oi 
μὲν Χείρωνα, οἱ δὲ ἄλλον Κένταυρον Πυλήνορα τοξευϑέντα ὑπὸ Ἣραχλέους 
καὶ φυγόντα τραυματίαν φασὶν ἐν τῷ ὕδατι ἀπολοῦσαι τούτῳ τὸ ἕλχος, xo 


e 


τῆς 


ὸ Ὕδρας τοῦ ἰοῦ γενέσϑαι δυσχερὴ τῷ ᾿Ανίγρῳ τὴν ὀσμήν. οἱ δὲ 
Μελάμποδα τὸν ᾿Αμυϑάονος xo ἐς τῶν Προίτου ϑυγατέρων τὰ καϑάρσια 5 

ἐμβληϑέντα ἐνταῦϑα ἀνάγουσι τὴν αἰτίαν τοῦ ἐπὶ τῷ ποταμῷ παϑήμιατος. 
11 6. Ἔστι δὲ ἐν τῷ Σαμικχῷ σπήλαιον οὐκ ἄπωθεν τοῦ ποταμοῦ, 
καλούμενον ᾿Ανιγρίδων νυμφῶν. ὃς δ᾽ ἂν ἔχων ἀλφὸν ἢ λεύκην ἐς αὐτὸ 
ἐσέλϑῃ, πρῶτα μὲν ταῖς νύμφαις εὔξασϑαι καϑέστηκεν αὐτῷ xo ὑποσχέσϑαι 


Ν 


ϑυσίαν ὁποίαν δή τινα, μετὰ δὲ ἀποσμήχει τὰ νοσοῦντα τοῦ σώματος" 10 


διανηξάμενος OE τὸν ποταμὸν ὄνειδος μὲν ἐκεῖνο χατέλιπεν ἐν τῷ ὕδατι 
» es € ^ € , 
ἀὐτοῦ, ὃ δὲ ὑγιής τε 


VI. 


᾿Ολυμπίαν ἔστιν 


ἄνεισι χαὶ δμόχρως. 


Κατὰ δὲ τὴν ὁδὸν τὴν εὐθεῖαν διαβάντι τὸν "Avvypov xoà ἰόντι 


dX 


οὐ μετὰ πολὺ ἐν δεξιὰ τῆς 0000 χωρίον ve ὀφηλὸν καὶ 


πόλις παλαιὰ ἐπ αὐτοῦ Σαμικόν. ταύτῃ [τῇ Σαμικῷ] Πολυσπέρχοντά 15. Ὁ 
φασιν ἄνδρα Αἰτωλὸν ἐπιτειχίσματι ἐπὶ τοὺς " 
2 2. Τὰ δὲ ἐρείπια 


οὔτε ᾿Ηλείων ἀποφῆναί 


ἈΑρχάδας χρήσασϑαι. 
τὰ ᾿Αρήνης σαφῶς μὲν οὔτε Μεσσηνίων εἶχεν οὐδεὶς | 
διάφορα δὲ ὑπὲρ αὐτῆς «xo οὐ χατὰ ταὐτὰ | 


» 


πάρεστι τοῖς ἐθέλουσιν εἰκάζειν. πιϑανώτατα δὲ ἐφαίνοντό μοι λέγειν ol 


τὸ Σαμικὸν ἔτι xo τὰ ἐπὶ τῶν ἡρώων ᾿Αρήνην καλεῖσϑιαι 20 


νομίζοντες. οὗτοι δὲ wo ἔπη τῶν ἐν Ἰλιάδι ἔλεγον᾽ 
ἔστι δέ τις ποταμὸς Μινυήϊος εἰς ἅλα βάλλων 
ἐγγύϑεν ᾿Αρήνης 
1. ἀνϑδρώπων codd. — δὲ om. M Va. | ταύτῃ τῇ Σαμικῷ codd. edd. ante B, ταύτῃ 


3. χέντραυρον Ag. — Πολήνορα AXKFS | τῷ Σαμικῷ coni. K, ταύτῃ τῇ Σαμίᾳ Palmer., 


Vb Pa Lb, lIuX5vopa cett. edd. codd., in R 
osup.u. 5. μελάμπονδα M. — ἐς τὸν Ag 
Pd. ἢ. ἔστη La. — ἄποδεν edd. ante B 
La, ἄπωθεν cett. edd. Pacd Ag Vab Lb M, 
— τοῦ ποταμον (sic) Va. 8. δὲ Va. — λευχὴν 
SW. 9. εἰσέλϑῃ edd. ante B, Va. 10. 
ὁποιανδήτινα Pa M edd. ante D (ὁποιανδή τινα 
B), ὁποῖαν δή τινα Vb La, ὅποίαν δή τινα 
cett. edd. VaLbPedAg. XL 
Pd. 12. ,aptius est Axewv* B. —- ὁμόχρυς 
A, ὁμόχρους XKF CS, ὁμόχρως cett. edd. 
Pacd La Ag Vb, ὁμόχως VaLb M. 


F 
κατέλειπεν 


13. τὴν ὁδὸν om. La. 15. πόλις παλαιὰ" 


(e coni. Bluemneri) ἐπ᾿ αὐτοῦ Σαμικόν. ταύτῃ 
[τὴ Σαμικῷ] dedi, πόλις Σαμία (πόλισμα Pa, 
corr. in πόλις σαμία) ἐπ᾽’ αὐτοῦ Σαμικοῦ. 


Σαμικοῦ et τῇ Σαμιχῷ incl. B SW D, probat 
Frazer, hoc etiam S volente Goldhag., ἐπὶ 
τοῦ Σαμικοῦ Sch, qui ταύτῃ τῇ Σ. ---- χρή- 
σασϑαι incl, Heberd. πόλις Σαμία ἐπ᾽ αὐτοῦ. 
ταύτῃ τῇ Σαμίᾳ. 17. ἀρηνὴς Pd R. 18. τὰ 
αὐτὰ Vb. 19. ἐφαίνετο Vb R, in hoc ον 
sup. ε. — εἰ pro oi Pd. 20. τὸν M Vb, 
τὴν AXKF Pa, τὸ cett. codd. edd., in R 
Ἣν sup. ὃ. — ἐστὶ καὶ Pc. — τὰ ἔπη (sup. 
vers. mi) ἐν ἰλιάδι ἡρώων Va, ἐν ἰλιάδι 
21. xoi ἐπὶ τῶν ἐν Pcd Ag Lb 
Vn, xai τὸν ἐν MR, τὸν litura delet. et 
c. ἔπη τῶν R, καὶ ἐν U., ἔπη τῶν 
om. Va, xai ἔπη τῶν ἐν La VbPa. 22. 
μινυήος M Lb, μινύηος R Vab R Vn, 'μινύχος, 
Ἢ sup. x, Pa. — ἐς Vab Ε. 38. ἐγκεῖϑεν 


expunct. 


V. 5,10—6,6. 
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τὰ δὲ. ἐρείπια ταῦτα πλησιαίτατά ἐστι τοῦ "Av(vpou. xoà ᾿Αρήνην μὲν 8 


ἀμφισβητοίης ἂν μὴ ὀνομασθῆναι τὸ Σαμικόν, τῷ δὲ ποτοιμῷ ᾿Ανίγρῳ 


Μινυήϊον τὸ ὄνομα εἶναι τὸ ἀρχαῖον ὡμολογήκασιν οἱ ᾿Αρκάδες. ὅρον δὲ 


Ἠλείοις πρὸς τὴν Μεσσηνίαν τὴς Νέδας τὰ ἐπὶ 


* 


ϑαλάσσῃ γενέσϑαι τις 


5 πείϑοιτο ἂν ὁμοῦ τῇ ἐς Πελοπόννησον “Ηραχλειδῶν χαϑόδῳ. 


9. Μετὰ δὲ τὸν "Ανιγρον ὁδεύσαντι ἐπὶ μαχρότερον διὰ χωρίου τὰ 


πλείονα ὑποψάμμου xo ἔχοντος δένδρα πίτυς ἀγρίας, ὀπίσω ἐς ἀριστερὰ 


NS ^ e P4 » / ἘΠΕ ΤΩ Ν ἈΝ V. m hd 2 ee 14 NY 
Σχιλλοῦντος ὄψει ἐρείπια. τῶν μὲν δὴ πόλεων ἣν τῶν ἐν τῇ Τριφυλία xod 


Σχιλλοῦς᾽ ἐπὶ δὲ τοῦ πολέμου τοῦ [ΠΙισαίων πρὸς ᾿Ηλείους ἐπίκουροί τε 


τὼ Πισαίων οἱ Σχιλλούντιοι χαὶ διάφοροι τοῖς ᾿Ηλείοις ἦσαν ἐκ τοῦ φανεροῦ, 


4 


xoà σφᾶς οἱ ᾿Ηλεῖοι τούτων εἵνεκα ἐποίησαν ἀναστάτους. 4. Λακεδαιμόνιοι D 


δὲ ὕστερον Σχιλλοῦντα ἀποτεμόμενοι τῆς ᾿Ηλείας Ξενοφῶντι ἔδοσαν τῷ 


Γρύλου, φυγάδι ἤδη γεγονότι ἐξ ᾿Αϑηνῶν. ἐδιώχϑη δὲ 6 “Ξενοφῶν ὑπὸ 


᾿Αϑηναίων ὡς ἐπὶ βασιλέα τὸν [Περσῶν σφισιν εὔνουν ὄντα στρατείας μιετα- 


᾿1δ σχὼν Κύρῳ πολεμιωτάτῳ τοῦ δήμου" χαϑήμενος γὰρ ἐν Σάρδεσιν ὃ Κῦρος 


» co 9 / SN 7 - ^ 5 P4 z 9) Ν 
Λυσάνδρῳ τῷ ᾿Αριστοχρίτου καὶ Λακεδαιμονίοις χρήματα ἀνήλισχεν ἐς τὰς 


ναῦς. 


ἀντὶ τούτων μὲν Ξενοφῶντι ἐγένετο φυγή, κατοικήσας δὲ ἐν Σχιλλοῦντι 


τέμενός τε χαὶ ἱερὸν χαὶ ναὸν ᾿Αρτέμιδι ᾧχοδομίήσατο "Exsoí(x. παρέγεται 6 
ϑιενος . Ἢ ( pex 


Vb. 1. πλησιαὶ ταυτὰ M, πλησιαίτατα ad 
marg. habet La. 2. ἀμφίσβητοι ἦσαν A X 
KF Smin. MPacd Ag La, ἀμφισβητοὶ ἦσαν 


R, ἀσφίσβητοι ἦσαν Lb Vn, ἀμφίβητοι ἦσαν | 
Vb, ἀμφισβητήσειέ τις ἂν C: j'ai corrigé | 


ἀμφισβήτοιέ τις àv, idem dicit in notis, 
ἀμφισβητοῦσι Schneider Lex. gr., ἀμφισβη- 
τοίης ἂν cett. edd. ex emend. Porsoni, quam 
confirmat Va, in quo scriptum fuisse videtur 
ἀμφισβητοίην ἂν, correct. in ἀμφισβητοῦσι. 
3. μινήϊον Vb R Pa, μινυήον M. — τὸ ἀρχαῖον 
τὸ ὄνομα, omisso εἶναι, Va, literis supra positis 
ordo vulg. restituitur. — οἱ om. Va. — 
ὅρος Ag. — ὅρον δὲ —— κχαϑόδῳ expun- 
4. τὴς M. 6. ,secun- 
dum Anigrum* Amas., παρὰ legisse vide- 


genda videntur. 


tur. —- δδεύσας edd. ante SW, ὁδεύσαντι 
edd. cett. codd. ἢ. ὑπὸ ψάμμου χεχα- 
λυμμένου edd. ante B, sed χεχαλυμμένου 
non est in codd., ὑπὸ ψάμμου Lb R, ὑπὸ 
ψάμου Vb, ὑποψάμμου cett. edd. codd. 
— ὀπίσω δὲ VaR Pa. — pro ὀπίσω Kays. 
l.l 1008 ἔστι σοι legere et ὄψει delere 
vult, defendit vulgatam Sch Method. p. 45 
sqq. — ἐπ’ ἀριστερὰ Vb M (ἀριστερᾷ M) edd. 


Pausanias II. 


praeter SW D, qui e coni. S scribunt ἐπ᾽ 
ἀριστερᾷ, scripsi cum cett. codd. ἐς ἀριστερὰ 
(Em  sup.-.éc Pa R). 8. 
— ἐν om. Pa. 9. πολέμου τοῦ τουσχίων 
Pd. 10. σχιλούντιοι et infra his σχιλοῦντι 
La. — διάφορα M. 11. ἕνεκα Va D Sch, 
εἵνεκα cett. edd. codd. 12. δὲ xoi Vb, 
δὲ om. Va Vn R, in hoc est sup. lin., in 
Lb pro δὲ 
scribendi. — σχλοῦντες La, t supra x. — 
ἔδωσαν Pd Ag VbR. 13. Τρύλλου edd. 
ante ον ΒΟ ASSUM Vb: R^ vin Vb 
R Δ} X expunct., Ἰπρύλου SW. Sch Eb Va 
Pa, γρύλον La, vu sup. v. 414. τὸν scripsi, 
τῶν εὐ codd. ect: praetor XX E 
εὐνοῦντα στρατείας La. 
᾿Αριστοχρίτους ΑΧΚ, 
MS., ἂἀριστοχλρήτου, À expunct, ἡ in t 
mutat, Vb, ᾿Αριστοχκρίτου Camerar. cett. 
edd. codd. 17. κατοικίσας M Va. 18. καὶ ἱερὸν 
edd. codd., καϑιέρωσε coni. Sylb., probant 
C Kays. Jb. f. Ph. 1854 p. 420, καὶ incl. Sch, 
καϑιερῶν coni . K, nihil mutandum, ἱερόν 


σχιλοῦντος Pd. 


virgula est, orta e compendio 


c delevit Palmer. 


aedicula est, ναός templum, v. Schaar- 


15. χύρος M. 16. 


schmidt de ἐπί praep. ap. Paus. vi et usu . 


14 
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δὲ ὁ Σχιλλοῦς xo ἄγρας ϑηρίων, δῶν τε ἀγρίων καὶ ἔλάφων᾽ xo τὴν γῆν 


τὴν Σχιλλουντίαν Σελινοῦς ποταμὸς διέξεισιν. 
T, 


Ot δὲ ᾿Ηλείων ἐξηγηταὶ 


χκομίσασϑαί τε αὖϑις Σκχιλλοῦντα ᾿Ηλείους ἔλεγον, καὶ Ξενοφῶντα, ὅτι ἔλαβε 


παρὰ Λακεδαιμονίων τὴν γῆν, χριϑῆναι μὲν ἐν τῇ ᾿Ολυμπικῇ βουλῇ, τυχόντα 


δὲ παρὰ ᾿Ηλείων συγγνώμης ἀδεῶς ἐν Σκχιλλοῦντι οἰκῆσαι. καὶ δὴ καὶ ὀλίγον 5 


ἀπωτέρω τοῦ ἱεροῦ μνῆμά τε ἐδείκνυτο xo τῆς Πεντέλησίν ἐστι λιϑοτομίας 


εἰκὼν ἐπὶ τῷ τάφῳ᾽ εἶναι δὲ αὐτὸ Ξενοφῶντος λέγουσιν οἱ προσοικοῦντες. 


9. Κατὰ δὲ τὴν ἐς ᾿Ολυμπίαν δδόν, πρὶν ἢ 


Ἃ 


διαβῆναι τὸν ᾿Αλφειόν, 


ἔστιν ὄρος ἐκ Σχιλλοῦντος ἐρχομένῳ πέτραις ὁψηλαὶς ἀπότομον ὀνομάζεται 


δὲ 'luxoiow τὸ Opoc. 


χατὰ τούτου τὰς γυναῖκας ᾿Ηλείοις ἐστὶν ὠϑεῖν 10 


Ν 


νόμος, ἣν φωραϑῶσιν ἐς τὸν ἀγῶνα ἐλθοῦσαι τὸν ᾿Ολυμπικὸν ἢ xoà ὅλως 


5 Ὁ » / /, € / D ^ 5 / 
ἐν vole ἀπειρημέναις σφίσιν ἡμέραις διαβᾶσαι τὸν ᾿Αλφειόν. 


οὐ μὴν οὐδὲ 


ἁλῶναι λέγουσιν οὐδεμίαν, ὅτι μὴ Καλλιπάτειραν μόνην᾽ εἰσὶ δὲ οἱ τὴν 


8 αὐτὴν ταύτην Φερενίχην χαὶ οὐ Καλλιπάτειραν καλοῦσιν. 


αὕτη προ- 


αποδοανόντος αὐτῇ τοῦ ἀνδρὸς ἐξεικάσασα αὑτὴν πάντα ἀνδρὶ γυμναστὴ 15 


d ΄ὔ * ; eS PS / 
ἤγαγεν ἐς Ολυμπίαν τὸν υἱὸν μαχούμιενον. νικῶντος δὲ τοῦ Πεισιρόδου τὸ 


ἔρυμα ἐν ᾧ τοὺς γυμναστὰς ἔχουσιν ἀπειλημμιίνους, τοῦτο ὑπερπηδῶσα ἣ 


ΚΚαλλιπάτειρα “ἐγυμνώϑη. 


φωραϑείσ δὲ ὅτι εἴ υνή. ταύτην ἀφιᾶσιν 
200 Ὡς Y, γῦνη, τ Ἢ φ 


ἀζήμιον, xol τῷ πατρὶ καὶ ἀδελφοῖς αὐτῆς xol τῷ παιδὶ αἰδῶ νέμοντες" 


ὑπῆρχον δὴ ἅπασιν αὐτοῖς ᾿Ολυμπικαὶ νῖκαι, ἐποίησαν δὲ νόμον ἐς τὸ ἔπειτα 20 


p. 9. 2. Σιλινοῦς AX ΚΕ, σιληνοῦς Pa R, in 
hoc acutus sup. cirumfl., Lb Vb M, σιληνοὺς 
Pcd La Vn, σιλληνοὺς Ag, σειληνοῦς Va, Xe- 
Atwoüc Amas., probat Sylb., habent cett. 
edd. 8. «c om. M Va. 4. ᾿Ολυμπιαχῇ 
edd. ante SW codd. 5. ὀλίγον om. Va. 6. 
τοῦ om. ἃ X K, est in cett. edd. codd. — 
μνῆμά τι SW D cum Va, μνῆμά τε cett. edd. 
codd. — «ig pro τῆς Va. — πέντέλῃσι La, 
πεντελῆς, ad marg. πεντέλησιν, Pa, πεντελῆσιν 
Vn Pd, πεντελὴσι Pc, πολιτελῆσιν Lb. — 
Au ovouta  AgM VaLab VnPcd, in R ς 
sup. vers., λιδοτομίας Pa Vb. ἢ. ἑχὼν M 
VnPd Ag VaLb, éxàv La, ἑκῶν Pc, εἰκών 


Pa Vb.. — αὐτόδεν Vb, αὐτῷ Va. — 
προσήκοντες Va. 8. ἐς om. Vb. 9. &x 
om. M. — ἄτομον Vb. 10. ἡλείους Pc, 
TAc(ug Va. --- ἀϑεῖν Va. 11. ἐλϑοῦσι Va. 


— ᾿Ολυμπιακὸν edd. ante SW codd. — 
ὅλω Vb, in R ὅλαις, ὦ sup. au. 19. δια- 
βῆναι Pd Ag. 13. χαλιπάτειραν Vab, iidem 
μόνην —— καλλιπάτειραν om. 14. φερινίκην 


ἐπὶ τοῖς γυμναστοὶς γυμνοὺς σφᾶς ἐς τὸν ἀγῶνα ἐσέρχεσϑαι. 


La. 16. τὸν ὑἱὸν om. A X K Vb, est 
in.cett. edd: codd, "in RS expunctevsDEest 
aliquid. Amas. legit 
ΤΠεισίδωρον υἱὸν ἤγαγε. Bene. Aliter hanc 
historiam) narrat απ V. Ho X Ed. 
infra p. 184,34 (VI 7,2).* Palmer. MS. — 
Πεισιδώρου F S probante SylIburgio (Pisido- 


usus alio codice 


rum Amas.), πασιρόδου La, πεισιστράτου Va, 
corr, in πεισιρόδου, Pd πεισιδόρου, Πεισιρόδου 
cett: codd. ΕΠ. praeter 9. uS TE 
IlevcippóSou, ΠΠεισιρρόδου Boeckh Schol. 
Pind. Θ᾽ 1; 9p- [58 εἰ Gobet SPInloStte 
46, cf. VI 7,2. 3. 19. ἀπειλλημένους Vab. 
18. εἰ ἣ Lb. — μὲν post ταύτην ins. vult 
B. 19: würow Pc. 20. ox ΕΠ: ΠΕ Β΄ 
Sch Pacd Lab Vb, in Vb corr. in δὲ, δὲ cett. 
edd. M Ag Va R, in hoc ἢ sup. e. — Ολυμ- 
πιαχαὶ edd. ante B Vab Pa M, ᾿Ολυμπιχαὶ 
cett. edd. Pcd Ag Lab. — ἐποίησαν scripsi 
cum edd. ante S Pacd Ag M Vb Vn Lab, 
ἐποιήσαντο cett. edd. Va. 21. εἰσέρχεσϑαι Vb. 


V 6,6—1,8. 
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VII. ᾿Αφικομένῳ δὲ ἐς ᾿Ολυμπίαν, ἐνταῦϑα ἤδη τὸ ὕδωρ ἐστὶ τοῦ 


᾿Αλφειοῦ πλήϑει τε πολὺ xoi ἰδόντι ἥδιστον, ἅτε ποταμῶν χαὶ ἄλλων καὶ 


λόγου μάλιστα ἀξίων ἑπτὰ ἐς αὐτὸν ῥεόντων. 


διὰ Μεγάλης μέν γε πόλεως 


“Ἑλισσὼν ἐρχόμενος ἐχδίδωσιν ἐς τὸν ᾿Αλφειόν, Βρενθεάτης δὲ ἐκ τῆς 


δ᾽ Μεγαλοπολιτῶν γῆς, παρὰ δὲ ] όρτυναν, ἔνϑα ἱερὸν ᾿Ασχληπιοῦ, παρὰ δὴ 


ταύτην Τ ορτύνιος ῥέων, ἐκ δὲ Μελαινεῶν Βουφάγος τῆς Μεγαλοπολίτιδος 


by 


᾿ μεταξὺ xol 


μάνϑου τοῦ ὄρους ὁμώνυμος τῷ ὄρει. 


Ἡραιίτιδος χώρας, ἐκ δὲ τῆς Κλειτορίων Λάδων, ἐκ δὲ Ἔρυ- 


οὗτοι μὲν ἐξ ᾿Αρκαδίας κατίασιν ἐς 


τὸν ᾿Αλφειόν, KA&ósoc δὲ ἐρχόμενος ἐκ τὴς ᾿Ηλείας συμμίσγει οἱ τὸ ῥεῦμα. 
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τοαὐτῷ δὲ ἐν τῇ ᾿Αρχάδων τῷ ᾿Αλφειῷ xol οὐχὶ ἐν τὴ ᾿Ηλεία εἰσὶν αἱ πηγαί. 


2. Λέγεται δὲ χαὶ ἄλλα τοιάδς ἐς τὸν ᾿Αλφειόν, ὡς ἀνὴρ εἴη ϑηρευτύής, 


ἐρασϑῆναι δὲ αὐτὸν ᾿Αρεϑούσης, κυνηγετεῖν δὲ xoà ταύτην. 


χαὶ ᾿Αρέϑουσαν 


μὲν οὐκ ἀρεσχομένην γήμασϑαι περαινωϑῆναί φασιν ἐς νῆσον τὴν χατὰ 


Συραχούσας, χαλουμένην δὲ ᾿Ορτυγίαν, καὶ ἐνταῦϑα ἐξ ἀνδρώπου γενέσϑαι 


15 πηγήν᾽ συμβῆναι δὲ ὑπὸ τοῦ ἔρωτος xoà ᾿Αλφειῷ τὴν ἀλλαγὴν ἐς τὸν 


ποταμόν. 


ταῦτα μὲν λόγου τοῦ ἐς ᾿Αλφειόν ἐστιν οὐχ ὑγιᾶ, τὸ δὲ διὰ 


τὴς ϑαλάσσης ἰόντα ἐνταῦϑα ἀναχοινοῦσϑαι τὸ ὕδωρ πρὸς τὴν πηγὴν οὐκ 


ἔστιν ὅπως ἀπιστήσω, τὸν ϑεὸν ἐπιστάμενος τὸν ἐν Δελφοὶς ὁμολογοῦντά 


σφισιν, ὃς ᾿Αρχίαν τὸν KopívOtov ἐς τὸν Συρακουσῶν ἀποστέλλων οἰκισμὸν 


90 χαὶ τάδε εἶπε τὰ ἔπη᾽ 


9. χαὶ ἰδόντι scripsi e coni. K, ordine 
inverso codd. edd., ἰδεῖν τε xoi Emper., 
ἰδεῖν xai Kays. Z. f. A. 1848 p. 1089, xoi 
πιόντι Valck. ὃ. ἔτι τε edd. ante B 
codd., τε delendum putant C S, ἑπτὰ cett. 
edd. ex em. Schaeferi ad Long. p. 411 et 
Porsoni Tracts p. 280 (SW). — pro γε 
Sylb. malit γὰρ, sed idem dicit repeti μέν 
ye VI 3,15. VII 91,8. VII 12,6. 5432. 
4. ἐλισσὼν La. —- βρενδεάτης - ἱερὸν 
habet Pa in marg. 95. ᾿Ασχληπιοῦ om. M, 
ἀσχληπειοῦ Pa, hoc habet in marg. R. -— 
παρὰ δὴ ταύτην Kays. Jb. f. Ph. 1854, 417, 
παρὰ δὲ ταῦτα mavult S, παρὰ δὴ τοῦτο 
coni. Sch praef. 6. ἐκ δὲ Νίελ. Porson., 
recepp. B SW D Sch, δὲ abest ab edd. 
rell. codd, — Μελαινέων edd. ante S codd. 
— που φαγὸς A, πουφάγος La, που φάγος 
Vb, Πουφαγὸς XK Pad Ag MLb Vn, Βου- 
φαγὸς FC VaPc, Βούφαγος Smin. B e coni. 


Sylb., Βουφάγος cett. edd. 7. ἡραΐτιδος, 


| amv sup. α, R. 9. χλαδέος edd. ante S Va 


MLbPaR. — συμμίσγει —— ᾿Ηλείας om. 
MR, habet hic ad marg. 10. ἐν τῇ ᾿Ηλείᾳ 
scripsi cum Sch MS., £x τῆς ᾿Ηλείας edd. 
codd. — πηναὶ, y sup. vy, M. 12. xoi om. 
ante ᾿Αρέδ. Pd. 13. ἐς Νῆσον D. 15. ἐπὶ 
pro ὑπὸ Pc. — τὴν ἐς scribendum videtur, 
cf. D praef. XVIII. 16. ἐς ᾿Αλφειὸν ἐς τὴν 
᾿Ορτυγίαν codd. edd. (xol τὴν "Ogz. D), 
καὶ ἐς τὴν Op. voluerunt Sylb. K F C Cor., 
qui praeterea ταῦτα μὲν λέγεται ἐς κτλ. coni- 
ecit,éc  AAQ. καὶ ἐς τὴν ᾿Αρέϑουσαν Loescherus, 
non inepte iudice Sylb., ἐς τὴν "Og. post 
ἰόντα ponendum putat Goldhag. probante 
S, qui tamen ipse ἐς τὴν 'Opr. post τὸ δὲ 
ponere vult, recepi emendationem Beinerti 
Progr. Gymn. St. Mar. Magd. Vratisl. 1853 
p. 10, cl. X 17,13 τὸν ἐπὶ οὐδενὶ ὑγιεῖ Xag- 
δόνιον γέλωτα ὀνομάζουσι. Plat. Phaedr. 242 
E οὐδὲν ὑγιὲς λέγειν. Phaed, 69 B οὐδὲν ὑγιὲς 
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᾿Ορτυγίη τις κεῖται ἐν ἠεροειδέϊ πόντῳ, 


Τριναμίης κοιϑύπερϑεν, 


ἥν νὼ 


n7 


Ἀλφειοῦ στόμα βλύζει 


μισγόμενον πηγαῖσιν ἐϊρρείτης ᾿Αρεϑούσης. 
χατὰ τοῦτο οὖν, ὅτι τῇ ᾿Αρεϑούσῃ τοῦ ᾿Αλφειοῦ τὸ ὕδωρ μίσγεται, καὶ 


ἀτοῦ ἔρωτος τὴν φήμην τῷ ποταμῷ πείϑομαι γενόσϑαι. 8. “Ὅσοι δὲδ 


“Ελλήνων ἢ Αἰγυπτίων ἐς Αἰϑιοπίαν τὴν ὁπὲρ Συήνης χοὶ ἐς Μερόην Αἰϑιόπων 


πόλιν ἀναβεβήχασι, λέγουσιν οὗτοι τὸν Νεῖλον ἐσιόντα ἐς λίμνην καὶ δι᾽ 


αὐτῆς διεξιόντα ὥσπερ ἐκ χέρσου μετὰ τοῦτο ἤδη Ov Αἰϑιοπίας τῆς κάτω 


χαὶ ἐς Αἴγυπτον ῥεύσαντα ἐπὶ Φάρον καὶ τὴν ταύτῃ ϑάλασσαν χατέρχεσϑαι. 


ἐν δὲ τῇ γῇ τῇ Ἑβραίων ποταμόν τινα ᾿Ιόρδανον xoà αὐτὸς οἴδα λίμνην 10 


Τιβεριάδα ὀνομαζομένην διοδεύοντα, ἐς δὲ λίμνην 


CF. Z 
Ἑτέραν χαλουμιένην 


ϑάλασσαν Νεχράν, ἐς ταύτην ἐσιόντα wol ὑπὸ τῆς λίμνης αὐτὸν ἀναλούμενον. 


δ ἣ δὲ ϑάλασσα ἣ Νεχρὰ πάσχει παντὶ ὕδατι ἄλλῳ τὰ ἐναντία ἐν T, 


e 
c 


Ye τὰ 


μὲν ζῶντα πέφυχεν οὐ νηχόμενα ἐποχεῖσϑαι, τὰ δὲ ϑνήσχοντα ἐς βυϑὸν 


χωρεῖν. 


ταύτῃ ἄχαρπος Xo ἰχϑύων ἣ λίμνη ἅτε ἀπὸ τοῦ φανερωτάτου 15 


κινδύνου ἐπὶ τὸ ὕδωρ ἀναφεύγουσιν ὀπίσω τὸ οἰκεῖον. τῷ δὲ ᾿Αλφειῷ τὸ αὐτὸ 


x ὦ 


πάσχει xoà ὕδωρ ἄλλο ἐν ᾿Ιωνίχ᾽ τούτου δὲ τοῦ ὕδατος πηγὴ μέν ἐστιν ἐν Μυκάλῃ 


τῷ ὄρει, διεξελθὸν δὲ ϑάλασσαν τὴν μεταξὺ ἄνεισιν αὖϑις κατὰ Βραγχίδας 


πρὸς λιμένι ὀνομαζομένῳ Πανόρμῳ. 


οὐδ᾽ ἀληδές. 1. χαλεῖται M. — ἠεροιδέει, 
expuncto altero ε, Vb. 2. Θριναχίης AX 
K B Pacd Ag R Lb Va, ϑρηναχίης Vb, Towa- 
xic cett. edd. La M, in M ὃ super τ. — 
χκαδύπερ tv M. 8. μισγομένου coni. S. — 
πηγαὶς εὐριπείης edd., εὐριπίης Ag Pcd Fa, 
εὐροπίης M Va Pa R Vn, εὐρωπείης, ad marg. 
εὐρυποίης, La, εὐρωπίης Vb Lb, πηγαῖσιν 
ἐὐρρείτης Sylb., quod probant B, Schneider 
lex., Frazer, recepp. S D, Amas. , pulchrae*. 
4. διὰ τοῦτο οὖν coni. Sch praef. — γοῦν 
ἔστι τὴ Pc, οὖν ἐστὶ τῇ M Va Vn Lb R, ὅτι 
sup. ἐστι R, ὅτι &p., omisso vh, Vb. ὁ. εἰς 
Va Ped Vn La. 
εἰσιόντα M Va Pd La. — εἰς λίμνην Va, εἰς 


oio. ἢ. λέγουσι Sch. — 


5 / 
9. ἐς Αἴγυπ- 
τὸν scripsi cum La, ἐπ᾽ Αἴγυπτον cett. codd. 


litura deletum, Δ expunctum. 


edd. — φάρου M, ἐπ᾽ ὀφάρου τὴν ταύτης 
Lb. 10. τῇ y? ποταμῶν τινα 
Εβρ. AX KLa Vb Pa, υἢ γῇ ποταμόν τινα 
Ἕβρ. ECS, τὴ γὴ ποταμῶν τις "Ep. Lb Vn 
M Pcd AgR, in R om. *Efpatov, sed ad marg. 
᾿τινὰ ἐβραίων καὶ αὐτὸς οἶδα additur, τὴ πηγῇ 


ϑάλασσαν 


ε- 


e Ν δ UM. /, Ν 5 / 
ταῦτα μὲν δὴ ἔχει τρόπον τὸν εἰρημένον. 


ποταμόν τινα "Ep. Va Smai, τῇ yi Ep. 
ποταμόν τινα Smin., τὴ γὴ ποταμὸν τῇ Efp. 
B, τῇ γῇ τὴ Ego. ποταμόν τινα SW D Sch. — 
χαὶ αὐτὸς οἶδα ᾿Ιόρδανον λίμνην edd. ante B, 
Vab Pa M (hi ᾿Τάρδανον, Va ᾿Ιαρδάνον), ᾿Ιάρ- 
δανον om. M, ᾿Ιόρδανον [ἰάρδανος, v sup. 
e Lb] xci αὐτὸς οἶδα 3. edd. codd. rell. 
(SW cum codd. ᾿Ιάρδανον). 11. Τιβερίδα 
edd. ante S codd., 'TYgepváóa cett. edd. ex 
emend. Sylb., quam probat F. — τὴν λίμνην 
edd. λανην cett. edd. codd. 
12. Nexpàv om. Va, Nexpàv D Sch, vexpüv 
cett. edd. — εἰσιόντα Va Vn Pc. — ἀναχα- 
λούμενον Lb. 18. ἐνὴγε Pd. 14. Amasaeus 
vertit: etiamsi nihil se moveant, legisse 


ante B, 


videtur xoi o9 νηχόμενα, quod commendant 
SW voli p. L. 15. τούτη ACROSS ODONIS 
Sylb. — xoi om. Va. —- ot ye malint SW. 
— qüvepoUv&toU, ὦ sup. oU, La. 16. ὀχεῖον, 
ot Sup. o, M. — τὸ δὲ ἀλφειῷ Vb Lb Pa R. 


— τῷ δὲ Og. —— ὕδατος πηγὴ μὲν bis 


habet La. 18. διεξελθὼν Vb. — δὲ διὰ 


V 73-8. 
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4. "Ec δὲ τὸν ἀγῶνα τὸν ᾿Ολυμπικὸν λέγουσιν Ἠλείων οἱ τὰ ἀρχαιό- 6 
τατος μνημονεύοντες Kpóvov τὴν ἐν οὐρανῷ σχεῖν βασιλείαν πρῶτον, καὶ ἐν 


᾿Ολυμπία ποιηθῆναι Κρόνῳ ναὸν ὑπὸ τῶν τότε ἀνθρώπων, οἱ ὠνομάζοντο 


χρυσοῦν γένος᾽ Διὸς δὲ τεχϑέντος ἐπιτρέψαι Ῥέαν τοῦ παιδὸς τὴν φρουρὰν 


5τοῖς Ιδαίοις Δαχτύλοις, καλουμένοις δὲ τοῖς αὐτοῖς τούτοις xo Κούρησιν᾽ 


ἀφικέσϑαι δὲ αὐτοὺς ἐξ Ἴδης τῆς Κρητικῆς, Ηραχλέα καὶ Παιωναῖον καὶ "Ext- 


μήδην καὶ ᾿Ιάσιόν τε xoà Ἴδαν᾽ τὸν δὲ “Ἡρακλέα παίζοντα, 


ΩΡ 


elvat γὰρ O7 


αὐτὸν πρεσβύτατον ἡλικία, συμβαλεῖν τοὺς ἀδελφοὺς ἐς ἅμιλλαν δρόμου, 


καὶ τὸν νικήσαντα ἐξ αὐτῶν χλάδῳ στεφανῶσαι χοτίνου᾽ παρεῖναι δὲ αὐτοῖς 


Ἰοπολὺν δή τι οὕτω τὸν χότινον ὡς τὰ χλωρὰ ἔτι τῶν φύλλων ὑπεστρῶσϑαι 


σφᾶς χαϑεύδοντας, ἰΚομισϑῆναι ὃὲ ἐκ τὴς Ὑπερβορέων γῆς τὸν κότινόν 


φασιν ὑπὸ τοῦ ραχλέους ἐς “ἄλληνας᾽ εἶναι δὲ ὀινϑρώπους ot ὑπὲρ τὸν 


ἄνεμον οἰκοῦσι τὸν Βορέαν, πρῶτος μὲν ἐν 


᾿Ωλὴν Λύχιος, ἀφικέσϑαι (τε) τὴν ᾿Αχαιίαν 


15 τούτων. 


ὕμνῳ τῷ ἐς ᾿Αχαιίαν ἐποίησεν 8 


ἐς Δῆλον ἐκ τῶν Ὑπερβορέων 


ἔπειτα δὲ δὴν Μελάνωπος Κυμαῖος ἐς "Omw xoi “καέργην 


Ὁ € , το "Y 14 Ν ez / y eo 32 y 
ἦσεν, ὡς &x τῶν 'Ymeopopéíov xoà αὗται πρότερον ἔτι τὴς Αχαιίας 


$944. M Va. 1. ᾿Ολυμπιακχὸν CSB codd. | Sch virgulam post “Ἕλληνας, punctum post 


praeter Pa Vb, ᾿Ολυμπικὸν cett. edd, Pa Vb. 
9. τὸν ἐν Lb R, in marg. R τὴν, in Pa ad 
marg. ἴσως τοῦ οὐρανοῦ ἢ μᾶλλον τὸν ἐν 
οὐρανῷ. ὃ. ἀπὸ S SW, ὑπὸ cett. 4. 
ἐπιστρέψαι Vb. — ῥδεὰν M. 6. χρητικῆς 
πρὸς ἡρακλέα M Pcd Va Vn Ag Lab R, πρὸς 
om. Pa Vb edd., Kays. p. 1089 coni. τοῦ 
Κρητικοῦ ὄρους. — καὶ llawovoiow —— τὸν 
δὲ Ἡραχλέα om. M. ἢ. Ἴασον SSW D 
coll 14,7, ᾿Ιάσιον edd. rell. codd., xoi 
ἰάσιόν τε Va Lab Ped Ag, xoi om. rell. 
9. στεφανῶσθδαι Ag. —. χοτίνῳ, οὐ super 
«€, M. 10. πολὺ δή τι οὕτω τὸν κότινον 
AXKFC Smai, codd., πολὺ δή τι οὕτω 
τῶν χοτίνων ϑπιίη., ad πολὺ supplet ἐπὶ 
Sylb., πολὺν —— τὸν χότ. cett. edd. --- ἐπὶ 
τῶν φίλων AgPd. 11. ὑπερβοριέων Ag, 
ὑπὲρ βορέων Vb, ὑπερβολέων Va. 19. τοῦ et 
ἐς om. Va. 18. τῶν ἐς Lb. — ἀχαΐαν Va. 
— ἐποίησεν —— ᾽Αχαϊΐαν om. Ag, ἐποίησεν 
om. VaPd, 14. ὠδὴν Va, δ erasum et alia 
litera, quae itidem à esse videtur, lacunae 
inscripta est. — ὃ Αὐκιος edd. ante B Vb 
Pa, ὃ om. cett. edd. codd, in R est sup. 
lin. — τε inserui post ἀφιχέσϑαι, post 
Ἕλληνας posui colon, virgulam post Βορέαν, 


Βορέαν, Kays. 1. 1. ἀφυιέσδαι ab ἄδων pen- 
dere iubet, quod Frazero probante inserit 
post τούτων. 15. cum LaPaVbSWD 
Scripsi ἔπειτα δὲ, ἐπεὶ δὲ B Sch Ped Ag Va 
VnM Lb R, in hoc τᾷ sup. lin., ἔπειτα rell. 
edd., ἔπη δὲ Μελάνωπος eiecto ὡδὴν coni. 
Sch praef. Totum locum sic turbatum ex- 
hibet Va: ἐς δῆλον ἐκ τῶν ὑπερβολέων χαὶ 
αὗται (Sup. vers, τούτων (9), id vero erasum) 
πρότερον ἐς τὴν ἀχαΐαν ἀφίκοντο (το ambig.) 
καὶ ἐς &x (sup. ἐχ lit. X) τῶν ὑπερβορέων 
τούτων᾽ ἐπεὶ δὴ (δὲ ambig.) ὠδὴν μεγάνω- 
πος χυμαῖϊος ἐς ὥπην καὶ ἑκαέργην ἦσεν ὡς 
(ἐκ τῶν ὑπερβορέων) [haec tria verba ex- 
puncta] καὶ ἐς δῆλον. ἀριστοῖος γὰρ ὁ mox. 
—— μεγάνωπος Lb Vn R, in hoc 2 sup. x. 
— ὥπην M, ὥπην cett. codd. (ἐσώπην Pc). 
— ἦσεν sup. lin. R. 16. πρότερον ἐς τὴν 
᾿Αχαΐΐαν ἀφίκοντο καὶ ἐς Δῆλον edd. ante 
C codd. (ἐστὶν pro ἐς τὴν Pc), ἐς τὴν ᾽Αχαι- 
ἴαν delet Larcherus ad Herod. IV 35, uncis 
circumdant SB, xai saepsit B et post Δῆλον 
comma pro puncto posuit, ὡς —— πρότερον 
ἢ τὴν ᾿Αχαίϊΐαν ἀφίκοντο x«i ἐς Δῆλον C, 
πρότερον ἔτι τῆς ᾿Αχαΐΐζας ἀφίκοντο ἐς Δῆλον 


^ 


coni, S, recepp. SW D Sch, πρότερον ἔτι ἢ, 
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9 ἀφίκοντο ἐς Δῆλον. ᾿Αρισταῖος δὲ 6 [Προχοννήσιος, μνήμην γὰρ ἐποι- 
σατο Ὑπερβορέων χαὶ οὗτος, τάχα ἄν τι xo πλέον περὶ αὐτῶν 
πεπυσμένος εἴη παρὰ ᾿Ισσηδόνων, ἐς οὗς ἀφικέσϑαι φησὶν ἐν τοῖς ἔπεσιν. 
Ἡρακλεῖ οὖν πρόσεστι τῷ ᾿Ιδαίῳ δόξα τόν τε ἀγῶνα διαθεῖναι πρώτῳ καὶ 
᾿Ολύμπια ὄνομα ϑέσϑαι. διὰ πέμπτου οὖν ἔτους αὐτὸν κατεστήσατο 5 
10 ἄγεσϑαι, ὅτι αὐτός τε xo οἱ ἀδελφοὶ πέντε ἦσαν ἀριϑμόν. Δία δὲ oi μὲν 
ἐνταῦϑα παλαῖσαι xoà αὐτῷ Κρόνῳ περὶ τῆς ἀρχῆς, οἱ δὲ ἐπὶ κατειργασ- 
μένῳ ἀγωνοθετῆσαί φασιν αὐτόν. νικῆσαι δὲ ἄλλοι τε λέγονται, καὶ ὅτι 
᾿Απόλλων παραδράμοι μὲν ἐρίζοντα "Epp, χρατήσαι δὲ ἔΑρεως πυγμῇ. 
τούτου δὲ εἵνεκα xo τὸ αὔλημα τὸ Πυϑικόν φασι τῷ πηδήματι ἐπεισαχϑῆναι 10 
τῶν πεντάϑλων, ὡς τὸ μὲν ἱερὸν τοῦ ᾿Απόλλωνος τὸ αὔλημα ὄν, τὸν ᾿Απόλ- 
λωνα δὲ ἀνῃρημένον ᾿Ολυμπικὰς νίκας. 


VIII. 


ἔτει μετὰ τὴν συμβᾶσαν ἐπὶ Δευχαλίωνος iv Ἕλλησιν ἐπομβρίαν ἐλθόντα 


Τούτων δὲ ὕστερον Κλύμενον τὸν ΚΚάρδυος, πεντηκοστῷ μάλιστα 


ἐκ Κρήτης, γένος ἀπὸ Ἡρακλέους ὄντα τοῦ ᾿Ιδαίου, τόν τε ἀγῶνα ἐν 15 
᾿Ολυμπία ϑεῖναι xoi Κούρησι τοῖς τε ἄλλοις xo Ἡρακλεῖ τῷ προγόνῳ 
λέγουσιν ἱδρύσασϑαι βωμόν, Παραστάτην ἐπωνυμίαν τῷ Ἡραχλεῖ ϑέμιενον. 
᾿Ενδυμίων δὲ 6 ᾿Αεϑλίου Κλύμιενόν τε 


2 υἱοῖς ἄϑλα ἐν ᾿Ολυμπία τὴν βασιλείαν 


ἔπαυσε τῆς ἀρχῆς, καὶ δρόμου τοῖς 


ἔϑηχε. Πέλοῳφ δὲ ὕστερον γενεᾷ 


᾿Αχαίϊΐα ἀφίκοντο ἐς A. coni Β. 1. ᾿Αριστέας 
FCSBSW ex coni Sylb., ut I 24,6, 
᾿Αρισταῖος cett. edd. codd. --- προχοννήπιος 
Lb. — "Ag. yàg 6 Προκ. μνήμην ἐποιήσατο 
Ὑπερβορέων᾽ καὶ οὗτος τάχα τι edd. ante 
B codd., Δῆλον, 'Ap. τρίτος ὃ IIgox. μνήμην 
ἐποιήσατο Ὑπερβορέων, καὶ οὗτος B, probat 
O. Mueller Annal. Gotting. 1828 nr. 204, 
"Ap. δὲ et μνήμην γὰρ ἐπ. Ὑπ. καὶ οὗτος, τάχα 
SW D Sch, cf. II 3,9. IX 35,4. 2. àv ins. 
Sch post τάχα, ante εἴη voluit Porson, 
ponit D, cf. IV 9x60: VICE WII TOC 
19 4. τόν τε ἀγῶνα Vab 
Pa edd. ante S, τὸν τότε ἀγῶνα cett. edd. 


3. φασὶν Va. 


codd., τότε τὸν ἀγῶνα Sch coni. in praef. 
— δία ϑῆναι Vb. 5. ὀλυμπία ὄνομάσϑαι 
(sic) La, eratne ᾿Ολυμπίᾳ ὄνομα ϑέσϑαιν 
— αὐτὸς Va, αὐτὸν, p sup. v, M. 6. ἀριϑμῷ 
Vb, p. corr. ὃν. — δὲ Vb Ag, in quo pri- 
mum fuit μέν, quo expuncto δέ, quod voluit 
B, scribunt δὲ SW D Sch, δὴ cett. edd. cum 
Pac M Va Vn Lab R. ἢ. xai αὐτὸν Kays. p. 
1089, sine xai 


αὐτῷ coni. Sch praef. 


— χατειργασμένοις edd. ante Sch codd. 
(κατηργασμένοις Pc), χατειργασμένοι La, xa- 
τειργασμένῳ Sch, probante Kaysero, Amas. 
ἐπὶ χατειργασμένοις τοῖς γίγασι legit. 8. 
ἄγων. Τιτᾶσί φασιν Porsonus, unde Smai. 
inter ἄγων. et φασιν lacunae signum posuit. 
ϑεοὶ Goldh. ante 
λέγονται excidisse putat. 9. χρατῆσαι Lab 
PdR. 10. εἵνεκα D Sch. — ἐπεισαχϑῆναι 
11. post πεντάϑλων repetit La 
ὡς τὸ uA. τὸ πυϑικόν φασι, (ΟΡ. ins. ἐν 
᾿Ολυμπίᾳ post πεντάϑλων, v. Philostr. 88, 
recte contra eum disputat Sch 0. f. Ph. 
1864, 38. 12. ᾿Ολυμπιαχὰς Va M S, ᾿᾽Ολυμ- 
πικὰς edd. rell. Pacd Ag Vb Lab. — νίκας 
om. Ag La Pd. 


— αὐτὸν om. Pd.:— 


om. Va. 


13. Κάρδιος edd. ante B Vb Pcd Ag, v 
sup. vin Vb Pc. 14. ἐμπομβρίαν, μ' exp., M. 
16. χουρῆτες M Pcd Ag R Vn, χούρητες Lb 
Pa, χουρῆσι La, χούρησι Vab edd. et ad 


marg. R Pa. 17. ϑέμενον edd. La, ϑέμενοι 


' cett. codd. in Va ov ambig. 18. ὃ om. Pd. 


V 17,9—8,6. 215 


μάλιστα μετὰ Ἐνδυμίωνα τὸν ἀγῶνα τῷ ᾿Ολυμπίῳ Διὶ ἐποίησεν ἀξιολογώ- 
τατοι ἀνθρώπων τῶν πρὸ αὐτοῦ. ]]έλοπος δὲ τῶν παίδων σχεδασϑέντων 
ἐξ Ἤλιδος ἀνὰ πᾶσαν τὴν ἄλλην Πελοπόννησον, ᾿Αμυϑάων ὁ Κρηϑέως 
᾿Ἐνδυμίωνι ἀνεψιὸς πρὸς πατρός, εἶναι γάρ φασι χαὶ ᾿Λέϑλιον Αἰόλου, Διὸς 
ὅ δὲ ἐπίκλησιν, ἔϑηχκεν 6 ᾿Αμυϑάων τὰ ᾿Ολύμπια, μετὰ δὲ αὐτὸν Πελίας τε 
xoi Νηλεὺς ἐν χοινῷ. ἔϑηκχε δὲ xoi Αὐγέας xoi Ἣραχλῇς 6 ᾿Αμφιτρύωνος 3 


ἑλὼν "HAw. 


"HpaxAéouc δραμὼν ἵπποις. 


ὁπόσους δὲ ἐστεφάνωσεν οὗτος νικῶντας, ἔστιν ᾿Ιόλαος ταὶς 

ἣν δὲ ἄρα ἐκ παλαιοῦ χαϑεστηκὸς ἀγωνίζεσϑαι 
xoi ἀλλοτρίαις ἵπποις. “Ὅμηρος γοῦν ἐν ἄϑλοις τεϑεῖσιν ἐπὶ Πατρόχλῳ 

10 πεποίηχεν ὡς Μενέλαος Ato" τῇ ᾿Αγαμέμνονος, τῷ δὲ ἑτέρῳ χρήσαιτο τῶν 
ἵππων οἰκείῳ. ἡνιόχει δὲ xol ἄλλως ὃ ᾿Ιόλαος Ἡρακλεῖ τὰς ἵππους. οὗτος 4 
[τε] οὖν ἅρματι καὶ Ἰάσιος ἀνὴρ '"Apx&c κέλητος ἐνίκησεν ἵππου δρόμῳ, 
Τυνδάρεω δὲ oi παῖδες ὁ μὲν δρόμῳ, ΠΙ|ολυδεύχης δὲ πυκτεύων. λέγεται 
δὲ xol ἐς αὐτὸν ΗἩραχλέα ὡς πάλης τε ἀνέλοιτο wo παγχρατίου νίκας. 

15 2. Μετὰ δὲ "OfoXov, διέϑηχε γὰρ τὸν ἀγῶνα xoà Ὄξυλος, μετὰ ὃ 
τοῦτον βασιλεύσαντα ἐξέλιπεν ἄχρι ᾿Ιφίτου τὰ ᾿Ολύμπια. ᾿φίτου δὲ τὸν 


5 ec 


ἀγῶνα ἀνανεωσαμένου χατὰ τὰ ἤδη μοι λελεγμένα τοῖς ἀνθρώποις ἔτι 
ὑπῆρχε τῶν ἀρχαίων λήϑη καὶ κατ᾽ ὀλίγον ἐς ὑπόμνησιν ἤρχοντο αὐτῶν, xoà 


3. Δῆλον Sé ἐξ 6 


20 x ^ * * TAA 72 SN eo 2). / 5 7 $ / * 
oU γὰρ το συνξχες ταις p.p. ^6 e€nt 7C O UU CO LV ἐστι. ρόμοὺυ [ὃν 


ὁπότε τι ἀναμνησϑεῖεν, ἐποιοῦντο τῷ ἀγῶνι προσϑήχην. 


5 


ἀϑλα ἐτέϑη πρῶτον, xol Ἠλεῖος Κόροιβος ἐνίκα. εἰκὼν μὲν δὴ οὐχ 


ἔστιν ἐν ᾿Ολυμπία τοῦ Κοροίβου, τάφος δὲ ἐπὶ τοῖς πέρασι τῆς ᾿Ηλείας. 


ὀλυμπιάδι δὲ ὕστερον τετάρτῃ xol δεκάτῃ προσετέϑη σφίσι δίαυλος᾽ Ὕπηνος 


δὲ ἀνὴρ [ΠΠΙισαῖος ἀνείλετο ἐπὶ τῷ διαύλῳ τὸν χότινον, τῇ δὲ ἑξῆς ** 


κέλητι edd. ante S Va Pa, marg. R, χέλητα 
M, χέλητος cett. edd. Vb Pcd Ag R Lab R. 
δὲ oi om. Va, ot add. sup. vers. 14. 
15. xoi ὄὌξυλον La. — 
ὄξυλος μετὰ τούτων (Sic) —— δὲ τὸν 


1. τὸν ἀγῶνα om. Pd. 4. ἀνεψιλὸς A. 
— φησι Vb. ὄ. αὐτῶν Pd, αὐτοῦ scriben- 
dum censet S, cum Amythaon, Pelias, | 13. 
Neleus fratresfuisse Cretheo natiperhibeantur. | xoi sup. vers. Pa. 


1. γρ. εἰσιν Palmer, MS. 8. διαδραμὼν edd. | xoi 


ante S Vb Pa, δραμὼν cett. edd. codd., in 


R διὰ sup. lin. — ἣν δὲ ἄρα —— ἵπποις om. 
Va. --- καϑεστηχώς Pc. 10. μενέλαον La. 


11. ἡνιοχεῖ edd. ante Smai. Lb Vn Pac M 
Vab R, ἡνιόχει cett. edd. e Cor. coni, 
LaPd Ag. — ὃ ᾿Ιόλαος articulus est in A 
X K SchLab Vb Pacd Vn, om. cett. edd. 
VaMR. — τοὺς ἵππ. Lb. — οὗτός τε οὖν 
Sch praef, αὐτός τε οὖν edd. (αὐτοὺς ap. 
F est vitium typothetae) codd., sed om. 
τε M VabLbRPaVn, αὐτόν τε La. 12. 


ἀγῶνα Pa in marg. 16. βασιλεύοντα Vb. — 
ἄχρι τοῦ iq. Va, ἄχρις Lb. — καὶ τὰ Va. 
18. àvov, ad marg. ἀρχαίων, R. — sq. καὶ 
om. M Va. 19. ἀναμνησϑεῖναι, ναι exp. et 
εν superscriptum, La. 20. τῆς μνήμης Em- 
per. — ᾿Ολυμπιᾶσιν S. 21. xópowog et 
xopotxou Pc, xopófou, ot sup. vers, Vb. 
22. ᾿Ολυμπίᾳ —— λείας om. M. — δ᾽ 
ἐπὶ Va. 38. ὀλυμπία, p. corr. ὀλυμπιά, M, 
ἐν ὀλυμπιάδι Vb. — ὕπονος Ag, ὑπῆνος La. 
24. χόντινον Va. — τῇ δὲ ἑξῆς ἢ " Axavboc. 


10 τῶν δὲ 
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T Αχανῦος. 


ἀφίκοντο ἐς μνήμην᾽ 


^ Ὁ 


τῆς πάλης, Λακεδαιμονίοις xo τούτοις. 
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ἐπὶ δὲ τῆς ὀγδόης xoi δεχάτης ὀλυμπιάδος πεντάϑλου καὶ πάλης 


Xo τοῦ μὲν Λάμπιδι ὑπῆρξεν, Εὐρυβάτῳ δὲ f νίκη 


τρίτῃ δὲ ὀλυμπιάδι χαὶ εἰκοστῇ 


πυγμῆς ἄϑλα ἀπέδοσαν᾽ ᾿Ονόμαστος δὲ ἐνίκησεν ἐκ Σμύρνης συντελούσης 


»] 


ὙΦ e y 
ἤδη τηνικαῦτα ἐς Ἴωνας. 


8 τελείων δρόμον, καὶ ἀνηγορεύϑη Θηβαῖος Παγώνδας χρατῶν ἅρματι. 


9: 
- 
Ὁ 
T 


, M p d. C Y , 
πέμπτῃ δὲ ἐπὶ ταῖς εἴχοσι χατεδέξαντο 


ἵππων 


ὀγδόῃ 


ἀπὸ ταύτης ὀλυμπιάδι ἐδέξαντο παγχρατιαστήν τε ἄνδρα xo ἵππον 


χέλητα᾽ ἵππος μὲν δὴ Κραννωνίου Κραυξίδα παρέφϑη, τοὺς δὲ ἐσελϑόντας 


ἐπὶ τὸ παγχράτιον [6] Λύγδαμις κατειργάσατο Συρακούσιος. 


ταὶς λιϑοτομίαις ἐστὶν ἐν 
Θηβαίῳ μέγεϑος παρισοῦτο 
9 ὑπὸ Συρακουσίων ἐστί. Τὰ δὲ 


, , eu , ω ^ ^ 
οὐδεμίαν ἥκει μνήμην, αὐτοὶ δὲ 


pev δὴ xol πάλης 


Συρακούσαις μνῆμα. 


6 Λύγδαμις, ἐγὼ μὲν οὐχ 


τούτῳ πρὸς 
εἰ δὲ xoc Ἡρακλεῖ τῷ 


kj 


οἶδα, λεγόμενον δὲ 


ἐπὶ τοῖς παισὶν ἐς μὲν τῶν παλαιοτέρων 
» , , , ^? v , 
ἀρέσαν σφίσι κατεστήσαντο λεῖοι. δρόμου 


τέϑη παισὶν ἄϑλα ἐπὶ τῆς ἑβδόμης καὶ τριακοστῆς 


b 


10 


s od. 


ὀλυμπιάδος, xo ἹἹπποσϑένης Λακεδαιμόνιος πάλην, [Πολυνείκης δὲ τὸν 15 


Ἠλεῖος. 


ἐνίχησεν 


ἑξηχοστῆς, μελέτης, ἐμοὶ 


i 


2 5 l4 ^ 
δραμόντας ἀσπίσιν ὁμοῦ mp 


Sch, lacunam esse vidit Krause (Olympia 
p. 4B) cf. Sch im Z. f£. A. 18471 p. 218. 
qui eam sic fere explendam esse censet: 


c 


ἐπὶ τῷ δολίχῳ ὁ Λαχεδαιμόνιος, 6 Λαχεδαι- 
μόνιος post ΓΑχανῦος ins. C e coni: Meursii 
(Misc. Lacon, IV 18), quam probat K, plura 
excidisse putat Frazer (ὀλυμπιάδι προσετέθη 
σφίσι δόλιχος, xai Λαχεδαιμόνιος ἐνίκησε), 
non indicant lacunam cett, edd. 2. λαμπίδι 
VbPcLab. — εὐρυτάτω Vb. 4. πυγμὴ 
Lb. — ἀπέδωσαν Vb. — ᾿Ονομάστος S La. 
— £x om. Pa, add. sup. vers, ἐςχμύρνης, 
éxs sup. vers, Vb. ὅ. πέμπτον δὲ &. τ. 
εἴκοσιν χατελέξαντο Ag Pd, χατεδέξατο edd. 
ante C M R Vab Lb Pa, correxit Sylb., κατε- 
δέξαντο cett, edd. Pc La. 6. παγόνδας Vb. 
1. ἐδέξατο edd. ante C codd., in Va ἐδέ- 


ξαντο a prima man., hoc habent edd. cett. 


ex emend. Sylb. 8. χέλλητα Pd. — ἵππος 
μὲν —— - ἐσελϑόντας bis habet La, — Κρα- 


vovtou, ut Sylb. voluit, SB SW, Κραννωνίου 


q^ 


ἐσεχάλεσαν παῖδας, καὶ περιῆν 


ὁπλιτῶν ὁ δρόμος ἐδοκιμάσθη 


ἐπὶ ταῖς τεσσαράκοντα ὀλυμπιάδι 
τῶν ἐσελθόντων Συβαρίτης Φιλήτας. 


μὲν ἐπὶ τῆς πέμπτης ὀλυμπιάδος xo 


δοχεῖν, εἵνεκα τῆς ἐς τὰ πολεμικά" τοὺς δὲ 


Δαμάρετος ἐχράτησεν Ηραιεύς. δρόμος 


cett. edd, Ag Pad Vab Lab R, χραυνωνίου 
Pc, χραννωνίδου M. 9. 6 uncis incl. SSW 
Sch, om. D, ὀλυγδᾶμις La, ὀλύγδαμις Lb. — 
συγχατειργάσατο A XKF Vb RPa, ,omnes 
simul confecit et uno sudore vicit. lta 
Salmas. ad Solin. p. 26.* Hemsterhus. MS., 
χατειργάσατο cett. edd. codd. 11. παρισ- 
σοῦτο Vb. — δλυγδᾶμις La. 12. παλαιω- 
τέρων Ag Vb, in quo o sup. o. 15. πολυνίχης 
Vb. — τὸν damnat Herw., haud scio an im- 
merito, cum enim dicere soleat Paus. στάδιον 
vix iv, III 12,4 est τῷ δρόμῳ v., V 8,4 δρόμῳ; 
τὸν variandae orationis causa scriptum vide- 
16. πρῶτοι Vb. — ὀλυμπιάσιν π. 
ἐσικέλευσαν Ag, ὀλυμπιᾶσι S MPd. 17. 
φιλύτας Vab Lab Vn Pcd, φιλίτας Pa. 19. 
εἵνεχα scripsi cum B Pcd Va La Ag, ἕνεχα 
cett. edd. M Vb Lb VnPa. 20. πρώτοις, : 
exp., Vb. — Δημάρετος B Pacd Vab Ag Lab 
Vn, Δημάρατος edd. ante B M, Δαμάρετος 
ut VI 10,4. VIII 26,2 SW D Sch. — δρόμου 


tur. 
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EY , [v4 ΄ b c /, ὯΝ 5 /2 5? ὕ Ν Ὁ 
δὲ δύο ἵππων τελείων συνωρὶς χληδεῖσα τρίτῃ μὲν ὀλυμπιάδι ἐτέϑη πρὸς ταῖς 

, , Ν ΄, 9 Ὁ , , N 
ἐνενήκοντα, Εὐαγόρας δὲ ἐνίκησεν Hoc. ἐνάτῃ δὲ ἤρεσεν ὀλυμπιάδι καὶ 
ἐνενηκοστὴ χαὶ πώλων ἅρμασιν ἀγωνίζεσϑαι᾽ Λακεδαιμόνιος δὲ Συβαριάδης 
τὸν στέφανον τῶν πώλων ἔσχε τοῦ 


ἅρματος. προσέϑεσαν δὲ ὕστερον χαὶ 11 


ὅ δυνωρίδα πώλων xol πῶλον χέλητα᾽ ἐπὶ μὲν δὴ τῇ συνωρίδι Βελιστίχην ἐκ 
Μαχεδονίας τῆς ἐπὶ ϑαλάσσῃ γυναῖχα, Τληπόλεμον δὲ Λύχιον ἀναγορευϑῆναι 
λέγουσιν ἐπὶ τῷ χέλητι, τοῦτον μὲν ἐπὶ τὴς πρώτης xoà τριακοστῆς τε xo 
ἑχατοστὴς ὀλυμπιάδος, τὴς δὲ Βελιστίχης τὴν συνωρίδα ὀλυμπιάδι πρὸ 
ταύτης τρίτῃ. πέμπτῃ δὲ ἐπὶ ταῖς τεσσαράχοντα χαὶ ἑκατὸν ἄϑλα ἐτέϑη 

10 παγχρατίου παισί, xol ἐνίκα Φαίδιμος Αἰολεὺς ἐκ πόλεως Τρῳάδος. 

IX. Κατελύϑη δὲ ἐν ᾿Ολυμπία καὶ ἀγωνίσματα, μιεταδόξαν μηκέτι 
ἄγειν αὐτὰ ἩΗλείοις. πένταϑιλόν τε γὰρ παίδων ἐπὶ τὴς ὀγδόης ὀλυμπιάδος 
xol τριακοστῆς ἐτέϑη, xoà ἐπ᾽ αὐτῷ τὸν χότινον Εὐτελίδα Λακεδαιμιονίου 
λαβόντος οὐχέτι ἀρεστὰ "HàAs(ow ἣν πεντάϑλους ἐσέρχεσϑαι ποαῖϊδας. τῆς 

. Mi ἀπήνης xoà κάλπης τὸν δρόμον, τὸν μὲν ὀλυμπιάδι νομισϑέντα ἑβδομη- 

χοστῇ, τὸν δὲ τῆς χάλπης τὴ ἐφεξῆς ταύτης, χήρυγμοαι ὑπὲρ ἀμφοτέρων 

ἐπονήσοιντο ἐπὶ τὴς τετάρτης ὀλυμπιάδος καὶ ὀγδοηκοστῆς μήτε κάλπης τοῦ 
λοιποῦ («ἦτε ἀπήνης ἔσεσϑαι δρόμον. ὅτε δὲ ἐτέϑη πρῶτον, Θερσίου μὲν 


ἀπήνη Θεσσαλοῦ, Παταίκου δὲ ᾿Αχαιοῦ τῶν Ex Δύμης ἐνίχησεν | χάλπη. 


[ul 


202. "Hv δὲ ἣ μὲν ϑήλεια ἵππος, xoi ἀπ᾿ αὐτῶν ἀποπηδῶντες ἐπὶ τῷ 
ἐσχάτῳ δρόμῳ συνέϑεον. [οἱ ἀναβάται! ταῖς ἵπποις εἴλημμένοι τῶν χαλινῶν, 
χαϑὰ xoi ἐς ἐμὲ ἔτι οἱ ἀναβάται χαλούμενοι᾽ διάφορα δὲ τοῖς ἀναβάταις 
ἐς τὴς κάλπης τὸν δρόμον τά τε σημεῖά ἔστι xo ἄρσενές σφισιν ὄντες οἱ 
ἵπποι. ἀπήνη δὲ οὔτε τῷ ἀνευρήματι οὐδὲν ἀρχαῖον οὔτε εὐπρέπεια αὐτῇ 


Va. 1. μὲν om. Vb. 2. ἐννάτῃ SM Vab 11. μετὰ δόξαν Va Vn Pcd Ag R, in hoc 


RPa. — ἥρασεν La. 3. πόλων Ag Vb La, 
hic etiam paullo post. -- συβαρίδης Ag. 
4. προσέϑεσαν scripsi, ut coni. D praef. XV, 
συνέϑεσαν edd. codd., ἔϑεσαν malit B, 
[συν]έϑεσαν scribunt D Sch. — καὶ συνωδίδα 
et mox σύνοριδι, ὦ sup. o, Va. B5. βελιστι- 
χίδην Va, βελιστίχην τῆς (sup. vers. ἐχμ) 
ἐπὶ (supra χμίϑ), id vero exp.) ϑαλάσση Vb. 
— ἐκ λακεδαιμονίας M Lb Vn. V. ἐπὶ om. 
Pd. — τοῦτο μὲν M Va. 8. δὲ om. edd. 
ante C, SM Pa Vab R, scribunt cett. edd. 
Pcd Ag Lab Vn, ut iam voluerat F. — ἐπε- 
λιστίχης Pc. — ὀλυμπιάσι Lb. — πρὸς τ. 
Va. 9. ἐπὶ τὰς Va. — ἑχαστὸν Lb. 
10. inter ἐκ et πόλεως nomen oppidi exci- 
disse videtur. 


acuto litura deleto, voluit Faber Agon III, 
19 (SW), μετὰ δόξες M. 12. πένταῦλος 
Ag. — γάρ τε M, πένταϑιλόν yàp, τε sup. 
Va. 14. εἰσέρχεσδαι edd. ante SW 
codd., Pa ἐσέρχεσϑαι. 15. κάρπης Vb. — 
εὑδομηκοσθῇ Ag, ἑβοδομηκοστὴ expuncto o 
prior, Vb. 16. τὸν ἐφ. Va, τὴς ἐφ. Vb 
Lab Vn Pacd. — ταύτῃ codd. 17. ἐποιήσατο 
Va. 18. ἀπόνης La. 19. δύμην M. 20. 94e 
M, ϑέλεια La. 21. οἱ ἀναβάται delet Kays. 
Jb. £. Ph. 1854, 422. — ταῖς ἵπποις — &va- 
βάται R ad marg. — εἰλημμέναι; ot sup. vers., 
Va, εἰλημένοι Vb... 22. ἀποβάται et ἀποβάταις 
maluit B. 23. £x τῆς M Lb Vn Pa, ἐς sup. 
vers, Pa. — ἄρενες Vb..— ὄντε La. 24. ἀπήνῃ 
F Sch, ἀπήνη cett. — οὐδὲ K, vitio typoth., 


lin., 
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e 5 ^ , 3 » 5 es Ν » * / / 5 DO 
προσῆν, ἐπάρατόν τε λείοις ἐκ παλαιοῦ xoà ἀρχὴν γενέσθαι σφίσιν ἐν τῇ 
ἯΣ δ A^ . S Ny Ἀν TU EAR Ν ^ ΄ ς 4 5 C Ὑ 
χώρα τὸ ζῷον᾽ ἦν γὰρ δὴ ἀπήνη κατὰ τὴν συνωρίδα ἡμιόνους ἀντὶ ἵππων ἔχουσαι. 
ς Ν ΄ ς Ν * 3 es POL MCN B eSS c , cS hn 
3 9. 'O δὲ χόσμος ὃ περὶ τὸν ἀγῶνα ἐφ ἡμῶν, ὡς ϑύεσϑαι τῷ ϑεῷ 
* € DJ , * Ν ἐφ e σ σ 5 » 
τὰ ἱερεῖα πεντάϑλου μὲν xoi δρόμου τῶν ἵππων ὕστερα ἀγωνισμάτων T, 
ΤῸΝ ; ; (e ; 5 , ς / ^ D ς A e. 
οὗτος χατέστη σφίσιν ὃ χόσμος ὀλυμπιάδι ἑβδόμῃ πρὸς voc ἑβδομήκοντοι᾽ 5 
SUN € / 
ἐπὶ ἡμέρας 
[4 Ν A 5) ^ ς , σ 5 
τότε δὲ προήχϑησαν ἐς νύχτα οἱ παγχρατιάζοντες ἅτε οὐ 


τὰ πρὸ τούτων δὲ ἦγον τὴς cvi] ὁμοίως χαὶ ἀνθρώπων καὶ 
ἵππων ἀγῶνα. 
χατὰ χαιρὸν ἐσχληϑέντες, αἴτιον δὲ ἐγένοντο οἵ ve ἵπποι xol ἐς πλέον ἔτι 
ἣ τῶν πεντάϑλων ἅμιλλα᾽ χαὶ ἐχράτει μὲν ᾿Αϑηναῖος Καλλίας τοὺς 
παγχρατιάσαντοις᾽ ἐμπόδιον δὲ οὐκ ἔμελλε παγχρατίῳ τοῦ λοιποῦ τὸ πέντ- 10 
4 αϑλον οὐδὲ οἱ 


N N DONEC / 3 EK. m eS S mu esl 2 5 ^ H 
χατὰ τὰ αὐτὰ ἃ χαϑεστηχότα Ἣν ες ἄβρχης x«t ξῴ Ἡμῶν ὃς αὐτοὺς νομι- 


ἵπποι γενήσεσθαι. 4. Τὰ δὲ ἐπὶ τοῖς ἀγωνοθετοῦσιν οὐ 


ζουσιν, ἀλλὰ Ἴφιτος μὲν τὸν ἀγῶνα ἔϑηχεν αὐτὸς μόνος, καὶ μετὰ Ἴφιτον 


5 , 


, 29 e ΡῈ ὔ 
ἐτίϑεσαν ὡσαύτως οἱ ἀπὸ Οξύλου᾽ πεντηκοστὴ δὲ ὀλυμπιάδι ἀνδράσι δύο 


NEN 


ἐξ ἁπάντων λαχοῦσιν ᾿Ηλείων ἐπετράπη ποιῆσαι τὰ ᾿Ολύμπια, xoà émni15 


πλεῖστον ἀπὸ ἐχείνου διέμεινε τῶν ἀγωνοθετῶν ὁ ἀριϑιμὸς  vüv δύο. 


50. πέμπτη δὲ ὀλυμπιάδι xoà εἰκοστῇ T ἐννέα ἑἕλλανοδίχκας κατέστησαν τρισὶ 


R, v sup. vers. — αὕτη Pd AgLab Vn, | 158 aut γῦν pro μέν aut νῦν μέν scri- 


αὕτη M. 1. ἐπέρατον Vb. — Zink Verhandl. 
d. Philol. Ges. in Würzburg 1862 p. 133 
coni. ἐπάρατον δὲ —— xwv ἀρχὴν —— 
φασιν (pro σφισιν). — καὶ μὴ àpyn» vel 
xoi ἀρχὴν μὴ K, xoi μηδ᾽ ἀρχὴν C, ἐκ πα- 


λαιοῦ ἣν ἀρχὴν μὴ Schneider. 2. ἔχουσα 


ς 


6 δὲ ——. τῶν ἵππων om. La. 4. ὑστέρᾳ 


vel ὑστεραίᾳ δ᾽ ἄγων. coni. F, hoc probat 
Rathgeber Encycl. Hal. s Olymp. Spiele p. 
324, ὕστερα, τῶν δὲ λοιπῶν πρότερα d. sup- 
plere vult B, Boeckhius coni. 8p. τῶν ἵππων 
ὑπὲρ ἄγων. τῇ προτεραίᾳ, ὑπὲρ δὲ τῶν λοιπῶν 
ὕστεροι ἂγ, G. Herm. op. VI p. 14 8p. τ 
ἵππ. ὕστερα, πρὸ τούτων δὲ γεγενημένων τῶν 
ἄλλων ἀγ., Kays. p. 1089 post ἵππων ins. οὐχ 
ἐπὶ ἡμέρας τῆς αὐτῆς ἐσχληϑέντων, τῶν δὲ 
λοιπῶν, Schoemann Antiq. Gr. II ? p. 56 
n. 2 δρόμου τῶν ἱππέων (sic) ὕστερα, 
τῶν δὲ λοιπῶν πρότερα ἀγωνισμάτων sive 
δρόμου τῶν ἱππέων πρότερα, τῶν δὲ λοιπῶν 
ὕστερα dy., D lacunam post ἵππων indicat, 
Sch praef. coni. δρόμου τῶν λοιπῶν ὕστερα 
&y., cf. etiam Methodol. 36, Bursian lect. 
hib. Jen. 1812. p. 9,,n. δρόμου τῶν ἵππων 
τῶν λοιπῶν ὕστερα &y., Robert Herm, XXXV 


bendum, cetera sana esse censet, v. comm. 
— ὕστερα τῶν ἀγωνισμάτων Pd. 6. xoi 
ἵππων om. La. ἢ. ἀγῶνας" Sch MS. — ἅτε 
οὐ xav &oÀov ἅμιλλα La, omissis interiectis. 
S. ἐχχληδέντες, ἐς sup. ἐχ, Vn. 9. ἀϑηναῖοι 
La. 10. παγχρατίου AXKF Vb Pa, παγ- 
χρατίῳ cett. codd. edd., in R ov sup. vers. 
11. oi δὲ ἵπποι Va. — οὐ κατὰ τὰ αὐτὰ 
-- νομίζουσιν om. La. 12. ἃ transponi 
iubet K ante ἐφ᾽ ἡμῶν. 14. ἐτέϑεσαν, « 
sup. & La. — πέντε" εἰκοστῇ δὲ ᾿Ολυμπ. 
Coni. ISch. -Z. £A 1847. p2220 τῇ ὃν 
εἰκοστὴ Kays. p. 1090 pro πεντηκοστῇ δὲ, 
Sch in ed. min. πέμπτῃ xol εἰκοστῇ δὲ 
᾿Ὄλυμπ., nihil mutandum esse putat H. 
Foerster de hellanodicis Olympicis p. 10 
sqq. — δύο bis Va. — τῶν δύο VaPcd 
Lab, τῶν δύ Vb, τῶν β΄ rell. 17. πέμπῃ 
La, πέμπτῃ δὲ 0A. καὶ εἰκοστῇ codd. edd., 
quod explicatur: vicesima quinta olympiade 
post illam, scil. quinquagesimam, i. e. ol. 
LXXV, at hoc si voluisset Pausanias, scrip- 
sisset πέμπτῃ δὲ ἀπὸ ταύτης OA. χαὶ εἰκοστῇ: 
πέμπτῃ ---- καὶ ἑκατοστῇ Meurs. Att. Lect. 
IV 29, πρώτῃ —— καὶ ἑκατοστῇ voluit F, 
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ty δὺ ἐπετέτραπτο ἐξ αὐτῶν ὃ δρόμος τῶν ἵππων, τοσούτοις δὲ ἑτέροις 
p P , 


ἐπόπταις εἶναι τοῦ πεντάϑιλου, τοῖς δὲ ὑπολειπομένοις τὰ λοιπὰ ἔμελε τῶν 


ἀγωνισμάτων. δευτέρα δὲ ἀπὸ ταύτης ὀλυμπιάδι προσετέϑη xol ὃ δέκατος 
ἀϑλοθέτης. ἐπὶ OE τῆς τρίτης xoà £xwvoovüc φυλαί τε ᾿Ηλείοις δώδεχα 


δχαὶ sic ἀπὸ φυλὴς ἑχάστης ἐγένετο “Ελλανοδίχης. πιεσϑέντες δὲ ὑπὸ 6 
᾿Αρχάδων πολέμῳ μοῖράν τε ἀπέβαλον τῆς γῆς xo ὅσοι τῶν δήμων Tiocv 
Pl co » 14 ^ bY σ » » z 5 * n » ἢ cs 
ἐν τὴ ἀποτμηϑείσῃ χώρα, xol οὕτως ἐς ὀκτώ τε ἀριδιμὸν φυλῶν ἐπὶ τῆς 
τετάρτης συνεστάλησαν ὀλυμπιάδος καὶ ἑκατοστῆς, καὶ “Ελλανοδίκαι σφίσιν 
ἴσοι ταῖς φυλαῖς ἡρέϑησαν. ὀγδόῃ δὲ ἐπὶ ταὶς ἑκατὸν ὀλυμπιάδι ἐπανῆλθον 


ιοαῦϑις ἐς ἀνδρῶν δέχα ἀριϑμόν, wol ἤδη τὸ ἀπὸ τούτου διαμεμένηκεν 


ἐς ἡμᾶς. 


X. Πολλὰ μὲν δὴ xoà ἄλλα ἴδοι τις ἂν 


ἐν Ἕλλησι, τὰ δὲ χαὶ 


ἀκούσαι ϑαύματος Giu μάλιστα δὲ τοὺς ᾿Πλευσῖνι δρωμένοις καὶ ἀγῶνι τῷ 


ἐν ᾿Ολυμπία μέτεστιν ἐκ ϑεοῦ φροντίδος. 


τὸ δὲ ἄλσος τὸ ἱερὸν τοῦ Διός, 


15 παροαπονήσαντες τὸ ὄνομα,  AXvty ἐκ παλαιοῦ χαλοῦσι᾽ χαὶ δὴ xo Πινδάρῳ 


ποιήσαντι ἐς ἄνδρα ὀλυμπιονίκην ἄσμα Λλτις ἐπωνόμασται τὸ χωρίον. 


2, ᾿Ἑπονήϑη δὲ ὁ ναὸς xol τὸ ἄγαλμα τῷ Au ἀπὸ λαφύρων, ἡνίκα ΠΠσαν ἃ 


οἱ Ἤλεϊοι καὶ ὅσον τῶν περιοίκων ἄλλο συναπέστη [Π|ισαίοις πολέμῳ χαϑεῖλον. 


Φειδίαν δὲ τὸν ἐργασάμενον τὸ ἄγαλμα εἶναι xol ἐπίγραμμά ἐστιν ἐς 


ο0 μαρτυρίαν ὑπὸ τοῦ Διὸς γεγραμιμιένον τοῖς ποσί" 


Φειδίας Χαρμίδου υἱὸς ᾿Αϑηναῖός p. ἐποίησε. 


Τοῦ ναοῦ δὲ Δώριος μέν ἐστιν ἣ ἐργασία, τὰ δὲ ἐχτὸς περίστυλός ἐστι. 8 - 


74 Ν » // L4 Ὁ * * 5 D * 5 Ἂς B) s 
πεποίηται δὲ ἐπιχωρίου mdopou. ὕψος μὲν δὴ αὐτοῦ τὸ ἐς τὸν ἀετὸν 


quod probat C, πέμπτῃ —— καὶ ἑξηχκοστῇ 
aut ἐνενηχοστῇ vult B, praeeunte Boeckhio 
ad Scbol. Pind. O. 3,22, ὀγδόῃ καὶ ἑβδομη- 
xoovi corrigit Rathgeber 1. 1. p. 810, πέμπτῃ 
— xa ἑβδομηκοστῇ O. Mueller in Mus. Rhen. 
1834 p. 168, vid. comment., eixoovr ἐννάτη 
Va. — per signum numerale ὃ &av. Vb. 
— κατέστησε Va, κατέστησεν Lab (ev ambig. 
in La), R, α sup. €. 1. ἐπιτέτραπτο M Vab 
Pa. 2. ὑπολοίποις edd. ante S marg. K Pa, 
Vb, ὑπολειπομένοις cett. edd. codd. — ἔμελλε 
Vb Pad A X, corr. Sylb., cett. ἔμελε (etiam 


Lb). 3. δευτέρω La. — προσετέϑει (v, sáper 
ει) La. 4. ἑἕχατοστοῖς, ἧς sup. dig, La. 


5. ἑλλαδίκης M. — πισϑέντες, εἰ sup. u, M 
R, πέισϑέντες Va, πίεσϑέντος Vb. 6. ἐπέ- 
βαλον M. ἢ. οὕτω A X K Vab R, οὗτος Pd. 
— ἐκ pro ἐς M. — οὕτώ τε τὸν ἀριδιμὸν 


Va. 9. ἠρήϑησαν Pad M Vb. in Pa corr. 
in ἡρέϑησαν, ἡρήϑησαν Lab PcR. 10. ἐπ᾽ 
pro ἐς Pc. 


12. δὴ om. Va. — sq. xai om. S M, 
— év om, AX KF B M Vab R La Pa, habent 
cett, edd. Pcd Ag Lb Vn. 13. ἀκοῦσαι Pd 
R Vb. 15. &www M. 17. ἐπίσαν Ag Pcd, 
πίσσαν Vb, Πίσαν ot om. Va, Πίσαν om. 
Lb VnR, habet R ad marg. 18. ἄλλω Ag 
Pd. — συνηπέστη, ἃ super ἡ, La. 19. ἐρ- 
γασμένον Va. 914. χαλμίδου Vab. 22. ἡ 
om. Va, sup. vers. habet La. — περίστολος 
LbM VaR, in hoc vu sup. o, περὶ στυλός 
Vb. 938. ὑψηλὸς Pcd Ag Lb Vn, ὕψος edd. 
LaPa VabM. — αὐτὸ τοῦτο ἐς edd. ante 
SW codd. praeter La, qui habet αὐτοῦ ἐς; 
pro τοῦτο malit B τὸ, K coni. αὐτῷ τοῦτο, 
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nas a € 2 * /, s € , (^ EY , * 5 , 
ἀνῆκον εἰσίν αἱ ὀχτὼ πόδες xoci ἑξήκοντα, εὖρος δὲ πέντε xol ἐνενήκοντα, 
và δὲ ἐς μῆκος τριάκοντά τε καὶ διακόσιοι. 


Λίβων 
λίϑος ὁ [Πεντέλῃσιν εἰργασμένος. 


, Ν 5 , 5 es 
πέχτων δὲ ἐγένετο αὐτοῦ 


κέραμος δὲ οὐ γῆς 


x Ν 


τὸ δὲ 


ἐπιχώριος. ὀπτὴς ἐστιν ἀλλὰ χεράμου τρόπον 

εὕρημα ἀνδρὸς Ναξίου λέγουσιν 

εἶναι Βύζου. οὗ φασὶν ἐν Νάξῳ τὰ ἀγάλματα ἐφ᾽ ὧν ἐπίγραμμα εἶναι 5 
Νάξιος Εὔςεργός pe γένει Λητοῦς πόρε, Βύζεω 

Xie, ὃς πρώτιστος τεῦξς λίϑου χέραμιον. 


ἡλικίαν δὲ 6 Βύζης οὗτος κατὰ ᾿Αλυάττην (ἦν) τὸν Λυδὸν καὶ ᾿Αστυάγην 


4*óv Κυαξάρου βασιλεύοντα ἐν Μήδοις. Ἔν δὲ ᾿Ολυμπίᾳ͵ λέβης ἐπίχρυσος 
ἐπὶ ἑχάστῳ τοῦ ὀρόφου τῷ πέρατι ἐπίχειται, καὶ Νίκη κατὰ μέσον 10 


μάλιστα ἕστηκε τὸν ἀετόν, ἐπίχρυσος χαὶ αὕτη. ὑπὸ δὲ τῆς Νίκης τὸ 
ἄγαλμα ἀσπὶς ἀνάκειτ 5, Μέδ ὴν Γοργόνα ἔ 

γᾶλι τὶς ἀνάχειται χρυσῆ, Μέδουσαν τὴν 1 οργόνα ἔχουσα ἐπειργασ- 
ϑένην. 


χαϑ᾽ ἥντινα αἰτίαν ἀνέϑεσαν᾽ λέγει γὰρ δὴ οὕτω᾽ 


Ν ^ ^ 


τὸ ἐπίγραμμα OR τὸ ἐπὶ τῇ ἀσπίδι τούς τε ἀναϑέντας δηλοῖ xo 


Ναὸς μὲν φιάλαν χρυσέαν ἔχει, Ex δὲ Τανάγρας 


τοὶ Λαχεδαιμόνιοι συμμαχία τ᾽ ἀνέϑεν 


δῶρον ἀπ᾿ ᾿Αργείων xoà ᾿Αϑαναίων καὶ ᾿Ιώνων, 
τὰν δεχάταν νίκας εἵνεχα τῶ πολέμω. 


ταύτης τὴς μάχης μνήμην καὶ ἐν τῇ Ατϑίδι ἐποιησάμην συγγραφῇ τὰ 


Ὁ» Ν 


5 Αϑήνῃσιν ἐπεξιὼν μνήματα. τοῦ δὲ ἐν ᾿Ολυμπία ναοῦ τὴς ὑπὲρ τῶν 90 


SW Ὁ Sch αὐτοῦ τὸ ἐς. 1. ἀνήχων M Vab 
Lb Vn Pa R, ἀνῆχων Pc, ἀνήχον Pd, ἀνῆχον 
edd. LlaAg. 23. 
3. χίβων Lb. 
De. 
esse in Vb. 6. εὔεργος A X Καὶ Smin., εὐερ- 


cum Sch dedi ex emend. G. Curtii, cf. E. 
Curt. Pel. II p. 110 n. 58. 16. τοῖς Λαχεδαι- 
μονίοις Pacd Ag Lab Vn R Va, τὰς Λαχεδαι- 
μονίοις S B SW D ex em. Jacobsii, τῆς Auxe- 
δαιμονίοις edd. ante S M Vb, «oi scribendum 
esse vidit iam O. Mueller. Annal. Gott. 


διακόσια, ov sup. a, Vb. 
— νῆς Lb. 4. πεντελῆσιν Vn 
59. ἀφ᾽ à» Lb VnPa, videtur etiam 


γός Smai. La, Εὔεργος cett, εὖ ἐργός Pc. — 
κύζεω Pc. — ,Lege Νάξιος Εὐέργου με γένει 
Λητοῦς πόρς Βύζης Παῖς. Νάξιος Βύζης Εὐ- 
ἔργου moi; Recte Loescherus Euergum pro 
nomine proprio habuit, quippe Byzae pa- 
Hemsterh. MS. — βύζεο παΐς Va. 
4« τεῦξαι Pac R, τεῦξε, at sup. ες, Vb. — 
λίδοιο Va, 94000, quo expuncto, λίδου La. 
8. ἡλικία AXKFCVbRPa, ἡλυκίαν cett. 
edd. Pcd Ag M Va Lab Vn. — ἀλυάτην M 
VabLb RPa. — ἣν ins. Sch. 11. χαὶ αὐτὴ 
edd. ante S VbLb VnPacdR, xai αὕτη 
cett. edd. Ag M La Va. 412. γοργόαν, om. 
Sq. ἔχουσα, Va. 13. τὸ δὲ ἐπίγραμμα τὸ 


trem.* 


La. 14. λέγει δὲ, quo expuncto yàp, La. 
15. χρυσέαν om. Va. 16. versum secundum | 


1828 n. 204, $eQ pro τοῖς Kays. Rh. M. 
1847, p. 361sq., Λαχεδαιμόνιοι Buttm. O. 
Mueller. Kays. Sch. — συμμαχίδος γε τεδὲν 
edd. ante Sch (praeter C, qui scribit σὺμ- 
μαχίσιν τε τεθὲν) VaPa Vb, hic om. ye, 
συμμαχίαν  Pcd Ag RLab R Vn, marg. R 
συμμαχίδος γε, τ᾽ ἄν ὃὲν Lab, τ᾽ av ὃὲεν 
Vn Pcd (τανϑεν Pc Vn) Ag R, in hoc inter 
ταν et ὃὲεν ve sup. vers, in Pa erat γε τὰν 
τεῦὲν, sed «av litura delet, συμμαχίανταν 
ϑενδῶρον M, γ᾽ ἀνέϑεν Buttm., probat O. 
Mueller, τ᾿ ἀνέδεν Kays., Curtius, Sch. 
17. ἀδηναίων Pad. 18. τὰν δὲ κάταν Lb, 
τὰν δεχκατᾶν voluit Goldh. — τοῦ πὸ lapis, τῷ 
πολέμῳ Pac edd. ante S, τῷ πολέμω cett. 
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χιόνων περιϑεούσης ζώνης χατὰ τὸ ἐχτὸς ἀσπίδες εἰσὶν ἐπίχρυσον μία wo 


εἴκοσιν ἀριϑμόν, ἀνάϑημα στρατηγοῦ “Ῥωμαίων Μομμίου χρατήσαντος 
᾿Αχαιῶν πολέμῳ καὶ KógwOGv τε 


Γὰ δὲ ἐν 


δ ἣ πρὸς Οἰνόμικον τῶν ἵππων ἅμιλλα ἔτι μέλλουσα, xol τὸ ἔργον τοῦ δρόμου 


ἑλόντος καὶ Κορινθίους τοὺς Δωριέας 
πονήσαντος ἀναστάτους. τοῖς ἀετοῖς, ἔστιν ἔμπροσϑεν [Πέλοπος 6 
παρὰ ἀμφοτέρων ἐν παρασχευῇ. Διὸς δὲ ἀγάλματος χατὰ μέσον πεποιημένου 
μάλιστα τὸν ἀετόν ἐστιν Οἰνόμαος tv δεξιὰ τοῦ Διὸς ἐπικείμενος κράνος 
τῇ χεφαλῇ, παρὰ δὲ αὐτὸν γυνὴ Στερύπη, ϑυγατέρων χαὶ αὕτη τῶν 
ἼΑτλαντος. Μυρτίλος δέ, ὃς ἤλαυνε τῷ Οἰνομάῳ τὸ ἅρμα, κάϑηται πρὸ 
τοτῶν ἵππων᾽ οἱ δέ εἶσιν ἀριϑμὸν ol ἵπποι τέσσαρες. μετὰ δὲ αὐτόν εἶσιν 
ἄνδρες δύο᾽ ὀνόματα μέν σφισιν οὐκ ἔστι, θεραπεύειν δὲ ἄρα τοὺς ἵππους 
καὶ τούτοις Tpoosvévowvo ὅπὸ τοῦ Οἰνομάου. πρὸς αὐτῷ δὲ χατάχειται ὦ, 
τῷ πέρατι Κλάδεος᾽ ἔχει δὲ καὶ ἐς τὰ ἄλλα παρ᾽ Ηλείων τιμὰς ποταμῶν Y 
μάλιστα μετά γε ᾿Αλφειόν. τὰ δὲ ἐς ἀριστερὰ ἀπὸ τοῦ Διὸς ὁ Πέλοψ καὶ 
15 Ἱπποδάμεια xo 6 τε ἡνίοχός ἐδτι τοῦ Πέλοπος xà (oi) ἵπποι, δύο τε 


» Ν 


ἄνδρες, ἱπποκόμοι δὴ χαὶ οὗτοι τῷ Πέλοπι. καὶ αὖδις ὁ ἀετὸς χάτειδιν ἐς 


στενόν. χοὶ χατὰ τοῦτο ᾿Αλφειὸς ἐπ’ αὐτοῦ πεποίηται. τῷ δὲ ἀνδρὶ ὃς 
ἡνιόχει τῷ Πέλοπι λόγῳ μὲν τῷ Τροιζηνίων ἐστὶν ὄνομα Σφαῖρος, ὃ δὲ 
ς 


ἐξηγητὴς ἔφασχεν ὃ 
40 (τῶν) ἐν τοῖς ἀετοῖς ἐστὶ Παιωνίου, γένος ἐκ Μένδης τῆς Θρακίας, τὰ δὲ 


ἐν ᾿Ολυμπίος Κίλλαν εἶναι. τὰ μὲν δὴ ἔμπροσϑεν 8 


ὄπισϑεν αὐτῶν ᾿Αλκαμένους ἀνδρὸς ἡλικίαν ve χατὰ Φειδίαν καὶ δευτερεῖα 


edd: codd. 3. εἴχοσι edd. ante 51,8 Pac 
Vn, εἴκοσιν cett. edd. Ag M Vab Lb, & Pd. 
— μεμμίου MLaR, in hoc o sup. e, etiam 
in Pa μεμμίου esse videtur. 3. ἀχαιοῦ M 
RPacd Ag Lb Vn A, in Pa corr, ἀχαίοῦ, 
deleto acuto, Vb, ἀχαιοὶς Va, ᾿Αχαιῶν edd. 
cett. La. — ἑλέντος La. 4. ἐστιν om. Pa, 
addit. in marg. —  ,rectius ἔμπροσδε μὲν 
IL^ B, ἔμπροσδε Lb Vn. $5. πρὶν pro πρὸς 
Lab. ὃ. ὃν ins. Herw. post ἀμφοτέρων. 
4« τοῦ Διὸς om. MVaCSBSW Ὁ. uncis 
incl. F, est in codd. edd. cett. 8. παραυ- 
τὸν, ἃ δὲ sup. vers, Va. — xal αὐτὴ edd. 
ante S M R Pacd Vab Lab, καὶ αὕτη Ag cett. 
edd. 9. μυρτίλλος Vb, μαρτίλος Ag Pd La, 
vu sup. α in La. 10. αὐτῶν Ag. 12. προς- 
ἔταχτο, ad marg. προζετέταχτο, R, προς- 
τέταχτο Va. 14. ἐπ᾽ ἀριστερὰ Vb Pa (ς sup. 
7 Pa) M edd., ἐς R Pcd Lab Ag Vn Va Sch. 
15. ἠνίχός ἐστι La. — καὶ οἱ ἵπποι articulum 
ins. Michaelis Arch. Z. 1876 p. 169 n. 23, 


qui quidem praetulerit xoi ἵπποι δ΄, δύο τε 
ἄνδρες, .in Pa τε sup. vers. 16. εἰς M. 
18. ἡνιόχει Sylb., probat Sch praef., ἡνιοχεϊ 
codd. edd. — τὸ «pow. Lb. 19. ὃ om. 
Ag. — δὴ ἔμπροσϑεν —— ὄπισδεν Pa ad 
marg., ἔμπροσϑεν τοῖς A X K S Lab Pacd Ag 
M Va Vn, ἔμπροσϑεν ἐν τοῖς F C SW D Sch, 
ἔμπροσδ᾽ ἐν τοῖς B, ἔμπροσϑεν ἀετοῖς, sine 
τῦϊς, Vb, τῶν ἐν τοῖς scripsi. 20. παιωνίων 
Pd Ag, παιώνιον Pa Vb, παιονιονίον γένος 
Va. — £x. Νένδης δὴ τῆς edd. ante 5M 
et, omisso ἐκ, Vb, ἐκ μὲν δὴ τῆς Pac R Lb, 
&x Μένδης τῆς cett. edd. Pd Ag La Va, marg. 
R, voluit C probante Cor. — sq. δὲ om. 
Pa. 21. χατὰ ἰδίαν τὰ δευτερεῖα A X KF, 
κατὰ ἰδίαν καὶ δευτερίαν Pcd Lab Ag Vab 
Vn, ἰδίαν etiam Pa, sed in marg. corr. in 
φειδίαν, χατὰ ἰδίαν xol δευτερείαν M, 
χατὰ Φειδίαν cett. edd. ex em. K, wo 
τὰ δευτερεῖα C S SW D, xoi δευτερεῖα B 
Sch, δευτερεῖα in Pa per corr. videtur esse. 
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ἐνεγχαμένου σοφίας ἐς ποίησιν ἀγολμάτων. τὰ δὲ ἐν τοῖς &evoig ἐστιν 
αὐτῷ Λαπιϑῶν ἐν τῷ llew(Oou γάμῳ. πρὸς Κενταύρους ἣ μάχη. κατὰ μὲν 
δὴ τοῦ ἀετοῦ τὸ μέσον llewp(Oouc ἐστί παρὰ δὲ αὐτὸν τῇ μὲν Εὐρυτίων 
ἡρπακὼς τὴν γυναῖχά ἐστι τοῦ [Πειρίϑου καὶ ἀμύνων ΙΚαινεὺς τῷ Πειρίϑῳ, 
τὴ δὲ Θησεὺς ἀμωνόμενος πελέχει τοὺς Κενταύρους" Κένταυρος δὲ ὃ μὲν ὅ 
ποαρϑένον, ὁ δὲ παῖδα ἡἥρπακώς ἔστιν ὡραῖον. ἐποίησε δέ, ἐμοὶ δοκεῖν, 


D 
5 


P 3 ͵΄ ΄, s E" 
ταῦτα ὃ Αλχαμένης [Πειρίϑουν τε εἶναι Διὸς ἐν ἔπεσι τοῖς Ὁμήρου 


9 δεδιδαγμένος καὶ Θησέα ἐπιστάμενος ὡς εἴη τέταρτος (ἀπὸ) Πέλοπος. ἔστι 
* 3 ΄ ^ ΄ N s EM x e es 
δὲ ἐν Ολυμπία xoi "HoaxAéouc τὰ πολλὰ τῶν ἔργων. ὑπὲρ μὲν τοῦ ναοῦ 


, ^ n f 3 D ^ 
πεποίηται τῶν ϑυρῶν ἣ ἐξ ᾿Αρχαδίας ἄγρα τοῦ 6c, καὶ τὰ πρὸς 10 
" ^ ES ^ 2 ΄ s , ΄ 
Διομήδην τὸν Θρᾶχα xo ἐν Εἰ)ρυϑεία πρὸς Γηρυόνην, καὶ "Ατλαντός τε 
τὸ φόρημα ἐχδέχεσϑαι μέλλων xoà τῆς κόπρου χαϑαίρων τὴν γὴν ἔστιν 

3 14 , € ^ ^ D , ht A es hd 
Ηλείοις᾽ ὑπὲρ δὲ τοῦ ὀπισϑοδόμου τῶν ϑυρῶν τοῦ ζωστῆρος τὴν ᾿Αμαζόνα 


ἐστὶν ἀφαιρούμ ἔλαφον χαὶ τὸν ἐν Κνωσῷ ταῦρον καὶ 


I 

i 
y N ΕΒ IN AE , M [4 4 ZR ^ P] EC c c We. / 
ὄρνιϑας τὰς ἐπὶ Στυμφήλῳ xoci ἐς ὕδραν τε xo τὸν ἐν τῇ γῇ τῇ Ἀργεία 15 
9. Τὰς ϑύρας δὲ 


€ 


χίονος Ἴφιτος ὑπὸ γυναικὸς 


10 λέοντα. ἐσιόντι τὰς χαλχᾶς ἔστιν ἐν δεξιὰ πρὸ τοῦ 


^ 2 


, b] , B 
στεφανούμενος ὐχεχειρίας, ὡς τὸ ἐλεγεῖον τὸ 


? D , b ^ ^ D m , Ν 
ἐπ αὐτοῖς φησιν. ἑστήχασι δὲ xoà ἐντὸς τοῦ ναοῦ κίονες, xol στοαί τε 


[4 


y 9. m Ἢ , , "T 
ἔνδον ὑπερῷοι xoà πρόσοδος Ou αὐτῶν ἐπὶ τ 


o^ 


ἄγαλμά ἐστι. πεποίηται δὲ 


ἐπὶ τὸν ὄροφον σχολιά. 90 


; ^ Y 
XC ὄνοδο 


Y 


"d ὃ m S * ^ » , Ἢ 5 14 A 3^ 
XI. Καϑέζεται μὲν δὴ ὃ Dcóc ἐν ϑρόνῳ χρυσοῦ πεποιημένος καὶ ἐλέ- 


φαντος᾽ στέφανος δὲ ἐπίχει 


«I 


αἱ oi τῇ χεφαλῇ μεμιμημένος ἐλαίας xAGvac. 


1. ἐνεγχασμένου Lb, ἐνεγχαλουμένου M. 2. | μέλλον Ag M Vab Lb Pacd, μέλλων La. — 
ante μέλλων E. Curtius inseri iubet xoi 


τὸν Κέρβερον ἐξ "Awbou χομίζειν (Abh. d. 


αὐτοῦ C e coni. F, ὄπισϑεν pro αὐτῷ Goldh. 
— Λαπίϑων edd. ante S codd., Λαπιϑῶν 


cett, edd., voluit Sylb. — ἡ μάχη edd. inde ab 
S Lab Pacd Ag M Vb, ἢ om. edd. cett, Va. 
4. χυνεὺς M Ag Vab Lb Vn, κυναινεὺς La. 
5. πὴ δὴ. Ag, πῇ δὲ PcdLab. ἐν τὲ om. 
Vb. --- τοῦ ὅμ. Va. 8. ὃς εἴη Va. — ἀπό- 
γόνος Facio iubente (cl. 13,2) inseruerunt 
SW D post τέταρτος, post ὡς Sch, ἀπὸ post 
τέταρτος. C, cf. 9,4. VIII 4,8. Herod. III 


b55. 9. μὲν ταναοῦ Ag. 10. τῶν ϑηρῶν 


Vb, ϑυριῶν La. — post ϑυρῶν haec fere 
excidisse putant O. Muellerum secuti SW: 
€ 5 σ ^ - * i 

ἢ c£ “Αἰδου ἁρπαγὴ τοῦ χυνὸς xai — ex- 


spectes: ἢ ἄγρα «coU év 'Apx. 06g, cf. 
quae sequuntur et I 27,9. 10. V 26,7. 
— κατὰ πρὸς Va. 11. ἐν om. Va. — 
ἐρυδία Vab. — γηριόνην M VabLb. 12. 


Kón. preuss. Ak. d. Wiss. 1891 p. 5). 
13. ὑπὸ δὲ Va. — 6 τοῦ codd. 14. τὰ ἐς 
om. Va. — Κνωσσῷ edd. ante SW codd., 
Κνωσῷ SW D Sch. 15. καὶ τὰ ἐς vult K. 
16. εἰσιόντι edd. ante S, ἐσιόντι cett. edd. 
codd. --- πρὸς τοῦ Va S, correct. videtur 
in πρὸ, hoc habent Vb Pa SW D Sch. 17. 
ὑπὸ edd. inde a C ex coni. Schaef. in Melet. 
p. 83, ἀπ AXKF codd. 18. ἐπ᾽ αὐτοῖς 
coni. Sylb. scr. CD Sch, ἐπ᾽ αὐτούς cett. 
edd. codd. — κίονές τε «al στοαὶ malit K. 
— «c om. Vb. 19. πρόοδος edd. ante SW 
codd., πρόσοδος, e coni. B, SW D Sch. 
920. ἄνωδος Vb. 

21. ὃ om. Va. 92. ἐπέχειται M Va. — 
oí om. M Va Lb Vn, in R sup. vers. 
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ἐν μὲν δὴ τῇ δεξιδ φέρει Νίκην ἐξ ἐλέφαντος xoà ταύτην καὶ χρυσοῦ, ταινίαν 
τε ἔχουσαν xo ἐπὶ τῇ χεφαλὴ στέφανον᾽ τῇ δὲ ἀριστερὰ τοῦ ϑεοῦ χειρὶ 
ὃ δὲ ὄρνις ὁ ἐπὶ τῷ 


Ων * c 


χρυσοῦ δὲ xoà τὰ ὑποδήματα τῷ ϑεῷ 


ἔνεστι σχἥπτρον μετάλλοις τοῖς πᾶσι διηνδισμένον. 
σχήπτρῳ χαϑήμενός ἐστιν ὃ ἀετός. 
δχαὶ ἱμάτιον ὡσαύτως ἐστί᾽ τῷ δὲ ἱματίῳ ζῴδιά τὲ xo τῶν ἀνθῶν τὰ χρίνα 
ἐστὶν ἐμπεπονημέένα. 2. *O δὲ ϑρόνος ποικίλος μὲν χρυσῷ wo λίϑοις, που- 2 
χίλος δὲ xoi ἐβένῳ τε καὶ ἐλέφαντί ἐστι καὶ ζῷά τε Em αὐτοῦ γραφῇ 
μεμυμημένα καὶ ἀγάλματά ἐστιν εἰργασμένα. Νῖκαι μὲν δὴ τέσσαρες, χορευ- 
ουσῶν παρεχόμεναι σχῆμα, κατὰ ἕχαστον τοῦ ϑρόνου τὸν πόδα, δύο δέ εἰσιν 
τοἄλλαι πρὸς ἑκάστου πέζῃ ποδός. τῶν ποδῶν δὲ ἑχατέρῳ τῶν ἔμπροσϑεν 
παϊδές τε ἐπίκεινται Θηβαίων ὑπὸ σφιγγῶν ἡρπασμινοι, καὶ ὑπὸ τὰς σφίγγας 
Νιόβης τοὺς παῖδας ᾿Απόλλων χατατοξεύουσι xoà "Apvepic. τῶν δὲ τοῦϑ8 
ϑρόνου μεταξὺ ποδῶν τέσσαρες κανόνες εἰσίν, ἐκ ποδὸς ἐς πόδα ἕτερον 
διήκων ἕχαστος. τῷ μὲν δὴ xxv εὐϑδὺ τῆς ἐσόδου χανόνι, ἑπτά ἐστιν ἀγάλ- 


ἈΠ) » 05 * * » 5) S ex 5 Ὑ ΄ “ ΡΨ» 
|: 15 ματα eT Qvo το γὰρ Ογδοον ἐξ αὐτῶν OUX τισᾶσι τροῖον οντινὰ ϑγξνϑτο 


ἀφανές. 


--- ἐς ante ἐλαίας ins. Kays. Jb. f. Ph. 1854, 
426, utitur medio Her. II 69, v. comm. ad 
12,8. — χλῶναις Va. 
om. Va. 3. δὲ pro τε Pd. — χάριέν ἐστι 
edd. ante B Lb Pac Vb M Ag, χάριεν ἔστι 
La, χάριεν ἐστι Va, χαρίέν ἐστι, R, χάριεν 
ἐστί Pd, χειρὶ ἔνεστι cett. edd. ex em. Por- 


1. xoi ante χρυσοῦ 


soni. 3. πᾶσιν ἡἠνδισμένον edd. ante Sch 
codd. (Z9xopévow Ag), πᾶσι διηνδισμένον 
Sch ex emend. Voelkelii et Kays. p. 1090, 
cf. VI 19,12. VII 26,4. — ὄρνισος ἐπὶ Ag 
Pd, og sup. vers., Pd, ὄρνις ἐπὶ Μ. 4. σχή- 
πτῷ La. — ἔστιν ἀετός M Va Smin,, ὃ R 
supr. lin., ἔστίν Ὁ (sic) ἀετὸς La, xao 
μενός ἔστι χρυσοῦ, χρυσοῦ δὲ xoi suspi- 


catur Sch praef. — χατὰ ὕποδ. Va. 
5. ἱμάτιαν (o super a) Va. — xoi ἀνθῶν 
χρίνά ἔστιν Va, ἀνδέων S, ad IX 41,3 huius 
coniecturae eum poenituit. — χρῖνα SW, 


κρίνα cett, ἄνδη τὰ ἠρινά Preller Ausgew. 
Aufs. 285 sq. cl. V 22,5, ubi &yov τὰ ἠρινά 
codd. edd. ante SW, cf. Sch Z. f. A. 1847 
p. 229 sq., 1849 p. 390. 
— τῷ pro «e, sed e sup. Q, La. — ante 
ἐστι distinguunt edd. ante B, post ἐστι cett. 
8. μεμιγμένα AX KF Pacd Ag.M Vab Lb, 
μεμιγμέναι La, μεμιμημένα cett. edd., ut 


ἢ. εὐένῳ τε Pc. 


εἴη 9 ἂν ἀγωνισμάτων ἀρχαίων ταῦτα μιμύήματα᾽ οὐ γάρ πῶ τὰ 


voluere Schaef. ad Dionys. p. 290. Boettiger 


Ideen zur Archaeol. d. Malerei p. 245 
(SW); — χαὶ ἀγάλματα —— παρεχόμεναι 
om. La. 10. ἄλλαι S tacite om. — τὸν 


πόδι, AXKFCBLbM, τῶν ποδῶν S SW 
D Sch Vab Pacd La. 11. φρυγῶν, quo ex- 
puncto σφιγγῶν, Vb. 12. τοὺς πόδας, oi 
super 6, La. — ἐκ τοῦ ϑρόνου sine ἐκ ante 
ποδὸς edd. ante C codd., τοῦ ϑρόνου et 
&x ποδὸς cett. edd. e coni. Goldh. et 
Voelkeli. 14. διώκων A X K codd., διήκων 
cett. edd. ex em, Sylb. — τῶν μὲν Smin., 
τὸ μὲν Vb. — χατευδὺ S B M Lab Vb Pac 
Ag. — εἰσιν M Va. 15. εἴσασι Vb. 16. 
ἀφανεὺς Vb, ἀφαρεὺς, sup. lin. veg, M. — 
τῶν addit ante ἀρχαίων Sch MS. — ἀρχαίων 
omo ValLlbVnM;-in Rest sup. vers? — 
οὗ γάρ πω —— τῆς Φειδίου locus corruptus, 
lacunam post: παῖδας indicat D, post παῖδας 
excidisse putat O. Mueller Gótt. G. A. 
1828 n. 204 μεμίμηται καίπερ καὶ ταῦτα, Sch 
in praef. SW vol. III p. XIII οὐ γὰρ πάντα 
ἐς τοὺς m. wvÀ. coni, Franz Berl. Jahrbb. 
1841 p. 219 οὐ γάρ που ἐς παῖδας ἔχει τοὺς 
᾿Ολυμπίασιν ἀγωνισαμένους, καίτοι τὰ ἐς τοὺς 
x. κτλ., Kays. Rh. M. N. F. V 858 inserit 
ἔπεστιν ἃ post παῖδας, de coni. Roberti et 
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ἐς τοὺς παῖδας ἐπὶ ἡλικίας ἤδη χκαϑειστήχει τῆς Φειδίου T. τὸν δὲ αὑτὸν ταινία 
τὴν χεφαλὴν ἀναδούμενον ἐοικέναι τὸ εἶδος Παντάρχει λέγουσι, μειράκιον 
ὃς HAdov τὸν ΠῺαντάρχην παιδικὰ εἶναι τοῦ Φειδίου ἀνείλετο δὲ xoà ἐν 
παισὶν 6 [Παντάρχης πάλης νίχην ὀλυμπιάδι ἕκτῃ πρὸς ταῖς ὀγδοήκοντοι. 
4'Exi ὃὲ τῶν κανόνων τοῖς λοιποῖς ὃ λόχος ἐστὶν ὃ σὺν Ἣραχλεϊ μαχόμενος ὅ 
πρὸς ᾿Αμαζόνας᾽ ἀριϑμὸς μὲν δὴ συναμφοτέρων ἐς ἐννέα ἐστὶ καὶ εἴχοσι, 
τέταχται δὲ xw Θησεὺς ἐν τοῖς συμμάχοις τῷ Ἡρακλεῖ. ἀνέχουσι δὲ οὐχ 
οἱ πόδες μόνοι τὸν ϑρόνον, ἀλλὰ xoi κίονες ἴσοι τοῖς ποσὶ μεταξὺ ἑστηκότες 


€ 


τῶν ποδῶν. ὑπελϑεῖν δὲ οὐχ οἷόν τέ ἐστιν ὑπὸ τὸν ϑρόνον, ὥσπερ γε καὶ ἐν 
᾿Αμύχλαις ἐς τὰ ἐντὸς τοῦ ϑρόνου παρερχόμεϑα᾽ ἐν ᾿Ολυμπία δὲ ἐρύματα τὸ 
ὃ τρόπον τοίχων πεπονημένα τὰ ἀπείργοντά ἐστι. Τούτων τῶν ἐρυμάτων ὅσον 
μὲν ἀπαντιχρὺ τῶν ϑυρῶν ἐστιν, ἀλήλιπται χυανῷ μόνον, τὰ δὲ λοιπὰ αὐτῶν 
παρέχεται Παναίνου γραφάς. ἐν δὲ αὐταῖς ἔστι μὲν οὐρανὸν wol γῆν ΓΑτλας 
ἀνέχων, παρέστηχε δὲ xo Ἡραχλῆῇς ἐχδέξασϑαι τὸ ἄχϑος ἐϑέλων τοῦ ΓΑτ- 
λαντος, ἔτι δὲ Θησεύς τε καὶ Πειρίθους, καὶ “Ελλάς τε καὶ Σαλαμὶς ἔχουσα 5 


ἐν τῇ χειρὶ τὸν ἐπὶ ταῖς ναυσὶν ἄχραις ποιούμενον κόσμον, Ἡραχλέους τε 


θ τῶν ἀγωνισμάτων τὸ ἐς τὸν λέοντα τὸν ἐν Νεμέα, καὶ τὸ ἐς Κασσάνδραν 


παρανόμημα Αἴαντος, ἹἹπποδάμειά τε ἣ Οἰνομάου σὺν τῇ μητρί, καὶ Προ- 


μηϑεὺς ἔτι ἐχόμενος μὲν ὑπὸ τῶν δεσμῶν, ἩἫἩραχλῇς δὲ ἐς αὐτὸν ἦρται" 
λέγεται γὰρ δὴ xci τόδε ἐς τὸν ΗἩραχλέα, ὡς ἀποχτείναι μὲν τὸν ἀετὸν ὃς 20 


τὸν Προμηϑέα ἐλύπει, ἐξέλοιτο δὲ xoà αὐτὸν Προμηϑέα ἐκ 


- 
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c 
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Q 
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λευταῖα δὲ Ev τῇ γραφῇ Πενϑεσίλειά τε ἀφιέϊσα τὴν ψυχὴν 


Peterseni opinione vid. comm. 1. χαϑε- 
στήχει Ag. — τοῖς M Va. — αὐτῶν coni. 
C, probat S. 2. λέγουσιν edd. ante S Vb, 
λέγουσι cett. edd. M Pacd Ag Lab Va. 3. 
τοῦ om. Pd Ag La. 4. τοῖς Vb. 6. évéa 
Lab Ag Pc. $8. ot sup. lin, R. 9. ἐπελϑεῖν 
Ag Va. — ἀπὸ τὸν La. — xai quod omnes 
habent codd., SW D Sch incl. volente 
Voelkelio, cf. VII 16,4. — ἐν om. M Va. 
10. τὸν ἐνὸς AXK Ag M Vab Lb R Pacd 
Vn, τὰ ἐντὸς La F € Smin. SW D ex emend. 
Heynii Ant. Aufs. I p. 4, cf. IV 84,4, τὸ 
ἐντὸς Smai. B Sch ex coni. Sylb. — οὐ 
παρερχόμεϑδα A XK, οὐ om. cett. edd. 
codd. --- παρεχόμεδα codd. (in Pa g sup. 
cy) praeter La, in quo est παρερχόμεϑα, 
παρηρχόμεϑα coni. Sylb., quem sequitur C 
in interpretatione. --- ὀλυμπιάδι, δι exp., R. 
li. πεποιημένα᾽ τὰ δὲ ἀπείργοντά ἐστι τού- 


των τῶν ἐρυμάτων Α X K codd., πεποιημένα, 
τὰ δὲ ἀπείργοντά ἐστι. τούτων F C S B, πε- 
ποιημένα, τάδε ἀπείργοντά ἐστι Voelkel et 
Smin., τάδε ad ὑπελϑεϊν referentes, δὲ auc- 
tore Coraio delent SW D Sch. — ὅσων, 0 
sup. o, R. 12. μὲν οὖν AX ΚΕ, οὖν om, 
cett, edd. codd. — ἐστιν om. Ag Pd. — 
ἀλήπται La. — μόνῳ, ον sup. ὦ, Vb. — 
μόνον τῶν τὰ La. 18. ἔστι pro ἔτι Pd. -— 
δὲ Θησεύς τε om. La. — σαμὶς Vb. 13. 
τῶν ἐς A X'*codd. praeter Va La, ἐς, omisso 
articulo, Va, τὸ ἐς cett. edd. ex em, Sylb., 
18. τε 
ἐν οἰνομάου Lb. 19. ἐστὶ pro ἔτι Pc. — 
ἧρται La SW D Sch, ἦραι Lb Vn M Pad Ag, 
ὁρῶν Vab, marg. R Pa edd. cett, 20. ἀπο- 


quam confirmat La. --- νεμία Pa. 


χτεναι ΕΒ Pd. — 21. προρυϑέα, δὶς et 
postea, Vb R Pa. 


22. πενϑέσι λεία La. 
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X0) ᾿Αχιλλεὺς ἀνέχων ἐστὶν αὐτήν, xoi “᾿Π)σπερίδες δύο φέρουσι τὰ μῆλα àv 
ἐπιτετράφϑαι λέγονται τὴν ἄν. lle £v δὴ οὗ χδελφός τε ἢ 
e; po γονται τὴν φρουράν. llávowoc μὲν δὴ οὗτος ἀδελφός τε ἦν 
Φειδίου, xoà αὐτοῦ χαὶ ᾿Αϑήνῃσιν ἐν Ποικίλῃ τὸ Μαραϑῶνι ἔργον ἔστι γε- 
γραμμιένον. "Emi δὲ τοῖς ἀνωτάτω τοῦ ϑρόνου πεποίηκεν ὃ Φειδίας ὑπὲρ τ 
δ τὴν χεφαλὴν τοῦ ἀγάλματος τοῦτο μὲν Χάριτας, τοῦτο δὲ Ὥρας, τρεῖς ἕχα- 
τέρας. εἶναι γὰρ ϑυγατέρας Διὸς xoà ταύτας ἐν ἔπεσίν ἐστιν εἰρημένα" 
“Ὅμηρος δὲ ἐν ᾿Ιλιάδι ἐποίησε τὰς “ὥρας xoà ἐπιτετράφϑαι τὸν οὐρανόν, 
καϑάπερ τινὰς φύλαχας βασιλέως αὐλῆς. Τὸ ὑπόϑημα δὲ τὸ ὑπὸ τοῦ Διὸς 
τοῖς ποσίν, ὑπὸ τῶν ἐν τῇ ᾿Αττιχῇ καλούμενον ϑρανίον, λέοντάς τε χρυσοῦς 
10Xoi Θησέως ἐπειργασμένην ἔχει μάχην τὴν πρὸς ᾿Αμαζόνας, τὸ ᾿Αϑηναίων 
πρῶτον ἀνδραγάϑημα ἐς οὐχ ὁμοφύλους. 8. Ἐπὶ δὲ τοῦ βάϑρου τοῦ τὸν 8 
ΞῚ ΄ ^ [rd b / Ν * 14 »5 κα ^ C 
ϑρόνον τε ἀνέχοντος xol ὅσος ἄλλος κόσμος περὶ τὸν Δία, ἐπὶ τούτου τοῦ 
βάϑρου χρυσὰ ποιήματα, ἀναβεβηχὼς ἐπὶ ἅρμα Ἥλιος, καὶ Ζεύς τέ ἐστι 
χαὶ Ἥρα, ** παρὰ δὲ αὐτὸν Χάρις᾽ ταύτης δὲ Ἕ;ρμῆς ἔχεται, τοῦ Ἕρμοῦ 
16 δὲ “στία᾽ μετὰ δὲ τὴν ᾿στίαν "Epec ἐστὶν ἐκ ϑαλάσσης ᾿Αφροδίτην ἀνι- 
οὖσαν ὑποδεχόμενος᾽ τὴν δὲ ᾿Αφροδίτην στεφανοῖ llevo. ἐπείργασται δὲ 
χαὶ ᾿Απόλλων σὺν ᾿Αρτέμιδι, ᾿Αϑηνὰ τε xoi Ἣραχλῇς. xoi ἤδη τοῦ βάϑρου 
ἧς, jo" P 
πρὸς τῷ πέρατι ᾿Αμφιτρίτη xoà Ποσειδῶν, Σελήνη τε ἵππον ἐμοὶ δοχεῖν ἐλαύ- 
, quy p 
Ὁ LUN de] ΟῚ ΄ 322 c / * s o) iu x9 NY » 
νουσα. τοῖς δέ ἐστιν εἰρημένα & ιόνου τὴν ϑεὸν ὀχεῖσϑαι xo οὐ 
Ἣν. τη 
20 ἵππου, χαὶ λόγον γέ τινα ἐπὶ τῷ ἡμιόνῳ λέγουσιν εὐὔήϑη. 
4. Μέτρα δὲ τοῦ ἐν ᾿Ολυμπία Διὸς ἐς ὕψος τε xol εὖρος ἐπιστάμινος 9 
εγραμμένα οὐκ ἐν ἐπαίνῳ ϑήσομιαι τοὺς μετρήσαντας, ἐπεὶ χαὶ τὰ εἰρημένα 
' SEU 6; P 
αὐτοῖς μέτρο. πολύ τι ἀποδέοντά ἐστιν ἢ τοῖς ἰδοῦσι παρέστηχεν ἐς τὸ 
ἄγαλμα δόξα, ὅπου γε χαὶ αὐτὸν τὸν ϑεὸν μάρτυρα ἐς τοῦ Φειδίου τὴν 
95 τέχνην γενέσϑαιν λέγουσιν. ὡς γὰρ δὴ ἐχτετελεσμένον ἤδη τὸ ἄγαλμα ἦν, 
ηὔξατο 5 Φειδίας ἐπισημῆναι τὸν ϑεὸν εἰ τὸ ἔργον ἐστὶν αὐτῷ κατὰ γνώμην᾽ 


1. φέρουσαι coni. C, habent Pa ΚΕ, x sup. Ἥρα lacunam indicat Sch, v. comm. — 
αἱ in R. 2. πύναιμος Ag, omisso τε. | yápw La. 415. ἐστὶν ἃ Lb Vn M Ag Pcd R, 


9. xut αὐτῷ coni. S. 4. ἐπὶ δὲ αὐτοῖς La. | cf. v. l. ΠῚ 11,11, in Pa om., sed ἑστία in 
— τοῦ, v sup. 9, R. ἢ. ἐνὶ ἰλιάδι La. | marg. in R deletum et ἑστία ad marg., 
8. ὑπόδημα Pd. — τὸ ante ὑπὸ om. Va. | ἑστία Vab, ἑτία La. 19. τὸν ϑεὸν, ἡ super 
— ὑπὸ τὸν Va Vn, ὑπὸ τοῦ La. 9. χαλού- | ὁ, M, τὸν Vab Lab Vn Pacd. 9241. τοῦ ἐν ἐν 
νιον Pc. — δρόνιον Va, δράνιον Lab Pcd Vn | 64. Vb. 92. ἐπεὶ xoi —— δόξα includi iubet 


A. 1]. τοῦ ante τὸν om. Lab Vn Pacd Ag | Sch Z. f. A. 1849 p. 406, probare vide- 
Fab Vb, τὸν om. AX K F Smin. M Va, incl. | tur Brunn l.l. I p. 124. 23. αὐτοῖς μέτρα om. 


C. 12. Ὅρος AXKF codd. (pog Vb). — | La. — ἰδοῦσιν ἐς τὸ &y. παρέστ. δόξα Vb. 
ἄλσος Vb, καὶ πρὸς, ἄλλος sive xai πρὸς |'— ἡ ἐς coni. SW vol. I p. LV. 24. τὸν 


Ν 


ἄλλοις coni. K, xoi ὡς ὄρος s. ὅρμος ἐστὶ | om. La. 36. ἤρξατο Va, εὔξατο D, ηὔξατο, 

καὶ ἄλλος coni. Goldh., ὅσος cett. edd. ex | cett, cf. II 6,8, ubi Lab ηὔξατο, cett. codd. 

em. F. 13. ἥλιος μὲν xal C. Pd. 14. post | edd. εὔξατο scr, semper εὗρον scribitur, . 
Pausanias II. 15 
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αὐτίκα δ᾽ ἐς τοῦτο τοῦ ἐδάφους χατασχῆψαι χεραυνόν quat, ἔνϑα ὑδρία we 
ἐς ἐμὲ ἐπίϑημα ἦν ἣ χαλκῇ. 
10 b. Ὅσον δὲ 


λευχῷ, μέλανι δὲ χατεσχεύασται τῷ λίϑῳ. 


τοῦ ἐδάφους ἐστὶν ἔμπροσϑεν τοῦ ἀγάλματος, τοῦτο οὐ 
περιϑεῖ δὲ ἐν χύχλῳ τὸν μέλανα 
λίϑου llagíou χρηπίς, ἔρυμα εἶναι τῷ ἐλαίῳ τῷ ἐχχεομένῳ. ἔλαιον γὰρ τῷ 5 
ἀγάλματί ἐστιν ἐν ᾿Ολυμπία συμφέρον xoà ἔλαιόν ἐστι τὸ ἀπεῖργον μὴ γί- 
νεσϑαι τῷ ἐλέφαντι βλάβος διὰ τὸ ἑλῶδες τῆς ἼΑλτεως. ἐν ἀχροπόλει δὲ 
τῇ ᾿Αϑηναίων τὴν καλουμένην Π᾿αρϑένον οὐκ ἔλαιον, ὕδωρ δὲ τὸ ἐς τὸν ἐλέ- 
φαντὰ ὠφελοῦν ἐστιν᾽ ἅτε γὰρ αὐχμηρᾶς τῆς ἀχροπόλεως οὔσης διὰ τὸ 
ἄγαν ὑψηλόν, τὸ ἄγαλμα ἐλέφαντος πεποιημένον ὕδωρ χαὶ δρόσον τὴν ἀπὸ 10 


Ὁ 


11 τοῦ ὕδατος ποθεῖ. ἐν ᾿πιδαύρῳ δὲ ἐρομένου pou χκαϑ' ἥντινα αἰτίαν οὔτε 


ὕδωρ τῷ ᾿Ασχληπιῷ σφισιν οὔτε ἔλαιόν ἔστιν ἐγχεόμινον, ἐδίδασχόν p.e οἱ 


^ 


περ 


€ ^ 


τὸ ἄγαλμα τοῦ ϑεοῦ xo 6 ϑρόνος ἐπὶ φρέατι εἴη πε- 
ποιημένα. 
XII. 


ἐξίσχοντα ὀδόντας τῶν ϑηρίων εἶναι καὶ οὐ κέρατα ἥγηνται, 


Ὅσοι δὲ ἀνθρώπων τὰ διὰ τοῦ στόματος ἐς τὸ ἐχτὸς ἐλέφασιν 15 


τούτοις ἔστιν 


ἀπιδεῖν μὲν ἐς τὰς ἄλχας, τὸ ἐν Κελτικῇ ϑηρίον, ἀπιδεῖν δὲ ἐς τοὺς ᾿Αἴἶϑι- 


οπικοὺς ταύρους. ἄλχαι μὲν γὰρ [χαὶ] κέρατα ἐπὶ ταῖς ὀφρύσιν ἔχουσιν ol 


^ , 


ἄρρενες, τὸ δὲ ϑῆλυ οὐ φύει τὸ παράπαν᾽ οἱ δὲ Αἰϑιοπικοὶ ταῦροι τὰ χέρατα 


φύουσιν ἐπὶ τῇ ῥινί. τίς 


εὐτρέπιζον I 12,2. 13,6. V 5,4. 1. ἱδρύα 
VbM, ὃ sup. t et τ sup. $, M. — καὶ 


ἐπίδημα ἐς ἐμὲ ἣν Pa edd. ante SW Amas, 
ὑδρία ἐπίδημα xai R, literis supra positis 
ὑδρία xai ἐπ. legendum. esse indicatur, xai 
ἐς ἐμὲ ἐπίδημα Tj cett. edd. codd, 3, ἐπί- 
σημα vel ἔτι σῆμα Wieseler, Gótt. G. N. 
1877 p. 26, malim ἔτι σημεῖον omisso fan cf. 
12,5. IX 25,2, sed ἐπίδημα potest ferri, cf. 
IX 29,9 «à δὲ ἐπιδϑήματα τοῦ. τάφου xal 
ὅσα σημεῖα ἄλλα ἦν. 3. ἔμπροσθε Vu. 
4. λίδον VaR, in hoc corr. “. ἔρημα Va 
MR, in MR v sup. x. — ἐκδεχομένῳ Pc, 
ἐγχεομένῳ Ο, ut iam Sylb. coni, probat 
Voelkel. — τὸ ἀγάλμ. Va. 6. ἐδτι τῷ ἐν 
^OX. Kays, sed vide mox ἐν ἀχροπόλει δὲ 
κτλ. — γίγνεσθαι Pd Ag Vb La, γίνεσθαι M 
Lb Pac Va. ^. ἐλάφαντι Pc, & sup. a. 
8. Παρϑένον D, παρϑένον cett. — ἐλέφαν 
M. .9. λεως οὔσης —— Στὴν ἀπὸ bis in La. 
10. ἄγαν Michaelis Descr. arc. Ath. p. 15 


ἦν ποιήσαιτο ἔτι ἐν μεγάλῳ ϑαύματι διὰ 


delendum esse putat tamquam e sequenti - 
ἄγαλμα ortum. 11. ἐρωμένου R. — μου om. 
M Va, in R est sup. lin. 12. τοῦ ' Ασχληπιοῦ 
edd. ante S codd., τῷ ᾿Ασχληπιοῦ coni. F, 
rec. S SW D, τῷ ᾿Ασχληπιῷ Cor. Sch. — 
ἐστιν Pa ad marg. --- ἐχεόμενον Ag. 18. 
τὸν ἱερὸν M Lb Vn, sq. xai om. M VaLb 
Vn, in R est sup. lin. — post τὸ Xy. La 
iterum inserit ἐλέφαντος πεποιημένον —— 
περὶ và ἱερὸν, iterumque habet τοῦ ἀσχληπιοῦ. 

15. τοὺς ἐλ. vult Schaefer in ed, Porson. 
Hec. Eurip. p. 59 (SW). 10. ἐξισχόντα hic 


et 5 2 Vn. — δόντας Va. — τῶν ϑηρίων 
ἐς τὰς om. La. — ἡγοῦνται Ag Va. — ἐστὶν 


ἀπ. edd. ante S. 17. ἐπιδεῖν Vb. — ἀλχὰς 
Vn, ἀλχὰς et ἀλχαὶ Pcd Vb R, ἀλκαὶ etiam 
Pa. .18. yàp xài om. M Va, xai om. Pc 
Ag Lab Vn cod. Phral., incl. Sch, est in Pa 
Vb cett, edd. — ὀφυύσιν La, ἔχουσιν ἐπὶ ταῖς 
ὀφρύσιν cod. Phral. — oi ἀρχάδες, expuncto 
χάδες, ρενες Vb, ἄρσενες Vn. 20. Xv habet 


V 11,9—12,4 22' 


στόματος ζῴῳ χέρατα ἐχφῦναι; πάρεστι δὲ ἀναδιδάσχεσϑαι xo τοῖσδε ἔτι. 2 
χέρατα γὰρ κατὰ ἐτῶν περίοδον ἀπογίνεται καὶ αὔὖϑις ἐχβλαστάνει ζῴοις" 
xol τοῦτο ἔλαφοί τε καὶ δορχάδες, ὡσαύτως δὲ καὶ οἱ ἐλέφαντες πεπόνϑασιν. 
ὀδοὺς δὲ οὐκ ἔστιν ὅτῳ δεύτερα παρέσται Coo τῶν γε ἤδη τελείων. εἰ δὲ 
5ὀδόντες τὰ διὰ στόματος ἐξίσχοντα wok μιὴ κέρατα ἦσαν, πῶς ἂν xo ἀνε- 
, jd Σ * » s » * P4 5 72 ᾽ὔ . /, * 
φύοντο αὖϑις; οὐ μὴν οὐδὲ εἴκειν πυρὶ ἔχουσιν ὀδόντες φύσιν᾽ χέρατα δὲ xo 


βοῶν xo ἐλεφάντων ἐς ὁμαλές τε ἐχ περιφεροῦς 


ἄγεται σχήματα. 


χαυλιόδοντας 


χαὶ ἐς ἄλλα ὑπὸ πυρὸς 
[ποταμίοις γε μὴν ἵπποις xol ὑσὶν f, χκάτωϑεν γένυς τοὺς 
φέρει᾽ χέρατα δὲ ἀναφυόμιενοα οὐχ δρῶμεν ἐκ γενύων. ἐλέ- 8 
τοφαντι οὖν τὰ χέρατα ἴστω τις διὰ χροτάφων χατερχόμιενα ἄνωϑεν χαὶ οὕτως 


/, 


Ec τὸ ἐχτὸς ἐπιστρέφοντα. τοῦτο οὐκ ἀχοὴν γράφω, ϑεασάμενος δὲ ἐλέ- 


qavvoc ἐν γὴ τῇ Καμπανῶν χρανίον ἐν ᾿Αρτέμιδος ἱερῷ σταδίους δὲ ὡς 


τριάκοντα ἀπέχει μάλιστα Καπύης τὸ ἱερόν, αὕτη OE ἣ μητρόπολίς ἐστιν ἣ 


ΚΚαπύη τῶν Καμπανῶν. ὁ μὲν δὴ ἐλέφας παρὰ τὰ λοιπὰ ζῷα διάφορον καὶ 
15 τὴν ἔχφυσιν παρέχεται τῶν χεράτων, ὥσπερ γε xoi τὸ μέγεϑός ἐστιν αὐτῷ 
xo εἶδος οὐδὲν ἐοικότα ἑτέρῳ ϑηρίῳ. φιλότιμοι δὲ ἐς τὰ μάλιστά μοι χαὶ 
ἐς ϑεῶν τιμὴν οὐ φειδωλοὶ χρημιάτων γενέσϑαι δοκοῦσιν οἱ Ἕλληνες, οἷς γε 
παρὰ ᾿Ινδῶν ἤγετο xoà ἐξ Αἰϑιοπίας ἔλέφας ἐς ποίησιν ἀγαλμάτων. 
2. Ἔν δὲ ᾿Ολυμπία παραπέτασμα ἐρεοῦν χεχοσμιημένον ὑφάσμοισιν ᾽Ασ-4 


οὐ συρίοις χαὶ βαφὴ πορφύρας τῆς Φοινίχων ἀνέϑηχεν ᾿Αντίοχος, οὗ δὴ xo 
P «2l 9 Tj Ἶ ἢ 


c 


Pa in marg. 1. ζώου Pd Ag. 4. ὁδοὺς 
Vab, idem in M esse videtur. —  v& pro 
δὲ Vb. — ἔσται Va. — τῶν y' ἤδη Pa. — 
οἱ δὲ AgPd, εἰ ὅδόντες Vb. B. χέρατα 
εἶναι, sup. vers. ἦσαν, M. 6. εἴκειν περὶ 


La. 8. ποταμίο'ς γε γενύων incl. Sch 
tamquam adversarii cuiusdam notulam, reti- 
net verba Robert Herm. XXIII 451 adn. 
ut a Paus. ipso opposita, cuius usus exempla 
non inveniuntur. 9. ἐχφέρει cod. Phral. — 
oy habet solus La, οὖχ ad marg. Pa, inseri 
iubet corrector ante ἀναφυόμενα, scribit C 
e coni, et edd. inde ab SW; post γενύων 
signum interrogationis ponit S, οὐχ £x γεν. 
voluerunt K F. — χαινίων Lb Vn Pcd M Va 
cod. Phral. R (in hoc corr. in γενύων), unde 
B auctore Boeckhio probante O. Mueller 
Annal. Gott. 1828 nr. 204 χρανίων, γενύων 
cett. edd. Pa Vb La (γενίων La), Sylb. post 
κέρατα δὲ cum Amas. voluit inserere ἐλέφασιν. 


— ἐλεφἄντια οὖν cod. Phral. 11. εἰς Vn. 


») OQ € 


ὑπὲρ τοῦ ϑεάτρου τοῦ ᾿Αϑήνῃσιν ἣ αἰγὶς Y, χρυσὴ καὶ ἐπ᾿ αὐτῆς ἣ Γοργών 


— ἕχτον Pc. --- ἀχοὴ Νὰ 5 5}, ἀκοὴν 
ΒΩ. codd. 16]}.. ΟἿ: ΔΡΡ. «πηι . ad. IE 25... 
12. v5 pro γῇ Lb. 18. χαμπύας et mox 
ἡ χαμπύη Va, χαμπύὴ etiam Pa. — ἡ ante 
μητρ. delendum censet Coraes, καππίας, πύης 
16. φιλότιμοι δὲ —— ἐς ποί- 
σιν ἀγαλμάτων a librario profecta putat 


sup. lin., Pd. 


Sch. — δὲ ἐς τὰ μάλιστά μοι om. M, habet 
18. ἐς ποίησιν 
οἱ ἕλληνες οἱ ἀγαλμάτων La. 19. δ᾽ Va. 
21. ᾿Αϑήνῃησι ἡ ΑΧΚΈΘΕ. — Ιοργὼ, ἡ 
ἐς τὰ ἀναθήματα codd. edd. praeter SW D, 


ΙΝ 80 omare "sup. ΠΡ. 


qui scribunt Γοργώ ἐστιν ἀναδϑήματα, Micha- 
elis Parth. p. 12, n. 149 Τοργώ εἶσιν ἀνα- 
δήματα, probat Wachsmuth Stadt Athen I 
643, n. 2, T'opyóv ἐστιν ἀνάϑημα scripsi, ut 
voluit Reitz, de praepos. ὑπὲρ apud Paus. 
usu locali p. 40 n. 23, cf. l'opyóvoc I 21,3. 
II 21,5. 7. IX 84,2, T'opyéva V 10,4, ἐς τά 
corr. in ἐστιν V 25,18, ἀνάϑημα voluit iam 


15* 
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ἐστιν ἀνάϑημα. τοῦτο οὐκ ἐς τὸ ἄνω τὸ παραπέτασμα πρὸς τὸν ὄροφον, 
t , 2 , E 3 ΄ ΄ L Ἢ “ 
ὥσπερ γε ἐν Αρτέμιδος τῆς Ἐφεσίας, ἀνέλχουσι, καλῳδίοις δὲ ἐπιχαλῶντες 
^ ^ M ? , ^ , Ὁ , 
5 χαϑιᾶσιν ἐς τὸ ἔδαφος. ὃ. ᾿Αναϑήματα δὲ ὁπόσα ἔνδον ἢ ἐν τῷ προνάῳ 


΄ 5 ^ 2 , ΄ 4 - δ “ 
χεῖται, ϑρόνος ἐστὶν Αριμνήστου βασιλεύσαντος ἐν Τυρσηνοῖς, ὃς πρῶτος 


΄ * 32 , ΄, ᾿, s , 
ἡαρβάρων ἀναθήματι τὸν ἐν Ολυμπία Δία ἐδωρήσατο, χαὶ ἵπποι Kui ; 
Ppvp ip. en ὃ 
Ὁ DJ 3 ^ , , ^ , 
χαλχοῖ, σημεῖα Ολυμπικῆς νίχης. οὗτοι μέγεθος μὲν ἀποδέουσιν ἵππων, 
ἑδστήχασι δὲ ἐν τῷ προνάῳ τοῖς ἐσιοῦσιν ἐν δεξιᾷ. κεῖται δὲ χαὶ τρίπου 
i LI L] L 
ἐπίχαλχος, ἐφ᾽ οὗ πρὶν ἢ τὴν τράπεζαν ποιηϑῆναι προετίϑεντο τοῖς νικῶσιν 
^ , 2 ^ ^ 3 LE 
6 οἱ στέφανοι. 4. Βασιλέων δὲ ἀνδριάντας, Αδριανοῦ μὲν αἱ ἐς τὸ Αχαϊχὸν 
ελοῦσαι πόλεις ἀνέϑεσαν [Ιχαρίου λίϑου, Τραϊανοῦ δὲ οἱ πάντες Ἕλληνες. 10 


,* 


οὗτος προσεχτήσατο 6 βασιλεὺς Γέτας τοὺς ὑπὲρ Θράχης, ᾿Οσρόῃ τε τῷ 


, 2» ΄ ^ ΄ ΄ , * 

ἀπογόνῳ τῷ Αρσάχου χαὶ ΠΙάρϑοις ἐπολέμησεν. ὁπόσα δὲ ἐς ἔργων ἔχει 
οἱ χατασχευήν, ἀξιολογώτατά ἔστι λουτρὰ ἐπώνυμα αὐτοῦ, καὶ ϑέατρον μέγα 

^ , ^ , " σ , ^ 5» 
κυχλοτερὲς πανταχόϑεν, καὶ οἰκοδόμημα ἐς ἵππων δρόμους, προῆχον xo ἐς 
δύο σταδίων μῆχος, καὶ ἣ Ρωμαίων ἀγορὰ χόσμου τε εἵνεχα τοῦ λοιποῦ 15 
7Oéac ἀξία xo μάλιστα ἐς τὸν ὄροφον χαλχοῦ πεποιημένον. ὅ. Ai δὲ 
εἰκόνες αἱ τοῖς χατασχευάσμασι τοῖς περιφερέσιν ἐγχείμεναι, t$; μὲν τοῦ 


, 


ἠλέχτρου βασιλέως ἹΡωμαίων ἐστὶν Αὐγούστου, 


^ 
c 
Q^ 


τοῦ ἐλέφαντος βασιλέως 
τῇ μεγίστῃ τῶν ἐν 
τούτου χαλουμένη᾽ 20 


^ 
χα! 


Ὁ 
c. 
«d 
e 
c 
7] 
Q^ 


Do - 
«xo LI 


Νικομήδους ἐλέγετο εἶναι Βιϑυνῶν. 


Βιϑυνία πόλεων μετεβλήϑη τὸ ὄνομα ᾿Ασταχῷ 


εὶ 
x 
τ 
τὸ 
ῷ 


τὰ δὲ ἐξ ἀρχῆς αὐτῇ Ζυποίτης ἐγένετο οἰκιστής, Θρᾶξ 


( γένος, εἰχάζοντί ε 


ἀπὸ τοῦ ὀνόματος. Ὁ. Τὸ δὲ ἥλεχτρον τοῦτο o0 τῷ Αὐγούστῳ πεποίηνται 
τὴν εἰκόνα, ὅσον μὲν αὐτόματον ἐν τοῦ ᾿Ηριδανοῦ ταῖς ψάμμοις εὑρίσχεται, 


σπανίζεται τὰ μάλιστα χαὶ ἀνθρώπῳ τίμιον πολλῶν ἐστιν ἔνεχα᾽ τὸ δὲ 


ἄλλο ἤλεχτρον ἀναμεμιγμένος ἐστὶν 
Kays. 1.1. p. 1091. 2. ἐν om. edd, anteB M 
R Pa Vàb, est in cett. edd. Pcd Ag Lab Vn. 
3. χαϑιχᾶσιν AgPd. — ἔνδον xoi ἐν Sch 
MS. 4. ᾿Αρίμνου τοῦ edd. ante SW Vab, 
ἀρίμνους τοῦ La, ἀρίμνης τοῦ Lb Vn M Pcd Ag 
Fa, ,ut fuerit ' Αριμνήστου “, B, Pa R ἐρίμνης 
τοῦ, ἀρίμνου ad marg., ᾿Αριμνήστου τοῦ j. 
SW D Sch, quod recepi omisso articulo, ut 
voluisse videtur B, cf. ad 3,3. 5. τῶν ἐν Vb, 
ὃν ἐς Va, τὸν ἐκ B vitio typoth. — δὶς pro 
Δία. Pc. — χυνίσχους in Va esse videtur. 
6. ᾿Ολυμπιαχῆς C S M, ᾿Ολυμπιχῇς cett. edd. 
Pacd Ag Lab Vab. — νίχης om. Ag Pd. — 
.pro οὗτοι C coni. οὔ τοι. ἢ. τρίπους ἐπί- 
χρυσος Michaelis Parth. p. 29 n. 98, ἀσπὶς 
ἐπίχαλχος est VI 19,4 v. comm. 8. προσ- 


ἀργύρῳ χρυσός. (1. "Ev δὲ τῷ ἐν95 


τίϑεντο La. 9. ἀδριάντας M, ἀνδριανοῦ Va. 
10. παρίνου La. 11. ϑράχης p. corr. ex 
ϑρᾶχας Lb, ϑρᾶχας Ag Pd, ϑράχις La. — ópór, 
Va. 12. ἀρχάσου VnLlaR, in hoc c sup. 
x et x sup. c, dgxácou πάρϑους Va. 
14. προήκων A X Vb, iam corr. Sylb. 
15. χόσμους τε εἵνεχα La. — £vexa D Sch. 
11. χατασχευάσασιν AgPac. 20. ᾿Αστάχῳ 
Smai. 21. ἐγίνετο Ag. — εἰχάζ᾽ ἀντί γε 


Lb, εἰκάζαντι, ον sup. αν, Vn. 22. οὕτω 


αὖγ. La. --- πεποίηται Pa. 23. ἐκ τοῦ Lb 
M VaR, v sup. x in R. — εὑρίσχηται R. 
24. σπανιάζεται Vb. —- ἀνδρώπων M Vab 
R Pa, ἄλλως vel ἄλλων coni. Herb. Richards 
Class. Rev. XIV 448. —  etvwxa Va. 
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Ολυμπία ναῷ Νέρωνος ἀναϑήματα τρεῖς μὲν ἐς κοτίνου φύλλα στέφανοι, 8 
τέταρτος δὲ ἐς δρυός ἐστι μεμιμημένος. κεῖνται δὲ αὐτόϑι καὶ ἀσπίδες χαλκοῖ 
πέντε Xo εἴχοσι volg ὁπλιτεύουσιν εἶναι φορήματα ἐς τὸν δρόμον. στῆλαι δὲ 


€ 


ἄλλαι τε ἑστήχασι χαὶ ἣ πρὸς ᾿Αϑηναίους xol ᾿Αργείους τε καὶ Μαντινέας 
ὅ ἔχουσα ὅρχον παρὰ ᾿Ηλείων ἐς συμμαχίαν ἐτῶν ἑχατόν. 

AIII. Ἔστι δὲ ἐντὸς τῆς ἼΑλτεως xoà Πέλοπι ἀποτετμημένον τέμενος" 
ἡρώων δὲ τῶν ἐν ᾿Ολυμπία τοσοῦτον προτετιμημένος ἐστὶν ὁ Πέλοψ ὑπὸ 
Ἠλείων ὅσον Ζεὺς ϑεῶν τῶν ἄλλων. ἔστιν οὖν τοῦ ναοῦ τοῦ Διὸς κατὰ 
δεξιὰν. τὴς ἐσόδου πρὸς ἄνεμον Βορέαν τὸ [ΠΠελόπιον, ἀφεστηχὸς μὲν τοῦ 

Ιοναοῦ τοσοῦτον ὡς μεταξὺ xoi ἀνδριάντας χαὶ ἀναθήματα ἄλλα ἀναχεῖσϑαι, 
παρήχει δὲ ὡς ἐπὶ τὸν ὀπισϑόδομον ἀπὸ μέσου μάλιστα ἀρξάμενον τοῦ 
ναοῦ, xol λίϑων τε ϑριγχῷ περιέχεται, xo δένδρα ἐντὸς πεφυχότα wo 
ἀνδριάντες εἰσὶν ἀνοακχείμενοι. ἔσοδος δὲ ἐς αὐτὸ πρὸς δυσμῶν ἐστιν ἡλίου. 2 
τοῦτο ἀπονεῖμαι τῷ Πέλοπι ἫἩραχλὴς 6 ᾿Αμφιτρύωνος λέγεται᾽ τέταρτος 


* 


᾿Ιδγὰρ δὴ ἀπόγονος xo οὗτος ἣν lléAomoc. λέγεται δὲ xoi ὡς ἔϑυσεν ἐς τὸν 


βόϑρον τῷ Πέλοπι. 2. Θύουσι δὲ αὐτῷ xoi νῦν ἔτι οἱ κατὰ ἔτος τὰς 
ἀρχὰς ἔχοντες" τὸ δὲ ἱερεῖόν ἐστι χριὸς μέλας. ἀπὸ ταύτης οὐ γίνεται τῷ 
μάντει μοῖρα τῆς ϑυσίας, τράχηλον δὲ μόνον δίδοσϑιαι τοῦ χριοῦ χαϑέστηχε 

τῷ ὀνομαζομένῳ ξυλεῖ. ἔστι δὲ ὃ ξυλεὺς ἐκ τῶν οἰκετῶν τοῦ Διός, ἔργον 8 

20 δὲ αὐτῷ πρόσχειται τὰ ἐς -τὰς ϑυσίας ξύλα τεταγμένου λήμματος xol 


πόλεσι παρέχειν xol ἀνδρὶ ἰδιώτη᾽᾿ τὰ δὲ λεύχης μόνης ξύλα καὶ ἄλλου 


1. ἀνάδημα Va, ἀναϑύματα, ἡ sup. υ, Vb. | lin. 11. ἐπὶ τὸν ὀπί ὀπισθόδομον Pd. — 


τρίτος — στέφανοι Vb Pa, c sup. t Pa, τρίτος μέσον M Va. --- ἀρξάμενος Pa. 12. λίδω 
— φύλα, omisso στέφανοι, Va R, addit hic | Va. 13. ἀδριάντες Μ. 14. ἀπογεῖμαι Va. 


in marg., τρίτος — στέφανος A X K F Smin., 
τρεὶς (M «pig! omisso στεφ. Pcd Ag MLb 
Vn, τρεῖς ---- στέφανοι cett. edd. La. 
29. δ᾽ ἐς Va. — δὲ χαὶ αὖτ. Vb Pa, δὲ 
αὐτόδι, sed xoi sup. lin. R. 8. ὁδπλιτεῦσιν 
M, ὅπλιτεύσιν Va. 4. «c om. M. 


6. ἄντεως Pc. — πελοπία ποτὲ τετιμη- 
μένον codd. (πελοπιά m. v. Va), Πελόπιον 
ποτὲ τετιμημένον edd. ante B, Πέλοπι ἀπο- 
τετμημένον cett. edd. ex em. B probati ab 
O. Muellero Ann. Gótt. 1828 nr. 201. — 
τέμενος om. La. 8. ὅσων La Pd. — τῶν 
ἄλλων ϑεῶν M Va. — «oU ante Διὸς Pa 
habet in marg. 9. ἂν τῆς £o68o0 —— ὡς 
μεταξὺ bis habet La. — ἐξόδου M, ad marg. 
ἐσόδου. — τὸ πελόπιον habet R ad marg. 
— ἀφεστηκὸς Pa in marg. — μὲν in R sup. 


— πέλοπι —— οὗτος ἣν om. La. — πέλωπ' 
Ag. — ἀμφιτρίωνος M VaLb VnR, ἀμφυ- 
τρίωνος Pa, ὀμφιτρίωνος Vb, sup. vers. ἃ 
inter ὁ et μβ. 18. ἔϑυεν Lb, &buoc ἐς Ag. 
16. χατὰ ἔτος oi? 17. ἱερὸν Lb M Vb Vn R, 
ει sup. ον ΜΕ. — μέγας Ag. 18. λοῖρα 
M Lb VnR, p. sup. λ ΚΕ. — μόνυ AXK 
Pa, μόνον cum Amasaeo Sylb. cett. edd. 
codd. 19. τῷ om. Va. — εἷς pro ἐκ C, 
£x τινων pro genitivo partitivo, qui dicitur, 
cf. VI 14,5. 20. πρόχειται edd. ante B. 
codd., πρόσκειται ex em. S (coll. Herod. . 
VII 36 init.) cett. edd., probat O. Mueller l. 1. 
— τεταγμένον Va. — λήμματος LaPa Vb edd., 
λέμματα Va, λήμματα cett. codd , in Rocsup. 
τα. 21. παρέ (fin. lin., ye omisso) Va, παρέ- 
χεται R, εἰν sup. εται. — ἀνδράσιν ἰδιώταις 
C Smai. Va (« sup. «ot et ἡ sup. αἷς Va), 
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δένδρου ἐστὶν οὐδενός. ὃς δ᾽ ἂν ἢ αὐτῶν ᾿Ηλείων ἢ ξένων τοῦ ϑυομένου 
τῷ Πέλοπι ἱερείου φάγῃ τῶν χρεῶν, οὐκ ἔστιν οἱ ἐσελϑεῖν παρὰ τὸν Δία. 


τὸ δὲ αὐτὸ xoi ἐν τῇ Περγάμῳ τῇ ὑπὲρ ποταμοῦ ΚΚαΐχου πεπόνθασιν οἵ 


τῷ Τηλέφῳ ϑύοντες᾽ ἔστι γὰρ δὴ οὐδὲ τούτοις ἀναβῆναι πρὸ λουτροῦ 
4 παρὰ τὸν ᾿Ασχληπιόν. 


Xx 


9. Λέγεται δὲ καὶ τοιοῦτον᾽ μηχυνομένου τοῦ πρὸς 5 


Ἰλίῳ πολέμου προαγορεῦσαι δὲ αὐτοῖς τοὺς μάντεις ὡς αἱρήσουσιν οὐ 


, 


πρότερον τὴν πόλιν, πρὶν ἄν τὰ 'HoaxAéouc τόξα καὶ ὀστοῦν ἐπαγάγωνται 


Πέλοπος. οὕτω δὴ μεταπέμψασθαι μὲν Φιλοχτήτην φασὶν αὐτοὺς ἐς τὸ 


στρατόπεδον, ἀχϑῆναι δὲ χαὶ τῶν ὀστῶν ὠμοπλάτην σφίσιν ἐχ Πίσης τῶν 


** περὶ Εὔβοιαν καὶ $10 


€ 


Πέλοπος. ὡς δὲ οἴχαδε ἐχομίζοντο, ἀπόλλυνται 


δναῦς ὑπὸ τοῦ χειμῶνος ἣ τὸ ὀστοῦν φέρουσα τὸ Πέλοπος. ἔτεσι δὲ ὕστερον 


πολλοῖς μετὰ ἅλωσιν ᾿Ιλίου Δαμάρμενον ἁλιέα ἐξ ᾿Ερετρίας ἀφέντα δίχτυον 
ἐς ϑάλασσαν τὸ ὀστοῦν ἀνελχύσαι, ϑαυμάσαντα δὲ αὐτοῦ τὸ μέγεϑος ἔχειν 
ἀποχρύψαντα ὑπὸ τὴν ψάμμον. τέλος δὲ αὐτὸν ἀφιχέσϑαι xxi ἐς Δελφούς, 


ὲ 
ὅτου τε ἀνδρὸς τὸ ὀστοῦν εἴη wx ὅ “τι χρηστέον αὐτῷ διδαχθῆναι 15 


θ δεησόμενον. χαί πως χατὰ πρόνοιαν τοῦ θεοῦ τηνιχαῦτα (πρεσβεία) παρῆν 


Ἠλείων ἐπανόρθωμα αἰτούντων νόσου λοιμώδους ἀνεῖπεν οὖν σφισιν ἣ 


ἀνδρὶ ἰδιώτῃ cett. edd. codd. (ἰδότι Ag, | Pa Vab εἰ marg. R, χυνουμένου La. 


ἰδώτη Vn). — μόνα Va. — ἄλλων δένδρων 
AXKFSmin. Va, ἄλλου δένδρων C Smai. 
BM Lb Vn Pacd Ag Vb R, ἄλλου δένδρον, 
€ Sup. ow La, ἄλλου δένδρου SW D Sch. 
1. οὐδὲν. οἷος edd. ante S codd., οὐδὲν 


οἷς La, οὐδέν. ὃς Smip., οὐδενός. ὃς 
correxit ῬΟΙΒ., recepp. cett. — edd. — 
5 αὐτῶν Pd, τὰ αὐτῶν Ag. — post αὐτῶν 
e Va inserit τῶν S, abest a rell. edd. 


codd., habet D inter uncos. 23. εἰσελθεῖν 
Va, ἐπελϑεῖν Pd. 3. αὐτῷ Vb. — γῇ ὑπὲρ 
Ag. — τοῦ ποταμοῦ (sic) Va. 4. πρὸ τοῦ 
λουτροῦ R, τοῦ expunct. ὅ. τοῖον, μηχυνο- 
μένου τοῦ mp. ᾿1λ. πολέμου προαγορεῦσαι 
αὐτοῖς edd. ante SW, τοῖον codd. praeter 
La, qui habet τοιοῦτον, post προαγορεῦσαι 
in codd. praeter La est δὲ, τοιόνδε omisso 
δὲ post προαγορεῦσαι SW D Sch, qui post 
τοιόνδε inserit ἔτι, cf. vol. 1I p. XXVI, ego 
τοιοῦτον recepi (ad sequentia referendum 
ut II 19,83. 20,1, τοῖον non invenio), post 
πολέμου signum posui lacunae, aliquid ex- 


cidisse docent δὲ et αὐτοῖς, excidit ἀπορεῖν 


^ e ^ , , * 
τοὺς  EXAnvag τί ποιήσουσι vel tale quid. 
— μηχέτι Lb Vn Pcd Ag MR, μηκυνομένου 


7. ἡραχλέα Lb Va. — τάξα M. — ἐπά- 
γωνται Vb La, ἐπαγάγονται Pc. 8. μὲν 
sup. lin. R. 9. ὠμοπλάτον La. —  míc- 
gr; Va. 10. ἀπόλλυνται edd. ante Smai. 
codd. (ἀπόλληνται MR), ἀπόλλυται voluit 
Sylb., recepp. edd. cett., retinui ἀπόλλυνται 
lacunam indicans, excidit fortasse αὐτῶν 
τε πολλοὶ. 11. ἀπὸ edd. ante S M VabLb 
Vn Pa, ὑπὸ cett. edd. Pcd AgLla, voluit 
Coraes. 13. ἀνελχύσαι scripsi cl. X 19,3, 
voluit etiam Herw. (sive ἐξελχύσαι), ἑλχῦσαι 
Smai. SW Vb Pacd, ἑλχύσαι cett. edd. M 
Lab Va Vn Ag, utrumque accentum habet 
R. 14. χαὶ ἀδελφοὺς Ag Pd. 185. τὸ ὀστοῦν 
ἀνδρὸς R, literis supra positis ordo vulg. 
restituitur. — αὐτοῦ Va. 16. τηνικαῦτα 
πρεσβεία παρὴν ᾿Ηλείων scripsi, ut voluit B. 
probante O. Muellero 1. 1., τηνικαῦτα 
παρὰ ᾿Ηλείων codd. edd. D Sch post 
τηνικαῦτα lacunam indicant, F legere 
vult: παρὰ τοῦ ϑεοῦ τηνικαῦτα ᾿Ηλείων et 
sic se reposuisse affirmat C in notis, at 
non fecit, S subaudit τινῶν, ut sit παρὰ 
"Hàetov τινῶν αἰτούντων 17. ἀνώρϑαμα, o 
sup. o, M. — &wt A, ἀνεῖλεν Camerar. 
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ΠΠυϑία, τοῖς μὲν ἀνασώσασϑαι Πέλοπος và ὀστᾶ, Δαμαρμένῳ δὲ ἀποδοῦναι 
τὰ εὑρημένα αὐτῷ ᾿Ηλείοις. καί οἱ ταῦτα ποιήσαντι ἄλλα τὲ ἀντέδοσᾶδν 
"HAetot καὶ Δαμάρμενόν τε αὐτὸν xol ἀπογόνους τοὺς ἐχείνου φύλαχας σφᾶς 
εἶναι τοῦ ὀστοῦ. ἣ δὲ ὠμοπλάτη τοῦ [Πέλοπος ἠφάνιστο ἤδη κατ᾽ ἐμέ, 
δ ὅτι, ἐμοὶ δοκεῖν, ἐκέχρυπτο ἐπὶ πολὺ χατὰ τοῦ βυϑοῦ xoi ὁμοῦ τῷ χρόνῳ 
προσέχαμνεν οὐχ ἥχιστα ὑπὸ τὴς ϑαλάσσης. 4. Πέλοπος δὲ xoà Ταντάλου 1 
EU ᾽ €. cw ΡῚ , M Y ^ 5 ’ , , EY 
τῆς πὰρ ἡμῖν ἐνοιχήσεως σημεῖα ἔτ: χαὶ ἐς τόδε λείπεται, TovvkAou μὲν 
λίμνη τε ἀπ᾿ αὐτοῦ χαλουμένη καὶ οὐχ ἀφανὴς τάφος, Πέλοπος δὲ ἐν 
ἣν , s , 5 ES ens M ] N C "S , : 
Σιπύλῳ μὲν ϑρόνος £v κορυφῇ τοῦ ὄρους ἐστὶν ὑπὲρ τῆς Πλαστήνης μητρὸς 
΄ , * D 2 , ὔ 
ιοτὸ ἱερόν, διαβάντι δὲ Ἕρμον ποταμὸν Αφροδίτης ἄγαλμα ἐν Τήμνῳ 
πεποιημένον ἐκ μυρσίνης τεϑηλυίας᾽ ἀναϑεῖναι δὲ Πέλοπα αὐτὸ παρειλήφοϊμιεν 
υνήμη προϊλασχόμενόν. τε τὴν ϑεὸν xo γενέσϑαι οἱ τὸν γάμον τῆς Ἵππο- 
δαμείας αἰτούμενον. 
Ὁ. Ἔστι δὲ ὁ τοῦ Διὸς τοῦ ᾿Ολυμπίου βωμὸς ἴσον μὲν μάλιστα τοῦ 8 
15 ΠΠελοπίου τε «o τοῦ ἱεροῦ τῆς Ἥρας ἀπέχων, προχείμιενος μέντοι xoà πρὸ 
ἀμφοτέρων. χατασχευασϑῆναν δὲ αὐτὸν οἱ μὲν ὑπὸ '"HooxAéouc τοῦ ᾿Ιδαίου 
λέγουσιν, οἱ δὲ ὑπὸ. ἡρώων τῶν ἐπιχωρίων γενεαῖς δύο ὕστερον τοῦ 
*HeexAéouc. πεποίηται δὲ ἱερείων τῶν ϑυομένων τῷ Διὶ ἀπὸ τῆς τέφρα 
0 - LI Ὡς φ 
τῶν μηρῶν, χαϑάπερ γε xoi ἐν ΠΞπεργάμῳ᾽ τέφρας γὰρ δή ἐστι xo τῇ 
σ e ἘΣ , ΄ » , - ἊΝ , ^ 5 2E wo Ὁ) c 
20 -Hga τῇ Σαμία βωμός, οὐδέν τι ἐπιφανέστερος ἢ ἐν τῇ χώρα τῇ ᾿Αττικῇ 
ἃς αὐτοσχεδίας ᾿Αϑηναῖοι χαλοῦσιν ἐσχάρας. τοῦ βωμοῦ δὲ τοῦ ἐν ᾿᾽Ολυμπία 9 
Ἀρηπῖδος μὲν τῆς πρώτης, προϑύσεως χαλουμένης, πόδες πέντε xo εἴκοσι 


^ 


Xo ἕχατόν ἐστι περίοδος, τοῦ δὲ ἐπὶ τῇ προϑύσει περίμετρος ἑκάστου T 


.9. αὐτῶν AX KFSLab VnRPacd AgM | IDaxíacg, cf. Steph. B. 8. V. ID.àxn, sed 
Vab, Sylb. voluit αὐτὸν relatum ad infiniti- | codicum scripturam recte se habere probant 
vum ἀποδοῦναι, cl. VIII 43,5, αὑτῷ C B ex , duae inscriptiones, cf. Bull. de corr. hell. 
em. K, αὐτῷ S auctore cett. edd. — ἀντέ- ΧΙ p. 300sq. et Ath. Mitth. XII p. 271, 
δωσᾶν Ag Vb, in Vb o sup. o. 3. ἠλεῖον | v. comm. 10. λήμνῳ M Va, in M τ sup. 
La. — ἀπὸ γένους τοὺς Pa Va Lb R. — σφᾶς | 4. 11. Loescher., Gedoyn., Goldh. C ver- 
om. La, cf. ex. gr. c. 18,2. ὅς Sox& Va. | tunt quasi legissent μυρσίνης ϑηλείας, R 


ἢ. τοὺς map Pd. 8. λίμνη —— χαλουμένη | μυρόίνης τε ϑηλυίας, in marg. iterum ϑηλυίας. 
edd. inde a C ex em. Goldh. cl. VIII | 12. οἱ om. M Va. 17. ἥρωος» — δὲ pro 
17,8, λίμην Lb. — καλούμενος AX KF | δύο Va. 18. ϑειομένων Ag Va. — ὑπὸ, α 
codd. 9. ΤἸ]λαστήνης (πλαστάνης La, πλάνης | sup. v, Pa. 19. μοιρῶν Pd. — μὲν γὰρ 


Vb) codd. edd. praeter Sch, IDwxwyf; | PaR Vb edd. ante S, μὲν om. cett. codd. 
coni. S, Πλαιζηνῆς Porson., Mostenes urbis | edd. — δὴ om. Vb. 20. pro Ἥρα τῇ Vb 
nomen latere putat Goldh., Σιπυλήνης ὁ | Vn Lb Pd Fa marg. R habent χράτη, ἐν 
Strab. X 469 eruit Bosius a S laudatus, Περγάμῳ τέφρας ἐστὶ τῇ Ἥρᾳ Sch praef. — 
IDiwxtavze scr. Sch coll. Boeckh. C. IL. G. | ἡ ἐν VbPcR, supra ἢ est ἢ in M. 22. 
I[ ur. 3657 p. 914sq., ubi bis est παρὰ τῇο κρηπίδος Vb Pad. —- προδϑέσεως hic et 
μητρὶ τὴ Πλαχιανῇὴ et semel μητρὲς τὴς ἐκ | postea M Va. 23. τῆς δὲ Sch. — προϑέσει. 
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πόδες δύο χαὶ vpuXxovva τὸ δὲ ὕψος τοῦ βωμοῦ τὸ σύμπαν ἐς δύο xoà 
εἴχοσιν ἀνήκει πόδας. αὐτὰ μὲν δὴ τὰ ἱερεῖχ ἐν μέρει τῷ χάτω, τῇ 
προϑύσει, χαϑέστηχεν αὐτοῖς ϑύειν᾽ τοὺς μηροὺς δὲ ἀναφέροντες ἐς τοῦ 
10βωμοῦ τὸ ὑφψηλέστατον καϑαγίζουσιν ἐνταῦϑα. ἀναβασμοὶ δὲ ἐς μὲν τὴν 
/ , , , € , ^ ^ , , . * ^ 
πρόϑυσιν ἀνάγουσιν ἐξ ἑχατέρας τῆς πλευρᾶς λίϑου πεποιημένοι᾽ τὸ δὲ 5 
bJ ^ ^" , , ^ Y - - ΄, , l ΕΣ, 
ἀπὸ τῆς προϑύσεως ἐς τὸ ἄνω τοῦ βωμοῦ τέφρας παρέχεται (τοὺς) ἀνα- 
βασμούς. "Ayot μὲν δὴ τῆς προϑύσεως ἔστιν ἀναβῆναι xoi παρϑένοις καὶ 
ὡσαύτως γυναιξίν, ἐπειδὰν τῆς ᾿Ολυμπίας μὴ ἐξείργωνται᾽ ἀπὸ τούτου δὲ 
ἐς τὸ ἀνωτάτω τοῦ βωμοῦ μόνοις ἔστιν ἀνδράσιν ἀνελθεῖν. Θύεται δὲ τῷ 
Δὰ xo ἄνευ τῆς πανηγύρεως ὑπό τε ἰδιωτῶν xo ἀνὰ πᾶσαν ἡμέραν ὑπὸ 10 
11 Ἠλείων. κατ᾽ ἔτος δὲ ἕχαστον φυλάξαντες οἱ μάντεις τὴν ἐνάτην ἐπὶ 
δέχα τοῦ λαφίου μηνὸς κομίζουσιν ἐκ τοῦ πρυτανείου τὴν τέφραν, 
φυράσαντες δὲ τῷ ὕδατι τοῦ ᾿Αλφειοῦ χονιῶσιν οὕτω τὸν βωμόν. ὑπὸ δὲ 


ἄλλου τὴν τέφραν ὕδατος ποιηϑῆναι πηλὸν οὐ μή ποτε ἐγγένηται καὶ 


"^ Ji 


τοῦδε εἵνεκα ὁ ᾿Αλφειὸς νενόμισται τῷ ᾿Ολυμπίῳ Διὰ ποταμῶν δὴ μάλιστα εἶναι 15 
φίλος. 0. ἔστι δὲ χαὶ ἐν Διδύμοις τῶν Μιλησίων βωμός, ἐποιήϑη δὲ ὑπὸ Ἥρα- 
χλέους τοῦ Θηβαίου, χαϑὰ οἱ Μιλήσιοι λέγουσιν, ἀπὸ τῶν ἱερείων τοῦ αἵματος" ἐς 
ὃὲ τὰ ὕστερα τὸ αἷμα τῶν ϑυμάτων οὐχ ἐς ὑπέρογχον ηὔξηχεν αὐτὸν μέγεϑος. 
XIV. Ὃ δὲ ἐν ᾿Ολυμπία Qo 


ϑαῦμα᾽ οἱ γὰρ ἰκτῖνες πεφυκότες ἁρπάζειν μάλιστα ὀρνίϑων ἀδικοῦσιν 20 


μὸς παρέχεται χαὶ ἄλλο τοιόνδε ἐς 


D 


MPa. --- ἑκάστου codd. edd., deleri vel | transponi iubet post ἡμέραν Sch MS. 11. 
eius loco βωμοῦ poni voluit Goldh., unde | ἐννάτην SM VaPaR. — ἐπὶ δεχάδα τοῦ 
SSWDSch uncis incl, ϑυσιαστηρίου coni. | Pd. 12. ἐλαφηβολιῶνος marg. M, δέχα τοῦ 
C ,faute de mieux", ἐσχάτου Buttm., pro- μηνὸς 799 ἐλαφηβολιῶνος μηνὸς Va, in marg. 


bat Boeckh ad Pind. Ol. 6 p. 189, ἐστί xou  ὀχτοβρίου μηνός. --- πρυτανίου codd., Πρυτα- 
Bosius ap. S, ἑκατὸν Puchstein, v. comm., | vweíoy edd., R. « sup. εἰ 13. χωνιῶσιν Vb. 
ἐδάφους. 3. ἐς om. AXK codd. praeter | 14. ὕδατος bis Vn. — πηλὸν om Va, in M 
La, ex em. Sylb. recepp. cett. edd., est in Ἐπαιλὸν corr. in πηλὸν. 15. τούτου edd. ante 
Pa sup. lin. addit. 4. ὑψηλότατον edd. ante | B M Vab Pa, τοῦδε cett. edd. codd, — ἕνεχα 
B Vb marg. R, ὑψηλέστατον cett. edd. codd., | Vb DSch. — δὲ μάλ. Ag Pd, δὴ LASWD 
Ἢ ambig. in La. — ἀναβαδμοὶ codd. edd. | Sch, δὴ om. rell. edd. codd. 16. xai om. 
praeter D Sch, qui ἀναβασμοὶ scribunt. -—— | Va. 1. οἱ μελίσιοι Pd. — ἱερῶν AXKF 
προϑυσίαν ἄγουσιν A X KF codd., πρόϑυσιν | Smin. codd., ἱερείων cett. edd. ex em. Sylb. 
ἄγ. CS B ex em, Sylb., πρόϑυσιν ἀνάγουσιν | 18. δὲ sup. vers. habet La. — ox delen- 


SW DSch. 6. ἐς τὸ ἄνω ——  xpo?ósso; | dum censet Schneider, uncis inclusit 
R habet in marg. — καὶ ἀναβ. VaLaSch, | S. - ηὔξησεν edd. ante S Pa Ag Vb R, 
om. xai rell. — τοὺς inserui. — ἀναβαῦμοὺς ηὔξηκεν cett. edd. codd. — αὐτῶν edd. 


edd. praeter D Sch M VaPaR, in PaR 5 | ante S codd., in Pa αὐτὸν per corr., 
sup. ὃ, ἀναβασμοὺς D Sch cett. codd. | αὐτὸν cett. edd. ex em. Sylb., in notis 
ἢ. μέν τοι AXKF C Vb PAR, μὲν δὴ cett. | C quoque αὐτὸν adoptat, ,aptius fortasse 
edd. codd. S. ἀπὸ τούτου ---- ϑύεταιοπι.1.Δ. 9. | αὐτῷ“ Sch praef, αὐτοῦ τὸ μέγεϑος" 
ἐς τῷ Vb, corr. in τὸ. 10. xaiquod estante ἀνὰ, 
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οὐδὲν ἐν ᾿Ολυμπία τοὺς ϑύοντας. ἣν δὲ ἁρπάσῃ ποτὲ ἰχτῖνος ἤτοι σπλάγχνα 


Y, τῶν χρεῶν, νενόμισται τῷ ϑύοντι οὐκ αἴσιον εἶναι τὸ σημεῖον. 2. φασὶ 
δὲ “Ηραχλεῖ τῷ ᾿Αλχμήνης ϑύοντι ἐν ᾿Ολυμπία δι᾿ ὄχλου μάλιστα γενέσϑαι 


Ν ^ 


τὰς μυίας᾽ ἐξευρόντα οὖν -αὐτὸν ἢ xoà ὅπ᾽ ἄλλου διδαχϑέντα ᾿Απομυίῳ 


ὅ ϑῦσαι Διί, καὶ οὕτως ἀποτραπῆναι τὰς μυίας πέραν τοῦ ᾿Αλφειοῦ. λέγονται 
δὲ χατὰ ταὐτὰ καὶ λεῖοι ϑύειν τῷ ᾿Απομυίῳ Διί, ἐξελαύνοντες τῆς 
[λείας] ᾿Ολυμπίας τὰς μυίας. 

9. Τῆς: δὲ λεύκης μόνης τοῖς ξύλοις ἐς τοῦ Διὸς τὰς ϑυσίας, καὶ ἀπ᾽ 2 


οὐδενὸς δένδρου τῶν ἄλλων, οἱ ᾿λεϊοι χρῆσϑαι νομίζουσι κατ᾽ ἄλλο μὲν 


15 αχύτη 


10 οὐδὲν προτιμῶντες, ἐμοὶ δοχεῖν, τὴν λεύχην, ὅτι δὲ Ηραχλῆς ἐκόμισεν αὐτὴν 


D 


ἐς Ἕλληνας ἐκ τῆς Θεσπρωτίδος χώρας. 


ἐφαίνετο, ἡνίκα τῷ Au ἔϑυεν 


ἐπὶ λεύχης χαῦσαι ξύλων. 


ἐν ᾿Ολυμπία, 


χαί μοι xoci αὐτὸς ὃ Ηραχλῆῇς 


τῶν ἱερείων τὰ μηρία 


τὴν δὲ λεύχην 6 Ἣραχλὴῇς meguxutav παρὰ 
i [ 


* 5 / -7 s , , ᾿ς ^ es e ’, 
τὸν Αχέροντα εὑρε τὸν ἐν θεσπρωτία ποταμόν, XXL τοῦδε slve qaot ὃ 


» * 


Ν 


οἱ ποταμοὶ xol ἐς 
πόας τε χαὶ δένδρων᾽ ἀλλ 


ὰ 
μάλιστα αὔξονται, ᾿Ασωπὸς δὲ 


v ᾿Αχερωΐδα xo “Ομήρου χαλεῖσϑαι. 4. 


εἶχον δὲ ἄρα xol ἐξ ἀρχῆς 


* 5 


τόδε ἔχουσιν οὐ κατὰ τὰ αὐτὰ ἐπιτηδείως πρὸς γένεσιν 
πλεῖσται μὲν ὑπὸ Μαιάνδρου μυρῖκαι καὶ 


ὃ Βοιώτιος βαϑυτάτας πέφυχεν ἐχτρέφειν 


τὰς σχοίνους, τὸ δένδρον δὲ tf, περσεία μόνου χαίρει τοῦ Νείλου τῷ ὕδατι. 


20 οὕτω χαὶ τὴν λεύχην ϑαῦμα οὐδὲν xol αἴγειρόν τε χαὶ κότινον, τὴν μὲν 
i i 


1. ἰχτίνες codd., ἰχτῖνες Pc, accentu 
deleto, paullo post ἰχτῖνος M VaR om., 


ἰχτίνος Pd Ag Vb Lab Vn, marg. R, ἰχτῖνος 


Pc. 2. οὐχ αἴσιον —— ϑύοντι Lb VnR M 
om. 3. ὀλυμπίαδι ὄχλου La, δι᾽ ὅχλου Va. 
5. τιμὰς, eoque expuncto μυίας, Vb. 


6. xoi xarà ταὐτὰ xoi Pa, χατὰ ταῦτα 
xxi Lab Pcd Vn, xaxà ταὐτὰ edd. — 
τῷ A τῷ ᾿Απομυίῳ Smai. SW Va, (B sup. 
τῷ Ou et α sup. τῷ ἀπομ.), τῷ "Am. A. 
edd. codd. rell. — ἐξελαύνοντας, o sup. 
α, Va, ἐξελαύνοντες La, quod probat Sch 
praef., ἐξελαύνοντι, quod est in edd., librario 
corrigenti deberi putans, ἐξελαύνοντος cett. 
codd., in Pa ε sup. o, similis caerimonia est 
apud Her. I 172. ἢ. ᾿Ηλείας notant C Sch, 
᾿Ολυμπίας D, alterutrum tollendum putat F, 
᾿Ολυμπίοις, subaudito ἐν, coni. K, ᾿Ολυμπιᾶσι 
Porson. $8. μόνοις codd. (in La p. corr. e 
μόνον), praefert C in notis, μόνης edd. — 
ἐκ τοῦ M. 10. pro ὅτι δὲ Loescherus vo- 
luit ὅτι μὴ, nisi. — ἐκόμισεν αὐτὴν —— ὃ 
Ἡρακλῆς om. La. 18. κένσαι Lb. 14. ἀχέ- 


ρωντα Vb. — εὕρετο AXKKPcAg M Vb 
Lab Vn R, εὕρετο om. Pa, addit in marg., 
εὗρε τὸν cett. edd., ut voluit Coraes et 
Lobeck ad Phryn. p. 140, εὗρεν τὸν Va. — 
ἐν ϑεσπρωτίαν Lb. — ἕνεκα D Sch. — φασιν 
om. VbR. 415. χερωΐδα M, ἀχεροίδα Pc. 
— δ᾽ ἄρα AXKECBPaVbR, δὲ ἄρα 
cett. edd. codd. 16. κατὰ ταυτὰ Va, ταῦτα 
M. — πρὸς γένεσις La. 17. ἀνὰ mA. La, 
ἀναπλεῖσται Lb Vn. — μυρίναι cod. Phral., 
μυρίκαι edd. ante S Vab R Pc, μυρῖκαι 
cett. edd. M Lab Pad Ag. — χαὶ μάλιστα 
codd. (καὶ om. M Va) edd., καὶ κάλλισται 
malit B, vel hoc vel μέγισται legendum 
putat Sch. praef. 18. αὔξωνται Pc..— 
παχυτέρας (,,παχυτάτας potius* SW) legi 
voluit Sevin, Hist. de lAc. d. Inscr. t. 
14 p. 196 (SW). -- ἐκφέρειν cod. 
Phral. 19. τοὺς oy. A Vb R. --- μόνον 
Vb. 20. xoi ante αἴγειρον om. edd. ante 
Β Ὁ ΚΕ, habent, cett. edd. | Pacd. Ag M 
VaLab. — τὴν υὲν —— κότινον om. Pc. 
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HAIAKQN A. 


ἐπὶ ᾿Αχέροντι ἀναφῦναι πρώτῳ, κότινον δὲ ἐπὶ τῷ ᾿Αλφειῷ, τὴν δὲ αἴγειρον 


γῆς τῆς Κελτῶν καὶ Ἢριδανοῦ τοῦ Κελτικοῦ ϑρέμμα εἶναι. 


9. Φέρε δή, ἐποιησάμεϑα γὰρ βωμοῦ τοῦ μεγίστου μνήμην, ἐπέλ- 


ϑωμεν χαὶ τὰ ἐς ἅπαντας ἐν ᾿Ολυμπία τοὺς βωμούς. 


λόγος μοι τῇ ἐς αὐτοὺς τάξει, xaO. ἥντινα ᾿Ηλεῖοι ϑύειν ἐπὶ τῶν βωμῶν 5 


ἐποακολουϑήσει δὲ ὃ 


S A es 


νομίζουσι. ϑύουσι δὲ “Ἑστία μὲν πρώτη, δευτέρῳ δὲ τῷ ᾿Ολυμπίῳ Aü 


ἰόντες ἐπὶ τὸν βωμὸν τὸν ἐντὸς τοῦ ναοῦ. 


5 χαὶ αὕτη χαϑέστηχεν Y) ϑυσία. 


τρίτα δὲ ἐπὶ ἑνὸς βωμοῦ *** 


τέταρτα xol πέμπτα ᾿Αρτέμιδι ϑύουσι καὶ 


Ληίτιδι ᾿Αϑυηνᾶ, ἕκτα "Epyávn. ταύτῃ τῇ ᾿ἘἜργάνῃ xo οἱ ἀπόγονοι Φειδίου, 


καλούμενοι δὲ φαιδρυνταί, γέρας παρὰ Ἠλείων εἰληφότες τοῦ Διὸς τὸ 


ἄγαλμα ἀπὸ τῶν προσιζανόντων καϑαίρειν, οὗτοι ϑύουσιν ἐνταῦϑα πρὶν ἢ 


λαμπρύνειν τὸ ἄγαλμα ἄρξωνται. Ἔστι δὲ ᾿Αϑηνᾶς καὶ ἄλλος βωμὸς 


|. ἀναφῆναι Pa. --- πρώτῳ Lab Vn Pa Va 
Sch, probat D praef. VI, πρώτων, quod primo 
πρῶτον fuisse videtur, Pd, πρῶτω Ag Va et 
M p. corr., πρῶτον Vb cod. Phral. R, in 
hoc corr. in πρώτῳ, edd. cett. — τὸν ins. 
ante χότινον Kays. p. 1091, at cf. IV 29,13. 
VIII 17,2. X 38,9. 2. γῆς τῶν Κεχτῶν Va 
Lb SW D, γῆς τῆς Κελτῶν cod. Phral. Sch, 
γῆς τῆς τῶν K. cett. edd. codd. 3. φέρε 


et yàp om. Vb, yàp etiam R. — ἀπέλδωμεν 
Ag Pd. 4. ἅπαντας —— μοι τῇ ἐς om. La, 


và ἐς ἅπαντας τοὺς ἐν "OX. Q.? ὅ. μὲν A 
X K, -μοι cett. edd. codd. 6. νομίζουσιν 
ἐπὶ τῶν β. edd. ante B Vb Pa R, ἐπὶ τῶν 
g.. vog. Ped. Ag M Va Lab (μα: 
Couct Pc). , 4. ὄντες AX K Ε S codd,, eiecit 
C, ἰόντες e coni. F cett, edd., ϑύοντες E. 
Curtius Abh. d. Berl. A. d. W. 1881 p. 49 
sqq. (Ges. Abh. II 50). — “ἐπὶ τῶν βωμῶν 
"τῶν edd. ante Bj. E. Cürtus" 1L; m Va 
scriptum erat ἐπὶ τῶν βωμῶν τὸν, corr. in 
ἐ. τὸν βωμὸν τὸν, -ἐπὶ τὸν βωμὸν τὸν cett. 
edd. Pacd Ag Fab Lab M Vb, unde K ὄντες 
ἐπὶ τῷ βωμῷ τῷ scribendum censuit. — 
.signum lacunae D ponit post τοίτα δὲ, post 
ἑνὸς βωμοῦ S B SW Sch, post ἡ ϑυσία Va, 
lacunam alii aliter explent: Cor. secundum 
schol. Pind. 5,10. (Κρόνῳ καὶ Péa. Τέταρτα 
Ad χαὶ Ποσειδῶνι" ἐπὶ ἑνὸς βωμοῦ) καὶ αὕτη, 
Buttm. coll 24,1] (Κρόνῳ ϑύουσι καὶ 'Pé«, 
εἶτα Λαοίτᾳ Au xoi Ποσειδῶνι Λαοίταᾳ᾽ ἐπὶ 
δὲ ἑνὸς βωμοῦ) καὶ αὕτη, SW (Κρόνῳ καὶ 
"Péa: ἐντὸς τοῦ ναοῦ) καὶ αὕτη, Beinert. 1. 


l. p. l5sq. (Λασίτα Δὰ καὶ Ποσειδῶνι 
Λασίτα) καϑέστηχεν, Kindscher Jb. f. Ph. 
XII Suppl. 211 (Δὲ ϑύουσι xoi ΙΠοσειδῶνι᾽ 
ἐχείνῳ γὰρ) καὶ αὕτη, Wernick. Jb. d. arch. 
Inst. IX (1884) p. 92 (Λαοίτᾳ At xoi Ilo- 
σειδῶνι Λαοίτα)᾽ ἐπὶ δὲ ἑνὸς βωμοῦ xoi αὕτη 
Καὺ, cí^ ScH ΖΕ f ΑἸ 1840 p. ΤΟΣ ΤΠ: 
225—229; Kays. ib. .1848 p. 1091 sq. 
8. χαὶ αὐτὴ edd. ante B.codd. (falsa refe- 
runt SW), xoi αὕτη cett. edd. — ϑυσία. 
πέμπτα ᾿Αρτέμιδι ϑύουσι λαοὶ BU ᾿Αϑηνᾶν 
edd. ante SW codd. (πέμπτη Pd, λαοίδι Pa, 
διὰ ἀϑηνᾶν Pcd) praeter La, qui habet: 
δυσία. τέταρτα χαὶ πέμπτα ἀρτέμιδι ϑύουσιν 
χαὶ ληΐτιδι ovv, recepp. SW (Λαοίΐτιδι 
scribentes) D Sch, Πέμπτα ᾿Αρτέμιδι ϑύουσι 
Λατωΐδι καὶ ᾿Αϑηνᾷ; ἔχτα Ἔργ. vel πέμπτα 
᾿Αρτέμιδι ὃ. Λατωΐδι᾽ χαὶ ᾿Αϑενᾷ ἕχτα Epy. 
Cor., Buttm. omisso τέταρτα xo coni. πέμπτα 
Ἥρᾳ Λαοίτιδι ϑύουσι xol Λαοίτιδι ᾿Αϑηνᾷ, 
ἕχτα Ἔργ., Buttmanni coniecturas probant 
O. Mueller Gótt. Gel. Anz. 1828 n. 204, 
B, Curtius Ges. Abh. II 46, Maurer de aris 
Graec. 7, Kindscher 1. 1. τέταρτα Κρόνῳ καὶ 
Ῥέᾳ ἐπὶ ἑνὸς βωμοῦ. καὶ πέμπτα Ἥρα Λα- 
οἴτιδι ϑύουσι xai Λαοίτιδι ᾿Αϑηνᾷ, ἕχτα ^ Epy., 
vid. comm. 9. ὀργάνη, hic εἰ státim, Vb, 
in Va ταύτῃ τῇ ἐργάνῃ serius demum sub 
linea addita sunt. 10. φαιδρύνται A X K F 
Vb, φαιδρῦνται M R Vn Lab Pcd Ag Va, Φαι- 


δρυνταὶ C S SW D, voluerunt Sylb. K, qat-- 


δρυνταὶ B Sch. | 12. ἄρχωνται M Pac Lb Ag, 
ἄρχονται Vab La Pd R edd, ἄρξωνται Cor., 


| 
| 


V 14,38. 
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πλησίον τοῦ ναοῦ, καὶ ᾿Αρτέμιδος παρ᾽ αὐτὸν τετράγωνος, ἀνήκων ἠρέμα 


ἐς ὕψος. 


C.N 


μετὰ δὲ τοὺς χατειλεγμένους ᾿Αλφειῷ xol ᾿Αρτέμιδι ϑύουσιν ἐπὶ 6 


ἑνὸς βωμοῦ τὸ δὲ αἴτιον τούτου παρεδήλωσε μέν που χαὶ [Πνδαρος ἐν 


QUT, γράψομεν δὲ καὶ ἡμεῖς ἐν τοῖς λόγοις τοῖς Λετριναίοις. τούτου δὲ 


500 πόρρω xoà ἄλλος τῷ ᾿Αλφειῷ βωμὸς πεποίηται, παρὰ δὲ αὐτόν ἐστιν 


“Ἡφαίστου. 


᾿Αρείου Διός. 


τοῦ δὲ Ἡφαίστου τὸν βωμόν εἶσιν λείων οἱ ὀνομάζουσιν 
ν 


λέγουσι δὲ οἱ αὐτοὶ οὗτοι xoi ὡς Οἰνόμαος ἐπὶ τοῦ βωμοῦ 


τούτου ϑύοι τῷ ᾿Αρείῳ Διί, ὁπότε τῶν “Ἱπποδαμείας μνηστήρων χαϑίστασϑιαι 


μέλλοι τινὶ ἐς ἵππων ἅμιλλαν. 


Μετὰ τοῦτον πεποίηται μὲν HooxAet βωμὸς 


10 ἐπίκλησιν Παραστάτη, πεποίηνται δὲ xoi τοῦ Ἡραχλέους τοῖς ἀδελφοῖς 


"Emuráóet xoà Ἴδα καὶ Ilotovoío τε καὶ ᾿Ιάσῳ. 


τὸν δὲ τοῦ Ἴδα βωμὸν 


᾿Αχεσίδα ὑπὸ ἑτέρων οἴδα χαλούμενον. Ἔνϑα δὲ τῆς οἰκίας τὰ ϑεμέλιά 


ἐστι τῆς Οἰνομάου, δύο ἐνταῦϑά εἰσι βωμοί, Διός τε “Ἑρχείου᾽ τοῦτον ὃ 


Οἰνόμαος ἐφαίνετο αὐτὸς οἰχοδομιίήσασϑιαι᾽ τῷ δὲ Κεραυνίῳ Διὰ ὕστερον 


ιὅ ἐποιήσαντο, ἐμοὶ δοκεῖν, βωμιόν, ὅτ᾽ ἐς τοῦ Οἰνομάου τὴν οἰκίαν κατέσκηψεν 


ὃ χεραυνός. 


^ MAD b] * / * 5 , / € Db [4 /, 5 ᾿ 
τὰ ὃξ ἐς τὸν μεγᾶν βωμὸν ὀλίγῳ [ὃν "t ἡμῖν προτεροὸν ἐστιν 8 


εἰρημένα, καλεῖται δὲ ᾿Ολυμπίου Διός. 0. Πρὸς αὐτῷ δέ ἐστιν ᾿Αγνώστων 


ϑεῶν βωμός, καὶ μετὰ τοῦτον Καϑαρσίου Διὸς καὶ Νίκης, καὶ αὖϑις Διὸς 


recepiscoll-* 16.8. ΝῚ 21.9; X 19, 2. — δ᾽ 
. "A9. edd. ante S Pac Vb R, δὲ "A9. cett. edd. 
M Pd Ag Va Lab. — xoi ἄλλος om. Pa, addit 
in: marg. 2. εἰς edd. ante B Μ Vab Pa 
R, ἐς cett. edd. Pcd Ag Lab. 8. δ᾽ αἴτ. edd. 


ante S, B Pac Ag Vb, δὲ αἴτ. cett. edd. M. 


VaLab SSW D Sch. 4. γράψομεν Porson., 
probant Herw. et E. B. Mayor, Journal of 
Philol. XVI (1888) p. 111, γράφομεν edd. 
eodd. (γράφωμεν Vb R), v. ad I1 2,0 app. 
crt. — Λαιτριναίοις edd. ante SW Vab M 
Pa R Vn Lab, λατριναίοις Pcd Ag, Λέτρινοι et 
Λετριναῖοι constanter scribi VI 22 monet 
Sylb., unde Λετριναίοις SW D Sch. V. xoi 
pro oi Vb. --- οἰνομάος Pa. 8. «Gà τῶ 
docto Pd. — τὸν ἱπποδαμείας Vb R M, 
τῶν ἱπποδαμείων A X K, τῶν ἱπποδαμείας 
cett. edd. codd., voluit Sylb. 9. μέλοι 
La. — τινὶ om. Va. — μετὰ τοῦτον Sch, 
μετὰ τοῦτο codd. edd., cf. 8 6. 8, 1544. 
9. €. 10. πεποίηνται δὲ malit Sch praef, 
recepi, πεποίηται δὲ codd. edd. — τοῖς Hp. 
τοὶς ἀδελφοῖς codd. edd. ante SW, «ig ante 
"Hp. Cor. expungendum censet, inclusit Smin., 
τοὶς "Hp. uncis inclusit B secutus Hermannum 


ad Vig. p. 704, qui etiam τε post IIetovaío 
delendum esse iudicat, Porsonus τοὶς ante 
"Hg. vel delendum vel in τοῦ mutandum 
censet, τοῦ Ἢρ. τοῖς à8. SW DSch. 11. 
ἐπιμήδι Pa AgLb VnPac, ἐπὶ μήδι VbR, 
ἐπιμήδη Pd, ἐπιμείδει Va, ἐπιμήδει La M. — 
ἴδας Va Ag Lb Vn Pcd, ἴδα La Vb Pa, 18a 
M. — Παιονίῳ AXE, παιωνέῳ VbR, 
παιονίῳ Ag, Ἰ]Παιοναίῳ cett. edd. Pacd M Va 
Lab, Παιωναίῳ S. — τε om. Va, fortasse 
etiam M; — Ἰάσσω Pa R Vb. — τοῦ om. M 


. Va Lb Vn, τὸν δὲ τοῦ δὲ τοῦ ἴδα La. 


19. ᾿Αχεσίδα —— δοκεῖν, βωμὸν om. Va. 
13. Épxe μοι Pd Ag Lb, ἕρχεμοι Pc, ἔρχεμοι 
Vn, épxtou Vb R Pa (in hoc ἐρχίμου, μ᾽ ex- 
puncto), £pxe(ou La, in M pro Διός τε Ἕρ- 
χείου est ἔρημοι et in marg. εἴρηταί μοι. 
15. ἐποιήσατο A XK Vb, ἐποιήσαντο cett. | 
edd. codd., voluit Sylb. — εἰς R Pa; — 
τοὺς pro τοῦ Va. 16. τινι S B, voluit Cor., 
τοι AXg, vt ceit. edd. codd., ef? vol: Tad'p. 
61,19, in: Pd supra τι σι, esser videtub 
17. δέ ἐστιν M Va VnPcd Ag, δὲ ἔστιν 
Lab, δ᾽ ἐστὶν edd. Pa Vb. — 
stiterit ᾿Αγνώτων“. Herw. 18. βωμὸς om. 


»,prae- 
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ἐπωνυμίαν Χϑονίου. εἰσὶ δὲ xol ϑεῶν πάντων βωμοὶ xoci Ἥρας ἐπίχλησιν 
᾿Ολυμπίας, πεποιημένος τέφρας χαὶ οὗτος᾽ Κλυμένου δέ φασιν αὐτὸν 
ἀνάϑημα εἶναι. μετὰ δὲ τοῦτον ᾿Απόλλωνος «x Ἑρμοῦ βωμός ἐστιν ἐν 
xowü, διότι Ερμῆν λύρας, ᾿Απόλλωνα δὲ εὑρέτην εἶναι χιϑάρας Ἕ- 
, bl ^ 5» ,» ^ , 
ϑλήνων ἐστὶν ἐς αὐτοὺς λόγος. 


᾿Αϑηνᾶς, ὃ δὲ Μητρὸς ϑεῶν. 


ἐγγύτατα βωμοὶ δύο᾽ τὸν μὲν αὐτῶν “Ἑρμοῦ χαλοῦσιν ᾿Εναγωνίου, τὸν δὲ 


ἐφεξῆς δὲ “Ὁμονοίας βωμὸς καὶ αὖϑις 5 


7. τῆς ἐσόδου δὲ τῆς ἐς τὸ στάδιόν εἰσιν 


ἕτερον Καιροῦ "low δὲ οἶδα τῷ Χίῳ wo ὕμνον πεποιημένον Καιροῦ᾽ 
γενεαλογεῖ δὲ ἐν τῷ ὕμνῳ νεώτατον παίδων Διὸς Καιρὸν εἶναι. πλησίον δὲ 
τοῦ Σικυωνίων ϑησαυροῦ ἤτοι Κουρήτων T, τοῦ ᾿Αλχμήνης ἐστὶν Ηραχλέους᾽ τὸ 
10 λέγεται γὰρ xo ἀμφότερα. 8. Ἐπὶ δὲ τῷ Γαίῳ καλουμένῳ βωμός ἐστιν 
ἐπ᾿ αὐτῷ Γῆς, τέφρας καὶ οὗτος᾽ τὰ δὲ ἔτι ἀρχαιότερα wo μαντεῖον τῆς 
Γῆς αὐτόϑι εἶναι λέγουσιν. ἐπὶ δὲ τοῦ ὀνομαζομένου Στομίου Θέμιδι ὃ 
βωμὸς πεποίηται. τοῦ δὲ Καταιβάτου Διὸς προβέβληται μὲν πανταχόϑεν 

πρὸ τοῦ βωμοῦ φράγμα, ἔστι δὲ πρὸς τῷ βωμῷ τῷ ἀπὸ τῆς τέφρας τῷ 15 
οὐ χατὰ στοῖχον τῆς ἱδρύσεως ἀριϑμουμένους 


μεγάλῳ. μεμνήσϑω δέ τις 


τοὺς βωμούς, τῇ δὲ τῇ Ἠλείων ἐς τὰς ϑυσίας συμπερινοστοῦντα 


τω 


ἡμῖν τὸν λόγον. πρὸς δὲ τῷ τεμένει τοῦ Πέλοπος Διονύσου μὲν καὶ 


Χαρίτων ἐν χοινῷ, μεταξὺ δὲ αὐτῶν Μουσῶν xx ἐφεξῆς τούτων Νυμφῶν 
ἐστι βωμός. 20 
XV. Ἔστι δὲ οἴκημα ἐκτὸς τῆς ἌΛλτεως, καλεῖται δὲ ἐργαστήριον 
Φειδίου, καὶ ὁ Φειδίας wa0' ἕχαστον τοῦ ἀγάλματος ἐνταῦϑα εἰργάζετο. 
ἔστιν οὖν βωμὸς ἐν τῷ οἰκήματι ϑεοῖς πᾶσιν ἐν χοινῷ. ὀπίσω δὲ ἀνα- 
στρέψαντι αὖϑις ἐς τὴν ἼΑλτιν ἐστὶν ἀπαντιχρὺ τοῦ Λεωνιδαίου — 2. τόδε 


2éxvóc μὲν τοῦ περιβόλου τοῦ ἱεροῦ τὸ Λεωνίδαιον, τῶν δὲ ἐσόδων 25 


Vb. --- ϑαρσίου Vb. --- αὖδις xxi M Va. 
1. virgulam, quam habent post βωμοὶ edd. 
omnes, delevi, v. comm. 4. ἑρμῇ codd., 
Ἕρμῆν edd. — εὑρετὴν edd. ante SW. 
5. δὲ τῆς ὁμωνίας Vb R. — ναὸς, sup. vers. 
βωμὸς, M. 6. ὃ δὴ VbR. 7. ἐγγυτάτω 
Pd. 8. Ἴωνι —— Καιροῦ M Va om. 9. pro 
Διὸς Amasaeus legisse videtur Κρόνου, haud 
inepte iudice Sylburgio. 10. 
— ἢ τοῦ Κούρητος" SW, , vel eius qui Curetum 


σιχύων La. 


unus fuit. Amas. — ἡ τοῦ ἄλχμ. ἐστίν ^ ἥρα- 
xAéoug γὰρ λέγ. Va Lb Vn, γὰρ λέγ. etiam M. 
12. ἐπ᾿ αὐτῷ deleri iubet Zink, at cf. VIII 
22,4.. X 30,7. 31,8. 10. 35,2. 38,10 et vol. 
I ad p. 25,20. — γῆς hic et paullo post 


litera minuscula B. — δ᾽ ἔτι edd. ante SW, 
δὲ ἔτι cett. edd. codd. 13. τομίου Pc. — 
δέμι ὁ βωμὸς La. 14. χαταβάτου M. 15. 
φρᾶγμα R. 16. στίχον edd. ante B Ag Vb 
R, στοῖχον cett, edd. Pacd M Va Lab. 
17. τάξει τῇ La Pcd SW D Sch, τάξει τῶν 
Pa R Vn M cett. edd. 18. τὸ τεμένει Va, 
τῶ μέλει, in marg. τέλει ἢ μέρει, Pa. 90. 
ἐστιν edd. ante B M Vb Pa La ΚΕ, ἐστι cett. 
edd. Pcd Ag Lb Va. 


32. τὰ τοῦ dày. voluit Thiersch, vid. 


comm. — ἐργάζετο M Vb Pa. 23. ἐστιν om. 


D. 24. τὸν ἐς τὴν ΒΕ. 265. hanc paragra- 


V 14,8—15,5. 
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πεποίηται τῶν ἐς τὴν AXvtw χατὰ τὴν πομπικήν, ἣ μόνη τοῖς πομπεύουσίν 


ἐστιν. δδός. 


τοῦτο δὲ ἀνδρὸς μὲν τῶν ἐπιχωρίων ἐστὶν ἀνάϑημα Λεωνίδου, 


xxv ἐμὲ δὲ ἐς αὐτὸ “Ρωμαίων ἐσῳχίζοντο οἱ τὴν “Ελλάδα ἐπιτροπεύοντες. 


b c 


διέστηχε δὲ ἀγυιὰν ἀπὸ τῆς ἐσόδου τῆς πομπιχὴς᾽ τοὺς γὰρ δὴ ὑπὸ 


δ᾽ Αϑηναίων χαλουμένους στενωποὺς ἀγυιὰς ὀνομάζουσιν οἱ Ἡλεῖοι. --- 


ὃ. ἔστι δὲ ἐν τῇ Ἄλτει τοῦ Λεωνιδαίου πέραν 


᾿Αφροδίτης βωμὸς καὶ “Ὡρῶν μετ᾽ αὐτόν. 


ἜΣ μέλλοντι ἐς ἀριστερὰν 8 


γχγατὰ δὲ τὸν ὀπισϑόδομιον 


μάλιστά ἐστιν ἐν δεξιὰ πεφυχὼς χότινος᾽ χαλεῖται ὃὲ ἐλαία χαλλιστέφανος, 


Xo τοῖς νικῶσι τὰ ᾿Ολύμπια χαϑέστηκχεν ἀπ᾿ αὐτῆς δίδοσθαι τοὺς στεφάνους. 


l0coóvou πλησίον τοῦ κοτίνου πεποίηται 


, 


ὀνομάζουσι χαὶ ταύτας. 


Y ? et ^s 
ἔστι ὃ ἔν τοῖς 


Νύμφαις βωμός Καλλιστεφάνους 
ἐχτὸς τὴς ἌΑλτεως μὲν ᾿Αρτέμιδος 4 


᾿Αγοραίας βωμός, ἐν δεξιὰ δὲ τοῦ Λεωνιδαίου, πεποίηται δὲ καὶ Δεσποίναις" 


τὰ δὲ ἐς τὴν ϑεὸν ἥντινα ὀνομάζουσι Δέσποιναν διδάξει μοι τοῦ λόγου τὰ 


ἐς ᾿Αρχάδας. μετὰ δὲ τοῦτον ἔστιν ᾿Αγοραίου Διὸς βωμός, πρὸ δὲ τῆς 


"Ao καλουμένης Προεδρίας ᾿Απόλλωνος ἐπωνυμίαν Πυϑίου χαὶ μετ᾽ αὐτὸν Διονύσου᾽ 


τοῦτον οὔτε πάλαι τὸν βωμὸν xoà ὑπὸ ἀνδρῶν ἰδιωτῶν ἀνατεθῆναι 


λέγουσιν. 4. ᾿Ιόντι δὲ ἐπὶ τὴν ἄφεσιν τῶν ἵππων ἔστι βωμός, ἐπίγραμμα ὅ 


5 , 


δὲ ἐπ’ αὐτῷ Μοιραγέτα᾽ δῆλα οὖν ἐστιν ἐπίκλησιν εἶναι Διὸς ὃς τὰ &v- 


ϑρώπων οἴδεν, ὅσα διδόασιν αἱ Μοῖραι καὶ ὅσα μὴ πέπρωταί σφισι. πλησίον δὲ 


20 χαὶ Μοιρῶν βωμός ἐστιν ἐπιμήκης, μετὰ δὲ αὐτὸν Ἑρμοῦ, xoà δύο ἐφεξῆς 


phum in parenthesi posui, idem vult O. Kern, 
de Orphei Epimenidis Pherecydis theogoniis 
criticae thes. VII, post Λεω- 
νιδαίου punctum ponunt edd., τὸ Λεωνίδαιον 


quaestiones 


coni. K, probatus a C in ποί.; τοῦ λεωνί- 
δαίου (sic) Va, τοῦ λεωνίδου La. — τόδε 
Sch, τὸ δὲ cett. — Λεωνιδαῖον Vb R. 
1. τὸν ἐς Vb. — μόνοις" SW. 3. τῶν om. 
La. 3. δὲ om. La. — ῥωμαίΐον, o expunct. 
et ὦ sup. vers, La. 4. ἀγυὰν Vb, ἀνιὰν 
a. 8. ἀνίας PaLb Va 
nc eVp 16. "AX edd... ante 5; B 
Pac M R Va La, ἄλτη Ag Vb Pd, dm 
Lb, "AAv:: SSW D Sch. — 2eovt8ou Vab 
La, ow sup. vers. in La, λεωνιδούου Lb. — 
πέραν * 
eundi hausisse ratus, fÍrustra obloquitur 
Robert Herm. XXIII p. 488 n. 1, v. Heber- 
dey Eran. Vindob. 41, περᾶν μέλλοντι codd. 
edd., περᾶν non invenitur apud Pausaniam 
nisi in Panyasis versu X 8,9 et ἀπαντιχρὺ 
τοῦ Λεων. post parenthesin verbis τοῦ Λεω- 


et omisso ot M, 


Li f^^ B . 
μέλλοντι scripsi, lacunam verbum 


νιδαίου recte excipiuntur. — ἐπ᾽ ἀρ. Pc. 
8. πεφυχὸς Pa Vab R. — ελεακαλλιστέφανους 
La. 9. ἀπ᾽ αὐτοῦ Pa. — τὰς στεφάνους La. 


11. ἔστι δ᾽ ἔτι ἐχτὸς Robert 1. 1. 435, ἔστι 
δέ τοι ἐντὸς R edd. ante B, qui ἔστι δ᾽ ἔτι 
ἐντὸς scribit, secuntur SW D, Sch incl. ἔτι, 
δέ τι ἐντός Vb, δὲ ἐντὸς Va M, δὲ τῆς ἐντὸς 
Lb Vn, δὲ τοῖς ἐντὸς Pacd Ag La Fa, unde 
scripsi ἔστι δ᾽ ἐν τοῖς ἐχτὲς, cf. 20,1; ἐντὸς 
et ἐχτὸς a librariis, αἱ ἐκ et ἐν, saepius con- 
funduntur, v. var. lect. IV 27,0. V 4,4. 
20,4. VIII 5,6; ἐντὸς defendit Doerpfeld 
NP p. 39b. 19. ἀγορξας eA p 
λεωνίδου Va. — Δεσποίνας, X K F C, Accnot- 
vote Α Sch codd. (in M ἧς sup. oc), Δεσποί- 
wj; 5 ΒΘ D, cf. $ 10. 13. δέσιν pro 
ϑεὸν La, om. 9eóy Pd. 17. δ᾽ edd. ante 
SW Pa Vb, δὲ cett. edd. M Ped Ag Va Lab. 
18. Νοιραγέτᾳ F C. — τἀνδρώπων Pa 
R, vàyov Vb. 19. δεδόασιν, v Sup. &, 
La. 90. δύο ἐφεξῆς Ἑρμοῦ καὶ Διὸς 
Ὑψίστου ινετγπίοῖε 10. d. arch. Inst. 
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Διὸς “Ὑφίστου. 


χατὰ μέσον ποῦ μάλιστα Ποσειδῶνος “Ἱππίου xoi Ἥρας εἰσὶν Ἱππίας βωμοί, 


ἐν δὲ τῶν ἵππων τῇ ἀφέσει, ἐν μὲν τῷ ὑπαίϑρῳ τῆς ἀφέσεως 
θ πρὸς δὲ τῷ χίονι Διοσχούρων. τῆς δὲ πρὸς τὸν ἔμβολον καλούμενον ἐσόδου 
τῇ μὲν Ἄρεως ἹἹππίου, τῇ δὲ ᾿Αϑηνᾶς Ἱππίας βωμός. ἐς δὲ αὐτὸν τὸν 
ἔμβολον ἐσελθόντων Τύχης ἐστὶν ἀγαϑῆς βωμὸς xo Πανός τε καὶ ᾿Αφροδίτης, 5 
ἐνδοτάτω δὲ τοῦ ἐμβόλου Νυμφῶν ἃς ᾿Αχμιηνὰς χαλοῦσιν.. ἀπὸ δὲ τῆς 
στοᾶς ἣν οἱ ᾿Ηλεῖοι καλοῦσιν ᾿Αγνάπτου, τὸν ἀρχιτέκτονα ἐπονομάζοντες τῷ 
οἰκοδομήματι, ἀπὸ ταύτης ἐπανιόντι ἐστὶν ἐν δεξιὰ βωμὸς ᾿Αρτέμιδος. ἐσελϑόν- 
7 vov δὲ αὖϑις διὰ τῆς πομπικῆς ἐς τὴν ΓΑλτιν εἰσὶν ὄπισϑεν τοῦ Ἡραίου Κλαδέου 


, e 


" m μ᾽. ΄ 
τε τοῦ ποταμοῦ xoi Αρτέμιδος βωμοί, ὃ 


^ 


& ᾿Αρτέμιδος ἐπίκλησιν Κοχχώχας, καὶ ᾿Απόλλωνος πέμπτος Θερμίου. τὸν 


δὲ μετ᾽ αὐτοὺς ᾿Απόλλωνος. τέταρτος 10 


μὲν δὴ παρὰ ᾿Ηλείοις Θέρμιον xoà αὐτῷ μοι παρίστατο εἰκάζειν ὡς χατὰ 
᾿Ατϑίδα γλῶσσαν εἴη ϑέσμιος᾽ ἀνθ᾽ ὅτου δὲ ἌΑρτεμιν ἐπονομάζουσι 
8 Κοχχώχαν, οὐχ οἷά τε ἦν μοι διδαχϑῆναι. ἔστι δὲ πρὸ τοῦ καλουμένου 

Θεηχολεῶνος οἴχημα᾽ τούτου δὲ ἐν γωνία τοῦ οἰχήματος Πανὸς ἵδρυται 15 


βωμός. ὃ. Τὸ πρυτανεῖον δὲ ᾿Ηλείοις ἔστι μὲν τῆς Αλτεως ἐντός, 


^ 


πεποίηται δὲ παρὰ 
" 


δὲ αὐτῷ τῷ 
ΠΠανός ἐστιν ἐν δεξιὰ τῆς ἐσόδου βωμός. 


IX 99. 2. μέσον ποῦ Vb. — ἱππείου Ag 
— ἱππείας Va, ἱππίας εἰσὶν M. 3. 
aov (sic) La. — sq. δὲ om. M Pcd Ag Va 
Lb, in R lin, est in La Pa Vb. — 
καλούμενον ἔμβολον om. M R, hic addit 
verba omissa in marg. — ἔσοδον Vab. 4. 


sup. 


ἱππείου videtur esse in Lb. 8. τε om. SSW 
Va, est in cett. edd. codd. 6. £v8o τὰ τῶ 
Lb. — ἀχμηνὰς B Pc Ag, voluit Sylb. (hoc 
vel ἀκμῆτας"), ᾿Αχμηνὰς S SW D Sch, ᾿Αχμῦ- 
cett. codd. ἢ. ᾿Αγάπτου edd. 
ante S codd., ᾿Αγνάπτου cett. edd. e coni. 
Schneideri coll. VI 90,18. 9. δὲ om. ante 
ab^ Pd. -- KAa8aíou A X K Vb R Pa, 
χλαδίυ Ag, Κλαδέου cett. edd. codd. 
10. βωμὸς codd. 11. xoxxóxxg Pc Vb et paullo 
post χοχχόχαν Vb, Κοχχώχας cett. codd. 
edd., R χοχχώδας, x sup. 8, ᾿Οχώχας 
vel Valcken. MS. Σερ- 
μίου et Σέρμιον coni. Cor., Θεαρίου et 
Θεάριον Valcken. 12. Θέρμιον edd. ante 


νας edd. 


3 
Οπώπας 


τὴν ἔξοδον Y, ἐστι τοῦ γυμνασίου πέραν. 
γυμνασίῳ xoà τοῖς ἀθληταῖς εἰσιν αἱ παλαῖστραι. 


πρὸ μὲν τῶν ϑυρῶν βωμός ἐστιν ᾿Αρτέμιδος ᾿Αγροτέρας. 


ἐν τούτῳ δὲ 
(τοῦ) 
ἐν 


Πρυτανείῳ παριόντων ἐς τὸ οἴχημα, ἔνϑα σφίσιν ἣ ἑστία, 20 


ἔστι δὲ ἣ ἑστία τέφρας 


B codd. (in Vb v expunct.), ϑέσμιος cett. 
edd. ex em. Buttmanni et Boeckh. C. I. G. 
t. 1 p. 28, Θεώριον Valcken. 13. ἄρτεμον, 
v sup. o, La. 14. xoxo xxv R. — οὗ χρεία τε 
edd. ante B codd., oy οἷά τε cett. edd. ex 
emend. Porsoni et Coraii. 19. Θεηχαλέωνος 
edd. ante S codd., ϑεηχαλέῶνος R, Θεηχολέ- 
«vog coni. C, Θεηχολεῶνος cett. edd. ex em. 
Schneideri in lex, ἔστι δὲ πρὸ τούτου χαλού- 
μενον Θεηχόλωνος οἴχημα coni. Cor. — 
οἴκημα om. Pa. — ἐν ἀγωνίᾳ AX KLb Vn 
R Pa, R ἐν sup. lin., ἀγωνία sine ἐν M Vab, 
ἐν γωνίᾳ cett. edd. codd. Amas., voluit. 
Sylb. 17. ἐν τούτῳ δὲ —— αἱ παλαῖστραι 
incl. Gurlitt p. 388 ut glossema ex VI 21,2. 
18. τῷ γυμνασίῳ delet Cobet Philostr. Γυμν. 
p. 41. — ταῖς M. — «63 articulum addidit 
Sch MS. 19. πρυτανείου —— δὲ αὐτῷ τῷ 
om. Pd. 21. Πανός ἐστιν —— ἢ ἕστία 
om. Pa, sed addit in marg., εἰσόδου Pa. 
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xoi αὕτη πεποιημένη, xoi ἐπ αὐτὴς πῦρ ἀνὰ πᾶσάν ve ἡμέραν xo ἐν 
πάσῃ νυχτὶ ὡσαύτως καίεται. ἀπὸ ταύτης τῆς ἑστίας τὴν τέφραν χατὰ 


τὰ εἰρημένα ἤδη μοι χομίζουσιν ἐπὶ τὸν τοῦ ᾿Ολυμπίου βωμόν, καὶ οὐχ 


τῆς 


5 6. “Πχάστου δὲ ἅπαξ τοῦ μηνὸς ϑύουσιν ἐπὶ πάντων ᾿Ηλεῖοι τῶν 10 


ἥκιστα ἐς μέγεϑος συντελεῖ τῷ βωμῷ τὸ ἀπὸ ἑστίας ἐπιφορούμιενον. 


κατειλεγμένων βωμῶν. ϑύουσι δὲ ἀρχαῖόν τινα τρόπον᾽ λιβανωτὸν γὰρ 


ὁμοῦ πυροῖς μεμαγμένοις μέλιτι ϑυμιῶσιν ἐπὶ τῶν βωμῶν. τιϑέασι δὲ καὶ 


5 hd 


Dh , ᾽ ^ e e , EI 
κλῶνας ἐλαίας ἐπ αὐτῶν, xoi οἴνῳ χρῶνται σπονδῇ. μόναι ταὶς 


Ξ 
Νύμφαις οὐ νομίζουσιν οἶνον οὐδὲ ταῖς Δεσποίναις σπένδειν, οὐδὲ ἐπὶ τῷ 


, 


10m τῷ κχοινῷ πάντων ϑεῶν. μέλει OE τὰ ἐς τὰς δυσίας 
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ὃς ἐπὶ μηνὶ ἑχάστῳ τὴν τιμὴν ἔχει, xoà μάντεσι xo σπονδοφόροις, 

3 “Ὁ —À 

ἐξηγητῇ τε 
l4 5 A , , ^ ^ e € ; » Ὑ 

σφίσιν ἐν τῷ ΠΙρυτανείῳ χαϑέστηχεν, ἢ χαὶ ὕμνους ὁποίους ἀδούσιν, οὗ μι 


Ν 


Id , Ν » 
ὁπόσα O& ἐπ 


^ 


xoi αὐλητῇ xoi τῷ ξυλεῖ. ταὶς σπονδοαῖὶς λέγειν 11 


ἦν εἰκὸς ἐπεισαγαγέσϑαι χαὶ ταῦτα ἐς τὸν λόγον᾽ {. ϑεοῖς δὲ οὐ τοῖς 


15 Ῥλληνικοῖς μόνον, ἀλλὰ καὶ τῷ ἐν Λιβύῃ σπένδουσι xoi Ἥρα τε ᾿Αμμωνία 


5 ς 


xoi Παράμμωνι.ι᾽ Ἕρμοῦ 92 ἐπίχλησίς ἐστιν ὃ ΠΙχαράμμιων. φαίνονται δὲ 


; ΄ co , ΄ s , 3 , 
χρώμενοι ἐκ παλαιοτάτου τῷ ἐν Λιβύῃ μαντείῳ, xo ἀναϑήματα λείων 


ἐν "Αμμωνός εἰσι βωμοί᾽ γέγραπται δὲ ἐπ᾿ αὐτῶν ὅσα τε ἐπυνθάνοντο ol 


Ν ^ 


'HAdotn καὶ τὰ χρησϑέντα ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ, xoà τὰ ὀνόματα τῶν ἀνδρῶν ol 


ϑοπαρὰ τὸν ΓΑμμωνα ἦλθον ἐξ Ἤλιδος. ταῦτα μὲν δή ἐστιν ἐν Αμμωνος᾿ 


΄ 


1. xai αὑτὴ corr. in xai αὑτὴ M. — ἀπ᾿ | χόλῳ ὃς correxit K, ϑεηχολότῳ ὃς F C, quam- 
; i Σ Ek] i c 


αὐτῆς Va. 3. τὸν 'OX. βωμὸν Sylb. FC S | quam uterque cum .K maluit. δεηκόλῳ, S 


Va, τοῦ "OX. βωμὸν A XK M Vb Lb Vn Pa | 
| 


.R, τοῦ 'OX. τὸν βωμὸν B praeeunte Sylb., 
τὸν τοῦ 'OX. βωμὸν SW D Sch codd. cett. 
4. τὸ ante ἀπὸ om. Va. — ἐπιφερούμενον 
Pd. 
pro yàp Va, in R γὰρ sup. δὲ. 


6. χατηλεγμένων M Vb R. — δὲ 
d.» πυροῦ, 
οἷς sup. οὗ, ΚΑ. — μεμιγμένοις, α super υ 
M. -- ἐπὶ τὸν βωμὸν AXK M Vab Vn 
R, ἐπὶ τῶν βωμῶν cett, edd. ex emend. 
Sylb. codd, (ἐπὶ τῶν βωμὸν Pa). 8. σπου- 
δῇ Vab. 9. τῇ Δεσποίνῃ, ut coni. C, SB 
SW D, τοῖς. Aeomoívaw; codd. edd. cett., 
τῆς Δεσποίνας scil. ἐπὶ τῷ βωμῷ coni. F. 
— σπεύδειν Vb. — τῷ ante βωμῷ om. 
Pd. 10. πάντων δεῷ Pc. — μέλλει Vb. — 
τὰ ἐς τὰς ὃ. Sch e coni, τὰς 9. Lb, τὰς 
ἐς ὃ. Pa Vn R VabM, in M sup. vers. τὰ, 
τὰ ἐς ϑυσίας Fa Pcd Ag La rell. edd. — τῷ 
addunt ante ϑεηχ. SSW D. --- δεηχολότῳ 
(venxolozo Lb Vn) ὅσα A X K codd., ϑεη- 


τῷ ϑεηκόλῳ, ὃς, ,B Sch δεηκόλῳ. τε, OC 


. n , [4 
ex em. Coraii, τῷ ϑεηχόλῳ τε, ὃς .SW 


D. 314. πος Vas &yew! p.'err. 
typoth,. K. 13. ἐν τῷ IIp. —— ἄδουσιν om. 
Ag. — πρυτανείων, supra vers. o, M. 


14. ἐπεισαγάγεσϑα. Lab R, in hoc corr. in 
ἐπεισαγαγέσϑαι. 15. τῶν ἐν A. edd. ante 
b Pa R M Vab, τῷ ἐν A. cett, edd. Pcd Ag 
Lab Vn, voluisse videtur etiam K, Δ ins. 
Sch MS. post x«i quod post σπένδουσι S, 
post ἐν Λιβύη SW ponendum esse putant. 
Ἥρα τῇ ᾿Αμμωνίᾳ Va, hoc vel Ἥρᾳ τε 
coni. SW. 106. ἐπίκλησιν, c sup. v, La. 
ἐστιν ἡ παραμμ. Ag. 17. τῶν ἐν Lab. 
υαντέϊον Vab, in hoc corr. in είῳ. — 
λιβύων pro ἠλείων Vb. 18. βωμῷ M V4 R, 
in hoc οἵ sup. Q. — ἐπ᾽ αὖτ, ὦ sup. v, Vb. 
— οἵ om. Vb. 19..pro καὶ và χρησϑέντα 
Va χαταχρησϑέντα, M χαταχρησϑέντων. 20. ἐν 


"A. 


240 HAIAK9N A. 


» 


E] - * ^ [74 ^ , € , e 5 ^ , 
Ἠλεῖοι δὲ xo ἥρωσι xoi γυναιξὶ σπένδουσιν ἡρώων, ὅσοι ve ἐν τῇ χώρα 


τῇ λεία καὶ ὅσοι παρὰ Αἰτωλοῖς τιμὰς ἔχουσιν. 8. “Οπόσα δὲ ἄδουσιν 


[4 


ἐν τῷ ΠΙρυτανείῳ, φωνὴ μέν ἐστιν αὐτῶν Y, Δώριος, ὅστις δὲ 6 ποιήσας ἦν 


€ L4 


τὰ ἄσματα, οὐ λέγουσιν. ἔστι δὲ καὶ ἑστιατόριον ᾿Ηλείοις καὶ τοῦτο 
ἔστι μὲν ἐντὸς τοῦ llpuvaveíou, τοῦ οἰκήματος τοῦ τῆς ἑστίας ἀπαντικρύ, 5 
τοὺς δὲ τὰ ᾿Ολύμπια νικῶντας ἑστιῶσιν ἐν τούτῳ τῷ οἰκήματι. 

XVI. Λείπεται δὲ τὸ μετὰ τοῦτο ἡμῖν τῆς τε Ἥρας 6 ναὸς καὶ | 
ὁπόσα ἐστὶν ἐν τῷ vai) πρέποντα ἐς συγγραφήν. λέγεται δὲ ὑπὸ ᾿Ηλείων — | 
ὡς Σχιλλούντιοι τῶν ἐν τῇ Τριφυλία πόλεών εἰσιν οἱ κατασχευασάμινοι τὸν 


ναὸν ὀχτὼ μάλιστα ἔτεσιν ὕστερον ἣ τὴν βασιλείαν τὴν ἐν Ἤλιδι ἐκτήσατο 10 


Ὄξυλος. ἜἘργασία μὲν δή ἐστι τοῦ ναοῦ Δώριος, κίονες δὲ περὶ 
πάντα ἑἕστήχασιν αὐτόν ἐν δὲ τῷ ὀπισϑοδόμῳ δρυὸς ὃ ἕτερος 
τῶν χιόνων ἐστί. μῆχος δέ εἶσι τοῦ ναοῦ πόδες τρεῖς xol ἑξήκοντα 
ἜΧΕ οὐχ ἀποδεῖ. τὸν δὲ ἀρχιτέκτονα ὅστις ἐγένετο οὐ μνημονεύουσι. 


22. Διὰ πέμπτου δὲ ὑφαίνουσιν ἔτους τῇ Ἥρα πέπλον αἱ ἑκκαίδεκα γυναῖ- 15 


«ee αἱ 
Ὑ ^ 
οὔτι που 

, ^ , ^ 
νεώταται, μετὰ ταύτας δὲ 


8 ὅσαι πρεσβύταται τῶν 


* χόμη, χιτὼν ὀλίγον ὑπὲρ γόνατος χαϑήχει, τὸν ὦμον ἄχρι τοῦ στήϑους 90 


πᾶσαι ἣ 


τιϑέασι χαὶ ἀγῶνα Ἡραῖα. 


ε 


παρϑένων εἰσί. 


6 δὲ ἀγών ἐστιν ἅμιλλα 


λικίας τῆς αὐτῆς, ἀλλὰ πρῶται μὲν αἱ 


αἱ [τῇ ἡλικία δεύτεραι, τελευταῖαι δὲ ϑέουσιν 


ϑέουσι δὲ οὕτω᾽ χαϑεῖταί σφισιν 
LE d 


om. Ag. 2. ᾿Ηλείων S Va," Hisía edd. codd. | (in hoc  expunct.) habent cett. edd. 
rell. — αἰτωλεῖς ἡμᾶς ἔχ. Ag Pd. — 'Onóca | codd., οὐκ ἀποδέον πολὺ coni. C. — pvm- 
δὲ —— τῷ οἰχήματι post ἐς τὸν λόγον S 11 | μονεύουσιν SW Pd Ag M Vab, μνημονεύουσι 


ponenda esse haud inepte suspicatur Sch Jb. 


f. Ph. 1868 p. 533. 


cett. edd. 18. πλέον Lb. — αἱ 
ut spurium asteriscis circumdedit C. 417. 


οὔ τι mou D Sch Ag Pcd 


codd. 


οὔτοι πω Vb, 


ἐὲ *& om, Vd, in R' est sup. lm. M Va Lab Vn, οὔτοι που Pa cett. edd., 
8. ἐν (fin. fol.) ἐν τῷ v. Vb. — «pézovza Vb | cf. IV 35,9. — πάσαις Vb edd. ante SW 
R, in hoc «pe sup. τρε. — εἰς edd. ante SW | D, πᾶσαις Pa, πᾶσαι SW Sch cett. edd. (in 


Pac R Ag, ἐς M Lb Vn Pd, xoaiLa. 9. σχυλ- 
λούντιοι La Ag, in Pd σχυλλοάντιοι esse videtur. 
— ἐν τῇ φυλίᾳ Pa. — κατασχευασμένοι La Pa. 
10. yévectv vel γενεαῖς Thiersch Abh. d. Münch. 
Ak. VI p. 108. — τῶν ἐν ΜῈ Va. — 1/48. 
ἡγήσατο Ag. 11. f ante ἐργασία inserit 
Herb. Richards Ciass. Rev. XIV 447 cl. 
cap. 1032, at cf. X 36,5, adde X 33,4 
ἀγάλματα ἐργασίας τῆς ᾿Αττικῆς et 310,8 


R ς sup. αι). recepi, distinctione maiore post 
παρϑένοις posita, πᾶσαι non pendet a ϑέουσιν, 
ut putavit F, sed subintellegendum est εἰσίν. 
— τοιαύτης pro τῆς αὐτῆς Vb. — πρῶτα, 
p. corr. αι, Va. 418. νεώτεραι edd. ante S 
Pa VAM Lb Vn R, νεώτεροι, p. corr. at Vb, 
γεώταται cett. edd. Vict. codd. — τετὰ M. 
— ταύτας om. Va. --- [τῇ] inclusi, cf. I 


6,1. 10,3. 11,& 23,5. HI 5,1. JV 2L 


ἀγάλματα ἐργασίας ᾿Αττικῆς — ἐστί ἐστι | 10,5. — τελευταῖα A X KF, τελευταῖον Pd, 
τοῦ ναοῦ Pc. — δώριος Pa in marg. 14. τελευταῖαι cett. edd. codd. — ϑύουσιν M 
lacunam indicavi cum BSW D Sch, vid. | Va R, in hoc e sup. ύ. 19. εἰσὶν SSWM 


comm. — οὐκ ἀποδεῖ om. AX K VbPaMR 


Pd, εἰσὶ cett. Pac R Vn. — χεῖται δέ σφισιν 


V. 15,11—16,6. 241 


5. 


φαίνουσι τὸν δεξιόν. ἀποδεδειγμένον μὲν δὴ ἐς τὸν ἀγῶνά ἐστι wo 
ταύταις τὸ ᾿Ολυμπικὸν στάδιον, ἀφαιροῦσι δὲ αὐταὶς ἐς τὸν δρόμον τοῦ 
σταδίου τὸ Exvov μάλιστα. ταῖς δὲ νικώσαις ἐλαίας τε διδόασι στεφάνους 
xo βοὸς μοῖραν τεϑυμένης τῇ Ἥρα᾽ xoi δὴ ἀναϑεῖναί σφισιν ἔστι γρα-᾿ 
΄ὕ, 4-27. 30N Ν ^ c ^ DJ € , Ν b] ^ 
5 ψαμέναις εἰκόνας. εἰσὶ δὲ xoi αἱ διχχονούμεναι ταὶς ἑχχαίδεκα κατὰ ταὐτὰ 
ταὶς ἀγωνοθετούσαις γυναῖχες. 9. ἐπανάγουσι δὲ xoi τῶν παρϑένων τὸν 4 


5) ^ 


ἐς τὰ ἀρχαῖα, “Ἱπποδάμειαν τῇ Ἥρα τῶν γάμων τῶν Πέλοπος 


Qv 


Y va 
ἐχτίνουσαν χάριν τάς ve ἑχχαίδεχα ἀϑροῖσαι γυναῖκας λέγοντες, xol σὺν 
αὐταὶς διαϑεῖναι πρώτην τὰ "Hoota^ μνημονεύουσι δὲ xoà ὅτι Χλῶρις 

10 νικήσειεν ᾿Αμφίονος ϑυγά ᾿όνη λειφϑεῖσα τοῦ οἴχου᾽ σὺν δὲ αὐτὴ χαὶ 

Yi νος ERUIT REC ICT μον 9 : ian 
ἃ δὲ ἐς τοὺς Νιόβης mot oc παρίστατο 
4. "Ec δὲ τὰς &£x-5 


X. exo, γυναῖκας καὶ ἄλλον τοιόνδε λέγουσιν ἐπὶ τῷ προτέρῳ λόγον. Δαμοφῶντά 


ἕνα περιγενέσϑαι φασὶ τῶν ἀρσένων. 


» nu , 5 ἋΣ» Ὑ ») ? , 5) , 
αὐτῷ μον γινώσχειν, ἐν τοῖς ἔχουσιν ἐς ᾿Αργείους ἐδήλωσα. 


φασι τυραννοῦντα ἐν [Πίσῃ πολλά τε ἐργάσασϑαι xoi χαλεπὰ ᾿Ηλείους᾽ ὡς 


, 


15 δὲ ἐτελεύτησεν 6 Δαμοφῶν, οὐ γὰρ δὴ oi IluwoXot συνεχώρουν yevéystv 


Ὁ fc , 


τῶν  WXU.X OTT p XVOV, 


xaí πὼς ἀρεστὰ χαὶ Ἠλείοις 


δημοσία τοῦ τυράννου 
5 / , ^ 5 D ^ 2 , [vd € 7A 5 2 
ἐγένετο χαταλύεσϑαι τὰ ἐς αὐτοὺς ἐγχλήματοα, οὕτως ἑχκαίδεχκα οἰκουμένων 
τηνικαῦτα ἔτι ἐν τῇ λεία πόλεων γυναῖχα ἀφ᾽ ἑκάστης εἵλοντο διαλύειν 
τὰ διάφορά σφισιν ἥτις ἡλικία τε ἣν πρεσβυτάτη καὶ ἀξιώματι καὶ δόξῃ 
20 τῶν γυναικῶν προεῖ αἱ πόλεις δὲ ἀφ᾽ ὧν cà ναϊχας εἵλοντο, ἦσαν 6 
τῶν γυναικῶν προεῖχεν. αἱ εις Q ὧν τὰς γυναῖκας εἵλοντο, ἦσαν 


Ἤλις ἘΣ 


* τὶ ΄ 5 ΄ὔ . [4 Ν Ν Ν ΘῈΣ tO 5 / € 2 2 τ m» 
προς Ηλείους ἐποίησαν ὕστερον δὲ χαὶ τὸν ἄγωνα ἔἐπετρᾶπησαν ὑπ αὐτῶν 


^ 


ἀπὸ τούτων μὲν αἱ γυναῖχες οὖσαι τῶν πόλεων [Πισαίοις διαλλαγὰς 


“κῦμ Pd. 1. ἀποδεδεγμενον A XKF | Pa Vb edd., χατὰ ταῦτα, cett. codd, 


Smin. MPa VabLbR, ἀποδεδειγμένον cett. 
edd. codd. ὃ. ταῖς τε wx. ἐλ. διδ. AXK 
ΝΙΒΟΘ ΤΕ  ΑΡ᾿ κα τὰ ΠΟ p: eorr. ' cde! τῶν. 
ταὶς vix. ἐλ. τε O8. F C S Va Pa R Vn. (νικῶ- 
cue Ta, vc exp. in R), τάς τε vw. ἐλ. $18. 
Vb, «eig δὲ ww. ἐλ. Oi. cett. edd. 
δϑυγμένης Pd. --- ἀναδῆσαι, v sup. c, Vb. 
— γραψαμμένας M. Va, γραψαμένας R, t sup. 
&, γεγραμμένας S SW D e coni. F C, γραψα- 
μέναις cett. edd. Pacd Ag Vb Lab Vn, hoc 
probat Kays. p. 1092. 5. εἰχόνας Ag. — 
αἱ om. AXKFM VabPaR, est in cett. 
edd. codd. — ταῖς &x. AXKF Smin. B 
Sch codd., «oig expunxit Schleiermacher, 


4. τες 


αὐταὶς &xx. C Smai. SW D ex coni. Sylb., 
qui Amasaeum ita legisse censebat (,,matro- 
nae sedecim ludis praesunt, totidem iis 


ministrae attributae sunt^). — κατὰ ταὐτὰ 


Pausanias II. 


6. ταὶς om. La. — τῶν ἀγῶνα La. 8. ἐχ- 
τείνουσαν Α R Pd Ag M Vab. — καὶ om. M. 
9. Χλωρὶς edd. ante S codd. (χλῶρὶς Ag), 
Χλῶρις cett. edd. 10. ἀμφίωνος Vb. — 
ληφϑεῖσα edd. ante C Pacd M Vab Lab Vn, 
λεφϑεῖσα Pd, λειφδεῖσα Ag cett. edd., emend. 
Wessel. Porson. Cor. 11. ἀρρένων M Va 
— γίβης La. 12. ywooxew VaLb D Sch, 
γιγνώσχειν cett. 13. Δαμοφῶντα et Δαμοφῶν 
SW D Sch, Δημοφῶντα et Δημοφῶν edd. 
code ctu VIP 29 3s d. 185 πίσσῃ Ag, πείση 
Vn. -- ᾿Ηλείους. ἐς ὡς δὲ A. — ὡς δὴ 
M Va. 11. ἡγουμένων pro οἰκουμένων Va. 
18. τῇ om. La. 20. ἦσαν Ἤλιδος. ἀπὸ 
τούτων edd. ante B marg. M, Tug ἀπὸ Pa 
R Vb Lb, ad marg. λείπει (ExAsmet) ad- 
scriptum in PaR Vb, ἥλις ἀπὸ Pcd Ag M 
La, lacunam indicant cett. edd. probante 


16 
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D. αἱ δὲ ἑχχαίδεχα 


γυναῖκες xo χοροὺς δύο ἱστᾶσι, καὶ τὸν μὲν Φυσχόας τῶν χορῶν, τὸν δὲ 


ϑεῖναι τὰ Ἣραϊα καὶ ὑφήνασθαι τῇ Ἥρα τὸν πέπλον. 


τὴν Φυσχόαν δὲ εἶναι ταύτην φασὶν ix τῆς Ἤλιδος 
, 

ταύτῃ 

τῇ Φυσκόα Διόνυσον συγγενέσϑαι λέγουσι, Φυσκόαν δὲ ἐκ Διονύσου τεχεῖν 5 


Ἱπποδαμείας καλοῦσι. 


ἡ τῆς χοίλης, τῷ δήμῳ δὲ ἔνϑα ᾧχησεν ὄνομα [μὲν] ᾿Ορϑίαν εἶναι. 


παῖδα Nagxaiow' τοῦτον, ὡς ηὐξήθη. πολεμεῖν τοῖς προσοίχοις xo δυνάμεως 
ἐπὶ μέγα ἀρϑῆναι, καὶ δὴ χαὶ ᾿Αϑηνᾶς ἱερὸν ἐπίχλησιν Ναρχαίας αὐτὸν 
ἱδρύσασθαι Διονύσῳ τε τιμὰς λέγουσιν ὑπὸ Ναρχαίου wx Φυσχόας δοθῆναι 
πρώτων. Φυσχόας μὲν δὴ γέρα καὶ ἄλλα xo χορὸς ἐπώνυμος παρὰ “τῶν 
ἑχχαίδεχα γυναικῶν" φυλάσσουσι δὲ οὐδὲν ἧσσον ᾿Ηλεῖοι καὶ τἄλλα 7 ὅμως τὸ 
, ^ ^ "4 e ΄ 
ὀχτὼ φυλὰς ἀφ᾽ ἑχάστης αἱροῦνται 
τοῖς ξλλανοδιχοῦσιν 


πρότερον δρῶσι πρὶν 7, χοίρῳ τε ἐπιτηδείῳ 


k 


τῶν “πόλεων νενεμημένο!ι γὰρ ἐ 


» 
7 
8 γυναῖχας δύο. ὁπόσα Oz T, ταῖς ἑχχαίδεχα . γυναιξὶν ἢ 
2 i 9 i 


Ἠλείων δρᾶν χαϑέστηχεν, οὐ 


πρὸς καϑαρμὸν καὶ ὕδατι ἀποχαϑήρωνται. 


γίνεται δέ σφισιν ἐπὶ χρήνῃ 
Πιέρα τὰ χαϑάρσια᾽ ἐ ᾿Ολυμπίας τὴν πεδιάδα ἐς Ἦλιν ἐρχομένῳ πρὸς 15 


DJ 
ταῦτα μὲν “δὴ ἔχει κατὰ τὰ 


τὴν πηγὴν Πιέραν ἔστι. 


προειρημένα. 

XVII. Τῆς Ἥρας δέ ἐστιν ἐν τῷ ναῷ. Διός *"** τὸ δὲ "Hooc 
ἄγαλμα χαϑήμενόν ἔστιν ἐπὶ ϑρόνῳ, παρέστηχε δὲ γένειά τε ἔχων καὶ 
O. Muellero Ann. Gott. 1828 nr. 304, | τἄλλ᾽ ὅμως ΑΧΚΈΕΒ Ag, τ᾽ ἄλλ᾽ ὅμως Vb 
3. τῆς Ἤλιδος om. La. 4. μὲν incl | Pa R, ἄλλα ὅμως CPd, τἄλλα ὅμως SSW D 
C S SW D Sch. 3. συγχενέσϑαι Ag Va. | M Va Pc Lab, τἄλλα ὅμως Sch. 11. φυλὰς 
6. παῖδαν ἀρχαῖον Pa, παῖδαν ἀρχαῖον | om. La. 12. δύο om. M Va, in R sup. lin. 
R. — ἠξήϑη Va. ἢ. ἐπίχλησιναρχαίας (sic) | — ὁποῖα codd. edd. praeter Sch, qui habet 
Vb. 8. Ναρχαίου τοῦ Φυσχόας edd. ante | ὁπόσα, ut malit B. — ταῖς Va, in R τὰς 
SW, ναρχαίΐους φυσχόας M, ναρχαίοις φυ- | corr. in ταῖς. 18. χείρω Lb Vn Vb M Pa R, 
σχόας Pcd Ag Vab Lb Vn R, vagzío; φυ- | in Pa ἴσως χοίρω ad marg., ot sup. εἰ M. 


— ἐπιτηδεί πρὸς Vb, ἐπιτηδίῳ Lb. 14. ἀπο- 
χαϑήρονται Vb. --- χρήνη πίερα VaLb, in 
R xgfw (η sup. t) πίερα, corr. in πιέρα. 


σχόας Pa, ναρχαΐους xui φυσχόας La, Nag- | 
χαίου χαὶ Φυσχόας SW D Sch. 9. πρώτου 
edd. ante SW M, πρώτῳ Vb M Lab Pa 


R Vn, ἢ sup. o M, πρώτη Va, πρώτου | 18. éx δὲ ὀλυμπίας τὴν ὀλυμπίας τὴν v. Vn. 
Ag, πρώτῳ et per corr. πρῶτον Pc, zpo, τ] 16. πίεραν Lb Vn. 


sup. ὦ, Pd, πρώτων SW D Sch. — Amas, 
,Physcoae et alii honores habiti*, legit fort. 


18. διὸς τὸ δὲ ἥρας ἄγαλμα χκαϑ. codd., 
Διὸς ἄγαλμα, τὸ δὲ Tpac καϑ. edd. ante D, 


* 


Φυσχόῃ. — χωρὸς Va. --- παρὰ δὲ τῶν M. 


10. lacunam indicant post ᾿Ηλεῖοι S SW, 
post τἄλλα D Sch, πόλεων οὖχ ἔτι ὑπαρχου- 
σῶν vel ὁμοῦ τε τὸν ἀριδμὸν τῶν πόλεων 
excidisse putat Goldh., xai τὰ ἄλλα ὁμοίως 
τῶν παλαιῶν Cor, χαταλυϑεισῶν ὅμως τῶν 
πόλεων Ο. Mueller. Mus. Rhen. 1884 ». 
144, Sch praef. lacunam sic explet: x«i τῶν 
γυναικῶν τὸν ἀριϑιμὸν χαταλυϑεισῶν πλείστων, 


K coni τὸ μὲν Ἥρας καϑ. &. ἐ. 9p, ὅ δὲ 
παρέστηχε γέν., Διός """ τὸ δὲ Ἥρας ἄγαλμα 
xxv. D Sch, codicum scripturam recte se 
habere post Lenormant Gaz. arch. III 97 
putat Robert Arch. Máürch. p. 112 sq., cum 
ἄγαλμα ἀπὸ χοινοῦ usurpatum sit, sed quae 
affert exempla VI 8,4. 11,1 aliter comparata 


sunt. 19. ἐστι ἐπὶ A. — ἐπὶ ϑρόνου FCS — 


V 16,6 17,4. 243 


m 


goo XT 


ἐπικείμενος χυνὴν ἐπὶ τῇ χες ἔργα δέ ἐστιν ἁπλᾶ. τὰς δὲ ἐφεξῆς 


ἐποίησεν Αἰγινήτης Σμῖλις. 


τούτων χαϑημένας ἐπὶ ϑρόνων Ὥρας παρὰ δὲ 
τῶν “ὡρῶν ἄγαλμα ἕστηχε, Δορυκλείδου τέχνη, 
δὲ 2 


Λαχεδαιμόνιος μὲν xol οὗτος, 


αὐτὰς Θέμιδος ἅτε μητρὸς 


ένο tv Λαχεδαιμιονίου. μαϑητοῦ δὲ Διποίνου χαὶ Σχύλλιδοε. τὰ 
γένος p : l ς ς 
ἀριϑμὸν Θεοχλῆς ἐποίησε, 
δὲ 


τὴν δὲ ᾿Αϑηνᾶν χράνος ἐπιχειμένην xoà δόρυ xol ἀσπίδα. ἔχουσαν 


5΄ Ἑσπερίδας πέντε 


πατρὸς ᾿Ηγύλου, φοιτῆσαι xol αὐτὸς ποιρὰ Σχύλλιν χαὶ Δίποινον 1Χέ- 


Ye x. 


Λαχεδαιυμιονίου λέγουσιν ἔργον εἶναι. Μέδοντος, τοῦτον δὲ ἀδελφόν τε εἶναι 


Δορυχλείδου - καὶ παρὰ ἀνδράσι διδαχϑῆναι τοῖς αὐτοῖς. Κόρη δὲ xoà Δη-8 
10 0 μήτηρ xoi ᾿Απόλλων xoi ἼΆρτεμις, αἱ μὲν ἀλλήλων εἰσὶν ἀπαντικρὺ καϑύ- 
᾿Απόλλων δὲ 


ἐνταῦϑα χαὶ Λητὼ Τύχη τε 


A^— 


μεναι ἐναντίος ἑστώσῃ τῇ ᾿Αρτέμιδι ἔστηχεν. ἀνάχειται δὲ 
? E i r 


xoà Διόνυσος xol ἔχουσα Νίχη wvspk' τοὺς 


δὲ εἰργασμένους αὐτὰ οὐχ ἔχω δηλῶσαι, φαίνεται δὲ εἶναί μοι xoà ταῦτα 


ἐς τὰ μάλιστα ἀρχαῖα. τὰ μὲν δὴ χατειλεγμένα ἐστὶν ἔλέφαντος xol 
EG b b N49] ey Jv. . poo i v νῶν YU v c φ Ξ 

Ἰδ χρυσοῦ χρόνῳ δὲ ὕστερον xoi ἄλλα ἀνέϑεσαν ἐς τὸ Ἥραϊον, 'Epudv 
λίϑου, Διόνυσον δὲ φέρει νήπιον, τέχνη δέ ἐστι Πραξιτέλους. χαὶ ᾿Αφροδίτη 


χαλχῆ, Κλέωνος ἔργον Σικυωνίου. τούτου ὃὲ ὃ διδάσχαλος τοῦ Κλέωνος, 4 
ὄνομα ᾿Αντιφάνης, ἐκ φοιτήσεως [Περιχλύτου᾽ []ολυχλείτου δὲ ἦν τοῦ 


᾿Αργείου μαϑητὴς ὁ Περίχ ἤν δῶν δὲ ἐπίχρυσον χάϑηται γυμνὸν πρὸ 


χλυτος. 


B SW D Va, ἐπὶ ϑρόνῳ cett. edd. codd., 


| φέμιδος R, φέμιδος Pa Vb. — ἅτε μὴ πρὸς 
M οὐ sup. Q, uterque casus invenitur, paullo 


Ag Pd. — ϑεῶν pro “Ωρῶν Vb, ϑεῶν sup. 
ὡρῶν Pc. — δορχυλίδου La Pacd Ag M Vab, 
δορχυλιδοῦ Vn Lb, δορυχλίδου Fab R. 4. γένος 
Fab Ped. — μαϑητοῦ δὲ Διποίνου om. Pd. 


σχίλλιδος Vb. 6. ᾿Ηγύλου Smin. — sq. 


in 


saepius genitivus, cf. II 17,4. 27,2. V 18,8. 
ENS. 95,3. IIT 18,19; II 17,4. V 11. 
X 24,5; ut hic in una paragrapho casus | 8 
varat V 15,10. IX 34. 


(Q^ 


— τις post γένεια 


pro τε Sch scribere vult, v. SW vol. Il p. | xoi om. Ag. — χαὶ οὗτος, p. corr. καὶ αὐτὸς, 
XIX, cf. comm. — ἔχον Pd Vb, o supero, | Va. 8. μὲν Δόντα pro Μέδοντος coni. 
Vb. 41. ἐπιπείμενον Fa Ag Pd. — postém- | Brunn 1. 1, p. 85, contra eum recte 
κείμενον in Pd iterantur verba ἐστιν ἐπὶ | disputat Robert Arch. Márch. p. 111 sq., 
ϑρόνῳ —— ἔχον, sed sunt expuncta. — χυνὴἣν εἶναι xoi μέδοντος Ag Pd Fab. 14. εἷς 
(sic) M. — ἁπλὰ M, B in hac voce arti- | Fab. --- χατειργασμένα Ag, κατηλεγμένα 
ficis nomen latere putat probante Jacobsio | Pa Vb, in hoc corr ex xave. 16. 


Verm. Schrift. V p. 484 et Panofka Proben διόνυσο M, διόνυσος Va. — φέρειν AXK 


e. arch. comm. zu Paus. p. 31, qui scribere 
vult ἔργα ᾿Αγία, Kays. Rb. M. N. F. V p. 
949 ᾿Αγελάδα, Brunn G. d. Gr. K.? I p. 
36 Δόντα, alii alia coni., 
Pax ἜΜμιλος edd. ante C Pacd Ag La, 
ἔμιλις  VaLb R, in M p. corr. ex ἄμιλις, 
ait; Vb, Σμίλις C Smin. ex em. Valcken. 
Diatr. p. 215, Xyi cett. edd. 3. ϑέτιδος 
M Lb Vn R, hoc 


v. comm. 2. δρόνῳ 


expuncto sup. vers. 


Pac M Vb, φερών Va, φερεῦ cett. edd. ex 
em. Heynii Ant. Aufs. I p. 27 Lab Fab Ag 
Pd. 17. χαλχὴ, ut saepius, M. — χλέονος 
Ag. 18. Περυιλείτου et Περίκλειτος edd. 
ante P Vab MR, ἹΠεριχλύτου et Περίχλυτος 
edd? codd. Vn$3 1n Pe ὃ eorrectutm, 
19. δὲ om. 


cett. 
περυκλείτου, sed περίχλυτος Pa. 


|! post παιδίον edd. ante B M, est in cett. édd. 
|, Fab Ped Ag Lab Vab, δ᾽ R Pa. — γυμνὸς La. 


1605 


δὲ αὐτόσε χαὶ ἐχ τοῦ χαλουμιένου Φιλιππείου χρυσοῦ χαὶ ταῦτα χαὶ 
LII 


ἐλέφαντος, Εὐρυδίκη τε ἣ Φιλίππου 


5 2. '""* λάρναξ χέδρου μὲν πεποίηται, ζῴδια δὲ ἐλέφαντος ἐπ᾿ αὐτῆς, 
τὰ δὲ χρυσοῦ, τὰ δὲ καὶ ἐξ αὐτῆς ἐστιν εἰργασμένα τῆς κέδρου. 
ταύτην τὴν λάρνακα Κύψελον τὸν Κορίνϑου τυραννήσαντα ἀπέχρυψεν ἣ 


, € , , ^— b] ^ ^ 5 ^ e Ὁ 
μήτηρ, ἡνίκα τεχϑέντα ἀνευρεῖν αὐτὸν σπουδὴν ἐποιοῦντο οἱ Βαχχίδαι. τῆς 
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Βοηϑὸς δὲ ἐτόρευσεν αὐτὸ Καρχηδόνιος. 


μὲν δὴ σωτηρίας εἵνεκα τοῦ Κυψέλου 


Κυφελίδαι τὴν λάρνακα ἐς ᾿Ολυμπίαν 


ἐχάλουν ΚΚορίνϑιοι χυψέλας᾽ ἀπὸ τούτου δὲ xoi ὄνομα Κύψελον τῷ παιδὶ τὸ 


θ ϑέσϑαι λέγουσι. 3. Τῶν δὲ ἐπὶ τῇ λάρναχι ἐπιγράμματα ἔπεστι τοῖς 


ν 


πλείοσι γράμμασι τοῖς 


ἔχει, σχήματα δὲ 
τὸ δέ ἐστι τοιόνὸδε᾽ 


τὸ δεύτερον ὥσπερ 


1. ἐτέρευσεν La. — Καρχηδόνιος codd. edd. 
praeter D, qui e coni. O. Mueller Καλχηδό- 
woe Scribit, Καρχηδόνιος defendit Sch Jb. 
f. Ph. 1863 p. 308—10, v. comm. 2. φιλίπ- 


που M, φιλιππίου Va. — post Φιλιππείου | 
qui | 


signum lacunae ponunt Smai,, SW, 
tamen in corrigendis post Φιλίππου id po- 
3. post ἡ Φιλίπ- 
xou lacunam indicant BSW (v. addenda 


vol. II) D Sch, paragraphum sic reficiendam 


nendum fuisse dicunt, D. 


- ^ * 5 - 
esse censet K: μετ. δὲ αὐτόσε ἐκ τοῦ xa. 
QU. καὶ ταῦτα᾽ Εὐρυδίκη τε 


δὲ κτλ., Goldh. μετ. δὲ αὐτόσε &x τοῦ καλ. 0. 
Εὐρυδίκη τε καὶ ᾿Ολυμπιὰς ἡ τοῦ DU, γρυσοῦ 
καὶ ταῦτα x«i ἐλέφαντος Λάρναξ δὲ χτλ., Cor. 
μετ. δὲ αὐτόσε καὶ £x τοῦ χαλ. Du. (χρυσοῦ 
καὶ ταῦτα χαὶ ἐλέφαντος) Εὐρυδίκη τε ἡ Φιλίππου 
καὶ ᾿Ολυμπιάς, Buttm. Εὐρυδίκη τε ἣ "Apt 
δαίου γυνὴ χαὶ ᾿Ολυμπιὰς ἡ Φιλίππου, Kays. 
μετ. δὲ αὐτόσε ix τοῦ χαλ. Ou. Εὐρυδίκη τε 
ἣ ᾿Αριδαίου γυνὴ χαὶ ᾿Ολυμπιὰς ἡ Φιλίππου, 
χρυσοῦ καὶ ταῦτα χαὶ ἐλέφαντος, Λεωχάρους δὲ 
ἔργα. 7, λάρναξ δὲ ἡ Κυψέλου καλουμένη κέδρου 
μὲν πεποίηται xit, v. comm, — τῇ qu. Ag. 
4. post λάρναξ in AX K F Smin. Vb La Pa 
est δὲ, quod om. cett. edd. codd., in 
K est sup. lin. 5. τὰ δὲ χρυσοῦ om. Va. 
4. Βαχχιάδαι X KF C, Βαχχίδα! cett. edd., 


7, Φιλίππου xal 
, e * es *& Ja 7 , | 
Λάρναξ, ἡ μὲν χρυσοῦ καὶ ἐλέφαντος" Λάρναξ 


ἀρχαίοις γεγραμμένα καὶ τὰ μὲν ἐς εὐθὺ αὐτῶν 
ἄλλα τῶν γραμμάτων βουστροφηδὸν χαλοῦσιν Ἕλληνες. 
ἀπὸ τοῦ πέρατος τοῦ ἔπους ἐπιστρέφει τῶν ἐπῶν 


ἐν διχύλου δρόμῳ. 


δ. ἡ » m ΄ EU , 
τὸ ἀπ αὐτοῦ γένος οἱ ὀνομαζόμενοι 


μετεχομίσϑη 


ἐς ὃ 


ἀνέϑεσαν, τὰς δὲ λάρναχας oi τότε 


γέγραπται δὲ ἐπὶ τῇ λάρναχι 15 


βαχγῖδα: Pd. S. ἕνεχα D Sch. — ot sup. lin. Pa. 
9. νάρναχας Vb. 10. χαὶ ὄνομα τῷ παιδὶ χύψ. 
La, literis supra positis ordo vulg. restituitur. 
11. λέγουσιν SW D Ag M Vab, λέγουσι cett. 
edd. codd. — δ᾽ ἐπὶ edd. ante S Ag Pa, 
δὲ ἐπὶ cett. edd. codd. — τῇ om. Va. — 
λάρναχ. xni ἐπιγρ. Vb, wai expunct. -— 
ἐπιγραμμάτων edd. ante C, Smin. codd., 
ἐπιγράμματα cett. edd. ex em. Coraii, ἐπειρ- 
γασμένων coni. Buttm., ἐπειργασμένων ἐπι- 
γράμματα coni. B, ἐπιγοαμμάτων ἔπεα (imo 
ἔπη) ἐστι τοῖς coni. Welcker Zeitschr. f. 
Gesch. d. a. Kunst I, 2. p. 273; ἐπιγραμ- 
μάτων ἔπεστι —— ἐπὶ τῇ λάρνακι om, ΜῈ, 
addit in marg. R. 13. F coni. ἔχει σχή- 
ματα, τὰ δὲ ἄλλα, Kays. ἔχει σχῆμα, τὰ δὲ 
χαὶ ἄλλο τῶν γραμμάτων βουστροφηδὸν 
χαλοῦσιν Ἕλληνες. probat Sch praef, ipse 
tamen MS. proponit — ἔχει σχῆμα, τὰ δὲ, 
ἄλλα, post γραμμάτων inserit ὃ, post Ἕλλης 
veg expungit τὸ δὲ, ,possis etiam omisso ὃ 
. . γραμμάτων —— βουστροφηδὸν 
xai. Ἕλληνες —— ἔστι τοιόνδε“; nihil mu- 
tandum. — δὲ x«i ἄλλα Pd Ag Fab, unde 
ante βουστροφηδὸν (βουστρηδὸν Va) deesse 
xdi ὃ putat B. 14. ἀπὸ in Pa ad marg. 
15. ἐν διαύλῳ δρόμῳ Ridgeway Journ. of 
Hell. stud. IX p. 20, sed ut ὅπλου 
ὁπλίτης δρόμος (VI 17,9. 13,2), sic 6 


scribere . 
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xoi ἄλλως τὰ ἐπιγράμματα ἑλιγμοῖς συμβαλέσϑαι χαλεποῖς. 4. ᾿Αρξαμένῳ 


δὲ ἀνασχοπεῖσϑαι χάτωϑεν τοσάδε 


χώρα. 


Οἰνόμαος διώχων 


D 


τῆς λάρναχος Y, πρώτη παρέχεται 


$Xon& ἐστιν ἔχοντα ἹἹπποδάμειαν᾽ ἑχατέρῳ μὲν τ 


δὴ δύο αὐτῶν εἶσιν ἵπποι, τοῖς δὲ τοῦ Πέλοπός ἔστι πεφυχότα χαὶ πτερά. 


5ἑξῆς δὲ ᾿Αμφιαράου τε ἣ 


πρεσβῦτις ἥτις OY; πρὸ δὲ 


΄, ΄ὔ RE, / ΄ 
οἰκία πεποίηται, xoà Αμφίλοχον φέρει νήπιον 


BÍ , 9 ’ Ν 
τῆς οἰχίας Εἰριφύλη τὸν ὅρμον ἔχουσα ἕστηχε; 


πορὰ δὲ αὐτὴν αἱ ϑυγατέρες Εὐρυδίκη xoi Δημώνασσα, καὶ ᾿Αλχμαίων παῖς 


γυμνός.  ἼΑσιος δὲ ἐν 


τοῖς ἔπεσ, xol ᾿Αλχμήνην ἐποίησε ϑυγατέρα 8 


᾿Αμφιαράου καὶ ᾿Εριφύλης εἶναι.. Βάτων δέ, ὃς ἡνιοχεὶ τῷ ᾿Αμφιαράῳ, τάς 


^ Y 


τοτὲ ἡνίας τῶν ἵππων xol τὴ χειρὶ ἔχει 


D 


μὲν τῶν ποδῶν ἐπιβέβηχεν ἤδη voi 


B 


ἐς τὴν ᾿ριφύλην ἐστὶν ἐπεστραμμένος ἐξαγόμενός τε ὑπὸ τοῦ ϑυμιοῦ 


* 


ἐκείνης ἂν ἀποσχέσϑαι. μετὰ 


^ 
τοὺς 


ἐπὶ Πελία χαὶ Ol ϑεώμενοι 


ἀγωνιστάς. 


τὴ ἑτέρα λόγχην. ᾿Αμφιαράῳ δὲ ὃ 


i 


e Ν , M Ὑ ᾽’ Ν 
ἅρματος, τὸ ξίφος δὲ ἔχει γυμνόν, xol 


ek 


δὲ τοῦ ᾿Αμφιαράου τὴν οἰκίαν ἔστιν ἀγὼν ὃ 


πεποίηται δὲ “Ἡραχλῆὴς ἐν 


15 ϑρόνῳ χαϑήμιενος, καὶ ὄπισϑεν γυνὴ αὐτοῦ ταύτης τῆς γυναικὸς ἐπίγραμμια 


^ b 4 o » , , 
μὲν ἀπεστιν ἥτις ἐστί, Φρυγίοις 


ἡνιοχοῦντες ὃὲ συνωρίδα [Πἰσός 


M 


πλεῦσαι xoà οὗτος λεγόμενος ἐπὶ τῆς 


δὲ αὐλεῖ xoà οὐχ “Ελληνικοῖς αὐλοῖς. 


ἐστιν ὃ [Περιήρους καὶ ᾿Αστερίων Κομήτου, 


᾿Αργοῦς, χαὶ Πολυδεύκης τε καὶ 


^ ^ 


᾿Αὔμητος, ἐπὶ δὲ αὐτοὶς Εὔφημος, Ποσειδῶνός τε ὧν χατὰ τὸν τῶν ποιητῶν 


20 λόγον καὶ 'l&cow ἐς Ἰζόλχους τοῦ πλοῦ μετεσχηκχώς᾽ οὗτος δὲ καὶ τῇ 


Aog εἰ διαύλου δρόμος dici posse videtur. 


1. ἄλλους ἑλιγμοὺς χαλεπούς (ἄλλοις 
Pa, χαλεπός La) codd. edd. ante SW, ἄλλοις 
—— ἑλιγμοῖς ——— yoemoic coni. S, post 
ἄλλους C inserit ἔχοντα omisso articulo ante 
ἐπιγρ. e coni. Heynii, quam amplectitur 
etiam  Welcker, ἄλλως ἑλιγμοῖς —— 
χαλεποὶς SW D Sch; χατ᾽ ἄλλους Valcken., 
καὶ χατ᾽ ἄλλους coni. F. --- συμβαλλέσϑαι 


Pd Ag Vb, in Pd priore λ expuncto, συμ- 
βάλλεσϑαι Smin. Pc, cupgóAec9ot La, βαλέσδϑαι 
M VaR, in hoc cup. sup. lin., συμβαλέσϑαι 
LbPa. 5. δ’ àpq. Vb, τε ἀμφ. M Lab Fab 
Pcd Vn R, in hoc δὲ sup. τε. — ἢ om. edd. 
ante C Pa Vb, habent cett. edd. codd., in 
R expunct. — φέρειν Pa. — νήπειον πρεσ- 
βύτης Fab AgPd, πρεσβύτις edd. ante B 
codd. cett., πρεσβῦτις cett. edd. 6. ὅρκον 
Vb. ἢ. δημόνασα Pd Va, δημώνασα Fab 
Pa, — ἀλμαῖον Pd. 8. Αἴσις AXK 
codd., "Actog cett. edd. e coni. Sylb. — 


ἀλχμόνην Pa. 9. ἡνιόχει Vb Pa R, hic 


per corr. ex ἡνιοχεῖ; jvtoyet edd. codd. cett. 
10. λόγχην ad marg. La, λόγχῃ Ag, λήγχην, 
o sup. ἢ, Vb. 11. om. τὸ SB M Va, habent 
cett, edd. codd. — δὲ om..La. 12. ἐπίστρ; 
La. —- lacunam indicant post ϑυμοῦ Smai. 
(qui tamen μὴ ἀποσγέσδαι scribendum coni.) 
SWD Sch, ὡς μόλις vel simile quid ante 
ἐχείνης excidisse censet Sylb., o)x ante 
ἐκείνης inserere vult F, ἐκείνης μόλις ἂν ἀπο- 
σχέσϑαι δοκεῖ C ex coni. K; ἀποσδϑσχέσϑαι͵, 
expuncto σὺ, Vb. — - ἐκείνοις Pc. 15. ὄπισϑε 
B Pac Vb R, ὄπισϑεν cett. edd. codd. — τῆς 
on "AX KC. Pacd. Ae Eb. Vn ΡΝ: vestittin 
cett. edd. M VaLa. 16. ἔπεστιν edd. ante 
SW codd. (ἔπεσιν Va, ἔπεστι M), ἄπεστιν 
θά ΞΟ 

ulcus lateat veremur* 


ἘΠ ΠΟΘΙ: quamquam πὸ 
maius hic S. — 
φρυγίοι Fab AgPd. 417. ἡνιοχοῦντος ΜΕ, 
in hoc e sup. o. — Πισός ἐστιν edd. ante 
S, Pd per corr, erat πιστός, σός ἐστιν 
edd. codd. 19. αὐτῆς, οὐ sup. ἢ 


ΝΡ. τῶν omu Vau 290. δὲ χαὶ ον 


Ceu 
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10 συνωρίδι ὃ νιχῶν ἔστιν. οἱ δὲ ἀποτετολμιηκότες πυχτεύειν ᾿Αδμητος wo 
Μόψος εἰσὶν ὃ ΓΑμπυχος᾽ ἐν μέσῳ δὲ αὐτῶν ἀνὴρ ἑστηκὼς ἐπαυλεῖ, χαϑότι 
xxi ἐφ᾽ ἡμῶν ἐπὶ τῷ ἅλματι αὐλεῖν τῶν πεντάϑλων νομίζουσιν. Ἰάσονι δὲ 

Πηλεῖ τὸ ἔργον τῆς πάλης ἐξ ἴσου χαϑέστηκε. πεποίηται δὲ καὶ 
Εὐρυβώτας ἀφιεὶς δίσκον, ὅστις δὴ οὗτός ἐστιν ἐπὶ δίσκῳ φήμην ἔχων.  oi5 
ὃ ἐς ἅμιλλαν δρόμου κχκαϑεστηχότες Μελανίων ἐστὶ χαὶ Νεοθεὺς καὶ 


΄ 


Φαλαρεύς, τέταρτος δὲ ᾿Αργεῖος καὶ Ἴφυιλος πέμπτος᾽ τούτῳ δὲ νικῶντι 
ὀρέγει τὸν στέφανον [ὃ] ΓΑχαστος᾽ εἴη δ᾽ ἂν [Ὁ] Πρωτεσιλάου πατὴρ τοῦ 
11 στρατεύσαντος ἐς Ἴλιον. Κεῖνται δὲ xo τρίποδες, ἄϑλα δὴ τοῖς νικῶσι, xo 


ϑυγατέρες εἰσὶν αἱ Πελίου᾽ τὸ δὲ ὄνομα ἐπὶ τῇ ᾿Αλκήστιδι γέγραπται μόνῃ. 10 


Y 


Ἰόλαος δέ, ὃς ἐθελοντὴς μετεῖχεν Ηραχλεῖ τῶν ἔργων, ἔστιν ἵππων ἅρματι 
ἀνῃρημένος νίκην. Τὸ δὲ ἀπὸ τούτου ἀγὼν μὲν ὃ ἐπὶ Πελία πέπαυται τὴν 
ὕδραν δέ, τὸ ἐν τῷ ποταμῷ τῇ ᾿Αμυμώνῃ ϑηρίον, Ἡρακλεῖ τοξεύοντι 


Y 


2 E , ^ er ^ P , ! "» , 
Αϑηνᾷ παρέστηχεν᾽ ἅτε Oz τοῦ Ἡροχχλέους ὄντος οὐχ ἀγνώστου τοῦ τε 
e: i ? ? 


Y , ^ ?* «4 “Ψ ^ v , Y 4 2 , ἘΞΕ , 
ἄϑλου χάριν καὶ ἐπὶ τῷ σχήματι, τὸ ὄνομα οὐκ ἔστιν ἐπ᾿ αὐτῷ γεγραμμένον. 15 
ι 


, et e p 5 , ^ , ᾽ ^ 
Φινεύς τε ὃ Θρᾶξ ἐστι, καὶ οἱ παῖδες οἱ Βορέου τὰς ᾿Αρπυίας ἀπ᾽ αὐτοῦ 


διώχουσι. 

XVIII. Τῆς χώρας δὲ ἐπὶ τῇ λάρνακι τῆς δευτέρας ἐξ ἀριστερῶν 
μὲν γίνοιτο ἂν ἣ ἀρχὴ τῆς περιόδου, πεποίηται δὲ γυνὴ παῖδα λευχὸν 

, "n. 12 - , Ν ΄ , Y 
χαϑεύδοντα ἀνέχουσα τῇ δεξιᾷ χειρί, τῇ δὲ ἑτέρα μέλανα ἔχει παῖδα 20 
χαϑεύδοντι ἐοικότα, ἀμφοτέρους διεστ ame τοὺς πόδας. δηλοῖ μὲν δὴ 
καὶ τὰ ἐπιγράμματα, συνεῖναι δὲ xw ἄνευ τῶν ἐπιγραμμάτων ἔστι, Θάνατόν 

ec ^ * ^ , , * ^ , * 

24e εἶναι σφᾶς xoi Ὕπνον, wol ἀμφοτέροις Νύχτα αὐτοῖς τροφόν. γυνὴ δὲ 


εὐειδὴς γυναῖχα αἰσχρὰν κολάζουσα, wx τῇ μὲν ἀπάγχουσα αὐτήν, τῇ δὲ 


1. ἐστι Storch Progr. Gymn. Walden- | VbR. 18. τῷ ποταμῷ Sch MS. expungendum 
burgensis 1872 p. 11) posuit post "A8przog, | videtur. — ἀμυμώη La. 14. ἅτε δὴ Ag 
post Μόψος codd. edd. v. comm. ad | Pc. 15. τῶ σχήματι bis Pa. 16. φοινεὺς 
V 4,2, scripsi εἰσὶ, cf. X 22,3. 3. ἕστη- | Pd. — «à; om. Va. 17. διώκουσιν Vb Pd 
κὸς Va, ἑστηχὼς αὐλέ Pd. 3. ἀγάλ- | Ag BSch, διώχουσι cett. 
ματι AgFabPd. 5. εὐρυβώτης Vb, εὐρυχώ- 18. τῆς δὲ χώρας M. — τῇ X. Vb, τώ 
τας Pc. — ἔχων est in La Pa Vb, om. cett. | 3. cett. codd. 19. γίνοιτ᾽ ἂν Vb, γίνοιτο 
codd. R habet in marg. — ὁ δ᾽ ἐς Va. ἂν edd. D Sch, γίγνοιτο ἂν cett, edd. codd. 
6. δρόμον Pa. — χαὶ νεοϑὲς La. ἢ. quixoía  --- λευχὴν Pa, o sup. ἡ. 20. μέλαν Va. 
Ag. $8. articulum ante "Axaczo; et mox | 21. τῷ ante xa. addidit Sch, recte articulus 
abest ab edd. rell, codd. — δὲ ἐσταραμμέ- 
νους Vb, p. corr. διεστραμμένους, διεστραμ- 
μένον voluit Sylb., ἔχοντα supplet Welcker 
Zeitschr. f, Gesch. d. alt. Kunst I, 2, 278. 
33. ἀμφοτέρους. p. corr. οἷς, Vb. 24. xopt- 
ζουσα edd. codd., χολάζουσα coni. Sch praef. 


ante Πρωτεσιλάου circumscripsi. — ἄχατος 
M VaR, in hoc c sup. az. 9. κεῖται, v sup. 
lin., Pa. — δὲ pro δὴ MVa. 10. ἀλχίστιδι 
Ag Va, ἀλκίστηδι Pa Vb, ἀλκέστιδι (v sup. 
£) corr. ex ἀλχεστίδι R, ἀλχηστίδι Pcd. — 
μόνη om. La, in Pa ad marg. 12. μελίᾳ 
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ῥάβδῳ παίουσα, Ab, ταῦτα ᾿Αδιχίαν δρῶσά ἐστι. Δύο δὲ ἄλλας γυναῖκας 


, 


5 e , € l4 ὃς. 7) es 7, 5 SN 
ἐς ὅλμους χαϑικνουμένας ὑπέροις, φάρμαχα εἰδέναι σφᾶς νομίζουσιν, ἐπεὶ 
ἄλλως γε οὐδὲν ἐς αὐτάς ἐστιν ἐπίγραμμα. τὰ δὲ ἐς τὸν ἄνδρα 


λέγει γὰρ δὴ 
5 οὕτως᾽ 
Ἴδας Μάρπησσαν χαλλίσφυρον, ἅν οἱ ᾿Απόλλων 


eo ^ 2 c Y , , uA 
«oT XOt, σὰν Εὐανοῦ αγϑυ πάλιν οὐχ ἀέχουσαν. 


!LEV 


χιτῶνα δὲ ἐνδεδυχὼς ἀνὴρ | 


e τῇ 


λαμβάνεται δὲ αὐτῶν ᾿Αλχμήνη᾽ πεποίηται 


10 ὡς συγγένοιτο ᾿Αλχμήνῃ Ζεὺς ᾿Αμφιτρύωνι εἰκασϑείς. 


τε ἐνδεδυχὼς χαὶ ἔχων 


, 


μένης "Díou. Μηδείας δὲ 


mJ 


᾿Αφροδίτη παρέστηχε᾽ γέγραπται δὲ x 


oda Y € L 5» 
ξίφος ἔπεισιν Εϊλένην ἀποχτεῖναι; 


ἐπὶ ϑρόνου χκαϑημένης Ἰάσων ἐν δεξιᾶ, τῇ 


αι 


Ἂς 2. ἊΝ e 3 
ἔχων ἐστὶν ὅρμιον, 
OE ἐν τῷ λόγῳ τῶν “λλήνων 


Μενέλαος δὲ 


δῆλα () S 


ϑώραχά 


Ὁ 


ἁλισχο- 


^N 5 


31 ΄ ΄ / 
Μήδειαν ᾿Ιάσων γαμέει, κέλεται δ᾽ ᾿Αφροδίτα. 


15 πεποίηνται δὲ χαὶ ἄδουσαι Μοῦσαι wo ᾿Απόλλων 


2-5 , . 
σφισιν ET o. 9.0: (m (co XU 
E , 


Λατοΐδας οὗὖτε 


, 
"Avec δὲ 


coll. X 28,5, probant Robert Herm. XXIII 
p. 443 n. et Frazer. — αὐτὸν Fab. 1. Δίκη 
5 AXKTFCYVbPa, 355 om..cett. edd. 
codd. 2. ὄλμους A X. --- χαϑιχνυομένας 
Fab Ag Pcd, χαδικνυμένας Va. — ὑπερέροις 
Vb. 35. οὗτος Vb. 6. ἴδα La, εἴδας cett. 
codd. — Μάρπησαν A XK La Ag Vb Pd, 
Máprqocoaw cett. edd. codd. — ἣν AXK 
F C, τὰν Vab Pa, ἂν cett. edd. Pe M Ag Fb 
Lab R, in hoc τ sup. lin., ἂν Pd Fa. — οἱ 
πόλλων La. ἢ. ἅρπασε, τὰν ἐκ ναοῦ πάλιν 
ἄγει οὐκ ἀέκουσαν Sch codd. (οἷο sup. o9 
R) praeter Pa, qui ἅρπασεν᾽ ἐκ νασῖο πάλιν 
ἄγεν, et Vb, qui ἥρπασεν £x. ναοῦ πάλιν ἄγει, 
cett. edd. ἄγει πάλιν, D praef. IX ἅρπασεν 
ἐχ ναοῦ πάλιν ἐξάγει οὐκ ἐδέλουσαν, Stadt- 
mueller πάλιν ἂψ ἄγει coll. Hom. Il. XVIII 
280, ἐκ ναυξοῖο πάλιν ἄγει Meinrad, ἅρπασεν 
ἐκ νουξοῦ ἀνάγει πάλιν οὐκ ἀυξέχουσαν Preger, 
τὰν Εὐανοῦ ἄγει πάλιν W. Froehner Rh. M. 
XLVII 290 probantibus H. Stuart Jones 
Hell. Stud. XIV 58 et Frazer. 9. ἐς τὸν 
λόγον codd. edd., ὑπὸ ante τῶν E23. inserere 


tx μὲν τῶν ὥμιων χατὰ 


NY d Y Ld 
vay ἄναξ EXXED 


ὶ 


Yos 


Μοῦσα: δ᾽ ἀμφ᾽ αὐτόν, χαρίεις χορός; 


à 


ἐξάρχων τῆς δῆς καί 4 


à Απόλλων : 


αἷσι χατάρχει. 


, Ὁ) , ^ 


τὰ λεγόμενα οὐρανόν τε ἀνέχει καὶ 


vult Henr, Stuart Johnes 1. L, scripsi ἐν τῷ 
λόγῳ, in nota illa fabula. 10. Ζεὺς om. M. 
11. ἔπεισεν Pd. — δῆλον AXKF, δῆλα 
cett. "edd. codd., saeplus invenitur pluralis, 
cto 1 599 11176. 254^ HI^27 E TV. 
5.9. Νὶ 155. 00894:22 115.2452, δῆλον T 
41,5. 1 1.3, 21,4. 13. " ἀφροδίρῃ, .Μ. .1-- 
ἐπίγραμμα Pa in marg. 14. μηδείαν Pc Fa. 
— μήδειαν δ᾽ ἰάσων Pa, in R δ᾽ sup. lin. 
— γαμίει Vb. — δ᾽ ἀφροδίτη. πεποίηται δὲ 
Ib... 17. 
scripturam, habebat autem inscriptio ipsa 
οὗτός γα «Κάναξ, ut vidit M. Haupt. opusc. 
III p. 466, sed Pausanias aut quem ille 
secutus est, cum digamma ignoraret, in er- 
rorem incidit, cf. Hirt de fontibus Pausaniae 
in Eliacis p. 42 sq., Kaibel Epigr. Gr. 142 
n., Robert Herm. XXII p. 436; Herw. 
οὗτός γε ἄναξ, Emperius οὖλος τάδ᾽ Opusc. 
348, Unger αὐτὸς τάδ᾽ Philol. XXXIII 361. 
18. Μοισᾶν vult Lennep. laudante Valcken. 


retinui codicum . editionumque 


— ἀμφ᾽ αὐτὸν χαρίει M, δ᾽ ἀφ᾽ αὑτὸν χαρίει, 


e sup. ει, R, χαριειχορὸς Va. 19. δ᾽ ἐπὶ 
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γῆν, φέρει δὲ x τὰ “Ἑσπερίδων μῆλα. ὅστις δέ ἐστιν 6 ἀνὴρ ὃ ἔχων τὸ 


γεγραμμένον 


γέγραπται δὲ καὶ ἐπὶ 


ξίφος καὶ ἐπὶ τὸν ΓΛτλαντα ἐρχόμενος, ἴδία μὲν ἐπ᾿ αὐτῷ 


ἐστὶν οὐδέν, δῆλα δὲ ἐς ἅπαντας ἩἫραχλέα εἶναι. 


τούτοις᾽ à 

ἼΑτλας οὐρανὸν οὗτος ἔχει, τὰ δὲ μᾶλα μεϑήσει. 5 
δἔστι δὲ xx "Agne ὅπλα ἐνδεδυχώς, ᾿Αφροδίτην ἄγων ἐπίγραμμα δὲ 
"Evo&Móc ἐστιν αὐτῷ. πεποίηται δὲ χαὶ Θέτις παρϑένος, λαμβάνεται δὲ 


αὐτῆς Πηλεύς, καὶ ἀπὸ τῆς χειρὸς τῆς Θέτιδος ὄφις ἐπὶ τὸν Πηλέα ἐστὶν 


δρμῶν. αἱ ὃὲ ἀδελφαὶ Μεδούσης ἔχουσαι πτερὰ πετόμενον [Περσέα εἰσὶ 
διώχουσαι᾽ τὸ δὲ ὄνομα ἐπὶ τῷ [Περσεῖ γέγραπται μόνῳ. 10 
6 2. Στρατιωτιχὰ δὲ ἐπὶ τῇ τρίτη χώρα τῆς λάρναχος᾽ τὸ μὲν πολύ 


ἐπὶ δὲ 


τοῖς στρατιώταις ἔστιν εἰχάζειν συνιέναι μὲν σφᾶς ἐς μάχην, συνιέναι δὲ καὶ 


5 , ^^ € , , M ^ 79» «X € » 
εἶσιν ἐν αὐτοῖς οἱ πεζοί, πεποίηνται δὲ xoi ἐπὶ συνωρίδων ἱππεῖς. 


ἀσπασομένους τε χαὶ ἀναγνωριοῦντας ἀλλήλους. Λέγεται δὲ xo ἐς ἀμ- 
φότερα ὑπὸ τῶν ἐξηγητῶν, καὶ τοῖς μέν. ἐστιν εἰρημένον Αἰτωλοὺς τοὺς 15 
μετὰ ᾿Οξύλου καὶ ᾿Ηλείους εἶναι τοὺς ἀρχαίους, ἀπαντᾶν δὲ σφᾶς γένους 
τε μνήμῃ τοῦ ἐξ ἀρχῆς ww εὔνοιαν ἐνδεικνυμένους ἐς ἀλλήλους οἱ δὲ 
τὰ στρατιωτιχά, Πυλίους δὲ εἶναι καὶ ᾿Αρκάδας 


Ταῦτα μὲν δὴ 
οὐδὲ ἀρχὴν ἀποδέξαιτο ἄν τις, ὡς ὃ τοῦ Κυψέλου πρόγονος ΚΚορίνθιός τε 20 


συνιέναι φασὶν ἐς ἀγῶνα 


παρά τε Φειὰν πόλιν χαὶ ποταμὸν μαχουμένους ᾿Ιάρδανον. 


Qv χαὶ τὴν λάρναχα αὑτῷ ποιούμενος χτῆμα, ὁπόσα μὲν Κορινθίοις ἦν 


^ e 


ἐπιχώρια, ἑκὼν ὑπερέβαινεν, ἃ δὲ ξενικά ve χαὶ οὐδὲ ἄλλως ἥχοντα ἐς 


δόξαν, ἐτεχνᾶτο ἐπὶ τῇ λάρναχι. Αὐτῷ 


Vb. 3. 6, quod est ante ἐπὶ τὸν, delen- 


dum putat Cor., uncis incl. B SW Sch, om. | 
D Pa. — γεγραμμένα, ov sup. α, Pa. 5. δ᾽ | 


οὐρανὸν A X KF C, δ᾽ om. cett. edd. codd. 
- μαϑήσει La. 6. καὶ om. VaPa. — ἐχ- 
δεδυχὼς Lennep. laudatus a Valck. 8. ἐστὶν 
om. Va. 9. μεδούσας, ἡ sup. a, Pa. — 
πετομεναν. sup. vers. o, Va. 10. διώχουσαί 
εἰσι AXKF C, πετόμενον πετόμενον εἰσὶ 
διώχουσαι περσαῖα Vb, εἰσὶ διώχουσαι cett, 
edd. codd. 11. τῇ om. ΑΧ ΚΕ, est in 
cett. edd. codd. 12. 
13. ἐμάχην, sup. lin. ἐς μάχην, M.. 14. 
ἀσπαζομένους AXK, ἀσπασομένους cett. 
edd. codd. — ἀλλήλοις Va. — ἐς om. M Smai., 
ἐπ᾽ Pa. 15. αἰτωλεὺς, o sup. e Vb. 16. 
μεταξὺ ὁξ. M. --- ἀπατᾶν FabLa, ἃπαντᾶν 


ἐσυνωρίδων Va. 


μέντοι παρίστατο ἐμοὶ ταῦτα 


—— ἐς ἀλλήλους et paullo post φασὶν ἐς 
--- δὲ εἶναι om. Ag. 19. Φιγάλειαν edd. 
ante SW Pa, φειγάλειαν Lab Vn Fb M Vb Pe, 
φυγάλειαν Fa Ag Pd, φειγάλιαν Va, Φιγαλίαν 
SW (cf. SW vol. II p. XXX sq., ubi Φειὰν 
recipi debere dicit Sch), Φειὰν D Sch, coni. 
Heyne ad Hom. Il. VII 135, retinet libro- 
rum scripturam A. Enmann J. f. Ph. CXXIX 
p. 9811 n. — μαχουμένους Sch Lab Pad Ag, 
μαχομένους cett. edd. Vab Pc M. 20. τὴν 
ἀρχὴν Pa. --- παραδέξαιτο A XK Vb Pa, 
ἐπιδέξαιτο Ag, ἀποδέξαιτο cett. edd. codd., 
in R xapx sup. àxo. — pro πρόγονος in 
Pa ad marg. inf. est ἀπόγονος. 21. αὐτῷ 
M Pa Vn. — ἣν om. Pd. 232. ξενικὰ ἣν καὶ 
AXKFCS, ξενικά τε xai B Sch Pcd Lab 
M Fab Ag, ξενιχά τε ἦν χαὶ SW D Vb Pa, 


V 18,4192. 


D 


εἰκάζειν. Κυψέλῳ καὶ τοῖς 


eS ^ e ^ , , Ὁ ,ὕ 3 , . 
τῆς ὑπὲρ Σικυῶνος, xoà πρόγονός σφισιν ἦν Μέλας ὃ Αντάσου 
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προγόνοις ἐκ Γονούσσης ἣν γένος ἐξ ἀρχῆς 


Μέλανα δὲ 8 


χαὶ τὸν σὺν αὐτῷ στρατὸν χατὰ τὰ προειρημένα μοι xoà ἐν τὴ Κορινθϑία 


συγγραφῇ oóx ἤϑελεν ᾿Αλήτης συνοίκους δέξασϑαι, γεγονός οἱ μάντευμα ἐκ 


hg 6 L4 a e^ ; es δος 7 ,ὕ ST 4 , 
5 Δελφῶν ὑφορώμενος, ἐς ὃ ϑεραπεία τε τῇ πάσῃ χρώμενον Μέλανα xoà. ὁπότε 


ἀπελασϑείη σὺν δεήσει ἐπανιόντα αὖϑις ἐδέξατο χαὶ ἄκων ᾿Αλήτης. 


τὸ στρατιωτιχὸν Such τὸ ἄν τις 
XIX. Técapc 


ἐστὶν ἡρπαχὼς -; 


δὲ ini 


10 Ἡραχλέους ὃ πρὸς Γηρυόνην (ἐστὶν) ἀγών᾽ 


ἀλλήλοις προσεχ 


* 


όμενοι. 
χατέχουσά 


"Eoct ὧδ 


χασιν αἱ μητέρες. 


ἔχουσα ἔλάφου νεβρόν 
15 πρόχλησιν. μεταξὺ 


, * 


ταύτη xo Καλλιφῶν Σάμιος 


ἔριν, τὴν μάχην γράφας τὴν 
1. προγόνοις ἕχτον [ἕχτον 
δὲ Pd Ag Fab; ἕχτος Vb] ἣν γένος ἐξ ἀρχῆς 


[ἐξαρ, yt sup. p, Pa, ἐξαρχιγονούσης Vb] Γο- 
νούσης A XKF C (hic inter uncos £x ante 


1€ ἣν om. Va. 


Τονούσης, quod inseri iusserunt Sylb. K) S 
Pad Ag Fab Vb, προγόνοις &» τῶνδε ἣν y. 
ἐξ ἀρχῆς Γονούσης B Lab Vn Pc Va M [ἔχτων 
δὲ La, ἐχτῶνδε M], προγόνοις &x Γονούσης 
ἣν γένος ἐξ ἀρχῆς e  Facii coniectura 
cett. edd. (Πονούσσης Pors. D Sch). 2. 
τὴς Σικυῶνος AXKVbPa, τῆς ὑπὲρ Σιν. 
ΕΠ ;edd.  códd., ex II 444 
emendaverat, Musgravius coni. ἐκ T'ov. mar- 


ut iam Sylb. 
gini adscriptum ad significandum, &x ante 


l'voóonc inserendum ἔχτον errore 


scribae ortum esse, legendum igitur: Κυψέλῳ 


esse, 


καὶ τοῖς προγόνοις ἣν γένος ἐξαρχῆς &x Lov.; 
Κυφψέλῳ δὲ £x τῶν προγόνων ἕχτον ἣν γένος 
£x τῆς Γονούσης Palmer. voluit in Exerc. 
probatus a Goldh., aliter Palmer. MS.: 
Confer hunc locum, ut puto, mendosum 
cum p. 48 (II 455). 
vero: xoi volo προγόνοις ἐκ τὴς Γονούσης τῆς 
ὑπὲρ Xw.*; SW dicunt: in textu scribae 
iniuria scriptum fuit: προγόνοις ἐκ τῶνδε ἣν 
γένος ἐξ ἀρχῆς τῆς ὑὕπὲρ Xu, correctoris 
manus ad marg. adscripsit Γονούσης refe- 
rendum ad τῶνδε; 


Turbata videntur; sic 


sed insequens scriba 


οὐραὶ ὃξ 0 


χαὶ Μελανίων. 


ἕστηκεν αὐτῶν Ἔρις αἰσχίστη τὸ 
ἐν ᾿Αρτέμιδος ἱερῷ τῆς 


ἐπὶ ταὶς 


τοῦτο 


^ ^S 


τοὺς ἐπὶ τῇ λάρνακι εἰργασμένους εἶναι. 


τῇ idc ἐς ἀριστερᾶς περιιόντι Βορέας 


ὄφεων ἀντὶ ποδῶν εἰσιν αὐτῷ. χαὶ 


τρεῖς δὲ ἄνδρες Γηρυόνης εἰσὶν 


Θησεὺς δὲ ἔχων λύραν xoà παρ᾽ αὐτὸν ᾿Αριάδνη 


᾿Αχιλλεῖ δὲ xoi Μέμνονι μαχομένοις παρεστύή- 


Xo ᾿Αταλάντη map αὐτὸν 


μονομαχοῦντος δὲ Αἴαντι "Exvopoc χατὰ τὴν 


N 


εἶδος᾽ ἐοικυῖαν δὲ 


5 L 
᾿ὑφεσίας ἐποίησεν 


ναυσὶν “λλήνων. Εἰσὶ δὲ τὴ λάρ- 
inseruit et τῶνδε 

in textu reliquit. 2. ᾿Αντάσσου AXKB 
Pacd Ag M Vb Lb Vn, 'Avvácou cett. edd. 
VaLa. 3. τῶν σὺν Vb. — μοι καὶ ἐν 
codd. D Sch, pot ἕν cett. edd. 4. ἔϑελεν 
codd. (ἔϑελε M), ἤϑελεν edd. 
Va Pe, im hoc eorr. 
( priori, 
Pa. --ὀ χρώμενον xoi μέλανα xoi codd. 
praeter Pa Vb, qui prius xai cum edd. om., 
χρώ μέλανα (sic) Vb. 6. ἐξέξατο, 8 sup. 
vers., Vb. --- ἀλάτης M, ἀλήτης Pa in marg., 
ἀλήτη Βα RO imXhog-casupe ἡ: ἧ- τὸ La/Pa 
Nb, om eettoteodd;; 
8. τέταρτον Pa, a sup. ov, τέτταρα Ag. 

— ἐξ ἀριστερὰ Pd. 9. 
ante ἀγών cum H. Stuart 


Τονούσης loco sinistro 


—- γεγονώς 
5. ὑφωρωμενα, o super 
M, ὑφορώμενα Va, υφωρωμενος 


in R sup. lin. addit. 


zen ema. 
αὐτῶν Va. 10. 
Jones 1. 1. p. 61 inserui ἐστὶν. — Γηρυόνες 
edd. ante S Ag Pd M Vab Lb Vn, γηρύονες 
La Pa, πρὸς γυριόνην et γυριόνες Pc, Iwpu- 
ὄνης cett. edd. 11. ὁ δησεὺς Va. 13. ἀτλάντη 
Pd. — παρ᾽ αὐτὸ La, παρ᾽ αὐτῶν Pc. 14. 
vexpóv Lb Pc. — αἴαντις &xvopoc La. 15. αὐτῷ 


"Ep. Pcd Vn. — αἰσχίστη A X Sch, αἰσχίστῃ 


cett. —— ἐοικυῖα πρὸς δὲ ταύτῃ codd. edd. 
(Vb Pa ταύτην) ante SW D, qui probantibus 
Cor. S ταύτην scribunt, αἰσχίστη τὸ εἶδος" 
ἐοικυῖαν πρὸς ταύτην Sch, ἐοικυῖαν δὲ ταύτῃ 
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er 


ναχι Διόσχουροι, 6 ἕτερος οὐχ ἔχων πω γένεια, μέση δὲ αὐτῶν Ἑλένη. 
3 Αἴϑρα δὲ $ Πιτϑέως ὑπὸ τῆς “Ἑλένης τοῖς ποσὶν ἐς ἔδαφος χαταβεβλημένη 
μέλαιναν ἔχουσά ἐστιν ἐσϑῆτα. ἐπίγραμμα δὲ ἐπ᾽ αὐτοῖς ἔπος τε ἑξάμετρον, 
xxi ὀνόματός ἔστιν ἑνὸς ἐπὶ τῷ ἑξαμέτρῳ προσϑύήκχκη᾽ 
Τυνδαρίδα “Ἑλέναν φέρετον, Αἴϑραν δ᾽ ἕλκεῖτον 5 
᾿Αϑάναϑεν. 
4 Ποῦτο μὲν δὴ τὸ ἔπος οὕτω πεποίηται, Ἰφιδά αντος δὲ τοῦ ᾿Αντήνορο 
l T 
χειμένου μαχόμενος πρὸς ᾿Αγαμέμνονα ὑπὲρ αὐτοῦ Κόων ἐστί. Φόβος δὲ 
ἐπὶ τοῦ ᾿Αγαμέμνονος τῇ ἀσπίδι ἔπεστιν, ἔχων τὴν χεφαλὴν λέοντος. ἐπι- 
γράμματα δὲ ὑπὲρ μὲν τοῦ ᾿Ιφιδάμαντος νεχροῦ᾽ 10 
E] ΄) προ i ἔφ, 
ἰφιδάμας οὗτός γε, Κόων περιμάρναται αὐτοῦ᾽ 
τοῦ ᾿Αγαμέμνονος δὲ ἐπὶ τῇ ἀσπίδι᾽ 
οὗτος μὲν Φόβος ἐστὶ βροτῶν, ὃ δ᾽ ἔχων ᾿Αγαμέμνων. 
O'Axe, δὲ καὶ Ἑρμῆς παρ᾽ ᾿Αλέξανδρον τὸν Πριάμου τὰς ϑεὰς χριϑησομένας 


ὑπὲρ τοῦ κάλλους᾽ καὶ ἔστιν ἐπίγραμμα καὶ τούτοις᾽ B 
Ἑρμείας ὅδ᾽ ᾿Αλεξάνδρῳ δείχνυσι διχιτῆν 
τοῦ εἴδους Ἥραν xoà ᾿Αϑάναν καὶ ᾿Αφροδίταν. 

ΘὕΑρτεμις δὲ οὐχ οἶδα ἐφ᾽ ὅτῳ λόγῳ πτέρυγας ἔχουσά ἐστιν ἐπὶ τῶν ὥμων, 
xoi τῇ i: pes χατέχει πάρδαλιν, τῇ δὲ ἑτέρα τῶν χειρῶν λέονται. 
πεποίηται δὲ χαὶ Κασσάνδραν ἀπὸ τοῦ ἀγάλματος Αἴας τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἕλκχων᾽ 29 
ἐπ᾿ αὐτῷ δὲ xoà ἐπίγραμμά ἐστιν᾽ 

Αἴας Κασσάνδραν ἀπ᾽ ᾿Αϑαναίας Λοχρὸς ἕλχει. 
scripsi ex alia coni. Sch. 10. Καλυφῶν A X K, | Arch. Z. 1845 p. 118, probant Τοερῆεγ, 
καλιφών Vb, χαλλεφῶν Lb, Καλλιφῶν cett. | Preger, H. Stuart Jones, alii, defendunt 
edd. codd. 1. διὸς χοῦροι Lb Vn, διοσχοῦροι ᾿Αϑάναϑεν Maass, R. Wagner alii, v. comm, 


Pc. — μέσῃ A Pc, μέσση Pd. 3. ἐπιτϑέως, | 9. ἐπὶ τὸν Ag. — ἔχων bis Pc. — ἐπί- 
ad marg. ἢ πιτϑέως, R, ἢ m τμέως La.  γραμμα Fab Pd. 10. ἐπὶ μὲν Vb. 11. post 
— τοῖς £A, corr. in τῆς £X, Pc. — ἐς εἰς "gib. distinguunt Amas. Sylb. B SW D, post 
£8. A, εἰς &&, XKF C Vb Pd, ἐς ἔδ. cett. | οὗτός γε cett. edd. praeter Smin., qui 
edd. codd. --- χαταβεβληκέναι M Vab Lb. | utramque distinctionem om. — οὗτός γε 
3. ἐπὶ αὐτῆς Pa. — ἔπος τε D Sch e coni. | Sch e coni. Heynii, οὗτός τε cett. edd. 


B, ἔπος τὸ cett. edd. codd. ὅς. sup. *uv- | codd., οὗτός ya Preger. 14. παρὰ à. 
δαρίδα scriptum est in Pc δυικόν. — αἴϑλαν | Pa. 16. δείκνυσι διακρίνειν τὴν τοῦ Fab Pd - 
Ag, αἴϑραν δὲ Va. — δ᾽ ᾿Αϑάναϑεν ἕλχετον Ag, δ. χρίνειν διὰ ταὖ τοῦ Pc, δ. διαιτῆν 
Pa Vb B SW D (in praef. VIII δ᾽ ἀπ᾿ ᾿Αϑα- τοῦ cett. codd. (διαιτὴν R). 17. ἧρας, v 
νᾶν ἕλκετον), δ᾽ ἕλχκετον ᾿Αϑάναϑεν MPcd | sup. ς. La. — ᾿Αϑανᾶν B SW Pc Ag La, 
Ag Lab Fab Vn R (Lb δ᾽ ἕλχε τὸν, Vn δ᾽ ᾿Αϑηνᾶν edd. ante B Lb Vn M Pd Vab Fab, 
ἕλκε TOv, D sup. ἕλχε, acut. sup. o expunct., ἄϑαναν Pa, ᾿Αϑάναν D Sch. --- ἀφροδίτην 
& sup. ἀϑάναϑεν R) δὲ ἕλχε τὴν ᾿Αϑήναϑεν AgPdFa. 18. ἐπὶ om. A X K, est in cett. 
Va, δ᾽ ᾿Αϑέναϑεν ἕλχετον edd. ante B, δ᾽ | edd. codd., desideravitSylb. 19. ἀριστερᾷ pro 
ἑλκεῖτον ᾿Αϑάναϑεν Sch suadente C. F. | écíoa Ag. 20. χασάνδραν Pa. — ὑπὸ τοῦ M Va. 
Webero amico, τ᾿ ᾿Αφίδναϑεν ἕλχετον Bergk | 21. ἐστιν om. Va. 22. χασάνδραν Pa. — 


V 19, 8. 


Τῶν δὲ Οἰδίποδος 


τοῦ [Πολυνείκους δὲ 


ἡμερωτέρους ϑηρίου, καί οἱ wo 
ἐπίγραμμα δὲ ἐπ᾿ αὐτῇ εἶναί φησι KT 


570v Πολυνείκην ἀπαχϑέντα, ᾿Εὐτεοχλεῖ δὲ 


τελευτῆς. 
χρυσοῦν, ἐνδεδυχώς ἐστι ποδήρη 


μηλέαι τε εἰσὶ xoà ῥοιαί. 


2. Ἢ δὲ ἀνωτάτω χώρα, πέντε 


Ν 


10 ἐπίγραμμα οὐδέν, λείπεται δὲ 
σπηλαίῳ γυνὴ χαϑεύδουσα σὺν 
xoi Κίρχην ἐδοξάζομιεν ἀριϑῃμ 
καὶ τοῖς ποιουμένοις ὑπ᾽ αὐτῶν᾽ 


ἐργάζονται τὰ ἔργα 


15 τοὺς πάντας ἵππου πόδας, τοὺς δὲ ἔ 


"E&fc χαὶ ἵππων συνωρίδες χαὶ 


D e 


πτερὰ δὲ τοῖς ἵπποις χρυσὰ 


c 


τῶν συνωρίδων εἰναι, 


᾿Αϑηναίας edd. ante B M Vab R, ᾿Αϑαναίας 


cett. edd. codd. — ἕλκε AXKF M Vab 
" FaR, ἕλχει cett. edd. codd., voluit Sylb. 


2. γυνὴ ins. C ante ἕστηχεν, ut coni. Sylb. 
et F, om. codd. edd. 
v FabLa, pro τε legendum esse τις putant 
SW, cf. Sch apud SW II p. XIX. 4. 

αὐτῇ Pc. — φασι AXKFCM Va, φησι 
Sylb. cett. edd. codd. — κόρα Pa, ἡ sup. 
6. 95. τὸν Πολυχλείτην uncis inclus. Smai., 
τ. πολυνείχη Va. 


cett, — τε om. SM, 


4. ypucoUc vitio typoth. 
S, quod propagarunt SW D, χρυσοῦν codd. 


edd. rell. — οἱ ἄμπ. Va. — περὶ αὐτὸν 
codd. edd., περὶ αὐτὸ Bergk, 1. l. p. 175 
Sch. — xai (μίλαχκες) μελέαι τε coni. Bergk 


l.l 8. μελέας, ἡ sup. & priore et αἱ sup. 
ας, R. — $60. Α X K Pacd Ag Lab Vn, marg. 
R, ῥοίαι R, ῥοιαὶ cett. edd. M Vab, marg. 

.10. εἰς codd. edd. ante SW. 11. 
γυνὴ ἢ χαὃ. Pa. 12. τε τῷ Pc. — ϑερα- 
ποιῶν La, ϑεραπαίνων .À X, corr. Sylb. 
13. ὑπ᾽ αὐτῆς La, ἐπ᾿ αὐτῶν Pa. 14. τὰ 
om. Pa, addit in marg. — εἴρηχεν M Pacd 
Ag Vab edd. praeter D Sch, qui scribunt 


παίδων [[ολυνείχει 


ὄπισϑεν (γυνὴ) 


ἡ χιτῶνα᾽ 


εἰκάζειν 


ἀνὸ pi 


ἐστι, χαὶ 


ἐς τὴν Πατρόκλου τελευτὴν ἔχει 


201 


πεπτωχότι ἐς γόνυ ἔπεισιν ᾿Εὐτεοχλῆς. 


e 5 / y ΩΝ 
ἕστηκεν ὀδόντας τε ἔχουσα οὐδὲν 


c 


τῶν πον εἶσιν ἐπικαμπεῖς οἱ ὄνυχες" 


ὡς τὸν μὲν ὑπὸ τοῦ Π᾿επρωμένου 


γενομένης xoà σὺν τῷ δικαίῳ τῆς 


Διόνυσος δὲ ἐν ἄντρῳ χαταχείμενος, γένεια ἔχων xo ἔχπωμα 


δένδρα δὲ ἃ ἄμπ πελοι περὶ αὐτὸ χαὶ 


, SN 1 
TX o ey e vot μεν 


P 
ὃν 


εἰσὶν οὖν 


ἐπὶ E xoi σφᾶς ᾿Οδυσσέα εἶναι 
τῶν ϑεραπαινῶν αἵ εἰσι πρὸ τοῦ σπηλαίου 
τέσσαρές τε γάρ εἰσιν αἱ γυναῖκες, wol 


5 


ἱΚένταυρος δὲ οὐ 


Ὑ 5 , 5 
ἔχων ἀνδρος ἐστιν. 


γυναῖχες ἐπὶ τῶν συνωρίδων εἰσὶν ἑστῶσαι᾽ 


5 


ἀνὴρ δίδωσιν ὅπλα μιὰ τῶν γυναικῶν. 


τεχμαίρονται᾽ Νηρηΐδας τε γὰρ 


xo Θέτιν τὰ ὅπλα λαμβάνειν παρὰ 


cum Fab Lab Pc Vn εἴρηχε. — Verba Κέν- 
δὲ Zink 
πυράγραν ἔχων ὃ S8 transponenda putat, 
οὐ ΞΟΠ 1) tow Pb-c- 1868 : p... 339, qui 


ait, an potius verba λέγεται δὲ xoi 


2 
εστιν 


ταῦρος — Οἀνδρός post 


quaeri 
—— οπαρασχευάσων (S 9) in fine S 7 collo- 
canda sint, vid. comm. — δὲ τούτους máv- 
codd. praeter PaLa (Vb 
ὑππούποδας, | sup. ὃ), δὲ ἱππό- 
ποδας A Χ ΑΚ, 8. τ. v. ἵππου πόδας F C, δὲ 


€ , 
τας ἵππούποδας 


τούτους π. 


μετὰ τούτους τοὺς ὄπισϑεν ἵππου πόδας Pa S, 
Palmer. MS., 
πόδας, omisso δὲ et τοὺς ὄπισϑεν La, δὲ οὐ 


ut coni, μετὰ τούτους ἵππους 
τοὺς πάντας ἵππου πόδας cett. edd. e coni. 
Heynii, δὲ τοὺς μὲν ὄπισϑεν ἵππου πόδας 
Sylb., cui accedit Ὁ, δὲ τοὺς μὲν ἄποϑεν 
ἵππου coni. K, Κέντ. τετράπους, οὐ πάντας 
ἵππου πόδας Boettiger gr. Vasengem. I 8 
p. 194. 16. ἵππω Pc. — ξυνωρίδες Vb. 


18. ταῦτα δὲ ἐς Pd. — - πρόκλου Vb. — 


ἔγχει. M. — νηρ. ἐπὶ τῶν ve γὰρ συν. La, 
litteris supra positis ordo vulg. --- τεχμαί- 
pops Sch MS., cf.. VH 18,10. — vnpritàsc, 


p. corr. δας, Va. 19. (τὰς) &mi.Sch MS. 


6 


1 


8 
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Ἡφαίστου. xoà δὴ xci ἄλλος ὃ τὰ ὅπλα διδοὺς οὔτε τοὺς πόδας ἐστὶν ἐρρω- 


9 μένος. xoi ὄπισϑεν οἰκέτης ἕπεταί οἱ πυράγραν ἔχων. λέγεται δὲ xoà ἐς τὸν 


Κένταυρον ὡς Χείρων ἀπηλλαγμένος ἤδη παρὰ ἀνθρώπων xoc ἠξιωμιένος 


Ὁ c 


- , ΄, * o ES n 5 . ΄ 
εἶναι σύνοικος ϑεοῖς ῥαστώνην τινὰ ἥκοι τοῦ πένϑους Αχιλλεῖ παρασχευάσων. 


b 


Παρϑένους δὲ ἐπὶ ἡμιόνων τὴν μὲν ἔχουσαν τὰς ἡνίας, τὴν δὲ ἐπικειμινην 5 
κάλυμμα ἐπὶ τῇ κχεφαλῃ, Ναυσικᾶν τε νομίζουσιν εἶναι τὴν ᾿Αλκίνου 


s 


xol τὴν ϑεράπαιναν ἔλαυνούσας ἐπὶ τοὺς πλυνούς. Τοξεύοντα δὲ ἄνδρα 


Κενταύρους, τοὺς δὲ xoà ἀπεχτονότα ἐξ αὐτῶν, δῆλα Ἡρακλέα τε τὸν 
τοξεύοντα xoi “Ηραχλέους εἶναι τὸ ἔργον. 
Ν s * * [7 5 ΄ σ Ξ ΕΣ » ^- € os ^ 
10 Τὸν μὲν δὴ τὴν λάρναχα εἰργασμένον ὅστις ἦν, οὐδαμῶς Tdv δυνατὰ 10 


ἣν συμβαλέσϑαι᾽ τὰ ἐπιγράμματα δὲ τὰ ἐπ᾽ αὐτὴς τάχα μέν mou xol 


DJ 
5 


Κορίνθιον εἶχεν ἡμῖν, ἄλλων τε c 


σ 
L 


νεχαὰ X0 τοῦ προσοδίου μάλιστα ὃ ἐποίησεν 


Ἔστι δὲ ἐνταῦϑα χαὶ ἄλλα ἀναθήματα, χλίνη τε μέγεϑος οὐ 18 


ἐφ ἧς προτίϑενται τοῖς νικῶσιν οἱ στέφανοι. τὴν μὲν δὴ “Ἱπποδαμείας 
λέγουσιν εἶναι παίγνιον ὃ δὲ τοῦ ᾿Ιφίτου δίσκος τὴν ἐχεχειρίαν ἣν ἐπὶ 


τοῖς ᾿Ολυμπίοις ἐπαγγέλλουσιν Ἤλεϊοι, ταύτην οὐκ ἐς εὐϑὺ ἔχει γεγραμμένην, 


ὃ ἀλλὰ ἐς χύκχλου σχῆμα περίεισιν ἐπὶ τῷ δίσκῳ τὰ γράμματα. ἣ τράπεζοι 20 


, NS 


^A 
El 


δὲ ἐλέφαντος μὲν πεποίηται καὶ χρυσοῦ, Κολώτου δέ ἐστιν ἔργον᾽ εἶναι 


[! 


— ϑέντιν M. (ϑείτιν sec. SW), δϑέσιν 
Vb. 1. ἄλλος M Pcd Ag Vab Lb Vn, ἄλλως 
τ ΡῈ ΘΠ ὩΣ 
Va. 
Lb, παρασχευάσων cett. edd. codd., coni. 
Cor. 5. δὲ om. Pd. — ὑπὸ $p. Vb. — 
τὰς om. AX K Vb, est in cett. edd, codd. 
6. χάλυμα Vb, χαλλυμα Vn. --- ναυσιχκά τε 


ἔχων om. La. 3. παρ᾽ ἄνδρ. 
4, παρασχευάζων edd. ante B M Vab 


La, ναυσικάαν ve Pad et omisso τε Ag, cf. 
I 22,6, ναυσιχδᾶν τε cett. — ᾿Αλχινόου F C 
. S Vb Pd, ᾿Αλχίνου cett. edd. Pac Ag Fab Va 
Pd ἀλχίου La. 
8. «àv ταύρους La. — xoi Pa ad marg. — 
10. τὸν à. Va. — εἰργα- 
σμένον scripsi cum Kays. p. 10983, χατειρ- 
γασμένον codd. edd. 11. συμβάλεσϑαι La, 
συμβαλλέσϑαι Vb Ag Pd, in hoc alt. À ex- 


Lb, marg. ἀλχιόνου M, 


ἀπεχτονότας La. 


punct. — αὐτῇ S, αὐτῆς SW D Sch La, 
αὐτὴν cett. edd. codd. 13. 9" εἵνεκα A X 


KFOC, τ᾽ εἵνεκα Vb, τε ἕνεχα D Sch, τε 


εἵνεκα SB codd. --- προσῳδίου AXKFC, 
προσοδίου cett. edd. codd. 

15. ἔστι δὲ xoi ἄλλα ἂν. ἐνταῦϑα edd. 
ante B M Vab Lb Vr, ἔστι δὲ ἐνταῦϑα (ἐν 
ταῦτα La) xoi ἄλλα ἀν. cett. edd. Pacd Ag 
La. 16. ἐλέφαντος M. — ἰφίτου δεσμὸς Vb. 
17. ἐφ᾽ οἷς AX K Lab Pacd Ag Vb, ἐφ᾽ ἧς 
cett. edd. M Va, voluit Sylb. — προστί- 
ϑενται edd. ante B M Vab Lb Vn, προτίϑενται 
cett. edd. ex coni. Sylb. et Cor. Ag La Pacd 
(hic προτίδεται). 18. τὴν ἐχεχειρίαν τὴν A 
X EK, ἣν ἐχεχειρίαν, ἣν ΕΜ Pcd Ag Va Lab 
Vn, τὴν ἐχεχειρίαν, ἣν cett. edd. ex em. 
Sylb., sic est in Pa, τὴν ἐχεχειρίαν ἣν Vb. 
19. oi 'HA. edd. ante Sch Pa Vb, 
artic. Sch cum cett. codd. — ἐς om. M. — 
ceüoUc A X K Ag M Lab Vn Va Pcd, εὐϑὺ cett. 
edd, ex em. K, Vb Pa. 20. ἐς χύχλον Vn. 
21. ypucoU xoi λώτου, κωλώτου δὲ La Pa 
(κολώτου Pa), dittographia esse videtur, 


om. 
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δέ φασιν ἐξ Ἣραχλείας τὸν Κολώτην. οἱ δὲ πολυπραγμονήσαντες σπουδῇ 


τὰ ἐς τοὺς πλάστας [Πάριον ἀποφαίνουσιν ὄντα αὐτόν, μαϑητὴν Πασιτέλους, 

Πασιτέλην δὲ. αὐτὸν διδαχϑῆναι ** xoi Ἥρα τε καὶ Ζεὺς καὶ ϑεῶν Μήτηρ 
xoi Ἕ ρμῆς καὶ ᾿Απόλλων μετὰ ᾿Αρτέμιδος πεποίηται᾽ ὄπισϑε δὲ ἣ διάϑεσίς ἐστιν 

5. ἣ τοῦ ἀγῶνος. χατὰ δὲ ἑχατέραν πλευράν, τῇ μὲν ᾿Ασχληπιὸς xoà τῶν 8 
᾿Ασχληπιοὺ ϑυγατέρων Ὑγίειά ἐστιν, ἔτι δὲ wo "Apre xo ᾿Αγὼν παρ᾽ 
αὐτόν, vij δὲ Πλούτων xo Διόνυσος lleposoóvr τε xoi νύμφαι, σφαῖραν 
αὐτῶν ἣ ἑτέρα φέρουσα᾽ ἐπὶ δὲ (τῇ) κλειδί, ἔχει γὰρ δὴ ὁ Πλούτων κλεῖν, 
λέγουσιν ἐπ᾽ αὐτῇ τὸν καλούμενον ἅδην χεχλεῖσϑαί τε ὑπὸ τοῦ Πλούτωνος 

10 xol ὡς ἐπάνεισιν οὐδεὶς αὖϑις ἐξ αὐτοῦ. 

ξηγητής, 4 
» 2 X ἊΝ CS €. ^ ΡΟΝ hd € , Y hd € e b Ὑ 

οὔ με εἰκὸς Tw παριδεῖν᾽ ὃς ἐπὶ τῆς ἡλικίας ἔφη τῆς ἑαυτοῦ τὸν ὄροφον 


2. Λόγον δὲ ὃν ᾿Αρίσταρχος ἔλεγεν δ᾽ τῶν ᾿Ολυμπίασιν ἐ 


τοῦ Ἡραίου πεπονηκότα ἐπανορϑουμένων Ἠλείων ὁπλίτου νεχρὸν τραύματα 

ἔχοντα μεταξὺ ἀμφοτέρων εὑρεϑῆναι, τῆς τε ἐς εὐπρέπειαν στέγης xo τῆς 
15 ἀνεχούσης τὸν χέραμον᾽ τοῦτον τὸν ἄνδρα μαχέσασϑαι τὴν μάχην τὴν 

ἐντὸς (τῆς) Ἄλτεως πρὸς Λαχεδαιμονίους ᾿Ηλείων. χαὶ γὰρ ἐπὶ τῶν ϑεῶν ὅ 
τὰ ἱερὰ καὶ ἐς πάντα ὁμοίως τὰ ὑψηλὰ ἐπαναβαίνοντες ἠμύνοντο οἱ ᾿Ηλεῖοι. 


οὗτος 9 οὖν ὃ ἀνὴρ ἐφαίνετο tjv ὑποδῦναι μὲν ἐνταῦϑα λιποψυχήσας ὑπὸ 


nisi χαὶ λώτου in cett. libris absorptum est | B Sch Pcd Lab Vn. — ἐστι τοῦ &y. La, SW 


sequenti χωλώτου, cf. arcem Cypseli 17,5 
et VIII 17,2, Κωλώτου et Κωλώτην codd. 
plerique edd. praeter S D, qui scribunt, Ko- 
λώτου et Κολώτην e Plut. et Strab. VIII p. 337, 
χολώτην etiam Vn, χωμώτου M Lb Vn, λ 
sup. ug, M, χωμήντου, λὼ Sup. vers. et χω- 
λητὴν Va. 1. ἐξ Ἡραχλέους edd. ante SW 
codd., in La oug bis scriptum, alterum ex- 
punctum, ἐξ “Ηραχλείας cett. edd. e coni. 
Thierschii Epoch. p. 274. 9. τὰς £z MLb Vn 
Vab, τὰ ἐς La Pacd Ag. — πάριν, o sup. t, M, 
πάρον Lab Pd Ag Vb Vn, παρὸν Pac, in Pa 
t sup. lin., xágwoc Va. ---- Πασιτέλους om. 
La. 8. Πραξιτέλους: Πραξιτέλη coni. 
Thiersch 1. 1, p. 295, rec. hoc et αὖτο- 
διδαχϑῆναι Benndorf Gótt. Gel. Anz. 1871 
p. 615, v. comm. — πασιτέλει δὲ Pad Vb 
Fa. — αὐτὸν διδαχϑῆναι codd. (αὐτῷ, corr. 
in αὐτὸν Pd) edd. praeter BSW D, qui e 
coni. Buttmanni αὐτοδιδαχϑῆναι scribunt, C 
in not. ἑαυτὸν vel αὑτὸν διδαχϑῆναι; lacunam 
indicant S SW D Sch cum Pa Vb. 4. ὄπισϑεν 
edd. ante B, D SW Ag M Vab Pa, ὄπισϑε 


D, ἐστιν ἣ τοῦ dy. cett. 6. ᾿γεία edd. ante 
S M Va Lab Pad Ag, ὑγεῖα Vb Vn Pc, Ὑγίεια 
cett, edd. — ἔτι δὲ SW D Sch, ἔστι δὲ 
codd. edd. cett. — παρ᾽ αὐτοῦ La. ἢ. διο- 
νύσιος La. — Οσφαῖρα Vb, σφαίραν Va. 
8. ἢ δὲ Pa Vab, marg. R edd. praeter Sch, 
qui cum cett. edd. ἐπὶ δὲ scribit. — χλεῖδα 
edd. praeter Sch codd. (xAei8av, v expuncto, 
Pc, ἥλιδα MLb, ἤλειδα VnR, ad marg. ἢ 
δὲ χλεῖδα), (v) wAetbi Sch. — γὰρ Pa in 
marg. — xXi» Pd. — post χλεῖν Sch ex- 
punxit xài cum M Pcd Ag Lab Va Vn, est 
in cett. edd. Pa Vb. 9. ἐπ᾽ αὐτὴν Vb. — 
τε om. Pa. — πλάτωνος La. 11.'OXupm- 
ácw edd. ante S Vab Pacd Ag, ὀλυμπιᾶσιν M, 
᾿Ολυμπίασιν cett. edd. Lab Vn. 413. ἡρώου 
PE. 16. 
ἐχτὸς Vb. --- τῆς ἼΛλλτεως artic. inserui, cf. 
V: 13,1. 15,1. 4,8. 20,9..25,1. 27,3. VI 2.3: 
20/7; V. 11,107 15,231 899 EET 
22,1. 24,4. 8. 25,5. 27,4. 10. 11. VI 2.8. 
1,8. 11,9. 14,6. 9. 16,8. 19,1. 17. ἠμύναντο 
Va. 18. ὑποδοῦναι Ag Pc. — λειποψυχήσας 


— ἀμπλίτου M. — vwexpüw Va. 
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[τῶν] τραυμάτων᾽ ὡς δὲ ἀφῆχε τὴν ψυχήν, οὐκ ἔμελλεν ἄρα οὔτε πνῖγος 
ϑέρους οὔτε ἐν χειμῶνι χρυμὸς ἔσεσϑαν τῷ νεχρῷ βλάβος ἅτε ἐν σχέπῃ 
πάσῃ χειμένῳ. ἔλεγε δὲ xol τόδε ἔτι ὃ ᾿Αρίσταρχος, ὡς ἐχκομιίσαιντο ἐς 
τὸ ἐχτὸς τῆς "Ἄλτεως τὸν νεχρὸν wo δμοῦ τοῖς ὅπλοις Yü χρύφαιεν. 

Ὁ 9: Ἣν δὲ χαλοῦσιν Οἰνομάου κίονα --- xoà οἱ Ἤλεϊοι καλοῦσιν —, 5 
ἔστι μὲν πρὸς τὸ ἱερὸν τοῦ Διὸς ἰόντι ἀπὸ τοῦ μεγάλου βωμοῦ, τέσσαρες 
δέ εἶσιν ἐν ἀριστερᾶ xíovec xoà ἐπ᾿ αὐτῶν ὄροφος. πεποίηνται δὲ ἔρυμα 

εἶναι ξυλίνῳ κίονι πεπονηκότι ὑπὸ τοῦ χρόνου xol τὰ πολλὰ ὑπὸ δεσμῶν 

συνεχομένῳ. οὗτος ὃ κίων ἐν οἰκία τοῦ Οἰνομάου, χαϑὰ λέγουσιν, 

εἱστήχκει᾽ χεραυνώσαντος δὲ τοῦ ϑεοῦ τὴν μὲν ἄλλην ἠφάνισεν ᾿ οἰκίαν τὸ 10 


^ b 


Ἰπῦρ, ὑπελίπετο δὲ τὸν κίονα ἐξ ἁπάσης μόνον. πινάχιον δὲ πρὸ. αὐτοῦ 


χαλχοῦν ἐλεγεῖα Eye Ye Yeop.p.évoc" 


^ M IS Pe ο- M EBCA. n Y 
XXL γὰρ Ew o χλεινῶν €t, ὦ CEVE, λείψανον οἴχων. 


TC OU 


στυλὶς ἐν Οἰνομάου πρίν ποτ᾽ ἐοῦσα δόμοις" 


νῦν δὲ παρὰ Κρονίδην κεῖμαι τάδ᾽ ἔχουσα τὰ δεσμὰ 15 
τίμιος οὐδ᾽ ὀλοὴ 
84. Συνέβη δὲ καὶ ἄλλο κατ᾽ ἐμὲ 


ἀνείλετο ᾿Ολυμπικὴν νίχην᾽ 896 


δαίσατο φλόξ ue πυρός. 
τοιόνδε. ἀνὴρ βουλὴς τῆς “Ῥωμαίων 
λων δὲ ὑπολιπέσϑαι τῆς νίχης ὑπόμνημα 


5 /, 


ολχὴν εἰκόνα σὺν ἔπιγράμματι, ὥρυσσεν ἐς ποίησιν βάϑρου, xoà ὦ 
X Y -z oiv (t p.p. vu. υΐ ῷ ς ν f e : v ς 
ἐγένετο ἐγγύτατα τὸ ὄρυγμα αὐτῷ τῆς τοῦ Οἰνομάου κίονος, ἐνταῦϑια 20 
εὕρισχον οἱ ὀρύσσοντες χαὶ ὅπλων wol χαλινῶν χαὶ Ψαλίων ϑραύσματα. 


Ν 


ταῦτα μὲν δὴ αὐτὸς ἑώρων ὀρυσσόμιενα. 


Pa. 1. τῶν est in Pa Vb edd., om. cett. codd. | Vb Lab Pcd Ag, εἰμ’ à edd. ante S Va, εἴμ᾽ 


—  Wwyog (sic) Vb. 3. ἀρχίστρατος Ag. 
9. xoi et χαλοῦσιν prius incl. S SW, poste- 
rus Cor. DSch, xoi ot ᾿Ηλεῖοι καλοῦσιν in 
Gymn. 


1853 


θεν ς 
QUALOV οι 


.parenthesi ponit Beinert Progr. d. 
zu St. Mara  Magdal. 
p. 18 sq.; ἣν δὲ Οἰνομάου 
Ἠλεῖοι καλοῦσιν SW. — οἱ om. 
idem. 7*7. ἐπ᾽ αὐτὸν Va. 8. ξυλίνων Pa. — 
πεποιηχότι M. — τοῦ om. A X K Vb Pa, est 
in cett. edd. M Pcd Ag Va Lab, cf. I 443. 
— ὑπὸ δεσμῷ Vb. 11. ὑπελίπετο scripsi 
cum Sch Ag FaLab VnPa («o expunct. in 
Pa), ὑπελείπετο Pcd, ὑπέλιπε cett. edd. Va M, 
ὑπεέλιπεν. Vb., cf. app. crit. II 86,5. 13. οὐ 
pro xoi Pd. — χείΐνγων AXKF Smin. B 
Pacd Ag Fa Va Lab Vn, ^xetvov M, ἐκείνων 
Vb, xo» Jacobs in Anth. Pal. t. III p. 
935, χλεινῶν C et cett. edd. — εἶμ᾽ ὦ M 


Vratislav. 


coni. 


ὦ cett. edd. Pa. 14. στυλὶς coni. d'Orvillius 
ad Charit. p. 244, recepp. S SW D, στῦλος 
edd. rell. Lab Pad Vn Fa Ag, στύλος Vab Pc. 
— ποτ᾽ ἐοῦσα d'Orvillius B D Sch, ποτε οὖσα 
Smai. SW codd. (ποτ᾽ οὖσα Va), ποτ᾽ ἐνοῦσα 
edd. 15. χρονίδη Pa. — τάχ᾽ oca 
16. δέξατο codd. AX ΚΕ, δαίσατο ex 
em. Sylb. cett. edd. —  xupóg om. Pc. 
18. ὑπολειπέσῦαι Ag Vb Pc, ὑπολείπεσϑαι 
Pa, ὑπολιπέσδαι Pd edd. 19. σὺν, quod om. 
AXKF codd., ex em. Sylb. recepp. cett. 
edd. (inter uncos C). — ὥρυσσον edd. ante 
S, ὥρυσσεν cett. edd. codd. (ὥρυσεν Pa). 
— βόδρου AXKF Smin. codd. (in Va 
9 ambig.), βάδρου. Vb cett. edd. ex emend. 
Goldh. 30. ἐνταῦτα ὄρυσσον οἱ ὀρύσσ. Va. 
21. φελλίων Α Χ ΚΕ, φψαλλίων Pd, φψαλίων 
cett. edd. codd. --- δραύματα Β SW D Va 


cett. 
[Ese 


V 20,5—21. 
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5. Ναὸν δὲ μεγέϑει (οὐ) μέγαν xoà ἐργασία. Δώριον Μητρῷον καὶ ἐς 9 


5 * es y * y » c n * 5) c^ D ἈΝ 3) 
ἐμὲ χαλοῦσιν ἔτι, τὸ ὄνομα αὐτῷ διασώζοντες τὸ ἀρχαῖον. κεῖται δὲ οὐχ 


ἄγαλμα ἐν αὐτῷ ϑεῶν Μητρός, βασιλέων δὲ ἑστήκασιν ἀνδριάντες Ρωμαίων. 


ἔστι δὲ 
5 ζόμιενον 


σύνδεσμος ταὶς δοχοῖς. 


ἐντὸς τῆς ἼΑλτεως [τὸ Μητρῷον] xo οἴκημα περιφερὲς ὀνομια- 
Φιλίππειον᾽ ἐπὶ χορυφὴ δέ ἐστι τοῦ Φιλιππείου μήχων χαλχῆ 


τοῦτο τὸ οἴκημα ἔστι μὲν χατὰ τὴν ἔξοδον τὴν 10 


χατὰ τὸ Πρυτανεῖον ἐν ἀριστερᾶ, πεποίηται δὲ ὀπτὴς πλίνϑου, κίονες δὲ 


λέτε ως ς 


Ν 
περὶ 


“Ῥλλάδα ὀλισϑεῖν. 


αὐτὸ ἑστήχασι᾽ Φιλίππῳ δὲ ἐποιήϑη μετὰ τὸ ἐν Χαιρωνεία τὴν 


κεῖνται δὲ αὐτόϑι Φίλιππός τε wol ᾿Αλέξανδρος, σὺν 


10 δὲ αὐτοὶς ᾿Αμύντας ὃ Φιλίππου πατήρ. ἔργα δέ ἐστι xoi ταῦτα Λεωχάρους 


ἐλέφαντος xoà χρυσοῦ, χκαϑὰ xo τῆς ᾿Ολυμπιάδος. χαὶ υὐρυδίκης εἰσὶν αἱ 


εἰχόνες. 


XXI. 


* * » Ν , ΄ € / Ὑ es 5 ’, 
Τὸ δὲ ἀπὸ τούτου μοι πρόεισιν ὃ λόγος ἐς τε τῶν ἀνδριάντων 


N 5 e 9 , 31. e Ὁ) eS SN 5 » * c ἮΝ 
xol ἐς τῶν ἀναϑημάτων ἐξήγησιν ἀναμῖξαι ὃὲ οὐκ ἀρεστὰ ἣν μοι τὸν 


5) 


18 ἐπ᾽ αὐτοῖς λόγον. ἐν ἀχροπόλει μὲν γὰρ τῇ ᾿Αϑήνῃσιν οἵ τε ἀνδριάντες 


/ » 


xol ὁπόσα. ἄλλα, τὰ πάντα ἐστὶν ὁμοίως ἀναθύήματα᾽ ἐν δὲ τῇ AXE τὰ 


μὲν τιμῇ τῇ ἐς τὸ ϑεῖον ἀνάχεινται, οἱ δὲ ἀνδριάντες τῶν νικώντων ἐν 


ἄϑλου λόγῳ σφίσι xo οὗτοι δίδονται. 


τῶν μὲν δὴ ἀνδριάντων ποιησόμεθα 


καὶ ὕστερον μνήμην᾽ ἐς δὲ τὰ ἀναθήματα ἣμϊν τραπήσεται πρότερα ὃ 


20 λογος τὰ ἀξιολογώτατα αὐτῶν ἐπερχομιένοις. 


2. "]óvvt γὰρ ἐπὶ τὸ στάδιον τὴν 680v τὴν ἀπὸ 


Fa Pcd Lb, ϑραύσματα rell. 
ἐργασεία sine μέγαν La. — ante μέγαν 
inserui οὗ, idem vult Flasch apud Baumeister 
Olymp: p. 1104. adn. .9- 
2. χαλοῦσι διασώζοντες ἔτι τὸ ὄν. αὐτῷ τὸ 
àgy. A XKPaVb (hic χαλοῦσιν), χαλοῦσιν 
(καλοῦσι ΕἾ ἔτι (ἔπι La) τὸ ὄν. αὐτῷ διασ. 
τὸ ἄρχ. cett. edd. codd. 8. ἐνταῦδα ϑεῶν 
Va. 4. τό τε Μητρῷον coni. B, τὸ Μητρῷον 
incl. R. Weil A. M. III p. 214. ὅ. Φιλιπ- 
πεϊον codd. edd. ante SW, Φιλίππειον cett. 
edd., Ag, cf. VIII 30,6. --- χορυφὴν A X 
KF codd., xogugf| e coni. F cett. edd. — 


Denkm. s. v. 


τοῦ φιλίππου La. — yox AXE, χαλκῆς 
Va, corr. Sylb. €. πρυτάνειον Pd. — δὲ 
om. ante ὀπτῆς Pd La. 8. περὶ αὐτῷ AX 
K F M Vb, περὶ αὐτὸ cett. edd. codd., volu- 
ere iam Sylb. F. — κατὰ edd. ante B Lb 
M Vab, μετὰ cett. edd. Pacd Ag La, coni. 
Sylb. Cor. — ΟΑχειρωνείᾳ AgLa, χερωνεία 


1. μέγεδος xo | 


Ν 


τοῦ Μητρώου ἔστιν 2 


cett, codd. 10. δ᾽ edd. ante. SW M Vb, 
δὲ cett, edd. Pacd Ag Lb Va, 
— ἔργα δ᾽ ἔστι Λεωχάρους, xol ταῦτα EAÉ- 
φαντος coni, C. 11. εὐρυδίκην La. -- αἱ 
est in Pac edd. inde a B, om. cett. codd. 
edd. 

13. μοι om. Va. 


Om. 18: 


14. àvyapito SW, 
ἀναμίξαι cett. — ἀρετὰ ἣν La. 16. "AX. 
AXKB Lab M Vb Vn, "Ave cett. edd. 
Pad Ag Va, ἄλτη Pc. 17. ἀνάκειται S 
SW D Sch Vb, ἀνάκεινται cett. edd. codd., 
cf. VII 31,5. 33,1. 41,10. 53,6. 18. xoi 
οὗτοι- & 11 χρόνῳ δὲ ὕστερον Ag Pd h. 
l om., post ot γὰς «ep. c. 22,9 inserunt. 
19. πρότερα S SW D Sch M Va Lab Ped Ag, 
πρότερον cett. edd. Pa Vb. 20. ἀπερχομένοις 
Ag, ἐπεξερχόμενος s. ἐπεξερχομένοις Sch praef, 
probat hoc Kays. Jb. f. Ph. 1854, p. 41; 
cf, IV 29,183. V 14,14. 21. δὲ yàp, δὲ ex- 


-punct,, Pa. — ἐσὺ om. Ag Pd. — τὴν post 
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^ 


το 


^ 


£v ᾿ἀριστερᾶ κατὰ 


e P4 M ^ » Ν δι », "o o. 
τῷ O00€t χρήπις Xt ἀναβασμιοὶ uU αὑτῆς 


Διὸς ἀνάχειται χαλχᾶ. 


A Ὁ Y» e , , ^ , 
πέρας τοῦ Oopouc τοῦ Koovíou λίϑου τε πρὸς αὐτῷ 


HAIAKON A. 


A^— 


πρὸς δὲ τῇ χρηπῖδι ἀγάλματα 


ταῦτα ἐποιήϑη μὲν ἀπὸ χρημάτων ἐπιβληϑείσης 


ἀϑληταῖς ζημίας ὑβρίσασιν ἐς τὸν. ἀγῶνα, χαλοῦνται δὲ ὑπὸ τῶν ἐπιχωρίων 


3Züvec. πρῶτον δὲ ἀριϑμὸν ἕξ ἐπὶ 
ὀλυμπιάδος" 


τῶν πυχτῶν, 


xoi Φορμίωνα “Αλικαρνασέα μὲν γένος, ὀλυμπιάδι δὲ 


χρατύήσανται. 


λέγουσι, καὶ πρῶτοι acu. ἐζημιώϑησαν ὑπὸ 


» 


ὑπώλου. 


E 

4 Yuxuovtou' 
3 , 
ἀγαλμάτων 
ἐλεγεῖά ἐστιν 


9 


΄ 
? 


δηλοῦν ὦ 


᾿Ολυμπιχὴν εὑρέσϑαι νίχην. 


γνώμη 
τῶν 
πᾶσιν 


Ἕλλησιν 
χρήματα. 


τὰ ἀγάλματα 


^ 


Va. 1. υλίϑων AXKF; 
Pcd Ag M Vab Lab, SW 
,à Pd hic locus abest*, 


Ce ^ 
08009 om. oou 


cett, edd hic ad- 


notant; at omnia 
adsunt. 2. ἀναβαῦιμοὶ edd. ante B Va, àva- 
βασμοὶ cett. edd. codd. 
— χρηπίδι Vb Vn Pd. 


5. ζᾶνες, ἡ sup. &, Pa. 


(ἀναβασμὸν Lb). 
3. χρωμάτων Va. 
— πρῶτον scripsi, 
πρῶτοι edd. codd. --- ἐνενηχοστῇ La, ἐννε- 
6. εὔπολος Pc. --- ἐσελδόντας 
coni. Valcken., Cobet. Philostr. x. γυμν. 82, 
Herw., Sch in Jb. f. Ph. 1864 p. 39. 
ἢ. τῶν Μ. --- πρύτανι χυζηκινὸν 
Ag. 8. φορμίονα Va. ᾿Αλιχαονασέα SW 
Sch Pa Ag Vab La, “Αλιχαρνασσέα cett. 
edd, in Pc Vn alt. g sup. lin. 
— δὲ ante τῇ Pc. 9. χρατήσαντα 
Pac Vb edd, χρατήσαντας cett, codd. 
10. χρήματι, p. corr. — agw, Va. — ὑπὲρ 
Hà. A. 


νηχοστῆῇς Pa. 
γι 


ὑπυχτῶν 


codd., 


om. 


v T * 
— εὐπωλος,͵ ὁ sup. ὦ, Vb, dein- 


τὰ 


Εὔπωλος γὰρ Θεσσαλὸς χρήμασι διέφϑειρε 
᾿Αγήτορα ᾿Αρχάδα xo Πρύτανιν Κυζιχηνόν, 


τοῦτο ἐξ ἀϑλητῶν ἀδίχημα 


δύο μὲν δὴ ἐξ αὐτὰ 


σιν ἀλλὰ ὠχύτητι 


πουοχτῶν. 


τὴς ὀγδόης ἔστησαν xo ἐνενηχοστῆς ὅ 


^ 


τοὺς ἐλϑόντας 
σὺν O&£ αὐτοῖς 
πρὸ ταύτης 
γενέσϑαι 


τὴ 


ἐς τὸν ἀγῶνα πρῶτον 


3 ^ , v 
Ηλείων Εὔπωλος χαὶ οἵ τὸ 


ἔργα Κλέωνος 
m τῶν δὲ 


οτον, γεγραμμένα 
ἐλεγείων 


, 
— A — 
τον 


τῶν 


ἰσχύος σώματος 15 


χαὶ ὑπὸ 


Y RTT Wc 
πευύπτὼ ὃὲ χαὶ E£XTO, 


αινον λείων wo οὐχ 


- 
τῷ ὑπολοίπῳ διδασχαλίαν 20 


5» 
- 
- 


πὶ ᾿Ολυμπικῇ νίκῃ διδόναι 


11. 35 om. Va. 
12. χυωνίου Va. 18. τοῦτον La Pd, τούτων 
. Va. — γε ἐξ Pc, τε ἐξ Ag Pd Vb. Lab 
7 ἐξ cett, edd, M, δὲ ἐξ Va, om. 
Pa, habet in marg. — τετραμμένα Ag. 
16. ᾿Ολυμπιαχὴν et infra ᾿Ολυμπιαχῇ edd. 


ceps εὐπόλου Va. — 


-2 
"- 


ante S, M, ᾿Ολυμπικὴν et ᾿Ολυμπικῇ cett. 
edd. codd. — δ᾽ ἐπὶ edd. M, δὲ ἐπὶ cett. 


codd. — ó AXKF Pacd Ag Va M Lab Vn, 
ὦ τὰ (ὁ sup. X) Vb, ὡς cett. edd. ex em. 
K. 17. τε edd. ante B codd. praeter Pad 
La, in quibus δὲ, in Pa sup. à est τ, δὲ cett, 
edd. B. 20. ποιητῶν Ag Pd. 
ὑπολείπω (zv ambig.) Va. — διδασχαλία A 
X M Pcd Lab Ag Va Vn, διδασχαλεία Vb, 
διδασχαλεῖα Pa, διδασχαλίαν cett, edd. ex 
em. Sylb. 21. πάση Pd, πάσῃ AgPc. — 
ὀλυμπιαχῇ La. — νίκη in δίκη corr. Va, — 


e conl, 
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9. Βυὐπώλου δὲ ὕστερόν φασιν ᾿Αϑηναῖον Κάλλιππον ἀϑλήσοντα πένταϑ'ιλον 


2a D 


ἐξωνήσασϑαι τοὺς ἀνταγωνιουμένους χρήμασι, δευτέραν δὲ ἐπὶ volo δέχα 


τε χαὶ ἑκατὸν ὀλυμπιάδα εἶναι ταύτην. ἐπιβληδϑείσης δὲ τῷ Καλλίππῳ 


b 


X0l “τοῖς ἀνταγωνισαμένοις ζημίας ὑπὸ Πλείων, ἀποστέλλουσιν Ὑπερίδην 


5 ᾿Αϑηναϊοι πείσοντα ᾿Ηλείους ἀφεῖναί σφισι τὴν ζημίαν. ἀπειπόντων δὲ 


5 


Ἠλείων τὴν χάριν, ἐχρῶντο ὑπεροψία τοιᾶδε ἐς αὐτοὺς οἱ ᾿Αϑηναῖοι, οὔτε 


ἀποδιδόντες τὰ χρήματα xo ᾿Ολυμπίων εἰργόμενοι, πρὶν T, σφισιν 6 ϑεὸς 

ὃ ἐν Δελφοῖς οὐ πρότερον ἔφησεν ὑπὲρ οὐδενὸς χρήσειν πρὶν ἢ τὴν ζημίαν 
cS 2 , [ δ / " c2 NY 5 , ς 

ἀποδοῖεν᾽ Ηλείοις. οὕτω δὴ ἀποδόντων ἐποιήϑη τῷ Διὶ ἀγάλματα, ἕξ 6 


1ο μὲν xoà ταῦτα, γέγραπται δὲ ἐπ᾽ αὐτοῖς ἐλεγεῖα οὐδέν τι δεξιώτερα ἐς 


͵ ^ EY y ^ c , * 5 , nu , » 
ποίησιν ἣ τὰ ἔχοντα τὴν ζημίαν τὴν  EóndóAou. γνῶμαι δέ εἶσι τῶν 
ἐπιγραμμάτων, πρῶτον μὲν ἀνατεθῆναι τὰ ἀγάλματα μαντεία τοῦ ϑεοῦ 
τιμήσοντος τὰ ἐς τοὺς πεντάϑλους δόξαντα ᾿Ηλείοις. τὸ δὲ ἐπὶ τῷ 


δευτέρῳ χαὶ ὡσαύτως ἐπὶ τῷ τρίτῳ ᾿Ηλείους ἐπαινοῦντά ἐστιν ἐπὶ τῶν πεντ- 


16 άϑλων τὴ ζημία. τὰ ἐθέλει λέγειν τὸν ᾿Ολυμπίασιν ἀγῶνα 7 


ἀρετὴς εἶναι xoà οὐ χρημάτων. τὰ δὲ ἐπιγράμματα (τὰ) ἐπὶ τῷ πέμπτῳ 


ὃς “ * * z DI t) Ὁ "Ὡ Ὁ 913-7 5 / * » 7 
τε XXL, EXVO0, 7O μὲν αὐτῶν δηλοὶ χαϑ' ἥντινα αἰτίαν ἀνετέϑη τὰ ἀγάλ- 


* * " es cs m 9 , ΄ S 
vx, τὸ δὲ ἀναμιμινήσχει τοῦ yoncu.o0 τοῦ Αϑηναίοις ἐλθόντος ἐκ Δελφῶν. 
ocu pape TIEN Ξ RUD 


* 5 0^ os » 


4. Tàv δὲ χατειλεγμένων τὰ ἐφεξῆς ἀγάλματοι δύο μιν ἐστιν ἀριϑιμιόν, 8 


20 ἀνετέϑη δὲ ἐπιτεϑείσης παλαισταὶς ἀνδράσι Crac οἵτινες O& ἐχαλοῦντο, 


ἐμέ γε xoà τοὺς ᾿Ηλείων λέληϑεν ἐξηγητάς. ἐπιγράμματα μὲν. γὰρ καὶ 
cs » 


ἐπὶ τούτοις τοῖς ἀγάλμασιν ἔπεστι, λέγει δὲ τὸ μὲν πρῶτον αὐτῶν ὡς τῷ 


[ 
᾿Ολυμπίῳ Au “Ρόδιοι χρήματα ὑπὲρ ἀνδρὸς ἀδικίας ἐχτίσαιεν παλαιστοῦ, τὸ 


5 Ν e 5 


δὲ ἕτερον ὡς ἀνδρῶν ἐπὶ δώροις παλαισάντων ἀπὸ τῶν ἐπιβληϑέντων 


διδόμεναι Va. 1. εὔπωλον Lab Ag Va Pcd, | M, αὐτῶν Pa Vb Ag edd., αὐτὸ codd. cett, 


εὔπολον Vb. --- ἀϑηναῖοι Va. --- ἀϑλήσοντα 18. τοῦ ante "A0. om. M Va Lb Vn. 
Herb. Richards Class. Rev. XIV 448, ἀδλή- | 19. àpi?póc, omisso sq. δὲ, La. 20. &ve- 
σαντα codd. edd. — mevvácb2ov Pd. ὃ. | τέϑει δὲ ἐπὶ «eU e(onc —— ζημίαις, v expunct., 
καλλίπω Vn. 4. ἀναταγωνιζομένοις M Vb. | Vb. — verba οἵτινες δὲ —— ἐξηγητάς incl. 
5. ἀϑηναῖον Va. --- πείσονται Pd. 6. ὕπερ- | Sch, post ζημίας ὑπὸ ᾿Ηλείων S D excidisse, 
exta Vb. — sq. οἵ om. Va. — οὔτε om. | deinde margini adscripta casu quodam in 


ἢ. ὀλυμ- 
8. ἔφησιν M, ἔφησεν om. La. 
9. ἀγάλματι La. 10. οὐδέν τοι Vb. 11. 
τὴν post ζημίαν om. La. 12. ἀνταϑῆναι La, 
&vaveUTot τὸ ἄγαλμα malit S. — μαντεῖα 
43:5 τῶ δὲ ἐπὶ Pe. 
19. τὴν ζημίαν, ἢ sup. 
ἢ in τὴν, Pc. --- τῶν OX. p. corr. τὸν, M. 
16. τὰ inserui, , malim τὰ ἐπὶ“ B. 11. αὐτὸν 


Va, οὐδὲ Sch praef,, v. comm. 
πίω La. 


M, μαντείου Va. 
p) co 
14. ἐπαινοῦτα La. 


Pausanias 11. 


$ 8 depressa esse dicit Jb. f. Ph. 1868 p. 
538, vid. comm. 21. γε ἢ codd. edd., τε 
χαὶ C, quod Amasaeum legisse dicunt Sylb. 
FE, vertit enim: non tantum me, sed ipsos 
etiam priscarum apud Eleos rerum inter- 
pretes, — ἐπίγραμμα AgPd. — γὰρ om. 
Va, incl. Sch. — καὶ om. Vb. 22. τούτοις 
ἀγάλματα K vitio typoth. — ἔπεστι om. 
La. 323. δι, ῥόδιος M. 24. ὑπὸ Va. 
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9 χρημάτων αὐτοῖς γένοιτο τὸ ἄγαλμα. ὃ. τὰ δὲ ἐπίλοιπα ἐς τοὺς ἀϑλητὰς 
τούτους οἱ ἐξηγηταὶ λέγουσιν οἱ ᾿Ηλείων, ὀγδόην μὲν ἐπὶ ταῖς ἑβδομήκοντα 
xoci ἑχατὸν ὀλυμπιάδα εἶναι, λαβεῖν δὲ Εὔδηλον παρὰ Φιλοστράτου 
χρήματα, τοῦτον OE εἶναι τὸν Φιλόστρατον Ῥόδιον. τούτῳ τῷ λόγῳ 
διάφορα ὄντα εὕρισχον τὰ ᾿Ηλείων ἐς τοὺς ὀλυμπιονίκας γράμματα᾽ ἔστι 5 


γὰρ δὴ ἐν τοῖς γράμμασι τούτοις Στράτωνα ᾿Αλεξανδρέα ὀλυμπιάδι ὀγδόῃ 


^ 


μετὰ τὰς ἑβδομήκοντα καὶ ἑκατὸν ἐπὶ ἡμέρας ἀνελέσϑαι τῆς αὐτῆς παγ- 


χρατίου xoi πάλης νίκην. Αλεξανδρείχς δὲ τῆς ἐπὶ τῷ E τοῦ 


6 Φιλίππ 


μέγα εἶναι 


Νείλου στόματι ᾿Αλέξανδρος μὲν οἰκιστὴς ἐγένετο 


Xt 


oU, λέγεται δὲ 


πρότερον ἔτι πόλισμα. Αἰγυπτίων ἐνταῦθα οὐ Ῥαχῶτιν. 


10 Στράτωνος δὲ τούτο: μὲν ἡλικία πρότερον, τοσοῦτοι 


ὃὲ ἄλλοι μετ 


Ν 


αὐτόν εἰσι δῆλοι τὸν χότινον παγχρατίου ἱ πάλης, 


ἐξ αὐτῆς Ἤλιδος Κάπρος, 


τε ἄϑλα εἰληφότες χὰ 
“Ελλήνων δὲ 
τῶν ἐπὶ Ληϑαίῳ [ΠΙρωτοφάνης. 


χαὶ πρῶτος 


“Ῥόδιός τε ᾿ 


τῶν πέραν Αἰγαίου 
Ot 


αὐτῆς καὶ 15 


τοῦ Στράτωνος Mason 

sóc ᾿᾽Αριστ 
n 

ἰρυσαορίς, ἕβδομιος 


€ πόλεως ἐκείνῳ τῆς 


Στρατονικε στέας, τὰ δὲ παλαιότερα 


δὲ Νιχό 


11 τοῖς Κίλιξιν αὐτοῦ μετὸν εἰ μὴ ὅσα τῷ λόγῳ. 


Y, τε χώρα xol ἣ πόλις ἐχαλεῖτο 


τρατος ἐκ τῶν ἐπὶ ϑαλάσσῃ Κιλίκων, οὐδὲν 


τοῦτον τὸν Νικόστρατον 
νήπιον παῖδα ἔτι ἐκ Πουμνησσοῦ λῃσταὶ τῆς Φρυγῶν ἥρπασαν, οἰκίας ὄντα 


οὐχ ἀφανοῦς χομισϑέντα δὲ αὐτὸν ἐς Αἰγέας ὠνήσατο ὅστις δή. χρόνῳ 90 
δὲ ὕστερον τῷ ἀνδρὶ τού 


τῷ ὄνειρον γίνεται᾽ λέοντος δὲ ἔδοξεν ὑπὸ 


σχίμποδι χαταχεῖσϑιαι σχύμνον, ἐφ᾽ ᾧ ἐχάϑευδεν ὃ Νικόστρατος. Νικοστράτῳ 


μὲν δή, ὡς ηὐξήϑη, xoi ἄλλαι νῖχαι καὶ ᾿Ολυμπίασιν ἐγένοντο παγχρατίου 
χαὶ πάλης. 


» 


1. χρημάτων om. Ag. τούτοις M Va. — | scribunt SW D Sch καὶ πρῶτος μὲν ἐξ. a. 
"HA. Κάπρος (πρώτους La). — Αἴνυ AX K 


F codd., Αἰγαίου cett. ex em. Palmerii. 14. 


εὑδομήχοντα Ag, sic etiam 


3. ὀλυμπιάδας Lab Ag M Vab. 


paullo post, 
— εὔμηλον 


Ag. B. εὑρίσκοντα 0A. M, εὑρίσκων, o sup. | δὲ AXKF codd., om. CS, τε cett. edd. 
ω, Vb. — ἐς τὰς ὀλ. Va. — ὀλυμπιονίκους | --- προτοφάνης Pc. 18. πόλεμος Pc. 16. 
M. ἢ. παγχρατίον Va. 8. νίχης M Lb Vn. | Στρατωνικεὺς K, vitio typoth. — καλεῖται 
— ᾿Αλεξανδρείας “Ῥαχῶτιν Sch praef. | Va. 17. Χρυσάορις edd. ante Smai. codd., 


Xpucaopig cett. edd. — εὔβδομος Vb. — 
δὲ om. Va, ἔχτος δὲ voluit Sylb., haud recte. 
Va. 19. πρημνησσοῦ, v 
sup. ἡ priore, Vb, πρυμνηστοῦ, σσοῦ sup. lin., 
Pd, Πρυμνησσοῦ codd. praeter Va et edd. 
praeter SW, qui scribunt Πρυμνησοῦ, in Va 
c sup. v. 21. ἐπὶ τῶ σχίμποδιΣ Sch MS. 


recte. --- ἀλεξανδρίας Ag Pd Vb La. 
χανοβικῷ AgPc. — τῷ Νείλου edd. ante 
B Pa Vb, in Lb ob corr. ambig., τὸ N. 
Ag Pcd M La, τοῦ N. Va cett. edd. 
Sylb. :et "Cor. "1. Va. 


τότινον M Vb Lb Vn. 13. πρὸς pro πρῶτος 


— οὐδὲ τοῖς χίλ. 


ex em. 


τούτους 13. τὸν 


Pcd M Lb Vn R Ag Va, sine Κάπρος, πρῶτος 
sine Κάπρος AXKF Vb Pa, marg. ΚΕ, xai 
Κάπρος μὲν C, Κάπρος μὲν SB, cum La 


| 
| 
includere vult ut glossema ineptum, fort. 


92. χαταχεῖσϑαι σχεῖσϑαι cxóuvov ἐν ᾧ Va. 
— νιχοστράτῳ, δ sup. στ, M, νιχοδράτῳ Lb. 
93. ὡς est in La Pa Vb, om. cett, codd. — 


V 91,9-15, | 259 


b uer: n ΄ [: V N " 
Χρήμασι δὲ ὑπὸ Ηλείων ἕτεροί τε ὕστερον χαὶ ᾿Αλεξανδρεὺς ἐζημιώϑη 12 


“ἊΣ ^ 


πύχτης ὀλυμπιάδι ἐπὶ ταῖς διαχοσίαις ὀγδόῃ τε χαὶ δεχάτῃ. ὄνομα μὲν 


τῷ ζημιωθέντι ᾿Απολλώνιος, ἐπίχλησις δὲ ἣν “Ῥάντης᾽ xxt πὼς xo ἐπιχώριον 


» * 


τὸ ἐς τὰς ἐπικλήσεις τοῖς ᾿Αλεξανδρεῦσίν ἐστιν. οὗτος ὁ ἀνὴρ ἀδιχεῖν ὑπὸ 


e 


5 Ηλείων χατεγνώσϑη πρῶτος Αἰγυπτίων᾽ χατεγνώσϑη δὲ οὐ δοῦναι χρήματα 13 


Y, λαβεῖν αὐτός, ἀλλὰ τοιόνὸς ἄλλο ἐς τὸν ἀγῶνα ἐξυβρίσαι. ἀφίχετο οὐκ 


^ 


ἐς τὸν εἰρημένον χαιρόν, χαὶ αὐτὸν ὑπὸ 


5 


Ηλείων πειδομένων τῷ νόμῳ 


ἐλείπετο τοῦ ἀγῶνος εἴργεσθαι. τὴν γάρ ol πρόφασιν, ὡς ἐν ταὶς Κυχλάσι 


γήσοις ὑπὸ ἀνέμων χατείχετο ἐναντίων, Ἡρακχλείδης γένος xo αὐτὸς 


Uv ἐκ τῶν 


ιο᾽Αλεξανδρεὺς ἤλεγχεν ἀπάτην οὖσαν᾽ ὕστερῆσαι γὰρ χρήι 


(ή 
^ * , ES / ^ ΄ 2 A ^ 
ἀγώνων αὐτὸν ἐκλέγοντα τῶν ἐν Ἰωνία. οὕτω δὴ τόν ve ᾿Απολλώνιον χαὶ 14 


5 ᾽ὔ » Te. b) * "4 c Ld * € 
εἰ δή τις ἄλλος ἧἣχεν οὐ χατὰ προϑεσμίαν τῶν πυχτῶν, τούτους μὲν οἱ 


Ν 


Ἢλεϊοι τοῦ ἀγῶνος ἀπελαύνουσι, τῷ Ἡρακλείδῃ δὲ τὸν στέφανον παριᾶσιν 
ἀχονιτί. ἐνταῦϑα ὃ ᾿Απολλώνιος χατεσχευάσατό τε τοῖς ἱμᾶσιν ὡς ἐς 
16 μάχην, xoà ἐσδραμὼν ἐπὶ τὸν “Ηραχλείδην ἥπτετο ἐπικειμένου τε ἤδη τὸν 


κότινον χαὶ χαταπεφευγότος ἐς τοὺς ᾿Ελλανοδίχας. τούτῳ μὲν δὴ ἔμελλε 
τὸ χοῦφον τοῦ νοῦ βλάβος μέγα ἔσεσϑαι. 6. Ἔστι δὲ xoà ἄλλα 96015 
, e e e [2 es 5 , [d s 5. εν c» Ὑ Y , 
τέχνης τὴς ἐφ ἡμῶν ἀγάλματα. ἕχτῃ γὰρ ἐπὶ ταῖς εἴκοσι xo διακοσίαις 
ὀλυμπιάδι πύχτας ἄνδρας ὑπὲρ αὐτῆς μαχομένους τῆς νίχης ἐφώρασαν 


20 συνθεμένους ὑπὲρ λήμματος. ἀντὶ τούτων μὲν ἐγένετο ζημία᾽ ποιηϑέντων 


δὲ ἀγαλμάτων Διὸς τὸ μὲν ἐν ἀριστερὰ τῆς ἐς τὸ στάδιον ἐσόδου, τὸ δὲ 
Ν 


ἕτερον αὐτῶν ἕστηχεν ἐν δεξιᾶ. τοῖς δὲ πύχταις τούτοις Δειδᾶς τε ὄνομιαι 


^ 


Tv, xol τῷ τὰ χρήματα δόντι αὐτῶν Σαραπάμμων᾽ νομοῦ δὲ ἦσαν τοῦ 


καὶ ante ᾽Ολ. ponendum censuit S, posue- | --- τοῦτο μὲν Vb. 17. καὶ οπι. La. 18. τὰ, 
runt edd. seq., abest ab codd. edd. cett. | quod est ante ἀγάλματα in codd, edd. ante 
1. ἕτερον xoi dX. La. — ἀλέξανδρος Lb. ! S, incl. S B SW, expellunt D Sch. — ἕκτε, 
2. ἐπὶ ταὶς διαχοσίαις ex usu Pausaniae post | Ἢ sup. eg, La. 19. ὀλυμπιάσι AXKF, 
ὀγδόῃ ve καὶ δ. collocanda videntur, cf. V | ὀλυμπιάδι cett. edd. codd. --- ὅπὲρ τῆς 
9,9. 11. 9,9. 6. 11,3. 21,9. 15. 16. 18. | αὐτὴς pay. νίκης S cum Amasaeo, qui vertit 
— δεχάτω M Lb. — ὄνομα —— Ῥάντης ,de una et eadem palma*, B in corr.: 


om. Va. 3. “Ράντις edd. ante BM Vb Eb | ,frustra;.cf. 6, 10, 2. L 6 (?). 6, 18, 4. 1. 
Vn, ἹῬάντης cett. edd. Pacd Ag La. 4. ἐστιν 8. 8, 40. 2 1. 1.* Sch οὐχ post ἄνδρας et 
om. Lb. 6. ἄλλον Pc. --- ἐξυμβρίσαι M. | 8& post συνδεμένους inseri iubet. 20. λήματος 
8. ,ἐλείπετο displicet; ἔδει fortasse^. SW, | M. 21. £c ἀριστερὰ AXKF Ag Vn Vab 
cf. VII 21,3. VIII 43,5. — f, πρόφασι M, | Pad, ἐς ἀριστερᾷ Pc Lab, ἐν ἀριστερᾷ cett. 
ἡ πρόφασις Vb. — ἐν om. Ag Pd. 9. ἐναντίον, edd., M p. corr. ex ἐς ἀριστερι (sic). 32. Δίδας 
A X K, ἐναντίων cett. edd. codd. 11. τῶν | codd. edd., Δειδδς scripsi cl. Inschr. v. Ol. 
ἐν ἰώνα La. 412. τῶν πυχτῶν falso additum | n. 228, Δίδος Ramsay Cl, Rev. XI 261 a. 
videtur. 13. ἡραχλείδει Lb.. 14. ἀχονιτί 93. αὐτῷ codd. edd. praeter Sch, qui scribit 
Pa Ag, &xovewi cett. codd. 15. ἥπεττο La, | αὐτῶν. --- Ταραπάμμων edd. ante Sch, yàp 
εἵπετο Ag, ἥπετο Pd. 16. καταφευγότος Va. | ἀπάμμων Lab M Vab Pacd Ag (ἀπαμμων Ag), 
17: 


16 αὐτοῦ, νεωτάτου τῶν ἐν Αἰγύπτῳ, καλουμένου δὲ ᾿Αρσινοΐτου. 


1τ Σωσάνδρου τῷ πατρὶ χρήματα. 
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1. Θαῦμα 


μὲν δὴ xo ἄλλως ἐν οὐδενὸς λόγῳ τὸν ϑεὸν ϑέσϑαι τὸν ἐν ᾿᾽Ολυμπία vod 


^ 


δέξασϑαί τινα ἢ δοῦναι δῶρα ἐπὶ τῷ ἀγῶνι᾽ μείζονος δὲ ἔτι ϑαύματος, 


n 


εἴ γε xoi αὐτῶν ἐτόλμησεν ἤδη τις ᾿Ηλείων. λέγεται δὲ ὡς Δαμιόνιχκος 
τολμήσειεν λεῖος δευτέρα πρὸς ταῖς ἑκατὸν χαὶ ἐνενήκοντα ὀλυμπιάδι᾽ συνε- 5 
στηχέναι μὲν γὰρ παλαίοντας ἐπὶ τῷ στεφάνῳ τόν τε τοῦ Δαμονίχου παῖδα 
Πολύκτορα xoà Σώσανδρον γένος Σμυρναῖον, ὁμώνυμον τῷ πατρί, Δαμιόνυκον 
δέ, ἅτε περισσῶς ἐπιϑυμοῦντα γενέσϑαι τῷ παιδὶ τὴν νίχην, δοῦναι τοῦ 


6 b 5 /, M / Y 
ὡς δὲ ἐγεγόνεν τὰ πραχϑέντα ἐχπυστα. 


ἐπιβάλλουσιν οἱ ᾿λλανοδίχαι ζημίαν. ἐπιβάλλουσι 


οὐ τοῖς παισίν, ἀλλὰ 10 


ν 


ἐς τοὺς" πατέροις 
, e , » , 
ταύτης τῆς ζημίας ἀγάλματα 
ἀνάχειται γυμνασίῳ, 
μένης, 
, ^ 2 D 
ταύτην χαὶ Ηχοῦς 


“ C. κα S0 «X m 
ὅτι ἦσαν ἐπὶ τῶν τ 


€ , ^ ^ ^ 5 , 
ἣ φωνή, τὰ δὲ καὶ ἐπὶ πλέον ἔτι 


ἔτρεψαν τὴν ὀργήν 


ἐποιήϑη᾽ 


οίχων γραφαὶ 


βοήσαντι δὲ ἀνδρὶ 


οὗτοι γὰρ δὴ καὶ ἠδίκουν. ἀπὸ δὲ 


N s EC 2 L 
Xo τὸ μὲν ἐν τῷ -Ἡλείων 
τὸ δὲ τῆς ἼΔλτεως πρὸ τῆς lloc στοᾶς καλου- 
s 5 m 24 N ? ei ^ * 
τὸ ἀρχαῖον. εἰσὶ ὃ οἱ τὴν στοὰν 


ἑχτάχις ὑπὸ τῆς ἠχοῦς 1 


ἀποδίδοται. 


ΠΠαγχρατιαστὴν δέ φασιν ᾿Αλεξανδρέα, ὄνομα δὲ εἶναί οἱ Σαραπίωνα, 
D » ^S A , ^ ^ SS , 9 DJ ^ ^ 
τοῦτον ἐν ὀλυμπιάδι τῇ πρώτη μετὰ τὰς διακοσίας ἐς τοσοῦτο δεῖσαι τοὺς 


ἀνταγωνιστὰς ὥστε δ 


ἔμελλεν ἀποδράντα οἴχεσϑιαι. 


Y b) , M 3 * E , 
τε ἄλλων ἀνδρώπων xci αὐτῶν μνημονεύουσιν Αἰγυπτίων. 


χατειλεγμένα ἐπὶ αἰτίαις τοιαϊσὸς 


Σαραπάμμων Sch e coni. C. --- ὅμοῦ δὲ 
ἦσαν τοῦ αὐτοῦ νομοῦ τῶν AXKF Vb Pa, 
νομοῦ (νόμου Lb Va) δὲ .ἦσαν τοῦ αὐτοῦ 
νεωτάτου τῶν cett. edd. codd. 1. ἀρσινοήτου 
Ag Pc, ἀρσινοΐτου otvou* ϑαῦμα Pa. 2. ἄλλου 
Vb, ἄλλως M Va Pcd Ag Lab Vn Sch, ἄλλους 
cett, edd. Pa. δέσϑαι, 
3. μειζόνως Vb. 4. ὡς ὡς δαμ., expuncto 
altero ὡς, Vb. ὅ. ᾿Ηλείοις edd. ante S codd. 
omnes (ἐν ἡλείοις La, ἡλειδους Pa, ou exp., 
δεύτερα πρὸς ἡλείοις δεύτερα πρὸς ταὶς Va), 
Ἠλεϊος cett. edd. e coni. Sylb. ἢ. τε πατρὶ 


τὸν eov Pa. 


Va. 8. ἐπιδυμοῦντο Va. 9. Σωσάνδρου τῷ 
πατρὶ scripsi cum Valcken. X. τῷ παιδὶ 
codd. edd. 11. ἐς om. Va. --- ἐπίστρεψαν 
Va. --- ἀπὸ δὲ ταύτης cod. Phral, δὲ om. 
cett. codd. edd. 12. τῷ. ἐν M Vb. 
14. ἐπὶ τὸν τοῖχον Va, ἐπὶ τῶν τοίχην, ὦ 
sup. ἡ, Vb. — δὲ οἱ Va, δ᾽ οἱ εἰ δ᾽ οἵ cett. 


codd. 15. ἤχους M Vb. — Ἰχούσης φωνῆς 


€ , , 
Ὡμξρὰ Uto T povecov 
LI 


3, ἐσχληϑήσεσϑαι τὸ παγχράτιον 


Dg 


vue évca ἐπὶ δειλίχ μόνον 


ταῦτα n τὰ 


, σ 
ποιηϑέντα εὕρισκον. 


τάδε xai Ag Pd, ἠχούσης φωνή, τάδε χαὶ La, 
ἠχοῦς ἡ φωνὴ ἐπὶ τάδε καὶ ἐπὶ ΑΧΚΕΘ 
Pa, ἠχοῦς ἡ φωνὴ τάδε xoi&. M Vab Pc Lb, 
unde z58e vel τόδι, ibi, coni. F, ἐπὶ τῷδε 
scribendum idque post ὀνομάζουσι ponen- 
dum censuit K et ita edidit C, ἠχοῦς ἢ 


φωνή, τὰ δὲ καὶ & cett. edd. 16. πλέον 
τι Pa. 1. εἶναι om, Pc. --- σαραπίονα Vb. 


18. ἐν et τὴ expellenda videntur, cf. V 8,6 
bis..9. 10 bis. 11.:9, 1. 9. PESE 
11,3. 21,-3. 9. 12. 19. 16 zx cum dm 
primus Aegyptiorum Olxmpiade ducentesima 
duovicesima multatus esse dicatur, aut illic 
aut hic error in numeris est. — ἐς om. Va, 
εἰς Vb M edd. ante SW, ἐς SW D Sch Lab 
Pacd Ag. — τοσοῦτον Vb. 19. ἐχχληϑήσε- 
cba. Lb Vn, ἐγχληϑήσεσϑαι Va... 20. δηλεῖα, 
corr. in ea, Vb. 22. χατειλεγόμενα La. — 
ταῖσδε AX KF'S, τοιαῖσδε cett. edd. codd, 


«Ov 90 


V 91,16—92,5. 261 


XXII "Ecc δὲ xo ἀγάλματα Διὸς δημοσία 


^ € ^ 5 Ὁ 
“ες γχαὶ ὑπὸ ἀνδρῶν 


Ὑ 


ἐστι 


cs 5 


ἀνατεϑέντα ἰδιωτῶν. ὃὲ βωμὸς ἐν τῇ ἼΑλτει τῆς ἐσόδου πλησίον τῆς 


ἀγούσης ἐς τὸ στάδιον᾽ ἐπὶ τούτου ϑεῶν μὲν οὐδενὶ ϑύουσιν ᾿Ηλεῖοι, 


΄ b) 


᾿ σαλπιγχταῖὶς δὲ ἐφεστηχόσιν αὐτῷ χαὶ τοῖς χήρυξιν ἀγωνίζεσθαι χαϑέστηκχξε. 


τοῦτον τὸν βωμὸν βάϑρον τε πεποίηται χαλκοῦν χαὶ ἄγαλμιοι ἐπ’ 


€ /2 


5 nu 72 ᾽’ ^ er [4] , * hy 5 nx ^ 
αὐτῷ Διός, μέγεϑος μὲν ὅσον EG πήχεις, κεραυνὸν O& ἐν ἑχατέρα τῇ χειρὶ 


σ 


ἔχει᾽ ἀνέϑεσαν δὲ αὐτὸ Κυναιϑαεῖς. ὁ ὃὲ περιχείμενός τε τὸν ὅρμον καὶ 


ἡλικίαν παῖς ἔτι ἀνάϑημα ἀνδρός ἐστι Φλιασίου ΚΚλεόλα. 
2. ἸΙ]αρὰ δὲ τὸ “Ἱπποδάμιον χαλούμενον λίϑου τὸ βάϑρον ἐστί, κύκλος ἃ 


10 ἥμισυς, xol ἀγάλματα ἐπ᾿’ αὐτῷ Ζεὺς καὶ Θέτις τε καὶ “Ἡμέρα τὸν Δία 


ὑπὲρ τῶν τέχνων ἱχετεύουσαι. ταῦτα ἐπὶ μέσῳ τῷ βάϑρῳ᾽ οἱ δὲ ἤδη 


δ 


M S EIS PNLN ES, ΄ e ᾿Αγιλλεὺ , zm * 6 MéÉ 2 , 
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€ 


τοῦ βάϑρου τῷ πέρατι $x&vepoc. ἀνϑδεστήχασι δὲ xoi ἄλλος ἄλλῳ κατὰ 


τὰ αὐτά, ἀνὴρ βάρβαρος ἀνδρὶ Ἕλληνι, ᾿Οδυσσεὺς μὲν '"EAévo, ὅτι οὗτοι 


^O 


L 


16 μάλιστοι ἐπὶ σοφία δόξαν ἐν ἑχατέρῳ στρατεύματι εἴλήφεσαν, Μενελάῳ 


δὲ χατὰ τὸ ἔχϑος τὸ ἐξ ἀρχῆς ᾿Αλέξανδρος, Διομήδει δὲ Αἰνείας, καὶ τῷ 


» 2 Ὑ 


20 


14. ὀδυσεὺς Ag. 


Τελαμῶνος Αἴαντι Δηΐφοβος. 


ec - 2392] 
᾿Απολλωνιᾶται ὃὲ ἀνέϑηχαν οἱ ἐν τῷ lovto. 


Ταῦτά ἐστιν ἔργα μὲν Λυκίου τοῦ Μύρωνος, 


χαὶ δὴ χαὶ ἐλεγεῖον γράμ- 


υασίν ἐστιν ἀρχαίοις ὑπὸ τοῦ Διὸς τοῖς ποσί" 


μνάματ᾽ ᾿Απολλωνίας ἀναχείμιεϑα, τὰν ἐν 


Ν 


πόντω 


n * 


᾿Ιονίῳ Φοῖβος ᾧκισ᾽ ἀχερσεχόμας" 


οἱ γᾶς τέρμιαϑ' ἑλόντες ᾿Αβαντίδος ἐνθ ὃς ταῦτα 


ἔστασαν σὺν ϑεοῖς ἐκ Θρονίου δεχάταν. 


2. ἀνατιδέντα Ag Pd. — - τῆς ἀγούσης ἐς 
τὸ στάδιον om. La. 4. σαλπιχταὶς Ag Pa 
VaLab M, σαλπιγχταὶς Pcd. 5. ὅρχον pro 
βωμόν Va. — βόδρον Pacd Ag Lb, in Pa 
corr. in βάδρον. — χαὶ χαλκοῦν Amas. 
legisse videtur vertens: signum lovis ex 
9. χατὰ δὲ τὸ Ac bd; 
— ἱπποδάμειον Pa. — λήϑου A, λίδρου Pc. 
— βάραδρόν ἐστι Pd. 10. ἐπ’ αὐτῶν A X 
K, ἐπ’ αὐτῇ SW errore typoth., ἐπ᾽ αὐτῷ 
cett. edd. codd., voluit Sylb. --- ζεύς τε 
xxi Pa. 11. τεχέων Va. — ἱχετεύουσα Pacd 
ΑΡΜΝΑΙΡ, ἴῃ Pa τ ἃ0 al; man. addit. 


ΠΣ δὴ τὸ or d obexplucb Va. 


dere s ἢ. αὐτῷ Va. 


12. ἀντιτεταγμένον Pa. — ὅτι ày. AgPd. 
— ἐἑχατέρου codd. A X K, ἑχατέρῳ cett. 
edd. ex emend. Sylb. 13. ἀνεστήχασι Pa. 
15. εἰλήφασιν Vb, εἰλή- 


φασᾶν, e sup. a priore, M. 16. κατὰ ἔχϑος Va. 
— τῷ om. Lb. 18. ᾿Απολλωνιάται edd. ante S, 
᾿Απολλωνιᾶται cett. edd. codd. — ἰωνίῳ Vb 
Pc. — καὶ post δὴ om. Va. 19. ἐστιν om. M. 
— ἀρχαῖον edd. ante S codd., ἀρχαίοις cett. 
edd. ex emend. Valcken. ad Herod. V 59, 
ΟΝ 1706. Vit 19:69 -- τοῦ om A XCKUBS 
est in codd. edd. cett. 90. ἀπολλονίας Pa. 
— τὸν ἐνὶ Va. 91. ἰωνίῳ Vab Pc, ᾿Ιονίῳ 
Φοῖβος. ᾧχισ᾽ Pcd Ag M Lab edd. praeter S, 
qui ex emend. Passovii et Friedemanni de 
vers. p. 9310 ᾧκισεν ᾿Ιονίῳ Φοῖβος 
scribit. — ἰωνίω φοῖβος Ox; ἄχερσε ἀκερσε- 
χόμας Va, ἀχερσοχόμας Vb. 22. οἱ γᾶς τερ 
χαὶ οὗτοι δίδονται Pd Ag, cf. cap. 21,1, ot 
S Pc. — τέρμα ϑέλοντες Lb Pcd M Va Vn R, 
ἕλοντες La, ἕλοντες 
Vb. 38. ἔστησαν 


eleg. 


(c 
τέρματα &X. Pa, τέρμαϑ᾽ 
etiam Vb. — ἔνϑα δὲ 
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4 Θεσποωτίδος ἦσαν ἠπείρου χατὰ Oct 
ρ - i ! rU l 
Ἕλλησιν, 


ἐπὶ Βοαγρίῳ ποταμῷ καὶ ἼΑβαντες 


᾿Αβαντὶς χαλουμένη χώρα 
UIT -—]1 χὼρ 


fo 2) 
ως ς 


πρὸ 
RJ 


οἰκίσαντες Θρόνιον χαὶ 


HAIAKQN: A. 


χομίζοντο ἐξ ᾿Ιλίου, τῶν νεῶν, Λοχροί 
ἀπὸ 


c τὰ ὄρη κατηνέχϑησαν τὰ Κεραύνια. 


χαὶ πόλισμα ἐν αὐτῇ Θρόνιον τῆς 


τὰ Κεραύνια. σχεδασϑεισῶν γὰρ 


— 


νῷ 


ἐχ Θρονίου τῆς 


?» (2 
JI 


βοίας ναυσὶν 


ὀχτὼ συναμφότερον ᾿ 


οἰχήσαντες OE ἐνταῦϑα χαὶ πόλιν 5 


τῆς γῆς ἐφ᾽ ὅσον ἐνέμοντο ᾿Αβαντίδος ὄνομα ἀπὸ 
τς γῆς £9 gU.2v 5 dX Iooc GVOUX ἀπὸ 


χοινοῦ λόγου ϑέμενοι, ἐχπίπτουσιν ὕστερον ὑπὸ ᾿Απολλωνιχτῶν ὁμόρων 
χρατηϑέντες πολέμῳ. ἀποικισϑῆναι δὲ Ex Κορχύρας τὴν ᾿Απολλωνίαν, ** 
οἱ δὲ Κορινθίοις αὐτοῖς μετεῖναι λαφύρων. 


i 


5 4. ἸΙροελϑόντι δὲ ὀλίγον Ζεύς 


v 


e » ^ ^ ^ 
ἥλιον, ἀετὸν ἔχων τὸν Op 


yi 


Y 
6 


^ ^ ^ 


^ φῳω c 
vix χαὶ τῇ &v 


^ 


ποὺς ἀνίσχοντ 


ἱ 


M— 


νῷ i wf 
DAN 


«uivoc τὸν 10 


, 


^ - ^M npe k] , 
ξερὰ τῶν χξιρὼῶν χξρ ἐπιχειται 


B 


δὲ αὐτῷ xoci ἐπὶ τῇ χεφαλῇ στέφανος, ἄνθη τὰ xpivx. Μεταποντίνων δέ 
ἐστιν ἀνάϑημα, Αἰγινήτου δὲ ἔργον ᾿Αριστόνου. τοῦ δὲ ᾿Αριστόνου τούτου 
ὁ διδάσχαλον, ἢ χαϑ' ὅντινα χρόνον ἐγένετο, οὐχ ἴσμεν. ᾿Ανέϑεσαν δὲ xo 


am κι 


νὼ 


Φλιάσιοι Δία χαὶ Kin 


, 
σοισ 


opcm. δὲ οὕτω σφίσι τὰ ἀγάλματα. 
ὃὲ αὐτὴν Ζεὺς DARE 
“Αρπινα᾽ 
0 


δὲ αὐτὴν Κόρχυ 


hl 


ἰνομᾶῳ Lt περὶ 


δὲ μήτηρ τ 


, 
^ 
I 


i 


— 


Pcd Lb, ἔστησαν M Vàb Vn R, « sup. ἡ R, 
ἔστασαν Ag La Pa. — σὺν τοῖς edd. ante SW 
codd. σὺν ϑεοῖς e coni. Welcker. Syll. 
Epigr. p. 182 et O. Mueller. Annal. Gott. 


1898 nr. 204 cett. edd., 
ἔστασαν ἀδϑανάτοις Buttmannus, ἔστασάν τ᾽ 
ἀπὸ τῶν C. — £x δρόνι δεχ. La. 1. ἄβαντες 
Ag Pd, ἄβαντις Pc. 2. ϑεσπρώτιδος Vn. — 
κατὰ ὄρη SD Sch Pcd Ag M Vab Làb Vn R, 
in Vb R τὰ sup. 
rell. Pa. 
4. βοαγελίω M. — σὺν ἀμφοτέροις Vb M Ped 
Vn, συναμφοτέροις Ag Va Lab, συναμφότεροι 
Pa. 6. oixicavteg ex praeced. 

natum putat K, cum antea fuisset χτίσαντες, 


voluit etiam Emper., 


vers. χατὰ τὰ ὄρη edd. 
3. ἐχόμιζον M. — ἐξ ἰλίω M Vn. 


οἰκήσαντες 
Cor. coni. οἰκίσαντες δὲ ἐνταῦϑα πόλιν Op. | 
vel ὁρμήσαντες (δρμέω jeter l'ancre, mouiller) 
δὲ ἐντ., x. m. oix. Θρ., Va Pc οἰκήσαντες Op. 
— ἀφ᾽ ὅσον AX K M, ἐφ᾽ ὅσον cett. edd. | 


Vab Pad AgLab Vn, reposuit iam Sylb. ! 
ἐφόσον Pc. — pro ᾿Αβαντίδος B malit 
Αβαντίδα. — ὄνομα —— ὁμόρων om. Va. 


4. λόγον La. — ἀπὸ ἀπολλ. M Vb. — τῶν 


ας τὰς ᾿Ασωποῦ 
Νεμέα μὲν 
ἐστιν Αἰγίνης. 
ταύτῃ τῷ ᾿Ηλείων καὶ Φλιασίων λόγῳ Fon θὲ: 
τὴν Πισαίαν βασιλεύσαντί 


καὶ ἐπὶ αὐτῇ Θήβη, 


"Agra. SW D Sch codd. hoc loco et paullo 


χαὶ αὐτὸν ᾿Ασωπόν. διαχεχό- 15 


τῶν ἀδελφῶν πρώτη, μετὰ 


παρὰ δὲ τὴν Αἴγιναν ἔστηκχεν 


Ἄρης, καὶ 
τιν “Ἄρπινα. μετὰ 

τελευταῖο js 6 ᾿Ασωπός. λέγε- 30 
ὁμόρων Vb. 8. locum ita explere vult 
Goldh.: τὴν ᾿Απολλωνίαν (οἱ μὲν λέγουσιν), 


probat F, latius C: τὴν ᾽Απ. οἱ μὲν λέγουσιν, 
οἱ δὲ ἐχ Κορίνθου, χαὶ διὰ τοῦτο Κορινθίοις 
αὐτοῖς μετεῖναι τῶν λαφύρων. in eundemsensum 
brevius S ' Ἀπολλωνίαν, διὸ Κορινθίοις, Emper. 
pro οἱ δὲ 10. προςανίσχοντα 
M Vn. --- τετραμένος Vb, τ τραμμένος τὸν Va 
om. 11. ὄρνιϑα A Χ ΚΕ, τὸν ὄρνιϑα cett. 
edd. codd. 
quam probat C, SW, τὰ χρίνα D Sch, coll. 


Ὃυ. 


. **. ^ 
conl. οἷδα at. 


12. τὰ χρῖνα ex emend. Palmerii, 


cap. 11,1, «à zgw& cett. edd. codd. (ἡρίνα 
Lab). — μετὰ ποντίνων Pc. — δ᾽ ἔστιν Ag. 
AXKF codd., ἀνάϑημα 
cett. edd. ex emend. Sylb. — τοῦ δὲ ' Agiez. 
Va. 15. ἀσσωποῦ et ἀσσωπὸν Va. —- 
χαὶ αὐτὸς La. 16. νεμία Vb. — πρῶτα Ag. 
17. ἐστι λαμβανόμενος edd. ante B Vab M, 
λαμβ. ἐστιν cett. edd. Pacd Ag Lab. 18. 


13. ἀναϑήματα 


om. 


post (Va La Pc semel ἄρπινα), " Agntvva cett. 


edd. — τῶν 74. Va. — λόγων M. — ἄρας 
La. 19. πισαῖαν βασιλεύοντι M. 20. Kop- 
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ται δὲ ἐς μὲν Κόρχυραν óc μιχϑείη Ποσειδῶν αὐτῇ τοιαῦτα δὲ ἕτερα "jos 
Πίνδαρος ἐς Θήβην τε χαὶ ἐς Δία. 

ρος ὃς i^i 6 

Ἰδία δὲ ἄνδρες Λεοντῖνοι xoà οὐκ ἀπὸ τοῦ χοινοῦ Δία ἀνέστησαν. μέγε- 7 
Doc μὲν τοῦ ἀγάλματος πήχεις εἰσὶν ἑπτά, ἐν δὲ ταῖς χερσὶν ἀετός τέ ἐστιν 


δαῦτῷ χαὶ τὸ βέλος τοῦ Διὸς χατὰ τοὺς τῶν ποιητῶν λόγους. ἀνέϑεσαν 
δὲ ᾿Ἱππαγόρας τε καὶ Φρύνων xoi Αἰνεσίδημος, ὃν ἄλλον πού τινα Αἰνεσίδη- 
μὸν δοχῶ xoi οὐ τὸν τυραννήσαντα. εἶναι Λεοντίνων. 


XXIII. Παρεξιόντι δὲ παρὰ τὴν ἐς τὸ βουλευτήριον ἔσοδον Ζεύς τε 


σ Jw » 2 7 * - € ^ » 2 p 
ἕστηχεν ἐπίγραμμα ἔχων οὐδέν, xoi αὖϑις ὡς πρὸς ἄρχτον ἐπιστρέψαντι 
1ὸ ἄγαλμά ἔστι Διός. τοῦτο τέτραπται μὲν πρὸς ἀνίσχοντα ἥλιον, ἀνέϑεσαν 


δὲ Ἑλλήνων ὅσοι Πλαταιᾶσιν ἐμαχέσαντο ἐναντία Μαρδονίου τε xoi Μήδων. 
εἰσὶ δὲ χαὶ ἐγγεγραμμέναι χατὰ τοῦ βάϑρου τὰ δεξιὰ αἱ μετασχοῦσαι 
πόλεις τοῦ ἔργου, Λαχεδαιμόνιοι μὲν πρῶτοι, μετὰ δὲ αὐτοὺς ᾿Αϑηναῖοι, 
τρίτοι δὲ γεγραμμένοι χαὶ τέταρτοι Κορίνθιοί τε xoà Σικυώνιοι, πέμπτοι δὲ 2 
15 Αἰγινῆται, μετὰ δὲ Αἰγινήτας Μεγαρεῖς καὶ ᾿Επιδαύριοι, ᾿Αρχάδων δὲ 
Τεγεᾶταί τε «o ᾿Ορχομένιοι, ἐπὶ δὲ αὐτοῖς ὅσοι Φλιοῦντα καὶ Τροιζῆνά 
xoi "Eopaóva οἰκοῦσιν, ἐκ δὲ χώρας τῆς ᾿Αργείας Τιρύνϑιοι, Πλαταιεῖς δὲ 
μόνοι Βοιωτῶν, xo ᾿Αργείων oi Μυχήνας ἔχοντες, νησιῶται δὲ [Κεῖοι xoà 
Μήλιοι, ᾿Αμβρακιῶται δὲ ἐξ ἠπείρου τὴς Θεσπρωτίδος, Τύήνιοί τε xo 


n 


390 Λεπρεᾶται, Λεπρεᾶται μὲν τῶν ix τῆς Τριφυλίας μόνοι, £x δὲ Αἰγαίου καὶ 


χύρα εἰ Κορκύραν edd. ante Smai. MPcd | codd. 10. ἥλιον om. Pd. — ἀνέϑησαν 
Vab Vn Lab, Κόρχυρα Pa Ag. 1. ἐς x6pxv- | La. 411. ΤΙλαταιάσιν edd. ante S, Πλαταί- 
ρᾶν μὲν Pa Ag. — δὲ BSW D Sch e coni. | aow S, Πλαταιᾶσιν cett. edd. M Lab Va 
SLb Va, δὴ. edd. rell. Ag Pacd La MVb. | Pc Ag. 13. λακεδαιμόνιον μὲν La. — δὲ 
— "xc M, fpc Va, ἦσαι, ε sup. ow, Vn. | ante αὐτοὺς om. Lb. --- δὲ post τρίτοι om. 
3. λεοντίνοι Vab. 4. πήχυς M Va, e sup. | Vb. 16. Τεγεάται edd. ante S Vab, Teye- 
υ, M. — ἐστις M. — ἀετός om. La. 5. τοῦ , ἅται cett. edd. Lab Pc. — τε om. La Pa. 


“Διὸς omittendum censet S, ante τοῦ Διὸς 
lacunam esse suspicatur Sch MS. — κατὰ 
αὐτοὺς τοὺς m. AXKF VbPa (hic xa), 
χατὰ τοὺς T. Pc, χατὰ τοὺς τῶν m. cett. 
edd. Ag Pd M VaLab Vn. — ἐνέϑεσαν Ag 
Pcd Vn Lb, ἀνέϑεσαν La Pa Vab M, in hoc 
corr. ex ἐνέδ. 6. δὲ om. PdAgM. — 
ἱππαγόρα τε Pd. — φρύων codd., Φρύνων 
edd. — ὃν (ᾧ Pc) ἄλλον πού τινα C Sch Pcd 
Ag La, ἄλλον πού τινὰ 5'πε ὃν SBSW 1} 
Vn M Va, ἄλλον δέ τιὰα AX ΚΕ Vb Pa. 
.8. παριόντιῦ Sch MS. — εἰ τι (ov. 
La. 9. ἐπιστρέψαντι edd. inde a C, ἐπι- 
στρέψαντα (ἐπιτρέψαντα M Va) cett. edd. 


— τροίζηνα La Pcd. 17. ἑρμίονα Pc. 18. 
καὶ oi ἀργείων (y per corr. e y) οἱ qux. 
Va, ἀργεϊον La. — Kio (χίοι Va) codd. 
ΘΟ, Χο TA X K E, Κεῖοι cett: edd. 
Μιλήσιοι AXKF codd. Μήλιοι cett. edd. 
ex em. Valck. ad Her. VII 985. IX 29. 
»Μήλιος scribendum, ut patet ex νησιῶται. 
Herodotus eos Graecis accenset, qui pugnae 
navali ad Salaminem interfuerunt. VIII p. 
478. 28. p. 414, v. 1. Verum 
exercitu Graecorum ad Plataeas enume- 
rando Melios Hemsterh. MS. 
90. Λεπρεάται edd. ante S, alterum Λεπρε- 
ἅται Vab om. — τριφυλ.,. v sup. κι, M, 


— 


V. in 


omisit.* 
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vw μόνοι ἀλλὰ χαὶ Νάξιοι 
Ἠλεῖοι. xo 110 


2. 


τῶν Κυχλάδων οὐ T 


Ar toc "ςτὸ δὲ “αὐτὴν ^ 
ὁοιας (RS g£ 10776057 v 


Ὁ 


Χαλχιδεὶ 


8 τελευταῖοι ὃ 
a 22, p ΄“- 
£o ἡμῶν 


^ 

? 
Ψ 
c 


σαίδςε eno. 


Μηδικῶν ὥστ 


ὶ 


χαὶ Κα ύϑνιοι. 


" 


Μυχηναῖοι μὲν χαὶ 


20v ἐγένοντο ὑπὸ ᾿Αργείων ἀνάστατο 


ἀπὸ δὲ Eb- 


Ὧν 


δαιᾶται. χαὶ 


, 


6 


Ot 


r^" 
Τούτων τῶν πόλεων το- 


᾿Αναχτόριοι. 


Τιρύνϑιοι οὐ πολὺ τῶν 


᾿Αμβρακιώτας δὲ καὶ 5 


, , , ΄ « , ^ 
᾿Αναχτορίους ἀποίκους Κορινθίων ὄντας ἐπηγάγετο ὃ Ρωμαίων βασιλεὺς ἐς 
Νικοπόλεως συνοικισμὸν πρὸς τῷ ᾿Αχτίῳ᾽ [Ιοτιδαιάτας δὲ δὶς μὲν ἐπέλαβεν 

“Ὁ ΄, , wo» ^ 
ἀναστάτους ἐκ τῆς σφετέρας ὑπὸ Φιλίππου τε γενέσϑαι τοῦ Αμύντου xoi 


^ 
-^ 


2 


χρόνῳ 9 


boc eoov Κάσ 


Gxvüpcoc κατήγαγε μὲν 


Ποτιδαιάτας ἐπὶ τὰ οἰκεῖχ, ὄνομα δὲ οὐ τὸ ἀρχαῖον τῇ πόλει, Κασσάνδρεια 10 
δὲ ἐγένετο ἀπὸ τοῦ οἰκιστοῦ. τὸ δὲ ἄγαλμα ἐν ᾿Ολυμπία τὸ ἀνατεϑὲν 
ὑπὸ τῶν “Ελλήνων ἐποίησεν ᾿Αναξαγόρας Αἰγινήτης. τοῦτον οἱ συγγράψαντες 
τὰ ἐς Πλαταιὰς παριᾶσιν ἐν τοῖς λόγοις 

4 9. Ἔστι δὲ πρὸ τοῦ Διὸς τούτου στήλη χαλχῇ. Λαχεδαιμονίων καὶ 
᾿Αϑηναίων συνθήκας ἔχουσα εἰρήνης ἐς τριάκοντα ἐτῶν ἀριϑμόν. ταύτας 15 
ἐποιήσαντο ᾿Αϑηναῖοι παραστησάμενοι τὸ δεύτερον Εὔβοιαν, ἔτει τρίτῳ τῆς 
"* ὀλυμπιάδος ἣν Κρίσων Ἱμεραῖος ἐνίκα στάδιον. ἔστι δὲ ἐν ταῖς συνθή- 
χαις χαὶ τόδε kie, , εἰρήνης μὲν τῆς ᾿Αϑηναίων xoi Λαχεδαιμονίων. τῇ 


᾿Αργείων μὴ 
, , v 
ἐπιτηδείως ἔχειν 


- 


54. Διὸς δὲ ἄλλο ἄγαλμα παρὰ τὸ 


Lr 


rÜ 
De 
£o 7X 


τοῦ μὲν δὴ ἡμῖν xol ἐν τοῖς ἔπειτα ἡμὴ 
Μεγαρέων μέν ἔστιν ἀνάϑημα, ἀδελφοὶ δὲ αὐτὸ 
— Αἰγίου A X K F M Vab Pacd Lb Ag, | cod. Phral., 


αἰγιαίου La, αἰνίου Vn, Αἰγαίου cett. edd. 


dii xo ^, 
i 


oux ἀνάκειται τὸ doc" 


Ag Pac, sed χασσάνδρος 


- 


T^ 
I7 


ἐθέλωσιν. 


^c 
- 


0} 


ΕΣ 
yes τοῦ Διὸς 


[Ὄναιϑος 


αὶ 


c geminant cett. edd. M Vab 
ἴα, χασάνδρεια Pac, 


ex emend. Valcken. ad Herod. VII 95.  χασάνδρια Ag, χασσάνδρια Vb, κασσάνδρεια 
1. τήνιος Va. — κύϑριοι La. 2. Ποτιδεάται | Va. 11. ἐλέγετο Osann syll. inscr. p. 17. 
AXKFC, Ποτιδεᾶται codd. S, Ποτιδαιᾶται | 12. τοῦτο Buttmannus. 13. τὰ ἐς πλάστας 
BSWDSch. 3. τοσαὶ δὴ (accentu in δὴ | Sch cl. 20,2, τὰ ἐς ]λαταιὰς codd. (πλατεὰς 
deleto) Vb. 4. μὲν om. Pd. — καὶ ante | Va), vulgatam defendit Robert Arch. 
T1. om. Va. — ὑπὸ τῶν μηδικῶν ὕστερον | Márch. p. 17. — παριᾶσιν SW D Sch, ut 


Pcd Ag R M Vab Lab Vn, τῶν Μηδικῶν | B correxit in 


addendis, παρίασιν edd. rell. 


ὕστερον B SW D Sch, coni. S, o) πολὺ «Gv | codd. 14. γαλχῇ om. Va. 16. ἐποιήσατο 
Μηδ. ὕστ. Sch praef, in ὑπὸ codicum latere | La. --- παραϑισάμενοι Lb. — fuitne ἔτει 
o) πὸ su spicans, μετὰ τὰ MM ὕστερον | τετάρτῳ τρίτης ἐπὶ ταῖς ὀγδοήκοντα ὀλυμπιά- 
edd. ante B Pa, marg. R. 35. ἐγίνοντο Pd, | δος" cf. Thuc. 187,6. II 2,1. Diod. ΧΙ 7, lacu- 
€ sup. t. 6. ἐπηγένετο ὃ Bou, La. ἢ. τὸν | pam indicant D Sch. 18. xai τὸ cip. La. 90. 


τοιαῦται 
σϑένους Va. 


πρὸς Sch praef., τῆς πρὸς Kays. Jb. f. Ph. 1854 
p. 116, articulum om. codd. edd. — ποτιδεάται 
τέρας Pc. 9. Κάσανδρος 
Lab Pd Vn 


€ 
[2d 
Φ 


AXKF 


| 
! 
| 
| 
| 
CN Jj τω 2 E] 
δὲ La. 8. ἐκ τῆς ἐφ 
οἱ iz zAv8peux Smai. ὃ. sup. ᾧ R, 


Lb Pd, 


91. χλεω- 
293. Θύλαχος edd. praeter Sch, 


in hoc corr. 


Vb, λύϑαχος Pa, φψύλαχος M Ag Pcd Lab Vn, 


Ψύταχος Va. Φύλαχος Sch. ex 
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χαὶ oi παῖδες oi τούτων εἰργάσαντο᾽ ἡλικίαν δὲ αὐτῶν ἢ πατρίδα, ἢ παρ᾽ 
5. Πρὸς δὲ 


Ζεὺς ἕστηκεν ἀρχαῖος, ἔχων σχῆπτρον᾽ Ἰβλαίων δέ φασιν εἶναι ἀνάϑημα. 


ᾧτινι ἐδιδάχϑησαν, οὐχ ἔχω δηλῶσαι. τῷ ἅρματι τῷ D'éAovoc6 


L 


δύο δὲ ἦσαν ἐν Σικελία πόλεις αἱ Ὕβλαι, ἣ uiv Γερεᾶτις ἐπίκλησιν,“ τὴν δέ, 


ὃ ὥσπερ γε xoi ἦν, ἐκάλουν μείζονα. ἔχουσι δὲ χαὶ xoc ἐμὲ ἔτι τὰ ὀνόματα 


€ 


ἐν τῇ Καταναία, 1, 


Ν 


μὲν ἔρημος ἐς ἅπαν, ἣ δὲ χώμη τε Καταναίων ἣ 


es Y ΄ Ca^ ,ὕ N -- Ν ἘΠ eo , 

Τ ἐρεᾶτις, wo ἱερόν σφισιν Ἰβλαίας ἐστὶ ϑεοῦ, παρὰ Σικελιωτῶν ἔχον τιμάς. 
Η , N es s 3 L e ΄ 
παρὰ τούτων δὲ χομισϑῆναι τὸ ἄγαλμα ἐς Ολυμπίαν ἡγοῦμαι. τεράτων 
À ἃς wo ἐνυπνίων Φίλιστος ὃ ᾿Αργομιενίδ ὶν ἐξ χς εἶναι χαὶ 
γὰρ σφᾶς xol ἐ τος exopevtóou φησὶν ἐξηγητὰς εἶναι xoà 
6. Πλησίον δὲ τοῦ ἡ 


Ὑβλαίων ἀναϑήματος βάϑρον τε πεποίηται χαλκοῦν xoà ἐπ᾽ αὐτῷ Ζεύς" 


10 μάλιστα εὐσεβεία τῶν ἐν Σικελία βαρβάρων προσκεῖσθαι. 


τοῦτον ὀχτὼ μάλιστα εἶναι ποδῶν xoi δέκα εἰκάζομεν. οἵτινες δὲ αὐτὸν 


y -IS GR APA xo Rm L4 2] Am Yy P] Ὁ P] ΟΝ P^ Le APT] 
ἔδοσαν τῷ ϑεῷ xo ὥντινών ἐστιν ἔργον, ἐλεγεῖον ἐγγεγραμμένον σημαίνει 
ΚΚλειτόριοι τόδ᾽ ἄγαλμα ϑεῷ δεχάταν ἀνέϑηχαν 


15 πολλᾶν ἐχ πολίων χερσὶ βιασάμενοι. 


, 


χαὶ μετρεῖτ 


T Agícvov ἠδὲ Τελέστας 


Q - - Ἢ 


αὐτοχοισίγνητοι χαλὰ Λάκωνες ἔϑεν T. 


coni. C, qx δὲ av. T, πρίδα ἢ Va. 
1l. παρ᾽ οἶτινν La. 2. τοῦ Γέλωνος coni. 
Cor. 4. αἱ δὲ ἦσαν codd. edd., xoi δύο 
ἦσαν coni. S, δύο δὲ ἦσαν Sch praef. — 
πόλεις xoi ὕβλαι (094a Va) Pcd Ag M Vab 
Lb, πόὄλε'ς oi ὕβλαι᾽ ἡμῶν Pa, in marg. ἐφ᾽ 
ἡμῶν, πόλεις αἱ Ὕβλαι La edd., αἱ delet 
Goeller de situ Syrac. p. 1Y1. — Γερεάτις 
edd. ante B M Vab Lab Pcd, γερέατις Vn, 
ye&uc Ag, Τερεᾶτις Pa cett. edd., ἢ μὲν 
Ταλεῶτις δοηϊ. K, Τελεᾶτις coni. S, cf. 
Thuc. VI 62,5; ἡ μὲν Γερεάτις —— γε καὶ 
Tw, ἐκάλουν C e coni. Sylb., 4 μὲν est in 
La, latet in ἡμῶν (Pa), cett. codd. edd. 
om. ἢ μὲν, item abest a codd. ἣν, recepp. 
SBSWD Sch. 8. τὰ óv. ἐν τὴ Κατ., ἡ μὲν 
Sch, probat D praef. XXV, τὰ ὀνόματα, ἐν 
τὴ Κατ. δὲ ἡ μὲν codd. edd. cett. 6. ἐς 
ἅπασαν Pa, in marg. ἐσάπαν. — τε ἡ κατ. 
ἡ Va. ἢ. Τεραιᾶτις Pa. --- ἔχων M Lb Vab 
M Vn Ag, in Vb Ag o sup. o, ἔχον La Pcd. 
8. περάτων Lb Vn VabM, in hoc τ sup. 


π. 9. σφίλιστος Va. —- ᾿Αργομενίδου S, 
» Ἀρχωνίδου Suid. in Φίλιστος.“ Hemsterh. 
MS. — φασὶν VaLb Vn. — xo om. Pa. 


11. ὑβαίων La. — βύδρον Lb. 412. αὐτῶν 


Va. 13. ἔδωσαν Pd. — γεγραμμένον codd. 
edd., ἐπιγεγραμμένον coni. Preger, scripsi 
ἐγγεγραμμένον cum Sylb., cf. ex. gr. II 
36,1. V 23,1. 145.ὅ δεχάτην edd. ante S 
codd., δεχάταν ex emend. Sylb. cett. edd. — 
ἀνέϑησαν πολὰν £x πολλῶν Ag. 195. πόλεων 
Vb, πολλίων Va, πόλιων R. --- χερσὶν Lab 
Ag. ---- βιασσάμενοι A Χ Κα C, βιασάμενο. 
Pacd Ag M Vab Lb, βιαζάμενοι La. 16. xoi 
μετρεῖτ᾽ ἀρίστων ἡ δὲ τελετὰς codd. (ἥδε M) 
AXKF C, xoi μετρεῖτ᾽ Pa in marg., μετρεῖ 
7 M, ἧδε τελεστὰς Pc, ἥδε τελέστας Vn, 
ἠδὲ τελεστὰς Pd Ag La, ἡ δὲ τελεστὰς Fab, 
ἠδὲ τελέτας Pa, ἠδὲ τελετὰς Lb, ἡ δὲ τελετὰς 
M (ὃ). ἥδε τελετὰς Vab R; xoi ** μετρεῖτ᾽ 
᾿Αρίστων ἠδὲ Τελέστας cett. edd., ot δ᾽ £oyov 
τελέσαντες "Ap. ἠδ. T. Kays. Rh. M. 1847 
p. 361, χἂν xowüQ γε τορευταὶ 'Ap. T8. 
dq Beinent» )Progr.;  &ymn2d Mars ΜΆΡΙΟΣ 
Vratisl. 1853 p. 20, χαί με Κλειτορίοις ' Ao. 
ἠδ, T. F. Duemmler teste J. Wackernagel 
Indogerm. Forsch. 1891 p. 350. 14. αὐτο- 
κασίγνητοι. ἀλλὰ Λάχωνες μὲν τούτους (Λά- 
ἀλλὰ ΟὉὁἨ ΑΧΚΕΟ, 
asteriscum loco puncti X K, χαλὰ λάχωνες 


χωνες μὲν τούτους, 


f ADS y 
ἔσαν Pa, χαλὰ λάχων ἔσαν Vb, xoà λάκων 
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τούτους οὐκ ἐς ἅπαν τὸ “Εὐλληνικὸν ἐπιφανεῖς νομίζω γενέσϑαι᾽ εἶχον γὰρ 
ἄν. τι xol Ἤλεϊο! περὶ αὐτῶν λέγειν, xoà πλέονα. ἔτι Λακεδαιμόνιοι πολιτῶν 
Ye ὄντων. 


XXIV. Παρὰ δὲ τοῦ Λαοίτα Διὸς xo [Ποσειδῶνος Λαοίτα, παρὰ 


^ 


τούτων τὸν βωμὸν Ζεὺς ἐπὶ χαλκοῦ βάϑρου δῶρον μὲν τοῦ KoptO(ovs 


δήμου, Μούσου δέ ἐστι ποίημα, ὅστις δὴ οὗτός ἐστιν 6 Μοῦσος. ᾿Απὸ δὲ 
τοῦ βουλευτηρίου πρὸς τὸν ναὸν ἐρχομένῳ τὸν μέγαν ἔστιν ἄγαλμα ἐν 
ἀριστερὰ Διός, ἐστεφανωμένον χεφαλὴν ἄνϑεσι. χαὶ ἐν τῇ δεξιὰ γειρὶ αὐτοῦ 
ριστνϑρα ς, Ó 9 p (EC f "RU VY Of et αὐτοὺ 


, 


κεραυνὸς πεποίηται. τοῦτο δέ ἐστιν ᾿Ασχάρου τέχνη Θηβαίου, διδαχϑέντος 


AEG 


by 5 


ειναι. et 


e^ 4 


τῷ Σιχυωνίῳ 


2j 


8 παρὰ xxi Θεσσαλῶν φησιν δὲ Φωχεῦσιν ἐς 10 
πόλεμόν τινα οὗτοι χατέστησαν χαὶ ἔστιν ἀπὸ Φωχέων αὐτοῖς τὸ ἀνάϑημα, 
οὐχ ἂν ὅ γε ἱερὸς χαλούμιενος εἴη πόλεμος, ὃν δὲ πρότερον ἔτι ἐπολέμησαν 
πρὶν ἢ Μήδους χαὶ βασιλέα ἐπὶ τὴν “Ελλάδα διαβῆναι. Τούτου δὲ οὐ 


πόρρω Ζεύς ἐστιν, ὅντινα ἀναϑεῖναι Ἰξωφιδίους ἐπὶ πολέμου χατορϑώματι 


ἐσέδεν ΜῈ (R ἔσεϑεν, αν sup. εϑεν, ad 
marg. ἐλλείπει τι), χαλαλάχων ἐς coev Fab 
Vn (καλα᾿ λάκων ἐς ἔϑεν Vn), καλαλάχων 
ἐσέϑεντο Lb, χαλὰ λάχων xdi ἐκ σέϑεν Va, 
καλαλάχων᾽ ἐς ἔσϑε, : sup. med. a, Pd, 
χκαλαλὰ-χων ἐς ἔσῦε Ag, χαλὰ. λάχωνές τ᾽ 
ἔϑεν. Pc, καὶ μετρεῖτ᾽ χαλὰ λάχωνες ἔσαν 
ἀρίστων δὲ τελεστὰς  αὐτοχασίγνητοι. τού- 
τοὺς La, xa( τε Λάκωνες ἔσαν S SW, χαλὰ 
Αάκωνες ἔϑεν Ag B Sch, ydp Λάχωνες ἔσαν 
D, τ᾽ ἠδὲ Λάχωνες ἔσαν Kays. et Beinert 
ll. 11., παῖδε Λάχωνες ἔϑεν Stadtmueller coll. 
Kaibel 442,9. 2. πλείονα, ε sup. ει, M. 
4. παρὰ δὲ τὸν AX K F Smin. B Vb Pa 
R, mapà ὧς τοῦ cett. edd. codd., coU re- 
ponendum esse putavit lam F. — Λαοίΐτα 
Διὸς edd. La Ag Pacd Fab Vb, λαοὶ và διὸς 
M Lb Vn, λαοὶ, διὸς Va. — post διὸς Vb 
Pa inserunt βωμὸν, habet hoc ad marg. R. — 
Ποσειδῶνος Λαοίτα edd. La Ag Pacd Fab Vb, 
ποσειδ. λαοὶ M Va Lb, post λαοίτα (s. λαοὶ) 
inserunt δὲ M Va Lab Pcd Ag Vn, om. Pa 
Vb. — παρὰ τοῦτον edd. ante SW codd., 
παρὰ τούτων ΟΣ διὲς Ὁ). Gene alid 
5. post βάϑρου distinctionem | maiorem 
habent edd. ante B, delent cett. edd. 
6. o e Va inserunt edd. inde ab S, voluit 


, 


e conl. 


Cora dWest;u. codd. tett. 


sup. ov, Vb. 8. χεφαλὴν Zink, δὲ οἷα δὴ 


7. ἐρχομένον, c 


codd. edd., δὲ οἵ δὴ Va, «c οἷοισδὴ malit 
B. δὲ ἴδις δὴ cODi «S WE — EUNTES 
9. ἀσχώρου Va. — Vn. τέχνη à. Va. 
10. «à om. Vb, xap& τῷ coni. Cor. — 
Amasaeus vertit: quem docuit Agelades 
Sicyonius, Heynius coni. Canachi nomen 
excidisse, Κλέωνι ex c. 21 coni. K, probatus 
a C et Nibbyo, SW lacunam sic fere ex- 
plendam putant: παρὰ τῷ Σικυωνίῳ (Κανάχῳ᾽" 
τὸ δὲ ἐπίγραμμα τὸ ἐπ᾽ αὐτῷ δεχάτην ἀπὸ 
τοῦ πολέμου Φωχέων) χαὶ Θεσσαλῶν φησιν 
εἶναι, Urlichs Skop. Leb. p. 72 coni. (Κα- 
γάχῳ, τὸ δ᾽ ἐπίγραμμα ἀνάϑημα) Ococ., v. 
comm. --- φασὶν edd. ante SW, Pa Ag Vb, 
φησὶν M Va Lab Vn Pcd SW D Sch. — εἶναι, 
ὅτε Φωχ. εἰς (ἐς Pa) πόλεμον οὗτοι κατέστησαν" 
καὶ ἔστιν - οἀνάϑημα. οὐκ AXKFSVb 
Pa, εἶναι. εἰ (ὅτι Lb Vn M Va) δὲ Φωκ. ἐς 
(εἰς C M Va) πόλεμόν τινα οὗτοι κατέστησαν 
καὶ ἔστιν - ἀνάϑημα, οὐχ cett. edd. Pcd 
Ag Lab Va Vn M. 
ἄνϑδημα, ἱκανὸς ὁ ἱερὸς Va. 12. οὐκ ἂν οὖν ὁ 
edd. ante B Pa, marg. R et omisso ὃ Vb, 
οὖν. ἂν οὗτος ὃ coni. Cor., οὐκάνοσεν ἱερὸς 
Lb Vn Pd (sine accentu Vn, οὐκανόσεν Pd) 
M Ag R, οὐχάνος ἐν ἱερὸς Pc. oüx ἂν 6 
ye cett. edd., οὐκ ἂν ἱερὸς La. — τρόπον 
AXKF M Vab Lb Vn (in Ag expunctum 
est, sequitur πρότερον), πρότερον correxit 
Sylb., habent cett. edd. Pacd La. 14. φω- 


11. φωχαίων M. — 


V 28,1—24,6. 261 


τὸ ἔπος τὸ ἐπὶ αὐτῷ γεγραμμένον δηλοῖ. Τοῦ ναοῦ δέ ἐστιν ἐν δεξιὰ τοῦ 


μεγάλου Ζεὺς πρὸς ἀνατολὰς ἡλίου. μέγεϑος μὲν δώδεχα ποδῶν, ἀνάϑημια δὲ 


λέγουσιν εἶναι Λακχεδαιμονίων, ἡνίκα ἀποστᾶσι Μεσσηνίοις δεύτερα 


΄, ΄, Ὑ * NUNC D 522 o TQ ἢ 
πόλεμον χατέστησαν. ἔπεστι δὲ χαὶ ἐλεγεῖον ἐπ αὐτῷ 


b Δέξο ἄναξ ἸΚρονίδα Ζεῦ ᾿Ολύμπιε χαλὸν ἄγαλμα 
ἱλάῳ ϑυμῷ τοῖς Λαχεδαιμονίοις. 


/, 


“Ῥωμαίων δὲ οὔτε ἄνδρα ἰδιώτην οὔτε ὁπόσοι τῆς βουλῆς, οὐδένα 4 


Μομμίου πρότερον ἀνάϑημα ἴσμεν ἐς ἱερὸν ἀναθέντα “Ελληνικόν᾽ Μόμμιος 


δὲ ἀπὸ λαφύρων ἀνέϑηχε τῶν ἐξ ᾿Αχαΐας Δία ἐς ᾿Ολυμπίαν χαλχοῦν. οὗτος 


^ 


παρὰ 


“ 2 2 M eo s ; » , 
Ἰοἕστηχεν ἐν ἀριστερὰ τοῦ Λακχεδαιϊμονίων ἀναθήματος, παι 


τὸν πρῶτον 
ταύτῃ τοῦ ναοῦ χίονα. Ὃ δὲ ἐν τῇ "AXvet μέγιστον τῶν χαλχῶν ἐστιν 


* 


ἀγαλμάτων τοῦ Διός, ἀνετέϑη μὲν ὑπὸ αὐτῶν Ἠλείων ἀπὸ τοῦ πρὸς 


᾿Αρχάδας πολέμου, μέγεϑος δὲ ἑπτὰ xol εἴχοσι ποδῶν ἐστι. ΙΙχαρὰ δὲ τῷ ὅ 
IleAonío χίων τε οὐχ ὑψηλὸς xo copo Διός ἐστιν ἐπ᾿ αὐτῷ μιχρόν, τὴν 
€ 14 cC j hu DS , * » ^ » 9) ^ 2) , 

15 ἑτέραν τῶν χειρῶν mxpoveivov. τούτου δὲ ἀπαντιχρὺ ἄλλα ἐστὶν ἀναϑύήματα 
ἐπὶ στοίχου, ὡς δὲ αὔτως Διὸς χαὶ Γανυμήδους ἀγάλματα᾽ ἔστι δὲ “Ομήρῳ 
πεπονημένα. ὡς ἁρπασϑείη τε ὑπὸ ϑεῶν Τ᾿ Γανυμήδης οἰνοχοεῖν Διί, xoà ὡς 


Τρωΐὶ δῶρα ἵπποι δοϑεῖεν ἀντ᾽ αὐτοῦ. τοῦτο ἀνέϑηκε μὲν Γνᾶϑις Θεσσαλός, 


ἐποίησε δὲ ᾿Αριστοχλῆς μαϑητής τε xoà υἱὸς ΚΚλεοίτα. ἔστι δὲ xoci ἄλλος 6 
20 Ζεὺς οὐχ ἔχων πω γένεια, χεῖται δὲ ἐν τοῖς ἀναθήμασι τοῖς Μικύϑου. τὰ 


δὲ ἐς Μίχυϑον, γένος τε ὁποῖον ἣν αὐτῷ xoà ἀνθ ὅτου τὰ ἀναθήματα ἐς 
᾿Απὸ δὲ τοῦ 


ἄγαλμά ἐστι 


Ὀλυμπίαν τὰ πολλὰ ἀνέϑηχεν, ὃ ἐφεξῆς μοι λόγος δηλώσει. 


D 


ἀγάλματος τοῦ εἰρημένου προελθόντι ὀλίγον xxv εὐϑεῖα 


x 


Qí8ouc Vb. 2. μὲν om. Va. — δώδεχα | δὲ οὗτος ἕστησεν Vb. 11. ἐστιν xoi 


Vab M edd. ante B, δυόδεχα Pcd Ag Fa Lab 
(δυώδεχα Pa) cett. edd., cf. I 8,3. 277,10. 
zd dte403::1:22. 97 59:55 v var. ds. VI 
42. 4. ἔτι AXKF CS, ὅτι Ag Pd, ὅτε B 
(uncis inclusum) Pac La Vb, δὲ ὅτε M Va Lb 
Vn, delendum putat Porson., τότε SW D Sch. 
5. inscriptionem dedi qualis est in codd. edd., 
cum hic id solum quaeratur, quid Pausanias 
ipse scripsisse putandus sit, v. comm. Δέξῳ 
'À, correxit Camerar., 8£&o M Vb Pc R, δέξαι 
s. δέξαιο coni. Cor. — ζεὺς Ag Pd, in hoc 
correctum in ζεῦ, — ὠλύμπιε Pa. 
δυμῷ —— οὔτε ἄνδρα om. Ag. T. εἴτε 
ὁπόσοι M Vb, οὔτε ὁπόσος Va, οὐδὲ ὁπόσοι 
Pc. — οὐδὲν ἀμμομμίου Pc. 8. ἀνατεδέντα 
(τε expunct.) £34. χόμμιος δὲ Lb. --- μώμμιος 


6. Qo 


ἀγαλμ. M. 13. ποσειδῶν pro ποδῶν M. 
14. οὐχὶ M Ped Ag Va Lab Vn, οὐχ, Vb Pa 
edd. — ἐστιν om. La. 18. προτείνων, corr. 
in προτεῖνον, Pad, προτεῖνον cett. codd. edd., 
cf. ad II 13,5. 16. στίχου Ag. — ὡς δ᾽ 
αὕτως VaPa. 18. τρωσὶ A codd., τρω δῶρα 
La. — δῶροι Vn. — τοῦτον Pd. — Τνᾶδϑις 
Sch Pcd Fa Lab Vn, γᾶδις Va, γυμνᾶδις M, 
Τνᾶδις D, Τνῶδϑις rell. edd. Vb Pa. 19. χαὶ 
habent δηίε ᾿Αριστοχλὴς A X K F Vb M, om. 
cett, edd. Pcd Ag Va Lab. — &gitoxiTg om. 
Pa, addit. in marg. — μαϑής τε Va. — 
ἔτι δὲ xoi Pa. 20. Σμιχύδον et Σμίκυϑον 
AXKFSB ἢ. l et c. 26, Mw$bou et 
Míxu9ov cett. edd. M Pacd Ag Lab Vb Vn, 
ut Herod. VII. 40, ubi v. Valcken. 23. εὖ- 
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»5 


Διὸς οὐκ ἔχον γένεια οὐδὲ τοῦτο, ᾿Εἰλαϊτῶν δὲ ἀνάϑημα, oi καταβάντι ix 
τ ΚΚαΐχου πεδίου ἐς ϑάλασσαν πρῶτοι (v) τῇ Αἰολίδι οἰκοῦσι. Τούτου δὲ 
αὖϑις ἄλλο ἄγαλμα ἔχεται Διός᾽ τὸ δὲ ἐπίγραμμα τὸ ἐπὶ αὐτῷ τοὺς ἐν 


Κνίδῳ Χερρονησίους ἀπὸ ἀνδρῶν ἀναϑεῖναι πολεμίων φησίν. ἀνέϑεσαν δὲ ἕχα- 


τέρωϑεν παρὰ τὸν Δία ΠΙέλοπά τε xo τὸν ᾿Αλφειὸν ποταμόν. ΚΚνιδίοις δὲ 5 
^ 5 ^ * 


τῆς πόλεως τὸ μὲν πολὺ ἐν τῇ ἠπείρῳ πεπόλισται τῇ Καρικῇ, ἔνϑα καὶ τ 


λόγου μάλιστα ἄξια αὐτοῖς ἐστιν, ἣ δὲ χαλουμένη Χερρόνησός ἐστιν ἐπὶ 


8 τῇ ἠπείρῳ κειμένη νῆσος, γεφύρα διαβατὸς ἐξ αὐτῆς καὶ τὰ ἀναϑήματα 


ἀνέϑεσαν ἐν ᾿Ολυμπία τῷ A οἱ ἐνταῦϑα οἰκοῦντες, ὡς εἰ τῆς ᾿Εφεσίων 


πόλεως οἱ ἔχοντες τὸν ὀνομαζόμενον Κόρησον ἀνάϑημα φοῖεν ἰδία τι τὸ 


v cw 23 


ἀναϑεῖναι τοῦ ᾿Εφεσίων κοινοῦ. Ἔστι “δὲ καὶ πρὸς τῷ τείχει τῆς "AXcsog 

Ζεὺς ἐπὶ ἡλίου τετραμμένος δυσμάς, ἐπίγραμμα οὐδὲν παρεχόμενος᾽ ἐλέγετο 
^ ᾿ , ^ 5 ^ ^ Ὁ , Ld 

99&£ xxi οὗτος Μομμίου τε καὶ ἀπὸ τοῦ ᾿Αχαιῶν εἶναι πολέμου. 2. O δὲ 


ἐν τῷ βουλευτηρίῳ πάντων ὁπόσα ἀγάλματα Διὸς μάλιστα ἐς ἔχπληξιν ἀδί- 


- Δ ^ m — “ἰῷ 7 - y ἘΞ )« rd 1 ^ 4} 4. ἃ ΞΔ fon 2. az é e — 
χων ἀνδρῶν πεποίηται, ἐπίχλησις μὲν “Ορχιός ἐστιν αὐτῷ, ἔχει δὲ ἐν ἑχατέρα 


— 
en 


χεραυνὸν χειρί: παρὰ τούτῳ χαϑέστηχε τοῖς ἀθληταῖς καὶ πατράσιν αὐτῶν χαὶ 


Ὗ 


£^ jua ἐπὶ χάπρου χατόμνυσϑαι τομίων μηδὲν ἐς τὸν ᾿Ολυμ.- 


ὧν 
o 
e 
-G 
E 
ὧν 
ex 
εἴ 
o 


πίων FEAR ἔσεσϑα! παρ᾽ αὐτῶν χαχούργημα. οἱ δὲ ἄνδρες οἱ ἀϑληταὶ καὶ τόδε 


ϑείαν Vb. 1. ἔχων Pa. — τοῦτο Zink, αὐτὸ | ἔχοντες LaPa cett. edd. 10. τὸ ὀνομ. A X 
codd. édd. cf. ec pr. Hi 8,9. 6 0"116. | K Pacd Ag La, τὸν ὀνομ. cett. edd. M Vab 
18,5. 37,3. 5. IV 7,9. 10,1. — καταβάντες | Lb Vn. --- Κόρησσον S, Κορησσὸν D, Κόρησον 
edd. ante B codd., καταβάντι e coni. | cett, edd, codd. — φαῖεν, omissum in cett. 
Boeckhii cett. edd., et sic Va primo habuisse | codd. edd. ante SW, inserunt cum La Pa 
videtur. 2. τῇ Αἰολίδι codd. edd., cum € | SWD Sch, S verbum λέγονται librariorum 
ἐν inserui, coni. etiam F 5. 4. χλίδῳ Lb. | neglegentia excidisse putat, B scribit &va- 
— Χερρονησίους et infra Χερρόνησος La Pac ϑεῖεν. — δι᾽ αἰτίαν codd. edd. praeter Smin. 
(χερρωνησίους Pc) Lb Vn edd. praeter SW, | B, qui e coni. K, quam probat F, scribunt 
qui Χερροννησίους et Χερρόννησος scribunt, et ἰδίᾳ, ἰδίᾳ ἀναθεῖναι ἄνευ τοῦ Valck. MS., 
A, qui cum M Vaàb unum g et duo v habet, | Kays. p. 1093 coni. ἰδίᾳ τι. quod rec. Sch, 


χερρωνησίους Pd Ag La, χερόννησος Pd, yep- διήτησαν, statuerunt, coni. Sylb., δίχα, 
ρώνησος Ag, Χεῤῥώννησος, o sup. o, Vb. φασὶν coni. C. 11. τῶν ἐφ. M, τῶν | 
— ἀπὸ geminat Vb. — φησίν — 'AAg. | om. Va. -— inter ἔφεσ. et xowoo Lb | 
ποταμόν om. Vb, φασὶν Lb. —  8£ xoi | inserit inter uncos πόλεως oi &. 18. χομ- 
£x. coni. S. 6. πεπόλισται —— τῇ’ ἠπείρῳ μίου Ag Pd VbLb. — 6 edd. inde a B, ut 
om. Vb. — τὸ λόγου M Va. ^". ἄξια om. | voluit Sylb., sc. Ζεύς, Pc, ὃ rell., sc. ἄγαλμα. 
MPcd Ag VaLb Vn, est in La Pa. 8. | 14. ἐς om. Va. 18. ὁρχιοίς M, ὄρκιος Vb 
κειμένη om. edd. ante S Pa. — post αὐτῆς | Pc. — ἑχατέρω, α sup. «, Pa. 16. χαϑέ- 
distinguunt C Smai. BSW D Sch, post δια-. στὴηχε om. M Vab VnLb. — πατρᾶσιν M. 
βατός edd. rell. 9. ot ante ἐνταῦδα inserunt | 17. ἔστι δὲ Va. — χάπρου et τομίων Pa 
edd. inde a B ex La. — εἴ τις 'Eg. πόλ. | Vb, χάπρῳ et mox τομίω M Ag Pcd Lab Vn 
οἱ ἔχ. Pcd Ag M VabLb, oi τῆς Ἔφ. πόλ. | (χαπρῴ Pc), χύπρω κατομνῆσϑαι τομίως Va. 


ἔχοντες edd. ante B, εἰ τῆς "Eg. πόλ. oi | — ἐς τῶν, ὧν expunct. et ὃν sup. lin., Vb. 


^ 


V 24,6—11. 


ἔτι προσχατόμνυνται, δέχα 


ἄσχησιν. ὀμνύουσι δὲ χαὶ 
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A C^ cvs ht » LI ὃ 72 AMA / 5 
ἐφεςὴς μηνῶν ἀπηχριβῶσϑαί σφισι τὰ πάντα ἐς 


ὅσοι τοὺς παῖδας χαὶ τῶν ἵππων τῶν ἄγωνι- 


ζομένων τοὺς πώλους χρίνουσιν, ἐπὶ δικαίῳ χαὶ ἄνευ δώρων ποιεῖσθαι χρίσιν. 


X0 τὰ ἐς τὸν δοχιμαζόμιενόν τε xol μιῇ, φυλάξειν xoà ταῦτα ἐν ἀπορρήτῳ. 


^ o 


τ c , b [d ^ ΄ ^ hu » D / 
$10 χάπρῳ δὲ ὅ τι χρῆσϑαί σφισι μετὰ τῶν ἀϑλητῶν τὸν ὅρχον χαϑέστηχεν, 


Ν l4 Ex 


οὐχ ἐμνημόνευσα ἐπερέσϑαι, ἐπεὶ τοῖς Ys ἀρχαιοτέροις ἐπὶ ἱερείῳ ἣν χαϑεστη- 


΄ Seco res [dd , , * 5 ΄ eo eo y 5 ΄ 
X06, &Q ᾧ τις Opxov ἐποιήσατο, (κηδὲ ἐδώδιμον εἶναι τοῦτο ἔτι ἀνθρώπω. 
ς φ n Y ? Y| ρ 4 


δηλοῖ δὲ οὐχ ἥκιστα xol Ὅμηρος" τὸν γοῦν κάπρον χαϑ' ὅτου τῶν τομίων 11 


"As Jen 5 2 , 6G E * δι ἜΝ Β (tà € Es 
(X9egvov ἐπώμοσεν ἢ μὴν εἰναι τὴν οισηδχ ξαυτο 


D 


10 pc vov, τοῦτον 


i 


ἢ, χαὶ ἀπὸ σφάραγον χάπρου τάμε νηλέϊ ox. 


ec c » 


Ὁ τῆς εὐνῆὴς ἀπεί- 


5 


τὸν χάπρον ἀφιέμενον ὑπὸ τοῦ χήρυχος ἐποίησεν ἐς ϑάλασσαν᾽" 


τὸν μὲν Ταλϑύβιος πολιῇς ἁλὸ ἐς μέγα λαῖτμα 
ὶ Ἢ ς 


δῖψ᾽ ἐπιδινήσας, βόσιν ἰχϑύσιν. 


Ὑ 


οὕτω iv τὸ ἀρχαῖον τὰ τοιαῦτα ἐνόμιζον" ἔστι δὲ πρὸ τῶν ποδῶν τοῦ “Ορχίου 


15 πινάχιον γαλχοῦν, ἐπιγέγραπται δὲ ἐλεγεῖα ἐπὶ αὐτοῦ, δεῖμα ἐθέλοντα τοῖς. 


ec 


ἐπιορχοῖ σι παριστάναι. 


Τοσαῦτα ἐντὸς τῆς "Αλτεως ἀγάλματα εἶναι Διὸς ἀνηριϑμησάμεϑα ἐς 


Ν 5 , 
τὸ ἀχριβέστατον. 
Κορινθίου τεϑέν, ΚΚορινϑίων δὲ οὐ 
20 ἔχουσιν εἰληφότες τὴν πόλιν, τοῦτο 


που Aü εἰχασμένος δῆϑεν. 


1. ἀποκριβῶσϑαι Vb. 
idem vult Frazer, ἢ τῶν codd. edd. 8. πύ- 
λους M. — πεποιῆσθαι A X K, ποιεῖσθαι 
cett. edd. codd., ποιήσεσθαι coni. Valck. 
MS., v. comm. vol. I ad p. 718,10. 4. «à 
9ox. Va. — δὲ xai edd. ante B Lb Vn M 
Vab, τε xoi cett. edd. Pacd Ae. Tras wtovos 
luit Valck, probante S. — χαὶ ante ταῦτα 
om. Va. 3B. ów M. — xx τῶν, idem. 
Ὁ. τοῖς τε Vb. — ἔτι ἱερεῖα ἣν καθεστηκότος 
Ped Ag R Lb Vn M (lectio dubia est in M) 
Vab, ad marg. ἐπεὶ ἱερεῖα ἢ καχεστηχὸς χὼς 
R, ἐπὶ ἱερεῖα ἣν καϑεστηχὸς La Pa (ἐπὶ ἱερὰ, 
corr. in ἱερεῖα, Pa). ἐς τὰ ἱερεῖα ἣν καϑεστη- 
Xóg edd. praeter Α Sch, ἐς τὰ ἱερεῖα ἣν 
χαδεστηχόδες A, ἐπὶ ἱερείῳ ἣν χαϑεστηκός 
Sch, emend. Kays. p. 1093. 5. υὴ δὲ Vb. 
8. οὐχήχιστα M. 9. ἢ μιν Va, ἡμῖν La Pc. 
— βρησηΐδα Ag M VbPacd. — ἀπείρατο 


ὦ. χαὶ τῶν scripsi, 


τὸ ἀνάϑημα γὰρ τὸ πρὸς τῷ μεγάλῳ ναῷ ὑπὸ 
τῶν ἀρχαίων, 


- 


8$ nc ἀνδρὸς 


5 /, 


ἄλλ᾽ οἱ παρὰ βασιλέως 


ὃ ἀνάϑημα ᾿Αλέξανδρός ἐστιν 6 Φιλίπ- 


Va. 10. χήρυχτος Pc. 11. σφαράγου κάπρον 
A XK, σφαράγου χάπρου F C codd. (σφα- 
λάγου κάπρου Va), σφάραγον χάπρου cett. 
edd. Cor., Hom. Il XIX 206 
στόμαχον χάπρου. — - νολέϊ La, νηλέει M, 
τέμνε νηλέη Va, τάμεν ηλέϊ Pc. 19. πο- 
Aufig Vb. 13. $6" edd. ante B codd., 
δῖψ᾽ cett. edd. — ἐπιδ’ εἰνήσας Pc. 15. ἐἔλε- 
γεῖα om. La. — ὑπ᾽ αὐτοῦ M Va. — ἐϑέ- 
λοντὰ Pacd Lab Vn, ϑέλοντα rell. 16. Post 
παριστάναν novum caput incipiunt B Sch. 
17. verba τοσαῦτα £vvóg -ὀἀεἰκασμένος 
979ev ex S 9 initio, ubi apte collocantur, 
casu quodam in hunc locum depressa esse 
videntur, cf. Gurlitt Ueber Pausanias p. 388. — 
ἀπηριδμησάμεδα coni. Sch Jb. f. Ph. 1864. 
p. 43. 18. τῷ πρὸς τῷ Ag. 19. οὔ τῶς (sic) 
20. τὸν πόλιν La. — : φιλίππου 


volente 


ἀχαίων La. 
διεικασμένος Pa. 
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XXV. “Ὁπόσα δὲ 


^ 
? 
᾿ , , ^ » LE φῳ Ν Ν LE M » 1 ^ , 
τούτων. εἰκόνας δὲ οὐ τιμῇ τῇ πρὸς τὸ ϑεῖον, τῇ δὲ ἐς αὐτοὺς χάριτι 


Qv 


))oim χαὶ οὐ μίμησίς ἐστι Διός, ἐπιμνησόμεϑα χαὶ 


ἀνατεϑείσας τοὺς ἀνθρώπους, λόγῳ σφᾶς τῷ ἐς τοὺς ἀϑλητὰς «ἀναμίξομιν. 


Μεσσηνίους τοὺς ἐπὶ τῷ πορϑμῷ χατὰ ἔϑος δή τι ἀρχαῖον [κατ᾿ ἔτος] 


, 


΄ € ^ , ΄ ^ ΄ 
πέμποντας ἐς Ῥήγιον χορὸν παίδων πέντε ἀριϑμὸν xoi τριάχοντα wo διδά- 5 
σχοαλόν τὸ ὁμοῦ τῷ χορῷ xoi ἄνδρα αὐλητὴν ἐς ἑορτήν τινα ἐπιχώριον 


Ῥηγίνων, κατέλαβεν αὐτούς ποτε συμφορά, μὑμηδένα ὀπίσω τῶν ἀποσταλέν- 


τῶν σφίσιν ἀποσωϑῆναι, ἀλλὰ f, ναῦς ἣ ἄγουσα τοὺς παῖδας ἠφανίσϑη σὺν 
αὐτοῖς κατὰ τοῦ βυϑοῦ. Ἔστι γὰρ δὴ ἣ κατὰ τοῦτον ϑάλασσα τὸν 


πορϑμὸν ϑαλάσσης χειμεριωτάτη πάσης. οἵ τε γὰρ ἄνεμοι ταράσσουσιν 10 


[D 
, ^ , ed » ^ - 
αὐτήν. ἀμφοτέρωϑεν τὸ κῦμα ἐπάγοντες ἐκ τοῦ Αδρίου χαὶ ἐξ ἑτέρου 
P a Y Wa. VU ? mw , e ^ 
πελάγους ὃ χαλεῖται Τυρσηνόν᾽ ἤν τε xo ἀνέμων ἀπῇ πνεύματα, ὃ δὲ xoi 


(2 


τηνικαῦτα 6 πορϑμὸς κίνησιν βιαιοτάτην αὐτὸς ἐξ αὑτοῦ xo ἰσχυρὰς παρέχε- 


Ps Dv" Y. πῇ TA μας Dp A 2 2 E— xb , E , 2 ἘΞ € ^ 
ται παλιρροίας. δηρία τε τοσαῦτα ἐς αὐτὸν τὰ X οοιζόμιενά ἐστιν. ὡς χαὶ 


ἧς ϑαλάσσης ταύτης ἀναπίμπλασθαι τῶν ϑηρίων τῆς ὀσμῆς, 15 


ὡς σωτηρίας γε ἐκ τοῦ μέρει: uo ἐλπίδος τι ὑπολείπεσθαι ναυαγῷ. εἰ 


o 
Q^ 
Q 


νταῦϑα συνέπεσε xoi ᾿Οδυσσεῖ διχφϑαρῆναι τὴν ναῦν, ἄλλως μὲν οὐχ Xv 


^ 


τις πείϑοιτο E ζῶντα ἐς τὴν ᾿Ιταλίαν αὐτόν, τὸ δὲ ἐχ τῶν ϑεῶν 


εὐμενὲς ἐπὶ παντὶ ἐργάζεται ῥαστώνην. Τότε δὲ ἐπὶ τῇ ἀπωλείχ τῶν παίδων 


ογυ 


οἱ Μεσσήνιοι Dx ἦγον, καὶ ἄλλα τέ σφισιν U3, 


c τιμὴν αὐτῶν ἐξευρέθη 20 
Xo εἰκόνας ἐς ᾿Ολυμπίαν ἀνέϑεσαν χαλκᾶς, σὺν δὲ αὐτοῖς τὸν διδάσχαλον 


Ὁ D ^ ^ , , , PE JEU ^ , 
τοῦ χοροῦ xoi τὸν αὐλητήν. τὸ μὲν δὴ ἐπίγραμμα ἐδήλου τὸ ἀρχοῖον 


idem. — τοῖς ἀνδρώποις M Vab Lb Vn Pa, | 5010., maluit etiam F. 1}4. παλλιῤῥίας, 


2. δὲ ἑαυτοὸς Pc. 3. ἀνατεϑείσης, | Pad Lab Ag, ἐξ αὑτοῦ cett. edd. Pc Vb, corr, 
τοὺς ἀνδρώποις La, τοὺς ἀνθρώπους Pcd | omisso παρέχεται, Vb, παλλιρροίας Μ. 
| 
| 
I 


Ag. — τῷ ἐς VaPa, τὸ ἐς cett. codd. — | 18. ἀναπίπλασϑδαι Α Χ Κ, ἀναπίμπλασϑαι 
4. ἔτος Pcd Ag. — δέ τι Vb. --- κατ᾽ | cett. edd. codd. (dinedpd πλασται Pd), in Lb. 


, * *y , Y 

Va, χατὰ ἔτους La, κατ᾽ ἔτος Pa Vb edd., 
uncis incl S SW D Sch. 5. yop» M 
Vb, χορῶν Va. — παιδίων Pc. 6. χωρώ 


Vb. 16. ναυαγίῳ edd. ante Smai. codd. 
(ναυαγείω Pc, ναυαγοίω La), ναυαγῷ cett. 
edd., idem coni. Lobeck ad Phryn. p. 519. 
17. χαὶ om. ante ᾿Οϑυσσεῖ SW D Sch e coni., 
συνέπεσε xai O8. cett. edd. codd. 18. 


Pa. — ἐς ὁρτὴν Pc. — τινα τῶν 'Pry. ἐπιχ. 
edd. ante B Vb Pa, τινα ἐπιχ. 'Pwy. cett. 


edd. Pc Ag M Va Lab (δηγίων M), ἐπιχώριον | ἐς om. La. — αὐτῷ M Pcd Ag Va Lb Vn, 
—— μηδένα om. Pd. ἢ. χατέλαβον, & αὐτὸν edd. VbLa Pa. — τὶ δὲ £x La. 


ἔτος post ἀρχαῖον om. AMPcd Ag Lb Vn | p sup. lin. — ὁρμῆς M Vb, ς sup. p in 
| 
| 


sup. o, Pa. — ποτε om. Va. 9. τοῦ | 19. τῇ τότε ἐπὶ ἀπωλείᾳ Α Χ Κὶ, τότε δὲ 

om. Va. --- τὸν om. Va. 10. πάσσης | ἐπὶ τῇ ἀπ. cett. edd. codd. praeter R M, 

Vb. 12. ἦν τε M, T» τε Vb. 13. τὸ | qui habent τότε δὲ καὶ ἐπὶ τῇ ἄπ. 20. 

wx aoc πορϑμὸς La. — βιαιωτάτην Ag. — | ép τὴν OX. Va. 22. χορίου M. — αὐλητὸν 

αὐτὸς om. Pa, — ἐξ αὐτοῦ AXKFM Va | La. — ἀναϑήμα (sic) La. — ἐν τῷ πορδμῷ 
7 


VZD 9. 


ἀναθήματα εἶναι τῶν ἐν πορϑμῷ Μεσσηνίων᾽ χρόνῳ δὲ 


λεγόμενος ὑπὸ Ελλήνων γενέσϑαι σοφὸς 
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ὕστερον ἹἹππίας ὃ 


[! 


τὰ ἐπ αὐτοῖς ἐποίησεν. 


Ὁ 


ἐλεγεῖα 


jw 


ἔργα δέ εἰσιν ᾿Ηλείου Κάλλωνος αἱ εἰκόνες. 


2. Ἔστι δὲ κατὰ τὴν ἄκραν ἐν Σικελίας τὴν τετραμμένην ἐπὶ Λιβύης ὅ 


Ὅχαι V 


i νότου, χαλουμένην δὲ lléyovov, Mocóv πόλις᾽ οἰκοῦσι δὲ Λίβυες ἐν 


αὐτῇ xoà Φοίνικες. τούτοις τοῖς ἐν Μοτύῃ βαρβάροις ᾿Αχραγαντῖνοι κατα- 


στάντες ἐς πόλεμον xo λείαν τε καὶ λάφυρα ἀπ αὐτῶν λαβόντες ἀνέϑεσαν 


^ 


τοὺς παῖδας ἐς ᾿Ολυμπίαν τοὺς χὰ 


εἰχασμιένους εὐχομιένοις τῷ δεῷ. 


10v:96^ Καλάμιδος δὲ εἶναι σφᾶς ἔργα ἐγώ τε εἴκαζον, καὶ ἐς αὐτοὺς x 


τὰ αὐτὰ εἶχεν ὁ λόγος. 


λχοῦς, προτείνοντάς τε 


τὰς δεξιὰς χαὶ 


κεῖνται δὲ ἐπὶ τοῦ τείχους οὗτοι τῆς "Ἄλ- 


τὰ 


9. Σικελίαν δὲ ἔϑνη τοσάδε οἰχεῖ, Σικανοί τε χαὶ Β 


Σικελοὶ καὶ Φρύγες, οἱ μὲν ἐξ ᾿Ιταλίας διαβεβηκότες ἐς αὐτήν, Φρύγες δὲ 


ἀπὸ τοῦ Σχαμάνδρου ποταμοῦ xoà χώρας τῆς Τρῳάδος. 


ot δὲ Φοίνικες wo 


Λίβυες στόλῳ ἀφίχοντο ἐς τὴν νῆσον χοινῷ, xo ἄποικοι Καρχηδονίων εἰσί. 


15 τοσαῦτα μὲν ἐν Σικελία ἔϑνη βάρβαρα᾽ Ἑλλήνων δὲ Δωριεῖς τε ἔχουσιν 


αὐτὴν xo Ἴωνες, καὶ τοῦ Φωκικοῦ καὶ τοῦ ᾿Αττικοῦ γένους ἑχατέρου μοῖρα 


οὐ πολλή. 


4. Ἐπὶ δὲ τοῦ αὐτοῦ τείχους τά τε ᾿Ακραγαντίνων ἀναθήματα καὶ 7 


Ἡραχλέους δύο εἰσὶν ἀνδριάντες γυμνοί, παῖδες ἡλικίαν. τὸν δὲ Ὑ ἐν Nepéx 


20 τοξεύοντα ἔοιχε λέοντα, τοῦτον μὲν δὴ τόν τε Ἣρακλέα καὶ ὁμοῦ τῷ 


Smai., ἐκ πορὸμῷ Va. 2. «X-(fin. lin.) 


δὲ £y. Pd. 4. xoi τὴν Ag. — λυβίης 
xui νώτου, υ Sup. ὦ, Vb, λυβύης La, qui 
καὶ νότου bis habet. --- Λιβὸς vel Λίβυος 


coni. F. ὅ. Λιλύβαιον pro Πάχυνον scriben- 
dum fuisse, dicit S coll. Diod. Sic. XIII 
54, v. comm. — ἐπ᾽ αὐτῇ edd. ante B, SW, 
codd. praeter Ag, in quo est ἐν αὐτῇ, sic 
scribunt cett. edd. e coni. S, voluerunt 
etiam SW, cf. Walz .ap. SW vol. III p. 
XII. 6. ἀκχραγαντίνοι Vb, ἀκχρανγατῖνοι 
Vn, ἀχρατῖνοι M, in marg. ἀχραγαντῖνοι. --- 
κατεστάντες La.  *. ἐπολέμουν AXKFS 
Codd., ἐς πόλεμον cett. edd. — 
La, καὶ λείας τε Pa. — ἐπ᾿ αὐτῶν M Vb. 
8. τοὺς χαλχοῦς —— εἰχασμένους M Lb 
Vn om. — τε τὰς La om. 9. εἰκασμένῃ, 
ad marg. ouc, Pa. --- εὐχομένους Vb Lab 
Vn, -om. Ag. — év τῷ ϑεῷ M. — ἐπὶ 
τοῦ τείχους B SW D SchPacd Ag La, τοῦ 
om. rell. edd. Lb Vn M. Vab, ἐπί «ou τείχους" 
SW. 10. Καλάμινδος Pd. — ἔργον Va (o am- 


χαὶ λὰν τε 


2 ΣῚ 


big.). — χαὶ 6 ἐς αὐτοὺς 
ΑΧ ΚΕ, καὶ ἐς αὖτ. εἶχεν ὃ λ. cett. 
edd. codd. --- χατὰ αὐτὰ M Va. 12. μὲν 
δὲ ἰταλ. M, μὲν δὴ ἰτὰλ. Va. — διαβεβλη- 
κότες Vb. 13. τοῦ σχάμανδρος La. 14. στήλῳ 


εἶχε λόγος 


ἀφίχ. La. — γκαλχηδονίων Pc. 15. τοσαῦτα 
μὲν ἐν c. La bis habet, —- ἐδνος ἔϑνη 
βαρβ. La. . 16. τοῦ ante ᾿Αττιχοῦ om. 


Lb.. 18. τεί τά τε Ag. — ἀκραγαντίον La. 
19. ἀνδριάντες γυμνοί, παῖδες ἡλικίαν" τὸν 
δὲ ἐν Νεμέα (ἔνεμεα Pc) τοξεύοντα ἔοικε 
λέοντα codd. (ἀνδριάντες, γυμνοὶ παῖδες κτλ. 
Pcd, ἔοικε ——- τὸν λέοντα om. Ag) edd. 
praeter A XKFB, qui scribunt τοξεύοντι 
et C, qui ex coni. F ὡς inserit ante ἔοιχιε, 
Goldh. 
ἡλικίᾳ, ὃ δὲ, 
Cor. τὸν μὲν 
ἀνδριάντες, ὃ μὲν γυμνὸς, moe ἡλικίαν, τὸν 
δὲ τὸν ἐν N. τοξεύοντα ἐ. X, Kays. ἀνδρι- 
ἄάντες, γυμνὸς. παιδὸς ἡλικίᾳ,. 6 δὲ τὸν ἐν Ν. 
τοξεύων ἐστὶ λ., medela nondum inventa 


&vOp. γυμνοί, ὃ μὲν παιδὸς 
Ν d y 
τὸν ἐν N. τοξεύοντι ἔοικε λ., 
τὸν ἐν. Ν. τοξεύοντα ἐ. λ., SW 


coni. 
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"HgoxAet τὸν λέοντα Ταραντῖνος ἀνέϑηχεν ᾿ἱπποτίων, Νικοδάμου δέ ἐστι 
Μαιναλίου τέχνη᾽ τὸ δὲ ἄγαλμα τὸ ἕτερον ᾿Αναξίππου μέν ἔστιν ἀνάϑημα 
Μενδαίου, μετεκομίσϑη δὲ ἐνταῦϑα ὑπὸ ᾿Ηλείων. τὰ πρὸ τούτου δὲ ἔχειτο 
ἐπὶ τῆς ὁδοῦ τῷ πέρατι, ἣ ἄγει μὲν ἐξ "Ἤλιδος ἐς ᾿Ολυμπίαν, χαλεῦται δὲ 


8 ἱερά. ὅ. Ἔστι δὲ χαὶ ἀναθήματα ἐν χοινῷ τοῦ ᾿Αχαιῶν ἔϑνους, ὅσοι προχαλεσα- 5 


EN es 2) 


μένου τοῦ "Excopoc ἐς μονομαχίαν ἄνδρα Ἕλληνα τὸν κλῆρον ἐπὶ τῷ ἀγῶνι 


ὑπέμειναν. οὗτοι μὲν δὴ ἑστήκασι τοῦ ναοῦ τοῦ μεγάλου πλησίον, δόρασι 
χαὶ ἀσπίσιν ὡπλισμένοι᾽ ἀπαντικρὺ δὲ ἐπὶ ἑτέρου βάϑρου πεποίηται Νέστωρ 
Ν s es 


τὸν ἑκάστου χλῆρον ἐσβεβληχὼς ἐς τὴν χυνῆν. τῶν δὲ ἐπὶ τῷ "Exvopt 


Ν 


χληρουμένων ἀριϑμὸν ὄντων ὀκτώ, τὸν γὰρ ἔνατον αὐτῶν, τὴν τοῦ 1ὰ 
9 , ΄ ΄ ΄ὔ ΄ ᾽ὕ es ^ 
9 Οδυσσέως εἰκόνα, Νέρωνα κομίσαι. λέγουσιν ἐς Ῥώμην, τῶν δὲ ὀχτὼ 

γέγραπται 
* 


ὅτου ὃὲ ὁ ἀλεχτρυών ἐστιν ἐπίϑημα 


b/4 , 5 /, 


πούτων ἐπὶ μόνῳ τῷ ᾿Αγαμέμνονι τὸ ὄνομά ἐστι γεγραμμιένον᾽ 


D ^ 


ὃὲ χαὶ τοῦτο ἐπὶ τὰ λαιὰ ix δεξιῶν. 


eS 


τὴ ἀσπίδι, ᾿Ιδομενεύς ἐστιν ὃ ἀπόγονος Μίνω᾽ τῷ δὲ ᾿Ιδομενεῖ γένος ἀπὸ τοῦ 


Ἡλίου τοῦ πατρὸς lacune, Ηλίου δὲ ἱερόν φασιν εἶναι τὸν ὄρνιϑα καὶ ἀγ- 15 
10 γέλλειν ἀνιέναι μέλλοντος τοῦ ἡλίου. γέγραπται δὲ xo ἐπίγραμμα ἐπὶ τῷ DO oo" 
J ( V D [ 


τῷ A τἀχαιοὶ τἀγάλματα ταῦτ᾽ ἀνέϑηχαν, 
ἔγγονοι ἀντιϑέου Τανταλίδα Πέλοπος. 


Τοῦτο μὲν δὴ ἐνταῦϑαά ἐστι γεγραμμένον, ὁ δὲ ἀγαλμιατοποιὸς ὅστις ἣν 


^ 


» D) , ,ὕ 
ἐπὶ ^00 Ióopevéoc γέγραπται τ 


m 
^ 


est; ὃς δὲ τὸν ἐν N. τοξεύοντιΞ 1. immo- 
τίνων La, ἱππωτίων, o sup. ὦ priore, Vb, 
0 ixmovov Va. 32. μάλιστα ἢ τέχνη 
AUNORSESmin-Vhsbar V (mo expunecta et 
c9 sup. lin. Vn), μάλιστα οὐ τέχνη Pcd Ag 
M Va Lb, μάλιστα ἣ τύχη La, Μαιναλίον ἡ 
τέχνη C, qui tamen et ipse voluit Ναιναλίου 
τέχνη, sine ἢ, sic scribunt cett. edd. 3. 
Μινδαίυ AX ΚΕ Lb Vn M Vab Pac, μυν- 
δαίου Ag La, eratne Muv8tou? cf. S 11, ubi 
in omnibus codd. ZáyxAtg pro Ζαγχλαῖος 
legitur, Mev8afou cett. edd. ex em. Sylb., 
est in Pd. — «à om. AX K Vb Pa, est in 
cett, edd. M Ag Pcd Va Lab. —  &(xevo, & 
sup. εἰ et εἰ sup. εξ, M. 8. woo τῶν 
ἀχαινῶν La. ἢ. δύρασ' Ag, δώρασι, o sup. 
o, M. 9. ém(eQnxóc Va, ἐςβεβληχὸς La. 
— ὧν δὲ ἐπὶ La. 10. ἀρ. τὸ AXKM 
Lab Pad Ag Vn Vb, ἀρ. τῶν F C S Va Pc, 
τὸν ἀριδιμὸν ὀκτὼ Sylb. (vel ὀχτὼ τὸν ἀριὃ"- 
μὸν) cl. VI 18,4, probat S, ἀρ. ὄντων ὀχτὼ 
cett. edd, e coni, Coraii. — ἔγνατον Va, ἕνατον 


ἢ ἀσπίδι" 


Pc. 11. νέστορα, in marg. yp. νέρωνα, Pd. 
12. ἐπὶ μόνῳ τῷ ἀγάλματι ᾿Αγαμέμνονος 
edd. praeter Sch, in codd. est ἀγαμέμνονι, 
Sch ἐπὶ μόνῳ τῷ ᾿Αγαμέμνονι, cf. III 19,6. 
13. χαὶ τοῦτου ἐπὶ τὰ παλαιὰ Vb. -— ἐκ 
om. Pa. — ἐπίσημα voluerunt SW, cf. IV 
16,7, ἐπίδημα codd. edd. — inter ἐστιν et 
ἐπίδημα Lb inserit γεγραμμένον inter uncos. 
14. ἀπὸ “Ηλίου Pacd Ag La Va D SW, ἀπὸ 


τοῦ Ἡλίου cett. edd. Vb Lb Vn M, 15. τοῦ: 


πρὸς πασιφάην Pcd Ag Vb Lab Vn (πασιφάη 


Ag), τοῦ προςπασιφάην Pa Va, πασιφάην. 


etiam M. — φασὶν ἱερὸν Ag. — verba 
x0i Gyy£AAew —— Too glossema redolere 
dicit Sch MS. — ἀγγέλειν La. 17. ACX KF C, 
Aw cett. edd., Ai Preger, coll. ἃ. Meyer? 
$ 129. — 4 ᾽Αχαιοὶ codd. (τε Ag, v&y et supe 
vers. Yày Pa, ταχαιοὶ La) AXKF CSch, v 
Αχαιοὶ SB. SW, τἀχαιοὶ D Preger, sic Sylb. 
et Boeckh C. I. G. I p. 44. — τὰ ἀγάλματα 
codd. edd. ante B. 18. éyyóvou Lb Vn 


Pacd Ag Vab R, ἔγγονον M La, ἔκγονοι. 


4 


o2 mq 


2'3 


Πολλὰ υὲν ἄλλα σοφοῦ ποιήματα χαὶ τόδ᾽ ᾿Ονάτα 
p φ YU. 


Αἰγινήτεω τὸν γείνατο παῖδα Míxov. 


5 ς 


6. Οὐ πόρρω δὲ τοῦ ᾿Αχαιῶν ἀναϑύήμιατος καὶ ραχλῆς ἐστιν ὑπὲρ 


τοῦ ζωστῆρος μαχόμενος πρὸς τὴν ᾿Αμαζόνα ἔφιππον γυναῖχα. 


τοῦτον 


5 Εὐαγόρας μὲν γένος Ζαγχλαῖος ἀνέϑηχεν, ἐποίησε δὲ Κυδωνιάτης ᾿Αριστο- 


10 


λῆς: ἐν ὃδ᾽ τοῖς 


μάλιστα ἀρχαίοις χαταριϑυνήσασδαι χαὶ τὸν ᾿Αριστοχλέα 


ἔστι᾽ χαὶ σαφῶς μὲν ἡλικίαν οὐκ ἔχοι τις ἂν εἰπεῖν αὐτοῦ, δῆλα δὲ ὡς 


N ^ 


πρότερον ἔτι ἐγένετο πρὶν T) 


Μεσσήνην. 


τὴ Ζάγχλῃ τὸ ὄνομα γενέσϑαι τὸ ἐφ᾽ ἡμῶν 


Y. Θάσιοι δὲ Φοίνικες τὸ ἀνέκαϑιεν ὄντες, xo ἐκ Τύρου xo Φοινίχης 12 


es ^ , mg 3 , , * 
τὴς ἄλλης 6po0 Θάσῳ τῷ Αγήνορος χατὰ ζήτησιν ἐχπλεύσαντες τὴν 


Eópómnc, ἀνέϑεσαν Ηραχλέα ἐς 
ἀγάλματι. 
Ν 


ἐν τῇ δεξιᾶ, τῇ δὲ ( 


᾿Ολυμπίχν, τὸ βάϑρον χαλκοῦν ὁμοίως 
/, b! Ἂν e 5 ’ὔ ; 
μέγεϑος μὲν δὴ τοῦ ἀγάλματός 


ἀριστερᾶ χειρὶ € 


ὔ 


εἰσι πήχεις δέχοι,, ῥόπαλον 


χει τόξον. ᾿ ἤχουσα δέ, ἐν Θάσῳ τὸν 


1ι6 αὐτὸν σφᾶς Ἡραχλέα ὃν χαὶ Τύριοι σέβεσϑαι, ὕστερον δὲ ἤδη τελοῦντας 


ἐς ὥλληνας νομίσαι xoà “Ηραχλεῖ τῷ ᾿Αὐυμφιτρύωνος νέμειν τιμάς. 


ἀναθήματι τῷ ἐς ᾿Ολυμπίαν Θασίων ἔπεστιν ἐἔλεγεῖον᾽ 


Υἱὸς μέν ue Μίκωνος ᾿᾽Ονάτας ἐξετέλεσσεν 
ς p ς 


αὐτὸς ἐν Αἰγίνῃ δώματα ναιετάων. 


voluit Hartung. —- Οτανταλίδου AgPd. 1. 


'Ovax& edd. ante B, "Ov&za cett. edd. codd. ' 


(in R ou sup. «) praeter Pa Vb, 1n quibus est 
y 5 

ὀνάτου. 2. ἔργον αἰγεινήτου εἰσεγείνατο Ag 

: , / 

Pd (hic αἰγινήτου), ἔργον αἰγινήτου ὃν ἐγεί- 

vavo M VaLb VnR, in hoc eo sup. οὐ et 
»y 5 5 

v Sup. Ow, ἔργον αἰγινη, v sup. ἡ, ἐγείνατο 

b/4 2) 5 D 
Pc, ἔργον, αἰγινήτεω τὸν ἐγείνατο παῖδα χίμων 
3 Ν . 

Vb, αἰγινήτεω τὸν γείνατο Pa, in marg. 

Y »y 

ἔργον, sed expunct., ἔργον αἰγεινοτέω τὸν 
» bI 

γείνατο La, ἔργον ἐν Αἰγίνῃ τὸν τέκε edd. 

P4 , 

ante B, ἔργον ὃν Αἰγίνῃ γεΐνατο cett. edd. 

ex coni. Buttmanni, ἔργον omisi] cum Pa 

Kays. Rh. M. 1847, p. 360 et Preger, qui 


doricum genitivum scripsit Αἰγινάτα. ὃ. 


ρακλεὶς La. 4. μαχόμενον La. 5. γένος 
in Pa ad marg. --ὀ ΦΤΖάγχλιος edd. 
ante C codd., Ζαγχλαῖος cett. edd. ex 


emend, F. — χυδονιάτης À. 7. ἔστι om. 
Va. — ἔχει Vb. — δῆλα —— γενέσϑαι om. 
Ag. 10. 9àccto: Pd. — 
ἐς vópou Pd. 11. ἐχπλησάντες La. — τῆς 
183. πήγυς M Vb, πῇγ.. 


8. τὴ ζάγχῃ La. 


Pa, ad marg. τὴν. 


Pausanias II. 


(og ambig.) Va. 
post ἤχουσα δέ cum Gaurlitt 90 virgulam 
posui. 15. σεύεσδαι AgPd. 16. τὸ A 
ΜῈ τοῦ ΑΙ Χ ΚΟ, τῷ. οεἰἴ. c edd A erPed: 
Lab Va, voluit Sylb. . 1. τῷ ἐν "OX. coni. 
Sch in SW 1L p.. XXHI, probat Frazer, 
cf. 27,2. VI 18,1, cum Paus. ἀνατιϑέναι ἐς 
dieere soleat (οἴ. εχ. στ. 1 15,2, Π 10,0. 
III 8,2. IV 1,7. 22,4. V 2,3. 17. 26,5 — 
ἐν I 26,3. IV. 36,6. V 24,8), non est, cur 
Schubarto assentiamur. 18. 
vit. typoth. — ye edd. ante B Pa Vb La, 
om. MPcd Ag Lb Va Vn, in R sup. vers. 
addit., με cett. edd. ex em. Hermannni, υἱὸς 


14. γειρὶ om. Ag. — 


υἱὸν Smin. 


ἐών pe Kays. coni. 1. 1. 359. — μίκενος 
La, μίχονος M Pcd Ag Va Lb Vn, μίκωνος 
Pa Vb. — ὄνατας Vb M Ag, ὄνοτας Lb Va 
Pc, ὄνατος Pd, 'Ovázag edd. inde a B La 
Pa, ᾿Ονατᾶς cett. edd. — ἐξετέλεσεν Α 
codd. praeter Pa, ἐξετέλεσσεν Pa edd. cett. 
19. αὐτὸ codd., probat F, recepit Smin., 
αὑτὸς cett, edd., in eodem epigrammate 
VIII 42,10 melius legitur νάσῳ ἐν Aiy. — 


18 


τῷ δὲ 18 


214 


Τὸν δὲ ᾿Ονάταν τοῦτον δικώς; 

MAR οὐδενὸς 

᾽Αττιχο 
Minen 


νηναίων λ οιἰβόντες ἄγαλ μα ἐν 


Μεσσηνίων ὃς τῶν 


"A 


Co 


EX / D ^ 
τοῦτο $67 Z^ ! EN 
vVOUVTO στιν : ( " μεν 

^ /. e DU 5" , 
πολεμίων, ὅτε ᾿Αχαρνᾶσι χαὶ Οἰνιάδαις, 


Σφαχτηρία νήσῳ μετὰ κω ναίων, χαὶ 


αχεδαιυονίων δεί 


ἀνέϑηκεν ἄλλα, Κόρ ον τὴν Δήμητρος 


E 


M | 


Vb. 1. ὠνατάν Vb, ὄναταν 
Pd Ag, ὄνατα Va, ὄψοταν Lb, 
Pac edd 

— τοῦτον, οὗτινος τῆς τέχνη 


p 
i 

^ * 

οὐδε νος 


νεαιτάων 
“Ονάταν La 
ante B 


inde a B, 'Ovax&à» edd. 


A M 
εστι 


^ », P^ 
τὰ ἀγὰλ- 


» 5 
paca, ὄντα Αἰγινήτην, edd. ante B 
. e * 
Vb Pa, in hoc οὗτονος, t sup. o, et αἰγηνήτην,; 
t sup. priore v, τοῦτον. ὅμως Χαὶ céyvmg | 


ἐστὶν &y. ὄντα αἰγεινέας M Pcd Ag Lb Vn 
VaR (αἰγινέας Va Pd, 
ad 


* eo ^ 
in K ομῶς καὶ ex- 


punct, et marg. «o. obvwog τῆς: mox 


. M ox . 
inter ἔστιν et ἀγάλματα supra vers, insertum 

c , " ROT 2o ^ 
est τὰ), τοῦτον ὅμως, χαὶ τέχνης ἐς τὰ ἀγάλ- 
inde ὦ 4B La. 


— τοῦ Pa in marg. 


v “ ^ 
ματα ὄντα Αἰγιναίας edd. 


2. ἐργαστήριον Μ. 
4. δωρίων οἱ ναύπαχτοι La. --- παρ᾽ àv. 
Pa. B5. Νίκης ἐπὶ τῷ xtow codd. edd., in 


τῷ offendunt S SW, τῆς 


inserui. — dàvébn- 
6. ἔργον μὲν δαίου Vb, μὲν habet 
Pa ad marg. --- Παιονίου A X K. 7. 
Pc; 186 SUN 
putat F, inseruit C, post ἀνάδημα ἀναχεῖσδαι 


excidisse coni. Zink, post σφισιν asteriscum 


χαν Wb. 
», 
οινι- 


άδες αν post σφισιν excidisse 


posui cum D. --- τοῦ post ἔργου ad marg. | 
habet La. 9. πόλεων M. 10. ἀπὸ Pa, | 
ὃ sup. ἃ. — ἐπὶ Oiv. edd. ante B codd. 


s 5 
i Ol. ἀπὸ Ot. 


praeter Pc, ἐπε B Sch Pc, 


τῶν ἀπὸ Δαιδάλου τε xol ἐργαστηρίου 
Δωριέων 
Δ D 

᾿Ολυμπία Νίκης (τῆς) ἐπὶ τῷ 
Μενδαίου [[αιωνίου, 


, , , Su 2 Ν 
ἀνόάϑημά σφισιν ἀπὸ 


(Uv. 


HAIAKON A. 


X0i τέχνης ἐς τὰ ἀγάλματα ὄντα ᾿Αἶγι- 


τοῦ 


οἱ Ναύπαχτόν ποτε παρὰ 


^ 


f 5 , 
"iov. ἀνέϑεσον. 


b) 


πεποίηται δὲ ἀπὸ ἀνδρῶν 


ἐμοὶ δοχεῖν, ἐπολέμησαν. Μεσσήνιοι 
τοῦ. ἔργου “τοῦ ἐν «ij 


0). ἐπιγράψαι τὸ C ὄνομα τῶν πολεμίων 


πολλά τε ἀριϑμὸν xol οὐχ ἐφεξῆς 
Ἠλείου χαὶ ᾿Εὐχεχειρίας στεφανούσης 

Y , 2 hl 
ὧν ἔχεται τοσάδε ἀναϑήματα τῶν 


πλευρὰν 


χαὶ ᾿Αφροδίτην Γανυμήδην τε καὶ 


L 


— Οἰνιάδων AXKF Smin. codd., 
edd., Sylb. δέ 
edd. praeter B Sch, qui scribunt γε 
χαὶ om. Va. —- ἀχαρνάνων χαὶ οὐδένα 

11. ἔχει Va. 12. Ag M La in hoc 


capite constanter offerunt σμικύδου, Pc ἢ. 


SW D. 
Οἰνιαδῶν cett. 


voluit 
codd. 


Lo 


l. σμικύϑου, iterum postea, sed σ sup. lin., 
tertio loco om. c, ponit quarto et quinto, 
Lb h. 1. et $ 3 μιχύϑαυ, Va Vn primo et 
secundo loco σμιχύϑου, tertio, ubi vox ante- 
cedens in c exit, μιχύϑου, Vb primo σμικύ- 
δου, secundo σμυχύϑου, tertio μιχύϑου, S Ὁ 
ὡς μίχυϑος pro 6 σμίχυδος, Pa S 4 σμύϑιχος 
et καὶ 9 μίκυϑος, σ sup. p, in reliquis locis 
habent Vab Vn Lb Pa et sic scribunt 
edd. ante SW praeter C, omittunt sigma 
C SW D Sch, v. 24,6. — πολλά 
"Hàsíou xoi om. Lb, sed inserit paullo in- 
ferius post ἀναϑήματα [τῶν om.] Μιχύϑου. 
et repetit ἐχεχειρίας usque ad ἀναϑήματα 
τῶν (h. 1. habet articulum). — οὖχ om. 
Va. 13. τοῦ ἡλίου Pac. 14. μὲν δὴ τῶν 
Va SW, δὴ om. rell. codd. edd. 15. σμὶι- 
χύϑον La. — τε καὶ lloc. xai edd. ante S, 
τε post IIoc. ponunt cett. edd. Lab Vab 
Pacd Ag M, S confert X 283,8. 25,3. 11. 


σμ. 


τε —— τοῦ 


ἐπεὶ Οἰνιαδῶν γε χαὶ ᾿Αχαρνάνων 10 


-- 


V 95,183 26,6. 275 


Αρτεμιν, πονητῶν δὲ “Ὅμηρον xoi “Ἡσίοδον, xoi ϑεοὺς αὔὖϑις ᾿Ασκχληπιὸν 


e 


3 , 5 / e 
χαὶ Ὑγίειαν. | 9. Αγών τε ἐν τοῖς ἀναϑήμασίν ἐστι τοῖς Μικύϑου φέρων 8 


c Du € ^ c e c /, D ’ r1 72 

ἁλτῆρας. οἱ δὲ ἁλτῆρες οὗτοι παρέχονται Gym τοιόνδε΄ χύχλου παρα- 
- , Ν 3, » Ν 3) / es 

υηκεστέρου wol οὐκ ἐς τὸ ἀχριβέστατον περιφεροῦς εἶσιν ἥμισυ, πεποίηνται 


5 δὲ 


ἀσπίδος. 


ὡς xol τοὺς δαχτύλους τῶν χειρῶν διιέναι χαϑάπερ δι, ὀχάνων 

" * * eo , 5 Ν 5 ΄ ΕἸ N s m e 
τούτων piv δὴ σχῆμά ἐστι τὸ εἰρημένον᾽ παρὰ δὲ τοῦ Αγῶτ 
γος τὴν εἰκόνα Διόνυσος χαὶ ὃ Θρᾶξ ἐστιν ᾿Ορφεὺς καὶ ἄγαλμα Διός, 
οὗ δὴ xoà ὀλίγῳ πρότερον ἐπεμνήσϑην. ταῦτα ἔργα ἐστὶν ᾿Αργείου Διο- 
νυσίου. τεϑῆναι δὲ ὑπὸ τοῦ Μικύϑου xoi ἄλλα ὁμοῦ τούτοις λέγουσι, 
10 Νέρωνα δὲ ἀφελέσθαι φασὶ xol ταῦτο. τοῖς δὲ ἐργασαμιένοις αὐτά, γένος 4 
οὖσιν ᾿Αργείοις, Διονυσίῳ τε xc 1 “λαύχῳ, διδάσκαλόν σφισιν οὐδένα ἔπι- 
λέγουσιν᾽ ἡλικίαν δὲ αὐτῶν ὃ τὰ ἔργα ἐς ᾿Ολυμπίαν ἀναϑεὶς ἐπιδείκνυσιν 
ὃ Μίχυϑος. 


΄, e M , ΄ e NY 
ὡς ᾿Αναξίλα τοῦ ἐν. Ῥηγίῳ τυραννήσαντος γενόμενος δοῦλος χαὶ ταμίας 


4. τὸν γὰρ δὴ Μίκυϑον τοῦτον Ηρόδοτος ἔφη ἐν τοῖς λόγοις 


ἘΝ devo 2 , n N ΄ 
15 τῶν ᾿Αναξίλα χρημάτων ὕστερον τούτων ἀπιὼν οἴχοιτο ἐς Τεγέαν τελευτή- 


X D 


σαντος ᾿Αναξίλα. τὰ δὲ ἐπὶ τοῖς ἀναθήμασιν ἐπιγράμματα xo πατέρα B 
Μικύϑῳ Χοῖρον καὶ “λληνίδας αὐτῷ πόλεις “Ῥήγιόν τε πατρίδα wo τὴν 
ἐπὶ τῷ πορϑμῷ Μεσσήνην δίδωσιν᾽ οἰκεῖν ὃὲ τὰ μὲν ἐπιγράμματα ἐν 
Teyéa φησὶν αὐτόν, τὰ δὲ ἀναθήματα ἀνέϑηχεν ἐς ᾿Ολυμπίαν εὐχήν τινα 
20 ἐχτελῶν ἐπὶ συτηρία παιδὸς νοσήσαντος νόσον φϑινάδοι. 

5. Πλησίον δὲ τῶν μειζόνων ἀναθημάτων Μικύϑου, τέχνης δὲ τοῦ ὃ 
᾿Αργείου Γλαύκου, ᾿Αϑηνᾶς ἄγαλμα ἕστηχε χράνος ἐπικειμένη xo αἰγίδα 
κόριν La. 1. ἀσχληπιὸν δὲ Va. 9. Ὑγείαν | Pa. — τυραννήσαντας Pc. — post γενόμενος 
eudi anie meodatalsa!retesumt SW Ea oM δοῦλος om. La. 10. 
ὑγεῖαν, παϊέρας μιχύδω Ag Pd. 

εἰ, Pe. 


inserit δέ. -- 
γίειαν cett. edd. — τῆς pro 17. χεῖρον, ot sup. 


τοῖς Vb. 3. ἀλτείρας Ag, ἀλτῆρας et mox 18. ἐπὶ πορῦμῷ edd. ante S M 


ἀλτὴρες M Lb Pacd. —- παρέσχοντο edd. 
BM Vb: Vn, 
παρέχονται cett. edd. Ag Pad, Pa corr. in 


ante παρέσχονται Pc La, 
παρέσχοντο, παρέσχον τὸ Va, παρείχοντο coni. 
Con probato S5 4. περιφερὴς Va. — 
πεποίηνται Pd Ag SW D, πεποίηται cett. edd. 
codd; ὦ. διὰ Oy. Va. 6. τοῦτο A X K, 
τοῦτον M Vb, τούτων cett. edd. Va Pacd 
Ag Lab. ἢ). Διονύσιος AXKFPcM Vab 
Lab Vn, Διόνυσος Ag Pad Amas. edd. cett., 
corr. Sylb. 10. ἀφελέσδϑαι, λέγουσι Va, λέγουσι 
correctum est in vulgatam, ut videtur. 11. 
8:5. φασὶν Va. 18. τοῦτον xal 5p. Va. 14. 
ἀναξύλα. hoc loco et postea Vb. — ἐν ἀργίω 
Lb VnM (ἐν ἀρηγίῳ sec. SW), ἐναργίω 
Pc, ἐν ἀργείω AgPd Va, ἐν ρηγίω La Vb 


WVab env cem. cetiedd- PRaed Ag La 
— δίδωσιν oixciv: καὶ τὰ μὲν ἐπιγρ. ἐν 
Τεγέᾳ. φησὶν αὐτὸν codd. praeter La, qui 
o)x, inserit ante ἐν (Lb M Vab VnAXKFC 
φασὶν), AXKSB, δίδωσιν. οἰκεῖν xoi và 
μὲν ἐπιγρ. ἐν T. φασὶν αὐτόν. PF C Cer, 
qui pro xai scribit δὲ probatus a B, Καὶ 
τὰ μὲν ἐπὶ τοῖς ἀναϑήμασιν ἐπιγράμματα ---- 
Νεσσήνην δίδωσιν οἰκεῖν. τὰ δὲ ἐν Τεγέᾳ 
φασὶν αὐτὸν SC. οἰχέϊν, coni. Goldh., Smai. 
asteriscum ponit ante φησίν, negationem 
οὐ inserunt SW D Sch, at 


inscriptio Olympiae reperta (Inschr. v. Olymp. 


deesse putans, 


n. 2641) recte negationem abesse docet. 
90. νόσου M. 241. τέχνη edd. ante S codd., 


1}: 
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s 


ἐνδεδυχυϊα᾿ Νικόδαμος μὲν εἰργάσατο ὃ Μαινάλιος λείων δέ ἔστιν 
ς; 


ἀνάϑημια. παρὰ δὲ τὴν ᾿Αϑηνᾶν πεποίηται Νίχη᾽ ταύτην Μαντινεῖς ἀνέϑεσαν, 


hu 5 , 


τὸν πόλεμον δὲ οὐ δηλοῦσιν ἐν τῷ ἐπιγράμματ'. [Κάλαμις δὲ οὐκ ἔχουσαν 
* e ΄ b) , & 55 ὕ c 2 ; 
πτερὰ ποιῆσαι λέγεται ἀπομιμούμενος τὸ ᾿Αϑήνῃησι τῆς Amvépou χαλου- 
ἡ μένης ξόανον. Ὁ. Ilpóg δὲ τοῖς ἐλάσσοσιν ἀναϑήμασι τοῦ Μικχύϑου, 5 
πονηϑεῖσι ὃς ὑπὸ Διονυσίου, πρὸς τούτοις Ηραχλέους ἐστὶ τῶν ἔργων τὸ ἐς 
τὸν λέοντα τὸν ἐν Νεμέα wol ὕδραν τε καὶ ἐς τὸν χύνα τοῦ “Αἰδου xol 
τὸν ἐπὶ ᾿ρυμάνθῳ ποταμῷ κχάπρον. ἐχόμισαν δὲ αὐτὰ ἐς ᾿Ολυμπίαν 
€ e ὩΣ € / , / * , € 
Ηραχλεῶται Μαριανδυνῶν ὁμόρων βαρβάρων χαταδραμιόντες τὴν χώραν. ἣ 
δὲ “Πράχλεια πεπόλισται μὲν ἐπὶ Ἰυὐξείνῳ πόντῳ, ἀπῳχίσϑη δὲ ἐκ Μεγάρων᾽ 10 
μετέσχον Oz xoi Βοιωτῶν Ταναγραῖοι τοῦ οἰκισμοῦ. τούτων δὲ ἀντικρὺ 
τῶν χατειλεγμένων ἔστιν ἄλλα ἀναϑύήματα ἐπὶ στοίχου, τετραμμένα μὲν 
Ν 7 e /, ^ 5 ’ ^ RU l4 » D 
πρὸς μεσημβρίαν, τοῦ τεμένους δὲ ἐγγύτατα ὃ τῷ []έλοπι ἀνεῖται. 
XXVII. Ἔν δὲ αὐτοῖς xoà τὰ ἀνατεϑέντα ἐστὶν͵ ὑπὸ τοῦ Μαιναλίου 
Φόρμιδος, ὃς ἐκ Μαινάλου διαβὰς ἐς Σικελίαν παρὰ Γέλωνα τὸν Δεινο- 15 
, P 
μένους xoi ἐχείνῳ τε αὐτῷ xoci 'léoow ὕστερον ἀδελφῷ τοῦ 1 ἔλωνος ἐς 
τὰς στρατείας ἀποδεικνύμενος λαμπρὰ ἔργα ἐς τοσοῦτο προῆλθεν εὐδαι- 
μονίας ὡς ἀναθεῖναι μὲν ταῦτα ἐς ᾿Ολυμπίαν, ἀναθεῖναι δὲ χαὶ τῷ 
3 ΄ Ἶ , s ,ὔ ΄ ΄ N 
2 Ἀπόλλωνι ἄλλα ἐς Δελφούς. Τὰ δὲ ἐς ᾿Ολυμπίαν δύο τέ εἶσιν ἵπποι wo 
ἡνίοχοι δύο, ἑκατέρῳ τῶν ἵππων παρεστὼς ἀνὴρ ἡνίοχος. ὃ μὲν δὴ πρότερος 20 


Ὁ eo ^ c » ^ , e Ὁ , ^ ’ Ν Y 3) Ν 
τῶν ἵππων xoi ὁ ἀνὴρ Διονυσίου τοῦ ᾿Αργείου, τὰ δεύτερα δὲ ἔργα. ἐστὶν 


7 


ἊΣ ec 


Αἰγινήτου Σίμωνος. τῷ προτέρῳ δὲ τῶν ἵππων ERU/OQUUO ἔπεστιν ἐπὶ τ 
Y [p vOG , (e 


πλευρδ, τὰ πρῶτα οὐ σὺν μέτρῳ᾽ λέγει γὰρ δὴ οὕτω᾽ 


τέχνης cett. edd. ex emend. F. — ἔστι xai | τετραμμένα. 18. μεσσημβρίαν Pd Vn, ἐν 
Ag Pd, ἕστη καὶ Pc. 1. Νικόδαμος ——  μεσσημβρία Pc, corr. in πρὸς μεσσημβρίαν. 
ἀνάδημα om. Va. 2. νίχης codd., Νίκη 14. ἀνατιϑέντα Pa, aveva sup. vers. ocv, 
edd. — μαντινεῖσαν εὔεσαν Lb Vn. 3. | La. — ἀπὸ τοῦ Pd. 415. υεναλίου, o sup. 
δάμαλις Lb Vn VaM R, hic ad marg. χάλα- | & Vb. — ὃς ἐκ μαιναλίου La. — τοῦ δειν. 
puc, κάλαμις La Pacd Vb. 4. ἀπομιμού- | Va. 16. ἀγέλῶνος M, ἀγέλωνος Vb, τῷ Τέ- 
μενοι M. --- ἄϑηνασι La. 5. ἀναϑήμασι | λωνος malit S. 17. τοσοῦτον Pa. 18. àva- 


om. Ag. 6. Διονύσου A XKPcLb Vn | ναι La M Ag Va Vn Pad h. 1. et M Ag Va 
M. Vab, Διονυσίου cett. edd. ex em. Sylb., | Pad paullo post. — τῷ om. M Lab edd. 
quam confirmant Pad Ag La. ^". τὸν ἐννέα | ante B, in Va deletum videtur, habent cett. 
καὶ La, τὸν νεμαία xai Vb. — καὶ εἰς edd. | edd. Pacd Ag Vb. 19. dàa δὲ ἐς A XK 
ante B M, xai ἐς cett. edd. Lab Pacd Ag | Pcd Ag Vb Lb Vn, δὲ om. cett. edd. M Ea 


Vab. 39. ἡρακλειῶται Vb. — μαριανδινῶν | Pa (hic addit sup. lin.), ut iam Sylb. volu- . 
Pd. — καταδραμῶντες M Ag. 10. ἐπεὶ εὐξ. | erat, ἄλλα xol ἐς Va, unde SW ἄλλα τε καὶ 
Va. 11. μετέσχον δὲ χαὶ Βοιωτῶν Tav. | ἐς. — ἐς ἀδελφούς Vb. 20. ἕχατ. δὲ τῶν 
edd. inde a B, Pacd Ag La, χαὶ Ταν. δὲ | Va, ἑκατέρων τῶν LaPd. 22. ἐν pro ἐπὶ 
μετέσχον Βοιωτῶν rell. edd. Vab M. — a | Pe, &.. στιν, litterae mediae ambiguae, Va, 
voUvoy δὲ novum caput incipiunt B Sch. | ἔπεστι τῇ; omissa praepositione, Vb Pa. 


12. ἐπὶ τοίχου Pd. — τεταγμένα Pa, ad marg. | 29. συμμέτρῳ Pc. — γὰρ om. MS SW, hi 


5v ἵππω. 


10 ἐπιπηδῶσιν αὐτῷ πολλῷ δή τι ἐμμανέστερον ἢ ἐπὶ 


μα 
Q' 


.V 96,6—9'5. 20 


Φόρμις ἀνέϑεηχεν 
᾿Αρχὰς Μαιννάλιος, νῦν δὲ Συραχόσιος. 
2. Οὗτός ἐστιν 6 ἵππος ὅτῳ xoi τὸ ἱππομανὲς λόγῳ τῷ Ηλείων ἔγχειται. 8 
δῆλα δὲ xci ἄλλα ἐστὶν ἀνδρὸς μάγου σοφία γενέσϑαι (xoà τὰ) συμβαίνοντα 
μέγεϑος μὲν 


ἐντὸς ἑστήχκασι᾽ πρὸς δὲ ἀποχέχοπταί τε τὴν οὐρὰν wo 


Xo εἴδος ἵππων ἀποδεῖ. πολλῷ, ὅσοι τῆς ἼἌΔλτεως 


Y ^ 


ἔστιν ἐπὶ τ 


-ξΞὲ 


01 (ὯΝ 


5S Y ? / c DEC Cup Y / 2 N 
τοιῷδε ἔτι αἰσχίων. οἱ à ἵπποι οἱ ἄρσενες οὔτι που τοῦ ἦρος μόνον ἀλλὰ 


xol ἀνὰ πᾶσαν ἐπ᾽ αὐτὸν ὀργῶσιν ἡμέραν. χαὶ γὰρ ἐσϑέουσιν ἐς τὴν 4 
ἼΑλτιν ἄπο νγύοντες τὰ δεσμὰ ἣ x«l ἐχφεύγοντες τοὺς ἄγοντας. χαὶ 
ς ς; 


Ν 


τὴν χαλλίστην ἵππον 


eC 


ζῶσάν ve xoà ἠϑάδα ἀναβαίνεσϑιαι. ἀπολισϑάνουσί τε δὴ αὐτοῖς αἱ ὁπλαί, 
Ἂς σ » » , / ΄ M ^ 5 eS hj 
Xo ὅμως oOx ἀπαγορεύουσι ypspevicovvéc ve μᾶλλον χαὶ ἐπιπηδῶντες μετὰ 
/ 22 € c2 * Ἃ ς * - ^ » , 5 ec 2 τῇ 
βιαιοτέρας τῆς δρμΐῆς, πρὶν ἂν ὑπὸ μαστίγων xol ἀνάγχης ἰσχυρᾶς ἀφελχυ- 


σϑῶσι᾽ πρότερον δὲ οὐχ ἔστιν ἀπαλλαγή σφισιν οὐδεμία ἀπὸ τοῦ χαλκοῦ. 


59. Καὶ ἄλλο ἐν Λυδία ϑεασάμιενος οἴδα διάφορον μὲν ϑαῦμα ἢ χατὰ τὸν D 


ἵππον τὸν Φόρμιδος, μάγων μέντοι σοφίας οὐδὲ αὐτὸ ἀπηλλογμιένον. ἔστι 


γὰρ Λυδοῖς ἐπίκλησιν Π]ερσιχκοὶς ἱερὰ 


XO ἐν “Ἱπαίποις, ἐν ἑκατέρῳ δὲ τῶν 


ἐστιν ἐπὶ βωμοῦ τέφρα᾽ χρόα δὲ οὐ χατὰ τέφραν 


addunt in Corrigendis, est in cett. edd. 
codd. — δὴ om. Pa. 1. φόρμιος Va. — ... 


Φόρμις p^ ἀνέϑηχεν (6 πρὶν μὲν) ᾿Αρχὰς χτλ.. 


Stadtmueller, μ᾽ ἀνέϑηχεν coni. etiam Preger. 
2. μενάλιος Ag. — Συραχούσιος edd. ante 
B Lb Vn M Vab Pd Ag, Συρακόσιος cett. edd. 
Pac La, ut Sylb. et Pors. voluerunt; in- 
scriptionem uno versu proferunt edd. ante 
S. 8. τὸ om. Va. — τῷ λείων Va. 4. δηλῶ 
La, Pa addit in marg. δηλοῖ. — ἄλλα ἐς 
τιμὴν ἀνδρὸς Pa Vab edd. praeter C SW D, 
ἄλλα ἔστι μὴν cett. codd., etiam cod, Phral., 
SW D, hic lacunam indicans post μὴν et 
γίνεσδιαι scribens, K voluit καὶ ἄλλῳ ἐς τιμὴν 
aut xoi ἄλλῳ ἐστὶ σὺν ἀνδρὸς μάγου σοφίᾳ, 
F xoi ἄλλως τὰ μὴν (vel μὲν) ἀνδρὸς p. c., 
ἄλλως ἔστι μὲν à. C, ἄλλως ἐστὶν ἀνδρὸς p. 
σοφίᾳ γίνεσδιαι τὰ συμβαίνοντα Cor., ἄλλα τινὰ 
ἄνδρ. coni. S, ἄλλα ἐστὶν ἀνδρὸς Herw., 
κατὰ πλαστικὴν Froóhner, Rh. Mus. XXXXVII 
299, ἐστὶν scripsi. ὅ. καὶ εἶδος scripsi, 
idem coni. Sch MS., ἢ εἶδος codd. edd., 
ante ἢ inseri ot iubet Pa in marg. — πολλῶν 


ἱερῶν οἴκημά τε xoi ἐν 


y € , Z / 
£v ve "lepoxowoaps(a χοαλουμένῃ πόλει 


5 e 5 , / 
τῷ οἰχήμιατί 


A 


e 


i 


2i & 2) 
στιν αὺτ 


ec 
^ 
LI 


ἢ τὴν ἄλλην. 


edd. ante SW codd., πολλῷ cett. edd. e 
coni. Coraii, quam probant S B, ἀποδεῖ πολλῶν 
bis habet Lb. 0. ἀποχεχόπτεταί M. — τε 
ome να: Wee ἡ δ᾽ vot Ἢ TLabibaed 
Ag Vn cod. Phral, ot δὲ ἵπποι rell. edd. 


M Vab. — οὔτοι Ag. --- οὔτι mo τοῦ ἥρους 
Vb. 8. fuitne pro ἡμέραν potius ὥραν, ut 


Amasaeum (anni parte) legisse F suspicatur? 
— δέουσιν Va. 9. τὰ ex Va addunt edd. 
inde ἃ Εἰ, om. cett. codd. edd. 10. πολλῷ 
δή τινι cod. Phral. 11. ἡδάδε M Vn, ἡδάδε 
Α. — - ἀπολισϑαίνουσι ediderunt F C, ita La 
Pa cod. Phral, ἀπὸ λισϑαίνουσι Va, cett. 
ἀπολισϑιάνουσι. 12. ἐπιπιδῶντες A. 13. βιαι- 
cvépxg Vb Ag. — τῆς om. Va. 14. ὑπὸ τοῦ 
16. ἀπηλλεγμένον 
M, ἀπηλεγμένον Vb. 17. λιδύοις Vb. — 
περσιχὴς Va Lb Vn Pcd. — ἱεροχκαισαρίᾳ Ag 


Δ εν τῷ Pa" ma sup. Us 


Pa, χαισαρείᾳ Va. 18. ἐν om. Va. — ὅπαί- 
ot; Ag. 19. χρόαν Ag Pcd Lab Vn. — 
αὐτὴ AXKFM VaLa, αὐτῇ cett. edd. 
Ag Pacd Vb Lb. 


ex emend. Schneideri 
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á 


Θ ἐσελθὼν ὃὲ ἐς τὸ οἴκημα ἀνὴρ μάγος χαὶ ξύλα ἐπιρορήσας αὖα ἐπὶ τὸν 
βωμὸν πρῶτα μὲν τιάραν ἐπέϑετο ἐπὶ τῇ χεφαλῇ, δεύτερα δὲ ἐπίκλησιν 
ὅτου δὴ ϑεῶν ἐπάδει, βάρβαρα xoi οὐδαμῶς συνετὰ "EXXnsw' ἐπάδει δὲ 
, f , v ^ ' » , 5 * 
ἐπιλεγόμενος ἐκ βιβλίου. ἄνευ τε δὴ πυρὸς ἀνάγχη πᾶσα ἁφϑῆναι τὰ 
ξύλα xoà περιφρανὴ φλόγα ἐξ αὐτῶν ἐχλάμμψαι. τάδε μὲν ἐς τοσοῦτο ἡμῖν 8 
ind vi l Ϊ φ ΚΟΥ ῶ- | z H p m - 2 [ I 2-2 v000010 Ἢμιν 5 


δεδηλώσθϑω. 


4. Ἔστι δὲ ἐν τοῖς ἀναθήμασι τούτοις καὶ αὐτὸς ὃ Φόρμις ἀνδρὶ 


- 


“ἑτέρῳ τε xoi τρίτῳ αὖϑις μάχεται. 


o 
T€ 
e 
ΚΞ 
e 
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ἀνθεστηχὼς π 


γέγραπται δὲ ἐπὶ τούτοις τὸν στρατιώτην μὲν τὸν μαχόμενον Φόρμιν εἶναι 


mq 


τὸν Μαινάλιον, τὸν δὲ ἀναϑέντα Συραχόσιον Λυχόρταν᾽ δῆλα δὲ ὡς 10 


-7 € ] ^ * ^ 
οὗτος 6 Λυχόρτας χατὰ φιλίαν ἀναϑείη τὴν Φόρ 


Joc χαὶ ταῦτα ὑπὸ Ἑλλήνων. ὅ. Ὃ δὲ 


δος. τὰ δὲ ἀναϑύή- 
8ματα τοῦ Λυχόρτα χαλεῖται Φόρ 


Ἑρμῆς ὃ τὸν χριὸν φέρων ὑπὸ τῇ μασχάλῃ xo ἐπικείμενος τῇ χεφαλῇ 
χυνὴν Xo χιτῶνά τε χαὶ χλαμύδα ἐνδεδυχὼς οὐ τῶν Φόρμιδος ἔτ 


μάτων ἐστίν, ὑπὸ δὲ ᾿Αρχάδων (τῶν) ix Φενεοῦ δέδοται τῷ ϑεῷ. ᾿Ονάταν 15 - 
ὃς τὸν Αἰγινήτην, σὺν δὲ αὐτῷ Καλλιτέλην. ἐργάσασϑαι λέγει τὸ ἐπίγραμμα 
δοχεῖν δέ μοι τοῦ ᾿Ονάτα μαθητὴς 1| παῖς ὁ Καλλιτέλης ἦν. Οὐ πόρρω 
ὃὲ τοῦ Φενεατῶν ἀναθήματος ἄλλο ἐστὶν ἄγαλμα, χηρυχεῖον “Ἑρμῆς ἔχων᾽ 
ἐπίγραμμα δὲ ἐπ᾿ αὐτῷ [λαυχίαν ἀναϑεῖναι 
οΚάλλωνα "HAdov. 6. Βοῶν ὃς τῶν γαλχῶν 


ἀνάϑημα -᾿ Ἐρετριέων, τέχνη δὲ ᾿Ερετριέως ἐστὶ Φιλησίου. χαὶ ἀνθ᾽ ὅτου 


Li 


γένος “Ῥηγῖνον, ποΐδσαι δὲ 


£g 
e 


μὲν Κορχυραίων, 6 δὲ 20 


1. αὖ M R, ad marg. R αὖα. --- ἐπὶ τῶν | IX ὅ,6. 13. χαὶ ταῦτα —— τῶν φόρμιδος 
ὥμων Pd. 3. πρῶτα μὲν μὲν Va. 3. Sch in | om. Va. — ὑπὸ ᾿Ηλείων  Buttmannus. 


* 


v , , ᾿Ξ x B v 
veis, germ. £zr, ante ἐπίκλησιν ins., virgulam | 13. ézi τῇ pxcy. Pa. 14. ἔστι pro ἔτι 


posui post ἐπάδει. 4. δὲ δὴ edd. ante | Pa. 15. τῶν ἐκ Sch MS., ἐκ codd. edd. 


* 
B codd., in La δὲ sup. vers. τε δὴ e coni. | (ἐν K vit. typogr.). — φονεοῦ et φονεατῶν 
Coraii cett. edd. — ἄνευ ---- ξύλα om. Va. — | M, φονέου Va, φενέου Vn Pcd. — ἐν Φενεοῦ 
ἀφϑῆναι Pc. — ἀνάγχη πᾶσι M. 5. τοσοῦτο | K vit. typoth. — "Ovaz&v et ᾿Ονατᾷ edd. 


Va Pc Lab Va B SW Sch, τοσοῦτον cett. edd. | ante B, ὀνόταν et ὀνάτα Va, ὀνόταν etiam 
Ag M Vb Pad. 8. ἀνϑθεστηχὸς Lab Vn Pc. | Pa, corr. in ὀνάταν, ᾿Ονάταν et ᾿Ονάτα 
— ἑτέρῳ γε xai τρίτῳ AXKF CSmin. M | cett. edd. codd. 17. δοκεῖ Pacd Ag 
Vb, ἕτ. τε xai τρ. Smai. e corr. Porsoni, | μοι δὴ Vb edd. praeter Sch, δοχεῖ μοι δὲ 


ἑτέρῳ καὶ τρίτῳ γε cett. edd. Pacd Ag Lab, | Lab Vn, δὲ om. Va, δοχεῖν δέ μοι Sch, ; 


ἑχατέρω γε καὶ vo. Va. — μάχεσϑαι, ται sup. | ut coni. D praef. XXVII. — καλλίτελος La. 

com, Vn. 9. στρατιῶτιν Vb. --- φόρμην | 18. χερύχιον SSW Ag Vab Lab Pcd, κηρύκειον 
Va. 10. μενάλιον Vb. --- Συραχόσιον Pac | edd. ante S, B, χηρυχεϊον D Sch. 19. γλυ- | 
Ag edd. inde a B, Συραχούσιον rell. — | χείαν Pd. — διῆῖνον La AgPcd. 20. χάλ- 
δὲ xai οὗτος La. 11. post φιλίαν D | λονα Ag. --- γαλχείων Va (ambig.). * 
inserit ἂν. — τὴν Φόρμ. scripsi, τοῦ Φόρμ. χορχυραίων Va edd., χορχυρέων cett. codd. I 


edd. codd. cf. VII 18,6. 1 38,8. V 3,1. | 21. λησίου M, ἐστὶν λυσίου Va, φηλησίου, i 


VP 2c ι ὁ 219 


piv οἱ Κορχυροαῖοι τόν τε ἐν ᾿Ολυμπία. xoi ἕτερον βοῦν. ἐς Δελφοὺς 


o7] 
(^ 
«ἢ 
-ϑ 
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τὶ 
ER 
Q 
e 
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ἀνέϑεσαν, δηλώσει μοι τὰ ἐς Φωκέας τοῦ λόγου᾽ ἐπὶ 


2 Ὁ * c 


αὐτῶν ἀναθήματι συμβῆναι τοιόνδε ἤκουσα. παὶς μικρὸς ὑπὸ τούτω 10 


» 


χαϑήμενος τῷ ot ἐς τὸ χάτω νενευχὼς ἔπαιζεν᾽ ἀνασχὼν δὲ ἐξαίφνης τὴν 
1 i ! 


^ 


5 χεφαλὴν χατεάγη ^6 αὐτὴν πρὸς τὸν χαλκόν, καὶ ἐκ τοῦ τραύματος ἡμέραις 


10 


ἐβουλεύοντο ἐχκομίσαι τῆς ΓΑλτεως᾽ ὃ ὃ 


D 


ὕστερον ἀπέϑανεν οὐ πολλαῖς. ᾿Ηλεῖοι μὲν δὴ τὸν βοῦν ἅτε αἵυιχτι ἔνοχον 


5 


σφᾶς ϑεὸς 6 ἐν Δελφοὶς χατὰ 


ογ΄ 


NOME 


MM 


τὸ ἀνάϑημα χαϑάρσια ἔχρα ἐπ αὐτῷ ποιησαμένους, ὁπόσα "EXXnvec 


Ν 


ἐπὶ ἀχουσίῳ φόνῳ νομίζουσιν. 


4. "Ecvt “ὃς οὐπὸ volg. ἐν τὴ "A vet πλατάνοις χατὰ μέσον μάλιστά 11 


«ἢ 


που τὸν περίβολον τρόπαιον χαλχοῦν, xol ἐπίγραμμα. ἐπὶ τοῦ τροπαίου τῇ 
ἀσπίδι, λείους ἀπὸ Λαχεδαιμονίων ἀναστῆσαι. ἐν ταύτῃ τῇ μάχη καὶ 
τὸν ἄνδρα ἐπέλαβεν ἐκεῖνον ἀφεῖναι τὴν ψυχήν, ὃς τοῦ “Ἡραίου τῆς ὀροφῆς 


xov ἐμὲ ἀνασχευαζομένης ἐνταῦϑα ὁμοῦ τοῖς ὅπλοις εὑρέϑη χείμενος. 


b ^» 7 


158. Τῶν δὲ ἐν Θράχῃ Μενδαίων τὸ ἀνάϑημα ἐγγύτατα ἀφίκετο ἀπατῆσαί 12 


Us ὡς ἀνδρὸς εἰκὼν εἴη πεντάϑλου᾽ καὶ κεῖται μὲν παρὰ τὸν ᾿Ηλεῖον 
Ν ΡῈ ; co ὯΝ ? EU 
᾿Αναυχίδαν, ἔχει ὃὲ ἁλτῆρας ἀρχαίους. ἐλεγεῖον δὲ im αὐτῷ γεγραμμένον 


M 


στὶν τοῦ μηροῦ 


Qu 


Ζηνὶ ϑεῶν βασιλεὶ p! ἀχροϑίνιον ἐνδ ἄδ᾽ ἔϑηκχαν 


Μενδαῖοι, Σίπτην χερσὶ βιασάμενοι. 
sup. ἡ; La. 3. τὰς ἐς Vb Lb Vn. 39. καὶ ἐνταῦϑα ὁμοῦ τῆς ὅπ. La. 1ὅ. μενδέων 
ἀναδϑήματι, co i. e. α super τ, La. 4. | M, μεδέων Vb. --- τοῦ ins. ante ἀπατῆσαι 
ἔπαιξεν Va Lb, in Vn ambig. 35. ἡμετέραις Richardsl.l. 16. μὲν AX K F M Vab Lb Vn 
ὕστερον Lb. ^". dAvee Va, ὄντεως Pc. — | Pcd Ag, μὲ La Pa cett. edd. ex emend. K. 
6 δὲ σφᾶς ὁ ϑεὸς edd. ante SW codd., | — ὡς ἀνδρὶ cix . . (extrema ambig.) Va, 
om. 6 ante δεὼὸς Va cett. edd., voluit | eixüc La. 197. 'Avaóyóum AXKF codd. 
iam F. — pro χατὰ Boeckhius coni. (ἀναύχηδα, v sup. y, Vb Pd, ἀναυχίδα Pa), 
χαταλείπειν, B κατὰ χώραν ἐᾶν, Kays. 1. Ll | ᾿Αναυχίδαν ex em. Sylb. edd. cett. — 
p. 1094 χατὰ y. ἐᾶν μένειν τὸ ἀνάδημα ἀλτῆρας M Lb Vn Pacd. — ἀχαιοὺς Ag Vb, 
ἔχρα, cf. IV 21, 11. 278, Sch praef. Pau- | Va marg., ἀρχαίων, in marg. ἀρχαίους, Pa, 
saniam ut II 28,0 χατὰ χώραν λείπειν τὸ | — ix^ αὐτὸ codd. edd. ante S, Sch, Ἐπὶ 


ἀνάδημα scripsisse suspicatur, cf. Plat. | αὐτῷ cett. edd. ex emend. Schneideri, 
Syncr. Dion. et Brut. Cap. 5, lacunae signum | Pd, cf. VII 17,6 19. μὲ A codd. — 
post χατὰ ponunt D Sch. 8. χαδάρσια om. ἔνϑα δ᾽ Lb. — ἔδηχεν La. 20. μινδαῖοι 
MLb Vn, circumscripsit Sch. 11. ἐπὶ τῷ | Va. --- σίππην Vn Lb M Ag Pcd Va, σίπτην 
τροπ. τῇ à. edd. ante S Ag Ped M Vb Lab | Vb Pa La, paullo post σίππη M Ag Ped 
Vn, ἐπὶ τῷ τροπ. ἐπὶ τῇ à. Va SB, ἐπὶ «à | Va Lb Vn, Σκχίρτην coni. A. 5. Murray, 
vp. ἐν τῇ d. Pa, ἐπὶ τοῦ τροπαίου τῇ ἀσπίδι | v. comm. — χερσιασάμενοι Lb Vn M, βια- 
coni. C, scribunt SW D Sch. 12. ἀναστῆναι σάμενοι A B Sch Pacd Ag La Vb, βιασσά- 
M AgLa. 18. ἀπέλαβεν Pd. --- ἀφῆναι Ag | μενοι cett. edd. Preger, χερσιάμενοι Va. 
Vb. — ὃ Ag. — -Ἡραίου τῆς om. La. 14. 


280 τἴ HAIAKQN A. 


τὸ μὲν δὴ Θράκιόν τι εἶναι τεῖχος ἢ πόλις ἔοιλεν ἢ Σίπτη, Μενδαίοις δὲ 


h M c * , ,ὔ eS s * ΄ 
αὐτοῖς γένος τε ᾿Ελληνικὸν καὶ ἀπὸ ᾿Ιωνίας ἐστίν, οἰχοῦσι δὲ ἀπὸ ϑαλάσσης 


ἄνω τῆς πρὸς Αἴνῳ πόλει 


1. τὸ μὲν δὴ codd. Sch, ἡ μὲν δὴ edd. cett. — 
ἢ πόλις Sch praet., probat Kays. Ib. f. Ph. 1854 
p. 416, «oi πόλις codd. edd. — μενδιαίοις (t 
ambig.) Va. — τε αὖτ. Lab Va M Ag Vn Pcd, 
δὲ Pa Vb. 3. ϑαλάττης Pa. 3. τοῖς πρὸς Vb, 
πρὸς om. Va. — πρὸς Σάνῃ" Palmer. MS., 
adoptaverunt hanc coniecturam Nibby in 
interpretatione et Valcken. ad Herod. IV 18. 


A Ag Vab Lab Pcd huic libro adiungunt 
ἕπεται δὲ —— μετὰ τοῦτο ex initio libri 
sequentis et eadem in fronte libri sequentis 
repetunt, at Va và et VabPc zó omittunt. 
Tum τέλος τοῦ ἃ" τῶν ἠλιαχῶν λόγου EC? 
Ag Pd, τέλος ἡλιακῶν X9 xol ἀρχὴ τοῦ βοὺ 
ov ον ον OV 
ἡλιακῶν Pc, ἡλιακῶν α βυβλίον c. ε. e. Pa. 
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Anmerkungen zum fünften buche. 


Das fünfte und sechste Buch heissen bei Paus. τὰ ἐς Ἠλείους τοῦ 
λόγου VIII 48,2. X 37,4 und λόγος 0 ἐς ᾿Ηλείους X 9,2; die adjektivische 
Bezeichnung ᾿Πλιαχά der Handschriften, die sich bei Paus. selbst nicht 
findet, steht bei Steph. Byz. s. Τύπαιον (Ilaucavías "Πλιαχῶν α΄). Den Inhalt 
einzelner "Teile geben an V 4,5 «à ἔχοντα ἐς ᾿Ολυμπίαν τοῦ λόγου. VI 1,1 
λόγος ὃ ἐς ἀναϑήματα, der mit V 21,2 beginnt und bis zum Ende des Buches . 
reicht, und λόγοι Λετριναῖοι V 14,6, womit VI 22, 8—11 bezeichnet werden. 
Von einer Einteilung in zwei Bücher, die Paus. selbst vorgenommen háüitte, 
findet sieh keine direkte Spur; da aber Stephanus aus Herodian, einem 
jüngern Zeitgenossen des Paus., zitiert, so liegt die Vermutung nahe, dass 
die Scheidung in zwei Hálften von letzterem selbst herrühre, woran Sehubart 
deshalb zweifelte, weil durch diese Trennung die Altisperiegese zerschnitten 
wird, s. Z. f. A. 1851 S. 301. Gurlitt 62 ff. 

Über die Abfassungszeit des Buches s. zu S. 195,9. 

Die historische Einleitung reicht von Cap. 1,8—5,1; es folgt die 
Schilderung von 'Triphylien bis 6,7; 7,6 beginnt die Beschreibung von 
Olympia mit einer Geschichte der Kampfspiele, worauf von 10,1 an die 
Altisperiegese folgt, die durch den Schluss des Buches unterbrochen wird. 

Ausser Paus. haben Eliaka geschrieben der Dichter Rhianos in 
wenigstens drei Büchern, s. Steph. Byz. s. Λαπέρσα, Λιϑήσιος und. Νώναχρις, 
vgl. Meineke Anal. Alex. 184—186; ferner Istros, von dem Steph. Byz. 
5. Φύτειον ein viertes Buch zitiert, vgl. Schol. Plat. Phaed. 89 C p. 381 
Bekk., und der nicht weiter bekannte Historiker 'leupalos, s. Steph. Byz. 
5. ᾿Ανδρία, vgl. Susemihl Gesch. d. griech. Litteratur in d. Alexandriner- 
zeit I 624. Auch der selten genannte Echephyllidas hat sich mit eleischen 
Dingen befasst, vgl. F. H. G. IV 408. In welchem Umfang dasselbe auch 
von Aristodemos aus Elis, dem Schüler Aristarchs und Erklürer des Pindar, 
gilt, lásst sich nieht erkennen, vgl. F. H. G. III 308. Dass endlich auch 
Polemon Elis in seinen periegetischen Schriften nicht unberührt gelassen 
hat, ergiebt sieh aus den Fragmenten. 
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Die fünf Teile des Peloponnes. Ursprung und erste Kónige der 

Eleier. Endymion. Epeios und die Epeier. Tod des Endymion. 

Oinomaos und Pelops. Von Aitolos haben die Aitoler, von Epeios 

die Epeier den Namen. Augeas und Herakles. Amarynkeus 
und Aktor mit seinen Sóhnen. 


, 


9. 195,1. “Ὅσοι δὲ “Ελλήνων Πελοποννήσου πέντε εἶναι μοίρας χτὰ., zweifel- 
los hat Paus. die Stelle 'Thuc. I 10,2 im Auge, wo es heisst {Πελοποννήσου 
τῶν πέντε τὰς δύο μοίρας νέμονται, Sc. oi Λαχεδαιμόνιοι: Paus. versteht die 
Stelle so, wie der Seholiast und einige Herausgeber, als würen unter den 
fünf μοῖραι fünf Provinzen gemeint, und er glaubt also, da er selbst nicht 
blos fünf, sondern sechs solcher μοῖραι kennt, die drei der Dorier, Achaia, 
Elis und Arkadien, die beiden letztern müssten als eine gerechnet werden, 
wobei bemerkt werden kann, dass ursprünglich der Westen des Peloponnes 
vor dem Eindringen der Aitoler eine den Arkadern nahe verwandte Be- 
vólkerung gehabt hat, s. E. Meyer Gesch. d. Alterth. II S. 285; davon 
sagt freilich Paus. niehts, aber die Vorstellung, dass Elis zu Arkadien ge- 
hóre, wie es geographisch allerdings das Vorland von Arkadien ist (vgl. 
Curtius II 3. Bursian II 268), findet sieh gelegentlich wieder; so wenn 
bei Cie. ad Att. VI 6 Lepreon und bei Philostr. imag. II 32 Olympia zu 
Arkadien gerechnet werden, vgl. Fischbach Wien. Stud. XV 166. In- 
dessen hat schon Curtius II 93 erkannt, dass T'hukydides hier den lako- 
nischen Landbesitz im Peloponnes durch den Bruch drei Fünftel ausdrückt, 
ohne aa die einzelnen Fünftel als Provinzen zu denken. .Lakonien und 
Messenien haben zusammen eine Ausdehnung von 7560 qkm, die übrigen Land- 
schaften eine solche von 14015, die Rechnung ist also ziemlich genau. 

5. 195,9. γένη δὲ οἰχεῖ [Πελοπόννησον χτλ.; das$ Paus. wie Valckenaer 
annimmt, hier Herod. VIII 73 vor Augen hatte, ist móglich (vgl. die Áus- 
drücke [Πελοποννήσου ἐχχωρεῖν und ἐπήλυδα, die sich bei beiden finden), da 
er aber allerlei von diesem nicht erwühntes berichtet, so ist klar, dass 
er sich nicht auf diese Quelle beschránkt. — Als Autochthonen galten die 
Arkadér allgemein, vgl. Herod. ἃ. a. Ὁ. 'Thuc. I 2,5. Xen. Hell. VII 1,23. 
Dem. 19, 261; sie rühmen sich dessen selbst auf dem delphischen 
Weihgeschenk vom Jahre 369 (A. Ib. I 176) und dass sie zu der ültern 
Bevólkerungsschicht des Peloponnes gehóren, ergiebt sich mit Sicherheit 
aus ihrem  Dialekt, s. Hiller v. Gürtringen bei Pauly-Wissowa 
II 1121 --- αὐτόχϑονες ist auch auf die Achaier zu beziehen, wie das 
Folgende lehrt, in dem von einer anderweitigen Herkunft der Achaier 
nichts berichtet wird; dass auch sie zu der Urbevólkerung gehórten, liess 
sich aus dem homerischen Epos schliessen, nach dem Achaier schon vor 
den Dorern im Pelopounes sassen; indessen ist wahrscheinlich, dass die 
peloponnesischen Achaier ursprünglich in 'Thessalien ihre Heimat hatten, 


s. Busolt Griech. G. I? 190 ff. 
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S. 195,4. ὑπὸ Δωριέων ἐχ τῆς σφετέρας ἀνέστησαν χτλ.» vgl. Herod. a. 
a. O. Strab. VIII 365. 888. Polyb. II 41. — Über den Namen Αἰγιαλός s. 
Paus. VII 1,1. 

S. 195,8. Den Κορίνθιοι ot νῦν sind entgegengesetzt Kop. ot ἀρχαῖοι 
V 94,11, aueh Kop. ot Δωριεῖς V. 10,8 oder ot τότε Kop. V 17,5 genannt. 

S. 195,9. ἀφ᾽ ob τὴν γῆν παρὰ βασιλέως ἔχουσιν χτὰ., Cüsar gründet 
die Kolonie Laus Iulia Corinthus, vgl. Bd. I zu S. 382,2; aus unserer 
Stelle ergiebt sich, dass Paus. sie im vierzehnten Jahre des Marc Aurel, 
d. h. im Jahre 174 niederschrieb. 

S. 195,11. Nach Herodot wurden die Dryoper von Herakles und 
den Maliern aus Doris, ihrer ursprünglichen Heimat, vertrieben, s. VIII 
43, vgl. Strab. IX 434. Auch am Spercheios lüsst die Sage sie wohnen, 
s. Strab. VIII 373 nach Aristoteles. Schol. Ap. khod. I 1212. 

S. 195,13. Da die Arkader und Achaier Autochthonen sind, die 
Eleier aber nicht zu den drei μοῖραι Δωριέων gehóren, sondern ein be- 
sonderer aus Aitolien eingewanderter Stamm sind, so liegt für Paus. hierim 
die Berechtigung, Elis in einem besondern Abschnitt zu behandeln, trotz- 
dem der Peloponnes eigentlich nur aus fünf μοῖραι bestehe, vgl. Gurlitt 63. 

ebd. Die aitolisehe Einwanderung in Elis darf als 'Thatsache be- 
irdehtet werden, s. Busolt a. a. O. 292 A. 8. Blass bei Colhtz, gr. 
Dial. Insehr. 1 313f. Es gab auch eine Sage, die umgekehrt Aitolien von 
Elis aus besiedeln liess (Apoll. 1 7,6), und dazu eine vermittelnde Version, 
dass die Epeier naeh Aitolien ausgewandert und zehn Generationen spáter 
zurückgekehrt seien, s. Ephor. bei Strab. VIII 357. X 463f. Die Okku- 
pation des Landes der Epeier durch die Aitoler hat die Sage dadurch 
legitimiert, dass sie Eppeios und Aitolos zu Brüdern machte, $ 4. 

. S. 196,1.  Aéthlios wird, wie hier, Sohn des Zeus und der Proto- 
geneia genannt bei Hes. Schol. Apoll. Rh. IV 57. Apoll I 7,2. QCon. 
narr. 14. Hygin. f. 155; nach anderer Sage (Paus. V 8,2) war er nur dem 
Namen nach ein Sohn des Zeus, in Wahrheit hiess sein Vater Aiolos. 

.8. 196,2. Die Mutter des Endymion war Kalyke nach Hes. und 
andern, s. Ap. Rh. a. a. O. Apoll I 7,5. Dagegen wird als Vater auch 
Zeus genannt, s. Apoll. a. a. O. 

S. 196,3. ᾿Ενδυμίωνος Σελήνην φασὶν ἐρασϑῆναι xcA., die Sage von der 
Liebe der Selene zu dem schónen Jüngling Endymion ist vielfach durch 
die bildende Kunst in Wandgemülden und HReliefs dargestellt (s. Jahn 
Arch. Beitr. 51 f£) und seit Sappho (frg. 134) namentlich dureh alexandri- 
niscehe Dichter besungen worden, s. Callim. Bep. zAóx. — Catull 66,5. Ápoll. 
Rh. IV 57. Theocr. 3,49. 20,37. Nicand. b. Sehol. Apoll. Rh. a. a. O. 

ebd. Die fünfzig '"l'óchter, die Selene von Endymion hatte, sind die 
fünfzig Monate, naeh deren Ablauf das Fest in Olympia wiederkehrte, vgl. 
Boeckh». Pind. p. 138.: 

S. 196,6. Ὑπερίππην τὴν ᾿Αρχάδος, hierzu bemerkt Paumier am Rand 
seiner Xylanderausgabe: oí δὲ Σηΐδα 7, Νηίΐδα νύμφην, οἱ δὲ ᾿Ιφιάνασσαν, Apoll. 
p. 23 (— I 7,06) 

S. 196,7. Im Etym. M. 426,29 heisst die Tochter des Endymion, 
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welehe von Poseidon Mutter des Eleios sein sollte (8 8), Eurypyle, wie 
man auch an unserer Stelle mit Unrecht hat korrigieren wollen. 

S. 196,9. ᾿Βπειοὶ πρῶτον τότε — ὠνομάσϑησαν, vgl. 'lzetz. zu Lyc. 151 
᾽Επειοὶ ot ᾿Ηλεῖοι ἀπό τινος ᾿Επειοῦ παλαιότατοι. | Epeier heissen die Bewohner 
der Landschaft. Elis regelmássig bei Homer, nur einmal in einer jüngern 
Partie der Ilias auch Eleier, s. XI, 671. Der Name ist abgeleitet von der 
triphylischen Stadt Epeion, s. Busolt a. a. O. 234. 

S. 196,12. Der Axios ist der bereits Homer bekannte Hauptstrom 
Makedoniens, vgl. Hom. il. II 848. 'Thuc. II 99. Strab. VII 329, s. Tafel 
de Thessalonica 287. Oberhummer bei Pauly-Wissowa II 2629. 

S. 196,13. “Ηραχλεῶται ot πρὸς Μιλήτῳ *-A., die peloponnesische Sage 
war wohl durch dorische Kolonisten nach Karien gebracht und wurde dort 
lokalisiert und modifiziert. Paumier a. a. O. glaubte zwei verschiedene 
Endymions annehmen zu müssen, einen Kónig in Elis und einen Rinder- 
hirten: auf dem Latwmos. 

S. 196,14. Über das Grabmal des Endymion vgl. VI 20,9. Sein 
ἄδυτον am Berge Latmos (bei Milet) wird nur hier erwühnt; doch zeigte man 
nach Strab. XIV 636 dort in einer Grotte sein Grab. 

$.196,18. Alxion und Hyperochos, wie der Vater des Oinomaos bei 
Tzetz. zu Lyc. 149. 219 heisst, deuten. auf Eigenschaften des Ares 
und sind wohl niebts anderes als Beinamen desselben, vgl. Thrámer Perg. 
55 A. Weizsücker bei HRoscher III 769. Ares wird als Vater genannt 
V 22,6. Diod. IV 73. Steph. Byz. s. " Apztva, Schol. Pind. Ol. 13,148. Schol. 
Apoll. Rh. I 752. 'Tzetz. zu Lyc. 149. 

S. 197,5. τὸ ἐπὶ τῷ Μυρτίλου ϑανάτῳ μήνιμα ἐχ τοῦ ϑεοῦ, davon ist 
mehrfach die Rede, vgl. VIIL 14,10f. II 18,2. VI 20,17. — Der Grund 
des Gótterzornes mit ἐπί c. dat. bezeichnet, wie III 12,7. 17,9; μήνιμα ἐχ 
] 38,2. 86,8. III 45,6. 10,5. 23,5. IV 24,6. 2',1 uw s, auch prove sem 
1 14,7. 20,v. III 13,4. IV 26,6 u. s. 

S. 197,4. ὅτι αὐτὸν —— δίκην εἶλον, eher erwartete man ἤτουν, wie 
VIII 34,4; üblieh ist δίχην αἱρεῖν ohne Akkusativ der Person, vgl. Antiph. 
2 a 5. Dem. 21, 181. Plut. Arat. 25, oder aber αἱρεῖν «tva ohne xwv, s. 
z. B. Xen. Mem. 12,49; in δίχην αἱρεῖν τινα háüngt der personale Akkusativ 
von dem Ausdruck δίχην αἱρεῖν ab, ühnlich ist z. B. animum advertere ali- 
quid; Dem. 21, 11 steht freilich δίχῃ αἱρεῖν. 

ebd. ἐφ᾽ αἵματι ἀχουσίῳ, eben dies wird als Grund der Flucht ange- 
ceben beim Sehol. Hom. Il. XIII 218; dagegen sagt Strabo nach Ephoros 
VIII 357, Aitolos sei von Salmoneus, dem Kónig der Epeier und Pisaten, 
vertrieben worden. 

S. 197,8. ἐπελάσας τὸ ἅρμα, vgl. VIII 47,1 ἐπήλασεν ᾿Εγχελάδῳ ἵππων 
τὸ ἅρμα. — Uber die Leichenspiele des Azan vgl. VIII 4,8. 

S. 197,14. οἱ ἀποσεμνύνοντες τὰ ἐς αὐτόν, wie III 1,6. IV 18,4 (τὰ xax' 
αὐτόν), vgl. ἀνάγειν ἐπὶ τὸ σεμνότερον Il 6,4, σεμνολογέω II 1,6 und das Sim- 
plex σεμνύνω II 30,5. Her. I 95 οἱ μὴ βουλόμενοι σεμνοῦν xà περὶ Κῦρόν. 

S. 197,15. 'Hà(oo φασὶν Αὐγέαν παῖδα εἶναι, Augeas, oben II 15,1 
Augeias, heisst Sohn des Helios z. B. bei Theocr. 25,54. Apoll. Rh. I 172 
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τι. $, doch werden ihm auch andere Váàter gegeben; indessen ist aus den 
ihn betreffenden Sagen ersichtlich, dass er nichts anderes ist als eine Hypo- 
stase des Zeus selbst. 

S. 197,18. ἐφ᾽ ὅτῳ δὴ ἄλλῳ μισϑῷ, nach Apoll II 5,5 verlangte 
Herakles als Belohnung den zehnten Teil der Rinderherden des Augeas. 

S. 197,20. Menios heisst der Fluss auch bei Theoerit 25,15; da- 
neben werden der Alpheios und der Peneios als Flüsse genannt, deren 
Herakles sich zu diesem Gescháfte bediente, s. Apoll. II 5,5. Diod. IV 13. 
M. Sehmidt N. Sehweiz. Mus. I 340 dachte an den Anigros, der früher 
(Strab. VIII 346) Minyeios hiess. VI 26,1 erwühnt Paus. den Menios 
wiederum, es war ein kleiner, durch die Stadt dem Peneios zufliessender 
Baeh, s. Curtius 31. Bursian 305. 

S. 197,22. Φυλέα ἐξέβαλεν, nach Cap. 3,3 floh Phyleus nach Dulichion, 
ebenso Hom. Il. II 629. Apoll. II 5,5, vel. Strab. X 450. 

S. 198,3. τοὺς παῖδας τοὺς ᾿Αχτορος, die Aktorionen oder Molionen 
(Molioniden), Kteatos und Eurytos, vgl. II 15,1. VIII 14,9; nach Hes. frg. 
2 Rz. und Sehol. Il. XI 638f. wareu sie zusammengewachsen διφυεῖς δύο 
ἔχοντες σώματα — xoi συμπεφυχότες ἀλλήλοις, nach Pherekydes frg. 36 (F. H. 
G. L 81) διφυεῖς — ἔχοντες ἐχάτερος δύο χεφαλάς, τέσσαρας δὲ χεῖρας, πόδας τοὺς 
ἴσους, ἕν δὲ σῶμα. Ihr eigentlicher Vater ist Poseidon, s. ll. XI 751. Apoll. 
II 7,2. Nach Pausanias würen sie mit Augeas verwandt, insofern als nach 
ihm dieser und Aktor Sóhne von Geschwisterkindern, der Myrine und des 
Eleios, sind. Über ihre eigentliche Bedeutung als eot σωτῆρες vgl. nament- 
lieh Wilamowitz Herakles? II 13 und Hiller von Gürtringen bei 
Pauly-Wissowa I 1220 f. 

9. 198,4. Amarynkeus befehligt im Schiffskatalog eine der vier Ab- 
teilungen der Epeier mit zehn Schiffen (v. 622); naeh Paus. kommt er aus 
'Thessalien, vgl. dazu Eustath. zu Il. II 620; dort heisst sein Vater Alektor, 
Sohn des Augeias, die Mutter Diogeneia, sie ist "Tochter des Phorbas, 
dieser aber Sohn des Lapithes (s. Z. 8), also auch thessalischen Ursprungs, 
s. Hiller von Gürtringen a. a. O. I 1742. 

S. 198,9. ᾧκχισεν ἀπ᾽ αὐτῆς, statt ᾧχισε πόλιν xol ὠνόμασεν ἀπ᾽ αὐτῆς (s. 
zio T2 evel oV 4: 

ebd. Die Stadt Hyrmina erwühnt Hom. Il. II 616, vgl. Schol. und 
Eustath. ad h. l p. 304,14; zur Zeit Strabos war sie verschwunden, nur 
noch ein Küstenvorsprung bewahrte den Namen, VIII 341. Leake II 170 
verlegte es an die Stelle von Kastro 'Toruese, den Ruinen eines mittel- 
alterliehen Kastells auf dem Vorgebirge Chlemoutsi, dem alten Chelonatas; 
ihm folgt Frazer III 466, wührend die Ansetzung von Boblaye 119, wo- 
nach der Ort an der Südseite der Bucht von Kunupeli, wo Reste altertüm- 
licher Befestigung erhalten sind, zu suchen sei, von Curtius 88, 
Bursian 308, Baedeker 331 angenommen wird. Erwáühnung des Orts 
auch bei Steph. Byz. s. v. (der nach Eustath a. a. Ὁ. p. 30444 ein 
ülteres Hyrmina und ein jüngeres Horminai unterscheidet) Plin. IV 18. 


286 | MV DASS 
Cap. II. 


Herakles zieht gegen Augeas. Er tótet die Aktorionen. Die 

Eleier fordern von den Argeiern Genugthuung für diesen Mord, 

Molione hált die Eleier dureh einen Fluch vom Besuch der 

isthmisehen Spiele ab. Zwiefache Erzühlung über die Ursache, 
weshalb die Eleier die isthmischen Spiele nicht besuchen. 

S. 198,11. xai cóÀpe xat cai 

hier der Pluralis ἡλιχίαις, der sonst bei Paus. überhaupt nicht vorkommt; 


ς ἡλιχίαις ἀχμαζόντων, sehr auffallen muss 


nach dem Sprachgebrauch erwartete man viel eher ἡλιχίᾳ xai ταῖς τόλμαις, 
wie VII 13,8 oi ἡλικίᾳ OE αὐτῶν χαὶ τόλμαις ἀχμάζοντες, doch vgl. Ps. 
Dicaearch. Mess. frg. 60 8 8 (F. H. 6. II p. 262) τῶν πολιτῶν οἱ ἐπιφανε-- 
στατοι xal ταῖς ἡλιχίαις dida vec. Zu Grunde liegt bei Paus. das Bedürfnis 
der variatio, vgl. IV 11,4 τῇ vs ἄλλῃ προϑυμίᾳ καὶ ταῖς ἐμπειρίαις ἐπὶ πολὺ 
ἀντεῖχον. dagegen IV 29,5 ὑπὸ ἀρετῆς xal ἐμπειρίας. 

S. 198,12. τὸ συμμαχικόν, VI 20,16 nennt Paus. als Bundesgenossen 
des Herakles den Dameon, des Phlius Sohn, und Aelian v. h. V, 4 spricht 
von 360 Kleonaiern, die im Kampf gegen die Molioniden mit Herakles aus- 
zogen und nach heldenmütigem Kampfe den 'Tod fanden. 

S. 198,13. Κορινθίων ἐπαγγειλάντων  — ἀπέχτεινε σφᾶς, die absolute 
Konstruktion, obgleich das Subjekt derselben als Objekt beim Verbum 
finitum erscheint, vgl. Bd. I zu S. 144. 

S. 198,14. . ἀπέχτεινε — “ἐν KAeovoics, vgl. II 15,1. Pind. Ol. 11,31, 
dàzu Mnas. b. Schol. {Ὁ H. G. III 151 frg. 9). Apoll. TI 52:3 Diod by 
39. Plat. Schol. Phaed. 89 C. 

S. 198,18. “μη für οὔ, s. Bd. Ἐ zuJS. 47,9. 389 V. 

S. 198,19. οἵ δὲ in der Apodosis, s. Bd. I zu S. 416,3. IX 5,5. 32,10. 

S. 198,21. Μολίνην ϑέσϑαι φασὶν ἐπὶ τοῖς πολεμίοις χατάρας, vgl. Plut. 
Jam. 18 ἀρὰς Ücpsvos ἐπὶ τοὺς πολίτας. 

198,28. ὅσοι τὰ σώματα ἀσχοῦσιν, Phrynichos in Bekk. Anm. p. 17 
erklürt: τὸ ἀγωνιστικῆς ἐπιμελείας τυγχάνειν ἀσχεῖν ἐστιν, vgl. V 24,9 ἄσχησις, I 
28,9 ὁπλιτοδρομεῖν ἀσχεῖν, ll 7,2 πένταϑλον ἀσχ.. III 11,6 u. 

ebd. οὔ σφισιν ἐς τὸν ἀγῶνα ἐσελϑεῖν χαϑέστηχε τὸν "obuceós vgl. VI 
9,9. 16,2. 

ebd. ἐς τὸν ἀγῶνα ἐσελϑεῖν, als Kümpfer auftreten, ist technischer 
Ausdruck, vgl. V 2,4. 6,8. VI 4,1 (Sch, ἐλϑόντας codd.); ἐπὶ τὸ παγχράτιον 
V 8,8; ἐσέρχεσϑαι ohne Angabe des Zieles V 8,9 (hier auch ἐσχαλεῖν). 9,1. 
Verschieden ist ἐπὶ τὸν ἀγῶνα ἐλϑεῖν V 2,4. i; 

S. 199,2. Bei Plut. de Pyth. or. 400 E f. ist dieser erste der beiden 
abweichenden λόγοι acceptiert und die von Paus. verteidigte Version aus- 
drüeklieh abgelehnt, vgl. Kalkmann 84, welcher sich gegen Wellmann 
de Istro Callimachio p. 114 ff. wendet, nach dem Istros die Quelle von 
Paus. würe, 

S. 199,3. Diese goldne, von Kypselos geweihte Zeus-Statue war 
nach Strab. VIII 353 ein σφυρήλατον, also aus Goldblech getrieben; nach p. 
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378 auch ziemlieh gross, εὐμεγέϑης; eben darauf bezieht sich Plat. Phaedr. 
236 B: παρὰ τὸ Κυψελιδῶν ἀνάϑημα σφυρήλατος ἐν ᾿Ολυμπίᾳ στάϑητι. — Als Κυψε- 
λιδῶν ἀνάϑημα war die Figur spriehwórtlich; nach Aristot. Oecon. II p. 
1840 A, 32 (vgl. Suid. und Phot. s. v.) hátte Kypselos gelobt, wenn er 
die "Tyrannis von Korinth .erhielte, das Vermógen der Unterthanen den 
Góttern zu weihen; er habe dann zehn Jahre lang den zehnten Teil ihres 
Besitzes eingezogen und davon sein Weihgeschenk hergestellt. Hingegen 
würe nach Didymos bei Suid. Ephor. b. Diog. Laert. I 7,2. Schol. Plat. 
l. 1. Periander der Weihende gewesen. Naeh Agaklytos bei Suid. und 
Phot. s. v. stand die Figur im Heratempel in Olympia, wo sie Paus. 
jedoch nicht erwühnt. Furtwüngler Bronzefunde aus Olympia 31 ver- 
mutete, die Statue sei Cap. 17,1 in der dort von den meisten Herausgebern 
angenommenen Lücke erwühnt gewesen; allein obschon auch wir dort 
eine Lücke annehmen, würde doch die Bezeichnung ἔργα ἁπλᾶ auf diese 
Statue kaum passen, wie Purgold Hist. Aufs. E. Curtius gewidm. 298 A. 1 
bemerkt, ebenso Wernicke Α. Ib. IX 108. Flasch bei Baumeister 1104 
A. 2 móchte die Erwühnung in der Lücke Cap. 17,4 suchen; dann kónnte 
die Figur freilich nicht in der Cella, sondern müsste im Pronaos oder 
im Opisthodom gestanden haben, denn die Figuren der Cella zàáhlt Paus. 
in historischer Reihenfolge, in der sie dort standen, auf; vgl Gurlitt 409 
A. 11. Am wahrscheinlichsten ist die Annahme von Purgold, Gurlitt 352 
τι. a,, dass die Statue zur Zeit des Paus. sich nicht mehr im Heraion be- 
fand, wenn sie auch zur Zeit Strabos noch dort gestanden haben muss. 

S. 199,5. δοῦναί σφισιν ἐπιγράψαι, δοῦναι cum inf. die Erlaubnis geben, 
vgl. III 11,6. Her. VI 14 ἔδωχε — ἐν στήλῃ ἀναγραφῆναι. 

5. 199,8. ἀπὸ τῶν ᾿Ισϑμίων cipyov, hier ist ἀπό ungewóhnlich, vgl. I 
Ios 1 Ἢ Δ 4oDIE 05. 8,9. 942.:V12,2- 9.45: 218. 19. VE 259. 16,2 v. 
$., doch vgl. II 22,8 ἀποτραπῆναι τῆς, dagegen III 21,5 ἀποτραπῆναι ἀπὸ τῆς. 

S. 199,15. Dieser Timon von Elis, wieder erwühnt VI 16,2, ist zu 
unterscheiden von dem gleichnamigen Eleier, der als Wagenkiümpfer siegte, 
s; ὙΠ 25. 12,0. 

199,19. xol ἔχει τὰ ἐς τοῦτο τὸ ἐλεγεῖον, Subjekt ist τὸ ἐλεγεῖον, τὰ ἐς 
τοῦτο ist Aecus. der Beziehung; zu ἔχει vgl. Cap. 21,6 ἐλεγεῖα — τὰ ἔχοντα 
τὴν ζημίαν. gewóhnlicher würe λέγει. 


Cap 1Π. 


Herakles erobert Elis mit seinen Verbündeten. Er übervgiebt 
das eleische Land dem Phyleus. Warum die Frauen der Eleier 
der Athena mit dem Beinamen Mutter einen Tempel geweiht 
haben. .Über die Kónige der Eleier nach dem Tode des Augeas. 
Die Dorer kehren unter Führung des Oxylos in den Peloponnes 
zurück. 
S. 200,4. “Ηραχλῆς δὲ ee» — Ἦλιν, vgl. Apoll. II 7,2. 
S. 200,6. ἐχ Πύλου τοῦ ἐν τῇ 'Hàs(g, dagegen VI 22,5 Πύλου τῆς ἐν τὴ 
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'HA., IV. 80,1. Sylburg erinnert an ἠμαϑόεντος Πύλου IV 36,5 und an Strab. 
VIII 386. 3347. 339, wo l[óAoc màünnlichen Geschlechtes ist. 

S. 200,15. Die Weiber wenden sich mit ihrer Bitte an Athena, die 
als φρατρία oder ἀπατουρία für das Fortleben der Geschlechter sorgt; ihr 
weihen in 'lroizen die Jungfrauen vor der Hochzeit den Gürtel, ihre 
Priesterin in Athen τὴν ἱερὰν αἰγίδα φέρουσα πρὸς τὰς νεογάμους εἰσήρχετο, Suid. 
S. v. atis. 

9S. 200,16. Wo dies Heiligtum der Athena Meter lag, sagt Paus. 
nieht; Dümmler bei Pauly-Wissowa II 1977 nimmt an, in der Nühe des 
Feldes und Flusses Bady. | Nach Schol. Plat. Phaed. 89 C lag es 
zwischen Dyme und Elis, der Fluss ist jedenfalls der  Larisos, 
s. GCurtius!|293« Bursian 809. Α. 2. Der Νᾶιπο νὰ ὅ0.)0]. ΡΊ]αΐ. 
a. ἃ. O., wo nach Echephyllidas eine andere Erklürung der Entstehung 
des Namens gegeben wird, als 70b ὕδωρ gedeutet, s. Etym. M. 426, 
18 Π; das Digamma durch $ graphisch bezeichnet, so Βοινώα, d. i. Οἰνόη 
in Elis; andere Beispiele aus dem elisehen Dialekt s. bei Meister d. 
griech. Dial. II 47. 

S. 201,2. Αὐγέαν μὲν τὸ χρεὼν ἐπέλαβε προήχοντα ἐς γῆρας, d. h. er 
starb im Alter eines natürlichen "Todes, damit folgt Paus. einer von der 
gewóhnlichen abweichenden Tradition, nach Pindar Ol. 11,4* m. Schol. Diod. 
IV 33. Apoll. II 7,2 wird Augeas von Herakles getótet. 

S. 201,8. Zu Agasthenes vgl. Hom. Il. IT 624, er war der Vater des 
Polyxenos, eines der Freier der Helena, s. Apoll. III 10,8. : 

ebd. Amphimachos war ebenfalls ein Freier der Helena, Apoll. a. a. 
O., als Heerführer der Epeier vor Troia (Hom. Il. II 620) wird er von 
Hektor erlegt (XIII 185ff.). 

S. 201,4. 'lhalpios wird ebenfalls als Anführer der Epeier vor Troia 
(II 620) und als Freier der Helena genannt (Apoll. a. a. O.). 

S. 2018. Die Homerstelle, welehe Paus. bei der Erwáühnung des 
Amarynkeus und Diores im Auge hat, ist 1]. II 615 ff. Mit Beziehung auf 
diese spricht Strab. VIII 341 von vier μέρη von Elis. —  Diores fàallt vor 
fermes De ΓΚ 817 6 | 

S. 201,18. τὸ δὲ ὄνομα τῷ παιδὶ ἔϑετο ὁ [Πολύξενος χατὰ φιλίαν χτλ.» ein 
Kind nach einem Freunde zu benennen, entspricht griechischer Sitte, s. 
Lue. lim. 52, vgl. Hermann-Blümner griech. Priv. Alt. 284. 

S. 201,17. ἡγεμόνα τῆς χαϑόδου ποιεῖσϑαι τὸν τριόφϑαλμον, der Dreiüugige, 
den die Kónige der Dorer zum Führer des Zuges nehmen sollen, ist ihnen 
unbekannt, nicht aber dem Orakel, daher der bestimmte Artikel, wie Cap. 
4,9 τὸν Πελοπίδην oder IV 15,6 τὸν ᾿Αϑηναῖον — σύμβουλον. — Wie der Drei- 
üugige zur Bezeichnung des Oxylos werden konnte, d. h. des Aitoler- 
stammes, ist nicht klar; man hat vermutet, dass die Aitoler eine Gottheit 
verehrt hütten, die wie der Zeus auf der Larisa (II 24,3) dreiàugig dar- 
gestellt wurde, s. Bd. I zu S. 442,9. Übrigens war nach Apoll. II 8,3 
Oxylos selbst vielmehr einüugig und wurde als der Gesuchte erkannt, 
da man die zwei Augen des Pferdes, auf dem er sass, zu dem seinen 
hinzurechnete. 
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S. 201,18. ὅτι ὁ χρησμὸς ἐϑέλοι, gewóhnlich hàángt ein Infinitiv von 
ἐϑέλειν ab, s. Χ 18,8 ἤϑελεν ὃ χρησμὸς λέγειν, so V 21,4. 7, ühnlich V 24,11; 
ἐϑέλειν in der Bedeutung behaupten s. Bd. I zu S. 88,2. 

S. 201,20. Κρεσφόντου δὲ συμφρονήσαντος, ex certo rerum ae περιστάσεων 
concursu de vera oraculi sententia probabilem ducere coniec- 
turam, Viger V 11,8 (vgl. ebd. 7,11). 

S. 201,211f. Zur Sage von Oxylos vgl. die ausführliche Erzühlung 
des Ephoros bei Strab. X 463. VIII 5351. 

S. 201,28. τὸν ἐς Μολύχριον ἐχ Ναυπάχτου πλοῦν χαϑηγήσατο αὐτοῖς, vgl. 
VIII 5,6 χατὰ τὸ ὀνομαζόμενον “Ῥίον χάτεισιν ἐς ΠΠελοπόννησον. Die 'lTradition, 
dass die Dorer auf dem Seeweg nach dem Peloponnes gekommen seien, 
wird durch die 'Thatsache bestátigt, dass sie erst zuletzt zu den Lündern 
am Isthmus gelangten. Dagegen ist erst aus dem Namen Sehiffswerft 
die Erzühlung herausgesponnen, dass dort die Schiffe für die Fahrt ge- 
zimmert worden seien (Strab. LX 426 f, sodass der Ausgangspunkt Nau- 
paktos gewesen (Schol Aesch. Suppl. 268), s. E. Meyer a. a. O. 8 162. 

S. 209,4, γενεαὶ δὲ ἀπὸ Θόαντος ἀνήχουσιν ἕξ ἐς Αἰτωλόν, damit stimmt 
die von Strabo X 464 mitgeteilte Inschrift der Statue des Oxylos, die sich 
auf dem Markte in Elis befand, nicht überein, vielmehr war naeh dieser 
Oxylos der zehnte Nachkomme des Aitolos. 

S. 202,6. ἀδελφαὶ — ἦσαν αἱ μιητέρες, sie hiessen Gorge und Deianira, 
Tóchter des Oineus, s. Apoll. I 8,1. 

S. 202,9. 'Thermios fasst Usener SB. der Wiener Akad. CX XXVII 
(1897), III 27 Anm. 3 als den Eponymos von Therma, dem Ort, wo die 
aitolische Landsgemeinde ihre Wanderversammlung abhielt (Strab. X 463). 


Cap. ἵν. 


Andere den Oxylos betreffende Erzáhlungen. Sein Nachfolger 
ist Laias, sodann Iphitos, der die olympischen Spiele wieder 
herstellt. Kriege, an denen die Eleier teilgenommen. 


S. 202,10. λέγεται — ἐπὶ τῷ ᾿Οξύλῳ, zu ἐπί vgl. I 24,4. II 3,4. 37,2; 
viel hüufiger ἐς, vgl. z. B. I 3,8. 19,9. 28,8. 29,1. 34,5. 38,9. 44,3; selten 
περί 1 8,1. 

S. 202,11. τὴν Ηλείαν τε ἰδόντες ἀγαϑὴν οὖσαν xal ἐξειργασμένην διὰ πάσης, 
vgl VI 26,6. Polyb. IV 73. Curtius 3f. 

S. 202,18. διὰ τῶν ᾿Αρχάδων, vgl. Polyaen I 17. Auf diesem Zuge 
soll Kresphontes, der Sohn des Aristomachos, die ''ochter des arkadischen 
Kónigs Kypselos zur Frau erhalten haben, VIII 29,5. 

S. 202,14. Der Vorschlag, 'HAcios statt Δῖος zu lesen (s. d. krit. App.) 


stützt sich darauf, dass nach Cap. 3,5 zur Zeit des Einbruchs der Hera- 
! 19 
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kleiden Eleios Kónig in Elis war und Dios anderwürts nicht nachgewiesen 
werden kann. Letzterer Grund will freilich nicht viel besagen, da dasselbe 
bei Namen der mythologischen Zeit oft vorkommt; auch ist zu bemerken, 
dass die gleiche Namensform im folgenden 8 wiederkehrt, womit die Wahr- 
scheinlichkeit, dass kein Fehler der Überlieferung vorliege, wüchst. 

S. 202,16. προχριϑῆναι δὲ ἀφ᾽ ἐχατέρων στρατιώτην ἕνα xh, die Ge- 
schiehte ist ausführlich von Strabo VIII 357 nach Ephoros erzàhlt. 

S. 202,1V. οἱ δὲ --- προταχϑέντες Δέγμενός τε ἦν xoi Πυραίχμης, zum 
Singularis des verbum finitum vgl. Cap. 17,9 ἡνιοχοῦντες —  llisós ἐστιν -- 
xai. "Áacepiay. 1:10: 2115.,:22,2. V LIE 3,9. ΤΧ 5.5. 0.1 X0: 0: 5 AO AQNOE 
dagegen X 22,8 Κόμβουστος ot ἐργασάμενοι xai 'Üpsacóptos ἦσαν; s. Bernhardy 
Wiss. Synt. 417, der jenen Sprachgebrauch als affektiert bezeichnet. 

S. 202,20. τὰ μὲν ἄλλα εἴασεν ἐπὶ τοῖς αὐτῶν μένειν, dieser Vorgang 
hátte ein Analogon z. B. in der Argolis, wo die Dorer sich ebenfalls neben 
der alten Bevólkerung ansiedelten; mit Paus. stimmt überein Strab. VIII 
354, nach Ephoros dagegen (bei Strab. VIII 357) wurden die Eleier aus 
dem Lande vertrieben, was weniger glaubwürdig erscheint, s. Busolt, die 
Lakedaimonier 148. — Diese friedliche Eroberung ist um so eher denkbar, 
wenn die Aitoler, wie Cap. 1,8 sagt, ursprünglich aus Elis stammten. Auf 
Verwandtschaft der beiden Stüámme deuten ia der That gemeinsame Eigen- 
tümliehkeiten des eleischen und aitolischen Dialekts, s. Busolt Gr. G. 
15 232 A. 3, und war eine solche vorhanden, so ist es leicht zu begreifen, 
dass nach Cap. 15,12 die Eleier die Heroen der Aitoler wie ihre eigenen 
verehren konnten. 

S. 208,1. Δίῳ τε ἀπένειμε γέρα, so schrieb von den Herausgebern 
zuerst Clavier, wáührend seine Vorgánger und nach ihm Siebelis AM: 
lesen; allein der Grund, den Clavier anführte ,7ío« ne se prend guére 
pour les honneurs qu'on rend aux dieux*, war falsch, wie Siebelis durch 
Verweisung auf VII 25,12. VIII 42,6 darthat. Δίῳ ist aber doch das Rich- 
tige, denn es giebt einen passenden Sinn, wührend A« einen im Zusammen- 
hang wertlosen Gedanken dazwischen würfe. Für die Ehrung eines Heros, 
um die es sich demnach handelt, ist γέρα, wie Frazer richtig bemerkt, 
mehrfach gebraucht, vgl. IV 3,9. 30,1. V 16,7. VIII 2,4. 9,7. 

S. 208,4. τοὺς ἀνθρώπους ἐχ τῶν χωμῶν — χατελϑεῖν ἔπεισεν ἐς τὴν πόλιν, 
demnach hátte die Stadt Elis schon zu Oxylos' Zeit bestanden; Strabo VIII 
336 und Diod. XI 54,1 berichten dagegen, sie sei erst nach den Perser- 
kriegen gegründet worden. Siebelis meinte, diese Angabe sei ,de restituta 
et amplificata urbe zu verstehen, allein diese Meinung wird dureb die 
beiden Gewührsmünner direkt abgelehnt, indem sie die Stadt Elis zur an- 
gegebenen Zeit aus μιχραὶ πόλεις (Diod.) oder χῶμαι, δῆμοι (Strab.) entstehen 
lassen. Jedoch spricht die Wahrscheinlichkeit dafür, dass schon die ein- 
dringenden Aitoler hier zur Stütze ihrer Herrschaft einen festen Platz 
anlegten. 

S. 203,6 ff. Curtius 46 nimmt keinen Anstoss an dieser Erzáhlung, 
vielmehr findet er es wahrscheinlich, dass gleichzeitig mit Oxylos Achaier 
unter der Führung von Pelopiden nach Elis eingewandert, die Pisatis ok- 
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kupiert und einen selbstindigen Staat gegründet haben; dafür spreche die 
Nachrieht des Ephoros bei Strab. VIII 357, dass vor den Aitolern die 
Achaier die Verwaltung der olympischen Feier gehabt hàátten. Allein diese 
Nachricht des Ephoros ist verdüchtig, sie kónnte recht wohl, wie Busolt 
die Lakedaimonier 161 A. 118 ausführt, ihren Ursprung in dem Bestreben 
haben, das legendarische Ansehen der Olympien dadurch zu erhóhen, dass 
ihre Stiftung und Entfaltung zu hochangesehenen Festen mit dem müchtigen 
Pelopidenhause in Verbindung gebracht wurde. Ein achaiischer Staat wird 
auch durch die Lokalisierung des Pelops in Pisa noch nicht gesichert, und 
eine μοῖρα οὐ πολλή ist zur Schaffung eines solchen nicht geeignet. 

S. 203,9. Zu Damasias vgl. VII 6,2, zu Penthilos III 2,1. 

S. 208,10. τῷ δὲ ᾿Οξύλῳ [Πιερίαν μὲν τῇ γυναιχὶ ὄνομα εἶναι, zum Dativ 
τῷ ᾽Οξ. vgl. den krit. App. zu I 17,2. 

S. 203,19. ϑάπτουσιν αὐτὸν οἱ γονεῖς ἐν αὐτῇ ποιησάμενοι τῇ 1 s τὸ μνῆμα, 
da, wo sein Grab ist, hált sich der Heros auf; wird Aitolos sein Grab im 
Thore angewiesen, so soll damit der Stadt sein Schutz gesichert werden; 
so erhàlt Koroibos sein Grab zur Verteidigung des Landes an der Grenze 
VIII 26,4. X 27,1, und werden Laomedons Gebeine über dem skaiischen 
Thore beigesetzt, vgl. Serv. z. Verg. Aen. II 241. Lobeck Aglaoph. 281 
A. Frazer bemerkt, es kónnte in dieser Erzáhlung von der Bestattung 
des Aitolos im 'lhore eine verblasste Erinnerung an ein Menschenopfer 
vorliegen, das bei Gelegenheit des Baues des ''hores dargebracht wurde; 
TThatsache ist, dass noch heute in Griechenland eine Henne, zuweilen mit- 
samt ihren Küchlein, oder auch ein Hahn, ein Widder oder ein Lamm, 
offenbar als Ersatz eines Menschen, bei Grundsteinlegungen geschlachtet 
und der Kórper des getóteten 'lThieres unter dem Grundstein vergraben 
wird, vgl. B. Sehmidt, das Volksleben der Neugriechen und das hell. 
Altertum 196 ff. — Dass die Grabstütten in der Regel vor die Thore 
verlegt wurden, meistens an óffentliche Wege, ist bekannt, Bestattungen 
innerhalb der Stadt, wie sie gelegentlich auch vorkommen (s. Pind. P. 5,87 ft. 
Paus. I 43,2, 3) sind stets eine besondere Auszeichnung, vgl. Rohde Psyche 
I? 160. 

S. 2093,16. ἐναγίζει δὲ 6 γυμνασίαρχος, wie hier ein nicht priesterlicher 
Beamter für den Staat das Opfer besorgt, so geschieht es V 13,9 (ϑύουσι 
δὲ αὐτῷ xai νῦν ἔτι oi χατὰ ἔτος τὰς ἀρχὰς ἔχοντες). Zu Athen hat der Pole- 
marchos die Aufgabe τοῖς περὶ “Αρμόδιον ἐναγίζειν, s. Poll. VIII 91, und in 
Plataiai ist es der Archon, der das ἐναγίζειν für die bei Plataiai Gefallenen 
besorgt, s, Plut. Arist. 21. 

S. 203,18. Da Iphitos auch zu den Nachkommen des Oxylos gehórt, 
so würe er nach Paus. nicht Kónig gewesen; indessen sollte man doch 
meinen, dass es der Kónig war, der zuerst die Funktionen des Hellanodiken 
besorgte, und so wird denn auch Iphitos bei Phlegon frg. 1 (F. H. G. IIT 
604) als Kónig bezeichnet, und Kónige kennt auch die Inschrift I, G. A. 
n. 112 (vor 580). 

S. 204,1. Ἴφιτος — ἡλικίαν χατὰ Λυχοῦργον τὸν γράψαντα Λαχεδαιμονίοις 
τοὺς νόμους, vgl. Athen. XIV 635 Ε' ὑπὸ πάντων συμφώνως ἱστορεῖται (Λυχοῦργον) 
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μετὰ τοῦ ᾿Ιφίτου τοῦ 'HAsíoo τὴν πρώτην ἀριϑμηϑεῖσαν τῶν ᾿θλυμπίων ϑέσιν Ota- 
ϑεῖναι, s. z. D. Aristoteles bei Plut. Lye. 1, der sich darauf stützt, dass er 
auf dem Diskos des Iphitos die Namen der beiden gefunden habe. Indem 
Paus. diese Überlieferung gut heisst, gerüt er in Widerspruch mit seiner 
Angabe in III 2,4; wáührend er nàümlich dort den Lykurg zur Zeit des 
Agesilaos, d. h. e. 880, seine Gesetze geben lüsst, setzt er ihn hier hundert 
Jahre spüter an, indem er ihn zum Zeitgenossen des lIphitos macht, mit 
dem die Olympiadenrechnung beginnt (Cap. 8,6). Über die Zeit des Ly- 
kurgos herrschte grosses Sehwanken (s. Plut. a. a. O.), und Paus. folgt eben 
bald dieser bald jener Quelle; wáhrend z. B. Eratosthenes den Lykurgos 
in's Jahr 884, die erste Olympiade aber 776 ansetzte (Clem. Al. Strom. I 
p. 408 P.), will ihn Eusebios naeh Apollodor um etwa hundert Jahre her- 
unterrücken. 'limaios dachte an zwei Lykurge (Plut. a. a. O.), und richtig 
ist, dass der spartanische Gesetzgeber und der olympische Lykurg nicht 
identifiziert werden kónnen; dieser letztere jedenfalls (s. Bd. I zu S. 703,12) 
ist so wenig wie Iphitos eine historische Persónlichkeit, sondern eine my- 
thische Figur, beide sind Landesheroen, auf die durch die Sage die Stiftung 
von Festen zurückgeführt wird, vgl. Wilamowitz Hom. Unters. 284. 

S. 204,2. τὸν ἀγῶνα διέϑηχεν, ebenso 7,9. 8,5. 16,4. διάϑεσις 4,7. 20,2; 
Sehubart hatte also keine Ursache, Cap. 8,5 Z. f. A. 1847 S. 220 ἔϑηχεν 
zu verlangen, weil das Kompositum auffalle, da Paus. sonst das Simplex 
setze; letzteres ist allerdings hüufig, vgl. II 32,2. III 10,1. 11,2. 14,1. 
18,16. IV 33,2 bis. V 1,4. 9,4. 16,2. 6, aber Paus. liebt die Abwechslung; 
so sagt er andere Male auch προτιϑέναι ἀγῶνα II 15,3. 27,4. III 12,1. 13,7. 
ποιεῖν II 1,8. V 8,2. 9,4. III 12,2. χαϑιστάναι III 12,2; auch ἀγειν, das Wort 
für jfeiern* (II 24,2. 35,1. V 9,1), wird gelegentlich für das gewóhnlichere 
τιϑέναι gesetzt, vgl. II 1,3. 2,2. 

S. 204,4. ἐχλιπόντα ἐπὶ χρόνον, ὁπόσος δὴ οὗτος ἦν, Cap. 8,5 erfahren wir, 
dass die olympischen Spiele naeh der Regierung des Oxylos unterblieben 
selen, nach Schol. Pind. O. 3,20 waren sie sogar seit Herakles nicht 
mehr begangen worden; Phlegon, der auch zu den folgenden Angaben zu 
vgl. ist, frg. 1 berichtet, dass diese Zeit achtundzwanzig Olympiaden ge- 
dauert habe, und Velleius Paterc. I 8 weiss das Jahr anzugeben, in dem 
die Erneuerung der Spiele durch Iphitos stattgefunden habe, nàmlieh 
823 Jahre vor dem Consulat des M. Vinicius (30 n. Chr.), also 793 v. Chr.; 
Solinus endlich sagt, das Ereignis sei eingetreten 408 Jahre nach 'Troias 
Fall (I 28 ed. Momms.). 

S. 904,5. ἐν τοῖς ἔχουσιν ἐς ᾿θλυμπίαν τοῦ λόγου δηλώσω, dies Ver- 
sprechen hat Paus. eigentlich nicht gehalten, denn die einzige Stelle, welche 
hierher gezogen werden kónnte, Cap. 8,5, giebt den (Grund nieht an. 

S. 204, 6. φϑειρομένης — ὑπὸ νόσου λοιμώδους erinnert an Thuc. I 
23,8 φϑείρασα ἢ λοιμώδης νόσος. 

S. 204,8. χαί οἱ προσταχϑῆναί φασιν ὑπὸ τῆς Πυϑίας χτλ.» wie hier die 
Erneuerung der Spiele in Olympia auf direkten Befehl der Pythia zurück- 
geführt wird, so hat Phlegon in frg. 1 mehrere delphische Orakel, die für 
Olympia eintreten. 
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S. 204,11. τὸ ἐπίγραμμα, gemeint ist die Inschrift auf dem Diskos, 
s. Cap. 20,1. 


S. 204,129. Αἵμονος παῖδα, Phlegon a. a. O. nennt ibn ebenfalls Sohn 


des Haimon, bemerkt aber, dass er nach andern ein Sohn des Praxo- 
nides sei. 


S. 204,13. Die γράμματα ἀρχαῖα der Eleier sind dasselbe, was 
anderwürts τὰ ἐς τοὺς ᾿Ολυμπιονίχας ᾿Ηλείων γράμματα (III 21,1. V 21,9. VI 
2,8) oder auch einfach τὰ ᾿Ηλείων γράμματα (X 36,9) oder χατάλογος τῶν 
ὀλυμπιάδων (VI 922,83) genannt wird; vgl. terner VI 4,2. 13,10. 6,3. 8,1. 
Diese γράμματα waren demnach in erster Linie Verzeichnisse der Sieger 
im Wettlauf, nach unserer Stelle scheinen sie aber auch das Geschlechts- 
register der Nachkommen des Oxylos enthalten zu haben. Nach Ma- 
haffys Untersuchungen (Journ. of Hell. Stud. II 164—178) ist es um 
die Authenticitàt dieser Urkunden insofern schlecht bestellt gewesen, als 
sie nur eine Copie der, wie Plut. Num. 1 erzühlt, von Hippias von Elis 
zuerst ausgearbeiteten und  veróffentlichten Register der olympischen 
Sieger im Wettlauf waren. 


ebd. τὰ ᾿Ηλείων γράμματα ἀρχαῖα, nicht τὰ ἀρχαῖα, denn eine attri- 
butive Bestiumung wird bei Paus. ófter ohne Artikel ihrem mit dem 
Artikel versehenen Namen nachgestellt, wenn dieses bereits mit einer 
andern attributiven Bestimmung versehen ist, vgl. z. B. IV 1,10 τοῦ ᾽ὑρτι- 
λόχου τὸν οἶχον ἐν τῇ Μεσσηνίᾳ 2,1, vgl. H. Hitzig Weit. Beitr. 11. Krüger 
SOXOeVIL 5,8. 


S. 904,15. Die Beteiligung der Eleier an den Ereignissen der 
Perserkriege war eine sehr bescheidene: sie traten im Herbst 481 den 
Staaten bei, die sich zu einer Eidgenossenschaft gegen die Perser ver- 
banden; auch eilten sie nach der Sehlacht bei 'Thermopylai, an der sie 
nieht teilnahmen (Her. VII 202) naeh dem Isthmos (Her. VIII 72); 
ebenso waren sie bei Salamis nicht dabei, und bei Plataiai kamen sie zu 
spát (Her. IX 77); vgl. auch V 23,1. 


S. 204,19. συνέστησαν δὲ μετὰ οὐ πολὺν χρόνον ἐπὶ Λαχεδαιμονίους χτλ.» 
nachdem sie im ersten "Teil des peloponnesischen Krieges ein Contingent 
des Bundesheeres gebildet hatten, thaten sie sich a. 421 — das ist μετὰ 
οὐ πολὺν χρόνον — nit Argos, Mantineia und Korinth unter Zuziehung 
der chalkidischen Stüdte in '"Thrakien zusammen (Thuc. V 27—31), und 
als a. 420 Sparta mit Theben ein Bündniss schloss, brachte Alkibiades 
ein Gegenbündniss zwischen Athen, Argos, Mantineia und Elis zu Stande, 
5. Cap. 12,8. Thuc. V 40—47. Plut. Ale. 14. 


ebd. μετὰ οὐ πολὺν χρόνον, dieselbe Stellung III 5,8. VII 23,2; οὐ 
μετὰ πολὺν χρόνον X 80,4; χρόνον δὲ οὐ μετὰ πολύν VIII 27,11; vgl. pev οὗ 
πολύ I 11,4. III 3,7. IV 9,4. 24,6; μετὰ δὲ οὐ πολύ VIII 50,8; οὐ μετὰ πολύ 
IV 26,4. 

S. 204,21. Zum Feldzug des Agis vgl Bd. I zu S. 678,11 und zu 
Cap. 20,4 f. 
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S. 205,2. προσεχώρησαν μὲν ἐς τὴν συμμαχίαν τῶν. δίαχεδόνων, vgl. 
IV 284. ͵ 

S. 205,6. Μαχεδόσι χαὶ ᾿Αντιπάτρῳ μετὰ “Ελλήνων ἐπολέμησαν, vgl. I 
25,4. Βᾶ. lI zu.8.-58. 10. 


Cap. V. 


Aristotimos, der sich nachher der Herrschaft über Elis be- 

máüchtigt, wird von Kylon getódtet. Die Byssospflanze in Elis. 

Das Samikon. Triphylien mit der Stadt Lepreos. Gründnngs- 
sagen. Fluss Anigros. Grotte der Anigridischen Nymphen. 


S. 205,8. Über die Schreckensherrschaft, die  Aristotimos nach 
dem 'll'ode des Pyrrhos im Jahr 271 in Elis errichtete, und seinen Sturz 
vgl. lustin. XXVI 1,4-—10 und Plut. de mul. virt. 250 F ff, deren Quelle 
Phylarchos ist, s. Droysen Gesch. d. Hell. III 225. Niese Gesch. d. 
griech. und maked. Staaten II 228. Nach lustin wird der ''yrann schon 
im fünften Monat seines Regimentes ermordet, nicht erst nach sechs (Z. 
11) Monaten.  Elische Münzen mit den  Anfangsbuchstaben (Ap, Api) 
seines Namens s. Catalogue of Greek coins in the Brit. Mus. Pelop. 71 f. 
Head. Hist. num. 356. Muret Bull. d. Corr. Hell. IV 435—406. 

S. 205,14. Die Überlieferung (s. d. krit App.) ist unbhaltbar, da 
ἡμῖν sieh nicht konstruieren lüsst; man kóünnte an ἀπηριθμῆσϑα! denken 
(vgl. z. B. Cap. 14,8. 27,6), doch besser als ein Folgesatz ist der von der 
Überlieferung gegebene absolute (limitative) Infinitiv, vgl. Plat. Legg. 
857 C ὥς γε ἐν τῷ παρόντι λέγειν; dann aber wird die Einschiebung von 
τὸν λόγον notwendig, vgl. z. B. IV 29,12 τάδε μὲν ἡμῖν x«i ὕστερον 6 'Apxa- 
διχὸς λόγος ἐπέξεισι. V. 14,10. 21,1. 

S. 205,16 ff. Die beiden naturhistorischen Bemerkungen stehen an 
ungewühnlieher Stelle, da Paus. sonst nach Schluss des geschichtlichen 
'Teiles sofort zum geographischen überzugehen pflegt. "Wir haben es wohl 
mit einer Randnotiz zu thun. 

ebd. Paus. erwáühnt den elischen Byssus noch an mehreren 
Stellen: VI 26,6, wo er berichtet, dass Elis Hanf, Flachs und Byssus 
produziere, und VII 21,14 wonach die Frauen in Patraj aus elischem 
Byssus Webereien anfertigten; vgl. auch V 25,5. Sonst erwühnt ihn noch 
Plin. XIX 20: proximus (principatus) byssino (lino) mulierum maxime 
delieiis cirea Elim in Achaia genito; quaternis denariis scripula eius 
permutata quondam ut auri reperio. Es ist nun eine alte Streitfrage, was 
für ein Stoff unter dem Byssus der Alten, dessen ülteste Erwühnungen 
sich bei Aesch. Sept. 1039. Pers. 125 und Herod. II 86. VII 181 finden, 
zu verstehen sei; vornehmlich handeln hierüber Ritter Abh. d. Berl. Akad. 
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1851, 316. Yates 'Textrin. antiqu. 267 ff. Brandes Jahresber. d. Ver. v. 
Freund. d. Erdkunde zu Leipz. 1865, 91. Schrader Linguist. histor. 
Forseh. 189. Neumann-Partsch 452. Hehn Kulturpfl. u. Haustiere * S. 
148. Marquardt Privatl. d. Róm.? S. 481. Olck bei Pauly-Wissowa III 
1108. Die sehr verbreitete Meinung, dass Byssus überall, wo das Wort 
vorkommt, Baumwolle bedeute, darf heut, nach den Untersuchungen vor- 
nehmlich von Yates als beseitigt gelten; es scheint vielmehr, dass man 
in der álteren Zeit darunter einen ganz besonders feinen Flachs resp. 
Leinwand verstand. Hingegen meinen manche spáte Schriftsteller ganz 
zweifellos Baumwolle, so Philostr. Vit. Apoll. II 20 und Pollux VII 75 
(der es λίνου εἶδος παρ᾽ ᾿Ινδοῖς nennt) Es ist infolge dessen nicht mit 
Sicherheit zu sagen, ob Paus. unter dem elischen Byssus Baumwolle, die. 
heut im Peloponnes allerdings wáüchst, oder eine sehr feine Flachsart, die 
er vom gewühnlichen λίνον unterschied, gemeint hat. Der in Judaia vor- 
kommende Byssus, den Paus. zum Vergleich heranzieht, ist nach Movers 
Phoenizier II 3,1 S. 218 eine krautartige Staude, die jührlich gesáüt wird, 
immerhin aber, wie Olck a. a. O. 1109 gegen Marquardt (der behauptet, 
der jüdische Byssus sei weder Flaehs noch Baumwolle) nachweist, eine 
Baumwollenstaude (Gossypium herbaeeum L.); und darnach liegt es am 
nüchsten, dass Paus. wie Philostr. und Pollux unter βύσσος Baumwolle 
verstanden habe. 

S. 205,17. £v τῇ ὑπερορίᾳ xai οὐχ ἐντὸς τῆς «χώρας αἱ ἵπποι σφίσιν 
ἐχύϊσχον ἐχ τῶν ὄνων, dasselbe berichtet Herodot IV 30 und Plut. Quaest. 
Gr. 3083 B, nach welch letzterem derFluch von Oinomaos ausgesprochen wurde. 
Clermont- Ganneau le dieu Satrape im Journal Asiat. 7 Série X 
(1877) p. 209 fgg. ist mit Recht der Ansicht, es seien Rücksichten reli- 
gióser Art gewesen, welche die Erzeugung von Mauleseln verhinderten, 
wobei er verweist auf Levit. 19,19 «à χτήνη cou οὐ χατοχεύσεις ἑτεροζύγῳ 
(Frazer) Im übrigen ist zu beachten, dass das Ihmperfektum und nicht 
das Prüsens überliefert ist, dass also die betreffende Erscheinung als der 
Vergangenheit des Schreibers angehórig bezeichnet ist. 

S. 206,1. Der Grund, weshalb die Überlieferung von den meisten 
angegriffen wird (s. den krit. App.), liegt darin, dass die mit diesen 
Worten beginnende Periegese nicht an dem Punkte einsetzt, bis zu welchem 
die Messeniaka den Leser geführt haben; bisher nümlich hatte jedes neue 
Bueh den Faden der Periegese da aufgenommen, wo das vorausgehende 
ihn hatte fallen lassen, vgl. I 44,6 ff. mit II 1,3; II 38,7 mit III 10,6; IV 
1,1 mit 30,1; dasselbe zeigt sich im Folgenden bei VI 26,10 zusammen- 
gehalten mit VII 17,5; IX 41,6 mit X 4,1. Aber eben diese Übersicht 
lehrt, dass die Regel nicht nur an unserer Stelle unbeachtet bleibt, sondern 
ebenso auch im achten Buch, das mit dem siebenten ebenfalls nicht in 
der üblichen Weise verknüpft erscheint. Mit Recht hat darum u. E. 
Curtius 115 A. 80 sich gegen jede Anderung ausgesprochen; denn 
aueh die folgende Bemerkung, dass 'lTriphylien und Lepreos rechts vom 
Samikon liegen, entspricht der Wirklichkeit, sobald man annimmt, Paus. 
habe seinen Standpunkt an der Küste. Nun mag es seine Bedenken 
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haben (s. Heberdey 67), Paus. zu Schiffe von Elis kommend zu denken, 
da das Samikon keinen Hafen hat, obwohl dieser Umstand die Móglichkeit 
einer Landung nicht ausschliesst; es ist aber ganz wohl móglich und 
das wahrscheinlichste, dass die hier gegebene Orientierung aus dem 
Periplus stammt —- dessen Spuren sich auch im Folgenden deutlich 
nachweisen lassen, — ohne dass Paus. selbst den Seeweg gemacht zu 
haben braucht. 

S. 206,2. Da es keinem Zweifel unrerliegt, dass die auf der Er- 
hebung des Kaiápha-Gebirges belegenen Ruinen die der alten Stadt 
Samikon sind (s. Cap. 6,1), so ist damit auch das ganze χωρίον, das den 
gleichen Namen führte, als die am Fuss der Burghóhe sich hinziehende 
Ebene bestimmt. Der Charakter der Gegend hat sich freilich seit der Zeit 
des Paus. sehr veründert, denn die kleinen Seen von Kaiápha, westl. vom 
Kaiápha-Gebirge, und von Agulenitza, der sich jenem nórdlich anschliesst, 
waren im Altertum sicher noch nicht vorhanden. Man vermutet, dass der 
Name Makistos, der bei Her. IV 148. Xen. Hell. III 2,30. Strab. VIII 
545 u. s. genannten Stadt im triphylischen Elis, mit Samikon identisch ist 
und ursprünglich den heute Kaiápha genannten Berg bezeichnete, s. Leake 
I 49. Boblaye 1834. Curtius 48. Bursian 282. Baedeker 327. 
Philippson 326. 

S. 206,39. Nach Strab. VIII 344 lag Lepreos oder Lepreon 40 
Stadien vom Meere und 100 Stadien vom Samikon entfernt; dadurch er- 
giebt sich mit Sicherheit, dass die auf einer Bergzunge nórdlich über dem 
Thale von Strovitzi gelegenen Reste einer hellenischen Festung zu Lepreos 
gehórten. Erhalten haben sich Quadermauern mit Thürmen und 'Thoren, 
weiterhin hochaltertümliche Polygonalmauern aus viel früherer Periode; 
auf der Akropolis auch Fundamente und Bauteile eines kleinen dorischen 
Tempels. S. Dodwell Reise II 2,200. Leake I 56. Boblaye 1395. 
Curtius 83 mit Taf. 4. Bursian 278. Baedeker 325. Boutan, Archive 
des miss. scientif. et littér. Sér. II T. I 202.; Abbildungen der Ruinen 
Expéd. de Morée I pl. 804; über den Tempel Dórpfeld A. M. XVI 
259; vgl. Bull. de corr. hell. XV 655. 

ebd. οἱ Λεπρεᾶται μοῖρα εἶναι τῶν ᾿Αρχάδων, 'lriphylos, von dem das 
Land seinen Namen hat, ist ein Sohn des Arkas, s. Polyb. IV {{, der 
'Triphylien als das Ende Arkadiens gegen Westen hin bezeichnet, wie auch 
Dikaiareh bei Cic. ad Att. VI 2,3 und Skylax 44 Arkadien bis ans Meer 
reichen lassen; vgl. ferner Xen. Hell. VI 1,26. Callim. Hymn. in Iov. 3' ff. 
Strab. VIII 337. Eleier waren die Triphylier im Grunde genommen nur 
dem offiziellen Namen nach (Busolt d. Lakedaimonier 171), und eben des- 
halb wird gelegentlich die "Triphylia von der Eleia unterschieden, wie das 
in den Anfangsworten von $8 3 geschieht. 

S. 206,6. Arist. Aves 149. | 

S. 206,7. Von den drei Wegen nach Lepreos, die Paus. hier nam- 
haft macht, entspricht der erste, von Samikon her, dem heut dort führenden 
Küstenweg, der über die Dórfer Zacháro, Piskini, Kallidhona und Gyph- 
thókastro über die Alvena-Berge geht und ca. 5 Stunden in Anspruch 
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nimmt, vgl. Baedeker 326f.; der Anigros (s. über diesen 8. 7) bleibt da- 
bei zur Rechten. Der zweite Weg, von Olyinpia kommend, war vermutlich 
der direkte Gebirgspfad dureh das triphylische Hochland, Curtius 87. 
Bedenken erregt der dritte Weg von Elis nach Lepreos; Curtius nimmt 
an, er sei oberhalb des samischen Vorgebirges am Rande der Berge ge- 
gangen; Frazer III 477 legt ihn über Krestena, den Hauptort des nórd- 
lichen 'Triphyliens, spricht sich aber I p. LXXXI dahin aus, dass Paus. 
hier entweder seine Quelle missverstanden oder sich geirrt habe, oder dass 
ihm seine Notizen verloren gegangen seien. Heberdey 68 bemerkt, dass 
man überhaupt nicht begreift, was neben den Wegen von Samikon und 
Olympia noch eine dritte Strasse von Elis her solle, und vor allem, -dass 
die Angabe, der lüngste der drei Wege (und das würe doch der von Elis) 
betrage nur einen Tagemarsch, unmóglich ist, da die Entfernung Elis- 
Lepreos zu bedeutend ist. Heberdey denkt event. an eine Verderbnis, dass 
etwa anstatt Elis Heraia, óstl. von Olympia, gemeint sei; doch zieht er es 
vor, auf eine Herstellung zu verzichten, da ihm die ganze Notiz so mitten 
zwischen der Erórterung über die Zugehórigkeit von Lepreos zu Arkadien 
oder Elis und der Sage von dem Heros eponymos der Stadt hócbst ver- 
düchtig vorkommt. "Wir haben jedoch seinen Vorschlag aufnehmen zu 
dürfen geglaubt und “Ἡραίας in den Text gesetzt. 

S. 206,10. Über die Wettkümpfe des Lepreos mit Herakles vgl. 
Athen. X 411 C. 412 A und B und Ael. v. h. I 24, die ihn Lepreos, 
Sohn des Kaukon, Enkel des Poseidon nennen, wáührend er beim Schol. 
Call. in Iov. 39 Lepreas, Sohn des Poseidon, heisst. 

S. 206,11. ἑἐχάτερος βοῦν αὐτῶν, zur Wortstellung vgl. III 15,1 τόνδε μέν 
εἰσιν αἱ πόλεις αὗται τὰ ξόανα τὸν τρόπον ἱδρυμέναι, und zu IV 31,10; doch ist 
zu bemerken, dass die natürliche Stellung &x. αὐτῶν β. ebenfalls über- 
liefert ist. 

S. 206,16. ἤδη δὲ ἥχουσα, von literarischer Kunde, s. Bd. I zu S. 
615,5; die Formel wieder II 5,1; ἤχουσα δὲ ἤδη 1 42,9, vgl. ἤδη δὲ ἔγραψαν I 10,3. 

S. 206,17. Neben den sagenhaften Ableitungen des Namens von dem 
Heros Lepreos oder einer Heroine Leprea und der Beziehung auf den 
Lepra-Aussatz, an dem die ersten Bewohner gelitten hátten, geben Didym. 
beim. Schol. Ar. Aves 149 und Suid. s. Λέπρεον eine dritte Etymologie, 
die den Namen von dem rauhen Felsboden (διὰ τὸ τὴν χώραν αὐτῶν λέπειν) 
herleitet, was B ursian 278 billigt. 

S. 207,8. Anstatt Λευχαίου wollte Curtius 117 A. 86 mit Palmerius 
Aoxatou lesen (vgl. IV 22,7) und darin ein Zeugnis für die uralte Verbindung 
mit Árkadien erkennen; der gleichen Ansicht ist Bursian a. a. O. A. 1. 
Hingegen bringen 8 ylburg und Frazer 477 das Wort mit der Weisspappel 
(λεύχη) in Verbindung, da deren Holz bei den Opfern in Olympia allein 
zur Verwendung kam (Cap. 14,2), vgl. den krit. App. Tópffer att. Geneal. 
217 A. 2. meint, dass Lykaon, nach peloponnesischer Landessage der Vater 
des Kaukon, ursprünglich wohl wesensgleich sei mit Zeus Lykaios und 
Lykurgos, deren Grüber und Heiligtümer sich neben dem Grabhügel des 
Kaukon befanden. 
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ebd. Über Lykurgos, den Sohn des Aleos, s. VIII 4,8. 

S. 207,4. Über Kaukon s. IV 1, 5 u. 9. 

ebd. χατ᾽ ἐμέ bezeugt die Autopsie, Heberdey 68. 

S. 907,4. Über Arene, die Gemahlin des Aphareus, s. IV 2,4 und 
Steph. Byz. s. v. | 

S. 207,10. Der Anigros, früher Minyeios geheissen (Hom. Il. XI 
122), wurde von Boblaye 134, Ross 105 und Curtius 81 mit dem nórd- 
lich. von dem Dorfe Piskini fliessenden Bache identifiziert, der in seinem 
Hauptarme bei 'Trupás entspringt und bei dem Chani des h. Isidoros ein- 
mündet; doch wird diese Ansicht von Bursian 279 A. 1 bekümpft, der 
vielmehr diesen Fluss für den Pamisos μά], nach einer von ihm vorge- 
schlagenen Verbesserung bei Strab. p. 344 (bei Curtius 87, vgl. seine 
Taf. I, der Mamaos, nach der hdschr. Lesart bei Strabo). Bursian selbst 
stellt sich auf die Seite von Leake I 51 (vgl Beulé Etudes sur le 
Péloponn. 217. Boutan a. a. O. 215), zu dessen Zeit der für den Anigros 
gehaltene Bach, der heutige Mavropotamo, der vom Kaiápha-Berge herab. 
kommt und an der Ostseite in die Lagune von Kaiápha einfliesst, noch an 
der Westseite aus der Lagune austrat und dem Meere zufloss, wührend 
diese heut gar keinen sichtbaren Abfluss nach dem Meere zu hat, Leake 
bemerkt, dass jener Abfluss bei heftigem Westwind zurückgestaut wurde, 
sodass der See dadurch anschwoll; das stimmt durchaus mit dem überein, 
was Strab. 347 und Paus. a. u. St. berichten — Auch sind die in 8 6 ge- 
schilderten Hóhlen diesem Flusse ganz nahe, wührend der von Curtius für 
den Anigros gehaltene Baeh viel entfernter ist und an der Mündung vom 
Passe von Kaiápha nicht 8—10 Stadien, wie Curtius angiebt, sondern etwa 
8 km entfernt liegt. 

S. 207,12. ἐπέχουσι τοῦ πρόσω, ohne Verbum der Bewegung, ebenso 
III 9,12. VII 15,8. VIII 54,3; vgl IV 8,11 εἶργε μὴ πρόσω --- ἐπαχολουϑεῖν. 

ebd. ὁπότε — γένοιτο, der Optativ im Nebensatz, wo er durch kein 
Haupttempus im regierenden begründet wird, also für Coniunctiv mit ἄν, 
ist bei vielen Spátern sehr üblich, s. Bd. 1 zu S. 47,9, vgl. Schmid Attic, I 98. 

S. 207,15. Was Paus. von hier ab über den Anigros und dann weiter- 
hin Cap. 6,1—3 über Arene und dessen Identitüt mit Samikon sagt, ist im 
Hinbliek auf den dasselbe behandelnden Passus des Strabo p. 343 sqq. zu 
beurteilen. Es ist nachgewiesen (vgl. Niese Rh. M. XXXII 282, der 
Artemidor für die Quelle hált; Heberdey 68), dass Strabos Schilderungen 
der Ortlichkeiten teils einem Periplus, teils einem Homerkommentar, resp. 
einer Darstellung der homerischen Geographie entnommen sind. Enmann 
hnat in den Jb. f. Ph. CXXX 5101f. die Vernutung ausgesprochen, dass 
Paus. hier zwar nieht auf Strabo selbst, wohl aber auf Strabos Quelle Be- 
zug nimmt, in polemischer Absicht (vgl. vornehmlich S. 207,16 f.), und dass 
ihm dabei wesentlich der Periplus, wahrscheinlich des Artemidor von 
Ephesos, vorgelegen liabe, aus dem seine Einsprüche gegen Strabo stammten. - 
Andrer Ansicht ist Heberdey a. a. O., der durch eine Gegenüberstellung 
der entsprechenden Abschnitte aus Strabo und Paus. zeigt, dass Paus. deu 
erüssten Teil seiner Schilderung dem Homerkommentar entnahm, daneben 
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aber ebenfalls einen Periplus benutzte, wührend seine Einwünde und Zu- 
sütze von ihm selbst herrühren und auf Autopsie zurückgehen, die hier 
sicher vorausgesetzt werden muss. 

S. 207,16. Das Lapithosgebirge sind die heut Kaiápha und 
Smerna genannten Berge, Bursian 268; vgl. Curtius 88. 

S. 207,10. Der Akidas, der nach ὃ 9 früher Iardanos geheissen 
haben soll, ist wohl init dem bei Strab. 351 genannten Akidon identisch ; nach 
Bursian 281 ein Bach, der südóstlich vom Anigros vom Kaiáphaberge 
herabkommt und jetzt in die Lagune von Kaiápha mündet. Boblayes 
Karte nennt den bei H. Isidoros mündenden Fluss Akidas, Curtius den 
óstlichen, vom Alvenagebirge kommenden Nebenfluss des letzteren. Übrigens 
meint Bursian a. a. O. A. 1, dass Strabo, bei dem der Akidon zwischen 
Neda und Alpheios genannt wird, aus Versehen anstatt des Pamisos oder 
Anigros den Akidon genannt habe. 

S. 207,21. Der Iardanos kommt bei Hom. ll. VII 135 vor, vgl. 
Strab. p. 342 u. 347 und unten Cap. 18,6. 

S. 207,22. ἀνδρὸς 'Leoíoo, damit ist nach gewóhnlicher Annahme 
Artemidoros von Ephesos gemeint, s. oben zu S. 207,15 und Gurlitt 451, 
vgl. Enmann a. a. O. 512, der aber noch ein ,periegetisches Zwischen- 
glied* zwisehen Paus. und Artemidoros annehmen móchte. 

S. 207,23. τὸ ἄτοπον — τῆς ὀσμῆς, vgl. X 38,9 ποταμοῦ τινος ἄτοπον 
τήν τε ἀτμίδα χαὶ αὐτό φησιν εἶναι τὸ ὕδωρ, ühnlich ας. II 49,1 πνεῦμα ἄτοπον 
xai δυσῶδες ἠφίει; nach Fisehbach Wien. Stud. XV 185 kommt das Wort 
in dieser Verwendung nur roch bei Cass. Dio LIII, 29 und Gregor. Nyss. II 
p. 949 D vor. 

S. 207,24. Mit den Quellen ὑπὲρ ᾿Ιωνίας meint Paus. vielleicht die 
heissen Quellen von Hierapolis, von denen Strabo XIII 629 fg. áühnliches 
erzáhlt. 

S. 208,1. Dieselben Sagen über die Entstehung des übeln Geruchs 
des Wassers bei Strab. VIII 346; vgl. Ov. met. XV 282f. Über die auf 
Benutzung gleichen geographischen Materials zurückgehende Ahnlichkeit 
der Notizen des Paus. mit denen des Strabo vgl. Enmann a. a. O. 
bes. S. 509. 

S. 208,5. ἐς Μελάμποδα — τῶν llpottoo ϑυγατέρων, vgl Bd. I zu 
S. 425,15. 

S. 208,7. ἐν τῷ Σαμικῷ, vom χωρίον, wie S 8 und 7. Heut noch finden 
sich hart über dem Spiegel des Sees von Kaiápha zwei breite Hóhlen, welche 
nur mit einem Kahne zugünglich sind; sie bestehen aus zerklüftetem 
Trachytgesteine, aus welchem Schwefeldünste hervorsteigen und entzünd- 
liche Gase; aus verschiedenen Spalten dringen lauwarme Schwefelquellen 
-hervor, deren Wasser zum Einreiben und Einnehmen gebraucht wird*, 
Curtius 80. Vgl. Leake I 53. Boblaye 184. Boutan a. a. Ὁ. 210. 
Bursian 280. Baedeker 327. Philippson 326; dazu die Beschreibung 
von Partsch in den Ergebnissen I 14, der aber nur von einer grossen 
Hóhle spricht, die im Hintergrund zwei Felsenkammern hat. "Von diesen 
Heilgrotten berichtet auch Strabo a. a. O. und nach ihm Eust. ad Il. XI 
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(21 p. 880,50 f. Der Fluss verdankt seinen Namen diesen übeln Dünsten 
(Hesych. ἀνιγρόν: ἀχάϑαρτον, φαῦλον, χαχὸν, δυσῶδες); 'lTümpel bei Pauly- 
Wissowa I 2210 bemerkt, die Heilwirkung stehe in eigentümlichem Gegen- 
satz zu dieser Bedeutung (bei Schol. Nicand. Ther. 8 ἀνιγρός s. v. a. αἴτιος 
χαχοῦ, vgl. Schol. Opp. Hal. I 141), doch wurde der Geruch jedenfalls 
früher bemerkt, als die Heilkraft. 

S. 208,10. μετὰ δέ, adverbial wie hier in temporalem Sinn II 35,7, 
in lokalem IV 7,6. VIII 54,5. IX 1052. 

S. 208,11. κατέλιπεν, der sog. Aoristus gnomicus, vgl. II 32,1. 35,6. 
4. 91,6.. IV. .82,3.:V 12756. VIE 26,2. VIII ποθ EX 72:8 339 DEED 

ebd. | dots us; aBd.- Loz.58. 26.18. 
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Stadt und Gegend Samikon. .Arene. 'Trümmer von Skillus. 
Xenophon in Skillus. Der Berg Typaion. Kallipateira oder 
Pherenike wird bei den olympischen Spielen ertappt. 


S. 208,15. Die Stadt Samikon nennt Polyb. IV 7 Samikon, 
Strabo p. 347 Samos, ebenso Schol. Hom. Il. XIII 13. Von den Ruinen 
der alten Festung haben sich sehr bedeutende Reste erhalten, die vor- 
züglich gearbeiteten Polygonalmauern, Terrassenanlagen und Grundmauern 
von Gebáuden, s. Leake 52. Boblaye 133. Expéd. de Morée I 53 pl. 
531f Curtius 78. Beulé a. a. O. 185. Boutan a. a. O. Bursian 277. 
Baedeker327. Das einst hochberühmte Heiligtum des Poseidon Samios, das 
Strab. VIII 343 erwühnt, nennt Paus. nicht, er führt aber VI 25,5 an, dass das 
alte Kultbild daraus nach Elis gekommen sei. Boutan a. a. O. 217 fand 
auf dem Klidhipasse Grundmauern, die er vermutungsweise mit diesem 
Heiligtum in Beziehung brachte; allein das Schweigen des Paus. und 
die betr. Bemerkung des Strabo scheinen darauf hinzudeuten, dass hier 
kein Tempel, sondern nur ein heiliger Hain war. 

ebd. ταύτῃ — ΠΙολυσπέρχοντά φασιν — ἐπιτειχίσματι --- χρήσασϑαι, das 
wird geschehen sein im Verlauf der Grenzstreitigkeiten zwischen Elis und 
Arkadien; es gelang etwa im Jahr 245 den Eleiern, Triphylien wieder an 
sich zu bringen, das die Arkader seit 370 besessen hatten, s. Polyb. IV 
τι. Zu diesem Erfolg verhalfen ihnen hóchst wahrscheinlich die Aitoler, 
welehe damit den Eleiern ihre Hilfe im Kriege gegen die Achaier und 
Lakedaimonier vergalten, s. Niese a. a. O. II 259. 

S. 208,117. Arene nennt Hom. Il. II 591 und XI. 723 (letztere 
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Verse unten Z. 22f. zitiert). Strabo p. 346 spricht die Vermutung aus, 
. dass das homerische Arene mit dem spáüteren Samikon identisch sei, und 
Paus. schliesst sieh ihm oder ihrer gemeinschaftlichen Quelle, dem Homer- 
kommentar, darin an, obschou etwas zweifelnd. Obgleieh er sich dabei den 
Anschein giebt, als ob er betr. Identifizierung von Arene mit Samikon sich 
auf eingeholte Erkundigungen bezóge, zeigt doch der Vergleich mit Strabo, 
dass beide das gleiche geographische Material benutzten, vgl. Enmann 
a. a. O. 50v. Die Vermutung selbst erklürt Bursian 282 für unwahr- 
scheinlich. 

S. 209,6. Über den Weg des Paus. von Samikon nach Olympia vgl. 
J. Partsch in den Ergebnissen I 10, mit Bl. I der Mappe. Paus. unter- 
scheidet drei Abschnitte: die sandigen Bodenwellen in der Náhe der Küste 
(209,7 86}, das 'lThal des Selinus mit den Ruinen von Skillus (210,1 f£.) 
und die steilen Hóhen, die dieses Thal von dem Alpheiosufer bei Olympia 
trennen (210,8 ff.). 

ebd. ὁδδεύσαντι --- ὄψει, vgl. ἀποτραπεῖσι --- ἥξεις III 21,5, s. Bd. 1 zu S. 716,4 

S. 209,8. Die Ruinen von Skillus, das 20 Stadien von Olympia 
entfernt lag (nach Xen. Anab. V 3,10), scheinen nicht mit Sicherheit nach- 
welsbar zu sein. Gewóhnlich nimmt man an, es habe in der Nàáhe von 
Kréstena gelegen, indem hier die Landschaft mit ihrem stattlichen Forstbestand 
und einer Pinienwaldung der von Xen.,a. a. Ὁ. "ff. und Paus. ge- 
gebenen Beschreibung entspreche, vgl. Leake II 213. Curtius 91. Boutan 
228. Bursian 285. Baedeker 328. . Náhere Bestimmung der Stelle ver- 
suchte Furtwüngler (Litter. Beil. d. Karlsruher Zeitung 1880, 8. Febr. 
No. 6, zitiert bei Partsch a. a. O.); es lag naeh ihm westlich von Kré- 
stena, wo man ,an der Stelle, wo der Fluss Selinus seine bisherige west- 
liehe Richtung mit der nórdlichen vertauscht, einen weit aus dem sumpfigen 
'Thalboden aufragenden, von Süden nach Norden gestreckten Hügel entdeckt 
hat, dessen flacher gegen Nordost mit schroffem Rande abbrechender Gipfel 
Spuren alter Bebauuug trügt, wührend zahlreiche 'lThonscherben, meist 
schwarz gefirnisster Ziegel, dem Boden beigemengt sind (Partsch a. a. O.). 
Die Annahme von Furtwüngler hat jedenfalls das gegen sich, dass die 
von ihm vermutete Stelle nicht παρὰ τὴν ᾿θλυμπίαν (Xenoph. a. a. Ὁ. 8 ἡ 
und dass sie mehr als 20 Stadien von Olympia entfernt ist. Es sei darum 
gestattet, eine andere Vermutung hier mitzuteilen. Südlieh von Olympia 
mündet, ziemlich steil von S nach N sich senkend, in das Anschwemmungs- 
gebiet des linken Alpheiosufers ein enges, dicht bewaldetes, von einem 
Bach durehflossenes 'Thal. Steigt man durch dasselbe in die Hóhe, so 
trifft man bald am Ostlichen Abhang des Berges zur Rechten auf eine 
. Menge von Thonscherben; auf der Hóhe selbst, die man etwa eine sehwache 
Stunde nach Aufbruch von Olympia erreicht, findet sich direkt über dem 
Alpheios eine niedrigere und südlich davon eine etwas hóhere Kuppe, von 
der aus man eine wundervolle Rundsicht geniesst. Auf dieser südlicheren 
Erhebung waren im November 1884 einige Fundamente aus Muschelkalk 
erhalten, die zu einem nach Osten orientierten Peripteros mit Pronaos von 
etwa 19m Làünge und 11 m Breite gehórten; in der Nühe lag ausser den 
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Resten eines Lówenkopfes ein rotbemaltes Stück einer Sima, das nach 
K. Purgolds Urteil etwa aus der Zeit des Megarer-Schatzhauses in der 
Altis stammte. Ungefáhr vierzig Schritte s. ó. von diesem Tempel stand ein 
kleineres Gebáude, auch in 'lempelform, aber nach W orientiert, von 13 
Schritt Lünge und 7 Breite, von dem ebenfalls Reste des Fundaments er- 
halten waren. 'Thonscherben und Ziegelsteime fanden sich überall und 
etwa 100 Schritte unterhalb des Gipfels auf der NO-Seite liessen sich die 
Reste einer Maueranlage erkennen, — kein Zweifel, hier lag im Altertum 
eine πόλις in prachtvoller und sehr geschützter Lage. Kónnte das nicht 
Skillus und der oben erwühnte Bach der Selinus sein? Haben wir hier 
nicht τέμενος, ἱερόν und ναός (8 5) hübsch bei einander? Die Entfernung 
von Olympia, die Xen. Anab. a. a. O. auf zwanzig Stadien angiebt, entspricht 
ziemlich genau, die Zugehórigkeit zu Olympia ist klar, der Ort wirklich 
παρὰ τὴν ᾿θλυμπίαν angelegt, und was die Anabasis über die ungewóhnliche 
Uppigkeit der Vegetation sagt, gilt von diesem Gebiet noch heute. 

S. 209,9. ἐπὶ δὲ τοῦ πολέμου coo [Πισαίου πρὸς ᾿Ηλείους xvA., vgl. VI 
29,4, Paus. meint den Krieg vom Jahr 572, in dem unter Kónig Pyrrhos 
Pisa von den Eleiern unterworfen wurde. Es wàáre demnach anzunehmen, 
dass Skillus im 6. Jahrh. von Elis abhángig war; indessen wurde der 
grüssere 'l'eil von 'Triphylien erst zu Herodots Zeit unterworfen, s. Her. 
IV 148, und da auch die Inschrift IGA 119 (S. 180) eher für die Un- 
abhüngigkeit von Skillus als für das Gegenteil zu sprechen scheint, so 
vermutet Beloeh Griech. G. I 287 A. 5, Paus. habe die gegen 410 er- 
folgte Unterwerfung um ein Jahrhundert binaufgerückt. 

S. 209,13. Das Datum der Verbannung steht nicht fest, doch scheint 
sicher, dass Xenophon, als er im Jahr 394 Asien verliess, noch nicht 
verbannt war; denn die Worte ἐπειδὴ δ᾽ ἔφευγεν ὃ Eev. (Anab. V 3,7) schliessen 
den Sinn in sich: damals, d. ἢ. im Jahr 394, als er das that, was in ὃ 6 
erzühlt wird, war er noch nicht verbannt. Dass die Verbannung eine Folge 
seiner Beteiligung am Zuge des Kyros gewesen sei, sagen auch Dio Chrys. 
Or. VIII in. und Diog. Laert. II 51. Nach dem eben Gesagten wáüre es 
aber doch sehr auffallend, wenn wirklich die Verbannung erst einige Jahre 
nach dem Vergehen, wofür sie verháüngt wurde, erfolgt wáüre; da nun auch 
die Athener im J. 399 noch den Thimbron im Kampf gegen den Gross- 
Kónig unterstützten (Xen. Hell. III 1,4), der erst im J. 395 ihr Freund 
wurde, so wird man anzunehmen haben, dass der Grund, weshalb Xenophon 
verbannt wurde, vielmehr seine Teilnahme am Feldzug des Agesilaos ge- 
wesen ist. 

S. 209,18. Wie Xenophon Anab. V 3,11 ff. selbst berichtet, war der 
von ihm in Skillus erbaute Artemistempel eine Nachbildung im Kleinen 
von dem Tempel der Artemis in Ephesos, und ebenda das Kultusbild eine 
in Cypressenholz ausgeführte Kopie der goldenen ephesischen Tempelstatue. 
Der ausgedehnte T'empelbezirk, Wiesen und Wald, enthielt zahlreiches Wild, 
der den Tempel selbst umgebende Hain war mit Fruchtbüumen besetzt. 
Der Wildbestand war nach S. 210,1f. auch zur Zeit des Paus. noch reich. 

ebd. παρέχεται δὲ 6 Σχιλλοῦς xÀ, eine Vergleichung mit Anab. V 5,8 
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zeigt deutlich, dass Paus. hier direkt aus Xenophon schópft; ἔτυχε δὲ o:- 
αρρέων διὰ τοῦ χωρίου ποταμὸς Σελινοῦς —— ἐν δὲ τῷ ἐν Σχιλλοῦντι χωρίῳ xal 
᾿ϑῆραι παντοίων ὁπόσα ἐστὶν ἀγρευόμενα ϑηρία, und S 10 werden speziell genannt 
σύες χαὶ δορχάδες χαὶ ἔλαφοι. 

S. 210,2. Den Selinus erkennt Curtius 90f. in dem Bache, der am 
Lapithas entspringt und beim Dorfe Kréstena vorüber dem Alpheios zu- 
strüómt; aber vgl. oben zu S. 209,8. Er ist zu unterscheiden von dem VII 
24,5 genannten gleichnamigen Fluss in Achaia. Bekanntlich kommt der- 
selbe Flussname noch ófters vor: in Sicilien, bei Pergamos, in Kilikien und, 
was für Xenophon besonders bedeutsam war (a. a. O. 8), auch bei Ephesos. 

S. 210,3. χομίσασϑαί τε αὖϑις Σχιλλοῦντα ᾿Ηλείους, das geschah um 365, 
s. Xen. Hell. III 2,30. Diog. Lae:t. II 53. 

S. 210,4. ἐν τῇ ᾿θλυμπιχῇ βουλῇ. ihre nüchste Aufgabe war, über die 
Interessen des Heiligtums zu wachen, speziell auch dafür zu sorgen, ,ne 
quid in eaerimoniis ludisque omitteretur aut peccaretur^, Dittenberger 
Syll. 280. Paus. VI 3,7; vgl. ἢ ᾿Αχτιαχὴ βουλή, ἢ ἱερὰ γερουσία in Eleusis. 

S. 210,6. Ob das Grabmal, das man zur Zeit des Paus. bei den 
Ruinen von Skillus sah, wirklich das des Xenophon war, muss dahingestellt 
bleiben; da Xenophon in Korinth gestorben ist, ist es nicht gerade wahr- 
scheinlich. Dass diese Figur aber die Portrütstatue des Xenophon gewesen 
sei, wie Ross arch. Aufs. 149A. 4 sagt, geht aus dem Worte cixóv keines- 
wegs hervor, vgl. Schubart Jb. f. Ph. LXXXVII 302. | 

S. 210,10. Der Name Typaion für diesen steilen Felshügel kommt 
nur hier vor (Steph. Byz. s. v. ist ein Citat aus Paus); Leake I 30 und 
Pelop. 8 beschreibt ihn, vgl. Curtius 92. Bursian 2864.2 vermutet, dass 
der Name ,Richtstátte^ bedeutete. Partsch a. a. O. weist diesen steilen 
Felsabsturz in dem 306 m hohen Berge Hagia Eleusa nach; er vermutet 
Jedoch, dass der ursprüngliche Gipfel lüngst in den Abgrund gesunken sei. 

ebd. Über das Gesetz, das den Frauen das Zuschauen bei den olym- 
pischen Spielen verbot, vgl. Cap. 18,10 und VI 20,9, wonach nur verheirateten 
Frauen, nicht aber den Jungfrauen das Zusehen verwehrt war; doch bezieht 
sich diese Verordnung vielleicht nur auf elische Jungfrauen, vgl. Krause 
Olympia 54. Die angedrohte 'lodesstrafe bei Überschreitung des Verbotes 
würe nach Paus. nie zur Vollziehung gekommen; Curtius a. a. O. ver- 
mutet, dass dies Gesetz eine Erinnerung an barbarische Opfergebrüuche 
enthielt, die in diesen Gegenden herrschten, ehe sie dureh die Milde des 
hellenischen Zeuskultus verdrüngt wurden. 

S. 210,14 f. Diese Geschichte wird ófters erzáhlt, mit wechselnden 
Namen: Kallipateira heisst die Heldin der Anekdote bei Paus. VI 7,2 und 
Aristot. u. Apollas beim Schol. Pind. Ol. 7,1 (Β΄. H. G. II 184); Pherenike 
bei Ael. v. h. X 1. Philostr. gymn. 17 p. 210,31 K., Berenike bei Plin. 
VIL 133. Val. Max. VIII 15,12 ext. 4; gar keinen Namen nennt Ps. Aesch. 
epist. 4,5; bei 'Tzetz. chil. I 23 heisst sie Aristopateira. Auch der Name 
ihres Sohnes lautet verschieden: bei Paus. und Philostr. heisst er Peisirodos 
resp. Peisidoros; beim Schol. Pind. und Tzetz. Peisirrhothos resp. Peisir- 
rhothios, bei Val Max. Eukles. Die Verwechslungen kommen offenbar 
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daher, dass Diagoras, der bekannte Olympionike, den Pindar in seiner sieben- 
ten olymp. Ode feierte, zwei T'óehter hatte, die beide wieder Olympioniken 
zu Sóhnen hatten; wie Boeckh z. Pindar 166 wahrscheinlich macht, hiess 
die eine ''ochter Kallipateira, und deren Sohn Eukles siegte im Mànner- 
kampf; die andere hiess Pherenike, und deren Sohn Peisirodos siegte im 
Knabenwettkampf.  Letzterer ist der hier besprochene Sieg; er fàllt un- 
gefáühr in dieselbe Zeit, wie der Sieg des Eukles (Ol. 96 — 396 v. Chr.), 
s. zu VI 6,2. Auch die Anwesenheit der Pherenike bei den Spielen wird 
verschieden berichtet: Philostr. erzühlt wie Paus., dass sie die Hellanodiken 
dureh Verkleidung táüuschte; die andern Quellen berichten dagegen, dass 
sie wegen der olympischen Siege ihrer Verwandten auf rechtmássige Weise 
Zutritt erhalten habe. Vgl. Guttmann de olympionic. ap. Philostr 61 ff. 
Kalkmann 106. Fórster d. Sieger i. d. olymp. Spielen I 24 N. 314. 


(Cap. VIE 


Der Alpheios und seine Zuflüsse. Sage von Alpheios und 

Arethusa. Andere Flüsse, die durch einen See oder ein Meer 

fliessen. Ursprung und Benennung der olympischen Spiele. 
Die Hyperboreier. 


S. 211,1. Hiermit beginnt die ausführliche, obschon topographisch 
nicht sehr übersichtliche Periegese von Olympia, die bis VI 21 reicht; 
abgesehen davon besitzen wir nur noch die flüchtige Skizze des Strabo 
VIII 353 fg.; die Spezialschrift des Agaklytos περὶ ᾿θλυμπίας ist verloren 
(vgl. F. H. G. IV 288). — Der Gedanke, in Olympia Ausgrabungen zu ver- 
anstalten, taucht zuerst bei dem gelehrten Benediktiner Montfaucon 
auf, der i. J. 1723 in einem Briefe an den Cardinal Quirini einen darauf 
bezüglichen Plan darlegte (Correspondence inéd. de Mabillon et de Mont- 
faucon, Paris 1846, III 213). Eingehender und zu wiederholten Malen 
nahm Wincekelmann diesen Gedanken auf (in der Geschichte der Kunst, 
Werke V 262 Eiselein; brieflich, ebd. XI 458 u. s). Im Jahre 1106. 
weilte der englische Reisende Richard Chandler in Olympia; er be- 
richtet über die 'Trümmerstütte in seinen Travels in Greece 294. Doch 
war, wie Bótticher Olympia ? 55 nachweist, nieht er es, der den Zeus- 
tempel unter den Ruinen erkannte, sondern der franzósische Konsul 
Fauvel, der i. J. 177? in Olympia war; sein Bericht findet sich in 
Pouquevilles Voyage en Gréce (1805) IV 304. Besuche anderer 
Reisender folgten, vornehmlich von Leake (1805), vgl. Morea I 23 ff.; 
Dodwell (1806) vgl. Reise durch Griechenland, dtsch. Ausg. II 2, 178; 
Gell (1807), vgl. Itinerary of Morea 36, O. Müller zu Vólkels arch. 
Nachlass 63. Die ersten landschaftlichen und topographischen, freilich 
noch unvollkommenen Aufnahmen gab John Spencer Stanhope, der 
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1831 in Olympia war, in dem Prachtwerke Olympia or topography 
ilustrative of the aetual state of the plain of Olympia, Lond. 1824. 
Nachdem $Sicklers Aufnahme von  Winckelmanns  Ausgrabungsplan 
(Kunstblatt 1821 No. 2 ff.) zu keinem Resultat geführt hatte, war es die 
franzüsische, eigentlich militárischen Zwecken bestimmte Expedition, die 
i. J. 1829 Ausgrabungen in Olympia begann, die zur Freilegung des 
Zeustempels und Auffindung einer Anzahl von Metopenfragmenten (heut 
im Louvre) führten; der Bericht darüber findet sich bei Blouet, Expéd. 
de Morée I 56 ff. mit pl. 62—'8; über die Gründe, weshalb man plótzlich 
die Ausgrabungen sistierte, s. Bótticher 60. In den folgenden Decennien 
ist Olympia ófters vou Reisenden besucht worden (vgl. Leake Pelop. 
4 {{- Welecker I 281. Vischer 465. Beulé Etudes sur le Pélop. 245. 
Wyse an exeurs in the Pelop. II 81 u. a. m.). Neue Anregungen zu 
Ausgrabungen gingen von Ross und vornehmlich von Curtius aus, vgl. 
dessen Pelop. II 52 ff. und Olympia, ein Vortrag, Berlin 1852; doch erst 
i. J. 1874 kam der Vertrag zwischen der griechischen und der deutschen 
Regierung zu Stande, der die letztere zu umfassenden Ausgrabungen er- 
máchtigte (vgl. Bótticher 65 ff). Dieselben fanden von 1875 bis 1881 
statt; als vorlüufige Publikation der Funde erschien das Werk von E. 
Curtius, F. Ádler und G. Hirschfeld, Die Ausgrabungen zu Olympia, 
5 Bde. Berlin 1876—1881; das abschliessende Werk ist: Olympia, die 
. Ergebnisse der von dem deutschen Reiche veranstalteten Ausgrabungen, 
herausg. von Curtius und Adler, 5 Bde. Berlin 1891— 1897; darin die 
Geschichte der Ausgrabung von Olympia von R. Weil, Bd. I 101 ff. 
Zusammenfassende Darstellungen sind Ad. Bótticher, Olympia. Das 
Fest und seine Státte; 2. Aufl. Berlin 1882. A. Flasch in Baumeisters 
Denkmálern S. 1053 ff; ferner ist zu vgl Baedeker 333 ff und die 
Karten von Curtius und Adler, Olympia und Umgegend, Berl. 1882. 
Zur Geschichte von Olympia vgl. Curtius A. A. IX 40; X 16; Abh. der 
Berl. Akad. 1893, 1098. : : 

S. 2112. Der Alpheios, heut Ruphia genannt, fliesst durch Ar- 
kadien und Elis, verschwindet jedoch auf seinem Laufe zweimal in der 
Erde; über seine Quelle bei Asea s. z. VIII 54,3. Vgl. über ihn Ross 
4*1. Curtius I 248; 274 u. s. Hirschfeld bei Pauly-Wissowa I 1630. 

ebd. πλήϑει πολύ, VII 15,4 ἀπέχτειναν πλήϑει πολλούς, viel háufiger 
ist der Pleonasmus μέγεϑος oder gewóhnlicher μεγέϑει μέγας, s. Bd. I zu 
S. 384,13. 

S. 211,3. Ausser den sieben hier genannten Zuflüssen kennen wir 
noch folgende, von Süden her kommende: 'lTheios, Gatheates, Malus, 
Plataniston, Acheloos, Diagon, Acheron und Selinus; Hirschfeld a. a. O. 

S. 2114 ff. Über den Helisson, jetzt Flüsschen von Dhaviá 
genannt, vgl. zu VIII 30,1; über den Brentheates ebd. 28,7; über den 
Gortynios, der auch Lusios hiess, heut Flüsschen von Dhimitzana, ebd. 
2; über denBuphagos ebd.26,7; über denLadon, heut ebenfalls Ruphia, ebd. 
20,1 und 25,11; über den Erymanthos ebd. 24,3. Der Kladeos heisst 
Xen. Hell. VII 4,29 Κλάδαος: er kommt von den Abhüngen des Pholoé- 
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gebirges und ist wasserreich; heut heisst er Lalaeiko oder Bach von 
Stavrokepháli. 

S. 211,11 ff. Über die im Altertum ungemein verbreitete Sage von 
dem Zusammenhang des Alpheios mit der Quelle Arethusa auf der Insel 
Ortygia bei Syrakus vgl. Holland Commentat. Ribbeck. 383. Wentzel 
bei Pauly-Wissowa I 1633. Kalkmann 34f. Paus. kommt auch VII 24,3 
und VIII 54,9 darauf zu sprechen. 

S. 212,1. Von dem Orakel, das die Pythia dem Herakleiden Archias, 
dem Gründer von Syrakus (Thuc. VI 3,2), gab, spricht auch Strabo VI 
269, vgl. Schol. Arist. Equ. 1091. Steph. Byz. s. Συράχουσαι. 

S. 212,4. χατὰ τοῦτο, aus diesem Grund, wie III 9,2, vgl. V 14,2. 

S. 212,7. In den Vorstellungen der Alten über den Oberlauf des 
Nil spielen Seen schon früh eine Rolle. | Euthymenes von Massilia 
sprach von einem See von süssem Wasser, der Krokodile und Flusspferde 
beherberge. vgl. Athen. II 81 E und dazu Hugo Berger Gesch. d. wiss. 
Erdkunde d. Griechen I 107 f. Aristoteles lüsst den Nil aus Sümpfen 
Oberaigyptens kommen, de anim. hist. VIII 12,2 p. 597 a, 5; ebenda ist auch 
schon die Rede von Pygmaien, die thatsüchlieh oberhalb der Nilsümpfe in 
der Nühe des Aquators wohnen. Von mehreren Seen spricht Eratosthenes 
bei Strabo XVII 786. Diese Nilseen sind nach Ptolemaios tief im 
Binnenland, Geogr. I 15,11. Unter Kaiser Nero drang eine zur Auf- 
findung der Nilquellen ausgesandte militüirisehe Expedition bis in die 
beginnende Sumpfgegend des oberen Nil, Sen. quaest. nat. VI 8,9 ἢ, vgl. 
Plin. VI 181. 184. XII 19. 

S, 212,10. Über die Anwesenheit des Paus. in Syrien und Palaistina 
vgl. Gurlitt 66. 

212,13 ff. ϑάλασσα ἢ νεχρά, die merkwürdigen lrscheinungen, von 
denen Paus. redet, sind in Wirklichkeit vorhanden; sie rühren davon her, 
dass das Wasser fünf bis sechs Mal so viel salzige Bestandteile enthàált 
als der Ocean. Die alteinheimische Benennung lautet denn auch: Meer . 
des Salzes (ΠΡΌ ἘΣ ; ϑάλασσα ἢ νεχρά heisst es vereinzelt bei den 
Griechen, mare mortuum bei Iustin; spáüter wird der Name ᾿Ασφαλτῖτις λίμνη; 
laeus Asphaltites, üblich, veranlasst ist derselbe dureh ein nach starken Erd- 
beben aus dem Grunde hervorkommendes Bodenprodukt, Erdharz oder 
Asphalt, s. Kiepert Lehrb. d. alten Geogr. 172 ff. 

S. 212,14. ἐποχεῖσϑαι, ,verbum proprium in aqua aut aére se 
sustinentibus, ita ut non delabantur aut submergantur,^ Kuhn, vgl. Plut. 
plae. philos. 896 D διὰ τὸ πλάτος ἐποχεῖσϑαι τῷ ἀέρι; zur Sache vgl. Plin. 
τι" 

S. 212,15. ἄχαρπος ἰχϑύων, hier nimmt das mit ἃ priv. negierte 
Adjektivum den Genitiv zu sich, der den besondern Begriff entháit, dessen 
Abwesenheit konstatiert wird, vgl. ἀπαϑὴς νόσου, ἄλυπος ἄτης, ἄχαλχος 
ἀσπίδων u. ἃ., vgl. Wilamowitz Herakl. * II S. 32. — Zu der Übertragung, 
die in ἄχαρπος liegt, vgl. die von Sehmid Attic. IV 390 aus Philostratos 
angeführten kühnen Beispiele ἄχαρπα γένεια (bardos), ἀϑληταὶ ἄκαρποι 
(unnütz) τοῖς γυμινάζουσι. 
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S. 219,1 f£. Die Geschichte des olympischen Agons reicht von Cap. 
13,6—9,2. Kalkmann 72 leitet sie, wie überhaupt die Periegese von 
Olympia, von einer àlteren Quelle ab, da das letzte erwühnte Datum 
(Cap. 8,11) Ol. 145 ist. Hirt 18 ff. meint, diese Quelle sei das Olympio- 
nikenverzeichnis gewesen, was Kalkmann 79 ablehnt, der seinerseits 
Polemon als Hauptquelle, wie überhaupt für die Eliaka, so auch für diesen 
Absehnitt annimmt. Dagegen s. Gurlitt 384 A. 9. Über die mutmass- 
lichen Quellen des Olympioniken-Verzeichnisses des Paus. s. zu VI 1,1. 

S. 213,9. ὑπὸ τῶν τότε ἀνθρώπων, würe das richtig, so müsste man 
annehmen, es habe eine Zeit gegeben, wo Zeus noch nicht in Olympia 
herrschte, dass somit sein Kultus erst nachtrüglich eingeführt worden sei: 
Sicher ist, dass die Legende auf kretischen Einfluss in Olympia hinweist. 

S. 218,5. Die Kureten sind daimonische, zum Kultus der Rhea und 
des Zeus gehórige und ursprünglieh auf Kreta lokalisierte Wesen. In 
der vorliegenden Sage sind sie Διὸς τροφεῖς xol φύλαχες, τῆς “Ρέας ὀπαδοί 
(Suid. s. Κορύβαντες). Maass Aratea 349 macht auf die Heilbedeutung 
ihrer Namen aufmerksam, doch sagt Immisch bei Roscher II 1600 mit 
Recht, dass in der Überlieferung besonders hervortrete ihr Waffentanz 
um die Grotte des  Zeuskindes, den sie làürmend gestalten, um 
das Schreien des Sàáuglings zu übertónen und ihn so vor den Nach- 
stellungen des Kronos sicher zu stellen. Hier werden sie mit den 
idaischen Daktylen konfundiert, wie aueh bei Strab. X 4606. Schol. Arat. 
33. Diese Daktyloi sind Berg- und Sehmiedegeister, Künstler und 
Kobolde zugleich, aus der Umgebung der grossen Mutter; ursprünglich auf 
dem asiatischen Ida zu Hause wurden sie nach Kreta versetzt. Der Name 
deutet, obwohl verschieden erklürt, auf ihre Kumstfertigkeit, ὅτι xol oi τῆς 
χειρὸς δάχτυλοι τεχνῖταί τε xal πάντων ἐργάται Poll. II 156. 

S. 218,8. ἐς ἅμιλλαν δρόμου, vgl. VIII 2,2. 

ebd. Die Sage, dass Herakles die Spiele eingeführt habe, findet sich 
zuerst ausgesprochen bei Pind. O. 2,5. 6,114 ff. 10,55; aufgekommen ist sie 
wohl schon früher, aber doch erst, als der Einfluss Spartas auf Elis müchtig 
wurde und der dorische Adel an den Olympien eine Rolle zu spielen begann, 
s. Busolt Griech. Gesch." T 240f. Bald galt der idaiisehe Herakles als 
der Begründer der Spiele, bald der Sohn des Zeus und der Alkmene, s. 
namentl. Strab. VIII 355. Ferner fand die Einführung nach der einen 
Tradition Zeus zu Ehren statt, so Pind. aa. aa. OO. mit Schol. zu O. 8, 
9, ^, bald zu Ehren des Pelops, Stat. 'l'heb. VI 5 ff. Solin. I 27 ed. Momms. 
Hygin. fab. 213. Clem. Al. Strom. I p. 401 P., wo Dindorf mit Unrecht 
ἐπὶ [Πέλοπα schreibt. 

S. 213,9. χλάδῳ στεφανῶσαι χοτίνου, nach Phlegon a. ἃ. O. war der 
Stadionike der siebenten Olympiade der erste, der mit dem κότινος bekrünzt 
wurde. | 

9. 213,11. χομισθῆναι. δ᾽ ἐχ τῆς 
wühnte Legende hat auch Pindar O. 8,18 ff, doch spricht er nicht vom 
wilden Ülbaum, sondern von der ἐλαία, dagegen berichtet Aristoteles (Mi- 


rabil. Áuseult. 51. Schol. Arist. Plut. 586. Suid. s. χοτίνου στεφάνῳ) eine 
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Ὑπερβορέων γῆς τὸν xóvwov, die hier er- 


308 V Ὁ E 


athenische Sage, nach der Herakles von einem am Ilisos stehenden OÓlbaum, 
der mit besonderer Sorgfalt gepflegt wurde, einen Ableger in Olympia 
gepflanzt habe. 

S. 213,13. Achaiia ist als Epiklesis der Demeter bezeugt, s. d. Stellen 
bei Schmidt Didymos 80; Welecker identifiziert die Hyperboreierin mit 
der Eileithyia (Gr. Gótterl. I 359), ebenso Kalkmann 245; auch Tópffer 
Att, Gen. 299 A. 2 glaubt, sie dürfe von Eileithyia und Demeter Eleusinia 
nicht getrennt werden. Robert dagegen hült sie für nicht verschieden 
von Demeter '"l'hesmophoros, von der wir Fest und "Tempel aus delischen 
Inschriften kennen, s. Herm. XXII 463.  Preller-Robert 752 A. 3. 

S. 213,15. ἐς "Qm xal ᾿“Εχαέργην, vgl. I 43,4, etwas anders Herod. 
IV 33 f£, nach diesem haben die beiden Hyperboreiermüdchen Hyperoche 
und Laodike die heiligen Gaben nach Delos gebracht, noch vorher aber 
(ἔτι πρότερον) sind die Jungfrauen Arge und Opis aus dem Hyperboreierland 
gekommen und es sammeln die Weiber für sie fromme Gaben unter An- 
rufung ihrer Namen in dem Hymnus, den der Lykier Olen den Deliern 
gedichtet hat. Opis und Hekaerge heissen die Bringerinnen der Gaben 
auch bei Servius z. Aen. XI 552, Upis, Loxo und Hekaerge bei Callimachos 
hymn. Del. 292. Et. Magn. 641,56. Nonn. V 489 ff. "Oz oder Οὗπις ist 
ebenso wie ᾿ Εχαέργη und 'Apjr Epiklesis der Artemis. 

ebd. Melanopos aus Kyme ist ein mythischer Hymnendiechter, der 
zum Ahnherrn des Homer und Hesiod gemacht wurde, s. Suid. s. ᾿Ησίοδος. 

S. 214,1. Zu Aristaios vgl. I 24,6 (Bd. I zu S. 56,9), wo er Ari- 
steas hiess. 

S. 214,3. Zu den Issedonen vgl. ebd. zu 5. 56,10. 

S. 214,10. τὸ αὔλημα τὸ [Πυϑιχόν, vgl. 17,10. VI 14,10. Plut. de mus. 
26 p. 1140 D. Die Einführung des Flótenspiels beim Sprung im Pentathlon 
erklürt Philostr. Gymn. 55 richtiger: man habe damit die Springer an- 
feuern wollen. 


Cap. VIII. 


Auf Herakles folgende Kónige, welche die olympischen Spiele 

feierten. Die Spiele unterbleiben nach Oxylos bis Iphitos. 

Zuerst wird der Wettlauf wieder eingeführt, dann folgen in 
Zwischenrüumen die übrigen Kampfarten. 


S. 214,13. Der Kreter Klymenos aus Kydonia, Sohn des Kardys, 
errichtet den Asehenaltar der olympisehen Hera (Cap. 14,8) und stiftet den 
Tempel der Athena Kydonia (VI 21,6). — Wiáhrend nach dem Folgenden 
diejenigen, welche die olympischen Spiele nach ihrer Einführung bis zu 
Herakles, dem Sohn des Amphitryon, ordneten, der Reihe nach waren: 
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Klymenos, Endymion, Pelops, Amythaon, Pelias und Neleus, lautet die 
Liste bei Eusebios: Aéthlios, Epion, Endymion, Oinomaos und Pelops, 
Chron. vol. I p. 191 Sch. y 

S. 214,17. Der idaiische Herakles Παραστάτης (Helfer) hat einen 
Altar neben seinen Brüdern Epimedes, Idas, Paionaios und lasos in der 
Altis, s. Cap. 14,7, und einen im Gymnasion VI 23,2. M 

S. 214,18. Zu Endymion, Sohn des Aéthlios, s. Cap. 1,9 ff. 

S. 214,19. ἀῦλα — τὴν βασιλείαν, zum Plural vgl. die Bemerkung zu 
DII 274 Km Αρρ. Bd. I 5. 450). 

ebd. Den Pelops lüsst die Sage bekanntlich aus Lydien oder Phry- 
gien nach der seinen Namen tragenden Halbinsel kommen, und Frazer sieht 
die durch unsere Stelle und andere (Cap. 1, 6 u. s.) behauptete Verbindung 
zwischen Asien und Olympia bestátigt durch die ültesten in Olympia und speziell 
beim Pelopion ausgegrabenen Bronzen, welche genaue Analogie zu Erzeug- 
nissen der alten phrygischen Kunst aufweisen. Indessen enthalten jene 
Sagen, die Pelops aus Asien kommen lassen, keinerlei historisehe Er- 
innerungen; Pelops ist ein Sonnengott und wesensgleich mit Herakles, der 
ihn fast überall, nieht aber aus Olympia verdrüngt hat, vgl. E. Meyer a. a. 
Ds 121. Beloch: Gr. G. I. 167. 

S. 215,1. ἀξιολογώτατα statt des erwarteten ἀξιολογώτερον, s. Bd. I zu 
S. 10,16: 

S. 215,4. εἶναι — xat ᾿Αέϑλιον Αἰόλου, Διὸς δὲ ἐπίχλησιν, deutlicher 
meint Paus, Aéthlios, der Vater des Endymion, war wie Kretheus, der 
Vater des Amythaon, ein Sohn des Aiolos, es sind also Amythaon und 
Endymion Vettern von váterlicher Seite. Pelias und Neleus, die nach 
Amythaon (μετὰ δὲ αὐτοῦ will Siebelis, einem Vorschlag von Raoul Ro- 
echette folgend, und darnach übersetzt Wernicke bei Pauly-Wissowa I 
2013) die Spiele ordnen, sind seine Halbbrüder von vüáterlicher Seite, 5. 
S. 104 zu IV 2,5. 

p715,9. "Vel Hom. IL XXIII 299, 

S. 215,14. πάλης xoi παγχρατίου, vgl. Cap. 21,10. 

S. 215,15. διέϑηχε γὰρ τὸν ἀγῶνα χαὶ ΄ θξυλος, vgl. Strab. VIII 357 und 
oben zu S. 208,6. 

S. 215,16. Zu Iphitos s. zu S. 204,1. 

S. 215,20. τὸ συνεχὲς ταῖς μνήμαις ἐπὶ ταῖς ὀλυμπιάσιν, das substantivierte 
Neutrum des Adjektivs statt des Substant. abstr. s. Bd. I zu S. 402,23; 
so oben III 10,6 «à συνεχὲς τῶν δένδρων. Χ 21,2 τῶν ῥευμάτων τὸ συνεχές, 
vgl. Thuc. VII 71,8 τὸ ἀχρίτως ξυνεχὲς τῆς ἁμίλλης; συνέχεια braucht Paus. 
T. 21.9, 

ebd. ταῖς μνήμαις, gemeint sind die Verzeichnisse, zum Plural vgl. 
Plat. legg. 741C ϑήσουσι χυπαριττίνας μνήμας εἰς τὸν ἔπειτα χρόνον γεγραμμένας. 

ebd. δρόμου ἄϑλα ἐτέϑη πρῶτον, d. h. es gab zuerst keinen andern 
Wettkampf als den im Stadion, s. VIII 26,4. IV 4,5; ebenso Plut. Quaest. 
eonv. V 2,1 p. 675 C. Philostr. Gymn. 12. Euseb. I p. 193 Sch. 

S. 215,22. Koroibos aus Elis erscheint in der Tradition als der 
Sieger in den ersten olympischen Spielen zu Beginn der Olympiaden- 
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rechnung 776 v. Chr. vgl. Euseb. I 194. Strab. VIII 355; nach 
Ath. IX 382 B war er ein Koch, nach Eustath. ad Il. XI 697 p. 
879,40 würe μάγειρος nur ein Spottname gewesen, vgl. über ihn und seine 
Bedeutung für die Geschichte Olympias Curtius in d. Ergebnissen I 24 f. 
Sein Grab lag nach VIII 26,95 an der Grenze von Elis gegen Heraia. 
Krause 312 und Fórster I 95 N. 1 begehen den Irrtum, das Grab des 
Koroibos von Argos, das nach I 43,7 auf dem Marktplatz von Megara war, 
ebenfalls auf den Olympioniken zu beziehen, wàührend jener Koroibos eine 
ganz mythische Figur ist, vgl. Roscher II 1384. 

S. 215,93 ff. Die Überlieferung über die allmühliche Entstehung der 
Kampfarten bei den Olympien steht im allgemeinen entsprechend bei Iul. 
Afrie. und Philostr. Gymn. 12. Doch finden sich Abweichungen betreffs 
der Zahl der Olympiade: Philostr. giebt an, der Diaulos sei in der 14. 
Ol. hinzugekommen und Hypenos der erste Sieger darin gewesen; bei Iul. 
Afr. siegt Hypenos in der 15. Ol; bei Paus. kónnte dem Wortlaut nach 
ebenso gut die 14., wie die 15. Ol. (die 14. nach der ersten) gemeint sein. 
Mit Rücksicht auf die Lücke in Z. 24 und die sonst beglaubigte Nachricht, 
dass Akanthos in der 15. Ol. in dem damals zuerst eingeführten Dolichos 
siegte (s. u.), wird die Einführung des Diaulos und der Sieg des Hypenos 
in die 14. Olympiade falleu und auch Paus. diese gemeint haben. Es ist 
daher nieht richtig, wenn Fórster I 4 N. 15 den Sieg des Hypenos in 
die 15. Ol. setzt, also Diaulos und Doliehos beide in derselben Olympiade 
eingeführt werden liüsst. 

ebd. Hypenos wird von Philostr. a. a. O. und Iul Afric. Eleier 
genannt; wie F'órster a. a. O. meint, weil die Siegerliste der Eleier wegen 
der spüteren Unterwerfung der Pisatis ihn so bezeichnete. 

S. 215,24. Dass zwischen ἑξῆς und 'Az«w0os eine Lücke sei, er- 
kannten Krause Olympia 72 A. 7 und Scehubart Z. f. A. 1847, 
219; vgl. den krit. Appar. Nach Iul. Afr. siegte Akanthos im Dauerlauf 
Ol. 15, ebenso nach Dion. Hal. VII 72. Philostr. sagt μετ᾽ ἐχείνην (se. νίχην) 
δολίχου ἀγὼν x«i ἐνίχα Σπαρτιάτης " AxavÜos (Sauppe: χατὰ δὲ τὴν μετ᾽ ἐχείνην). 
Darnach emendierte Schubart a. ἃ. O. unsere Stelle in folgender Weise: 
τῇ δὲ ἑξῆς (ἐπὶ τῷ δολίχῳ 6 Λαχεδαιμόνιος) ᾿Αχανϑος, welchem Vorschlage Hirt 
14 beistimmt, der für Pausanias als Quelle all dieser Angaben einen Katalog 
der Olympioniken annimmt, was ja auch in der That sehr wahrscheinlich 
ist. Doch genügt Sehubarts Ausfüllung der Lücke noch nicht; es muss 
darin gestanden haben, dass in dieser 15. Ol. der Dolichos eingeführt 
worden sei und Akanthos darin zuerst gesiegt habe. Nach Dion. Hal, a. a. 
O. würe Akanthos der erste gewesen, der vóllig nackt in Olympia lief; 
dagegen berichtet "Thuc. I 6,5, dass die Kümpfe in Olympia erst kurz vor 
seiner Zeit (οὐ πολλὰ ἔτη ἐπειδὴ πέπαυται) den Schurz abgelegt hátten. Diesen 
Widerspruch erklüirt Boeckh zum CIG I 555 zu N. 1050 dadurch, dass 
zwar die Lüufer das διάζωμα schon seit Ol. 15 abgelegt hütten, die Ringer 
und Faustkümpfer jedoch erst viel spáter. Wenn I 44,1 (s. Bd. I zu S. 
109,21) berichtet wird, dass Orsippos zuerst nackt im Stadion gelaufen sei, 
der nach Boeckh ebenfalls Ol. 15 siegte, so ist dabei von letzterem ange- 
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nommen worden, dass Orsippos zuerst im Stadion beim Lauf seinen Schurz 
verlor und darauf nackt weiter lief, Akanthos aber nachher, als er zum Diaulos 
(oder vielmehr richtiger Doliehos) antrat, absichtliceh den Schurz ablegte. 

S. 216,2. Lampis, der erste Sieger im Fünfkampf, ebenso bei 
Philostr. und Iul. Afr.; Eurybatos, der erste Sieger im Ringkampf, war 
nach Paus. und Afr. Spartaner, Philostr. erwühnt die Tradition, dass er aus 
Lusoi (in Arkadien, s. VIII 18,7) gewesen sei; vgl. Guttmann 27. Hirt 15. 

S. 216,4. Paus. bezeichnet den Faustkampf regelmàássig als πυγμή, 
ebenso lulius Africanus, dagegen der Olympioniken-Papyrus von Oxyrhyn- 
chos nennt ihn πύξ. Letzteres ist die ültere, jenes die jüngere Form, 
Robert Hermes XXXV 145. 

ebd. Über Onomastos von Smyrna, den ersten Sieger im Faust- 
kampf, ausführlich Philostr. a. a. O.; von ihm schrieben sieh die für diese 
Kampfart (nicht für den Ringkampf, wie Fórster 4 N. 28 sagt) üblichen 
Vorschriften her, vgl. Iul. Afr. 

ebd. Σμύρνης συντελούσης ἤδη τηνιχαῦτα ἐς Ἴωνας, das aiolische Smyrna 
wurde von Kolophoniern besetzt, vgl. Her. I 150. Mimn. frg. 9 bei Strab. 
XIV 634. Nach Paus. fiel die Eroberung vor das Jahr 688, d. h., wie 
Fick die hom. Odyss. in ihrer ursprüngl. Sprachform 26 annimmt, wohl in 
den Anfang der Regierungszeit des Gyges (720—682). Wertlos ist natür- 
lich die "Tradition, welche Smyrna von Anfang an für die Ionier in An- 
spruech nimmt, s. Rohde Rh. Mus. XXXVI 891. 

9S. 216,0. Pagondas aus 'Theben, der erste Sieger mit dem Vier- 
gespann Ol. 25 (680 v. Chr.), heisst bei Iul. Afr. Pagon; Philostr. erwühnt 
die Einführung dieser Kampfart gar nicht, 

ebd. ἅρμα sagt Paus. zumeist, dagegen Phlegon (Müller F. H. G. ΠῚ 
606 frg. 12) und der Oxyrhynch.-Papyrus τέϑριππον ; bei Iul. Afr. kommen 
beide Ausdrücke vor, doch scheint letzterer der áltere zu sein, Robert a. a. O. 

S. 210,0. ἵππος χέλης, so Paus. in der Regel, dagegen nur χέλης 
sehlechtweg die olympischen und attischen Inschriften, Phlegon, Iulius Afr. 
und der Oxyrhynceh. Papyrus, Robert a. a. O. 1406. 

S. 216,8. Krauxidas aus Krannon (in 'Thessalien), der erste Sieger 
im Wettreiten Ol. 33 (648), heisst bei Iul. Afr. Kraxillas. 

S. 216499. Lygdamis aus Syrakus, der erste Sieger im Pankration, 
war nach Iul. Afr. und Philostr. so gross, dass sein Fuss eine Elle lang 
war; wie Herakles, habe er das Stadion mit seinen Füssen ausgemessen, 
was 660 Fuss ausmachte (vgl. Gell. I 1,2). 

S. 216,15. Hipposthenes, Ol. 37 (632) der erste Sieger im Ring- 
kampf der Knaben, vgl. Iul. Afr.; als Mann gewann er spáter noch fünf- 
mal den Sieg im Ringkampfe, vgl. Philostr. Gymn. 1. Paus. III 13,9; über 
seinen Tempel in Sparta ebd. 15,7, vgl. hierzu Bd. I 792. — Polyneikes, 
der erste Sieger im Wettlauf der Knaben, aueh bei Iul. Afr., wo er Poly- 
nikes heisst. Abweichend verlegt Philostr. den ersten Wettlauf der 
Knaben Ol. 46 (596), wo Polymestor (oder Polymnestor) den Sieg gewann; 
doch liegt der Irrtum wahrscheinlich auf seiner Seite, nicht auf der des 
Paus., der mit Afr. übereinstimmt. 
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S. 216,17. Philetas aus Sybaris, der erste Sieger im Faustkampf 
der Knaben Ol. 41 (616), ebenso genannt bei Philostr. 18, heisst bei Afr. 
Philotas, auf der Inschr. CIA II 978 aber Philytas, vgl. Mie a. a. O. 
18. Philostr. berichtet daneben eine zweite Überlieferung, nach der der 
erste . Faustkampf der Knaben Ol. 60 (540) stattgefunden habe und der 
erste Sieger Krios aus Keos gewesen sei. 

S. 216,20. Damaretos aus Heraia, der erste Sieger im Waffenlauf ΟἹ. 
65 (520); vgl. Philostr. a. a. Ὁ. und Afr.; abermals erwáhnt bei Paus. VIII 26,2 
u. X 7,4; über sein Standbild in Olympia s. VI 10,4. Vgl. Krause 2623. 

S. 217,2. Euagoras aus Elis, der erste Sieger mit dem Zweigespann 
Ol. 93 (408), s. Afr.; die Erwáhnung bei Xen. Hell. I 2,1 ist interpoliert. 

S. 217,8. Sybariades aus Lakedaimon, der erste Sieger mit dem 
Fohlenviergespann Ol. 99 (384), heisst bei Afr. Eurybatos. Nach der 
Inschr. CIA II 978 nimmt Mie a. a. O. als richtigen Namen Eurybiades an. 

S. 917,5. Der Name der Frau, die Ol. 129 (264) als erste mit dem 
Fohlenzweigespannn siegt, wird sehr verschieden überliefert. Belistiche 
heisst sie nur hier; Bilistiche bei Ptol. Euerg. bei Ath. XIII 576F (F. H. G. 
III E ebd. 596 E; Belestiche bei Plut. amat. 9 p. 753 F, sowie bei 
Suid. s. ἢ. v. und v. Σωτάδης; Philistiche bei Iul. Afr, Blistichis bei 
Clem. AL protr. IV 48 p. 42 P. Dindorf hàlt Buche für die richtige 
Namensform, s. Steph. ''hesaur. I1 251. Nach andern Nachrichten stammte 
sie aus Argos, Ath. l. L; sie war die Geliebte von Ptolemaios II Philadel- 
phos, der ihr als Aphrodite Belestiche zu Ehren "Tempel und Bildsáulen 
errichtete, Plut. 1. l. 

S. 917,6. Tlepolemos aus Lykien, der erste Sieger im Wettreiten 
mit Fohlen Ol. 131 (256); bei Iul. Afr. wird an seiner Stelle ein Hippo- 
krates aus 'Thessalien genannt. 

S. 2917,10. Phaidimos, nach Paus. aus der Troas, nach Iul. Afr. 
aus Alexandria, d. ἢ. Alexandria "Troas, der erste Sieger im Pankration 
der Knaben Ol. 145 (200). Philostr. Gymn. 13 giebt das aigyptische Nau- 
kratis als seine Heimat an, vgl Krause 348. Guttmann 38. Im Oxy- 
rhynchos-Papyrus fehlt die χάλπη und die ἀπήνη, Robert a. a. O. 143. 


Kap EX. 


Gewisse Wettkümpfe werden von den Eleiern abgeschafft. 

Das Rennen mit der Kalpe und das mit der Apene.. Die jetzige 

Ordnung der Kampfspiele in der 77. Olympiade eingeführt. 
Die Hellanodiken. 


S. 217,19. Das einzige Penutathlon der Knaben fand Ol. 38 (628) 
statt, wie auch Philostr. und Afr. berichten (vgl. Plut. qu. conv. V 2 P 6175 
C); über das Standbild des Siegers Eutelidas s. VI 15,8. | 
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S. 217,15. Unter ἀπήνη versteht man zunüchst einen vierrüdrigen 
Wagen, der.zumeist mit Maultieren bespannt wurde; in der Agonistik be- 
deutet es, wie unsere Stelle und unten 8 2, sowie Schol. Pind. Ol. 5,6 p. 119 
(Boeckh) zeigen, geradezu das Maultiergespanu. Zur Form vgl. die Münz- 
typen von Rhegion und Messana bei Head Hist. num. 98 u. 134. Als 
Kampfart kommt die ἀπήνη nur in den olympischen Spielen vor, und auch 
hier nur kurze Zeit. Nach unserer Stelle wàüre die Einführung ΟἹ. 70 (500) 
beschlossen, die Abschaffung der ἀπήνη wie der χάλπη Ol. 84 (444) durch 
den Herold verkündet worden. Nach Polemon beim Schol. Pind. Ol. 5 arg. 
p. 117 B. (F.H.G. III 122) faállt die Abschaffung Ol. 74 (was aber Boeckh 
zu 84 korrigiert hat) nachdem 13 Male Siege mit der ἀπήνη errungen 
worden waren; dagegen fiel die Aufhebung der Kampfart nach ebd. Schol. 
Ol. 5,6 p. 119 in Ol. 85 und nach Schol. Ol. 6 arg. p. 129 erst in OI. 86. 
Es ist darnach am wahrscheinlichsten, dass der erste Sieg des 'l'hersios von 
'hessalien (nach Schol. Pind. Ol. 5,6 p. 119 wáre ein gewisser Asandrastos es 
gewesen, der die ἀπήνη zuerst auf die Rennbahn brachte, worin Bentley 
dissert. Phalar. 239 eine Verderbnis des Namens 'Thersandros sehen móchte) 
nicht sehon Ol. 70 füllt, wie Fórster I 11 N. 157 annimmt, sondern erst OI. 
11, wie Boeckh ad Pind. p. 151 (und nach ihm Krause Gymnast. 569. Reisch 
bei Pauly-Wissowa I 2695) sowie Kalkmann 81 annimmt; als letztes 
Jahr des Kampfes setzen dieselben Ol. 83, indem Ol. 84 es an Bewerbern 
gefehlt haben werde, weshalb man die Abschaffung verkündigte; so er- 
güben sich demnach auch nach den Zahlen des Paus. die von Polemon an- 
gegebenen 13 Siege (nieht 15, wie Fórster a. a. O. annimmt). Gurlitt 
165 weist darauf hin, dass diese Stelle in der ganzen Beschreibung der 
Altis die einzige sei, die deutliche und zweifellose Übereinstimmung mit 
Polemon ergebe. Vgl. besonders den angeführten Artikel von Reisch. 


S. 217,18. Zum Namen Thersios vgl. Usener SB. d. Wien. Akad. 
Bd. CXXXVII, III 49. 


S. 217,19. Pataikos aus Dyme, der erste Sieger im Stutenreiten 
Ol. 71 (496), wird nur hier genannt. 


S. 217,99. ἀναβάται (nicht zu verwechseln mit ἀποβάται, die. wührend 
des Fahrens vom Wagen sprangen) werden nur hier erwáühnt, da bei Dion. 
Hal. VII 73 offenbar ἀναβάτας Verschreiben oder Irrtum für ἀποβάτας ist. 
Darstellungen von Reitern, die mit beiden Füssen auf einer Seite des 
Pferdes hüngen, im Begriff abzuspringen, finden sich auf Münzen, Vasen- 
bildern, etruskisehen Wandgemilden u. s.; es scheint darnach, als ob die 
Anabaten in der Regel mit Sehild und Lanze ausgerüstet waren. Vgl. 
Krause Gymn. u. Agonist. I 570 A. 11. Reisch bei Pauly-Wissowa 
I 2014. : 

ebd. τοῖς ἀναβάταις, zum Dativ an Stelle des Gen. poss. vgl. IV 6,3. 
VII 5,11. VIII 26,6 u. s. 

S. 217,93. Poll. VII 186 sagt: τὸ μὲν τῶν νωτέων ἡμιόνων ἀγώνισμα 
ἐχαλεῖτο χάλπη; τὸ δὲ τῶν ζυγίων ἀπήνη. Das ist aber offenbar unrichtig, wie 
Paus. zeigt; vielmehr bestand die Kampfart darin, dass eine Stute beim Wett- 
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rennen geritten wurde und der Reiter beim letzten Umkreisen der Bahn 
absprang und die Zügel haltend nebenherlief. Vgl. Krause a. a. O. 585. 
Die Aufhebung der Agone der χάλπη und der ἀπήνη erwühnt auch Plut. qu. 
conv. V 2 p. 675 C.; wie Kalkmann 80fg. annimmt, im Anschluss an 
Polemon. 

S. 218,9. Der Anfang dieser Bemerkung hat den Erkláürern immer 
viel Schwierigkeiten gemacht, s. den krit. Apparat. Die keihenfolge der 
einzelnen Agone ist auch eine bestrittene Sache; gehandelt haben darüber 
vornehmlich Dissen zum Pindar I 268 und Comment. soc. scient. Gotting. 
1832—1835 p. 894. Krause Olympia 80. Kindscher Jahns Jahrb. 
Suppl. XI 485. Mie Quaest. agonisticae (Rostock 1888) 28. Holwerda 
Arch. Ztg. XXXVIII 169. Robert Hermes XXXV 141. Mie im Philol. 
LX 161. Fest steht aus VI 18,9, dass die Laufarten des Dolichos, Sta- 
dion und Diaulos am selben 'lage stattfanden; aber obschon aus dieser 
Stelle darauf geschlossen werden müsste, dass die Spiele auch in dieser 
Reihenfolge stattfanden, so ist das doch wenig wahrscheinlich, da man bei 
den Laufspielen sicherlich vom Leichteren zum Schwereren fortscehritt, also 
mit dem Stadion anfing, und das ist auch bezeugt bei Plat. Legg. VIII 
833 A. und Plut. quaest. conv. II 5 p. 639 A. Man hat den Irrtum des 
Paus. auf verschiedene Weise erklüren wollen: er sei nicht genau unter- 
richtet gewesen, oder gerade an jenem 'lage, wo Polites siegte, seien die 
Agone anders geordnet gewesen, oder es habe damals eine Neuordnung 
der Spiele bestanden, die zu Plutarchs Zeit wieder abgeschafft war (vgl. 
Kindscher 517. Kalkmann 73; Holwerda 169 nimmt die Reihenfolge 
des Paus. an). Robert a. a. O. hált es für das wahrscheinlichste, dass Paus. 
seiner rhetorischen Phrase zu liebe die thatsáchliehe Reihenfolge der Spiele 
einfach ignoriert habe, was doch dem Paus. etwas viel zutrauen heisst. 
Mie a. a. O. 164 fg. weist nach, dass die von Robert angenommene Reihen- 
folge der Lauf-Wettkiümpfe zwar nicht ganz von der Hand zu weisen, aber 
doeh nicht als unbedingt richtig erweisbar ist. Die Reihenfolge der Kümpfe, 
wie sie der Oxyrhynchos-Papyrus ergiebt, ist folgende: 1) Stadion. 2) Diaulos. 
3) Dolichos. 4) Pentathlon. 5) Ringkampf. 6) Faustkampf. ') Pankration. 
8) Stadion der Knaben. 9) Ringkampf der Knaben. 10) Faustkampf der 
Knaben. 11) Waffenlauf. 12) Wagenrennen. 13) Wettreiten. Diese Reihen- 
folge, bei der nur die damals (Ol. 75—88, zu welcher Zeit die Siegerliste 
von Oxyrhynchos gehórt) nicht existierenden Kampfarten (Pankration der 
Knaben, hippische Agone mit Füllen u. a.) fehlen, findet sich ebenso bei 
Phlegon (Müller F. H. G. III 606); daher nimmt Robert an, es sel dies 
auch die thatsüchliehe Reihenfolge der Agone gewesen. Allerdings scheint 
es nach Xen. Hell. VII 4,29, dass das Pentathlon auf die hippischen Agone 
gefolgt sei, da beim Einfall der Eleier in Olympia die ἱπποδρομία und die 
δρομιχά des Pentathlons erledigt sind und gerade der Ringkampf im Gange 
ist Robert 159 will dies Zeugnis dadurch beseitigen, dass er ἱπποδρομία 
als andere Bezeichnung für deu δόλιχος fasst, der sonst auch ἵππιος δρόμος 
genannt wurde. Wie sehr bedenklich aber dieser Ausweg ist, da δόλιχος 
und ἵππιος δρόμος zwei verschiedene Laufarten waren und letztere garnicht 
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zu den olympischen Wettküámpfen gehórte, darauf weist Mie 166 f. hin. 
Mie selbst ist der Ansicht, dass bei Phlegon der Fünfkampf an falscher 
Stelle stehe, und dass dieser bei seiner Aufzühlung, wie schon Kindscher 
519 annahm, die gymnischen von den hippischen Agonen sonderte, inner- 
halb dieser Kategorien aber streng chronologisch aufzàáhlte. 

Was nun die Anfangssátze dieser Stelle. betrifft, so vgl. man über 
die gemachten Verbesserungsvorschlüge den krit. Apparat. Robert glaubt 
mit einer ganz geringfügigen Anderung auskommen zu kóünnen, indem er 
(a. a. O. 156) so argumentiert: bei dem hier genannten Opfer handele es 
sich nicht um ein einziges, sondern um ein zweimaliges Opfer, das die 
Sieger zuerst am Zeusaltar, dann aber auch an den Doppelaltáren dar- 
brachten. Nun verteilt Robert die einzelnen Agone in der Weise auf fünf 
Tage (unter Beziehung auf Pind. Ol. 5,13: πεμπταμέροις ἁμίλλαις, wie die 
Hss. lesen, anstatt πεμπαμέροις, was Schneidewin conjiclerte; aber vgl. 
hiergegen die Bemerkungen von Mie 170f), dass 1—3 auf den ersten, 4 
auf den zweiten, ὅ-- auf den dritten, 8—11 auf den vierten, 12 u. ff. auf 
den fünften Tag fielen; darnach war also das Pentathlon am zweiten, die 
hippischen Agone am fünften Tage. Aus Paus. gehe nun hervor, dass die 
Sleger in zwei Abteilungen opferten: die der vier ersten Agone am zweiten 
Tage nach dem Pentathlon, die der übrigen am fünften Tage nach den 
hippischen Agonen. Das drücke Paus. freilich sehr unklar aus, weil er beim 
Leser Vertrautheit mit der Spielordnung voraussetze; doch empfehle sich, 
yov für μέν zu schreiben oder vor μέν einzuschieben. Allein ganz abgesehen 
davon, dass dies νῦν naeh dem vorausgehenden ἐφ᾽ ἡμῶν ganz überflüssig 
erscheint, wird durch Roberts Verbesserung doch nicht das Bedenken be- 
seitigt, dass der Satz ὡς ϑύεσϑαι τι. s. w. doch nicht auf den χόσμος τῶν 
ἀγώνων geht, sondern auf die Opfer, wáhrend man im Nebensatz Nàáheres 
über die zur Zeit des Paus. giltige Reihenfolge erwarten sollte. Überdies 
konnte Paus. bei seinen Lesern unmóglich solche Bekanntschaft mit der 
Ordnung der Spiele voraussetzen, dass eine Angabe der Opfertage zur 
Orientierung genügen konnte. Mie bekümpft zwar 176 Roberts Ansetzung 
der Opfer, weil sie auf unhaltbaren Voraussetzungen bezüglich der Reihen- 
folge der Kàümpfe und der Dauer des Festes beruhe, háült aber unsere 
Stelle für unverdorben, da Paus. nicht an die privaten Opfer der Sieger, 
sondern an das Hauptopfer am grossen Zeusaltar denke. Dabei wird aber 
das oben angeführte Bedenken nicht aus der Welt geschafft, wir haben 
daher im Text das Zeichen der Lücke gesetzt. 

Nach Schol. Pind. Ol. 5,8p. 119 dauerten die Agone vom 11.—195. 
des Festmonats. (Mie 174 meint, dass das Fest nicht immer genau auf 
dieselben 'Tage fiel, sondern sich nach dem Vollmond richtete.) Welcher 
Monat das war, darüber sind die Meinungen geteilt. Unger im Philolog. 
XXXIII 227 ff. und in Iw. Müllers Handbuch I 603 versetzt die Feier 
in den Metageitnion (August); Nissen Kh. M. XL 349 ff. nahm für die un- 
gleichen Olympiaden noch Beginn im August, für die gleichen im September 
an; ühnlich A. Mommsen, Über die Zeit der Olympien, Leipz. 1891. 

S. 918,6. Diese Worte werden in der Regel so verstanden, dass vor 
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Ol 77 allee Agone an einem "lage stattfanden (vgl. z. B. Krause 86. 
Mie 34); doch hat schon Kindscher 493f. darauf hingewiesen, dass 
damit Paus. missverstanden wird, der nur sagt, dass bis dahin Fünfkampf, 
Pankration und hippische Agone auf einen und denselben Tag fielen, sonst 
aber die Agone schon früher, jedenfalls nach Ol. 33, drei Tage in An- 
spruch nahmen. So auch Robert 161, wo über die mutmassliche Reihen- 
folge des dreitügigen Agon gehandelt wird. 

5. 218,9. Kallias aus Athen, Sieger im Pankration Ol. 77, hatte sein 
ehernes Standbild in Olympia, s. VI 6,1; sein Vater hiess Didymias, s. z. 
d. St. Es giebt noch einige gleichnamige Olympioniken, s. Krause 309. 
FórsterN. 104. 186 a. 242. 2417 und II S. 4; dazu Robert Hermes a. a. O. 177. 

S. 218,13. Die 'Thatsache, dass zuerst nur ein Hellanodike die 
Spiele leitete, spáüter zwei, wird auch von Aristot. bei Harpocr. v. 'EAXAavo- 
δίχαι berichtet; die Angabe des Zeitpunktes, Ol. 50 (580.) steht nur 
bei Paus. Die Richtigkeit dieser Zeitangabe aber ist vielfach angezweifelt, 
s. den krit. Appar. 

S. 218,18. ἀνδράσι δύο ἐξ ἁπάντων λαχοῦσιν, dass die Hellanodiken aus 
allen Eleiern erlost wurden, ist undenkbar, denn das würde die Herrschaft 
des Demos voraussetzen, wührend damals die Oligarchen das Ruder in 
Hànden hatten; alle Eleier sind also in Wahrheit nur alle eleischen 
Oligarehen. Dass sie auch spáter noch ausgeloost wurden, geht aus 
Philostr. V. Apoll. III. 30 p. 108, 5 K. hervor; vgl. Krause 129 A. "7. 

S. 218,17. Die Neunzahl der Hellanodiken wird sich daraus erkláren, 
dass es damals neun Phylen gab, wie ja auch in der Folge die Phylenzahl 
diejenige der Hellanodiken bestimmte. Dass aber hier eine Textverderbnis 
vorliegen muss, ist allgemein anerkannt. Nach dem überlieferten Wortlaut 
würe die Zahl der Hellanodiken schon Ol. 25 (680) auf neun erhóht worden; 
das ist aber undenkbar, da man nieht bei der bestündigen Zunahme der 
Kampfarten 30 Olympiaden spiüter wieder auf zwei zurückgehen konnte. 
Auch berichtet Aristot. a. a. O., ferner Hellanikos und Aristodemos . von 
Elis ebd. und Schol. Pind. Ol. 3,22 p. 95, dass die Zahl erst einen, dann 
zwei und zuletzt zehn betrug; die letztere Zahl, als die zu seiner Zeit 
übliche, hat auch Philostr. l. l. Darnach muss die hier überlieferte Zahl 
sicher corrigiert werden; ob aber für εἰκοστῇ zu setzen sei ξβδομιηχοστῇ oder 
ἐνενηχοστῃ (s. d. krit. Appar.) ist nicht auszumachen. Vgl. Krause 126 
A. 6. H. Fórster de hellanodic. Olymp. (Leipz. 1879) p. 20 ff. 

S. 219,6. Der Krieg bricht a. 365 aus und wird im Jahre darauf fort- 
gesetzt; damals verloren die Eleier die Pisatis ausser Margana, die Akroreia 
ausser 'Thraustos und wahrscheinlich auch Triphylien, vgl. Busolt die 
Lakedaimonier 187 f. 

S. 919,7. Wenn die Verminderung des Gebietes eine Verminderung 
der Phylenzahl naeh sich zog, so ist klar, dass wir es nicht mit Ge- 
schlechtsstiimmen, sondern mit lokalen Phylen zu thun haben, wie solche 
vielerorts in Griechenland vorkamen. Dass übrigens nur die Bürger, 
nicht auch die Perioiken den Bestand der Phylen bildeten, zeigt Busolt 
à. ἃ. 06189. - | 
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S. 219,9. ἠρέϑησαν, ebenso wird VI 24,3 dies Verbum von der Be- 
stellung der Hellanodiken gebraucht, wührend S. 218,15 als Wahlart die 
Losung angegeben ist. Siebelis wagte nicht zu entscheiden, ob αἱρεῖσϑαι 
auch vom Losen verstanden werden dürfe, s. seine Bemerkung zu VI 24,3, 
allein daran ist nieht zu zweifeln, αἱρεῖσθαι ist eine vox media, s. Wila- 
mowitz Arist, und Ath. I 72 f. 

ebd. ἐπανῆλθον αὖϑις ἐς ἀνδρῶν δέχα ἀριϑμόν, d. h. es gab damals 
wieder zehn Phylen, vgl. Aristodemos v. Elis bei Harp. s. “λλανοδίχαι ; 
wahrseheinlich hatten die Eleier damals wieder Teile von TTriphylien zu- 
rückgewonnen. 


(ap: X- 


Die Altis. Beschreibung des Tempels des Olympischen Zeus. 


9S. 910,7. ΠΙολλὰ μὲν δὴ --- φροντίδος, die Bemerkung gehórt zum 
Vorausgehenden, wie Robert Herm. XXIII 646 richtig bemerkt. 

9. 219,15. Der Name Altis für den heiligen Hain von Olympia 
findet sich zuerst bei Pind. Ol. 10,55 (Ol. 8,11 nennt er sie Πίσας εὔδενδρον 
ἐπ᾽ ᾿Αλφεῷ ἄλσος); dann bei Xen. Hell. VIT 4,29. Die von Paus. gegebene 
Etymologie wird auch von der heutigen Forschung gebilligt, s. Curtius 
griech. Etymol. * S. 356. — Paus. beginnt hier seine Perigese von 
Olympia, die in fünf einzelne Abschnitte zerfállt (vgl. Dórpfeld in den 
Ergebnissen I 811f), nümlich 1) die Hauptwanderung dureh die Altis 
und deren Umgebung, Cap. 10,1—14,3; 16,1—21,1; VI 19,1—21,3. 2) die 
Aufzühlung der Altüre V 14,5—15,12. 3) die Periegese der Zeus- 
bidder V 21,2—24,11. 4) die Periegese der anderen Weihgeschenke 
V 25,2— 271,12. 5) die Periegese der Siegerstatuen VI 1,1—18,7. — Der 
heilige 'Tempelbezirk ist durch die deutschen Ausgrabungen wieder ganz 
aufgedeckt worden. Er zieht sich am Südfuss des bewaldeten Kronos- 
hügels hin, in einer Lünge von e. 200 m und einer Breite von 175 m; 
von der ihn umschliessenden Mauer, sowie von den Thoren, sind noch 
erhebliche Reste erhalten, aus denen sich ergiebt, dass der Bezirk nicht 
immer diese Ausdehnung gehabt hat, vielmehr stammen die Grenzmauern 
zum grossen Theil aus rómischer Zeit, vor allem die ganze West- 
und Südmauer. Es scheint, dass die Erweiterung der Altis unter Nero 
erfolgt ist. Von der ülteren, aus griechischer Zeit stammenden Altismauer 
sind auch noch betrüchtliche Reste erhalten; vgl. Ergebnisse Bd. I Taf. 
45, nebst 'Text von Dórpfeld im Textband I 69 und II 61. Vel. ferner 
dens. in den A. M. XIII 327 ff. Flasch bei Baumeister 1061. 

9. 219,17. Die Angabe des Paus., dass der Tempel und das Bild 
des Gottes aus der Beute der Eleier über die Pisaier hergestellt worden 
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selen, kann nicht auf die Ol. 52 (um 570 v. Chr.) erfolgte Einnahme 
Pisas durch die Eleier bezogen werden; dass man die Beutegelder über 
ein Jahrhundert lang unbenutzt liegen gelassen habe, ist undenkbar. Dafür 
hat die Annahme von Urliehs Verhandl. d. Philol. Versammlg. zu 
Halle 1867 S. τὸ allgemeine Zustimmung gefunden, dass die bei Herod. 
IV 148 erwühnte Zerstórung mehrerer triphylischer Stáüdte (vgl. Strab. VIII 
355), die in die 77. Ol. (472) fállt, den Anlass und die Mittel zum Bau 
hergegeben habe. Dazu kommen verschiedene andere Umstáünde, die zur 
Datierung des 'll'empelbaus dienen kónnen. Der von Paus. unter S 4 er- 
wühnte goldene Schild, der am mittleren Giebelakroterion angebracht war und 
von dessen von Paus. mitgeteilter Inschrift sich noch ein Fragment erhalten 
hat (s. u.), ist das Weihgeschenk der Lakedaimonier und ihrer Bundes- 
genossen von der Schlacht bei '"l'anagra Ol. 80,4 (457.) Daraus 
folgert Urliehs a. a. O., sowie Bemerkgn. ἅν. d. olymp. Tempel 
(Würzburg 1877) S. 11, ferner Purgold A. Z. XL 184 und Dórpfeld 
Ergebnisse, 'lextbd. II 20, dass der "Tempel zur Zeit der Anbringung 
dieses Schildes, d. h. bald nach Ol. 80,4, im wesentlichen vollendet war; 
andrer Ansicht ist Flasch 1098f, der meint, es habe der Bau sehr 
wohl noch nicht beendet, ja selbst noch nicht einmal begonnen gewesen 
sein. kónnen, als die Anbringung des Akroterions beschlossen wurde. 
Weitere Anhaltspunkte ergiebt der Umstand, auf den vornehmlich Furt- 
wüngler A. Z. XXXVII 44 u. 151 (vgl. dens. Bronzefunde von Olympia 
5) aufinerksam gemacht hat, dass die Umgebung des Tempels nach seiner 
Erbauung erhóht worden ist, man aber nicht alle vor der Erhóhung des 
'llerrains dort aufgestellten Bildwerke auf die neue Ebene hob, sondern 
einige auf der alten Bodenflüche stehen liess, und dass bei einigen in 
soleher Aufstellung wieder aufgefundenen Basen, die demnach vor der 
Erbauung des lempels dort aufgestellt worden sein müssen, eine Datierung 
müóglieh ist. Unter dem Bauschutte, den man zur Erhóhung des Terrains 
benutzt hat, liegt die Basis vom Weihgeschenk eines Praxiteles von 
Syrakus und Kamarina (Inschr. v. Olympia 389 N. 266), die aus palaio- 
graphischen und historischen Gründen in die Zeit vor Ol. 74 (484 v. Chr.) 
füllt, s. Purgold z. d. Insehr. 392; und ferner liegt ebenfalls auf altem 
Niveau ein Poros-Bathron, das nach der unbestrittenen Hypothese Furt- 
wünglers (A. Z. XXXVII 44 A. 2) die bei Paus. V 25,8 erwühnte 
Gruppe des Onatas trug (irrtümlich spricht Frazer 493 von der V 27,8 
erwühnten Statue des Onatas; náüheres s. zu Cap. 25,8), die naeh der 
Künstlerchronologie des Onatas ebenfalls nicht viel vor Ol. 75 angesetzt 
werden kann.  Andrerseits befindet sich bereits über der Schuttschicht 
die Basis der Anatheme des Smikythos (nüáheres zu Cap. 26,2), von deren 
Inschrift ebenfalls bedeutende Bruchstücke gefunden worden sind (Inschr. 
v. Olympia 393 N. 267—269), und diese Weihgeschenke sind sicher 
spüter als Ol. 78 (468), jedoch kaum viel über Ol. 80 (460) anzusetzen. 
Darnach ist von Urlichs, Purgold, Furtwüngler u. a. Ol. 78—80 als 
Bauzeit des Tempels angesetzt worden; tiefer herab geht Flasch 1100, 
der als Beginn die letzten Jahre der 81. Ol. (454—452), als Termin der 
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Vollendung Ol. 83 (448) ansetzt, weil er annimmt, dass jene Kümpfe der 
Eleier, aus deren Beute der 'lTempel erstellt wurde, erst nach dem Fall 
von Ithome (Ol. 81 — 456) ihren Abschluss fanden, und der zur Zeit- 
bestimmung auch die Chronologie des Pheidias, Paionios und Alkamenes 
heranzieht (worüber s. u.); doeh ist die Annahme, dass die Herstellung 
des Zeusbildes mit der Erbauung des Tempels gleichzeitig sei, durchaus 
unerweislich, und ebenso unterliegt die Erstellung der Giebelskulpturen 
durch die beiden von Paus. genannten Künstler schweren Bedenken. 
Dórpfeld 'Textbd. II 21 schliesst sich im allgemeinen an Furtwünglers 
Ausführungen an, doch mit der Bemerkung, dass die Zeit der beiden 
álteren Weihgeschenke nieht so genau bekannt sei, wie es nach Furt- 
wánglers Ausführungen scheinen kónnte. Frazer a. a. O. entscheidet 
sich für Ol. '75 (480) bis Ol. 81 (456) oder Ol. 82,4 (449) als Bauzeit. 
Zu vergl ist zu dieser Frage uoch Loeschke Dorpat. Progr. v. 1887 
S.D Tt. 

ebd. ἐποιήϑη δὲ ὁ ναὸς — ἀπὸ λαφύρων, ἡνίχα Πίσαν ot ᾿Ηλεῖοι — πολέμῳ 
χαϑεῖλον; hier wollte Bursian Ind. lect. hib. Jenens. 1872 p. 8 eine 
Brachylogie sehen, indem Paus. eigentlich hiütte sagen müssen: ἀπὸ 
λαφύρων, τὰ δὲ λάφυρα ταῦτα ἐλήφϑη, ἡνίκα xz.  Energisch spricht sich aber 
gegen die Moglichkeit einer solehen ,Unkonstruktion^ Urlichs aus 
(Bemerkungen üb. d. olymp. Tempel 3), und in der That kommt man 
sowohl an unserer Stelle als VII 20,6. VIII 30,7, die ganz analog gebildet 
sind, ohne die Annahme einer so weitgehenden und von Bursian auch 
nieht belegten Brachylogie aus. 


S. 919,12. Über den Zeus-Tempel von Olympia sind vornehmlich 
zu vgl. Ergebnisse I Taf. 2 und 8—17, mit Dórpfeld im Textbd. II 5 ff. 
und 'Treu ebd. 221f; dazu Flasch 1101. Boóttieher Olympia 255; 
von Zülteren Publikationen ist noch die der Expéd. scient. de Morée I 
Taf. 64 fg. und in den Ausgrab. v. Olympia III Taf. 31 beizuziehen. 


S. 219,23. Das Material des 'lTempels, das Paus. Poros nennt, ist 
Muscheleonglomerat (Sinterkalk), der in der Nühe des heiligen Bezirks 
auf dem linken Ufer des Alpheios gebrochen wurde, Dórpfeld a. a. O. 
5f. vgl. Philippson 408. 


ebd. ὕψος ist Aecus. d. Beziehung, wie 8 6 τὰ δὲ ἐν τοῖς ἀετοῖς, man 
hat also zu übersetzen: was seine Hóhe anlangt u. s. w., vgl. II 11,8. 


S. 220,1. Paus. bestimmt, — wie Dürpfeld 19 annimmt, in ró- 
mischen Maassen, die ihm die Exegeten angaben, — die Hóhe auf 68, die 
Breite auf 95, die Lánge auf 230 Fuss. Den rómischen Fuss zu 0,296 m 
gerechnet ergiebt das für die Hóhe 20,13 m, was in der That fast genau 
die Firsthóhe des 'empels ist; die Breite von 928,12 m ist nur wenig 
grósser, als die Breite des Stylobats in der Oberstufe gemessen (genauer 
24,068 m). Die Làngenangabe von 68,08 m ist nur so zu erklüren, dass 
Paus. die Rampe im Osten des Tempels mitgerechnet hat; die Lünge des 
Stylobats betrügt auf der obersten Stufe 64,12 m, auf der untersten 
66,04 m. "Vgl. Dórpfeld a. a. O. 
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S. 220,3. Libon, der Erbauer des 'lempels, ist uns mur durch 
diese einzige Stelle bekannt. 
| S. 220,4. Die Dachziegel des 'Tempels sind ursprünglich, ebeuso 
wie die Sima, aus parischem Marmor (nach Lepsius gr. Marmorstudien 
123 würen sie aus grobem Inselmarmor); doch hatte Paus. mit seiner 
Angabe nicht ganz Unrecht, denn ein sehr grosser Teil des Daches ist 
in spáüterer Zeit in pentelischem Marmor erneuert worden, Dórpfeld 
2:22, 0:38. 

S. 220,5. Die Angabe, dass der Naxier Byzes das Sehneiden der 
Marmorziegel erfunden habe, beruht offenbar nur auf der hier mitgeteilten 
Inschrift, von der Paus. oder sein unbekannter Gewührsmann ausgieng. 
Der Wortlaut des Epigramms làüsst es aber ungewiss, ob Euergos, der mit 
dieser Inschrift eine Statue dem Apollon oder der Artemis weihte, die Er- 
findung sich selbst oder seinem Vater Byzes zuschrieb (vgl. Brunn I 42); 
Klein arch.-epigr. Mittheil. a. Osterr. IV 2 A. 4 nimmt ersteres an. Dass 
aber die Erfindung thatsüchlich von Naxos, wo in sehr früher Zeit die 
Marmortechnik blühte, ausgegangen ist, darf nicht bezweifelt werden, zumal 
Lepsius a. a. Ὁ. 132 ff. von athenischen Bauten herstammende Flach- 
und Hohlziegel aus naxischem Marmor nachgewiesen hat, vgl. Sauer A. 
M. XVII 41. Das àálteste Exemplar derselben ist sehr roh gearbeitet und 
trügt die sehr flüchtig eingekratzte Inschrift Bu, was in der That als 
Fabrikmarke des Byzes gedeutet werden kann, wenn man nicht, wie Sauer 
S. 78 andeutet, an einen Zufall glauben will, der gerade diese Buchstaben- 
verbindung uns als Versatzmarke erhalten hütte. Die Zeitangabe des Paus., 
der den Byzes als Zeitgenossen des Alyattes und Astyages nennt, wird 
von Sauer in Zweifel gezogen, mit Rücksicht auf die betr. Schriftzeichen 
und die Rohheit der Technik; er nimmt an, die Erfindung sei schon im 
7. Jahrh. gemacht und über Naxos hinaus verbreitet worden. Dass DByzes 
aber auch Bildhauer war und die erwühnten Statuen in Naxos verfertigt 
hat, dafür giebt das Epigramm keinen Beweis; Byzes war vermutlieh blos 
Besitzer einer Steinmetzwerkstatt. Vgl. noch Overbeck I 84. Collignon 
I 129. Robert bei Pauly-Wissowa II 1160. 

S. 920,9. Die vergoldeten Kessel, die über den Giebelecken standen, 
waren jedenfalls Dreifüsse mit niedrigen Füssen; vgl. Callim. h. Del. 286. 

S. 920,10. Über die Frage, ob diese Nikefigur auf dem Giebel von 
Paionios herrühre, s. zu 8 8 und Cap. 26,1. Hóchst auffallend, da doch 
diese Nike als Firstakroterion sieh zweifellos über der Giebelspitze, also 
gerade in der Mitte befand, ist die Bezeichnung χατὰ μέσον μάλιστα. 
Schubart, der in der Z. f. A. f. 1855, 971íf. über den Gebrauch 
von μάλιστα gehandelt hat, will es überall, auch bei Giebelfeldern (vgl. 
S. 921,0) im Sinne von ungefàáhr verstehen, giebt aber S. 105 selbst 
zu, dass diese Bedeutung ihm an dieser Stelle nieht recht passend er- 
scheine. Man wird eben an einer Anzahl von Stellen die Bedeutung ge- 
rade annehmen müssen, und so hier. (Über μάλιστα bei Zahlen und Mass- 
begriffen im klassischen Spracehgebrauch vgl. Voemel Gymn. Progr. 
von Frankfurt a./M. f, 1852 und O. Sehwab Jb. f. Ph. CXLVII 585 ff.) 
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S. 220,15 ff. Das wiederaufgefundene Bruchstück der Inschrift 
(Purgold A. Ζ. XL 179. Insehr. v. Olymp. 8*0 Ν. 253. ^ RKoehl 
IGA 171 N. 26 a.) stimmt mit Paus. überein, nur dass statt τῶ πολέμω 
die Form τοῦ πολέμου stand. (Erhalten ist: v ἔχει ἐχ 0€ . . . . . μαχία τ' 
ἄν... . ναίον x«t . . .. εχα τοῦ πο...) Diese" Form sowie 'die Buch- 
stabenformen weisen, wie Kirchhoff (bei Purgold a. a. O.) bemerkte, 
für die Herkunft der Inschrift nach Korinth; dort, wo die Erztechnik 
blühte, wird das Anathem gefertigt worden sein; ein unterhalb des Epi- 
grammífragmentes erhaltenes Wortfragment KOP dient vielleicht zur Be- 
stitigung, kónnte aber auch zu einer Aufzáhlung der einzelnen Bundes- 
genossen gehórt haben. Dass Paus. sagt, die Inschrift sei ἐπὶ τῇ ἀσπίδι ge- 
wesen, wührend die Fragmente auf einem Marmorblock eingemeisselt sind, 
ist ohne Bedenken, da Paus. auch sonst ἐπί m. Dat. des dargestellten Objekts 
gebraucht von Inschriften, die nicht an diesem selbst, sondern an der Basis 
angebracht waren, vgl. VI 1,4; ebd. 7; 10,7; 12,7; 13,5 und 6. Ferner weist 
Purgold darauf hin, dass die Worte ναὸς ἔχει auf den Aufstellungsort des Weih- 
geschenkes deutlich Bezug nehmen, indem für diese an sich ungewóhnliche 
Fassung die hervorragende Stelle des Weihgeschenkes der Anlass gewesen 
sein mag. Schon Urliehs (Verh. d. Hall. Philol. Vers. 4 und Würzb. 
Progr. 1877 S. 11) wies darauf hin, dass dies Weibgeschenk für die 
Datierung des Tempels von Bedeutung sei; der Anlass dazu, die Schlacht 
bei 'l'anagra, fállt Ol. 80,4 (457); bald darnach wird der Schild fertig ge- 
wesen sein und konnte daher, wenn der Tempel Ol. 81,1 (456) fertig war, 
bereits sich daran befinden, wenn auch das Innere noch unfertip war und 
die Nike über dem Giebel noch fehlte (so Purgold 184) Urlichs nahm 
an, dass nicht nur der Schild, sondern auch die Nike und die λέβητες zum 
Weihgeschenk gehórt hátten; Petersen Kunst des Pheidias 349 glaubte, 
dass letztere unter der φιάλη zu verstehen seien, was Michaelis A. Z. 
XXXIV 170 A. mit Recht bestritt. Der Gebrauch von φιάλη für Schild 
ist zwar ungewóhnlich, in der Poesie aber nachgewiesen (vgl. Aristot. rhet. 
III 4 p. 1407 A, 16; ebd. 11 p. 1412 B, 35; poet. 21 p. 1457 B, 20. Anti- 
phan. b. Athen. X 438 C), und ebenso inschriftlich, CIA 652 B, Z. 6 und 
660 Z. δά ἢ; vgl. Benndorf Osterr. Jahresh. II 9 A. 16. 
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S. 291,1. Man nahm früher an, dass die 21 Schilde des Mummius 
in der Weise am Architrav angebracht waren, dass auf jede der zehn 
Metopen und der elf 'Triglyphen ein Schild kam (s. die restaurierte 
Tempelfacade Ausgrabungen III Taf. 35). Allein eine genaue Untersuchung | 
hat ergeben, dass die Schilde gar nicht am Architrav angebracht waren, 
sondern an den Metopen, und .zwar wahrscheinlich 10 an den Metopen 
der Ostfront und 11 an den óstlichen Metopen der Südfront. Nach den 
.erhaltenen Spuren hatten die Schilde einen Durchmesser von etwa 1,05 
m. Dórpfeld in d. Ergebnissen 'Textbd. III 7. 


S. 991,4 ff. Die Litteratur über die Giebelskulpturen und die Metopen 
des Zeustempels ist so ungeheuer umfangreich, dass wir auf eine Aut- 
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zühlung derselben verzichten und auf die vollstindige, bis zum Jahre 1897 
reichende Zusammenstellung verweisen müssen, die sich im III. 'Textband 
der Ergebnisse S. 178—181 findet. In diesem Bande findet sich die von 
Treu herrührende Behandlung der Skulpturen auf S. 44—178, und zwar 
sind. besprochen: die Statuen des Ostgiebels S. 44—69, die des West- 
eiebels 69—95, die Fundstellen der Giebelstatuen 95—113, die Anordnung 
und Deutung des Ostgiebels 114—130, des Westgiebels 130—137, die 
Metopenreliefs 138—178; dazu kommen die nachtrüglichen Bemerkungen 
zu den Giebeln von E. Curtius S. 280—285. Von den Tafeln gehóren 
9—34 den Giebelskulpturen, 35—44 den Metopen an. Als neu hinzuge- 
kommen ist anzuführen Wernicke A. Jb. XII 169 ff. und de Petra in 
der Strena Helbigiana 44. Was die allgemein zugàünglichen Handbücher 
u. dgl. anlangt, so verweisen wir für die Giebelfelder auf Overbeck * I 
309. Murray II 157. Mitchell 261. Collignon I 436, ferner Flasch 
1104 X. Bótticher 261 und Friederichs-Wolters Gipsabgüsse 129. 
S. 221,4. Die Sage, auf die sich die Darstellung des Ostgiebels 
bezieht, ist folgende: Oinomaos, Kónig von Pisa, ein Sohn des Ares und 
der Harpine, hat zur Tochter Hippodameia, um die sich viele Freier be- 
warben, da auf sie als einziges Kind die Herrschaft von Pisa übergehen 
musste. Aber Oinomaos wollte sie keinem vermáühlen; nach der einen 
Version, weil er selbst in sie verliebt war, nach der andern, weil ihm ein 
Orakel geworden war, dass er durch seinen Eidam ums Leben kommen 
werde. Er machte daher die Bedingung, dass nur der die Hand seiner 
lochter erhielte, der ihn im Wettfahren besiegt hàátte, im Fall des Unter- 
liegens müsste der Freier seine Kühnheit mit dem 'l'ode biissen. Da 
Oinomaos über windschnelle Wunderrosse verfügt, so gewinnt er regel- 
máüssig bei dem am Ufer des Kladeos beginnenden Wettlauf, als dessen 
Endziel der Altar des Poseidon auf dem Isthmos festgesetzt war. Schon 
haben dreizehn Freier ihr Wagnis mit dem Tode gebüsst, da kommt Pelops, 
der Sohn des Lyderkónigs l'antalos; er besticht den Myrtilos, den Wagen- 
lenker des Oinomaos, dass dieser seinen Herrn verrüt (er nimmt den 
ehernen Zapfen aus der Radnabe heraus oder ersetzt ihn durch einen aus 
Wachs nachgebildeten); bei der Wettfahrt stürzt Oinomaos von dem in 
Stücke gehenden Wagen, und Pelops durchbohrt ihn. mit seinem Speer; 
nach anderer Fassung tótet sich Oinomaos selbst. Vgl. Apollod. II 4. Diod. 
IV 73. Hygin. fab. 84. Pind. Ol. 1 und Sehol. ebd. 1,114. Schol. Ap. kh. 
I 752. Schol. Eur. Orest. 990; anderes bei Preller-Plew II 383 und 
Weizsücker bei Roscher III 764. — Was die Darstellung des Ostgiebels 
anlangt, so war nicht der Wettlauf dargestellt, wie die Beschreibung und 
die Funde darthun, sondern die Vorbereitung dazu. Die 21 Figuren 
des Giebels, die Paus. nennt (13 menschliche und 8 Pferde), haben sieh 
sümtlich in mehr oder weniger umfangreichen Resten wieder aufgefunden; 
es unterliegt. keinem Zweifel, dass weitere nicht vorhanden waren, dass 
Paus. also alle Figuren dieses Giebels aufgezáhlt hat. Dagegen gehen die 
Ansicbten über die Aufstellung dieser Figuren mit Ausnahme der mittelsten 
und der beiden Eckfiguren ausserordentlich auseinander, und zwar sind es 
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vornehmlich folgende: Curtius Ausgrabungen II 6. Funde von Olympia 
11. SB. Berl. Akad. 1883, τ. A. 2. XLI 347 (Ges. Abhandl. II 304); ebd. 
XLII 220. Abh. Berl. Akad. 1891 (Ges. Abh. II 338). Ergebnisse III 280. 
"pen ὦ. XN XIV VA; ebd. XL 215. A. M. XIV 297. A. Jb. IV 2665 
ebd. VI 68 u. 98. Ergebnisse III 114. Kekulé Rh. M. XXXIX 481; ebd. 
XL 308. Laloux et Monceaux khestaurat. d' Olympie (Paris 1889) p. 87. 
Loeschcke Dorpater Progr. 1885. Six Journ. of hellen. stud. X 98. A. A. 
1893, 197. Sauer A. Jb. VI 9 u. 75. Furtwángler ebd. 76. A. A. 1891, 
93. Berl. phil. Wochenschr. 1892 Sp. 1282 u. 1314. Wernicke A. Jb. 
XII 169. — Overbeck * I 308. Bótticher Taf. 7 fg. Flasch 1104 Y und 
Frazer p. 305 schliessen sich an Treu an; Mitchell 255 und Waldstein 
: Journ. of hell. st. V 195 an Curtius; Collignon I 436 an Laloux-Monceaux. 
Vgl. unsere Tafeln IIL fg., nach Wernicke a. a. ΟἹ. — Die Statuen des 
Ostgiebels sind in ungeführ anderthalbfacher Lebensgrósse gearbeitet; ihr 
Material ist parischer Marmor (Lepsius bei Treu Ergebn. 'T'extb. III 114). 

S. 221,6. Die die Giebelmitte einnehmende Figur des Zeus (in den 
Wiederherstellungs- Entwürfen der Giebelfelder übereinstimmend mit H be- 
zeichnet) ist abgebildet Ergebn. Tafelbd. III 'Taf. 9,1, besprochen ebd. 
Textbd. III 44 (alle folgenden Citate beziehen sieh auf diesen Band der 
Ergebnisse). Der Gott steht aufgerichtet da (τ. Standbein) und hatte den 
(fehlenden) Kopf nach der τ. Schulter gewandt. Die r. Hand fasst den 
Saum des Uübergeschlagenen Mantels; die 1. Hand hielt ein Seepter. 
Brunn SB. d. bayr. Akad. 1888, 1917 ff. nahm an, es habe vor oder neben 
Zeus ursprünglich eim Altar gestanden; ihm stimmten Six a. a. O. 101, 
Sauer a. a. O. 31 und Wernicke a. a. O: 178 zu; abweisend spricht 
Sieh mit Recht aus Treu A. Jb. IV 296, ebd. VI 69. .Ergebn. III 45 A. 
1. Wenn man bei Paus. hat herauslesen wollen (wegen des Ausdrucks 
ἄγαλμα), die Zeusfigur sei als Kultbild zu verstehn, so hat schon Welcker 
Alte Denkm. I 180 das Irrige dieser Auffassung nachgewiesen; die Denkmáàler 
selbst bestütigen das. Zeus ist persónlieh, aber unsichtbar anwesend ge- 
dacht, wie Apollon im Westgiebel, Athene ia den Giebeln von Aigina. 
Daher wenden sich die Helden rechts und links von ihm ab, eine Opfer- 
scene oder Vorbereitung zu einem Opfer ist nicht dargestellt. Die Wendung 
des Kopfes des Zeus nach seiner r. Schulter deutet an, dass der hier 
stehende Pelops Sieger sein wird. Neuerdings ist Wernicke freilich a. a. O. 
wieder dafür eingetreten, dass Zeus als Gótterbild gedacht sei, obschon 
doch das Postament dann nieht fehlen dürfte; er fasst auch die ganze 
Mittelscene als Opfervorbereitung auf, s. u. 

ebd. Über die Ausdrucksweise χατὰ ϑέσον μάλιστα τὸν ἀετόν vgl. oben 
zu S. 220,10. Dass der Zeus direkt in der Mitte des Giebels gestanden 
habe, ist nieht zu bezweifeln; Bedeutung und Grósse der Figur ergeben das. 
5o übersetzte auch Welcker Alte Denkm. I 480: ,gerade in der Mitte 
des Giebelfeldes*^, wührend Schubart Z. f. A. 1855, 105 auch hier, wie 
VIII 45,6, die Bedeutung ,ungeführ* annahm. 

S. 221,7. Die Statue des Oinomaos (J) abgeb. Taf. 9,3, besproch. 


S. 49, ist vornehmlich dureh den Bart gegenüber dem bartlosen Kopf des 
21 
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Pelops kenntlich; der Helm ist nieht entscheidend, da auch Pelops einen 
 solehen trügt, was man freilich aus den Worten des Paus. nicht schliessen 
würde. Oinomaos stützt die Linke auf den Speer, die Rechte stemmt er 
in die Hüfte; über Rücken und Schultern trügt er einen Mantel. — Frag- 
lich war lüngere Zeit, auf welche Seite des Zeus die Figur gestellt werden 
sollte, ob ἐν δεξιᾷ τοῦ Διός von der r. Seite des Zeus oder vom Zuschauer 
aus zu verstehen sei. Nun hat aber schon Michaelis A. Z. XXXIV 163 
ff. nachgewiesen, dass Paus. die Bezeichnungen ,rechts* und ,links* immer 
vom Beschauer aus gebraucht; und dem entspricht es auch, dass er den 
Alpheios links auf der Seite des Pelops, den Kladeos rechts auf der Seite 
des Oinomaos nennt, gemiüss der wirklichen Lage der Flüsse im Verhültnis 
zum Giebelfelde. Andere Gründe, den Oinomaos nicht, wie man anfünglich 
vorschlug (Treu ἃ. Z. XXXIV 'l'af. 13) und auch spáter noch aufs neue 
verteidigt wurde (Studniezka A. Z. XLII 284. Six Journ. of hell. s 
X 100. Wolters A. Jb. VI 27. Wernicke 173 ff. de Petra 47), auf die 
l. Giebelháülfte zu versetzen, sondern rechts aufzustellen, führt Treu Ergebn. 
119 an: vornehmlich, dass Zeus seinen Kopf nicht dem Unterliegenden 
zuwenden kann, dass dieser nicht auf der glückbedeutenden rechten Seite 
des Gottes stehen darf, dass nur bei dieser Aufstellung Hippodameia sich 
ihrem Geliebten zuwendet u. a. m. Eine andere früher aufgestellte Ver- 
mutung, dass unmittelbar neben Zeus die beiden Frauen gestanden hütten 
(Brunn a. a. O. 1883. Six 4, a. O. 98. Sauer a. a. O. 28), hat sich als 
riumlich unmüglieh erwiesen (s. l'reu A. Jb. VI 64) und widersprüche auch 
dem Wortlaut des Paus. 

ebd. ἐπιχείμενος χράνος τῇ χεφαλῇ» ohne Wiederholung von ἐπί wie z. 
B. I 24,5. III 26,9. V 11,1. 2. 275,8; dagegen V 17,1 ἐπιχείμενος χυνῇῆν ἐπὶ 
τῇ χεφαλῇ. 19, 9. 22,5. 

S. 921,8. Sterope ist bei Hellanikos frg. 56 Mutter des Oinomaos, 
und '"Thrümer 63 meint, das sei die ursprünglich in der Pisatis giltige 
Genealogie gewesen. Gemahlin des Oinomaos ist sie auch bei Apollod. ΠΕ 
10,1; Eurythoe heisst sie bei Tzetz. ad Lycophr. 156, Euarete bei Hyg. 
fab. 84. Als Figur der Sterope galt anfünglich die jetzt fast allgemein 
als Hippodameia gedeutete Frauengestalt F, die den r. Arm unter dem Busen 
über den Leib legt und die Linke dem obern Gewandrand nühert, wührend man 
die andere Frzauenfigur K ('l'af. 10,2, mit Kopf Taf. 11,3; bespr. S. 51) im ge- 
sehlossnen dorisehen Chiton mit Überhang und Bausch, die das lockige Haupt 
zur l Schulter wendet, mit der l. Hand nach dem Gewand auf der E 
Sehulter greift und den r. Arm (mit irgend einem Attribut) vorstreckt, als 
Hippodameia deutete. Indessen hat Studniezka A. Z. XLII 281 ff. darauf 
hingewiesen, dass das leichte, an der r. Seite offene Gewand, der geschlitzte 
doriscehe Chiton, nur für eine Jungfrau, nicht für die Kónigin passe (vgl. 
Boehlau quaest. de re vest. Graecor. 15 u. 79 ff. Studniezka Unters. 
üb. d. gr. ''racht 6; ders. R. M. HI 54). Demnach werden wir in der Frau 
mit der reicheren Gewandung und der stolzen Haltung (Treu Ergeb. 120) 
die Sterope zu erkennen haben; vgl ebd. 127. Wernicke, der Oinomaos 
mit Sterope auf die 1. Giebelseite versetzt, wendet jenen dem Zeus zu, 50 
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dass er der Gemahlim den Rücken kehrt; diese soll in der r. Hand die 
Opferschale halten, um sie dem Oinómaos zu reichen; doch kommt gerade 
dieser Gedanke bei Wernickes Rekonstruktion sehr ungenügend zum 
Ausdruck. 

. S. 921,9. Über Myrtilos, den Wagenlenker des Oinomaos, vgl. 
Kramer de Pelopis fabula (Leipz. 1887) 18 ff. Tümpel bei Roscher 
II 3315; über seine Verbindung mit Oinomaos Weizsücker ebd. III 771. 
— Mit dieser Figur nehmen die Schwierigkeiten der Aufstellung und 
Deutung der Figuren zu. Wührend der Platz des Zeus (H) und der beiden 
Eekfiguren (A und Pj feststeht, der der vier stehenden Figuren Oinomaos 
(J) Sterope (K), Pelops (G) und Hippodameia (F) wenigstens so weit 
sicher ist, dass sie neben Zeus die Mitte einnehmen müssen, ist bei den 
noch übrigen sechs menschlichen Figuren. — bei Paus. lauter Münner, in 
Wirklichkeit fünf mànnlicehe und eine weibliche Figur, — alles unsicher. 
Es sind zwei sitzende áltere Mánner (L und N), zwei knieende (B und C), 
ein kauernder Jüngling (E) und ein knieendes Mádchen (O). Hier sind 
nun folgende Vorsehláge gemacebt worden: von denjenigen Restaurations- 
versuehen, die die Partei des Oinomaos in die r. Giebelhàálfte setzen, wird 
vor den Rossen angesetzt: die Figur L, ein bártiger sitzender Mann (Ergebn. 
'Taf. 14,2; Kopf Taf. 16,1; Beschreibung 5. 60), nach r. gewandt, mit er- 
hobenem 1. Unterarm, der sich nach allgemeiner Annahme (vgl. Sauer 
Α. Jb. VI 21. Furtwüngler ebd. *8. Wernicke ebd. XII 181) auf einen 
Stab (Kentron) stützt, von Treu (vgl Ergebn. S. 128) u. Studniezka 
(und denen, die 'Treus Rekonstruktion annehmen, s. o. zu Z. 4); der 
knieende Mann C (Ergebn. Taf. 14,3; beschrieben 5. 61f., vgl. 122 u. 127) 
von Curtius und Sauer; das knieende Mádchen O (Ergebn. Taf. 14,5; 
Kopf Taf. 17,2; beschr. S. 63), als Dienerin der Sterope, von Kekulé 
und Furtwüngler. Von denen, die Oinomaos mit den Seinigen in die l. 
Giebelhülfte versetzen: der knieende Jüngling B (Ergebn. Taf. 14,4; Kopf 
Taf. 17,1; beschr. S. 62) von Laloux-Monceeaux und Six; der sitzende 
Mann L (s. oben) von Wernicke. Unsres Erachtens ist bei dem Aus- 
drucke χάϑηται, den Paus. gebraucht, nur an eine wirklich sitzende, nicht 
an eine knieende Figur zu denken; sitzende Figuren giebt es im ganzen 
Giebel nur drei: ausser L der sitzende Greis N (s. unten), der nicht in 
Betracht kommen kann, weil er an dieser Stelle keinen Platz hat, und der 
hockende Knabe E, der für einen Wagenlenker zu jugendlich ist; es bleibt 
demnach die Figur L übrig, der wir mit 'Treu ihren Platz vor dem Rosse- 
gespann des Oinomaos anweisen. Ob freilich Paus. gut unterrichtet war, 
warum er diesen Mann Myrtilos nannte, und ob nicht vielleicht der hinter 
den Pferden sitzende Greis N der Ve UM des Oinomaos war, muss 
dahingestellt bleiben. 

S. 221,10. Von den Pferden (M) Sud die der 1. Giebelhàlfte abgeb. 
Taf. 129, die der rechten Γαΐ. 13; vgl. die Besprechung S. 53ff. Von 
jenen ist das rechte Beipferd, von diesen das linke aus einem besonderen 
Bloeke und an der Vorderseite in voller Rundung ausgearbeitet; die beiden 
Jochpferde und das zweite Beipferd sind aus einem Block in reliefartiger 
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Abflaehung und Verschmelzung der Leiber gearbeitet, sodass die Kópfe 
einer hinter dem andern zum Vorschein kommen, Die von Six ausge- 
sprochene Ansicht, dass die Beipferde eben erst zur Anschirrung heran- 
vceführt werden und daher getrennt hinter den drei andern heranschreiten 
(vgl. Six a. a. O. und A. A. 1893, 197), hat zwar Zustimmung gefunden 
bei Sauer, wird aber von TTreu A. Jb. IV 304 gewiss mit Recht zurück- 
gewiesen, Bohrlócher zur Anbringung bronzener Zügel haben sieh an 
verschiedenen Stellen erhalten; dass auch die Wagen mit dargestellt waren, 
die in den ersten Rekonstruktionsversuchen fehlten, hat sich aus ver- 
schiedenen Spuren nachweisen lassen, vgl. Treu Ergebn. 55. 

S. 221,11. Es folgen zwei mànnliche Figuren, die Paus. als ἱπποχόμοι 
betraehtete. In der Rekonstruktion von 'Treu folgt hier zunüchst der 
sitzende Greis N (abgeb. Taf. 15,1; Kopf Taf. 16,2 fg.; bespr. S. 64 u. 122); 
er stützte sich mit der Linken auf einen Stab und lehnt die r. Wange in 
die r. Hand, deren Ellenbogen auf dem emporgezogenen r. Knie ruht. Der 
Kórper ist sehr fett gebildet, der Kopf hat eine Glatze und zeigt traurigen 
Ausdruek. Alle Rekonstruktionsversuche sind 'Treu gefolgt, zumal sich 
herausgestellt hat, dass der Figur der rechte Fuss beschnitten worden ist, 
was nur geschehen sein kann, damit die Wagenplinthe vom Gespann des 
Oinomaos Platz finde (s. S. 65 mit Abb. 101). So finden wir die Figur N 
an dieser Stelle auch bei Curtius, der ihn jedoch als einen Seher fasst 
(Funde von Olymp. 12), wie vorher schon Newton (Essays on art 357) 
und auch Kürte, der ihm den Namen Iamos giebt, ferner bei Kekulé, 
Studniezka, Sauer, PFurtwáüngler. Doch wollen Kekulé, Flasch 
(S. 1104 Z) Sauer und Furtwàángler, denen wir uus anschliessen 
móchten, in der Figur den Myrtilos erkennen, wáhrend 'Treu (S. 128) es 
dahingestellt lüsst, ob man bei dieser Figur an einen Seher, an Alxion, 
den Vater des Oinomaos, oder an einen namenlosen Volksgenossen des 
Kónigs zu denken habe; Loeseheke (Dorp. Progr. S. 8) nannte ihn sogar 
Kronos, doch spricht dagegen die individuell genrehafte Auffassung der 
ganzen Figur. Bei Six und Wernicke befindet sich hinter den Pferden 
des Oinomaos (also bei ihnen in der l. Giebelhàálfte) die Figur des knieen- 
den Mannes C, sodass hier also die Aufstellung (nicht die Bedeutung) mit 
der von 'Treu übereinstimmt; bei Laloux-Monceaux finden wir den 
sitzenden Mann L als Myrtilos. — An der Stelle des zweiten sog. ἱπποχόμος 
befindet sich bei Tren das knieende Müdchen O (s. o. zu Z. 9), die Paus. 
für eine máünnliehe Figur hielt; dass sie nur von der l. Seite sichtbar sein 
konnte, geht aus der Stellung mit Sicherheit hervor, dagegen ist ihr Platz 
im Giebelfeld sehr bestritten. | Curtius setzt sie (wie schon anfangs 
Hirschfeld Dtseh. Rundsch. XIII, 1877, 'Taf. zu S. 319 und Adler 
Ausgrab. II "Taf. 35 thaten) auf die 1. Seite neben den sog. Alpheios, dem 
sie sich zuwendet; ebendort findet sie sich bei Laloux-Monceaux; sie 
wird alsdann als Nymphe Arethusa oder Quelle Pisa gedeutet (Curtius 
Funde von Olymp. 18), die Blumen liest oder im Wasser sieh spiegelt 
(Furtwüngler Samml. Saburoff zu Taf. 92); oder als Artemis Elaphia, 
mit einem Reh spielend (Loescheke a. a. O. 12; dagegen Treu Dtsch. 
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Litt, Ztg. 1886 Sp. 1654). Kekulé setzt die Figur vor das Gespann des 
Oinomaos und denkt sich dieselbe als Dienerin der Sterope, die der Herrin 
die Sandalen bindet, ühnlich Six (bei dem sie aber von der Frauengestalt, 
die in seiner Aufstellung Hippodameia ist, durch die Figur des Pelops ge- 
trennt ist), ebenso bei Wernicke; s. die Gegenbemerkungen von 'Treu 
Ergebn. 195, der die Figur seinerseits auch als Dienerin der Sterope fasst, 
wührend Sauer hier den Verrat des Myrtilos dargestellt sieht, der mit 
seiner l. Hand von dem Mádchen einen Beutel oder dergl, den sie in der 
Rechten hielt, in Empfang nimmt, wührend letzteres in der l. Hand den 
herausgenommenen Radachsen-Nagel halten soll, eine mit Recht allgemein 
zurückgewiesene Hypothese. -. An die Stelle des knieenden Müdchens 
tritt bei Curtius und Kekulé der hockende Knabe E (abgeb. Taf. 14,1, 
bespr. S. 59 u. 122), der das r. Bein untergeschlagen, das l. hochgezogen 
hat, wührend er mit dem r. Arm sich aufstützt und mit dem L, der in das 
Gewand gehüllt ist, seinen linken Fuss berührt. Curtius, der diesen 
Knaben mit dem daneben befindlichen sogen. Kladeos in Verbindung bringt, 
fasst ihn demgemiiss * als Quellgottheit; Loeschcke, der den Kmaben 
gleichfalls hier unterbringt, erklárt ihn als Sosipolis, den elischen Dümon 
(Paus. VI 20,2), ebens. Kórte Berl philol. Wochenschr. 1892 Sp. 1050 
(hiergegen 'Treu Ergebn. 59 A. 2); Flasch 1104 BB als Olympos; Wer- 
nieke dagegen sieht in ihm einen Diener des Pelops. Obschon 'Treu die 
Mügliehkeit, die Knabenfigur an diese Stelle zu setzen, lebhaft bestreitet, 
ist sie doch von Curtius Ergebn. 982, vornehmlich mit Rücksicht auf die 
Fundumstünde der Figuren N, E und P, festgehalten worden. Laloux- 
Monceaux, Six und Wernicke stimmen in der Aufstellung der drei 
Figuren der r. Giebelecke zwar mit Curtius überein, doch ist es bei ihnen 
die Seite des Pelops; auf der des Oinomaos befindet sich an dieser Stelle 
des Giebelsbei Laloux-Moneeaux das knieende Müdehen O, dem sog. Fluss- 
gott zugekehrt, bei Six der sitzende Mann L, bei Wernicke der knieende 
Kmnabe B. | 

S. 991,13. Über die von Paus. Kladeos genannte Figur bestehen 
keine Zweifel: es ist der auf dem Bauche liegende Mann P (abgeb. 'l'af. 
15,3; Kopf Taf. 17,9 fg.; bespr. S. 67 u. 129); nur bei Laloux-Monceaux, 
Six und Wernicke ist natürlich die von Paus, Kladeos genannte Figur die 
andere Eckfigur A, der sog. Alpheios. Hingegen ist die Richtigkeit der 
Deutung des Paus. bei den beiden Eckfiguren auf Flussgótter lebhaft be- 
stritten worden, zunüchst von Kekulé a. a. O. 490, dann von Walz im 
Progr. von Maulbronn f. 1887 und von Furtwüngler A. Jb. VI 87 (vgl. 
Meisterw. 232); und zwar wird dabei ausgegangen von der Behauptung, 
dass die Personifizierung von Flüssen in menschlicher Gestalt erst eine 
Schópfung der hellenistischen Zeit sei. Dieser Ansicht haben sich seither 
die meisten Erklürer angeschlossen und die beiden Eckfiguren demnach 
als Zuschauer gedeutet, die auf den Wettkampf warten; doch hielt Cur- 
tius (Ergebn. 283) an der Deutung des Paus. ,unerschütterlich* fest. 

S. 921,14. Die Figur des Pelops G (abgeb. 'laf. 9,2, Kopf Taf. 
11,1; bespr. S. 46 u. 127) ist ein schlanker Jüngling, bartlos, der das be- 
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helmte Haupt etwas senkt, am l. Arm einen Schild trug und die erhobene 
Rechte auf eine Lanze stützte; der Rumpf scheint mit einem nachtráüglich an- 
gefügten Erzpanzer bekleidet gewesen zu sein. Wir setzen ihn mit Treu 
auf die 1. Giebelhálfte neben Zeus, jedoch diesem ab- und seiner Braut Hippo- 
dameia zugewandt; die andern Aufstellungsvorschlüge gehen aus dem oben 
über den Platz des Oinomaos Gesagten hervor. In der Kopfhaltung des 
Pelops findet T'reu jbescheidenen Niederblick*, als ein Bild der εὐσέβεια; 
Wernicke dagegen ,etwas Lauerndes* und ,innere Unruhe*. Um so selt- 
samer müsste es erscheinen, wenn Pelops in dieser schuldbewussten Haltung 
sich, wie Wernicke will dem Zeus zuwendet, was notwendig ist, wenn 
man die Figur in die r. Giebelhiálfte stellt. 

S. 221,15. Die Figur der Hippodameia F (abgeb. Taf. 10,1, bespr. 
S. 5O u. 127) ist als solche, wie oben zur Sterope bemerkt, von Stud- 
niezka an ihrer Tracht erkannt worden. Ihre Stellung wird in der Regel 
als kummervoll und als typische Geberde der Trauer gedeutet oder als bange 
Erwartung; da der Sieg des Geliebten für sie die Niederlage und den Tod 
des Vaters bedeutet, so ist diese Haltung durchaus begründet. Vom Kopf 
ist leider nur wenig erhalten. 

ebd. Als Wagenlenker des Pelops finden wir bei Treu die Figur 
hinter den Pferden angenommen, was der Reihenfolge bei Paus. wider- 
sprieht; vor die Pferde setzt er den oben besprochenen sitzenden Knaben 
E, den er als Diener des Pelops deutet, welcher seine Arbeit schon gethan 
habe und vor dem Viergespann, bei dessen Anschirrung er thütig gewesen, 
der Abfahrt seines Herren harre (S. 129); ebenso bei Furtwüngler. 
Bei Curtius kniet dagegen, die Zügel der Pferde haltend, vor ihnen am 
Boden der Jüngling B (abgeb. Taf. 14,4; Kopf Taf. 17,1; bespr. S. 62 u. 
121), der bei Treu die zweite Stelle von l. einnimmt; auch nimmt 'Treu 
nach áüusseren Anzeichen an, dass die l. Seite der Figur der Giebelwand 
zugekehrt war; wührend bei Curtius die Figur so gestellt ist, dass die 
vernachlüssigte 1. Seite dem Beschauer sichtbar wird. Auch Καὶ Καὶ ὁ stellt 
den knieenden Kmaben hierher, doch würe derselbe nach seiner Deutung 
ein ἱπποχόμος, der den Huf des einen Pferdes prüfend beschaut. Dann 
würde allerdings Paus. ungenau beschreiben, wenn er unmittelbar nach der 
Hippodameia den ἡνίοχος des Pelops nennt. — Bei Laloux finden wir auf 
Pelops' Seite vor den Pferden den knieenden Mann C; bei Six das knieende 
Müdchen O, ebenso bei Wernicke; letzterer glaubt, dass Paus. sich durch 
das lange Gewand des Müdchens habe verleiten lassen, darin einen Wagen- 
lenker zu sehen; er müsste in diesem Falle auch darin nichts Auffallendes 
eefunden haben, dass dieser angebliche Wagenlenker zu Füssen der Hippo- 
dameia kniet, anstatt sich um die Pferde zu kiüimmern. — Die Pferde des 
Pelops, von deren Ausführung dasselbe gilt, wie von dem Gespann des 
Oinomaos, sind abgeb. Taf. 12 und besprochen S. 53 fg. 

ebd. Es folgen zwei Figuren, die Paus. wie die der andern Giebel- 
hülfte als ἱπποχόμοι erklürt. Hier befindet sich zunáüchst hinter den Pferden 
bei Treu der knieende Mann C (abgeb. Taf. 14,3; bespr. S. 61,122 u. 127), 
der demnach bei ihm der Wagenlenker des Pelops ist, der in den aus- 
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gestreckten Armen die Zügel hàált, was freilich auch mit der Aufzáhlung 
bei Paus. nicht stimmt. Wie 'Treu ordnet Kekulé hier an und Furt- 
wüngler. Bei Curtius und Sauer befindet sich hier der sitzende Mann 
L, als Seher oder Vogelschauer gedeutet (Curtius 'Tempelgieb. 16), von 
Loeschceke (Dorp. Progr. 13) Iamos, von Kórte (Berl. phil. Wochenschr. 
1892 Sp. 1049) Klytios genannt; Sauer fasst ihn als ἱπποχόμος. Bei La- 
loux-Monceaux, Six und Wernicke haben wir an der entsprechenden 
Stelle der r. Giebelhálfte den sitzenden Greis N; letzterer erklárt (S. 189) 
das ,grübelnde Sinnen* der Figur daher, dass Killas tür den Ausgang 
der Wettfahrt fürchte. —— Die zweite Figur hinter dem Wagen ist bei 
Treu der knieende Knabe B (s. oben), ebenso bei F'urtwüngler, .als 
Helfer des Killas; Curtius versetzt hierher das knieende Müdchen O 
(vgl. oben zu Z. 11); Kekulé den sitzenden Mann L, als Seher gedeutet; 
Sauer den hockenden Knaben E, den Laloux-Monceaux, Six und 
Wernicke in die r. Giebelecke setzen, wie Curtius, nur mit abweichen- 
der Deutung, als Diener des Pelops, der sich mit dem Zuschauer, dem 
sog. Alpheios resp. Kladeos, unterhilt. 

S. 221,17. Der sog. Alpheios ist der liegende Jüngling A (abgeb. 
"Taf. 15,2, bespr. S. 66 u. 129); nur bei Laloux-Monceaux, Six und 
Wernicke ist damit der sog. Kladeos gemeint, in der r. Giebelecke. Über 
die bestrittene Deutung der beiden Flussgótter s. oben zu Z. 18. 

S. 221,19. Der Wagenlenker des Pelops, dessen Name auch in der 
Form Killos vorkommt, fiel nach 'l'heopomp beim Schol. Hom. Il. I 88, 
als er mit Pelops nach Pisa zog, bei Lesbos ins Meer und ertrank (vgl. 
Tümpelim Philol. IL 96 A. 19). Nach Strab. XIII 613 errichtete ihm 
Pelops in Troas ein Grabmal. Nach Robert Bild und Lied 187 A. 35 
würe, wie die ganze Sage, so auch der Name und die Person des Killas 
lesbischen Ursprungs, indem in der áltesten Version Pelops als einheimischer 
Kónig von Argos sich die Braut aus dem fernen Lesbos holte; vgl. v. Wi- 
lamowitz Hermes XVIII 217 A. 2. Von anderer Seite wird die Sage 
vom 'Tode des Killas dadureh mit dem elischen Wettkampf in Einklang 
gebracht, dass Killas bei der Heimkehr des Pelops nach Lydien umge- 
kommen sei, vgl Preller-Plew II 386. Stark Niobe 401 u. 416. — 
Kalkmaun 46 und Thrümer Pergamos 46 meinen, dass Paus. den Namen 
des Killas aus einer olympischen Periegese entnahm, dass dieser aber keines- 
wegs deshalb in Olympia so geheissen haben müsse; dagegen Treu Ergebn. 
127 A. 4. — Den troizenischen Namen Sphairos erwühnt Paus. auch II 
93,1; vgl. Bd. I 638. 

221,20f. Die Angabe des Paus. dass der Schópfer des Ostgiebels 
Paionios von Mende, der des Westgiebels Alkamenes, der jüngere Zeit- 
genosse des Pheidias sei, war vor Auffindung der Olympia-Skulpturen 
unbezweifelt, vgl. Brunn gr. Künstler I 236 und 244. Allein schon bald 
nach Bekanntwerden der Giebelskulpturen begannen die Zweifel an der 
Richtigkeit der Nachricht. Begründet wurden dieselben teils durch chro- 
nologische, teils durch stilistische Bedenken. Was zunüchst Paionios anlangt, 
50 kannte man denselben nur aus Paus.,, da ihn andere Schriftsteller nieht 


330 V 10,8. 


nennen; Paus. aber erwühnt ausser den Giebelskulpturen seine ebenfalls 
in Olympia befindliehe Nike Cap. 26,1, und diese hat sich bekanntlich nebst 
der dazu gehórigen Inschrift wieder gefunden. Damit kamen die Bedenken. 
Um zunáüchst von der Inschrift zu sprechen (s. unten zu 26,1), so ist daselbst 
von Paionios bemerkt: xai τἀχρωτήρια ποιῶν ἐπὶ τὸν ναὸν ἐνίχα. Nach dem 
gzewühnlichen Sinn von ἀχρωτήριον sind damit nicht die Figuren eines Giebel- 
feldes, sondern die Verzierungen auf dem Dach, an First und Ecken, be- 
zeichnet (vgl. Mau bei Pauly-Wissowa I 1208); denn die Stellen, die man 
dafür geltend gemacht hat, dass ἀχρωτήρια auch Giebelfiguren bedeuten 
kónne, nimlich Plat. Critias 116 D und Plut. Caes. 63, sind, wie Micha- 
elis A. Z. XXXIV 169 nachgewiesen hat, nicht beweisend. Da nun in 
$8 4 eine vergoldete Nike als Firstakroterion des 'lTempels angegeben ist, 
so liegt die Annahme sehr nah, dass die Inschrift sich auf diese bezog, 
dass also Paionios bei eirer Konkurrenz um die Herstellung der Nike- 
Akroterien (die vermutlich erst lüngere Zeit nach der sonstigen Vollendung 
des 'Tempels aufgestellt wurden, s. o.) als Sieger hervorging und die 
Inschrift darauf Bezug nahm, vgl. Schubart, Jb. f. Ph. CXIIL 397. Schub- 
ring A. Z. XXXV 64; derselben Ansicht sind Roehl IGA p. 82 n. 348. 
Gurlitt hist. u. phil. Aufs. E. Curtius gewidm. 263. Fórster Rh. M. 
XXXVII 421. Friederichs-Wolters Gipsabgüsse 135 u. a. Hingegen 
hat vor allem Curtius daran festgehalten, dass mit ἀχρωτήρια die Giebel- 
" skulpturen der Ostseite gemeint seien, ges. Abhandl. Il 440; ebenso 
Urlichs Bemerk. üb. d. olymp. Tempel (Würzb. 1877) S. 15. Brunn 
SB. d. bayr. Akad. 1876, 340. Furtwüngler A. Z. XL 362 A. 95. Flasch 
1104 JJ. Ein weiteres Bedenken besteht darin, dass der Stil der Giebel- 
skulpturen, den Brunn a. a. O. als ,nordgriechisch-thrakisch* bezeichnen 
wollte, der aber sonst von den meisten als peloponnesisceh betrachtet wird, 
von dem der Nike so weit entfernt ist, dass man beide Werke einem und 
demselben Künstler zuzuschreiben sich nicht entscehliessen konnte; doch 
wird hiergegen geltend gemacht, dass zwischen der Vollendung der Giebel- 
skulpturen und der Herstellung der Nike ein Menschenaiter liege, innerhalb 
dessen der Stil eines Künstlers sich günzlich ándern kónne, vgl. Curtius 
A. Z. XLI 358. Brunn SB. d. bayr. Akad. 1877, 21. — Ferner wird 
angeführt, dass der Stil der beiden Giebelfelder, trotz der grossen Ver- 
schiedenheit in der Composition, die aber eine Folge der ganz verschiedenen 
Aufgaben ist, sieh als so einheitlich erweist (ganz abweichend Lange A. M. 
VII 206, der namentlich in den Kópfen eine Entwicklung von altertümlicher 
Starrheit bis zu fast vollkommner Freiheit findet und eben deshalb jeden 
Gedanken an Paionios und Alkamenes abweist) dass man sie nicht zwei 
verschiedenen Künstlern zusehreiben kónne; und so hat denn aueh Murray 
(in der Akademy v. 2. Oktob. 1886) vorgeschlagen, beide Giebelfelder 
dem Paionios zuzuweisen (wofür jedoch nieht der Pluralis ἀχρωτήρια geltend 
gemacht werden darf, s. Insehr. v. Olympia n. 259 S. 385); und Six im 
Journ. of hell. st, X 109, sowie Puchstein A. Jb. V 97 betrachten den 
Alkamenes als Meister beider Giebelfelder, indem sie annehmen, Paus. habe 
sich bei der Nennung des Paionios durch ein Missverstündnis der Nike- 
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Inschrift leiten lassen. Nun sind aber auch gegen die Urheberschatft des 
Alkamenes wichtige Bedenken erhoben worden. JAlkamenes, wird geltend 
gemacht, ist Schüler des Pheidias (Plin. XXXIV 72. XXXVI 16); die 
Skulpturen des Westgiebels resp. beider Giebel zeigen aber keine Spur 
von Verwandtschaft mit den Arbeiten dieses Meisters. Ferner ist Alkamenes 
naeh andern Nachrichten (vgl. Paus. IX 11,6) noch gegen Ausgang des 
5. Jahrh. nach Vertreibung der dreissig 'lyrannen für 'Thrasybulos thátig; 
da ist es sehr unwahrscheinlieh, dass derselbe Mann ein Giebelfeld an dem 
i. J. 456 v. Chr. vollendeten Zeustempel gearbeitet haben kóunte; vgl. 
Fórster Rh. M. XXXVIII 4218 Ὸ Friederichs-Wolters Gipsabgüsse 
1835. Demgegenüber trat Brunn SB. d. bayr. Akad. 1878, I 465 für die 
Urheberschaft des Alkamenes ein, indem er annahm, Alkamenes sei, wie 
einige Quellen angeben, nicht Athener, sondern Lemnier gewesen; er sei 
noch jung, aber als schon selbstándiger Künstler nach Olympia gekommen 
und habe dort Ol. 84—85 den Westgiebel gearbeitet; dann erst sei er nach 
Athen gegangen und dort erst Nebenbuhler, dann noch Schüler des Phei- - 
dias geworden. Dabei wird die Zeit der Arbeit an den Giebeln ungebührlich 
herabgesetzt. Curtius A. Z. XLI 359 nimmt gleichfalls an, Alkamenes 
habe sieh erst spáüter der Schule des Pheidias angeschlossen; seine Werke 
in Olympia seien eine um 460 v. Chr. ausgeführte Jugendarbeit. Dann hàtte 
er demnach die Arbeiten für ''hrasybulos als Greis von 86 Jahren ausführen 
müssen. Flasch, der S. 1104 KK für Alkamenes als Sehüler des Pheidias 
eintritt und sogar annimmt, dass der Grundgedanke für sümtlichen Bilder- 
sehmuck des 'll'empels von Pheidias ausgegangen sei, geht auf die chrono- 
logischen Schwierigkeiten, die sich dabei ergeben, nicht náher ein, da er 
die Arbeit an den Giebelfeldern erst spáter ansetzt (s. S. 1099 fg.); dagegen 
sucht Loeschcke (Dorpater Progr. 1887 S. 7) dadurch zu helfen, dass er 
zweifkKuünstler des Namens Alkamenes annimmt: einen áülteren aus Lemnos, 
der (schon als álterer Mann) für Olympia arbeitete, und einen jüngeren, 
aus Athen, den Schüler des Pheidias, der für 'l'hrasybulos arbeitete; derselben 
Ansicht ist Six im Journ. of hell. stud. X 109, vgl. dagegen Reisch im 
Eranos Vindob. 13ff; Furtwüngler, der A. M. III 194 für die Existenz 
eines ülteren Alkamenes eingetreten war, hat das Meisterw. 122 zurück- 
genommen (über den Stil der Giebelskulpturen vgl. auch Furtwünglers 
Aufsatz in den Archaeol Stud. f. H. Brunn 67 f£). Puchstein A. Jb. V 
97 A. 37 schliesst sich der Vermutung von Curtius a. a. O. an, dass die 
von ''hrasybulos geweihten Werke vielleicht nicht neu gefertigt, sondern aus 
einem Heiligtum entnommen waren. Allein die Mehrzahl giebt die Nach- 
rieht von der Autorschaft des Alkamenes ebenso wie die des Paionios auf; 
doch gehen die Meinungen über Sehule und Stil der Bilderwerke sehr aus- 
einander. Gar keine Anhünger fand Brunn mit seiner Hypothese, dass es 
Arbeiten einer nordgriechisch-thrakischen Schule seien; der attischen Schule 
wies Flaseh 1104 KK sie zu, einer westlichen, der sizilischen (resp. 
selinuntischen) nahe verwandten, Kekulé A. Z. XLI 229 und Friede- 
richs-Wolters a. a. O.; einer ionischen Sehule Furtwángler A. Z. XL 
909, und ders. in den Arch. Stud. f. Brunn 67 ff. parischen Meistern. Am 
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meisten für sich hat die Ansicht, dass es peloponnesische Künstler waren, 
die die Skulpturen ausführten; sie wird verteidigt von Lange A. M. VII 
206 (der allerdings verschiedene Einflüsse annahm, indem von auswürts 
geholte Arbeiter, vermutlich argivische, mit Steinmetzen der Umgegend 
zusammen arbeiteten), T'reu A. Z. XXXIX 78 A. (argivisch - sikyonisch), 
Studniezka A. M. XII 572. R. M. II 53 (der nur die vier Eckfiguren 
des Westgiebels, die nicht gleich den andern von parischem, sondern von 
pentelischem Marmor sind, als attiseh ausscheidet), Overbeck* I 330 
(elisch) Collignon I 460. Dagegen ist die von Overbeck u. a. aus- 
gesprochene Hypothese, dass die Meister nur die Zeichnungen oder kleine 
Modelle der Giebelskulpturen gefertigt, die Ausführung aber untergeordneten 
Hilfsarbeitern überlassen hàátten, gegenüber der genauen Untersuchung der 


Originale durch 'Treu nicht haltbar; bekümpft hatte sie bereits Brunn 


a. a. O. 454 und Flasch a. a. O. 

221,21. Die Worte δευτερεῖα ἐνεγχάμενος σοφίας ἐς ποίησιν ἀγαλμάτων 
versteht Curtius A. Z. XLI 360 in dem Sinne, dass bei einer von den 
Eleiern angeordneten Konkurrenz Paionios den Sieg davontrug und Alka- 
menes den zweiten Preis bekam; áhnlich Urlichs S. 17. Die Andeutung einer 
von Paus. selbst nicht ganz verstandenen Konkurrenz will auch Furtwüngler 
A. Z. XL 362 A. 95 hier finden; und Meisterw. 35 meint er, Paus. spiele hier 
an auf die Erzühlung von den Statuen, die Pheidias und Alkamenes schufen 
und bei denen Pheidias nach der Aufstellung den Preis erhielt, weil er 
die Figur besser für ihren hohen Standpunkt berechnet batte, als Alka- 
menes. Das ist aber entschieden unrichtig; weder von der Herstellung der 
Giebelfelder noeh von der einer einzelnen Figur ist die Rede, sondern von 
der von Gótterbildern, und derjenige, der darin den ersten Platz vor AI- 
kamenes erhült, ist dem ganzen Zusammenhang der Stelle nach Pheidias, 
nicht Paionios, Vgl. Fórster a. a. O. 441 A.2. 

S. 222,2. Der Kampf zwischen Lapithen und Kentauren bei der Hoch- 
zeit des Peirithoos ist eine alte Sage, auf die schon Il. I 268 und Od. XXI 
295 angespielt wird; sie war ein sehr beliebter Stoff für die Kunst, vgl. I 
17,2. Die Heimat der Sage ist 'Thessalien; Wilamowitz bezweifelt jedoch 
(Eurip. Herakles * I 60 A. 110), dass hier die thessalische Kentauromachie 
dargestellt sei, vielmehr sei an eine speziell eleische Form zu denken. S. 
hiergegen die Bemerkung von reu Ergebn. III 133. Die von Robert 
A. Z. XXXV 91 und Six R. M. II 56 ausgesprochene Hypothese, die von 
Paus. gegebene Deutung sei überhaupt nicht richtig, vielmehr das Aben- 
teuer des Herakles bei Kónig Dexamenos in Olenos dargestellt, ist von 
ihnen selbst wieder zurückgenommen worden (vgl. Preller-Robert 264 
A. 8. A. M. XII 373 A. 1); ebenso hat Studniczka seine KR. M. II 56 
aufgestellte Ansicht, der Apollon in der Mitte sei ein Herakles, A. M. XII 
9179 A. 1 wieder zurückgezogen. — Paus. beschreibt diesen Giebel nieht 
in derselben Ausführlichkeit wie den Ostgiebel; er zühlt nur etwa 10—11 
Figuren auf. Die früher wiederholt ausgesprochene Annahme, dass seine 
Beschreibung vollstündig sei, hat Welcker A. Denkm. I 185 mit Recht 
zurückgewiesen, und die Ausgrabungen haben das bestütigt: sie ergeben 
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21 Figuren, also dieselbe Zahl, wie im Ostgiebel (hier die Pferde mitge- 
rechnet), teils in Gruppen von 2 bis 8 verbunden, teils einzeln. Die Sym- 
metrie ist im einzelnen grósser, als im Ostgiebel, auch wird bei den meisten 
Figuren ihr Platz im Giebelfeld dureh ihre Hóhe bestimmt, sodass hier 
viel weniger Schwierigkeiten hinsichtlich der Aufstellung sich ergeben, als 
beim Ostgiebel. Die Rekonstruktionsversuche rühren vornehmlich her von 
Treu Ausgrabungen III Taf. 26 fg. S. 16 ff; IV S. 22 fL; abgeándert A. 
Jb TIE UP. 5 fs. S. 17b. A. Jb. VI' 100. Ergebnisse Textbd. ILE :130; 
Curtius Funde von Olympia 18. SB. d. Berl. Akad. 1883, 111. A. Z. XLI 
34" (ges. Abh. II 304). Ergebn. Textbd. III 284 mit Taf. II. Sauer A. 
Jb. IV 163; VI 88. Studniezka ebd. IV 166 (doch vgl. Treu Ergebn. 
ΠΙ 182 Α. D Vgl dazu Loeschcke Dorpat. Progr. v. 1887. | Brunn 
SB. d. bayr. Akad. f. 1888 S. 187. Wolters A. M. XII 276. Friede- 
riehs- Wolters 128. Flasch S. 1104 DD. Murray II 145. Mitchell 
266. Overbeck* 1 317. Collignon I 4496. 

S. 222,9. Nach der Angabe des Paus. würe die in der Mitte stehende 
Figur Peirithoos gewesen; allein er hat da sicherlich einen Irrtum begangen, 
denn die Figur, die nach Grósse und Haltung in der Mitte gestanden haben 
muss (abgeb. Ergebn. III (Taf. 22, Kopf Taf. 23; bespr. S. 69 u. 133), gilt 
mit Recht fast allmemein als Apollon, wie bald nach Auffindung erkannt 
wurde (s. A. Z. XXXV 33); nur Brunn (SB. d. bayr. Akad. 1888 5. 1894} 
wollte die Deutung des Paus. resp. der olympischen Exegeten aufrecht 
erhalten. Der von Engelmann (Vossische Zeitung vom 12. Jan. 1888, 
vgl. l'reu A. Jb. III 182 und Sauer ebd. IV 165) gemachte Versuch, 
dem Paus. zuzumuten, dass er die Mittelfigur ganz übergangen habe, hat 
nirmends Zustimmung gefunden. Der Gott, dessen Kopf in archaischen 
Apollontypen Analogieen findet, wandte sich mit ausgestrecktem r. Arm und 
der Wendung des Kopfes nach l. (vom Beschauer); in der gesenkten ]. 
Hand hielt er wahrscheinlich den Bogen; er erscheint hier als der (wie 
der Zeus im Ostgiebel unsichtbar gedachte) Beschützer der Lapithen, deren 
Stammvater er ist. 

ebd. Die náüchste Gruppe auf der einen Seite des Apollon (Peirithoos) 
besteht nach Paus. aus dem Kentauren Eurytion, der die Braut des Peiri- 
thoos, Hippodameia oder Deidameia, raubt, und Kaineus, der dem Peiri- 
thoos zu Hilfe kommt. Auch diese Interpretation muss falsch sein; da in 
der Mitte der Got steht, so wird der Lapithe, der der bedrohten Frau des 
Peirithoos zu Hilfe kommt, Peirithoos selbst sein. Nun ergeben die Funde, 
dass zu jeder Seite des Apollon eine solche Gruppe von drei Figuren stand: 
ein Kentaur, der eine Frau zu entführen im Begriffe steht, daneben ein 
Lapith, zum Scehlage gegen den Kentauren ausholend; die Gruppe HJK 
(nach den Bezeichnungen T'reus) abgeb. Taf. 24, mit den Kópfen ᾿δῇ. 25, 
bespr. S. 72 ft; die Gruppe MNO Taf. 26, mit den Kópfen 'Taf. 27, be- 
sprochen S. 76 ff. Nach der ursprünglichen Anordnung von Treu, an der 
Curtius auch spáter noch festgehalten hat, standen diese beiden Gruppen 
so, dass die Kentauren nach der Mitte zu sprengten; so kamen die Frauen 
direkt neben Apollon, der beilschwingende Jüngling auf die l., der schwert- 
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zückende auf die r. Giebelhàülfte. Nun hat aber Treu den fast allgemein 
cebiligten Vorschlag gemaeht, die Gruppen umzustellen, sodass die Ken- 
tauren mit ihrem Raub nach den Ecken zu sprengen; die dafür sprechenden 
Gründe (teils ráumlicher Art, teils innerliche, teils aus Versatzkorrekturen 
an den Figuren hergeleitet) hat 'Treu Ergebn. S. 132 nochmals zusammen- 
gestellt. Nimmt man diese Aufstellung an, und weiter, dass Apollon seine 
schützende Rechte doch aller Wahrscheinlichkeit nach über die bedrohte Braut 
ausstreckt, so haben wir auf der l. Giebelhálfte die Gruppe von Eurytion, 
Deidameia und Peirithoos; letzterer ist in dem scehwertschwingenden Jüng- 
linge (früher auch mit dem Beile ergünzt) zu erkennen. Vgl. die Zu- 
sammenstellung beider Rekonstruktionsversuche bei Collignon I 447 
Fig. 232. 

S. 222,5. Mit τῇ δὲ wendet sich zwar Paus. zur andern Giebelseite 
(nach rechts) allein er beschreibt nun nieht mehr genau, sondern nennt 
hier bloss den Theseus, der die Kentauren abwehre. Er hebt von da ab, 
wie Sauer A. Jb. IV 1683f richtig darlegt, nur noch das Interessanteste 
heraus, nümlich die Geraubte, die der eben genannte Theseus befreien will, 
und den knabenraubenden Kentauren. Dass zu letzterem ein Gegenstück 
da ist, dass weiter nach den Giebelenden zu nochmals auf jeder Seite ein 
Kentaur dargestellt ist, der eine Frau entführen will, indem er sie auf 
den Rücken hebt, und dabei ein knieender Lapith, der den Kentauren 
durchbohrt, davon schweigt er ebenso, wie von den kriechenden alten Frauen 
(meist als Dienerinnen gedeutet) und den liegenden, bald als Quellnymphen, 
bald als Lapithimnen gedeuteten Eckfiguren. 


S. 222,5. χένταυρος δὲ ὃ μὲν — ὃ δὲ, mam erwartet χένταυροι, doch vgl. 
I 1,4 ἄλλος — 6 μὲν — ὃ δὲ. und Bd. I 123 das hiezu Bemerkte. 


S. 222,6. Die einen knabenraubenden Kentauren vorstellende Gruppe 
ist FG (abg. Taf. 28,1, bespr. S. 79); das Gegenstück dazu PQ (abgeb. 
Taf. 28,2, Kópfe Taf. 29, bespr. S. 82) stellt einen knieenden Lapithen vor, 
der einen Kentauren würgt. Erstere Gruppe, diejenige, die Paus. allein 
noch anführt, stand nach dem ersten Treu'schen Entwurfe auf der r. Giebel- 
seite; dass auch sie spáter ihren Platz mit der andern tauschen und auf 
die l. Seite (neben die Peirithoosgruppe) versetzt werden musste, ergab 
sich aus den richtiger erkannten Hoóhenverháltnissen; vgl. Treu A. Jb. 
III 177. Ergebn. S. 181. Betreffs der übrigen Figuren des Westgiebels, 
auf die wir, da Paus. sie übergeht, nicht náher eingehen,. verweisen wir auf 
Ergebn. Bd. III Taf. 30—34, 'T'extbd. S. 84ff. und 135ff.; gegen Loeschekes 
Deutung der knieenden alten Frauen als Mütter der Kentauren (Dorp. 
Progr. v. 1887) Treu ebd., Robert Dtsch. Litteraturztg. 1888 Sp. 602 und 
Flaseh Berl. philol. Wochenschr. 1888 Sp. 1314; über die Eeckfiguren 
Studniezka bei Treu S. 92 und ebd. 136. 


S. 222,9. Die skulpierten Metopen des Zeustempels befinden sich 
nicht, wie sonst in der Regel an dorischen 'lTempeln, an den Aussenseiten 
oberhalb des Architravs, denn hier waren die Metopen ohne Reliefs und, 
wie oben erwühnt, zum 'Teil mit Schilden geschmückt, sondern sie befanden 
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sieh an der Ost- und Westseite der Cellamauer, wo beim Parthenon der 
Panathenaien-Fries angebracht war. Das wurde bereits nach den franzó- 
sischen Ausgrabungen richtig erkannt (χρόα. de Morée I T'af. 67) und ist 
spüter mit Unrecht wieder bezweifelt worden (vgl. Friederichs Bausteine 
z. gr. Plastik 133; dagegen Treu Ergebn. Textbd. III 149). Aus den 
konstruktiven Details ergiebt sich die 'Thatsache, dass diese Metopen gleich- 
zeitie mit dem Tempel gefertigt und an ihre Stelle gebracht wurden, also 
keine spátere Zuthat sind; vgl. Dórpfeld Ergebn. Textbd. II 10. — Die 
Ausgrabungen der franzósischen Expedition haben eine erhebliche Anzahl 
von Resten der Metopen zu Tage gefórdert (genaue Aufzühlung und Be- 
schreibung bei Treu a. a. O. 140 ff); weitere Reste haben die deutschen 
Ausgrabungen ergeben (vgl. die Liste der Metopenfunde ebd. 144 ff). Aus 
diesen Funden konnte zunàchst festgestellt werden, dass Paus. seine Auf- 
zàhlung der Metopen beidemal im Süden begonnen hat. Die auffallende 
'Thatsache, dass Paus. nur elf l'haten des Herakles nennt, suehte man sich 
vor den Ausgrabungen verschieden zu erklüren. Petersen A. Z. XXIV 
258 nahm an, dass das Abenteuer mit Geryones auf zwei Metopen verteilt 
gewesen sei; ühnlieh hatte Clarae II 1,557 für die Reinigung des elischen 
Landes zwei Metopen angenommen; dagegen hielt Forchhammer B. d. I. 
1842, 44 an der Elfzahl fest, indem er (unter Zustimmung von Friederichs 
a. a. O.) annahm, die übrigen Metopen der Schmal- und vielleicht auch 
der Lüngsseiten würen mit andern Darstellungen geschmüekt gewesen. 
Die Fundthatsachen aber haben ergeben, dass O. Müller im Rechte war, 
als er den Ausfall der Metope mit dem Kerberos annahm (zu Vólkels 
arch. Nachlass 75); denn von dieser sind unverkennbare Reste gefunden 
. worden (abgeb. Ergebn. III 'Taf. 43,11; 44,3; Rekonstruktion Taf. 45,11; 
besprochen 'Textbd. III 175). Der Platz derselben ist freilich unsicher; 
Ὁ. Müller wollte sie hinter der Ebermetope einschieben, Curtius 
(Tempelgieb. v. Olympia 5) vor dem Augeiasrelief; ebendort setzt sie Treu 
Ergebn. 149 f. auf Grund der Versatzmarken an. Ob Paus. diese Metope 
. bei seiner Aufzáhlung vergessen hat oder ob eine Lücke im 'fext anzu- 
nehmen sei (so Curtius a. a. O), lüsst sich nicht ausmachen. — Über die 
Metopen ist im allgemeinen zu vergl Ergebnisse Bd. III Taf. 35—45; 
"extbd. ΠῚ 138 ff; die Litteratur vor den Ausgrabungen bei Rathgeber 
Artikel Olympia in Ersch- Grubers Encyklop. III 3, S. 233 ff.; die spütere 
deus aO. 181. 

S. 222,10. Erste Metope: der Fang des arkadischen (d. i 
erymanthischen) Ebers; Fragmente abgeb. Τῇ, 39,7; Rekonstruktion Taf. 
45,4; bespr. S. 168. Dargestellt war, wie Herakles, den Eber auf der 
linken Schulter tragend, damit den Eurystheus, der in ein grosses, in die 
Erde gegrabenes Fass gekrochen ist, aus dem er blos mit dem Oberleibe 
hervorragt, bedroht, nach Art der Darstellungen auf schwarzfigurigen Vasen- 
bildern, vgl. Klein Euphronios * S. 87. Furtwüngler bei Roscher I 
2199 u. 2243. Schneider d. zwólf Kümpfe des Herakles (Leipzig 
1888) S. 81. | 


Ὁ. 222,11. Zweite Metope: das Abenteuer mit Diomedes; d. 
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h. die Wegführung der Rosse des Diomedes; Fragmente abgeb. 'Taf. 39,8; 
Rekonstruktion 'l'af. 45,8; bespr. S. 169. Herakles, unbekleidet, in Vorder- 
ansicht, hült ein sich büumendes Ross mit der 1. Hand am Zügel und 
schwingt in der r. Hand die Keule. Eine ühnliche Darstellung findet sich 
auf einem geschnittenen Steine (Cades Cl. III A. 157. "Treu a. a. O. 
170 Abb. 200); über andere Darstellungen Furtwüngler a. a. O. 202; 
ebd. 2225 u. 2243. Schneider 52. 

ebd. Dritte Metope: Kampf gegen den dreileibigen Gery- 
ones; Fragmente Taf. 40,9; Rekonstruktion "Taf. 45,9 (jedoch abgeándert 
S. 172 Abb. 203); Kópfe 'laf. 42,4 fe.; bespr. S. 170.  Dargestellt war 
Herakles, im kurzen Chiton, nach rechts über zwei erschlagene und seit- 
würts gestürzte Oberkórper des Geryones hinwegsteigend; mit dem l. Fuss 
tritt er auf den dritten Leib des Riesen, der auch schon ins Knie gesunken 
ist, über den Kopf erhebt er mit beiden Hánden die Keule. Entsprechende 
Vorstellungen finden sieh in den anderweitigen Darstellungen des Mythus 
(Furtwüngler 2208, 2226 u. 2244. Schneider 31. Klein 58) nicht. 

ebd. Vierte Metope: Abenteuer mit Atlas (Holung der Hes- 
periden-Apfel); fast ganz wieder aufgefunden, abgeb. "Taf. 40,11; Kópfe 
Taf. 41; Rekonstr. "af. 45,10; bespr. S. 173. Nach der Beschreibung des 
Paus. sollte man annehmen, dass Herakles dargestellt war, dem Atlas die 
Last des Himmels abnehmend; nun hat man aber bald nach Auffindung 
der Metope erkannt (vgl. Hirschfeld Ausgrabgn. I 14; Curtius A. M. 
I 209), dass der den Himmel tragende Mann der Metope nicht Atlas, sondern 
Herakles ist, wührend der vor ihm stehende, der ihm in jeder Hand Apfel 
entgegenhált, Atlas ist, der die Hesperidenáüpfel für ihn geholt hat; be- 
weisend dafür ist vornehmlich der Typus des Herakles, wührend der Kopf 
des Atlas dem des Eurystheus nahe verwandt ist. Nur Weizsücker 
(IKorrespondenzbl. f. d. Schul. Württembergs XXXVI 427; uns unzugünglich) 
bat die Deutung des Paus. aufrecht erhalten wollen. Übrigens wire es unseres 
Erachtens recht gut móglich, die Worte des Paus. mit der Darstellung der 
Metope in Einklang zu bringen, wenn sich die Deutung rechtfertigen liesse, 
dass mit Ἄτλαντος τὸ φόρημα nicht ,die Last des Atlas* gemeint ist, sondern 
,das von Atlas Gebrachte*, d. h. die Apfel. Was die dritte dargestellte 
Figur betrifft, die langbekleidete Frauengestalt, die mit erhobener 1. Hand mit 
an dem Himmelsgewólbe, trügt, so wird sie in der Regel als Hesperide gedeutet; 
doch hat Treu in den Ergebn. S. 175 sieh dafür ausgesprochen, dass es 
Athena sei, die ja aueh bei andern Abenteuern in den Metopen anwesend 
erscheint; dieselbe Ansicht hatte auch Sehneider a. a. O, 62 verteidigt, und 
sie hat auch, trotz des Fehlens der für Athene charakteristischen Attribute, 
sehr viel für sich. Eine Hesperide hat man hier um so weniger zu erwarten, 
als ja Atlas vom Garten der Hesperiden zurückkommt; dass aber Athene 
ihrem Schützling beim "Tragen des Himmels hilft, ist viel natürlicher, als 
wenn das eine Hesperide thiüte. Dass das getragene Himmelsgewülbe 
ursprünglich auch dargestellt war, hat Treu a. a. Ὁ. dargethan — Was 
den dargestellten Mythus anlangt, so ist vielfach angenommen worden, das 
Kunstwerk gehe von der Erzühlung des Pherekydes aus (Sehol. Apoll. Rhod. 
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IV 1396. Apollod. II 5,11), wonach Atlas, nachdem er die Apfel geholt 
. hat, die Last dem Herakles nicht abnehmen will, um vielmehr díe Apfel 
dem Eurystheus selbst zu bringen; aber Herakles weiss ihn zu übertólpeln, 
indem er ihn ersucht, den Himmel nur für so lange zu tragen, bis er sich 
zur Erleichterung der Last ein Polster geholt und auf den Nacken gelegt 
habe. Nun hat aber Herakles hier bereits ein Kissen sich untergelegt; damit 
würde der ganze Witz der humoristischen Sage hinfállig werden; der Humor 
liegt hier nur darin, dass Herakles keine Hand frei hat, um die ihm dar- 
gebotenen Apfel in Empfang zu nehmen. Vgl. dazu T'reu a. a. O. Wer- 
nieke bei Pauly-Wissowa II 2130. Über anderweitige Darstellungen der 
Sage s. Heydemann Hall Winckelm. Progr. 18:10 S. 4 A. 14. Furt- 
wáüngler 2204, 222* u. 2244. Schneider 58 ff. 

S. 222,12. Die fünfte Metope war die fehlende mit dem Kerberos- 
Abenteuer (s. oben); die sechste stellte die Reinigung des elischen 
Landes, d. ἢ. der Stálle des Augeias, vor; abgeb. Taf. 43,12, Kópfe Taf. 
44,1 fg.; Rekonstr. Taf. 45,12; bespr. S. 176. JDargestellt war Herakles 
nackt, nach 1. gerichtet; in beiden, über die 1. Schulter erhobenen Háünden 
hàált er den Stiel eines Geráütes (Schaufel oder Besen); r. steht Athene, 
mit Helm und Schild, mit der in der Rechteu gehaltenen Lanze nach 
unten weisend. Über anderweitige Darstellungen vgl. Furtwüngler 9229 
und 2244. Schneider 67. 

S. 9229,13. Siebente Metope: Herakles und die Amazone; 
davon sind nur wenige Bruchstücke gefunden worden, der Kopf der Ama- 
zone abgeb. 'l'af. 38,6; andere Bruchstücke 'l'extbd. S. 166 fg.; Rekonstrukt. 
Taf. 45,6 (ei von irrigen Voraussetzungen ausgehender Wiederher- 
stellungsversuch bei Schneider 57fg.); bespr. S. 165 ff. Nach der von 
ÜTreu gegebenen Rekonstruktion lag die sterbende Amazonenkónigin am 
Boden, wáührend der siegreiche Herakles hinwegschritt, am 1. Arm den 
Schild, in der l. Hand die Keule, in der r. den Gürtel der Amazone haltend. 
Über anderweitige Darstellungen des Kampfes s. Furtwüngler 2202, 
.2226 ἃ. 2243; Schneider 56 ff. 

ebd. τοῦ ζωστῆρος τὴν ᾿Αμαζόνα ἐστὶν ἀφαιρούμενος, nach Analogie von 
ἀποστερεῖν τινά τινος wird hier ungewóhnlich ἀφαιρεῖσθαι mit dem Genitiv. der 
Sache verbunden, wührend sonst der doppelte Accusativ steht, s. z. B. I 
1319299. HE 7,1. 1759. IV 5,10. 16,8. 17,5. 

S. 222,14. Achte Metope: die Bezwingung der kerynitischen 
Hirschkuh; Bruchstücke abgeb. T'af. 38,5; Kopf des Herakles Taf. 37,4; 
Rekonstr. Taf. 45,5; bespr. S. 164. ^ Dargestellt war Herakles (nach 1.) 
mit dem r. Bein auf dem Rücken des niedergeworfenen 'lhieres knieend 
und mit beiden Hànden dessen Kopf zurückbiegend. Über andere Dar- 
stellungen, die hàáufig sind, s. Furtwüngler 2200, 2224 und 2243; 
BSehneider 37 f. 

ebd. Neunte Metope: Die Besiegung des kretischen Stieres, 
sehr gut erhalten (der grósste 61] im Louvre), abgeb. 'Taf. 26,4, Kopf 
des Herakles Taf. 37,3; Rekonstr. Taf. 45,4; bespr. S. 162. Herakles hat 
den nach r. sich báumenden Stier am Maule gefesselt und reisst ihm mit 
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dem Strick, den er in der Linken hàált, den Kopf herum, indem er sich 
nach l. stemmt und in der erhobenen Rechten die Keule schwingt. Über 
andere Darstellungen F'urtwángler 2201, 2295 und 2243. Schneider 49f. 

5. 222,15. Zehnte Metope: die Erlegung der stymphalischen 
Vógel (die Figur der Athene im Louvre) abgeb. "Taf. 36,3, die Küpfe 
Taf. 37,1 fg.; Rekonstr. Taf. 45,3; bespr. S. 160. Links sitzt auf einem 
Felsen Athene, kenntlich an der Aegis (die früher verkannt wurde, sodass 
die Figur als stymphalische Ortsnymphe gedeutet wurde), den 1. Arm auf 
ihren Sitz stemmend, in der geballten Rechten vor der Brust einen Gegen- 
stand (vielleicht einen der erlegten Vógel) haltend; sie sitzt nach 1. hin, 
dreht sich aber nach r. herum zu Herakles, der vor ihr steht und in der 
Rechten ihr die erlegten Vógel darbietet. Anderweitige Darstellungen der 
Sage sind selten, s. Furtwüngler 2200 u. 2224. Schneider 65 f. 

ebd. Elfte Metope: die Tótung der lernaiisehen Hydra, wenig 
erhalten; abgeb. 'l'af. 35,2; Rekonstr. Taf. 45,2; besproch. S. 158. Herakles 
steht links, nach r. gewandt, in der Linken die Fackel, in der Rechten 
die Keule haltend; den gróssten 'Teil der Metope nahm die Hydra mit 
ihren Sehlangenleibern ein, von denen einige schon tot waren. Andere 
Darstellungen 5. Furtwüngler 2198, 2224 τι. 2948. Schneider 21 Ὁ 
Meier A. M. X 237. Studniezka ebd. XI 61; vgl. auch O. Rossbach 
griech. Antiken d. areh. Mus. in Breslau S. 6 ff. 

ebd. Zwoólfte Metope: der Kampf mit dem nemeischen Lówen 
(zum eil im Louvre), abgeb. Taf. 35,1, Kópfe 'Taf. 42,1 —3; Rekonstr. 
Taf. 45,1; bespr. S. 153. Die Wiederherstellung ist nicht ganz sicher 
(verschiedene Versuche bei 'lTreu a. a. Ὁ. Abb. 175.) Sicher ist, dass der 
Lüówe tot am Boden lag (nach 1.) und Herakles seinen r. Fuss auf ihn ge- 
setzt hatte, indem er den τ. Arm auf das Knie stützte und den Kopf in 
die r. Hand schmiegte. Ein jugendlicher, den Metopen zugehóriger Kopf, 
für den ein bestimmter Platz in den Metopen nicht auszumachen ist, wird 
von Treu einer hier dabeistehenden Athene zugeschrieben, von der sonst 
Reste nicht vorliegen. 

Über Stil und Herkunft der Metopen gehen die Meinungen ausein- 
ander. Brunn (SB. d. bayr. Akad. 1876, 318; 1877, 13) glaubte mit Un- 
recht, stilistische Unterschiede zwischen den Ost- und den Westmetopen 
herauszufinden, und schrieb erstere der einheimischen peloponnesischen 
Kunst zu, letztere der nordgriechisch-thrakischen des Paionios von Mende. 
Vielmehr sind die Metopen stilistisch durchweg Arbeiten einer und der- 
selben Sehule, die sicherlich eine einheimische peloponnesische war, aber 
eine ganz andere Richtung verfolgte, als die vielfach naturalistisehe der 
Giebelfelder. "Vgl. über die Metopen überhaupt noch Murray 11 152. 
Mitchell 256. Overbeck * I 332. Collignon I 429. Flasch 1104 W. 
Boótticher * 282! 

S. 299.16. Friedrichs Bausteine 133 meinte, dass mit diesen Erz- 
thüren die das Peristyl verschliessenden gemeint seien, denn die Sàule, 
vor der die Gruppe aufgestellt war, kónne keine Sáule im Innern der Cella 
sein, da Paus. von diesen innern Sáüulen erst nachher spricht. Allein die 
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ϑύραι sind jedenfalls dieselbe Thür, wie vorher Z. 10 u. 193, d. ἢ. die zum 
Pronaos; ἐσιόντι aber bedeutet nicht, dass Paus. den Pronaos schon betreten 
hat, die Gruppe also in diesem aufgestellt war (vgl. Curtius A. Z. 
XXXIII 53), sondern ,wenn man im Begriff ist, durch die Thür zu gehen*. 
Auch kann die Gruppe deshalb nieht im Pronaos gestanden haben, pod 
sich zahlreiche andere Figuren an sie anschlossen (s. Cap. 26,2 u. 6); s 
stand vielmehr im áussern Süuleneingang vor der rechten, d. h. Mes 
Sáule der Eingangsthür. Vgl. Michaelis A. Z. XXXIV 172 f. Diese 
Tempelthüren sind noch an den Spuren zu erkennen, die sie in der 
Sehwelle zurückgelassen haben. ,Es waren doppelflügelige Thore aus 
Metall: ein grosses in der Mitte did zwei etwas kleinere in den beiden 
Seiteninterkolumnien.^ Dórpfeld Ergebn. 10. Über Iphitos und seine 
Neubegründung des Festes s. oben Cap. 4,5. Die hier erwühnte Gruppe 
des von der Ekeclheiria bekrünzten Iphitos nennt Paus. Cap. 26,2 unter 
den Weihgeschenken des Mikythos. | 

S. 999.18. Darnach war in der Hóhe der oberen Sàüulen in den 
Seitenschiffen eine Galerie; vgl. Dórpfeld a. a. O. 11. 


Cap. XL 


Beschreibung der Bildsiule des Zeus und seines Thrones im 
Tempel zu Olympia. 


S. 229,91. Die ausführliche, aber leider in zahlreichen Punkten teils 
ungenaue teils unklare Beschreibung, die Paus. hier 8 1—9 vom olym- 
pischen Zeus des Pheidias giebt, ist die einzige, die wir besitzen; sonst 
giebt es zwar zahlreiche Erwühnungen des berühmten Werkes, aber ohne 
nühere Angaben. Ausser Paus. sind daher nur noch Münzen die Grund- 
lagen für die Rekonstruktion, und zwar für die ganze Figur die aus ha- 
drianischer Zeit stammenden elischen Bronzemünzen, s. Imhoof-Gardner 
pl. P 20 u. 21 (unsere Münzt. IV 2 u. 4); und für den Kopf Bronze- 
münzen derselben Zeit, ebd. 22 ἃ. 23 (unsere Münzt. IV 1 u. 3). Nament- 
lich durch das Bekanntwerden der letzteren ist die früher sehr verbreitete 
Meinung, die im Vatikan befindliche Maske des Zeus von Otricoli gebe 
die beste Vorstellung vom Kopfe des Zeus des Pheidias, beseitigt worden. 
Daneben kónnen anderweitige Bildwerke nur wenig in Betracht kommen, 
namentlich fehlt es in der Plastik günzlich an einer Replik der Statue 
oder ihres '"lypus. Dagegen ist zu einem eile für die Rekonstruktion 
brauchbar ein in Eleusis gefundenes, aus rómischer Zeit staminendes Wand- 
gemülde, publ. Egwp. àpy. 1888, τ Taf. 5 (Collignon 1 529). Von àlterer 
Litteratur über die vielbehandelte Statue ist vornehmlich zu nennen das 
grosse Werk von Quatremére de Quincy Le Jupiter Olympien, Paris 
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1815 (kunsthistorisch falsch, aber technisch von Bedeutung)  Rathgeber 
in Ersch-Gruber III Bd. 3 S. 256 A.1. Preller ebd. III Bd. 22 S. 186. 
Vólkel archael. Nachl. 29.  Schubart Z. f. A. 1849,'385. Brunm 
I 168 und. A. d. I. XXIII 108; von neuerer: Overbeck B. S. G. W. 1866, 
173. Kunstmyth. IL 34. Symbol. philol. Bonnens. 606. Petersen Kunst 
d. Pheidias 349. Friedlánder Monatsber. d. Berlin. Akad. 1874, 498; 
ders. ἃ. Z. XXXIV 84. Stephani C. R. de St. Pétersb. 1875, 161. 
Collignon Phidias 105; dazu Murray II 1283. Mitcehell301. Colli- 
gnon I 526. Overbeck I 356. Waldstein bei. Baumeister 1316. 
Bótticher Olympia S. 312. Auf die Erórterung über die Entstehungszeit 
der Zeusfigur soll hier nicht eingetreten werden, da Paus. darüber schweigt, 
5. das Résumé und die Litteraturangaben bei Frazer p. 533 ff. 

ebd. Wie bei den meisten chryselephantinen Statuen, so war auch 
beim olympisehen Zeus das Material jedenfalls so verteilt, dass die nackten 
Teile von Elfenbein, Haare, Bart, Gewandung und Attribute dagegen von 
Gold waren. 

S. 222,22. Der Kranz aus Oelzweigen ist auf den Muünzbildern 
wiedergegeben; er deutet auf den bei den Festspielen in Olympia üblichen 
Preis hin. 

S. 223,1. Auch über die Stellung der Nike geben uns die Münzen 
Aufschluss: sie war, ühnlich wie bei der Athene Parthenos, dem CGotte 
halb zu- halb abgewandt, von vorn gesehen ungeführ im Profil ^ Vgl. 
Petersen 379. 

S. 223,9. Die Münzen zeigen, dass Zeus das Szepter so hielt, dass 
der Ellenbogen des l. Armes gesenkt und die Hand nur bis zur Schulter- 
hóhe erhoben war, vgl. Overbeck Kunstmyth. II 38f. Die Metalle, mit 
dessen es verziert ist, sind wohl nicht als eingelegte Metalle, sondern als 
Email zu erklüren; ebenso die den Mantel schmückenden ζῴδια und χρίνα 
Z. 5; vgl. Vólkel a. a. O. 32f. Quatremére 309. Über den Adler 
als Attribut des Zeus vgl. Sittl Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIV 53 ff. 

223,5. Farnell in der Classie. Review IV 68 vermutet unter Be- 
zugnahme auf Ath. XV 684 E, dass die χρίνα auf Unsterblichkeit deuteten; 
doch ist dort nichts weiter gesagt, als dass zpívov naeh Nikandros von den 
Korinthern ἀμιβροσία genannt worden sei, was ebenso 681 B steht. Prellers 
Vermutung, es sei ἢρινά anst. χρίνα zu lesen, hat Schubart Z. f. A. 
1849, 390 mit Recht zurückgewiesen, s. d. krit. Appar. Bótticher Ideen 
zur Kunstmyth. Hl. 158 A. erklürt die Anwendung der Lilien lediglieh aus 
dekorativem Gesichtspunkt. Einen Kranz von xptv trug auch der Zeus 
des Aristonoos Cap. 22,5. 

S. 223, 6. Die Stelle, wo das Kultusbild stand, ist noch genau zu 
erkennen, und von der Basis haben sich Reste gefunden. Sie nahm den 
ganzen dritten ''eil der Cella ein, mit einer Breite von 6,65 m und einer 
Tiefe von 9,93 m; das Material war schwarzblauer eleusinischer Kalkstein; 
vgl. Dórpfeld 'Textbd, II 13 ff. mit Fig. 6—9. Die Art, wie das Bild 
aufgestellt war, ist nach Dórpfeld ein Beweis dafür, dass Pheidias es erst 
aufgestellt hat, nachdem der Tempel fertig war; aus einem Vergleich mit 
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der Aufstellung der Athene Parthenos folgert er (a. a. O. 16), dass Phei- 
dias bei den Dimensionen und der Aufstellung des Zeusbildes sich an den 
Parthenon und sein Kultbild gehalten habe, letzteres also ülter war, als 
der Zeus. — Über Konstruktion und Bilderschmuck des Thrones handelt, 
abgesehen von schon oben zitiertem, vornehmlich ein Aufsatz von Brunn 
AWEsde Χ ΧΉΤ 108. 

S. 228,8. Man nimmt als sicher an, dass die vier Beine des 'T'hrones 
viereckig waren, was man schon daraus geschlossen hat, dass an jedem 
vier Niken angebracht waren. Ein sicheres Argument ist das freilich nicht; 
früher nahm man námlich an, dass alle vier Füsse unterhalb durch Schranken 
verbunden waren und dass eben deshalb unten nur zwei, hingegen ober- 
halb vier Niken, eine an jeder Seite des Fusses angebracht waren (vgl. 
Bursian Jb.f. Ph. LXXVII 97. Brunn a. a. O. 112; ders. gr. Künstl. 170. 
Petersen 354). Nun haben aber die Ausgrabungen ergeben, dass Schranken 
vorhanden waren, die den ganzen Raum mit dem Bilde und noch den 
Platz unmittelbar davor abschlossen (s. unten); Overbeck 369 verzichtet 
daher günzlich darauf, Vermutungen über den Platz und die Stellung die- 
ser Siegesgóttinnen zu üussern; Adler in seinem Rekonstruktionsversuch 
ürsebn. Dd. I 'Faf. 11,2; vel. Textbd. ΤΠ 15. A. 1) ordnét. die vier Niken 
als Unterbrechung der Füsse dicht unterhalb des Sitzes an, als sich an 
den Háünden haltende tanzende Figuren, die beiden am untern Ende des 
Fusses setzt er, durch Palmetten verbunden, mit den Rücken gegen- 
einander. Da wir aber, wie unten zu S. 224,10 dargelegt ist, trotz dieser neu 
konstatierten Schranken an der einstmaligen Existenz der früher ange- 
nommenen am 'lhrone selbst festhalten, so behalten wir auch die alte An- 
ordnung der Niken bei; ob das χορευουσῶν σχῆμα auf die Stellung und 
Haltung jeder einzelnen, oder auf ihre Verbindung untereinander zu be- 
ziehen sei, bleibe dahingestellt; eine Analogie bietet der Fuss eines Mar- 
morthrones aus Solunt, A. Jb. IV 255, wo Hauser auf die Parallele des 
olympischen 'Thrones hinweist. 

S. 223,41. Die Sphinxe mit den geraubten Thebanerknaben denkt 
man sich, nach der Analogie zahlreicher Darstellungen antiker T'hronsessel 
(s. die Beispiele bei Petersen 355 A. 1) als Stützen der Armlehnen, 
vgl Vólkel 42. Petersen a. a. O. meint, dass trotz der ornamentalen 
Verdoppelung der volle Sinn, d. h. die Beziehung auf den thebanischen 
Mythus festgehalten sei, wührend Overbeck 360 dies ablehnt und die 
Sphinxe nur als ,Symbole der Strafgewalt und des unerforschlichen Rat- 
schlusses der Gottheit^ auffasst. 

S. 223,12. Die Darstellung der von Apollon und Artemis getóteten 
Niobiden versetzten Quatremére und Vólkel auf die lange und schmale 
Flüche an den zwei Seitenschwingen des Sitzes, ebenso Brunn und Pe- 
tersen 356, der annimmt, dass auf der einen Seite Apollon, auf der andern 
Artemis dargestellt war, dazu auf jeder 6 —7 Niobiden, bei Apollon die 
Sóhne, bei Artemis die Tóchter; auch Overbeck 359 setzt die Reliefs an 

diese ,friesartigen Balken*. Es muss jedoch bemerkt werden, dass diese 
» Anordnung dem Ausdrucke des Paus. ὑπὸ τὰς σφίγγας sehr wenig entspricht; 
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darnach müsste man sich die Bildwerke noch an der Vorderseite des 
'Thrones denken, wofür auch der Umstand spricht, dass Paus. offenbar diese 
zuerst beschreibt. Furtw üángler Meisterwerke 68 vermutet, dass uns 
Nachbildungen dieser Darstellung in rómischen Reliefs (zusammengest. bei 
liauser die neuattischen Reliefs 73 ff. N. 104—107 b) erhalten seien; 
schon Goethe hatte das borghesische Relief bei Winckelmann Mon. 
ined. 89 für eine Nachbildung des olympischen gehalten, s. Vólkel 42. 
Auch diese Darstellungen deuten auf das Strafgericht der Gótter für Über- 
hebung, vgl. Petersen a. a. O. 

5. 223,18. Die χανόνες waren offenbar Riegel oder Streben, von 
denen der vordere eine besondere, die andern drei eine gemeinsame Dar- 
stellung hatten. In welcher Hoóhe der Füsse sie sich befanden, darüber 
sind die Ansichten verschieden. Brunn setzt sie in der Mitte der Füsse, 
oberhalb der Schranken an, Bursian unmittelbar über der Basis des 
'"'hrones, auf ihnen die Sàáulen, zwischen diesen und den Sàulen die 
Schranken: eine ganz undenkbare Konstruktion. Da nach unserer Àn- 
nahme unmittelbar unter dem Sitzbrett die Schwingen sich befanden, unten 
an den Füssen dicht über der Basis die Schranken, so werden die χανόνες 
in der Mitte zwischen Schwingbrett und Riegel sich befunden haben. Dass 
die dargestellten Figuren nieht Reliefs waren, wie Quatremére meint, 
sondern freie Rundfiguren (ἀγάλματα nennt sie Paus.), nehmen nach Bar- 
thélémy Voyage d'Anach. c. 38 und Vólkel 'lTempel u. Statue des 
Jupiters zu Olympia (Leipz. 1794) 178 und Nachl. 43 alle Neueren an; 
Overbeck meint, dass sie lebensgross gewesen seien, was sicher un- 
móglieh ist. i; 

S. 228,14. τῷ — χανόνι — ἐστιν — ἐπ᾽ αὐτῷ, hier wird der wohl local 
zu verstehende Dativ τῷ x«vów der Deutliehkeit wegen dureh ἐπ᾿ αὐτῷ auf- 
genommen, in gleicher Weise geschieht dies VIII 48, 1 mit einem localen 
Genetiv: τῆς ἀγορᾶς — ἐστιν ἐν αὐτῇ. 

S. 223,16. Fast alle neueren Herausgeber und Erklürer haben an 
dem Wortlaut dieser Stelle Anstoss genommen. Petersen S. 354 will 
allerdings nichts ündern; er erklürt, es seien Wettkümpfe dargestellt ge- 
wesen, und zwar auch, wenn nicht allein, von Knaben: daher nenne sie 
Paus. ,alte Wettkámpfe*, denn zu Pheidias' Zeit galten die Bestimmungen 
über die Knaben noch nicht. Welche Bestimmungen das gewesen seien, 
sel nieht ersichtlich, aber es sei klar, dass die Darstellung der Knaben 
dem spáteren Brauche widersprach. Das ist unverstündlich, da man sieh 
nicht denken kann, dass die Darstellung von Knaben spiáter irgendwie ver- 
boten gewesen würe. O. Müller Gótt. Anz. 1828 S. 204 nahm eine Lücke 
an, die er folgendermassen ausfüllte (s. d. krit. App.): οὐ γάρ πω τὰ ἐς τοὺς 
παῖδας [μεμίμηται, χαίπερ xai ταῦτα] ἐπὶ ἡλικίας ἤδη χαϑειστήχει τῆς Φειδίου. 
Er erklürt die Stelle dahin: schon vor Pheidias waren Wettkümpfe der 
Knaben üblich; aber daraus, dass Pheidias sie nieht dargestellt hatte, 
schloss Paus., dass Pheidias nur die acht àáltesten Kampfarten dargestellt 
habe. Diese Annahme hat Sechubart Z. f. A. 1849 S. 392 gebilligt; 
ebenso Kayser Rh. M. N. F. V 357 und Brunn gr. Künstler I 171. Dem 
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gegenüber bemerkt Petersen a. a. O., Paus. Worte liessen erkennen, ein- 
mal dass es nur ein Teil der Kampfarten war (weil der Artikel zu ἀγωνισ- 
μάτων fehlt), zweitens, dass nieht bloss ruhige Kàmpferfiguren mit den 
Abzeichen der verschiedenen Agone, sondern auch Kümpfe selbst mit dar- 
gestellt waren (wegen des Ausdrueks μιμήματα ἀγωνισμιάτων). Dabei nimmt 
er die Agone mit Rossen aus. Anders Robert Hermes XXIII 449 ff.; er 
weist darauf hin, dass es in Olympia nie bloss acht Kampfarten gab, 
sondern Ol. 25 sieben (δρόμος, δίαυλος, δόλιχος, πένταϑλον, πάλη, πυγμιή, ἅρμα), 
Ol. 33 durch Hinzukommen von παγχράτιον und ἵππος neun, dass ferner die ver- 
schiedenen Arten des Laufes bildlich nicht hátten unterschieden werden kónnen 
(was nieht ganz richtig ist, da wir auf den Vasenbildern zwei Laufschemas 
deutlieh unterscheiden), und ferner, dass der Anadumenos doch keine be- 
stimmte Kampfart reprásentierte. Er àndert daher ἀγωνισμάτων in ἀγωνιστῶν 
und nimmt an, Paus. (resp. Polemon) habe in den Figuren die Bilder alter 
. olympischer Kümpfer zu erkennen geglaubt. Im folgenden stellt er dann 
um, indem er nach μιμήματα mit den Worteu τὸν δὲ αὐτόν bis ὀγδοήχονια fort- 
führt und daran anschliesst οὐχ ἄρα πω ἐς τοὺς παῖδας etc.; d. h.: ,die An- 
nahme, dass Pheidias in einer dieser Figuren den Eleer Pantarkes dar- 
gestellt habe, ist unhaltbar, da Pantarkes erst Ol. 86 in den Knabenspielen 
siegte, also zur Zeit, da Pheidias den Zeus verfertigte (Ol. 83), noch nicht 
einmal zu den Knaben záhlte, geschweige denn zu den Jünglingen, wie 
die ihn angeblich vorstellende Figur auf der Querleiste.4 Diese Anderung 
ist sehr gewaltsam und dabei der so entstehende Wortlaut noch immer 
recht unklar; das, was Robert als Sinn der Stelle angiebt, konnte niemand 
aus dem, was er den Paus. sagen làüsst, herauslesen, denn eine Opposition 
gegen die von den Periegeten behauptete Identitát des Anadumenos mit 
dem Pantarkes würde Paus. sicherlich deutlicher betont haben. Die Schwie- 
rigekeiten dieser Stelle sind daher immer noch nicht behoben. 

S. 294,1. Paus. teilt, ohne jede Zustimmung oder Zweifel, mit, dass 
man in Olympia behauptete, der Anadumenos am 'Phron gleiche seinem 
Aussern nach dem schünen Pantarkes, dem Sieger von Ol. 86 (436) Das 
Geschiehtehen, dass Pantarkes der Geliebte des Pheidias gewesen sei, be- 
richtet Paus. auch VI 10,6, wo er das Siegesbildnis desselben erwühnt; wo- 
her er dasselbe hatte, wissen wir nicht; jedenfalls zeigt die erzáhlte 
Anekdote, dass man in Olympia der Meinung war, dass Pheidias i. J. 436 
noch am olympischen Zeus arbeitete. Weiteres über diese Anadumenos- 
Figur und die daran geknüpften Hypothesen s. zu VI 4,5; hier vorliufig 
nur soviel, dass man unserer Meinung nach unterscheiden muss zwischen 1) 
dem, Anadumenos vom 'Thron, der angeblich dem Pantarkes áhnlich sah (von 
Furtwüngler Meisterwerke 62 als ,willkürliche Erfindung der Ciceroni* 
betraehtet); 2) der Anadumenos-Figur in der Altis, die vermutlieh den 
Pantarkes vorstellte und sicher von Pheidias war (VI 4,5), und 3) der 
Siegerstatue des Pantarkes, deren Meister wir nicht kennen (VI 11,6). 

S. 994,5. Robert a. a. O. 450 spricht die Vermutung aus, es sei 
sehr die Frage, ob die (von ihm dem Polemon als Quelle des Paus. zu- 
geschriebene) Deutung der sieben Figuren des vorderen Riegels das Richtige 
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traf; es liepe ungemein nahe, die Figuren auf der vorderen Leiste mit der 
auf den drei übrigen Leisten angebrachten Amazonomachie in Verbindung 
zü bringen und in ihnen die nach Besiegung der Amazonen sich krünzen- 
den und salbenden Genossen. des Herakles zu sehen. Diese Vermutung 
wird von Overbeck I 372 A. 45 sehr ansprechend gefunden. Bei der 
von Paus. angebenen Zahl von 29 Figuren der Amazonomachie kommen 
auf jeden Riegel ungeführ 10 Figuren; wenn der vordere nur 8 hatte, so 
erklàrt sieh das daraus, dass dieselben nur rechts und links von den Beinen 
des Gottes angebracht waren. Jedenfalls waren die Kampfszenen in Eiuzel- 
kümpfe zu 2--3 Figuren aufgelóst, wie in den Reliefs von Phigalia τι. s. 
Uber die Bedeutung des Stoffes für den Thron des Zeus s. Petersen 358. 

S. 224,7 ἐν τοῖς συμμάχοις τῷ “Ηραχλεῖ, der Dativ bei einem persón- 
lichen Verbalsubstantivum, vgl. Krüger 48, 12, 5. 

S. 224,4. Die Sáulen, die ausser den Füssen den Thron tragen, waren 
jedenfalls aus technischen Gründen notwendig, weil die Last des Kolosses 
zu stark auf das Sitzbrett drückte. Wenn Paus. sagt, diese χίονες seien 
ἴσοι τοῖς ποσί, so sind diese Worte verschieden interpretiert worden. Vólkel 
erklürt ,gleich an Zahl und Hóhe, nieht an Form*; Brunn A. d. I. 112 
nimmt acht Sáüulen an, die er paarweise zwischen die Füsse stellt, und zwar 
von dem Querriegel zu den Schwingen des Sitzbrettes reichend (vgl. gr. 
Künstler 172), wobei das ἴσοι vanz unverstindlieh bleibt; Bursian Jb. 
f Ph. LXXVII 96 übersetzt .von gleicher Hóhe mit den Füssen*. Aber 
Schubart a. a. O. 394 und Jb. f. Ph. LXXXVII 308, sowie Petersen 
252 A. 4 beziehen es mit Recht nur auf die Zahl, da ἴσος im Plur. und 
ohne Zusatz immer ,gleich viel* bedeutet. Anzusetzen sind sie jedenfalls 
weder auf den Riegeln noch unter denselben, sondern unterhalb des Sitz- 
brettes, also innerhalb der Füsse, was auch μεταξὺ τῶν ποδῶν heissen kann; 
s, die nühere Begründung bei Petersen a. a. Ὁ. Letzterer nimmt wohl 
auch mit Recht an, dass diese Sáüulen, die im Gegensatz zu den viereckigen 
Füssen des Thrones rund waren, aus Stein bestanden, wáhrend Adler bei 
Dórpfeld S. 16 Anm. sie für Holzstützen hàlt. 

S. sgt9. Vel, JIEC 18305. 

S. 294,10. Wie oben erwühnt sind diese Schranken, die man früher 
alleemein von einem 'lhronbein zum andern gehen liess, neuerdings für 
identiseh gehalten worden mit den durch die Ausgrabungen erwiesenen; 
diese niümlich sehlossen schon bei der zweiten Sáule das Mittelschiff quer 
ab, verbanden die sechs náüchsten Sáulen der Lünge nach und waren hinter dem 
Bilde mit der Rückseite der Basis verbunden. Von den Schranken zwischen 
den Sáüulen sind noch Stücke erhalten; die vordere Querschranke ist zwar 
selbst nicht mehr vorhanden, doch Standspuren rechts und links an den 
Süulen, s. Dórpfeld 18. Die Querschranke war jedenfalls vou einer Thür 
durchbroechen (denn der abgeschlossene Raum des Tempelbildes muss doch 
von irgend einer Seite zugünglich gewesen sein); und auf diese Annahme 
gründen sich die neueren Versuche (Murray A. M. VII 274. Hist. of Gr. 
sculpt. II 195. Trendelenburg A. A. 1897, 25), die Gemiülde des Pan- 
ainos zu verteilen, s. unten. Allein die Bedenken, die Gardner Journ. 
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of hell. st. XIV 233 dagegen geltend gemacht hat und die Frazer 538fg. 
sowie Petersen R. M. XIV 159 teilen, sind sicherlich gerechtfertigt; vgl. 
die Darlegung von Blümner A. Jb. XV 136 1f; es ist vornehmlich ein- 
zuwenden, dass die ἐρύματα nach Paus. verhinderten, unter den 'Thron zu 
treten, wührend diese Schranken nur jedes Náühertreten verhinderten, dem 
aber, der innerhalb der Schranken sich befand, nicht verwehrt hátten, unter 
den 'Thron zu treten. Auch entsprüche die Unterbrechung der von 8 2—8 
gehenden Beschreibung des 'lhrones durch die Schilderung der davor 
liegenden Schranken gar nicht der sonstigen Methode des Paus. Wir 
bleiben daher bei der alten Annahme, dass die ἐρύματα zwischen den Füssen 
des Throns sich befanden; ebenso Loewy Strena Helbig. 180 A. 1. Über 
die Verteilung der Bilder s. unten. : 


.S. 224,13. Es folgt die Beschreibung der einzelnen Gemülde. Dass 
dieselben auf blauen Grund gemalt waren, ist eine Hypothese Brunns 
173, die Petersen 359 zu bestimmt als 'Thatsache hinstellt.. Im ganzen 
sind neun Szenen zu unterscheiden: 1) Herakles und Atlas, den 
Himmel tragend; die Szene war also anders, als die der Metope oben 
S. 299,11, wo, wie wir sahen, Herakles den Himmel trügt. Über Atlas als 
Himmelstrüger vgl. G. Hermann Opuscula VII 241. Welcker gr. Gótterl. 
1 743. Preller-Robert 501. 

ebd. Hier und ebenso Cap. 18,4 (Ατλας δὲ ἐπὶ μὲν τῶν ὥμων χατὰ 
τὰ λεγόμενα οὐρανόν τε ἀνέχει χαὶ γῆν) drückt sich Paus. so aus, als glaubte 
er, Atlas sei dargestellt, wie er Himmel und Erde trug. Dass dies aber 
in Wahrheit nicht seine Meinung war, lüsst der Zusatz χατὰ τὰ λεγόμενα 
erraten und zeigt die Cap. 18,4 zitierte Aufschrift " Acia« οὐρανὸν οὗτος ἔχει. 
- Paus. drückt sich so missverstündlich nur deshalb aus, weil er die Homer- 
verse Od. I 53£f. im Auge hat: 
ἔχει δέ ve χίονας αὐτός 
μαχρὰς αἱ γαῖάν τε χαὶ οὐρανὸν ἀμφὶς ἔχουσιν, 
Verse, in denen der unglückliehe Versuch gemacht wird, die ursprüngliche 
Vorstellung, dass Atlas das Himmelsgewólbe trage, mit der andern zu ver- 
binden, dass der Himmel auf Sáulen über der Erde ruhe, s. Preller-Robert 
502 A. 1. Wernicke b. Pauly-Wissowa II 2123. 


S. 224,15. 2) Theseus und Peirithoos; in welcher Situation beide 
dargestellt waren, ist nieht gesagt; man würde am ehesten an die beliebte 
Darstellung der Freunde in der Unterwelt denken. Petersen 366f. nimmt 
nach Plut. Thes. 30 die Szene an, wie beide Helden, die sich anfánglich 
bekümpften, Freunde werden. 

ebd. 3) Hellas und Salamis, jede eine Scehiffsverzierung 
(ἄφλαστον) in der Hand haltend, zur Andeutung des dort erfolgten See- 
sieges. Über solehe in der alten Kunst schon früh beliebte Personifikation 
von Lündern, Inseln, Stüdten u. dgl s. Gerber Jb. f. Ph., Suppl. XIII 
246. Wenn ders. 251 vermutet, dass Hellas und Salamis hier zu einander 
in Beziehung gesetzt waren, wie alle andern Gruppen, dass vielleicht Sa- 
lamis der Hellas den Schiffsschmuck darreicht, so ist zu bemerken, dass 
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eine solehe Beziehung bei den Bildern 6 und 9 durchaus nicht er- 
wiesen ist. 


S. 224,16. 4) Herakles und der nemeische Lówe, s. oben zu 
S. 222,15. 

S. 224,17. 5) Aias' Frevel an Kassandra, auch am Kypselos- 
kasten dargestellt, Cap. 19,1 und überhaupt ein in der àáltern Kunst be- 
liebter Stoff (vgl. I 15,2. X 26,3); s. Overbeck her. Galerie 635ff. Robert 
Bild und Lied 60. Curtius A. Z. XL 160. 


S. 924,18. 6; Hippodameia und ihre Mutter, anscheinend in 
keiner bestimmten Situation, als Einzelfiguren. 


ebd. "7) Herakles, den Prometheus befreiend, schon früh iu 
der Kunst beliebt, vgl. O. Jahn arch. Beitr. 226. Milehhófer d. Be- 
freiung d. Prometheus, Berlin 1882. Furtwáüngler bei Roscher I 2205, 
22906 u. 2245. 


S. 224,22. 8) Achilleus und Penthesileia, vgl. über die Dar- 
stellungen dieses Gegenstandes Overbeck a. a. O. 401. Lóschceke in 
den Bonner Studien Kekulé gewidm. 249. 

S. 2925,11. 9) Zwei Hesperiden mit Ápfeln. Wir haben demnach 
im ganzen neun Szenen, eine jede aus zwei Personen (resp. Figuren, da 
beim Lówenkampf der Lówe die Stelle einer zweiten Person vertritt) be- 
stehend. Alle, die sich mit der Anordnung und Einteilung dieser Gemülde 
versucht haben, zerlegen sie in drei Gruppen, jede zu drei Szenen. Murray, 
dessen Hypothese betreffs der Schranken, an denen die Bilder angebracht 
waren, wir schon oben besprochen haben (und ebenso Trendelenburg), 
verteilte sie so, dass 6 auf die Schranken rechts und links von der Figur, 
und zwar je ein Bild auf ein Interkolumnium kam: nàámlieh links 2—4, 
rechts 5— 7; auf die dritte Sehranke kommt 8, dann in die Mitte der Schranke 9 
(die beiden Hesperiden, auf jeden '"hürflügel eine) und weiterhin 1. Er denkt 
sich also, dass Paus. gleich nach seinem Eintritt durch die 'Thür der Vorder- 
schranke sich umwandte, zur linken Hand neben der Thür bei 1 anfing 
und dann der Reibe nach weiter aufzáhlte. Das hat, abgesehn von den 
oben gemachten Einwünden, manches für sich: es sind so die Bilder 3, 6 
τι. 9, die jedes zwei Frauen ohne Aktion vorstellen, in der Mitte der 
Schranke; es erklürt sich, weshalb Paus. bei 8 schon sagt: τελευταῖα δὲ ἐν 
τῇ 19227, und endlich kommen die Hesperiden so in unmittelbare Nàáhe 
von Herakles und Atlas, zu denen sie ja inhaltlieh eigentlieh gehóren. 
Allein wir haben oben sehon die Gründe geltend gemacht, die dagegen 
sprechen, dass Paus. diese Schranken gemeint haben kónne; auch weist 
Gardner a. a. O. richtig darauf hin, dass die Breite einer Schranke zwischen 
zwei Sáulen 2m betrügt, die Hóhe aber hóchstens 1m betragen konnte, 
weil sonst die Besucher nur knapp über die Schranken hinwegsehen konnten; 
und so erhált man für jedes Bild ein Oblong von 2:1m, das für die Dar- 
stellungen, die sich fast alle Erklürer in der Komposition metopenartig vor- 
stellen, einen ganz ungeeigneten Raum abgiebt. Gardner kehrt daher zu 
der alten Ansicht zurück, dass die Schranken mit den Bildern zwischen den 
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Füssen des '"Thrones zu unterst angebracht waren und die Bilder auf die 
drei Schranken rechts, hinten und links zu verteilen seien. Wührend aber 
Prellers Ζ. ΓΑΔ. VII 390, Brunn 171 und Α. d. L XXIII 119, Over- 
beck I? 360 (I* 361 schliesst er sich an Murray an), Petersen 559 u. a. 
die Bilder so anordnen, dass sie in der Reihenfolge 1—3, 4—6, 7—9 neben- 
einander gemalt waren, nimmt Gardner eine andere Anordnung an: er 
zerlegt jede Schranke der Breite und Hóhe nach in vier gleiche 'Theile 
und setzt in die oberen 'Theile die Zweifigurenbilder 1, 2, 4, 5, 7, 8 und 
in die unteren die Zweifrauenbilder 3, 6 und 9 so, dass je eine Frauenfigur 
das Feld allein (vielleicht karyatidenartig) ausfüllt; dabei denkt er sich die 
horizontale 'T'heilung der Bilder durch die τέσσαρες χανόνες S. 223,19 bewirkt, 
die senkrechte durch die χίονες ἴσοι τοῖς ποσί S. 224,8. Wir halten dieses 
Arrangement der χανόνες und χίονες für ganz undenkbar; erstere, die Relief- 
figuren trugen, konnten doch nicht die ἐρύματα τρόπον τοίχων πεποιημένα 
unterbrechen, letztere sind aus technischen Gründen unterhalb des Sitzes 
anzunehmen. Auch kommen bei diesem Arrangement die Bilder der oberen 
Reihen viel zu hoch zu stehen. Nun hat allerdings Gardners Anordnung, 
die Frazer 540 annimmt, Petersen R. M. a. a. O. bekáümpft, weil dadurch 
die ganze Harmonie der Anordnung und die augenfállige Symmetrie der 
drei Figurenpaare vernichtet werde, den grossen Vorzug, dass das Dild 
mit Achill und Penthesileia in der 'That das letzte ist, nicht, wie bei den 
andern Vorschlügen, das vorletzte; auch sind die einander deutlich ent- 
sprechenden Bilder 3, 6 u. 9 so entschieden besser untergebracht, als wenn 
sie auf jeder Schranke zu áusserst rechts stehen (obschon Petersen hierin 
Parallelismus erkennen will; und wir glauben ebenfalls, dass eine An- 
ordnung gesucht werden muss, bei der diese beiden Bedenken wegfallenu. 
Das ist der Fall, wenn wir annehmen, dass in jeder Schranke die zuerst 
genannten Bilder, also 1 u. 2, 4 u. 5, ἡ u: 8 die Mitte der Schranken ein- 
nahmen, hingegen die Frauengestalten, einzeln verteilt, links und rechts 
mehr dekorativ die Mittelszenen mit ihren Darstellungen von Handlungen 
begrenzten. So würe also auf Schranke I: Hellas, Herakles und Atlas, 
Theseus und Peirithoos, Salamis; auf Schranke II: Hippodameia, Herakles 
und der Lówe, Aias und Kassandra, Salamis; auf Schranke III: Hesperide, 
Herakles und Prometheus, Achill und Penthesileia, Hesperide. Dass Paus. 
bei jeder Schranke erst die Hauptbilder und an dritter Stelle erst die (zu- 
sammengehórigen) Frauengestalten nennt, ist durchaus natürlich, ein mo- 
derner Beschreiber würde es nicht anders machen; und das Bild des Achill 
ist so wirklich τελευταῖα ἐν τῇ γραφῇ. Die Hesperiden sind allerdings hier 
von Herakles und Atlas getrennt; allein sie gehórten auch sicherlich gar- 
nieht dazu; sobald wir das annehmen, hórt jede Mógliehkeit einer symme- 
trischen Anordnung der Bilder auf, wir erhielten ? Einzelszenen und ein 
Bild, das in zwei Szenen zu je zwei Figuren zerrissen ist. Dieser An- 
ordnungs-Vorschlag ist dargelegt und graphisch verdeutlicht bei Blümnmner 
Α. Jb. XV 142. — Über den inneren Zusammenhang der Bilder und ihre 
Bedeutung als Schmuek am 'Throne des Zeus handelt Petersen Kunst 
des Pheidias a. a. O. sehr eingehend, doch scheinen die von ihm gesuchten 
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Beziehungen manchmal doch etwas sehr weit hergeholt. Einleuchtender 
sind die Darlegungen von TTrendelenburg a. a. O., der davon ausgeht, 
dass der eingehegte Raum vor dem 'TTempelbilde vornehmlich von den 
olympischen Siegern betreten wurde, und der von diesem Gesichtspunkte 
aus die Wahl der Szenen erklárt. Man kónnte diese Motivierung gelten 
lassen, auch wenn man, wie wir es thun, den von Trendelenburg voraus- 
gesetzten Platz der Bilder ablehnt. Dass Paus. seine Beschreibung an der 
linken 'Thronseite (d. ἢ. unter der linken Hand des Zeus) begonnen habe, 
nimmt er ebenso wie Gardner an. 

S. 225,2. Panainos heisst auch bei Plin. XXXV 54 u. ὃ. XXXVI 
171 Bruder des Pheidias, wie hier, hingegen bei Strab. VIII 354 sein Neffe; 
an jenen schliesst sich Klein arch. epigr. Mitth. XII 98 an, an diesen 
Brunn II 47. Bei der Beschreibung der Marathonsehlacht in der Poikile 
I 15,3 nennt Paus. den Panainos nicht; vgl. Bd. I 201. 

S. 225,4. Die Bilder der Chariten und der Horen werden in allen 
Rekonstruktionen oben an den Enden der Rücklehne des 'Thrones ange- 
bracht, wo uns auch Throne auf Vasenbildern hüufig Figuren zeigen. Über 
ihre Bedeutung am 'Thron Petersen 371fg.; über die Chariten als 'Tóchter 
des Zeus und der Eurynome Preller-Robert 480; über die Horen als 
Tóchter des Zeus und der "Themis ebd. 475. Die citierte Homerstelle 
steht Il. V. 749. 

S. 225,9. Die Lówen am Fussschemel des Zeus werden von fast 
allen. Erklürern als Rundfiguren gedacht, die dem Schemel als 'Trüger 
dienten; wenn Schubart a. a. O. 406 sie als Relief fasste, so bemerkt 
Brunn gr. Künstl. 174 mit Recht, dass der Singular ἐπειργασμένην keines- 
wegs mit Notwendigkeit sich auch auf λέοντας zu beziehen braucht. 
Petersen 370 A. 1 behauptet freilich, dass wegen des τε — χαί ἐπειργασ- 
μένην auf beides, die Lówen und den Kampf, zu beziehen sei. Die 
Amazonenschlacht des 'lTheseus war im Relief am Schemel abgebildet; 
ob nur an der Vorderseite oder auf drei Seiten, entzieht sich unserer 
Kenntnis. 

S. 225,10. τὸ ᾿Αϑηναίων πρῶτον ἀνδραγάϑημα ἐς οὐχ ὁμοφύλους, Klüg- 
mann vermutete, diese Worte seien einem Distichon entnommen, s. À. Z. 
XXXII 114. 

S. 295,13.  Reliefdarstellung am  Fussgestell des '"Thrones: die 
Geburt der Aphrodite. Dass hier Z. 14 nach Ἥρα eine Lücke ist, wird 
allmgemein angenommen, teils weil das παρὰ δὲ αὐτόν darauf hinweist, teils 
weil ohne eine solehe Annahme die offenbar streng symmetrisch angelegte 
Komposition eine bedenkliche Lücke aufwiese. Nach Brunns Vorschlag 
(gr. Künstl. a. a. O., vorher sehon B. d. I. 1819, 74) wird in der Regel 
angenommen, dass der Name des Hephaistos ausgefallen sei, was Gerhard 
Akad. Abh. I 199 A. 26 bezweifelte, Petersen 373 aufnimmt  Selbst- 
verstündlich muss dabei von der Ansicht Stephanis C. R. de St. Pétersb. 
1870/11, 48 abgegangen werden, dass die Scene auf mehrere Seiten der 
Basis verteilt war, was schon deshalb nicht móglich ist, weil so Hauptgótter 
an die Nebenseiten kümen, s. Furtwüngler Jb. f. Ph. CXI 588. So er- 


OU n b- » 


5222515] : 949 


- halten wir folgende Figuren: 1. Helios. 2. und 3. Zeus und Hera. 4 und 5. 
Hephaistos und Charis. 6. und 7. Hermes und Hestia. 8. 9 und 10. Aphro- 
dite mit Eros und Peitho. 11. und 12. Apollon und Artemis. 13. und 14. 
Athene und Herakles. 15. und 16. Amphitrite und Poseidon. 17. Selene. 
Dadureh ergiebt sich, dass Helios und Selene, ganz wie im Ostgiebel des 
Parthenon, an den Enden waren; die einzige aus drei Figuren bestehende 
Gruppe, Aphrodite von Eros empfangen, von Peitho bekráünzt, nahm die 
Mitte ein; links und rechts davon waren je drei Gótterpaare. Die Mittel- 
gruppe wollte Stephani a. a. O. 51ff rekonstruieren mit Hilfe der 
Aphrodite - Darstellungen, die die Góttin in einer Muschel zeigen; vgl. 
hiergegen Furtwáünglera.a. Ὁ. Hub. Schmidt observ. archaeol. in carm. 
Hesiod., Diss. Halens. XII 137. Overbeck I * 372, der selbst dagegen 
auf ein Silbermedaillon aus Galaxidr mit entsprechender Darstellung ver- 
weist, s de Witte, Gaz. archéol. 1879, 171 pl. 192. Roscher I 1356; vgl. 
Petersen R. M. VII 49, der annahm, die Komposition des Pheidias stehe 
etwa in der Mitte zwischen der Aphrodite-Geburt des ludovisischen 
'Thrones und der des Silbermedaillons; ferner Furtwángler Meisterwerke 
68 und bei Roscher I 414; dagegen erkláren sich Kalkmann A. Jb. I 255 
τ. Puchstein ebd. V 112. Am nàáchsten scheint der Zeit wie der Kompo- 
sition naeh zu stehen das von Petersen R. M. XIV Taf. *, S. 154 
publizierte Vasengemülde. Die einzelnen Gótterpaare dachte Preller 191 
sich in dramatisch bewegten Gruppen, Petersen 372 thronend, drei Paare 
jederseits einander zugekehrt. Als Inhalt des Ganzen betrachten fast alle 
die Geburt der Aphrodite, dagegen Petersen, wegen der Umrahmung 
durch Helios und Selene, Aphrodites Eintritt in die Grótterversammlung, 
was doch gar zu sehr dem Wortlaut des Paus.: àx ϑαλάσσης ἀνιοῦσαν wider- 
spricht, vgl. auch Herzog, d. olympischen Góttervereine (Dissert. von 
Freiburg i. Br. 1884) S. 30f. Dass Hestia, Apollon und Artemis speziell 
die Aphrodite ehrten, wie Welcker Goótterl. II 705 meint, bezweifelt 
Petersen a. a. Ὁ. A 8. mit Recht, mit Unrecht dagegen die richtige 
Bemerkung von Jahn arch. Aufs. 111 A. 61, dass Herakles hier nicht 
blos der von Athene beschützte Heros, sondern der an ihrer Seite unter 
die Gótter aufgenommene sei. 

S. 925.18. Über Selene zu Pferd oder zu Maulthier vgl. Jahn 
arch. Beitr. 79. Stephani a. a. Ὁ. 1860, 43. Cecil Smith Journ. 
of hell. stud. IX 7. Mylonas ᾿ἔφημ. ἀρχαιολ. 18983, 218. Roscher über 
Selene u. Verwandtes 39. 

S. 225,21. Die Grósse des Zeusbildes erscheint in den Angaben der 
Alten stark übertrieben: Hygin. fab. 223 giebt 60 Fuss an, Vib. Sequester 
ed. Bursian p. 20 sogar 100 Fuss. Doch lassen sich die richtigen Verhált- 
nisse. noch ungeführ berechnen. Petersen 351 rechnete auf Basis mit 
Sehemel 7 Fuss, Thron 15, Hóhe des Gottes 35 (also mit der Basis 42 
Fuss) Dorpfeld Ergebnisse 14 geht von der Notiz (bei Strab. VIII 353) 
aus, dass Zeus, wenn er sich von seinem Throne erhoben hütte, das Dach 
des Tempels abgehoben haben würde; da nun die Cella von der Oberkante 
der Basis bis zur Decke mehr als 19 m hoch war, so würde die Hóhe der 
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Figur aufgerichtet etwa 15 m betragen haben, also achtfache Lebensgrósse 
(Adler ebd. 15 A. 1 nimmt siebenfache. an). Als mutmassliche Dimen- 
sion der Basis wird danach 6 : 9 m berechnet, was den am Fussboden 
erkennbaren aufgeschnürten Linien entspricht, die 6,65 : 9,93 m ergeben. 
Bei dieser Annahme reichte die Basis bis ganz dicht an die Sáulen heran; 
damit würe ein Herumgehen um die Figur unmüglich gemacht; die 
Betrachtung der Figur von den Seiten würe demnach nur von den Seiten- 
schiffen aus móüglich gewesen. Petersen hatte, um diesem Übelstande 
zu begegnen, einen Umgang von mindestens 4 Fuss Breite angenommen; 
da aber die Beschaffenheit des Fussbodens diese Annahme zu verbieten 
scheint, so muss man vermuten, dass die Basis des Throns durch einige 
Stufen ersteigbar war. Würe es unmóglieh gewesen, auf die Basis zu 
steigen, so hátte Paus. als Grund, weshalb man nicht unter den 'Thron 
gehen kónne, nicht erst die Schranken anzuführen gebraucht, es hátte sich 
dann schon durch die Basis von selbst verboten. 

S. 225,22. Von solchen Schriften, deren Anführung (wie auch Cap. 
29,9) bezeugt, dass Paus. aueh schriftliche Quellen zur Kunstgeschichte 
benutzte, berichtet auch Strab. VIII 354: ἀνέγραψαν δέ τινες τὰ μέτρα τοῦ 
ξοάνου xai Καλλίμαχος ἐν ἰάμβῳ τινὶ ἐξεῖπε. Was aber Paus. an diesen Schriften 
tadelte, das haben die Erklürer verschieden aufgefasst. Rathgeber 282 
meinte, er habe Vermessungen des Gótterbildes überhaupt, als irreligiós, 
nieht zulassen wollen, was thóricht ist. Schubart 406, der freilich den 
ganzen Satz ἐπεὶ xai τὰ εἰρημένα bis δόξα als Randbemerkung auswirft (éwci 
χαὶ als Variante zu ὅπου γε xoi), meint, der TTadel sei gegen die gerichtet, 
welche die Vermessungen zu witzigen oder witzelnden Kritiken benutzten*, 
doch steht bei Strab., auf den Sehubart sieh beruft, gar nichts von solchen 
Kritiken. Robert Archáol  Mürchen 51 glaubt, der Vorwurf des Paus. 
rühre aus derselben Quelle, wie die Stelle des Strabon, her, nümlich aus 
einem pergamenischen Schriftsteller, der damit gegen den alexandrinischen 
Grammatiker und Dichter polemisierte. Allein Paus. will wohl weiter 
nichts sagen, als dass er solehe genaue Angaben über Hóhe, Breite ete. 
für kleinlieh halte, da das Bild doch einen weit gewaltigeren Eindruck 
mache und viel grósser erscheine, als es sei. Móglicherweise stand aber 
in jenen Schriften auch zahlenmiüssig dargelegt, was Strab. a. a. O. be- 
merkt, dass der Gott nieht aufstehen kónne, ohne das Dach des Tempels 
abzudecken; und indem dies als ein "lTadel gegen den Künstler aufgefasst 
werden konnte, führt Paus. zu Gunsten des letzteren die von Zeus selbst 
durch seinen Blitz erteilte Zustimmung an. 

S. 226,1. Die Hydria fasst Wieseler G. g. N. 1877, 21 als Stimm- 
urne: sie sei aufgestellt worden zur Andeutung der Meinungsáusserung 
des Gottes an der Stelle, an der sich diese mauifestierte. 

S. 996,8. Diese Angaben haben die Ausgrabungen bestátigt. Der 
Plattenbelag vor dem Zeusbilde bestand aus schwarzem eleusinischem Kalk- 
stein (der auch das Material der Basis war); umgeben war er von einer 
etwas erhóhten Sehwelle weissen pentelischen (nicht, wie Paus. sagt, pa- 
rischen) Marmors; s. Dórpfeld a. a. O. 12 ff, der jedoch bezweifelt, dass. 
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der Zweck, den Paus. den Marmorsehwellen zuschreibt, nümlich das aus- 
laufende Ὁ] zusammenzuhalten, wirklich der beabsichtigte gewesen sei; es 
werde wohl bei Paus. Anwesenheit in Olympia dort etwas von dem Ól, 
mit dem das Bild getrünkt wurde, zusammengeflossen sein. Die Herrich- 
tung des Platzes erklürt Dórpfeld vielmehr daraus, dass dies der wichtigste 
Teil des Tempels, der Hauptplatz des Kultus war. Loewy Strena Helbi- 
giana 180 glaubt, der sehwarze Belag habe den Zweck gehabt, etwaige 
Lichtreflexe aufzuheben, die von einem weissen Boden stórend auf das 
chryselephantine Bild gefallen wàáren. 

S. 226,4. μέλανι δὲ χατεσχεύασται τῷ λίϑῳ, zur prüdikativen Stellung 
des Artikels vgl. die Bd. I S. 49 zu I 22,5 angeführten Beispiele. 

S. 226,5. Dass zur Konservierung des Zeusbildes Ol gedient habe, 
berichtet auch Methodius bei Phot. cod. 234 (p. 293 B, 1 Bekker), der aller- 
dings sagt Φειδίαν... προστάξαι ἔλαιον ἔμιπροσϑεν τοῦ ἀγάλματος ἐχχέειν. — Ein ühn- 
liches Verfahren beschreibt Plin. XV 32: existimatur (oleum pissinum) et ebori 
vindicando a carie utile esse, certe simulacrum Saturni Romae intus oleo 
repletum est. Wie man sich das zu denken hat, ist freilich ganz unsicher. 
Sehubart Z. f A. 1849, 407 mimmt an, dass der hólzerne Kern 
des Bildes mit ΟἹ getrünkt wurde, damit nicht dureh Werfen oder Springen 
des Holzes das Elfenbein Risse bekomme; das Ὁ] würe dann vermutlich 
durch ein Róhrensystem im Kern des Bildes verteilt worden. So auch 
Brunn I 17v. Overbeck I 362. Blümner Technologie II 374 A. 1. 

Ὁ. 220.11.- Vals. hierzu Bd. 1 5. 610 

S. 2206,12. οἱ περὶ τὸ ἱερόν, die beim "Tempel Angestellten, s. die Be- 
merkung Bd. I zu S. 451,8. 


Cap. XII. 


Die Stosszüáhne der Elephanten sind Hórner. Der wollene Vor- 

hang im Tempel des olympischen Zeus. Die Bildsáulen der 

Kaiser Hadrian und Traian daselbst. Kunstbauten dieses 

letztern. Bildsáule des Augustus aus Bernstein, des Niko- 

medes aus Elfenbein. Zwei Arten Elektron. Weihgeschenke 
: Neros und Anderer. 


S. 226,15. Die hier von Paus. berührte Streitfrage, ob die Stoss- 
zühne der Elephanten wirklich Záühne oder nicht vielmehr Hórner wáren, 
hat die Alten viel bescháftigt, vgl. Ael. n. an. IV 31; XI 37. Herod. III 91 
erklürt sie als Zühne, ebenso Polyb. V 84. Philostr. V. Apoll. II 13 (der 
sie aber Imagg. I 10 χέρατα nennt) Ath. V 135 A, auch die rómischen 
Dichter nennen das Elfenbein meist dens, s. Catull. 64,48. Ov. met. VIII 288. 
Luean. X 144. Mart. VII 13,2 (derselbe aber auch cornu, spectac. 19,9. I 
12,4). Die von Paus. verteidigte Ansicht, dass es Hórner seien, hatte zu 
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ihrem Vertreter vornehmlich Juba, s. Plin. VIII *. Philost. V. Apoll 1. 1.; 
vgl. Opp. cyn. II 489. Luc. dea Syr. 16. Kalkmann 32 glaubt, dass 
Paus. hier und in der folgenden Argumentation Jubas Beweise, aber nicht 
aus erster Quelle, benutzt habe; Wellmann im Hermes XXVII 402 ver- 
mutet, dass Paus. und Oppian, die in ihren Beweisführungen fast ganz 
übereinstimmen, einen spáteren Schriftsteller als Juba benutzten, den er 
in dem beim Schol. Pind. Ol. 3,52 und Schol. Tzetz. Chil. VI 92 erwühnten 
Amyntianos, der περὶ ἐλεφάντων schrieb und wahrscheinlich zur Zeit des 
Antoninus Pius lebte, finden will. 

S. 226,17. Über das Elenthier vgl. IX 21,8, wo Paus. náher da- 
rauf eingeht; über das Nashorn ebd. 2; weiteres s. im Kommentar z. d. St. 

S. 227,2 Juba bei Philostr. a. a. O. argumentiert gerade entgegen- 
gesetzt: die Hórner blieben, wie sie gewachsen sind, wührend die Zühne 
ausfielen und wieder neu wüchsen. 

S. 227,6. Dass die Alten das Elfenbein zu erweiechen und dehnbar 
zu machen verstanden, ist eine so bestimmt und so oft überlieferte Nach- 
richt, dass wir an der Richtigkeit nieht zweifeln dürfen, obschon das Ver- 
fahren ganz ungewiss bleibt, vgl. Blümner Technologie II 369. An 
Feuer allein, was Paus. angiebt, wird man nicht denken dürfen, sondern 
an Kochen in irgend einem Dekokt, wie Diosc. IV 16 angiebt. Auch 
Opp. eyn. V 506 argumentiert damit, dass die Zàühne sich nieht erweichen 
liessen, wohl aber Hórner und Elfenbein. 

5. 227,4. ἐς ὁμαλές; vgl. I1 34,11 àv ὁμαλῷ, s. das. Bd. I zu S. 411,4. 

S. 227,8. Zu f, χάτωϑεν γένυς bemerkt Paumier: τοῦτο δὲ παντάπασι 
ψευδές: ot γὰρ ὕες χαυλιόδοντας φέρουσιν ἐν τῇ ἄνωϑεν γένοι. 

S. 227,10. ἴστω τις, mit dieser Formel betont Paus. gerne, dass 
seine Behauptung sicher sei, vgl. I 29,14. III 21,7. VI 13,10. 15,7. 16,8. 
X eid 5 de RE dO. | 

S. 227,11. Dass dergleichen naturhistorische Seltenheiten in Tempeln 
aufbewahrt wurden, war sehr gewóhnlich, vgl. Plin. VIII 31. Luc. dea 
Syr. 16; vgl. Beckmann Beitr. z. Gesch. d. Erfindungen II 316. Der 
Tempel der Artemis bei Capua, wo Paus. diese Elephantenschádel sah, 
war vermutlich das berühmte Heiligtum der Diana am Abhange des Berges 
Tifata (die Trümmer sind in die Kirche S. Angelo in Formis verbaut), 
vgl. Preller-Jordan Róm. Mythol II 317. Beloch Campanien 361. 
Die Entfernungsangabe von 30 Stadien (ungeführ 5'/, km) stimmt aller- 
dings nieht ganz; S. Angelo in Formis liegt vom alten Capua (heut 8. 
Maria) etwa ?/, St. entfernt. Dass Paus. wirklich auf seinen Reisen hier- 
her gekommen ist, nimmt sowohl Gurlitt 90 A. 45 wie Heberdey 14 an. 

S. 227,16. μέγεϑος — xai εἶδος — ἐοικότα ἑτέρῳ ϑηρίῳ, ein Beispiel 
der comparatio compendiaria. 

S. 927,18. Über indisches und afrikanisches Elfenbein s. Blümner 
a. a. O. 362f. 

S. 227,19. Mit den assyrischen Geweben sind entweder wirk- 
lich assyrische resp. babylonische Kunstwirkereien gemeint, wie sie die 


Bibel und die griechisch-rómische Litteratur ófters erwáhnen, vgl. Ezech. 27. 
e. 
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Το: 121. Amstid. or. XIV p. 326 Dind. Plant. | Stich. 378:« Ρίιη, s V LIT 
196. Mart. VIII 28,17; XIV 150; oder syrische, da in jener Zeit assyrisch 
und syrisch ófters verwechselt wird und auch Syrien Kunstgewebe pro- 
duzierte, s. Dio Chrys. or. LXXIX 1 (p. 432 R..)  Coripp. Laud. Iust. 
Aug. min. IV 208. Im speziellen über den Vorhang im Zeustempel vgl. 
Ruhl A. Z. XIII 41. 

S. 227,20. Die Vermutung hat viel für sich, dass dies derselbe Vor- 
hang ist, den Antiochos nach I Makkab. 1,23 und Ioseph. antiqu. Iud. 
XII 5,4 fortnahm, obschon derselbe nach Paus. von Wolle war, wührend 
Iosephos von χαταπετάσματα ἐχ βύσσου χαὶ χόχχου πεποιημένα spricht, wobei aber 
der Ausdruek χαταπετάσματα darauf hinweist, dass der Vorhang, wie Paus. 
angiebt, nicht heraufgezogen, sondern herabgelassen wurde. Dass An- 
tiochos nach II Makk. 6,22 den Tempel von Jerusalem dem olympischen 
Zeus weihte, spricht ebenfalls dafür. Vgl. Clermont-Ganneau im Journ. 
Asiatique VII Sér. X (1877) 212. Frazerzud. St. Ruhla. a. O. glaubte, 
dass der Vorhang heruntergelassen wurde, habe seien Grund in der 
inneren Konstruktion des 'lTempels gehabt. Zum (Gorgoneion vgl. I 21,8, 
dazu Βα. 1 5. 235. 

S. 228,4. Duüeser 'Tyrrhenerkónig Arimnestos ist sonst ganz un- 
bekannt. 

298,5. Über Kyniska vgl. III 8,1 u. 15,1, mit Bd. I 758; ferner 
VI 1,6, wo ihre Statue erwáühnt ist. Von dem hier genannten Weih- 
geschenk ist nach gewóhnlicher Annahme die Basis wiederaufgefunden 
worden, Insehr. von Olympia S. 649 N. 634; sie ist von weissemn Marmor 
und zeigt den Inschriftrest . . . λλεας KeXAwéos ... noe, was aus der eben- 
falls erhaltenen Inschrift von der Siegerstatue der Kyniska (ebd. N. 160) 
sich mit Sicherheit zu ᾿Απελλέας Καλλιχλέος ἐπόησε ergünzen lásst; vgl. Weil 
ἢ ΠΠ 100: urtwansler A7. XXXVIE. 152. Lowy Inschr er: 
Bildh. 79 N. 100. Nach Furtwüngler a. a. O. und Inschr. v. Ol. a. a. O. 
würe die Basis im Pronaos des Zeustempels gefunden worden, genau an 
der von Paus. angegebenen Stelle; doch wird das von Dórpfeld Ergebn. 
II 10 (vgl. S. 18) als Irrtum bezeichnet: die im Pronaos aufgefundene 
Basis hat andere Gestalt und ist grósser, als die mit der Inschrift des 
Apelleas. Wenn nun aber der Fundort der letzteren nicht, wie man früher 
glaubte, der Pronaos ist, so erscheint die Vermutung, diese Basis habe die 
Rosse der Kyniska getragen, durch die Identitüt des Künstlernamens allein 
wohl nieht genügend gestützt; auch scheinen die Verhàáltnisse (1,00 m 
hoch, 0,42 breit, 0,46—0,47 tief) doch für ein Viergespann viel zu klein, 
obsehon die Rosse unter Lebensgrósse waren; es hütten eben sehr kleine 
Bronzestatuetten gewesen sein müssen, wie Reisch gr. Weihgeschenke 61 
annimmt, | 

S. 228,€ Der τρίπους ἐπίχαλχος war wohl kein verkupferter, sondern 
eiu mit Bronzeblech überzogener, vgl DBlüimmner 'Teehnologie IV 5338. 

S. 228,8. τράπεζαν, vgl. Cap. 20, 1—3. 

S. 228,9. Hier hat D ürr, Reisen d. Kaisers Hadrian 59 hc 
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die Namen Hadrian und Traian umzustellen und die Worte οὗτος ---ἐπολέμησεν 
als Glossem zu streichen; die nachher aufgezühlten Bauten fasst er als 
Werke des Hadrian, die sich in Olympia befanden. Allein das geht 
nicht an, da die genannten Bauten als róümische Bauwerke Traians auch 
sonst nachweisbar sind, s. unten. Wenn Dürr daran Anstoss nimmt, dass 
naeh Paus, die Statue des Hadrian von den Achaiern, die des Traian von 
allen Hellenen geweiht war, indem unter den πάντες "EAAvwss erst das von 
Hadrian eingerichtete συνέδριον τῶν [[ανελλήνων zu verstehen sei, so weist 
dagegen Gurlitt 326 A. 22 auf Inschriften hin, die aus vorhadrianischer 
Zeit stammend Weihungen ,aller Hellenen* bezeugen. Ahnlich dieser 
Stelle, wo zuerst die Kriegsthaten, dann die Bauten u. dgl. angeführt 
werden, sind I 5,5 und VIII 43,9. Kalkmann 59 denkt bei diesen 
Stellen an. Chroniken als Quellen, Gurlitt an Panegyriken. 

ebd. αἱ ἐς τὸ ᾿Αγαιϊχὸν τελοῦσα! πόλεις, neben dem χοινὸν ᾿Αχαιῶν, das 
als Verband sümtlieher unter rómischer Verwaltung stehender Stüdte der 
Provinz Achaia seit Augustus in Argos tagte, bestand ein engeres der 
Landschaft Achaia im eigentlichen Sinn, dessen Vertreter in Aigion 
zusammenkamen, VII 24,4, und an dieses ist bei der hier erwühnten Dedi- 
kation zu denken, s. Mommsen Róm. Gesch. V 242 A. 1. 

S. 228,11. "lraian unterwarf im ersten Getenkrieg (a. 101—102) den 
Kónig Dekebalos, vgl. Dio C. LXVIII 6—9, im zweiten wurde Dakien zur 
Provinz gemacht (a. 105—106 od. 107), vgl. a. a. O. 10—14. Über den 
Krieg mit Osroés, der etwa 114 begann, s. Dio C. a. a. O. 17—323. 

S. 228,12. Die Büder des Traian befanden sich nach dem Regi- 
onenverzeichnis auf dem Esquilin; die noch erhaltenen grossartigen Reste, 
die früher als die 'TT'hermen des Titus galten, sind erst in neuster Zeit als 
die 'Thermen des 'raian erkannt worden. Vgl. Jordan 'Topogr. v. Rom 
II 525. Gilbert Gesch. u. Topogr. v. Rom ill 297. O. Richter in Iw. 
Müllers Handbuch III 909. 

ebd. Von diesem 'Theater des Traian haben wir nur noch die eine 
Notiz bei Spart. vit, Hadr. 9,1: theatrum, quod ille (se Traianus) in campo 
Martio posuerat, contra omnium vota destruxit. Da Paus. es als vólligen 
Rundbau bezeiehnet, kann es kein gewóhnliches Theater gewesen sein; 
vielleieht ist es identisch mit dem von Dio Cass. LXIX 4 erwühnten 
Odeion, das hier als Werk 'Traians, ausgeführt von Apollodoros, genannt 
wird. Dies scheint freilich nur eine Erneuerung von dem Odeion Domitiaus 
vewesen zu sein, s. Gilbert a. a. O. 337. Richter a. a. Ὁ. 811. 

S. 228,14. Mit dem οἰχοδέμημα ἐς ἵππων δρόμους ist sicher der mehr- 
fach bezeugte Neubau des Cireus maximus durch Traian gemeint, s. Plin. 
paneg. 51. Dio C. LXVIII. 7. Gilbert 318 A. 2. Richter 842. 
Allerdings stimmt die Lüngenangabe von zwei Stadien nieht; unter Caesar 
hatte der Zirkus 3'/, Stadien Lünge, Dion. Hal. III 68,2; vielleicht brachte 
die von 'Traian ausgeführte bedeutende Vermehrung der Zuschauerplütze 
(Plin. l. e. CIL VI 955) eine Verkleinerung des Rennplatzes mit sich. 

S. 928,15. Vom 'Traiansforum spricht Paus. auch X 5,11 und erwáühnt - 
auch hier speziell das eherne Daeh; wahrseheinlieh waren die Basilika, 
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die 'l'empel und andern Bauliehkeiten des Forums mit vergoldeten Bronze- 
ziegeln gedeckt. 

S. 228,17. Es ist unklar, was das für χατασχευάσματα sind: wahrschein- 
lich runde, verschliessbare Behálter, da es sich um die Aufstellung von zwei 
Bildsáulen handelt, die aus besonders wertvollem Material hergestellt waren. 

.S. 228,17. Die aus Bernstein hergestellte Figur des Augustus kann 
schon um des Materiales willen nieht lebensgross gewesen sein, vgl. Plin. 
XXXVII 49: taxatio in deliciis tanta ut hominis quamvis parva effigies 
vivorum hominum vigentiumque pretia exsuperet. Vgl. Schubart Rh. M. 
XV 108, der aber nur von einer ,Büste^ spricht, die er sich in einer 
Nische oder auf einer Konsole aufgestellt denkt. 

S. 228,20. Astakos, eine megarische Kolonie am χόλπος Ασταχηνός 
in Bithynien, erhielt, als es im 5. Jahrh. von Athen aus besiedelt wurde, 
den Namen Olbia; um die Wende des 4. Jahrh. wurde es von Lysimachos 
zerstórt, die ehemaligen Bewohner siedelte Nikomachos i. J. 264 in Niko- 
medeia an, das Astakos gegenüber lag; vgl. Memnon p. 228 a. Strab. XII 
5683. Dieselbe irrige Angabe, dass Nikomedeia das alte Astakos sei, hat 
auch 'Treb. Poil. Gallieni 4,8. Euseb. chron. II 120 Sch. ἃ. Strab. a. a. Ὁ. 
Vgl. Ruge bei Pauly-Wissowa II 1774. 

S. 228,21. Zypoites ist ein thrakischer Name, wie aus den Worten 
des Paus. hervorgeht; er kommt auch in den Formen Ζειποίτης, ΖΔιβοίτης, 
Διβύτης, Διποίτης, Δυβοίτης vor, als erster Kónig der Bithynier, s. Plut. qu. 
Graec. 49 p. 302 E. Diod. XIX 600. Steph. Byz. v. Ztmoíttov; bei Liv. 
XXXVIII 16 heisst Vater und Bruder des Nikomedes Ziboetes. Vgl. 
Hesych. s. v. ζειπίτις und. Διβυϑίδες. 

S. 228,23. Welcher Fluss mit dem Eridanos als Fundort des Bern- 
steins gemeint sei, darüber waren schon die Alten uneins. Nach Plin. 
XXXVII 32 hielt ihn Aischylos für die Rhone, dagegen Euripides und 
Apollonios für den Po, von dem sie allerdings annahmen, dass er sich mit 
der Rhone vereinige. Herod. III 115 berichtet, dass einige den Eridanos 
für einen in.ein nórdliches Meer sich ergiessenden Fluss hielten, welche 
Ansieht er jedoch bekümpft. Ebenso gehen die Ansichten der Neueren 
auseinander: man hat an die Elbe, die Weichsel, die Donau u. a. gedacht, 
vgl Waldmann d. Bernstein im Altert. (Fellin 1883) 11. Olshausen 
Ztschr, f. Ethnol. XXII 270. Müllenhoff dtsch. Altertumsk. I 312, und 
unsere Bemerkung zu I 4,1. Dagegen verlegte ihn Unger SB. d. 
bayr. Akad. 1878, II 261 nach Venetien, indem er annahm, dass einst, 
wie an so vielen andern Gestaden, auch am Strande Venetiens der Dern- 
stein sporadisch aufgefunden und diese Gegend daher als die den Griechen 
nüchste von einem oder dem andern für das eigentliche Vaterland des 
Bernustemss gehalten worden sei, und Schneider naturwissensch. Beitr. 
183 nach Sizilien,.indem er ihn mit dem Symaithos identifiziert und an 
das sog. Lynkurium, das manche für Bernstein hielten, denkt. Vgl. Bd. I 


1462w-S. 149. Ἐν 
S. 228,94. Uber Elektron als Name des mit Silber vermischten 
Goldes vgl. Lepsius Abh. d. Berl Akad. 1871, 129. Buttmann Lexi- 
29* 
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logus II 357. Müllenhoff a. a. Ὁ. Jacob bei Daremberg-Saglio Dic- 
tionn. des antiqu. II 532, anderes s. Blümnmner Technol. IV 160 und bei 
Pauly-Wissowa III 295 f. 

S. 229.1. ἐς Opuós, ἐστι μεμιμημένος, wührend es Cap. 11,1 medial 
hiess στέφανος — μεμιμημένος ἐλαίας χλῶνας, wie Her. II 169, wird hier με- 
μιμιημένος passiviseh gebraucht, wie z. B. wieder VI 25,4. VIII 47,2. Her. 
II 72; ebd. 86, aber die Verbindung mit ἐς ist ohne Beispiel. 

S. 229,5. Nach VI 10,4 lief man beim Waffenlauf anfangs mit 
Helm, Sehild und Beinschienen, spáter nur mit dem Schild, s. oben Cap. 
8,10 und III 14,5. 

S. 229,4. Paus, der seinen Thukydides kannte, wird diese Stele 
mit besonderem Interesse betrachtet haben, da sie von diesem V 47,11 
erwühnt wird, s. zu V 23,4; der Bundesvertrag wurde im Sommer 420 ge- 
schlossen. 


Cap. XIII. 


Das Pelopion. Opfer des Pelops. Erzühlung von dem Schulter- 

blatt des Pelops. Pelops und Tantalos haben in Lydien ge- 

wohnt. Der Aschenaltar des olympischen Zeus. Die Opfer, 

die darauf verrichtet werden. Asche aus dem Prytaneion mit 

Alpheioswasser gemischt wird als 'Tünche des Altars ver- 
wendet. 


S. 229,6. Wann der heilige Bezirk des Pelops eingerichtet worden 
ist, wissen wir nicht, und auch die Funde haben darüber keinen Aufschluss 
gebraeht. Die Lage des Gebáudes hat jedoch, obschon nur ein Teil der 
Fundamente gefunden worden ist, noch festgestellt werden kónnen: es 
liegt, wie auch aus der Angabe des Paus. Z. 8 f. hervorgeht, nórdlich. vom 
Zeustempel. Der heilige Bezirk war von einer Umfassungsmauer umgeben, 
von der sieh nur unbedeutende Reste erhalten haben; darnach scheint er 
die Form eines unregelmiüssigen Fünfecks gehabt zu haben. Anm der süd- 
westlichen Ecke lag ein monumentales Eingangsthor mit vier Süulen an 
der Vorderseite; eine Rampe führte zur mittleren Süulenstellung hinauf. 


S. Ergebnisse T'afelband I Taf. 42. Dórpfeld ebd. Textbd. I 73 u. II 


56; vgl. Flasch bei Baumeister 1066. 


S. 229,11. παρήχει δὲ ὡς ἐπὶ τὸν ὀπισθόδομον, über ὡς in Verbindung 
mit ἐπί vgl. Bd. I zu S. 409,6. 
S. 229,14. τέταρτος — ἀπόγονος χαὶ οὗτος ἦν Πέλοπος, wie "Theseus, s. 


Cap. 10,8; Herakles ist Sohn der Alkmene, diese Tochter der Eurydike, 
der Tochter des Pelops, vgl. Diod. IV 9,1. 
S. 229,15. ἔϑυσεν ἐς τὸν βόϑρον, da dies Opfer einem Heros gebracht 


[ 
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wird, erwartet man nicht ϑύειν, sondern ἐναγίζειν (χαϑαγίζειν VI 20,8), vgl. 
ΘΠ σι π᾿ 

ebd. Wie Dórpfeld Ergebnisse I 14 bemerkt, hat man zwar bei 
der Ausgrabung gefunden, dass im südóstlichen "Teile des Pelopions die 
schwarze Erde und Asche sehr tief hinabreichte und dass daher dort sehr 
wohl eine Opfergrube gewesen sein kónne, dagegen hat man von einer 
mit Steinen umgebenen Vertiefung, wie man sich eine solche Opfergrube 
zu denken hat, nichts gefunden. Vgl Curtius ges. Abhandl, II 61. 

S. 229,17. Die Opfer an die Heroen werden nach Sonnenuntergang 
und xec& ἔτος dargebracht, s. II 11... I 44,5. 'Tl'hue. V 11,1. Schol. Pind: 
Isth. 8,104. Stengel im Hermes XVI 349. Sehwarze Opferthiere sind die 
gewüóhnlichen bei ehthonischen Gottheiten, hier wird ein schwarzer Widder 
geopfert, weil Pelops als ἥρως, also als Verstorbener geehrt wird, s. Stengel 
griech. Kultusalterth. * S. 127. Hermann gottesdienstl. Alterth. 155 A. 23. 

ebd. Es war gewóhnlich, dass diejenigen, die beim Opfer Dienste 
geleistet hatten, ein Stück Fleisch vom Opferthiere erhielten, vgl. die In- 
schrift von IKos im Journ. of hell. stud. IX 335 Z. 55 ἢ; ebenso bekamen 
in der Regel die Priester ihren Anteil, s. die Inschr. von Àndania, Ditten- 
berger Sylloge 653, mehr bei Stengel a. a. O. 107. Hermann a. a. O. 
218 A. 12. 

8.219,19. Der ξυλεύς wird auch Cap. 15,10 erwühnt; auch auf Inschriften, 
vgl. Hermann 333 S. 2 und sehr háufig auf den olympischen, s. Inschr. 
v. Olymp. 62,64 u. s. 

S. 229,21. Über die Verwendung der Weisspappel beim Opfer für 
Pelops s. Bótticher DBaumkultus 445; sie hángt nach ihm zusammen mit 
der Bedeutung eines Siegespreises in epitaphischen Spielen. Wie hier 
beim Opfer selbst nur das Holz der Weisspappel zur Verwendung kam, 
so im Aphroditetempel zu Sikyon nur Wachholderholz (II 10,5); zu andern 
Opfern durften nach Philochoros beim Schol. Soph. O. R. 100 nur νηφάλια 
ξύλα verwendet werden, wozu nicht gehórte das Holz von Weinstócken und : 
Feigenbáumen, s. zu Cap. 15,10. 

S. 230,11f. Dass von dem einem Heros dargebrachten Opfer ge- 
gessen wurde, wird noch einmal berichtet (X 4,7), ist aber eine Ausnahme, 
sofern ihm nicht ὡς 0s» geopfert wurde, vgl. Stengel a. a. O. 120. 
Das Folgende zeigt aber, dass man sowohl in Olympia als in Pergamon 
sich bewusst war, durch den Genuss dieses Fleisches sich zu verunreinigen; 
es geschah dies deshalb, weil das Opfer einem Heros, d. h. einem Toten, 
dargebraeht wurde, gerade so wie auch die Berührung von Opfern für die 
Unterirdischen rituale Reinigung nótig machte. Ein Unreiner aber durfte 
das Heiligtum eines Gottes nicht betreten, vgl. z. B. Luc. de sacr. 18. 
Schol. Aesch. Eum. 276, darum bleibt der Tl'empel des Men Tyrannos zehn 
Tage lang demjenigen geschlossen, der mit einem "Toten in Berührung 
gekommen ist. In Iulis auf Keos dauert die Verunreinigung, die durch 
Darbringung der ἐνιαύσια stattfand, zwei Tage; wührend dieser Zeit ist die 
Betretung der Heiligtüimer verboten, vgl. Ditten berger Syll. 633. 878. 
(Frazer). 
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ebd. ὃς δ᾽ ἂν — φάγῃ τῶν κρεῶν, zum partitiven Genitiv vgl. Cap. 14,1 
ἣν δὲ ἁρπάσῃ — τῶν χρεῶν, 1 40,2. X 11,1. 14,7. 

S. 230,4. ἀναβῆναι πρὸ λουτροῦ παρὰ τὸν ᾿Ασχληπιόν, da das Asklepieion 
in Pergamon nicht in der Hóhe lag, sondern zu den Bauten des untern 
Stadtgebietes gehürte, an dessen entferntestem Punkt es sich befand (s. 
E. Fabricius bei Baumeister 1226), so wird ἀναβαίνειν παρὰ τὸν ᾿Ασχλ.; 
wie ἀναβῆναι ἐς od. ἐπὶ διχαστήριον, in etwas abgeschwüchtem Sinn auftreten 
vor* bedeuten. 

S. 230,7. Zur Verbringung des Schulterblatts des Pelops nach 
Olympia vgl. die Bemerkung Bd. I zu S. 666,10. Es handelt sich also in 
diesem Falle nicht um die Erlangung der kóürperlichen Überreste über- 
haupt, aber schon der Besitz eines einzelnen Kórperteiles verbürgt den 
Besitz des Heros und damit seinen Schutz, vgl. Rohde Psyche ?* I 162. 

S. 230,19. αὐτοῦ τὸ μέγεϑος, die Heroen dachte man sich ungewóhn- 
lich gross, vgl. VI 5,1. 

S. 230,14. ἔχειν ἀποχρύψαντα, ἔχω mit dem Particip, um den dauernden 
Zustand auszudrücken, vgl. X 14,7 χαταχρύψαντα ἔχειν αὐτόν, andere Stellen 
zu I 32,1. 

S. 231,8. ᾿-φύλακαξ: vgl. VI 23,1. 

ebd. Zur pleonastischen Wideraufnahme des vorausgegangenen Sub- 
jects durch σφᾶς vgl. Bd. I zu S. 25,20. 

231,6. Diese Stelle gehórt zu den Argumenten, die dafür angeführt 
werden, dass Paus. aus Lydien stammte, vgl. Gurlitt 56 A. 1. Die hier 
von ihm angeführten Ortlichkeiten sind namentlich besucht und geschildert 
worden von Ramsay im Journ. of hell. stud. III 33 und Humann A. M. 
XIII 22. Von der alten sagenhaften '"lantalosstadt im Sipylosgebirge, die 
ein Erdspalt angeblich verschlang, sprieht Paus. VII 24,19, s. dort die 
Anmerkung. Für den ,See des Tantalos* (auch VHI 17,9 erwühnt) hàált 
Ramsay p. 65 den See Kara Goól, der tief im Gebirge liezt (Pape-Benseler 
unter Τάνταλος verlegt ihn in seltsamem  Missverstündnis naeh Elis); 
ders. meint auch S. 67, dass ein von der 'Tantalis und dem 'Thron des 
Pelops (s. u.) etwa 2 km óstlich am Bergesfusse belegenes Grab, bestehend 
aus breitem Eingangsweg und zwei kleinen, hintereinander liegenden Grab- 
kammern:(s. Humann a. a. O. 38 ff), der οὐχ ἀφανὴς τάφος des "Tantalos 
sei, weleher Vermutung Humann zustimmt. 

ebd. {Πέλοπος δὲ x«i Ταντάλου, bemerke im Folgenden die chiastische 
Stellung, vgl. I1 19,6. III 10,3. IV 6,1. 24,1 u. a. 

231,8. Auch diesen Thron des Pelops hat Humaun-:in einem 
am Sipylos an einer schroff abfallenden Felsspitze ausgemeisselten Sitze 
nachgewiesen, vgl. a. a. O. 22 u. 34. Die prismatische Abmeisselung ist 
1,55 m lang, 1,30 m tief und 1,20 m hoch. Scehweisthal Gaz. arehéol. 
XII 213 ff, ist der von Humann bekümpften Meinung, die Stáütte habe ur- 
sprünglieh als Altar gedient. Ramsay a. a. O. 66 glaubt, mit dem 'T'hron 
des Pelops sei überhaupt die ganze Akropolis gemeint. 

S. 231,9. Die früher übliche Veráünderung des "Textes, die aus 
ΠΠλαστήνης das Attribut ID4xwxvzs machte, beruhte darauf, dass allerdings 
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dies Epitheton durch eine Inschrift CIG 3657 gesichert ist; aber die 
Kybele heisst so nach einer am Hellespont gelegenen Stadt, s. Lolling 
A. M. VII 151 (der aber auch das Epitheton an unserer Stelle darnach 
ündern wollte), und das hat mit der am Sipylos uud zwar speziell in Mag- 
nesia verehrten μήτηρ [Πλαστήνη nichts zu thun, denn auch dieser Beiname 
ist dureh dort gefundene Inschriften hinlünglich gesichert, s. Kondoleon 
ARABIE 2553 mo. uv 271 ἀπά E oweart im Bull. de; corr. bell; X1./500) 
Reinach Rev. arch. Sér. 3, XI 88: Das Heiligtum, von dem Reste wie- 
deraufgefunden worden sind, lag in der Nàáhe des sog. Niobebildes, über 
das wir Bd. I 853 zu III 22,4 gesprochen haben; vgl. A. M. XII 271. 
Schweisthal Rev. arch. Sér. 3, XVI 390. Über all die Anlagen und Denk- 
máüler am Sipylos überhaupt ist zu vgl. Weber Le Sipylos et ses moónu- 
ments, Paris 1880. Perrot-Chipiez Hist. de l'art V 89 ff. 

S. 931,10. Temnos, aiolisehe Stadt am Hermos in Mysien. 

S. 931,11. ἐχ μυρσίνης τεϑηλυίας, Schubart übersetzt: aus frischem 
Myrtenholz, meint aber, richtiger würe wohl: aus einem gewachsenen 
Myrtenstamme; uns scheint z£0rAz ein Perf. intensivum zu sein und. kráftig 
aufgesprosst, gewachsen zu bedeuten; vgl. IX 25,1 αὕτη μὲν δὴ τεϑηλὸς 
δένδρον ἐστὶν ἢ ῥοιά. 

S. 281,14. Als Reste von dem grossen Altar des Zeus werden viel- 
fach die óstlich vom Pelopion und ungefáühr gleich weit vom Zeus- Tempel wie 
vom Heraion belegenen Fundamente einer elliptischen Anlage betrachtet, 
deren grosse Axe nürdlieh nach dem Kronos-Hügel zu gerichtet ist; vgl. 
Curtius u. Adler Olympia 35. Flasch 1067. Curtius ges. Abh. II 42. 
Allerdings stimmt die Angabe des Paus. hier nicht, denn diese Fundstücke 
sind etwa 36 m vom Pelopion und etwa 50 m vom Heraion entfernt. Wührend 
Bótticher 191 dies mit Mangel an topographischem Sinn bei Paus. ent- 
schuldigt, meinte Flasch a. a. O., die leichte Verschiebung des wirklichen 
Verháültnisses werde aufgewogen durch die Aufklürung, die man so über 
die Lage des Altars und des Heraions erhalte; vorwárts bedeute hier so- 
viel als ostwürts, da ein Tempel mit in Betracht kommt.  Indessen bleibt 
die Angabe des Paus. sehr bedenklich, da diese Reste ganz direkt ostlich 
vor dem Pelopion liegen; auch sonst sind Bedenken laut geworden gegen 
die Identifizierung dieser Reste mit dem Zeusaltar, vor allem dass gerade 
hier viel weniger Weihgeschenke gefunden worden sind, als bei andern 
sieheren Altarplützen (Furtwüngler Ergebn. Textbd. IV 2). Andrerseits 
aber weist Dürpfeld ebd. Textbd. II 162 auf eine Reihe von Thatsachen 
hin, die die Annahme, dass der elliptische Bau der Rest des grossen Altars 
sei, stützen: die zentrale Lage ziemlieh genau im Mittelpunkt der Altis, 
die Funde von Aschenresten und Knochensplittern ringsum u. a. m. Doch 
lisst Dórpfeld ebd. Textbd. I 82 die Móglichkeit zu, dass der Altar etwas 
weiter nach NW, also nüher zum Heraion, gelegeu habe, in welchem Falle 
allerdings er vollstüándig zerstórt würe. Noch bestimmter sind Wernicke 
A. Jb. ΙΧ 93 und Puchstein A. A. 1893,22 u. 1895,107, eingehender À. Jb. 
XI 53 f£, gegen jene Deutung des elliptischen Baues aufgetreten; Puchstein 
betont besonders, dass der Altar nach der Analogie anderer Altüre von 
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griechischen l'empeln oblong gewesen sein müsse und dass die elliptisehe Form 
der Reste dazu nicht passe. Ferner wird geltend gemacht, dass die Aschen- 
schicht, die diese F'undamente umgab, viel dünner und geringer ist, als 
die um den grossen Altar im Süden des Heraions, auch die Funde nicht 
so massenhaft waren, wie dort, sondern spáürlich und auf weitem Umkreis 
verstreut, wührend man bei dem grossen Zeusaltar doch gerade das Gegen- 
teil erwarten müsste. Hingegen tritt Adler A. A. 1894,85 u. 1895,108 
für die ursprüngliche Ansetzung des Zeusaltars ein und verteidigt den von 
ihm in den EÉrgebn. 'afelbl. II 132 gegebenen und Textbd. II 210 ff. be- 
eründeten Rekonstruktionsversuch. Gegen diesen wendet sich vornehmlich 
.Puehsteins Aufsatz im A. Jb., wo S. 76 fg. ein abweichender Rekon- 
struktionsversueh von Koldewey abgebildet und begründet ist. Was die 
Lage betrifft, so nimmt Wernicke 94 an, dass der Altar südlich vom 
Heraion, dessen Fundamente wieder aufgedeckt worden sind und dessen 
Umgebung reich von Asche und Fundstücken durchsetzt ist, nieht der 
Altar der Hera, wie man sonst vielfach glaubt, sondern der ülteste Zeus- 
altar sei, Dieser Altar, der àilter als das Heraion war, habe auch nach 
dessen Errichtung fortbestanden, dann aber seine Bedeutung verloren, und 
als der Zeusdienst, der ursprünglich mit dem der Hera im Heraion ver- 
bunden gewesen, sich von diesem ablóste und einen eigenen Tempel er- 
hielt, habe auch der alte, durch das Pelopion vom Zeustempel getrennte 
Altar seine Bedeutung verloren, und nun sei der neue grossartige Bau an 
einer freieren Stelle der Altis errichtet worden, nümlich nordwestlieh von 
jenen elliptischen Fundamenten. Wenn hier gar keine Spuren mehr sich 
finden, so erklüre sich das aus der Wut, mit der die Christen besonders 
den Hauptaltar des heidnischen Kultus zerstórt haben.  Anderer Ansicht 
ist Puchstein, nach dem gerade jener Altar zwischen Heraion und Pelopion 
der Zeusaltar sei. Freilich ist dann des Paus. προχείμενος πρὸ ἀμφοτέρων, 
obschon Puchstein es zutreffend findet, weil der auf dem Altar Stehende 
nach Norden das Heraion, nach Süden das Pelopion vor sieh habe, doch 
sehr bedenklich; bei einem z wischen den Lüngsfronten zweier Gebáude 
liegenden Altar konnte Paus. unmóglich sagen, er liege vor ihnen. Die 
Angabe des Paus. wórtlich gefasst entspricht in der That nur einer Stelle, 
an der sich weder Fundamente, noch Aschen- oder sonstige Reste gefun- 
den haben; da nun kaum anzunehmen ist, dass die Christen gerade diesen 
Altar bis auf den Grund zerstórt haben sollten, auch das Fehlen der Fund- 
sehiehten dadurch mieht erklürt wird, so bleibt nichts übrig, als bei Paus. 
einen Irrtum, einen Gedüchtnisfehler oder ein Verschreiben, anzunehmen. 
Nehmen wir an, dass statt des Pelopions der Zeustempel stehen sollte, so 
entsprechen dieser Angabe die elliptischen Fundamente am besten, wührend 
jene Reste zwischen Heraion und Pelopion auch bei Annahme eines Irrtums 
des Paus. hinsichtlich der Angabe der Entfernung sich nicht mit der andern 
Angabe bezüglich der Lage in Einklang bringen lassen. Das Auskunftsmittel 
freilich, mit dem Trendelenburg helfen will (s. Wochenschr. f. klass. Phil. 
1901 N.27 fg), dass nümlich zpoxs(pevos nieht eine Orts-, sondern eine Zeit- 
angabe. enthalte, muss als sprachlieh unzuláüssig zurückgewiesen werden. 
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S. 251,19. Der grosse Zeusaltar in Pergamon wird noch erwühnt 
bei Ampel. lib. mem. VIII 14, hier auch der Skulpturenschmuck des gross- 
artigen Baues, von dem so bedeutende Reste wieder aufgefunden wor- 
den sind, vgl. Conze-Humann Ergebn. d. Ausgrab. zu Pergamon I 35 ff. 

S. 231,21. Für die ἐσχάρα ist charakteristisch ,die hügelartige Form, 
die geringe Hóhe und ein Loch, das bis in das natürliche Erdreich reicht. 
Dies hat den Zweck, das Blut der Opfertiere hinabzuführen.^ Stengel 
griech. Kultusaltert. 5 S. 17, vgl. Hermann gottesdienstl. Altert. 83 8 
dO don νυ A- Jb. IL 110: 

S. 231,22. Die beiden wichtigsten, durch Abbildungen erlüuterten 
Rekonstruktionsversuche von Adler und Puchstein weichen total von 
einander ab. Adler nimmt als Grundform einen Kreis an, als untersten 
Teil die Prothysis, zu der langgestreckte gestufte Rampen von zwei Seiten 
hinaufführen, und darauf den als abgestumpften Kegel gestalteten Brand- 
platz, in den ebenfalls Rampen, um bis zum Plateau des Gipfels zu ge- 
langen, eingeschnitten sind. Hingegen nimmt Puchstein einen oblongen 
Grundriss an, bei dem die Prothysis den niedrigeren Vorbau bildet; zur 
Erliuterung und als Analogie zieht er ausser Münztypen von Parion uud 
Amasis (A. Jb. X 56 fg.) noch den wiederaufgefundenen grossen Altar 
Hierons II in Syrakus herzu, bei dem man auch eine lange Prothysis als 
niedern Vorbau erkennt, mit zwei Aufgüngen und dahinter den gewaltigen 
Unterbau für den Opferherd und die Asche der verbrannten Fleischstücke. 
Dazu stimmen freilich die Reste in Olympia nicht; Puchstein glaubt, dass 
der Altar, den Paus. in Olympia sah und beschrieb, schon frühzeitig zer- 
stórt wurde, und dass das, was uns erhalten geblieben ist, von einem 
ülteren, vielleicht nicht nach demselben 'Typus errichteten Altarbau her- 
rührte (doch s. oben zu Z. 14). — Was die von Paus. angegebenen Masse 
betrifft, so lásst Adler A. A. 1894,86 die Hóhenangabe von 22 Fuss 
gelten, indem er als Hóhe der Prothysis etwa 1,50 m, des Aschenaltars 
9,50 m ansetzt. Was die andern Zahlen betr. den Umfang des Baues be- 
trifft, 125 τι. 32, so ist letztere sicher verdorben, da sie viel zu gering ist; 
Adler nimmt für die Prothysis 91 m, für den Aschenaltar 80—82 m Um- 
fang an. Er verteidigt diese Berechnung aufs neue A. A. 1895,108 gegen 
Puehstein, der ebd. 107 u. A. Jb. XI 74 vorschlügt, für das verdorbene 
ἐχάστου Z. 28 eine Zahl herzustellen, am wahrseheinlichsten ἕχατόν, sodass 
der Opferherd 132/ Umfang hatte; er berechnet danach den eigentlichen 
Altar auf 50', die Prothysis auf 48^ Lünge, die Breite beim Altar auf 16’ 
und bei der Prothysis auf 14'/,^; als Gesamthóhe nimmi er die 22" des 
Paus. an, wührend er die Prothysis etwa halb so breit sein lüsst, wie 
den Altar. ἩΡῚ 

S. 231,28. Um das unverstündliche ἐχάστου zu erklüren, haben 
einige dazu μέρους ergünzen wollen; andere, in der Annahme, dass hier 
von dem eigentlichen Altar die Rede sei, schlagen verschiedene Korrek- 
turen vor, vgl. den krit. Appar. Schubart-Walz klammern ἕχάστου ein, 
Sehubart ebenfalls, der aber vorher τῆς δὲ ἐπὶ τῇ προϑύσει schreibt. Robert 
A. Jb. III 101 A. 5 nimmt vor ἐχάστου eine gróssere Lücke an, in der ein 
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zweiter gemauerter Altar erwühnt gewesen sei, der auf der Prothysis ge- 
standen habe und für die eigentliche Opferhandlung bestimmt gewesen sei. 
Über den Vorschlag von Puchstein s. oben. 

S. 232,1. Die beiden xí entsprechen sich nicht, das erste heisst 
auch, das zweite und; die Weiber wurden strenger behandelt als die 
Jungfrauen, vgl. VI 20,9. 

S. 252,10. Dieses tügliche Opfer auf dem grossen Zeusaltar brachte 
jedenfalls der Priester, der auf den olympischen Listen der Kultusbeamten 
unter dem Namen χαϊημεροϑύτης Ofters erscheint (s. N. 61,12. 62,12. 
64,22 u. s.) Wieseler, der daran Anstoss nimmt, dass über die Zeit des 
Opferns der ἰδιῶται. nichts gesagt ist und dass letztern nicht auch erlaubt 
sein soll, ἀνὰ πᾶσαν ἡμέραν zu opfern, schlügt G. g. N. 1877,24 vor: ὑπό τε 
ἰδιωτῶν ἀνὰ πᾶταν ἡμέραν χαὶ ὑπὸ πόλεων; letztere Anderung, weil ἰδιῶται 
hüufig den πόλεις entgegengesetzt sind. Allein es ist sicher keine Anderung 
notwendig: die ἰδιῶται. sind alle beliebigen Privatleute, die natürlich opfern 
kónnen, wann sie wollen; dagegen sind die ᾿Πλεῖοι der Staat Elis, der 
ex officio tüglich ein Opfer an diesem Altar darbringen lüsst. 

S. 232,17. In den Monat Elaphios füllt naeh VI 20.1 die Tag- und 
Nachtgleiche, er entspricht also unserem Mürz. 

S. 232,18. Das berichtet auch Plut, defect. orac. 41 p. 433 B, der 
ebenfalls bemerkt, dass mit anderem als Alpheioswasser die Asche sich 
nieht zusammenkneten lasse, vgl. Schol. Pind. Ol. 11 (10), 58. Was den 
hier erwühnten Brauch anlangt, so nimmt Adler ἃ. A. 1895,108 an, die 
Asche von den Opfern sei liegen geblieben und, nachdem sie im Früh- 
jahr dureh die im Prytaneion aufgesammelte Asche des Hestia-Altars ver- 
mehrt worden war, mit Hilfe des Alpheioswassers zu einer Art von Cement- 
inürtel verarbeitet worden, weleher zuerst zum geschichteten Aufbau diente, 
spüter aber schalenartig überstrichen wurde. Allein richtiger legen Ho- 
molle Bull. de corr. hell. XIV 494, Reisch bei Pauly-Wissowa I 1687 und 
Puchstein A. Jb. XI 59 dar, dass Paus. hier nur von der jührlichen Er- 
neuerung des Verputzes, der sog. χονίασις oder ἄλειψις, spricht. die in ver- 
schiedenen Heiligtümern stündige Sitte war. Dazu nahm man nur die 
Prytaneionasche, die sich, weil sie ohne Fett und Knochensplitter war, 
verbunden mit dem Alpheioswasser sehr gut dazu eignete. 

S. 232,16. Der Altar in Didymoi war vermutlich der grosse Altar 
des Apollonheiligtums der Branchiden (vgl. II 10,5). Puchstein a. a. O. 
60fg. bemerkt, man dürte diese Bemerkung nicht wórtlich nehmen und 
sich vorstellen, dass das Baumaterial Tierblut gewesen sei; man werde 
vielmehr die Verwendung des Tierbluts auf etwas ühnliches wie die χονίασις 
beziehen oder sie im Zusammenhang mit den Riten fassen müssen, bei 
denen das Blut und das Bespritzen des Altars mit Blut eine Rolle spielt. 
(Reiseh a. a, Ὁ. 1688). 
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Zeus Apomyios. Zu den Opfern für Zeus wird nur das Holz 
der Weisspappel genommen. Büume, die an bestimmten Orten 
am besten gedeihen. Die übrigen Altüre in Olympia und die 
(ótter, denen dort geopfert wird. Beginn der Altarperiegese. 


8:932 10 ft... Die beiden Paradoxa, mit denen dies Capitel beginnt, 
fallen aus der Periegese heraus. 


S. 932,20. Vgl. Ps. Aristot. mir. ausc: 123 p. 842,85: εἶναι üé φασι παρ᾽ 


αὐτοῖς xal ἰχτίνους, οὗ παρὰ μὲν τῶν διὰ τῆς ἀγορᾶς τὰ χρέα φερόντων ἁρπάζουαι; 
τῶν δὲ ἱεροϑύτων οὐχ ἅπτονται. Ahnlieh Plia. X 28. Ael m. an. II 41. 


S. 933,4. ἐξευρόντα οὖν αὐτὸν ἢ xoi ὑπ᾽ ἄλλου διδαχϑέντα; offenbar hat 
Paus. über diesen Punkt in seiner Quelle verschiedene Angaben gefunden. 

S. 933,5. Auch Ael. n. an. V 1? u. XI 8 berichtet, dass die Fliegen 
wührend der Festspiele sich auf das andere Ufer des Alpheios begáüben, 
nachdem sie das Blut des ihnen dargebrachten Opfers genossen; vgl. An- 
tiphan. bei Ath. I5 Δ. Plin. X 75; XXIX 106, wonach das Opfer einem 
Gotte, quem Myioden vocant, dargebracht werde. Heraelid. b. Clem. Alex. 
Protr. I1 38 p. 33 P. Etym. m. 131,28. "Welcker gr. Gótterlehre II 212 f. 

Εἰ 933,6. Zu Ζεὺς ᾿Απόμυιος vgl. den Heros Μυίαγρος VIII 26,7 im 
Elis (Plin. X 75) wu. 2i ΟΞ, den Fliegengott von Ekron, II Reg. 1.2; 
ferner den Apollon Σμινϑεύς in der Troas und auf Rhodos (Preller-Robert 
255) und den Apollon llapvóxtos, 5. ΒΩ Luzu 9. 90,22. 

S. 938,9. χατ᾽ ἄλλο μὲν οὐδέν.- - ὅτι δέ, statt ἀλλ᾽ ὅτι, ebenso VIII 10,12. 

S. 933,10. ᾿Ηραχλῆς ἐχόμισεν αὐτήν xc, vgl Servius in Verg. Buc. 
1,61 populus Aleidae gratissima, quia ea velatus ab inferis rediit: quam 
Homerus ἀχερωΐδα dicit (Il. XIH 389, XVI 482), ab Acherunte ad superos 
translatam; qua corona usus, duplici eolore foliorum geminos labores (supe- 
rorum) inferorumque testatus est — Pluton (Leuces) tam in amoris, quam 
in memoriae solacium in Elysiis piorum campis leucen nasci arborem iussit. 

S. 933,11. χαί pot χαὶ αὐτὸς ὁ “Ηραχλῆς ἐφαίνετο, das Imperfectum 
wird, wie Cap. 20,5. VI 8,2, am natürliehsten auf die Zeit bezogen, da 
Paus. sich in Olympia mit der Frage beschüftigte, vgl. Heberdey 20. 

S. 933,18. ἐχτρέφειν von*Pflanzen, wie bei Herod. I 198, so wieder 
VI 26,6, das Simplex II 98,4; ebenso ἐχτρέφειν τ. τρέφειν Von 'l'hieren, vgl. 
z. B. VIII 29,4. I 21,6. 35,7. 

ebd. ᾿Ασωπὸς — βαϑυτάτας πέφυχεν ἐχτρέφειν τὸς σχοίνους: Ulrichs 
Reisen u. Forschungen I| 74 vergleicht Hom. Il. IV 385 ᾿᾿Ασωπὸν δ᾽ ἵχοντο 
βαϑύσχοινον: λεχεποιήν und berichtet, dass das F'lussbett des Asopos im Sommer 
trocken und mit Kanapitza (— σχοῖνος) bewachsen sei. 

S. 938,19. τὸ δένδρον δὲ f, περσεία; ein, wie es scheint, verloren ge- 
gangener Baum, der eine herzfórmige, grosse und süsse Frucht aus dem 
Stamm trieb, vgl. Hippocr. 633,90. "Theophr. h. pl. IV. 2,5. Strab. XVII 
893. Plut. de Is. et Osir. 68 p. 378 €; der Name gab Anlass zu Ver- 
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wechselungen mit dem Pfirsich, s. Plutarch über Isis und Osiris, herausgeg. 
von Parthey S. 258. Hehm Kulturpfl. u. Hausth. 9.8.4196. 

S. 234,3 fL. Von S 4—Cap. 15,9 geht die sog. Altar-Periegese, 
ein Exkurs, der die fortlaufende Beschreibung des Paus. unterbricht. Paus. 
erklürt, er knüpfe an die Erwahnung des gróssten aller Altüre die Auf- 
zühlung aller Altüre in Olympia an. Das ist aber nicht ganz richtig, wie 
am eingehendsten Wernieke ἃ. Jb. IX 89 naehweist; es fehleu die Cap. 
15,11 fe. genannten Kulte und noch ausserdem andere altehrwürdige. Paus. 
bemerkt weiter, er zühle die Altüre in derselben Reihefolge auf, in der 
die Eleier an den Altüren opferten. Darauf hin ist die. Altar-Periegese 
Ofters geprüft und mit den wiederaufgefundenen Resten verglichen worden; 
zuerst nur allgemein von Curtius Abh. der Berl. A. d. W. 1881, wieder 
abgedr. ges. Abh. II 40. Hirschfeld A. Z. XL 128 ging davon aus, 
dass die Opferordnung den topographischen Zusammenhang vielfach wahre, 
dass Paus. auch selbst auf diesen hinweise; diese Ánsicht führte Flasch 
bei Baumeister 1067 ff. noch weiter aus. Dagegen wollte Kalkmann 
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und in der vou Paus. befolgten Reihenfolge geltenden Opferordnung nieht 
die Rede sein kónne, ferner dass Paus. mit seiner Aufzühlung allgemeiue 
Bemerkungen über Opfer in Olympia verflechte, die er vermutlieh aus 
anderer Quelle scehópfte. Ebenso ist Robert Hermes XXIII 429 ft. der 
Meinung, dass Paus. überall Zusáütze aus seiner periegetischen Quelle bei- 
miseht. Beiden gegenüber πᾶ] Gurlitt 346 ff. 599 ff. an der Opferordnung 
als Hauptquelle fest, wahrend die topographischen Angaben entweder von 
Paus. aus eigener Kenntnis oder aus einem Buche hinzugefügt seien. 
Heberdey im Eranos Vindobon. 34 ff. nimmt an, dass Paus. sieh an eine 
selbstándige Einzelschrift anschloss, in der die Opferordnung nebst aller- 
lei topographisehen, historischen u. a. Bemerkungen enthalten war, und die 
ülter war, als die Altismauer. Dagegen hált Wernicke A. Jb. IX 88 ff. 
daran fest, dass die Altarperiegese nicht aus verschiedenen Quellen stamme, 
und sucht zu erweisen, dass es móglich war, alle die genannten Opfer in 


einem zweimaligen Umgange darzubringen. — Uber die Lage einzelner Altàre Ὁ 


hat Furtwángler gehandelt, Abh. der Berl. Ak. d. W. 1879 S. 26 u. 103, 
sowie Ergebn. 'Textbd. IV 2 f£; ferner Dórpfeld u. Borrmann ebd. II 
161 ff. zu Taf. 95, 1—8. 

S. 284,6. Der Hestia-Altar lag nach Cap. 15,9 im Prytaneion, 
im Nordwesten der Altis, und zwar in einem besondern οἴχημα, das wohl 
eine Art Kapelle war; die ganze Anlage führte darnach auch den Namen 
Heilietum der Hestia, Xen. Hell. VII 4,31. Spuren des Altars haben sich 
in den Resten des Prytaneions nicht gefunden, s. Dórpfeld Ergebn. 'l'extbd. 
II 58 zu 'Taf. 43 u. 44. 

ebd. Wernieke 91 nimmt an, dass der Altar des Zeus Olympios 
in der von den Schranken umgebenen Abteilung der Cella sich befand 
und, da der Tempel nicht, wie man früher glaubte, hypaithral war (s. 
Dórpfeld Textbd. II 17), kein Braudopferaltar war. Curtius a. a. Ὁ. 
49 f. nahm an, der Tempel des Zeus sei auf einem Platze erbaut worden, 
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der immer eine hervorragende soziale Bedeutung gehabt habe und durch 
Altüre geweiht gewesen sei, die man beim Tempelbau nicht beseitigt, son- 
dern an ihrer Stelle belassen habe; er schreibt daher ϑύοντες ἐπὶ τῶν βωμῶν 
— «Ow ἐντὸς τοῦ ναοῦ; doch wendet Wernicke ein, dass mehrere Altüre im 
Zeustempel nicht bezeugt sind, und dass ἰόντες in dem lüugeren Wege 
zwischen Prytaneion und Zeustempel seine volle Begründung findet. 

S. 284,4. Die zu d. St. gemachten Verbesserungsvorschlüge sind im 
krit. Appar. angeführt. Sie gehen von der bei Herodor. ap. Schol. Pind. 
Ol. 5,50 und Apollod. II 7, 2,5 überlieferten Sage aus, dass Herakles in 
Olympia sechs Doppelaltüre gestiftet habe, námlieh 1) Zeus und Poseidon; 
2) Hera und Athena; 3) Hermes und Apollon; 4) Dionysos und Chariten; 
5) Artemis und Alpheios; 6) Kronos und Rheia. Von diesen werden bei 
Paus. aufgezühlt N. 9 (8 8, N. 4 (8 10).und N. 5 (8 69. Naeh Wer- 
nicekes Vorschlag S. 92 galt das dritte Opfer dem Zeus Laoitas und dem 
Poseidon Laoitas (s. zu Cap. 24,1), das vierte der Artemis, das fünfte der 
Athene Leitis; doch erregt dann, obschon Wernicke das nieht zugeben 
Ὑ11, das xci αὕτη Bedenken, das doch nur dann verstündlieh ist, wenn 
schon vorher ein Doppelopfer an einem Altar erwühnt war. Eingehend 
handelt über die Vorschlüge von Coraes, Buttmann, Schubart, Walz, Kind- 
scher und Schubart Maurer de aris Graecorum plurib. deis in commune 
positis (Diss. Argentor.) 6 sq. 

234,9. Der Beiname der Athena qu ist schon aus Hom. Il. X 460 
bekannt und bezeichnet Athene als Beutebringerin; eine Anderung des 
Attributes in Λαοίτιδι, wie Kindsceher vorsehlug, ist daher nicht nótig. 

S. 234,9. Eine in Olympia gefundene Inschrift nennt einen Τίτον 
Φλάουιον ᾿Ηράχλειτον, τὸν ἀπὸ Φειδίου, φαιδυντὴν τοῦ Διὸς τοῦ ᾿Ολυμπίου, s. À. Ζ. 
XXXV 193 N. 100. Lówy Iusehr. gr. Bildh. 367 N. 5306. Insehr. v. 
Olympia 555 N. 466. Robert im Hermes XXIII 452 f. bezweifelt aber, 
dass diese angebliche Abstammung von Pheidias wirklich authentisch war; 
auch will er aus der IV 31,6 überlieferten Notiz über die Restauration des 
Zeusbildes dureh Damophon schliessen, dass es damals keine φαιδρυνταί aus 
dem Geschlecht des Pbeidias in Olympia gab. Man darf mit Purgold 
Insehr. von Olymp. 556 zugeben, dass auf die Authenticitit des Stamm- 
baums des Herakleitos nicht viel zu geben sei; aber das andere Argument 
beweist nichts, da zu einer Restauration eines chryselephantinen Bildwerkes 
natürlich ein Künstler nótig war, wührend die Funktion, das Bildwerk zu 
reinigen und im Stande zu erhalten, nur bestimmte Manipulationen voraus- 
setzt, deren Kenntnis sehr gut gerade in einer Familie forterben konnte. 
Diese elisehen φαιδρυνταί kommen auch auf attischen Inschriften vor, CIA 
III 283 u. 1058, werden aber da, ebenso wie das athenische entsprechende 
Amt CIA III 291 u. 928, φαιδυνταί geschrieben; s. darüber Purgold a. 
a. O. Vgl. über dies Amt noch Momisen Heortologie 286. Kuhnert 
de cura statuar. ap. Graecos, Berliner Stud. f. class. Philol. I 336. Her- 
mann gottesdienstl. Alterth. 94 A. 10. — Wernicke 92 vermutet, dass 
der Altar der EÉrgane, an dem die Phaidynten opferten, ehe sie an ihre 
Aufgabe gingen, nicht weit vom Zeustempel entfernt lag, und dass auch 
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die drei andern Altüre 8---ὖ ebenfalls dort lagen, da auch die S. 234,12 
erwühnten Altüre sich πλησίου τοῦ ναοῦ befanden. 

S. 294,11. ἀπὸ τῶν προσιζανόντων χαϑαίρειν, gewóhnlieh sagt Paus. x«- 
ϑαίρειν “τινός; vgl. II 1,4. V 1,9. 10,9. — xpocévewy wieder X. 928,0 xw 
μυιῶν αἱ πρὸς τὰ χρέα εἰσὶ προσιζάνουσαι. 

ebd. ϑύουσιν ἐνταῦϑα πρὶν 7, --- ἄρξωνται, vgl. X 13,9 χυλίνδονται ἕως 
χατενεχϑῶσιν. Die bei Paus. vorkommenden Konstruktionsweisen von πρὶν 
7 — seltener bloss πρίν, hüufig πρότερον πρὶν 5, vereinzelt πρίν γε δή (VI 5,6 
VII 16,3) und πρότερον ἡ (X. 14,6) — sind folgende: 


A. bei positivem Hauptsatz: 

1. am hüufigsten Infinitiv, z. B. πρὶν δὲ ἢ χαταβῆναι πάλιν ἦγεν ὀπίσω 
τὴν στρατιάν I 6,5. πρὶν δὲ ἐς τὴν πόλιν ἐσελϑεῖν μνῆμά ἐστι λευχοῦ λίϑου 
VIT 22 Ὁ. 

2. Indieativ eines Práteritum, z. B. ἐρείπια πόλεως δῆλα ἦν ἐν τῇ 
λίμνῃ πρὶν T, τὸ ὕδωρ ἀπέχρυψεν αὐτά VII 24,13; so 13,3. 28,10. II 3,7. 
ὙΠ So DN: 120596 


B. bei negativem Hauptsatz: 
1. Infinitiv, z. B. I 14, 4 ὃ δ᾽ ὕπνος οὐ πρότερον ἀνῆχεν αὐτὸν πρὶν T, 
oi τεσσαραχοστὸν ἔτος γενέσϑαι χαϑεύδοντι, vgl I 12,4. 28,4. 94.V. 98,4. 
VTI39,859Xw29:15325. ΘΕ ΜΕ 
2. Modi finiti: 
a. Indicativ, z. B. I 1,2 πρότερον δὲ πρὶν ἢ θεμιστοχλῇς ᾿Αϑηναίοις 
ἦρξεν ἐπίνειον οὐχ ἦν; xen 234,1. II: 20,1. TV. 312205 22S 
VI Bol x 4.8. 
b. Optativus iterativus: VI 4,1. 
e. Optativ der indirekten Rede: II 5,1. V 21,5. 
d. Coniunetiv mit ἄν: I 18,4 ἐσελϑεῖν οὔτε ξένοις ἔστιν οὔτε τοῖς 
ἱερεῦσι, πρὶν dv τὸ τὼν ϑάπτῶσι. 23,10. VII 27,5. 
e. Coniunetiv ohne ἄν: V 16,8 οὐ πρότερον δρῶσι πρὶν ὴ “οίρῳ. — 
drxoxaUroovcat. -VIL 8,10. 21,9: EX. 43:2. 
234,12. Von diesen beiden Altáüren der Athena und der. A rtemis 
(naeh der Záhlung bei Curtius 41 N. 7 u. 8) nimmt Kalkmann 96 an, 
ihre Erwáhnung sei nur ein Exkurs zur Ergane, und unter den χατειλεγμένα 
8S. 235,2 sei eben der Ergane-Altar und die vorher genannten zu ver- 
steben.  Hingegen meint Wernicke 98 (s. seinen Plan der Altis), 
dass der Prozessionsweg auch zu diesen Altüren führte, wie sie denn auch 
bei Curtius, Flasch, Dórpfeld Ergebn. Textbd. I 83 in der EReihen- 
folge der andern mitgezáhlt werden. Robert Hermes XXIII 438 glaubt, 
dass sich Paus. streng an die Reihenfolge der Opfer hàlt, dass dagegen 
Zusütze aus periegetischer Quelle sich finden; daher stamme z. B. der 
hier erwüáhnte Athenaaltar. 
S. 285,1. Curtius 43 nimmt darnaeh an, dass dieser Altar der 
Artemis pyramidale Form hatte, indem die vier Seiten desselben sich all- 
máühlieh naeh oben zusammenneigten; er vergleicht den Artemisaltar von 


Patrai VII 18,11. 


5. 29.1.8. 25 5:10, ' 901 


ebd. ἀνήχων ἠρέμα ἐς ὕψος, vgl. II 84,11 χειμένη ἐν ὁμαλῷ τὰ πρῶτα 
ἠρέμα ἐς πρόσαντες ἄνεισι. 1Π| 24,5. 

S. 235,2. Was den Doppelaltar des Alpheios und der Artemis (bei 
Curtius N. 9) betrifft, so nimmt Wernicke (s. den Plan) an, dass es der vor 
der Echohalle belegene gewesen sei, von dem sich Fundamente in den erheb- 
liehen Dimensionen 8,65 : 5,85 m gefunden haben, die im Grnndriss eine 
Teilung in zwei Rechtecke aufweisen, s. Ergebn. Textbd. II 164. Der Altar 
gehórt zu den oben erwühnten, angeblieh von Herakles gestifteten Doppel- 
altáren, s. Maurer l.l 13. Über die Aufnahme des Alpheios in die 
olympischen Gótter s. Schol. Pind. Ol. 10,58; über die Verbindung des 
Alpheios mit der Artemis VI 22,8, wo von den Letrinaiern die Rede ist, 
vgl. Wentzel bei Pauly-Wissowa I 1631. Stoll bei Roscher I 256. 

S. 285,8. τὸ δὲ αἴτιον τούτου παρεδήλωσε μέν που x«t [Πνδαρος, Pindar 
hat den Grund, d. h. die Liebe des Alpheios zur Ártemis, nur angedeutet 
(vgl. V 8,4) in Nem. 1 init.: ᾿Αμπνευμα σεμνὸν ᾿Αλφεοῦ, χλεινᾶν Συραχοσσᾶν ϑάλος 
᾿᾽Ορτυγία δέμινιον ᾿Αρτέμιδος; dazu Schol. 3 u. Schol. Pyth. 2,12. VI 22,8 ᾿Αλφειαίας 
᾿Αρτέμιδος ἄγαλμα. : 

5. 235,5. Von diesem zweiten Altar des Alpheios glaubt Robert 
430 A. 1, er gehóre nicht zur Periegese, sondern sei nur der Analogie 
wegen eingeschoben. | 

Ὁ. 235,6. Am Altar N. 11 wird Hephaistos verehrt, nach andern 
Zeus Areios, d. h. der kriegerische nnd streitbare Zeus, dem nach der 
einen Tradition Oinomaos vor seinen blutigen Wettkümpfen opferte; nach 
anderer war Ares sein Schutzgott, vgl. Schol. Pind. Ol. 13,148 und oben 
Cap. 1,6. Nach Wentzel 'Exwx. VI 24 würe das eine die Angabe der 
.Periegeten gewesen, das andere die Meinung dessen, der das Epitheton 
Areios erklürte. Unerklürt ist, wie Hephaistos, der sonst in Olympia nieht 
verehrt wurde, dazu kam, mit Zeus Areios verwechselt zu werden. Robert 
430 A. 2 findet die gauze Erwühnung überhaupt verdáchtig 

5. 288,9. Über den idaüischen Herakles als παραστάτης, den Beistand 
verleihenden, vgl. oben C. 8,1 u VI 23,3; er galt in Olympia als der 
ülteste der fünf idaiisehen Daktylen und erste Stifter der Kampfspiele, 
sutgpen (0.71056. . Vel. Preller-Plew IL 275 f. 

S. 235,10. Dieselben Namen der idaiischen Heraklesbrüder: Paio- 
naios, Epimedes, Iasios, Idas, werden oben Cap. 7,6 genannt. Curtius 45 
glaubt, dass die Opferstütte eine Gruppe von vier Altüren gewesen sei, 
da einer von ihnen als ein Altar für sich erwühnt werde, also vier Altáüre 
auf gemeinsamer Basis: er zàühlt daher hier auch in der Keihenfolge der 
Altire 139—106; Wernicke 95 ist abweiehender Ansicht und záhlt diesen 
Altar als 18, ebenso Dór pfeld. 

S. 935,12. Zu Akesidas vgl. den Heros Akesios in Epidauros 
HIDATT 1). 

ebd. Auf die Reste vom sog. Hause des Oinomaos kommt Paus. 
Cap. 20,6 zurück; Wernicke nimmt an, dass es innerhalb des φράγμα lag, das 
um die Stelle, wie um jedes Blitzmal, herumgelegt worden war, also süd- 
lieh vom Metroon, óstlich vom Pelopion; ebenso Dórpfeld Textbd. I 82. 
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Von dieser Einfassung haben sich Reste, aus Flusskieseln zusammengesetzt, 
erhalten. Hier, innerhalb der Umwallung, lag der Altar des Zeus Her- 
keios (N. 17 Curtius, N. 14 Wernicke, Dórpfeld). 

S. 285,18. Διός τε ' Epxetou — τῷ δὲ χτλ., anakoluthische Konstruktion 
nach der Parenthese, aber auch ohne eine solehe VI 3,12. 6,7. 26,9. VII 
10,2. X 28,6 ἃ 8. | 

S. 235,14. Der Beiname Κεραύνιος ist bei Zeus sehr hüufig, s. 
Preller-Robert 118 A. 1 u. 119, mit 866. Beide Altáüre lagen nahe bei- 
sammen beim grossen Zeusaltar, bei dem Paus. nunmehr in seiner Auf- 
zühlung als zu N. 19 (oder 16) gelangt ist. 

S. 235,17. Über der Kultus der ἄγνωστοι ϑεοί s. Bd. I 124 zu I 1,4. 
Vgl Maurer 1. L892. 

S. 235,18. Den Beinamen αϑάρσιος führt Zeus als Gott der Sühne 
und Reinigung, s. Preller-Robert 110 A. 1; 143 f. Curtius nimmt 
hier für Zeus Katharsios und Nike einen gemeinschaftlichen Altar an, N. 
21 seiner Reihenfolge; ebenso Dórpfeld als N. 18 und Maurer p. 17; 
hingegen fasst Wernicke sie unter 18 u. 19 als zwei gesonderte Aliüre. 
Móglieh ist beides. 

ebd. Über Zeus Χϑόνιος vgl. Bd. T 496 zu II 2,8; xai αὖϑις ist wohl 
darauf zu beziehen, dass unter den letztgenannten Altüren schon drei dem 
Zeus geweiht waren. 

S. 286,1. Hier nahm Curtius (ebenso Flasch) Altáüre aller (δέξου 
an, was Robert a. a, O. mit Recht als ein Unding bezeichnet; man hat 
βωμοί mit zum Folgeuden zu beziehen, es ist daher nur ein Altar (Cur- 
tius 289, Wernieke 21, Dórpfeld Z0) gemeint. 

ebd. Furtwüngler Abh. d. Berl. Akad. f. 1879 S. 26 vermutete, 
dass das grosse, aus Porosquadern bestehende, im Grundriss zwei neben- 
einander liegende Rechtecke bildende Altarfundament óstlich vom Heraion, 
bei dem grosse Massen von bronzenen Votivgeschenken gefunden worden 
sind, diesem Aschenaltar der Hera angehórte; bedeutender aber noch sind 
die Funde südlich vom Heraion, wo, wie oben zu S. 231,14 erwühnt, der Rest 
eines aus Mergelkalk und Feldsteinen bestehenden Fundaments eines 
grossen Altars (abgeb. laf. 95,1) und bis tief auf den Boden hinunter 
Aschenschichten mit massenhaften Votivgaben aus "Thon und Bronze ge- 
funden wurden, s. Furtwüngler Ergebn. Textbd. IV 2 fg. Allein ob- 
sehon Flaseh diesen letztern für den der Hera hielt, entscheiden sich 
doch Dórpfeld u. Borrmann Textbd. 1 83 u. II 163 für ersteren óstlieh 
vom Heraion, und ebenso Wernicke, der den Altar südlich vom Heraion- 
für einen àlteren Zeusaltar hült. Die hier gemachten Bronzefunde, die - 
zum 'Teil hochaltertümlich sind und bezeugen, dass diese Stelle eine der 
frühesten Kultstellen der Altis gewesen sein muss, beschreibt Furtwüngler 
ebd. IV 4f. Puchstein A. Jb. XI 67, der auch den Altar óstlich vom 
Heraion für den der Hera hàült, nimmt einen Quaderbau von normaler. 
Altarform an, nicht, wie die Plüne ihn zeigen, aus kleinerer Prothysis und 
daran óstlieh anstossendem grósseren Altar. 

S. 236,3. Der Altar des Hermes und Apollon (Curtius 25, Wer- 
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-ieke 23, Dórpfeld 22) ist der von Herodot (s. oben) erwáhnte; ein 
Doppelkult beider Gótter ist auch durch eine Inschrift aus Mysien bezeugt, 
CIG II add. 3568 b, vgl. Maurer a. a. O. 11; über ihre gemeinschaft- 
liche Verehrung, die aber nicht auf dem von Paus. angegebenen Grunde 
oder wenigstens nicht auf diesem allein beruht, s. Preller-Robert 393 
A.1. Wernicke will diesen Altar in dem westlich vom Metroon belegenen 
(abgeb. 'afelbd. II 95,3, bespr. 'Textbd. II 164) erkennen. 

S. 236,5. Nach Mnaseas b. Suid. s. v. ΠΠρχξιδίχη sind Ouóvo:a uud: Aoscí 
'Tóchter des Zeus und der Praxidike. Der Kultus der Homonoia findet 
sich ófters erwühnt, ebenso Statuen, s. Stoll bei Roscher I 2701.  Hin- 
gegen ist es, wie Drexler ebd. bemerkt, ein Irrtum, wenn Weil A. M. 
III 226 die zu einem Weihgeschenk der Eleier gehórige Inschrift (Inschr. 
v. Ol. 383 N. 260) auf diesen Altar bezieht; vgl. unten zu Cap. 244. 
Wernicke vermutet, dass der Homonoia-Altar jüngeren Datums war und 
Sich auf den Frieden zwischen Arkadien und Elis i. J. 363 bezog. 

S. 286,6. Den Altar der Góttermutter (Curtius 28, Wernicke 26, 
Dórpfeld 25) vermutete schon Furtwüngler Bronzefunde 26 an der West- 
seite des Metroon, wo in tiefer Schicht zahlreiche Bronzethiere gefunden 
worden sind (vgl . Ergebnisse 'Textbd. 4 u. 71); der hier gefundene Unter- 
bau aus Poros ist abgeb. und besprochen Ergebn. Tafelbd. II 'Taf. 35,8, 
'Textbd. II 164 N. 8; doch meint dort Dórpfeld, dass nur die Fundstücke 
der obern Schieht dem Altar zugeschrieben werden dürfen, dagegen die 
in der Tiefe unter dem Altar gefundenen einem &ültern Altar derselben 
Gottheit angehóren; vgl. Textbd. I 83. Andrer Meinung ist Wernicke, 
der diesen Altar dem Hermes und Apollon zuteilt (s. oben), dagegen den 
Altar der Góttermutter vor der Ostfront des Metroons ansetzt; er ist der 
"Meinuug, dass der Fund eherner Schallbeeken (χύμβαλα) an dieser Stelle 
(Furtwángler 339 und Ergebn. 70) den Curtius 49 und Flasch 1069 
als beweisend betrachten, dies nicht sei, weil solehe auch an zahlreichen 
andern Stellen der Alüs gefunden worden sind. Doch ist Puchstein A. 
Jb. XI 68 fg. wieder dafür eingetreten, dass der Altar westlich vom 
Metroon der Góttermutter zuzuweisen sei, dass die Schallbecken zu deren 
Kulte gehórten und dass der Tempel nach Westen orientiert war. 

S. 290,0. Mit diesen beiden Altáren vor dem Eingang zum Stadion 
sind wir im Nordosten der Altis angekommen. Hermes ἐναγώνιος (oder 
ἀγώνιος) ist der Gott der Leibesübungen und der Wettkümpfe in der Gym- 
nastik; er wird unter diesem Beinamen an vielen Orten verehrt, s. Preller- 
Robert 415 A. 3. — Die Verehrung des Kairos, des günstigen Augen- 
blieks, der besonders bei den Wettkümpfen von Wichtigkeit ist (daher ist 
die Stelle des Altars vor dem Stadion bezeichnend), ist nur für Olympia 
bezeugt; der von Paus. erwühnte Hymnus des Ion von Chios bezog sich 
vielleicht auf die Einsetzung dieses Kultus, vgl. Benndorf Festgabe für 
A. Springer 265. Über bildliche Darstellungen desselben, zumal über die 
Statue des Lysipp, s. Curtius A. Z. XXXIII 1 (Ges. Abh. II. 187). 
Sauer bei Roscher II 897. Benndorf a. a. O.; doch wird die Hypo- 
these des letzteren, dass die in Form eines Astragals gestaltete Basis, die 
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or den Stufen der 'hesauren-lerrasse südlich vom Schatzhaus der Sy- 
bariten gefunden worden ist, den nudus talo incessens des Polyklet (Plin. 
XXXIV 55) getragen habe, und dass dies eine Statue des Kairos gewesen 
sei, neuerdings sehr in Zweifel gezogen, s. Treu Ergebnisse 'Textbd. III 
212 ff. Immerwahr Kulte n. Mythen Arkadiens 288. — Wenn hier am 
Eingange des Stadions die Altüre des Hermes und des Kairos beisammen 
standen, so hüngt das damit zusammen, dass auch Hermes der Gott des 
glücklichen Zufalls ist, s. Curtius a. a. Ὁ. Kern A. M. XIX 61. 

S. 236,10. Das Schatzhaus der Sikyonier, von dem Paus. VI 19,1 
spricht, lag, wie die Ausgrabungen gezeigt haben, ganz westlich in der 
Reihe der Schatzhüuser, also vom Eingang zum Stadion ziemlich entfernt. 
Wernicke denkt sich, dass die Prozession die Stufen der Schatzhaus- 
Terrasse hinauf und dann der Front der Scehatzhüuser entlang nach 
Westen zog. Die von Paus. nieht erwáühnte Exedra des Herodes Atticus 
habe damals noch nicht gestanden, also kein Hemmnis für den Zug gebildet. 
Hingegen nimmt Doórpfeld Textbd. I 83 wegen dieses ,Sprunges* zwei 
Gruppen am. 

ebd. Der Altar des Herakles (Curtius 531, Wernicke 29, Dórpfeld 
28) ist in seinen Resten hinter dem Ostflügel der Exedra des Herodes ge- 
funden worden; er bestand aus dem eigentlichen Altar oder Opfertisch und 
dem westlich daran angebrachten Standplatz für den Opferpriester; s. 
Ergebn. Tafelbd. II 'T'af. 95,4, 'Textbd. II 164 N. 7. Curtius 70 bemerkt, 
dass die Orientierung des Altars nach Osten denselben als für einen Gott 
bestimmt kennzeichne und dass dies den von Paus. erwühnten Zweifel, ob 
er dem àlteren Herakles der Kureten, dem phoinikisch-kretischen Gotte, 
oder dem Sohne der Alkmene geweiht gewesen sei, entscheide. 

S..986,11. Curtius 58, Flasébh 1069, Dórpfeld ΞΟ 84, 
Rohde Psyche I? 109 A. 1 nehmen an, dass der Erdspalt, bei dem der 
Altar der Ge lag, Γαῖος hiess, wie bei Paus. VII 25,13 nach der hdsehr. 
Überlieferung das Heiligtum der Γαῖα E3póscsovos. Hingegen nimmt Wer- 
nicke 97 A. 11 sowohl dort wie' hier die Form l'ai»v an. Dass der so 
benannte Platz ein Erdspalt war, wie das Στόμιον, wird daraus geschlossen, 
dass solche seit alter Zeit als MisEheme und bisweilen als Orakelstátten 
calten. ,Bodenrisse, Erdspalten, feuchte Grotten sind es, aus denen die 
Dünste aufstiegen, welchen man die aufregende Kraft zuschrieb,* Cur- 
tius 52. Ders, meint S. 60f, dass der den Heroenaltar (nórdlieh von 
der byzantinisehen Kirche) umgebende Steinring der alte Gaios sei und 
dass hier Iamos einen Heroendienst hatte. Doch sind Dórpfeld u. Borr- 
mann Ergebn. Textbd. I 165 der Meinung, dass der Gaios am Fusse des 
Kronoshügels lag und vielleicht mit dem nórdlieh vom Heraion gelegenen 
Auslüufer des Kronion identisch ist. Auch Heberdey 41 Α. 1 bekümpft 
die Hypothese von Curtius, vornehmlich weil man nicht begreife, warum 
gerade der Altar der Heroen innerhalb des Gaios selbst angebracht sein 
soll, wünrend der der Ge sieh ausserhalb befand. — Gaia als Orakelgóttin 
finden wir auch sonst üfters in Griechenland, vgl. Preller-Robert 636 fg. 
In Olympia hat sieh das chthonische Orakel wie in Delphi in spáüterer - 
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Zeit an "Themis angeschlossen, deren Kult aber von dem der Gaia be- 
stimmt geschieden war, wührend sie anderwárts ineinander übergehen; dann 
geht das Orakel an Zeus über, vgl. Pind. Ol. 6,70. Curtius 54 fg. 

ebd. Der Altar der Ge war ein Aschenaltar; seine Lage ist un- 
gewiss, er lag entweder nórdlieh vom Heraion (wo ihn Hirschfeld A. Z. 
XL 193 und Wernicke ansetzt) oder er ist, wie Dórpfeld Textbd. I 75 
u. 84 vermutet, mit den Resten identisch, die als Schatzhaus N. VIII be- 
zeichnet zu werden pflegen. Wide lakon. Kulte ὦ will, an Curtius 47 
sich anschliessend und auf die auch sonst sich findende Verbindung des 
Zeus mit der Ge hinweisend, den Kataibates mit der Ge auf dem Gaion 
ansetzen. 

S. 236,13. Στόμιον bedeutet wahrscheinlich hier wie anderwürts einen 
Erdspalt, vgl. Aesch. Cho. 791. Soph. Ant. 1217. Lue. de luetu 16. 

S. 2836,14. Zeus Καταιβάτης ist der im Blitze. ,niederfahrende*, dem 
Stellen, wo der Blitz eingeschlagen hatte, geweiht zu werdeu pflegten, 
die daher auch als besonders geheiligt eingezüunt waren, wie hier der 
Altar; vgl. die Inschrift Δελτίον dpy. 1890, 144. Preller-Robert 154. 
Dieser Altar liegt wiederum in der Nàühe des grossen Zeusaltars; der 
Sprung erklárt sich nach Curtius a. a. O. dadureh, dass der Sitz.des 
Orakels von Themis und Gaia hierher verpflanzt worden ist. Wernicke 
97 sucht die Erklürung darin, dass die bisher erledigten Altáre ungefáühr 
die Háülfte der ganzen, Linie ausmachten und die damit verbundenen Opfer- 
handlungen sieh im Laufe des Vormittags vollziehen liessen; nach einer 
Mittagspause habe dann der zweite Umgang beim grossen Altar begonnen. 
Dagegen glaubt Robert 430 A. 2, der Altar des Zeus χαταιβάτης sei mit 
dem des Zeus χεραύνιος (oben 8 7) identisch, und der Irrtum des Paus. 
rühre daher, dass er die erstere Angabe aus seiner sakralen, die zweite 
aus seiner periegetisehen Quelle entnommen habe; man kónne zwei Blitz- 
male so dicht beisammen nicht annehmen, ein Bedenken, das Wernicke 
mit Recht zurückweist. 

S. 236,18. Der Doppelaltar des Dionysos und der Chariten 
(Curtius 35, Wernicke 383, Dórpfeld 32) gehórt zu den von Herodoros beim 
' Schol. Pind. Ol. 5,10 (s. obenzu S. 234,7) erwühnten von Herakles gegründeten. 
So verbindet auch Pind. Ol. 13,18 diese Gottheiten, und bei Plut. qu. Graec. 
36 p. 299 B ist ein Fragment des alten Hymnus der Eleier erhalten, in 
dem sie angerufen wurden (Bergk Lyr.* III 656). Auch in Orchomenos 
hatten sie 'gemeinsamen Kultus, Paus. IX 38,1. Vgl Preller-Robert 
481 A. 3; 488. Maurer de aris 12 f. 

S. 236,19. Wieseler G. g. N. 1871, 28 fasst μεταξύ im Sinne von ,un- 
mittelbar nach*^ und schreibt daher μεταξὺ δὲ αὐτοῦ und ebenso ἐφεξῆς τούτου. 
Hingegen ist Curtius 46 der Meinung, dass die Doppelaltáre gesonderte 
Altarwürfel waren, und er glaubt daher, der Altar der Musen sei zwischen 
die beiden Altüre des Dionysos und der Chariten eingeschoben ge- 
wesen. Reisch bei Pauly-Wissowa I 1658 lüsst für die olympischen 
Doppelaltüre ebenfalls die Mógliehkeit einer Trennung der Opferstellen 
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(nach der Analogie des Altars der Hera und Athena zu Krissa, wo jede 
Gottheit ihre besondere Eschara hatte, IGA 2314) zu, doch immerhin 
in der Meinung, dass der Altar nur einer war (was Paus. oben 234,7; 236,3 
ausdrücklich betont); die Curtius'sche Deutung der Worte μεταξὺ αὐτῶν 
ist daher sicher unmóglich, vielmehr hat man dieselben mit Wernicke da- 
hin zu verstehen, dass die beiden Altüre der Musen und der Nymphen 
zwischen dem Pelopion und dem Doppelaltar des Dionysos nmnd der 
Chariten lagen, womit sich auch Wieselers Bedenken erledigen. 

ebd. Die Musen, die hier in der Nühe der Chariten verehrt wurden, 
waren im Kultus ófters mit diesen eng verbunden, s. Preller-Robert 
482f.; 488 A. 1. Ebenso pflegen die Nymphen mit Dionysos verbunden 
zu werden, s. ebd. 662 fg.; 675 A. 4 u. s. 


Cap. XV. 


Die sog. Werkstatt des Pheidias. Das Leonidaion. Der Kalli- 

stephanos genannte Ülbaum. Weitere Altüre. Das Prytaneion. 

Das Gymnasion. Opfergebrüuche bei den Eleiern. Opfer der 

Hera Ammonia und des Parammon. Dorische Gesánge im Pry- 
taneion. 


S. 286,21. An die sog. Werkstatt des Pheidias knüpfen sich 
vornehmlich zwei Fragen: einmal, wo das.so benannte Gebáude lag, und 
zweitens, wie weit seine Benennung berechtigt war oder nicht. Aus Paus. 
geht zunüchst hervor, dass es sich ausserhalb der Altismauer befand; dass 
gleich nachher Z. 24 das Leonidaion folgt, beweist, dass dies in der Nàühe 
lag. Letzteres ist durch die dort gefundene Inschrift mit Sicherheit in dem 


grossen Südwestbau erkannt worden (5, unten); es folgte weiter daraus, 


dass das südwestliche Altisthor das Prozessionsthor für die Festzüge war, 
die ἔσοδος πομπιχή. Schon vor der sicheren Bestimmung des Leonidaions 
thaten Adler Ausgrab. von Olympia III 30 und Flasch 1069 ff. und 1104 
dar, dass die Werkstatt des Pheidias in dem Ruinenkomplex nórdlich vom 
Leonidaion, wo sieh in nachheidnischer Zeit eine byzantinische Kirche 
erhob, zu suchen sei; vgl. die Abbildungen in den Ergebn. Tafelbd. I 'Taf. 
67—'0. Es handelt sich dabei ganz besonders um den unter dieser Kirche 
belegenen oblongen Bau von 14,50 m zu 32,18, der eine einzige 'Thür 
von 4,54 Weite an der Ostseite hat, die Mauern sind 1,12 m diek und 
sehr solid konstruiert. Der Unterbau besteht aus Porosquadern, der Ober- 
teil war Ziegelbau, ebenfalls in sehr guter Technik ausgeführt; der ganze 
haum war dureh Sáüulen in drei Schiffe und durch eine Querwand in zwei 
Abschnitte geteilt, in deren einem, einer Art von Vorraum, sich ein grosses 
Bassin befand, s. die Beschreibung bei Adler Ergebnisse Textbd. II 95 ff., 
der ebd. 103 f£. seine schon früher (vgl. auch Curtius u. Adler Olympia 
und Umgegend 22) aufgestellte Ansicht, dass dieser Unterbau die Werk- 
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statt des Pheidias gewesen sei, aufs neue verteidigt. Er nimmt demnach 
an, dass hier in der That Pheidias sein Atelier gehabt, seim Modell und 
die Statue selbst angefertigt habe. Bótticher Olympia * 817 meint jedoch, 
dass das Gebüude auf alle Fálle ursprünglich einen andern Zweck gehabt habe 
und erst, als Pheidias nach Olympia kam, als Werkstatt für ihn eingerichtet 
worden sei, da es zur Werkstatt viel zu monumental angelegt erscheine; er 
hàültaberlieber das langgestreckte, in zahlreiche Abteilungen zerlegte Gebiüude 
direkt nórdlieh vom Leonidaion für die Werkstatt des Pheidias, ebenso 
Dórpfeld Ergebn. Textbd. I 84, Furtwàngler Meisterw. 61 A. 1, 
Wernicke a. a. O., wáhrend Lange Haus und Halle 339 darin die Aus- 
gangshalle für die Pompen und den Aufbewahrungsort für das Pompen- 
gerüt erkennen will Lange móchte dagegen den Südbau, eine langge- 
streckte Doppelhalle (s. Ergebn. Tafelbd. I 'Taf. 59—61 und Borrmaànn 
Textbd. II 79), für die Werkstatt des Pheidias erkláren, die zugleich als 
allgemeine olympische Bildhauerwerkstatt und Ausstellungshalle gedient 
habe, vgl. dens. in den Verhandlg. d. Dessauer Philol. Versammlung 5. 201; 
dadureh wird aber der Weg der Prozession ganz unerklàrlich. Curtius 
57 fg. hált den der byzantinischen Kirche zu Grunde liegenden Kern für 
den 'lheekoleon (s. unten 8 8); Lange a. a. O. 113 für das Buleuterion 
der Hellanodiken. Auch Gurlitt 358 ist gegen die Identifizierung der 
byzantinischen Kirche mit dem Ergasterion, ebenso Conze Verhandl. d. 
Dessauer Philol. Versammlg. S. 201. Robert 453 glaubt überhaupt 
nieht, dass man die Bauhütte, in der Pheidias arbeitete, stehen gelassen 
oder dass man ihm einen monumentalen Bau für seine Arbeit hergerichtet 
habe; er meint, dass erst viel spüter, etwa im 3. oder 2. Jahrhundert, ein an 
der Westseite der Altis belegenes Gebáude für die Werkstatt des Pheidias 
ausgegeben worden sei. — Was den Weg der Prozession anlangt, so meint 
Wernicke, sie sei durch die mittlere kleine Pforte der Westmauer zum 
Ergasterion gezogen. 

S. 286,22. xa8' Éxactow τοῦ ἀγάλματος ἐνταῦϑα εἰργάζετο, das distributive 
χατά cum aceus. als Vertreter eines blossen Kasus, s. zu 11 35,8 (Bd. I zu 
S. 413,14). 

S. 236,23. Spuren eines Altars haben sich in keinem der erwühnten 
Gebüude nachweisen lassen. Robert 430 A. 2 glaubt, dass dieser Altar 
aller Gótter mit dem Cap. 14,8 erwühnten identisch und die doppelte Er- 
wühnung Folge der von ihm angenommenen Benutzung von zwei ver- 
schiedenartigen Quellen sei. 

S. 236,24. Nachdem man in den ersten Jahren der Ausgrabungen 
das Leonidaion vielfach im Südosten der Altis gesucht hatte (vgl. 
Brunn Jb. f. Ph. CXXIX .26. Ausgr. v. Olymp. IV 46. Curtius u. Adler 
Olympia 26; Kalkmann 93 A. 1 sucht gegen Hirschfeld A. Z. XL 121 
die Unmóglichkeit zu erweisen, dass das Leonidaion im Südwesten gelegen 
habe), fand man im Südwestbau i. J. 1888 die Bauinschrift A(s)o(v)(0(q)e 
" Λεώτου (N)é&os ἐποί(ησε); sie ist publiziert und besprochen von Treu in 
den- A.: M. XIII 307, in den Inschr. v. Olympia 665 N. 651. Dieser 
Leonidas ist identisch mit dem Leonidas aus Naxos, dessen Statue, ein 
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Weihgeschenk der Psophidier, Paus. VI 16,5 erwühnt; die Identitüt geht aus 
der ebenfalls wiederaufgefundenen Inschrift dieser Statue hervor (Inschr. 
v. OL 417 N. 294); sie enthált denselben Vaternamen des Leonidas. 
Allerdings heisst derselbe hier bei Paus. ein Eleier, was man verschieden 
erklürt: entweder sei zur Zeit des Paus. die Inschrift dureh Verputz 
unsichtbar geworden, sodass Paus. den Urheber nur aus dem Namen des 
Gebáüudes erschloss und in ihm einen Einheimischen vermutete; oder, wie 
Treu meint, nach dem rómischen Umbau des Leonidaion und dem Ver- 
schwinden der Dedikationinschrift habe sich jene lokalpatriotische 'Traditiou 
gebildet. Als dritte Mógliehkeit wird von Diels (bei Treu a. a. O.) die 
Vermutung aufgestellt, dass Paus. (oder sein Gewührsmann) von dem 
Ethnikon Νάξιος die ersten drei Buchstaben nicht genau erkannte und aus 
einem naheliegenden Irrtum als λεῖος las. Der Fund dieser Inschrift hat 
die Ansicht, dass der Südwestbau das Leonidaion sei, in glücklieher Weise 
bestütigt; dagegen hat sich nur Curtius erklürt, Ergebn. 'Textbd. I 60 f., 
der am Südostbau festhielt und, indem er den Eleier Leonidas vom Naxier 
geschieden wissen wollte, den Südwestbau für ein zweites Logierhaus für 
Festbesucher ansah, das ein Verwandter des Eleiers Leonidas gestiftet, das 
aber nie den Namen Leonidaion geführt habe. Das Erzwungene dieser 
Erklürung liegt auf der Hand. Das Leonidaion (d. h. der Südwestbau) ist - 
abgebildet und beschrieben in den Ergebn. 'lafelbd. I 'l'af. 42—46, mit 
Text von Borrmann 'Textbd. II 83ff.; vgl. Ausgrab. v. Olymp. V 43 ff. 
mit 'Taf. 12—14; dazu Flasch a. a. O. Lange Haus und Halle 331. 
Bótticher 353. Es ist nach dem grossen Gymnasion der umfangreichste 
Bau in Olympia, ein ungeführes Quadrat mit einem von dorischen Sáulen- 
hallen gebildeten quadratischen Innenhofe. Die Aussenmauern sind 80,18 : 
14,00 m, die Masse des Sàüulenhofes 29,67 m die Seite, von aussen zog 
sich eine ionische Süvlenhalle mit 138 Süulen herum. Das Gebàáude selbst 
hat an drei Seiten die Tiefe von 10 m, an der Westseite die von 15 m, 
hier lagen offenbar die Hauptsüle, wührend an den andern Seiten kleinere 
Rüume angelegt sind. In rómischer Zeit ist das Gebiüude zweimal umge- 
baut und das Innere in der Raumanordnung erheblich umgestaltet worden; 
ein noeh weiterer Umbau erfolgte in byzantinischer Zeit. Der ursprüng- 
liche griechische Bau ist, nach den Kunstformen, den bautechnischen Details 
und den Charakteren der Inschrift zu urteilen, etwa um die Mitte des 4. 
Jahrh. v. Chr. entstanden, der erste rómisehe Umbau zwischen 157 und 
174 n. Chr. (s. Borrmann a. a. O. 93). Als Bestimmung des Gebüudes 
hat Lange das Amtslokal und Wohnung der Hellanodiken vermutet; doch 
ist wahrscheinlicher die von Adler (Ausgrab. V 21) geüusserte, von Flasch 
1104 L unterstützte und von Borrmann a. a. O. angenommene Ansicht, 
dass es ein Absteigequartier für Ehrengáste der Eleier und die auswürtigen, 
die Spiele besuchenden Festgesandten war. Dafür spricht auch ihre von 
Paus. S. 237,8 erwühnte Verwendung in der rómischen Zeit, wo die Pro- 
konsuln dort einquartiert wurden. ς 

ebd. Die von Kuhn vorgeschlagene Anderung von τοῦ Λεωνιδαίου in. 
τὸ Λεωνίδαιον fand die Billigung von Flasch a. O. 1069 A. 3. Sehubart- 
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Walz erklüren, das Subjekt zu diesem Satze sei τὸ ἐργαστήριον Φειδίου; 
hingegen meint Sehubart, es scheine hier etwas ausgefallen zu sein, was 
schon Facius' Ansicht war. Die von Hitzig zur Pausaniasfrage 72 und 
O. Kern de Orph. Epimenid, Pherecyd. theogoniis (Berol. 1888) Thes. VII 
aufgestellte Deutung der Stelle, wonach der ganze 8. 2 von τόδε ἐχτός 
bis zu ot ᾿Ηλεῖοι eine Parenthese sei, demnach das, was ἀπαντιχρὺ τοῦ Neovt- 
δαίου lag, der Altar der Aphrodite war, wird von Robert 433 A. 1 und von 
Frazer p. 567 gebillgt. Heberdey Eran. Vindobon. 40 stimmt ebenfalls 
dem zu und knüpft daran die weitere Hypothese, dass Pausanias in dieser 
Parenthese eine áltere Vorlage ausgeschrieben habe, wodurch sich die Her- 
übernahme der πομπιχὴ ἔσοδος (s. unten) zur Genüge erkláre. 
S. 237,1. Die Bemerkung des Paus. über das Prozessionsthor, die 
πομπιχὴ ἔσοδος, ist vornehmlich Anlass dazu gewesen, dass man früher das 
Leonidaion im Südosten gesucht hat, weil die Ausgrabungen im Südwesten 
der Altismauer (ebenso im Nordwesten) nur eine einfache 'lhoranlage 
ergeben haben, bestehend aus drei Üffnungen von etwa 1,40 m. Breite, die 
von zwei Wandpfeilern und zwei mit Halbsáüulen ausgestatteten Zwischen- 
pfeilern eingefasst wurden, nebst einer von vier Sáulen getragenen Vor- 
halle, wührend am Ostende der Südmauer ein grosser, dreithoriger 'Triumph- 
bogen sieh befand, in dem man das Pompenthor zu sehen geneigt war (s. 
Ergebnisse Tafelbd. I "Taf. 45 mit Dórpfeld Textbd. II 61; vgl. denselben 
A. M. XIII 327). Es kommt ferner hinzu, dass zwei weitere Erwühnungen 
der ποι μπιχὴ ἔσοδος (unten 8 7 und VI 20,7) diesem Südwestthor nicht zu 
entsprechen scheinen.  Nichtsdestoweniger haben schon Lange a. O. 332, 
Bóttieher 353, Flasch 1070 das Pompenthor in dem Südwestthor erkannt 
und aus dem Gange der Altismauer an dieser Stelle, sowie aus den Worten 
des Paus. Z. 4 geschlossen, dass die Altismauer erst angelegt wurde, als 
das Leonidaion schon stand: der südwestliche 'lT'eil der Altis liess sich 
eben deswegen nicht regelmüssig gestalten, man schob die Ecke der Mauer 
noch so weit vor, dass eine schmale Gasse (στενωπός) zwischen dem Leoni- 
daion und der Mauer verblieb. Dann hat Dórpfeld a. a. O. nachge- 
wiesen, dass die Altismauer, die man vorher der Diadochenperiode zuge- 
wiesen hatte, erst aus den letzten Jahren des Nero stammt und eine áltere, 
im Süden weniger ausgedehnte Umfriedung ersetzt hat. Was nun die 
andern Erwühnungen der πομπιχὴ ἔσοδος anlangt, so führt V 15,7 auf ein 'T'hor 
im Südosten; Paus. war unmittelbar vorher bei Altüren, die beim Hippodrom 
lagen, also im Südosten ausserhalb der Altis; mit den Worten ἐσελθόντων 
δὲ αὖϑις διὰ τῆς πομπιχῆς ἐς τὴν ᾿Αλτιν führt er zu Altüren, die hinter dem 
Heraion, also direkt im Nordwesten der Altis liegen. Da ist kaum anzu- 
nehmen, dass Paus. ausserhalb der südlichen Altismauer entlang und durch 
das südwestliche "hor gegangen ist, vielmehr wird er durch das "Thor im 
Südosteu und dann quer durch die Altis gegangen sein. Die zweite Stelle 
ist VI 20,7, wo Paus. sagt, dass das Hippodameion liege χατὰ τὴν πομπιχὴν ἔσοδον.. 
Nun hat sich zwar (wie im Kommentar z. d. St. nüher dargelegt werden 
wird) Lange 333f. bemüht, nachzuweisen, dass das Hippodameion am 
westlichen Ende der Seitenmauer lag; allein alles, was wir von dem leider 
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ganz versehwundeneu Bau wissen, führt darauf, dass er vielmehr im Osten 
lag, demnach muss auch die hier erwühnte πομπιχὴ ἔσοδος im Osten gelegen 
haben. Der Widerspruch, der sich darnach zwischen diesen beiden und 
der hier vorliegenden Stelle ergiebt, ist verschieden erklürt worden. 
Dórpfeld, der von dem rómischen 'Triumphbogen im Südosten annimmt, 
dass er durch Nero erriehtet worden sei, vermutet (A. M. XIII 335. Ergebn. 
Textbd. I 73), dass zur Zeit Neros der Triumphbogen in der 'That eine 
Zeit lang als Prozessionsthor gedient habe, doch sei dieser Brauch schon 
vor Paus. wieder abgekommen; Paus. nenne jedoch das ἽΠΠΟΥ noch mit dem 
Namen πομπιχὴ ἔσοδος, weil es eben früher einmal diese Bestimmung gehabt 
hatte. Gegen diese Ansicht hat Heberdey 37 Bedenken geltend gemacht, 
vornehmlich, dass doch nicht zwei 'lThore den Namen .,Prozessionsthor* 
führen konnten, wührend die Prozession nur durch das eine im Südwesten 
(μόνη 2. 1) ging; auch hàátte Paus. diesen Umstand dann wohl angegeben. 
Ferner führt die alte heilige Feststrasse garnicht durch den Triumphbogen, 
sondern nóürdlieh bei ihm vorbei, Heberdey selbst lóst die Schwierigkeit 
auf anderem Wege: da die Feststrasse, soweit wir sie verfolgen kónnen, 
innerhalb der erweiterten, aber ausserhalb der álteren Altis lag, so scheint 
in àálterer. Zeit die πομπιχὴ ἔσοδος in der That im Südosten gelegen zu 
haben, aber nicht in der neuen, sondern in der alten Altismauer, die gerade 
in jener Gegend durchbrochen ist, nórdlich von dem rómiscehen "Triumph- 
bogen; dieses Prozessionsthor verlor Namen und Bedeutung mit der Er- 
weiterung der Altismauer und der Anlage des neuen Südwestthores, das 
nunmehr zur πομπιχὴ ἔσοδος wurde. Paus. háütte dann die beiden Bemer- 
kungen V 15,7 und VI 20,7 einer ülteren Quelle entnommen, welche die 
róümische Altismauer noch nicht kennt, nieht aber persónlicher Anschauung. 
Dabei muss allerdings bemerkt werden, dass es sehr auffallend ist, dass 
Paus. den Widerspruch zwischen 15,2 und 15,7 nicht gesehen haben soll; 
Dórpfeld /(Ergebn. Textbd. I 74) bemerkt auch, dass man dem Paus. ein 
so gedankenloses Ausschreiben seiner Quellen doch kaum zutrauen dürfe, 
zumal jenes àltere griechische 'Thor zur Zeit des Paus. sicherlieh nicht 
mehr vorhanden war. ! 

S. 237,4. Curtius 68 meint, ἀγυιά werde hier als Massbestimmung 
benutzt; das ist aber sicher nicht der Fall. Paus. macht sich nur darüber 
lustig, dass die Eleier das enge ,Güsschen*, στενωπός, grossartig eine 
.Strasse^, ἀγυιά, nennen. Vgl. dazu Dórpfeld A, M. XIII 531. 

S. 237,7. Den Altar der Aphrodite oder einen der demnáchst 
genannten glaubt Flaseh 1071 in dem auf der Tempelterrasse etwas nórd- 
lich von den zu ihr hinaufführenden Stufen (vgl. Dórpfeld Ergebn. Textbd. 
Il 165 N. 13) zu erkennen; Curtius 62 hàlt ihn für den Nymphenaltar, 
Wernicke (nach Ausweis seines Planes) für den der Aphrodite, Dórpfeld 
für den der Aphrodite und der Horen, weil der Nymphenaltar nüher am 
Opisthodom des Zeustempels gelegen haben müsse; ebenso Heberdey 41 
A. 9. Für Hitzigs, von Robert 433 A. 1 zurückgewiesenen Vorschlag, 
anst. περᾶν zu lesen πέραν προιέναι (s. d. krit. App.), entscheidet sich auch 
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Heberdey; es gehürt dann πέραν τοῦ Λεωνιδαίου zusammen, wie vorher 
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ἀπαντικρὺ τοῦ ΛεωνιδαίουΓ | Heberdey versteht auch ἐς ἀριστεράν vom 
Leonidajon: dies habe zwar keine eigentliche Front, doch sei die der Fest- 
strasse zugekehrte Seite als solche zu betrachten. "Wir meinen jedoch, 
dass dies von Paus. sehr unklar ausgedrückt gewesen würe, da die vom 
Ergasterion her kommende, nach der πομπιχὴ ἔσοδος ziehende Prozession 
das Leonidaion faktisch zur Rechten hatte; es wird also ἐς ἀριστεράν dahin 
gehen, dass der Prozessionsweg nach Durchschreitung des 'lThores nach 
limks bog. 

ebd. Der Altar der Horen war ein Altar für sich; es ist daher ein 
Missverstüándnis, wenn Dórpfeld von einem Altar der Aphrodite und der 
Horen spricht, und ebenso Preller-Robert 478 A. 6; dass aber im übrigen 
der Altar der Horen dem der Aphrodite nicht ohne Grund benachbart war, 
geht aus deren auch sonst bezeugter Verbindung hervor, s. Preller- Robert 
477. Furtwüngler bei Roscher I 398. 

S. 237,8. Über den heiligen Olbaum in Olympia handelt ein 
Weimarer Gymnas.-Progr. von L. Weniger, 1895. Man führte diesen 
Ülbaum (einen wilden, χότινος, der heute noch am Alpheios sehr üppig 
gedeiht, s. Vischer 471. Ross Koónigsreisen I 191) in sehr frühe Zeiten 
zurück, vgl. Theophr. h. pl. IV 15,2. Plin. XVI 240; auch sonst wird er 
ófters erwühnt, s. Schol. Arist. Plut. 586. Schol. Pind. Ol. 8,1 u. 10,11. 
Schol. 'l'heoer. 4,17. Suid. s. χοτίνου στεφάνῳ; über die in diesen Stellen ange- 
gebene Herkunft des von Herakles gepflanzten Baumes aus dem Pantheion 
von Athen s. Weniger a. a. ὦ. 8f. Als seinen Standort vermutet 
Curtius 62 den Platz nahe der Südwestecke des Zeustempels, wo sich 
bei dem oben erwühnten Altar zwei rechteckige Wasserbeháülter von etwa 
3: 1,50 m finden, die aus einer vom Kronionfusse herkommenden alten 
Thonróhrenleitung gespeist wurden. 

S. 237,11. Über die Lage der Agora von Olympia und der Altáre 
der Marktgótter, welehe Curtius 45 auf den ,zentralen Platz^ verlegte, 
der den grossen Brandopferaltar umgab, was zu dem Prozessionswege 
absolut nicht stimmt, handelt eingehend Robert im Hermes XXIII 430 ff. 
Bedenken erregt zunüchst die Angabe der Lage, nach den Hss. ἐντὸς τῆς 
Αλτεως, und ferner ἐν δεξιᾷ τοῦ Λεωνιδαίου ; ersteres ist an sieh unwahrschein- 
lich, letzteres (wobei à» δεξιᾷ nur vom Beschauer aus genommen sein kann, 
im vorliegenden Falle also von der Südwestecke des Zeustempels aus resp. 
in einiger Entfernung davon) ist, wenn die Agora innerhalb der Altis lag, 
ganz unverstándlieh. Robert liest daher: ἔστι δ᾽ ἔτι ἐχτὸς τῆς Αλτεως, wobei 
das ἔτι, das bei ἐντός sinnlos ist und daher auch von Schubart gestrichen 
wird, bedeutet, dass die Prozession auch vorher schon sieh ausserhalb der 
Altis befand, . Indessen da ἔτι gar nicht in den Hss. steht, fállt dieser 
Anstoss weg; die Anderung ἐχτός haben wir aufgenommen. Als Platz der 
Agora nimmt D órpfeld den zwischen der Südmauer der Altis und dem 
Alpheios an (unter Hinweis auf Pind. Ol. 10,45 f£), wobei die nach Süden 
zu offene Stelle südlich vom Buleuterion den Beweis liefert, dass dort ein 
vom Volk besuchter freier Platz war; demnach sind die Worte ἐν δεξιᾷ τοῦ 
Λεωνιδαίου gedacht im Sinne jemandes, der im Norden vor demselben steht. 
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Dieser Annahme stimmt Werniceke 99 zu; Dórpfeld A. M. XIII 335 
ist dagegen der Meinung, dass der Marktplatz, wenn er scbon ursprünglich 
ausserhalb der Altis lag, von Nero mit in dieselbe einbezogen worden sei; 
er verlegt daher den Altar der Artemis agoraia an die grosse Feststrasse, 
die zum Buleuterion führte, s. 'lextbd. I 84. Heberdey 42f. glaubt 
zwar, dass in der Vorlage des Paus., der àlteren Altarperiegese, ἐχτός 
geschrieben stand, dass aber dieses Stück des Marktes durch die rómische 
Erweiterung in die Altis einbezogen wurde, und Paus. daher im Rechte 
war, ἐντός zu schreiben; ἔτι sei eine polemische Bezugnahme auf die Quelle. 
In dieser Frage vermógen vielleicht Ausgrabungen Gewissheit zu ver- 
schaffen. 

ebd. Artemis wurde auch sonst auf Marktplützen verehrt, in der 
Regel als Eukleia, s. I 14,5 und Preller-Robert 315 A. 2. 

S. 237,12. Verschiedene Herausgeber (s. den krit. Appar.) haben Δεσποί- 
γαις der Hss. in Δεσποίνης geündert, weil Paus. im Folgenden nur von ἢ ϑεός 
sprieht (vgl. aueh Robert a. a. O. 431 A. 1); allein obsehon Despoina 
speziell der Beiname der Tochter der Demeter ist (vgl. VIII, 37,1 ff. und 
42,1, welche Stellen Paus. hier wohl im Sinn hatte), s. Usener Gótternam. 
222 A. 11, so haben wir doch hier Δεσποίναις beibehalten, weil es S 10 
wiederkehrt. Jedenfalls hiessen in Olympia Demeter und Persephone 
Δέσποιναι, und Paus. verweist zur Erklürung des Namens auf die künftige 
Stelle, in der die arkadische Δέσποινα χατ᾽ ἐξοχήν besprochen werden soll. 
Über den Zusammenhang des Kultus hier mit dem der Artemis s. Preller- 
Robert:306 A. 1: 

S. 237,14. Über Zeus Agoraios s. Bd. I 771 zu III 11,9. 

S. 237,15. Der von Paus. als Proédria bezeichnete Bau ist an 
verschiedenen Stellen gesucht worden. Curtius und Adler Olymp. u. 
Umgegend 39 hielten den vor der Echohalle belegenen langen Unterbau 
dafür und betrachteten die dort gefundenen ionischen Kolossalsüulen, die 
nach den Inschriften (s. Inschr. v. Olymp. 431 N. 306 fg.) Standbilder des 
Ptolemaios Philadelphos und der Arsinoé, seiner Sehwester und Gattin, 
trugen, für den Schmuck des Platzes; vgl. Curtius Abh. II 45, .zu- 
stimmend Kalkmann 86 und Lange Haus und Halle 542. Flaseh 1071 
geht von diesem Ansatz ab, weil er der Opferordnung widersprieht, und 
sucht die Proédria iu der Fortsetzung des Weges zum Hippodrom, der im 
SO von der Altis lag; und zwar háült er die sog. Südosthalle dafür, einen 
griechischen Bau anscheinend des 4. Jahr. v. Chr., der aber unter der he- 
gierung des Nero, wie Wasserleitungsstempel erweisen, vermutlich infolge 
eines Brandes, günzliceh umgebaut wurde, vgl. Flasch a. a. O. u. 1101 H, 
Plàne und Beschreibung des Baues s. Ergebn. 'lafelbd. I. Taf 52 ff, 
Dórpfeld ebd. 'extbd. II 73 u. Ausgrabgn. IV 46. Der Neubau war der 
Anlage nach ein Wohnhaus, móglicherweise von Nero selbst zum eigenen 
Gebrauch für seinen Besuch von Olympia errichtet; vom griechischen 
Bau, bei dem eine Fülle bronzener Gerüte (Dreifüsse, Kessel, Leuchter τι. a.) 
gefunden worden sind, vermutet Furtwüngler Ergebn. Textbd. IV 6, er 
habe einem ühulichen Zwecke gedient, wie das Prytaneion, wo man ganz 
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dieselben Objekte gefunden hat. Robert ἃ. ἃ. O. 436 vermutet die Proé- 
dria in dem quadratischen Mittelbau des Buleuterions, dem gegenüber wirk- 
lieh die Standspur eines Altars aufgefunden worden ist Wernicke A. 
Jb. IX 127, der die Proédria als Sitzungssaal der πρόεδροι erklürt, sucht 
vielmehr den südliehen Langbau als Proédria zu bestimmen. Er nimmt 
an, dass im 6. Jahrh. v. Chr., als das Insttut der Hellanodiken geschaffen 
wurde, man für sie und die βουλή ein gemeinsames Beratungshaus erbaute, 
námlich den Nordflügel des Buleuterions, und hundert Jahre spüter, als 
die Zahl der Hellanodiken auf neun erhóht worden war, habe man für sie 
besonders den Südflügel angelegt. Dorpfeld Ergebn. Textbd. I 84 lüsst 
es günzlich unentschieden, ob eine der vier genannten Baulichkeiten oder 
ob die Sitze der Hellanodiken im Stadion als Proédria zu bezeichnen seien; 
im ersteren Falle würde der Altar des Apollon Pythios noch zur vorigen 
Gruppe gehóüren, im letzteren aber mit den Altáren im Hippodrom zu ver- 
binden sein. 

S. 937,17. Über den Hippodrom und die ἄφεσις τῶν ἵππων, im SO 
von der Altis belegen, s. VI 20,10 mit dem Kommentar. 

S. 23,18. Zeus als Μοιραγέτης wurde auch in Athen, Delphi, heben 
u. s. verehrt, s. Preller- Robert 533 A. 1. 

S. 287,201. Dem Wortlaut der Hss. entsprechend werden z wei 
Altüire des Zeus "Ywqwcroc gezühlt bei Curtius (als 50 u. 51), Flasch, 
Dórpfeld (als 47 τι. 48); hingegen hált Wernicke 99 dies für undenkbar 
und nimmt, indem er μετὰ δὲ αὐτὸν δύο ἐφεξῆς ᾿ Ερμοῦ χαὶ Διὸς “Ὑψίστου schreibt, 
nur einen Altar (N. 48) an. Alle diese zuletzt genannten Altáüre lagen auf 
dem Wege bis zum Hippodrom, die folgenden bereits vor und im Hippodrom. 

S. 288,1. Die Angabe, dass die zwei Altáre des Poseidon und der 
Hera (nieht, wie Wernicke a. a. Ὁ. 202 sagt, die ersten drei Altáre) 
ἐν τῷ ὑπαίϑρῳ τῆς ἀφέσεως liegen, lüsst den Schluss zu, dass die übrigen 
eine Bedachung über sich hatten. Die ἄφεσις zerfiel darnach, wie Wer- 
nicke ebd. annimmt, in zwei 'Teile: der unmittelbar an die Stoa des 
Agnaptos anschliessende Teil war unbedeckt, der zweite, von der Eingangs- 
halle entferntere war bedeckt und hatte die Gestalt eines Schiffsvorder- 
teils (vgl. Z. 3u. 6; VI 20,10). Hinsichtlich der Lage der Altáüre weichen 
freilich die Rekonstruktionsversuche des Hippodroms (Wernicke "Tafel 
zu S. 884. Hirt Gesch. d. Baukunst Taf. XX 8, wiederholt bei Bau- 
meister 693 Fig. 750. Pollack Hippodromica, Lips. 1890; vgl. dazu Mar- 
tin bei Daremberg et Saglio III 1, 197 f. H. Schóne A. Jb. XII 150) sehr 
untereinander ab. . 

S. 288,2. Über Poseidon Hippios s. Bd. I 327. zu I 30,4 und 
Preller-Robert 576. Die Hera wurde als ἱππία nur in Olympia verehrt; 
dass sie hier mit Poseidon einen gemeinsamen Altar hatte, ist eine un- 
richtige Angabe bei Preller-Robert 575 A. 2. 

S. 238,3. Was das für eine Sáule ist, bleibt ungewiss. Wernicke 
209 versteht darunter das eigentliche Ziel (nicht, wie Martin a. a. Ὁ. 
191 A. 8 sagt, den Abfahrtspunkt). Von einer solchen Sáule, die das 
Ziel markiert háütte, erfahren wir auderweitig freilich niehts. 
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ebd. Über den sog. ἔμβολος s. das Nühere zu VI 920,10. 
. 8.238,4. Über Ares ἵππιος vgl. oben Cap. 1,6 und Schol. Pind. οι. 
13,148; über Athene Hippia Bd. I 327. 

S. 258,5. Wie Pan hier der Nachbar der Aphrodite ist, so asstheiut 
er in der bildenden Kunst ófters als ihr Begleiter, zumal auf attischen 
Vasen, s. Preller- Robert 744 A. 2. Welcker gr. Gótterl. II 665. 

S. 288,6. Der Beiname der Nymphen ᾿Αχμηναί wird voa den àltern 
Erklürern auf das Alter bezogen (vigentes, vegetae, Siebelis), von Wer- 
nicke 203 dahin gedeutet, dass sie der ἀχμὴ τοῦ ἀγῶνος zu walten hatten, 
also etwa dem beim Stadion verehrten Kairos entsprachen. Curtius 44 
vermutet, sie seien an den zur lTrünkung der Renner dienenden Becken 
verehrt worden. | 

S. 2388/1. Die Stoa des Agnaptos wird auch VI 20,10 u. 18: er- 
wühnt, ist aber sonst unbekannt und in keinen Resten erhalten. Auch die 
Zeit des Baues ist günzlich unbekannt. 

ebd. τὸν ἀρχιτέχτονα ἐπονομάζοντες τῷ οἰχοδομνήματι, eine ungewühnliche 
Ausdrucksweise, τὸν ἀρχιτέχτονα steht für τὸ τοῦ ἀρχιτέχτονος ὄνομα. und. ἐπο- 
νομιάζειν bedeutet ,einem einen Namen beilegen*, wie Plat. Pol. 263 C πᾶσι 
ταὐτὸν ἐπονομάζειν ἔσχες ὄνομα; nach des Paus. gewóhnlicher Ausdrucksweise, 
die ἐπονομάζειν mit dem doppelten Aecusativ verbindet, erwartet man ἀπὸ 
τοῦ ἀρχιτέχτονος ἔπον. τὸ olx, wie z. D. III 19,8 Θηρειτὰν δὲ ἐπονομάζουσιν ἀπὸ 
θΘηροῦς, vgl. auch. VIII 32,1 ἐχαλεῖτο δὲ ἀπὸ τοῦ ἀναϑέντος Θερσίλιον. 

S. 238,8. Da die Halle des Agnaptos vor der breitesten Stelle des 
ἔμβολος lag, so muss die Prozession schon vorher, als sie zu den Altáüren 
der ἄφεσις ging, dureh diese Halle hindurchgegangen sein; darauf deutet 
auch das ἐπανιόντι hin. Demnach lag der Altar der Artemis zwischen der 
Halle und der πομπιχὴ ἔσοδος, die an dieser Stelle vermutlieh das rómische 
Triumphthor bedeutet (s. oben zu S. 257,1) also vermutlich in der Nühe - 
des sog. Südostbaues, vgl. Wernicke 100 und s. Plan der Altis N. 58. 

S. 238,9. Wie oben Cap. 14,6 Alpheios und Artemis, so ist hier Kladeos 
mit Artemis vereint, jedoch nicht in einem Altar; vgl. oben Cap. 10,7. Diese 
sowie die folgenden Altüre sind in dem Winkel zwischen Heraion, Pryta- 
neion und Philippeion zu suchen, wo auch die Ausgrabungen zwei kleinere 
Altire ergeben haben, vgl. Ergebn. Textbd. I 163 N. 4 (mit Taf. 95,2) 
und IV 4. 

S. 238,111. Den Beinamen der Artemis Koxxox« fasst Gerhard 
gr. Mythol. 346 A. 5 als obscón (ebd. 363 A. 4 als lydisch), wie schon 
Facius, der an Hesych. xóxxos xai τὸ γοναιχεῖον μόριον anknüpfte, Wer- 
nicke bei Pauly-Wissowa II 1389 als Bezeichnung der Fruchtbarkeit (von | 
χύχχος, Kern). Eine iàltere, unwahrscheinliche Deutung, die vom Hebrá- 
ischen ausging, erwühnt Siebelis. 

ebd. Den Apollon Thermios erklürt Paus. als identisch mit dem 
attisehen ϑέσμιος; in der "That weisen die Inschriften von Olympia hüufig 
o für c auf (der sog. Rhotazismus), vgl. Insehr. v. Olymp. N. 1. 86. 89. 
662, dazu Sp. 3 u. 176. Die Erklürung des Paus. wird von Weleker 
gr. Gótterl. II 368 u. Preller-Robert 276 A. 2 angenommen. Als ϑέσ- 
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ψιος ist Apollon Beschützer der gesetzlichen Ordnung, vgl. Hesych. ϑέσμιον : 
δίκαιον.  Hingegen hielt Siebelis an ϑέρμιος — calefaciens fest, indem 
er an Demeter ϑερμασία IL 34,6 erinnerte; und Curtius ges. Abhandl. I 
296 leitet den Namen von 'Therma ab, als dem einheimischen Namen des 
von Iphitos und Lykurgos gestifteten Landfriedens, als dessen Hüter der 
Gott verehrt wurde. Man kann auch daran erinnern, dass Artemis als 
ϑερμαία oder ϑερμία verehrt wurde, Preller-Robert 301 A. 2. 

S. 288,12. αὐτῷ μοι παρίστατο, vorausgehendem αὐτῷ lüsst Paus. eine 
enklitisehe Form des Pronomen personale folgen, wie z. B. in derselben 
Formel Cap. 16,4. IX 11,4 (V 18,7 αὐτῷ μέντοι παρίστατο ἐμοὶ ταῦτα εἰχάζειν):; 
I 20,1 ὅτι χάλλιστον αὐτῷ οἱ φαίνοιτο, vgl. Herod. III Y2 αὐτῷ οἱ ἄμεινον ἐς 
χρόνον ἔσται, s. Pfundtner Pausanias periegeta imitat. Herod. p. 41. 

S. 288,14. διδαχϑῆναι wird hier wie ófter von litterarischer Belehrung 
zi: verstehen 'sein, vgl. Cap. 10,8. IV 4,1. . VIII 37,6. ΙΧ 29,2. 3055, 
Heberdey-7. 

S. 288,15. Das Gebáude, das den Namen ϑεηχολεών führte, war offen- 
bar die Wohnung der ϑεηχόλοι, die Paus. unten 8 10 erwáhnt. Das üusserst 
seltene Wort findet sich noch Luc. Alexand. 41 und bei Hes. in der Form 
QeoxóAos. Auf den Inschriften von Olympia kommen sie ófters vor, ebenso 
anderwáürts, s. CIG I 1543. 1607. Inschr. v. Olympia N. 59 ff. [Ihre 
Funktion bestand vornehmlich in der Vornahme des monatlichen Opfers, s. u. 
Den ϑεηχολεών fassten als Wohnung der Theekoloi (wie “ Βλλανοδιχεων, lap- 
ϑενών u. dgl) schon Dórpfeld A. Z. XXXIX 74 und Lange Haus u. 
Halle 328. Curtius 57fg. fasst ihn mehr als Versammlungsort der Thee- 
kolen und hàlt die dreischiffige Halle im Westen der Altis, die spáter zur 
byzantinischen Kirche umgestaltet worden ist, dafür; bei Curtius u. Adler 
Olympia u. Umgeg. 23 wird die Frage unentschieden gelassen, und Lange 
ἃ. a. O. schliesst aus 8 11 fg. dass die Versammlungshalle der Priester- 
schaft von Olympia sich im Prytaneion befunden habe. Flaseh 1072 er- 
kennt, wie auch Ausgrab. v. Olymp. V 38, den Theekoleon in dem Gebáude 
nórdlich von der byzantinisehen Kirche und óstlich vom Heroon; s. Grund- 
riss und Beschreibung in den Ergebn. Tafelbd.I Taf.71fz. Graef ebd. Textbd. 
1I 107ff. vgl. Dórpfeld ebd. Textbd.I81. Dieser Bau besteht aus zwei Ge- 
büuden: der ültere T'eil im Westen, griechischen Ursprungs, enthielt acht um 
einen quadratischeu Hof gruppierte Zimmer, der óstliche ''eil, der rümischen 
Ursprungs ist, ist umfangreicher, jedoch in der Anlage ühnlich. Zwischen bei- 
den Bauperioden lag eine dritte, wo der ursprüngliche Bau eine Erweiterung 
nach Osten hin erfahren hatte, s. d. Plüne Textbd. II 110 f. Fig. 64 u. 65. 
Der ganzen Anlage nach geben sich diese Baulichkeiten als Wohngebáüude 
zu erkennen, und da es im Innern der westlichen Altis keinen Bau giebt, 
der sieh zur Priesterwohnung eignet, so ist die Deutung dieses Baues als 
'"Theekoleon am wahrscheinlichsten. Doch wagt Dórpfeld keine Ent- 
Scheidung und ist Textbd. I 84 eher geneigt, den Theekoleon in der Náühe 
von Heraion und Prytaneion zu suchen. 

ebd. Was dies für ein οἴχημα vor dem Theekoleon ist, darüber sind 
die Meinungen geteilt. Schubart im Philol XV 386 hielt es für eine 
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Kapelle; am verbreitesten ist heut die Annahme, dass der merkwürdige 
Bau, der durch die darin gefundenen Inschriften als Heroon erkannt 
worden ist, gemeint sei. Dieser Bau, abgeb. und besprochen Ergebn. 
'"l'afelbd. I Taf. 51fg. Graef ebd. Textbd. II 105, besteht aus einem mit 
einer Vorhalle versehenen Kreisbau, der aussen von einem Quadratbau 
umfasst war; im Innern des Ringes fand sich an die Südseite anstossend 
ein vierseitiger Altar aus Erde, dessen drei sichtbare Seiten Kalkverputz 
trugen und der nebst einem aufgemalten Kranze auch die Inschriften ἡρώων 
oder ἥρωος trug, in verschiedenen, auf wiederholte Erneuerung deutenden 
Schiehten (s. die Abb. Textbd. II 166). Aus der Vorhalle gelangt man 
rechts in ein südlich anstossendes oblonges Seitengemach, in dem man die 
Fundamentreste eines grossen Altars vermutet hat; hier setzt Flasch 1073 
den Altar des Pan, als ἐν γωνίᾳ τοῦ οἰχήματος gelegen, an, wührend Curtius, 
der in dem Steinring, wie oben erwühnt, den alten Gaios mit dem Altar: 
des Iamos und Klytios erkennen will, den südlichen Vorbau für das Heilig- 
tum der Themis, die ἐπὶ τοῦ ὀνομαζομένου στομίου verehrt wurde (Cap. 14,10), 
zu halten geneigt ist, ges. Abh. II 61. Dagegen fasst Wernicke 100 
den Ausdruck ,vor dem 'Theekoleon* nicht von der Front dieses Baues, 
sondern von der Prozession aus auf und bezeichnet daher die Palaistra 
als οἴχημα, wobei ἐν γωνία nicht ,im Winkel*, sondern ,an der Ecke* be- 
deute, vermutlieh die Nordostecke. Diese Annahme bezeichnet Dórpfeld 
Ergebn. Textbd. I 81 mit Recht als undenkbar; erstens würde Paus. die 
Palaistra nie schlechtweg οἴχημα genannt haben, und zweitens háütte er die Lage 
derselben unmóglich mit den: Worten πρὸ τοῦ ϑεηχολεῶνος bezeichnen kónnen. 

S. 238,16. Das Prytaneion ist in dem nordwestlich vom Heraion 
belegenen quadratisehen Bau erkannt worden, von dem freilich nur wenig 
Mauerreste aus ülterer Zeit aufgefunden worden sind, s. Ergebn. Tafelbd. I 
Taf. 48 ἔν. Dórpfeld ebd. Textbd. II 58ff. Man gelangte von Süden 
her dureh einen Vorraum in ein quadratisches Gemach, in dem man das 
οἴκημα. der Hestia erkennen will (Z. 20), wührend die nórdliche Abteilung 
des Baues, die durch einen Hof von jenem getrennt ist, als das ἑστιατόριον 
betrachtet wird. Vgl. aueh Curtius u. Adler Olympia 35. Flaseh 1074. 
Bótticher 325. 

S. 2388,17. Dies Eingangsthor zum Gymnasion, das westlich vom 
nordwestlichen Altisthor belegen ist, war eine stattliche "Thoranlage in 
Form einer dreischiffigen, an beiden Sehmalseiten durch eine korinthische 
Süulenordnung geüffneten Durehgangshalle mit breitem Mittelschiff und 
schmaleren Seitengüngen; s. Ergebn. Tafelbd. II Ταῦ. 766fg. Borrmann 
ebd. 'lTextbd. II 111. Curtius u. Adler 21. Flasch 1104 P. 

ebd. Das Gymnasion war kein ringsumschlossener Bau, sondern 
ein freier, im Osten und Süden von Süulenhallen umgebener Platz von 
ungeführ 220 m Tiefe von N nach S und 120 m Breite; die Sáulen waren 
von doriseher Ordnung. Vgl. Ergebn. Tafelbd. II "Taf. 78. Graf ebd. . 
Textbd. II 127. Flasch 1104 P. Curtius u. Adler a. a, O. 2 
Bótticher 373. Vgl. auch die Bemerkungen zu VI 11,2, wo auch über 
die Palaistra gesprochen wird. 
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S. 938,19. Über Artemis Agrotera s. Bd. I 365 zu I 41,3. 

S. 239,2. Über den Brauch, die Asche des Hestia-Altars zum Ver- 
putz des grossen Zeus-Altars zu benutzen, s. oben zu Cap. 13,11. Mit 
diesem Altar schliesst der Weg der Opferprozession, wie er von dort 
seinen Ausgang genommen hat. Es sind nach der Zühlung von Curtius 
69 Altüre (ebenso Kalkmann S. 96), von Flasch 64, Wernicke 66, 
Dórpfeld ἀρ]. Werniceke hat versucht, den ganzen Weg der Prozession 
in zwel Abschnitte zu zerlegen: den ersten vom Hestia-Altar zu dem der 
Themis, den zweiten vom Altar des Zeus Kataibates in weiter Wanderung 
bis nach SO und dann wieder zurück zur Hestia. Diese beiden Opfer- 
günge denkt er sich an einem Tage erledigt, da es sich nicht um Schlacht- 
oder Brandopfer handelte; da viele Altüre gruppenweise ganz nah beiein- 
ander lagen, liess sieh der Gang um so leichter absolvieren. Flasch nahm 
freilich an, wie aus seinem Wortlaut S. 1067 geschlossen werden muss, 
dass der allmonatliche Rundgang den ganzen Monat in Anspruch nahm und 
sofort nach Beendigung am Hestia-Altar auf's neue anfing; allein das 
bezeichnet Wernicke als undenkbar, wührend Dórpfeld, der die ganze 
Wanderung in 12 Gruppen teilt, die sich durch Teilung der grósseren und 
durch Zusammenlegung mehrerer kleinerer in etwa 20— 24 Gruppen zer- 
legen, die meist gerade 3 Altüre umfassen, der Annahme von Flasch sich 
zuneigt, so dass für die Opfer an den 66 Altüren im ganzen etwa 22 'T'age 
nütig gewesen wàren. Auch Schubart Jb. f. Ph. CXXVII 481 sprach 
starke Zweifel daran aus, dass ein solcher Opfergang zu 60 Altüren an 
einem 'lage müglich sei. Mag man sich das eine oder das andere vor- 
stellen, so bleibt bestehen, dass man bisher für die Reihenfolge der Altüre 
andere als lokale Gründe noch nicht hat ausfindig machen kónnen, obschon 
auch da manche Sprünge und Übergehungen von uns anderweitig bekannten 
Altüáren unerklürt bleiben. 

5. 239,5. ἐχάστου δὲ ἅπαξ τοῦ μηνός, vgl. II 7,5 μιᾷ xaÜ' ἕχαστον ἔτος 
νυχτί; II 24,1 ϑυομένης δὲ ἐν νυχτὶ ἀρνὸς χατὰ μῆνα ἕχαστον, so gewühnlich, 
dagegen IX 25,8 μιᾷ δὲ ἐφ᾽ ἑκάστων ἐτῶν ἡμέρᾳ. 

S. 239,6.. λιβανωτὸν ὁμοῦ πυροῖς μεμαγμένοις μέλιτι ϑυμιῶσιν vgl. v. Fritze 
Ἔφημ. ἀρχ. 1897 S. 164ff. Schubart übersetzt ,Weizenkürner, welche 
mit Honig zusammen geknetet sind^, und da das Opfer nach einer alter- 
tümliehen Weise vorgenommen wird, so kónnte man auf 'Theophr. bei 
Porph. de abstin. II 6 verweisen, wonach ursprünglich bei den Opfern die 
ganzen Kórner gestreut wurden, s. Stengel Hermes XXIX 285; allein das 
Kneten setzt doch wohl voraus, dass die Kórner zu Mehl zerrieben wurden; 
es werden. aus Weizenmehl und Honig zubereitete Kuchen verbrannt 
worden sein. 

5. 239,8. Solche weinlose Opfer, wie sie vornehmlich den Nymphen, 
den ehthonisehen Góttern, den Erinyen u. a. dargebracht wurden, heissen 
νηφάλια, s. Aesch. Eum. 107. Poll. VI 26. Schol. Soph. Oed. Col. 100; vgl. 
Hermann QGottesd. Alterth. 147 A. 10.  Stengel Jb. f£ Ph. OXXXV 
649, wo die Vermutung ausgesprochen wird, dass es sich in den meisten 
Füllen der weinlosen Opfer nar um einfache 'T'rankopfer, nicht um Spenden, 
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die bei einem '"Tieropfer dargebracht wurden, handelte; ders. Hermes 
XXII 645 und griech. Kultusalterth. * S. 93 fg. f. von Fritze de libatione 
veter. Graecor. (Berol. 1893) p. 32 ff. 

S. 239,10. Paus. erwühnt unter den Altüren zwei allen Góttern ge- 
weihte, Cap. 14,8 und 15,1, wührend er hier nur von einem spricht; welcher 
gemeint sei, ist nicht ersichtlich. 

ebd. Die hier genannten priesterlichen und andern Amtern: ϑεη- 
χόλος, μάντις, σπονδοφόρος, ἐξηγητής, αὐλητής, ξυλεύς, lassen sich alle in 
olympischen Inschriften nachweisen, da zahlreiche Verzeichnisse des Kultus- 
personals gefunden worden sind, s. Inschr. v. Olympia N. 59—141 Sp. 
135 ff, die von 36 v. Chr. bis 265 n. Chr. reichen. Das Verzeichnis, 
das Paus. giebt, ist freilich nicht vollstündig (vgl. Curtius 56. Ditten- 
berger Inschr. v. Ol. 1388 £); auch ist die Reihenfolge der Inschriften eine 
andere, indem auf die 'lTheokolen, die überall zuerst stehen, die Spondo- 
phoren und dann erst die Manteis folgen. Dittenberger A. Z. XXNXVIII 
58 hat darauf aufmerksam gemacht, dass die iülteren Inschriften aus der 
Zeit vor Chr. Geb. einen αὐλητής, die spáüteren aus dem Emde des 2. uud 
dem 3. Jahrh. nach Chr. zwei oder drei Flótenblüser unter dem Namen σπονῆ-- 
αὖλαι nennen, wáührend Paus. nur von einem spricht und diesen αὐλητής 
nennt. Er sehloss daraus, dass Paus. aus einer àlteren Quelle schópfte, 
zu deren Zeit die Veründerung im Titel und in der Zahl noch nicht erfolgt 
war. Dieser Annahme haben sich Hirschfeld A. Z. XL 111 und Kalk- 
mann 97 angeschlossen; anderer Ansicht ist Gurlitt 404 A. 6, der den 
Nachweis, dass mit der Anderung der Titulatur auch eine Vermehrung der 
Flótenblüser eingetreten sei, vermisst, vgl. Schubart Jb. f. Ph. CXXVII 
478; denn wir finden mehrere σπονδαῦλα! erst 183—187 n. Chr., wührend 
die ülteren Inschriften des 2. Jahrh. v. Chr. nur einen σπονδαύλης uennen, 
s. Insehr. v. Ol. Sp. 182. Gurlitt ist der Ansicht, eine Anderung hinsicht- 
lich. der Flótenblüser habe überhaupt nicht stattgefunden, sondern in der 
früheren Zeit habe man nur den freien αὐλητής oder σπονδαύλης verzeichnet, 


spüter auch die Sklaven hinzugefügt.  Aucb beim ἐξηγητής hat Paus. den . 


Singul, ebenso die Inschriften von der Mitte des 2. Jahrh. n. Chr. 
wührend nach 181 n. Chr. immer zwei Exegeten erscheinen, Dittenberger 
hat denn auch in den Inschr. v. Olymp. Sp. 140 die Ansicht Gurlitts ange- 
nommen, dass die Einzahl der betr. Amter zur Zeit, da Paus. die Eliaka 
schrieb, noch bestand; er weist auch darauf hin, dass Paus. nur von den- 
jenigen sprieht, die an jedem Monatsopfer teilnahmen; und so gut wie bei 
den Theokolen ein 'Turnus stattfand (ὃς ἐπὶ μηνὶ ἐχάστῳ τὴν τιμὴν ἔχει), 50 
gut konnte ein solcher auch bei Auleten und Exegeten sein. Hingegen 
meint Heberdey 46; dass die Differenz in der Benennung ausreichend 
sei, um zu beweisen, dass Paus. die Liste aus einer litterarischen Quelle 
übernommen habe, deren Abfassung zwischen der Erbauung des Leonidaion 
(350—300 v. Chr.) und dem olympischen Siege des Nero (67 n. Chr.) liege, 
vgl. oben zu 236,24 τ. 237,1. 

S. 239,12. ὁπόσα δὲ ἐπὶ ταῖς σπονδαῖς λέγειν σφίσιν ἐν τῷ. Πρυτἄνείῳ 
χαϑέστηχεν χτλ., es handelt sieh nicht um ἀπόρρητα, in welchem Fall sieh 
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Paus. (ausser II 29,8. 38,2) Sehweigen auferlegt; vielmehr hindert ihn die 
allgemeine Seheu, unnótigerweise heilige Dinge zur Sprache zu bringen, 
nüher auf die Sache einzugehen, vgl. I 24,4. 29,9. 

S. 239,15. Von diesem Dreiverein des Zeus Ammon (denn dieser 
ist mit τῷ ἐν Λιβύῃ ϑεῷ gemeint) der Hera Ammonia und dem Hermes 
Parammon, deren Aufnahme in den elischen Kultus jedenfalls jüngeren 
Datums ist (s. Curtius 72), nimmt Gerhard hyperbor. rüóm. Studien I 34 
und Prodrom. mythol. Kunsterklürung 'Taf. I Anm. 118 an, es sei damit 
ein altpelasgischer Kabirenverein gemeint, Lenormant Gaz. arch. II 127, 
es sei die libysch-karthagische 'frias von Baal-Khammon, Tanit und Jol, 
über die Ph. Berger ebd. V 133 u. 222; VI 18 handelt, der an dritter 
Stelle den phoinikischen Asklepios, die Schlange Eschmun, einsetzt. Da die 
Beziehungen Griechenlands zum Heiligtum des Zeus- Ammon in der libyschen 
Wüste ziemlieh lebhafte waren (Preller-Robert 143; vgl. III 18,1; 21,8), 
hat man gewiss nicht nótig, an phoinikisch-karthagischen Einfluss zu denken. 

S. 289,17. Von den hier erwühnten ἀναϑήματα nehmen Curtius 42 
und Gurlitt 90 A. 45 an, sie hátten im Ammonion zu Olympia gestanden; 
allein da wir von einem Àmmonion in Olympia nichts wissen (die Erwáhnuug 
des Ammon-Kultus bedingt ja kein besonderes Heiligtum) und da aus 
IX 16,1 hervorgeht, dass Paus. die Oase des Zeus Ammon besucht hat, so 
ist es bei weitem wahrscheinlicher, dass er hier das Ammonion in Libyen 
meint, wie auch Pietschmann bei Pauly-Wissowa I 1858 annimmt. 

S. 240,1. Die Bemerkung über den Heroendienst der Eleier geht 
vielleicht auf das oben zu S. 238,15 erwühnte Heroon. 

S. 240,2. ὅσοι παρὰ Αἰτωλοῖς τιμὰς ἔχουσιν, die Aufnahme der aitolischen 
Heroen ist ein Beweis alter Verwandtschaft zwischen Epeiern und Aitolern. 

S. 240,4. Über den Speisesaal (ἑστιατόριον) im Prytaneion s. oben 
zu 9. 2938,10. 


Cap. XVI. 


Heratempel Wettlauf der Jungfrauen an den Heraia. Ursprung 
dieses Wettkampfes. Das Collegium der Sechzehn Frauen. 
Physkoa und Narkaios. 


S. 240,7. . τὸ μετὰ τοῦτο, der Artikel periphrastiseh beim prápositi- 
onalen Ausdruck, wie V 5,4; vgl. τὸ ἀπὸ τούτου IV 26,1. VII 18,18; τὸ 
xav αὐτοὺς IV 17,70. -- τοῦτο bezieht sich nicht auf das Vorausgehende 
οἴχημα, vielmehr wird jetzt die durch die Beschreibung der Altüre unter- 
brochene Periegese wieder aufgenommen (Gurlitt ον der Ausdruck 
bedeutet also: nunmehr, ferner, im weitern. 

ebd. Das Heraion, naeh dem Hause des Oinomaos (Cap. 14,7) der 
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ülteste Bau von Olympia und der àálteste ''empel von Griechenland über- 
haupt, liegt an. der nórdlichen Seite der Altis im Westen, am Fusse des 
Kronoshügels, von dem ein Stück abgetragen werden musste, um die 
Flüche für den Bau zu gewinnen. Jedenfalls war der Platz schon damals 
durch Altardienst geweiht, denn er liegt auf keiner freien Area, sondern 
ist so dieht an die Futtermauer des Hügels herangerückt, dass ein feier- 
liches Umwandeln  unmóglich ist (Curtius 50) ^ Auch Feweisen die 
unter dem Heraion, besonders an dessen Südseite gemachten Funde von 
üusserst primitiven Bronze- und "lerrakotten-'lieren, uralter "lópfer- 
ware etc. dass hier in alten Zeiten ein Altar lag, s. Furtwüngler Er- 
gobnisse ''extbd. IV 2. Der Tempel hat nur eine einzige Stufe, bis auf 
einire Stellen, wo die Abgleicehungsschieht des Fundaments als zweite 
scheinbare Stufe hinzutritt; die dorisehen Sáüulen, 6: 12, stehen rings um 
den Tempel noch in der Hóhe von mehreren Metern aufrecht, sind aber 
in Durchmesser, Kannelüren, Kapitellen, Material und 'Technik ganz ver- 
sehieden. Diese Eigentümlichkeit wird am besten dadurch erklürt, dass 
die Sáulen ursprünglich aus Holz bestanden und allmáühlieh, als das Holz 
faulte, dureh Stein ersetzt wurden. Noch zur Zeit des Paus. stand nach 
Z. 12 eine Holzsüule im Opisthodom. Das Gebiàlk scheint ebenfalls, 
und zwar das ganze Altertum hindurch, aus Holz bestanden zu haben, das mit 
l'errakottaplatten. verkleidet war, s. Borrmann Ergebn. 'l'extb. II 198 ff. 
zum 'lafelbd. II 'Taf. 115 f. Der eigentliche 'lTempel selbst besteht aus 
dem Pronaos, der sehr langgestreckten Cella, deren Dach durch Sáulen 
eetragen war, und dem  Opisthodom. Abbildungen und Grundrisse s. 
Ergebn. Tafelbd. I Ταῦ, 18—23, dazu Dórpfeld Textbd, II 27; vgl. dens. 
Histor. Aufs. E. Curtius gewidm. 147. Flasch 1102. Bótticher 194. — 
Wernicke A. Jb. IX 101 ff. hat die Vermutung zu begründen versucht, 
dass das Heraion in rómischer Zeit zu einem Kunstmuseum urgewandelt 
worden sei, und zwar zu Ehren des Besuches, den Kaiser Nero Olympia 
abstattete; er geht davon aus, dass die Aufstellung der im folgenden auf- 
cezühlten Kunstschütze eleichzeitiy und naeh einem bestimmten Plane 
erfolgt sei. Über Einzelheiten s. im folgenden. 

S. 940,8. Zu πρέποντα ἐς συγγραφήν bemerkt Schubart in der prae- 
fatio ed. ''eubn. ,hoe uno loco legitur apud Pausaniam*; dies ist richtig, 
aber ein Grund, die Überlieferung zu beanstanden, liegt nicht vor, vgl. 
Herod. II 116 ἐς τὴν ἐποποιίην εὐπρεπές. 

S. 240,10. Dureh die Angabe, der Tempel sei etwa 8 Jahre, nach- 
dem Oxylos die Herrschaft über Elis erworben (vgl. Cap. 4,1) von den Be- 
wolhnern von Skillus erbaut worden, verlegten die Eleier den ''empelbau 
bereits in das Jahr 1096 v. Chr. Diese Angabe, die wegen der sagen- 
haften Zeit früher immer angezweifelt wurde, wird heut, nach den Funden 
von 'lroia, Tiryns und Mykenai, nieht mehr für so unmóglich gehalten; 
Dórpfeld Ergebn. a. a. O. 35 weist darauf hin, dass weder der Grundriss 
noch die TTeehnik des Heraion uns berechtigen, die Sage ohne weiteres zu 
verwerfen; wenigstens verbiete uns unsere Kenntnis der ültesten griechi- ; 


schen Baukunst keineswegs, den Bau bis ins 11. Jahrhundert hinaufzurücken. 
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S. 240,19. Wührend von den beiden Sáüulen, die im Pronaos zwischen 
den Anten standen, noch je eine Trommel erhalten ist, sind die des 
Opisthodoms günzlieh verschwunden; es ist daher auch nicht bekannt, ob 
nach der Zeit des Paus. die letzte Holzsáule noch durch eine steinerne 
ersetzt worden ist. 

S. 240,13 £.. Die Lücke im 'Text ist verschieden ausgefüllt worden. 
Da die Lünge des TTempels 50,01 m, die Breite 18,75 m betrügt, so hat 
Frazer I 585 vorgeschlagen, zu schreiben: μῆχος δέ εἰσι τοῦ ναοῦ πόδες 
τρεῖς xal ξξήχοντα [xal ἐχατόν' εὖρος δὲ ἑνὸς xal ἕξήχοντα] οὐχ ἀποδεῖ. Den Fuss 
zu 0,296 m gerechnet, würde diese Angabe eine Lünge von 48,248 m und 
eine Breite von 18,056 m ergeben. Da diese Angaben der Wirklichkeit 
nieht entsprechen, konjizierte Frazer III 592: epos δὲ τριῶν xai ἐξήχοντα οὐχ 
ἀποδεῖ, was 18,648 m ergiebt; allein damit ist dem Fehler in der Lüngen- 
angabe noch nicht abgeholfen. 

S. 940,15. Über diese Priesterinnen, von deren Ursprung Paus. 
unten S 7 spricht, handelt ein Programm von L. Weniger, Über das 
Kollegiura der Sechzehn Frauen und den Dionysosdienst in Elis, Weimar 
1883. Dass sie nieht nur im Dienste der Hera, sondern auch in dem des 
Dionysos standen, zeigt die Erwühnung bei Plut. mul. virt. p. 251 E, der 
sie αἱ περὶ τὸν Διόνυσον ἱεραὶ γυναῖχες, ἃς ἐχχαίδεχα xaÀoucw, nennt, sowie 
dass Paus. unten 8 7 berichtet, dass dem Dionysos von der Heroine 
Physkoa, der er beigewohnt hatte, zuerst Ehren erwiesen wurden, und der 
Physkoa ihrerseits von den Sechzehn Frauen. Letzteres ist ihre offizielle 
Bezeichnung vgl. VI 24,10. 

S. 240,19. Dieser Beschreibung entspricht die bekannte vatieanische 
Statue einer Wettliuferin, Mus. Pio-Clem. III 27. Baumeister Denk- 
máler III 2111 Fig. 2362. | 

S. 941,9. Über das Stadion vgl. VI 20,8. Ursprünglich war, nach 
Curtius 68, das Stadion nur für die Heraien bestimmt und gehórte zum 
Festlokal der alten Landesgóttin; als es aus diesem Dienst in den des 
Zeus überging, erfolgte eine neue Vermessung (vgl. Gell. I 1,2). Ob sich 
am Ende der für die Müdchen-Wettlüufe bestimmten Strecke von 500 olym- 
pischeu Fuss (etwa 161,85 m, vgl. Dórpfeld Ausgr. V 37) Vorrichtungen 
zur Bezeichnung des Zieles fanden, ist bisher nicht untersucht worden; 
vpl Dórpfeld A: M. XV 180. 

52412 Vel 1I721,9. 

S. 941,11. ἕνα περιγενέσϑαι, der münnliche Spross, der am Leben 
blieb, hiess Amyklas, vgl. Apoll. III 5,6 und zu II 21,9 (Bd. I zu S. 435, 
25). Danach ist die Angabe der meisten Indices, auch desjenigen von 
Sehubart, zu berichtigen, welehe von einer Tochter der Niobe namens 
Amykla sprechen. 

S. 241,13. Zu Damophon vgl VI 22,3, in welchem Capitel die 
Herrscher über Pisa βασιλεύοντες heissen, wührend Pantaleon aueh VI 21,1, 
wie sein Sohn Damophon, nach elischer Tradition als τυραννῶν bezeichnet 
wird, vgl. Busolt Lakedaimonier 159 A. 114. 

S. 941,15. μετέχειν δημοσίᾳ τοῦ τυράννου τῶν ἁμαρτημάτων, es ist 
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stehender Sprachgebrauch des Paus. dass der regierte Genitiv dem re- 
. gierenden vorausgeht, namentlieh, wenn letzterer von einer Prüposition 
abhüngt, vgl. z. B. 111,4. 31,2; TUE 2274-019 Ὁ. δι 17, 22 V.P ODD EM 
283,8. 24,4. IX 11,2. X 8,8. 17,5.497;5;. das (xegentell "ist. sehraseltem 
z. B. VII 11,2 ὑπὲρ τῶν ὅρων τῆς χώρας (dagegen περὶ γῆς ὅρων II 35,2), 
vgl Fischbach Wien. Stud. XV 180 f. 

241,18. ἐν τῇ ᾿Ηλεία, hier umfasst der Name Eleia nach spáterem Spracl- 
gebrauch auch die Pisatis; denn die Einsetzung des Collegiums bringt die 
Vereinigung der beiden Landschaften zum Ausdruck, und es vertritt der 
nach der pisatischen Hippodameia genannte Chor die Pisatis mit ihren 
acht πόλεις (Strab. VIII 356), deren jede eine von den Sechzehn Frauen 
stellte, s; Busolt a. a. O. 1(8 À: 135: 

S. 242,1. Das Reigenstellen ist eine Besonderheit aller bakehisehen 
Frauendienste. Wahrscheislich bestand jeder der beiden Chóre aus acht 
Frauen; Weniger 15 schliesst daraus, dass die Genossenschaft zwei 
Oberinnen hatte, die in gewissem Sinne den beiden Heroinen Physkoa und 
Hippodameia entsprachen und ursprünglich ein Seitenstück zu den zwei 
Hellanodiken der áülteren Zeit bildeten. 

S. 242,2. Der Name Physkoa deutet auf die Beziehungen der 
Epeier im Norden von Elis zu Aitolern und Lokrern; denn Aitolos soll 
mit Epeiern aus Elis in Aitolien eingewandert sein, sein Sohn ist Physkos, 
dessen Sohn Lokros. Vgi. Deimling Leleger 141. Weniger 16, der 
auch darauf hinweist, dass die dionysische Seite der Genossenschaft, wie 
die Gestalt der Physkoa, der Landschaft Elis, die heraische mit Hippo- 
dameia der Pisatis entsprach. 

S. 242,6. Der Name Ναρχαῖος wird auf ναρχᾶν erstarren (Anth. Pal. 
IX 617 kommt Φρίξος und Νάρχη von einem kalten Bade vor, ,Schauer* 
und ,Starre4) zurückgeführt, vgl. Pape-Benseler Eigennamen 976; er 
deutet vermutlich auf die Sage vom Leiden und Sterben des Dionysos im 
Winter, s. Weniger bei Roscher III 10. 


S. 242,9. Unter den γέρα xci ἄλλα, die der Physkoa zu Teil wurden, 


versteht Weniger 18, unter Herbeiziehung der Parallelstellen VI 20,7 
und 23,8, Grabesdienst. 

S. 242,11. νενεμημένοι γὰρ ἐς ὀχτὼ φυλὰς χτλ., diese Stelle hatte K. 
O. Müller Phylen von Elis und Pisa 174 so verstanden, als hátte es in 
Elis und Pisa je vier Phylen gegeben, von denen jede zwei lrauen 
gcewühlt habe. Nun ist es aber unglaublich, dass die Pisaten nach ihrer 
Unterwerfung, durch die sie Perioiken wurden, das Recht behalten haben 
sollten, die Hálfte des hochangesehenen Collegiums zu stellen; vielmehr 
werden von da an die acht πόλεις der Eleier je zwei Frauen bestimmt 
haben, und es liegt demnach bei Paus. eine Verwechslung voa Phylen und 
πόλεις. vor, s.*"B'usobt à "a: ΟΣ 

S. 9249.13. Über den Brauch, Ferkel zu Eutsühnungen zu benutzen 
(Aesch. Eumen. 219; vgl. Mon. d. Inst. IV 48), s. Hermann gottesdienstl. 
Altert. 131 A. 23. Stengel gr. Kultusaltert. ? S.. 145 fg. 

S. 242,14. Curtius Pelop. II 35 nimmt an, dass die Quelle Piera 
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dort war, wo vor Alters die Grenzen der Eleier und Pisaten zusammen- 
stiessen, was Bursian II 213 A. 2 weder nachweisbar noch wahrscheinlich 
findet. 


Cap. XVII. 


Die Bildsüulen im Heratempel. Beschreibung der Lade des 
Kypselos. | 


S. 249,18. Die hier schon früh von den Herausgebern und von 
zahlreichen neueren angenommene Lücke (so Schubart, Panofka A. d. 
L II 107. Brunn griech. Künstl. I 46. Overbeck Kunstmythol. II 557 
A. 93. Purgold histor. Aufs. E. Curtius gewidm. 228. Furtwüngler 
Bronzefunde a. Olympia 31 A. 1) fand Widerspruch bei Franz Berl. Jahrb. 
f'wissenschaftl Kritik 1841, 2253. Weleker gr. Gótterl. II 211. GCur- 
tius ges. Abhandl. II 50 A. 1. Lenormant Gaz. arch. III 97. Wieseler 
G. g. N. 1877, 29 (der aber übersah, dass das ἄγαλμα nach Διός nicht in 
den Hss. steht, sondern Zusatz der Herausgeber ist); ebenso bei Robert 
archáüol. Máürch. 119, der meinte, ἄγαλμα stehe hier ἀπὸ xowoo und es sei 
nieht daran zu denken, dass die Statue eines Ares oder Hermes oder Pelops 
ausgefallen sei, vielmehr sei nur von den beiden Statuen des Zeus und 
der Hera die Rede. Dem stimmten Wernicke 108 und Treu Ergebn. 
'Textbd. IV 2 zu, dagegen lehnte Sauer Anf. d. statuar. Gruppe 10 fg. 
Roberts Auffassung ab uud schlug vor, τῆς Πρας δέ ἐστιν ἐν τῷ ναῳ xoi Διὸς 
(oder Διός τε) ἄγαλμα zu lesen. Wir sind mit Sauer ebd. A. 30 der Meinung, 
dass die Analoga, die Robert S. 113 anführt, die von ihm angenommene 
auffáliige Konstruktion nicht stützen. — Die Basis für die beiden Bilder 
des Zeus und der Hera glaubt man zu erkennen in dem im Heraion ganz 
im Hintergrund zwischen den beiden letzten Sáulen der Innenreihen (resp. 
dort, wo dieselben gestanden haben müssen) gefundenen Bathron (vergl. 
Ergebn. Tafelbd. I "Taf. 18 fg.), dessen Hóhe 0,41 m, Breite 4,07 und Tiefe 
1,90 m betrügt; doch hat Wernicke 108 ff. gegen diese Identifizierung 
Bedenken geltend gemacht, da er die Masse des DBathrons für Zeus und 
Hera auf 2,5 :2 m berechnet und als Platz die Hinterwand der Cella an- 
.nimmt; er meint daher, das Bathron der Kultgruppe sei verschwunden und 
das wieder aufgefundene irgend ein anderes. Indessen diese Schwierig- 
keit, dass das letztere für zwei Statuen zu breit ist und auch gar nicht 
einmal zwischen den beiden Süulen Platz gehabt hátte, da es auf jeder 
Seite um 15 cm auf deren Standplatz übergreift, erledigt sich durch die 
Beobachtung von Dórpfeld Ergebn. Textbd. II 33, dass das Bathron nicht 
in der ursprünglichen Gestalt erhalten, sondern nach deutlichen Spuren in 
Spüterer Zeit, nachdem die Innensüulen weggeschafft worden waren, viel- 
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leicht erst in byzantinischer Zeit, verbreitert worden ist. Déórpfeld ist 


auch der Ansicht, dass die Basis vom Platz gerückt worden ist und dass 
sie ursprünglich entweder dicht vor der Hückwand oder mehr in der 
Mitte der Cella stand, wáhrend Treu a. a. O. 3 keinen zwingenden Grund 
zu dieser Annahme findet. 

ebd. Es ist ungemein wahrscheinlich, dass der nahe beim Ofpi- 
sthodom des Heraions gefundene, hoch altertümliche Kolossalkopf der Hera 
aus gelblich-weissem Kalkstein (abgeb. Ergebn. ''afelbd. III 1; dazu Treu 
Textbd. III 1. Overbeck I*123 Fig. 18. Collignon I 239 Fig. 115; 
andere Litteratur bei 'Treu a. a. O. 3) zu der Kultstatue im Heraion ge- 
hórt, zumal er aus dem gleichen Material ist, wie das oben erwühnte Ba- 
thron. Als Entstehungszeit der Figur wird das Ende des 7. oder der An- 
fang des 6. Jahrh. angenommen. 

S. 245,1. In dem Zeus mit einem Helm auf dem Kopfe vermutete 
Welcker griech. Gótterl. II 211 einen Zeus Areios, doch kommt Zeus 
auch sonst, z. B. im Giebelfeld des Schatzhauses der Megarer (Ergebn. 
Tafelbd. III 2fg.; ebd. 'lTextbd. III 9) und in der Gigantomachie einer 
ionischen Vase (Mon. d. Inst. VI. VII Ταῦ. 78), behelmt vor, ebenso auf 
Münzen, s. Overbeck Kunstmythol. II 209 mit Münztaf. III 11. Auf- 
fallend bleibt allerdings, dass das Birtigsein ausdrücklich hervorgehoben 
wird; doch macht Robert a. a. O. 114 darauf aufmerksam, dass gerade 
in der Altis zwei unbiürtige Zeusbilder standen (Cap. 24,6). — Wieseler 
G. g. N. 18717, 29 bezog die Worte auf eine Figur, deren Name, Hermes 
oder Ares, hinter παρέστηχε δὲ ausgefallen sei. 

ebd. Dies ἔργα ἁπλᾷ, an dem sehr viel Konjekturen verschwendet 
worden sind, indem man durchaus in dem 4zi4 einen Künstlernamen suchte 
(Dontas, Ageladas, Agias, s. den krit. App.), ist hinlünglich geschützt und 
erklürt durch Plut. Poplicola 19: ἀνδριὰς ἁπλοῦς χαὶ ἀρχαϊχὸς τῃ ἐργασίᾳ, auf 
welche Stelle zuerst Schubart Philol. XXIV 574 hingewiesen hat. Zu- 
stimmend Overbeck Kunstmyth. II 10. Robert a. a. O. 113. Welcker 
a.'a.,0.- Dpto 30:1. 5. 

S. 243,2. Über Similis, einen aiginetischen Künstler nach der An- 
eabe des Paus., finden sich einige weitere Angaben VII 4,4; er heisst dort 
Sohn des Eukleides und Zeitgenosse des mythischen Daidalos; sein Haupt- 
werk war die Hera im Heraion zu Samos. Dass er Aiginet war, wird 
allerdings stark in Zweifel gezogen (s. Studniezka R. M. II 109); doch 
war er wohl auf Aigina thütig und arbeitete in diesem Stile. Sein Zeit- 
alter ist nicht sicher zu bestimmen; man versetzt ihn etwa in die 50er 
oder den Anfang der 60er Olympiaden. Vgl. Brunn I 26 und S. B. d. 
bayr. Akad. 1871, 542. Overbeck I*92. Collignon I 159 u. 221. 
Murray I?180. Furtwüngler Meisterwerke 720; mehr s. zu VII 4,4. 
Von den hier genannten Horen nimmt man vielfach an, dass sie mit der 
Themis des Dorykleidas zusammengehórten (so Drunnm, Overbeck u. a.); 
allein da die arbeitenden Künstler ganz verschiedene sind, da auch von 
einer Gruppenbildung keine Rede sein kann, so ist diese Annahme durch 
niehts gerechtfertigt, und Wernieke hat wohl Recht, wenn er S. 106 
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meint, die Zusammenstellung der unabhüngig voneinander verfertigten 
Kunstwerke sei erst nachtrüglich geschehen, weil man es für passend er- 
achtete, der Themis neben ihren Tóchtern einen Platz anzuweisen. Dass 
Zeus, Ares (Ὁ), Themis und die Horen das Bild der Hera ,umgaben*, wie 
ituhneri Jb. f£ Ph. Suppl Bd. XIV. 249 -sast;: ist. sicher. falsch. 916 
Frage der Aufstellung der Bildwerke betr. s. unten zu S. 244,9. Was das 
Material dieser Figuren anlangt, so giebt sowohl Brunn wie Overbeck 
und Bótticher 204 als solehes Gold uud Elfenbein an, offenbar indem 
sie (vgl. Brunn 48) die Worte Z. 14 τὰ μὲν δὴ χατειλεγμένα ἐστὶν ἐλέφαντος 
χαὶ χρυσοῦ auf alle vorher genannten Werke beziehen. Allein das ist 
falsch, denn die Hera war allem Anschein nach aus Stein, die Hesperiden 
aus Cedernholz, die Athena aus Cedernholz und Gold; es beziehen sieh 
daher die genannten Worte lediglich auf die unmittelbar vorher genannten 
Figuren. Das Material der Horen, ferner der Demeter, Kore, Artemis und 
des Apollon bleibt demnaeh ungewiss; vielleicht waren auch diese Figuren 
Holzschnitzwerke, vgl. Wernieke 107. 

S. 243,9. Dorykleidas, der Schüler des Dipoinos und Skyllis, ist uns 
nur durch diese Stelle bekannt; über jene beiden vgl. Bd. I 551 zu II 16,1. 

S. 243,5. '"Theokles, ebenfalls Schüler des Dipoinos. und Skyllis, 
wird VI 18,8 genannt als Verfertiger von Bildwerken im Schatzhaus der 
Epidamnier; Paus. bemerkt, dass dort ursprünglich die gauze Gruppe 
stand, Atlas mit der Himmelskugel, Herakles, der Apfelbaum mit dem 
Drachen und die Hesperiden, dass aber letztere ins Heraion transportiert 
worden waren. Da Herakles und der Baum aus Cedernholz waren, darf 
man für die Hesperiden mit Sicherheit das gleiche Material voraussetzen. 
Die Hypothese Purgolds (SB. der archaeol. Ges. zu Berlin, Wechenschr. 
f. kl. Phil. 1886 Sp. 1111 und 1887 Sp. 67), dass die ganze Gruppe einst 
im Giebel des Heraions gestanden habe, wührend den andern Giebel die 
erwühnte Gruppe des Herakles und Acheloos gesehmückt habe, ist von 
Kópp A. Jb. II 123 angenommen worden, wird aber gewiss mit Recht 
von Sauer a. a. O. 24 A. 92 bekümpft und ist auch von Werniceke zurück- 
gewiesen worden. Einige Schwierigkeit macht die Frage naeh der Kompo- 
sition der Gruppe; denn wenn es auch sehr wahrscheinlich ist, dass der 
Baum und zu dessen Seiten Atlas und Herakles die Mitte in der ursprüng- 
lichen Aufstelluug einnahmen, wührend weiterhin Hesperiden standen, so 
stórt doch deren ungleiche Zahl, die eine symmetrisehe Anordnung ver- 
bietet; darum hat Sauer S. 26 Purgolds Vermutung, die Hesperiden 
seien nicht mehr vollzühlig gewesen, gebilligt. | 

S. 243,4. Auch die Athene des Medon war aus einer grósseren 
Gruppe herausgenommen, aus der Gruppe des Kampfes von Herakles und 
Acheloos im Schatzhause der Megarer; s. über diese sowie über den Namen 
des Künstlers die Anm. zu VI 19,12. Da die übrigen Figuren der Gruppe 
aus Cedernholz und Gold bestanden, so ist jedenfalls auch die Athene 
aus denselben Materialien hergestellt gewesen. — Brunn I 47 schrieb unter 
Bezugnahme auf VI 19,14 ἔργον εἶναι piv Aovcà für Μέδοντος, wogegen 
sich Wieseler G. g. N. 1877, 31 wandte, weil das μὲν unertrüglich sei; 
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er selbst schlug χεχλημένου Δόντας vor, doch weist Robert arch. Mürch. 
111 f. darauf hin, dass Dontas ein im Griechischen unmóglicher Name ist, 
der VI 19,14 verdorben sein müsse, wáhrend man hier den Namen Medon 
zu ündern keine Ursache habe, zumal ein μέν nicht erforderlich sei. 

S. 243,9. Über die Aufstellung dieser beiden Paare von Gtter- 
statuen s. unten. 

S. 243,12. Wieseler a. a. O. schreibt οὐχ ἔχουσα, weil die Er- 
wühnung der Flügel auffallend sei; doch ist der Grund vermutlich der, 
dass das Bild der Tyche, die zur Zeit des Paus. meist geflügelt dargestellt 
wurde, keine solehen hatte. 

S. 245,15. Die Statue des Hermes mit dem Diouysosknaben 
von Praxiteles ist bekanntlieh im Heraion i. J. 1877 wieder aufgefunden 
worden, und zwar von dem (vom Eingang gerechnet) zweiten Iuterkolum- 
nium rechts, anscheinend an der ursprünglichen Fallstelle (s. die Abbildung 
Ergebn. T'extbd. ΠῚ 195 Fig. 225); der Grundstein der Basis fand sich 
zwischen der zweiten und dritten Sáüule noch in situ vor, auch von der 
Dasis selbst konnten noch (dureh Dórpfeld) Teile zusammengebracht wer- 
den (bespr. von Bulle Ergebn. II 157 zu Taf. 94,10, wo der Nachweis 
geführt ist, dass die Basis nicht die ursprüngliche ist, sondern aus dem 2. 
oder 1. Jahrh. v. Chr. herrührt) Die Figur wurde zuerst von Treu 
publiziert, Hermes mit dem Dionysosknaben, 1878, dann Ausgrab. v. Olympia 
ΠῚ T. 6—9 S. 10 und V 'Taf. 71—10 S. 8. In den Ergebn. ist sie abgeb. 
Tafelbd. ΠῚ 'af. 49—53, bespr. von Treu Textbd. I[I 194 ff; die sehr 
umfangreiehe Litteratur ist ebd. S. 205 fg. verzeichnet. Wir verweisen 
hier nur auf Oberbeck II *54. Murray II 256. Mitchell 437. Col- 
lignon IF 291. Flasch 1104 NN. Bétticher 337. Die wesentliehsten 
Ergünzungsversuche rühren her vou Schwerzeck (nach Anleitung von 
Zumbusceh und Benndorf, s. letzteren in d. archaeol. epigr. Mitth. a. 
Ósterr. VIII 230. Langl griech. Gótter- τι. Heldengestalten 'Taf. 22); 
von Sehaper (s. Ztsehr. f. bild. Kunst XVIII 168. Mitehell 441) und 
von Riühm (Ergebn. Taf. 53). 

S. 243,16. Διόνυσον δὲ φέρει, parataktisch angeknüpft, vgl. X 32,12, 
hüufig bei (ἐπ)ονομάζουσιν, z. B. III 14,7 Ποσειδῶνός ἔστιν ἱερόν, Δωματίτην δὲ 
ἐπονομάζουσιν, 5. Storch Synt. 20 f. 

S. 243,17. Von Kleon aus Sikyon nennt Paus. Cap. 21,3 noch zwei 
Zeusfiguren, welche die Eleier aus den Ol. 98 mehreren Athleten auf- 
erlegten Strafgeldern anfertigen liessen; dadurch ist seine Zeit ungeführ 
bestimmt. Brunn I 285 setzt seinen Lehrer Antiphanes von Ol 98 
bis 108 (vgl. X 9,10 f£), dessen Lehrer Periklytos, der nur aus dieser 
einen Erwáühnung bekannt ist, um Ol. 90. Andere Werke des Kleon, 
durchweg Statuen olympischer Sieger, nennt Paus. noch VI 1,5; 3,9; 8,5; 
Su: 10:9. 

S. 243,19. Der Toreut Boéthos wird auch sonst erwühnt (Plin. 
XXXIV 84. Anth. Gr. III 92,9 u. 10), sein Vaterland aber nur hier an- 
gegeben. Die Vermutung von O. Müller, es sei statt Καρχηδόνιος zu lesen 
Χαλχηδόνιος (s. Wiener Jahrb. XXXIX 149, Handb. d. Arch. 159,1) fand 
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vielfach Zustimmung, so bei Brunn I 500. SB. der bayr. Akad. 1880, 
484; doch hat Schubarts Widerspruch, der an der Übe:lieferung des 
Paus. festhàlt (Jb. ἡ Ph. LXXXVII 308) mit Recht Zustimmung ge- 
funden bei Overbeck II 185 A. 7, wáhrend Collignon II 608 die Kon- 
jektur Müllers wieder aufnimmt. Als Argumént für die afrikanische Her- 
kunft des Boéthos darf gelteu, dass bei Herondas 4,30 die auf Boéthos 
(s. Plin. a. a. O.) zurückgehende Figur des Knaben mit der Gans erwühnt 
wird und die Gans hier χηναλώπηξ heisst, eime Gánseart, die nur in Aegypten 
vorkam. — An diese Figur sind dann weiterhin allerlei Hypothesen ge- 
knüpft worden. Wieseler schlug a. a. Ὁ. 32 vor, anstatt ἐπίχρυσον zu 
setzen ἐπίχυρτον (adverbial mit χάϑηται verbunden), was Overbeck II 184 
billigte; letzterer nahm dann weiter an, dass damit der in gebückter Stellung 
dasitzende Dornauszieher, der dureh zahlreiche kepliken bekannt ist, ge- 
meint sei. Diese Hypothese ist durch nichts gerechtfertigt, vgl. Klein 
arch. epigr. Mitteil. aus Osterr. VII 74 A. 17. Dasselbe gilt von der Ver- 
mutung Purgolds Histor. Aufs. E. Curtius gewidm. 227 (vgl. Bótticher 
205), das nackte Knáblein sei der elische Dàmon Sosipolis (s. VI 20,2 u. 
25,4) gewesen, wofür die zufüllige Übereinstimmung der Worte παιδίον γυμνόν 
. doch ein zu schwacher Anhalt ist. Dümmler À. M. X 27 vergleicht eine 
aus Beirut stammende Marmorgruppe einer Góttin, zu deren Füssen ein 
naekter geflügelter Knabe sitzt, anscheinend Aphrodite und Eros; aber 
auch diese hat offenbar hier nichts zu thun, da man nach dem Wortlaut 
des Paus. annehmen muss, dass die Aphrodite nicht zur Figur des Boéthos 
gehórte und letztere sicher auch ungeflügelt war. 

S. 244,99. Über das Philippeion s. unten C. 20,9. 

S. 244,3. Die Eurydike, deren Statue vom Philippelon hierher 
gebracht worden war, ist jedenfalls die Gemahlin Amyntas II und Mutter 
von Alexander, Philipp und Amyutas. Zwar kennt Arr. Anab. III 6,5 eine 
Eurydike als zweite Gemahlin Philipps nach Verstossung der Olympias; 
es. muss das aber ein Irrtum sein, da die zweite Frau Philipps sonst Kleo- 
patra genannt wird. Eine Eurydike als "Tochter Philipps giebt es nicht; 
man muss daher annehmen, dass hinter Φιλίππου μήτηρ ausgefallen ist. 
Dass überhaupt hier eine Lücke ist, zeigen die Worte xoi ταῦτα und das 
τε; es muss also ausser der Eurydike noch mindestens eine, vielleicht 
mehrere Statuen erwühnt gewesen sein. Mit Sicherheit wissen wir das von 
der Figur der Olympias, der Mutter Alexanders d. Gr., aus C. 20,10; denn 
nach dem Wortlaut des Paus. standen zu seiner Zeit nur noch die Figuren 
der müánnlichen Mitglieder der makedonischen Kónigsfamilie im Philippeion, 
und mit der Erwühnung der Figuren der Olympias und Eurydike bezieht 
er sich offenbar auf das vom Heraion Gesagte zurück (vgl. Kayser in der 
Z. f. A. 1848 Sp. 1092). Es geht dann auch weiter daraus hervor, dass diese 
Statuen Werke des Leochares waren; vgl. Brunn I 389; doch ist v. Duhns 
Vermutung, dass die eine der sitzenden Frauengestalten des Museo Torlonia 
(5.4. d. 1.11 182 1f. Mon. d. Inst. XI 11)-die Olympias vorstelle und. eine 
Nachbildung der Statue aus dem Philippeion sei, mit Recht von Treu A. Z. 
XL 67 zurückgewiesen worden, weil die Plinthenform (s. unten zu C. 20,10) 
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stehende liguren voraussetzt. Vor dem ersten Interkolumnium der Nord- 
seite hat mau bei den Ausgrabungen eine rómische Portráütstatue gefunden, 
in der Wernicke nach der Haartracht die Poppaea Sabina erkannte; s. die 
Abbildungen Ergebn. 'lafelbd. III 'l'af. 63,6 und den Kopf Taf. 64,2. 3, 
bespr. von '"Treu ebd. 'lextbd. III 259. Ob auch diese Figur, die un- 
mittelbar vor ihrer noch in situ befindlichen Basis gefunden wurde, in der 
Lücke von Paus. erwühnt wurde, event, auch die des Nero, die Treu als 
Pendant ihr an der Seite oder gegenüber aufgestellt vermutet (Wernicke 
schlügt dafür die Agrippina vor), bleibt dahingestellt, Sauer 12 A. 35 
meint, die Bilder der Eurydike und Olyinpias seien in der Kaiserzeit ent- " 
fernt und dafür die Kaiserbilder aufgestellt worden; das ist aber deshalb 
undenkbar, weil Paus. sicherlich das Heraion aus Autopsie beschreibt und 
die Bilder der makedonischen Kóniginnen erwülhnnt. Ibenso wenig zu- 
lissig ist die Hypothese Dóttichers 206, dass die Portráütstatue erst nach 
der Zeit des Paus. an Stelle eines früheren Weihgeschenkes hier Platz 
gefunden habe; denn in der Zeit nach Paus. lag sicherlich keine Veran- 
lassung vor, eine Statue der Poppaea Sabina im Heraion aufzustellen. Das 
kann vielmehr nur unter Nero und in der Absicht, diesem zu schmeicheln, 
erfolgt sein, gelegentlich des Besuches, den Nero in Olympia machte und 
der ja auch sonst allerlei bauliche Veründerungen mit sich brachte. — 
Weniger sicher ist die andere Vermutung, die zuerst Gurlitt 351 u. 407 
A. 10 ausgesprochen und Wernicke ausführlich begründet hat, dass die 
Umgestaltung des Heraion zu einem Museum erst damals stattgefunden 
habe. Alle Figuren (natürlich mit Ausnahme der Kultbilder des Zeus und 
der Hera) hütten zuerst einen andern Platz gehabt und seien erst für den 
Besuch Neros dort zusammengebracht worden. Bei dieser Gelegenheit 
habe man die alten Holzsüulen des Innern durch steinerne ersetzt und 
die Zungenmauern, die ursprünglich die Sáüulen 2, 4, 6 und 8 mit den 
Cellamauern verbanden (vgl. Ergebn, ''extbd. II 33 Fig. 14), weggenommen., 
Nun scheint allerdings richtig, dass der Herimes des Praxiteles nieht von 
vornherein für den Standort im Heraion bestimmt war. Zwar zeigt die 
Vernachlüssigung der Rückseite, dass er auch ursprünglich vor einer Mauer 
stand; aber die Basis ist nieht die ursprüngliche (s. oben). Jedoch nach der 
Form der Basis nehmen Bulle und Treu an, dass die Neuaufrichtung der 
Figur an dieser Stelle bereits im 2. oder 1. Jahrh. v..Chr. erfolgte (s. 
Textbd. III 204). — Eine andere Hypothese stellte Purgold a. a. O. 
230 ff. auf; er nimmt an, dass der Umbau des Tempelinnern und die Auf- 
stellung von Statuen vorgenommen wurde, nachdem die teilweise inner- 
halb des heutigen Bezirkes ausgefochtene Schlacht der Eleier und Arka- | 
dier i, J. 364 v. Chr. umfassende Rekonstruktionen in der Altis notwendig 
machte. Allein hiergegen hat Gurlitt 350 f. begründete Bedenken geltend : 
zemacht. Dórpfeld setzt den Umbau des Innern, d. h. die Errichtung 
der steinernen Sáulen und die Weegnahme der Zungenmauern, erst in die 
rómische Zeit (A. Z. XXXVIII 47); das Philippeion sei erst nach der 
Schlaeht bei Chaironeia erbaut worden, und Boéthos gehóre wahrscheinlieh 
erst dem 2. Jahrh. v. Chr. an. Indessen ist Dórpfeld jetzt der Meinung, 
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dass der Ersatz der Holzsüulen durch steinerne ,allmühlich* erfolgt sei 
(Ergebn. Textbd. II 29 u. 36); und allmáhlieh ist wahrscheinlieh auch die 
Aufstellung der Statuen vor sich gegangen. Dass die Aufstellung nicht 
auf einmal erfolete, geht auch aus den Worten des Paus. χρόνῳ δὲ ὕστερον 
ete. hervor; denn das war dem Paus. wohl in Olympia mitgeteilt worden. 
Die kunsthistorische Anordnung (die Furtwüngler Bronzefunde aus Ol. 
31 A. 1 mit Unrecht leugnet, indem er die alten Werke ,fast planlos 
dureheinander* stehen lüsst) mag freilich erst spáter erfolgt sein, als sümt- 
liche Interkolumnien mit Statuen besetzt waren, und zu einer Zeit, die für 
solehe museographische Gesichtspunkte Sinn hatte. — Versuche, die Statuen 
auf die Interkolumnien zu verteilen, liegen vor von Sauer a. a. O. und 
von Wernicke. Sauer, der keine nüáheren Begründungen beifügt, nimmt 
nur 22 Figuren im ganzen an (da er die rómischen Portráts fortlüsst); doch 
leidet sein Vorschlag an verschiedenen Unwahrscheinliehkeiten, indem der 
Weg des Paus. ein sehr eigentümlicher Zickzackweg wird, und ferner in 
den westliehsten Interkolumnien 4—6 Statuen stehen, in den übrigen nur 
je eine. Mehr für sieh hat Wernickes Versuch, der mit 24 Figuren 
operiert, infolge dessen ausser den Interkolumnien auch noch die Zwischen- 
 rüume zwischen den ersten Sáüulen und den óstlichen Cellamauern in An- 
spruch nimmt. Paus. begann jedenfalls seine Beschreibung von den Kult- 
bildern aus, also im. Westen; dass er aber nicht, seiner sonstigen Gewohn- 
heit gemiàss, erst die eine Reihe hinunter und dann die andere wieder 
hinaufging, das zeigt die Bemerkung oben S. 243,9 wo er die einander 
gegenüber aufgestellten Figuren von Demeter und Kore, Apollon und Ar- 
temis erwühnt; er beschrieb also diesmal die Figuren, wie sie innerlich 
zusammen gehürten, und da musste er die links und rechts stehenden zu- 
sammennehmen, weil die Eleier die Statuen nach diesem Prinzip aufgestellt 
hatten. Sicher ist demnach nur folgendes: da 24 Figuren unterzubringen, 
aber nur 16 Interkolumnien dafür vorhanden sind, so müssen verschiedene 
Male 2—3 Figuren in einem Interkolumnium gestanden haben; das waren 
vermutlich die altertümlichen Werke, als Sehnitzereien, und weil eine 
Gruppe, wie die des Herakles mit Atlas, aus 7 Personen und dem Apfel- 
baum bestehend, in Lebensgrósse für das Schatzhaus der Epidamnier, wo 
sie zuerst stand, als zu gross und erdrückend erscheint; dasselbe gilt von 
der Athene aus dem Kampfe des Herakles mit Acheloos, einer Gruppe 
von 6 Figuren, im Sehatzhaus der Megarer: hier ist überdies durch das 
Wort ζῴδια (VI. 19,12) die Kleinheit erwiesen. Alles weitere geht über die 
blosse Vermutung nicht hinaus. 

S. 944,4 ff. Die von Paus. Cap. 17,9—19,10' mit grósster Ausführlich- 
keit beschriebene Lade des Kypselos wird nur noch von Dion Chrysost. 
or. XI p. 325 erwühnt, als ἐν τῷ ὀπισϑοδόμῳ τοῦ νεὼ τῆς "Mpzs stehend, es 
ist daher gewiss, dass Paus. in der Lücke diesen Standort erwühnt hat, da 
die vorher besprochenen Bildwerke in der Cella standen. Die Litteratur 
über dies figurenreiche Werk archaischer Kunst ist üusserst umfangreich, 
da namentlich die Frage nach der Anordnung der Bildwerke viele Gelehrte 
beschüftgt hat. Von àülterer Litteratur ist noch nennenswert Heyne üb. 
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d. Kasten des Kypselos, Góttingen 1770. Quatremére de Quiney 
Jupit. Olyinp. 124. Weleker Ztsehr. f. Gesch. τι. Ausleg. d. Kunst I 270 
u. 536. Siebelis in Bóttigers Amalthea II 257; von neuerer: O. Jahn 
arch. Aufs. 3; ders. B. d. S. G. d. W. 1858, 99; ders. Hermes lII 192. 
hergk A. Z. III 150 ff. Brunn Rh. M. N. F. V 335; Kunst bei Homer 21; 
eriech. Kunstgesch. I 171. Ruhl Z. f. A. 1852, 305; A. Z. XVIII 27. 
Mercklin ebd. 101. Preller ebd. XII 292 (Ausgew. Aufs. 425). Schu- 
bart Jb. f. Ph. LXXXI 301; XCI 638. Overbeck I* 64; Abh. d. S. 
G. d. W. VII 590, mit eingehender Besprechung der früheren Litteratur; über 
die neuere s. dens. B. d. S. G. d. W. XLIV (1892) 1. Pantazides im ᾿Αϑήναιον 
IX (1880) 114 (eine günzlieh unbrauchbare Arbeit, die in jeder Hinsicht 
einen Rückschritt bedeutet). Oette Beitr. z. Erklürg. von Paus. V 17,5 ff., 
Altenburg 1881. Klein SB. d. Wien. Akad. 1885, 51. Furtwüngler 
Meisterw. 723. H. Stuart Jones Journ. of hell. st. XIV 30 (s. dessen 
Rekonstruktionsversuch auf uuserer Taf. D). Kalkmann 98. Gurlitt 163. 
Collignon I 93. Murray I 69. Mitehell 170. Anderweitige, mehr spe- 
zielle Litteratur wird weiter unten noch angeführt werden. 

ebd. Die Lade heisst hier λάρναξ, bei Dion Chrys. a. a. Ὁ. ξυλίνη 
χιϑωτός; bei Herod. V 922 heisst sie χυψέλη, entsprechend dem Familien- 
mythus, der den Namen Kypselos auf die Bergung des Kindes in dieser 
Lade zurückführt. Über die Form der Lade gehen die Meinungen aus- 
einander. Da die Münzen der Stadt Kypsela in '"lhrakien als redendes 
Wappen eine cylindrische χυψέλη mit zwei Henkeln aufweisen (Imboof- 
Blumer griech. Münz. 'l'af. 1 £—8), so meinte Sittl Parerga z. griech, 
Kunstgesch. (Würzburg 1893) S. 24, dass auch die sog. Kypseloslade rund 
gewesen sei, und derselben Meinung war Studniczka A. Jb. IX 52 A. 17. 
Allein diese Annahme ist durchaus zu verwerfen (vgl. Furtwüngler a. a. 
O. 124), zumal die Lade ja erst viel spáüter zu der mythischen χυψέλη ge- 
stempelt worden ist (s. unten); vielmehr hat man sich dieselbe nach Ana- 
logie ülterer Vasengemülde (vgl. Jahn B. d. S. G. d. W. 1858, 160. Over- 
beek Abh. d. S. G. d. W. VII 612) als oblongen Kasten, vermutlieh auf vier 
Füssen ruhend, zu denken. Es ist daher falsch, wenn Klein a. a. O. von 
der ,Kypsele der Kypseliden* spricht, da die Erklürung, die Paus. Z. 9, - 
nach Her. V 9227 giebt, die Korinthier hiütten damals die λάρναχες 
χυψέλαι genannt, nur ein Auskunftsmittel ist, das die Bedeutungsdifferenz 
zwischen λάρναξ und χυψέλη aufheben soll. 

ebd. Unter ζῴδια sind Reliefs zu verstehen, die teils aus Elfenbein, 
teils aus Gold, teils aus Cedernholz gefertigt und auf die Cedernholz- 
Bretter der Lade befestigt waren. Da Paus. speziell einiges als weiss 
(18,1), einiges als golden bezeichnet (19,6 u. 8), so ist es wohl móglieh, - 
dass aus Gold nieht ganze Figuren, sondern nur Scehmucksachen, Waffen, 
Ornamente u. dgl, aus Elfenbein die nackten Teile der Frauen (wie iu 
der sehwarzfigurigen Vasenmalerei) und sonst irgendwelche Einzelheiten 
gearbeitet waren, das übrige dann von Holz, wie das Overbeck ar 
nimmt. Da auch verschiedene Male sehwarze Farbe erwühnt wird (18,1 
19,3), so ist entweder noeh Ebenholz oder eine sehwarze Bemalung z 
Anwendung gekommen, s. Sehubart Jb. f£. Ph. LXXXI 304. 
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S. 244, 7. Nach Paus. hátten die Kypseliden die Lade nach Olympia 
dediciert, nach Dion Chrys. Kypselos selbst; da Kypselos ΟἹ. 31,2 (655) 
zur Herrschaft kommt, die Kypseliden aber Ol. 49,2 (582) vertrieben 
werden, so müsste die Lade vor jenem ersten Jahre gearbeitet und vor dem 
letzteren nach Olympia dediciert worden sein. Diese Datierung ist immer 
auf sehr starke Bedenken gestossen, die sich auch dagegen wenden, dass 
naeh Cap. 19,10 IZumelos von Korinth der Dichter der Epigramme sei (vgl. 
Bd. I 482 zu II 1,1), der in der Regel in Ol. 11 ff. versetzt wird. Over- 
beck, der die Datierung des Paus. a. a. O. 628 ff. gegen die Angriffe von 
Welcker a. a. O. 272, O. Müller Handb. d. Archaeol. 8 57,2, Preller 
a. ἃ. O. und Schubart a. a. O. 302 verteidigt hatte, giebt gr. Plastik I 465 
zu, dass die Lade ,mit guten Gründen* von den Kypseliden wie von Eumelos 
abgetrennt worden sei. Er hat dabei im Auge, was von Kalkmann 98f., 
Knapp die Kypseliden und die Kypseloslade, im Korrespondenzbl. f. d. 
gel. Sehulen Württembergs f. 1888 (uns unzugünglich) Wilisch Fragm. 
d. Epikers Eumelos 2 u. s. bemerkt worden ist; neuerdings hat dann be- 
sonders Furtwüngler 725 sieh gegen die Tradition ausgesprochen. Die 
Hauptargumente sind folgende: das Stillschweigen von Herodot und Plut. 
sept. sap. conv. 21 p. 164 A, wo die wunderbare Rettung in der χυψέλη 
erzühlt ist; ebenso das Stillsehweigen des EÉphoros (bei Nicol. Damasc. 
fr. 58, FHG III 391), woraus zu schliessen sei, dass diese Kypsele 
damals kein Schaustück von Olympia war; die verschiedene Deutung des 
dritten Streifens (18,6), aus der hervorgeht, dass die Exegeten, die jene 
Kampfscenen auf nicht korinthische Sagen deuteten, niehts davon wussten 
oder nieht daran glaubten, dass die Lade von Kypselos herstammte 
(Jahn Hermes III 192); die nahe Verwandschaft, die die Lade in Com- 
position und Wahl der Scenen aufweist mit der sog. Francois-Vase des Klitias 
und Ergotimos (vgl. Wiener Vorlegeblütter f. 1888 'l'af. 2 ff. Furtwüngleru. 
Reichhold griech. Vasenmalerei 'T'af. 1 f£), die naeh den Inschriften nicht 
über 550 v. Chr. hinauf datiert werden darf. Es ist dann wiederholt ange- 
nommen worden, dass Paus. die von ihm berichtete 'Tradition aus Polemon 
entnommen habe, s. Robert Hermes XXIII 436. Hirt de fontib. Paus. 36, zu- 
stimmniend Furtwüngler 726 A. 4 (indess nur für die Beschreibung der: 
Lade, nicht für ihre Herkunft und Datierung); doch bemerkt Kalkmann 
98, dass Plutarch die Lade nicht als Weihung des Kypselos kennt, sie also 
nicht schon von Polemon so bezeichnet sein kann, und Gurlitt 165 findet, 
dass, wenn Paus. hier eine schriftliche Quelle benutzt habe, diese nicht früher 
angesetzt werden dürfe, als das Ende des 1. Jahrh. n. Chr. Furtwángler 
Sieht in der Identifikation der Lade mit der χυψέλη ,ein spáüteres Exegeten- 
müárchen,* dadurch veranlasst, dass der grosse goldne Zeus der Kypseliden 
ebenfalls im Heraion stand; wührend Klein a. a. O. 58 und Studniezka 
gerade deshalb die ,spáte4 Überlieferung von der Verbindung des Weih- 
geschenks mit den Kypseliden für richtig halten und meinen, Lade und 
Statue háütten eng zusammgehórt, ja erstere sei vielleicht die ursprüng- 
liche Basis des Goldkolosses gewesen. Auch Stuart Jones a. a. O. 35 
und Frazer III 601 halten daran fest, dass entweder Kypselos selbst oder 
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noeh wahrscheinlicher sein Sohn Periander die Lade geweiht babe. Allein 
da offenbar die ganze Sage von der Rettung des Kypselos in der Kypsele 
in der überlieferten Form auf spiáterer Erfindung beruht (vgl. Schubring, 
de Cypselo Corinthiorum tyranno, Gotting. 1862), so ist es unzulássig, die 
Herstellung der Lade noch vor die Herrschaft des Kypselos hinaufzu- 
rücken; und auch die Annahme, dass sie erst im Auftrage der Kypseliden 
gefertigt, also zwischen Ol. 38 und 48 (628—588) entstanden sei, wie Brunn 
gr. Kunstgesch. I 171 annimmt, bleibt unsicher, wenn man schon die Ent- 
stehung des Denkmals in der ersten Hülfte des 6. Jahrh. v. Chr. als sehr 
gut móglieh bezeichnen muss. Ebenso darf ihre korinthische Herkunft, 
sowohl um des korinthischen Alphabets willen (s. unten), als wegen der 
Übereinstimmung einzelner Scenen mit denen korinthischer Vasen, als er- 
wiesen gelten, trotz des Widerspruchs von Kalkmaun 100. — Auch über 
die Grüsse der Lade sind Vermutungen geiüussert worden, besonders von 
Schubart 309, Overbeck 615 und Stuart Jones 36; doch liegen dafür 
gar keine Anhaltspunkte vor, als die Beobachtung zu Cap. 19,4, dass ein 
Epigramm auf dem Schilde der Agamemnon noch lesbar war, wonach die 
Figuren nicht zu klein gedaeht werden dürfen. — Über die Frage, 
wie die Scenen verteilt waren und was χώρα hier bedeutet, s. unten 
Cap. 19 a. E. 

S. 244,11. Über die Inschriften der Kypseloslade handeln besonders 
Mercklin A. Z. XXII 101.  Overbeck Abh. 645. Robert 4360. 
Stuart Jones 59. Wie sie ausgeführt waren, ist ungewiss; Overbeck, 
dem Stuart Jones sich anscehliesst, denkt sie sich von Gold eingelegt, 
weil sie aus dem Holz geschnitzt schwer lesbar gewesen wiüren, Robert 
438 nimmt aufgzemalte Buchstaben an, die zum "Teil verblasst waren. 

ebd. ἔπεστι τοῖς πλείοσι; nach 19,7 hatte ἢ ἀνωτάτω χώρα gar keine 
Inschriften; dass aber auch die dritte χώρα (18,6) keine hatte, geht daraus 
hervor, dass Paus. durchaus im Zweifel ist über die Bedeutung der darge- 
stellten Sehlacht, woraus zu schliessen ist, dass keine Namen beigeschrieben 
waren. Robert 441 will die Ursache, weshalb diese beiden Streifen keine Bei- 
schriften hatten,darin finden, dass dieselben soniedrig waren, dass für Anbringung 
der Beisehriften kein Raum blieb; jedoch bemerkt Furtwüngler 728 A. 
6 richtig, dass dureh gróssere Hóhe des Bildes keineswegs mehr Raum 
für Inschriften frei wurde, weil bei archaischer dekorativer Kunst die 
Figuren immer bis an den obern Rand gehen. — Auch sonst hatten 
manche Figuren keine Beischriften (s. Overbeck 648 ἢ, Mercklin 104), 
doeh kann man nicht in jedem einzelnen Falle, wo Paus. keine erwühnt,. 
aueh daraus den Schluss ziehen, dass keine da waren. Ausdrüeklieh. 
erwühnt er das Fehlen der Inschriften siebenmal (Stuart Jones 41). 

S. 9244,12. γράμμασι τοῖς ἀρχαίοις; dass diese alten Buchstaben 
korinthisehe waren, wird aus verschiedenen Anzeichen geschlossen. Der 
Hexameter beim Bilde des Apollon 18,4 lautet bei Paus.: A«zo'as οὗτος τάχ᾽ 
ἄναξ ἐχάεργος ᾿Απόλλων; jetzt wird allgemein (mit Haupt) angenommen, 
dass οὗτός q« K4w4t dastand (s. unten z. d. St). Ein ühnliches Verlesen 
scheint 19,3 vorzuliegen, s. ebd., vielleicht auch 18,2, vgl. dort die Anm. 
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S. 244,183. σχήματα δὲ ἄλλα x, es liegt hier eine bei Paus. oft 
wiederkehrende Breviloquenz vor, zn erwarten war: ἄλλα δὲ τῶν (pop. 
σχήματα ἔχει ἃ βοῦστρ. χαχοῦσιν, vgl. Bd. I zu S. 463,10. 

ebd. Overbeck 645f. sehlügt vor, γραμμάτων in ἐπιγραμμάτων zu 
ündern, weil ja die ἐπιγράμματα gemeint seien. Doch ist keine Anderung 
nótig, wie das vorhergehende τὰ μὲν... αὐτῶν zeigt, wo αὐτῶν auch auf 
γράμματα geht. Die einen Buchstaben laufen geradeaus, die andere 
Anordnung (σχῆμα) der Buchstaben nennt man βουστροφηδόν. Diese tech- 
nische Bezeiehnung ist vom Vergleiche des Pflügens entlehnt, wo bei einer 
neuen Fürehe in der entgegengesetzten Richtung gepflügt wird; Paus. 
erklirt es dureh die Parallele des Doppellaufs im Stadion. Die βουστρο-᾿ 
vgnoóv-Schreibung ist in alten Inschriften sehr bhüufig; so waren die 
solonisehen Gesetze aufgeschrieben, s. Harpoer. v. ὃ χάτωϑεν νόμος. Vgl. 
Kirchhoff Stud. zu Gesch. d. griech. Alphab. * S. 16. Reinach "Traité 
d'épigr. Greeque 183. Larfeld in Iw. Müllers Handbuch I ? 444 fg. 

S. 245,1. SAwpos, d. h. die Schrift windet sich, dem Platz, deu 
die Figuren freilassen, entsprechend, wie man das ófters auf Vasengemiülden 
findet; Beispiele bringt Overbeck 646 A. 82 bei. 
| ebd. Paus. beginnt seine Beschreibung, wie allmemein angenommen 
wird, unten rechts, weil er den zweiten und vierten Streifen von links 
naeh rechts beschreibt. 

S. 245,2, Erster Streifen, erste Scene: Oinomaos verfolgt 
den Pelops und die Hippodameia. Die litterarisch überlieferte Form 
der Sage weiss in der Regel nur von der Wettfahrt zwischen Oinomaos 
und Pelops, es liegen aber Anzeichen vor, dass die ursprüngliche Form, 
die nebsn der andern sich noch ziemlich lange erhalten zu haben scheint, 
die des Brautraubes war, jener alten Form der Brautwerbung, indem der 
Werber die Hippodameia zu sich auf den Wagen nahm und mit ihr nach 
dem Isthmos floh, wáührend Oinomaos sie verfolste, vel. Apollod. epit. 
II 5. Dieselbe Scene wird noch bei Apoll. Rh. I 752 ff. als Stiekerei am 
Gewande des lason beschrieben; und auch bei Philostr. imagg. I 17, wo 
Oinomaos gestürzt ist, hált Pelops die Hippodameia im Arm.  Dar- 
stellungen dieser Sagenform finden sich mehrfaeh auf Vasenbildern, wie auf 
der Archemoros-Vase (Mon. inéd. de lInstit. pim» boscherJ 89 
Fig. 6) und sonst, doch sind derartige gerade aus ülterer Vasenmalerei 
nicht erhalten. Vgl. Weizsücker bei Roscher III 770 u. 773. — Ge- 
Üügelte Rosse, wie die des Oinomaos es sind (als Geschenk des Ares), 
kommen auf Bilderwerken vor, z. B. bei Poseidon Gerhard Auserl. 
Vasenb. I 10, wo die Flügel die iu der archaischen Kunst gewóhnliche 
orientalische Form aufweisen; Overbeck 668 verweist auch auf das Relief 
Mus. Borb. X 411, Stuart Jones 685 auf etruskische Buccherogefásse. 

5. 245,50. ZweiteScene: desAmphiaraos Ausfahrt. Jahn und 
Overbeck ziehen zur Vergleichung das Vasengemülde bei Micali V'Ital. 
dav. 3l] dom. d. Rom. tav. 95 (Overbeck Her. Gal 'Paf. 3,5) herbei; 
allem eine bessere Parallele bietet eine seither in Cervetri gefundene 
korinthische Amphora im Berliner Museum N. 1655, abgeb. Mon. d. Inst. 
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X4. 5 (Wiener Vorlegebl. 1889, 10. Baumeister 67 Fig. 69), besprochen 
von Robert A. d. 1. XLVI 82, vgl. dens. Bild u. Lied 14, und Wilisch 
d. altkorinth. 'T'honindustrie 77 mit l'af. 6,54. Hier finden sich die von Paus. 
erwühnten Personen: die Amme (auf der Vase Ainippa genannt) mit dem 
kleinen Amphilochos, Eriphyle, das Halsband haltend, mit ihren 'FPóchtern 
Eurydike und Demonassa (Damoanasa), der kleine Alkmaion, Amphiaraos, 
vanz so, wie Paus. ihn beschreibt, und der Wargenlenker Baton, der in der 
HK. die Zügel und das Kentron (von Paus. irrtümlieh für eine Lanze ge- 
halten) hült, mit der L. aber eine ihm von einer Frau (Leontis) gereichte 
Schale in Empfang nimmt, was von der Beschreibung des Paus. abweicht; 
ebenso fehlen die auf, der Vase vor den Pferden befindlichen Figuren, 
der stehende Hippotion und der sitzende Halimedes (vgl. über diese Figur 
unten zu Z. 14). Hausarchitektar findet sich auf der Vase an zwei 
Stellen, hinter dem Amphiaraos und hinter der Familiengruppe; so wird 
es, nach der zweimalizen Erwühnung der οἰχία zu schliessen, auf der Lade 
auch gewesen sein (s. Pernice 366. Stuart Jones 65). Robert, der 
anfangs das Vasenbild als Darstellung eines einheitlichen Moments erklürte, 
fasste es spüter im Sinne einer Zusammenziehung verschiedener Momente 
der Sage: wie Ainphiaraos, durch den Verrat seines Weibes an der 'Teil- 
nahme zum Zuge gezwungen, die Eriphyle tóten will, aber dureh die 
Bitten seiner Kinder bezwungen sie versehont und das Rücheramt seinem 
Solhne Alkmaion übertrügt. Dass der Maler des Bildes sich im wesent- 
lichen an. die Lade des Kypselos als Vorbild anschloss, dafür spricht auch 
der Umstand, dass die auf der Lade folgenden Leichenspiele für Pelias 
auch auf der Vase dargestellt sind, wenn auch vielfach abweichend. — 
Über sonstige Darstellungen vom Auszuge des Amphiaraos vgl. Over- 
beck Her. Galerie 91. O. Wolff bei Roscher I 295. Bethe bei Pauly- 
Wissowa I 1892. 

S. 245,7. Eurydike, als 'Toehter dés Amphiaraos nur hier und 
auf der Vase nachweisbar; Demonassa, auch III 15,8 u. IX 5,15 
erwühnt. Alkmaion und Amphilochos kommen sehr hüufig als Sóhne. 
des Amphiaraos vor, der ihnen resp. dem Amphilochos allein auftrágt, 
seinen 'll'od an der Mutter zu rüchen, vgl. Stoll bei Roscher I 242 u. 305; 
Wolff ebd. 294. 

S. 245,13. Dritte Scene: die Leichenspiele zu Ehren des 
Pelias. Wie erwühnt, zeigt auch die korinthische Amphora als zweite 
Hülíte ihres oberen Streifens ein Wettrennen, doch sind folgende Unter- 
schiede χὰ bemerken: auf der Lade sind Zweigespanne dargestellt, auf 
der Vase Viergespanne; dort sind fünf, hier sechs Helden; dort heissen 
sie Pivos, Asterion, Polydeukes, Admetos und der Sieger Euphemos; hier 
Hippasos, Amphiaraos, Alastor, Admatos, Kastor und der Sieger Euphamos; 
ausserdem sind auf der Vase drei thronende Preisrichter dargestellt, - 
Akastos, Argeios und Pheres, sowie mehrere Dreifüsse als Preise, die 
Paus. erst an spüterer Stelle S. 246,9) erwühnt. Nichtsdestoweniger ist 
auch hier ein Zusammenhang zwischen der Vase und der Lade üusserst 
wahrseheinlieh und. erstere bei der Rekonstruktion. von Stuart Jones 
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benutzt worden. Freilich meinte Schneider Prolegomena z. einer neuen 
Gal. her. Bilder (Leipz. 1890) 50 A. 1, dass die Gespanne der Vase, die 
sich überschneiden, für eine Reliefcomposition unmóglieh würen und man 
daher eher die Reliefvase 'Ecwp. ἀρχαιολ. 1887 'Taf. 5 zur Rekonstruktion 
zu benutzen habe. 

S. 245,14. Unter den ϑεώμενοι τοὺς ἀγωνιστάς versteht Overbeck 669 
nur den Herakles, Akastos und die Peliastóchter. 

ebd. Betreffs des sitzenden Herakles hat Pernice A. Jb. III 365 
die Vermutung ausgesprochen, dass diese Figur von Paus. irrtümlich zu 
den Leichenspielen gezogen worden sei, wührend sie in Wirklichkeit zum 
Auszuge des Amphiaraos gehórt habe. Auf den Vasen, die diesen dar- 
stellen, findet sich vor den Pferden des Ampbhiaraos eine hockende oder 
auf einem Stuhle sitzende Figur, das sei der vermeintliche Herakles des 
Paus. der den Stab in der Hand des Mannes für die Keule des Herakles 
hielt. Overbeck hat B. d. S. G. d. W. 1892, 4 und Plastik I* 65 A. diese 
Hypothese gebilligt, Brunn gr. Kunstgesch. I 174 und Studniczka A. 
Jb. IX 51 mit Recht widersprochen; denn wenn Herakles zum Amphiaraos- 
bilde gehórte, so musste er dorthin gerichtet, also nach rechts sitzen, und 
. dann würe der Irrtum des Paus. geradezu unerklürlich; ebenso wenig er- 
klürlich wáüre die Anwesenheit des Flótenblàásers bei dieser Scene; und 
endlich war sehon deswegen ein solcher Irrtum unmüóglieh, weil bei Herakles 
offenbar der Name beigeschrieben war (beim Flótenblüser nicht, daher 
hier der Irrtum des Paus. s. unten) Was die Bedeutung des Herakles 
bei dem Wettfahren betrifft, so ist er wohl nicht, wie man sonst annahm, 
Kampfriehter, denn er sitzt im Rücken der davon sprengenden Wagen. 
Zwar lisst Overbeck in seiner Rekonstruktion die Wagen naeh rechts 
zu fahren, gegen Herakles hin, und dasselbe nahm Brunn an; allein 
Klein 71 ist mit Recht für die umgekehrte Anordnung eingetreten, und 
ebenso Pernice, Studniezka und Stuart Jones. Denn Paus. 
beschreibt im allgemeinen in der Reihenfolge, in der er geht, hier also 
von rechts naeh links (Ausnahmen kommen nur in einigen wenigen 
Füllen vor, s. unten); und dass er das hier auch thut, geht daraus 
hervor, dass er den Sieger Euphemos zuletzt nennt, und ebenso bei 
den gegnerischen Kümpfen nachher. (So wird es auch bei der zweiten 
Scene gewesen sein, die demnach anders orientiert war, als auf der 
korinthisehen Vase; beide Scenen richtig orientiert bei Stuart Jones; die 
AÀmphiaraos-Scene falsch bei Pantazidis). Studniezka nimmt an, dass 
Herakles (wie Phoinix Hom. Il. XXIII 358) über die Einhaltung der 
Kampfregeln zu wachen hat und zugleich die Zielsüule, um die gewendet 
werden muss, vertritt. | i 

9. 245,15. Die von Klein S. 61 A. 1 mitgeteilte Vermutung 
Benndorfs, dass die ,Flótenblüserin^ sicher münnliehen Geschlechts war 
und der lange, bei den Flótenblüsern übliche Chiton den Paus. irre leitete, 
ist mit Recht von Pernice, Studniezka, Frazer u. a. gebilligt worden. 
Die Bedeutung des Flótenspielers war die, dass er das Signal zur Abfahrt 
zu geben hatte, s. Klein 72, oder zum Wenden, wie Studniczka 54 
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meint. Übrigens ist dies eine von den Stellen, wo Paus. nicht der Reihe 
nach beschreibt, denn er nennt zuerst den l. befindlichen Herakles als 
Hauptperson, und dann erst den hinter ihm, also rechts stehenden Flóten- 
bláser. 

S. 245,16. Die phrygischen Flóten waren unten gebogen, die helle- 
nischen gerade, s. v. Jan bei Baumeister 560. 

S. 245,17. Über die Namen der hier dargestellten Argonauten vgl. 
Jessen Prolegom. in catalog. Argonautarum (Berol. 1889) 29 f. Pisos, 
sonst keiner der Argonauten, ist vermutlich wegen seiner Beziehungen zu 
Olympia (vgl. VI 22,2) hier dargestellt, vgl. Jessen 80. 

ebd. Asterion, auch sonst als Argonaute genannt, Ap. Rh. I 35. 
Orph. Arg. 164. Val. Fl. I 355. Ebenso sind Polydeukes und Admetos 
stehende 'leilnehmer des  Zuges, desgleichen Euphemos, der der 
πρωρεύς der Argo ist, s. Ap. Rh. II 536 f£, vgl. Seeliger bei Roscher I 
508. Euphemos ist zugleich Ahnherr der Battiaden; in die Argonauten- 
sage wurde er eingereiht, um durch Hereinziehung Kyrenes und seines 
Herrscherhauses in diese Sage auch dieser Besitzergreifung einen 
mythischen Rechtstitel zu erdiehten, s. O. Müller Orchomenos * S. 334. 
Prolegomena 143. Studniezka Kyrene 107 sieht darin einen Beweis, 
dass die Lade und die korinthische Vase nicht àlter sein kónnen, als die 
Anfünge des 6. Jahrh., da man die Sage von der Gründung Kyrenes und 
dem Anteil des Euphemos an der Leichenfeier des Pelias schwerlich ganz 
dieht nach der Gründung Kyrenes (um 630) ausgebildet denken kónne. 

S. 246,2. Mopsos, der Seher der Argonauten, vgl. Ap. Rh. I 65; 
ebd. 80 u. ὃ. Val. Fl. I 207. Pind. Pyth. 4,189. 

ebd. Ein zweites Beispiel, dass Paus. die Figuren nieht immer nach der 
Reihe aufzühlt, Da Admetos und Mopsos einander gegenüber im Profil 
dargestellt waren, war der Flótenbliüser wahrscheinlich von vorn dargestellt, 
wie auf der Franqoisvase Kalliope mit der Hirtenflóte. 

S. 246,5. Ein Argonaut Eurybotas kommt sonst nicht vor, doch 
ist es jedenfalls derselbe, der sonst Eribotes heisst, Ap. Rh. I 71, und 
der nach den Sehol. ebd. bei Herodor Eurybates genannt wurde. 

S. 246,6. χαϑεστηχότες Μελανίων ἐστὶ xal Νεοϑεύς, vgl. zu Cap. 4,2. 

ebd. Von den Lüufern kommt Melanion (der 19,1 mit Atalante 
wettlàuft) unter den Argonauten sonst nicht vor; Neotheus ist sonst ganz 
unbekannt; Phalareus ist micht, wie Pape-Benseler fülschlich βαρ, 
ein Olympionike, sondern vermutlich identisch mit. dem Argonauten Pha- 
leros, Ap. Rh. I 96 mit Sehol. Orph. Argon. 145. Ebenso ist Argeios, 
sonst als Argonaute unbekannt, naeh der Vermutung von Robert A. d.I. 
XLVI 97 identisch mit Argos, dem Erbauer der Argo. Iphiklos ist, 
wenn der Sohn des Thessaliers Phylakos, der Bruder der Alkimede und 
als soleher der Oheim des Iason; Jessen a. a. Ὁ. 7 meint, da die Schol. 
zu Ap. Rh. I 45 ergeben, dass weder Homer noch Hesiod noch Pherekydes 
diesen Iphiklos unter den Argonauten nannten, so sei jedenfalls der gleich- - 
namige Sohn des Aitoliers 'Thestios gemeint, wie Ap. Rh. I 201. Orph. - 
Arg. 161. Apoliod. I 9,16; doch ist derjenige Iphiklos, dessen Sehnellig- 
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keit sprichwórtlich geworden war, der erstere, vgl. Hesiod. bei Eust. ad 
Il. II 693 p. 323. Schol. Ap. Rhod. I 45 τ. s., sodass es ganz begreiflich 
wáüre, wenn der Künstler ihn hier angebracht und als Sieger dargestellt 
hátte. Endlich Akastos erscheint als Argonaut Ap. Rh. I 1041 u. 1082. 
Val. Fl. VI 720; die Leichenspiele zu Ehren des Pelias veranstaltet er 
als dessen Sohn und Nachfolger, daher er auch dem Sieger den Kranz über- 
reicht. Auch hier ergiebt sich aus der Aufzáhlung, dass die Wettlàufer von 
r. nach l. laufend dargestellt waren. 

S. 246,10. Dass die Tóchter des Pelias bei den Leichenspielen des 
Vaters zugegen sind, erklürt sich wohl daraus, dass sie in der álteren Sage 
nicht an dem Tode des Vaters schuldig waren; doch galt gerade Alkestis 
allein als unschuldig am Tode, Diod. IV 52,2; VI 8. Die andern Schwestern 
heissen bei Diod. IV 53,2 Amphinome und Euadne, bei Hyg. f. 24 Pe- 
lopia, Medusa, Peisidike und Hippothoé; auf dem Bilde des Mikon Paus. I 
18,1 u. VIII 11,9 Asteropeia und Antinoe; hier bemerkt Paus., dass kein 
Dichter, soweit er solche gelesen habe, die schuldigen 'Tóchter nenne. 

S. 246,11. Brunn Rh. M. N. F. 1 335 und Schubart Übersetzg. 
S. 391 A. (aber s. dagegen Jb. f. Ph. LXX XI 313) nehmen an, dass Paus. 
sich hier geirrt und den Iolaos irrtümlich zu den Leichenspielen gerechnet 
habe, wührend er in Wirklichkeit zu dem Herakles mit der Hydra gehórte, 
wie denn bei Darstellungen dieses Abenteuers lIolaos mit dem Wagen des 
Herakles gerade auf ültern Kunstwerken anwesend zu sein pflegt (vgl. 
Furtwüngler bei Roscher I 2198) zumal bei jenem '"lypus, der den 
Beginn des Kampfes zeigt, wáhrend bei einem zweiten Typus Iolaos am. 
Kampfe teilnimmt. Diese Vermutung hat allgemeine Zustimmung gefunden, 
so bei Furtwüngler a. a. O. und Meisterw. 727. Overbeck 621. Stuart 
Jones 67 u. a. Der Irrtum gilt als Beweis, dass zwischen den einzelnen 
Scenen keine trennenden Ornamentstreifen waren, vgl. Klein 63. Robert 
442; unerklàürlich aber bliebe er trotzdem, wenn die Darstellungen auf 
drei Seiten der Lade verteilt würen, wie eine Anzahl von Rekonstruktionen 
das annehmen, denn dann hátte Paus. eine Figur, die nicht mehr auf der 
rechten Sehmalseite, sondern bereits auf der vorderen Langseite stand, 
noch zu einer Scene jener Seite bezogen, was ganz undenkbar ist (man 
vgl die Tafel bei Overbeck). Ebenso wenig aber kann man, wie das 
Stuart Jones auf seiner Tafel thut, den Iolaos noeh auf die Schmalseite 
setzen, ihn aber doch als zugehórig zur Hydrascene bezeichnen; wie jenes 
für den Beschreiber, so ist dies für den Künstler unannehmbar.  Gehórte 
also Iolaos wirklich zur Heraklas-Scene, so würe damit schon erwiesen, 
dass alle Darstellungen sich nur auf der Vorderseite befanden (s. u.) man 
müsste denn mit Robert auch die Hydrascene noch auf die Vorderseite 
setzen und für die Schmalseite nur r. die Pelopsscene, links die Phineus- 
scene annehmen, wogegen sich jedoch Overbeck Ber. 4 erklürt. Immerhin 
muss bemerkt werden, dass, auch wenn die Darstellungen nur die Lang- 
seite der Lade füllten und trennende Zwischenstreifen nicht da waren, der 
Irrtum des Paus. schwer begreiflich ist; denn wenn auch der Wagen des 
Ilolaos dem Kampfe abgewandt stand, also nach r. hin, den Leichenspielen 
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zu, so musste doch der darauf stehende Iolaos sich umkehren, wie auf 
dem Porosgiebel von der Akropolis (ἔφημ. ἀρχ. 1884 Taf. 7. Collignon 
I 213 Fig. 101) sowie der Vase bei Gerhard Auserl. Vasenb. 'Taf. 95 fg. 
Dass Paus. diesen hinter sich schauenden Iolaos so verkannt haben sollte, 
ist schwer zu glauben, und auch dadurch nicht erklürt, dass Iolaos (naeh 
Hygin. f. 273) Sieger im Viergespann bei den Leichenspielen des Pelias 
war; auch ist beachtenswert, dass nach olympischer Tradition Iolaos mit 
dem Wagen in Olympia gesiegt hatte, s. oben 8,4. 

S. 246,19. Vierte Scene: Herakles im Kampfe mit der Hydra; 
über die álteren Darstellungen dieser Scene s. oben; zur Sage vgl. II 37,4. 
Die eigentümliche Reihenfolge, in der Paus. die Figuren aufzáühlt: die 
Hydra, Herakles, Athene, geht darauf zurück, dass dies die Stellung der - 
Figuren von r. nach l. war, vgl. Lósehcke A. Z. XXXIV 113 A. 17. - 
Stuart Jones 67. 

S. 246,15. Das σχῆμα des Herakles war vermutlich noch nieht das 
Lówenfell, das Herakles erst spáüter bekam; es ist kein Denkmal des He- 
rakles mit Lówenfell bekannt, das über das 6. Jahrh. hinaufginge, s. Furt- 
wüngler bei Roscher I 2145. 

S. 246,16. Fünfte Scene: Phineus, die Boreaden und die 
Harpyien. Diese Sage, der wir auch am amyklaiischen 'Thron begegnen 
(s. HI 18,15, dazu Bd. I 825), war hier vermutlich àühnlich dargestellt, wie 
auf dem Vasenbild M. d. I. X 8 (Baumeister 1331 Fig. 1485), das 
Stuart Jones zur Rekonstruktion benutzt hat; auch die Harpyien sind 
dementsprechend zu denken, als Frauenfiguren mit Doppelflügeln, nicht 
wie die Fabelwesen des Harpyiendenkmals auf den Tafeln bei Overbeek- 
und Pantazidis. Auch die Anordnung des Vasenbildes, wobei Phineus 
rechts liegt, die Boreaden die Harpyien nach links, verfolgen, entspricht 
der Beschreibung des Paus., s. Lóschceke a. a. Ὁ. | 


Cap. XVIIL 


Fortsetzung der Beschreibung der Kypselos-Lade. 


S. 246,18. Zweiter Streifen, den Paus. von l. nach r. gehend 
beschreibt. Dass Paus. dabei von einer ἀρχὴ τῆς περιόδου spricht, ist ebenso 
wie Cap. 19,1 περιιόντι ein wichtiges Argument gegen die Annahme, d: ss 
alle Bildwerke sich auf der Vorderseite befanden, s. Klein 56 und Over- : 
beck Ber. 9. 

S. 946,19. Erste Scene: die Nacht, mit Tod und Schlaf in 
den Armen. 'Tod und Sehlaf sind schon bei Homer Brüder, bei Hesiod 
Theog. 212 u. 756 Kinder der Nacht. Eine entsprechende Darstellung 
ist nicht bekannt, doch kommen Sehlaf und Tod auf Vasenbildern vor, ur d 
auf der schónen attischen Lekythos bei Robert "Thanatos Taf. 2 sind sie 
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sogar durch die Farbe unterschieden, wie hier, indem der eine ganz braunrot 
gemalt, der andere nur in den Konturen gezeichnet ist. Bei dieser Lekythos 
nimmt man an, dass gerade diese gefürbte Figur den Schlaf darstellt, weil die 
ungefürbte im Gesicht düster und unheimlich aussieht, vgl. Robert ebd. 
24. Winnefeld Hypnos 2. An der Lade bleibt es jedoch durchaus un- 
gewiss (wie schon Lessing bemerkt, Wie die Alten d. Tod gebildet, 
Kürschner'sche Ausg. IX, 2 S. 362), welche von den beiden Figuren den 
. Tod und welche den Sehlaf vorstellte, da Paus. es nicht sagt; doch da er 
den weissen als χαϑεύδων bezeichnet, den schwarzen als χαϑεύδοντι (nicht 
τῷ χαϑεύδοντι, wie Scehubart schreibt) ἐοιχώς. so ist wahrscheinlich, dass 
ersterer der Schlaf, letzterer der "Tod war. Dazu bemerkt Preller- 
Robert 844 A. 3, ob der weisse Knabe wirklich schlafend dargestellt war 
oder ob seine Augen nur geschlossen schienen, weil die auf der weissen 
Deckfarbe aufgetragene Bemalung verschwunden war, müsse dahingestellt 
bleiben; allein von weisser Deckfarbe ist, da die Figur sicher aus Elfen- 
bein geschnitzt war, nicht die Rede, daher waren die geschlossenen Augen 
plastisch dargestellt. —: Die Worte ἀμφοτέρους διεστραμμένους τοὺς πόδας sind 
bekanntlich sehr verschieden gedeutet und auch vielfach für verdorben ge- 
. halten worden; Lessing handelte darüber im Laokoon Cap. 10 A. 5 und 
eingehender a. a. O. S. 817 (wo die früheren Deutungsversuche besprochen 
sind) und erklürte es ,mit übereinander geschlagenen Füssen*; allein schon 
Siebelis z. u. St. weist nach, dass diese Übersetzung unmüglich ist und 
dass διεστραμμένος τοὺς πόδας, ebenso wie διάστροφος τοὺς πόδας Poll. V 62 
und διεστραμμένοι ὀφθαλμοί von schielenden Augen, nur von verrenkten Beinen 
gesagt werden kann. Preller-Robert denkt sich die Füsse so gestellt, 
dass sich die Fersen berührten und die Spitzen nach auswürts gekehrt 
waren, ebenso Stuart Jones, wührend Klein, der S. 73 sich die Figur 
der Nyx naeh r. gewandt stehend denkt, wie sie auf den beiden aus- 
gestreckten Hünden die Knaben hielt, in der Angabe das bekannte areha- 
ische Schema des Laufens erkennen will, als ob ein χαϑεύδοντι ἐοιχώς laufend 
gedacht werden kónnte. Lóschcke A. Z. XXXIV 118 A. 17 zieht den 
Typus einer stehenden, zwei Kinder auf dem Arme tragenden Frau in 
schwarzfigurigen Vasen (El. eéram. II 2. Gerhard Auserl. Vasenb. Taf. 
55,2 u. s) zur Vergleichung herbei; Preller-Robert nimmt an, dass die 
Nacht die beiden Knaben auf den flachen Hünden hielt, wie der delische 
Apollon die Chariten; doch hátten sie dann wohl stehend gebildet sein 
müssen. Für die Gestalt der Nyx fehlen uns Analogien; wenn Robert 
Hermes XIX 467 Nyx auf Vasenbildern hat erkennen wollen, so ist diese 
Deutung ungewiss (v. Weizsücker bei Roscher III 575) und überdies die 
betr. Vasenbilder durchweg viel spáter, als die Kypseloslade. 

9. 946.93. "Zweite Scene: Dike, und Adikia. Dike 1st bei 
Hesiod. Th. 902 die Schwester der Nyx; wie hier einen Stock, so führt 
sie bei Eur. Hippol. 1171 ein ῥόπτρον. Ein entsprechendes rotfiguriges 
Vasengemülde (Nuove Mem. d. Istit. tav. 44. Baumeister 19300 Fig. 
1442. Roscher I 1019) zeigt inschriftlich bezeichnet die Dike, wie sie 
die orientalisch gekleidete Adikia am Halse würgt und mit einem in der 
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HR. geschwungenen Hammer bedroht; das.Gesicht der Adikia zeigt eine 
Hakennase, wozu eine Parallele bildet ein olympisches Bronzerelief, das 
den Herakles auf eine fliehende, anscheinend weibliche Gestalt (vielleicht 
eine Ker) losgehend darstellt, s. Ergebn. T'afelbd. IV 'Taf. 39,4. Furt- 
wüngler ebd. 'Textbd. IV 103; ders. Bronzef. aus Olymp. 95; vgl. 
Lóschceke a. a. O. 40 A. 32. Das Vasenbild zeigt, dass Scehubarts 
Vermutung, χολάζουσα für χομίζουσα zu lesen (so auch Robert Hermes 
XXIII 443 A. 1), das Richtige traf (besser als Wieselers χοιμίζουσα, G. g. 
N. 1877,39). 

S. 247,1. Dritte Scene: zwei Frauen in Mórser stossend, 
von Paus. als Pharmakiden erklürt, da die Beischriften fehlten (oder un- 
kenntlieh geworden waren) Diese Deutung ist neuerdings angezweifelt 
worden. Kern A. Jb. III 234 knüpfte an Welcker an, der (Ztschr. f. 
Gesch. d. alt. Kunst 541) annahm, dass die eine Zauberin ihre Moórser- 
keule zum Heile, die andere zum Unheile der Menschen schwinge, und 
sah darin Adrasteia und Eide (nach der orphischen 'Theogonie, fr. 109, 
110 Abel); der Gegensatz, den die vorhergehenden Scenen in Schlaf und 
Το, Dike und Adikia zeigen, sei auch hier vorhanden gewesen.  Hin- 
gegen erklürte Roscher Philol. XLVII 703 (dem Furtwüngler Meisterw. 
7129 A. ἡ und Stuart Jones τὸ zustimmen) die beiden Frauen für 
Moiren, die das Glück und Unglück der Welt in ihren Mórsern bereiten. 
In der Zweizahl kommen die Moiren auch sonst vor, vgl. X 24,4 und 
mehr bei Preller-Robert 530. Stuart Jones a. a. O. Klein 79 
erklürt die Frauen als ,Brotbereiterinnen*, jedenfalls in Erinnerung an das 
Vasenbild bei Heydemann lIliupersis S. 24. (Jahn B. d. S. G. d. W. 1867 
"Taf. 1,4), wo zwei in einem Mórser mit Mórserkeulen stampfende Frauen 
dargestellt sind; aber wenn auch dies Bild uns einen guten Begriff von 
dieser Szene der Lade geben kann (wie es denn auch Stuart Jones 
benutzt hat) so bemerkt doch Kern a. a. O. mit Recht, dass eine 
Genredarstellung unter den mythologischen Scenen der Lade nicht anzu- 
nehmen ist. — Diese drei, aus je zwei Figuren bestehenden Scenen fasst 
Furtwüngler a. a. O. in ein Bild zusammen, als Darstellung der Nacht 
und ihres Geschlechtes, denn auch die Moiren sind ihre "Tóchter. 

ebd. δύο δὲ ἄλλας quvaixas χτλ., wie ein absoluter Accusativ voran- 
gestellt, Paus. liebt die pleonastische Wiederaufnahme eines vorausge- 
gangenen Nomens dureh das Pronomen, s. den krit. App. zu Cap. 14,10. 

S. 947,3. Vierte Scene: Idas, die Marpessa raubend, vgl. 
Hom. Il. IX 564. Der Mythus ist nebst den dazu gehórigen Bildwerken, die 
aber durchweg spiterer Kunst angehóren, besprochen bei Jahn Arch. Aufs. 46. 

S. 247,6. Robert 440 will im ersten Hexameter eine Nachahmung 
der homerischen χούρη Μαρπήσσης χαλλισφύρου Εὐηνίνης (Marpessa ist die 
'lochter des Euenos) erkennen und glaubt, dass dieselbe noch weiter ging, 
der Vers also lautete: "Ioas Μάρπησσαν χαλλίσφυρον Εἰὐανίναν. Im zweiten 
Hexameter, der mit dem hdsehr. πάλιν ἄγει unmóglich ist, wird meist um- 
gestellt ἄγει πάλιν. Dindorf schlug vor: "Apzzosw, 2x ναοῦ πάλιν ἐξάγει οὐχ 
ἀέχουσαν (oder ἐϑέλουσαν). Doch da die Sage von dem hier erwühnten 
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Tempel nichts weiss, so vermutete Robert weiter gehende Verderbnis, 
infolge falscher, rechtslüufiger Lesung der linkslüufig zeschriebenen Worte, 
doch ohne dass er einen Vorschlag zu weiterer Heilung macht. Fróhner 
Rh. M. XLVII 290 verbesserte den zweiten Hexameter in ἅρπασε τὰν Εἰὐανοῦ 
ἄγει πάλιν, was Stuart Jones 76 u. Frazer billigen. 

S. 247,8. Fünfte Scene: Zeus und Alkmene. Loeschcke 
Dorpat. Progr. v. 1879 hat die beiden Reliefs der altspartanischen Grab- 
stele (A. d. I. XXXIII tav. C. Overbeck I* 127 Fig. 21 u. s.) als Zeus 
und Alkmene, Menelaos und Helena, also identisch mit Seene 5 u. 6 
erklürt, wobei freilich das Schema der ersten Scene einige Abweichungen 
aufweist, vgl. Milchhófer Anfünge der Kunst 186, der zwar die ursprüng- 
liche Identitit dieser Scenen bezweifelt, aber den bildlichen Zusammenhang 
annimmt. Sonst sind Darstellungen von Zeus und Alkmene (eine spáte 
Phlyakographen-Scene ausgenommen) nicht bekannt, s. Overbeck Kunst- 
mythol. II 408. 

S. 244,10. Sechste Scene: Menelaos und Helena. Die Be- 
gegnung des Menelaos mit der Helena nach der Einnahme 'Trojas ist 
in der àlteren Kunst nicht selten, vgl. Jahn Arch, Aufs. 9. A. 17. 
Overbeck Abh. 671. Robert Bild und Lied 57. Stoll bei Roscher 2787. 

S. 247,11. ἔπεισιν 'EXévqw ἀποχτεῖναι, zum finalen Infinitiv vgl. Bd. I 
zu S. 66, 1. | 

S. 247,12. Siebente Scene: Medeia mit Iason und Aphro- 
dite. Auch hier weicht Paus. von der Reihenfolge ab, indem er die in 
der Mitte zwischen Iason und Aphrodite sitzende Medeia zuerst nennt. 
Entsprechende Bildwerke giebt es  uicht. | Furtwüngler 729 A. 8 
nimmt einen Irrtum des Paus. an, indem Aphrodite in der Mitte gesessen 
habe, ihr zur Seite das Brautpaar, als Lokal sei das Aphroditeheiligtum 
von Akrokorinth gedacht. Für Korinth, wo auch die dieser Ehe ent- 
sprungenen Kinder Verehrung genossen, war diese Hochzeitsscene von Be- 
deutung; Robert 443 bezeichnet sie sogar als die Hauptdarstellung 
der Lade. 

S. 27,115. Achte Scene: Apollon und die Musen, Welcker 
a. a. Ὁ. 540 verband diese Scene mit der vorigen zu einer einzigen grossen 
Darstellung alsMittelscene des ganzenStreifens, der'Hochzeit desIason und der 
Medeia in Gegenwart der Aphrodite, des Apollon und der Musen. Diese Ver- 
mutung wird von Brunn Rh. M. a. a. O. und gr. Kunstgesch. 176, 
Robert a. a. O. und Furtwüngler a. a. O. gebilligt, von Jahn a. a. O. 
A. 18, Schubart Jb. f. Ph. a. a. O. 315 und Overbeck Abh. 662 zurück- 
gewiesen; doch bemerkt Furtwüngler richtig, dass die angeführten 
Gegengründe nicht genügen. — Die Zahl der Musen ist ungewiss; Jahn 
nahm drei an, ebenso Bergk A. Z. III 170 A. 12, sowie Overbeck und 
Stuart Jones in ihren Rekonstruktionen, Furtwüngler dagegen, Robert 
und Stuart Jones neun. Da Paus. die Musen αδουσαι nennt, so hatten sie 
vermutlich, wie Jahn bemerkt, keine Instrumente; er denkt sie sich im 
Tanzschritt, bei den Hàünden sich fassend, wegen des Ausdrucks χαρίεις 
χορός, was, wie Overbeck bemerkt, nicht zwingend ist. 
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S. 947,17. Über den Irrtum des Paus. im Lesen dieses Hexameters 
s. oben zu 244,12; zur Konjektur γὰ «άναξ für τάχ᾽ ἄναξ s. Haupt opusc. 
IIl 466. Hirt de fontib. Paus. 42. Robert 456. Andere Verbesserungs- 
vorschlüge s. d. krit. App. 

S. 247,19. Neunte Scene: Atlas und Herakles. Vgl. zu der 
Darstellung die Bemerk. zu Cap. 10,9 und 11,5. Auffallend ist, dass Atlas, 
der den Himmel trügt, zugleich auch die Apfel hilt; Stuart Jones 72 
vermutet, dass der Künstler annehme, Atlas sei auch der Hüter der Apfel 
gewesen. 

S. 248,5. Dieser Vers scheint eine bewusste Anlehnung an Hes. 
Theog. 517: 'AÁzAas οὐρανὸν εὐρὺν ἔχε: χρατερῆς ὑπ᾽ ἀνάγχης zu sein, s. Robert 
440 A. 3. 

S. 248,6. Zehnte Scene: Ares und Aphrodite; Ares war in- 
schriftlich als Enyalios bezeichnet; wie Jahn 10 A. 20 bemerkt, nach 
der ülteren Vorstellung, die Ares als rechtmüssigen Gemahl mit Aphrodite 
verbindet. So sind auch auf der Francoisvase beide verbunden. 

S. 248,7. Elfte Scene: Peleus und Thetis. Diese Scene des 
Kampfes ist in der ülteren Kunst sehr háüufig dargestellt, vgl. Overbeck 
Her. Gal. 172. Baumeister 1796. Gràáf A. Jb. I 200 ff. Die Schlange 
auf ihrer Hand deutet die Verwandlung der 'lhetis an, wie auch auf 
Vasenbildern. 

S. 2489. Zwüólfte Scene: Perseus von den Gorgonen ver- 
folgt, in altertümlichen Vasengemiülden hüufig, vgl. Hes. Sc. Herc. 229 ff. 
und s. Jahn 10 A. 22, Stuart Jones 73. Dass Overbeck (vgl. S. 663) 
dieser Scene, um den Raum besser zu füllen, Athene und Hermes hinzu- 
fügt, ist ganz willkürlich, und dass Paus. diese Figuren ,der Gewóhnlich- 
keit der Erscheinung wegen* nicht zu nennen brauchte, undenkbar. Auch - 
ob die Medusa selbst dargestellt war, die die Rekonstruktionsversuche auf- - 
nehmen, bleibt ungewiss; H. Sehmidt in den Dissert. Hal. XII 145 spricht. 
sich gegen ihre Anwesenheit aus, Die Anordnung der Figuren war an- 
seheinend die, dass die Gorgonen nach r. hin flogen; Lóschcke A. Z. 
XXXIV 113 A. 117 fand darin, dass die Vertreibung der Harpyien (naeh l.) - 
und die Verfolgung des Perseus (nach r.) ihren Platz je am Ende eines 
Streifens erhalten hatten, eine ,Feinheit der Composition*: beide Male 
gehe die Jagd hinaus ins Weite; zugleich folge daraus, dass die Mee 
nur die Vorderseite der Lade Dbdeoktult 

S. 248,11. Dritter Streifen: Kampfscenen, Kümpfer zu Fuss 
und zu Wagen. Eine Trennung in einzelne Scenen war hier anscheine 
nieht, ebenso fehlten hier günzlich die Beischriften, weshalb die Deutung 
unsicher war. 

S. 248,15. Bezüglieh der Deutung auf den Kampf der Aitoler unter 
Oxylos und der Eleier s. oben Cap. 4,1. - 

S. 248,16. ἀπαντᾶν δὲ σφᾶς γένους τε μνήμῃ. Siebelis fasst ἀπ 
μνήμῃ im Sinn von ἀφιχνεῖσϑαι ἐς μνήμην, ἐς ὑπόμνησιν ἔρχεσϑαι, und er 
das Participium ἐνδειχνυμένους als an, Stelle des Infinitiv gesetzt; es em 
spricht aber vielmehr das Participium dem Dativ μνήμῃ, sie gehen a 
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einander los in Erinnerung ihres Ursprungs und um sieh ihr Wohlwollen 
zu beweisen. 

S. 248,18. Zum Kampf der Pylier und Arkadier bei Pheia (nach 
den Haudsehr. Phigalia) vgl. Hom. Il. VIT 134; über Pheia und den Iar- 
danos Bursian II 301, Enmann Jb. für Ph. CXXIX 511. 

S. 248,19. O. Jahn Hermes III 192 bemerkt, dass die "Tradition 
zur Zeit des Paus. die Lade mit Kypselos in direkte Verbindung brachte, 
demnach die Exegeten in Olympia dies auch hátten wissen oder glauben, also 
den dritten Streifen auf einen Vorgang der korinthischen Sage deuten 
müssen, wie das Paus. thut; daher seien die von ihm genannten ἐξηγηταί 
nieht die Fremdenführer in Olympia, sondern àltere Quellen (s. oben zu 
S. 244,7); so auch Hirt de font. Paus. 36. Dagegen bemerkt Gurlitt 164, 
dass auf der Lade massenhaft durch Inschriften und Namen bezeichnete 
Darstellungen seien, die mit Korinth nichts zu thun hátten; es sei also 
nicht einzusehen, warum sich ein Erklürer, auch wenn er sie für ein 
Ánathem des Kypselos hielt, an die korinthische Urgeschichte gebunden 
haben sollte. Derselben Ansicht ist Stuart Jones 33. 

S. 248,283. Zu der von Paus. gegebenen Deutung vgl. II 4,4 mit 
den Bemerk. Bd. I 506 fg. Kroker A. Jb. I 124 A. 121 ist der Ansicht, 
dass sowohl die Exegeteu wie Paus. Unrecht hatten, wenn sie die Scene 
historiseh deuteten; er hàált sie für eine nicht auf bestimmten Vorgang 
gehende Generaldarstellung, als letzten Auslüufer ühnlicher Scenen auf 
dem Achilleus- und Herakles-Sehilde, sowie auf den Dipylon-Vasen. 


Cap. XIX. 


Fortsetzung und Schluss der Beschreibung der Kypselos-Lade. 


S. 249,8. Vierter Streifen, erste Scene: Boreas und Orei- 
thyia. Über die Darstellungen des Raubes der Oreithyia s. Welcker 
Alte Denkm. III 144. Rapp bei Roscher I 809; die Sehlangenschwánze, 
die Boreas hier anstatt der F'üsse hatte, zeigen die Denkmiáler, die durch- 
weg spüteren Datums sind, nicht. Paus. spricht hier nicht von Beischriften; 
daher vermutete Robert (bei Hiller v. Gürtringenu de Graecor. fabulis 
ad "Thraces pertin. quaest. erit, 1886 p. 8), er habe sich geirrt und der 
schlangenfüssige Dàümon sei Typhon, nicht Boreas, gewesen. Das weist 
Loescheke Dorpat. Progr. 1886 S. 1 mit Recht zurück, da man für das 
von ihm geraubte Màüdchen keine Erklürung habe.  Lóscheke selbst sucht 
zu erweisen, dass die Sage vom Boreas und der Oreithyia nicht speziell 
attische Lokalsage sei, was ihre Verwendung in einem korinthischen Kunst- 
werk unerklürlich machen würde, sondern ionisch; der korinthische Künstler 
der Lade habe, wie schon Bursian bei Ersch-Gruber, Artikel Griech. Kunst 
404 vermutete, unter Eiufluss kleinasiatischer Vorbilder gearbeitet (so auch 
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bei der Scene vou Peleus und 'Thetis). Dass die Scene nicht die Ver- 
folgung darstellte, wie bei Overbeck, sondern dass Boreas die Oreithyia 
in den Armen hielt, wie bei Stuart Jones, zeigt der Ausdruck ἡρπαχώς; 
vgl. Loeschceke 8. 

S. 249,10. Zweite Scene: Herakles und Geryones. Über 
ültere "'ypen dieser Scene s. Furtwüngler bei Roscher I 2203. Wie 
Loeschcke a. a. O. 5 bemerkt, finden sich in der altertümlichen Kunst 
zwei Arten Geryonesdarstellungen; die eine zeigt ihn geflügelt und erst 
von den Hüften an dreigestaltig, die andere ohne Flügel und als drei 
Máünner in voller Gestalt, wie hier und auf den attischen Vasen, vgl. 
Klein Euphronios* S. 61. Loeschceke glaubt darnach, dass die attische 
Kunst diesen Typus von der korinthischen iiberkommen habe; doch findet 
sich derselbe auch in einer kyprischen Statue, Mém. de l'acad. de St. 
Pétersbourg VII Sér. T. XIX pl. 75,8 (Roscher I 1633). Auch bemerkt 
Stuart Jones 75, die Worte des Paus. besagten keineswegs, dass dieser 
'lypus dargestellt war, auf dem die Leiber immer getrennt sind, und die 
Beflügelung kónne nur übergangen worden sein. — Um den Raum der 
linken Seite gegenüber den Scenen der rechten besser zu füllen, setzt er 
wie Overbeck noch die Rinderherde des Geryones und die Athene in 
diese Scene ein, 

S. 249,11. Dritte Scene: Theseus und Ariadne. Die Lyra spielt | 
"Theseus auch auf der Franqoisvase, wo er den Reigen anführt. Pallat de 
fabula Ariadnea (Berol. 1891) p. 9 stellt es als móglich hin, dass Paus. 
oder sein Gewiührsmann den Kranz der Ariadne mit der Tünie verwechselt 
habe, die Ariadne auf der Münchner Vase des Archikles und Gla ikytes 
halte (Gerhard Auserl. Vasenb. 'l'af. 235,6. Wiener Vorlegebl. 1889 Taf. 
2, 2b). Doch sind hier die Attribute der Ariadne nicht deutlich; sie hàlt 
in der Linken eine Binde, Kranz oder Halsband, in der Rechten einen 
Apfel oder den Kniuel (Apfel und Binde nach Jahn Münch. Vasensammlg. 
No. 339, Apfel und Kranz nach Klein Vasen mit Meistersignat. 71). 

S. 249, 12. Vierte Scene: Kampf des Achilleus mit Memnon, 
in Gegenwart von Thetis und Eos; auch am amyklaiischen "Throne dar- 
gestellt, s. III 18,12 mit Bd. I 820. 

S. 249,13. Fünfte Scene: Melanion und Atalante; Melanion 
ist der Sage nach Sieger im Wettlauf über Atalante und ihr Geliebter, 
s, Sehirmer bei Roscher I 665 und II 2557. 

S. 249,314. Sechste Scene: Zweikampf des Aias und Hektor, 
in Anwesenheit der Eris (nach Hom. Il. VII 225). Eris war vermutlich 
gorgonenartig dargestellt, s. v. Sybel bei Roscher I 1338; vgl. sonst 
Overbeck Her. Gal, 406 f. 

S. 249,16. Des Malers Kalliphon gedenkt Paus. auch X 26,6, wo 
er erwühnt, dass derselbe ἐν ᾿Αρτέμιδος τῆς Ἐφεσίας den Patroklos gemalt 
habe, dem Frauen den Panzer anlegen. Nach unserer Stelle malte er am 
gleichen Orte den Kampf bei den Schiffen; Brunn Künstlergesch. II 56 
vermutet, dass beide Scenen im Zusammenhange standen, indem der Kampf 
in den versehiedenen Stadien seiner Entwicklung in einer Reihe einzelner 
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Scenen dargestellt war. Die Zeit des Malers ist ungewiss; Brunn a. ἃ. O. 
hált ihn für einen àálteren, dem Polygnot verwandten Meister: in diesem 
Falle kónnte aber mit dem ἱερόν der Artemis nicht das alte, bekanntlich 
niedergebrannte Heiligtum gemeint sein, sondern nur ein Nebengebáude, 
das der Zerstórung entgangen würe; und das ist auch die Annahme von 
Brunn. Ob Paus. die beiden Parallelen aus den Gemülden des Kalliphon 
nach Autopsie anführt, làsst sich nicht ermessen; Kalkmann 114 hàlt 
wiederum den Polemon für seine Quelle, wáhrend Gurlitt 165 dies für 
unerweislich erklárt. 

2501. Siebente Scene: die Dioskuren mit Helena und der 
zu Boden geworfenen Aithra. Diese Scene, bei deren Beschreibung 
Paus. (ebenso wie bei der vorigen) von der Reihenfolge der Figuren ab- . 
weieht, erwühnt auch Dion Chrys. or. XI p. 325 R. mit den Worten: τοὺς 
Διοσκούρους ἔχοντας τὴν “Ελένην ἐπιβεβηχυῖαν τῇ χεφαλῇ τῆς Αἰῦρας xol τῆς 
χόμης ἕλχουσαν. Diese Beschreibung stimmt allerdings nieht ganz mit der 
des Paus. vor allem mit dem φέρετον und ἕλχετον des Epigramms, woraus 
man entnehmen müsste, dass die Dioskuren zugleich die Helena forttrugen 
und die Aithra schleiften, was freilich Paus. selbst nicht sagt. Robert 4357 
nimmt an, dass Helena in der That von den Dioskuren fortgetragen wurde 
und Aithra geschleift, aber nicht von den Dioskuren, sondern vou der sie 
an den Haaren packenden Helena; wenn es bei Dion Chrys. heisst, Helena 
trete der Aithra auf den Kopf, so sei das ein begreifliches Missverstündnis 
der archaisech unbehilflichen Darstellung, bei der die herabhángenden Füsse 
der Helena gerade über den Kopf der Aithra zu stehen kamen. Diese 
Vermutung wird von Stuart Jones 16. zurückgewiesen, der meint, man 
brauche ἐπιβεβηχυῖαν τῇ χεφαλῇ nieht würtlich zu verstehen; es wird eben 
übertragen heissen: ,die den Kopf der Aithra angreift und sie bei den 
Haaren packt, indem sie etwa letzteres mit der Linken thut. wáhrend sie 
mit der Rechten zum Scehlage ausholt. — Die Sage, auf die die Scene 
sich bezieht, ist folgende: Aithra, die Mutter des Theseus, lebt im Alter 
in Athen; 'lTheseus vertraut ihr, da er mit Peirithoos zum Hades steigt, 
die geraubte Helena an; in seiner Abwesenheit kommen die Dioskuren 
zurück, holen die Helena wieder und führen die Aithra fort. So Alkm. 
fr. 13 (bei Paus. I 41,4, vgl. dazu Bd. I 365), mehr s. Roscher I 200, 
Werniecke bei Pauly-Wissowa I 1107. Nun berichtet aber das Schol. 
Hom. Il. III 242, es sei διὰ τὴν τότε γενομένην ἁρπαγήν die Stadt Aphidna 
in Attika geplündert worden; weiterhin: die Dioskuren hiütten, da sie den 
Theseus nieht bekamen, Athen geplündert, wofür auf Alkman verwiesen 
wird, Infolgedessen hat Bergk PLG III* 19 sowohl in dem Scholion 
λαφυραγωγοῦσι τὰς ᾿Αφίδνας (st. ᾿Αϑήνας) als bei Alkman ὡς ᾿Αφίονας (st. ᾿Αϑήνας) 
ἕλοιεν geschrieben, und ebenso das Epigramm zu dieser Scene folgender- 
massen zu ündern vorgeschlagen: Τυνδαρίδα ᾿ Ἑλέναν φέρετον Αἴϑραν τ᾽, ᾿Αφίονα-- 
ϑεν, wobei ἕλχετον ein freier Zusatz des Bildners sei (vgl Bergk A. Z. 
III 174 A. 18). Robert a. a. O. stimmt der Anderung zu; da er aber 
zwischen dem Epigramm und der Darstellung einen Widerspruch erkennt, 
so nimmt er an, dass Polemon (den er überhaupt für die Quelle des Paus. 
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bei der Beschreibung der Lade hált) die zum Teil schon verblasste In- 
schrift nicht mehr vollstindig gelesen habe, etwa Τυνδαρίδα JF&Aéva» φέρετον 
[Σπάρτανδ᾽] ᾿Αφίδναϑεν, Αἴϑραν δ᾽ ἕλκει τον ..... Durch die ἐλιγμοί der Schrift 
getüuscht, habe Polemon die Worte falsch verbunden vnd auch falsch 
gelesen, da er sich die geraubte Helena nur in Athen denken konnte. Es 
sei aber nieht das attische, sondern das peloponnesische Aphidna von Alk- 
man gemeint gewesen; die attische Form der Sage, wie sie bei Herod, IX 
19 und Hellanic. fr. 74 (Schol. Il. III 144) steht, sei erst durch die Ein- 
falle der Lakedaimonier in den ersten Jahren des peloponnesischen Krieges 
hervorgerufen worden (was Niese Hermes XXIII 84 behauptet). Diese 
komplizierte Hypothese wurde bekümpft von Maass Greiffswald. Progr. 
1889/90 S. 3 f. und Gótt. gel. Anz. 1890,556, da 'Theseus als attischer Kónig 
seine Beute doch nieht in Lakonien bergen und zwei Frauen aus seiner 
Heimat dort zurücklassen konnte; er ist für Beibehaltung von ᾿Αϑάναϑεν 
und meint, dass die von Alkman gegebene Form der Sage, wonach Athen 
geplündert wurde, die ursprüngliche peloponnesische Fassung war und daher 
auf der Lade dargestellt wurde. Hingegen ist Tópffer Aus der Anomia 
90 für Bergks Emendation, versteht darunter jedoch das attische Aphidna; 
die Aufnahme der attischen Sage auf die korinthische Lade sucht er durch 
die Beziehungen der attischen Philaiden und der Kypseliden zu erklüren. 
An Bergk schliesst sich. auch Preger Inser. Gr. metrieae 135 und 
Stuart Jones 77 an; an Maass dagegen Prigge de "Thesei rebus gestis 
(Marb. 1891) 35 ff. und Wagner Epitom. Vatic. ex Apollod. bibl. p. 153. 
Für lakonisches Aphidna entscheiden sich Kirehner Attiea et Peloponn. 
(Greiffsw. 1890) 57, der auf die Spuren von Theseus' Aufenthalt im Pelo- 
ponnes aufmerksam macht, und Wide lakon. Kulte 321. 

250,0. Achte Scene: Kampf des Agamemnon und des Koon 
über der Leiche des Iphidamas, nach Il. XI 248; derartige Kampfscenen 
simd in der archaischen Kunst sehr gewóhnlich. Auch für den Schild des 
Agamemnon war die Ilias die Quelle, denn XI 36 heisst es vom Schilde: 
τῇ δ᾽ ἐπὶ μὲν Γοργὼ βλοσυρῶπις ἐστεφάνωτο δεινὸν δερχομένη, περὶ δὲ Δεῖμός τε 
Φόβος τε. Furtwüngler bei Roscher 1702 meint, der Künstler der Lade 
habe statt des Gorgoneion den einen der beiden Dimonen gewühlt und 
dafür einen 'lypus benutzt, der von der orientalischen Kunst her, wo er 
zu Hause ist, sich verbreitet hatte, den des lówenkópfigen Diümons. 

S. 250,4. Neunte Scene: Zug der Góttinnen nach dem Ida. 
Über Darstellungen dieser, namentlieh auch in der àülteren Kunst hiüufigen 
Scene s. Overbeck im Journ. of hellen. st. VII 196. Dem Wortlaut des 
Paus. nach wiüre noch nicht das Urteil des Paris, sondern erst der Zug 
dargestellt gewesen: ob Alexandros selbst dargestellt war, ist ungewiss, 
auf ülteren Vasenbildern fehlt er ófters, und dass Paus. und das Epigramm. 
ihn nennen, ist kein. Beweis für seine Anwesenheit. Wenn Paus. hier der 
Reihenfolge nach aufzühlt, Hermes also zuerst kam und hinter ihm die drei 
Góttinmen alle nach 1. gehend, dann ist sogar die Abwesenheit des Pari 
wahrseheinlich; doch lassen die Rekonstruktionen von Overbeck un 
Stuart Jones den Zug nach rechts und auf den Paris zu gehen. 
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S. 250,18. Zehnte Scene: die geflügelte Artemis mit Panther 
und Lówen. Wührend Paus. sich über diese Darstelung der Artemis 
verwundert, kennen wir diesen Typus der sog. persischen Artemis sehr 
wohl aus zahlreichen archaischen und etruskischen Bildwerken (z. B. auf 
einem Bronzerelief aus Olympia, Ergebn. T'afelbd. IV 'T'af. 38. und an der 
Frangoisvase); vgl. Langbehn Flügelgestalt. d. áltest. griech. Kunst 64 ff. 
Curtius ges. Abh. II 110. Wernicke bei Pauly-Wissowa II 1413. Doch 
ist, wie Studniezka Kyrene 155 ff. nachweist, die Benennung der ,persi- 
sehen^ Artemis nieht gerechtfertigt, da Artemis dadurch nur als die πότνια 
ϑηρῶν bezeichnet wird; vgl. Preller-Robert 316 u. 333. Conze Heroen- 
und Góttergestalten 32. Meyer bei Roscher I 333. Es ist wahrscheinlich, 
dass der Figur der Name Artemis beigeschrieben war; infolgedessen ist 
auch die Ansicht von Knoll Stud. z. áltest. griech. Kunst (Bamberg 1890) 
58 ff. unhaltbar, dass dieselbe nicht die Artemis, sondern eine dekorative 
Flügelfrau, abgeleitet von der semitischen Ishtar, sei (wie wir aus Stuart 
Jones 78 entnehmen). — Um den Parallelismus in der Anordnung der 
einzelnen Secenen herauszubekommen, nimmt Brunn Rh. M. a. a. O. 338 
an, dass diese Artemis vor dem Zuge der Góttinnen gestanden habe, worin 
ihm Overbeck 643 beistimmt; ebenso Furtwüngler 731, der vermutet, 
das Epigramm sei an dem Irrtum schuld, dass Paus. beim Ausarbeiten das 
Parisurteil gleich an das mit zwei Epigrammen versehene Bild des Aga- 
memnon anreihte und die Artemis dann erst folgen liess, wührend Brunn 

Kunstgesch. 173 vermutet, Paus. habe die Artemis als Nebenfigur zur 
 Parisscene betrachtet und daher zuletzt genannt. Stuart Jones 74 be- 
hált zwar in seiner Rekonstruktion die Anordnung des Textes bei, giebt 
aber S. 74 die Móglichkeit einer Umstellung zu. O. Jahn arch. Aufs. 12 
und Bergk a. a. O. 174 A. 19 zogen die Artemis zum Bilde des Paris- 
urteils, weil sie Beschützerin des Paris und der 'Troer überhaupt sei; 
Klein 59 thut das gleiche, indem er die Artemis als Bezeichnung des 
Lokals fasst (ühnlich schon Welcker gr. Gótterl. II 390, der damit er- 
wiesen sehen wollte, dass der Meister der Lade aus Kleinasien stamme), 
wogegen sich Furtwüngler 730 A. 3 mit Recht wendet; auch Curtius 
ges. Abh. II 269 bemerkt, dass die geflügelte Artemis keine Lokalgottheit 
sei, und fasst sie wie Overbeck, Murray I 62 ἃ, a. als gesonderte Scene. 

S. 250,20. Elfte Scene: Aias und Kassandra; über die in der 
ültern Kunst beliebten Darstellungen dieser Scene s. Overbeck Her. Gal. 
635. Klein A. d. 1. XLIX 246. Michaelis ebd. LII 27. Heyde- 
mann llupersis 34. Schneider troisch. Sagenkreis 1706. 

S. 251,1. Zwólfte Scene: Kampf des Polyneikes und Eteokles 
in Gegenwart der Ker. Das von Paus. beschriebene Kampfschema, 
wobei der eine Kümpfer ins Knie gesunken ist, ist von der alten Kunst. 
an bis zu den, spüten Auslüufern sehr gewóhnlich.  Hingegen ist die 
Ker zwar bei Hesiod. sc. Herc. 949 ganz áühnlich geschildert, aber auf 
Bildwerken entsprechend nieht nachzuweisen. O. Crusius bei Roscher II 
1142 lüsst es dahingestellt, ob Bildner und Dichter eine gemeinsame Quelle 
(in der Volksvorstellung oder im àálteren Epos) hatten, oder ob der eine 
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vom andern abhing, etwa der Dichter vom Bildner. Bei der Ker nimmt 
Furtwüngler bei Roscher I 1707 ein Gorgoneiongesicht an. Über Dar- 
stellungen. des Zweikampfes vgl. Overbeck Her. Gal. 135. — Die An- 
nahme Welckers Ztschr. f. Gesch. d. a. K. 344, dass Paus. die einzelnen 
Scenen nicht in der richtigen Reihenfolge aufführe, sondern des Inhalts 
wegen die beiden troischen Scenen zusammengestellt habe, hat nirgends 
Billigung gefunden. 

S. 251,4. In den Worten ὡς τὸν μὲν ὑπὸ τοῦ πεπρωμένου χτὰ. will 
Crusius a. ἃ. O. Paraphrase von Épigrammen erkennen, da solche auf 
dem vierten Streifen sonst nicht fehlen. 

S. 251,5. ἀπαχϑέντα — "(evopévns, Variatio. 

ebd, σὺν τῷ mato, vgl. Bd. I 316 zu S. 69,11. 

S. 251,6. Dreizehnte Scene: Dionysos in einer Grotte; ent- 
sprechende Darstellungen sind nicht bekannt. 

S. 251,9. Fünfter Streifen; derselbe war ohne Inschriften und 
daher die Deutung der Scenen dem Paus. (oder dessen Quelle) überlassen. 
Wir führen hier zunüchst die Scenen nach seiner Auffassung an, obschon, 
wie wir sehen werden, dagegen starke Bedenken geltend gemacht wor- 
den sind. 

S. 251,10. λείπεται δὲ εἰχάζειν, vgl. Cap. 21,18 ἐλείπετο δὲ τοῦ ἀγῶνος 
εἴργεσϑαι. VIII 43,5, dagegen VII 21,8 ἐλείπετο οὐδὲν ἔτι ἢ αὐτὴν φονεύεσϑαι. 

S. 251,11. Erste Scene: Odysseus und Kirke, in einer Grotte 
auf dem Lager, vor der Hóhle (nach l. hin, da Paus. den fünften Streifen 
wieder von r. nach l. beschreibt) vier Dienerinnen, die das Mahl rüsten. 
Die Scene ist nach Hom. Od. X 2345 ἢ, erklürt.  Entsprechende Dar- 
stellungen kennt man nicht. Schon Overbeck Her. Gal. 778 zweifelte — 
an der Richtigkeit der Deutung des Paus, da die Hóhle an der Stelle 
von Kirkes Palast mehr als seltsam, die ganze Vorstellung für das Kirke- 
abenteuer bedeutungslos sei; weitere Bedenken iüusserte Lóschceke Dorp. 
Progr. 1880,5, der vornehmlich darauf hinweist, dass das Verhültnis des 
bildenden Künstlers zu seiner angeblichen dichterischen Quelle unwahr- 
scheinlich und inkonsequent sei. 

S. 251,14. Zweite Scene: Übergabe der Waffen des Achil- 
leus an Thetis durch Hephaistos, in Gegenwart des Cheiron und von 
Nereiden auf Zweigespannen. Die auf die Übergabe der Waffen bezüg- 
lichen. Bildwerke (in der ültern Kunst sehr selten, s. Sehneider 
troisch. Sagenkreis 49) zeigen entweder die Übergabe der Waffen durch 
Hepbaistos an "Thetis, oder den Zug der Thetis mit den Nereiden über - 
das Meer, oder die Übergabe der Waffen an Achilleus; die hier be- 
schriebene Darstellung, wo Acbilleus fehlt, dafür aber Cheiron da ist, 
um den Achilleus zu trósten (S. 252,4), hat keine Analogie und erregt 
auch sonst Bedenken. Mit der Ilias stimmt die Scene gar nicht; ob die 
mit λέγεται eingeführte Erzühlung vom Besuche des Cheiron alte Über- 
lieferung oder Exegetenerfindung ist, lüsst sich nicht ermessen. Bergk 
A. Z. III 155, der sich an dieser Figur des Cheiron stiess, trennte ihn 
von der Nereidengruppe und fasste ihn als besondere Darstellung, was 
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gewiss nicht thunlieh ist. Dann hat Lóschcke a. a. Ὁ. die Vermutung 
ausgesprochen, dass die von Paus. gegebene Deutung dieser beiden Scenen 
falsch sei, dass beide zusammen eine einzige Darstellung bildeten, und 
dass die Bedeutung derselben die Hochzeit des Peleus und der 
Thetis sei, die auch an der Frangoisvase dargestellt ist mit einem grossen 
Zuge der als Gáste nahenden Gótter, an deren Spitze Cheiron geht, der 
auch hier am Anfang des Zuges (nach r. hin) gehen würde. Die 
Grotte, in der Peleus und Thetis ruhen, sei die sagenberühmte Grotte 
auf dem Pelion, die das Hochzeitsmahl rüstenden Dienerinnen die Nymphen 
des Gebirges. Dann nahen die Gáste, nur hier nieht die Gótter, sondern: 
die Nereiden als Schwestern der Braut; die von Hephaistos geschmiedeten 
Waffen werden als Geschenk überreicht, wie. Il. XVII 194 berichtet ist, 
dass die Gótter dem Peleus Waffen schenkten. — Diese Deutung hat 
fast allseitige Zustimmung gefunden; so bei Klein 64. Overbeck Ber. 6. 
Furtwüngler 727. Stuart Jones 52 u. 19. Auch Sehneider a. a. O. 
88 f. schliesst sich Lóscheke an, deutet aber etwas anders: Cheiron sei 
Wirt der Wohnung, in der das Fest gefeiert wird, und trete wahrscheinlich 
als solcher den Gásten begrüssend entgegen; die auf den Wagen folgenden 
Personen seien nicht die Nereiden, sondern (wie auf der Frangoisvase) 
Gótter, event. auch münnliche dabei, die Paus. wegen der langen Ge- 
wünder für Frauen hielt. — So ansprechend Lóschcekes Hypothese ist, so 
stehen ihr doch auch gewisse Bedenken entgegen. Erstens nennt er die . 
von ihm als Kirke gedeutete Frau χαϑεύδουσα; das passt zwar für die Od. 
X 347 geschilderte Situation von Odysseus und Kirke, aber keineswegs 
für Peleus und Thetis. Sodann müssten die Waffen, wenn sie Hochzeits- 
geschenke sein sollen, von irgend jemand im Zuge getragen werden; hier 
aber übergiebt sie der durch sein Hinken und den Diener mit der 
Zange gekennzeichnete Hephaistos einer der Frauen auf einem Wagen 
(nieht, wie bei Overbeck und Stuart Jones einer am Boden stehenden, 
sonst kónnte Paus. nicht μιᾷ τῶν γυναιχῶν sagen), in der Paus. die Thetis 
erkennt, "Wir glauben daher, dass trotz der Analogien zur Frangoisvase 
doch genug Abweichungen und Bedenken vorhanden sind, um die Lósch- 
eckesche Umdeutung zweifelhaft erscheinen zu lassen. Stellte die zweite 
Scene in der That die Übergabe der Waffen dar, so müssen wir den 
Cheiron am Ende des Zuges nach l. gehend denken, dann die Wagen 
mit den Nereiden ebenfalls nach 1. und entgegen kommend nach r. hin 
Hephaistos, der der ersten Nereide, der Thetis, die Waffen übergiebt. Die 
Overbecksche Rekonstruktion, wo alle nach r. gehn und Thetis abgestiegen 
ist und sich umdreht, um von dem hinter ihr befindlichen Hephaistos die 
Waffen in Empfang zu nehmen, ist unmóglich. 

ebd. Diese Bildung der Kentauren mit menschlichen Vorderbeinen 
ist in der ülteren Kunst háüufig zu finden, s. Müller-Wieseler D. d. alt. 
Kunst II 47, 591£, das olympische Bronzerelief, Ergebn. 'lafelbd. IV 
Taf. 38 u. s.; vgl. Sauer bei Roscher II 1075. Auffallend ist die Stelle, 
an der diese Bemerkung steht, zumal vorher von einem dargestellten 
Kentauren gar nicht die Rede war, wührend nachher S. 252, 2 auf's neue 
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vom Kentauren die Rede ist; darum sind auch Vorschlüge zu Umstellungen 
gemacht worden, s. den krit. App. Dafür, dass der Satz Κένταυρος δὲ bis 
ἀνδρός ἐστιν erst spüter, hinter παρασχευάσων zu setzen sei, kann auch 
geltend gemacht werden, dass Paus. mit ἕξῆς mehrfaeh neue Scenen ein- 
führt, also auch hier die neue Scene, zu der doch der Kentaur gehórt, 
damit beginnen würde. lst dem so, so miisste der Kentaur demnach nicht 
am Anfang, sondern am Ende der Scene gestanden haben. 

S. 252,5. Dritte Scene: Nausikaa mit einer Dienerin auf 
einem Maultiergespann, nach Hom. Od. VI 72. Hier zweifelte Lóschceke 
(a. a. O. 8) an der Deutung des Exegeten nicht; dagegen zog Klein 64 
diese Scene zur vorhergehenden; es seien ebenfalls Hochzeitsgüste, nur 
keine Nereiden, weil sie keine Flügelrosse haben; ihm stimmt Furt- 
wüngler a. a. Ὁ. A. 3 bei, sowie Stuart Jones 53. Dagegen behalten 
Schneider 65 ff. und Lóschecke A. M. XIX 513 A. die Deutung des 
Paus. bei, was sich auch am meisten empfehlt, da nicht ein Hochzeitszug 
dureh stehende Figuren zerrissen werden, noch eiu Gótterpaar gegenüber 
den andern mit einem Maultiergespann ausgestattet sein küónnte. Auch 
meint Loeschke, dass die Einteilung der Bilder vielleicht durch dazwischen 
geschobene Ornamente zweifellos gemacht war. Wenn die zweite Scene 
von Paus. riehtig gedeutet ist, wie wir annehmen, so ist auch an dieser - 
Deutung nicht zu rütteln. 

S. 252,72. Vierte Scene: Kampf des Herakles gegen die 
Kentauren, in ülteren Kunstwerken ófters dargestellt, s. Furtwüngler 
bei Roscher I 219. Sauer ebd. II 1046. — Wir müssen nun an dieser 
Stelle aueh die verschiedenen Theorien besprechen, die über die Bedeutung 
der χῶρα! und die Verteilung der Bilder aufgestellt worden sind (wobei 
wir auf die zu Cap. 17,5 mitgeteilte Litteratur verweisen) Die üàltesten 
Erklürer verstanden unter den fünf χῶραι die vier Wandseiten und den 
Deckel einer rechteckig gestalteten Lade; so Heyne (1770), Quatremére 
de Quincy (1815, Welcker (1818), H. Meyer Gesch. d. bild. Künste 
16 (1824), Ruhl (1852 u. 1860) Schubart (1857, 1861 u. 1865), Pan- 
tazidis (1880), Mitchell (1883). Diese Hypothese darf als abgethan 
gelten; die Ausdrücke χάτωϑεν C. 17,0; ἢ ἀνωτάτω χώρα C. 19,7 machen 
sie von vornherein unmüglich. So kann denn χώρα nur als Streifen gefasst 
werden, sodass demnach die Lade mit fünf parallelen Bildstreifen verziert 
war, die Paus. von unten nach oben fortschreitend beschreibt. Bei der 
Annahme von runder Form (oval resp. elliptiseh oder kreisrund) mussten 
dieselben selbstverstündlich rings um die Lade herumgehn; das nehmen 
an Ὁ. Müller Wiener Jahrb. d. Litterat. XXXVIII 261 (1827), Hettner. 
Vorsehule d. bild. Kunst b. d. Alten. 120 (1848), Sittl Parerga 24 (1893), 
Studniezka A. Jb. IX 52 A. 16 (1894). Hier entsteht jedoch, abgesehen. 
von den Bedenken gegen die Form der Lade überhaupt (s. oben zu S. 244,4) 
die Frage, weshalb Paus. .in diesem Falle bei seiner Beschreibung: 
nicht stets dieselbe Richtung beibehált, sondern wechselt; denn da e 
beim zweiten und vierten Streifen ausdrücklich sagt, dass er von links her 
beschreibe, darf man annehmen, dass er die drei andern von rechts aus 
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beschreibt. Wenn Studniezka dies damit erklürt, man habe zwischen 
dem Anathem und der Wand zwar hindurehsehen, aber nicht durchgehen 
kónnen, so ist eine solche Art der Aufstellung doch recht unwahrscheinlich. 
Dasselbe Bedenken bleibt, wenn man die Bildwerke auf allen vier Seiten 
der oblongen Lade sich angebracht denkt, wie das Overbeck (spáter in 
den Ber. 1892) und Collignon (1892) thun, ohne sich über diese 
Sehwierigkeit auszusprechen. Auf die Vorderseite allein verlegten die Dar- 
stellungen J'ahn arch. Aufs. (1845), Bergk A. Z. (1845), Brunn (1847, 1868 
u. 1893), Loeschke (1876), Pernice (1888), Furtwüngler (1893); allein 
die Ausdrücke περίοδος von der Beschreibung (C. 18,1) und περιιέναι (C. 19,1) 
sprechen gegen diese Ànnahme. Zwar machte Jahn Arch. Aufs. 6 A. 6 
geltend, περίοδος bezeichne nicht das Rundherumgehen, sondern wie 
περιηγεῖσϑαι die genaue, schrittweise Beschreibung des einzelnen; ebenso 
Furtwüngler 724. Allein wenn περίοδος die Bedeutung Beschreibung 
erhült und so auch von einer Landkarte gebraucht werden kann (Ar. 
Nubb. 207. Ael. v. h. III 28), so bedeutet doch περιιέναι nie beschreiben 
und kann nur von einem Gegenstande, der sich ganz oder teilweise um- 
gehen lüsst, gesagt werden, nicht aber vom Hin- und Hergehen lüngs 
einer Seite. Aus den gleichen Gründen muss man die vereinzelte Ansicht 
von Lóscheke (spáter, 1880), zurückweisen, dass die Reliefs alle auf dem 
Deckel waren; hier sind auch die Ausdrücke χάτωϑεν und ἀνωτάτω schon 
dagegen sprechend. — So bleibt denn nur die Annahme, dass drei 
Seiten der (mit der einen Langseite an der Wand stehenden) Lade verziert 
waren; das nehmen an Jahn (spáter, 1858), Schubring de Cypselo 
Corinth. tyrann. p. 24 (1862), Overbeck (früher, 1865), Murray (1886 u. 
1890), Robert (1888), Stuart Jones (1894) und Frazer (1898). Damit 
müssen freilich die Responsionsgesetze, die vornehmliah Bergk, Brunn, 
Lóscheke und Furtwáüngler an die Vereinigung sümtlicher Darstellungen 
auf einer einzigen Seite geknüpft haben, dahinfallen. Wie im übrigen 
bei der Annahme von dreiseitiger Dekoration die einzelnen Scenen zu 
verteilen sind, darüber gehen die Meinungen wiederum sehr auseinander; 
namentlich je nachdem die beiden Sehmalseiten grósser oder kleiner an- 
genommen werden, doch müssen wir verzichten, auf diese Fragen hier 
nüher einzutreten. Kleins ganz vereinzelt dastehende Anordnung, die 
die einzelnen Bilder triglyphenartig in Felder verteilt, ist allgemein abge- 
wiesen worden. Was die Typologie anlangt, so ist auf die Darlegung von 
Stuart Jones 42 ff. zu verweisen. 

S. 252,12.  Gewiss ist die Vermutung wahrscheinlich, dass die 
poetisehen Beischriften der Lade das Werk eines epischen Dichters seien, 
zweifelhaft aber muss es erscheinen, ob gerade Eumelos es gewesen, der 
dem Künstler an die Hand ging, ida seine Zeit so wenig wie die der 
Herstellung der Lade sich mit Sicherheit bestimmen ]làsst. Die Tradition 
setzt ihn übereinstimmend ins achte Jahrh.; Eusebios nümlich nennt ihn 
zu Ol 5 u. 9, Clem. Al. Strom. I 398 P. bezeichnet ihn als Zeitgenossen 
des Archias, des Gründers von Syrakus, und Paus. IV 4,1 berichtet, er 
habe unter dem Konig Phintas, d. ἢ. vor Ausbruch des ersten messe- 

Pausanias II.' : 24 


418 V. 19,10—204. 


nisehen Krieges, das Prosodion für die Messenier gedichtet. Er muss aber 
jünger gewesen sein, sonst hátte er noch vor Hesiod gelebt, dessen Blüte 
man um 700 annehmen kann (vgl. Christ Griech. Lit. Gesch.* 90 £.), das 
aber ist nach dem ganzen Gang der Entwicklung nicht denkbar. 


Cap. XX. 


Im Tempel der Hera befindet sich die Scheibe des Iphitos und 

der Tisch, auf dem den Siegern die Kráünze vorgelegt werden. 

Auffindung des Leichnams eines Hopliten zwischen dem 

Doppeldache des Heratempels. Die Sáule des Oinomaos, Das 
Metroon. Das Philippeion. 


S. 252,15. Zur Verbindung μέγεϑος οὐ μεγάλη vergl. die Bemerkung 
Bd. I zu 5. 384,13. 

S. 952,16. Über die Weihung von agonistischen Gerüten, die als 
Werkzeuge beim Siege gedient haben oder solche reproduzieren, s. Reisch 
griech. Weihgeschenke 61fg. Über Iphitos und die ἐχεχειρία s. oben Cap. 
"4. 5rd 9: DE 

S. 252,18. τὴν ἐχεχειρίαν ἣν — Οἐπαγγέλλουσιν, .»ἐπαγγέλλειν hae in re 
proprium* Siebelis, vgl. V 2,1. 'Thuc. V 49,2. VIII 10,1. Strab. VII 343. 

S. 252,19. ταύτην, die Wiederaufnahme des Nomens durch das De- 
monstrativum ist hier günzlich unnótig, entspricht aber einer oft zu be- 
obachtenden Neigung des Paus., vgl. damit die Wiederaufnahme durch die 
Casus obliqui von αὐτός, z. B. Cap. 18,2. 20,8. 

S. 252,20. Kolotes wird bei Plin. XXXV 54 Schüler und Gehilfe 
des Pheidias bei der Herstellung des olympischen Zeus genannt; über 
andere Werke des Künstlers vgl. Brunn gr. Künstl. I 242. Die weitere 
Notiz, dass er nicht aus Herakleia, sondern aus Paros stamme und Schüler 
des Pasiteles sei, hat deshalb Bedenken erregt, weil der einzige Pasiteles, 
von dem wir wissen, im 1. Jahrh. v. Chr. lebte. Heyne Opusc. acad. 
V 390 und Thiersch Epoch. der gr. Kunst III 78 nahmen zwei Künstler 
des Namens Kolotes an, den àálteren aus Herakleia, Schüler des Pheidias, 
und den jüngeren aus Paros, Schüler des Pasiteles; dagegen nehmen Boeckh 
ad CIG I p. 41 und Sillig Catalog. artif. 159, denen Brunn folgt, zwei 
Pasiteles, den ülteren, Lehrer des Kolotes, und den jüngeren, an. Hin- 
gegen nimmt Kekulé d. Gruppe d. Künstl. Menelaos 14 die schon von 
'Thiersch (Epochen, Ausg. v. 1829, S. 295) vorgeschlagene Anderung 
Πραξιτέλους und Πραξιτέλη auf, indem er dabei an den vielfach angenommenen 
ülteren Praxiteles denkt; ebenso Klein arch. epigr. Mitth. IV 5. Kalk- 
mann 184 glaubt, dass erst Paus. den Herakleoten Kolotes mit dem Parier 
identifiziert habe. 
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S. 253,93. Hier ist vermutlich der Anfang der Beschreibung verloren, 
sodass auf der Vorderseite noch mehr Figuren als die genannten sich be- 
fanden. Die Darstellung scheint nicht die einer bestimmten Handlung, 
sondern eine blosse Gótterversammlung gewesen zu sein. 

S. 253,8. ἣ ἕτέρα φέρουσα, der Nominativ weniger auffallend als 
I 24,8 (s. Bd. I zu S. 55,6), weil das Subjekt des Participialsatzes, wié 
V 19,2, ein Teil des Hauptsubjektes ist. 

ebd. Nach Apollod. III 12, 6, 10 hat Aiakos die Sehlüssel zum 
Hades in Verwahrung. Vgl. Preller Robert 804 A. 4. 

S. 258,9. τὸν χαλούμιενον " Auómy χτλ., vgl. Bd. I zu S. 731,15. 

ebd. λέγουσιν — χεχλεῖσϑαι — χαὶ ὡς ἐπάνεισιν, zur Variatio vgl. Bd: I 
zu S. 1,18. 

S. 253,11. Dass Paus, was er hier erzühlt, wahrscheinlieh nicht . 
aus dem Munde des Aristarchos, der zwar zu seiner Zeit lebte, gehürt, 
sondern einer schriftlichen Quelle entnommen habe, die entweder von 
Aristarchos selbst herrührte oder in der er zitiert war, wird von Gurlitt 
S. 406 deshalb vermutet, weil die Geschichte hier als Nachtrag zum Hera- 
tempel und nicht beim ''ropaion Cap. 27,11, wo sie hingehürt, erzühlt wird. 

S. 253,12. Purgold hist. Aufs. f. E. Curtius 233 A. 1 πᾶ] die Ge- 
schiehte von der Auffindung der mumifizierten Kriegerleiche im Dach- 
stuhl des Heraions für authentiseh, zumal das Heraion sein ursprüngliches ' 
Holzgebálk und das alte Ziegeldach bis zuletzt bewahrt hat; doch hàált er 
bezüglich des kriegerischen Ereignisses, mit dem Aristarchos diesen Fund 
in Verbindung brachte, die Angabe für falsch, weil in dem Kriege der Lake- 
daimonier gegen Elis ein Kampf in der Altis sonst nicht bekannt ist. Er 
denkt daher an die Besetzung Olyinpias durch die Arkader i. J. 364, wo in 
der Altis gekáümpft wurde, s. Xen. Hell. III 4,28 ff. und die folgende Note. 
9. 253,15. Paus. erwühnt diese Schlacht in der Altis wiederum Cap. 
27,11 u. VI 2,8, dagegen ist sie ΠῚ 8,9—.5, wo der Krieg des Agis gegen 
die Eleier (401—399) erzáhlt wird, nicht angeführt, sondern wird gesagt, 
die Lakedaimonier seien zwar bis Olympia vorgedrungen, infolge eines 
Erdbebens aber wieder abgezogen. Da nun auch die sonstige litterarische 
Überlieferung diese Schlacht nicht kennt und speziell die Darstellung bei 
Xen. Hell III 2,21—23 für sie keinen Raum làsst, so ist Robert Herm. 
XXIII 424 ff. der Ansicht, dass es eine solehe Sehlacht in der Altis über- 
haupt nicht gegeben habe; die Eleier hátten das 'Tropaion, von dem Cap. 
27,11 spricht, zur Erinnerung an unbedeutende, aber aufgebauschte Er- 
folge, die sie im 4“. 418 (s. Thuc. V 58—60) gegen die Lakedaimonier ge- 
habt haben mochten, errichtet, und eine periegetische Quelle habe dann, 
weil das Siegeszeichen in der Altis stand, einen Sieg in dieser erfunden. 
Gegenüber dieser Auffassung ist zu wiederholen, was Bd. I zu S. 678,11 
ausgeführt ist, dass nümlich für den Krieg des Agis Xenophon nieht die 
alleinige Quelle des Paus. gewesen sein kann, und hinzuzufügen, dass 
kriegerische Erfolge im Jahre 418, welche zur Aufstellung eines 'l'ropaions 
veranlassen konnten, nach 'Thukydides überhaupt nicht davon getragen 


wurden, s. Frazer zu Cap. 27,11. 
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S. 253,18. Das Imperfectum ἐφαίνετο bezieht sich auf die Zeit, da 
Paus. den Berieht über das ϑαυμάσιον las, und soll also weder sagen, dass 
Paus. bei der Auffindung gegenwártig gewesen sei, wie Robert a. a. O. 
495 erklürt, noch ist es ein Beweis dafür, dass Paus. nicht ordentlich 
griechisceh schreiben konnte, wie Wilamowitz Antig. v. Kar. 256 sagt, 
vgl. Heberdey 20. Gurlitt a a. O. 

S. 254,5. Die von Paus. beschriebenen Reste vom Hause des Oino- 
maos sind bei den Ausgrabungen nicht aufgefunden worden; Curtius u. 
Adler Olymp. u. Umgeg. 40 bezogen zweifelnd Fundamentreste an der 
Wasserleitung zwischen der Basis des Dropion und der des eretrischen Stieres 
darauf, ebenso Flasch 1074; hingegen setzt Wernicke das Haus A. Jb. IX 
95 südlich vom Metroon an, indem er die von andern als grosser Zeusaltar 
gedeutete Fundamente dafür ansieht. Doórpfeld Ergebn. Textbd. I 82 
meint, das Haus des Oinomaos habe zwischen Metroon und Zeustempel 
gelegen. 

ebd. xíov hier generis feminini, sonst ὃ xíov vgl. II 7,2. 11,2. 17,3. 
III 19,2. 20,9. 32,3. VII 11,4. 15,5. 16,1; der Grund wird darin liegen, dass 
die Sáule, um die es sieh hier handelt, im Epigramm generis feminini war. 

S. 254,12. Da Paus. den Namen des Siegers hier so wenig wie im 
6. Buche nennt, wo er die Statuen der olympischen Sieger bespricht, so 
ist anzunehmen, dass weder von dem Sieger selbst, noch von der Statue 
etwas Rühmliehes zu sagen war, s. VI 1,1. Die Vermutung liegt darum 
nahe, dass die Worte ἐϑέλων ὑπολιπέσϑαι τῆς νίχης ὑπόμνημα χαλχῇν εἰκόνα σὺν 
ἐπιγράμματι spóttisch gesagt seien, dies umsomehr, als Paus. überhaupt kein 
Freund der Rómer gewesen ist. 

S. 254,19. Gurlitt 421 A. 37 vermutet, die Inschrift A. Z. XXXVI 
39 N. 119, aus Ol. 227 — 131 n. Chr. (Inschr. v. Olympia 347 N. 236), in der 
ein rómischer Konsul Natalis (wahrscheinlieh L. Minucius Natalis Quadro- 


nius Verus, s. Purgold Inscehr. v. Olymp. a. a. O.) die Aufstellung eines 


Wagens als Siegesdenkmal verkündet, beziehe sich auf den hier erwühnten 
Rómer; doch findet Purgold das mit Recht bedenklich, da der Ausdruck 
χαλχῆν εἰκόνα sich ungezwungen nur auf eine einfache Statue des Siegers 
beziehen lasse, nicht auf ein Gespann. 

S. 254,21. Diese Angabe des Paus. hat ihre Bestátigung durch die 
Ausgrabungen gefunden, die namentlich Waffen, seltener Reste von Pferde- 
geschirr ergeben haben, s. Ergebn. Textbd. IV 173 u. 195. 

S. 255,1. Das in seinen Resten wieder aufgefundene Metroon war 
ein sehr kleiner Bau (10,62 m : 20,67 m), sodass bei Paus. zwischen μεγέϑει 
und μέγαν ein οὐ ausgefallen sein muss. Es war umgeben von einer Sáulen- 
stellung im Verhàáltnis 6 : 11, hatte Pronaos und Opisthodom mit je zwei 
Sáulen zwischen den Anten und in der Cella Halbsüulen oder Pfeiler. Er- 
halten ist nur noch ein Teil des Fundaments, der drei Stufen und einige 
Sáulentrommeln. Das Material: war Poros, mit Stuck überzogen; auch 
haben sich betrüchtliche Reste der Bemalung erhalten. Als Zeit der Er- 
bauung nimmt man die erste Hiülfte des 4. Jahrh. an. In rómiseher Zeit 
hat der ganze Dau eine Umgestaltung erfahren, indem er in sehr roher 
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Weise mit dicker Stucklage verputzt worden ist. Vgl. Ergebn. 'Tafelbd.I 
'Taf. 24—26, dazu Dórpfeld Textbd. IL 37. Curtius u. Adler a. a. O. 86. 
Botticher 382. Flasch 1104. 

S. 255,8. Auch diese Angabe haben die Funde bestütigt. Man hat 
im Metroon eine Statue des Claudius als Zeus, des Titus im Panzer, eine 
andere Panzerstatue (vielleicht des Domitian) mit einem gefesselt neben 
ihm knieenden Weibe (der Germania capta?) aufgefunden, s. Ergebn. 
'Tafelbd. III 'Taf. 60 fg., dazu Treu Textbd. III 243. v. Rohden in den 
Bonner Studien f. Kekulé 2 u. 14. Der Kultus im Metroon war zur Zeit 
des Paus. so gut wie erloschen; die 'Tempelcella, in der sich kein Kult- 
bild mehr befand, hatte man zur Aufnahme der Herrscherstatuen ver- 
wendet, vgl. Weil A. M. III 215. 

S. 255,5. Vom Philippeion sind die Fundamentmauern südwestlich 
vom Heraion, die Gebàálkstücke und andere Bauglieder überall in der Altis 
verschleppt gefunden worden. Sicher herausgestellt hat sich, dass die Àn- 
gabe des Paus., es sei ein Backsteinbau, falsch ist: es war ein mit Stuck 
überzogener und durchweg bemalter Werksteinbau. Der auf drei Stufen 
stehende Rundbau war von 18 Sáulen ionischen Stils umgeben; doch über- 
ragt die Cella die Aussenhalle, und ihre in zwei Geschosse gegliederte 
Wand war mit je neun korinthischen Halbsáulen besetzt. Vgl. Ergebn. 
'l'afelbd. II Taf. 79——82, dazu Adler Textbd. II 128. Curtius u. Adler 39. 
Bótticher 358. Flasch 1104 A. | 

S. 255,9. Von dem aus parischem Marmor hergestellten Bathron, 
auf dem diese Statuen standen, sind eine erhebliche Anzahl von Platten 
wieder aufgefunden worden. Daraus geht hervor, dass die Figuren auf 
gemeinschaftlicher, einen Kreisausschnitt bildender Basis standen und nicht 
über Lebensgrüsse waren; s. lTreu A. Z. XL 67. Adler a. a. Ὁ. 132 mit 
qat. 82. Big. 2. u..3. 

S. 255,11. Vgl. zu Cap. 17,4. 


Cap. XXI. 


Beschreibung der Standbilder und der Weihgeschenke. Sechs 
aus Strafgeldern errichtete Zanes, sechs weitere von der Strafe 
des Kallippos und zwei vom Strafgeld von Ringern errichtete. 
Andere wegen Übertretung der Kampfregeln Bestrafte. Die 
Echohalle. Sarapion wegen Feigheit bestraft. 


S 255,189. Paus. beginnt hier mit seiner Periegese der Weihgeschenke 
(τῷ λόγῳ τῷ εἰς τὰ ἀναϑήματα, VI 1,1), die bis Cap. 27,12 reieht; die hier 
vorlàufir angekündigte Periegese der Siegerstatuen folgt erst B. VI. 

S. 255,15. ἐν ἀχροπόλει — τῇ ᾿Αϑήνῃσι; — τὰ πάντα ἐστὶν ὁμοίως ἄνα-. 
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ϑήματα, nach Furtwüngler A. M. V 30 ist diese Stelle ,so richtig und ge- 
rade für die vorrómische Zeit zutreffend, dass sie offenbar einer ültern 
Quelle entstammt^, vgl. hierzu die Widerlegung von Purgold A. Z. 
XXXIX 89 zu N. 390. 

S. 255,16. Paus. scheidet hier die Siegerstatuen von den Anathemen; 
daraufhin hat Furtwüngler a. a. O. die Ansicht entwiekelt, die 
olympisehen Siegerstatuen seien nicht als Weihgeschenke aufgestellt 
worden, sondern in Ausübung eines den Siegern zustehenden Rechtes zur 
Verkündigung des eigenen Ruhmes; beweisend dafür sei, dass in den 
Bauinsehriften bis zum 1. Jahrh. v. Ohr. die Weihung nie erwühnt werde, 
von metrischen Inschriften abgesehen. Diese Ansicht wurde gebilligt von 
Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIV 257 A. 7. Flasch 1096, zurückgewiesen 
von Sehóll Hermes XIII 437 A. 2, und eingehend von R eisch a. a. Ὁ. 35 ff, 
der nachzuweisen sucht, dass das Fehlen des ἀνέϑηχε nur Folge der bei den 
álteren Olympioniken-Statuen beliebten Kürze der Inschrift sei; wenn Paus. 
die olympischen Siegerstatuen Ehrenstatuen nenne, so gebe er damit keine 
von Alters her giltige Anschauung wieder, sondern übertrage mur seine 
moderne Auffassung in die alte Zeit. | 

S. 255,1V. τιμῇ τῇ ἐς τὸ. ϑεῖον ἀνάχειται, wie 8 4 τιμῇ τῇ ἐξ c. 9. 
ἔστηχε, vgl. I 5,8 τῆς ἐς τὸ ϑεῖον τιμῆς ἐπὶ πλεῖστον ἐλθόντος. --- τιμῇ τῇ ἐς τὸ 
θεῖον, nieht einfach τοῖς ϑεοῖς heisst es, vgl. die Bemerkung Bd. I zu S. 46,4. 

S. 255,20. Hier, wo sich Paus. einer gewaltigen Fülle von Weih- 
geschenken gegenüber sieht, hált er es, wie III 11,1, für angezeigt, an seine 
immer wieder ausgesprochene und stets festgehaltene Absicht zu erinnern, 
nur das zu erwühnen, was seiner Meinung nach besonders bemerkenswert 
wàr (τὰ ἀξιολογώτατα, τὰ μάλιστα λόγου ἄξια, τὰ γνωριμώτατα, τὰ ἐπιφανέστατα), 
vgl 1 2,2.; 28,4. 97)1.739,8: 1109... 15.85 1.2. 1:66; 50... LETTO 
24.0. VIII 10,1. 54,7. X 9,1. 2. 

S. 256,2. Zunüchst bespricht -Paus. die Zeusstatuen, die sog. 
Zanes, die aus Strafgeldern der Athleten errichtet waren, und zwar in 
topographischer Reihenfolge vom Metroon bis zum Stadion. Dass Paus. 
dabei keiner áülteren Quelle folgte, beweist die Erwühnung solcher Figuren 
aus jüngerer Zeit, vgl. Καὶ alkmann 98 u. 102 A. 3. Von den meisten der 
von Paus. aufgeführten Statuen sind die Basen, mehr oder weniger im 
ursprünglichen Zustande, wieder aufgefunden worden, s. Ergebn. 'lafelbd. 
II Taf. 92, dazu Purgold. '"Textbd. II 1511f. Flasch 1090. 

ebd. Hirschfeld A..Z. XL 112 wirft es dem Paus. vor, dass er 
die χρηπίς, die er doch hier erwühnt, VI 19,1 wie etwas ganz neues 
einführe. Allein hier soll sie, wie Brunn Jb. f. Ph. CXXIX 25 darlegt, 
nur als topographischer Anhaltspunkt dienen. 

S. 256,9. Zeusbilder, wurden deshalb aus den Strafgeldern herge- 
stellt, weil sich die verurteilten Athleten schwer gegen den Zeus ὅρχιος 
(vel. Cap. 24,9) vergangen hatten; s. Bernays im Hermes IX 128. 

. ' SB. 256,5. Erste Gruppe von 6 Zanmes, gestiftet Ol. 98 (388 v. Chr.) 
aus den Strafgzeldern des 'lThessaliers Eupolos. Paus. berichtet nicht, ob 
die Hellanodiken den Betrug des Eupolos vor oder nach seiner Ver- 
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kündigung als Sieger entdeckt hatten, Fórster Sieger i. d. olymp. 
Spielen I 23 N. 313 nimmt das letztere an, dass daher Eupolos thatsüch- 
lieh in den amtlichen Siegerlisten aufgeführt war, weil die Verkündigung 
nicht mehr ungiltig gemacht werden konnte. Die Porosfundamente der 
Basen dieser ersten Gruppe sind noch in situ; darauf die zu den Basen 
N. 2, 3 und 4 gehórigen Blócke aus schwarzem Kalkstein. 

S. 256,11. Das Basis N. 2 (von Westen her) zeigt die Künstler- 
inschrift Κλέων Σιχυώνιος ἐ(ποίησεν); vgl. Inschr. v. Olympia 653 N. 637. 
A. Z. XXXVII 146. Loewy Inschr. griech. Bildh. N. 95. Die Oberflüche 
làsst erkennen, dass die ungefáhr lebensgrosse Figur auf dem r. Bein mit 
voll aufgesetztem Fusse stand, wührend der zurückgesetzte linke nur niit 
den Zehen den Boden berührte, s. Purgold a. a. O. 152. Über Kleon v. 
Sikyon s. oben zu S. 243,17. | 

S. 256,14. ἐϑέλει — δηλοῦν, vgl. zu S. 201,18. 

S. 256,18. ἀδϑληταῖς παρανομοῦσιν εἶναι δέος, finaler Infinitiv (Bd. I zu 
S. 684,23) wie gleich nachher διδασχαλίαν εἶναι; δέος Schreckmittel, ab- 
schreckendes Beispiel, wie "Thuc. ΠῚ 45,4. 

S. 261,1 ΗΕ, Zweite Gruppe von 6 Zanes aus den Strafgeldern des 
Atheners Kallippos Ol. 111 (332 v. Chr); vgl. Fórster a. a. O. 28 N. 
385. Bei diesen Statuen bestand das Basenfundament aus einem einzigen 
Porosblock; von den zu den Basen gehórigen, darauf stehenden Werk- 
stücken sind teils Mittelblócke aus weissem Kalkstein, teils Oberblócke 
aus bunter Breccia erhalten, s. Purgold a. a. O. Die beiden Statuen- 
gruppen, die durch einen kleinen Abstand getrennt sind, füllen den Raum 
am Fuss der Schatzhausterrasse vom Metroon ab bis zu der Linie, die die 
Westfront der Echohalle bildet. : 

S. 257,4. Paus. drückt sich so aus, wie wenn über die Athener, 
nicht über Kallippos persónlieh, die Strafe verhüngt worden wáre; es be- 
deutete aber eben die Bestrafung ihres Landsmanns eine Schande für das 
ganze Volk, darum schickten sie ihren berühmtesten Redner. Nach Ps. 
Plutarch X orat. vit. 850 B hàtte Hypereides in Elis Erfolg gehabt; die 
Rede, die er bei dieser Gelegenheit hielt, wird von Harpokration s. v. 
“Ἑλλανοδίχα: zitiert. 

S. 257,0. χαὶ ᾿θλυμπίων εἰργόμενοι heisst nicht, wie gewóhnlich ver- 
standen wird, ,obwohl sie von den olympischen Spielen ausgeschlossen 
wurden* (so z. B. III 8,8. V 21,13), sondern ,indem sie sich von den ol. 
Spielen fern hielten^, wie V 2,2. 3. 4. VI 3,9. 16,2, in welch beiden 
letzteren Stellen wiederum falsch übersetzt wird; es ist daher auch das 
vorausgehende οὔτε (neque — et) nicht zu beanstanden; so richtig Frazer 
I 587. 

ebd. Zum Participium naeh τοιόσδε vgl. zu S. 10,21. 

S. 257,10. ἐλεγεῖα --- ἔχοντα τὴν ζημίαν, vgl. I 48,8 ἐλεγεῖα τὰ ἐς 
Ψαμάϑην xai τὰ ἐς αὐτὸν ἔχοντα Κόροιβον, es ist also nicht nótig, ἐς τὴν ζημίαν 
zu schreiben. 

S. 257,19. Dritte Stiftung: zwei Zanes aus Ol. 178 (68 v. Chr.). 
Aufgestellt waren sie in dem schmalen Raum, der zwischen der Schatzhaus- 
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terrasse und der Nordwand der Echohalle blieb; die eine Basis (abgeb. 
Ergebn. laf. 92,8) zeigt in der Form den spáteren Ursprung; ob die óstlich 
davon nach dem Stadion hin gefundene zur zweiten Statue gehürte, ist 
unsicher, da die Arbeit daran rómischen Ursprungs scheint, Purgold 
S. 158. 

S. 257,20. Die Worte οἵτινες δὲ ἐχαλοῦντο, ἐμέ γε ἢ τοὺς ᾿Ηλείων 
λέληϑεν ἐξηγητάς, die von Sehubart und von Frazer in der Übersetzung 
eingeklammert und auch von G urlitt mit Schubart Jb. f. Ph. LX XXXVII 
5339 nach ζημίας ὑπὸ ᾿Ηλείων in 8 5 gesetzt werden, haben wir an ihrer 
Stelle gelassen; der Gedankengang des Paus. scheint uns nümlich folgender 
zu sein: die Behauptung der Exegeten, Philostratos habe in der 178. 
Olympiade gesiegt, wird durch die offizielle Liste widerlegt; diese weist 
aber überhaupt keinen Sieger dieses Namens auf, also kónnen die von den 
Exegeten angegebenen Namen nicht die richtigen sein und wie sie hiessen, 
entzieht sich meiner Kenntnis und (codd. 7) derjenigen der Exegeten der 
Eleier. Vermutlich würden die Exegeten auf diese Beweisführung ge- 
antwortet haben: die Voraussetzung, von der Paus. ausgehe, dass Philo- 
stratos, wenn an ihrer Behauptung etwas Wahres wáüre, in der Siegerliste 
stehen müsste, sei eben falsch, da er rechtzeitig abgefasst wurde. 

S. 402,52. Die Angabe der Exegeten, Philostratos sei der Sieger 
von Ol. 178 gewesen, hat Krause Olympia 356 und, wenn auch 
zweifelnd, Rutgers Iul. Afric. 82 angenommen. Allein dass der Sieger 
dieser Olympiade im Pankration und Ringkampfe Straton war, wie er bei 
Paus. (auch VII 23,5) Ael. v. ἢ. IV 15. und Panodoros (Cram. Anecd. 
Oxon. II) p. 154 heisst, oder Stratonikos, wie ihn Iul. Afric. nennt, 
scheint sicher zu sein. Forster II 12 N. 571 nimmt nun an, dass Straton 
im Ringkampf den Eudelos und den Philostratos zu Gegnern gehabt, dass 
Philostratos den Eudelos bestochen habe, aber vor erlangtem Siege von 
den Hellanodiken  abgefasst worden sei. Dagegen meint Purgold, 
Straton habe in gar keiner Beziehung zu dieser Zeusstatue gestanden, der 
Fehler der einheimischen Überlieferung liege in der Datierung. Darnach 
hátte also wirklich Philostratos durch Bestechung gesiegt, aber in einer 
andern Olympiade. 

S. 258,5. τὰ ᾿Ηλείων ἐς τοὺς ὀλυμπιονίκας γράμματα, vgl. zu Cap. 4,6. 

S. 258,10.  HRhakotis hiess spüter noch ein Stadtviertel von 
Alexandreia, Strab. XVII 1792: vgl. Steph. Byz. s. v. und v. ᾿Αλεξανδρείας 
πόλις. Tac. hist. IV 84. Plin. V 62. 

258,11. Die Sage bezeichnete den Herakles als den ersten Doppel- 
slieger im Pankration und Ringkampf (vgl. oben Cap. 8,4), spáüter nannte 
man einen solchen παράδοξος oder παραδοξονίχης und zàühlte diese als ersten, 
zweiten τι. s. w. seit Herakles (ἀφ᾽ ᾿Ηραχλέους), vgl. Kindseher Jb. f. Ph. 
XI 392. 

S. 958,12. τὸν χότινον -— ἄϑλα, zum Plural vgl. zu II 27,4 Bd. I S. 450. 

S. 258,13. Kapros, Sohn des Pythagoras, siegte Ol. 142 (212 v. 
Chr); vgl über ihn VI 15,10 u. 16,1.  Aristomenes aus Rhodos, 
Ol. 156 (156 v. Chr). Protophanes aus Magnesia am Maiandros (vgl. 
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I 35,6) OL. 172 (92 v. Chr). Marion, Soli des Marion, aus Alexandreia, 
Ol. 182 (52 v. Chr). Aristeas (mit Beinamen Menandros) aus Stratoni- 
keia in Karien, Ol. 198 (18 m. Chr). Nikostratos, Sohn des Isidotos, 
aus Aigeai in Kilikien, Ol. 204 (37 n. Chr); vgl (über ihn auch 
Tac. dial. 10. Quintil. II 8,14. Luc. hist. conser. 9; und über alle 
Paradoxoniken Iul. Afric. und Kindscher a. a. O. mit Fórster II 
9 N. 474 f. 

5. 258,14. Der Lethaios ist ein Nebenfluss des Maiander, vgl 
Strab. XII 554; XIV 647. Athen. XV 683 C u. s. 

S. 258,17. Chrysaoris, vgl Steph. Byz. s. v. nach Chrysaor 
benannt; dort hatte der in Karien besonders verehrte Zeus Χρυσαορεύς 
seinen Kultus, Strab. XIV 660. 

S. 259,1. Dies Ereignis ays Ol. 218 (93 n. Chr.) seheint nicht mit 
Erriehtung einer Zeusstatue in Zusammenhang zu stehn, sondern von Paus. 
nur als Exkurs, weil er vorher auch von der Bestrafung eines Alexandriners 
berichtet hat, erzáhlt zu werden. Der betreffende Apollonios gen. Rhantes 
ist sonst nicht bekannt. 

S. 259,9. ὑπὸ ἀνέμων χατείχετο ἐναντίων, vgl. die Festordnung für die 
Agone der Sebasta zu Neapel, Inschriften v. Olymp. N. 56 Ζ. 28 - 20, 
wo als Entschuldigungsgründe für Verspátung νόσος ἢ λῃσταί und an dritter 
Stelle wohl ναυαγία oder ein allgemeiner Begriff, wie χειμών, augeführt 
werden. 

S. 259,15. Aus der hier erzühlten Anekdote, zumal aus der T'hat- 
sache, dass Herakleides den Kranz schon trug, schliesst Mie Quaest. 
agonist. 30 sq. mit Recht, dass die"'Akklamation und Krónung des Siegers 
unmittelbar nach dem Wettkampf geschah. 

5. 259,17. τὸ χοῦφον τοῦ νοῦ, vgl. zu τοῦ χωρίου τὸ ἐχυρόν IV 24,1. 

S. 259,18. Zwei Zanes aus Olymp. 226 (125 n. Chr), zu beiden 
Seiten des Stadion-Eingangs aufgestellt; die Basen derselben sind noch 
erhalten, zur Linken des Eingangs ein grosser Block aus schwarzem 
Kalkstein, zur Rechten einer aus weissem, von dem man erkennt, dass er 
ursprünglich zu der Gruppe der Zanes von Ol. 112 gehórte; man hat ihn 
dort durch einen eingeschobenen Sandsteinblock ersetzt. Vgl. Purgold 
153. Die bestraften Aigypter, Deidas und Sarapammon, sind sonst unbe- 
kannt; der Name des letzteren kommt sonst nicht selten vor. 

S. 259,19. ὑπὲρ αὐτῆς μαχομένους τῆς νίχης, sie entdeckten, wührend 
die Faustkámpfer um den Sieg selbst kümpften, dass sie ,sich mit einander 
verglichen hatten, was einer dem andern für den Sieg geben sollte^ 
(Goldhagen); Schubart meint, der Sinn sei: sie ertappten ,Münner, 
welche im Faustkampfe ausser um den Sieg selbst, noch um eine verab- 
redete Summe gekümpft hatten*, d. ἢ. sie hatten verabredet, dass der 
Unterliegende dem Sieger eine gewisse Summe Geldes zu zahlen habe. 
Hierbei lüsst sich aber nieht einsehen, weshalb die beiden wie Betrüger 
bestraft wurden; es handelt sich vielmehr um eine Verabredung, die der 
Englünder mit to sell ἃ match bezeichnet, d. h..die beiden kümpfen zwar 
mit einander, aber um eine bestimmte Summe làásst der eine den andern be- 
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trügerischerweise gewinnen, vgl. Frazer zu der Stelle, der einen bezeich- 
nenden Fall dieser Art aus Philostr. de arte gymn. 45 zitiert; Schwierigkeit 
macht nur der Zusatz ὑπὲρ αὐτῆς μαχ. τῆς νίκης, wofür Amasaeus ὑπὲρ τῆς αὐτῆς: 
γίχης gelesen zu haben scheint (Frazer berücksichtigt αὐτῆς nicht), wahr. 
scheinlieh ist gemeint: die Eleier entdeckten den Betrug, wührend die 
beiden um den Sieg selbst kümpften, d. h. nicht bei einer andern Gelegen- 
heit oder auf anderem Wege. 

S. 259,22. Für die Namensform Deidas spricht die Inschrift von 
Olympia N. 228: Μάρχος Δεῖδα ᾿ Λντιοχεύς. 

S. 260,2. ἐν οὐδενὸς λόγῳ ϑέσϑαι, so X 81,8, 11, dagegen ἐν οὐδενὶ 
λόγῳ ὃ. IV 24,6. VI 6,8. Her. III 80. ἐν οὐδενὶ ποιήσασϑαι I 4,4: vgl. ᾽Αριστο- 
μένους οὐδένα ἐποιοῦντο λόγον IV 16,10. τῶν παίδων εἶχεν οὐδένα λόγον 1 117,0. 

9. 260,4. Stiftung von zwei Zanes aus Ol. 192 (12 v. Chr) den 
Vátern der Schuldigen, die mitbeteiligt waren, auferlegt. Ob Polyktor in- 
folge der von seinem Vater vorgenommenen Bestechung des Sosandros. 
wirklich im Ringkampf der Knaben gesiegt hat, oder ob man die Be- 
stechung schon vorher entdeckte, ist nicht ersichtlich; vgl. Fórster II 14 
N. 598. 

S. 260,5. ἐχατὸν xai ἐνενήχοντα, die kleinere Zahl nach der gróssern, 
vgl. zu IV 15,1. 

S. 260,12. Die eine Zeusstatue wurde im Gymnasion zu Elis auf- 
gestellt, vermutlieh mit Rücksicht darauf, dass Damonikos ein Eleier 
war; die andere vor der Echohalle. Purgold 152 vermutet, dass das vor 
der NW-Ecke der Halle liegende Fundament vielleicht für dies Denkmal 
in Anspruch zu nehmen sei. 

S. 260,13. Die Stoa Poikile in Olympia hiess spáter Echo-Halle, 
weil dort ein berühmtes siebenfaches Echo war; vgl. Plin. XX XVI 100: 
Olympiae autem arte (echo evenit), mirabili modo, in porticu, quam ob id 
heptaphonon appellant, quoniam septiens eadem vox redditur. Plut. de 
garrul. 1 p. 502 D. Luc. de mort. Peregr. 40. Ihre Reste sind im Osten. 
der Altis, zwischen der Sehatzhausterrasse und dem rómischen 'Thor,: 
wieder aufgefunden worden; es hat sich ergeben, dass man zwei Bauten. 
zu unterscheiden hat: die jüngere Vorderstoa, ein Oblong von ea. 98 m 
Lünge und 12,50 m Tiefe, das nach W zu eine offene Sàáulenstellung mit. 
Stufen, an den übrigen Seiten geschlossene Wünde hatte, sowie einé 
Süulenstellung im Innern, und dahinter einen ültern Bau, eine zweischiffige. 
Süulenhalle von wenig abweichenden Dimensionen, an deren Wáànden ver- 
mutlich einst die zur Zeit des Paus. verschwundenen Gemiülde (ἦσαν . . 
τὸ ἀρχαῖον) angebracht waren. Dórpfeld ist der Ansicht, dass bei Erbauung 
der jüngeren Stoa die Vorderwand der ülteren abgebrochen und ihr Material 
zu dem Neubau verwendet worden ist; er nimmt an, dass die àltere Halle 
die eigentliche Poikile gewesen sei deren Errichtung nicht lange nach 
dem Bau des Zeustempels anzusetzen sei, wührend die jüngere vorgebaute 
Stoa, die Echohalle, in die zweite Hàlfte des 4. Jahrh. v. Chr.: zu ver- 
setzen sei. S. Ergebn. 'Tafelbd. I 'Taf. 49—51, dazu im 'Textbd. 
II 70; die Begründung, weshalb diese Halle für die Echohalle zu 
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halten ist, s. Dórpfeld Ausgrab. v. Olymp. IV 48. Vgl. sonst Curtius 
u. Adler 32. Bótticher 377. Flasch 1104 G. 

S. 260,17. Die Geschichte vom Sarapion hat mit den Zanes nichts 
zu thun und ist ein Zusatz, der nur beigefügt ist, weil es sich auch hier 
um Strafgelder handelte. Er ist nicht zu verwechseln mit dem  gleich- 
namigen Alexandriner VI 23,06. 
| S. 260,22. ἐπὶ αἰτίαις τοιαῖσδε, da τοιόσδε sich auf das Folgende zu 
beziehen pflegt (s. z. B. I 2,1. 7,2. 2,3. 32,6. 36,4; IV 217,1), erwartet 
man hier τοιαύταις, doch bezieht sich aueh dieses nicht immer auf das 
Vorausgehende, vgl. II 19,3. 23,1. ΠῚ 14,4. 


Cap. XXII. 


Der Altar, auf dem die Trompeter und Herolde ihren Wett- 
kampf halten. Andere Bildsáulen des Zeus. 


S. 261,1. Paus. führt nun von hier bis Cap. 24,11 die übrigen Zeusbilder 
auf, d. h. die im Freien stehenden, da von den Figuren im Zeustempel 
und im Heraion schon die Rede gewesen isi; vgl Gurlitt 388. Er 
erwühnt im ganzen 25 Zeusstatuen, von denen die eine (Cap. 24,9) im 
Buleuterion, also ausserhalb der Altis, lag, eine andere, anhangsweise 
Cap. 25,1 erwühnte, gar kein Zeus war; es bleiben also im ganzen 23 
Zeusfiguren in der Altis, die dort überall verstreut standen, weshalb Paus. 
topographische Angaben hinzufügen musste. Kalkmann 92 meint, Paus. 
sei hier zu Umwegen genótigt, weil seine Quelle nach den durch ganze 
Anathemen-Reihen bestimmten Wegen die Beschreibung einrichtete und 
nicht nach Zeusstatuen; hingegen sucht Gurlitt a. a. O. die Zeusstatuen 
topographisch in sechs verschiedene Gruppen zu zerlegen: 1) beim Stadion- 
eingang; 2) bei und im MHippodameion; 3) beim  Buleuterion; 4) 
vor der Ostfront des  Zeustempels; ὅ) im Süden und Südosten 
des Zeustempels; 6) im Norden des Zeustempels. Flasch 1090 fg. 
nimmt mehrere gesonderte Gànge an: zunüchst an der 'Thesaurenterrasse 
und der Echohalle, dann Umgebung des Zeustempels, und zwar zuerst an 
der Südseite von West nach Ost, dann an der Ostseite in zwei Güngen 
naeh Norden, schliesslich die Nordseite in der Richtung nach Westen. 
Nach Dórpfeld Ergebn. Textbd. I 86 beginnt Paus. seine Wanderung 
beim Metroon, geht hinab bis zum Stadioneingang, wendet sich nach 
Süden, um zwischen dem Hippodameion und der Terrasse des Zeustempels 
hindureh bis zum Buleuterion zu gelangen; dort wendet er sich wieder 
nach Norden, betritt die óstliche Terrasse des Tempels und wandert dann 
um die Nordseite des TTempels herum und an dem Pelopion vorüber zur 
westlichen 'T'empelterrasse. 
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S. 261,2. Diesen βωμός, der jedoch kein Altar, sondern eher eine 
Art Basis gewesen zu sein scheint, móchte Flasch 1090 in dem 19 m 
langen Marmorbathron vor der Echohalle erkennen, das sonst vielfach 
als Proedria bezeichnet wird (vgl. zu Cap. 15,4); dasselbe bot Raum für 
eine gróssere Zahl von Wettkümpfenden, konnte an dem auf der Vorder- 
seite eingeschnittenen Halbkreise durch eine Treppe bestiegen werden, und 
auf dem grossen freien Platze davor konnten sich die Zuschauer verteilen. 
Indessen wiirde Paus. in diesem Falle die Lage doch wohl als ,vor der 
Echohalle* bezeichnet haben, nieht aber mit ,nahe bei dem Eingang zum 
Stadion*. 

S. 261,4. Nach Euseb. I p. 204 Sch. wurde dieser Agon der 
Trompeter und Herolde Ol. 96 (396 v. Chr.) eingeführt. Ein Diogenes 
νιχήσας τοὺς σαλπιστὰς ᾿θλύμπια πεντάχις kommt auf der Inschrift N. 232, 
Insehr. v. Ol. S. 345 vor; den ἀγὼν τῶν xnpóxov erwühnt Luc. de mort. Peregr. 
32. Flasceh a. a. Ὁ. meint, dass jenes Bema nicht bloss für Wettkümpfe, 
sondern überhaupt für Verkündigungen aller Art, Reden an das Volk, 
Rezitationen wührend des Festes werde benutzt worden sein. 

S. 261,0. μέγεϑος μὲν ὅσον ἕξ πήχεις, zu ergünzen ist εἰσὶ, vgl. ὃ. 7. 
25,12. III 19,2; wegen des Fehlens der Copula erwartete man eher ὃ 
πήχεων, vgl V 24,3. 

S. 261,7. Kynaitha ist der Name einer Stadt und Landschaft in 
Arkadien, vgl. VIII 19,1. Κυναιϑεύς als Beiname des Zeus bei Lycophr. 
400 m. Schol. 

S. 261,9. Über die mutmassliche Lage des Hippodameion s. zu 
VI 20,7. Lange Haus u. Halle 335 (vgl. Verhandl. der Dessauer Philol. 
Versammlg. 198), dem sieh Flasch 1091 und Gurlitt 5389 anschliessen, 
nahm das Hippodameion im Südwesten der Altis an und hielt ein dort in 
der Nühe (nordwestlich vom Buleuterion) in situ gefundenes halbkreis- 
fürmiges Bathron für die Basis von der Statuengruppe des Lykios. Allein 
dagegen hat sich Dórpfeld Ergebn. 'lextbd. I 85 anscheinend mit Recht. 
erklürt, da kaum denkbar ist, dass Paus. hier und VI 20,7, ohne ein Wort 
darüber zu sagen, vom Stadioneingang quer über die Altis in deren Süd- 
westecke gewandert 561. Freilich ist sonst kein halbrundes Bathron von 
entsprechender Grósse erhalten, alleiu der gróssere 'Teil der Basen in der 
Altis ist ja entweder verschleppt oder zu Kalk gebrannt worden. Hin- 
gegen ist es sehr wahrscheinlich, dass einige im Heraion gefundene Steine, 
die in archaischen Buchstaben (vgl. unten Z. 18 γράμμασιν ἀρχαίοις) das 
Wort Μέμνον zeigen (Inschr. v. Ol. 701 N. 692), zu der Basis dieses 
Denkmals gehórten. 

ebd. Über dies Weihgeschenk der Apolloniaten von Lykios, dem 
Sohne des Myron (über diesen s. zu I 23,7), vgl. Brunn I 258. Over- 
beck I 491. Murray II 229. Der Kampf zwischen Achilleus und 
Memnon war auch am amyklaiischen 'l'hron (III 18,12) und an der Kyp- 
seloslade (oben Cap. 19,1) dargestellt, die dichterische Behandlung ver- 
dankte man dem Arktinos. Die Darstellung beschrünkte sich auf parallele 
Gegenüberstellung von Griechen und Barbaren, wobei Achilleus und 
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Memnon an den Enden des Halbkreises in Kümpferstellung einander 
gegenüberstanden. Zeus, zu dem Thetis und Hemera (d. i. Eos) flehten, 
war vermutlich thronend dargestellt, vgl. Overbeck Kunstmythol. II 50. 

S. 261,18. Die Stadt Apollonia im Süden lllyriens wird hàufig 
nach ihrer Lage am ionischen Meere bezeichnet, so Herod. IX 92. Ael. 
v. h. XIII 16. Cass. Dio XLV 3,1. 

S. 261,22. Die Abanter erscheinen in der Sage als altgriechischer 
Volksstamm, der sich die Insel Euboia, die darnach Αβαντίς heisst, unter- 
worfen haben soll, Hom. Il. II 536. IV 464. Steph. Byz. s. v. Die 
Benennung einer Landschaft in 'l'hesprotien mit dem gleichen Namen wird 
auf die aus dem troischen Kriege heimkehrenden Abanter, die dorthin 
verschlagen worden waren, zurückgeführt, vgl. Steph. Byz. a. a. Ὁ. und 
v. Ápaviía. S. Tópffer bei Pauly-Wissowa I 13f. 

S. 262,3. Da θρόνιον neutrum ist (s. Strab. ΙΧ 426), so ist der 
Ausdruck nicht zu erklüren nach VI 15,1 2x Λεπρέου τοῦ ἐν τῇ Τριφυλίᾳ, 
sondern mit τῆς ἐπὶ Βοαγρίῳ m. wird die Gegend, in der die Stadt liegt, 
als das Ganze hinzugefügt, wie z. B. VII 23,8 à» Τιτάνῃ τῆς Σιχυωνίων. 

S. 262,8. Apollonia wurde unter Periander gegründet, vgl. Plut. de 
sera num. vind. 7 p. 552 E, daher ᾿Απολλωνία Κορινθίων ἀποικία bei Thuc. 
I 26. Steph. B. s. ᾿Απολλωνία, der den Korinthier Gylax als Oikisten 
nennt; indessen beteiligte sich bei der Gründung wohl auch Korkyra, 
weshalb die Stadt bei Strab. VII 316 als χτίσμα Κορινθίων x«i Kepxopatov 
bezeichnet wird; ebenso Scymn. 438. Stadt des Apollon nannte sich die 
Gründung, um damit anzudeuten, dass sie sich unter seinen Schutz stelle; 
so benannten sich auch andere Kolonien nach Góttern, vgl. Potidaia, 
Herakleia. 

S. 962,13. Das Zeitalter des Aigineten Aristonoos ist auch uns, 
wie dem Paus., unbekannt. BrunnlI96 und Overbeck Kunstmyth. II 16 
weisen ihn der ülteren Zeit zu, weil Aigina schon 458 v. Chr. mit seiner 
Selbstindigkeit auch die Blüte seiner Kunst verlor; allein da Aristonoos, 
obschon Aiginet, seine Kunst auch auswürts erlernt und betrieben haben 
kónnte, so ist das nicht beweisend. (Über den Adler als Attribut des 
Zeus vgl. Sittl Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIV 1. Kekulé A. Jb. III 43. 

S. 262,14 ff. Grosse, von den Phliasiern geweihte Gruppe, den Raub 
der Aigina durch Zeus darstellend, ausser diesen beiden noch Harpina 
(vgl. VI 21,8), Korkyra, Thebe und Asopos. Nach spáterer Sage raubte 
Zeus die Aigina als Adler; doch war er hier offenbar in góttlicher Gestalt 
gebildet. Eine ganz ühnliche Vorstellung giebt eine rotfigurige Vase des 
Vatieans, Mus. Gregor. II 20,1, wo ausser Zeus, Aigina und Asopos noch 
andere Tüchter des letzteren anwesend sind, vgl. Overbeck a. a. O. II 
399fg.; über die Anordnung der Gruppe vgl die Vermutungen Sauers 
Anf. d. stat. Gruppe 28fg. Eine den Raub allein darstellende Gruppe 
von Zeus und Aigina batten die Phliasier nach Delphi geweiht, s. X 15,6. 

S. 962,19. Neben der Asopostochter Harpina werden als Mutter des 
Oinomaos Eurythoé (schol. Apoll. Rh. I 752) und Sterope (Hell. frg. 56 
Hyg. f. 84. 159. 'Tzeiz. Lyk. 149) genannt. Bei Diodor IV 72 fehlt 
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Harpina im Verzeichnis der. zwólf 'Tóchter des Asopos, dagegen wird sie 
Cap. 73 als solche genannt. Ist die Mutter des Oinomaos eine phliasische 
Heroine, so ist wohl Phlius auch die ursprüngliche Heimat ihres Sohnes, 
S. hierüber Thrámer Perg. 55 ff. 

S. 262,20. λέγεται δὲ ἐς μὲν Kópxopav ὡς μιχϑείη [Ποσειδῶν αὐτῇ, vgl. 
Hell. bei Steph. B. s. Φαίαξ. Apoll. Rh. IV 568. Diod. IV 12,8. 

S. 268,1. ταιαῦτα ἕτερα, ebenso II 5,3. 18,7. VII 24,13. VIII 13,1; 
dagegen ἕτερα τοιαῦτα IV 12,5; so Her. I 120 extr. 191. III '9. 

ebd. 7s [ΠΙνδαρος, wo Pindaros das that, ist nicht bekannt, ,fortasse 
in primo Hymno* Boeckh Frg. Pind. p. 662. 

268,5. Kekulé a. a. O. 44 vermutet, der poetische Ausdruck vom 
Geschoss des Zeus sei aus einer metrischen Inschrift entnommen, die auch 
die Reihenfolge der Namen veranlasst haben kónnte. Ds 

S. 263,6. Ein vor der Ostfront des Buleuterions gefundenes 
Bathronfragment mit den Buchstaben Aiv (Inschr. v. Ol. 753 N. 838) will 
Róhl IG A 168 N. 590 zu Αἰνεσίδημος ergünzen und zu dieser Statue 
beziehen; doch ussert Purgold a. a. O. Bedenken, da das Frag- 
ment auch zu einer Siegerstatue gehóren kónne. Boeckh zu Pind. Ol. 
p. 117 meinte, der 'lTyrann von Leontinoi sei der Emmenide Ainesidemos, 
S. des Pataikos, Vater des Theron, 'Tyrannen von Akragas, im Anfange 
des 5. Jahrh. 


Cap. XXIII. 


Statue des Zeus von den Hellenen aufgestellt, die bei Plataiai 

kümpften, nebst Aufzeichnung der Namen jener Stàádte. 

Welche Stádte davon zu Pausanias! Zeit zerstórt waren. Die 

eherne Sáule, auf der das dreissigjáhrige Bündnis der Athener 

und Lakedaimonier eingegraben war. Von den Megarern ge- 

weihte Statue des Zeus. Eine von den Hyblaiern, eine von 
| den Kleitoriern geweiht. 


S. 263,8. Man nimmt heut allgemein an, dass das von Paus. hier 
und Cap. 24,1 u. 8, von Xen. Hell. VII 4,31 erwáhnte Buleuterion der 
im Süden ausserhalb der Altis belegene Bau ist, der aus zwei, einander 
parallel von W nach O gelegenen, im W halbrund abschliessenden Lang- 
bauten besteht, die ein quadratischer Mittelbau und. eie gemeinsame 
Vorhale im O verbindet. Vgl. Ergebn. Tafelbd. I Taf. 55—58, dazu 
Dórpfeld Textbd. II 76. Ausgrab. v. Ol. IV 40. Curtius u. Adler 25. 
Bótticher 75. Flasch 1091 u. 1104 J. Der hier erwühnte inschriftlose 
Zeus muss nahe dem Eingang zum. nórdlichen Saale gestanden haben. 

S. 269,9. αὖϑις ὡς πρὸς ἄρχτον ἐπιστρέψαντι, Paus. geht nun zur Ter- 
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rasse des Zeustempels, vor dessen Ostfront wahrscheinlieh die hier er- 
wühnten Bildsáulen standen. Das αὖϑις bezeugt, dass er schon vorher von 
Norden her kam, vgl. Dórpfeld Textbd. I 86. Von der nach Her. IX 
81 zehn Ellen hohen Statue, dem Weihgeschenk griechischer Stádte nach 
der Sehlacht bei Plataiai, ist hóchst wahrscheinlich das Bathron noch er- 
halten in dem viereckigen Unterbau südóstlich vom Zeustempel an der 
Westseite des Weges dorthin, 5 m nórdlich von der àlteren Altismauer; 
man erkennt daran noch die Einarbeitung für die. Metallstele, die Paus. 
unten 8 4 erwühnt. Vgl. Ergebn. Textbd. I 86. II 78. Zur Lage dieses 
Zeusbildes vgl. auch VI 10,6. 

S. 263,12. Nach Fabricius A. Jb. I 184 trug die Basis zwei In- 
schriften, eine auf der nach Osten gewandten Vorderseite, die Paus. mit 
den Worten ἀνέϑεσαν δέ etc. dem Inhalte nach wiedergiebt, die eigentliche 
Weihinschrift, und eine zweite auf der rechten Nebenseite, die die Liste 
der griechischen Stimme enthielt. 

S. 263,13 ff. Das folgende Verzeichnis stimmt nicht genau überein 
mit der Aufzáhlung der Küámpfer bei Plataiai, welche uns Her. IX 28—90 u. Y 
giebt: es fehlen bei Paus. die Eretrier, Leukadier, Palier, 'l'hespier und 
Mantineier, dafür aber verzeichnet er die Keier, Melier, 'T'enier, Naxier 
und Kythnier, welche nach Herodots Darstellung nicht am Kampf bei 
Plataiai beteiligt waren, sondern bei Salamis mitfochten (VIII 46. 82), wie 
sie auch keine Hopliten waren, sondern Schiffe stellten. "Die Zeusstatue 
galt demnach nicht, wie Paus. glaubt, bloss den Kàmpfern von Plataiai, 
sondern ebenso gut, wie der Dreifuss in Delphoi (IX 13,9, wo derselbe 
Irrtum wiederkehrt), den 'Teilwehmern an beiden Schlachten, wie richtig 
bei Ps. Dem. g. Neaira 97 gesagt ist und aus den Anfangsworten der von 
Fabricius (A. Jb. 1 176) ergánzten delphischen Inschrift τοίδε τὸν πόλεμον. 
ἐπολέμεον hervorgeht. Paus. glaubte die Statue auf den Sieg bei Plataiai 
beziehen zu müssen, weil die Liste am nüchsten mit dem von Herodot 
gegebenen Verzeichnis der Kümpfer von Plataiai übereinstimmte und 
Herodot angiebt, dass die Denkmüler aus der plataiischen Beute errichtet 
wurden (s. Ad. Bauer Wiener Stud. IX 226); dass er diesen berück- 
sichtigt, darf man wohl aus der Wendung []λαταιεῖς δὲ μόνοι Βοιωτῶν 
schliessen, es fiel ihm auf, dass die bei Herodot erwáühnten 'Thespier (IX 
90) in der olympischen Liste nicht figurierten; móglich ist auch, dass die 
Bemerkung τοῦτον ot συγγράψαντες τὰ ἐς [Πλαταιάς direkt an die Adresse von 
Herod. IX 81 gerichtet ist, wie Robert Arch. Mürch. 17 vermutet. — 
Nun stimmt aber die Liste des Paus. auch nicht überein mit derjenigen 
der Sehlangensáüule, welehe nieht bloss 97, sondern 31 Namen aufzihlt, 
indem zu den von Paus. genannten noch die Thespier, Eretrier, Leukadier 
und Siphnier erwühnt werden. Wilamowitz Herm. XII 345 A. 29 und 
nach ihm Kalkmann 76 ff. haben hierin den Beweis dafür gesehen, dass 
Paus. nieht das Original prüfte und dass seine Vorlage — Polemon — 
lückenhaft gewesen sei, eine günzlich unbeweisbare Behauptung. Ad. 
Bauer hat dagegen a. a. O. die Ansicht ausgesprochen, das Weihgeschenk 
in Olympia habe nur die Namen derjenigen Stüdte getragen, welche nach 
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Vernichtung der Barbaren ihren Beitrag zu den Kosten  lieferten, 
πο. I 182 sage dies mit Beziehung auf die Schlangensáule und dasselbe 
dürfe man demnach auch für die Inschrift in Olympia annehmen. Nun 
lassen die Worte des Thukydides ἐπέγραψαν ὀνομαστὶ τὰς πόλεις ὅσαι ξυγχαϑε- 
λοῦσαι τὸν βάρβαρον ἔστησαν τὸ ἀνάϑημα an sich eine derartige Auslegung zu, 
schliessen aber die andere, dass ξυγχαϑελοῦσαι und die mit ἔστησαν Gemeinten 
identisch seien, keineswegs aus. Dies letztere ist aber als das richtige 
anzusehen, nieht bloss, weil man es schwer begriffe, dass einzelne Stádte, 
um eine sicherlich nur unbedeutende Summe zu sparen, auf die Ehre, 
auf dem Weihgeschenk in Olympia genannt zu sein, verzichtet haben 
sollten, sondern weil sich die Bauer'sehe Hypothese mit Herodots klaren 
Worten IX 81 nicht vertrügt; darnach náümlich wurde das Bild nicht aus 
Beitragsleistungen einzelner Stüdte, sondern aus der Beute von Plataiai 
gestiftet. Somit kommt Frazer (Bd. V S. 306) zu der Ansicht, dass wir 
nicht in der Lage seien, die Diskrepanz zwischen den beiden Verzeich- 
nissen zu erklüren, da wir nicht wissen, durch wen und zu welcher Zeit 
die Liste der Staaten auf das olympische Weihgeschenk gesetzt wurde. 
Allerdings wissen wir dies durch kein Zeugnis, allein es spricht doch alles 
dafür, dass die Lakedaimonier, wie sie als Oberhaupt des Bundes die 
Liste in Delphi nach dem Sturze des Pausanias, der ein Jahr nach der 
Schlacht erfolgte (Arist. A9. πολ. S 25,5), eingraben liessen, so auch die 
Inschrift in Olympia besorgt haben, und weshalb dies in viel spüáterer 
Zeit erfolgt sein sollte, dafür láüsst sich kein plausibler Grund ausfindig 
machen. Nun erkennt man aber bei genauerer Prüfung, dass für die 
olympische Liste die offizielle des delphischen Dreifusses bestimmend war, 
denn es werden die erhaltenen Namen der Hauptsache nach in derselben 
Reihenfolge aufgeführt. Es wird daher anzunehmen sein, dass die ver- 
missten Namen ursprünglich auf dem Stein vorhanden, aber 600 Jahre 
spáter infolge der Beschüdigung nicht mehr lesbar waren; dass die An- 
nahme ursprünglicher Identitit der beiden Listen wegen der Abweichungen 
in der Aufeinanderfolge der Namen nicht aufgegeben zu werden braucht, 
haben die Erklàrungsversuche von Domaszewski N. Heidelb. Jb. I 
185, man mag ihnen im einzelnen beistimmen oder nicht, jedenfalls gezeigt. 

S. 263,17. "Tiryns und Mykene standen zur Zeit der Perserkriege 
unter der Botmüssigkeit der Argeier und nahmen in ausdrücklichem Gegen- 
satz zu diesen, die sich neutral verhielten, am Kriege gegen Xerxes teil. 

S. 264,2. Dass die Eleier in beiden Listen genannt werden, ist 
sehr auffallend, denn in Wirklichkeit haben sie nicht  mitgefochten. 
Domaszewski a. a. O. nimmt an, die Athener hütten diese Auszeichnung 
für sie als ihre Bundesgenossen verlangt, Bauer a. a. O. 226, sie hátten 
die Ehre dem Uinstand zu verdanken, dass sie einen Beitrag an die Kosten 
der Denkmüler bezahlten, wie umgekehrt die Mantineier, welche wie die 
Eleier zu spát kamen, nicht erwühnt würden, weil sie keinen Beitrag 
leisteten, s. hiezu oben. 

S. 264,4. Mykenai zerstórt, s. Bd. I zu S. 421,15. "Tiryns fiel 
etwas früher als Mykenai, Diod. XI 65,2; der lang dauernde Kampf (Her. 
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VI 88) ist ca. 410 anzusetzen, s. Busolt Gr. G. * III 191 A. Die Ti- 
rynthier verschwinden nicht wie die Mykenaier aus der Geschichte, 
vielmehr gründen sie im Gebiet von Hermione die Stadt Halieis, s. ebd. 
123. 

9. 264,5. Ambrakioten und Anaktorier von Augustus nach Aktion 
verpflanzt, s. Anth. Pal. IX 553. Strab. VII 325. Serv. zu Verg. Aen. 
III 2*6. 


9. 264,1. Die Athener erzwangen nach zweijühriger Belagerung die 
Übergabe der korinthiscehen Kolonie Potidaia und vertrieben die Bewohner 
im Winter 430/29,s. Thue. II 70. "Von Philippos wurde die von athenischen 
Ausiedlern bevólkerte Stadt im Jahre 356 dem Erdboden gleich gemacht, 
s. Diod. XVI 8 u. oft bei Demosthenes. 


S. 264,10. Κασσάνδρεια δὲ ἐγένετο ἀπὸ τοῦ οἰκιστοῦ, das geschah a. 


316; vgl. Diod. XIX 52,2. Strab. VII frg. 25 Kramer. 


9. 264,12. Ein Bildhauer Anaxagoras wird bei Diog. Laert. II 15 
angeführt; ein anderer (oder der gleiche?) Anth. Pal. VI 139 in einem 
Epigramm. 

ebd. Scehubarts Konjektur oi συγγράψαντες τὰ ἐς πλάστας wird von 
Kalkmann 184 und Klein arch. epigr. Mitth. IV 17 A. 31 gebilligt, 
doch finden wir mit Robert Arch. Mürchen 16 A. 1 die überlieferte Fassung 
befriedigend. 

S. 264,14. στήλη qax, Λαχεδαιμονίων xai ᾿Αϑηναίων συνϑήχας ἔχουσα, 
der dreissigjührige Friede zwischen Athen und Sparta wurde geschlossen 
im Winter 446/5, s. Thuc. I 115. Diod. XII 7, vgl R. v. Scala die 
Staatsvertrüge des Altertums I 406 ff. 


9. 264,17. Krison aus Himera siegte Ol. 83 (448 v. Chr) zum 
ersten eMale 1m Lauf, s. Diod. XII 5. Dion. Hal ΧΙ 1. Iul AMric.; in 
den beiden darauffolgenden Olympiaden siegte er noch zweimal, Diod. 
XII 25 u. 29, und war daher als Wettlüufer berühmt, s. Forster I1" f. 
N. 239,245 τ. 248. Furtwàángler Meisterw. 286 hat vermutet, dass wir 
ein Bild des Krison in dem sog. Alkibiades der Sala della Biga im 
Vatican (vgl. ebd. 284 Fig. 38) besitzen. 


S. 964,231. Über den Wagen des Kleosthenes s. VI 10,06. 
S. 265,2. Über den Wagen des Gelon s. VI 94. 


9. 265,4. Paus. unterscheidet nur zwei Hybla auf Sicilien, es gab 
aber drei Orte des Namens: 1) f μείζων, am Südabhang des Aetna (heut 
Paternó); 2) ἢ μιχρά, unweit Syrakus, mit dem berühmten Honig, spiüter 
Megara genannt, sonst Hybla ἣ l'epe&t oder leAsGc, 'lThuc. VI 62; 3) 


[2 


ἢ ἐλάττων, im Südosten der Insel bei Akrai, Steph. Byz. v. Υβλαι. 

S. 265,V. “Υβλαίας ϑεοῦ, der Kopf mit Halsband, Schleier und Modius, 
dahinter eine Biene, auf Bronzemünzen, auf dem Revers YBAAX ΜΕΓΆΛΑΣ, 
s. Head Hist. num. p. 129. 

S. 265,8. Bei Cicero de div. I 20 ist ebenfalls mit Berufung auf 
Philistos von interpretes portentorum die Rede, qui Galeotae in Sicilia 


Pausanias II. 28 


434 V 23,1—2444. 


mominabantur, vgl Ael. v. ἢ. XII 46. Steph. B. s. Γαλεῶται; nach eben 
diesem wohnten dieselben in "YgA« μιχρά (s. Y8Aat). 

S. 265,11. Zeus der Kleitorier, von Ariston und Telestas, ebenfalls 
uns unbekannten Künstlern. 


(Jap. AR XT. 


Andere Bildsiáulen des Zeus, die teils von Staaten, teils von 
einzelnen in der Altis errichtet wurden. Die Bildsáule des 
Zeus Horkios im Buleuterion, bei der die Athleten schwóren 
müssen. Bildsáule Alexanders des Grossen in Gestalt des Zeus. 


S. 266,4. Den Beinamen Λαοίτας deutet Curtius ges. Abh. II 71 
A. 2 auf den ,Volkssammler*, in Beziehung auf die Siegesfeier; Gerhard 
I 171 A. 6 auf Vólkerschutz. Über den Vorschlag, diesen Doppelaltar in 
der Lücke Cap. 14,4 einzusetzen, s. oben zu S. 234,7. 

S. 266,6. ἀπὸ δὲ τοῦ βουλευτηρίου etc., nach Dórpfeld 'Textbd. I 86: 
,demjenigen, welcher vom Buleuterion her vor den grossen 'lempel tritt, 
zur Linken, also vor der Ostfront und zwar südlich vom Eingang. 

S. 266,99. Brunn I 64 zeigt, dass Askaros um die Zeit des Xerxes 
lebte; als sein Lehrer aus Sikyon, dessen Namen verloren gegangen ist, 
kónnte Kanachos oder Aristokles angenommen werden, ebd. 122, ebenso 
Klein arch. epigr. Mitth. V 108. 

S. 2606,12. ὃν δὲ πρότερον ἔτι ἐπολέμησαν, 5. zu X 1,3 ff. 

S. 267,1. ἐν δεξιᾷ, d. ἢ. nórdlich vom Eingang; es ist sicherlich nicht, 
wie Hirschfeld A. Z. XL 121 meinte, zu verstehen, als wenn der Bau 
sprüche, sondern von dem, der vor dem Tempel steht. Hirschfeld fand 
zwar Zustimmung bei Flasch 1091 A. 3 und Scherer de olympionie. 
statuis 46, aber richtigen Widerspruch bei Robert im Hermes XXIII 432 
A. 1. Es ist daher auch nieht richtig, wenn Purgold Aufs. f. Curtius 
294 als ,festen Punkt annimmt, der Zeus der Lakedaimonier habe an 
der Südostseite des Tempels gestanden, wo man die Basis der Figur mit 
der Weihinschrift gefunden hat; denn diese war so wie so nicht mehr in 
situ, sondern vermauert, s. Inschr. v. Ol. 367 N. 252. Purgold Ergebn. 
Textbd. II 147 (A. Z. XXXIV 49 u. XL 91). Flasch 1091. Bótticher 
328. Die Inschrift ist jedoch verstümmelt, und speziell der Pentameter 
wird von Ahrens im Philol. XXXVIII 193 ff. und Roehl IGA 30 N. 15 
anders ergiünzt, námlich üxF[s δάμω]: τῶν Λαχεδαιμονίζων]) ; sie nehmen an, dass 
die Inschrift sehon zur Zeit des Paus. so verstümmelt war, wie jetzt, und 
dass dieser sie falsch ergünzt habe.  Veranlassung zu dieser Vermutung 
bot vornehmlich das Adjektiv x mit dem schwer erklürbaren ἡ und der 
Umstand, dass auf dem Stein nur «ot nicht «oi, wie bei Paus. steht, 
zu lesen ist. Doch haben Dittenberger u. Purgold a. a. O. dieser 
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Hypothese widersprochen, weil ein Part. perf. (m/s ebenso unerhürt ist, 
wie ein Adjektiv ἵληνος; und ebenso der Vermutung von E. Curtius A. 
Z. XXXII 49 N. 7, dass τοὶ Λαχεδαιμόνιοι gewissermassen als Unterschrift 
zu betrachten oder τῷ Λαχεδαιμονίῳ in kollektivem Sinne zu fassen sei. 
Sie selbst erklürten den Artikel coi für τοῖς mit W. Schulze Hermes 
XXVIII 24 durch Assimilation der Konsonanten an der Wortgrenze, lesen 
also: üwWe[t ϑυϊμῶι [v]oi((A) Λαχεδαιμονίο[ις]. Dieser Lesung schliesst sich 
Meister in Collitz- Bechtel griech. Dialekt-Inschr. III ? b N. 4405 an, 
wührend Cauer Delect. ἢ p. 8 N. 14 τῷ Λαχεδαιμονίο(ι) liest. "Was den 
Anlass zur Widmung anlangt, so ist nicht klar, ob δεύτερα zu ἀποστᾶσι oder 
Zu ἐς πόλεμον χατέστησαν gehórt. Curtius nahm ersteres an und setzte 
das Anathem darnach in Ol. 79,1 (464 v. Chr); ihm stimmen zu Kirch- 
hoff Stud. z. Gesch. d. gr. Alphab. * S. 151. Cauer a. a. O. Preger 
Inser. Gr. metr. 46 N. 57. Sehubart jedoch, Jb. f. Ph. CXIII 681 ff. u. 
CXV 3851f, sowie Kaibel Epigr. Gr. N. 748, denen Dittenberger und 
Purgold zustimmen, verwerfen die ganze Erzáhlung als Periegetener- 
findung, wie bereits O. Müller Dorier I 151 A. 3 gethan. Als Zeit 
nimmt man das 6. Jahrh. v. Chr. an. Vgl. noch Müllensiefen de 
. titulor. Laconic. dialect. (Strassburg 1882) 15 N. 22. 

S. 267,5. Der Dativ bei δέξο ist nach Delbrück syntakt. For- 
sebungen IV 56 lokativ zu erkláüren. 

S. 267,10. Die Worte παρὰ τὸν πρῶτον ταύτῃ τοῦ ναοῦ χίονα erklürt 
Flasch 1092 und Dórpfeld Textbd. 86 wohl mit Recht als von der nord- 
Ostlichen "lTempelsáule zu verstehen, Purgold Aufs. f. Curtius a. a. O. 
dagegen bezieht sie infolge seines Ansatzes der Zeusstatue der Lake- 
daimonier auf die Südostsüule, unter Zustimmung von Gurlitt a. a. O. 
Bei der nordóstlichen Sáule findet sich eine grosse Basis aus opus in- 
certum mit Verkleidung von Steinblócken, von der Flasch und Dórpfeld 
ἃ. ἃ. O. annehmen, dass sie den Zeus des, Mummius getragen hütte. 
Die dazu gehórige Inschrift hat sich nicht gefunden, wohl aber andere 
Inschriften von Anathemen des Mummius, s. Inschr. von Olympia 405 
N. 2*8 ff. 

S. 267,11. Die Ortsbestimmung der grossen Zeusstatue der Eleier 
fehlt, sie muss daher in der Nàhe der letzterwáhnten gestanden haben. 
Purgold a. a. O. nahm an, (unter Zustimmung von Flasceh 1092. 
Gurlitt a. a. O. Dórpfeld a. a. O.), dass das Mittelstück seines Bathrons 
in dem grossen, vor der Ostfront des Tempels gefundenen Block erhalten 
sei, der die Inschrift JaAs(ew περὶ ópovoíap zeigt, s. A. Z. XXXIV 219 N. 
22. Insehr. v. Olymp. 888 N. 260. Cauer Delect. * N. 265. Dórpfeld 
nimmt weiter an, dass zu der Statue vielleicht der Unterbau gehórte, der 
nórdlieh von der ersten und zweiten Sáule der Nordseite des 'Tempels 
sich findet. — Der Krieg der Eleier und Arkadier, der den Anlass zur 
Weihung der Statue gab, füllt in die Jahre 365/364 v. Chr.; vgl. Xen. 
Hell. VII 4,13 f£.; das erklürt auch den Zusatz περὶ ὁμονοίαρ, da die Ar- 
kadier infolge religióser Bedenken freiwillig durch Vertrag der Eleier das 


olympische Heiligtum wieder zurückgaben, s. Xen. ebd. 35. Der Charakter . 
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der Schriftzüge entspricht durchaus dieser Zeit, da die Statue jedenfalls 
bald nach jenem Kriege aufgestellt worden ist. 

S. 267,16. Vgl. Hom. Il. V 265 u. XX 231. 

S. 267,19. Nach VI 20,14 war Kleoitas Sohn eines Aristokles; 
daraus sowie aus attischen Inschriften (vgl. Loewy Inschr. gr. Bildh. 
Nr. 9 fg.) folgt, dass Grossvater und Enkel Aristokles hiessen, der Vater 
Kleoitas. Verfertiger der hier erwühnten Statuen ist der jüngere Aristokles 
(etwa um Ol. 95 — 400 v. Chr., wührend der àltere wahrscheinlich der 
Meister der Aristionstele ist. Vgl. Brunn I 106; über Kleoitas s. I 24,3. 

S. 267,20. Über das Weihgeschenk des Mikythos und den Zeus in 
demselben s. unten zu Cap. 26,2. Über die jugendlichen Zeusbilder vgl. 
Overbeck Kunstmythol. II 195. 

S. 268,1. |Elaia ist eine Stadt in Aiolis, nicht weit vom Kaikos, 
der Hafenplatz von Pergamon. 

S. 268,3. ΟΡ zur Zeusstatue der Knidier der archaische Bronze- 
kopf (abzeb. Ergebn. 'lafelbd, IV 'Taf. 1, vgl. Furtwüngler ebd. Textbd. 
IV 9f.) oder der Marmortorso, der nordwestlieh vom Propylaion am Wege zum 
grossen Gymnasion gefunden wurde (Ergebn. 'l'afelbd. III 'T'af. 58,1, dazu 
Treu 'Textbd. III 225 ff), gehórt hat, wird von den beiden Herausgebern 
selbst als ganz ungewiss bezeichnet; vgl. auch Ausgrab. v. Ol. IV 10. 

S. 268,8. γέφυρα διαβατός, die Knidier hatten die Insel Triopion, die 
dureh einen nur einige hundert Fuss breiten Euripos vom Festland ge- 
trennt war, durch einen Damm mit diesem verbunden, sodass sie zwei 
Háüfen gewannen, vgl. Strab. XIV 656. Her. I 174. Ross Insel- 
reisen II 82. 

S. 268,10. Κόρησος oder Κορησσός heisst eine Vorstadt von Ephesos 
nach dem dort in der Nühe belegenen Berge, s. Herod. V 100. Steph. 
Byz. s. v. 

S. 268,11. Mit der Mauer ist die westliche Altismauer gemeint, 
nach Flaseh und Gurlitt a. a. O.; doch bemerkt Dórpfeld 86, dass in 
diesem Falle die Figur ausserhalb der Altis gestanden haben müsste, weil 
sie sonst nieht nach Westen blieken konnte. Allein es ist kaum anzu- 
nehmen, dass Paus. seinen Austritt aus der Altis alsdann nicht ausdrück- 
lich bemerkt hütte. An die Südmauer ist sicher ebensowenig zu denken, 
vielleicht aber an die àltere Altismauer, 'lTreu Ergebn. Textbd. III 215 
vermutet, dass der zwischen Pelopion und Palaistra bei der Altismauer 
gefundene Zeustorso, Ergebn. 'Tafelbd. III Taf. 56,1, die von Mummius 
geweihte Statue sei, als deren Standpunkt auch er die West-Altismauer 
betrachtet, ebenso Furtwüngler Meisterw. 407. 

S. 268,15. Diese letzte Zeusfigur wird der ganzen, sonst topogra- 
phiseh geordneten Aufzühlung nur noch anhangsweise hinzugefügt, weil 
sie, als im Buleuterion befindlich, ausserhalb der Altis war. Curtius ges. 
Abh. II 62 vermutet, dass der quadratische Mittelbau des Buleuterions der 
heilige Bezirk mit Altar und Bild des Zeus Horkios gewesen sei. Über 
Zeus ὅρχιος vgl. Preller- Robert 151. 

S. 268,17. ἐπὶ κάπρου χατόμνυσϑαι τομίων, vgl. IV 15, 8. 
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S. 269,2. ὀμνύουσι — ποιεῖσϑαι — χαὶ φυλάξειν, da an der Verbindung 
eines Verbums des Sehwórens mit dem Infin. praes. kein Anstoss zu 
nehmen ist (vgl. den krit. Appar, Krüger S 53, 1, 10), so liegt wiederum 
ein bemerkenswertes Beispiel der Variatio vor. 

S. 209,70. μηδὲ ἐδώδιμον εἶναι, wie der Schwórende für den Fall des 
Meineids sich vóllige Vernichtung (ἐξώλεια) anwünscht (vgl. z. B. Ps. Dem. 
LIX 10), so ist auch das beim Eidschwur verwendete Tier verflucht, weshalb 
sein Fleisch nieht gegessen, sondern entweder verbrannt oder ins Meer 
geworfen wird, s. Eustath. zu Il. III 310. 

S. 269,8. Vgl. Hom. Il. XIX 266. 

S. 269,10. τὸν χάπρον ἀφιέμενον --- ἐποίησεν, ποιεῖν cum part. wie 
Ποῦ Ὁ: 410 ΠΕ 2474-5 112411. ΤΥ 28.7: 50:1. «eum: aceus; ὃ. inf. T- 28,6: 
ΠΟ 49.1.1 22.2. Τ᾽. 590,5. 99:1; mit. ὡς c. opt; 125,4. 5.111 6,5; 
III 25,5. IV 364. | 

S. 269,17. Da hier von den Zeusbildern ἐντὸς τῆς “Αλτεως die Rede 
ist, wührend doch die letztgenannte Statue ausserhalb der Altis lag, so 
meint Gurlitt 388, der Passus τοσαῦτα — Au εἰκασμένος δῆϑεν 561 an die 
falsche Stelle geraten und gehóre vor 24,9: ὃ δὲ ἐν τῷ βουλευτηρίῳ χτλ, 
Allein man darf doch den folgenden Satz ὁπόσα δὲ ἀλλοῖα χτὰ. nicht vom 
Vorhergehenden trennen, und dieser leitet direkt zum folgenden, zur Auf- 
zühlung der übrigen Anatheme über. Demnach muss man annehmen, 
dass Paus. die eine Ausnahme des Zeus ὅρχιος nicht für ausreichend er- 
achtet, um deshalb für ἐντός richtiger ἐντὸς xai ἐχτός zu schreiben. 

ebd. εἶναι abundiert, vgl. Bd. I zu S. 1,6. 428,22. 

ebd. ἀναριϑμῆσαι wieder mit dem Zusatz ἐς τὸ ἀχριβέστατον IX 9,8, 
ἀνταριϑμῆσαι X 20,1, ἀπαριϑμῆσαι V 5,1, ἀπαριϑμήσασϑαι I 3,9, háufiger xata- 
οιϑμῆσαι X 206,1, χαταριϑμήσασϑαι V 25,11. VI 3,11. VIII 23,5. 

S. 269,18. Purgold Aufs. f. Curtius 235 ist der Meinung, dass 
das Postament an der Nordostecke des 'lTempels, das von anderer Seite 
für das Bathron der Zeusstatue des Mummius gehalten wird (s. oben), zu 
dieser Alexanderstatue gehórt habe, und ferner, dass eine beim Metroon 
gefundene Figur eines kolossalen Zeus, dessen Kopf fehlt (vgl. Ausgrab. 
v. Olymp. III Taf. 18. Ergebn. 'Tafelbd. III Taf. 58,2; dazu Treu 
'Textbd. III 232) eben diese Statue des Alexander als Zeus gewesen sei. 
Doch war diese Statue nach der Ansicht von Treu a. a. O. eine Dar- 
stellung des Augustus als Zeus, die, wie ihre Erhaltung zeigt, nicht im 
Freien, sondern im Innern des Metroons aufgestellt war, wofür die Masse 
der Figur und des 'lempels, sowie die, in den zur róümischen Zeit neu 
aufgetragenen Putz des Architravs eingehauene Inschrift angeführt werden. 
Die hier erwüáhnte Alexanderstatue war wohl eine Arbeit aus alexandrinischer 
Zeit, die zur Zeit des Augustus der Besitzer, ein Korinthier, hierher ge- 
stiftet hatte. 


438 Won tis 
Cap. XXV. 


Standbilder eines Knabenchors der Messenier an der Meer- 
enge, der auf der Fahrt nach Rhegion Schiffbruch litt. Stand- 
bilder von Knaben aus Akragas. Die Volker, die Sicilien 
bewohnen. Zwei Dildsáulen des Herakles. Bildsáulen der 
griechischen Helden, welehe um den Kampf mit Hektor losten. 
Bildsiule des Herakles, der mit einer Amazone um den Gürtel 
kümpft. Bildsáule des Herakles, von den Thasiern aufgestellt. 


S. 240,8. Der λόγος ὁ ἐς τοὺς ἀϑλητάς folgt von VI 1— 18. 

S. 270,4. Von hier bis zum Ende des Buches geht die Aufzühlung 
per dortigen Anatheme in der Altis, im ganzen 21 über die ganze Altis 
verteilte. Eine Angabe des Ausgangspunktes fehlt; Gurlitt 391 ist ge- 
neigt, anzunehmen, dass einleitende Worte mit einer Lokalangabe, die 
durch die die in 8 5 angeführte Altismauer nàáher bezeichnet war, aus- 
gefallen seien. Die vier erstgenannten Weihgeschenke bilden wohl eine 
nahe bei einander aufgestellte Gruppe; Flasch 1092 nimmt sie im Westen 
der Altis in der Umgebung des Pompenthores an. Hingegen meint Dórp- 
feld Ergebn. Textbd. I 87, dass die mit so viel Statuen besetzte Mauer 
die alte südliehe Altismauer, die spitere T'errassenmauer des Zeustempels, 
gewesen sel; die westliche (neronische) Altismauer sei für Aufstellung von 
Statuen zu hoch gewesen. 

ebd. Μεσσηνίους τοὺς ἐπὶ τῷ πορϑμῷ, ebenso VI 2,10; ot ἐν πορϑμῷ 
Μεσσήνιοι V 25,4; vgl. ἢ ἐπὶ τῷ π. Μεσσήνη V 26,58, ἢ ἐν τῷ «x. Μεσσήνη 
VI 4,3; aueh 7, πρὸς τῷ π. M. IV 26,3, vgl. Χαλχιδεῖς οἱ ἐπὶ τῷ Εὐρίπῳ V 28;2. 
VI 13,8. IX 12,6. Χαλχὶς ἢ ἐπ᾿ Εὐρίπῳ IX 31,93. Χαλχὶς ἢ πρὸς τῷ Ebopíro 
VII 7,6. : 
S. 270,9 ff. Xhnlich, aber vorsichtiger drückt sieh "lhukydides 
IV 24,5 über die Strümungen in der Meerenge von Messina aus. Als 
gemeinsehaftliche Quelle, aus der l'hukydides direkt, Paus. vielleicht in- 
direkt sehópfte, erklürt Wólfflin die Σιχελιῶτις συγγραφή des Antiochos 
v. Syrakus, den Paus. X 11,3 zitiert, vgl. Antiochos von Syrakus und 
Coelius Antipater 13 f. Holm Gesch. Siziliens im Alterth. I 8 und 329, 
wo andere hierher gehórige Stellen angegeben sind, führt aus, dass die 
Behauptung über die Strómungen zwar übertrieben, aber nicht so gánzlich, 
wie die folgende inbetreff der Menge der in der Meerenge sieh sammelnden 
Tiere, aus der Luft gegriffen sei, vgl. auch Freemann Gesch. Sieiliens 
(deutsche Ausgabe von Lupus) I 65. Dass Paus. die Meerenge selbst 
befahren habe, ist nach diesen Behauptungen ausgeschlossen. 

S. 270,12. πέλαγος auch bei Thukydides a. a. O., hier von einem 
bestimmt begrenzten Meere wie I 1,1 πέλαγος τὸ Αἰγαῖον, gewóhnlieh wie 
ϑάλασσα das Meer überhaupt, vgl. III 253,11. V 5,7. 

ebd. ὃ δὲ in der Apodosis, s. Bd. I zu S. 416,3. 412,19. 

S. 270,17 ff. Vgl. Od. XII 235 ff, ebd. 101. 

S. 270,22. Aus den von Paus. inhaltlich mitgeteilten Inschriften 
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meinte Brunn I 114 die Zeit dieser figurenreichen Gruppe (35 Knaben, der 
Chormeister und Flótenblüser) ungeführ bestimmen zu kónnen. Da auf 
der einen Inschrift die Messenier als die Weihenden bezeichnet waren, so muss 
das Werk nach Ol. 71,8 (494 v. Chr.) fallen, in welchem Jahre Zankle 
den Namen Messene erhielt; die andere, spáter hinzugefügte Inschrift 
rührte von dem Sophisten Hippias her, der um Ol. 86 (436) blühte. 
Darnach glaubte Brunn das Werk zwischen 494 τ 436 ansetzen zu 
kónnen. Allein die wiedergefundene Basis der Cap. 927,8 erwühnten 
Hermesstatue des Kalon (so lautet der Name richtig, s. unten zu d. St.) 
wird nach dem Charakter der Schrift zwischen 4920 wu. 410 versetzt. 
Andere Werke dieses Bildhauers sind uns sonst nicht bekannt. Einen 
Versuch symmetrischer Anordnung der Figuren macht Sauer Anf. d. 
statuar. Gruppe 20. 

S. 271,5. Paus. giebt die Lage von Motye falsch an: die Stadt lag 
nicht an der Südküste beim Kap Pachynon, sondern an der Nordwestküste 
beim Kap Lilybaion, auf einer Insel (heut S. Pantaleo, s. Holm Gesch. 
Siciliens im Alterth. 83). Auch X 11,9 scheint fálschlich Pachynon an 
Stelle von Lilybaion genannt zusein,s. Schubart Z.f. A. 1851, 295; háütte Paus. 
" Sieilien aus eigner Ánschauung gekannt, so wáüre dieser Irrtum wohl nicht 
vorgekommen. Urlichs Jb. f. Ph. LXIX 378 meinte, dass Paus. Motya, 
das niemals in die Hànde der Agrigentiner kam, mit Motyon, einem 
sikelischen Orte im agrigentinischen Gebiete, verwechselt habe; zustimmend 
Sauer a. a. O. 21 A. 82, andere, wie Schubart a. a. O. und Freemann 
a. a. O. Π 511 glauben an eine Verwechslung mit Motyke. Die Stadt 
Motye wurde schon 396 v. Chr. verlassen, da Himilko die Einwohner nach 
Lilybaion überführte; es ist also ebenfalls ein Irrtum, wenn Paus. von ihr 
wie von einer noch bewohnten Stadt spricht. 

S. 271,6. ᾿Αχραγαντῖνοι χαταστάντες ἐς πόλεμον, nach der Vermutung 
von Freemann [1 509 ft. ist dieser Krieg zwischen Akragas und Motye 
identisch mit dem Diod. XI 86 erwáühnten, dcn Segesta und Lilybaion, 
worunter Motye zu verstehen ist, mit einander führten; der Sieg würe 
demnach von Akragas und Segesta gemeinsam erfochten worden; nach 
Diod. a. a. O. fand er unter dem Archontat des Ariston statt, d. h. 454. 

5, 211.8: Über den Gestus der Adoration, in dem die Knaben der 
Agrigentiner dargestellt waren, vgl. Conze A. Jb. I 1. Sittl Geberden 
d. Gr. u. Róm. 305. Scherer de olympionie. statuis 31. Reisch griech. 
Weihgesch. 20. Wenn die Figuren, wie Gurlitt A. M. VI 157 und 
Sauer a. a. O. annehmen, auf der Südterrassen- Mauer standen (so auch 
naeh Dórpfeld), so richtete sich der Gestus ihres Gebetes jedenfalls nach 
dem "Tempel, zum Gott selbst, hin. Über Kalamis vgl zu I 3,4 (Bd. I 
143); I 23,2 (I 254). 

S. 971,11 f. Auch diese Übersicht über die Bevólkerung Siciliens 
— stammt wohl wie die Notiz über das fretum Sieulum direkt oder indirekt 
aus Antioehos von Syrakus; die Angaben stimmen dem Inhalt nach im 
Wesentlichen und auch in der Form teilweise mit Thuc. VI 2,6 überein, 
vgl. Wólfflin a. a. O. 15. — Die Sikaner sind die frühesten Bewohner 
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Sieiliens, die wir kennen, aber ihre Herkunft ist noch heute streitig. 
Neben ihnen liessen sich die aus Italien kommenden, mit den Oinotrern 
verwandten Sikeler nieder, indem sie die Sikaner zwangen, nach den 
westlichen Gegenden der Insel zu ziehen. Die Namen Σιχανοί und Σιχελοί 
entstammen derselben Grundform, was auf eine ursprüngliche Identitüt der 
beiden Stümme hinzuweisen scheint; diese wird von den einen behauptet, 
s. z. B. E. Meyer II 316, Beloch I 178, von andern bestritten, vgl. 
FreemannI 414 ff. Die Phryges, die Paus. sodann nennt, sind natürlich 
Troianer, vgl. Thuc. VI 2, wo es heisst, die flüchtigen 'Troer hütten die 
Stüdte Eryx und Egesta gegründet und seien in ihrer Gesamtheit Elymer 
genannt worden, s. zu X 11,3. Die Entstehung der Sage von der Ein- 
wanderung von Troern wurde begünstigt durch die Existenz des Aphrodite- 
heiligtums auf dem Eryx und den Umstand, dass der Fluss von Segesta 
einen wie ,Skamandros* klingenden Namen führte. — Anfangs wohnten 
die Phoiniker auf allen Landspitzen und nahe liegenden Inseln, allmühlich 
aber zogen sie sich vor den heransegelnden Griechen nach den Stüdten 
Motye, Soloeis und Panormos im NW der Insel zurück; so sagt Thuky- 
dides a. a. O. Demnach würen die Phoiniker vor den Griechen auf der 
Insel gewesen, dies ist auch die herrschende Ansicht; umgekehrt glaubt 
Dbeloch I 186 A. 2, die griechische Kolonisation sei der phoinikischen 
vorangegangen. Die Notiz des Paus, dass die Phoiniker auf Sicilien 
ἄποιχοι Καρχηδονίων seien, begegnet berechtigtem Widerspruch bei Free- 
mann I 207, nach dem sie vielmehr von Altphoinikern ausgegangen sind. 
Was endlich die sikilischen Griechen betrifft, so besitzen wir bei 'Thuc. 
VI 2.3—5 eine ausführliche Skizze; er nennt ebenfalls Phokier als 
Kolonisten, indessen sind darunter Phokaier zu verstehen, die nach Paus. 
VII 3,10 ursprünglich in Phokis zu Hause sind, s. Woólfflin a. a. O. 15, 
der auf die mit ' Iovec kollidierenden Worte ᾿Αττιχοῦ γένους aufmerksam macht, 
statt deren man im Gegensatz zu den phokischen Aioliern am ehesten * Δχαϊχοῦ 
1. erwarte. Da aber sonst über achaische Einwanderung so wenig wie 
über attische etwas überliefert ist und jene angebliche Kollision sich auch in 
der Inschrift V 10,4 findet, wird man die Sonderbarkeit hinnehmen müssen; 
vielleicht hat Paus. die Chalkidier bei 'Thue. VI 5,5, die ἄποιχοι der 
Athener waren (Strab. X 447), mit ᾿Αττιχὸν γένος gemeint. 

S. 271,19. Ein Herakles als Knabe im Kampfe mit dem nemeischen 
Lówen ist in unserem Denkmüler-Vorrat bisher ebenso wenig nachgewiesen, 
wie der Bogen als Waffe in diesem Kampfe, der sonst in der Regel als 
Erwürgung dargestellt wird. Es ist daher sehr wahrscheinlich, dass hier 
eine Verderbnis vorliegt. 

S. 272,1. Den Bildhauer Nikodamos aus Mainalos kennen wir nur 
aus Paus. der ihn nur in der Periegese von Olympia anführt; ausser hier 
noch 26,6. VI 3,9; ebd. 6,1 u. 2. Da er nach VI 6,1 die Statue des 
Androsthenes machte, der Ol. 90 (420 v. Chr.) siegte, so war er in der 
letzten Zeit des 5. Jahrh. thátig; vgl. Brunn I 287. 

S. 272,5. Weihgeschenk (hier mit Rücksicht auf die grosse Figuren- 
zahl ἀναϑήματα genannt, unten S. 273,3 ἀνάϑημα) der Achaier, die figuren- 
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reiche Gruppe der loosenden Griechen vor Troja, nach Hom. Il. VII 161, 
von Onatas, dem aiginetischen Künstler, dessen Hauptblüte um ΟἹ. 78 
(468 v. Ch.) zu fallen scheint; vgl. Brunn I 88. Paus. nennt, ausser 
Nestor, nur drei Helden mit Namen: Agamemnon, [domeneus und 
Odysseus, dessen Statue Nero uach Rom geschleppt hatte; die übrigen 
sechs waren nach Homer: Diomedes, die beiden Aiax, Meriones, Eurypylos 
und 'Thoas. Wahrscheinlich waren es Bronzefiguren. Das Bathron der 
Gruppe ist vor der Ostfront des 'Tempels, in der Form eines Kreisab- 
schnittes, wieder aufgefunden worden; dass dies Bathron zu der beschriebenen 
Gruppe gehórte, wird dadurch sicher, dass ebenfalls noch in situ ihm 
gegenüber die kreisrunde Dasis sich fand, die die Figur des Nestor getragen 
hat. S. Furtwángler A. Z. XXXVII 44 A. 5. Ergebn. 'T'afelbd. II Taf. 
92,12 und Purgold 'Textbd. II 146. Flasch 1092. 

S. 272,13. Über den Hahn, der als Wecker das symbolische Tbier 
des Helios ist, vgl. Báthgen de vi ae signifie. galli in religionib. et 
artib. Graecor. et Roman. (Gótting. 1887). p. 11. 

S. 278,5.  Aristokles aus Kydonia ist sonst unbekannt; da Zankle 
οἷ, J. 494 v. Chr. offiziell seinen Namen ànderte (s. oben), so wird er wohl 
dem 6. Jahrh. angehóren, wenn auch Paus. selbst anders rechnete, nümlich 
(naeh IV 23,10) ΟἹ. 29 (664); Paus. hat seine Meinung wahrscheinlich 
auf Grund der Aufschrift selbst, die  αγχλαῖος hatte, gebildet. Vgl. Brunn 
I117. Ei in Olympia gefundenes Fragment eines Bathrons aus parischem 
Marmor zeigt den Inschriftrest . . δονιάτας; die Form der Buchstaben 
erlaubt. die Annahme, dass es zu dieser Heraklesstatue gehórt habe, s. 
Inschr. v. Olymp. 151 N. 836. Roehl IGA 166 N. 5'7. 

S. 239,10. θάσιοι δὲ Φοίνιχες τὸ ἀνέχαϑεν ὄντες χτλ., Paus. hat Her. II 
44 vor Augen (vgl VI 47. Apoll. III 1,1. Ps. Seymn. 658. Con. Narr. 
31); da dort gesagt 1st, der hellenische Herakles sei fünf Menschenalter 
spüter erst geboren, so fügt Paus. hinzu, die 'Thasier hütten spáüter auch 
diesen verehrt. 

S. 273,12. Die Zeit dieser Figur, die ebenfalls von Onatas herrührte, 
lásst sich. ungefáhr bestimmen. "Tlhasos stand von Ol. 72—74 (492—484) 
unter persischer Botmàssigkeit; Ol. 79,2 (463) wurde es von den Athenern 
unterjocht und seiner Macht beraubt; in der Zwischenzeit muss also jenes 
Weihgeschenk entstanden sein, s. Brunn I 89. Murray I 200. 

ebd. Friederichs Berl. ant. Bildw. II 442 und Rayet Mon. de 
l'art ant. I pl. 24, denen Heydemann Pariser Antiken 71 und Collignon 
1 284 beistimmen, vermuten, dass die den kümpfenden Herakles darstellende 
archaische Bronze des Pariser Cabinet des Médailles auf diesen Herakles des 
Onatas zurückgehe, doch widerspricht dem Furtwáüngler bei Roscher 
I 2141 mit Recht, zumal die Hypothese von Friederichs auf der falschen 
Annahme beruht, dass der Typus der Figur kein rein griechischer, sondern 
ein tyrischer sei, wegen der Bemerkung des Paus., die aber nur Reminiszenz 
aus Herodot ist, s. Wernicke p. 69. Überdies ist das Attribut, das 
Herakles in der Linken hàlt, offenbar gar nicht der Bogen, sondern das 
. Horn des Acheloos, und die Bronze ist nur ein Rest von einer den Kampf 
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mit dem Acheloos darstellenden Gruppe, wie Mahler Oesterr. Jahresh. 
II τὺ nachweist. 

S. 274,1. Dieses Urteil hat sehr verschiedenartige Auffassung er- 
fahren. Brunn I 94 sehloss daraus nur, dass Paus. die attische Schule 
im allgemeinen hóher stellte, als die aiginetische, den einzelnen Onatas 
aber jener wenigstens gleich. Nun redet Paus. noch an andern Stellen 
von dem aiginetischen Stile, námlieh I 42,5; II 30,1; VII 5,5; VIII 58, 11; 
X 17,12 u. 36,5. Gurlitt 90 ist mit Klein arch. epigr. Mitth. V 100 
der Meinung, dass nur Paus. einen besouderen aiginetischen Stil kenne; 
dagegen Robert arch. Mürchen 15 und besonders Furtwüngler Meisterw. 
120 ff, der naeh Hesych. v. Αἰγινητικὰ ἔργα annimmt, dass man unter aigine- 
tischen Werken Figuren mit geschlossenen Beinen verstand, und dass Paus., 
wo er von aiginetischer Weise spricht, nach den ihm vorliegenden àülteren 
Quellen denselben Sinn damit verbindet. Unter aigyptischen Werken 
dagegen verstehe er diejenigen, die den einen Fuss vorsetzen, und unter 
daidalischen oder altattischen lebhaft bewegte archaische Statuen.  Hin- 
gegen glaubte Murray I 201, dass aiginetisch die steifen, den aigyptischen 
sich. nühernden archaischen Arbeiten bedeute, attisch dagegen die schon 
hóher entwickelten. So viel darf als sicher gelten, dass Paus. von den 
stilistischen Eigentümlichkeiten der aiginetischen Kunst keine feste Vor- 
stellung hatte. 

S. 244,2. ἐργαστήριον, zunüchst Werkstatt, wie Cap. 15,1, hier 
Schule. 


Cap. XXVI. 


Die Nike des Paionios. Die Weihgeschenke des Mikythos, da- 

runter der Agon mit Halteren. Abkunft des Mikythos. Bild- 

süule der Athene und der ungeflügelten Nike. Weihgeschenke 
von Herakleia am Pontos. 


S. 974,4. Die Nike des Paionios ist nebst der hohen Basis ganz 
in der Nühe der Basis des achaiischen Weihgeschenkes, in einer Entfernung: 
von 25—30 m ostsüdóstlich von der Südostecke des Zeustempels, wieder- 
aufgefunden worden; vgl. Ergebn. T'afelbd. III Taf. 46—48, dazu Treu 
Tlextbd. III 182 f£, Aufzühlung der ungemein umfangreichen  Litteratur. 
ebd. 179 u. 193. Die Goóttin war herabschwebend dargestellt, zu ihren 
Füssen ein Adler; sie ist bekleidet mit dem flatternden dorischen Chiton, 
aus dessen Schlitz das linke Bein heraustritt; mit den Hánden hielt sie den hinter 
ihr sich bauschenden Mantel. Das Gesicht ist zerstórt; nach der Haartraeht | 
wird ein Kopf in der Sammlung Hertz in Rom als entsprechend angesehn, 


s. Amelung R. M. IX 162 mit Taf. 7. Ergebn. Textbd. III 188f. Abb. 
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229. Vgl. sonst Overbeck * I 541. Murray II 162. Mitehell 402. 
Collignon I 456. B5tticher 329. Flasch 1104 GG u. LL. Das Posta- 
ment, das Paus. χίων nennt, war keine Sáule, sondern ein ungefáhr 9 m 
hohes, dreiseitiges, nach oben hin sich etwas verjüngendes Bathron, s. die 
Abbildung Ergebn. 'lafelbd. II Ταῦ. 93, dazu Purgold 'Textbd. II 153. 
Auf dieser Basis steht auf dem dritten Block von unten die Künstler- 
insehrift, die folgenden Wortlaut hat: Μεσσάνιοι xoi Ναυπάχτιοι ἄνεϑεν Au 
᾿θλυμπίῳ δεχάταν ἀπὸ τῶν πολεμίων; daruuter in kleineren Buchstaben: 
Παιώνιος ἐποίησε Μενδαῖος xal τ᾽ ἀχρωτήρια ποιῶν ἐπὶ τὸν ναὸν ἐνίχα, s. Inschrift. 
v. Olymp. 377 N. 2959; die umfangreiche Litteratur dazu ebd. S. 380. 
(Ausserdem findet sieh an der Basis eine lange Inschrift, die den Sehieds- 
spruch der Milesier über das zwischen Sparta und Messene streitige den- 
theliatische Gebiet enthált; sie ist erst um 140 v. Chr. in welche Zeit 
dieser Schiedspruch füllt, angebracht worden, s. Inschr. v. Olymp. 108 
N. 52). Was erstere Inschrift anlangt, so gehen die Ansichten darüber, 
wer die nicht genannten πολέμιοι gewesen seien und auf welche Fehde 
das Anathem sich bezog, auseinander. Paus. dachte an Kümpfe mit 
Akarnanen und Oiniadai, nach Curtius A. Z. XXXIII 178 aus der Zeit 
des archidamischen Krieges (Thuc. II 102. III 7, was jedoch Urlichs 
Bemerk. ἄν. d. olymp. Tempel (Würzb. 1877) S. 1 Ε΄. widerlegt hat; 
vielmehr kann Paus. nur an die von ihm IV 25 erzáhlten Ereignisse aus 
Ol. 81 (455 v. Chr.) gedacht haben. Die Messenier dagegen berichteten, 
es beziehe sieh das Denkmal auf die Ereignisse von Sphakteria (Ol. 88,3 
— 495 v. Chr), bei denen messenische Hilfstruppen beteiligt waren 
(Ihue. IV 9; 32. 36). Allein die Angabe, die Messenier hátten aus Purcht 
vor den Lakedaimoniern den Namen der Feinde nicht genannt, ist unbe- 
gründet; auch spricht gegen jene Beziehung der Umstand, dass bei Pylos 
und Sphakteria die Naupaktier nicht beteiligt waren, dass ferner die Beute 
daselbst zu gering. war, als dass das Zehntel des messenischen Anteils 
für eine solehe Figur ausgereicht hátte; vgl. Schubring A. Z. XXXV 
59. Heut ist daher ziemlich allgemein die von Schubart Jb. f. Ph. 
CXIII 397 (vgl. CXV 380) aufgestellte Ansicht angenommen, dass das 
Denkmal von Messeniern und Naupaktiern gemeinsam nach den Kümpfen 
von 425—421 als Denkmal der verschiedenen dabei erfochtenen Siege 
und aus der Gesamtbeute errichtet worden ist; vgl. Brunn SB. der bayr. 
Akad. 1878, I 470. —  Streitg ist auch die Deutung der eigentlichen 
Künstlerinschrift. Hier wurde das Wort ἀχρωτήρια von Curtius, Brunn u. 
a. auf die Sculpturen des Ostgiebels bezogen (s. oben zu Cap. 10,8), allein 
diese Ansicht ist sehr unwahrscheinlieh, da ἀχρωτήρια in der Regel den 
Dachschmuck bedeutet. Es ist vielmehr anzunehmen, dass die den First 
bekrónenden Nikefiguren, von denen Paus. oben Cap. 10,4 nur die der Vorder- 
seite erwühnt, von Paionios verfertigt waren, wie ausser Schubart und 
Schubring auch Roehl IGA 82 N. 348, Gurlitt Aufs. f. E. Curtius 265 
τι. a. annehmen, wührend Curtius A. A. 1893, 133 (ges. Abh. II 440) an 
der Deutung auf den Ostgiebel festhielt. 

S. 274,12 ff. Die figurenreichen Weihgeschenke des Mikythos 
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(s. über diesen unten zu 8 4) zerfielen in drei Gruppen: 1) Iphitos und 
Ekecheiria, bereits erwühnt oben Cap. 10,10; diese Gruppe stand darnach, 
wie oben gezeigt wurde, vor der nórdlichen der beiden Pronaos-Sáulen. 
2) Amphitrite, Poseidon und Hestia, von Glaukos von Argos; diese Gruppe 
schloss sich an die erste an (ἔχεται), stand also wohl noch im Ostlichen 
Süulenumgang, wie Michaelis A. Z. XXXIV 178 annimmt (die nórd- 
liche Halle, die Flaseh 1093 auch als müóglich zulüsst, ist wegen des 
ἔχεται ausgeschlossen); und zwar wohl eher in dem nórdlichen Teile des- 
selben, wie Gurlitt 392 meint, als im südlichen, an den Michaelis denkt, 
da man doch den Platz vor der 'Thür freilassen musste. Über den 
Künstler, den Argeier Glaukos, wissen wir sonst nichts; seine Zeit wird 
dureh die des Mikythos bestimmt. 8) Die Figuren von Kore und 
Aphrodite, Ganymed und Artemis, Homer und Hesiod, Asklepios 
und Hygieia, des Agon, Dionysos und Zeus; andere, die früher 
noch dazu gehórt hatten, hatte Nero entführt; alles waren Ατ- 
beiten des Argeiers Dionysios, von dem auch die Cap. 27,2 erwühnte 
Rossfigur herrührte. Diese Werke standen παρὰ τοῦ ναοῦ τοῦ μεγάλου τὴν 
ἐν ἀριστερᾷ πλευράν; das versteht Michaelis a. a. O. 107 in dem Sinne 
des Tempels gesagt, der sein Gesicht gleichsam gegen Osten gewandt 
habe, sodass seine linke Seite die Nordseite sei, ebenso Flasch u. 
Gurlitt a. a. O., wührend Dórpfeld ''extbd. I 87 zwar auch die Nord- 
seite des 'l'empels als Platz der Anatheme annimmt, aber die Worte dahin 
erklürt, dass Paus. sich zu der grossen Strasse wendet, die zwischen 
dem Tempel und dem Pelopion hindurch führte, und die Worte ἐν ἀριστερᾳ 
daher von diesem Wege gemeint seien. Von der zu diesen Weihge- 
schenken gehórigen Inschrift sind Fragmente in mehrfacher Wiederholung 
(entsprechend den grossen Dimensionen der Basis) gefunden worden, s. 
Inschr. v. Olymp. 393 N. 267—369. Furtwüngler A. Z. XXXVII 149. 
Roehl IGA 152 N. 532. Cauer Delect. 342 N. 587. Loewy Inschr. 
gr. Bildh. 26 N. 31. Kaibel Hermes XXVIII 60, der sich gegen die 
Graecitit der Roehl'schen Ergáünzung der Inschrift wendet. Nach Furt- 
wünglers Vermutung war die Marmorbasis, zu der die Inschriftblóeke ge- 
hórten, auf dem noch jetzt in der Lünge vom 12 m erhaltenen Poros- 
fundament aufgebaut, das der Nordseite des Zeustempels parallel láuft; 
da dies Fundament auf dem Bauschutt des Zeustempels steht, kann es 
erst errichtet worden sein, als der Bau seiner Vollendung entgegen ging, 
also um Ol. 80 (460 v. Chr); s. Purgold Inschr. v. Ol. 394. — Die 
Figuren dieser dritten Gruppé waren nach S 6 kleiner, als die der zweiten; 
leider ist es, zumal da man nicht weiss, was für Figuren Nero entführt 
hatte, unmóglich, einen inneren Zusammenhang der Figuren aufzufinden 
oder sie in 'l'eilgruppen zu zerlegen; vgl Brunn I 62. Sauer stat. 
Gruppe 21. Eine weitere kunsthistorische Vermutung hat Furtwüngler 
Meisterw. 405 f. daran geknüpft. Einer der Basisblócke zeigt nümlich die 
Fussspuren der Figur, aus denen hervorgeht, dass diese in derselben 
Schrittstellung stand, wie der sog. Münchener Kónig (Furtwüngler Taf. 
24fe.; von Kekulé A. Jb. III 37 Taf. 1 als Zeus gedeutet); er nimmt 
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darnach an, dass Dionysios oder Glaukos diese Stellung, die den àlteren 
attischen Werken unbekannt ist, zuerst versucht habe. 

S. 975,2. Über Darstellungen des Agon, die in der Litteratur 
bezeugt, in den Denkmiülern aber nieht nachweisbar sind, vgl. Caillemer 
bei Daremberg et Saglio Dictionn. I 147. Schreiber bei Roscher I 107. 
Reisch bei Pauly-Wissowa I 835. 

S. 275,9. Die Beschreibung der Sprunggewichte des Agon ist sehr 
exakt und entspricht sowohl den Angaben anderer Schriftsteller, wie be- 
sonders Philostr. gymn. 55 (II 291 Kays.) als den Darstellungen auf 
Vasenbildern, vgl. Jüthner antike Turngerüte (Wien 1896) 1 Fig. δ΄ u. 
6; auch noch erhaltene steinerne Halteren, wie die korinthischen und 
olympischen (Jüthner ὃ Fig. 8 u. 9; Ergeb. ''extbd. III 180), entsprechen 
der beschriebenen sphároiden Form, vgl. Philios ἔφημ. ἀρχαιολ. 1883, 
108. Nach Philostr. a. a. Ὁ. war diese Form eine jüngere, wührend die 
ülteren langgestreckt und mit Kolben versehen waren (paxpot). Vgl. unten 
Cap. 27,12 u. VI 3,10. 

S. 245,0. Vgl. oben Cap. 24,06. 

S. 275,13. Von Mikythos berichtet Herod. VII 170 (wo er Smikythos 
genannt wird), ferner Diod. XI 48, nach dessen Angabe der Tod des 
Anaxilas Ol. 76,1 (476 v. Chr.) fállt. Jedoch verliess Mikythos nicht schon 
damals Rhegion, sondern er führte die vormundschaftliche Regierung für die 
Sóhne des Anaxilas bis Ol. 78,2 (467 v. Chr.) und wanderte nach Diod. 
XI 66 erst dann nach Tegea aus. Die Bildwerke, die auch Herod. als 
πολλοὶ ἀνδριάντες erwühnt, weihte er erst nachher, wie das oben über das 
Fundament Bemerkte ergiebt. 

S. 915,21. Die hier erwáhnten Bildwerke standen also entweder 
wie die Werke des Glaukos in der óstlichen oder in deren Nàühe in der , 
nórdlichen Sáüulenhalle. Betr. Nikodamos s. oben Cap. 25,7. 

S. 216,9. Ungeflügelte Nike von Kalamis; über die Nike apteros 
auf der Burg von Athen vgl. I 22,4. III 15,7. 

S. 246,4. Wilamowitz Kydathen 187 schliesst aus dieser Zu- 
sammenstellung der beiden Bilder der ungeflügelten Nike, Paus. habe gar 
nicht gewusst, dass sie eigentlich Athene vorstellten. Dagegen bemerkt 
Schubart Jb. f. Ph. CXXV 44, dass neben den offiziellen Bezeichnungen 
Athena Nike und Nike Athena auch die einfache Benennung Nike ge- 
làufig war. 

S. 276,5. Die Bildwerke standen offenbar noch in derselben Reihe, 
wie die Figuren vom Weihgeschenk des Mikythos, also der Nordseite 
des Tempels entlang, nur weiter westlich. Flasch 1093 nimmt freilich 
eine mittlere Statuenreihe, zwischen der nórdlichen (Cap. 27,1 erwühnten) 
und der südlichen mit den Mikythosfiguren, an, doch ist das unwahrscheinlich. 

S. 216,10. 'HodxAeta — ἀπῳχίσϑη ix Μεγάρων xk, vgl. Xen. An. VI 
2,1. Diod. XIV 31,3. Arr. p. p. Eux. 13,2. Schol Apoll Hhod. IL 1746 
u. $.; Iustin. XVI 3,4 ff. spricht so, wie wenn Boiotier allein die Gründer 
würen, vóllig unrichtig aber nennt Strab. XII 542 die Stadt eine Colonie 
von Milet. 
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Cap. XXVII. 


Weihgeschenke des Phormis, darunter das Pferd, in dem sich 
das Hippomanes befindet. Wunderbare Asche in Hierokaisareia 
und Hypaipa. Bildsáule des Phormis selbst. JBildsáule des | 
Hermes Kriophoros und des Hermes mit dem Heroldstab. Der 
eherne Stier der Korkyraier und der der Eretrier. Das eherne 
Siegeszeichen der Eleier. Die von den thrakischen Mendaiern 
errichtete Bildsüule eines Kümpfers im Pentathlon. 


S. 276,14. Die hier erwühnten ἀναϊήματα, von denen Paus. aber nur 
eine Auswahl nennt, standen an der Nordseite des zwischen Pelopion und 
Zeustempel führenden Weges, südlich vom Pelopion, also der andern Reihe 
gerade gegenüber. Paus, der diesen Weg nach W hin an der Südreihe 
entlang gegangen ist, geht ihn nun an der Nordreihe entlang nach O zu- 


rück; vgl. Gurlitt und Dórpfeld a. ἃ. Ὁ. 


S. 276,15. Über diesen Phormis, den Feldherrn des Gelon, ist uns 
sonst niehts weiter bekannt, auch seine delphischen Weihgeschenke erwühnt 
Paus. spáter nicht wieder. 

S. 276,16. ἐς τὰς στρατείας ἀποδειχνύμενος λαμπρὰ ἔργα, man erwartet 
ἐν ταῖς στρατείαις, wie ΠῚ 11,3 ἐν τῇ ναυμαχίᾳ. 

S. 267,19. Wahrscheinlich war die Darstellung so, dass jeder Lenker 
sein Ross am Zügel hielt, s. Sauer Anf. der statuar. Gruppe 43. 

S. 276,22. Da Dionysios um Ol. 80 (460 v. Chr.) thütig ist und 
Phormis sich im Dienste des Gelon und Hieron Reichtiümer erworben hatte, 
so wird auch der Aigivet Simon in diese Zeit fallen. Ob er mit dem von 
Plin. XXXIV 90 genannten Simon identisch ist, ist ungewiss. Vgl . 
Brunn I 84. ; 

S. 271,9. Das ἱππομανές ist ein zu Zauber- und Liebestrünken be- 
nutztes Mittel, teils ein auf der Stirn neugeborener Füllen sich findender 
Auswuchs, teils der Scheidensaft der brünstigen Stute; in das Erz der 
Pferdestatue gemischt sollte es die ihm iunewohnende Kraft bewahren, 5. 
Ael. n. an. XIV 18. Plin. XXVIII 181, die dasselbe berichten wie Paus., 
wahrscheinlich nach der gleichen Quelle, s. Kalkmann 78. Vgl. Stephani 
C. R. de St. Pétersb. 1864, 27. Friedlünder zu Iuven. 6,133. 

S. 271,3. ὅτῳ, das verallgemeinernde Relativum auf einen bestimmten 
Gegenstand hinweisend — o, vgl. Bd. I zu S. 412,23. 

S. 271,15. Auch diese Stelle gehórt zu denjenigen, die Lydien als. 
Heimat des Paus. erweisen, s. Gurlitt 56. 

S. 217,16. ἔστι γὰρ Λυδοῖς ἐπίχλησιν Hepstxois ἱερὰ χτλ., Nachkommen 
von in Lydien eingewanderten Persern (Strab. XIII 629), die ihren: Feuer- 
dienst beibehalten haben; vgl. zu Pausanias Bericht den ganz ühnlieh 
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von Strab. XV 158 über persischen Kultus in Kappadokien, wonach das hier 
erzühlte Wunder sieh sehr einfach dadurch erklürt, dass unter der Asche 
ein ewiges Feuer brannte. Man vgl. auch die bei Hor. Sat. I 5,99 von 
Egnatia erzühlte Geschichte. In dem Buche, aus dem die Magier lesen, 
vermutet Frazer den Zend-Avesta. Die Tiara beschreibt Strabo als eine 
Filzmütze, deren herabháüngende Backenstücke bis zum Munde reichten, 
vgl. imhoof-Blumer Lydische Stadtmünzen PLI3. Für Hierapolis und 
Hypaipa ist der Feuerdienst durch Münzen mit dem Bild eines flammenden 
Altars bezeugt, vgl. ebd. 7ff, wo auch nachgewiesen wird, dass erstere 
Stadt identisch ist mit dem aus Polyb. XVI, 1. XXXII, 25 bekannten 
Hierakome, welchen Namen es zu Ehren des Tiberius in Hierokaisareia 
ünderte, als nach dem Erdbeben vom Jahre 17 der Kaiser, wie Tac. Ann. 
II 47 erzühlt, ihm Steuernaehlass gewührte. Über Hypaipa ist zu vgl. 
'Texier Déser. de l'Asie mineure III 10.  Reinaeh Rev. archéol. 
1885, II 98. 

9. 278,12. Hermes des Onatas und Kalliteles, Weihgeschenk 
der Pheneaten; als Widdertrüger stellt ihn namentlieh die àáltere Kunst 
gern dar, am hüáüufigsten in der Weise, dass er den Widder auf den 
Schultern trügt; die Darstellung des Onatas, wobei er den Widder unter 
dem Arme trügt, zeigt in entfernter Nachbildung eine Terrakotta aus 'T'anagra 
(A. d. L. XXX tav. o, darnach bei Roscher I 2395) und eine Bronze 
aus Sikyon (Nuov. mem. d, Inst. tav. 12,3, vgl. Vischer kl. Schrift. II 
90" 'Paf. 17,8). Auch die Tracht: Kappe (nicht Helm, wie Brunn I 92 
übersetzt), Chiton und Onlamys, ist noch archaisch, vgl. Scherer bei 
Roseher I 2394 (mit Drexler ebd. 2378); ferner de Chanot Gaz. 
archéol. IV 101. 

S. 278,18. Hermes des Kallon, Weihgeschenk des Glaukias; die 
dazu gehórige Inschrift ist in zwei Fragmenten, die im Hofe der Palaistra 
gefunden wurden, noch erhalten und lautet: [LA«ox]o:! με Κάλων (eve [ot 
“] αλεῖορ ἐποίη. [VA]aoxéns ὁ Λυχχίδεω [co] Ερμῇ  P[n] vivos; es geht daraus her- 
vor, dass der Künstler Kalon hiess; Gemination ist durch das Metrum des 
Hexameters verboten. Dialekt und Schrift des wahrscheinlich vom Künstler 
selbst eingehauenen Hexameters sind eleiisch, die von anderer Hand 
eingehauene  Dedikationsinschrift der Sprache nach chalkidisch, ihr 
Alphabet ist das seit Anaxilas durch ionische Einwirkung modifizierte, 
ültere chalkidisehe. S. Purgol4d Insehr. v. Olymp. 397 N. 271. Kirch- 
Dorn 2. ΧΧΧΥῚ 142. NOISY ἃ. UXOX XIX 088 N. 384. Roehb 164 
. 154 N. 536. Loewy Inscehr. gr. Bildh. 28 N. 33. . Cauer Delect. inser. 

Gr. 343 N. 538. Ein Olympionike scheint Glaukias nicht gewesen zu sein, 
s. Fórster I 26. — Mit Unrecht nimmt Kalkmann 89 an, die Figur 
habe dort gestanden, wo die Basisfragmente gefunden seien, nümlich in der 
Palaistra, und eben dort auch der Hermes des Onmatas; Paus. habe also 
seine Periegese unterbrochen und ein Excerpt aus der Palaistra-Periegese 
eingesetzt, weil Phormis ebenfalls Arkader war. Die Basisfragmente sind 
nicht in situ gefunden worden, waren vielmehr verschleppt. Dass der 
Hermes des Onatas nahe bei den Kampfscenen des Phormis stand, lehrt 
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die Bemerkung Z. 14: οὐ τῶν Φόρμιδος ἔτι ἀναϑημάτων ἐστίν, die bei einer 
ganz entfernt aufgestellten Figur total überflüssig würe; und der Hermes 
des Kalon stand in der Nàühe (οὐ πόρρω). Vgl. Flasch 1094. 


S. 278,20. Durch die Nennung des Stieres des Philesios, des 
Weihgeschenkes der Eretrier, ist dieser Ausgangspunkt der Wanderung des 
Paus. fixiert, da das dazu gehórige grosse Bathron mit der Inschrift Φιλήσιος 
ἐποίει. ᾿ξρετριῆς τῷ Διί 32 m óstlich von der Nordostecke des Tempels in 
situ gefunden worden ist; nach der Schrift wird das Werk in den Anfang 
des 5. Jahrh. v. Chr. versetzt, s. Inschr. v. Olymp. 363 N. 248. Frünkel 
A. Z. XXXIV 226 N. 31. Roehl IGA 102 N. 373. Loewy 21 N. 26. 
Cauer 346 N. 552 — Von der Figur selbst sind das rechte Ohr und Horn 
ebendort gefunden worden, s. Ergebn. 'Tafelbd. III Γαΐ, 4, dazu Furt- 
wangler 'extbd. III 12 N. 4. Die kurzen Lóckchen am Ohr sind in 
archaischer Weise gearbeitet. Die Standspuren der Basis (s. deren Abbildg. 
T'afelbd. II 'l'af. 92 N. 11) ergeben, dass der Stier für den Beschauer nach 
links, d. ἢ. naeh Süden, gewendet in ruhig sehreitender Stellung dargestellt 
war, s. Purgold Textbd. II 147. — Über den Bildhauer Philesios (so nach 
der Inschr., nicht Philesias, wie er früher genannt wurde) ist sonst nichts 
bekannt. 

S. 279,1. Den ehernen Stier für Delphoi weihten die Korkyraier 
aus Dank für einen glücklichen Thunfischfang, nach X 9,8; er war ein 
Werk des ''heopropos, deshalb vermutet B runn I 96, dass derselbe Künstler 
auch den olympischen Stier der Korkyraier gefertigt habe. 

S. 29,60. τὸν βοῦν ἅτε αἵματι ἔνοχον — ἐχχομίσαι τῆς Αλτεως, so wurden 
in Athen leblose Gegenstünde, die durch Herabfallen den "Tod eines 
Menschen herbeigeführt hatten, von den Phylobasileis über die Grenze 
geschafft, vgl. Poll. VIII 120. Paus. VI 11,6. 

S. 279,8. ὁπόσα “Βλληνες ἐπὶ ἀχουσίῳ φόνῳ νομίζουσιν, vgl. hiezu VI 
11,6, wo Paus. die gesetzliche Bestrafung lebloser Dinge auf Drakon zu- 
rückführt. 

S. 279,10. Dies Tropaion der Eleier stand vermutlich nórdlich vom - 
Stier der Eretrier. Paus. nennt den Künstler des Tropaion, Daidalos von 
Sikyon, hier nieht, wohl aber VI 2,8; wie Flasch 1094 vermutet, weil in 
der Künstlerinschrift zu den an letzterer Stelle erwühnten Statuen auch 
der Urheberschaft des 'Tropaions gedacht war. Hirschfeld A. Z. XL 112 
benutzt diese nachtrügliche Erwáhnung des Künstlers zu einem Angriff 
gegen Paus.; dass derselbe ungerechtfertigt ist, zeigt Brunn Jb. f. Ph. 
CXXIX 25. Paus. oder die Exegeten betrachteten als das kriegerische 
Ereignis, das zu der Widmung Anlass gab, den Kampf in der Altis, von 
dem Cap. 20,4 f. die Rede war; nach Purgold (s. oben) ein Kampf gegen 
die Arkadier, nieht gegen die Lakedaimonier. Betreffs der abweichenden 
Ansicht Roberts vgl. die Bemerkung oben zu Cap. 20,4. 


S. 279,15. Dies letzte der von Paus. erwühnten Anatheme ist offen- 
bar ein Nachtrag, denn es stand neben der Siegesstatue des Anauchidas 
(s. VI 14,11 u. 16,1), also im Süden des Tempels, wie die Reihenfolge der 
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Athletenperiegese ergiebt. Mit den ἁλτῆρες ἀρχαῖοι meint Paus. wahrschein- 
lich Kolbenhanteln, vgl. Jüthner a. a. O. 12. 

S. 280,1. Die thrakische Stadt Sipte wird noch Anth. Gr. ed. Jacobs 
app. 186 erwühnt. Das hier genannte Mende oberhalb Ainos ist ein anderes, 
als die gleichnamige chalkidische Kolonie auf der Halbinsel Pallene; Kirch- 
hoff Stud. z. Gesch. d. griech. Alph. * S. 120 A. 1 und Purgold Insehr. 
v. Ol. 382 vermuten, dass Paionios aus der ersteren Stadt stammte und dass 
sich der Gebrauch der ionischen Schrift in seiner Nike-Inschrift aus der 
hier angegebenen ionischen Herkunft der Mendaier erklárt. 


Druck von Max Schmersow vorm. Zahn & Baendel, Kirchhain N.-L. — 
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iss vorliegenden vierten Halbband brauchen wir nur wenige ein- 
leitende Bemerkungen mitzugeben. 

Zunüchst haben wir den Herrn Molhuysen in Leiden, Lebégue 
in Paris, Radzig in Moskau und Federiei in Rom unsern besten Dank 
dafür auszusprechen, dass sie die Freundlichkeit hatten, eine gróssere Zahl 
von Stellen in den Hss. Lab, Pac, M und Ag nachzuvergleichen. 

Abweiechende Lesarten, die, an sich wertlos, nur für die genauere 
Kenntnis der Hss. von Interesse schienen, haben wir mehr als bisher unter- 
drückt; wir glaubten diese Entlastung des Apparats um so eher vornehmen 
zu dürfen, als in den vorausgehenden Báünden hinreichend Material zu ihrer 
Charakterisierung gegeben ist. 

Die im Laufe des Jahres 1908 erschienene Textausgabe des Pau- 
sanias von Fr. Spiro konnte nur für Buch VII benutzt werden. Leider 
mussten wir auch darauf verzichten, die Hs. Fa, aus der, wie Spiro nach- 
weist, Pd und Ag geflossen sind, zu kollationieren, da sie nieht aus- 
geliehen wird. 

Bemerken müssen wir ferner, dass wir im Kommentar zu den ersten 
Kapiteln von B. VII uns genótigt sahen, die meisten der auf kleinasiatische 
 Ruinenstütten bezüglichen Zitate aus álteren englischen Reisewerken dem 
Kommentar von Frazer zu entnehmen, da uns die betr. Werke grósstenteils 
unzugánglieh waren. 

Endlieh dürfen wir nicht unerwühnt lassen, dass, nachdem nunmehr 
auch in der Sehweiz die Duden'sche Orthographie offiziell eingeführt 
worden ist, wir uns vom Kommentar zu B. VII ab dieser bedienen. Wir 
bitten daher, die ÜUngleichheiten in der Rechtsehreibung der früheren 
Bücher zu entschuldigen. 


Zürich im Dezember 1908. 
H. Hitzig. H. Blümner. 


Verzeichnis der Abkürzungen. 


Vgl. Bd. 12 S. XII und Bd. II 1 S. XII. Dazu kommt noch für 
BINE 
Chr. Seherer, De Olympionicarum statuis. Góttingen 1885. 


Walther Hyde, De Olympionicarum statuis a Pausania commemoratis. 
Halle 1908. 


Verzeichnis der Taíeln. 


Taf. VI. Der Hippodrom von Olympia, Rekonstruktionsversuche von: 


1. 
2. 
9. 


4. 
D. 


Visconti, Museo Pio-Clementino Vol. V tab. A No. 1. 
Hirt, Geschichte der Baukunst III Taf. XX Fig. 8. 

Guhl und Koner, Leben der Griechen und Rómer* 151 
Fig. 160. 

Pollack, Hippodromiea (Leipz. 1890). 

Wernicke, Archaeol. Jahrb. IX 199. 


lm 'Text S. 626: Situationsplan der Sehatzháuser-T'errasse von Olym- 
pia, naeh Ergebn. d. Ausgrab. v. Olympia, 'Textbd. I 29. 


Druckfehler. 


S. 556 Z. 12 v. u. l. Cap. VI statt Cap. V. 
S. 813 Z. 9 v. o. und S. 816 Z. 19 v. o. l. Münzt. IV st. Münzt. V. 


HAIAK2ON B. 


I. "Emxecot δέ μοι τῷ λόγῳ τῷ ἐς τὰ ἀναϑήματα τὸ μετὰ τοῦτο ἤδη ποιή- 
σασϑαι χαὶ ἵππων ἀγωνιστῶν μνήμην καὶ ἀνδρῶν ἀϑ'λητῶν τε xoà ἰδιωτῶν ὁμοίως. 
τῶν δὲ νικησάντων ᾿Ολυμπίασιν οὐχ ἁπάντων εἰσὶν ἑστηκότες ἀνδριάντες, 
ἀλλὰ wo ἀποδειξάμενοι λαμπρὰ ἐς τὸν ἀγῶνα, οἱ δὲ καὶ ἐπὶ ἄλλοις ἔργοις, 

δ ὅμως οὐ τετυχήκασιν εἰκόνων. τούτους ἐχέλευσεν ἀφεῖναί με ὁ λόγος, ὅτι 2 

οὐ χατάλογός ἐστιν ἀϑλητῶν ὁπόσοις γεγόνασιν ᾿Ολυμπικαὶ νῖκαι, ἀναϑη- 

μάτων δὲ ἄλλων τε χαὶ εἰκόνων συγγραφή. οὐδὲ ὁπόσων ἑστήχασιν ἀνδρι- 
ἄντες, οὐδὲ τούτοις πᾶσιν ἐπέξειμι, ἐπιστάμενος ὅσοι τῷ παραλόγῳ τοῦ 
χλήρου χαὶ οὐχ ὑπὸ ἰσχύος ἀνείλοντο ἤδη τὸν κότινον. ὁπόσοις δὲ ἢ αὐτοῖς 

10 εἶχεν ἡ ἐς δόξαν ἢ xol τοῖς ἀνδριᾶσιν ὑπῆρχεν ἄμιινον ἑτέρων πεποιῆσϑαι, 
τοσαῦτα χαὶ αὐτὸς μνησθήσομαι. 

2. Ἔστιν ἐν δεξιὰ τοῦ ναοῦ τῆς Ἥρας ἀνδρὸς εἰκὼν παλαιστοῦ, γένος 8 
δὲ Tv ᾿Ηλεῖος, Σύμμαχος Αἰσχύλου παρὰ δὲ αὐτὸν ἐκ Φενεοῦ τῆς ᾿Αρχά- 
$ev Νεολαΐδας Προξένου. πυγμῆς ἐν παισὶν ἀνῃρημένος νίκην. ἐφεξῆς δὲ 

15᾽ Αρχέδαμος Ξενίου, καταβαλὼν καὶ οὗτος παλαιστὰς παῖδας, γένος xo αὐτὸς 


Ἠλεῖος. 
ὦνιος, Ναυχύδους τοῦ ᾿Αργείου μαϑητής. Κλεογένην δὲ Σιληνοῦ τὸ ἐπί- 4 


τούτων τῶν χατειλεγμένων εἰργάσατο Αλυπος τὰς εἰκόνας Σιχυ- 


2. ἀγωνιστικῶν edd. ante B Vb Pa, hic 
per corr. ex ἀγωνιστῶν, ἀγωνιχῶν VaM, 
ἀγωνιστῶν cett. edd. codd., cf. Plut. Them. 
25. 3. ᾿Ολυμπιάσιν edd. ante S Lab Pac, 
ὀλυμπιᾶσιν Vab M, ᾿Ολυμπίασιν cett. edd. 
Ag Pd. 4. ἀποδεξάμενοι Ag Pd.. 5. opot- 
ὡς Ag. 6. ὀλύμπια xol νίκαι A Pa, νίκαι 
etiam X Vab Lab, ὀλυμπιακαὶ cett. edd. 
ante SW codd. ᾿Ολυμπικαὶ SW D Sch. 
ἢ. συγγραφαὶ, 7, sup. αἱ, Pa. --- οὐ δὲ 
o0 δὲ seiunctim A Lb. --- ἀνδριάν- 
τῶν, ὧν exp. et ες sup. lin, Pa. 8. τὰ 
παρὰ λόγω Vb. 9. ἰχϑύος VbLb M. — 
αὐτὸς Pc. 10. προέχειν scripserim, post αὖ- 
τοὺς B τι inserendum, S subaudiendum cen- 
set, sed aut ἣν pro εἶχεν scribere (VIII 45,2. 
IX 15 extr), aut εἶχεν omittere debebant 


Pausanias II. 


(11156,1958, 4:9 V" 5, 3E VIGO, ἸΧῸα. Ὁ. 
13,1. X 8 extr), προέχειν ἐς VIII 45,5. 
— ἢ post δόξαν om. codd. praeter La 
VbPa, x«i om. VbPa edd. ante SW. 
— ἀνδράσιν (ἀνδρᾶσιν M) codd, AXE, 
ἀνδριάσιν coni. K, rec. F CS, ἀνδριᾶσιν 
cett. edd. 19. ἔστι δὲ ἐν SSW D Va, 
ἔστιν ἐν rell. edd. codd., v. vol. I ad p. 
384, 4. — τῆς habet Pa ad marg. 13. 
φενοῦ M. 14. πυγμός M. 15. ᾿Αρχίδαμος 
XKFCS, ᾿Αρχέδαμος cett. edd. codd. — 
καταλαβὼν Vab Pa, hic καταβαλὼν ad marg. 
— χαὶ οὗτος Pd. 17. Κλεογένην SW D Sch, 
Κλεογένῃ C, Κλεογένη cett. edd., Κλεογένης 
codd., in Pa ς exp. — Σηλεινοῦ (σηληνοῦ 
Vb, ad marg. σηλεινοῦ esse videtur) codd. 
(δὲ. .. ewoU Va, rec. man. inscripsit spatio 


29 


452 HAIAKON B. 


γράμμα τὸ ἐπ᾿ αὐτῷ φησιν εἶναι τῶν ἐπιχωρίων, ἐκ δὲ ἀγέλης αὐτὸν οἰκείας 
ἵππῳ χρατῆσαι κέλητι. Πλησίον δὲ τοῦ ΚΚλεογένους Δεινόλοχός τε: κεῖται 
Πύρρου xoà Τρωΐλος '"AXx(vou. τούτοις γένος μὲν καὶ αὐτοῖς ἐστιν ἐξ Ἤλι- 
δος, γεγόνασι δέ σφισιν οὐ χατὰ ταὐτὰ αἱ νῖκαι, ἀλλὰ τῷ μὲν ἑἕλλανοδικεῖν 
το ὁμοῦ xoc ἵππων ὑπῆρξεν ἀνελέσϑαι νίκας, τῷ Τρωΐλῳ, τελεία τε συνω- 5 
ρίδι xoà πώλων ἅρματι. ὀλυμπιάδι δὲ ἐχράτει δευτέρα πρὸς ταῖς ἑχατόν. 
δ ἀπὸ τούτου δὲ xoci νόμος ἐγένετο ᾿Ηλείοις μηδὲ ἵππους τοῦ λοιποῦ τῶν ἕλλα- 
νοδικούντων χαϑιέναι μηδένα. τούτου μὲν δὴ τὸν ἀνδριάντα ἐποίησε Λύσιπ- 
xoc' 1 δὲ τοῦ Δεινολόχου μήτηρ εἶδεν ὄψιν ὀνείρατος ὡς ἔχοιτο τοῦ παιδὸς 
ἐν τοῖς κόλποις ἐστεφανωμένου, καὶ τοῦδε εἵνεχα ἐς τὸν ἀγῶνα 6 Δεινόλοχος 10 
ἠσχήϑη, «o τοὺς παῖδας παρέϑει τρέχων. Σικυωνίου δὲ Κλέωνός ἐστιν ἣ 
Β εἰκών. "Eg δὲ τὴν ᾿Αρχιδάμου Κυνίσχκαν, ἐς τὸ γένος τε αὐτῆς καὶ im: 
ταῖς ᾿Ολυμπικαῖς νίκαις, πρότερον ἔτι ἐδήλωσα ἐν τοῖς λόγοις οἱ ἐς τοὺς 
βασιλέας τοὺς Λακεδαιμονίων ἔχουσι. πεποίηται δὲ ἐν ᾿Ολυμπία παρὰ τὸν 
ἀνδριάντα τοῦ Τρωΐλου λίϑου χρηπὶς καὶ ἅρμα τε ἵππων xoà ἀνὴρ ἡνίοχος 15. 
xo αὐτῆς Κυνίσχας εἰκών, ᾿Απελλοῦ τέχνη. γέγραπται δὲ xoi ἐπίγραμμα 
"τὰ ἐς τὴν Κυνίσχαν ἔχον. Εἰσὶ δὲ Λαχεδαιμόνιόι καὶ ἐφεξῆς ἀναχείμενοι ' 
τῇ Κυνίσχα᾿ ἵππων νῖχαι γεγόνασιν αὐτοῖς. ᾿Ανάξανδρος μὲν ἅρματι ἀνη- 


ἐπίγραμμά φησι τὸ ἐπ᾽ αὐτῷ τοῦ πατρὸς τοῦ 


ον 


γορεύϑη πρῶτος᾽ τὸ ὃ 


b] , , , , * 4 
Αναξάνδρου πρότερον ἔτι στεφανωθῆναι τὸν πατέρα πεντάϑλῳ. οὗτος μὲν 20 N 

j 
vacuo σηλ), Σιληνοῦ edd. praeter D, qui | inser. edd. inde a B, om. codd. edd. cett. . á 
scribit Σειληνοῦ. 1. ἐφ᾽ αὐτῷ Ag Pd, ἐπ | 12. εἰχὼς La — ἐς δὲ τὴν Sch e coni. D é 


αὐτὸ Pa. 2. ἵππῳ SW D Sch e coni, quam | praef. XXV, ἐς δὴ τὴν codd. edd., illud vo- 
firmare videtur Amas, vertens: desultorio | luit etiam Kays. p. 1094. 13. ᾿Ολυμπιαχαῖς 


equo de suo ipsius grege, ἵππων edd. cett. | C Pd. — ante πρότερον D de suo inserit 
codd. — κλεοσϑένους an χλεομένους sit in καὶ. — ἔτι om, Va. — οἷον ἐς Va. 14. τῶν 
Va, ambiguum. — δεινόλογος Pd. 3. Πύρρος Aax. Pa. — ἔχουσιν M Ag La VbSW, ἔχουσι 
τε xui edd. ante B Va M Lab Pad, πυρρός | Pcd edd. cett. — τέταχται pro πεποίηται 
τε καὶ Ag, πῦρός τε καὶ Vb, πύρρος καὶ Pc, | Va. 16. ᾿Απελλοῦ τέχνη om. Amas. — ἐπι- 


Πύρρου καὶ BSW D Sch. — Τρώϊλος edd. 
ante S codd,, in Pa corr. ex Τρωΐλος, 
Τρωΐλος Sylb. cett, edd. 4. ταυτὰ Pa, τὰ 


γράμματα ἐς —— ἔχοντα codd. edd., sed ἐπί- 
γράμμα M Vab Pa (in hoc corr. in ἐπιγράμ- 
ματαὺ)ὴ; cum unum tantum commemoretur III 


| 

| 

| 

| 
αὐτὰ Va, ταῦτα cett. codd. — τὸ μὲν Vb. | 8,2, SW Pausaniam ἐπίγραμμα ἐς —— ἔχον 
5. ὑπῆρξαι M. — post Τρωΐλῳ (τρωΐλῳ | scripsisse suspicantur, cf. I 43, 8. V 21, 6. | 
Pc) cum B delent δὲ SW D Sch, est in codd. | 17. ἐς αὐτὴν, αὖ exp. Pa. — xai oi ἐφ. ) 
edd. cett. — ξυνωρίδι Lb. ἢ. μὴ δὲ ἵπποις | Cor. — ἅμα κείμενοι edd. ante SW. codd, 3? 
M Lb, μηδὲ ἵππου Va. 8. χαϑιέναι —— Λύσ- (κείμεναι, o sup. a, Va, ἄμμα x. La) praeter ᾿ 
ἵππος bis Pa, — ἀνδριάνδα Va. 9. δειλόχου | Pd Ag, qui habent ἀναχείμενοι, quod scri- 
Pd, — ὄφιν Va. — ἔχοι τὸ Lb. — ἀγα- | bunt e coni. SW, recepp. D Sch. (48. τῇ 
μέμνονος MR, in marg. yg. παιδός. 10. xoi | víoxa La. --- νίκας La. 19. αὐτῷ γρῦ 
τοῦδε om. La. — ἕνεχα D Sch Ag. — | πατρὸς La. 20. ἔτι στεφ. e coni, Abresch. 


δεινολόχος M Vab, δεινάλοχος Pd. 11. ἡ | ad Thue. p. 549 edd. inde a B, voluit etiam 


VI $4322. 
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δὴ ἔοιχεν εὐχόμενος τῷ ϑεῷ, Πολυχλὴς δὲ ἐπίχλησιν λαβὼν Πολύχαλκχος 


; Ν ^ T 5 , € Ν 5 οἷν c ^ NC», € eS e 
τεϑρίππῳ μὲν xoi οὗτος ἐχράτησεν. ἣ δὲ εἰκὼν ἐπὶ τῇ χειρὶ ἔχει ot τῇ δεξιᾷ 


ταινίαν. 


ταινίαν. 


παρὰ δὲ αὐτῷ παιδία δύο, τὸ μὲν τροχὸν κατέχει, τὸ δὲ αἰτεῖ τὴν 


ἐνίκησε δὲ ὁ ΠΙολυχλὴς ἵπποις, ὡς τὸ dac se τὸ ἐπ᾽ αὐτῷ 


5 λέγει, καὶ Πυϑοῖ xoà ᾿Ισϑμοῖ τε xoà Νεμέα. 


Il. Παγχρατιαστοῦ δὲ ἀνδρὸς τὸν μὲν ἀνδριάντα εἰργάσατο Λύσιππος" 


s * n L N L , S 3 . 
ὃ δὲ ἀνὴρ οὗτος ἀνείλετο ἐπὶ παγχρατίῳ νίχην τῶν τε ἄλλων Αχαρνάνων 


xo τῶν ἐξ αὐτῆς Στράτου πρῶτος 


δου. 


40 πάντων φιλοτιμότατα Ελλήνων πρὸς ἵππων τροφάς. 


ἘΞ [Ξενάρχης] τε ἐκαλεῖτο Φιλανδρί- 


Λαχεδαιμόνιοι δὲ ἄρα μετὰ τὴν ἐπιστρατείαν τοῦ Μήδου διετέθησαν 
p ] 


χωρὶς γὰρ ἢ ὅσους 


αὐτῶν κατέλεξα ἤδη, τοσοίὸδς ἄλλοι τῶν ἐκ Σπάρτης ἱπποτρόφων μετὰ τὴν 


εἰχόνα ἀνάχεινται 


λαός τε καὶ ὃ παῖς τοῦ ᾿Αρχεσιλάου Λίχας. 


^ ^ P] y cea iE M ; 14 , E 
φοῖς xoi ἐν ΓΑργει τε ὑπῆρξε xoà ἐν Κορίνϑῳ προσανελέσϑαι νίκας 


τοῦ ᾿Αχαρνᾶνος ἀϑλητοῦ, ΞΞενάρχης xol Λυχῖνος ᾿Αρχεσί- 


Ξιενάρχῃ μὲν δὴ καὶ ἐν Δελ-3 


Λυχῖνος 


Y * 2 , , Y / ἊΝ e ἢ 
10 δὲ ἀγαγὼν ἐς Ολυμπίαν πώλους, καὶ οὐ δοχιμασϑέντος ἑνὸς ἐξ αὐτῶν, χα- 


ϑῆχεν ἐς τῶν ἵππων τὸν δρόμον τῶν τελείων τοὺς πώλους xoi ἐνίχα δι 


αὐτῶν. 


Cor., ἐπιστεφ. codd. edd. cett. --- οὗτοι μὲν 
La. 1. post ϑεῷ distinctionem maximam 
. ponit A et suadente Heynio (Antiq Aufs 
II 257) cett. edd. praeter X K Sch, qui vir- 
gulam habent. — δὲ ins. B et edd. seqq. e 
coni, om. cett. edd. codd., 
exp. — πολύχαρπος M (p corruptum), mo- 
λύχαλπος Lb (in hoc correct. 


est in Pa, sed 


EX aoc ut 
videtur), πολύχαλ Va, πος sup. lin. 2. ἔχει 
habet Pa ad marg. 4. ἵππος Vab M. 5. Νεμέᾳ 
M Vab Lb Pa, hic xoi νεμέα in marg., SW Ὁ 
Sch, voluerunt Cor. S, Népea rell., v. comm. 

6. παγχρατιστοῦ Va, παγχρατίας τοῦ La 
Pacd, παγχρατίας οὐδὲ ἀνδρ. Vb, παγχρατι- 
αστοῦ M Lb. 
usu Paus, voluit K, 


4. τῶν τε ἄλλων scripsi ex 
τῶν δὲ ἄλλων Vb Pa, 
coniunctionem om. Va M Lb Vn, τῶν ἄλλων 
τε edd. codd. cett. — ἀκαρνὰς Pa Va, R 
ad marg. 8. τοῦ ἐξ αὐτῆς στρατοῦ codd. A X 
K, τῶν ἐξ αὐτῆς Στράτου cett. edd. ex 
emend. Palmer, et Καὶ (Στρατοῦ F C Smin.), 
om. x«i τῶν —— Στράτου Pa Va etR ad marg. 
— χαὶ Ξεν. ἐκαλεῖτο Va M Pa, R ad marg. 
edd. ante B, Eev. τε ἐχαλεῖτο cett. codd. 
edd., lacunam ante ξεν. indicant SW D Sch. 


— nomen athletae Ξενάργης efferunt Am. 


&véO"-pxe δὲ xol ἀνδριάντας δύο ἐς ᾿Ολυμπίαν, Μύρωνος τοῦ ᾿Αϑη- 


edd. ante SPacd Ag La R Fa, Ξενάρχης S 
BSW M Vab Lb Vn, Eevápxnc D (praef. XIV), 
Sch incl. Ξενάρχης, nomen ad seq. Ξενάργης 
ut lectionis varietatem adscriptum fuisse, 
deinde alieno loco in contextum receptum 
Acarnanis nomen exturbasse putans, πρῶτος, 
ἐκαλεῖτο δὲ Φιλανδρίδας scribi iubet Gual- 
therus Hyde, de Olympionicarum statuis p. 
26. — Φιλανδρίδου Λακεδαιμονίων οἱ δὲ 
codd. (Va ci δὲ bis, οἵ δὲ La) edd. ante 
C, interpunctione aut ante aut post Aa«x. 
posita, B inter Φιλανδρίδου et Λακεδαιμονίων 
lacunam indicat, Φιλανδρίδου. Λακεδαιμόνιοι, 
δὲ ἄρα cum Am. cett. edd., probaverunt 
Sylb. (δ᾽ ἄρα) F. 10. ἢ om. edd. ante 
B cum Pa Vb, est in cett. edd. codd. 11. 
ἄλλων τῶν Ag Pd. 12. ἀνάκειται M. — 
Ξενάργης AX KF C Amas. M Pacd Ag La, 
Ξενάρχης cett. edd. (praeter D qui Ξενάρχης 
scribit) Lb Va, &vápyou Vb, Eevápyouc" καὶ 
Aux. coni. F, inter asteriscos ponit Eeváp- 
γῆς καὶ C. -- ἀρχεσιλάου Pc. 13. Ξενάργει 
edd. ante S codd. praeter M, Ξενάρχει S M, 
Ξενάρχει D, Ξενάρχῃ B SW Sch. — δὴ om. 
VaM Pa. — ἀδελφοῖς pro ἐν Δελφοῖς M. 15. xot 
οὐ Sox. —— τοὺς πώλους om, M, 17. ante 


297 


8 οἱ Ελλανοδίχαι. 


τείχα Λαχεδαιμονίων ἐγένετο ἐπὶ ᾿Ηλείους xoà ἐντὸς τῆς Ἄλτεως μάχης. 


4 


5 
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vaíou πονήματα. τῷ δὲ ᾿Αρκεσιλάῳ xoi Λίχα τῷ παιδί, τῷ μὲν αὐτῶν Yc- 


γόνασι δύο ᾿Ολυμπικοὶ νῖκαι, Λίχας δὲ εἰργομένων τηνικαῦτα τοῦ ἀγῶνος 


Λακεδαιμονίων χαϑῆχκεν ἐπὶ ὀνόματι τοῦ Θηβαίων δήμου τὸ ἅρμα, τὸν δὲ 


ἡνίοχον νικήσαντα ἀνέδησεν αὐτὸς ταινίχ᾽ wo ἐπὶ τούτῳ μαστιγοῦσιν αὐτὸν 


/ » 


xoi διὰ τὸν Λίχαν τοῦτον ἣ κατὰ ^ Antw βασιλέα ἐπιστρα- 


χαταπαυσϑέντος δὲ τοῦ πολέμου τὴν μὲν εἰκόνα ἐνταῦϑα ἔστησε, τὰ δὲ 


Ἠλείων ἐς τοὺς ὀλυμπιονίκας γράμματα οὐ Λίχαν, Θηβαίων δὲ τὸν δῆμιον 


ἔχει νενσηχόται. 


5 


2. Τοῦ δὲ Λίχα πλησίον μάντις ἕστηκεν ᾿Ηλεῖος Θρασύβουλος Αἰνέου 10 


τῶν ᾿Ιαμιδῶν, ὃς καὶ Μαντινεῦσιν ἐμαντεύσατο ἐναντία Λακεδαιμονίων καὶ 


ἼΑγιδος τοῦ Εὐδαμίδου βασιλέως ἃ δὴ xoci ἐς πλέον ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐς 


᾿Αρχάδας ἐπέξειμι. τοῦ Θρασυβούλου δὲ τῇ εἰκόνι oec TY, c πρὸς τὸν ὥμιον 


m οσέ 2 * XN $ ξ / A ^ ^, € D o1 3 » c D ὃ 
e Qmov £OTt, τὸν OESGLOV, XXL *X0QV LEOELOV Y) παρ αὐτῷ χευται ιχτεύυμης- 


μένος τε δίχα καὶ φαίνων τὸ ἧπαρ. 


* ^ € ^ o ἘΝ, Ν » es - 
μαντικὴ δὲ ἣ μὲν ἐρίφων xoà ἀρνῶν 15 


τε χαὶ μόσχων ἐχ παλαιοῦ δήλη χαϑεστῶσά ἐστιν ἀνϑθρώποις, Κύπριοι δὲ 


[ὡς] καὶ δσὶν ἐπεξεῦρον ὡς ἔστι μαντεύεσϑαι᾽ χυσὶ δὲ οὐδένες ἐπί γε μαν- 


vue νομίζουσιν οὐδὲν χρᾶσϑαι. 


μάντεις γεγόνασιν ἀπὸ ᾿Ιάμου᾽ 


ἔοικεν οὖν ἰδίαν τινὰ ὁ Θρασύβουλος ἐπὶ 
σπλάγχνων μαντικὴν χυνείων χαταστήσασϑαι. — 9. 


oi δ᾽ ᾿Ιαμίδαι καλούμινοι 


? eo ON " / 
(παρ᾽ αὐτοῦ τὴν) μαντικήν φησιν ἐν ἄσματι Πίνδαρος. 


ἀνδριάντας Brunn SB. M, A. 1880 pp. 479 
56. inserit 'ApxectAaoc, v. comm. — ἐν ὀλυμ- 
πίαν Va. — μύρονος Va. 
saepe om. 


1. Λίχα A, qui 
t subscr. 2. ὀλυμπιονιακαὶ Vb, 
᾿Ολυμπιακαὶ M Pd C. 3. ὀνόματα, v sup a, 
Pa. 5. ἑλλανιδίχκαι Va. — ἴΑγιν edd. ante 
S, κατὰ τὸν ἄγιν Pa. — ἐπὶ στρατία Vb. 6. 
ἡλείοις Va. V. καταπαυδέντος X K F C. χατα- 
παυσϑέντος cett. edd. codd., cf. vol. I ad 
p. 438,16. --- μὲν inter asteriscos habet C. 
— ἔἕστηχε M, ἕστηχεν Vb Pa, hic c sup. x, 
ἕστησε Pc. 8. ᾿Ολυμπιονίχας φασὶ edd. ante 
SW (qrociSmin.), 'OX. xoi Vb M Pc Ag Lb, 
"OX. γράμμ., omisso φασὶ, VaLaPa, habet 
hic. xai sup. lini, recepp. SóWDSch. 9. 
ἔχει SW D Sch, σχεῖν cett. edd. codd. — 
10. Αἰνέου τῶν 
VIII 10,5, Boeckh. edd . seqq., 
ἐκ τῶν edd. rell Vab Pa, ἀεὶ ἀνέου τῶν 
Ag Pcd, ἀείανέου τῶν La, ἀεὶ ἀνέοντων Lb, 
ἂν ἀνέου τῶν Μ. 11. ἰσμίδων 1.0, ἰαμίδων 


γνενικηχότας Pa, c exp. 
Sunai. CL 


Vab Pd M. 12. βασιλέων M. — λόγῳ ὡς ἐς 
Vb, τὸ ἐς Pc. 14. ἱερεῖον δὲ Va, ἱερείων 
δὴ, sup. lin. ἱερεῖον δὴ, Vb. --- διατετμη- 
υένον Pa, διατετμημένης Ag. 1ὅ. 
sup. lin. --- φαῖνον Pa. 16. post δὲ habent 
ὡς edd. ante SW codd. praeter Vb Pa, in 
La verba Κύπριοι δὲ ὡς in extrema linea 


ve Pa 


posita sunt, sed ita, ut ὡς sit in marg. extra 
lineam, om ὡς SW D, incl, Sch, cum ὧσ- 
αύτως permutandum esse censet K, cum οἱ 
17. 
ὑπεξευρόντες Vb. — pro εἰσὶ, quod est in 
Pa Vb edd., codd. cet*. habent ἐστὶ (La Ag 
ἔστι), unde SW coniciunt Κύπριοι δὲ ὡς 


S, inter δὲ et ὡς Pors. inserit Οὐδ: 


καὶ ὑσὶν ἔστι μαντεύεσϑαι εἰσὶν ἐπεξευρόντες, 
Kays. p. 1095 vult K. δὲ καὶ ὑσὶν. ἐπεξεῦ- 
pov ὡς ἔστι μ., quod recepi. — ἐπῆγε μαντ. 
Pd. 18. χρῆσδαι D, χρᾶσϑαι edd. codd., 
cf. vol Il'ad-p. 458,22. '19. τοῦ δὲ Uus. 
Pa, — ἀμίδαι Vb M, δι’ ἀμίδαι Va. 241. 
παρ᾽ αὐτοῦ τὴν om. codd. edd., λαβεῖν παρὰ 


τὸν δὲ εἶναι παῖδα ᾿Απόλλωνος καὶ λαβεῖν 20 


VI 2,2—10. 455 


* * "S Y / 3 e» 
4. Παρὰ δὲ τοῦ Θρασυβούλου τὴν εἰκόνα Τιμοσϑένης τε Ἡλεῖος 6 
ἕστηχε σταδίου νίκην ἐν παισὶν εἴληφώς, xoi Μιλήσιος ᾿Αντίπατρος KXewo- 
“2 // 72 , * Ὑ Ὑ “ 
πάτρου παῖδας κατειργασμένος πύχτας. Συραχουσίων δὲ ἄνδρες, ἄγοντες ἐς 
᾿Ολυμπίαν παρὰ Διονυσίου ϑυσίαν, τὸν πατέρα τοῦ ᾿Αντιπάτρου χρήμασιν 
5 ἀναπείϑουσιν ἀναγορευϑῆναί οἱ τὸν παῖδα ἐχ Συρακουσῶν: ᾿Αντίπατρος δὲ 
ἐν οὐδενὶ τοῦ τυράννου τὰ δῶρα ἡγούμενος ἀνεῖπεν αὑτὸν Μιλήσιον, xo 
ἐπέγραψε τῇ εἰκόνι ὡς γένος τε εἴη Μιλήσιος xoà ᾿Ιώνων ἀναϑείη πρῶτος 
ἐς ᾿Ολυμπίαν εἰκόνα. τούτου μὲν δὴ [Ιολύχλειτος τὸν ἀνδριάντα εἰργάσατο, 
τὸν δὲ Τιμοσϑένην Εὐτυχίδης Σικυώνιος παρὰ Λυσίππῳ δεδιδαγμένος. ὃ δὲ 
quo, qe EY , es ιν 5 , fA, » / y 
Ἰὸ Εὐτυχίδης οὗτος xoi Σύροις τοῖς ἐπὶ ᾿Ορόντῃ Τύχης ἐποίησεν ἄγαλμα, με- 
γάλας παρὰ τῶν ἐπιχωρίων ἔχον τιμάς. 
d 


Ἔν δὲ τῇ Ἄλτει παρὰ τὸν τοῦ Τιμοσθένους ἀνδριάντα ἀνάχειται 8 
: 


Τίμων καὶ 6 παῖς τοῦ Τίμωνος Αἴγυπτος, παιδίον ἐπὶ ἵππῳ καϑύήμινον. 


δὴ 


y 
ἐστι 


* eo 


γὰρ δὴ xoà ἢ νίκη τῷ παιδὶ ἵππου κέλητος ὃ Τίμων δὲ ἐπὶ ἅρματι 


15 ἀνηγορεύϑη. 


Τῷ δὲ Τίμωνν εἰργάσατο καὶ τῷ παιδὶ τὰς εἰκόνας Δαίδαλος 


Σικυώνιος, ὃς καὶ ἐπὶ τῇ Λακωνικῇ νίκῃ τὸ ἐν AXvet τρόπαιον ἐποίησεν ᾿Ηλείοις. 


2 / * SQ 3 DIN m / , * 2 / * [4 € / 
Ἐπίγραμμα δὲ τὸ ἐπὶ τῷ Σαμίῳ πύχκτῃ τὸν ἀναϑέντα μὲν ὅτι ὃ παιδοτρίβης 9 


^ 32γ, 
εἴη Μύκων, xoà ὅτι Σάμιοι τὰ ἐς ἀϑλητὰς xo ἐπὶ ναυμαχίαις εἰσὶν ᾿Ιώνων 


Ὑ A * / * 37 » Ν » Ν Ν ^ 5] L4 
ἄριστοι, τάδε μὲν λέγει τὸ ἐπίγραμμα, ἐς δὲ αὐτὸν τὸν πύχτην ἐσήμαινεν 


20 οὐδέν. D. [ΙΙαρὰ δὲ Μεσσήνιος Δαμίσκος, ὃς δύο γεγονὼς ἔτη καὶ δέκα 10 


ἐνίκησεν ἐν ᾿Ολυμπία. 


ϑαῦμα δὲ εἴπερ ἄλλο τι xol τόδε ἐποιησάμιην᾽ 


Μεσσηνίους γὰρ ἐκ Πελοποννήδου φεύγοντας ἐπέλιπεν ἣ περὶ τὸν ἀγῶνα 


τοῦ πατρὸς τὴν μαντικὴν ex Amas. Sylb. 
eruit, παρ αὐτοῦ post Πίνδαρος absorptum 
putat S, post μαντικὴν Richárds Class. Rev. 
XIV 448 cl. IX 5,8. — ἐς ἄσματι M, ἄσ- 
pact La. 1. τε om. VaM Lb. 2. σταδίου 
om. Pa. — χλεινοπάτρον Vb. 3. τοῦ κατειργ. 
Va. --- Συρακοσίων DSchLa Pc, Συρακουσίων 
cett. edd. codd. 4. Διονύσου Pd. 5. ἐν 
cupux. La. 6. αὐτὸν La M Pc. ἢ. ἐπέγρκψε 
scripsi, ἀνέγραψε codd. edd., cf. I 1353. 
20,2. II 7,2. IV 15,5. V 2.8. 26,1. VI 20,14. 
IX 11,1; ἀναγράφω alio sensu usurpatur, cf. 
VI 4,2. 6,3. 8. eixóvva Vb M. 9. Δημο- 
σϑένην (δημοσϑένη Pd M) et Δημοσϑένους 
edd. ante S codd. praeter La Pa, Τιμοσϑένην 
ιτιμοσϑένης La) et Τιμοσθένους La Pa, vo- 
lentibus FC recepp. edd. cett., legit Amas. 
10. σύροι τοῖς ἐπὶ ὀρὸν (ἐπίόρον Pd) τῆς Pd 
Ag, ὀρόντην Va. 11. ἔχων A X Vab Ped M 


Ag Lb, ἔχον Am. Sylb. cett. edd. LaPa. 
19. τοῦ om. Pa. 18. Αἴγυπτος scripsi, 
v. cap. 12,6, Dittenb.-Purg. Ol. V n. 1889, 
Αἴσυπος codd. edd., αἴγυπος Pd, αἴσιπος 
Vab, cu sup. σι Vb, Αἴσηπος D, Αἴπυτος 
Sch. praef — ἐστὶν ἐπὶ Pa. 14. δὲ 
ἐπὶ SW D Sch codd., δ᾽ ἐπὶ cett. edd. 
M. 16. τῇ om. VabM. — ἐν τῷ Vb M, 
in hoc ἢ sup. lin. 17. pro μὲν C λέγει 
s. φησὶν malit. — ὃ om. A X K Vb Pa. 18. 
Νήχων A XKF S Am., Μίκων coni, K, M$- 
edd. codd. 19. λέγω, & sup. 
20. Μεσσήνιος SW D Sch, coni. 
etiam Emper., Μεσσηνίων À edd. ante B Pa, 
Μεσσηνίους Pcd, Μεσσηνίοις B cett, codd. 
— Δαμίσχος om. Pacd Ag M Lb. 21. ὕπερ 
M. 22. μὲν ante yàp om, edd. inde a B 
cum M VabLabPad. — ἔλιπεν Pa. — ὁ 


κῶν cett. 
vers., La. 
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- τύχη τὸν ᾿Ολυμπικόν. ὅτι γὰρ μὴ Λεοντίσχος xoà Σύμμαχος τῶν ἐπὶ τῷ 
πορϑμῷ Μεσσηνίων, ἄλλος γε οὐδεὶς Μεσσήνιος, οὔτε Σικελιώτης οὔτ᾽ ἐκ 
Ναυπάχτου, δῆλός ἐστιν ᾿Ολυμπίασιν ἀνῃρημένος νίχην᾽ εἶναι δὲ οἱ Σικελιῶται 

11 καὶ τούτους τῶν ἀρχαίων Ζαγκλαίων xoi οὐ Μεσσηνίους φασί. συγχατῆλϑε 
μέντοι Μεσσηνίοις ἐς [ΠΞλοπόννησον xoà ἣ περὶ τὸν ἀγῶνα τύχη τὸν ᾿Ολυμ.- 5 
πικόν᾽ ἐνιαυτῷ γὰρ ὕστερον τοῦ οἰκισυιοῦ τοῦ Μεσσήνης ἀγόντων ᾿Ολύμπια 

Ἠλείων ἐνίχα στάδιον παῖδας 6 Δαμίσκος οὗτος, χαί οἱ xo πενταϑ'λήσαντι 

ὕστερον ἐγένοντο ἐν Νεμέα τε vixow καὶ ᾿Ισϑιμοῖ. 

IIl. Δαμίσχου δὲ ἐγγύτατα ἕστηχεν ἀνὴρ ὅστις δή, τὸ γὰρ ὄνομα οὐ 

λέγουσιν ἐπ᾿ αὐτῷ, Πτολεμαίου ὃὲ ἀνάϑημά ἐστι τοῦ Λάγου. Μαχεδόνα 10 

ὃς αὑτὸν 6 Πτολεμαῖος ἐν τῷ ἐπιγράμματι ἐκάλεσε, βασιλεύων ὅμως Αἰ- 


γύπτουι Χαιρέα δὲ Σικυωνίῳ πύχτῃ παιδὶ ἐπίγραμμά ἐστιν ὡς νικήσειεν 


ἡλικίαν νέος xoà ὡς πατρὸς εἴη Χαιρήμονος. γέγραπται δὲ xoà ὃ τὸν ἀνὸρι- 
ὃ άντα εἰργασμένος ᾿Αστερίων Αἰσχύλους Μετὰ δὲ τὸν Χαιρέαν Μεσσήνιός 
τε xoc Σόφιος xoi ἀνὴρ "HAeioc ἀνάχειται Στόμιος, xoà τῷ μὲν τοὺς συν- 15 
ϑέοντας τῶν παίδων παρελϑεῖν, Στομίῳ δὲ πενταϑιλοῦντι ἐν ᾿Ολυμπία καὶ 
Νεμείων τρεῖς ὑπῆρξεν ἀνελέσϑαι νίκας. τὸ δὲ ἐπίγραμμα τὸ ἐπ᾿ αὐτῷ καὶ 
τάδε ἐπιλέγει, τῆς ἵππου τε ᾿Ηλείοις αὐτὸν ἡγούμενον ἀναστῆσαι τρόπαιοι, 
καὶ ἄνδρα τοῖς πολεμίοις στρατηγοῦντα ἀποϑιανεῖν ὑπὸ τοῦ Στομίου, μιονο- 
ι μαχήσαντά οἱ κατὰ πρόχλησιν. εἶναι δὲ αὐτὸν ἐκ Σικυῶνος ol Ἠλεϊοί φασι 90 
xoi ἄρχειν Σικυωνίων: στρατεῦσαι δὲ ἐπὶ Σιχυῶνα αὐτοὶ φιλία Θηβαίων 


περὶ AgLaPcd. 1. ᾿Ολυμπιακὸν CS νὰ | ἀδλήσαντι edd. ante B codd. (καί οἱ πέντε 


M Pd, ᾿Ολυμπικὸν cett. edd. codd. — ὅντι 
Pd, ὄντι pro ὅτι Ag Lb. — υηλεοντίσχος ΔΑ. 
— τῷ inseruit e coni. S, est in Ag, rec. seqq., 
om. cett, edd. codd. 2. ἄλλος δὲ M, γ 
sup. δ. — οὐδὲ edd. ante C codd. praeter 
Pa, in quo est οὔτε, voluit hoc Sylb., re- 
cepp. cett. edd. — οὔτε ἐκ D cum Vb M, 
οὔτ ἐκ rell. edd. codd., elisio ne ante c 
quidem fieri solet, cf. ex. gr. I 21,6. 25,44. 
9543. 1 3:12::923:9- Π| 25,5. 1 2. 11.5. 
20,7. 9. 27,11. 3. ᾿Ολυμπιάσιν edd. ante 
S Vab Lb Pad, ᾿Ολυμπιᾶσιν Μ, ᾿Ολυμπίασιν 
cett. edd. 4. cux. δὲ τοῖς Meoc. edd. 


ante B, cuyx. μέντοι τοῖς Μεσσ. B, συγκα. 
υὲν τοῖς Μεσσ. VabPcMRLb Vn, συγκ. 


υὲν γὰρ τοῖς Meoc. Ag La Pad, συγ. μέντοι 
Μεσσ. SWD Sch. 5. óxupymaxóv CSM La 
Pad. 6. τῆς μεσσήνης Pa. ἢ. ἡνίκα στάδ. 


Vb. — δάμισκος Va. --- xat οἱ xoi πέντε 
T 


ἀδλ. Va), καί ot καὶ πενταϑλήσαντι e coni. 
Buttmanni cett. edd. 8. ἐννέα M. 


9. Aapíoxou —— ἐπ᾿ αὐτῷ om. Va. 
10. γάλου ἃ. ad marg. λάγου, Pa λαγοῦ. 
11. ἀνεκάλεσεν M Ag. --- βασιλέων Lb, 
βασιλεύον La. 12. σιχυωνίων M. — νική- 
σειεν La edd. inde ab SW, «νίκην εἷλεν 
cett. codd. edd. 13. πόρρω pro πατρὸς 
Pd. — χαι (fin. pag.) μονος Vb. — 14. 
ἐργασμένος Pc. — χαιραίαν, & sup. a 
Vb. -- Ομεσσηνίοίς τε Va. 16. πέντα- 


946v τε codd. edd. ante B praeter C, qui 
scribit πεντάϑλου τε, πενταδϑλοῦντι cett. edd. 
ex emend. B. — exciditne numerus post 
᾿Ολυμπίᾳ " cf. S 9. 11. 4,2. 5. 6. 17. Νεμέων 
Smin. Va Pa, Νεμείων cett. edd. codd. 18. 
ἐπιγέλει La, --- αὐτὸν ——— πολεμίοις om. 
Pc. 20. πρόσχλησιν Ag Lab Pacd. .21. φι- 


ΜΙ 2,1029 7 AD: 


ὁμοῦ τῇ ἐκ Βοιωτίας δυνάμει... 2. φαίνοιτο ἂν οὖν t ἐπὶ Σικυῶνα. Ἡλείων᾽ 
χαὶ Θηβαίων στρατεία γεγενῆσϑαι μετὰ τὸ ἀτύχημα Λακεδαιμονίων τὸ ἐν. 
Λεύκτροις. 
Ἐφεξῆς δὲ ἀνάχειται μὲν πύχτης ἐκ Λεπρέου τοῦ Ἠλείων, Λάβαξ 4 
5 Εὔφρονος, ἀνάχειται δὲ χαὶ ἐξ αὐτῆς. Ἤλιδος παλαιστὴς ἀνὴρ ᾿Αριστόδημος 
Θράσιδος᾽ γεγόνασι δὲ αὐτῷ χαὶ Πυϑοὶ δύο νῖκαι xoà Νεμέα. “ἢ. δὲ εἰκών 
ἐστι τοῦ ᾿Αριστοδήμου τέχνη. Δαιδάλου τοῦ Σικυωνίου, μαϑητοῦ τοῦ πατρὸς. 
Πατροκλέους. Ἵππον δὲ Ἠλεϊον nuo, modo χρατήσαντα ἐποίησε Δαμό- 5 
χριτος Σικυώνιος. ὃς ἐς πέμπτον διδάσχαλον ἀνύει τὸν ᾿Αττικὸν Κριτίαν" 
10 Πτόλιχος μὲν γὰρ ἔμαϑεν ὁ Κορχυραῖος παρ αὐτῷ Κριτία: [Πτολίχου δὲ 
ἦν μαϑητὴς ᾿Αμφίων᾽ 
ὃ δὲ παρὰ τῷ [ΠΙίσωνι Δαμόχριτος. 


Πίσων δὲ ἀνὴρ ἐκ Καλαυρείας ἐδιδάχϑη παρ᾽ ᾿Αμφίονι,, 
ὃ. Κρατῖνος δὲ ἐξ Αἰγείρας τῆς ᾿Αχαιῶν 6 
τότε ἐγένετο χάλλιστος τῶν ἐφ᾽ ἑαυτοῦ καὶ σὺν τέχνῃ μάλιστα ἐπάλαισε. 

χαταποιλαίσαντι δὲ αὐτῷ τοὺς παῖδας προσαναστῆσαι χαὶ τὸν παιδοτρίβην ὑπὸ | 
15 Ηλείων ἔδόϑη. τὸν δὲ ἀνδριάντα ἐποίησε Σικυώνιος Kávoxpoc, ᾿Αλέξιδος᾽ 
μὲν πατρός, διδασχάλου δὲ ὧν Εὐτυχίδου. 
Εὐπολέμου δὲ λείου τὴν μὲν εἰκόνα Σικυώνιος εἴργασται Δαίδαλος᾽ 
τὸ δὲ ἐπίγραμμα τὸ ἐπ᾿ αὐτῷ μιηνύει σταδίου μὲν ἀνδρῶν ᾿Ολυμπίασι νίκην 
ἀνελέσϑαι τὸν Εὐπόλεμον, εἶναι δὲ xoi δύο [Πυδικοὺς΄ αὐτῷ πεντάϑλου 


90 στεφάνους καὶ ἄλλον Νεμείων. λέγεται δὲ ἐπὶ τῷ ὐπολέμῳ καὶ τάδε, ὡς 


γαλία ϑηβ. Pd. 1. τῆς ἐκ Va M, τῇ ἐν βοι- 
eta Vb. 32. Λακεδαιμονίοις codd. edd., 
Λακεδαιμονίων vel τὸ Λακεδαιμονίοις συμβάν 
Sylb. probante F, illud rec. C, probant 
Sch Kays. Jb. f. Ph. 1854,414, Seemann γε- 
γενημένον facile ex infinitivo praecedenti 
γεγενῆσδϑαι intellegi posse putat, v. Quaest. 
gramm, et crit. ad Paus. spect. p. 43 sqq. 
4. ἠλείου Va La. — Sylb. ,rectius forsan A&- 
βραξ.“ 6. αὐτὸ, ὦ sup. ὁ, M. — δύο vixax edd. 
Vb La Pa, δύο καὶ νίκημα cett. codd., δύο vi- 
xut καὶ Νεμέᾳ coni. SW, cf. Hephaest. p. 61 
Westph., rectius fortasse xoi δύο Νεμέᾳ, cf. 4,5. 
ἢ. ante τέχνη distinguunt A X K, post τέχνη 
ΕΟ, — xoi πατρὸς, quod est in codd. (προς 
Vb), incl. Smin. B SW, delet D, retinent 
edd..cett,, Sch cl. C 1. ἃ. n 2984, τοῦ 
πατρὸς. scripsi, cf. III 13,9. V1 9,3, 
vult G. Hyde 1, 1. 32, xoi παιδός coni. 
Fórster Rh. M XXXVII 482. 8. Ἵππων edd. 
ante FM Vb, Ἵππωνα Am. Palm. MS., 
Ἵππον cett, edd. codd. — Ἠλείων AXK 


idem 


M Vb, Ἠλεῖον Palm. MS. cett. edd. codd. 
— παῖδα codd. edd. ante SW, παῖδας cett. 
edd., probat B in addendis. — Δαμόκριτος 
edd. inde a B Pacd Lab, ut infra, Δημόχριτος 
cett. 9. ἀνηηει Vb, ἀνείη Pa M VaRLb, 
ἀνήει αὶ marg. — — Kpíwov et mox Κριτίῳ 
D, v. vol. I ad p. 53,18. 10. πόλιχος Vb, 
πτόμιχος Va, mox πτολίχου Va, πολίχου Vb. 
— γὰρ Pain marg. — παρὰ τῷ ὃ Sch praef, 
nihil mutandum. 11. Καλαυρίας Vb Pa Ag 
LaSW. — παρὰ ἄμφ. Pc. 12. τῷ ποσει- 
δῶνι Vb. 13. ποτε malit C. — ἐφ᾽ ἑαυτοῦ 
SSW D Sch Vab Pd La, ἐφετοῦ Lb M, ἐφ᾽ 
αὑτοῦ rell. — κάλλιστα ἐπ. Pa. 14. προσανα- 
στῆναι A X K F SM Pad, προσαναστῆσαι cett, 
edd. codd. (Pc πρἀναστῆσαι), SW προσανα- 
γορευϑῆναι vel potius προσαναγραφῆναι coni. 
16. δ᾽ὼν B Lab Pacd. 18. στάδιον La. — 
ὀλυμπιάσι Pa edd. ante S, ὀλυμπιᾶσι M Pd, 


"Ολυμπίασι cett. edd. 19. τὸν ἐς πόλεμον R Va, 


τοῦ εὐπολέμου R. marg., Vb, τοῦ ἀπολέμου Pa. 
— πεντάϑλους M Va Lb Pcd. 20. xoi ἄλλων 


458 HAIAKQN B, 


ἐφεστήχοιεν τρεῖς ἐπὶ τῷ δρόμῳ ᾿Ἑλλανοδίχαι, νικᾶν δὲ τῷ piv Εὐπολέμῳ 
δύο ἐξ αὐτῶν δοῖεν, ὁ τρίτος δὲ ᾿Αμβρακιώτῃ Λέοντι, καὶ ὡς χρημάτων 
χαταδικάσαιτο ὃ Λέων ἐπὶ τῆς ᾿Ολυμπικῆς βουλῆς ἑκατέρου τῶν Ἕλλανο- 


δικῶν οἱ νικᾶν τὸν Εὐπόλεμον ἔγνωσαν. 


8 4. Οἰβώτα δὲ τὸν μὲν ἀνδριάντα ᾿Αχαιοὶ κατὰ πρόσταγμα ἀνέϑεσαν τοῦ 5 
ἐν Δελφοῖς ᾿Απόλλωνος ἐπὶ ὀλυμπιάδος ὀγδοηκοστῆς ἣ δὲ τοῦ σταδίου νίχη 
τῷ Οἰβώτα γέγονεν ὀλυμπιάδι ἕχτηῃ᾽ πῶς ἂν οὖν τήν γε ἐν Πλαταιαῖς μάχην 

μεμαχημένος 6 Οἰβώτας εἴη μετὰ “Ελλήνων; πέμπτη γὰρ ἐπὶ τῇ ἑβδομηχοστῇ 

ὀλυμπιάδι τὸ πταῖσμα ἐγένετο τὸ ἐν [Πλαταιαῖς Μαρδονίῳ xoà Μήδοις. ἐμοὶ 


& € 


μὲν οὖν λέγειν μὲν τὰ ὑπὸ Ελλήνων λεγόμενα ἀνάγκη, πείϑεσϑαι δὲ πᾶσιν 10 


οὐκέτι ἀνάγχη. τὰ δὲ ἄλλα ὁποῖα τὰ συμβάντα ἦν ἐς τὸν Οἰβώταν, τῇ 


ἐς ᾿Αχαιοὺς προσέσται μοι συγγραφῇ. 


9 ᾿Αντιόχου δὲ ἀνδριάντα ἐποίησε μὲν Νικόδαμος, γένος δὲ ὁ ᾿Αντίοχος 
ἦν ἐκ Λεπρέου. παγχρατίῳ δὲ ἄνδρας ἐν ᾿Ολυμπία μὲν ἐχράτησεν ἅπαξ, 
ἐν ᾿Ισϑμῷ δὲ xoci Νεμέα δὶς ἐνταῦϑα ἐν ἑχατέρῳ τῷ ἀγῶνι. οὐ γάρ τι 15 

᾿Ισϑμίων Λεπρεάταις δεῖμα ὥσπερ γε αὐτοῖς ἔστιν λείοις, ἐπεὶ Ὕσμωνί γε 

τῷ Ἠλείῳ, πλησίον δὲ τοῦ Αντιόχου 6 Ὕσμων οὗτος ἕστηκε, τούτῳ τῷ 

ἀνδρὶ ἀϑλήσαντι πένταϑλον ἥ τε ᾿Ολυμπικὴ νίκη καὶ Νεμείων γέγονεν ἣ 


ς 


ἑτέρα, ᾿Ισϑμίων δὲ δῆλα ὡς 


^ H 3 ΄, v 
χαὶ οὗτος χατὰ ταὐτὰ Ηλείοις τοῖς ἄλλοις 


Va Pc. — νεμίων M Va Ag Lab Pcd, vegíou, |. Vb. 13. 6 om. M. 14. λέπρου La. — ἐν 


ὧν sup. Ov, Vb, Νεμέων SPa, — τῷ ἐς 
πόλεμον Va. 1. τῷ δρόμῳ "EX. SW D Sch 
Va, τῷ δρόμῳ etiam Pcd M Lb, τοῦ δρόμου 
τῷ πέρατι 'EAA. rell. codd. edd., SW con- 
ferunt III 6,3. 3. ᾿Ολυμπιαχῇῆς CSM, 
᾿Ολυμπιυκῆς cett. — ἑκάτερον malit F, C se 
9. οἰβῶτα 
et ὁ οἰβῶτας Vb, τῷ Οἰβῶτα mox A. — 
κατὰ πρόγμα Va. 
586. ἕχτῃ Va, ,Olympiade sexta et octoge- 


recepisse dicit, at non recepit. 


ἢ. ὀλυμπιάδος Omisso | 


ὀλυμπίῳ Lb. — μὲν om. M. 1. ἐνταῦϑα 
edd. codd. ante D, πεντάϑλῳ SW e coni., 
recepp. D Sch, at nec Antiochum quinquer- 


| tio vicisse scimus et voce ἐνταῦϑα substan- 


tiva quae praecedunt ex usu satis frequenti 
recipiuntur, cf. V 14,10 ἐπὶ δὲ τῷ Γαίῳ xa- 
λουμένῳ βωμός ἐστιν ἐπ᾿ αὐτῷ Γῆς. VI 3,11. 
II 25,9. 5.1. IV 11,7. 16. yc αὐτοῖο. ΟἿΩΣ 
Va, ye om. Lb M. — ἠχείοις Pa, λ sup. y. 
— ἐπὶ pro ἐπεὶ edd. ante Β codd. — post 


sima^ Am, 9. τῷ (ὁ sup. G) πταῖσμα... ὙὝσμωνι ins. τε Pcd Ag Lb Vab M, quod in 
(rasura) Vb. — articulum ante ἐν cum Va | ye mutavit B, recepp. seqq., ἐπὶ ἰσμων τῷ 


inseruerunt. ΘΝ Ὁ Sch. --- ἐς maa; 
Va. — ἐμοὶ μὲν οὖν λέγειν μὲν edd. praeter 
C, Vb Pcd Ag La, μὲν. οὖν om. M VaLb, 
μὲν post λέγειν volente F om. C, ἐμοὶ μετὰ 
(hoc exp.) μὲν οὖν λέγειν μὲν Pa. 10. 
πείϑεσθαι —— ἀνάγχη om. Vb, bis habet 
Pa. 11. C οὔκ ἐστιν se scripsisse dicit, at 
non scripsit, οὖκ ἔστι Pc, v. comm. 12. 
πρόσεσταί μοι À X, corr. Sylb., πρόσεστί μοι 


La, ἴσμωνι Pa. 17. xa "Ycyov. codd, edd. 
ante SW, ὁ Ὕσμων cett. e coni. SW. — 
ἴσμων La. — post ᾿Ηλείω plenius distinguunt 
edd. ante B virgula post ᾿Ηλείοις deleta. 
18. ᾿Ολυμπιαχὴ CSBM, ᾿Ολυμπικὴ cett. 
edd. Vab Lab Pacd. --- Νεμείων SW D Sch 
La, νεμήων Pc, νεμίων Pd, Νεμέων cett. 
edd. codd. 5 om. Pa. 19. ταῦτα M Ag 
Lab Pcd, ταὐτὰ edd. cum Pa Vab. — τούτοις 


$ 
Ν᾿ 


VI 0,113, 459 


elpyevo. λέγεται δὲ παιδὶ ἔτι ὄντι τῷ Ὕσμωνι κατασχῆψαι ῥεῦμα ἐς τὰ 10 
νεῦρα, καὶ αὐτὸν ἐπὶ τούτῳ μελετῆσαι πένταϑλον, ἵνα δὴ ἐκ τῶν πόνων 
δγιής τε καὶ ἄνοσος ἀνὴρ cin" τῷ δὲ ἄρα τὸ πάϑημα. καὶ νίκας ἔμιελλεν 
ἐπιφανεῖς οὕτω παρασχευάσειν. ὃ δὲ ἀνδριὰς αὐτῷ Κλέωνος μιέν ἐστιν ἔργον, 
5 ἔχει δὲ ἁλτῆρας ἀρχαίους. Μετὰ δὲ Ὕσμωνα παλαιστὴς παῖς ἐξ Ἡραίας 11 


P] D * 


ἀνάχειται τῆς ᾿Αρκάδων Νικόστρατος Ξενοχλείδου᾽ []αντίχς δὲ αὐτῷ τὴν 


εἰκόνα ἐποίησεν; ὃς ἀπὸ ᾿Αριστοχλέους τοῦ Σικυωνίου χαταριϑιμουμόνῳ τοὺς 
διδαχϑέντας ἕβδομος ἀπὸ τούτου μαϑητὴς (ἦν). 
5. Δίχων δὲ 6 Καλλιβρότου πέντε μὲν [Πυϑοῖ δρόμου νίκας, τρεῖς δὲ 
10 ἀνείλετο ᾿Ισϑμίων, τέσσαρας δὲ ἐν Νεμέα, xoi ᾿Ολυμπικὰς μίαν μὲν ἐν παισί, 
δύο δὲ ἄλλας ἀνδρῶν χαί οἱ καὶ ἀνδριάντες ἴσοι ταῖς νίκαις εἰσὶν ἐν 
᾿Ολυμπία. παιδὶ μὲν δὴ ὄντι αὐτῷ ΚΚαυλωνιάτῃ, χαϑάπερ γε xo ἦν, ὑπὴρ- 
fev ἀναγορευϑῆναι᾽ τὸ δὲ ἀπὸ τούτου Συραχούσιον αὑτὸν ἀνηγόρευσεν ἐπὶ 
χρήμασι. 
15 ἐγένετο αὐτῆς Τύφων Αἰγιεύς. 


Καυλωνία δὲ ἀπῳχίσϑη μὲν ἐς ᾿Ιταλίαν ὑπὸ ᾿Αχαιῶν, οἰκιστὴς δὲ 12 

Πύρρου δὲ τοῦ Αἰακίδου καὶ ᾿Γαραντίνων ἐς 
τὸν πρὸς Ῥωμαίους πόλεμον καταστάντων ἄλλαι τε τῶν Ev Ἰταλία πόλεων 
ἐγένοντο αἱ μὲν ὑπὸ “Ῥωμαίων, αἱ δὲ ὑπὸ τῶν Ἠπειρωτῶν ἀνάστατοι, χατέ- 
λαβε δὲ ἐς ἅπαν ἐρημωϑῆναι xo τὴν Καυλωνίαν, ἁλοῦσαν ὑπὸ Καμπανῶν, 
οἱ “Ρωμαίοις μεγίστη τοῦ συμμαχικοῦ μοῖρα ἦσαν. 

20 "Exi δὲ τῷ Δίκωνι ἀνάχειται μὲν Ξενοφῶν Μενεφύλου, παγχρατιαστὴς 13 
ἀνὴρ ἐξ Αἰγίου τῆς ᾿Αχαιῶν, ἀνάκειται δὲ Π|υριλάμπης ᾿φέσιος λαβὼν δο- 
λίχου νίκην. τοῦ μὲν δὴ τὴν εἰκόνα ἐποίησεν "Ὄλυμπος (Σικυώνιος), Πυρι- 
λάμπει δὲ ὁμώνυμος καὶ ὃ πλάστης, γένος δὲ οὐ Σικυώνιος, ἀλλὰ &x Μεσσήνης 


τὴς ὑπὸ τῇ opm. 


pro τοῖς La. — 1. ἴσμωνι VaLa. 2. | xoi ante ἀνδρ. om. Pa, add. in marg. 12. 
τελευτῆσαι M Vab Lb, μελετῆσαι — cett. παιδὶ δὲ ὄντι Va. — δὴ Pa in marg. 13. 
codd., τ sup. p. Pa.. 3. má9$«p« coni. Sch αὐτὸν AX K La Pac Va M. — 14. χαυλωνι- 
pro μάϑημα, quod est in codd. edd. ἄτη δὲ M. — $m Pa. — 17. ot μὲν Lb. 
cum de ludorum exercitatione μάϑδημα --- ἠπειρατῶν Pa, ὑπειρωτῶν Pc. 19. με- 


. . . . b 3 
non dicat Pausanias; coniecturam recepi γίστην Vb. 20. ἐπεὶ δὲ Lb. — post ἐπὶ 


voce xoi commendatam. 4. παρασχευάξειν, 
corr. in -óetw Pc. —. αὐτοῦ rectius scribi 
dicit Sylb., cf. cap. 18,1. 6. νικόστρατον 
M. .— ξενοχλείου La. — παντιὰς M Vb, 
παντοίας Ag. ^Y. aut ὃς delendum aut ἐγέ- 
vevo. vel potius ἣν addendum esse recte 
censet Frazer, om. copulam edd. codd. — 
σικεωνίου Vb.. — 9. Ἑλικὼν Camer. pro 
Δίκων. — Καλλιμβρότου CS ex Anth. Pal. 
II p. 537, Καλλιβρότου edd. cett. codd. 10. 
τέσσαρες Pc. — Ὀλυμπιακχὰς CSM. 11. 


δὲ τῷ lacunam indicant M Va Lb SW D, 
quam voce Xupaxoucío explendam opinatur 
FK, ἐπὶ δὲ τῷ “Ἑλικῶνι AXKVbPa, in R 
δίκωνι, quod in cett codd. est, expunctum . 
et ἑλικῶνι ad marg. appositum. 391. Πυρί- 
Aapmog et Πυριλάμπῳ et 15,1. 16,5 Πυρί- 
λαμπος Scribendum esse dicit Gurlitt Ueb. 
Paus. p. 367, λάμπη, πυρι et ς sup. vers., 
Pa. — δολιχοῦ codd. edd. ante SW. 22. Σιχυ- 
ὦνιος inseri iubet G. Hyde 1. 1. 34. — πυριλάμ- 
πη Vb. 28. γένει Va. — ἀλλ᾽ ἐκ Μ. 24. ἐπὶ 


14. 


4θ0. 


Σάμιοι : 


HAIAKON .Β. 


6. Λύσανδρον δὲ τὸν ᾿Αριστοχρίτου Σπαρτιάτην ἀνέϑεσαν ἐν. ᾿Ολυμπία 


xol αὐτοῖς τὸ μὲν πρότερον τῶν ἐπιγραμμάτων ἐστίν᾽ 


"Ev πολυϑαήτῳ τεμένει Διὸς ὑψιμέδοντος 


ἕστηκ᾽ ἀνθέντων δημοσία Σαμίων. 


τοῦτο μὲν δὴ τοὺς τὸ ἀνάϑημα ἀναθέντας μηνύει, τὸ δ᾽ ἐφεξῆς ἐς αὐτὸν 5 


ἔπαινός ἔστι Λύσανδρον᾽ 


» D , ν ῷ / y 
Αϑάνατον πάτρα καὶ Δριστοχρίτῳ κλέος ἔργων, 


Λύσανδρ᾽, ἐκτελέσας δόξαν ἔχεις ἀρετᾶς. 


15 Δῆλοι [οὖν] εἰσὶν οἵ τε Σάμιοι xoà [οἱ] ἄλλοι Ἴωνες, κατὰ τὸ λεγόμιενον ὅπ’ 


16 τῶν ἥχιστα ἔς γε τὸ ᾿Ελληνικὸν γνωρίμους. 


αὐτῶν ᾿Ιώνων, τοὺς τοίχους τοὺς δύο ἐπαλείφοντες. ᾿Αλκιβιάδου μιέν γε 10 


τριήρεσιν ᾿Αϑηναίων περὶ Ἰωνίαν ἰσχύοντος ἐϑεράπευον αὐτὸν ᾿Ιώνων οἱ πολ- 


Aot, xoi εἰκὼν ᾿Αλχιβιάδου χαλχὴ παρὰ τῇ Ἥρα Σαμίων ἐστὶν ἀνάϑημα. 


ὡς δὲ ἐν Αἰγὸς ποταμοῖς ἑάλωσαν αἱ ναῦς αἱ ᾿Αττιχκαί, Σάμιοι μὲν ἐς 


3 ΄ s " , s s , EO ΄ 
Ολυμπίαν τὸν Λύσανδρον, "Exéctot δὲ ἐς τὸ ἱερὸν ἀνετίϑεσαν τῆς ' Apvépa- 


5) Ν Ν 


ὃος Λύσανδρόν τε αὐτὸν xod 


᾿Ετεόνικον καὶ Φάραχα xoi ἄλλους Σπαρτια- 15 


μεταπεσόντων δὲ αὖϑις τῶν 


, V , ΄ cT , ^ l4 A UM 
Too p. Xx vov Xt Κόνωνος Ἀεχρατη οτος "Yi ναυμᾶχια περι Κνίδον XOU ορος 


τὸ Δώριον ὀνομαζόμιενον, οὕτω μετεβάλλοντο οἱ Ἴωνες, καὶ Κόνωνα ἀνακεί- 


μόνον χαλκοῦν χαὶ Τιμόϑεον ἐν Σάμῳ τε ἔστιν ἴδεὶν παρὰ τῇ Ἥρα χαὶ 


ὡσαύτως ἐν ᾿Εἰφέσῳ παρὰ τῇ ᾿ιφεσία ϑεῷ. 


Dg l4 5 »y o 
ταῦτα [ὃν στιν Ey ovv οὕτω 20 


τὸν ἀεὶ χρόνον, xoà Ἴωσιν ὡσαύτως οἱ πάντες ἄνθρωποι ϑεραπεύουσι τὰ 


ὑπερέχοντα τῇ ἰσχύϊ. 


τῇ Pc, ὑπὸ ἰδώμης, sup. vers. τῇ; Va. 2. 
αὐτοὶ Va Ag Lb M Pcd, auvoíg (sic) La. — 
ὅτι pro τὸ M. 3. πολυϑδϑαχτῶ Va, πολυϑαητῷ 
Pc, πολυδάη và Vb. 4. ἕστηκεν ἀναϑέντων 
M VabLb, ἕστηκε δὲ ἀναϑέντων A Pcd Ag, 
(δ᾽ A), ἕστηχ᾽ ἀνϑδέντων cett. edd. (ἀναϑέντων 
ΕἸ La (hic scribit ἕστηχ ἄνδέντων), sic 
etiam Anth. Pal. II p. 818, £cxax' Preger. 
Sch, 


—. Saupocía? sic Preger, δημοσίᾳ 


codd. edd. 5. δὲ ἐφ. La Pacd. — αὐτὴν 
Va 6. λυσάνδρου codd., Λύσανδρον edd. 
Pa. ἢ. πάτραν AX KF Pcd Ag La, πάτρᾳ 


cett, edd. codd., voluit Sylb. --- ἀριστο- 


χράτω M VabLb. --- κλέως M. 8. λύσανδρε. 
Va M Lab Pcd, λύσανδρος Ag. — ἐχτελέσσας͵ 


La. 9. δῆλοι εἰσὶν εἴτε σάμ. M, οὖν om. Va 
Lab M Pcd Ag, est in Pa Vb, incl. Sch. — εἴ 
τε M. — oi om. La, incl. Sch. 10. τείχους, 


11. 
ἰώνιοϊ πολλοὶ La. 12. τῇ Σαμίων codd. edd. 
ante B, τῇ vel tollendum vel in τῶν ver- 


o Sup. e expuncto, Vb. — γε om. Pc. 


tendum esse vidit Sylb., om. τῇ cett. edd., 
statuam ei aeneam in 
14. τοῦ λυσάνδρου M 
Va. --- ἀνέϑδεσαν exspectaverim ex usu Pau- 
saniae. 15. φάρμαχα M Vab, φάραγγα Ag. 
16. ἔς «c M VaLab Pcd, ἔς γε Pa Vb edd. 
11. περὶ χνίδου Ag Pa. iu hoc v sup. lin. 
18. τὸ δωρίων VaM Lb Ag Pc, τὸ Δώριον 
cett. codd. edd., ὦ sup o La. — ὀνομάζό- 
μενοι La. — μετεβάλοντο" — ὡς xoi Κό- 
νωνα Àm. AXKF La Vb Pa (xóvova Vb, 
& sup. vers. in Pa, xóvov La), ὡς om. cett. 
edd. codd. 19. xoi Τιμόδ. — τῇ Ἥρᾳ om. 
La. 20. ἐφεσίω M. 22. ὑπάρχοντα VaM 
Lb. ὑπάχοντα M. 


recte Amas.: Samii 


Iunonis erexerunt. 
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IV. Ἔχεται δὲ τοῦ Λυσάνδρου τῆς εἰκόνος "Expéctóc ve πύχτης; τοὺς 
(ἐσ)ελϑόντας χρατήσας τῶν παίδων, ὄνομα δέ οἱ ἦν ᾿Αϑήναιος, καὶ Σικυώνιος 
Σώστρατος παγχρατιαστὴς ἀνήρ, ἐπίκλησις δὲ ἣν ἀχροχερσίτης αὐτῷ [παρα-] 
λαμβανόμενος γὰρ ἄχρων τοῦ ἀνταγωνιζομένου τῶν χειρῶν ἔχλα, wo οὐ 

5 πρότερον ἀνίει πρὶν ἢ αἴσϑοιτο ἀπαγορέεύσαντος. γεγόνασι δὲ αὐτῷ Νεμείων 2 
piv νῖκαι καὶ ᾿Ισϑμίων ἀναμὶξ δυόδεκα, ᾿Ολυμπίασι δὲ xoi llooot, τῇ μὲν 
δύο, τρεῖς δὲ ἐν ᾿Ολυμπία. 2. τὴν τετάρτην δὲ ὀλυμπιάδα ἐπὶ ταῖς ἑχοιτόν, 
πρώτην γὰρ δὴ ἐνίκησεν 6 Σώστρατος ταύτην, οὐκ ἀναγράφουσιν οἱ ᾿Ηλεῖοι, 
διότι pojó αὐτοὶ τὸν ἀγῶνα, ἀλλὰ [Πισαῖοι καὶ ᾿Αρκάδες ἔϑεσαν ἀντ᾽ αὐτῶν. 
10 Παρὰ δὲ τὸν Σώστρατον παλαιστὴς ἀνὴρ πεποίηται Λεοντίσχος, ἐκ Σιχελίας ὃ 
τε ὧν γένος xoà ἀπὸ τὴς ἐν τῷ πορϑμῷ Μεσσήνης᾽ στεφανωδῆναν δὲ ὑπό 
τε ᾿Αμφυκτυόνων xo) δὶς ὑπὸ ᾿Ηλείων, εἶναι δὲ αὐτῷ λέγεται τὴν πάλην 
Λεον- 


αὐτὸν 


χαϑὰ δὴ wo τὸ παγχράτιον τῷ Σικυωνίῳ Σωστράτῳ᾽ xol γὰρ τὸν 
τίσχον χαταβαλεῖν μὲν οὐκ ἐπίστασϑαι τοὺς παλαίοντας, νικᾶν δὲ 
1δχλῶντα τοὺς δαχτύλους. τὸν δὲ ἀνδριάντα Πυϑαγόρας ἐποίησεν ὃ Ῥηγῖνος, 4 
εἴπερ τις xoà ἄλλος ἀγαϑὸς τὰ ἐς πλαστυκήν. διδαχϑῆναι δὲ παρὰ Κλε- 
ἄρχῳ φασὶν αὐτόν, Ρηγίνῳ μὲν καὶ αὐτῷ, μαϑητῇ δὲ Εὐχείρου᾽ τὸν δὲ 
Ἐὔχειρον εἶναι Κορίνθιον, φοιτῆσαι δὲ ὡς Συάγραν τε xoà Χάρταν Σπαρ- 
τιάτας. | 
20 9. 'O δὲ παῖς 6 ἀναδούμενος ταινία. τὴν κεφαλὴν ἐπεισήχϑω μοι xol 5 
οὗτος ἐς τὸν λόγον Φειδίου τε ἕνεκα χοὶ τῆς ἐς τὰ ἀγάλματα τοῦ Φειδίου 
σοφίας, ἐπεὶ ἄλλως γε οὐκ ἴσμεν ὅτου τὴν εἰκόνα ὃ Φειδίας ἐποίησε. Σά- 
τυρος δὲ Ἠλεῖος Λυσιάναχτος πατρός, γένους δὲ τοῦ Ἰαμιδῶν, ἐν Νεμέα 
πεντάκις ἐνίκησε πυχτεύων xoi Πυϑοῖ τε δὶς xoà δὶς ἐν ᾿Ολυμπία᾽ τέχνη δὲ 


25? Αϑηναίου Σιλανίωνος ὃ ἀνδριάς ἐστι. Πλάστης δὲ ἄλλος τῶν ᾿Αττικῶν 


1. ἔσχεται M. --- εἰκόνως M. 3. ἐσελ- | sup. ὃς M. — ἤϑεσαν Va. 10. τῶν σώστρ. 


ϑόντας coni. Sch praef., ἐλϑόντας codd. edd., 
cf. ad p. 198,283. — oi om. Va. — ἣν om. 
La. --- ἀϑήναιοι La, ἀδηναῖος M Lb Vab 
Pacd. 3. σώσαστρος hoc loco et postea Va, 
semel σώχρατος La. — ᾿Αχροχειρίτης coni. 
Valck. MS., ᾿Ακχροχειριστής cf. Suid. s. 
Σώστρατος. ----παραλαμβανόμενος codd. edd., 
Sch inclus. praepositionem, D eam delet 
cum Suid, s. ἀχροχειρίζεσϑαι. 5. ἠφίει Suid. 
l l — ἢ om. idem. — γεμίῳ Vb, νεμίων 
Pa Ag, νεμείων Pcd. 6. δυόδεκα edd. inde 
a B cum codd., δυώδεκα rell. edd., cf. V 
243. 9. μηδ᾽ αὐτοὶ B, μὴ δ᾽ αὐτοὶ Pc, μὴ 
αὐτοὶ cett. edd. codd. --- αὐτὸς Vb M, οἱ 


Lb. 11. τε pro δὲ Va — δέ oi πότε ἀμφ. 
Vb. 12. χαὶ δὶς ὑπὸ emend. Buttm., recepp. 
edd. inde a B, χαὶ ὑπὸ cett. edd. Am, Vb 
Pa, χαὶ αἷς ὑπὸ Lb, καὶ αἷς ὑπὸ M Va, xoi 
αἷς ὑπὸ Pc, x«i αἷς ὑπὸ Pd, καὶ οἷς ὑπὸ 
La, δὶς in αἷς latere vidit iam Siebelis, at 
voluit στεφ. δὲ δὶς 6n6 τε "Aug. 13. στράτῳ 


Va. --- λεωνίσχον Ag, λεονίσχον Pd. 14. 
καταλαβεῖν Vb. 1. κλῶντες La. 16. χλεα- 
ράχω Va. 18. εἶναι καὶ χορ. La. — Συάγραν 


Studniczka Vermutungen z. gr. Kunstgesch. 
p. 44f£, Συάδραν codd. edd., συάνδραν Ag 
La. 91. τῆς qz. Pa. 22. ὅτου edd., ὅπου 
codd., in Pa corr. in ὅτου. 38. ἰαμίδων Pd. 
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Πολυχλῆς, Σταδιέως μαϑητὴς ᾿Αϑηναίου, memotrxe παῖδα "Eoéctov παγχρατι- 


, : 3 , € , 
αστήν; Αμύνταν λλανίχου. 


4. Χείλωνι δὲ ᾿Αχαιῷ Πατρεῖ δύο μὲν ᾿Ολυμπικαὶ νῖκαι πάλης ἀν- 


δρῶν, μία δὲ ἐγένετο ἐν Δελφοῖς, τέσσαρες δὲ ἐν ᾿Ισϑμῷ καὶ Νεμείων τρεῖς. 


5 , * € ^ e e e ? e^ , € ^ e , , 5 
ἐτάφη δὲ ὑπὸ τοῦ xotoU τῶν ᾿Αχαιῶν, καί οἱ xoi τοῦ βίου συνέπεσεν ἐν 5 


πολέμῳ τὴν τελευτὴν γενέσϑαι. 


᾿Ολυμπία" 


c ’ ^ s » 7 ^ b 5 
μαρτυρξι δέ μοι XXL το En exp. p. το ὃν 


Μουνοπάλης νικῶ δὶς ᾿Ολύμπια Πύϑιά τ᾽ ἄνδρας, 


τρὶς Νεμέα, τετράκις à ᾿Ισϑμῷ ἐν ἀγχιάλῳ, 


Χείλων (Χείλων)ος Πατρεύς, ὃν λαὸς ᾿Αχαιῶν 


ἐν πολέμῳ φϑίμενον ϑάψ᾽ ἀρετῆς ἕνεκεν. 


1 Τὸ μὲν δὴ ἐπίγραμμα ἐπὶ τοσοῦτο ἐδήλωσεν᾽ εἰ δὲ Λυσίππου τοῦ ποιήσαν- 


τος τὴν εἰκόνα τεχμαιρόμενον τῇ ἡλικία συμβαλέσϑαι δεῖ με τὸν πόλεμον 


ἔνϑα ὃ Χείλων ἔπεσεν, ἥτοι ἐς Χαιρώνειαν ᾿Αχαιοῖς τοῖς πᾶσιν ὁμοῦ στρα- 


10 


τεύσασϑαι ἢ ἰδία xxv ἀρετήν τε χαὶ τόλμαν ᾿Αχαιῶν μόνος ᾿Αντιπάτρου 15 


μοι xo Μαχεδόνων ἐναντία ἀγωνίσασϑαι περὶ Λάμιαν φαίνεται τὴν ἐν Θεσσαλία. 


9. Ἐφεξῆς δὲ τοῦ Χείλωνος [δύο] ἀνάκεινται᾽ τῷ μὲν Μολπίων ἐστὶν 


ὄνομα, στεφανωθῆναι δὲ τὸ ἐπίγραμμά φησιν αὐτὸν ὑπὸ ᾿Ηλείων᾽ τὸν δὲ 


σ “ ᾽ Ὁ sey , € 3 , » s 
ἕτερον, ὅτῳ μηδέν ἐστιν ἐπιγρᾶμμια, μνημονεύουσιν ὡς Ἀριστοτέλης ἐστὶν ὃ 


1. ᾿Πρέσιον Wilamowitz Herm. ΧΙ 294, 
2. ἀμύντα Va Pd, 
ἀμύντων La. 3. χείλων Pc, XQow cett. 
codd. edd. ante SW, cf. v. 1. lin. 10.14, et 
VII 6,5. III. 16,4. — 8i pro δὲ Ag. — 
πατρὶ Vab. — ᾿Ολυμπικαὶ edd inde a B 
Pacd Ag Lab, ᾿Ολυμπιακαὶ rell. edd. Vab M. 
4. ἐν om. Va. — νεμίων Pa M Vab La, Ne- 
uéov S Ag Pd, Νεμείων cett. edd. PcLb. 
0. τοῦ om. Va. — συνέπεσεν πολ. Vala, 
συνέπεσε πολ. edd. ante C M Pacd Ag Lb, 
ἐν πολ. coni. F, recepp. cett. 6. τὸ ἐν 
Ὃλ. om. La. 8. μούνω πάλαι Lb Va M Ag 
Pc, in Pd μουνοπάλα esse videtur, μούνως 


᾿Ἐφέσιον edd. codd. 


πάλης La, μουνοπάλαι Vn, μοῦνος πάλη A 
XKF VbPa (hic μούνος), μουνοπάλης Ca- 
merar. probante Sylb. recepp. cett. edd. 
--- ὀλυμπίᾳ Pc. 9. τρεῖς codd., «pei A. 
-- αἰγιαλῷ Camerar. 10. Χίλων. ὃς πατρεὺς 
ἣν᾽ αὐτὰρ λαὸς ἀχ. La Vb Pa (χείλων Pa La, 
ὁξ La) A X, probat Kays. Rh. M. N. F. 
V 360, αὐτὰρ 6 λαὸς tacite K, ut voluit Sylb., 


secuntur F C S, 40v ὃς πλαταιεὺς ὧν λαὸς 


| λαὸς Ay. Jacobs. 


(sic) ày. Va, χείλων ὃς πατρεὺς ὧν λαὸς &y. 
M Pcd Ag Lb (χίλων M Lb, πατεὺς M, ὧν 


| Lb), Porson. coni. Χίλων Χίλωνος Πατρεύς᾽" 


ὃν 6 λαὸς 'Ay., recepp. B et SW omisso 6, 
secuti sunt D Sch cum SW Χείλων Χείλωνος 
scribentes, Χίλων ὧν Πατρεύς᾽ αὐτάρ νιν 
11. εἵνεχεν Vab M. 12. 
τοσούτῳ ἃ X ΚΕ codd., τούτῳ Vb, τοσοῦτον 
coni. K, recepp. S B D, τοσοῦτο e coni. Sylb. 
cett. edd. 18. συμβαλλέσϑαι Ag Vb, cup- 
βάλεσδαι LaPa. — 14. Χίλων edd. ante 
SW VaM, Χείλων cett. edd. codd. 
στρατεύεσϑαι La. 15. ἢ om. codd. — τε 
sup. lin. addit. in Pa. --- τόλμην Pa. 16. 
uo. om. AXK cum Vb Pa. — Λάμιαν Vab 
Lb Pacd Vn M. edd. (hoc loco etiam F C, 
qui I 1,9 Λαμίαν scribunt) praeter SB 
SW Sch, qui cum La exhibent Λαμίαν, cf. 
I 1,3; Sch VII 6,5 Λάμιαν scribit. — ϑεσσα- 
λίαν La. 17. χείλωνος codd. praeter Va 
M, qui χίλωνος habent, — δύο est in Vb Pa 
edd., om. cett. codd., incl. Sch, cf. V 1,1. 
IX 21,1. — μολπίῳ Vb, μολπίωνι Lb. 18. τὸ 
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ἐχ τῶν Θραχίων Σταγείρων, xo αὐτὸν ἤτοι μαϑιητὴς ἣ xo στρατιωτικὸς 
ἀνέϑηχεν ἀνὴρ ἅτε παρὰ ᾿Αντιπάτρῳ xoà πρότερον ἰσχύσαντα παρὰ ᾿Αλεξάν- 
ὅρῳ. Σωδάμας δὲ ἐξ ᾿Ασσοῦ τῆς ἐν τῇ Τρῳάδι, χειμένης δὲ ὑπὸ τῇ Ἴδη, 9 
πρῶτος Αἰολέων τῶν ταύτῃ στάδιον ᾿Ολυμπίασιν ἐνίκησεν ἐν παισί. θ. Παρὰ 
δδὲ Σωδάμαν ᾿Αρχίδαμος ἕστηκεν ὃ ᾿Αγησιλάου, Λακεδαιμονίων βασιλεύς. 
πρὸ δὲ τοῦ ᾿Αρχιδάμου τούτου βασιλέως εἰκόνα οὐδενὸς ἔν γε τῇ ὑπερορία 
Λακεδαιμονίους ἀναϑέντας εὕρισκον. ᾿Αρχιδάμου δὲ ἄλλων τε χαὶ τῆς τελευ- 
τῆς, ἐμοὶ δοχεῖν, ἕνεχα ἀνδριάντα ἐς ᾿Ολυμπίαν ἀπέστειλαν. ὅτι ἐν (τῇ) 
βαρβάρων τε ἐπέλαβεν αὐτὸν τὸ χρεών, xoi βασιλέων μόνος τῶν ἐν Σπάρτῃ 
1ὸ δῆλός ἐστιν ἁμαρτὼν τάφου. ταῦτα μὲν δὴ xoi ἐν τοῖς Σπαρτιατικοῖς λό- 10 
γοις ἐς πλέον ἡμῖν δεδήλωται᾽ Εὐάνϑει δὲ Κυζυκηνῷ γεγόνασι πυγμῆς νῖκαι, 
μία μὲν ἐν ἀνδράσιν ᾿Ολυμπική. Νεμείων δὲ ἐν παισὶ καὶ ᾿Ισϑμίων. πεποί- 
ται δὲ παρὰ τὸν Εὐάνθην ἀνήρ τε ἱπποτρόφος xoà τὸ ἅρμα, ἀναβεβηκυῖα 
δὲ ἐπὶ τὸ ἅρμα mode παρϑένος. ὄνομα μὲν Λάμπος τῷ ἀνδρί, πατρὶς δὲ 
15 ἦν αὐτῷ (Φίλιπποι) νεωτάτη τῶν ἐν Μαχεδονία πόλεων, χαλουμένη δὲ ἀπὸ τοῦ 


οἰκιστοῦ Φιλίππου τοῦ ᾿Αμύντου. Κυνίσχῳ δὲ τῷ ἐκ Μαντινείας πύχτῃ παιδὶ 11 


b c 


ἐποίησε Πολύχλειτος τὴν εἰχόνα. — 7. ᾿Εργοτέλης δὲ 6 Φιλάνορος δολίχου 
δύο ἐν ᾿Ολυμπία νίκας, τοσαύτας δὲ ἄλλας Πυϑοὶῖ καὶ ἐν ᾿Ισϑμῷ τε xoi 
Νεμείων ἀνηρημιένος, οὐχ Ἱμεραῖος εἶναι τὸ ἐξ ἀρχῆς, καϑάπερ γε τὸ ἐπί- 
φογράμμα τὸ im αὐτῷ φησι, Κρὴς δὲ εἶναι λέγεται Κνῴσιος: ἐχπεσὼν δὲ 


CU TIN e 5 eo ^ D c ΄ bJ 7 Y 
ὑπὸ στασιωτῶν ix Κνωσοῦ xoi ἐς Ἱμέραν ἀφικόμενος πολιτείας ve ἔτυχε 


om. La. — φησιν - ἐπίγραμμα om. Va. ἅρμα A, ἐπὶ τὸ ἅρμα cett. edd. codd. — πα- 
1. μαγείρων M Va Lb.. 2. ἀνέϑηχκεν om. Ag. | ραϑέμενος Ag Pd pro mapüévoc. — λάμπης 
— ἀντιπάτρου La. 3. ὃ ἐξ VbPa edd. | La. 18. ,αὐτῷ νεωτάτη λείπει τὸ ὄνομα 


anie «SW. om; ὃ o6ett. - edd. codd, ΝΡ Palmer. MS., Φί- 


τὴς πόλεως Φιλίπποι. “ 


σωδάμας δὲ 6 ἐξ ἀντιπάτρῳ καὶ πρότερον λιπποι inserui, --ὀ λαχεδαιμονία, in m. 
ἐξ ἀσσοῦ expunctis ὁ πρότερον. -- τῆς corr, Pd. 16. ἀμύντα, οὐ sup. α, Pa, 
ἐν τρόαδι La. -- ἐξ ἅσου Pd. 4. ὃ αἷολ. | ἀμύντος La. 17. φιλάναρος MVbLb, φι- 
M VbLb. 5. ἀγησιδάμου Vb. --- βασιλεὺς λάνωρος La. 18. ἐν om. Va ante Ὅλ. 19. 
—— ᾿Αρχιδάμου om Pd. 6. virgulam post νεμίων La Pa. — ἡμεραῖος et mox ἱμαιραῖος 
βασιλέως habent edd. ante B, post τούτου | (e sup. ow) Vb. 20. εἶναι καὶ xv., καὶ exp. 
SW, nulla distinctio est in cett. edd. 7. | et in m. λέγεται, Pa. — Κνώσιος εἴ Κνωσοῦ 
ἄλλῳ Ag. 8. ἕνεχα Ὁ Sch. --- ἀνδριάντας | SW D Sch, geminato sibilante cett. edd. 
A XK codd., ἀνδριάντα Am. Sylb. edd. | codd. — ἐκπεσὼν — Κνωσοῦ om. Va. 941. 
cett. — ἀνέστειλαν Ag Pd, ἐπέστειλαν Pa. ἐκ Kv. BSW D Sch Pacd Ag Lab, ὑπὸ Kv. 
.— ἐν (τῇ) βαρβάρων scripsi, ἐν βαρβάῳ , A XKM Vb, ὑπὸ vel in ἐκ vel in ἀπὸ mu- 
codd. edd. 9. χρεὸν La. — βασιλεύων tandum esse vidit Sylb., hoc recepp. F C, 


M Va. — ἐν τῇ or. Pd. 11. εὐάνδη Va Ag. 
12. ὀλυμπιακχὴ CSMVa, ᾿Ολυμπικὴ cett. 


edd. codd. — νεμίων La Pad. 13. Εὐάνϑη : 


edd. ante SW Va M, Ejév)wv cett. edd. 


codd. 14. ἐπὶ τῷ ἅρματι M Va, ἐπὶ τῷ : 


Smin. auctore Pors. ἀπό, Smai. ὑπὸ uncis 
saepsit. —' πολιτείας τετύχηκεν ὃς καὶ m. B 
Pa (τετύχηχαν, εν sup. αν, om. ὃς Pa)cd Ag 
La, incl ὃς SW D Sch, ὃν M Vab Lb Vn, 
Q edd. ante B, S à in οὗ mutare voluit, 
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καὶ πολλὰ εὕρετο ἄλλα ἐς τιμήν. ἔμελλεν οὖν, ὡς τὸ εἰκός, Ἵμεροαϊος. ἐν 
τοὶς ἀγῶσιν ἀνοαγορευϑήσεσϑαι. 

V. Ὃ δὲ ἐπὶ τῷ βάϑρῳ τῷ ὑψηλῷ Λυσίππου μέν ἔστιν ἔργον, 
μέγιστος δὲ ἁπάντων ἐγένετο ἀνθρώπων πλὴν τῶν ἡρώων χαλουμένων καὶ 
εἰ δή τι ἄλλο ἦν πρὸ τῶν ἡρώων ϑνητὸν γένος᾽ ἀνθρώπων δὲ τῶν χκαϑ' δ 

ὃ ἡμᾶς οὗτός ἐστιν ὃ μέγιστος Πουλυδάμας Νικίου. 2. Σκχότουσα δὲ ἣ “τοῦ 
Πουλυδάμαντος πατρὶς οὐκ ᾧχεῖτο ἔτι ἐφ᾽ ἡμῶν᾽ ᾿Αλέξανδρος γὰρ τὴν 
πόλιν ὃ Φεραίων τυραννήσας κατέλαβεν ἐν σπονδαῖς, xoci Σχοτουσαίων τούς 
τὸ ἐς τὸ ϑέατρον συνειλεγμένους, ἔτυχε γάρ σφισι [xoà] ἐχχλησία τηνικαῦτα 
οὖσα, τούτους τε ἅπαντας χοατηκχόντισε πελτασταῖς ἐν χύχλῳ περισχὼν καὶ 1ὸ 

τοξόταις, χαὶ τὸ ἄλλο ὅσον ἐν ἡἣλικία κατεφόνευσε, γυναῖκας δὲ ἀπέδοτο 

8 χαὶ παῖδας, μισϑὸν εἶναι τὰ χρήματα τοῖς ξένοις. αὕτη Σχοτουσαίοις ἣ 
συμφορὰ Φρασιχλείδου μὲν ᾿Αϑήνησιν ἐγένετο ἄρχοντος, δευτέρα δὲ ὀλυμπιάδι 
ἐπὶ ταῖς ἑκατόν, ἣν Δάμων Θούριος ἐνίκα τὸ δεύτερον, ταύτης ἔτει δευτέρῳ 
τῆς ὀλυμπιάδος. καὶ ὀλίγον τε ἔμενε τὸ διαφυγὸν τῶν Σχοτουσαίων, καὶ 15 
αὖϑις ὑπὸ ἀσϑενείας ἐξέλιπον xo οὗτοι τὴν πόλιν, ὅτε xoi τοῖς πᾶσιν Ἕλλησι 
προσπταῖσαι δεύτερα ἐν τῷ πρὸς Μαχεδόνας πολέμῳ παρεσχεύασεν 6 δαίμων. 

43. Παγχρατίου μὲν δὴ xoà ἄλλοις ἤδη γεγόνασιν ἐπιφανεῖς νῖκαι Πουλυ- 


δάμαντι δὲ τάδε ἀλλοῖα παρὰ τοὺς ἐπὶ τῷ παγχρατίῳ στεφάνους ὑπάρχοντά 


at non fecit, om. Am., πολιτείας T ἔτυχε χαὶ 
π. M. Haupt Herm. IV 80, m. τε ἔτυχε mag 
ἐχείνοις καὶ m. Kays. Jb. f. Ph. 1854, 432 et 
Z. f. A. 1848, 1095 sq. coniecerat π. τε ἔτυ- 
χεν ἐκεῖνος καὶ m. 3. ἀγορευϑήσεσϑαι Va M. 

9. Λυσίππου edd. Va, cett. codd. αὐσίππου 
(αἰσίππου Pc). 4. πλὴν ἡρώων τῶν xo. 
cod. Phral. — καλουμένων ---- ἡρώων om. 
Va. B. εἰ om. Lb. — εἰδότι ἄλλο La. — 
ϑνητῶν Vb Ag Pd cod. Phral, δνητὸς Va 
M, ὃϑνητὸν edd. cum cett. codd. — xa 


ἡμῶν Pa. 6. πολυδάμας Va cod. Phral. et 


mox πολυδάμαντος Va Ag Pd La, πουλιδάμας | 


Lb. — ὃ νικίου cod. Phral. — Σκότουσα A 
Sch, quorum uterque VII 27,6 c geminat, 
codd., Xxovoücca Smin., Σκχότουσσα cett. 
edd., cf. Cobet Philostr, π. γυμν. p. €1, qui 
Σχοτοῦσα scribendum censet, Burs. Geogr. I 
0 n. 4; accentum discriminis causa retrac- 
tum esse, ut in ᾿Αϑήναιος, docet Sylb. 7. 


ὠδεῖτο Lb. 8. χατέβαλε LaPd Ag. — ἐν 
inser. Smin. BSWD Sch, om, cett. edd. 
codd. — σχοτουσσαίων Pac Va M Lb, σχοτου- 


catoy Vb Ag LaPd. 9. ἐς τὸ 9. —— τούτους τε 
om. M. — συνελεγμένους Vb, συνειλειγμένους 
La — σφισι καὶ £xxÀ. edd. ante SW codd. 
(φησιν Vb), om. xoi e coni. SW D Sch xai 
e y ortum esse putantes. 10. χατηκχόντισεν 
edd. ante S, κατηχόντησεν M. Pd Va, κατηκόν- 
τισε cett. edd. Pc Ag Lab. — πέλτας vog Lb. 
11. ἀπέδοντο La. 412. Richards Class. Rev. 
XIV 448 aut ὡς vel ὥστε ante μισδὸν aut 
βουλόμενος excidisse pufat, cf. vol. I ad p. 
66,1. Schmid Attic. I1. 56. — σχοτουσαίοις 
Pd Ag Vb, oxovouccaíow Pac, σχοτουσσαίους 
Lb, oxoxouccaíou La, σχοτουσσαίων M, cxo- 
τουσαίων Va, cf.1.6.8. 18. Φρασικαίδου codd. 
edd. ante C (φρακαισίδου Va, φασικαίδου Vb), 
Φρασικλείδου suadentibusSylb. εἰ Εἰ edd. cett., 
cf. VIII 27,8. — δευτέρᾳ δὲ ὀλυμπιάδι edd. 
Vab Pa, R in corr., δὺς δὲ ἐν ὀλυμπιάδες cett. 
codd. (in M v sup $, δὺς 8e Lb Vn, δὶς δὲ Pd Fa, 
δυσὶ δὲ La). 14. ἣν M Lab Pd. 15. τε om. VaFa 
Ag Pd. — £uewe Pa, ἔνεμε M Va. — oxovoucat- 
ων Vb AgLaPd, geminant σ Pc VaM Lb. 16. 
οὗτοι δὲ τὴν Ag. — οὗτος La. 18. πολυδάμαντι 
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ἐστιν. 1 ὀρεινὴ τῆς Θράκης, ἣ ἔνδον Néovou ποταμοῦ τοῦ ῥέοντος διὰ τῆς 
᾿Αβδηριτῶν, καὶ ἄλλα ϑηρία, ἐν δὲ αὐτοῖς παρέχεται χαὶ λέοντας, οἱ xol τῷ 
στρατῷ ποτε ἐπιϑέμενοι τῷ Ξέρξου τὰς ἀγούσας χαμήλους τὰ σιτία ἔλυμιή- 
vXvvo. οὗτοι πολλάκις οἱ λέοντες καὶ ἐς τὴν περὶ τὸν Ὄλυμπον πλανῶνται ὅ 
δγώραν’' τούτου δὲ τοῦ ὄρους ἣ μὲν ἐς Μακεδονίαν πλευρά, ἣ δὲ ἐπὶ Θεσσα- 
λοὺς xoà τὸν ποταμὸν τέτραπται τὸν Ilwvetów. ἐνταῦϑα ὃ Πουλυδάμας 
λέοντα ἐν τῷ ᾿Ολύμπῳ, μέγα xoi ἄλχιμον ϑηρίον, χατειργάσατο οὐδενὶ 
ἐσκευασμένος ὅπλῳ. προήχϑη δὲ ἐς τὸ τόλμημα φιλοτιμία πρὸς τὰ Ἣρα- : 
χλέους ἔργα, ὅτι (οὕτω) xoà Ἡρακλέα ἔχει λόγος χρατῆσαι τοῦ ἐν Νεμέα 
10 λέοντος. ἕτερον δὲ ἐπὶ τούτῳ ϑαῦμα ὑπελίπετο ὃ Πουλυδάμας ἐς μνήμην" 6 
ἐς ἀγέλην ἐσελθὼν βοῶν, τὸν μέγιστον xoà ἀγριώτατον ταῦρον λαβὼν τοῦ 
ἑτέρου τῶν ὄπισϑεν ποδῶν τὰς χηλὰς κατεῖχεν ἄχρας, xoà πηδῶντα χαὶ 
ἐπειγόμενον οὐκ ἀνίει, πρίν γε δὴ ὁ ταῦρος ὀψέ ποτε χαὶ ἐς ἅπαν ἀφικόμενος 
βίας ἀπέφυγεν ἀφεὶς ταύτῃ τῷ Πουλυδάμαντι τὰς χηλάς. Λέγεται δὲ xoà 
15 ὡς ἄνδρα ἡνίοχον ἔλαύνοντα σπουδὴ τὸ ἅρμα ἐπέσχε τοῦ πρόσω᾽ λαβόμενος 
γὰρ τῇ ἑτέρα τῶν χειρῶν ὄπισϑε τοῦ ἅρματος, ὁμοῦ xoà τοὺς ἵππους πε- 
δήσας χαὶ τὸν ἡνίοχον εἶχε. Δαρεῖος δὲ ᾿Αρταξέρξου παῖς νόϑος, ὃς ὁμοῦ τ 
τῷ [Περσῶν δήμῳ Σόγδιον χαταπαύσας παῖδα ᾿Αρταξέρξου γνήσιον ἔσχεν 
ἀντ᾽ ἐχείνου τὴν ἀρχήν, οὗτος ὡς ἐβασίλευσεν ὁ Δαρεῖος, ἐπυνϑάνετο γὰρ 
20700 [Πουλυδάμαντος τὰ ἔργα, πέμπων ἀγγέλους ὑπισχνούμενος δῶρα ἀνέ- 
πεισεν αὐτὸν ἐς Σοῦσά τε χαὶ ἐς ὄψιν ἀφικέσϑαι τὴν αὑτοῦ. ἔνϑα δὴ κατὰ 
πρόχλησιν Περσῶν ἄνδρας τῶν χαλουμένων ἀϑανάτων ἀριϑμὸν τρεῖς, ἀϑρό- 


ους οἱ μονομαχήσαντοις, ἀπέχτεινεν. ἔργων δὲ τῶν χατειλεγμένων μοι τὰ 


δὲ ἀλλοῖα Va. 1. ὀρειὴ La. — «oU pro Ι δὲ cod. Phral, in Pad M est εἶχεν. 18. 


Néovou Vb, in R νέστου expunctum et in 
marg. ἐς τοῦ, hoc habet Pa et in marg. 


véccou. 2. αὐδηριτῶν Ag. — τῷ om. Va. 
3. πότ La. — ἐλυμήναντι La. 4. λέγοντες 
Ag. 6. mnwóv Ag. 7. μέγαν codd. edd. 
ante S. 8. εὐσχευασμένος Vb. — ante πρὸς 


exciderit τῇ. 9. post ὅτι scripsi οὕτω, 


quod post χρατῆσαι inserere vult S. 10.. 


ὑπελείπετο codd. edd. ante S (ὑπέλειπτο 
Vb), ὑπελίπετο cod. Phral, voluit Sylb., 
rec. cett, edd. 11. ἐπελδὼν cod. Phral. 
— ταῦρον om, A XK F C Smai. Vab M Lb, 
habent Suid. s. Πολυδάμας Am. Pacd Ag 
La edd. cett. 12. xeiyev M. 14. πολυ- 
δάμαντι Pc, 15. ὅπου δὴ Va. 16. ὄπισϑε 
B SW SchPacLab, ὄπισδεν cett, edd. Pd 


VabM cod. Phral. 17. εἶχε xoi Δαρεῖος 


περσῶν xoi δήμῳ M FaVaPcAgLab Vn 
(La om. δήμῳ), περσῶν δήμῳ Pad Vb edd., 
Kays. Z. f. A. 1848, 1096 coni. ὁμοῦ τισι 
Περσῶν xoi Μήδων. --- ᾿Ισόγαιον codd. 
(ἰσόγεον La) AXKFS, Σογδιανὸν C Palm. 
Exerc. p. 401, ,a Ctesia is quem ᾿Ισόγαιον 
Pausanias vocat dicitur Secundianus, a Dio- 
doro Ogdianus. Forte aliter scripserat Pau- 
sanias Xoy8oiov; t scilicet repetito a δήμωι 
pro δήμῳ“. Palm. MS, Xoy8oiov Wessel. 
ad Diod. Sic. XII 71, Σόγδιον B et edd. 
seqq. — χαταπαλαίσας Va, χαταπαίσας M. 
20. πολυδάμαντος Va Pd. — xoi ὑπισχνού- 
μενος S. ὑπισχνουμένους vult C, ἐπισχνούμενος 
Vb, ἀγγέλων (oucsup. ov) ὑπησχνούμενος 8G pac 
Ag. 21. αὑτοῦ volente S scribunt edd. seqq., 
αὐτοῦ rell. 22. ἀριϑμῶν Ag 1.4. 29. μονομα- 
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piv ἐπὶ τῷ βάϑρῳ τοῦ ἀνδριάντος * ἐν ᾿Ολυμπία. τὰ δὲ καὶ δηλούμενά 
8 ἐστιν ὑπὸ τοῦ ἐπιγράμματος. 4. Ἔμελλε δὲ ἄρα τὸ ὑπὸ “Ομήρου προϑε- 
σπισϑὲν ἄλλους τε τῶν φρονησάντων ἐπὶ ἰσχύϊ καὶ ΠΠουλυδάμαντα ἐπιλήψεσθαι, 
xol ὑπὸ τῆς αὑτοῦ ῥώμης ἔμελλεν ἀπολεῖσϑαι xo οὗτος. ἐς σπήλαιον γὰρ 
οἵ τε ἄλλοι τῶν συμποτῶν χαὶ ὃ Πουλυδάμας ἐσῆλϑεν ὥρα ϑέρους, καί 
πως οὐ χατά τινα ἀγαϑὸν δαίμονα f| τε ὀροφὴ τηνικαῦτα τοῦ σπηλαίου 
χατερρήγνυτο, καὶ δῆλα ἦν ὡς αὐτίχα ἐμπεσεῖσϑαι wo χρόνον οὐκ ἐπὶ πολὺν 
9 ἔμελλεν ἀνθέξειν. γενομένης δὲ αἰσϑήσεως τοῦ ἐπιόντος κακοῦ καὶ τρεπομέ- 
νων ἐς φυγὴν τῶν λοιπῶν, παρέστη χαταμιεῖναι τῷ Πουλυδάμαντι, καὶ ἀνέσχε 
τὰς χεῖρας ὡς ἐπιπίπτοντι ἀνϑέξων τῷ σπηλαίῳ xoi οὐ βιασϑησόμενος ὑπὸ 10 
τοῦ ὄρους. τούτῳ μὲν ἐνταῦϑα ἐγένετο ἣ τελευτή. 
VI. Ἔν δὲ ᾿Ολυμπία παρὰ τοῦ Πουλυδάμαντος τὸν ἀνδριάντα δύο 
τε Éx τῆς ᾿Αρχάδων xoi ᾿Αττικὸς 6 τρίτος ἕστηχεν ἀϑλητής. τὸν μὲν δὴ 
Μαντινέα Πρωτόλαον Διαλχοῦς, πυγμῇ παῖδας κρατήσαντα, 6 ἱῬηγῖνος Πυϑα- 
γόρας, Ναρυχίδαν δὲ τὸν Δαμαρέτου παλαιστὴν ἄνδρα ἐκ Φιγαλίας Σικυώνιος 15 
Δαίδαλος, Καλλία δὲ ᾿Αϑηναίῳ παγκρατιαστῇ τὸν ἀνδριάντα ἀνὴρ ᾿Αϑηναῖος 
Μίκων ἐποίησεν ὃ ζωγράφος. Νιχοδάμου δὲ ἔργον τοῦ Μαιναλίου παγχρα- 
τιαστής ἐστιν Ex Μαινάλου, δύο νίχας ἐν ἀνδράσιν ἀνελόμενος, ᾿Ανδροσϑένης 


2 Λοχαίου "Exi δὲ τούτοις Εὐχλῆς ἀνάχειται Καλλιάναχτος, γένος μὲν Ῥό- 


^ 


διος, οἴκου δὲ τοῦ Διαγοριδῶν" ϑυγατρὸς γὰρ Διαγόρου παῖς ἦν, ἐν δὲ ἀνδράσι 20 


Ὁ" 3 B , , B ^ 
πυγμῆς ἔσχεν Ολυμπιχὴν νίκην. τούτου μὲν δὴ ἣ εἰκὼν Ναυχύδους ἐστὶν 


, ^ , ^ ^ 
χήσαντες Va. “--- χατειλεγμένων. po? Sch 
praef, quod contra usum Pausaniae esse 


πάρεστι Vb. — πολυδάμαντι Vb. 10. ἐμ- 
| 405 p 


cod. Phral. 11. τοῦτο Vb, xoi 


, 
TU TOVT 


dicit Kays. Jb. f. Ph. 1854,432, sed cf. X 
29.1, ipse coni. χατειργασμένων ot, codd. 
edd. κατειλεγμένων ot, SW οἱ aptius collo- 
cari post μὲν putant. 1. ἀνδριάντος La habet 
in marg. — post ἀνδριάντος exciderit ἐπειρ- 
γασμένα τοῦ, cf. I 24,7. I| 1,8. 9. 3,1. 
27,2. 29,7, lacunam indicavi. 2. ἔμελλεν 
τὸ ὑπὸ M. — ὃπ᾽ Pd. — ὑπὸ ὁμήρῳ, ov 
ἔμ εν và ὑφ᾽ ὁμ. (sic, lacu- 
na) Lb. 3., πουλυδήμαντα M, πολυδάμαν- 
Phral. 5. εἰσῆλθεν Vb. 6. 
ἥ τε ὀροφὴ Sch praef, probat Kays. l. l. 
421, 5, χορυφὴ edd. codd., cf. VIII 42,13. 
X 80,0. V, vetus est corruptela, v. Suid., 
s. Πολυδάμας. 1. χατερήγνυτο M Vab La Pc, 
κατερρήγνυντο Pd. — χρόνου Vab, SW ,for- 


sup. «, Ag, 


τὰ Va cod. 


tasse χρόνου οὐκ ἐπὶ πολύ“, quod contra 
usum est Pausaniae. 8, τε pro δὲ cod. Phral. 


— τραπομένων idem. 9. παρέστι VaM, 


τούτῳ ἐνταῦϑα cod. Phral. 

12. ὁ δὲ ὁλ. Vb. — τὸ pro τὸν M. 14. πρω- 
τόλαιν La, προτόλαον Vb. — δ᾽ ἀλκοῦς idem, δι᾽ 
ἀλχοῦς Pcd M Lb Vn, Διάλχους Ὁ, Διαλχοῦς 
παῖδας om. Va, παῖδα Pa. — 
χρατήσας M Va. 15. ναρχίδαν Va. — δα- 
μαρήτου La. — φυγαλέας Pa, Φιγαλείας D. 
16. χαλλέα Pa. — ἀϑηναίων codd. praeter 
Pa, in quo est ἀϑηναίω. — παγχρατιαστὴν 
Ag, unde SW coniciunt: Καλλίαν δὲ 'A9m- 
ναῖον παγχρατιαστὴν ἄνδρα ἀνὴρ ᾿Αϑηναῖος 
M. ἐποίησεν. --- βαϑηναῖος M Lb Pd, χαϑης- 
ναῖος Pc, βαϑυναῖος Ag, ἡ sup. υ expuncto. 
17. μεναλίου Ag. 18. ἀνδρασϑένης Pc. 
20. διαγορίδων VaLb Pd. — Διαγόρου γὰρ 
ϑυγατρὸς edd. ante B cum Pa Vb, δυγατρὸς 
γὰρ Διαγόρου cett. edd. codd. 21. ἔσχον La. 
— ὀλυμπιαχὴν CSVaM, ὀλυμπικὴν cett. 
edd. codd, — μὲν μὲν δὴ εἰκὼν Va. — ναυ- 


cett. — 
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ἔργον: Πολύκλειτος δὲ ᾿Αργεῖος, οὐχ ὃ τῆς Ἥρας τὸ ἄγαλμα ποιήσας, 
μαϑητὴς δὲ Ναυχύδους, παλαιστὴν παῖδα εἰργάσατο, Θηβαῖον ᾿Αγήνορα. 
ἀνετέϑη δὲ ἣ εἰκὼν ὑπὸ 


τοῦ Φωχέων χοινοῦ: Θεόπομπος γὰρ ὃ πατὴρ 


τοῦ ᾿Αγήνορος πρόξενος τοῦ ἔϑνους ἣν αὐτῶν. Νικόδαμος δὲ ὃ πλάστης8 

56 &x Μαινάλου Δαμιοξενίδαν ἄνδρα πύχτην ἐποίησεν ἐκ Μαινάλου. ἕστηχε 
δὲ xoi Λαστρατίδα. παιδὸς εἰκὼν Ἠλείου, πάλης ἀνελομιένου στέφανον" 
ἐγένετο δὲ αὐτῷ καὶ Νεμείων ἔν τε παισὶ wol ἀγενείων ἑτέρα νίκη. Παρα- 

, ^ πᾶ LÀ * € e^ ^ , DJ / 

βάλλοντι δὲ τῷ Λαστρατίδα πατρὶ ὑπῆρξε μὲν διαύλου παρελθεῖν δρόμῳ, 
ὑπελίπετο δὲ χαὶ ἐς τοὺς ἔπειτα φιλοτιμίαν, τῶν νικησάντων ᾿Ολυμπίασι τὰ 
3) /, 5 , 5 ess , ec 5 5 , 

το Ὀνόματα ἀναγράψας ἐν τῷ γυμνασίῳ τῷ ἐν ᾿Ολυμπία. 

2. Τὰ μὲν δὴ ἐς τούτους εἶχεν οὕτω: τὰ δὲ ἐς Εὔϑυμον τὸν πύκτην, 4 
οὔ με εἰχὸς ὑπερβαίνειν ἦν τὰ ἐς τὰς νίκας αὐτῷ καὶ τὰ ἐς δόξαν ὑπάρχοντα 
τὴν ἄλλην. γένος μὲν δὴ ἦν 6 Εὔϑυμος ἐκ τῶν ἐν Ἰταλία Λοχρῶν, ol 

, * N “ ΄ τ y , s Su co 39 

χώραν τὴν πρὸς τῷ Ζεφυρίῳ τῇ ἄχρα νέμονται, πατρὸς δὲ ἐκαλεῖτο Αστυ- 
15 χλέους᾽ εἶναι δὲ αὐτὸν οὐ τούτου, ποταμοῦ δὲ οἱ ἐπιχώριοι τοῦ [Καικίνου 
φασίν, ὃς τὴν Λοχρίδα xoi Ρηγίνην δρίζων τὸ ἐς τοὺς τέττιγας παρέχεται 
ϑαῦμα. οἱ μὲν γὰρ τέττιγες οἱ ἐντὸς τῆς Λοχρίδος ἄχρι τοῦ Καικίνου 
χατὰ τὰ αὐτὰ τοῖς ἄλλοις τέττιξιν ἄδουσι᾽ διαβάντων δὲ τὸν Kowxivov 
5 7, Ὑ (s 5 cs € , ΄ »} ht * , 
οὐδεμίαν ἔτι οἱ ἐν τῇ “Ρηγίνῃ τέττιγες ἀφιᾶσι τὴν φωνήν. 


Ν 


2070000 εἶναι λέγεται τὸν 


Τούτου μὲν δὴ ὅ 
Εὔϑυμον᾽ ἀνελομένῳ δέ οἱ πυγμῆς ἐν ᾿Ολυμπία 
νίχην τετάρτῃ πρὸς ταὶς ἑβδομήκοντα ὀλυμπιάδι οὐ κατὰ τὰ αὐτὰ ἐς τὴν 
ἐπιοῦσαν ὀλυμπιάδα ἔμελλε χωρήσειν᾽ Θεαγένης γὰρ 6 Θάσιος ὀλυμπιάδι 


ἐϑέλων τῇ αὐτῇ πυγμῆς τε ἀνελέσϑαι καὶ παγχρατίου νίκας ὑπερεβάλετο 


χίδοος Vb Pd AgLa (hic etiam postea). 
4. ἔϑνου La. — παλαιστὴς codd. praeter Va 
M, in quibus est πλάστης, hoc habet Vn | év τῷ γυμν. τῷ SW D Sch Lab Pacd. — 
ad marg., in R πλάστης deletum et in altero | τῶ ὀλυμπία, Va, ἐν sup. lin. 
margine παλαιστὴς, in altero πλαστὴς scrip- | Va. 
tum. 8. δαμοξενίδα M. Va, δαμοξενίδας La. 


AXKF Smin, B, ἀναγράψας codd. edd. 
cett. — ἐν γυμν. τῷ edd. ante SW Vab M, 


11. τῷ μὲν 
129. τὰς om. Va.. 43. δὴ om. Va. 
14. ζεφύρῳ M VaLbPa. — τὰ ἄκρα Va. 


Ὁ. Λαστρατίδου A X EK, λαστρακίδου Pd, 
'“Λαστρατίδα cett. edd. codd. (καιλαστρατίδα 
Vb). An Καλλιστρατίδα" SW. --- ἀνελου- 
μένου Pd. ἢ. pro ἀγενείων C coni. ᾿Ισϑμίων. 
— Παραβόλαντι coni. K. 8. Λαστρατίδου 
AXK Pac Ag Lb, λαστρίδα Va, Λαστρατίδα 
cett, edd. Vb La ΜᾺ (in hoc supra lin. ov). 
— πατὴρ (in marg. πατρὶ) MR. 9. ὑπέλειπε 
C SmaLi, ὑπελίπετο D Sch, ὑπελείπετο cett. 
edd. codd. — φιλοτιμίαν e coni. F recepp. 
SW DSch, φιλοτιμίας C Smai., φιλοτιμία codd. 
edd. cett. — νικήσαντα Ρᾷ, 10. ἀναγράψαι 


Pausanias IJ. 


— πατρὸς —— οὐ τούτου om, Vb. 415. xoi 
κίνου 1.4. 18. - δὲ 
τῶν κχαικίνων Pc, χαικίνον Ρ41,Ρ, Kowdiyov 


χατὰ αὐτὰ PdLb, 


scripsi cum La Pd Fa Sch, qui confert Ael. 
v. ἢ. VIiI, 18. Thuc. III. 103, Καικίνην cett. 
edd. Vab M. — 19. οἵ om. Va. — 1, ἐν 
Ag. — ἀφίασι La. — τὴν om. Pors., uncis 
D. 20. 85à Ὁ Va. 
ἐπιοῦσαν La. 29. ϑάσσιος M Va. 23. ϑέ- 
iov B Sch, ἐδϑέλων cett..edd. codd, — 
πυγμῇ Lb M Va Ped, πυγμῆς (sic) La, πυγμῆς 
Pa Vb. — ὑπερεβάλετο Pa C, rec, SW D 
90 


notat Smai. 21. ἐστιν 
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πυχτεύων τὸν Εὔϑυμον. οὐ μὴν οὐδὲ ὃ Θεαγένης ἐπὶ τῷ παγχρατίῳ λαβεῖν 
ἐδυνήϑη τὸν κότινον, ἅτε προχατεργασϑεὶς τῇ μάχῃ (τῇ) πρὸς τὸν Εὔϑυμον. 
ἐπὶ τούτῳ δὲ ἐπιβάλλουσιν οἱ “Ελλανοδίκαι τῷ Θεαγένει τάλαντον μὲν ἱερὰν 
ἐς τὸν ϑεὸν ζημίαν, τάλαντον δὲ βλάβης τῆς ἐς Εὔϑυμον, ὅτι ἐπηρείᾳ τῇ 
ἐς ἐκεῖνον ἐδόχει σφίσιν ἐπανελέσϑαι τὸ ἀγώνισμα τῆς πυγμιῆς᾽ τούτων 5 
ἕνεχοι καταδικάζουσιν αὐτὸν ἐχτῖσαι καὶ ἰδία τῷ Εὐθύμῳ χρήματα. ἕχτῃ δὲ 
ὀλυμπιάδι ἐπὶ ταῖς ἑβδομήκοντα τὸ μὲν τῷ ϑεῷ τοῦ ἀργυρίου γινόμενον 
ἐξέτισεν 6 Θεαγένης, xoi ἀμειβόμενος αὐτὸν οὐκ ἐσῆλθεν ἐπὶ τὴν πυγμήν᾽ 
χαὶ ἐπ᾽ ἐκείνης τε αὐτῆς καὶ ἐπὶ τῆς μετ᾽ ἐχείνην ὀλυμπιάδος τὸν ἐπὶ πυγμῇ 
στέφανον ἀνείλετο ὁ Εὔϑυμος. 6 δέ οἱ ἀνδριὰς τέχνη τέ ἐστι Πυϑαγόρου 10 
xxi ϑέας ἐς τὰ μάλιστα ἄξιος. 8. ᾿Επανήκων δὲ ἐς ᾿Ιταλίαν, τότε δὴ 
ἐμαχέσατο πρὸς τὸν ἥρω. τὰ δὲ ἐς αὐτὸν εἶχεν οὕτως. ᾽Οδυσσέα πλανώ- 
μενον μετὰ ἅλωσιν τὴν ᾿Ιλίου χατενεχϑῆναί φασιν ὑπὸ ἀνέμων ἔς τε ἄλλας 
τῶν ἐν vaa xoà Σικελία πόλεων, ἀφικέσϑαι δὲ καὶ ἐς Τεμέσαν ὁμοῦ ταῖς 
ναυσί᾽ μεϑυσϑέντα οὖν ἐνταῦϑα ἕνα τῶν “ναυτῶν παρϑένον βιάσασϑαι, καὶ ιὅ 
πὸ τῶν ἐπιχωρίων ἀντὶ τούτου χαταλευσϑῆναι τοῦ ἀδιχήματος᾽ ᾿Οδυσσέα 
μὲν δὴ ἐν οὐδενὶ λόγῳ ϑέμενον αὐτοῦ τὴν ἀπώλειαν ἀποπλέοντα οἴχεσθαι, 
τοῦ χαταλευσϑέντος δὲ ἀνθρώπου τὸν δαίμονα οὐδένα ἀνιέναι καιρὸν ἀπο- 
χτείνοντά τε ὁμοίως τοὺς ἐν τῇ Τεμέσῃ καὶ ἐπεξερχόμενον ἐπὶ πᾶσαν ἡλικίαν, 
ἐς ὃ ἣ Πυϑία τὸ παράπαν ἐξ Ἰταλίας ὡρμημένους φεύγειν Τεμέσαν μὲν ἐκλιπεῖν 20 
οὐχ εἴα, τὸν δὲ ἥρω σφᾶς ἐχέλευσεν ἱλάσχεσϑαι, τέμενός ve ἀποτεμιομένους 
y e 


οἰκοδομήσασϑαι ναόν. διδόναι δὲ χατὰ ἔτος αὐτῷ γυναῖχα τῶν ἐν Τεμέση 


παρϑένων τὴν καλλίστην. τοῖς μὲν δὴ τὰ ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ προστεταγμένα 
Sch, ὑπερεβάλλετο cett. edd. codd., in Lb | infra C codd. invitis, ἥρω scripsi cum B, 
ambig. 1. o) μὴν ——  Εὔϑυμον om. Lb M. ἭΡρω cett. — οὕτω M Vab Ag La Pcd SW, 
Vn. --- οὐδὲ om. Va. 2. τῇ inserui, cf. | οὕτως PalLb rell edd. 14. Teuéccay Vb 
D praef. XVIII. — τὸν om. La, Palm. MS. | M Lb edd. ante Smin., Τεμέσαν rell. edd. 
πρὸς delendum censet. 4. ζημίας codd. | Pacd Ag La, non sibi constat Va. 19. Herw. 
praeter Pa, in quo est ζημίαν. --- λαβεῖν | excidisse putat nautae nomen Ἥρω. — ἕνια 
βλάβης, λαβεῖν expunct., Pa. — ἐς τὸν εὔϑ. | τῶν αὐτῶν La. 17. ἀπόλειαν. M Vb. — 
Pa. — ὃ pro ὅτι M Va. — ἐπήρειά τις &xct- | ἀποπλεύσαντα Pa. 18. οὐδένα om. Ag. — 
νον Pcd Ag Lb M, ἐπηρείᾳ τῇ ἐς &x. edd.  ἀποχτείναντά Pc. 19. ὁμοίως post πᾶσαν 
Pa Vab. 6. ἐχτίσαι edd. ante B, ἐχτῖσαι | collocandum censeo, cf. 1 23,6. 26,4. 6. 
edd. rell. — ἴδια Vb Lb. 7. 0A. πρὸς ἐπὶ | 2748. 28.10. 30,1. 33,6. 42,5. II 22. 16,1. 


ταῖς Va M, in M vero πρὸς expunctum. — | 20. ἐς ὃ ἐπυϑίατο παράπαν M, ἐπυδϑία etiam 
τὸν μὲν M Vab Ag Lb Pcd, D coni. τό τε | R, ad marg. f, πυϑία, Vb πυδία παράπαν. 
τῷ praef. XXIV. — γιγνόμενον edd. codd. | --- Τεμέσην s. Τεμέσσην edd. ante SW 
ante SW, γινόμενον SW D Sch, Herw. coni. | codd., Τεμέσσαν Vb (τὲ μέσην Pc), Te- 
ἱχνούμενον, cf. Thuc. V 49,5. Is. 8,36 et  μέσαν SW DSch. — ἐχλειπεῖν La. 531. 


quae Schoem. ibi adnotavit. 9, ἀπ᾽ éx. | οὖχ εἴα om. M Va. 22. ναὸν Lab Va Fa 
Va. — πυγμῆς VaPc. 10. οἱ om. Pd Ag. | Pcd Ag Vn M, SW D Sch, νεὼν rell. edd, 
— ἐστιν τοῦ mob. Pd Ag. 12. Ἥρωα hic et | Pa Vb. — τεμέσσῃ Pc. 23. τὴν om. Va. 


VI! D,53:11. 469 


ὑπουργοῦσι δεῖμα ἀπὸ τοῦ δαίμονος ἐς τὰ ἄλλα ἣν οὐδέν. Εὔϑυμος 
δέ, ἀφίκετο γὰρ ἐς τὴν Τεμέσαν, καί πως τηνικαῦτα τὸ ἔϑος ἐποιεῖτο τῷ 
δαίμονι, πυνθάνεται τὰ παρόντα σφίσι, xoi ἐσελθεῖν τε ἐπεθύμησεν ἐς τὸν 
ναὸν χαὶ τὴν παρϑένον ἐσελθὼν ϑεάσασϑαι. ὡς δὲ εἶδε, τὰ μὲν πρῶτα ἐς 
5οἴκτον, δεύτερα δὲ ἀφίκετο xoi ἐς ἔρωτα αὐτῆς. xol ἣ παϊς τε συνοικήσειν 
’ 9) mg z 5) ,’ Ν ς Ὑ 2 / » 
χατώμνυτο αὐτῷ σώσαντι αὐτήν, καὶ ὁ υὔϑυμος éveoxsuxopévoc ἔμενε τὴν 
ἔφοδον τοῦ δαίμονος. ἐνίκα τε δὴ τῇ μάχῃ, καί, ἐξηλαύνετο γὰρ ἐκ τῆς 10 
l4 € o 5 ΄, ΄ ^ 2) δάλ ἊΣ ᾽ 5 * 
γῆς, ὃ ἥρως ἀφανίζεταί τε καταδὺς ἐς ϑάλασσαν, wol γάμος τε ἐπιφανὴς 
Εὐϑύμῳ καὶ ἀνθρώποις τοῖς ἐνταῦϑα ἐλευϑερία τοῦ λοιποῦ σφισιν ἦν ἀπὸ 
᾿οτοῦ δαίμονος. ἤκουσα δὲ καὶ τοιόνδε ἔτι ἐς τὸν Εὐὔϑυμον, ὡς γήρως τε 
3I / 2 /, ^ c 2 Ὁ 5 * e σ / 
ἐπὶ μαχρότατον ἀφίχοιτο, καὶ ὡς ἀποθανεῖν ἐκφυγὼν αὖϑις ἕτερόν τινα ἐξ 
ἀνθρώπων ἄλλον ἀπέλθοι τρόπον. οἰχεῖσϑαι δὲ τὴν Τεμέσαν xoi ἐς ἐμὲ 
» * » /z * 5 7 / Ν » e 
ἀνδρὸς ἤχουσα πλεύσαντος χατὰ ἐμπορίαν. 4. τόδε μὲν Txouco, γραφῇ ll 
by es 5 EY Ex . cY * [/4 es 7 » 7 2 
δὲ τοιᾶὸς ἐπιτυχὼν οἶδα Tv δὲ αὕτη γραφῆς μίμημα ἀρχαίας. νεανίσκος 
» ^ , / b ^ A , * Ν ς Ὁ 7 Ν 
15 Σύβαρις καὶ Κάλαβρός ve ποταμὸς χαὶ Λύχα πηγή; πρὸς δὲ ἡρῷόν ve χαὶ 
Τεμέσα ἢν ἣ πόλις, ἐν δέ σφισι xoà δαίμων ὅντινα ἐξέβαλεν ὁ υὔϑυμος, 
χρόαν τε δεινῶς μέλας xoi τὸ εἶδος ἅπαν ἐς τὰ μάλιστα φοβερός, λύχου 
δὲ ἀμπίσχετο δέρμα ἐσϑῆτα᾽ ἐτίϑετο δὲ xoà ὄνομα Λύκαν τὰ ἐπὶ τῇ γραφῇ 


γράμματα. ταῦτα μὲν δὴ ἐς τοσοῦτον εἰρήσϑω. 


1. δεῖγμα M. Va. — ἀπὸ τούτου τοῦ ὃ. F Smin. | γραφὴ δὲ τοιάδε M Vab, γραφῇ δὲ τοιᾷδε 


M Va, τούτου om. cett., Am. ἀπὸ τούτου de- 
hinc vertit, τοῦ δαίμονος non expressit. — 
τἄλλα B SW Sch, τἄλλα D VaLab Pcd, τὰ ἄλλα 
rell. edd. codd. 2. yàp δὲ, yàp expunct., 
M, --- τεμέσσαν Pc. 98. τὸν m. M. — καὶ 
post σφίσι om. Va. --- ἐπεϑύμησαν La. 4. 
οἷδε Vb Ag. B5. xoi ante ἐς om. Vb. 6. 
ἢ. δὲ δὴ Ag. 8. post 
ἥρως virgulam, post δάλασσαν distinctionem 
maiorem habent edd. ante B, B ἐξελαύνετο 


ἀνεσχευασμένος Vb. 


—— fog in parenthesi ponit. — τε ante 
καταὸὃ. ἴπο]. 5: 9. τοῖς om. Pa, addit 
in marg. — pro σφισιν ÁÀm. φᾶσιν legisse 


videtur. 10. τοιόνδε τι Pors. BD, ,non 
male* SW, τοιόνδε ἔτι cett. edd, codd. 11. 
μαχρότερον Va, p. corr. vulg. — pro ἕτερόν 
τινα Abresch Thuc. p. 548 coni. δεύτερον. 
12. ἄλλον suspectum fuit K, tamquam va- 
ram lectionem vocis ἕτερον uncis notant 
FSBSW D Sch, delet C, cf. Bkk. Anecd. 
979. Plat. Crat. 438 D. Dem. 15,27. Galen. 
volo. ΠῚ ρ. 188. ΙΧ 28. — ἐς om..La. 


cett., γραφῇ δὲ τοιάδε Lb Vn Sch, cum ver- 
bum οἶδα accusativum postulet, at cf. IT 
5,8. VI 18,2. 15. χαλαυρός τε Pcd Ag La, 
καλαβρός τε Vab Pa, xéXauBpóc τε Lb. — 
τε sup. lin. Pa. --- καλύχα πηγὴ edd. ante 
B codd. praeter Pd Ag, xai Καλύκα Cor., 
xui Λύχα πηγὴ Pd Ag edd. cett. — πρὸς 
om. Pd Ag. — Ἥρα τε codd. Am. AXK 
F Smin. B, ἡρῷόν τε cett. edd., ἑωρᾶτο vo- 
luit Kays. Mus. Rh. V (1847) p. 359, coni. 
xoi Λύκα ἣ πηγὴ κόρα ἑωρᾶτο καὶ Τεμέ- 
σα γυνὴ ἣ πόλις. 16. σφισιν ὃ δαίμων 
Sch MS., σφίσι καὶ 8. codd. edd. 17. χρό- 
αν τε D, cf. praef. XXV, tacite rec. Scb, 
χρόαν δὲ cett. edd. codd. — ἐς om. Va. 
18. ἀμπέχετο Vb Lab Pd, &méyevo Va M, 
ἀμπέσχετο Pac. — λύβαντα ἐπὶ s. λύβαν 
τὰ ἐπὶ codd., Λύβαντα ἐπὶ AX K F C, Aó- 
βαντα τὰ ἐπὶ S (ot ante ὄνομα inserere vult), 
᾿Αλύβαντα e Suida voluit K probante S, sic 
νοὶ ᾿Αλίβαντα C, corr. B. Λύχαν τὰ ἐπὶ, re- 
cepp. SW D Sch. 19. τοσοῦτο B Vb Pc Lb, 


19. τόδε M corr, antea τὸ δὲ, sic La. — | τοσοῦτον Pad Va La. 


30* 
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| VIL Μετὰ δὲ τὸν ἀνδριάντα τοῦ Εὐϑύμου Πύϑαρχός τε Éovnxs 
Μαντινεὺς σταδιοδρόμος xoi πύχτης Ἤλεϊος Χαρμίδης, λαβόντες νίκας ἐν 
παισί. ϑεασάμενος δὲ xoi τούτους ἐπὶ τῶν “Ῥοδίων ἀϑλητῶν ἀφίξῃ τὰς 
εἰκόνας, Διχγόραν xo τὸ ἐχείνου γένος. οἱ δὲ συνεχεῖς τε ἀλλήλοις xol ἐν 
χόσμῳ τοιῷδε ἀνέχειντο, ᾿Αχουσίλαος μὲν λαβὼν πυγμῆς ἐν ἀνδράσι στέφανον, 5 
Δωριεὺς δὲ ὁ νεώτατος παγχρατίῳ νικήσας ὀλυμπιάσιν ἐφεξῆς τρισί. πρότερον 
δὲ ἔτι τοῦ Δωριέως ἐκράτησε xoà Δαμάγητος τοὺς ἐσελθόντας ἐς τὸ παγ- 
2 χράτιον. οὗτοι μὲν ἀδελφοί τέ εἰσι xoi Διαγόρου ποῖδες, ἐπὶ δὲ αὐτοῖς 
κεῖται καὶ ὃ Διαγόρας, πυγμῆς £v ἀνδράσιν ἀνελόμενος νίχην᾽ τοῦ Διαγόρου 
δὲ τὴν εἰκόνα Μεγαρεὺς εἰργάσατο Καλλικλῆς Θεοχόσμου τοῦ ποιήσαντος τὸ 
τὸ ἄγαλμα ἐν Μεγάροις τοῦ Διός. Διαγόρου δὲ xoi οἱ τῶν ϑυγατέρων 
παϊΐδες πύξ τε ἤσχησαν χαὶ ἔσχον ᾿Ολυμπικὰς νίχας, ἐν μὲν ἀνδράσιν Εὐχλῇς 
Καλλιάναχτός τε ὧν καὶ Καλλιπατείρας τῆς Διαγόρου, [Πεισίροδος δὲ ἐν 
παισίν, ὃν ἣ μήτηρ ἀνδρὸς ἐπιϑεμένη γυμναστοῦ σχῆμα ἐπὶ τῶν ᾿Ολυμπίων 
8 αὐτὴ τὸν ἀγῶνα ἤγαγεν. οὗτος δὲ ὁ [Πεισίροδος καὶ ἐν τῇ "AXvet παρὰ 15 
τῆς μητρὸς τὸν πατέρα ἕστηχε. Διαγόραν δὲ xol ὁμοῦ τοῖς παισὶν ᾿Ακου- 
σιλάῳ xo Δαμαγήτῳ λέγουσιν ἐς ᾿Ολυμπίαν ἐλϑεῖν᾽ νικήσαντες δὲ οἱ 


à 


νεανίσχοι διὰ τῆς πανηγύρεως τὸν πατέρα ἔφερον βαλλόμενόν τε ὑπὸ τῶν 
Ἑλλήνων ἄνθεσι xoi εὐδαίμονα ἐπὶ τοῖς παισὶ χαλούμενον. γένος δὲ ὃ 
Διαγόρας τὸ ἐξ ἀρχὴς Μεσσήνιος πρὸς γυναικῶν ἦν, καὶ ἀπὸ τῆς ᾿Αριστομέ- 20 


4 vouc γεγόνει ϑυγατρόςς. 32. Δωριεῖ δὲ τῷ Διαγόρου παρὲξ ἢ ᾿Ολυμπίασιν 


5 Ν 


᾿Ισϑμίων μὲν γεγόνασιν ὀχτὼ νῖχαι, Νεμείων δὲ ἀποδέουσαι μιᾶς ἐς τὰς 


1. πυϑάαρχος LaPacd. 3. σταδιαδρόμος | (praeter C) Am. VbPa, Διαγόρας C codd. 


B cum Pacd, σταδιοδρόμος cett, cf. 20,9. | cett —  9ucépov M, in marg. ϑυγατέρων. 
— χαλμίδης Vab. — ἐπὶ πᾶσι AX K Vb | 12. πὲξ Pd Ag. — ὀλυμπικὰς Ag Pad 
Pacd Ag Lb, ἐπὶ παισὶ voluerant Sylb. Palm. | Lab, ὀλυμπιαχὰς rell. 19. χαλλιπάτερας 
MS. K, scribunt cett. edd. M VaLa (ἐπὶ | M Va, χαλλιπάτειρας Lab Pcd, Καλλιπατεί- 
παῖσι Vn), legit Am., £v παισὶ scripsi, coni. | gag edd. Pa Vb. --- Πεισίδωρος AXK 


Sch praef, cf. V, 2,4. 11,83. VI, 1,33. 2,65. | FSM Vab Ag R, hic ad marg. à3. Ilev- 
8,11. 4,9. 10. 6,1. 2. 3. 7,1. 2. 8. 8,1. 4. | σίροδος, Πεισίροδος habent PacdLa edd. 
5. 9,1. 12,6. 13,6. 7. 8. 14,2. 3. 5. 11. | cett. praeter D, qui scribit IIevctgpoboc, Ile 
158. 10, 16,1. 4, 5: 6..8.,.17,2. 3. 4.1 σιῤῥόδι tog Schol. ad Pind. Ol. 7 init., cf. v. 
passim, alia ratio est 14,8, ubi v. comm, | l. ad V 6,5. Paullo post Ag RLb Vn Πει- 
3. ἀφίξει Vb. 6. ὀλυμπιᾶσιν S VbMPc. σίδορος, marg. R Πεισίροδος. 15. ἤγαγεν 
4. δὲ ἐπὶ AXK codd. praeter La, δ᾽ | SW D Sch cl. V 6,5, voluit iam Sylb., ἤσχη- 
ἔτι coni. K, recepp. F S B, δὲ ἔτι La σεν edd. codd. 16. ἔστησεν Pd. 18. 
cett. edd, 8. xaiante Awry. om. Va nec βαλλόμενόν τε bis ponit Va. 21. γεγόνει 
légisse videtur Am. 9. ὃ in Pa sup. lin. | BSW Sch codd. praeter La, ἐγεγόνει cett. 
— xn» om. Ag Pd. 10. χαλικλῇς Pa. — | edd. La. — παρεξὴς edd. ante B codd., πα- 
6 ins. ante cox. edd. ante S, abest ρὲξ τῶν (τὰς) 6X. Pors,, παρὲξ ὅσαι coni. S, 
a cett, edd. codd, 11. Διαγόρου edd. | παρὲξ ἢ B e coni, recepp. cett. 22. Νεμείων 


TE 


VIE 73-3, 


411 


ὀχτώ᾽ λέγεται δὲ xol ὡς Πύϑια ἀνέλοιτο ἀχονιτί. ἀνηγορεύοντο δὲ οὗτός 


τε xoi ὃ [Πεισίροδος Θούριοι, διωχϑέντες ὑπὸ τῶν ἀντιστασιωτῶν ἐκ τῆς 


Ῥόδου xo ἐς Ἰταλίαν παρὰ Θουρίους ἀπελϑόντες. 


χοιτῆλθεν 6 Δωριεὺς ἐς “Ρόδον. 


Ν σ 
χρόνῳ δὲ ὕστερον 


χοὶ φανερώτατα δὴ ἁπάντων ἀνὴρ εἷς 


5 φρονήσας οὗτος τὰ Λαχεδαιμιονίων φαίνεται, ὥστε xoX ἐναυμάχησεν ἐναντία 


5 ^ 


2 / ^ ΄ὔ 
Αϑηναίων ναυσὶν οἰκείαις, 


᾿Αϑηναίους. 


ϑυμῷ ve ἐς αὐτὸν Xo ἀπειλαῖς ἐχρῶντο. 


» o Z b 7t 5 e o 
ἄνδρα οὕτω μέγαν xoci δόξης ἐς τοσοῦτο ἥκοντα 


Οἱ δὲ ᾿Αϑηναῖοι πρὶν μὲν ἢ Δωριέα 


ἐς ὃ τριήρων ἁλοὺς ᾿Αττικῶν ἀνήχϑη ζῶν παρὰ 


^ ec » hd 
παρὰ σφᾶς ἀναχϑῆναι 5 
ὡς δὲ ἐς ἐχχλησίαν συνελθόντες 


5 , 5 ,ὔ 
ἐθεάσαντο ἐν σχήματι 


10 αἰχμιχλώτου, μεταπίπτει σφίσιν ἐς αὐτὸν ἣ γνώμη xoi ἀπελϑεῖν ἀφιᾶσιν, οὐδὲ 


ἔργον οὐδὲν ἄχαρι ἐργάζονται, παρόν σφισι πολλά τε χαὶ σὺν τῷ δικαίῳ δρᾶσαι. 


πὰ δὲ ἐς τοῦ Δωριέως τὴν τελευτήν ἐστιν ἐν τῇ συγγραφῇ τῇ ᾿Ατϑίδι 6 


᾿Ανδροτίωνι εἰρημένα, εἶναι μὲν τηνικαῦτα ἐν Koóvo τὸ βασιλέως ναυτικὸν 


^4 , € c^ D 
xoà Kóvova ἐπ᾿ αὐτῷ στρατηγόν, Ῥοδίων δὲ τὸν δῆμον πεισϑέντα ὑπὸ τοῦ 


16 Kóvevoc ἀπὸ Λακεδαιμονίων μεταβαλέσϑαι σφᾶς ἐς τὴν βασιλέως xo 


᾿Αϑηναίων συμμαχίαν, Δωριέα δὲ ἀποδημεῖν piv 


/ 


τότε ἐκ Ρόδου περὶ τὰ 


ἐντὸς [Πελοποννήσου χωρία, συλληφϑέντα δὲ ὑπὸ ἀνδρῶν Λακεδαιμονίων 


αὐτὸν xoi ἀναχϑέντα ἐς Σπάρτην ἀδικεῖν τε ὑπὸ Λακεδαιμονίων κατοι- 


γνωσθῆναι xol ἐπιβληϑῆναί οἱ ϑάνατον ζημίαν. 


εἰ δὲ (μὴ) τὸν ὄντα { 


EJ "n , ΄, / ; 
20 εἶπεν ᾿Ανδροτίων λόγον, ἐϑέλειν μοι φαίνεται Λακεδαιμονίους ἐς τὸ ἴσον 


αἰτίας ᾿Αϑηναίοις καταστῆσαι, ὅτι χαὶ ᾿Αϑηναίοις ἐς Θράσυλλον xol τοὺς 


ἐν ᾿Αργινούσαις ὃμοῦ τῷ Θρασύλλῳ στρατηγήσαντας προπετείας ἐστὶν 


edd. (praeter Smin.) Vab, Νεμίων Pac Lab 
M, Νεμέων Smin. AgPd. — Οἠμιᾶς &x (x 
ambig.) τὰς ἐχτός Va. 1. λέγοιτο AXKF 
codd., λέγεται (vel ἐλέγετο) voluit Sylb., 
scribunt edd. cett. --- οὗτός τε λέγοιτο δὲ 
καὶ ὡς πύδια Ó πεισίδωρος Va, λέγοιτο 
πύδια deleta. --- ἀκονειτί M Vab Lb. 2.6 
ποσείροδος Vb, πεισίροδος ubique La, πεισί- 
δορος Lb, πεισίδωρος Va ubique. — ἄντι- 
στασιαστῶν BPcAg, ἀντισιωτῶν Lb.. 8. 
ϑουρίοις Vab Pa. 4. δὴ ἁπάντων bis habet 
Va, δὴ πάντων Vb. 5. «X om, M Va. 6. 
ὑπὸ ante τριήρων inseri iussit K probante 
Valcken., inseruerunt C Smai, SW Sch, Kays. 
1096 τριήρεσιν, sed genitivus recte se habet, 
cf. Luc. Charid. 9 (p. 623). Phryn. in Bkk. 
Anecd. p. 25,27. — ἁλλοὺς M. --- παρὰ 
ἀϑοηναίόις Va. 


9. μέγα Va. — τοσοῦτον 


edd. ante BM Pa Vab, τοσοῦτο cett. edd. 
Pcd Lab Vn. — Οἐν σχήματι αὐχήματι αἰχ- 
μαλώτου Vb, αἰχμαλώτων Va. 10. μετα- 
πίπτειν La. —. ἀπελϑᾶσιν ἀφιᾶσιν Va. 11. 
19. ἀτϑίδι δὶ ἀνδρωτίωνι, 
o sup. o priore, Vb. 14. χόνων M Va. 
— “Ῥοδίων δὲ D Sch cum Lab, 'Ρ. «e cett. 
codd. edd. 15. χόνονος Ag. — 
βαλλέσϑαι Vb Ag Pad, μεταβάλεσδϑαι La, 
μεταβαλέσθαι edd. Va Pc M. 17. ἐντὸς 
D Sch, coni. Kays. p. 1096, éxxàc codd. 
edd. 18. αὐτὸν - Λακεδαιμονίων 
om. Va. 91. αἰτίας Kays. (s. ἐς τὴν ἴσην 
αἰτίαν) 1. L, ἔτι codd. edd., cf. IV. 8,8, 
D praef XXIV expellit ἔτι; 
vov vel δϑεὸς post Aaxe8. excidisse suspi- 
catur Frazer; μὴ inserui. — καὶ ante τοὺς 
om. Ag. 22. ἀργιννούσαις Lab Ped, &pyevvoó- 


τῷ om. Va. 


μετα- 


rell. 


τὸ δαιμό- 
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ἔγκλημα. Διαγόρας μὲν δὴ χαὶ τὸ ἀπ᾿ αὐτοῦ γένος δόξης ἐς τοσοῦτο 
ἀφίχοντο. 
8 3. Ἐγένοντο δὲ καὶ ᾿Αλχαινέτῳ τῷ Θεάντου Λεπρεάτῃ καὶ αὐτῷ καὶ 


τοῖς παισὶν ᾿Ολυμπικαὶ νῖχαι. αὐτὸς μέν γε πυχτεύων ὃ ᾿Αλχαίνετος ἔν τε 


ἀνδράσι xo πρότερον ἔτι ἐχράτησεν ἐν παισίν “Ἑλλάνικον δὲ τὸν ᾿Αλκαι- 5 
νέτου xoi Θέαντον ἐπὶ πυγμῇ παίδων ἀναγορευϑῆναι τὸν μὲν ἐνάτῃ poc 
ταῖς ὀγδοήκοντα ὀλυμπιάδι, τὸν δὲ τῇ ἐφεξῆς ταύτῃ συνέβη τὸν Θέαντον᾽ 

9 χαί σφισιν ἀνδριάντες ἅπασιν ἐν ᾿Ολυμπία κεῖνται. ἐπὶ δὲ τοῦ ᾿Αλκαινέτου 
τοῖς υἱοῖς Γνάϑων τε Διπαιεὺς 


"HAeioc* 


ϑωνα δὲ xoci ἐς τὰ μάλιστα, ὅτε ἐνίκησεν, εἶναι νέον 


Ὁ / , , ^ ^ σ΄ 
τῆς Μαιναλέων χώρας καὶ Auxivoc ἕστηκεν 


ἜΑ ας: 


Ἀρατῆσαι δὲ ᾿Ολυμπίασι πυγμῇ παῖδος ὑπῆρξε καὶ τούτοις, [Γνά- 10 


s ΄ δον ὦ L9 
τὸ ἐπίγραμμα τὸ ἐπ 


10 αὐτῷ φησι. Καλλικχλέους δὲ τοῦ Μεγαρέως ποίημα 6 ἀνδριάς ἐστιν. 


᾿Ανὴρ 


Ὁ 


δὲ Ex Στυμφήλου Δρομεὺς ὄνομα, καὶ δὴ καὶ ἔργον τοῦτο ἐπὶ δολίχῳ παρ- 


Y ΡΣ Dr , , , s Y - * 
ἐεσχημένος, δύο μὲν ἔσχεν ἐν ᾿Ολυμπία νίκας, τοσαύτας δὲ ἄλλας Πυϑοῖ καὶ 
᾿Ισϑμίων τε τρεῖς xoi ἐν Νεμέα πέντε. λέγεται δὲ ὡς καὶ κρέας ἐσϑίειν 15 


ἐπινοήσειε᾽ τέως δὲ τοῖς ἀϑληταὶ τούτου 


€ σιτία τυ υρὸν ἐγ. τῶν ταλάρων εἶναι. 


piv δὴ Πυϑαγόρας τὴν εἰκόνα, τὴν δὲ ἐφεξῆς ταύτῃ, πένταϑλον Ἠλεῖον 


ΠΠυϑοχλέα, lloXóxAevcóc ἐστιν εἰργασμένος. 
VIII. 


, 2 , 
xx HAstou Αμέ; οτου χαταπαλαίσαντος ἐν ^O )λυμπία 


Σωχράτους δὲ Πελληνέως δρόμου νίχην ἐν παισὶν εἰληφότος, 


παῖδας, χαταπαλαίσαντος 20 


δὲ καὶ Πυϑοῖ τοὺς (ἐσ)γελθόντας τῶν ἀνδρῶν, τοῦ μὲν τὸν ποιήσαντα τὴν εἰκόνα 


οὐ λέγουσι, τὴν δὲ τοῦ ᾿Αμέρτου Φράδμων ἐποίησεν ᾿Αργεῖος. Εὐανορίδα 


δὲ ᾿Ηλείῳ πάλης ἐν παισὶν ὑπῆρξεν ἔν τε ᾿Ολυμπία καὶ Νεμείων νίχη  γενό- 


σαις Ag. — στρατήσαντας La. 
M Vab Pa, τοσοῦτο rell. 


1. τοσοῦτον | μεγ. Va. --- μαγαρέως M. 18. xai ante δὴ 
3. ἀλκινέτῳ et in- | om. Va. — παρεσχόμενος La, παρεσχημένος 
4. ὄλυμ- | Pc. 185. ἐσδϑίειν om. C. 16. τὰ ov. S Va, 


fra ἀλκινέτου Va. — τῷ om. La. 


articulum rell. 


πιαχαὶ CS Va M, ὀλυμπικαὶ cett. edd. Pacd | om. 


Vb Lab. 5B. ἐχράτησεν scripsi, ἐπεχράτησεν 
codd. edd., £x incl. Sch. 6. ϑέατον Vb, sic 
et infra. — μὲν om. Vab M. — ἑνάτη La Vb, 
ἐννάτῃ Va. 7. ταύτης malit S. — . ϑένατον 
Pd. 9. γνώϑων Vb, & sup. ὦ. — Διπεὺς 
Α ΧΑ, Διπεεὺς codd. (πεδιεὺς M, διπε sup. 
x£8), Διπαιεὺς Svlb. Palm. MS. cett. edd. 
— Mawoiov? cf. 6,1. 9,2. V 25,7. 20,6. 
27,1. 10. ᾿Ολυμπίασι Valck. ad Herod. 
VI 10, recepp. edd. inde a C (hic tamen 
᾿Ολυμπιάσι, ut habet Va) Am., ᾿Ολυμπιάδι 
rell. — ἀπῆρξε Va. 11. ὅτ᾽ Ag Lab Pacd, 
ὅτε edd. Vab M. 12. αὐτό φησι Pd. — τὸ 


— τυρῶν M Va. 17. 
δὲ om. Pad M Va Lb, δ᾽ Ag Pc, τὸν δὲ Sylb. 

19. Σωστράτου legitur VII. 17,14, scribit 
Smin.. v. comm. — δὲ om. Ag. 20. ἀμάρ- 
vou Va. — μὲν ante ἐν inseruerunt volente 
Abresch ad. Thuc. p. 537 Smai. B SW, cf. 


app. crit. ad I 33,8. — χκοῖδες Va. 24. 
ἐσελϑόντας coni. Sch ut 4,1, ἐλϑόντας codd. 
edd., v. ad p. 198,23. 22. ἀμετέρου (am- 


big.) ἀμέρτου La. — Εὐανδρίδᾳ malit C, cl. 
Luc. Hermot. 39, in La εὐαγορίδαι corr. ex 
εὐανορίδαι. 38. Νεμέᾳ edd. ante B, Νεμέων 
Smin., νεμίων M Vab Lb Pa, Νεμείων cett. 
edd. Pcd La. — νίκην M Vab, in Vb v ex- 
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μενος δὲ ᾿Ελλανοδίχκης ἔγραψε xo οὗτος τὰ ὀνόματα ἐν ᾿Ολυμπία τῶν vevi- 
χηκότων. | 
3 , ΄ ^ J ΄ / LA 
2. Ec δὲ πύκτην ἄνδρα, γένος μὲν ᾿Αρχάδα ἐκ Παρρασίων, Δάμαρχον ὃ 
δὲ ὄνομα, οὔ μοι πιστὰ ἦν, πέρα γε τῆς ἐν ᾿Ολυμπία νίκης, ὁπόσα ἄλλα 
ὅ ἀνδρῶν ἀλαζόνων ἐστὶν εἰρημένα, ὡς ἐξ ἀνθρώπου μεταβάλοι τὸ εἶδος ἐς 
λύχον ἐπὶ τῇ ϑυσία τοῦ Λυκαίου Διός, καὶ ὡς ὕστερον τούτων ἔτει δεκάτω 
γένοιτο αὖϑις ἄνϑρωπος. οὐ μὴν οὐδὲ ὑπὸ τῶν ᾿Αρκάδων λέγεσϑαί μοι τοῦτο 
5 Υ̓, ΡῚ 2) 7 e Ῥ , ^ ^ Ἄν (Ὁ ^ co ὩΣ F οἷς 93 D 
ἐφαίνετο ἐς αὐτόν᾽ ἐλέγετο γὰρ ἂν xol ὑπὸ τοῦ ἐπιγράμμιατος τοῦ ἐν ᾽Ολυμ- 
y Y Ἂς Ν o Hi h 
mía. ἔχει γὰρ δὴ οὕτως 
10 υἱὸς Δινύττα Δάμαρχος τάνδ᾽ ἀνέϑηκεν 
sixóv ἀπ᾽ ᾿Αρχαδίας Παρράσιος γενεάν. 

τοῦτο μὲν δὴ ἐς τοσοῦτο πεποίηται᾽ υὐβώτας δὲ ὁ Κυρηναῖος, ἅτε τὴν 8 

ἐσομένην οἱ δρόμου νίχην ἐν ᾿Ολυμπία παρὰ τοῦ μαντείου τοῦ ἐν Λιβύη προ- 
πεπυσμένος, τήν τε εἰκόνα ἐπεποίητο πρότερον, χαὶ ἐπὶ ἡμέρας τῆς αὐτῆς 
15 ἀνηγορεύϑη τε νικήσας καὶ ἀνέϑηχκε τὴν εἰκόνα. λέγεται δὲ [καὶ] ὡς χρα- 

τήσειε xoà ἅρματι ἐπὶ ὀλυμπιάδος ταύτης ἣ λόγῳ τῷ Ηλείων ἐστὶ χίβδηλος 

ΓΩῚ 2) Δ 5 / o 
τῶν ἀγωνοθετησάντων ᾿Αρχάδων Évexa. 
9. Κλεωναίῳ δὲ Τιμάνϑδει παγχρατίου λαβόντι ἐν ἀνδράσι στέφανον 4 
΄ὔ s ΄ es eo 2 

xo Τροιζηνίῳ Βαύχιδι παλαιστὰς χαταβαλόντι ἄνδρας τῷ μὲν τοῦ Αϑηναίου 
20 Μύρωνος, Βαύχιδι δὲ Ναυχύδους ἐστὶν ὁ ἀνδριὰς ἔργον. τῷ δὲ Τιμάνϑει τὸ τέλος 


τοῦ βίου συμβῆναί φασιν ἐπὶ αἰτία. τοιδδε᾿ πεπαῦσϑαι μὲν ἀϑλοῦντα, ἀποπειρᾶσϑιαι 


Ν 


punct. 1. τῶν sup. lin. Pa. 3. παρασίων 
AgPd. 4. ἄλλα om. La, ἄλλων M Va. b. 
br ἀνδρῶν Cor. Kays. p. 1097, at οἵ. 1 2, 
2 τὰ Θεμιστοχλέους οἰκοδομηϑέντα. — ἂμα- 
ζόνων PcLb. — μεταβάλλει, ot sup. ει, Pd 
Ag, μεταβάλοι La, e coni. S recepp. edd. 
seqq. μεταβάλλοι cett. codd. edd, ante S 
(μεταβάλλοιτο εἶδος M Vb). 6. κχύχλον Lb 
Vn, hic ad marg. λύχον. 10. Δινύττα edd. 
praeter Sch, Am. Pa Vb Lab, δὲ νύττα Pc, 
δυνύττα Pd, x sup. prior. υ, δινύτα M Va Ag 
R, in Ag R alterum «4 manu corr. sup. lin., 
Διννύτα Vn, sic. vel Δεννύτα Bergk olim, 
opusc. Π 323 Δεινύτα vel Δεινύταυ, cf. 
Preger inscript. gr. metr. n. 61, Διννύτα 
Sch. — τάνδ᾽ Sch, voluit Bergk, τήνδ᾽ edd. 
codd., τὴν δ᾽ M. 11. εἰκόνα VabM R Pd. 
— παρ᾽ ἀνδρίας γενεὰν παράσιος MR, in 
marg. M ἀρχαδίας, in marg. R xp. ἀπ' 


ἀρχαδίας, Pd παρκαδίας, in Vb εἰκόνα 


& ὅμως αὐτὸν ἔτι τῆς ἰσχύος, τόξον μέγα ἐπὶ ἑκάστης τείνοντα τῆς ἡμέρας" 


παράσιος γενεάν, παράσιος etiam Lab Vn 
Pcd Ag, in R alterum ρ supra lin. mag- 
12. τοσοῦτον Pa. — εὐλαβώτας 
Pa, in marg. εὐβώτας. 13. ὀλυμπιάδα Vb. 
— προπεπυδμένος M Va. 14. ἐποιήσατο 
Pacd Ag La cod. Phral,, ἐπεποίητο edd. Vab 
MLb, Pa marg. 18. xoi post δὲ om. La 
Pacd, ad marg. add. in Pa, uncis includ. 
SW Sch, est in cett. edd. VabM Lb. 196. 
τῶν TA. Va. 18. χλαιωναίῳ Ag, πλεοναίῳ 
Va M, πλεωναίω Lb. --- λαβόντι om. M Va 
Lb, sed Va habet ad marg. 19. τροιζηνίων 
M. — Βάχιδι AXKF Smin. Am. Vb Pa, 
Βαύκιδι cett. edd. codd., eadem varietas infra. 
— τὸ μὲν A X codd. praeter Vb, τῷ μὲν edd. 
Vb, voluit Sylb. — ἀδϑηναίων M Va Pcd Ag 
Lb, ἀϑηναίου edd. La Pa Vb. 20. βάκιδι Pa, 
βαυκίδι Lb. — vauxó8ou M Lab Pac, vav- 
κίδου Vab, in Pd Ag βαύχιδι δὲ ναυχύδους con- 
tractum in βαυκύδου. 21. γριάδε Ag. 22. αὐτὸν 


ράσιος Pa. 
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ΡῚ es ,ὕ * » / N SN ^ » nd Dx ^ 
ἀποδημῆσαί τε δὴ αὐτόν, xol ἐπὶ τῷ τόξῳ τηνικαῦτα ἐκχλειφϑῆναί οἱ τὴν 
μελέτην᾽ ὡς δὲ᾽ ἐπανήκων οὐχ οἷός τε ἔτι τεῖναι τὸ τόξον ἐγίνετο, πῦρ 
ἀναχαύσοας ἀφίησι ζῶντα ἐς τὴν πυρὰν αὑτόν. ὁπόσα δὲ ἤδη τοιαῦτα ἐγέ- 
ΡῚ » L4 ^ s eo , »y ; he] 5 2 ΄, » 
νετο ἐν ἀνθρώποις ἣ xol ὕστερόν move ἔσται, μανία μᾶλλον ἢ ἀνδρία νομί- 
^ , » ^ , 
ζοιτο ἂν κατά γε ἐμὴν γνώμην. 5 
5 Μετὰ δὲ τὸν Βαύχιδά εἰσιν ἀϑλητῶν ᾿Αρχάδων εἰκόνες, Εὐϑυμένης τε 
ἐξ αὐτῆς Μαινάλου, νίκας τὴν μὲν ἀνδρῶν πάλης, τὴν δ᾽ ἔτι πρότερον ἐν 
^ EV ΄ &, a9 N 5 / / " cS 

παισὶν εἰληφώς, xoi Αζὰν £x Πελλάνας Φίλιππος χρατήσας mu, παῖδας, 
xo ριτόδαμος ἐκ KOe(vopoc, ἐπὶ πυγμῇ καὶ οὗτος ἀναγορευϑεὶς παίδων. 

τὰς δέ σφισιν εἰκόνας, τὴν μὲν ἐν παισὶ τοῦ Εὐϑυμένους ἼΑλυπος, τὴν δὲ τὸ 
τοῦ ἹΚριτοδάμου Κλέων, Φιλίππου δὲ τοῦ ᾿Αζᾶνος Μύρων τὴν εἰκόνα ἐποίησε. 
Τὰ δὲ ἐς Πρόμαχον τὸν Δρύωνος παγχρατιαστὴν Πελληνέα προσέσται pot xol 
6 ταῦτα τῷ ἐς ᾿Αχαιοὺς λόγῳ. 4. Προμάχου δὲ οὐ πόρρω Τιμασίϑεος ἀνάκειται 
γένος Δελφός, ᾿Αγελάδα μὲν ἔργον τοῦ ᾿Αργείου, παγχρατίου δὲ δύο μὲν ἐν 

᾿Ολυμπία νίκας, τρεὶς δὲ ἀνῃρημένος [Πυϑοῖ. καὶ αὐτῷ xoi ἐν πολέμοις ἐστὶν 15 
ἔργα τῇ τε τόλμῃ λαμπρὰ xoà οὐκ ἀποδέοντα τῇ εὐτυχία, πλήν γε. δὴ τοῦ 
΄ὔ . EU s NI ΄ We 28 et eu» " 5 / ^ e 
τελευταίου" τοῦτο δὲ αὐτῷ ϑαάνατον τὸ ἐγχείρημια Tvexev. ᾿Ισαγόραᾳ γὰρ τῷ 
᾿Αϑηναίῳ, τὴν ἀχρόπολιν τὴν ᾿Αϑηναίων χαταλαβόντι ἐπὶ τυραννίδι, μετασχὼν 
τοῦ ἔργου χαὶ ὃ Τιμασίϑεος, ἐγένετο γὰρ τῶν ἐγχκαταληφϑέντων ἐν τῇ ἀχρο- 

L 


πόλει, ϑάνατον ζημίαν εὕρετο τοῦ ἀδικήματος παρὰ ᾿Αϑηναίων. 20 


ἀδλοῦντα edd. ante B Pa Vab, in R αὐτὸν | λίππου δὲ τοῦ ᾿Αζᾶνος Mópov, τοῦ δὲ Κρι- 
post ὅμως deletum et ante ἀδλοῦντα inser-  τοδάμου Δαμόχριτος τὴν εἰκόνα ἐποίησε), 
tum est, αὐτὸν ante ἀδιλοῦντα omissum ha- | recte refutavit Sch Jb. f. Ph. LXXXIX 41. 
bent post ὅμως cett. edd. (voluit etiam C) | 11. Κριτοδάμου Am. Sylb. Smin, Δαμοκχρίτου 


Pcd Ag Lab M cod. Phral. — ἐπὶ pro ἔτι codd. edd. cett, vel hic Κριτοδάμου, vel 
Vb. 2. ἔτι τεένναι edd., ἐπιτεῖναι codd. om- | paulo supra Δαμοχρίτου scribendum dicit F, 
nes. — ἐγίγνετο codd., ἐγένετο edd. ante B, | v. comm. --- ἐζᾶνος Pd. — τὴν αὐτὴν εἰ- 
ἐγίνετο cett. edd. Ag. 3. αὐτόν M Pacd La, κόνα AX KF M Vab, Pa habet αὐτὴν ad 
ut saepe. — in Pa ad marg. γνώμη. 4. | marg., om. cett. edd. codd. 12. Δρύωνος 
ἀνδρεία edd. ante S, D LaPc cod. Phral, | Smai. cl. VII 27,5, SW D Sch, Apu&vos rell. 


ἀνδρία cett. edd. Vab Pad Ag Lb M, in hoc | edd. codd. — Οπεληνέα Vb. 18. τῶν ἐς 
primum fuit ἀνδρεία, cf. v. 1. II 31,1. 6. Lb. 14. γένος δὲ 8. M Va. 15. pro Πυϑοὶ 
βαυκίδα LaPc. ἢ. ἀνδρῶν παλαιστὴν Pd | xoi Pd Ag habent Πυϑικαί. 17. τούτῳ A 
Ag. — δὲ ἔτι FCS M, δ᾽ ἔτι VaPcd Ag | XK codd. praeter Pa Vb La, ποῦτο, voluit 
Lab B SW D Sch, £x om. rell. edd. Pa Vb. | Sylb., scribunt cett. edd. Pa Vb La. 18. 
8. Ata» AXK codd., ἕζαν Ag, ἔζαν Pd,. | καταβαλόντι La. 19. ὅτι μασίϑεος La. — 
καὶ ᾿Αζᾶνος ἐκ C, ᾿Αζὰν rell edd. cum  ἐγκαταληφϑέντων C B SW D Sch Pacd Lab 


Sylb. -- Παλλήνης Goldh. F S, probat D | Vb, ἐγχαταλειφϑέντων cett. edd. VaM, 
praef. IX, Παλλάνας C (vertit: de Pellene), | ,Sylb. Amasaeum ἐγκαταληφϑέντων legisse 
πελάνας Va. 9. &x λείτορος La. — ἐπεὶ m. | suspicatur"; at in ,qui se concluserant^ 


La. 10. quae J. C. Schmitt Philol. XI 472.  ἐγκαταχλεισθϑέντων potius latere videtur", 
excogitavit (τὴν δὲ ἐν ἀνδράσι Κλέων, Qv | SW. — Οπόλει pro ἄχροπ. M. 30. ζημίαν 
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ΙΧ, Θεογνήτῳ δὲ Αἰγινήτῃη πάλης μὲν στέφανον λαβεῖν ὑπῆρξεν ἐν 
διδάσχαλοι δὲ 


ἐγεγόνεσαν [Πτολίχῳ μὲν Συννοῶν ὃ πατήρ, ἐκείνῳ δὲ ᾿Αριστοχλῆς Σικυώνιος, 


παισί, τὸν δὲ ἀνδριάντα οἱ [Πτόλιχος ἐποίησεν Αἰγινήτης. 


ἀδελφός τὸ Κανάχου xoi οὐ πολὺ τὰ ἐς δόξαν ἔλασσούμινος. ép ὅτῳ δὲ 
ς ,ὕ ΄ὔ e 3€ / Se eo "i ΄ 5 EY EY ΟῚ 
56 Θεόγνητος πίτυος τῆς Ὑ ἡμέρου xoà ῥοιᾶς φέρει καρπόν, ἐμοὶ μὲν οὐχ 
οἷά «e ἣν συμβαλέσϑαι, τάχα δ᾽ ἂν Αἰγινήταις τις ἐπιχώριος ἐς αὐτὰ ἂν 
» / ^ Ν τῶν 5) / DJ 5 Ν Δ 5 SS / » es 
εἴη λόγος. Μετὰ δὲ τὴν εἰκόνα τοῦ ἀνδρὸς ὃν ᾿Ηλεῖοί φασιν οὐ γραφῆναι 2 
μετὰ τῶν ἄλλων, ὅτι ἐπὶ κάλπης ἀνηγορεύϑη δρόμῳ, μετὰ τούτου τὴν εἰκόνα 
Ξιενοχλὴς τε Μαινάλιος ἕστηκε παλαιστὰς χαταβαλὼν παῖδας καὶ  A)xevoc 
10' Αλχίνου κρατήσοις. πυγμῇ παῖδος, ᾿Αρχκὰς xoci οὗτος ἐκ KXs(vopoc. xoà τοῦ 
piv Κλέων, Ξενοχλέους δὲ τὸν ἀνδριάντα lloAóxAeveóc ἐστιν εἰργασμένος. 
3 N Y Do n , , * 
Αριστεὺς δὲ ᾿Αργεῖος δολίχου μὲν νίχην ἔσχεν αὐτός, πάλης δὲ 6 πατὴρ 8 
' Y) , 
τοῦ ᾿Αριστέως Χείμων. ἑστήχασι μὲν δὴ ἐγγὺς ἀλλήλων, ἐποίησε δὲ τὸν 
μὲν Παντίας Χῖος; παρὰ τῷ πατρὶ δεδιδαγμένος Σωστράτῳ᾽ αἱ δὲ εἰκόνες 
15 τοῦ Χείμωνος ἔργον ἐστίν. ἐμοὶ δοχεῖν, τῶν δοχιμιωτάτων Ναυχύδους, ἥ τε 
ς ξρῚ , ; ; 


ΩΣ 


5 3 / NY [s * c s co 99. S 2 c A Ὁ 5 
ἐν Ολυμπίχα xo ἣ ἐς τὸ ἱερὸν τῆς Εἰρήνης τὸ ἐν Ρώμῃ χομισϑεῖσα ἐξ 


ἼΑργους. λέγεται δὲ ὡς Ταυροσϑένην χαταπαλαίσειεν ὃ Χείμων τὸν Αἰγι- 
νήτην, xoà ὡς Ταυροσϑένης τῇ ὀλυμπιάδι vij ἐφεξῆς χαταβάλοι τοὺς ἐσελ- 
ϑόντας ἐς τὴν πάλην, χαὶ ὡς ἐοικὸς Τ᾽αυροσϑένει φάσμα ἐπ᾿ ἐχείνης τῆς 


Φίλλην δὲ 
2. 7}. δὲ ἐς vo oua 


80 ἡμέρας ἐν Αἰγίνῃ φανὲν ἀπαγγείλεις τὴν νίκην. "HAstov χρατύή- 4 


σᾶντοι παῖδας πάλη Σπαρτιάτης Κρατῖνος ἐποίησε. 


εὕρετο τοῦ ἀδ. edd. Pa Vb La, C. εὕρατο δὲ 
τοῦ Va, C. εὕρετο εὕρετο δὲ τοῦ M Pcd Lb 
Vn, unde Kays. 109" coni. ζ. εὕρετο τοῦδε 
τοῦ à8. — παρ᾽ ἀὃ. Pa. 

1. δεογνήτων τε Va, ὃ sup. v. — ὑπὴρ- 
ξεν ἐπαισίν Μ. 2. ΤΙόλιχος et Πολίχῳ A X 
K Am., Πτόλιχος et Πτολίχῳ cett. edd. codd., 
πτόλικος Va, Vb priore loco πόλιδος supra- 
scripto y, secundo πτολίψῳ. 8. Συννόων 
edd. ante B, Συνόων A Vb, σὺν νόωνα La, 
Συννοῶν cett. edd. Va M Ped Lb, συννόῶν 
Pa, prior erat acutus. 95. ὃ et γ᾽ om. edd. 
ante B, sunt in cett. edd. codd. 6. ἢν 
om. Va. --- συμβαλλέσθϑαι M Vab Ag. — 
αἰγυνῆτας Vb et p. corr. αἰγυνήταις. — τις 


tur X 5,9. 9. χαταλαβὼν Pcd. — ἄλκαιτος 
Pd, ἄλτεος Pa, in marg. ἄλχετος, ἄλχετος 
cett. (etiam Pc), om. La. 12. ἀρχεῖος Va, 
14. δὲ διδαγμένος Va. 13. 
χειμῶνος Va La Pa, χείλωνος, ^ expunct. et 
p. sup. lin., Pd. — τῶν om. codd. praeter 
Pa Vb. 16. δοχιμασϑεῖσα Lb. 17. Ταυρο- 
σϑένη edd. ante B Va M, Ταυροσϑένην cett. 
edd. Vb Pacd Lb, ἧς sup. ἣν Pa, ταυροσϑέ- 
νης La. — ὃ αἰγινήτης Va, sed τῆς corr. 
in τὴν; M: ὃ pro τὸν. 18. xoi 6 ταυρ. Pd, 
εὐρυσϑένης Vb. --- καταλάβοι Pc M Vab Lb, 
Pa marg., χαταβάλει Pd. — ἐπελθόντας Pd 
Ag La Va, hic omisso ἐς τὴν πάλην. 19. 
εἰκὸς R M Va, sed R ad marg., Va supra lin. 


Ῥ. ὁουγ Ὑ. 


ἐπιχώριος Am. Smin. B SW D, τισὶν ἐπιχώ- 
poc edd. rell. codd, « ἐν ἐπιχωρίοις C. 
O. Mueller Aegin. p. 104. — ἐς αὐτὸν εἴη 
Sch, ἐς αὐτὰ ἂν εἴη D M Va Pcd Ag Lab Vn, 
ἐς αὐτὴν εἴη, X sup. ἣν et λόγος in marg., 
Pa, ἐς αὐτὰ ct Vb cett. edd., ἄν bis poni- 


ἐοικὸς, ἐοικὼς Pa. — ἀπ᾿ ἐκ. Va. 20. ἀπαγ- 
γέλλειε Va, marg. R, ἀπαγγέλειε La, ἀπαγ- 
γείλειεν Lb, ἀπαγγέλλει M, ἀπήγγειλε cod. 
Phral, ἀπάγειε Vb, ἀπαγγείλε A, ἀπαγγείΐλεις 
rell. — Φύλην vel Φίλην Sylb., hoc rec. 
Smin.; F coll. 14,11 et Cor. Φίλυν malint. 
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τὸ Τέλωνος οὐ χατὰ ταὐτὰ δοξάζειν ἐμοί ve παρίστατο xo τοῖς πρότερον 
ἢ ἐγὼ τὰ ἐς αὐτὸ εἰρηκόσιν, οἱ ᾿ Γέλωνος τοῦ ἐν Σικελία. τυραννήσαντός φασιν 
ἀνάϑημιαι εἶναι τὸ ἅρμα. ἐπίγραμμα μὲν δή ἐστιν αὐτῷ Γέλωνα Δεινομένους 

ἀναθεῖναι DeAdov' xoà 6 χρόνος τούτῳ τῷ Γέλωνί ἐστι τῆς νίκης τρίτη 
bmpóc ταῖς ἑβδομήκοντα ὀλυμπιάς. Γέλων δὲ ὁ Σικελίας τυραννήσας Συροι- 5 
χούσας ἔσχεν “Ὑβριλίδου μὲν ᾿Αϑήνησιν ἄρχοντος, δευτέρῳ δὲ ἔτει τῆς δευ- 
τέρας xoà ἑβδομηχοστὴς ὀλυμπιάδος, ἣν Τισικράτης ἐνίκα Κροτωνιάτης στά- 
διον. δῆλα οὖν ὡς Συραχούσιον ἤδη καὶ οὐ Τελῷον ἀναγορεύειν αὑτὸν 
ἔμελλεν. ἀλλὰ γὰρ ἰδιώτης εἴη ἄν τις ὃ Γέλων οὗτος, πατρός τε ὁμωνύμου 
τῷ τυράννου xoi αὐτὸς ὁμώνυμος. [Γλαυκίας δὲ Αἰγινήτης τό τε ἅρμα καὶ τὸ 
αὐτῷ τῷ léAow ἐποίησε τὴν εἰκόνα. | 


ea sss 


óc "Dao πυχτεύων ἀνδρὶ ᾿Εἰπιδαυρίῳ τὸν "Doxov ἀποχτείνειεν ἐν τῇ μάχῃ, 


ὀλυμπιάδι τῇ πρὸ ταύτης Κλεομήδην φασὶν ᾿Αστυπαλαιέα 


καταγνωσθεὶς δὲ ὑπὸ τῶν ᾿Ελλανοδικῶν ἄδικα εἰργάσϑαι xol ἀφῃρημένος 
τὴν νίχην ἔχφρων ἐγένετο ὑπὸ τῆς λύπης, καὶ ἀνέστρεφε μὲν ἐς ᾿Αστυπά- 15 
λαιον, διδασχαλείῳ δὲ ἐπιστὰς ἐνταῦϑα ὅσον ἑξήκοντα ou uv παίδων ἀνα- 
Ττρέπει τὸν χίονα ὃς τὸν ὄροφον ἀνεῖχεν. ἐμπεσόντος δὲ τοῦ ὀρόφου τοῖς 
παισί͵ καταλιϑούμενος ὑπὸ τῶν ἀστῶν κατέφυγεν ἐς ᾿Αϑηνᾶς ἱερόν. ἐσβάν- 


^ 


^ 5 s /, » e c ^ 3 , s DISK / 
voc δὲ ἐς χιβωτὸν χειμένην ἐν τῷ ἱερῷ καὶ ἐφελχυσαμένου τὸ ἐπίϑημια, κά- 


ματον ἐς ἀνωφελὲς οἱ ᾿Αστυπαλαιεῖς ἔκαμνον ἀνοίγειν τὴν χιβωτὸν πειρώμιε- 20 


^ 


Vot. τέλος δὲ σὰ &0A« τῆς 


1. ταὐτὰ VaPaLa, ταῦτα cett. codd. A. 
9. ἐς αὐτὸ AX KKF, ἐς αὐτὸ cett. edd. 
codd. -— oi Τέλ. edd. Vb La Pa, ὃ γέλ cett. 
codd., in Pc 6 expunct. et ὡς sup.lin. 3. 
ἔστι αὐτῷ, ἐν sup. lin; Pa. 4. ἀναϑῆναι 
A X Va, corr. Sylb., ἀδιηναῖοι Vb. — T'e- 
λῶον edd. ante B, γέλωον M. Va Pc, ΤΓελῷον 
cett. edd. --- τούτο τῷ La. — τρίτη πρὸς 
ὀλυμπιάδας B Sch codd., 
τρίτῃ SW, τρίτῃ πρὸς ταὶς ἐβδ. ὀλυμπιάδι 
AXKFCSmai, τρίτη xp. ταὶς £38. ὀλυμ- 
πιάσι (ὀλυμπιᾶσι) Sylb., τρίτη mp. ταῖς εβδ. 
ὀλυμπιάς Smin., hoc recepi, cf. ad cap. 14,3. 
6. ὑβριδιλίδου La. 8. ἣν pro οὖν Vb. 9. 
εἰναί τις edd. ante B codd., (τὶς Va), corr. 
δοχεὶ excidisse 


τὰς ἑβδομήκοντα 


B, quem sec. edd. cett., 
opinatus est S, εἶναί τις (ἐμοὶ δοχεῖ) C. — 
10. τῷ τυράννου Smin. 


SW D, τῷ τυράννῳ cett. edd. codd., postea 


τε in M supra scr. 


S magis probavit x«l τυράννῳ αὐτὸς Op. — 


Xie coU χαταρρήξαντες;,; ὡς οὔτε ζῶντα KAso- 


δὲ om. La. — καὶ om. Ag. 11. xoi τὴν 
εἰκόνα Pc. 12. Κλεομήδην D Sch, Κλεο- 
ήδη cett. edd. codd. --- ἀστυπαλέα Pa. 
13. τὸν ὄγχον Va, ἵκκω et («xov Pd. 14. 
ἑλλανοδίκων Va Pd. --- Οεἰργάσασϑαι Pd Ag 
La. 15. ,aptius fortasse ἐγίνετο" SW. — 
ἐς om. Va. — ᾿Αστυπαλαίαν Vb edd. ante 


Smai., B, ᾿Αστυπάλαιαν cett. edd. codd., 
ἄστυ παλαίαν Pa. 16. διδασχαλίω Pc Va. 
— δὲ ἐπιστάς Ag Lab Pacd, cett. codd. edd. 
8 ἐπιστάς. — παῖδα Va M, ἐπιστὰς (ἐνταῦϑα 
ὅσον ἕξήχοντα molOsg) ἀνατρέπει S, παῖδες 
etiam C, Cor. e Suida ἔνϑα ἦσαν ὅσον ἕξ. 
&p. παῖδες. 17. εἶχεν. Pc Suid. 18. ἐσ- 
βάντα Ag. 19. ἐφελκυσάμενος codd. edd. 
ante C, volente K ἐφελχυσαμένου cett. edd. 
— aut χάματον abesse aut χάματον ἄνω- 
φελὴ scribi malit Herw., v. comm. 91. 
ζῶντα om. Va. — Κλεομήδη edd. ante B 
M Va, mox sic PaM La Vb Ag, Κλεομήδην 
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fjv οὔτε τεϑνεῶτα εὕρισκον, ἀποστέλλουσιν ἄνδρας ἐς Δελφοὺς ἐρησομέ- 
νους ὁποῖα ἐς Κλεομήδην τὰ συμβάντα ἣν. τούτοις χρῆσαι τὴν ΠΠυϑίαν φασίν" 8 
Ὕστατος ἡρώων Κλεομήδης ᾿Αστυπαλαιεύς, 
Δ / eo? e / NN D. 
ὃν ϑυσίαις τιμιᾶϑ' ἅτε μηχέτι ϑνητὸν ἐόντα. 
δἸζλεομιήδει μὲν οὖν ᾿Αστυπαλαιεῖς ἀπὸ τούτου τιμὰς ὡς ἥρωϊ νέμουσι. 
Παρὰ δὲ τοῦ Γέλωνος τὸ ἅρμα ἀνάκειται Φίλων, τέχνη τοῦ Αἰγινήτου 9 


DA«wuxíou. τούτῳ τῷ Φίλωνι Σιμωνίδης ὃ Λεωπρέπους ἐλεγεῖον δεξιώτατον 


ἐποίησε" 
Πατρὶς μὲν Kópxopo, Φίλων δ᾽ ὄνομ᾽" εἰμὴ δὲ [“λαύχου 
10 υἱός, xol νυκὼ πὺξ δύ᾽ ὀλυμπιάδας. 
5 Á, b 5 , , 5 DJ 
ἀνάγχενται χαὶ Μαντινεὺς ᾿Αγαμήτωρ, χρατήσας ur παῖδας. 
E) hy * Ὁ € Ld e Pd 
X. Emi δὲ τοῖς χοιτειλεγμινοις ἕστηκεν ὃ Καρύστιος Γλαῦκος. εἰναι 
δέ φασιν ἐξ ᾿Ανθηδόνος τὴς Βοιωτῶν τὸ ἄνωθεν αὐτὸν γένος ἀπὸ Γλαύχου 


τοῦ ἐν ϑαλάσσῃ δαίμονος: πατρὸς δὲ οὗτος ὃ Καρύστιος ἣν Δημύλου, καὶ 
1δ γὴν φασιν αὐτὸν κατ᾽ ἀρχὰς ἐργάζεσθαι. ἐχπεσοῦσαν δὲ ἐκ τοῦ ἀρότρου 
τὴν ὅνιν πρὸς τὸ ἄροτρον χαϑήρμοσε τῇ χειρὶ ἀντὶ σφύρας χρώμενος. woo 


Ν ’ 


πως ἐθεάσατο 6 Δημύλος τὸ ὑπὸ τοῦ παιδὸς ποιούμενον, καὶ ἐπὶ τούτῳ πυ- 
χτεύσοντα ἐς ᾿Ολυμπίαν αὐτὸν ἀνήγαγεν. ἔνϑα δὴ ὁ [“λαῦκος, ἅτε 00x. ἐμ.- 

πείρως ἔχων τῆς μάχης, ἐτιτρώσχετο ὑπὸ τῶν ἀνταγωνιζομινων, Xo ἡνίχα 
20 πρὸς τὸν λειπόμενον ἐξ αὐτῶν ἐπύχτευεν, ἀπαγορεύειν ὑπὸ πλήϑους τῶν τραυ- 


ς PY 7 


μάτων ἐνομίζετο. χαί oi τὸν πατέρα βοῆσαί φασιν, ὦ mo τὴν ἐπ᾽ ἀρότρου. 


οὕτω γε δὴ βιαιοτέραν ἐς τὸν ἀνταγωνιζόμενον ἐνεγκὼν τὴν πληγήν, αὐτίχα 


cett. edd. codd. 4. τιμᾶδ'. ὡς edd. ante 
B, τιμᾶδ' ἅτε edd. cett. volente Pors., «v 
μᾶτε M Pacd Ag La, τιμάτε  Vab, τιμᾶται 
Lb Vn. 


5. τιμάς τε ὡς Lab Pac. 4. yXav- 


. χείου Vb, γλαύχου Va M, in hoc corr. ex 


γλαυχίιου. — λεοπρεποὺῦς Suid., ὀλεωπρέπους 
A, 6 χλεοπρέπους La, λεοπρέπους Ag. 9. 
Kopxópa edd. ante Smai. M Pacd Vab Lb 
Vn, Kópxupa cett. edd. La. --- δ᾽ ὄνομα 
M Vab. 10. vx» XKF, wxà LbM Va, 
vwx& Sylb. edd. codd. cett. — δύο 0X. Ag Pd. 

18. αὐτῶν AXK codd. praeter La, in 
Pa vy expunct, αὐτῷ voluit Bosius a Siebe- 
lisio laudatus, αὐτὸν Sylb edd. cett. La. 
14. δὲ om. La. — ἣν bis Vb. — δημίλου 
Pd. 16. ὕνην edd. ante S codd. (6v Va), 
ὕνγιν Smin., ὅνιν e Suida restituit Smai., re- 
cepp.. cett. edd. 17. Δήμυλος Pa Vb edd. 


ante €, 8, Δημύλος cett. edd. codd. — 
πυχτεύσαντα M Va, πυχτεύοντα Pd Ag Lb, 
πυχτεύσοντα edd. cum Pac Vb 1.8. 18. ἤγα- 
γεν coni. Kays. p. 1097, vid. comm. — δὲ 
pro δὴ M. — 6 γλαύκων Va. 30. πρὸς τὸ 
A. Va. — ἐπύχτεμ. M. — ἀπηγορεύειν M. Va. 
— ὑπὸ τοῦ πλ. edd. ante B Vab M, in Pa 
τοῦ sup. lin τοῦ om. cett. codd (etiam 
Phral) B Sch, incl. SW Ὁ. 21. ἀπ’ ἀρότρου 
codd. edd., ἐπ᾽ dg. Suid., non improbant 
Sylb. (,ut significet ictum nuper in aratri 
vomere restituendo adhibitum*) F C, probat 
Richards Class. Rev. XIV 448, rec. Smin., 
ᾧ moi moie τὴν ἀπ. ἀρ. C. O. Mueller 
Aegin. p. 103 et Cobet Philostr. Gymn. p. 
69. 22. γε δὴ om. edd. ante B cum Pa 
Vab M Lb, inserunt cett. edd. cum Pcd Ag 


La, hic οὔτε γε δὴ, cod. Phral. xoi οὕτω 
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8 εἶχε τὴν νίχην. στεφάνους. δὲ λέγεται xoi ἄλλους Πυϑοῖ μὲν δὶς λαβεῖν, 
Νεμείων δὲ xoi ᾿Ισϑμίων ὀχτάχις ἐν ἑχατέρῳ ἀγῶνι. τοῦ Γλαύκου δὲ τὴν 
εἰκόνα ἀνέϑηχε μὲν ὃ παϊς αὐτοῦ, Γλαυχίας δὲ Αἰγινήτης ἐποίησεν" σχιαμια- 
χοῦντος δὲ. ὃ ἀνδριὰς παρέχεται σχῆμα, ὅτι ὃ Γλαῦχος ἣν ἐπιτηδειότατος 


τῶν xav αὐτὸν χειρονομῆσαι πεφυχώς. ἀποθανόντα δὲ οἱ Καρύστιοι ταφῆ- 5 


ναί φασιν αὐτὸν ἐν νήσῳ χαλουμένῃ [Γλαύκου χαὶ ἐς ἡμᾶς ἔτι. 
4 2. Δαμαρέτῳ δὲ Ἣραιεῖ υἱῷ τε τοῦ Δαμαρέτου wo υἱωνῷ δύο ἐν 


᾿Ολυμπία γεγόνασιν ἑκάστῳ νῖκαι, Δαμαρέτῳ μὲν πέμπτη ἐπὶ ταῖς ἑξήκοντα 


ὀλυμπιάδι, ὅτε ἐνομίσϑ'ιη πρῶτον ὁ τοῦ ὅπλου δρόμος, καὶ ὡσαύτως τῇ ἐφεξῆς" 
LIP ^ 


πεποίηται 6 ἀνδριὰς ἀσπίδα τε χατὰ τὰ αὐτὰ ἔχων τοῖς ἐφ᾽ ἡμῶν καὶ κράνος 10 


ἐπὶ τῇ χεφαλῇ xoà χνημῖδας ἐπὶ τοῖς ποσί. ταῦτα μὲν δὴ ἀνὰ χρόνον ὑπό 


τε ᾿Ηλείων xo ὑπὸ “Ελλήνων τῶν ἄλλων ἀφηρέϑη τοῦ δρόμου Θεοπόμπῳ 


^ 


δὲ τῷ Δαμαρέτου xoi αὖϑις ἐχείνου παιδὶ ὁμωνύμῳ ἐπὶ πεντάϑλῳ, Θεο- 


πόμπῳ Oz τῷ δευτέρῳ πάλης ἐγένοντο αἱ νῖχαι. τὴν δὲ εἰκόνα Θεοπόμπου | 
μὲν τοῦ παλαίσαντος τὸν ποιήσαντα οὐκ ἴσμεν᾽ τὰς δὲ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ 15 
χαὶ τοῦ πάππου φησὶ τὸ ἐπίγραμμα Εὐτελίδα τε εἶναι καὶ Χρυσοϑέμιδος 


ὅτῳ γε ἐδιδάχϑησαν δεδήλωχεν. ἔχει γὰρ δὴ οὕτως᾽ 
Εὐτελίδας καὶ Χρυσόϑεμις τάδε ἔργα τέλεσσαν 

᾿Αργεῖοι, τέχναν εἰδότες ἐκ προτέρων 

, eet, Ef ῷ “νος, ὑμῶν eo * 


Ἴκχος δὲ ὃ Νικολαΐδα Ταραντῖνος τόν τε ᾿Ολυμπικὸν στέφανον ἔσχεν 90 : 


^ 


βιαιότερον. --- ἀνταγονιζώμενον, o sup. ὦ (sic), 
La. 1. εἶχε om. Va Lab. --- Πυϑοῖ scripsi, 
Πύϑια edd. Pc, πυδϑία Vab Vn Lab Pad. 
2. νεμέων Vb, νομίων Pa, — pro δὲ habent 
δὴ A X, corr. Sylb. — γλαύχου M ad marg. 
3. ἐποίησεν SW cum codd., ἐποίησε rell. edd. 
4. ὁ ἀνδριάντα Va, p. corr. ἄς. — ὃ om. M 
Va, — ἣν in Pa sup. lin. — ἐπιτηδειοτάτας 
(ἐπιτηδειοτάτως 9) Pors. ὅ. πεφυχὼς suspec- 
tum est Kuhnio, ἣν πεφυχώς — ἐπεφύχει, 
cf. ad p. 85,19. 6. ἐς ἡμᾶς ἔστι Pc. 7. 
Δαμαράτῳ, Δαμαράτου cet. S ob Am. versi- 
onem et VIII 26,2, V 8,10, at Am. hic 
habere Demaratum recte dicunt SW locisque 


excitatis. S scribit Δημάρατος --  Hgouet 
edd. Vb La Pa, ἡραιέῳ cett. codd. — υἱωνοῖς 


edd. ante B La Pa, ἰωνοῖς Vb, υἱωνοὶ cett. 
codd. (υἱῶνοὶ Pc, circumflexo expuncto), 
e ὦ ^] , 
υἱωνῷ em, S, recepp. edd. cett. S. γεγό- 
ἡασι ΚΕ, 9. ὅπλου Sch cf. cap. 1342, 


ἐπὶ πεντάϑλῳ, καὶ ὕστερον γυμναστὴς ἄριστος λέγεται τῶν ἐφ᾽ αὑτοῦ γενέσϑαι. 


ὁπλίτου codd. edd., v. comm. ---ἰ ἐφεξῇ Va. 
10. (δὲ) 6 coni. F. — χατὰ αὐτὰ La, — 
χρᾶνος Pd. 11. χνημίδας Vab ct sic con- 
stanter. — ποσὶ Lb edd. praeter SW, ποσὶν 
cett. codd. SW, 18. δαμαρίτου La. — post 
ὁμωνύμῳ SW inserere volunt τῷ μὲν. non 
opus, cum τῷ μὲν subintellegatur, v. comm, . 
14. xoci πάλης Smin. ex Amas, male. — 


αἱ om. Vb. — τήν τε cix. Pd. 18. τοῦ 
om. Va. 16. φασὶ Va. — τε om. Va, — 
χρυσοϑέμις Ag. 17. ἐδιδάχϑη M. — γὰρ 


om, Pa. 18. »«i τάδε La, καὶ expunct., 
τὰ δὲ ἔργα Pd Vn. — τελέσαν M Vab Pc. 
19. ix πατέρων᾽ Sch praef, assentiuntur 
Bergk, Preger, cf. Brunn Gesch. d. griech, 
Künstler 1 61. 20. ἰχχὸς et postea ixxóv 
Pd. — οἵ vx. Ag Pd. — ᾿Ολυμπιαχὸν C S 
M Va La Pad, ᾿Ολυμπικὸν cett, edd. Pc Vb 
Lb. 21. ἐφ᾽ αὑτῷ edd. ante S, $g' αὑτῷ 
codd., ἐφ᾽ αὑτοῦ Schaefer ad Lamb. Bos. 


ὙΠ ΘΕ: 9. 


419 


Μετὰ δὲ lxxov χαταπαλαίσας παῖδας Παντάρχης ἕστηχεν ᾿Ηλεῖος 6 ἐρώμενος 6 


Φειδίου. 


Y es , ΄ N * 2 ΄ὔ 
"Em δὲ τῷ Παντάρχει Κι λεοσϑένους ἐστὶν ἅρμιοι ἀνδρὸς ᾿ὑπιδαμνίου. 


e J4 3 , * eo ^ e n] 
τοῦτο ἔργον μέν ἐστιν Αγελάδα, ἕστηχε δὲ ὄπισϑεν τοῦ Διὸς τοῦ ἀπὸ τῆς 


μάχης τῆς Πλαταιᾶσιν ἀνατεϑέντος ὑπὸ “Ελλήνων. 


NM, ^ * ἊΝ e 
ἐνίκα μὲν δὴ τὴν ἕχτην 


δ ὀλυμπιάδα xoi ἑξηκοστὴν ὃ Κλεοσϑένης, ἀνέϑηχε δὲ ὁμοῦ τοῖς ἵπποις αὑτοῦ 


c , 


τὸ εἰκόνα χαὶ τὸν ἡνίοχον. 


€ 


^ 


ἐπιγέγραπται δὲ χαὶ τῶν ἵππων τὰ ὀνόματα 


Φοῖνιξ xoà Κόραξ, ἑκατέρωθεν δὲ οἱ παρὰ τὸ ζυγόν, κατὰ μὲν τὰ δεξιὰ 


Ἰζνακίας, ἐν δὲ τῇ ἀριστερδ Σάμος᾽ καὶ ἐλεγεῖον τόδε ἐστὶν ἐπὶ τῷ ἅρμιχτι᾽ 


Κι λεοσϑένης μ᾽ ἀνέϑηκεν ὁ Πόντιος ἐξ ᾿Επιδάμνου, 


νικήσος ἵπποις χοαλὸν ἀγῶνα Διός. 


Τῶν δὲ ἱπποτροφησάντων ἐν Ἕλλησι πρῶτος ἐς ᾿Ολυμπίαν εἰκόνα ἀνέϑεηχκεν 8 


ὃ Κλεοσϑένης οὗτος. τὰ γὰρ Μιλτιάδου τοῦ ᾿Αϑηναίου χαὶ Εὐαγόρου τοῦ 


Λάκωνος ἀναϑύήματα, τοῦ μὲν ἅρμα ἐστίν, οὐ μὴν καὶ αὐτὸς ἐπὶ τῷ ἅρματι 


Εὐαγόρας" τὰ Μιλτιάδου δέ, ὁποῖα ἐς ᾿Ολυμπίαν ἀνέϑηκεν ἑτέρωϑι δηλώσω 


Ν SX 5 cs 


15 τοῦ λόγου. ᾿Εὐπιδάμνιοι δὲ χώραν μὲν ἥνπερ καὶ ἐξ ἀρχῆς; πόλιν δὲ οὐ τὴν 


2 7 Βα MN NT T Y 2 / * 5 c 3^7; . y N cS 
ἀρχαίαν ἐφ ἡμῶν ἔχουσιν, ἐχείνης δὲ ἀφεστηχυῖαν ὀλίγον᾽ ὄνομα δὲ τῇ 


πόλει τῇ νῦν Δυρράχιον ἀπὸ τοῦ οἰκιστοῦ. 


Λυχῖνον δὲ Ἡραιέα xod "Extxo&ótov Μαντινέα χαὶ Πέλλωνα Ὃρε-9 


΄ s EC 2 ΄ N , 7 ΄ὔ cS Y , 
σϑάσιον χαὶ ᾿Ηλεῖον Αγιάδαν ἐν παισὶν ἀνελομένους νίχας, Λυχῖνον μὲν δρόμου, 


20 τοὺς δὲ ἐπ᾿ αὐτῷ κατειλεγμένους πυγμῆς, ᾿Επικράδιον μὲν καὶ ᾿Αγιάδαν, 


τὸν μὲν αὐτῶν [Πτόλιχος Αἰγινήτης ἐποίησε, τὸν δὲ ᾿Αγιάδαν Σήραψμιβος, 


γένος καὶ οὗτος Αἰγινήτης᾽ 


τὸν δὲ Τέλλωνα ὅστις εἰργάσατο, o 
ΒΘ ὉΟΙ ΕΠ 1. δ᾽ π᾿. Va. . 2. ἐπεὶ 
δὲ Va. 3. μὲν om. Pd Ag La. 4. τοῖς πλ. 
Vab. — Πλαταιάσιν A XKF C Pd La, IDa- 
ταίασιν S, Πλαταιᾶσιν cett. edd. codd. — 
ἔχτη νίχα Va, sed literae xvj expunctae. 
9. τοὺς Vb, p. corr. «dig, τοῖς! om. La. — 
αὐτοῦ A XKF. 6. xoi εἰκόνα codd edd. 
praeter Sch, qui cum Sylb. scribit τε eixóva. 
4. Φοίνιξ edd. ante B M Lab Pacd Vb, Φοῖ- 
νιξ rell. — τὸν ζυγὸν S Va. 8. wvaxíac M. 
— τόδε SD codd., τό δέ A La, τόδ᾽ rell. edd. 
10. ἵπποις νυκήσας Kaibel ep. Gr. p. 938, pro- 
bat Preger n. 125. — 11. ἐν ἕλλησι om. Pa, 
add. in marg. — χαίχονα La. 12. εὐαγώρου 
Lab. 13. ἅρματός ἐστιν et ἐπὶ τοῖς ἅρμασιν 
codd. (omisso ἅρμασι La) edd. ante Smin., S, 
ἅρματά ἐστιν coni. F, rec. B, ἅρμα ἐστὶν et ἐπὶ 
8 ἅρματι Smin. SW D Sch... 14. δὴ δηλώσω 


ν 


Λυχίνου δέ ἐστιν 06 ἀνδριὰς Κλέωνος τέχνη᾽ 


μνημονεύουσιν. 


M Va Pcd Ag Lab, δὴ om. edd. Vb Pa. 15. 
τὸν λόγον Vb. 16. ἐφ᾽ ἡμῶν ex constanti usu 
Pausaniae postulat Ant. Rueger, die Pri- 
positionen bei Paus. 1889 p. 29, ἐπὶ ἡμῶν 
codd. edd. 417. τῇ ante νῦν om. M Va Lb. 
18. λυχίνον Pcd. — χαὶ 
ἐπικράδιον μαντινέα Pa ad marg. — τέλλωνα 
ὃν ἐς ϑάσιον Lb M Va Ped Ag (τέλωνα Ag), 
τέλλωνα χαὶ ὄντα δϑάσιον La, Τέλλωνα Θά- 
σιον edd, ante B Vb Pa, Τέλλωνα ᾿Ορεσδά- 
σιον em. B, recepp. SW D Sch. 19. ἀγιᾶδα 
Pc, ἀγιάδα M Vab Pad Ag Lb, — ἐν om. C. 
— γλυχίνον Va, p..corr. Auxtvov, sic La Pd. 
20. δ᾽ ἐπ᾽ Pac. — ἀσιάδαν M Vab Pcd Lb, 
ἀσιάδην Ag, ἀγιάδα La, ἀγίαδαν Pa, postea ἀγί- 
δαν Ped AgLb. 21. σαράμβος Va. 22. Λυ- 
x(ou Α Vab Pcd Ag Lb M, λυχίον La, Aux(vou 
Pa. — τέχνῃ A. 28. τελλῶνα Pc Ag, τέλωνα Pd. 


— δερράχιον Pa. 
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XI. 

ὶ ᾿Αλέξανδρος ὁ Φιλίππου xoi Σέλευκός τε καὶ ᾿Αντίγονος᾽ 

*12 
ep 
9 2. Τῶν δὲ βασιλέων τῶν εἰρημένων ἕστηκεν οὐ πόρρω Θεαγένης 6 


Ἐφεξῆς τούτων ἀναϑήματά ἐστιν ᾿Ηλείων, Φίλιππος 6 ᾿Αμύντου 
τοῖς μὲν δὴ 


ἵππων, ᾿Αντιγόνῳ δὲ ἀνὴρ πεζός ἐστιν ἣ εἰκών. 


Τιμοσθένους Θάσιος. Θάσιοι δὲ 


ἀλλὰ 
ὃὲ τῇ μητρὶ 
Y 


ἔτος 


οὐ Τιμοσθένους παῖδα εἶναι Θεαγένην 5 


φασίν, ἱερᾶσϑαι μὲν Ηραχλεῖ τὸν Τιμοσϑένην Θασίῳ, τοῦ Θεαγένους 


"HgaxAéouc συγγενέσϑαι φάσμα ἐοικὸς Τιμοσϑένει. ἔνατόν 


τε OT εἶναι τῷ (, xo αὐτὸν ἀπὸ τῶν διδασχάλων φασὶν ἐς τὴν 
τε ὃ εἶναι τῷ παιδί, xol αὐτὸν ἀπὸ τῶν διδασχάλων φασὶν ἐς 


οἰχίαν ἐογόυενον ἄγαλμα ὅτου δὴ ϑεῶν ἀναχχείμεν:ν ἐν τῇ ἀγορᾷ γαλχοῦν 
χορ (9 μϑεν- Ἢ Cogo y , 


χαίρειν γὰρ τῷ ἀγάλματι αὐτόν, ἀνασπάσαι τε δὴ τὸ ἄγαλμα XX ἐπὶ τὸν 10 


, 


σ Ὁ Y Ej L , ES ᾽ ς ἂ τὰ * μὴ s , 
.'devepov τῶν ὥμων ἀναϑέμιενον ἐνεγχεῖν παρ αὑτόν. ἐχόντων δὲ ÓpYY ἐς 


αὐτὸν ἐπὶ τῷ πεποιημένῳ τῶν πολιτῶν, ἀνήρ τις αὐτῶν δόχιμος xoi ἡλικία 


τὸν παῖδα οὐχ ἐᾷ, ἐχεῖνον δὲ ἐχέλευσεν ἐκ 
, 
peYo 


ἰσχύϊ, καὶ τὸ ἔργον ἀνὰ πᾶσαν ἐβεβόητο 15 


προήκων ἀποχτεῖναι μὲν σφᾶς 


, 


Ὁ ΝΥ ^ an wt “ἡ A ) A ny dj , ὡς δὲ Y 
τῆς οἰχιαὰς Xo0vtc χομίσαι VO ἄγα x ὃς τὴν ἀγορῶν. ὡς O&£ TVEYXE, 


^ 


πὶ 


(Q2 


, k e 
αὐτίκα ἣν χλέος τοῦ παιδὸς 


“Ελλάδα. 


a 
Ολυμπικόν, mp 


.e x* 


4 τὴν Ὅσα μὲν δὴ ἔργων τῶν Θεαγένους ἐς τὸν ἀγῶνα ἥκει τὸν 


οςδήλωσεν ὃ λόγος ἤδη μοι τὰ δοχιμώτατα ἐξ αὐτῶν, Εὔϑυ- 


ὡς χατεμαχέσατο τὸν πύχτην, καὶ ὡς ὑπὸ ᾿Ηλείων ἐπεβλήϑη τῷ 


μόν τε 


Θεαγένει ζημία. τότε μὲν δὴ τοῦ παγχρατίου τὴν νίχην ἀνὴρ Ex Μαντι- 


νείας Δρομεὺς ὄνομα πρῶτος ὧν ἴσμεν ἀχονιτὶ λέγεται λαβεῖν᾽ τὴν δὲ 20 
5 ὀλυμπιάδα τὴν ἐπὶ ταύτῃ παγχρατιάζων ὃ Θεαγένης ἐχράτει. γεγόνασι δὲ 


- "s ^ ^. Ms, 


τρεῖς, αὗται μὲν ἐπὶ 


πυγμῆς. 
πυγμῆς μὲν xo παγχρατίου παρἧχε τὴν σπουδήν, 


πυγμῇ, Νεμείων δὲ ἐννέα καὶ . 
Ἔν Φϑία δὲ τῇ Θεσσα- 
ἐφρόντιζε δὲ ὅπως 


αὐτῷ xo |υϑοὶ νῖκαι 
Ισϑμίων δέκα παγχρατίου τε ἀναμὶξ καὶ 


λῶν 


edd. ante S, παρ᾽ αὑτὸν edd. rell. Pc, vo- 
luit Sylb. 12. πολιτῶνξ SW, rec. Sch, 
πολλῶν cett. edd. codd. 18. μὲν om, M 
Va. 14. οἰχείας Vb. --- ἤνεγχα Ag Pd. 15. 


li Es Vb. 2. Σελευχός τε edd. ante 
S, C, Σέλευκός τε cett. edd. codd. 4. ὅτι 
μοσϑένους A. OB. Θεαγένη edd. ante B M, 
ϑεαγένης La, Θεαγένην cett. edd. codd. 6. 


ἀλλ᾽ Pa, --- ἡράχλειτον τιμ. Lb Va Pd, ἧρα- | oóv pro Ty Pd. 16. μὲν ἔργων La. 17. : 
τλεῖεον τιμ. La. --- Τιμοσϑένη edd. ante ᾿Ολυμπιαχὸν codd. edd. ante SW, ᾿Ολυμ- 
SW, Τιμοσϑένην cett. edd. Vb La Pa, τιμό- | πικὸν Lb cett. edd. — ἤδη 6 λόγος edd. 


ξεν νον M Va Pcd Ag Lb Vn, etiam postea τι- 
μοξένῳ W Va Pcd Ag Lb Vn. 
Pd. ἢ. ἔννατον Va, id. om. sq. τε, ἕνα τόνδε 
δὴ Pd. 8. δὲ δὴ La. — ἀπὸ τῶν bi. B 
SW D Sch Pac Vb Ag Lab Vn, ἀπὸ διδ. rell. 


— τι ϑασίω 


edd. M, ἀπὸ 
yo. διδασχάλων, 


in marg. 
ὑπὸ διδασχάλων Va, ἀπὸ 
Ρ. 1099. 9. οἰχείαν 
ἀνασπᾶσαι Pd. 11. παρ᾽ αὐτὸν 


τῶν διδασχόντων Pd, 


τοῦ διδασχάλου Kays. 


Vb. 10. 


ante B M Vab, 6 λόγος ἤδη cett. edd. Pacd 
Lab. — «à om. M Va. 18. ὑπερβλήϑη Va, 
ὑπεβλήϑη codd. cett. (ὑπεβλήϑει M), ἐπε- 
βλήϑη edd. — τῷ om. edd. ante B Va M, 
est in cett. edd. Pacd Ag La. 20. ὃν Lam- 
bin; ὧν om. La. — λαβεῖν λέγεται edd. 
ante B Vab M, λέγεται λαβεῖν cett. edd. 
Pacd Ag Lab. 22. IIuoot νῦκαι om. La. — 
νεμίων Ag La Pac. 38. τὸ ϑεσσ. Μ. 24. uiv 
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xoi ἐπὶ δρόμῳ ἐμφανὴς ἐν "E)Owjotw εἴη, καὶ τοὺς ἐσελϑόντας ἐς τὸν δόλιχον 
ἐχράτησεν. ἦν δέ οἱ πρὸς ᾿Αχιλλέα, ἐμοὶ δοκεῖν, τὸ φιλοτίμημα, ἐν πατρίδι 
τοῦ ὠχίστου τῶν χαλουμένων ἡρώων ἀνελέσϑαι δρόμου νίχην. τοὺς δὲ 
σύμπαντας στεφάνους τετραχοσίους τε ἔσχε xol χιλίους. “ὡς δὲ ἀπῆλϑεν ςα 
δἐξ ἀνθρώπων, ἀνὴρ τῶν τις ἀπηχϑημένων ζῶντι αὐτῷ παρεγίνετο ἀνὰ πᾶσαν 
νύχτα ἐπὶ τοῦ Θεαγένους τὴν εἰκόνα, χαὶ ἐμαστίγου τὸν χαλχὸν ἅτε αὐτῷ 
Θεαγένει λυμαινόμενος. xoà τὸν μὲν ὃ ἀνδριὰς ἐμπεσὼν ὕβρεως παύει, τοῦ 
ἀνθρώπου δὲ τοῦ ἀποθανόντος oi παῖδες τῇ εἰκόνι ἐπεξήεσαν φόνου᾽ καὶ 
οἱ Θάσιοι καταποντοῦσι τὴν εἰκόνα, ἐπαχολουϑύήσαντες γνώμῃ τῇ Δράκοντος, 
100c ᾿Αϑηναίοις ϑεσμοὺς γράψας φονικοὺς ὑπερώρισε xoà τὰ ἄψυχα, εἴγε 
ἐμπεσόν τι ἐξ αὐτῶν ἀποχτείνειεν ἄνθρωπον. ᾿Ανὰ χρόνον δέ, ὡς τοῖς 
Θασίοις οὐδένα ἀπεδίδου καρπὸν ἣ γῆ, ϑεωροὺς ἀποστέλλουσιν ἐς Δελφούς, 
xo αὐτοῖς ἔχρησεν 6 ϑεὸς καταδέχεσθαι τοὺς δεδιωγμένους. καὶ οἱ μὲν 
ἐπὶ τῷ λόγῳ τούτῳ καταδεχϑέντες οὐδὲν τὴς ἀχαρπίας παρείχοντο log. 
Pu δεύτερα οὖν ἐπὶ τὴν Πυϑίαν ἔρχονται, λέγοντες ὡς xoà ποιήσασιν αὐτοῖς τὰ 
χρησϑέντα διαμένοι τὸ ἐκ τῶν ϑεῶν μήνιμωαι. 


ἣ Πυϑία᾽ 


ἐνταῦϑα ἀπεκρίνατό σφισιν 8 


Θεαγένην δ᾽ ἄμνηστον ἀφήχατε τὸν μέγαν ὑμέων. 
ἀπορούντων δὲ αὐτῶν ὁποία μιηχοινὴ τοῦ Θεαγένους τὴν εἰκόνα ἀνασώσωνται, 


^ 


209xoiv ἁλιέας ἀναχϑέντας ἐς τὸ πέλαγος ἐπὶ ἰχϑύων. ϑήραν περισχεῖν τῷ 


δικτύῳ τὴν εἰκόνα wo ἀνενεγκεῖν αὖϑις ἐς τὴν γὴν. Θάσιοι δὲ ἀναϑέντες 


om. edd. ante S, est in codd. --- χαὶ scrip- 
si, ἢ codd. edd. 1. εἴη ἐν Ἕλλησιν Pa. — 
ἐν om. M Va. 2. ἐμοὶ 80x. edd. post A, 
μον 80x. A codd. 3. ὠκίστου Boeckh, 


καταδεχϑέντες, quae sunt in codd. edd. ante 
SW (χκαταδέχεσϑαι, sed κχαταχϑέντες Vb), 
reposui, χατάγεσϑαι et καταχϑέντες Cor. 
SWDSch, cf. ex. gr. Ditt. Syll? 8,25. 


probat S, habent edd. seqq., ὠχύστου La, 
οἰκιστοῦ codd. (οἰκίστου Vb), οἶμαι ὠκύστου 
Pa in marg., ἀρίστου edd. ante B, , heroum 
omnium praestantissimi^ Am., qui mox 
καὶ χιλίους non vertit. 5. τῶν om. Pa. — 
παρεγένετο Va. 6. ἐμαστίγουν τὸν χαλχοῦν 
Vb. — αὐτῷ om. Va. 8. ἀποϑθανοῦντος 
M Va. — ἐπεξήεσαν —— εἰκόνα Pa in marg. 
9. ἐπακχολουϑήσαντος Vb, ἐπακολουϑήσαντα 
La. — τοῦ δράκ. Phral. M Va, in Pa τῇ 
sup. lin. 10. φοινικοῦ Va, p. corr, vulg., 
φοινυκοὺς M. — 11. ἀποχτείνοιεν Pc Vb. — 
ἀνθρώπων Vb. 12. οὐδένα malint SW, 
scribunt D Sch, οὐδὲν A codd., οὐδέν᾽ cett, 


edd. — y? M. — ἀποστέλουσιν A Va. 18. 


Andoc, III 31. Dem. XXVI 6. Arr. Anab. 
I 10,1. — οἱ μὲν φυγάδες ἐπὶ coni. K. 14. 
τὴς ἁμαρτίας Ag. — ἴδμα M VaLb. 15. 


γοῦν Va. — ἔρχοντες Va, εὔχονται La. — 
ποιήμασιν Lb. — ὡς xoi τοῖς τὰ, La. 16. 


διαμένοιτο ἐκ M Vb Ag Lb Pd, διαμένει τὸ ἐκ 
codd. cett. 18. Θειαγένην cod. Phral. A 
XKCS, Θεαγένην codd. edd. cett, Θεα- 
γένη Herw. — δὲ ἄμν. A. codd. — ἡμέων 
Pd. 19. ἀνασώσονται Vb. 20. φυσὶν La. 
— ἀναδεχϑέντας M Va, ἐνδεχϑέντας Vb, 
ἀνεχϑέντας Pa. 21. ἐνεγκεῖν edd. ante F, 
ἀνεγχεῖν M, ἀνενεγκεῖν cett. edd. Suid. 5, 
Νίκων, cett, codd. — ἀναχϑέντι edd, ante 
B, ἀναχϑέντες codd. praeter La Pa, qui ha- 


Kaysero p. 1098 suadente χαταδέχεσϑαι et | bent ἀναϑέντες, hoc scripsit B e coni, re- 
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9 ἔνϑα καὶ ἐξ ἀρχῆἣς ἔχειτο, νομίζουσιν. ἅτε ϑεῷ ϑύειν. 3. Πολλαχοῦ δὲ xoi 
/ y / ΄ 

ἑὁτέρωϑι ἔν τε Ἕλλησιν οἶδα καὶ παρὰ βαρβάροις ἀγάλματα ἵδρυμένα 

Θεαγένους, καὶ νοσήματά τε αὐτὸν ἰώμενον xoi ἔχοντα παρὰ τῶν ἐπιχωρίων 
/ “ ox 5 ^ es / 5 ^ ΓΝ D 

τιμάς. ὃ δὲ ἀνδριὰς τοῦ Θεαγένους ἐστὶν ἐν τῇ ἴΑλτει τέχνη τοῦ Αἰγινήτου 

D'Axuxtou. B 

XII. Πλησίον δὲ ἅρμα τέ ἐστι χαλχοῦ xoi ἀνὴρ ἀναβεβηκὼς ἐπ᾽ 

, Ζ ^ / ^ es 

αὐτὸ, χέλητες δὲ ἵπποι παρὰ τὸ ἅρμα εἷς ἑκατέρωϑεν ἕστηχε, xol ἐπὶ τῶν 


σ 7 Ὁ , " bl 
ἵππων χαϑέζονται ποῖΐδες. ὑπομνήματα δὲ ἐπὶ νίκαις ᾿Ολυμπικαῖς ἐστιν 


n2 


^ A 


€ /, Ὁ /, » s 
Ἰέρωνος τοῦ Δεινομένους τυραννήσαντος Συρακουσίων μετὰ τὸν ἀδελφὸν 


Ν 


/ N " c ΄, 5S 
Γέλωνα. τὰ δὲ ἀναθήματα οὐχ Ἱέρων ἀπέστειλεν, ἀλλ᾽ ὃ μὲν ἀποδοὺς τῷ 10 


m |j Z ^ Cr? / ^ ΄ eS 
Oc Δεινομένης ἐστὶν ὁ Ἰέρωνος, ἔργα δέ, τὸ μὲν ᾿Ονάτα τοῦ Αἰγινήτου 


τὸ ἅρμα, Καλάμιδος δὲ 


ev 


Παρὰ δὲ το 


Δεινομένους καὶ ἐν Συραχούσαις χαὶ οὗτος τυραννήσας" 


Ἱεροχλέους. 


τὴν Συραχουσίοις αὖϑις ἀναπεφύχει τύραννος 


y y 
€ σχ eV δὃτϑθι 


^ 


cepp. edd. seqq. 1. (αὐτῷ) ἅτε 9c Herw. 


3. αὐτῶν edd. ante F codd., αὐτὸν Hartung, 


μετὰ δὲ τὴν Αγαϑοχλέους τοῦ 


- , o σ΄ , , 3 SN 
ευτέρῳ τῆς ἔχτης ὀλυμπιάδος ἐπ 


OL ἵπποι τε Ol ἑχατέρωθϑεν xoi ἐπ’ αὐτῶν εἶσιν oi 


τ, s e δ ΣῈ rrt € ΄ ΄ ΞΞ -- 
Ἱέρωνος τὸ ἅρμα ἀνήρ ἔστιν ὁμώνυμός τε τῷ 


CT; Ν b 

Ἰέρων δὲ ἐχαλεῖτο 15 
προτέρου τυραννήσαντος τελευ- 
ὃ Ἱέρων οὗτος, τὴν δὲ ἀρχὴν 


Ν c / ^ 
XXL &£XOvOV, ἣν 


Petitus, Palm. 
Corsin. Casaub. Simson. Wesseling. Valck. 


cett, desideraverunt Sam, 


probante Sylb. recepp. cett. edd. — καὶ | a S laudati, «ἕκτης legit Petav. Doctr. temp. 
om. MVaPa. — ἔχοντας M Vb, ἔχον τὰς XIIL 615.* Hemsterh. MS. E sententia SW 
Pcd Ag Lb, ἔχοντα Pa VaLa edd. |, nomen numerale fortasse latet in τῆς, sive 

6. χαλκοῦ codd., yeAxoüv edd. — ἐπ | L5 i. e. τρίτης, quem numerum probant 
αὐτῶ Vb La. 7. χέλητε M. — καὶ ἐπὶ —— | Am. Sylb. K, sive (ἕχ)της, αἱ articulus de- 


ὑπομνήματα δὲ Pa ad marg. 8. ᾿Ολυμπιακαὶς 
C S M Vab Pd, ᾿Ολυμπικαῖς cett. edd. codd. 
9. Συραχοσίων D. — τῶν ἀδελφῶν, ὃν — 
ὃν sup. vers., Vb. 10. ἀλλὰ Va. 11. Ονατὰ 
edd. ante B, ὀνότα M Va, ὀνόμα Lb, 'Ov&za 
cett, edd. codd. — «à μὲν ᾽Ονάτα — Καλά- 
μιδος δὲ om. Ag. 12. oi om. Pa, addit in 
marg. 16. ὃ ἱεροχλ. La. — μετὰ δὲ v. 'Ay. 
om. Ag Pd. — «oU προτέρου M Va Lab Pcd, 
in Vb πρότερον corr. ex πρότερα, ut videtur, 
τοῦ πρότερον edd. 1. Xupaxootou La, sic 
scribit D, et hoc loco et S 4 bis non sibi 
constans Sch, Συρακουσίοις cett. edd. codd. 


18. 


εἶχεν cett, edd. 


— abi Pa om. in marg. αὐ Οἷς. 

Y 

ἔσχεν D, probat Frazer, 
a * ^ * ^ y 

codd, om. Pd Ag, ἀρχὴν ἢ ἔτι La. — £x- 

τῆς Lab Pacd B SW D Sch, inter uncos in- 


serit C, S asteriscum ponit, om. edd. codd. 


esse non potest, cf. IV 5,10. 13,7. 15,1. 
23,4. 27,9. — ,Mendum hic latet in nu- 
mero. Hoc mendum notatum est a Casau- 
bono in suis ad Polybium notis p. 82. eum 
vide. Reponendum εἴχοσι £5 χαὶ ἑχατόν; 
nam Hiero iste mortuus est Livio teste paulo 
antequam consules fierent Q. Fabius quar- 
tum et Claudius Marcellus tertium a. u. c. 539, 
qui annus est secundus Olympiadis. 14]. 
Si enim numerus Pausaniae est sine mendo, 
absurdum sequitur Hieronem regnasse 84 
annos; sed teste Livio lib. 24. vixit tantum 
annos 90. Repono igitur confidenter εἴχοσι 
ἕξ. Nam et apud Eusebium a Scaligero 
publicatum Cyrenaeus Idaeus Olympionices 
ponitur Olympiade pxg. 126. — Tum gra- 
viter errat Pausanias dum Hieronem ait a 


Dinomene caesum, qui in extrema senectute 


VI 11,9—12,5. 483 


Κυρηναῖος στάδιον ἐνίχησεν ᾿Ιδαῖος. οὗτος ὃ Ἱέρων ξενίαν πρὸς [Πύρρον τὸν 8 
Αἰακίδου xoà ὁμοῦ τῇ ξενία xo ἐπιγαμίαν ἐποιήσατο, 1 ἔλωνι τῷ παιδὶ 
Νηρηΐδα ἀγαγόμενος τὴν Πύρρου “Ρωμαίων δὲ περὶ Σικελίας ἐς τὸν πρὸς 
Καρχηδονίους πόλεμον καταστάντων εἶχον μὲν οἱ Καρχηδόνιοι τῆς νήσου 
δπλέον ἢ ἥμισυ, ᾿Ιέρωνι δὲ συνιόντων μὲν ἄρτι ἐς τὸν πόλεμον ἕλέσϑαι τὰ 
Καρχηδονίων ἤρεσε, μετὰ δὲ οὐ πολὺ δυνάμει τε εἶναι νομίζων τὰ Ρωμαίων 
Τοῦ δέ4 


οἱ βίου συνέβη γενέσϑαι τὴν τελευτὴν ὑπὸ Δεινομένους, γένος μὲν Συραχου- 


ἐχυρώτερα καὶ βεβαιότερα ἅμα ἐς φιλίαν μετεβάλετο ὡς τούτους. 


σίου, δυσμενέστατα δὲ ἀνδρὸς ἐς τυραννίδα ἔχοντος, ὃς χαὶ ὕστερον τούτων 
Ἵπποχράτει τῷ ἀδελφῷ τῷ ᾿ὑπικύδους ἐξ ᾿ρβησσοῦ παρεληλυϑότι ἄρτι ἐς 
Συρακούσας χαὶ ἐς τὸ πλῆϑος ποιεῖσθαι λόγους ἀρχομένῳ ἐπέδραμεν ὡς 
ἀποχτενῶν τὸν “Ἱπποχράτην᾽ τοῦ δέ οἱ ἀντιστάντος χρατύήσοιντες τῶν δορυ- 
φόρων ἄλλοι διαφϑείρουσι τὸν Δεινομένην. Τοὺς ἀνδριάντας δὲ τοῦ “Ἱέρωνος 
ἐν ᾿Ολυμπία, ἐφ᾽ ἵππου τὸν ἕτερον, τὸν δὲ αὐτῶν πεζόν, ἀνέϑεσαν μὲν τοῦ 
15 Ἱέρωνος οἱ παῖδες, ἐποίησε δὲ Μίκων Νικηράτου Συραχούσιος. 
9. Μετὰ δὲ τοῦ ᾿Ιέρωνος τὰς εἰκόνας ᾿Αρεὺς ὃ ᾿Ακροτάτου Λαχεδαι- 5 
μονίων βασιλεὺς καὶ ΓΑρατος ἕστηκεν 6 Κλεινίου, xoà αὖϑις ἀναβεβηχκώς ἔστιν 


€ 


᾿Αρεὺς ἵππον. ἀνάϑημα δὲ ὃ piv Κορινθίων 6 "Apovoc, ᾿Αρεὺς δὲ ᾿Ηλείων 


5 7. /, es /, hy ’ Ὑ e 5 Ὑ Ὑ n 5) 
εστι γαὶι μου τοὺ λόγου τα Tpovep« QUT&E τῶν ὃς Αρατον Οὐτε τῶν £G 


γένος Cor. edd. cett. — συρακουσίους M Vb, 
Συρακοσίου D Sch, Συρακουσίου cett. edd. 


morbo obiit; est μνημονικὸν σφάλμα. Nam 
Dinomenes ille non Hieronem sed Hliero- 


nymum eius nepotem Siciliae tyrannum ... | Pacd VaLa. 10. τῷ ἀδ. om. La. — ἐπι- 
occidit. v. T. Liv. lib. 24. Idem et Casau- | xó8og Lb M. —  "'Egfjuccoü AXK, corr. 
bonus notavit ad Polyb. p. 100 notarum | Sylb. 11. τὸ om. AgPd. — ἀπέδρα μὲν 


ὡς Sylb., ἐπέδραμέν τις ὡς Pcd Ag, ἐπέδρα- 
μέ τις ὡς VaLb M, ἐπέδραμε ὡς Vb, ἐπέ- 


suarum, ubi ait legendum τῆς ἕχτης ὀλυμπ. 


optime.^ Palm MS. — εἴχοσιν xol £x ἣν 


Ag. --- ἣν xup. Pd. 1. ἐνίκα Va. — κατὰ 
δὲ ᾿Ιουστῖνον Πύῤῥον τὸν ᾿Αλεξάνδρου, ὃ wol 


βέλτιον.“ Palm. MS. 2. τῇ ξενίᾳ codd. 
edd. om. τῇ Sch. — xw ante ἐπιγαμίαν 
om. C Smai, — post ἐποιήσατο distinguunt 


CBSW D Sch, post παιδί. FS, nullam po- 
nunt distinctionem cett. edd. 8. πρὸς τοὺς 


xüpy. Va. 5. συνιόντι edd. ante B codd., 


συνόντι Pa, v sup. vo, συνιόντων e coni, Cor. 


cet eda. 
ὄτερα ducta, — post βεβαιότερα distinguunt 
AXK, post φιλίαν F CS, nullam habent 
distinctionem cett. edd. — μετεβάλλετο A 
XMVbAgPcdLa, μετεβάλετο Sylb. cett. 
edd. Lb VaPa (μεταβάλετο Pa). — ante 
τοῦ δέ oi excidisse quaedam cum Valesio 
suspicatur S. 


4. xoi om. Pa, linea sub βεβα!- 


Pausanias II. 


8. γένους edd. ante S codd., | 


δραμεν ὡς edd. PaLa. 12. “Ἱπποχράτη edd. 
ante SW codd. praeter Vab Pa, qui cum 
cett. edd. “Ἱπποχράτην praebent. — χρατή- 
σαντος FaPd, χρατήσαντι coni. Sch praef, 
probat Kays. Jb. f. Ph. 1854,427, τοὺς δέ 
οἱ ἀντιστάντας χρατήσανταΞ 19. Δεινομένη 
edd. ante B, M, Δεινομένην cett. edd. codd. 
14. τὸν pro τοῦ M VaLb Pcd. 195. μήκων 
Ag Vb, in hoc ἡ corr. in &. — Νικοχράτου 
AXKF M Vab Lb, Nuoxpázouc Am. Smin., 
νικοστράτου R, Νικηράτου cett. edd. Pacd 
Ag La (Pa in marg. νυκοχράτου). — Συρα- 
χόσιος B D Sch Pc Ag, Συρακούσιος cett. edd. 
Vab Lab Pad M. 16. συραχούσιος RM, ad 
marg. utriusque λαχεδαιμονίων. 1. αὐτὸς 
pro αὖδις Cor. 18. ἀρεὺς μὲν Ag. — ἵππων 
ΑΚ]. 19. τὰ ἐς utroque loco edd. ante. 
3l 


484 HAJAKON B. 


᾿Αρέα ἀμνημόνως ἔσχεν. "Apavoc δὲ xoi ἅρματι ἀνηγορεύϑη νικῶν ἐν 


θ᾽ Ολυμπία. Τίμωνι δὲ τῷ Αἰγύπτου καϑέντι ἐς ᾿Ολυμπίαν ἵππους, ἀνδρὶ 


Δ 


Ἠλείῳ ** ἐστι τούτῳ χαλχοῦν, ἐπ᾽ αὐτὸ δὲ ἀναβέβηχε παρϑένος, ἐμοὶ 


δοχεῖν Νίκη. Κάλλωνα δὲ τὸν “Αρμοδίου xoi τὸν Μοσχίωνος Ἱππόμαχον, 
γένος τε ᾿Ηλείους καὶ πυγμῇ κρατήσαντας ἐν παισί, τὸν μὲν αὐτῶν ἐποίησε 6 
Δάϊππος, ἹἽππομάχου δὲ ὅστις μὲν τὸν ἀνδριάντα εἰργάσατο οὐκ ἴσμεν, 
καταμαχέσασϑαι δὲ τρεῖς φασιν ἀνταγωνιστὰς αὐτὸν οὔτε πληγὴν ἀποδεξά- 
7 ygevov οὔτε τι τρωϑέντα τοῦ σώματος. Θεόχρηστον δὲ Κυρηναῖον ἱπποτρο- 
φήσαντα χατὰ τὸ ἐπιχώριον τοῖς Λίβυσι, xoi αὐτὸν [τε] ἐν ᾿Ολυμπία χαὶ 
ἔτι πρότερον τὸν ὁμώνυμον [τε] αὐτῷ [καὶ] τοῦ πατρὸς πατέρα, τούτους τὸ 
μὲν ἐνταῦϑα ἵππων νίκας, ἐν δὲ ᾿Ισϑμῷ τοῦ Θεοχρήστου λαβεῖν τὸν πατέρα, 
8 τὸ ἐπίγραμμα δηλοῖ τὸ ἐπὶ τῷ ἅρματι. ᾿Αγήσαρχον δὲ τὸν Αἱμοστράτου 
Τριταιέα κρατῆσαι μὲν πύχτας ἄνδρας ἐν ᾿Ολυμπία xoi Νεμέα τε καὶ | 
Πυϑοῖ xoà ἐν ᾿Ισϑμῷ μαρτυρεῖ τὸ ἐλεγεῖον, ᾿Αρκάδας δὲ τοὺς Τριταιεῖς 


εἶναι τοῦ ἐλεγείου λέγοντος ἀληϑεῦον εὕρισκον. πόλεων γὰρ τῶν ἐν ᾿Αρκαδία 15 


B Vab PaM Ag R, priore loco τὰ ἐς, altero | Σϑένις, ἐμοὶ δοχεέϊν, ἐποίησε Νίκην, Kays. 


τῶν ἐς Pcd Lab, utroque loco cett. edd. 


Rh. M. N. F. V 350 ἔστι τούτῳ χαλκοῦν 


1. "Apex. A. — ἔσχεν edd. inde a B Vb | (ἅρμα, αὐτὸς δὲ) ἐπ᾽ αὐτὸ ἀναβεβηκὼς Σϑέ- 
Lab Pacd, ἔσχε cett. edd. Va M. 2. Αἰγύ- | wiBog (τοῦ ᾿Ολυνϑίου) ἐμοὶ δοχεῖν τέχνη, 
z:00 quod habent edd. codd. corruptum | pro σϑένος B coni. παρϑένος, Νίκη coni. 


suspicatur S, Αἰσήπου D, Αἰπύτου coni. Sch 
N. Jen. Allg. Lit. Zeit. 1846 p. 83, nomen 


FSB, dedi lectionem SW, quam recepp. 
D Sch, lacunam Hyde 1]. 1. 45 verbis ἅρμα 


recte traditum est, cf. cap. 2,6. 8. ᾿Ηλείῳ, ἀνάϑημα ᾿Ηλείων explendam putat. 6. δά- 
ἔστι τούτῳ χαλχοῦν, ἐπ᾿ αὐτοῦ δ᾽ ἀναβεβηχὸξς σιππὸς Va per corr 7. χαταμαχέσεσϑαι 
σϑένος, ἐμοὶ δοκεῖν, νίκης (ἅρμα inserit C | Pa. --- ἀποδεξάμενο A. 8. οὐδέ τι codd. 


post χαλχοῦν) edd. ante SW, codd. haec 
habent: τοῦτο Va Pacd Ag Lab Vn. τούτω 
M Vb, ἐπ᾽ αὐτὸν omnes, in La «v sup. ov, 
seq. δὲ abest in M, deinde ἀναβεβήχυ, vv 
sup. y, Pc, ἀναβεβηχοι (sic) Vb, ἀναβεβείην 
Va voluisse videtur, ἀναβεβήην et supra 
versum χὸς R, ἀναβεβήην Lb Ag M Pd Vn, 
ἀναβεβηχὼς Pa, ἀναβεβηχός La, praecedens 
δ᾽ om. codd. praeter Pa, tum ϑενὸς Vb, 
σδϑένος cett, codd., νίκην omnes praeter Pc, 


9. τοῖς SW D Sch VaM Ag Lab Pcd, ex- 
pungit articulum R, om. Vb Pa cett. edd, 
— λίβουσι M. — £v om. Pa, add. in marg. 
10. xoi post αὐτῷ uncis saepiunt SW, etiam 
τε melius abesse dicunt in praef. vol. I p. 
LII, probat Frazer, voluit Zink, qui etiam 
χαὶ ante αὐτόν τε oblitterandum censet. 
12. τῷ ἐπὶ Pc. — γράμματι AgPd. — 


Ἡγήσαρχον A X ΚΕ Smin. Vb Am, ἀργή- 


σαρχον M, ᾿Αγήσαρχον cett. edd. codd. 


in quo est νίχης, ἣν sup. ἧς; virorum doc- | (in Pa correctura ambig., in R ἃ de- 
torum conamina haec sunt; K ἔστι τούτῳ | letum et ἣ ad marg. adiectum, --- ἂμε- 
χαλκοῦν ἅρμα, ἐπὶ αὐτοῦ δ᾽ ἀναβεβηκὸς εἶδος, | στράτου Va, αἰμεστράτου Pc M Vb Lab Vn, 
ἐμοὶ δοχεῖν, νίχης, probant Goldh. Gedoyn., αἱμεστράτου Pad Ag, Αἱμοστράτου  edd., 


us s 3 m ^ , € 
F ἐπ᾽ αὐτοῦ 8' ἀναβέβηχεν, ὡς ἐμοὶ δοχεῖ, 
΄, * , "m 3 , 
vix, C ἀναβέβηχε σημεῖον ἐμ. Oox. νίκης, 
Cor. ἀναβεβηκὼς, ἐστεμμένος, S ἔστι τούτῳ 

A τ 3.» 5 ex , ^ 3 e &. * ? * 
y«AxoUv, ἐπ αὐτὸ ὃ ἀναβεβηχυῖα δεὸς ἐμοὶ 
δοχεῖν, Νίκη, s. ἐπ᾿ αὐτὸ δ᾽ ἀναβεβηκχυῖϊαν 


Δαμοστράτου s. Δημοστράτου Sch praef, cf. 
Jb. f. Ph. 1864 p. 44. 13. νεμέαν Pc. — 
τε om. Pa. 14. ἐν om. Va. 15. ἀληϑεῦον 
c)y εὕρισχον SW D Sch, ἀληϑεύοντα εὗρ. 
codd. (ἀληϑεύον M, ἀληϑεῦον Va, coni. 


| 
| 
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ταὶς μὲν ἐπειλημμέναις δόξης οὐδὲ τὰ ἐς τοὺς οἰκιστάς ἐστιν ἄγνωστα, τὰς 


δὲ ἐξ ἀρχὴς τε ὑπὸ ἀσϑενείας ἀφανεστέρας xol δι᾿ αὐτὸ ἀνοικισϑείσας ἐς 


Μεγάλην πόλιν οὐ περιέχει σφᾶς γενόμενον τότε τοῦ ᾿Αρκάδων χοινοῦ δόγμα᾽ 


οὐδέ τινα ἔστιν ἐν Ἕλλησι Τρίτειαν πόλιν ἄλλην γε ἢ τὴν ᾿Αχαιῶν εὑρεῖν. 9 


P f 2 , es , e 
δ5τηνικαῦτα γοῦν ἐς ΛΑρχάδας ἡγοῖτο ἄν τις συντελέσαι τοὺς Τριταιεῖς, καϑὰ 


10 ἐφεξῆς ᾿Ολυμπίασι σταδίου τε xo διαύλου 


15 


ΞΕ ’ cS vix J EY WS 
xol νῦν ἔτι ᾿Αρκάδων αὐτῶν εἶσιν [οἱ] ἐς τὸ ᾿Αργολικὸν τελοῦντες. 


5 ^ 


c 
ἐστιν ἣ εἰκὼν 


᾿Αγησάρχου δέ 


τέχνη τῶν [Πολυκλέους παίδων. 


Ποῦ 


τούτων μὲν 


δὴ ποιησόμεϑα μνήμην xoi ἐν τοῖς ὑστέροις τοῦ λόγου. 


XIII. 


᾿Αστύλος δὲ Κροτωνιάτης ΠΠυϑαγόρου μέν ἐστιν ἔργον, τρεῖς δὲ 


*ek 


νίκας ἔσχεν. ὅτι δὲ ἐν δύο 


eo ΄ Mn * / eS ΄ ΄ s 
ταὶς ὑστέραις ἐς y&pw τὴν ἹἹέρωνος τοῦ Δεινομένους ἀνηγόρευσεν ἑαυτὸν 


Συραχούσιον, 


εἶναι κατέγνωσαν xol τὴν εἰκόνα καϑεῖλον (τὴν) παρὰ 


χειμένην. 


τούτων ἕνεχα οἱ Κροτωνιᾶται τὴν οἰκίαν αὐτοῦ δεσμωτήριον 


vij Ἥρα τῇ Λαχινία 


᾿Ανάχειται δὲ ἐν ᾿Ολυμπία χαὶ στήλη λέγουσα τοῦ Λακεδαιμονίου 2 


Χιόνιδος τὰς νίχας. 


Schneider) edd. cett. praeter C scribentem 
οὐχ ἀληϑεύοντα, quod probante F coni. 
Abresch ad Thuc. p. 307, ἀληϑεῦον οὔτοι 


εὕρ. Cor, ἀληϑεῦον χατά τι εὕρ. Goldh., 


negationem cum codd. omittendam recte 
censet Robert, v. comm. 41. «à δὲ Va. 2. 
εἰς edd. ante S R La, ἐς cett. edd. codd. 


9. οὐ περιέχει codd. AXKF, 
expungendam censet F, deleverunt C Sch, 
et SW colon 
post δόγμα in interrogationis signum | mu- 
taverunt, Goldh. 
putat περιέχον. —— γενόμενον ὑπό τε τοῦ codd. 
(τε om. Pd), γενόμενόν ποτε τοῦ ΑΧΚΕ, 
probat Robert, γεν. 7. 
ὑπὸ τοῦ C Smai., 


negationem 
uncis saepserunt BD, Smai. 


, , * . 
ante οὐ περιέχει excidisse 


ὑπὸ τοῦ Smin., γ. 
γενόμενον τότε ὑπὸ τοῦ Β, 
quem secuntur cett. sic scripsi omisso ὑπὸ. 
— ἀρκάδονος κοινοῦ La. 4. οὐδέ τινά ἐστιν 
edd. ante S. ἐν om. Va. --- Τρίταιαν 
Χ ΚΕ, Τριταίαν CSBSWD, Τρίτειαν A 
ΟΠ, οἵ, εἰὰ8 ῥτδείαϊϊΐοπεπη δά VII. 22,6, 
codd. — ἄλλην τε Ag. OB. ἡγεῖτο Vab Pc, 
ot supra vers. Va Pc. 6. oi inclusi, ot Pc. 
7. Ἡγησάρχγου A XKF VbPacdLa (ἤγη- 
cápyou Pa), ἡγησιλάρχου M Va Lb, ᾿Αγησάρ- 
you cett. edd. — τοσούτων μὲν Pd. 

9. ΓΛστυλος edd, ante SW Pac Vab, ᾿Αστύ- 


Aog S. ᾿Αστύλλος ([Αστυλλος in corrigendis 


— 


εὐηϑείας μὲν δὴ μετέχουσιν xo ὅσοι Χίονιν αὐτὸν 


ad calcem T. IV) voluit S, illud recepp. 
SW e Lab, habet Pd, secuntur cett. edd. 
— τρισὶ ---- ὀλυμπιάσι Sch. cl. VI 7,1, τρεῖς 
codd. edd. cett, ᾿Ολυμπίασι SB SW Va Ag, 
ὀλυμπιᾶσι M, ὀλυμπιάσι Pcd Lb F, ὀλυμπίας 
Vb, ὀλυμπιάδας A XKCPa. 10. post àv 
αύλου lacunam indicavi cum Robert, v. 
comm. --- ἔχει edd. ante B codd., ἔσχεν 
Sylb., scribunt cett. edd. praeter S, 
qui εἶχεν praebet ex alia Sylb. coni. — ὅτε 
M. 11. $5» ΞΟΠ Ea Pa, im hoc eorr. ex 
αὐτὸν, ἑαυτὸν cett. 12. Συραχόσιον B D Sch 
Va Pc, Συρακχούσιον cett. edd. Vb M Pad Ag 
Lab. — Κροτωνιάται edd. ante S Va, Kgo- 


coni. 


τωνιᾶται cett. edd. Vb M Pacd Lab. — οἷ- 
κείαν αὐτοῦ δες μωτήριον Vb. — αὑτοῦ A. 
13. (τὴν) inserui praeeunte D. --- Λαχεδαι- 


μονᾳ AXKF VbMPcdAgLb, Λακινίᾳ 
Ignarra de Palàestra Neap. p. 82 et de 
Phratr. p. 161. Wyttenb. Bibl. crit. II, 1. 
p. 80. Boeckh. ind. lect. p. semestr. hib. 
1829. 98 cett. edd. Va Paaj Ἀ mares 
15. δὲ [ἐν vij OX. xoi Pa Va edd. praeter 
Sch, δὲ τῇ ἐν 'OX. xoi cett. codd., δὲ xoi 
&y Sch, respicere Pausaniam III. 14.3 putans, 
probat Kays. Jb. f. Ph. 1854,416. 16. χί- 
ονος τὰς v. Pd. — μετέχουσι xo (μετέχουσιν 
Ag) codd. edd. ante SW, μετέχουσιν cett. 
3l" 
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ἀναϑεῖναι τὴν στήλην, ἀλλ᾽ οὐ Λακεδαιμονίων ἥγηνται τὸ δημόσιον᾽ ἔστι 
γὰρ δὴ οὕτως ἐν τῇ στήλῃ, οὐκ εἶναί πω τοῦ ὅπλου τὸν δρόμον᾽ πῶς ἂν 
οὖν ἐπίσταιτο 6 Χίονις εἰ αὖϑίς move προσνομοϑετήσουσιν ᾿Ηλεῖοι; τούτων 
δὲ ἔτι ἐς πλέον ἥκουσιν εὐηϑείας οἱ τὸν ἑστηκότα ἀνδριάντα παρὰ τῇ 
στήλῃ φασὶν εἰκόνα εἶναι Χιόνιδος, ἔργον ὄντα τοῦ ᾿Αϑηναίου Μύρωνος. 5 
8 2. 


"Egp.oYévne Ξάνϑιος, ὃς τὸν xóvwov ἐν τρισὶν ὀλυμπιάσιν ἀνείλετο ὀκχτάχις, 


᾿Εοικότα δὲ Χιόνιδι τὰ ἐς δόξαν xoi ἀνὴρ Λύκιος παρέσχετο 
ἐπίκλησίν τε ἔσχεν Ἵππος ὑπὸ “Ἑλλήνων. Ποιήσαιο δ᾽ ἂν xoà Πολίτην ἐν 
μεγάλῳ ϑαύματι. ὁ Πολίτης δ᾽ ἦν οὗτος ἐκ Κεράμου τῆς ἐν τῇ [Θρακία] | 
; 9 £7 b 5 ^ m » 5 ; m * » ^ ^ - 
Καρία, ἀνέφηνε δὲ ἀρετὴν ποδῶν ἐν ᾿Ολυμπίαᾳ πᾶσαν᾽ ἀπὸ γὰρ τοῦ τὸ | 

5 L T0! l VS ΄ ᾿ ? δ. το! s ^ , - ^ ^ 
υμηκίστου καὶ διαρχεστάτου Ou ὀλιγίστου δὴ χαιροῦ μεϑηρμόσατο ἐπὶ τὸ 
ἱ 


^ Y 


, e^ ^ , € , - τω ^ 
βραχύτατον ὅμοῦ καὶ ὥχιστον, καὶ δολίχου τε ἐν ἡμέρα τῇ αὐτῇ καὶ 
4 παραυτίκα σταδίου λαβὼν νίκην προσέϑηχε διαύλου σφίσι τὴν τρίτην. Πολίτης 
Joke 


μὲν δὴ ἐπὶ τῆς δευτέρας χαὶ τέσσαρας, ὡς ἕχαστοι συνταχϑῶσιν ὑπὸ 
e 7 ^ , » , A2 , 2 ? -- € , 

τοῦ χλήρου, καὶ οὐκ ἀϑρόους ἀφιᾶσιν ἐς τὸν δρόμον" oi δ᾽ ἂν ἐν ἑχάστῃ 15 

τάξει χρατήσωσιν, ὑπὲρ αὐτῶν αὖϑις ϑέουσι τῶν ἄϑλων᾽ xxi οὕτω σταδίου 

δύο 6 στεφανούμενος ἀναιρήσεται νίκας. 3. Τὰ μέντοι ἐπιφανέστατα ἐς 

δρόμον Λεωνίδα ἹῬοδίῳ ἐστίν᾽ ἐπὶ γὰρ τέσσαρας ὀλυμπιάδας ἀχμάζων 


c—- 


τὸ τῇ ὠχύτητι ἀντήρχεσε, καὶ γεγόνασιν αὐτῷ δρόμου νῖκαι δύο ἀριϑμὸν 


Χιόνιδος δὲ οὐ πόρρω τῆς ἐν ᾿Ολυμπία στήλης παῖς ἕστηκεν 20 


edd. 1. τὸν δημ. La. — ἔστι A XKF ἐν Buttm., recepp. SW D Sch, γε ἐν codd. 
Smin. B Vab MLb Pa Vn, ἔστω cett. edd. | edd. cett. 18. προσέϑηχε δὲ ὃ. codd. 
Ag Pcd La. 2.81 οὕτως scripsi, cf. V 21,9, | praeter Pa Vb, qui om. δὲ. 14. ἐπὶ om. 


δήπου ὡς codd. praeter Pa Vb, C Smai. edd. | La. — post δευτέρας hiare orationem vidit 


sequentes, ὡς om. cett, edd. Pa Vb, ἔστι 
γὰρ δή πως ἐν coni. F, ἔστι yàp δήπου οὕτως 
Emper. — mou, supr. vers. o, Vb. — ἂν 
habet Pa in marg. 8, αὐτὸν pro αὖϑις coni. 
C. — ἠλεῖον Lb M. — τούτω δὲ M Va. 4. 
δ᾽ ἔτι B. — ὅσοι pro oi Pors. — ἑστήκοντα 
M, τοῦ (p. corr. τὸν) ἐνεστηχότα Va. 6. 
ἐοικότα τα M. — δὲ om. M VaLb. — λυ- 
κίος Pd. 7. ᾿Ολυμπιᾶσιν SM, ὀλυμπιάσιν 
cett. edd. codd. 8. ἵππος Sch litera minus- 
9. 8 οὖν οὗτος Ag. — Ogaxía uncis 
saepiunt SW D Sch, voluit S, ϑραχεία Pa, 
τραχείᾳ Καρία C e coni. Palm., quam pro- 
bant F Gedoyn. Goldh. Nibby. Stiehle 
Philol. X 228. 10. δ᾽ ἀρ. Vb. 11. δι᾽ 
ὀλίγου Vb ΜᾺ, ὀλιγίστου R marg. — ἐπὶ τὸ 
Pa Vb edd., om. τὸ cett. codd. 12. ᾧκιστον 
A, ἥκιστον C e Suida, probat K F. — τε 


cula. 


K, lacunam inter δευτ. et xai τεσσ. habent 
Pa Vab (ad marg. R nota, tum ἐχλείπει), 
indicant edd. sequentes ante xai, B post 
x41. --- ἂν post ὡς inserendum esse coni. 
B, idem vult Richards Class. Review XIV 
448, at cf. Herod. II 85,2. IV 46, vol. II 
ad p. 234,11, ὅπως ἂν Frazer, ὡς γὰρ 
ἕχαστοι Cor. — ἕχαστον M Va, Pa ἕκαστοι, 
v sup. t. 15. ἀϑρόως Va. — Οἀφίασιν A X 
K F Vab M Lab Pcd, in Lb corr. vulg., ἀφί- 
nv Sylb., ἀφιᾶσιν Pa. 106. χρατήσουσιν Ag 
Pd. --- οὕτως edd. ante S codd. praeter Lb 
Pa, hi habent οὕτω, quod recepp. edd. cett., 
οὗτος Pc. 18. ἐπὶ yàp —— ὠχύτητι bis Pa. 
19. γόνασιν La. 20. χίονις M Pcd Ag Lab Vn, 
in R corr, — δὲ οὐδὲ π. Vn, οὐδετέρω τῆς ἐν Pd. 
— pro xgi ὃς, quod est in edd. ante SW Pcd 
AgLaVnMR (ὅς M, καὶ ὅσας Lb, καὶ 


ὙΠ»: 5 487 


Δοῦρις [6] Σάμιος, χρατήσας πυγμὴ παῖδας τέχνη δὲ f εἰκὼν ἔστι piv 


Ν. 5 


Ἱππίου τὸ δὲ ἐπίγραμμα δηλοῖ τὸ ἐπ᾽ αὐτῷ, νικῆσαι Δοῦριν ἡνίκα ὃ 
sek 


Ν 


ἊΣ , oT Ἐς 5 es ’ Ν δὲ X D ZA? 5 ev SN 
zx p.v ρος £QEU'EvV €x τῆς νησοῦ,. τον O& χαῖρον ἐπι τὰ οἰχξιὰ τὸν 


δῆμον. 4. [Ιχρὰ δὲ τὸν τύραννον Δίαλλος ὁ ΠῸόλλιδος ἀνάχευιται, γένος μὲν 6 
δ Σμυρναῖος, ᾿Ιώνων δὲ πρῶτος λαβεῖν ἐν ᾿Ολυμπία φησὶν οὗτος ὃ Δίαλλος 
παγλρατίου στέφανον ἐν παισί. Θερσίλοχον δὲ Κορχυραῖον χαὶ ᾿Αριστίωνα 
Θεοφίλους ᾿πιδαύριον, τὸν μὲν ἀνδρῶν πυγμῆς, Θερσίλοχον δὲ λαβόντα ἐν 
παισὶ στέφανον, lloAóxAswoc ἐποίησε σφᾶς ὃ ᾿Αργεῖος. Βύχελος δέ, ὃς τ 
Σικυωνίων πρῶτος πὺξ ἐχράτησεν ἐν παισίν, ἔστιν ἔργον Σικυωνίου Κανάχου 
10 παρὰ τῷ ᾿Αργείῳ Πολυκλείτῳ διδαχϑέντος. παρὰ δὲ τὸν Βύκελον ὁπλίτης 


ἀνὴρ ἐπίκλησιν Λίβυς Μνασέας Κυρηναῖος ἕστηχε᾽ Πυϑαγόρας δὲ ὃ “Ρηγῖνος 
ἐποίησε τὴν εἰκόνα. ΚΚυζικηνῷ δὲ ᾿Αγεμάχῳ τῶν ἐκ τῆς ᾿Ασιανῆς ἠπείρου ἮΝ 
γενέσϑαι ἐνΑργει τὸ ἐπίγραμμα τὸ ἐπ᾽ αὐτῷ μηνύει. Νάξου δὲ οἰκισϑείσης 8 


ποτὲ ἐν Σιχελία ὑπὸ Χαλκχιδέων τῶν ἐπὶ τῷ Εὐρίπῳ, τῆς πόλεως μὲν οὐδὲ 


€ Y 


16 ἐρείπια ἐλείπετο ἐς ἡμᾶς ἔτι, ὄνομα δὲ xol ἐς τοὺς ἔπειτα εἶναι τῆς 
, 7 € , , 9 5 d 3 , * * 
Νάξου Τίσανδρος ὁ KOeoxp(vou μάλιστα αἰτίαν ἐχέτω. τετράκις γὰρ δὴ 
ἐν ἀνδράσι κατεμαχέσατο ὁ Τίσανδρος πύχτας ἐν ᾿Ολυμπία, τοσαῦται δὲ 


Ν 


xoi Πυϑοὶ γεγόνασιν αὐτῷ νῖκαι᾽ Κορινθίοις δὲ οὐκ ἦν πω τηνικαῦτα οὐδὲ 
᾿Αργείοις ἐς ἅπαντας ὑπομνήματα τοὺς Nepéx ** τας. 

ὃς in R. expuncta, om, Vab Pa), Xxoiog SW | ἢ. Θεοφιλοῦς edd. ante S Vab M Pad Ag Lb, 
D Sch scribunt, scripsi toig cum G. Eckertz, ϑεοφιλοὺς La, Θεοφίλους cett. edd. Pc. 8. 
de Duride Samio Bonn. 1842 p. 29, vid. | σφᾶς ὃ 'Apy. ἐκράτησεν om. Ag. — 
comm. — ἕστηχε Δοῦρις 6 Σάμιος edd. ante | Βύχελλος AX K Am,, Bóxe1oc M Vab La Pa 
B, recepi 6 incluso, ἕστηχεν 6 Δούριος Eá- | FCSSW D Sch, illi praeter Am. in sequen- 
ptiog cett. edd. codd. (ἔστηχε xoi ὃ δούριος | tibus hoc nomen simplici Δ exarant cum 
σάμιος La, δούριος corr. in δοῦρὶς Pa), xài | FCS SW DSch M VabR Ag Lab, utroque 
ὃ Σάμιος Δοῦρις ἔστηχεν scribendum putat | loco Κύβελος PcB, priore βούκελος Pd et 
Hyde 1l. l. p. 49. 1. ἢ om. La. 2. ixmeí- | χύχελος Lb R, priore x expuncto et f super- 
ou Àg. — τοῦτο δὲ τὸ ἐπ. B Pcd Ag Lb M, τὸ | posito, R. 10. παρὰ δὲ τῷ Pa. — ἀρχγείω 
δὲ ἐπ. cett. edd, Pa Vb La, δὲ om. La, Sch | Vb. — τοῦ ante παρὰ inser. Thiersch Epoch. 
praef. coni. Immíou τοῦ * * τὸ δὲ ém(yp., ita | p. 151. 12. “τῷ ἐκ τῆς M Vab R Lb, sed 
ut patris nomen exciderit, —. X(owv codd. | R ad marg. ἄλλως τῶν. — post ἠπείρου 
AXKFB, ,immo τὸν Δούριος quisquis est^ | lacunam indicant SW D Sch, ,post γενέσδαι 
B, Δοῦριν Amas. Sylb. C probante F, om. | Buttmannus deesse putat πρώτῳ cum eo 
S asterisco lacunam indicans, cett. edd. | victoriae genere, quod primus Asianorum 
Yxoiow ex coni. SW. ὃ. post χαιρὸν delevi | reportaverit Agemachus: ἐν "Apyet autem 
xa? ὃν cum B SchM Pcd Lab Vn, est in | vel corrupta esse vel utrinque manca.^ B. 
Pa Vab, qui cum cett. edd., A excepto, la- | 14. γαλχιδαίων Vb. — ὑπὸ τῷ codd. A X K, 
cunam indicant post δῆμον, in R ad marg. ἐπὶ τῷ Sylb. cett. edd. 15. ἔτι om. Pa. — 
ἐχλείπει. 4. Τύραννον litera maiuscula FC. δὲ ἐς τοὺς La. 17. πύχταις Pd. 18. xoi 
- δίαλλος ἀπόλλιδος Va, 6 πόλιδος Vb. 5.'| ante Κορινδίοις volente S expunxerunt B D 
φασὶν Va Am. 6. παισί VaLab Pac VnD, | Sch, uncis incluserunt SW, 19. τοὺς Ne- 
παισίν cett. — χυραῖον La. — ἀρίστωνα Ag. | μεάτας codd. (μενεάτας Vb, μέατας Lb) 
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9 5. Ἢ δὲ ἵππος ἣ τοῦ Κορινθίου Φειδώλα ὄνομ». μέν, ὡς ol Κορίνϑιοι 
μνημονεύουσιν, ἔχει Αὔρα, τὸν δὲ ἀναβάτην ἔτι ἀρχομένου τοῦ δρόμου 
συνέπεσεν ἀποβαλεῖν αὐτήν, καὶ οὐδέν τι ἧσσον ϑέουσα ἐν χόσμῳ περί τε 

τὴν νύσσαν ἐπέστρεφε, καὶ ἐπεὶ τῆς σάλπιγγος ἤκουσεν, ἐπετάχυνεν ἐς πλέον 
τὸν δρόμον, φϑάνεν τε δὴ ἐπὶ τοὺς ᾿Ελλανοδίχας ἀφικομένη, xo. νικῶσα 5 
ἔγνω, Xo παύεται τοῦ δρόμου" 

10 Φειδώλαν, 


xoi τοῦ Φειδώλα τοῖς παισὶν ἐπὶ (κέλητι ἵππῳ νῖχαι, καὶ ὅ τε ἵππος ἐπὶ 


"HAetot δὲ ἀνηγόρευσαν ἐπὶ τῇ νίχῃ τὸν 


xoi ἀναϑεῖναί οἱ τὴν ἵππον ταύτην ἐφιᾶσιν. 0. ᾿Εγένοντο δὲ 
στήλῃ πεποιημένος χαὶ ἐπίγραμμά ἐστιν ἐπ᾽ αὐτῷ᾽ 
᾿Ωχυδρόμας Λύχος Ἴσϑμι᾽ ἅπαξ, δύο δ᾽ ἐνθάδε νίκαις 10 


Φειδώλα παίδων ἐστεφάνωσς δόμους. 


Ὁ , r M ^ 
τῷ γε ἐπιγράμματι Xo τὰ 


Ó μὴν 
γράμματα" 


Ὁ 


£V τοῖς 


οὕτως ἔχοντα ἴστω τις" 


^ al ΄ ΄ E s . ὦ Ww. ἃ ΄ ς o NEEY: 
xo» Τηλεμάχῳ Τηλεμάχου, τῷ μὲν ἐπὶ ἵππων͵ νίκῃ γέγονεν ἣ εἰκών, 


à 
2 


ὃς ἀνέϑεσαν ᾿Αχαιοὶ Πελληνεῖς. 


φῶντα Λυσίνου παγχρατιαστὰς 


τας Sch, idem τοὺς Νεμέᾳ (καὶ 
coni. Z. f. A. 1847 p. 
ex Am. su- 


edd., Νεμέᾳ ** 
᾿Ισῦμῷ νικήσαν)τας 
296, excidisse xoi 
1098 Νεμεάτας corrigere 


᾿Ισϑμιάτας 
spicatur S, Kays. 
voluit in νενικηχότας, probat Hyde 1. 1. 49, 
cf. Sch Jb. f. Ph. 1864,43, Schmitt Philol. 
1856,479 Νέμεια (καὶ Ἴσϑιμια νενικηκό)τας. 
1. ἀεἰδχ M, cf. l 1l. 23. πος M 
Vab Lab Pad. — τὸν δὲ ἀβάτην M, τὸν δὲ 
ἐς ἀβάτην Vab. ὃ. 4. ἐπὶ 
pro ἐπεὶ M Vab Ag Pd. — ἐπετράχυνεν Pc, 
om, La. — ἐς πλέον τοῦ δρόμου συνέπεσεν 


δέουσαν A. 


συνέπεσεν expuncto, Va.. BD. τε 
- φϑάνει δὲ δὴ, τ sup. 8, Pa. 
— νυκῶσα, et supra τ appositum ἡ, M. 6. 
ἢ. ἀφιᾶσιν codd edd. ante 
recepp. edd. 


QU vet, 
om. La. 


τὴν νίχην Vb. 
B, ἐφιίᾶσιν e coni. Cor. 
rell — ἐγένετο edd. ante S codd., ἐγένοντο 
cett. edd. 8. xai Aóxou τοῦ Φειδ. AXK 
F, abest Aóxou a codd., xai τοῦ €. cett. 


edd., φειδῶλα Ag, φιδώλα Vb, φειδόλα Pc. 


— ἵππων Vb Pac. — νίκη edd. ante S Va 
Pacd Ag Lb, vixo« cett. edd. M Vb, νίκῃ 


La. — ἐπὶ τῇ στήλῃ PcB. 10. ὠχυδρόμοις 
Camerar. — λῦχος Va. — Ἴσϑμι᾽ ἅπαξ edd. 


Ἠλείων γράμμασιν [ἢ] νίκη "τῶν Φειδώλα παίδων. 


ἐν τῷ ἀγῶνι 


2 ΄, E , ^ 
Ηλείων ἐς τοὺς ὀλυμπιονίκας ὁμολογεῖ 


P] 56 ^ 5 , ^ a ^ ^ » , , 5 ^ 
o'Y ΟἿ γαρ ολυμπιάδι Xt e SX OO" VT) XXL OU Teox "vXUTYG ἔστιν 


D b ^ 
ταῦτα μμὲν δὴ 


3 , * , ; EC , 
Ηλείοις δὲ ἀνδράσιν ᾿Αγαϑίνῳ τε τῷ Θρασυβούλου 15 


᾿Αγαϑῖνον 


Ανέϑηχε δὲ xo ὃ ᾿Αϑηναίων δῆμος ᾿Αριστο- 


-- 2 


τῷ ἐν Ολυμπία κρατήσαντα ἄνδρας. 


Pa Vb (ἀπὰξ Pa), ἴσϑμια ἅπαξ Va La, ἴσῦμια 
πὺξ Ped M AgLb Vn. 11. φειδῶλα M, Φειδόλα 
erat in epigrammate, error est Pausaniae ipsius, 
quem deinde τ᾽ post παίδων non animadver- 
tisse recte dicit Bergk PL G* III 282, Φειδόλα 
ἢ παίδων Stadtmueller Berl. Phil. Woch. 
1890 col. 308, cf. Preger Inscr. Gr. metr. 
p. 10] sq. 12. οὐ p$v ye τῷῃ C M Va, 13. 
καὶ ante ἕξ. om. La. — περὶ ταύτης AX 
KF codd., πρὸ ταύτης B e Musgravii coni. 
(chronology of the Olympiads p. 121), περὶ 
ταύτην coni, K, πέρα ταύτης Sylb. edd. cett., 
Amas. xoi τὴ ἑξῆς legisse videtur, οὐ παρὰ 
vaóvnv? vel καὶ οὐ παρὲξ ταύτης" SW. 14. 
f, inclusi, 15. ἀγαδϑωνίω et p. corr. ἀγαϑίνω 
Vb. — τε om. C. — δρασυβούλῳ, ou sup. c, 
La. 16. Τηλεμάχῳ, Τηλεμάχῳ μὲν codd. 
edd. praeter D, qui alterum nomen om.,nomen 
patris excidisse S putat, Sch Agathinum et 
Telemachum fratres fuisse, scripsi Τηλεμάχῳ 
Τηλεμάχου, τῷ μὲν cf. Inscr. Ol. n. 177, Gurl. 
p. 420 Τηλεμάχῳ τῷ Τηλεμάχου, τούτῳ μὲν. 
— ἵππυ M, unde ἵππων malit F. — νίχην 
Vb. — ἀγαϑίνου δὲ id. 18. Auxtvou edd. 
ante B Am., Λυσίνου cett. edd. codd. — 
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XIV. Φερίας δὲ Αἰγινήτης, οὗτος γὰρ δὴ παρὰ τὸν ᾿Αϑηναῖον 

e 5 A » ᾽ * ^ Ὁ € ’ὔ 2 A 
Αριστοφῶντα ἀνάχειται, ὀγδόῃ μὲν πρὸς ταῖς ἑβδομήκοντα ὀλυμπιάδι 
χομιδῇ τε ἔδοξεν εἶναι νέος, xo οὐχ ἐπιτήδειός πὼ νομισϑεὶς παλαίειν 
ἀπηλάϑη τοῦ ἀγῶνος, τὴ δὲ ἑξῆς, κατεδέχϑη γὰρ τηνικαῦτα ἐς τοὺς παῖ- 


δδας, ἐνίχα παλαίων. τῷ δὲ Φερία τούτῳ διάφορον xoi οὐδαμῶς ἐοικυῖαν 


2 /, , ^ D 
ἔσχεν ἐν Ολυμπία τύχην Νικασύλος 'Póotoc. ὄγδοον γὰρ ἐπὶ τοῖς δέχα 3 
* D * A 2 , CN A 
ἔτεσι γεγονὼς μὴ παλαῖσαι μὲν Ev παισὶν ὑπὸ Ἠλείων ἀπηλάϑη, ἀνηγορεύϑη 
D 2 , e i NS. ἘΠ 729 , * Ne 
δὲ ἐν ἀνδράσιν, ὥσπερ Ye xoi ἐνίχησεν᾽ ἀνηγορεύϑη δὲ xoà ὕστερον Νεμέα 


32 


τε xo ᾿Ισϑμῷ. γεγονότα δὲ εἰχοσαετὴ τὸ χρεὼν ἐπιλαμβάνει, πρὶν Y, ἐς 


10 τὴν Ῥόδον αὐτὸν οἴκαδε ἀναστρέψαι. Τὸ δὲ ἐν ᾿Ολυμπία τοῦ “Ροδίου πα- 
λαιστοῦ τόλμημα ᾿Αρτεμίδωρος γένος Τραλλιανὸς ὑπερεβάλετο χατὰ ἐμὴν 
3 , ev ἊΝ , 
δόξαν. Αρτεμιδώρῳ γὰρ ἁμαρτεῖν μὲν ᾿Ολυμπίων συνέβη παγχρατιάζοντι 
ἐν παισίν᾽ αἰτία δέ οἱ ἐγένετο τῆς διαμαρτίας τὸ ἄγαν νέον. ὡς δὲ ἀφίκετο 9 
ἀγῶνος χαιρὸς ὃν Σμυρναῖοι ᾿Ιώνων ἄγουσιν, ἐς τοσοῦτο ἄρα αὐτῷ τὰ τῆς 
C 5) ^ € Ὁ 4 355. € , e 5 e , 
15 ῥώμης ἐπηύξητο ὡς χρατῆσαι παγχροτιάζοντοι ἐπὶ ἡμέρας τῆς αὐτῆς τούς 
5 3 "n 5 , ΄ὕ 5 Ν eo / e » ΄ὕ - 
τε ἐξ Ολυμπίας ἀνταγωνιστάς, καί, ἐπὶ τοῖς παισίν, οὗς ἀγενείους χοιλοῦσι, 
xoi τρίτα δὴ ὅ τι ἄριστον ἣν τῶν ἀνδρῶν. γενέσϑαι δέ οἱ τὴν ἅμιλλαν 
πρὸς ἀγενείους τε χαὶ ἄνδρας τὴν μὲν ἐκ γυμναστοῦ παραχλύήσεώς quot, τὴν 
δὲ ἐξ ἀνδρὸς παγχρατιαστοῦ λοιδορίας. ἀνείλετο δὲ ἐν ἀνδράσιν 6 ᾿Αρτεμί- 


.3080poc ᾿Ολυμπιχὴν νίκην δευτέρα xo δεχάτῃ πρὸς (ταὶς) διακοσίαις ὀλυμπιάδι. 


B 


Νικασύλου δὲ τῆς εἰκόνος ἵππος ve οὐ μέγας ἔχεται χαλκοῦς, ὃν Kpóxov 


πιγχρατιαστὴν edd. ante SW, παγχρατιαστὰν | ante S, εἰσαέτη Va. 10. ἀνστρέψαι Pc, 


Vb, παγχρατιαστὰς cett. edd. codd. 

1. φερείας Ag. — δὴ om. CSM Va. 
9. τούτῳ xai ὃ. Va, τούτῳ κατὰ 9. Vb 
Pa, 6. τύχην νίχας ὕλλος A X Vab, τύχην 
νίκης Ὕλλος Sylb. ΚΕ 5, τύχην Ὕλλος C 
(vitio typoth.), τύχην νίκης ὕλος La, τύχη 
νίκας ὕλος Pc, τύχην νίκας ὕλος Pd Ag 
Lb, ΟΣ6ἼΊ Νικασύλλος coni, S (v. addenda 
in calce T. V) Νιχκασύλος probat idque 

. Β Ὁ Sch) receperunt. est ad marg. Vn, cf. 
W. Vischer Kl. Schr. Il 45, Νικασύλας 


MSW, — j$ápwc Lb VnPc, in Vn ad 
marg. ῥόδιος, ῥαλυίος s. ῥαλίλος Pd Ag. 
4. Ensou Lb. 8. εν otomép. ye. coni. C. 


— ἐνίκησε edd. ante S M, ἐνίκησεν cett. 
edd. codd., ὥσπερ γε καὶ ἐνίκησεν pro 
glossemate habet Frazer, frustra, — post 
ὕστερον Smin. ins, ἐν, est in Pa, om. cett. 
codd. edd., cf. VI 1,4. 9. ic94 ot (sic) 
γεγονότα εἰκοσαέτῃ La. — εἰχκοσαέτη edd. 


ἀνατρέψαι Ag Pad, c sup. τ, Pa. — δὲ om. 
La. 
postea ἀρτεμίδῳ Va. — τραλιανὸς codd. — 
ὑπερεβάλετο edd., ὑπεβάλετο codd. (p. corr. 
e ὑπελάλετο Va, ὑπελάβετο Vb). 12. may- 
χρατιάσοντι coni. K, rec. 5, παγχρατιάζοντι 
συνέβη Pa. 13. ἐγένοντο Vb M Pd, in hoc 
corr. in ἐγένετο. 14. τοσοῦτον Vb Ag Pa La 
SW D, τοσούτῳ Va, τοσοῦτο cett. edd. codd. 


11. στόλμημα Pd. --- ἀρτέμιδος et 


15. ἐπηύξατο (n sup. a) Vb. ---- ἐπὶ om. 
Va. --- ἡμέρας - παισὶν ob; om. M. 16. 
ἀνταγωνικὰς Lb. — ἐπὶ τοῖς παισίν inter 
virgulas posui. — obg χαλ. ἄγεν. ordine 


inverso Phral. 14. τρίδα Va M, τριπόδατα 
(ποδα exp. Vb. 18. μὲν om. M. 20. 
óAupatoocy C SM Va. — ταῖς inserui, cf. V 8, 
π 9. 10. 11. 9.9: 1535 9. 19. 15} 
16. 18. VI 1,4. 6,5. 7,8. 10,4. 14,1. 15,3, 
passim, cf, 14,2. — in ὀλυμπιάδι (-άσι) ter- 
min ambigaina Vat 


291. Νικασύλου S im 
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* » 14 


Epevpisüc ἀνέϑηχεν ἀνελόμενος κέλητι ἵππῳ στέφανον, xol πλησίον τοῦ ἵππου 
Τεέλέστας ἐστὶ Μεσσήνιος, χρατήσας πυγμὴ παϊδας᾽ Σιλανίωνος δὲ ἔργον 
ἐδτὶν ὃ Τελέστας. 

5 2. Μίλωνα δὲ τὸν Διοτίμου πεποίηκε μὲν Δαμέας ἐκ Κρότωνος καὶ 
οὗτος᾽ ἐγένοντο δὲ τῷ Μιίλωνι ἕξ μὲν ἐν ᾿Ολυμπία πάλης νῖχαι, μία δὲ ἐν5 
παισὶν ἐξ αὐτῶν, Πυϑοῖ ὃὲ ἔν τε ἀνδράσιν ἕξ, χαὶ μία (καὶ) ἐνταῦϑα ἐν 
παισίν. ἀφίκετο δὲ χαὶ ἕβδομον παλαίσων ἐς ᾿Ολυμπίαν᾽ ἀλλὰ γὰρ οὐκ 
ἐγένετο οἷός τε καταπαλαῖσαι Τιμασίϑεον πολίτην τε ὄντα αὐτῷ καὶ ἡλικία 


Ν 


6véov, πρὸς δὲ χαὶ σύνεγγυς οὐκ ἐθέλοντα ἵστασϑαι. λέγεται δὲ καὶ ὡς 


ἐσχομίσειεν αὐτὸς αὑτοῦ τὸν ἀνδριάντα ἐς τὴν ἼΑλτιν 6 Μίλων. λέγεται δὲ 10 
^ m € Dl 


ἐς αὐτὸν χαὶ τὸ ἐπὶ τῇ ῥοιᾶ xoi τὸ ἐπὶ τῷ δίσχῳ. ῥοιὰν μὲν δὴ οὕτω 


χατεῖχεν ὡς μήτε ἄλλῳ παρεῖναι βιαζομένῳ μήτε αὐτὸς λυμήνασθαι πιέζων" 
ν I! à n! ' i I! - 


ἱστάμενος δὲ ἐπὶ ἀληλιμμένῳ τῷ δίσχῳ γέλωτα ἐποιεῖτο τοὺς ἐμπίπτοντάς | 


VY 4 ' 


^ , 


τε XX ὠϑοῦντας ἀπὸ τοῦ δίσκου. παρείχετο δὲ xol ἄλλα τοιάδε ἐς ἐπί- 
Ἵ δειξιν. περιεδεῖτο τῷ μετώπῳ χορδὴν κατὰ ταὐτὰ δὴ x«i εἰ ταινίαν περι- 15 
ϑεῖτο Y, στέφανον᾽ χατέχων δὲ ἐντὸς χειλῶν τὸ ἄσϑμα καὶ ἐμπιπλὰς αἵματος 
τὰς ἐν τῇ χεφαλῇ φλέβας διέρρήγνυεν ὑπὸ ἰσχύος τῶν φλεβῶν τὴν χορδήν. 
λέγεται δὲ xoi ὡς τῆς δεξιᾶς χειρὸς τὸ μὲν ἐς τὸν ἀγκῶνα ἐκ τοῦ ὥμου 
παρ αὐτὴν χαϑίει τὴν πλευράν, τὸ δὲ ἀπὸ τοῦ ἀγκῶνος ἔτεινεν ἐς εὐϑύ, 


, 


Ὁ" , ^ ^ , ^ ^ 2 , » ^ v m 
τῶν δαχτύλων τὸν μὲν αὐτῶν ἀναστρέφων τὸν ἀντίχειρα ἐς τὸ ἄνω, τῶν 20 


calee tom. V. BSW D Sch, νίχας ὕλου Vb 
Ag Pcd M Lab, νίχας ὕλλου Va Pa (in Va α 
ob corr. ambig.), post νίχας virgulam posuit 


πρός σε M Lb. 10. κομίσειεν schol. Aristoph. 
i63 

— ἐς τὴν "AXvw Pa in marg. — 6 μήδων 
M Va, ὃ μίλων p. corr. Va, μίδων Ag Lb 


. Smai. — αὐτὸν αὐτοῦ La, αὐτοῦ M Pa. 


Pa, punctum Pd, Ὕλλου cett. edd., omisso 
I , 


νίκας. — δὲ om. M Vàab. — χαλκοῦν La Pcd. 11. καὶ ἐπὶ τῇ Lab Ag Phral. Pcd. 
2. ἔστη, sup. lin. t, Ag. — ἐστὶ ---- Τε- | — καὶ τῷ ἐπὶ τῷ δ. Pc. 13. ἄλλη λιμένῳ 
λέστας om. M. — σιλανίονος Vab. 4. διω- | M, ἀλληλιμμένῳ Ag, ἀληλιμένῳ Ὁ Pa. 14. 
τίμον Ag. — xai αὐτὸς» SW. B. ἐγένετο | ὠϑοῦντάς τε La. — ἐπὶ τοῦ M Lb, ἀπιὸς 
M Ag Lab Pcd, ἐγένοντο edd. Pa Vab. — | τοῦ 8. Vb. --- παρέχετο Pa. 16. περιέδει 
μήδωνι M, μίδωνι Lb Pcd. — μὲν ὃ ev La. | τῷ codd. AXKF CSmai,, περιεδεῖτο τῷ 
9. πάλαις M Lab Pacd Vb. — παῖδες πάλαις cett. edd. Suid. — δὲ xai εἰ Pacd Ag La, 
νῖχαι (παῖδες expunct. Vb. — δ᾽ ἐν Smai. δὲ xa( ci Va, ot etiam M, xarà ταὐτὰ καὶ 


e scholio Aristophanis Ranarum v. 55 (quod εἰ Phral, χατὰ ταὐτὰ δὴ καὶ εἰ Vb Lb. edd. 
addidit Musurus aliusve infimae aetatis | 16. ἅσμα Lb. 17. τὰς δὲ ἐν τῇ La. — 


grammaticus), probat Valeken., confirmat | τῶν βλεφάρων Ag Pd. — τὴν sup. lin. Pa. 
La, in quo δὲ ἐν et Ag Pd, in quibus μίαν | 19. χαϑίει τὴν om. La. — ἔτεινεν, v sup. 
ἐν, δ᾽ om. codd. edd, ante Smai. B, δὲ SW | vers, Va. 20. post δαχτύλων virgulam 
DSch. 6. zu9dt τε La. — xai inserunt | vel colon habent edd. ante SW, post εὐδὺ 
ante ἐνταῦδα D Sch. ἢ. x«i om. Va. 8. | Kuhnio suadente cett. edd, — τὸ μὲν A X 
Μνασίδεον Suidas s. Μίλων, cf. Sch in Z. | KF Vb M, τὸν μὲν Suid. edd. codd. cett. 
f. A. 1853,409. - ὄντα αὐτοῦ e schol. | — αὐτὸν La. — ἀναστρέφον, ὦ sup. o, Pa 


Aristoph. 1. 1. Valcken., cf. II 26,7. 9. | — post ἄνω maiorem, post στοῖχον minorem 
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λοιπῶν δὲ ἀλλήλοις ἐπικειμένων χατὰ στοῖχον᾽ τὸν ἐλάχιστον οὖν τῶν δα- 
9. ᾿Αποϑανεῖν 8 


Ν c , ^ DEA . 2 Ὁ ^ » ^ 5 ΠῚ , 2 - 
δὲ ὑπὸ ϑηρίων φασὶν αὐτόν᾽ ἐπιτυχεῖν γὰρ αὐτὸν ἐν τῇ Κροτωνιάτιδι aot 


χτύλων χάτω γινόμενον οὐκ ἀπεχίνησεν ἄν τις βιαζόμενος. 


vopévo ξύλῳ, σφῆνες δὲ ἐγκείμενοι διίστασαν τὸ ξύλον᾽ ὁ δὲ ὑπὸ φρονήματος 


€ 


56 Μίλων καϑίησι τὰς χεῖρας ἐς τὸ ξύλον᾽ ὀλισϑιάνουσί ve δὴ ol σφῆνες, vod 


b] 


ἐχόμενος ὃ Μίλων ὑπὸ τοῦ ξύλου λύχοις ἐγίνετο εὕρημα. μάλιστα δέ πως 
τὸ ϑηρίον τοῦτο ἐν τὴ Κροτωνιάτιδι πολύ τε νέμεται xoà ἄφϑονον. Μίλωνι 
μὲν δὴ τοιόνδε τέλος ἐπηχολούϑησε. 
4. Πύρρον δὲ τὸν “ἰακίδου βασιλεύσαντα ἐν τὴ Θεσπρωτίδι ἠπείρῳ 9 
10 χαὶ ἔργα πολλὰ ἐργασάμενον xoà ἄξια μνήμης, ἃ ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐς ᾿Αϑη- 
ναίους ἐδήλωσα, τοῦτον ἐς τὴν ἼΑλτιν ἀνέϑηχε Θρασύβουλος ᾿Ηλεῖος. []αρὰ 
δὲ τὸν llóppov ἀνὴρ μικρὸς αὐλοὺς ἔχων ἐστὶν ἐχτετυπωμιένος ἐπὶ στήλη. 
τούτῳ [Πυϑυικαὶ νῖκαι γεγόνασι τῷ ἀνδρὶ δευτέρῳ μετὰ Σαχκάδαν τὸν ᾽Δρ- 
γεῖον᾽ Σαχάδας μὲν γὰρ τὸν ἀγῶνα τὸν τεϑέντα ὑπὸ ᾿Αμφυκτυόνων οὐχ 10 
15 ὄντα πω στεφανίτην καὶ ἐπ ἐχείνῳ στεφανίτας δύο ἐνίκησε, ὅ. Πυϑόκχριτος 
δὲ ὁ Σικυώνιος τὰς ἐφεξῆς τούτων πυϑιάδας ἕξ, μόνος δὴ οὗτος αὐλητής. 


Ν 


δῆλα δὲ ὅτι χαὶ ἐν τῷ ἀγῶνι τῷ ᾿Ολυμπίασιν ἐπηύλησεν [ἑξάκις] τῷ πεντ' 
ἄϑλῳ. Πυϑοχρίτῳ μὲν γέγονεν ἀντὶ τούτων ἣ ἐν ᾿Ολυμπία στήλη xol 
ἐπίγραμμα ἐπ᾿ αὐτῇ᾽ 


20 Πυϑοχρίτου τοῦ Καλλινίχου μνᾶμα ταὐλητᾶὰ τόδε, 


distinctionem habent A F C. 1. στίχον ma- 
luit Kuester ad Suid. — οὖν om. edd. ante 


| πωμένος Sylb. cett, edd. codd. — ἐπὶ 


ovn; XKFCSMVbPa, ἐπιστήλης A, 


S VbPa, οὗ τῶν Lb M Va, οὖν τῶν Suid. 
cett. codd. edd. 2. γιγνόμενον Smai. codd. 
ὃ. ἐπὶ pro ἐν Phral. — αὐνομένῳ A, ἀναι- 
νομένῳ M Lb PaPh:al. 4. διίστας. in marg. 
ἂν, Pa. — τῷ ξύλῳ pro τὸ ξύλον Va. B. 
κατίησι M Va Lb Vb (hic xaxtnotw). — ὁλι- 
σϑαίνουσι edd. ante SW Vb Ag Lab Pa Phral., 
ὀλισϑένουσι Pc, ὀλισδάνουσι schol. Aristoph. 
l. 1. Pd M Va edd. cett.,, cf. V 27,4. — τε 
om. Suid., qui mox λύκων pro Aóxotg. 6. 
μήδων M, μίδῶν Pd, μίδων Vb Ag Pc Lb, 
in qua scriptura sibi constant Pc M Vb Lb, 
Pc Lb semel habent μίλων. — ἐγίγνετο edd. 
ante SW  codd., ἐγίνετο Pa cett. edd. ἢ. 
πόλει τε Va. — μίλων, t sup. lin, Pa. 8. 
μὲν τοιόνδε Va, μὲν δὴ τὸ τοιόνδε edd. ante 
B, μὲν δὴ τοιόνδε Pa,  πιᾶῖρ. Cor. edd. 
cett., μὲν δὴ τόδε cett. codd. 9, ᾿Ηπείρῳ 
XKFC. 10. τῶν ἐς M. 12. αὐτοὺς ἔχ. 
La. ---- ἐκτετυπωμένους A X K M Pc, ἐχτετυ- 


ἐπὶ στήλῃ cett. edd. codd. 13. pro Xaxá- 
15. ante IlIv- 


ante B maximam ponunt 


δαν Ag habet χασσάνδραν. 
edd. 
distinctionem, minimam cett. 16. πυϑίανας 
codd. 17. ὀλυμπιάσιν edd. ante S, ὄλυμ- 
πίασιν S B, ᾿Ολυμπίασιν SW D Sch. — &£á- 
Xt; uncis incl. D Sch; cf. Walz. praef. III 
p. XIV. 18. yàp pro μὲν Cobet Philostr. 
T. yupy. p. 89, non accedit Sch' Jb: £ Ph. 
1864, p. 39. 20. πυδοχρίτου μνάματα καλλι- 
v(xou M Va, πυϑοχρίτου χαλλινίκου μνάματα 
cett, codd. (pv&p. Pa ad marg., xoXAwíxa 
Vn) AXK F Smin. B, II. K. μνᾶμα C Smai,, 
IIu?oxotvo Καλλινίκω μνῆμα coni. C, Πυὺ. 
τοῦ Καλλ. μνᾶμα, Pythocriti nomine extra 


ϑόχριτος 


metrum posito, God. Hermannus edd. cett. 
— αὐλητὰ 8&: àvéo. M Va Lb Pcd Vn, «92758 
δὲ àv. Ag, αὐλητά γε ἄν. Vb, αὐλητᾷ γε ἄν. 
La, αὐλητᾶ γε" Pa, Αὐλητὰ &véo. A X M, αὐλητᾶ. 
᾿Ανέδ. XKF Smin. B., τοῦ αὐλητᾶ. Av. C 
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11 


«(uou τυραννίδος ἠλευϑέρωσεν ᾿Ηλείους. Γόργον δὲ τὸν Εὐχλήτου Μεσσήνιον 
ἀνελόμενον πεντάϑλου νίχην, xo Δαμάρετον xo τοῦτον Μεσσήνιον χρατή- 
σαντα πυγμῇ παῖδας, τὸν μὲν αὐτῶν Βοιώτιος Θήρων, Δαμαρέτου δὲ τὴν 
εἰκόνα ᾿Αϑηναῖος Σιλανίων ἐποίησεν. ᾿Αναυχίδας δὲ 6 Φίλυος ᾿Ηλεῖος πάλης 5 


ἔσχεν ἐν παισὶ στέφανον καὶ ἐν ἀνδράσιν ὕστερον. 


» 


χόνα ὅστις ὃ εἰργασμένος ἐστὶν οὐκ ἴσμεν᾽ "Avoyoc δὲ ὁ ᾿Αδαμάτα Ταραν- 
τῖνος. σταδίου λαβὼν χαὶ διαύλου νίκην, ἐστὶν ᾿Αγελάδα τέχνη τοῦ ᾿Αργείου. 


12 Παῖδα δὲ ἐφ ἵππου χαϑήμενον καὶ ἑστηκότα ἄνδρα παρὰ τὸν ἵππον φησὶ 


τὸ ἐπίγραμμα 


χεχηρυγμένον, 


Παντίας αὐτῶν, Ξενόμβροτον δὲ Φιλότιμος Αἰγινήτης ἐποίησε. 
τοῦ ᾿Ανδρομάχου, γένος ἀνδρὸς ἐξ ᾿Αβδήρων, ἐποίησε μὲν Λύσιππος, ἀνέϑεσαν 


δὲ οἱ στρατιῶται δύο εἰκόνας εἶναι δὲ ἡγεμών τις ξένων ἢ xoà ἄλλως τὰ 


πολεμικὰ ἀγαθὸς 6 Πύϑης ἔοικε. 
Κεῖνται δὲ 


᾿Απολλωνίας τῆς 


18 


ἹἹερώνυμος ΓΑνδριος, ὃς τὸν λεῖον Τισαμενὸν πενταϑλοῦντα ἐν ᾿Ολυμπία 


χατεπάλαισε, τὸν [ἐν] Ἕλλησιν ὕστερον τούτων ἐναντία Μαρδονίου καὶ Μή- 


δὼν [[λαταιᾶσι μαντευσάμινον. 


ki Ὗ ^ ^ 


παρ αὐτὸν παλαιστὴς παῖς; 
Smai, τῷ αὐλητᾷ coni. C, μνᾶμα ταὐλητᾶᾷ 
coni. B, G. Hermannus αὐλητᾷ τάδε... C. O. 


D Sch recepp. scribentes ταὐλητᾷ τόδε., Th. 
Preger Inscr. gr. metr. p. 116 tetrametrum 
trochaicum constituit, secutus sum. 
Αἰτωλῶν om. Va, — Kó8evx codd. edd. 
ante C (χύδωλα Va M), Κύλωνα e V 5,l 
restituerunt cod. Casaub. cett. edd., idem 
nomen e Plut. (mul. virt. 252 D. 253 A) 
eruit Palm, MS., 2. εὐχλείτου 
Va. 3. ἀνελόμενον —— Μεσσήνιον om. Pc. 
--- δημαρέτου Lb, Demaratum Am. $5. 
ἀνασχίδας VbPa. — Φιλύος AXK codd. 
1. ὁ om. Ag. — αὔοχος M Va, et ut vide- 
tur Vb. 10. ξενόβροτον Pad. — μερωπίδος 
Ag. — ἐπὶ ἵππου ἐνίκησε (p. corr. vulg.) 
xno. Vb. 12. παντοίας Vb. — αὐτὸν M. 
— Ξενόμβροτον edd. marg. R, ξένομβρον τὸν 
Pa, ἀφϑόνητον cett. codd. praeter Vb, in 
quo est ἀφξενόμβροτον (ἀφ expunct.) 13. 


vid. comm. 


ι 5 τὸ | 
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᾿Ανέϑεσαν δὲ xoi τὸ xowüv τὸ Αἰτωλῶν Κύλωνα, ὃς ἀπὸ τῆς ᾿Αριστο- 


εἶναι Ξενόμβροτον ἐκ Κῶ τῆς Μεροπίδος, ἐπὶ ἵππου νίχῃ 10 


Ξενόδιχον δὲ ἐπὶ πυγμῇ παίδων ἀναγορευϑέντα᾽ τὸν μὲν 


χαὶ ἐν παισὶν εἰληφότες δρόμου νίκας Μενεπτόλεμος ἐξ 


ἐν τῷ ᾿Ιονίῳ [χόλπῳ] καὶ Κορχυραῖος Φίλων. ἐπὶ δὲ αὐτοῖς 


οὗτός τε δὴ ὃ “Ἱερώνυμος ἀνάχειται, καὶ 20 
ΓΑνδριος χαὶ οὗτος, Προχλῆς 6 Λυκχκαστίδα. 


 φόδωρος ὁ Πύϑεω ἀνὴρ ᾿Αβδηρίτης memora- 
Mueller τὠυλητοῦ τόδε., SW τἀυλητᾷ τόδε... 


| 
| 
| 
| 


τούτῳ μὲν δὴ τὴν ci- 


llóoo9 δὲ 


15 


αὐδήρων M Vab Lb Pd, ἀρδήρων X. οΝυμ- 


tur ab Herodoto VII p. 423, v. ὃ. (c. 181). 
Hunc Pausaniae Pythen eodem genere pro- 

gnatum fuisse suspiceris.^ Hemsterh. MS. 

14. δέ οἱ Vb. 185. ἔοικεν B Ag Pad, ἔοικε 

edd. rell. Pc Lab Vab M. 16. μὲν πτόλεμος / 
La. 137. ᾿Ιονίῳ χόλπῳ SW D Sch Va, om, 
χόλπῳ cett. edd. codd., ᾿Ιωνῳ MVbAX 
KF, inclusi χόλπῳ, v. comm. — φίλος (i. 
e. ὧν sup. vers) La. 18. ἀνδρεῖος M Va 
Lb, ἄνδροις, o (i. e. oc) sup. vers.,, Vb. — 
τισάμενον La. — pro ὃς D ἐς et pro ἐν scrip- 
sit ὃν vit. typ . 19. ἐν saepiunt B SW Sch, 
om. D, est in codd. edd. cett. — 20. Πλα- 
ταιάσι edd. ante S, IDazaíao S, Πλαται- 
ἅσι cett. edd. codd. --- μαντευσάμενον, 
in marg. μαχεσάμενον, Pa. — ὃ om. edd. 
ante S, οὗτος δὴ 6 Smin., οὗτος δὲ ὁ M 
Va, οὗτός τε δὴ ὁ cett. edd. codd. (δὲ Pa, 
τ sup. 8). 21. ἀνδρεῖος M Va, ἀνδρῖος Pd. 


εἴ 
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co A * Δ ^ b] 7 » 2 c s / / 5 y 
τοῖς πλάσταις δὲ οἱ τοὺς ἀνδριάντας ἐποίησαν, τῷ μὲν Στόμιός ἐστιν ὄνομα, 
τῷ δὲ τὸν llpoxAéx εἰργασμένῳ Σῶμις. Αἰσχίνῃ δὲ ᾿Ηλείῳ vixa( τε δύο 
Ἄ 4 / NY BJ 2, ς 23 P 
ἐγένοντο πεντάϑλου xo ἴσαι ταὶς νίχαις αἱ εἰκόνες. 
2 Ν H * * ; 
XV. ᾿Αρχίππῳ δὲ Μιτυληναίῳ τοὺς ἐς τὴν πυγμὴν ἐσελϑόντας χρατή- 
δσαντι ἄνδρας ἄλλο τοιόνδε προσποιοῦσιν οἱ Μιτυληναῖοι ἐς δόξαν, ὡς xoà 
3 ΄ὔ aS ΄, co , / 
τὸν ἐν Ολυμπία xoi Πυϑοῖ xoà Nepéo xoi ᾿Ισϑμῷ λάβοι στέφανον ἡλικίαν 
Τὸν δὲ 
Καλλιτέλους ἐκ Λεπρέου τοῦ ἐν τῇ Τριφυλία Πυριλάμπης Μεσσήνιος, Κλει- 


οὐ πρόσω γεγονὼς ἐτῶν εἴχοσι. παῖδοι. σταδιοδρόμον vov 
νόμαχον δὲ Ἠλεῖον ὅστις ὃ ποιήσας ἐστὶν οὐκ ἴσμεν᾽ ἀνηγορεύϑη δὲ ὃ 


10 Κλεινόμαχος ἐπὶ νίχῃ πεντάϑλου. 2. Ιαντάρχην δὲ Ἤλεϊον ᾿Αχαιῶν &v&-2 


QA 


ϑημα. elvat τὸ ἐπίγραμμα τὸ ἐπ᾿ αὐτῷ quow' εἰρήνην τε γὰρ ᾿Αχαιοῖς 
n e) , 1, OUT. 2-09 ΄ὕ / c ’ 
ποιῆσαι καὶ ᾿Πλείοις αὐτόν, xoà ὅσοι παρ᾽ ἀμφοτέρων πολεμούντων ἑαλώχεσαν, 
ἄφεσιν καὶ τούτοις γενέσϑαι δι᾿ αὐτόν. οὗτος ἀνείλετο καὶ κέλητι ἵππῳ 
΄ ΄ ΄ ς M cS: ; COE Q* rei ? 9 " 
νίκην ὃ Παντάρχης, καί oi xoi τῆς νίχης ὑπόμνημά ἐστιν ἐν ᾿Ολυμπία. 
15 Ὄλίδαν δὲ ἀνέϑηχεν Ἤλεϊον τὸ Χαρῖνος δὲ ᾿Ηλεῖος 


ἐπὶ διαύλου τε ἀνάχειται καὶ ὅπλου νίχῃ παρὰ δὲ αὐτὸν ᾿Αγέλης Χῖος 


ἔϑνος τὸ Αἰτωλῶν. 


χρατήσας πυγμὴ παῖδας, Θεομνήστου Σαρδιανοῦ τέχνη. 
9. Κλειτομάχου δὲ Θηβαίου τὴν μὲν εἰκόνα ἀνέϑηχεν Ἑ) ρμοχράτης ὃ 8 
τοῦ Κλειτομάχου πατήρ, τὰ δέ οἱ ἐς δόξαν ἣν τοιάδε. ἐν ᾿Ισϑμῷ παλαι- 


/ hg DURS 


0 στὰς κατεπάλαισεν ἄνδρας, xol ἐπὶ ἡμέρας τὴς αὐτῆς τούς ve ἐς τὴν πυγμὴν 


χαὶ τοὺς ἐς τὸ παγχράτιον ἐσελϑόντας ἐκχράτει τῇ μάχη. αἱ δὲ Ilooot 
νῖχαι παγχρατίου μέν εἶσιν αὐτῷ πᾶσαι, τρεῖς δὲ ἀριϑμόν. ἐν δὲ 


᾿Ολυμπία δεύτερος ὃ Κλειτόμαχος οὗτος μετὰ τὸν Θάσιον Θεαγένην ἐπὶ 


bunt SW D Sch, idem est in Pa, sed addi- 
. . o 
dit x«i in marg. recens manus. --- ἱππὼν 


1. πλάσται δέ ot Va. — ἐποίησεν Pad, cav 
sup. vers. in Pa. 2. τὸν. δὲ τὸν mp. Pd. — 


πλοχέα Va. — Αἰσχύνῃ A.X Vb. — νῖχαι δὲ Ag. 

4. Μυτιληναίῳ D contra ll, qui hic et 
VIII 30,2. X 24,1 in Μιτυλην. consentiunt, 
9. προποιοῦσιν A XK. ἢ. σταδιαδρόμον 
LaPcd, στάδια δρόμον Pa Vb, in Pa linea 
subducta coniunguntur, σταδιοδρόμου M Va. 
— Ζήνωνα edd. ante B, Ξένωνα cett. edd. 
codd. (ξένων La). 8. τῇ Pa om. — τρυ- 
Quim A. 10. Παντάρχῃ La A, falso, ut 
saepius, supposito t. 11. ἐπ᾽ αὐτό Ag. — 
εἰρήνη M Va. 18. γενέσϑαι: χαὶ δ᾽ αὐτὸ 
οὗτος ΑΧΚΕ Ag Pcd et omisso οὗτος Lb, 
Y- *. 9v αὐτὸ οὗτος M Vab, γενέσϑαι δι 
αὐτοῦ οὗτος € coni. SB, xai δὴ αὐτὸς οὗτος 
coni. K, rec. C, γενέσϑαι᾽ xoà διαύλου οὗτος 
coni, F, γενέσδαι 8v αὐτόν οὗτος e La scri- 


AXKF, ἵππῳ cett. edd. codd. -15. 'To- 
λαΐδαν coni. Sch in praef, ᾿Ολίδαν codd. 
(ὀλίγαν, 8 sup. y, Va) edd. praeter SW D, 
qui exhibent ᾿Ολαΐδαν cl. X 7,8, ubi tamen 
ante o est t, Αἰολίδαν coni. Porson. — τὸ 
ἔδνος Atv. AXKF, τὸ ἔδνος τὸ Atv. (ἔϑος 
Va) codd. edd. cett. — χαρνῖνος Ag. 10. 
γίχην, expuncto v, Vb. — yog; La. 18. 
τομάχου Pcd Lb, τημάχου Ag, κχλειτομάχον 
La, Κλειτομάχου edd. Pa Vab. — ὁ τοῦ το- 
μάχου codd., Vab habent ὃ χλειτομάχου, quare 
SW τοῦ includunt, ó τοῦ Κλειτομάχου edd. 
cett. Pa. 20. πάλαισεν Va. — τούς τε τὴν 


᾿πυγμὴν codd. edd. praeter Pa, qui habet τούς 


τ᾽ ἐς v. π. et C, qui ἐς (uncis inclusum) ins, e 
coni. K, τούς τε ἐπὶ τὴν coni. S. 38. δεύτος 
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4 παγχρατίῳ τε ἀνηγορεύϑη καὶ πυγμῇ. Παγχρατίου μὲν οὖν μιᾷ πρὸς (ταῖς) 


E ΄ &- - Ν 5 , Y , , 
τεσσαράκοντα Wo, ἑκατὸν ὀλυμπιάδι ἔφϑανεν ἀνῃρημένος νίχην. 


ἢ δὲ ὀλυμ- 


πιὰς ἣ ἐφεξῆς εἶχε μὲν τὸν Κλειτόμαχον τοῦτον παγχρατίου καὶ πυγμῆς 
uy 


^ ^ 3 Ὁ , , Ὁ . ^o , 
ἀγωνιστήν, εἶχε δὲ xo Ηλεῖον ΚΚάπρον ἐπὶ ἡμέρας τῆς ἀὐτῆς παλαϊσαί τε 


ὅ 6.00 καὶ παγχρατιάσαι προϑυμούμενον. γεγονυίας δὲ ἤδη τῷ Κάπρῳ νίχης 5 


ἐπὶ τῇ πάλῃ, ἀνεδίδασχεν ὃ 


΄, Ν € ; ΄ 
Κλειτόμαχος τοὺς Εϊλλανοδίκας γενήσεσϑαι 
σὺν τῷ δικαίῳ σφίσιν, εἰ τὸ παγχράτιον ἐσχαλέσαιντο πρὶν ἢ πυχτεύσαντα 
λέγειν τε δὴ (ἐδόχει) εἰκότα, wo οὕτως ἐσχληϑέν- 


S Q , 
αὐτὸν λαβεῖν τραύματα. 


τος τοῦ παγχρατίου χρατηϑεὶς ὑπὸ τοῦ Κάπρου ὅμως ἐχρήσατο ἐς τοὺς 
πος ϑυμῷ τε ἐρρωμένῳ χαὶ ἀχμῆτι τῷ σώματι. 10 


6 ουϑραῖοι δὲ oi 


2 E M 
Θχυμξίω πυγμῆς, δὶς 


? ΄ H ΄ , 
Ἴωνες Επιϑέρσην τὸν. Μητροδώρου, δύο μὲν ἐν 


δὲ Πυϑοῖ νίκας καὶ ἐν Νεμέα τε wo ἐν ᾿Ισϑμῷ 
λαβόντα. οὗτοι μὲν τὸν ᾿Επιϑέρσην τοῦτον, Συρακούσιοι δὲ δύο μὲν Ἱέρωνος 


DL! 
΄, B , ^ , “τ 
εἰκόνας τὸ δημόσιον, τρίτην δὲ ἀνέϑεσαν oi Ιέρωνος παῖδες. ἐδήλωσα 


— 


τε τῷ Δεινομένους ὃ ἹἹέρων οὗτος woli5 

2 x 

Ηλεῖον 
οὗτοι 


᾿Αγάχειται δὲ χαὶ 


ρεχόμενος σχῆμα. 


τὸν ἐλάσαντα ἐπὶ Σέλευχον στρατιᾷ χαὶ ἁλόντα ἐν τῇ μάχῃ, 90 


^ , , , , 
δὲ ὀλίγῳ τι ον ὡς ὁμιώνυμιός 


Y. 
L 


εἴη 
ἄνδρα T ἱμόπτ τολιν 


? Συρακουσῶν κατὰ ταὐτὰ ἐχείνῳ τύραννος. ᾿Ανέϑεσαν δὲ χαὶ 


Λάμπιδος [Ιαλεῖς, ἣ τετάρτη 


Κεφαλλήνων μοῖρα. 
4. 


δὴ ϑηρεύοντος πὰρ 


ἐχαλοῦντο Δουλιχιεῖς ἀρχαιότερα. 


? ΄ * $ «4 er : 
Αγησιλάου. καὶ ἀνὴρ ὅστις 


Δημήτριον δὲ 


, ^ 


χαὶ τοῦ Δημητρίου τὸν παῖδα ᾿Αντίγονον, ἀναϑήματα ἴστω τις Βυζαντίων 


8 ὄντας. Σπαρτιάτῃ δὲ Εὐτελίδα γεγόνασιν ἐν παισὶ νῖκαι δύο ἐπὶ τῆς ὀγδόης 


ἐσχελέσαντο La, ἐσχαλέσαιντο 
v 89. 8. 


— λέγειν 


χκαλέσαντο Va, 
Cor. cett. edd, ἐσχαλέσαιεν 
λαβεῖν om. M. --- δή τε M Va. 


ante SW, Δουλιχιεῖς τὰ cett, edd, cf. SW 
praef. 1 p. XLVIII et Sch Z. f. A. 1853 
p. 391. 90. τὸν ἐλάσαντα om. La, ἐλάσσαντα 


Vb. — ἐπιγχρατίῳ Va. 1. γε pro τε La. | codd. edd. — οὗτος La. --- ἐσχλεισϑέν- 
— μία MVaLa. — ταῖς inserui e coni. τὸς Vb, ἐσχλησϑέντος Va M. 10. éppo- 
S cum BSWD Sch, cf. ad 143, SWI, μένως Ag. — τῷ om. idem. 413. ante 
praef. LIV. 2. ὀλυμπίασι A, ὀλυμπιάσι X | Xupax. habent ἀνέϑδεσαν Pa Vab edd. ante 
KLaPc, ὀλυμπιάσιν F C Pad Vab Ag Lb, | B, inter uncos SW, om. cett. codd. edd. 
ὀλυμπιᾶσιν  Smai, ὀλυμπιάδας ὀλυμπιάδος | --- Συραχούσιοι edd. ante B M Δ La Pad 
M, ὀλυμπιάδι e coni. S cett. edd. ([Ὄλυμ- | Ag Fa, Συραχόσιοι cett. edd. codd. — μὲν 
πιάδι SW D). — ὀλυμπίασιν ἐφ. Pc Vab | om La. 14. τρίτη δὲ Pd. --- ἐδήλωσα δὲ 
Lb, ὀλυμπιᾶσιν ἐφ. MPd, ὀλυμπιὰς ἐφ. | «(δύο uiv» ὀλ. Lb. 18. ὀλίγῳ τι SWD 
edd. PaLa. ὅ. παγχρατιᾶσαι MPd. 6. | Sch codd, ὀλίγῳ τινὶ Smai. e coni, om. 
μάχῃ ANKMPced AgRLb, πάλῃ Am. | τὶ cett, edd., v. comm. — τῷ Δεινομένους 
Sylb. Palm, MS. Goldh. cett. edd. Vab om, AXKAm., habeat cett. edd. codd. 
LaPa, R marg. — δὲ habet post yev, sed | 17. τιμόπολιν M Va. — Κεφαλήνων Pd M Vab 
expunct, Pa. ἢ. εἰς τὸ AgPd. — ἐσε- | A SW, Κεφαλλήνων Lab Pac Ag, cett. edd. 
καλέσαντο edd ante B codd, sed ἐσ- | 18. Δουλίχιοι εἰς (ἐς Pd) «à codd, edd. 


τε δὴ (ἐδόχει) εἰχότα coni. K, 
VII 1058. 


recepi cl. 
IV 21,1 aL, λέγει τε δὴ εἰχότα 


Vb Pc. — ἄλγόντα (sic) La. 31. ἀναθήματι, 


& sup. t Pa. 22. Εὐτελίδτ, edd. ante D 
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xol τριακοστῆς ὀλυμπιάδος πάλης, ἣ δὲ ἑτέρα πεντάϑλου᾽ πρῶτον γὰρ δὴ 


τότε οἱ παῖδες xol ὕστατον πενταϑλήσοντες ἐσεχλήϑησαν. ἔστι δὲ ἥ τε 


εἰκὼν ἀρχαία τοῦ Εὐτελίδα, καὶ τὰ ἐπὶ τῷ βάϑρῳ γράμματα ἀμυδρὰ ὑπὸ 
τοῦ χρόνου. 9. Μετὰ δὲ τὸν Εὐτελίδαν ᾿Αρεύς τε αὖϑις ὁ Λαχεδαιμιονίων 9 
5 βασιλεὺς xol Ἠλεῖος παρ᾽ αὐτὸν ἀνάχειται l'ópyoc. μόνῳ δὲ ἀνδιρώπων 
ἄχρι ἐμοῦ τῷ Γόργῳ τέσσαρες μὲν (ἐν) ᾿Ολυμπία γεγόνασιν ἐπὶ πεντάϑλῳ, 
διαύλου δὲ καὶ ὅπλου μία ἐφ᾽ ἑχατέρῳ νίκη. 
6. Ὅτῳ δὲ παρεστήκασιν οἱ παῖδες, τοῦτον μὲν IlvoAepoiov τὸν 10 
Λάγου φασὶν εἶναι᾿ παρὰ δὲ αὐτὸν ἀνδριάντες δύο ἀνδρός εἰσιν Ἠλείου 
10K&xpou τοῦ Πυϑαγόρου, πάλης τε εἰληφότος καὶ παγχρατίου στέφανον ἐπὶ 


, 


c / cs PEEL ' / 5 ’ c , D ec , 
ἡμέρας τῆς αὐτῆς. πρώτῳ δὲ γεγόνασιν ἀνθρώπων αἱ δύο νῖκαι τῷ Κάπρῳ 
^ ^ * NOLO EN cà ΄ὔ Z CA, » es ΄ 
τούτῳ. τὸν μὲν δὴ ἐπὶ τῷ παγχρατίῳ καταγωνισϑέντα ὃπ αὐτοῦ δεδήλωκεν 
ὃ λόγος ἤδη pov παλαίων δὲ χατέβαλεν ᾿Ηλεῖον Παιάνιον ὀλυμπιάδα πάλη 
* -) ΄ Ν 4 / B N s 2 2 / 
τὴν προτέραν ἀνῃρημένον xoi Πύϑια παίδων ve πυγμῇ καὶ αὖϑις £v ἀνδράσι 
΄ s ES 7 ERCNMEEC / EC » ὦ 2 * * 
15 πάλῃ τε xoà πυγμὴ στεφανωθέντα ἐπὶ ἡμέρας τῆς αὐτῆς. Κάπρῳ μὲν δὴ 
οὐκ ἄνευ μεγάλων πόνων καὶ ἰσχυρᾶς ταλαιπωρίας ἐγένοντο αἱ νῖχαι. 


XVI. Fio! 


Ev λείοις. πάληςε δὲ ἐν παισὶν ἀνελομινοις στεφάνους. 
, Ἢ 


δὲ εἰκόνες ἐν ᾿Ολυμπία vod ᾿Αναυχίδα xoà Φερενίκῳ, γένος 
᾿]λείσταινον δὲ 

τὸν Εὐρυδάμου τοῦ ἐναντία Γαλατῶν στρατηγήσαντος Αἰτωλοῖς Θεσπιεῖς 
90 εἶσιν οἱ ἀναϑέντες. Τυδεὺς δὲ λεῖος ᾿Αντίγονόν τε τὸν Δημητρίου πατέρα 2 
χαὶ Σέλευκον ἀνέϑηχε. Σελεύκου δὲ ἐς ἅπαντας ἤρϑη τὸ ὄνομα ἀνθρώπους 


2. (ovi δὲ 


ἄλλων τε Évexa xol διὰ τὴν Δημητρίου μάλιστα ἅλωσιν. 


codd. (εὐτελίδι Pa), ,imo Ἐῤτελίδᾳ “ SW, 
scribunt D Sch. — γεγόνεσαν M. 2. ὕστε- 
pov codd. edd. ante B, qui ὕστατον correxit, 
recep. cett, edd. — πενταχλήσαντες À, πεντ- 
αδλήσαντες codd., in Pa o sup. a, πενταϑ'λή- 
σοντες cett. edd. 3. ἀρχαῖα Vb. 4. τὸν 
εὐτελίδα Va, μετὰ δὲ εὐτελίαν Pa, τὸν om. 
etiam Ag. ---- ἀτρεὺς M. — τε om. edd. 
ante S, habent codd, edd. cett. 5. παρ᾽ 
αὐτῶν, p. corr. ὃν sup. vers., Vb. — ὅμως 
AXK codd, μόνῳ. Sylb. Valcken. Am. 
cett. edd. — ἄνδρώπον (sic) La. 6. ἄχρις 
edd. ante S Vb Ag Lab Pad, ἄχρι cett. edd. 
PcM Va. ---- ὁμοῦ A XE, ἐμοῦ cett. edd. 
codd. Sylb. — τῷ om. Va. — ἐν om. 
codd. A X K, addunt cett. — ὀλυμπίαι A. 
X K, ὀλύμπια VabLbPd, ᾿Ολυμπίᾳ cett. 
edd. codd,  *Y. ἐφ’ ἑκατέρῳ scripsi, ἐφ᾽ 
ἑχατέρου codd. edd., cf. ex gr. V 8,6. 9,1. 


IV 15,5. 16,2. 8,5. τῷδε παρ. Ib; ovo 


δὴ Pd. — piv om. Vb. 9. δὺς Ag Pd. — 
ἀνδρὸς εἰ ὧν ἢλ. M. — εἰσι Κάπρου, om. 
Ἠλείου, A. X K. 10. καὶ πρὸ pro Κάπρου Pcd 
Ag Lb, χάγπρου La, x&mou, p sup. mo, Pa, 
Κάπρου Vb La M. — «é φασιν M Va pro 
στέφανον. 12. ἐπὶ τῷ παγχρατίῳ scripsi, 
ἐπὶ τοῦ παγχρατίου codd. edd. — δεδήλωχε 
δὲ 6 MVaLbPc. 18. δὴ codd. edd. ante 
B, ἤδη e coni. S cett. edd. — κατέλαβεν 
MLb, χατέλαβε, omisso ᾿Ηλεῖον, Va. — 
πάλην Vb. 14. Ilu9di coni. C, cf. Her. VI 
192 Πύϑια ἀνελόμενος (Sieb.) 15. a verbis 
Κάπρῳ μὲν δὴ κτλ. B Sch cap. XVI exor- 
diuntur. 16. πόνων om. La. 

17. εἰσὶ εἰκ AXKF, εἰσὶν cix. Smin., εἰσὶ 
δὲ cix. cett. edd. codd. praeter M Va, qui om. 
εἰσὶ δὲ. --- ᾿Αναυχίδα A, nomen corruptum 
esse putat Gurlitt, v. comm. 18. πλείστανον - 
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ἀγώνων ve νῖἵκαι τῶν ἐν "EAXQotw ὑπάρχουσιν ἐπὶ πεντάϑλῳ πλὴν τοῦ ᾿ἸΙσὃ- 


μικοῦ, τούτου δὲ τὸ μὴ ἀγωνιστὴς γενέσϑαι κατὰ τὰ αὐτὰ ᾿Ηλείοις τοῖς 


ἄλλοις εἴργετο. καὶ τάδε ἄλλα φησὶ τὸ ἐς αὐτὸν ἐπίγραμμα, Αἰτωλοῖς 


αὐτὸν ἐπιστρατείας μετασχεῖν ἐπὶ Θεσσαλούς. καὶ φρουρᾶς ἡγεμόνα ἐν Ναυ- 


8 πάκτῳ φιλία γενέσϑαι τῇ ἐς Αἰτωλούς. 


εἰκόνος Ἑλλάς τε δὴ xoà Ἦλις παρὰ τὴν Ἑλλάδα, ἣ μὲν ᾿Αντίγονον τὸν 


ἐπιτροπεύσαντα Φιλίππου τοῦ Δημητρίου, τῇ 


^ € , Ὁ “Ὁ ^ 
δὲ ἑτέρα τῶν χειρῶν τὸν 


Φίλιππον στεφανοῦσα αὐτόν, f, δὲ Ἤλις Δημήτριον τὸν στρατεύσαντα ἐπὶ 


Σέλευκον xo ΠΠτολεμαῖον τὸν Λάγου στεφανοῦσά ἔστιν. 


᾿Αριστείδῃ δὲ ᾿Ηλείῳ γενέσϑαι μὲν ὅπλου νίκην ἐν ᾿Ολυμπία, γενέσϑαι 10 


9E χαὶ διαύλου Πυϑοῖ τὸ ἐπίγραμμα τὸ ἐπ᾽ αὐτῷ δηλοῖ, Νεμείων τε ἐν 


^ 2. € , 
παισὶν ἐπὶ τῷ ἱππίῳ. 


4. δρόμου δέ εἰσι τοῦ ἱππίου μῆχος μὲν δίαυλοι 


δύο, ἐχλειφϑέντα δὲ ἐχ Νεμείων τε χαὶ ᾿Ισϑμίων αὐτὸν βασιλεὺς ᾿Αδριανὸς 


ἐς Νεμείων ἀγῶνα τῶν χειμερινῶν ἀπέδωχεν ᾿Αργείοις. 


Τοῦ δὲ ᾿Αριστείδου ἐγγύτατα Μενάλχης ἕἔστηχεν ᾿Ηλεῖος, ἀναγορευϑεὶς 15] 


᾿Ολυμπίασιν ἐπὶ πεντάϑλῳ, xo Φιλωνίδης Ζῴτου, γένος μὲν ἐκ Χερρονήσου 


τῆς Κρητῶν, ᾿Αλεξάνδρου δὲ ἡμεροδρόμος τὸῦ Φιλίππου. Μετὰ δὲ τοῦτον 


Βριμίας ἐστὶν Ἠλεῖος, χρατήσας ἄνδρας πυγμῇ, Λεωνίδα τε Ex Νάξου τῆς 


ἐν τῷ Αἰγαίῳ, ἸΓωφιδίων ἀνάϑημα ᾿Αρχάδων. ᾿Ασάμωνός τε εἰκὼν ἐν ἀνδράσι 


Va, πλείσταιον La. 3. τῷ μὴ AXKF codd., 
expungit articulum Porson, in τοῦ mutat C 


suadente Facio, uncis notat S, τὸ aptius legi | 


dicit Sylb., recepp. cett. edd. — ἀγωνιστὴν 
AXKF Vb Pa, ἀγωνιστὴς cett. edd. codd. 
ἢ. τὰ ἐς Ag Ped Lb, τὸ & Pa in marg. 4. 
αὐτὸν ἐπὶ στρατείᾳ (στρατίᾳ A, στρατιά Pa, 
στρατειά Pd) edd. ante SW codd. praeter 
Pc,.in quo est ἐπιστρατεία, αὐτὸν ἐπιστρα- 
τείας vel αὐτὸν στρατείας coni. K, αὐτὸν ἔτι 
στρατείας coni. C, αὐτὸν ἐπιστρατείας cett. 
edd. 6. παρὰ δὲ τὴν Pd. — τῇ μὲν Av: 
e coni F recep. C. — τὸν om. La. 4. 
τὴν δὲ ἑτέραν Va. 11. νεμίων Pa. 12. 
ἱππείῳ A Χ ΚΕ, ἱππίῳ cett. edd. codd., in 
Pc corr. ex ἱππείῳ, ut videtur. --- δρόμοι 
AXK Vb Pa, δρόμῳ Va, ἱππείῳ δρόμοι A, 
δρόμου voluit Sylb., scribunt F C S B SW D, 


€ , . € , , * * 
ἱππείῳ (potius tmm) δρόμῳ. δρόμου coni. | 


F, rec. Sch, δρόμ. semel ponunt codd, edd. 
cett, cf. Dittenb. Syll? n. 676. — δέ ἐστι 
C, εἰσιν M Vab Ag. — διαύλου M Va. 13. 
δύο. £x. AFF, δύο * * ἐχλ. X Κ. — δὲ om. 


| 
| 
| 


|! VabM edd. ante S, habent cett. edd. (δ᾽ 
S) codd. Amas., inserendum esse vidit Sylb. 


— Νεμίων Pac A, vousíov Ag Pd. — βασι- 
λεὺς δὲ ἀδρ. Va, ἀνδριανὸς La. 14. ἐν νεμ. 
PcM Lab, ἐνεμείων Ag, ἐς νεμέων Pa. — 
τὸν χειμερινὸν e coni. Sylb. SW D, τῶν ye 
μερινῶν cett. edd. codd. (τὸν χειμερινῶν 
Ag), cf. II. 15,3. — ὁπέδωχεν Va. 15. μὲν 
ἄλχης La Pcd, μενάχλης Μ — ἔστησεν Ag. 
16. φιλωνίδη Lb. — Ζῴτου veram scriptu- 
ram esse docet inscriptio Olympiae reperta, 
v. comm., Ζώτου codd. (τούτου Va) edd. 
— γενόμενος &x SM Va. — Χεροννήσου A 
VaM, χερωνήσου La, χερρωννήσου Pd Ag, 
Χερροννήσου SW, Χερρονήσου cett. edd. Lb 
Pac Vb. 17. τῆς e Sylb. coni. recep. Smin. 
SWDSch, habet Va per compend., τῶν 
rell. edd. codd. — δὲ om. A X K, addunt 


codd. cett. edd. 18. ἐστὶν ἡμεροδρόμου 
ἡλεῖος La. — πυγμὴν, v expunct. et accen- 
tus correct, Vb. — Λεωνίδας τε C e coni. 


Sylb., νεωνίδα Lb Va, X sup. v priore, Va. 
19. ψιφιδίων Va, ψαφιδίων Vb Pa. — 'Acá- 


9. Τίμωνος δὲ οὐ πόρρω τῆς δ 
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πυγμῆ νενικηκότος, Y, δὲ Νικάνδρου, διαύλου μὲν δύο ἐν ᾿Ολυμπία, Νεμείων 


δὲ ἀναμὶξ ἐπὶ δρόμῳ νίκας ἕξ ἀνῃρημένου. ὁ δὲ ᾿Ασάμων xoci ὁ Νίκανδρος 


Ἠλεῖοι μὲν ἦσαν, πεποίηχε δὲ τῷ μὲν Δάϊππος τὴν εἰκόνα, ᾿Ασάμωνι δὲ 


Πυριλάμπης Μεσσήνιος. 


Εὐαλκίδα δὲ 'HAsío xoà Σελεάδα Λαχεδαιμιονίῳ, 6 


5τῷ μὲν ἐν παισὶν ἐγένοντο πυγμῆς νῖκαι, Σελεάδα δὲ ἀνδρῶν πάλης. 


5. ᾿Ενταῦϑα xoà ἅρμα οὐ μέγα ἀνάχειται ΠΠολυπείϑους Λάκωνος, καὶ ἐπὶ 


στήλης τῆς αὐτῆς Καλλιτέλης 6 τοῦ ΠΙΠολυπείϑους πατήρ, παλαιστὴς ἀνύήρ᾽ 


νῖκαι δέ σφισι; τῷ μὲν ἵπποις, Καλλιτέλει δὲ παλαίσαντί εἶσιν. ᾿Ιδιώτας Ὁ 


δὲ ἄνδρας Ηλείους, Λάμπον ᾿Αρνίσκου καὶ 


"kk 


᾿Αριστάρχου, Ἰξωφίδιονυ 


΄ὔ Y 7, P 4 ^ Ν y ^ P] » ^ y 
10 προξένους ὄντας σφίσιν ἀνέϑεσαν T, xoà ἄλλην τινὰ ἐς αὐτοὺς ἔχοντας 


΄ E 3 ^S n ^ 
εὔνοιαν. μέσος δὲ ἕστηχεν αὐτῶν Λύσιππος Πλεῖος, χαταπαλαίσας τοὺς 


ἐσελϑόντας τῶν παίδων᾽ 


εἰχόνα. 


᾿Ανδρέας δὲ ᾿Αργεῖος ἐποίησε τοῦ Λυσίππου τὴν 


6. Λαχεδαιμονίῳ δὲ Δεινοσϑένει σταδίου τε ἐγένετο ἐν ἀνδράσιν ὃ 


15᾽ Ολυμπυκὴ νίκη, καὶ στήλην ἐν τῇ ἼΑλτει παρὰ τὸν ἀνδριάντα ἀνἔϑηκχκεν ὃ 


Δεινοσϑένης᾽ 6900 δὲ τῆς ἐς Λαχεδαίμονα ἐξ “Ολυμπίας ἐπὶ ἑτέραν στήλην 


τὴν ἐν Λαχεδαίμονι μέτρα "* 


e 7 € , NY c / 
εἶναι σταδίους &&fjxovva χαὶ ἑἕξοκχοσίους. 


Y. Θεόδωρον δὲ λαβόντα ἐπὶ πεντάϑλῳ νίκην, καὶ Πύτταλον Λάμπιδος 


πυγυ ἢ παῖδας χρατήσαντα, xoci Νεολαΐδαν σταδίου τε ἀνελόμενον καὶ 


20 ὅπλου στέφανον, ᾿Ηλείους σφᾶς ὄντας ἴστω τις. 


"Em δὲ τῷ Πυττάλῳ χαὶ 


τάδε ἔτι λέγουσιν, ὡς γενομένης πρὸς ᾿Αρχάδας ᾿Ηλείοις ἀμφισβητήσεως 


μονός τε C, ἀγάμωνός τε Pd Ag LaM εἰ 
infra ἀγάμων. Pd Ag. 1. διαύλου δὲ Va. 
— γεμίων AgPcLla, νεμέων Pad. 2. δ᾽ 
Vb M Lb edd. ante SW, δὲ cett. codd. edd. 
— Sch xw ᾿Ισϑμίων ante ἀναμὶξ excidisse 
putat, probat Walz, v. SW III p. XIV. 
δρομονίκας M, ἐπίδρομοινίκας Lb. — ὃ δὲ 
ἀγαμέυνων Pd. ὃ. τοῦ μὲν Va, ,huius*^ 
Am., τὸ μὲν M Vb. 4. Εὐάλκιδι edd. ante 
Smai, eówAx(à Vb Lb M, Edoàx(ó Smai. 
Va, εὐαλχίδης Pa, c expuncto, Eàox(9« cett. 
edd. Pcd Ag La. — σελεάδη Lb. — Λαχκε- 
δαιμονίων Σελεάδᾳ om. Va. 6. ἅρμα 
ἀνάχ. οὐ μέγα Pa. --- πολυπένϑους Va. 7. 
καλλιτέλλης Pd. — Καλλιπείδους M Vab edd. 
ante C, Smin., IIoAuze(9oug cett. edd. codd. 


Am. — καὶ ἐπὶ —— χαλλιτέλης inter uncos 
post πατὴρ repetit Lb. — παλαιστὴρ M. 9. 
ἡλείοις M. Va. — λάμπων Va. — &gv(oxov 


Lb. — post xoi lacunam indicant BSW D 


Sch. — ᾿Αρίσταρχον Hartung. Sylb. Am. K 
FCS, Ἀριστάρχου cett. edd. codd., ob 
hereditaria hospitii iura Λάμπον ᾿Αρνίσχου 
καὶ "Agwoxov ᾿Αριστάρχου legendum esse 
suspicantur SW. --- φωφίδιον codd., in La 
v sup. y, ἹΨωφίδιοι edd. Am. 10. ὄντας om. 
Pc. — ἔχοντες coni. SW, in Pa primo ἔχον- 
τες fuisse videtur. 1. ὀλυμπιακὴ C S Va, 
ὀλυμπιακὴν M. 16. δημοσϑένης Vb. — 
τῆς om. Pa. — ἐξ ὀλυμπίαν M Lb, ἐς ὀλυμ- 
πίαν Va. 17. τὴν τὴν ἐν Va. — τε xoi 
edd. praeter B Sch, qui cum Pc τε om. — 
ἑξαχόσια Vb, ἑξακοσίους (λέγουσι) C e Facii 
coni, SW coni. μέτρα εἴη ἂν στάδια ὡς 
ἑξήκοντά τε καὶ ἑξαχόσια, lacunam indicavi, 
qua verbum dicendi absorptum puto, Frazer 
φησὶ vel λέγει τὸ ἐπίγραμμα excidisse censet, 
cf. VI 19,6. 8. 15. 18. πύτταρον (λ sup. 
p) λάμπυδος Vb. 20. ὄντας om. Va. 21. 
τάδε ἐπιλέγουσιν coni, Sch praef, at cf. VIII 
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περὶ γῆς ὅρων εἶπεν οὗτος ὁ Πύτταλος τὴν δίκην. ὁ δέ οἱ ἀνδριὰς ἔργον ἐστὶν 
ο᾽Ολυνϑίου Σϑέννιδος. ᾿Εφεξῆς ὃς Πτολεμαῖός τέ ἐστιν ἀναβεβηχὼς ἵππον, 
xoi παρ᾽ αὐτὸν Ηλεῖος ἀϑλητὴς Παιάνιος ὃ Δαματρίου, πάλης τε ἐν ᾽᾿Ολυμπία 
xoi τὰς δύο ΠΙυϑικὰς ἀνῃρημένος νίκας. Κλεάρετός τέ ἐστιν λεῖος πεντ- 
ἄϑλου λαβὼν στέφανον, xoci ἅρμα ἀνδρὸς ᾿Αϑηναίου Γλαύκωνος τοῦ Ἔχτε- 5 
οχλέους᾽ ἀνηγορεύϑη δὲ 6 DAaóxevw οὗτος ἐπὶ ἅρματος τελείου δρόμῳ. 
XVII. 


ἐν τῇ ἼΛλτει κατὰ τὰ ἡμῖν εἰρημένα", εἰ δὲ ἀπὸ τοῦ Λεωνιδαίου πρὸς τὸν 


Ταῦτα μὲν δὴ τὰ ἀξιολογώτατα ἀνδρὶ ποιουμένῳ τὴν ἔφοδον 


βωμὸν τὸν μέγαν ἀφικέσϑαι τῇ δεξιᾷ ϑελύήσειας, τοσάδε ἔστι σοι τῶν ἀνη- 
χόντων ἐς μνήμην. Δημοχράτης Τενέδιος xoà ᾿Ἤλεϊος ΚΚριάννιος, οὗτος μὲν 10 


ὅπλου λαβὼν νίκην, Δημοκράτης δὲ ἀνδρῶν πάλης. ἀνδριάντας δὲ τοῦ μὲν 
Μιλήσιος Διονυσικλῇς, τοῦ δὲ ΚΚριαννίου Μαχεδὼν Λῦσός ἐστιν ὁ ἐργασάμενος. 
2 ΚΚλαζομενίου δὲ Ἡροδότου xoà Φιλίνου τοῦ “Ηγεπόλιδος Κῴου ἀνέϑεσαν τὰς 
εἰκόνας αἱ πόλεις, Κιλαζομένιοι μὲν ὅτι ἐν ᾿Ολυμπία Κλαζομενίων πρῶτος 


, L m c ΄, ξ ΄ ec ΄ L ΄ , EC 
ἀνηγορεύϑη νικῶν Ἡρόδοτος, ἣ δέ oi νίκη σταδίου γέγονεν ἐν παισί, Φιλῖνον 15 


" — mai 75 9 , , GN "T ^ ΄ V^ ^e , « 
αὐτῷ νῖκαι πέντε, τέσσαρες δὲ [Πυϑοῖ xoà ἴσαι Νεμείων, ἐν δὲ loop μία ἐπὶ 


- 


, -“" A H L f , 3 ΄ 
δέχα. 2. Πτολεμαῖον δὲ τὸν ΠὋΥτολεμαίου τοῦ Λάγου Αριστόλαος 


ἀνέϑηχε Μαχεδὼν ἀνήρ. ᾿Ανάχειται δὲ xoà πύχτης χρατήσας ἐν παισί, 
Βούτας [Πολυνείκους Μιλήσιος, καὶ Καλλιχράτης ἀπὸ τῆς ἐπὶ Ληϑαίῳ Μαγνη- 20 


, -GES EC , , , , , , . , ἘΌΝ c 
σίας, ἐπὶ τῷ ὁπλίτῃ δρόμῳ στεφάνους δύο ἀνηρημένος᾽ Λυσίππου δὲ ἔργον ἣ 


dim 


4 τοῦ Καλλιχράτους ἐστὶν εἰκών. ᾿Εμαυτίωνι. δὲ καὶ ᾿Αλεξιβίῳ, τῷ μὲν ἐν παισὶ 


mutatum non est. 


L ot Pa 


38,6. (IX 8,3), ἔστι pro ἔτι Pc. | 
2. ᾽Ολυνϑίου —— ἐστιν om. M. | 
| 


sup. lin. 


13. χραζομενίου A Vb. 
— ἩἩγησιπόλιδοςΞ 14. χλαζομένιος μὲν Pa, 
δὲ pro μὲν Va. 18. oix&v ἡρόδ. Lb Vn, νι- 
χῶν ad marg. Vn, νικῶν Pc et sup. lin. οἰκῶν. 
— ἡρώδοτος Ag, ὁρόδοτος La. — T$ δὲ M 
La. — Φιλίνου AXKF VabPa, Φιλῖνον cett. 
edd. codd. 16. μέ ye Va, £v μὲν γὰρ coni. C. 
11. πέντε om. La. --- νεμίων Pa. 18. τοῖς 
La. — δὲ om, La. — τοῦ Πτ. edd. ante ΒΜ 
Vab La (hic πτολεμαῖον τοῦ A.) «τὸν cett. 


— Σϑέννιδος Sch Keilio volente v. praef. 
ed. Teubn., Σϑένιδος codd. (σϑένιος Vb) edd. 
cett., cf. v. 1. 17,5. — ἵππων Pd Ag. 4. 
Κλεάρεστος Pac A X KF Smin,, Κλεάρετος 
cett. edd. codd. — ἠλεέϊος bis Pd. ὅ. àv- 
δρὸς ἅρμα Va, litteris suprascriptis ordo 
vulg. restituitur. 6. yAáUxov Vb. 

8. Λεωνίδου AXKF codd. Λεωνιδαίου | 


coni, Ἐς recep. cett. edd. — πρὸς τὸν ναὸν 
Va. 10. Δημοχράτης —— νίκην om. Va, 
Δαμοχράτης inscriptio Olympiae reperta, v. 
comm. — Κριάνιος edd. ante B Vb M, Κρι- 
ἄννιος cett. edd. codd. 11. ὅπλων A XK 
Vb Pa, ὅπλου cett. edd. codd. 12. διονυ- 
κλῆς La. — Κριανίου KFCS, Κριαννίου 
cett. edd. codd. — λύσος- Vb Lab Pa M. — 


5 ΜΝ, ἃ 
εἰργασμένος Va, p. correct. & insertum, εἰ 


edd. Pacd Ag Lb. 20. Μηλήσιος A, μιλλή- 
σιος, expuncto altero 3, Vb. — καλλιαράτης 
Vb. — in La totus locus sic: βούτας πελυ- 
γείους. μιλήσιος καὶ καλήσιος καὶ χαλικράτης 
(alterum Δ sup. vers), unde SW suspican- 
tur pro μιλήσιος scribendum esse μυχαλήσιος. 
21. ἐπὶ τῶν Pd. — δρόμῳ edd. Va corr., 
δρόμου cett. codd. 22. ᾿Εμαυτίωνι edd. 
Pac Vb La, ἐμαντίωνι PM Lb, ἱμαντίωνι Va, 
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σταδίου, ᾿Αλεξιβίῳ δὲ πεντάϑλου γέγονε νίκη, καὶ ᾿Ηραία τε ᾿Αρχάδων ἐστὶν 
αὐτῷ πατρὶς xoà ᾿Ακέστωρ ὁ τὴν εἰκόνα εἰργασμένος᾽ ᾿᾿μαυτίωνα δὲ ἧστινος 


ὃ. Ko- 


λοφώνιο, δὲ Εἱρμησιάναξ ᾿Αγονέου xoi Εἰκάσιος Λυχίνου τε Qv xo τῆς 


ἣν οὐ δηλοῖ τὸ ἐπίγραμμα, ὅτι δὲ τοῦ ᾿Αρκάδων ἦν ἔϑνους δηλοὶ. 


5. Ἑρμησιάναχτος ϑυγατρὸς χκατεπάλαισαν μὲν παῖδας ἀμφότεροι, — Eopa- 
᾿σιάναχτι δὲ χαὶ ἀπὸ τοῦ χοινοῦ τοῦ Κολοφωνίων ὑπῆρξεν ἀνατεθῆναι τὴν 
εἰκόνα. 
Τούτων δέ εἰσιν ᾿Ηλεῖοι πλησίον πυγμὴ παῖδας χρατήσαντες, ὃ μὲν ὅ 
Σϑέννιδος ἔργον τοῦ ᾿Ολυνϑίου Χοιρίλος, Θεότιμος δὲ Δαιτώνδα Σικυωνίου. 
τοπαὶς δὲ 6 Θεότιμος ἦν Μοσχίωνος, ᾿Αλεξάνδρῳ τῷ Φιλίππου τῆς ἐπὶ Δαρεῖον 
4. Δύο δὲ αὖϑις ἐξ Ἤλιδος, ᾿Αρχί- 


΄ὔ N Α 3 ΄ ΄ / , 
δαμος τεϑρίππῳ νενικηκὼς χαὶ  Emépaovóc ἐστιν ὃ Θεογόνου ὅπλου νίχην 


xoi Πέρσας στρατείας μετασχόντος. 


ἀνῃρημένος. εἶναι δὲ καὶ μάντις ὃ ᾿Επέραστος τοῦ Καλυτιδῶν γένους φησὶν 6 

ἐπὶ τοῦ ἐπιγράμματος τῇ τελευτῇ᾽ 
15 τῶν δ᾽ ἱερογλώσσων Κλυτιδᾶν γένος εὔχομαι εἶναι 

μάντις, ἀπ᾽ ἰσοϑέων αἷμα Μελαμποδιδᾶν. 

Μελάμποδος γὰρ ἣν τοῦ ᾿Αμυϑάονος Μάντιος, τοῦ δὲ "Ot Καλυτίος 

δὲ ᾿Αλχμαίωνος τοῦ ᾿Αμφιαράου τοῦ Οὐκλέους. ἐγεγόνει δὲ τῷ ᾿Αλχμαίωνι 

ὃ Κλυτίος ἐκ τὴς Φηγέως ϑυγατρός, xoà ἐς τὴν Ἤλιν μετῴχκησε, τοῖς ἀδελ- 
 209oic εἶναι τῆς μητρὸς σύνοικος φεύγων, ἅτε τοῦ ᾿Αλχμαίωνος ἐπιστάμενος 
σφᾶς εἰργασμένους τὸν φόνον. 
infra ἐμαντίωνα VaLb, ᾿Ενατίωνι Bechtel, 
probante Robert Herm. XXXV 170. — 
τῷ μὲν —— ᾿Αλεξιβίῳ δὲ et mox xoi ᾿Ηραία 
—— πατρὶς om. Va. 1. Ἥρα τε edd. ante 
S codd., ἭἫραία ve Sylb. cett. edd., Ἥραια 


δασυχυωνίου Pd, ι sup. υ primo. 


10. μο- 
σμίωνος codd. (xocpíovo; Pd). 411. μετα- 
σχόντες Α codd., μετασχόντε, ac sup. e, Ag. 
12. ϑεόγονος M Vab Lab, ϑεόγωνος Ag, ϑεώ- 


γονος Pcd, 9«oyóvou Pa. 18. ἐπεράστος Va, 


3 


voluit C. 2. εἰργασάμενος Ag Pd. — ἡστῖ- 
vog ἣν ὡς δηλοὶ (ἡστῖνος Tv. οὐ Lb) MR 
(in δα marg. Tj τινος et ὡς expunctum 
superscripto o9), quod probare videtur F, 
,Emautionis effigiem quisnam fecerit^ Am., 
Sylb. coni. οὗτινος, sc. πλάστου, Tv οὐ δ. 
9. ἀρκάδος Va, ἀρκάδων, sup. vers. o (— oz), 
La. — ἔδνος A X K, ἔδνους cett. edd. codd. 
— χολοφώνιος Pa. 4. ἕρμησι ἄναξ ἀγονέον 
La. ὅ. παῖδες La. 6. xoi om. Va. 8. 
παῖδες iterum La. —- χρατήσαντας, ε sup. 
α, Pa. 9. Σδϑέννιδος Sch Lab, Σϑένιδος cett., 
Am. legit Σϑένις, — Χοιρίλου A X K codd., 
Χοίριλος Goldh, F C S SW, Χοιρίλος B D Sch. 
— ϑεότομος Pa. -- δαιτῶνδα Va, δαιτόν 
(o sup. expuncto 6) δασικυωνίου Vb, δαιτὼν 


Pausanias II. 


ὃ πέραστος La M. 15. δ᾽ tiep. Va, δὲ ἵερ. 
cett. codd. 16. ἀποσοδεών La. 17. Ty 
om. M VaLb, at Va postea habet τοῦ δὲ 
ἣν ἰοκλ. --- ἀμυδάνος M. — μάντιος AX 
K, 
men viderunt Sylb. K, secuti sunt edd, 
rell. — δὲ ante 'OGQO. om. M. — ᾿Ιοχλῇς 
A X K C codd. praeter La, ᾿Οἵκλῇς Hartung, 
probantibus Sylb. Palm. K receperunt cett. 
edd. (Οἰκλῆς D), est in La, eodem modo 
infraa — Κλύτιος edd. ante S codd., K2v- 
edd. 18. δὲ 
La, 19. ἐς τὴν ὕλιν Pc. --- μετῴχησε τῷ 
τοῖς AXEK, τῷ in τὸ mutare voluit Sylb., 
uevQxros τοῖς cett. edd. codd. 20. ἀλκαί- 
νος Vb. 291. εἰργασμένος Vb, εἰργασμένου ᾿ 
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4tog cett. ante τῷ om. 


500 HAIAKOQN B. 


exe 5 


᾿Αλεξίνικόν τε Ἠλεῖον, τέχνην τοῦ Σικυωνίου Κανϑάρου, 


᾿Ανδριάντας δὲ ἀναμεμιγμένους. οὐχ ἐπιφανέσιν ἄγαν ἀναϑήμασιν; 
πάλης ἐν παισὶν 
ἀνῃρημένον νίκην, καὶ τὸν Λεοντῖνον Γοργίαν ἰδεῖν ἔστιν᾽ ἀναϑεῖναι δὲ τὴν 
εἰκόνα ἐς ᾿Ολυμπίαν φησὶν Εὔμολπος ἀπόγονος τρίτος Δηϊκράτους συνοική- 
8 σαντος ἀδελφῇ τῇ D'opyíou. οὗτος ὃ Γοργίας πατρὸς μὲν T» Χαρμαάντίδου, 5 
λέγεται δὲ ἀνασώσασϑαι μελέτην λόγων πρῶτος ἠμελημένην τε ἐς ἅπαν καὶ 
ἐς λήϑην ὀλίγου δεῖν ἥκουσαν ἀνθρώποις. εὐδοχιμῆσαι δὲ Γοργίαν λόγων 
ἕνεχα ἔν τε πανηγύρει τῇ ᾿Ολυμπικῇ φασι καὶ ἀφικόμενον χατὰ πρεσβείαν 


ὁμοῦ Τισία παρ᾽ ᾿Αϑηναίους. καίτοι ἄλλα τε Τισίας ἐς λόγους ἐσηνέγκατο, 


χρημάτων ἔγραφεν 10 
ἀφίκετο ὃ Γοργίας 


xoi πιθανώτατα τῶν χαϑ᾽ αὑτὸν γυναιχὶ Συραχουσία 


9 ἀμφισβήτησιν᾽ 
παρὰ ᾿Αϑηναίοις, 


ἀλλὰ γὰρ ἐχείνου τε ἐς πλέον τιμῆς 
Q1 39» , , , 
xxi l&cov ἐν Θεσσαλία τυραννήσας Πολυχράτους οὐ τὰ 


ἔσχατα ἐνεγχαμένου διδασχαλείου τοῦ ᾿Αϑήνησι, τούτου τοῦ ἀνδρὸς ἐπί- 


προσϑεν αὐτὸν ὃ Ἰάσων ἐποιήσατο. uvas δὲ E Γοργίαν πέντε φασὶν 
i 


ἐπὶ τοῖς ἑκατόν. Λεοντίνων δὲ ἐρημωθεῖσάν ποτε ὑπὸ Συραχουσίων τὴν 15 


πόλιν xxv ἐμὲ αὖϑις συνέβαινεν οἰκεῖσϑαι. 
XVIIL Ἔστι δὲ καὶ τοῦ -Κυρηναίου Κρατισϑένους χαλκοῦν ἅρμα, 


XX Νίκη τε ἐπιβέβηχε τοῦ ἅρματος xoi αὐτὸς ὃ Κρατισϑένης. δῆλα μὲν 


m—- , 


τῷ νίχη᾽ 


δὴ ὅτι ἵππων γέγονεν αὐ λέγεται δὲ χαὶ ὡς Μνασέου τοῦ δρομέως, 


ἐπικληϑέντος δὲ ὑπὸ “Ελλήνων Λίβυος, εἴη παῖς ὃ Κρατισϑένης. τὰ δὲ 20 


ἀναθήματα αὐτῷ τὰ ἐς ᾿Ολυμπίαν ἐστὶ τοῦ 'Ῥηγίνου Πυϑαγόρου τέχνη. 


Ag. 1. δὲ om. La. — οὐκ ἐπιφανέσιν ἄγαν | Va, παρ ἀϑηναίοις M Vb. 10. πιϑανώτητα 
edd. Vb Pa, οὐκ ἐπιφανεῖς ἄγαν Va, o)x | La. --- γυναικία, omisso seq. Συραχουσία, 
ἐπιφασὶν ἄγαν Pd M Lab, οὐκ ἐπι φασιν Ag, | M. 11. ἀλλὰ γὰρ Kays. p. 1099, cf. III 
13,4. VI 14,5. 20,19, ἀλλά dye edd. codd. 
(τε Ag), ἀλλὰ ἐχείνου γε Sch praef. — τε 


» v * 9 , ^ m 
οὐκ ἔστι φασὶν ἄγαν Pc. 2. τέχνην τὴν τοῦ 


AXKPc Ag, τέχνη τὴν τοῦ Lb, τέχνη τοῦ 


M Va La Pa, hic addit τὴν ad marg., τέχνην ἐς edd. inde a B Pcd Lab Ag, τε om. M Pa 
τοῦ cett, edd. 8, ἀνῃρημένου Vb. — λεον- Vab rell. edd. —  &gíxavo, & sup. a, Pa. 
τῖνος M. — ἐστί M. — ἀϑηναῖοι pro àva- | 12. ἐν ϑαλάσση ϑεσσαλία M Va. 18. évey- 
δεῖναι M Va, 4. φασὶν εὔμολπον La. B5. | χάμενος codd. --- διδασχαλείου edd. Pcd 
Χαρμαντίδου recepi e Suida s. Γοργίας et | Lab Vn, διδασχαλίου A cett. codd., Bv 


inscriptione Olympica, voluit iam Keil Anal. 
p. 208, Καρμαντίδου codd, edd. ; 
Byz. laudatur, 
nostri libri Kopoía (s. Koposíx) praebeant. 
6. λόγων om. Va. --- ἠμελημένους Phral. 
4. ὀλίγοις δὲ edd. ante C codd. (à. δὴ Va 
Pa), ὀλίγου δεῖν ex emend. K recepp. edd. 
rell. — ἀνδρώπους, ot sup. oo, M. — δὲ 
om. Pc. — λόγῳ M. 8. 
ὀλυμπιαχὴ CSMVa, 
σιτία Vb Pd Phral., 


apud Steph. 


Xoocíu ex Pausania cum 


εἵνεκα M. — 
Opmud cett. 9. 
"$a Lb. — παρὰ à. 


δασχάλων τῶν "A9. Kays. Z. f. A 1848, 
1099. — ἀϑήνησιν M Ag La Pacd. — τούτου 
τόδ᾽ ἀνδρὸς La. 14. αὐτοῦ Ag. — ὃ om. 
Va. --- βιῶσαι edd. ante B M Vab Lb, βιῶ- 
ναι cett, edd. codd., in Pa g sup. v. — 
φησὶν Ag. 18. δὲ om. codd., τε Pa. — 
συραχοσίων Pc. 16. συνέβαινον La. 

17. ἄγαλμα, ad marg. yp. ἅρμα, Pd. 18. 
νίχην (p. compend.) Vb. 19. uvacatou Va. 
20. ἐπικλησϑέντος Pa. — ἀπὸ EXA. Va. 91. 


* 5 
αὐτῶ in marg. et τὰ ante ἐς om. Pa. — 


δε δάλιν»δ. ^V eee 


— ὍΝ... ὦ ἃ 
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2. Ἐνταῦϑα xoi ᾿Αναξιμένους οἶδα εἰκόνα ἀνευρών, ὃς và ἐν Ἕλλησιν 9 
ἀρχαῖα, xoà ὅσα Φίλιππος 6 ᾿Αμύντου καὶ ὕστερον ᾿Αλέξανδρος εἰργάσαντο, 
συνέγραψεν ὁμοίως ἅπαντα. ἣ δέ οἱ τιμὴ γέγονεν ($) ἐν ᾿Ολυμπία παρὰ 
τῶν Λαμψακηνῶν τοῦ δήμου. ὑπελίπετο δὲ ᾿Αναξιμένης τοσάδε ἐς μνήμην᾽ 

δβασιλέα γὰρ οὐ τὰ πάντα ἥπιον, ἀλλὰ καὶ τὰ μάλιστα ϑυμῷ χρώμενον, 
᾿Αλέξανδρον τὸν Φιλίππου τέχνῃ περιῆλθε τοιᾶδε. Λαμψαχηνῶν τὰ βασι- 8 
λέως τοῦ Περσῶν φρονησάντων ἢ xoà αἰτίαν φρονῆσαι λαβόντας ὃ ᾿Αλέξαν- 
ὄρος, ἅτε ὑπερζέων ἐς αὐτοὺς τὴ ὀργῇ, κακῶν ἠπείλει τὰ μέγιστα ἐργά- 
σασϑαι. οἱ δὲ ἅτε ϑέοντες περὶ γυναικῶν τε xol παίδων Xo αὐτὴς πατρίδος 
10 ἀποστέλλουσιν ᾿Αναξιμένην ἱκετεύειν, ᾿Αλεξάνδρῳ τε αὐτῷ καὶ ἔτι Φιλίππῳ 
πρότερον γεγονότα ἐν γνώσει. προσῇει τε ὃ ᾿Αναξιμένης, χαὶ τὸν ᾿Αλέξαν- 
ὄρον πεπυσμένον «xD ἥντινα αἰτίαν ἥκοι; κατομόσασϑαί φασιν ἐπονομάζοντα 
ϑεοὺς τοὺς λλήνων ἢ μὴν αὐτοῦ ταῖς δεήσεσιν ὁπόσα ἐστὶν ἐναντία 
ἐργάσασϑαι. ἔνϑα δὴ εἶπεν ᾿Αναξιμένης; χαρίσασϑαί μοι τήνδε ὦ βασιλεῦ 4 
16 τὴν χάριν; ἐξανδραποδίσασϑιαι μὲν γυναῖχας xoci τέχνα Λαμφακηνῶν, χατα- 
βαλεῖν δὲ χαὶ ἐς ἔδαφος τὴν πόλιν πᾶσαν, τὰ δὲ ἱερὰ τῶν ϑεῶν σφισιν 
ἐμπρῆσαι. ὃ μὲν ταῦτα ἔλεγεν, ᾿Αλέξανδρος δὲ οὔτε πρὸς τὸ σόφισμα 
ἀντιμνηχανήσασϑαί τι εὑρίσκων χαὶ ἐνεχόμενος τὴ ἀνάγχῃ τοῦ ὅρκου συγγνώ- 
μην ἔνεμεν οὐκ ἐθέλων Λαμψακηνοῖς. 9. Φαίνεται δὲ xoà ἄνδρα ὃ ᾿Αναξι- 5 
βθμένης ἐχϑρὸν oüx ἀμαϑέστατα ἀλλὰ xoà ἐπιφϑονώτατα ἀμωυνάμινος. ἐπε- 
φύχει μὲν αὐτὸς σοφιστὴς καὶ σοφιστῶν λόγους μυμεῖσϑιαι᾽ ὡς δέ οἱ διαφορὰ 
ἐς Θεόπομπον ἐγεγόνει τὸν Δαμασιστράτου, γράφει βιβλίον ἐς ᾿Αϑηναίους 


N ΟΝ. 


καὶ ἐπὶ Λακεδαιμονίοις ὁμοῦ xoi Θηβαίοις, συγγραφὴν λοίδορον. ὡς δὲ Tv 


5 * » 


ἐς τὸ ἀχριβέστατον αὐτῷ μεμιμημένα, ἐπιγράψας τοῦ Θεοπόμπου τὸ ὄνομα 


ἐς ὀλυμπίᾳ Pc. 2. εἰργάσατο edd, ante S 
codd. praeter M, εἰργάσαντο cett. edd. M. 
9. (5) inserui. 4. λαψαχηνῶν Va, φακηνῶν 


La. — ὑπελεῖπεται La, ὑπελίπετο B D Sch 
e coni, ὑπελείπετο cett. codd. edd. — το- 


σάδε ἀναξ. M, ἀναξαμένης hic et infra Vb. 
9. βα- (fin. lin.) λέα οὐ τὰ Va. — μάλλιστα 
Ag. 7. αἴτιον Ag Pd. — λαβόντων Pa per 
correct. edd, praeter B, λαβόντας codd. B. 
8. ἐργάσεσδαι cod. Phral edd. ante B, 
Richards Class. Rev. XIV 448, ἐργάσασϑαι 
cett. edd. codd., cf. 1. 14 et IV 1444. 9. 
δέοντες X K, ϑέοντες cett. edd. codd. 10. 
ἀναξαμένης Lb, etiam infra. 11. προσίει 
Pa ad marg. 12. πεπυγμένον M. — φησιν 
Vb. 18. δεοὺς τῶν Va. 414. ἐργάσασϑαι 
Sch Pacd Ag Lab, in Pa te sup. ca ab alia 


manu scriptum, ἐργάσεσδαι cett. edd. cod. 
Phral, ἐργάζεσδϑαι M Vab. 14. χάρισαί μοι 
Suid. cod. Phral. Cor. S SW D, χαρίσαι μοι 
C, qapícacba( μοι cett. edd. codd. 15. 
καταλαβεῖν Ag. 16. ἱερεῖα Lb. — φησὶν 
A X codd. (in Pd Vb per compend., φασίν 
Ag), σφίσιν ex emend. Sylb. cett. edd. 21. 
ad μιμεῖσδαι δεινός vel simile quid deside- 
rari dicunt SW, cf. IX 19,5. — διάφορα 
edd. ante S Lab M Pad Va, διαφορὰ Vb Pc, 
coni, Cor., recepp. cett. edd. 22. γεγόνει 
B SW Pc Ag, ἐγεγόνει cett. edd. codd. — 
δαμασίστρου Pc. 38. Λαχεδαιμονίους La A 
XKFS, Λακεδαιμονίοις cett. edd. codd., 
in Vb -νίους corr. in νίοις. — Θηβαίους A 
XKFS, dativum habent rell. edd. codd. 
— Herw. delet xai ante ἐπὶ et virgulam 


82: 
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» 


τῷ βιβλίῳ διέπεμπεν ἐς τὰς πόλεις᾽ χαὶ αὐτός ve συγγεγραφὼς ἦν, καὶ τὸ 

Θἔχϑος τὸ ἐς Θεόπομπον ἀνὰ πᾶσαν τὴν “Ἑλλάδα ἐπηύξητο. οὐ μὴν οὐδὲ 
E 3 / / , 

εἰπεῖν τις αὐτοσχεδίως Αναξιμιένους πρότερός ἐστιν εὑρηχώς. τὰ ἔπη δὲ τὰ 


΄ 2 
ἐς ᾿Αλέξανδρον οὔ μοι πιστά ἐστιν Αναξιμένην τὸν ποιήσαντα εἶναι. 


[21 


4. Σωτάδης δὲ ἐπὶ δολίχου νίκαις ὀλυμπιάδι μὲν ἐνάτῃ καὶ ἐνενηχκοστῇ 

Κρής, χαϑάπερ γε καὶ ἦν, ἀνερρήϑη, τῇ ἐπὶ ταύτῃ δὲ λαβὼν χρήματα 

-Ἠ2 /, D 4: V c 

παρὰ τοῦ Βφεσίων κοινοῦ 'Exsoíow; ἐσεποίησεν αὑτόν᾽ xoà αὐτὸν ἐπὶ τῷ 

»y cs Dd € co 

ἔργῳ φυγὴ ζημιοῦσιν οἱ Κρῆτες. 

7 9. lpüvon δὲ ἀϑλητῶν ἀνετέϑησαν ἐς ᾿Ολυμπίαν εἰκόνες Πραξιδά- 

μαντός ve Αἰγινήτου νικήσαντος πυγμὴ τὴν ἐνάτην ὀλυμπιάδα ἐπὶ ταῖς πεν- 10 

, € e 

τήχοντα, xoà ᾿Οπουντίου Ρηξιβίου παγχρατιαστὰς καταγωνισαμένου — ua 


PY D c , » Á pd e^ Ν € » Z b] /^ ec 
πρὸς ταις ἑξήχοντα ὀλυμπιάδι. αὗται χεῖνται μὲν αἱ εἴχονθος o0 πόρρω τῆς 


Οἰνομάου χίονος, ξύλου δέ εἰσιν εἰργασμέναι, “Ρηξιβίου μὲν συχῆς, ἣ δὲ τοῦ 
Αἰγινήτου χυπαρίσσου, καὶ ἧσσον τῆς ἑτέρας πεπονηχυῖά ἐστιν. 

XIX. Ἔστι δὲ λίϑου πωρίνου κρηπὶς ἐν τῇ ἴΑλτει, πρὸς ἄρχτον τοῦ Ιδ 
ἐπὶ ταύτης τὴς χρη- 
πίδός εἰσιν oi ϑησαυροί, καϑὰ δὴ xo ἐν Δελφοῖς Ελλήνων τινὲς ἐποίησαν 
2, 


2 χαλούμενος, Μύρωνος δὲ ἀνάϑημια τυραννήσαντος Σιχυωνίων. 


“Ἡραίου, κατὰ νώτου δὲ αὐτὴς παρήκει τὸ Κρόνιον. 
τῷ ᾿Απόλλωνι ϑησαυρούς. ἔστι δὲ ϑησαυρὸς ἐν ᾿Ολυμπία Σικυωνίων 
τοῦτον ὦχο- 


δόμησεν ὃ Μύρων νικήσας ἅρματι τὴν τρίτην καὶ τριακοστὴν ὀλυμπιάδα. 20 


post Θηβαίους. 1. ἣν om. Va M Pcd Ag 
Lab, est in Pa Vb edd. 2. ἐπηύξετο Pd 


edd. ante D, ἐπηύξατο La Pc, ἐπηύξητο D. 


Sch M Vab Lb. 3. αὐτοσχεδίους Pd. — 
πρότερον M Va. — «à δὲ δὲ τὰ ἐς La. 4. 
᾿Αναξιμένη A X KF, ᾿Αναξιμένην cett. edd. 
codd. ὄ. σωτάδη δὲ La. — SW νίχῃ scri- 
bendum putant. — ἐννάτῃ codd. praeter 
LaPa, edd. ante SW. — ἐννενηχοστὴ edd. 
ante SW Pc Lb, ἐνενηχοστῇ cett. edd. codd. 
(. pro ἡ VbAg). 6. ye om. M Va, — 
ἀνηρέϑη A, ἀνερήδη M, ἀνερρέϑη Ag Pacd 
La, ἀνερέδη Vab Lb, hac in re Pausaniam 
ἀνηγορεύϑη usurpare solere recte dicunt SW. 
-- τῇ estan Δ Ρὰᾳ, οἵη. οεἰί. οοαά. -- 
χρήματα bis Pa. ἢ. εἰσεποίησεν Pa. — 
αὐτὸν M Pc, üt solent. — xai αὐτὸς M. — 
8. φυγὴ om. La. 9. πρῶτοι —— - ἀνέϑεσαν 
—— εἰκόνας codd. edd. ante SW, πρῶται 
—— - ἀνετέδησαν —— εἰκόνες cl. X 16 fin. 
SW, recepp. D Sch, S coni. πρῶτον et post 


ΝΕ . . . es 5 
εἰκόνας lacunam indicavit. 10. πυγυδ coni. 


F Cor., habent Vb Pa, rec. SW D Sch, πυγ- 
μὴν rell. edd. codd. — ἐννάτην edd. ante 
SW codd. praeter LaPad, qui cum cett. 
edd. ἐνάτην habent. 11. ὁποντίου M, ómov- 
τίου Vab, in hoc v sup. lin. addit. 12. 
αὗται om. AXKF VbPa, addunt cett. 
edd. codd. — μὲν om. La. — πόρρω scripsi, 
πρόσω codd. edd., hoc significat protinus, 
οὐ πόρρω haud procul, cf. I 1,1. 1433. 
26,4. 44,10; I 2,3. 4. 8,5. 18,4. 23,9. 20,3. 
30,83. 35,1. 3. 40,2. 41,9. 8. 14. πεποιη- 
κυϊα VaM. 

15. ἄχτον Vb. 16. "Hpaíou (sic) X. — 
νότου edd. ante CM Pc Ag, νόϑου Va, νώ- 
τοῦ cett. edd. ex, emend. Loescheri, Vb Lab 
Pad. — χαρόνιον Pacd Ag Lab Vb, χρόνιον 
Pa ad marg. --- χρηπίδος, ut solent, Vab 
PdM. 17. xabà δὲ La. — ἐποίησαν τῷ e 
coni. B recepp. edd, seqq., ἐποίησαν sine 
τῷ Pc, ἐποιήσαντο τῷ cett. edd. codd. 19. 
om. Va. 


καλούμενος —— - Σιχυωνίων 
ἀναϑήματα, ad marg. ἀνάϑημα, Pa. — σικυ- 
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ἐν δὲ τῷ ϑησαυρῷ xo ϑαλάμους δύο ἐποίησε, τὸν μὲν Δώριον, τὸν δὲ 
5 ^ 
εἰ δὲ 


s A €? ; * 
xoi Ταρτήσσιος χαλκὸς λόγῳ τῷ Πλείων ἐστίν, οὐκ οἶδα. ὃ. 'Γαρτησσὸν 8 


ἐργασίας τὴς Ἰώνων. χαλχοῦ μὲν δὴ αὐτοὺς ἑώρων εἰργασμένους" 


δὲ εἶναι ποταμὸν ἐν χώρα τῇ ᾿Ιβήρων λέγουσι, στόμασιν ἐς ϑάλασσαν χατ- 
δερχόμιενον δυσί, καὶ ὁμιώνυμον αὐτῷ πόλιν, ἐν μέσῳ τοῦ ποταμοῦ τῶν ἐχβο- 


λῶν χειμένην. τὸν δὲ ποταμὸν μέγιστόν τε ὄντα τῶν ἐν Ἰβηρία xoà ἄμπωτιν 


^ 


παρεχόμινον Βαῖτιν ὠνόμασαιν οἱ ὕστερον. εἰσ 


δ᾽ οἱ Καρπίαν Ἰβήρων 
πόλιν χοαλεῖσϑαι νομίζουσι τὰ ἀρχαιότερα Ταρτησσόν. ἐν ᾿Ολυμπία δὲ ἐπι- 4 
γράμματα ἐπὶ τῷ ἐἔλάσσονί ἐστι τῶν ϑαλάμων, ἐς μὲν τοῦ χαλχοῦ τὸν 

10 σταϑιμόν, ὅτι πεντακόσια εἴη τάλαντα, ἐς δὲ τοὺς ἀναϑέντας, Μύρωνα εἶναι 


Ν 


xoi τὸν Σικυωνίων δῆμον. ἐν τούτῳ τῷ ϑησαυρῷ δίσχοι τὸν ἀριϑμιὸν ἀνά- 


Ν » 


χεινται τρεῖς, οἵους ἐς τοῦ πεντάϑλου τὸ ἀγώνισμα ἐσχομίζουσι. xol 
ἀσπίς ἐστιν ἐπίχαλχος γραφῇ τὰ ἐντὸς πεποικιλμένη, xo χράνος τε wol 
χνημῖδες ὁμοῦ τῇ ἀσπίδι. ἐπίγραμμα δὲ ἐπὶ τοῖς ὅπλοις, ἀχροϑίνιον τῷ 
ι6 Δὰ ὑπὸ Μυάνων (ἀνα)τεϑῆναι. οἵτινες δὲ οὗτοι ἦσαν, οὐ χατὰ τὰ αὐτὰ 
παρίστατο ἅπασιν εἰχάζειν. ἐμὲ δὲ ἐσῆλθεν ἀνάμνησις ὡς Θουκυδίδης ὅ 
ποιήσειεν ἐν τοῖς λόγοις Λοχρῶν τῶν πρὸς τῇ Φωχίδι xol ἄλλος πόλεις, ἐν 
δὲ αὐταῖς εἶναι xol Μυονέας. ot Μυᾶνες οὖν οἱ ἐπὶ τῇ ἀσπίδι κατά γε 
ἡμετέραν γνώμην ἄνϑρωποι μέν εἶσιν οἱ αὐτοὶ xoà Μυονεῖς oi ἐν τῇ Λοχρίδι 


20 ἠπείρῳ τὰ δὲ ἐπὶ τῇ ἀσπίδι γράμματα παρῆχται μὲν ἐπὶ βραχύ, πέπονθε 


(fin. fol. τούτων ᾧκοδ. La. 8. xoi om. 
VaLb. — Ταρτήσσιος C S BD Sch Va Pd 
Ag Lab, Ταρτήσιος edd. rell. M Vb Pac R, 
in Pe M c sup. c. — τῶν 14. M. — Ταρ- 
τήσσιον Smin. B D Sch R Lab Pcd, Ταρτήσιον 
AXK VabPaAgM, Ταρτησσὸν F CSmai. 
et sic apud ceteros omnes, cum autem Paus. 
ipse cognomine urbi flumen esse dicat, 
errore librariorum Ταρτήσσιον traditum esse 
videtur. 4. ποταμῶν, ὃν sup. Qv, Vb. — 
στόμασιν om. La. 85. δυσὶν edd. ante SW 
Pacd Ag Vb M, δυσὶ Va Lab SW D Sch. 
— δ᾽ pro xoi Ag. 6. τὸν ἐν Pd. — καὶ 
ἄμ, τιν Lb. 7. καὶ ῥαχίαν inserendum esse, 
cf. I 4,1 haud inepte coni. Zink, cf. Herod. 
II 11. VII 198. — βαῖΐτι Va, βέτιν Vb. — 
εἰσὶ δ᾽ oi Καρπίαν edd. Vb Pala, eig iSot- 
καρπίαν MVaPd AgLb, εἰς ἴδοι καρπίαν Pc; 
pro Καρπίαν Bochart Can. p. 682. Sylb. 
F voluerunt Καρτηΐαν, recepit C, placuit 
SW, cf. comm. 8. ἀρχαιότατα SM Va, 
ἀρχαιότερα cett. edd. codd. — τησσὸν Va 


M. 9. τῶν σταϑμῶν, ὃν —— ὃν sup. lin., 
Vb. 10. εἴη Pa in marg. 11. τῶν ow. 
AgLabPacd. 12. ἐς ὅσους AX K codd, 
ὅσους ἐς s. οὃς ἐς cum Am. legendum esse 
censet Sylb., illud recepp. F Smin. B, hoc 
cett. edd., nobis οἵους ἐς verum esse vide- 
tur v. comm. — ἐχχομίζουσιΞ 18. memo 
κιλμένα M. 185. Mu&vov codd. SW Sch 
(cl. X 88,8, ubi codd. habent μυίαν ἐς), 
Μυόνων Am. CSD, probat Sylb., Muovéov 
XKF, Μυώνων D. — (ἀνα)τεδῆναι scrip- 
si ΟΠ ΔΝ 9.9. εἰν 11 19:125 10: 
δὲ om. La Pd. 17. ἐποίησεν, in marg. 
γρ. ποιήσειεν, Pd. — οὐ δὲ αὐτοῖς M, 
ἐν δὲ αὐτοῖς Va. 18. xoi Μύονας C. — 
Νύανες SW Sch, Μυᾶνες" Sch praef, sic 
scripsit X 38,8, Μυονέες A XKF codd.,, 
Νύονες CS, Mooveg; B, v. 
οὖν Vb, at δὴ expunct. 19. xoi cum. Cor. 
inserunt BSW DSch. 20. ᾿Ηπείρῳ Χ ΚΕ, 
--- παρήλλαχται coni, Pors., παρέξεσται Cor., 
etiam SW locum corruptum esse putant, v. 


comm, — δὴ 


504 


69€ αὐτὸ διὰ τοῦ ἀναϑήματος τὸ ἀρχαῖον. 
ἄξια ἐπιμνησϑῆναι, μάχαιρα d$ Πέλοπος χρυσοῦ τὴν λαβὴν πεποιημένη, χαὶ 
εἰργασμένον ἐλέφαντος κέρας τὸ ᾿Αμαλϑείας, ἀνάϑημα Μιλτιάδου τοῦ 
Κίμωνος, ὃς τὴν ἀρχὴν ἔσχεν ἐν χερρονήσῳ τῇ Θρακία πρῶτος τῆς οἰκίας 
ταύτης καὶ ἐπίγραμμα ἐπὶ τῷ κέρατί ἔστιν ἀρχαίοις ᾿Αττικοῖς γράμμασι" 5 
Ζηνί μ᾽ ἄγαλμ᾽ ἀνέϑηχκαν ᾿Ολυμπίῳ ἐκ χερονήσου 
τεῖχος ἑλόντες ᾿Αράτου᾽ ἐπῆρχε δὲ Μιλτιάδης σφίν. 
χεῖται δὲ χαὶ ἄγαλμα πύξινον ᾿Απόλλωνος ἐπιχρύσου τὴν χεφαλήν᾽ ἀνα- 
τεϑῆναι δὲ ὑπὸ Λοχρῶν φησι τῶν πρὸς Ζεφυρίῳ τῇ ἄκρα, Πατροχλέα δὲ 
εἶναι Κατίλλου Κροτωνιάτην τὸν εἰργασμιένον. 
Ἐφεξῆς δὲ τῷ Σικυωνίων ἐστὶν ὁ Καρχηδονίων ϑησαυρός, Ποϑαίου 


1 4. 


τέχνη καὶ ᾿Αντιφίλου τε x Μεγακλέους. 
μεγέϑει μέγας χαὶ ϑώρακες λινοῖ τρεῖς ἀριϑμόν, Γέλωνος δὲ ἀνάϑημα καὶ 
Συρακουσίων Φοίνικας ἤτοι τριήρεσιν ἢ καὶ πεζῇ μάχῃ κρατησάντων. 

Ὃ δὲ τρίτος τῶν ϑησαυρῶν xxi ὃ τέταρτος ἀνάϑημά ἐστιν "Ez 18 
ἔχει μὲν πόλον ἀνεχόμενον ὑπὸ ΓΑτλαντος, ἔχει δὲ Ἡρακλέα 


5. 


δαμνίων 


8 
sek 


καὶ δένδρον τὸ παρὰ 'Eonspict τὴν μηλέαν, xoà περιειλιγμένον τῇ μηλέα 
τὸν δράκοντα, κέδρου μὲν καὶ ταῦτα, Θεοχλέους δὲ ἔργα τοῦ ᾿Ηγύλου᾽ 


comm, --- πέποιδε M Va. 
ἀμαλϑέας M Vb R Ag, ἀμαλϑίας Va, ἀμαλ- 
ϑαίας Lab Pacd. 4. χίμμωνος Vb, μήχωνος 
Va, μίκωνος (ἡ sup. ( M) MLb. — τὴν 
om. AXKC Pacd VbLa, in R expunct.,, 
addunt cett. edd. M Va Ag Lb. — Χερρον- 
νήσω A SW, χεροννήσῳ Va, ἐν ἐχεροννήσω 
M, χερονήσω Ag, Χερρονήσῳ edd. rell. Lab 
Pacd Vb. — οἰκείας La. 6. μ᾽ ἄγαλμα Lb. — 
οὗκ Buttm. ---- χερρονήσου Vb R Ag Lab Pcd, 
Χεροννήσου cett. 7. ante 'Apácou Ag in- 
serit χράτες. — ὑπῆρχε M Va. — σφίσιν 
Vb, φησιν Va. $8. ἐπίχρυσον coni. SW, 
frustra, cf. II 9,6. V 10,4. 17,4. 9. φασὶ 
edd, ante SLaPa Vb, φησὶ cett. edd. M 
VaLbPcd AgR, in hoc a sup. ἡ. — τῇ 
πρὸς edd. ante F codd., πρὸς τῇ voluit K, 
τῶν πρὸς e coni. Sylb. recepp. cett. edd. 
— Ζεφυρίῳ Sylb. Am. edd. praeter A X K, 
qui cum codd. Ζεφύρῳ scribunt. 10. Ka- 
τύλλου Am. AXKF, Κατίλλου cett. edd. 
codd. — χροτονιάτην M (in hoc ὦ sup. o) 
Vab. 11. τῷ Σικυωνίῳ edd. ante B codd., 
τῷ Σικυωνίων. Cor. cett. edd. --- ποϑέου 
Ag. 12. ἀντικλέους M R Vb Lb, R ad marg. 


1. xiva. S. 3. | 


HAIAKON B. 


χεῖνται δὲ χαὶ ἄλλα ἐνταῦϑα 


10 


ἀναθήματα δ᾽ ἐν αὐτῷ Ζεὺς 


μεγαχλέους. — Sch praef. coni. Ποϑαίου 
τέχνη τοῦ 'Avz. xai Mey. s. Ποϑαίου τέχνη 
xai Avv. τῶν Μεγαχλέους. — verba ἀναϑή- 
ματα —— ἀριδμόν post χρατησάντων collo- 
canda esse haud inepte censet Richter, de 
thesauris Olympiae effossis p. 19 n. 4, v. 
comm. — δὲ ἐν Va SW D Sch, δ᾽ ἐν cett. 
codd. edd, (La om. δ᾽). 13. Awol sic 
saepe, M VabLa. 14. Συραχοσίων B D Sch 
cum PcLb, Συραχουσίων cett. edd. Pad Ag 
VabM La. 1. lacunam a Boeckhio detec- 
tam indicant BSW D Sch, excidisse dicit 
Boeckhius xai Βυζαντίων, καὶ ὁ μὲν Ἔπι- 
δαμνίων, cf. ind. lect. Berol. hiem. 1822, 
maiorem esse lacunam dicunt SW, v. comm. 
16. πῶλον Vb, πόλιν Ag. — δὲ καὶ wp. - 
Pd. 17. δένδρων AX K VbR M, in hoc — 
o Sup. «€. — περιελειλιγμένον AX KVbR 
LaPac (in hoc pr. man. erat περιξλλελιγ- 
μένον, ut videtur) d, περιελελιγμένον ΕΟ 5, 
περιελειγμένον Va Lb M, περιειλιγμένον cett. 
edd. 18. δένδρου VnLb, at Vn marg. 
χέδρου. — xoi Hy. pro τοῦ Hy. Hirsch- 
feld tit, stat, graec. 33. — Ἠτύλου Am. - 
AXKVbPacd Ag La, ἠχύλου MLbR (in 
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ποιῆσαι δὲ αὐτὸν ὅὃμοῦ τῷ παιδί φησι và ἐπὶ τοῦ πόλου γράμματα᾽ αἱ δὲ 
᾿Ἑσπερίδες, . μετεχινήϑησαν γὰρ ὑπὸ. ᾿Ηλείων, αὐταὶ μὲν ἔτι χαὶ ἐς ἐμὲ ἦσαν 
ἐν τῷ Ἣραίῳ᾽ τὸν δὲ ϑησαυρὸν “τοῖς ᾿Επιδαμνίοις Πύρρος χαὶ οἱ παῖδες 
Λαχράτης τε xo “Ἕρμων ἐποίησαν. 

5 6. 


ὁπόσοι δὲ περὶ ᾿Ιταλίας xoà πόλεων ἐπολυπραγμόνησαν τῶν ἐν αὐτῇ, Λουπίας 


3 ΄ * ^ Eo ,ὕ A co 
ικοδόμησαν δὲ xo Συβαρῖται ϑησαυρόν, Éyópsvov. τοῦ Βυζαντίων. 9 


φασὶ χειμένην Βρεντεσίου τε μεταξὺ χαὶ ᾿Υδροῦντος μεταβεβληκέναι τὸ 
ὄνομα, Σύβαριν οὖσαν τὸ ἀρχαῖον. ὃ δὲ ὅρμος ταῖς ναυσὶ γειροποίητος xo 
ϑοποίητος 
᾿Αδριανοῦ βασιλέως ἐστὶν ἔργον. ' 
Β 
10 T. 


χεῖνται δὲ βασιλεῖς ἐν αὐτῷ Ρωμαίων. 


^ CN hd es , 5 Ν hd 5 » ZEN. 
Πρὸς δὲ τῷ Συβαριτῶν Λιβύων ἐστὶ τῶν ἐν Κυρήνῃ Ovcaupóc: 10 
Σικελιώτας δὲ Σελινουντίους 
D , Ν , » o N ^ ^ * ^ /, 
ἀνέστησαν μὲν Καρχηδόνιοι πολέμῳ᾽ πρὶν δὲ ἢ τὴν συμφορὰν γενέσϑαι 
σφίσι, ϑησαυρὸν τῷ ἐν ᾿Ολυμπία Διὰ ἐποίησαν. Διόνυσος δέ ἔστιν ἐνταῦϑα 
πρόσωπον xol ἄχρους πόδας καὶ τὰς χεῖρας ἐλέφαντος εἰργασμιένος. 


15 8. 


ἐστὶν οὗτος, ἐν τούτῳ πεποιημένος ἐστὶν ᾿Ενδυμίων᾽ πλὴν δὲ ἐσθῆτός ἐστι τὰ 


Ἔν δὲ τῷ Μεταποντίνων ϑησαυρῷ, προσεχὴς γὰρ τῷ Σελινουντίων 11 


λοιπὰ xo τῷ ᾿Ενδυμίωνι ἐλέφαντος. Μεταποντίνους δὲ ἥτις μὲν ἐπέλοιβεν 
ἀπολέσϑαι πρόφασις, οὐκ οἴδα᾽ ἐπ᾽ ἐμοῦ δὲ ὅτι μὴ ϑέατρον καὶ περίβολος 
σπείχους ἄλλο ἐλείπετο οὐδὲν Μεταποντίου. 9. Μεγαρεῖς δὲ οἱ πρὸς τῇ 12 
ΞΟ᾿Αττικῇ ϑησαυρόν τε ὠχοδομήσαντο xol ἀναθήματα ἀνέϑεσαν ἐς τὸν 
ϑησαυρόν, κέδρου ζῴδια χρυσῷ διηνθισμιένα, τὴν πρὸς ᾿Αχελῷον Ἡρακλέους 
μάχην. 
ἐστιν, ΓΑρης τε τῷ ᾿Αχελῴῳ βοηϑῶν. εἱστήκει δὲ καὶ ᾿Αϑηνᾶς. ἄγαλμα ἅτε 


ς 


Ζεὺς δὲ ἐνταῦϑα χαὶ ἣ Δηϊάνειρα καὶ ᾿Αχελῷος καὶ Ἡρακλῆς 


οὖσα τῷ Ἡρακλεῖ σύμμαχος αὕτη παρὰ τὰς ᾿Εἰσπερίδας ἀνάκειται νῦν τὰς 


R τ sup. y), ἡλύχου Va, ᾿Ηγύλου F S (iidem 
V 17,1 'Hyóxov), Ηγύλου; cett. edd. 1. 
αὐτὸν ὁμοῦ ex emend. Boeckhii 1. 1. edd. 
inde ἃ B, est in La, αὐτόνομον rell. edd. 
(praeter C) codd., Αὐτονόμου vel Αὐτονόμῳ 
coni. F, illud recepit C. — πώλου Ag. 9. 
αὐταὶ Sch, αὖται cett. edd. codd. 8. ϑη- 
σαυρὸν ἐν voig Pc. 4. λαχρήτης La, μακρά- 
τὴς 'ΒΟ. 25. τοῦ ᾿Ἐπιδαμνίων edd. ante 
B Am. Pa, marg. R, Va sup. vers, τοῦ 
“Βυζαντίων cett. codd. edd. . 6. Λουπίαν 
A XKB Am. Pa VbLa, Λουπίας cett. 
edd. codd. Λουσπίας τὸ νῦν Λετζι Va 
marg. 4. βρεντησίου Pa. — ἱδροῦντος Vb, 
ὑδροῦντο σαι μεταβ. Pc. 8, σύβαρις La. — 
χεροποιήσαντος M. 9. ιἀνδριανοῦ La. "18. 


τὸν ἐν edd. praeter D Sch, Pc M, τῷ ἐν Vab 
Lab Pad, R marg. D Sch. 15. μεταποντίων 
Pd. — δηρῷ M. — τῷ σελινουντίῳ M Vab 
Lab Ped, τῶν σελινουντίων Pa. 17. τῷ δυ- 
μίωνι La, — μετὰ ποντίνους Vb et mox μετὰ 
ποντίου M. 18. μὴ δὲ ϑέατρ. Va. — περί- 
βολος scripsi cl. IV. 27,7. VII 18,5. VIII 
19,2. 38,1. IX 8,4, idem coni. Frazer, mepí- 
βολοι edd. codd. 19. ἐλλείπετο Ag. 20. 
&váow M Va SW D, ἀναϑήματα rell. edd. 
codd. ἔδεσαν Pd. 21. χρυσῷ Pa Vb 
edd., χρυσοῦ M. Va Pcd Ag Lab. — Οδι- 
ηνϑισμένα χαὶ τὴν Goldh. | 22. διάνειρα 
Va, διηάνειρα Vb. — fMi; Ag. 98. 
ἑστήχει M, εἱστήχει, ἡ sup. ει, Pd. — ἅτε 


δ᾽ οὖσα τῷ Ἢρ. σύμμαχος, αὕτη coni. C. 
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ToU ϑησαυροῦ δὲ ἐπείργασται τῷ ἀετῷ 


18 ἐν τῷ Ἡραίῳ. 0 6 γιγάντων xo 


ϑεῶν πόλεμος᾽ ἀνάχειται δὲ καὶ ἀσπὶς ὑπὲρ τοῦ ἀετοῦ, τοὺς Μεγαρέας 
ἀπὸ ἹΚορινϑίων ἀναϑεῖναι τὸν ϑησαυρὸν λέγουσα. ταύτην Μεγαρεῦσιν ἡγοῦμαι 
τὴν νίκην ᾿Αϑήνῃσιν ἄρχοντος γενέσϑαι Φόρβαντος, ἄρχοντος δὲ διὰ τοῦ 
αὑτοῦ βίου παντός᾽ ἐνιαύσιαι γὰρ οὐκ ἦσάν πω τότε ᾿Αϑηναίοις αἱ ἀρχαί, 5 

14 οὐ μὴν οὐδὲ ὑπὸ ᾿Ηλείων ἀνεγράφοντό xo τηνικαῦτα αἱ ὀλυμπιάδες. λέγονται 
δὲ καὶ ᾿Αργεῖοι μετασχεῖν πρὸς τοὺς Κορινθίους Μεγαρεῦσι τοῦ ἔργου. τὸν 


*k 


δὲ ἐν ᾿Ολυμπία ϑησαυρὸν ἔτεσιν ὕστερον τῆς μάχης ἐποίησαν οἱ Μεγα- 


^ 


τὰ δὲ ἀναθήματα Ex παλαιοῦ σφᾶς ἔχειν cixóc, ἅ γε ὃ Λακεδαιμόνιος 


10. Τελευταῖος δὲ τῶν 10 


ρεῖς. 
15 Δόντας Διποίνου καὶ Σχύλλιδος μαϑ'ητὴς ἐποίησε. 


ϑησαυρῶν πρὸς αὐτῷ μέν ἐστιν ἤδη τῷ σταδίῳ, Γελῴων δὲ ἀνάϑημα τόν 


5 ^ 


τε ϑησαυρὸν καὶ τὰ ἀγάλματα εἶναι τὰ ἐν αὐτῷ λέγει τὸ ἐπίγραμμα. οὐ 
μέντοι ἀναχείμενά γε ἔτι ἀγάλματά ἐστι. à 

XX. Τὸ δὲ ὄρος τὸ Κρόνιον κατὰ τὰ ἤδη λελεγμένα μοι παρὰ τὴν 
χρηπῖδα καὶ τοὺς ἐπ᾿ αὐτῇ παρήκει ϑησαυρούς. ἐπὶ δὲ τοῦ ὄρους τῇ κορυφῇ 1δ 


, [4 , , " FJ. ^ , ^ ^ 
ϑύουσιν οἱ Βασίλαι καλούμενοι τῷ Κρόνῳ κατὰ ἰσημερίαν τὴν ἐν τῷ Tot 


, ^ e. «9 , € γι x - , ^ ^ 
2 Βλαφίῳ μηνὶ παρὰ Ηλείοις. 2. Ev δὲ τοῖς πέρασι τοῦ Κρονίου χατὰ τὸ 


πρὸς τὴν ἄρχτον (τῆς ᾿Αλτεως) ἔστιν ἐν μέσῳ τῶν ϑησαυρῶν καὶ τοῦ ὄρους 


ἱερὸν Εἰλειϑυίας, ἐν δὲ αὐτῷ Σωσίπολις ᾿Ηλείοις ἐπιχώριος δαίμων ἔχει 


΄ ^ ^ , , ΄ ᾽ 
τιμάς. τὴν μὲν δὴ Εὐἰλείϑυιαν ἐπονομάζοντες Ολυμπίαν, ἱερασομιένην 20 
αἱροῦνται τῇ ϑεῷ χατὰ ἔτος ἕχαστον᾽ ἣ δὲ πρεσβῦτις ἣ ϑεραπεύουσα τὸν 
Σωσίπολιν νόμῳ τε ἁγιστεύει τῷ ᾿Ηλείων, καὶ αὐτὴ λουτρά τε ἐσφέρει τῷ 


8 ϑεῷ xoci μάζας κατατίϑησιν αὐτῷ μεμαγμένας μέλιτι. ἐν μὲν δὴ τῷ ἔμ- 
1. xà pro ó M VaLb. 


5. AXKF Smin.,, 
ἦσαν ποτε Pd Ag. 6. ὀλυμπιά (fin. fol.) | 


Gg. v. Gr. II 297 n. 2 inserit τεῖχος, Robert 
A. M. XVIII 38 aut τοῦ Ἡραίου (cf. VI 
19,1) sive τῆς Ἄλτεως post ἄρχτον excidisse 
aut ἄρκτον in "AXvw mutandum esse censet, 
τῆς ΓΑλτεως inserui, v. comm. 19. εἴλη- 


3. λέγουσι Pc. 
cett. 


αὐτοῦ αὑτοῦ — 


^F v , Ld 
λέγονται La. 8. ἔτεσι (πεντήκοντα) ὕστε- 


ρον coni. C, probant (ἔτεσι v ὕστερον) SW 
Robert Arch. Mürch. 3 n., excidit sive nu- 


merus sive πολλοῖς. — ἐποίησαν τῆς μάχης 
Pa. 9. εἴ γε ὁ VbPa, & γε codd. edd. 
10. Μέδων pro Δόντας restituendum esse 
putant SW. — ὁ τελευταῖος" SW, articu- 
lum om. codd. edd. 13. γε ἔτι Vb edd., 
γε ἔτι τὰ Pa, τε ἔτι Va Ag M Lab Ped, ἔτι 
τὰ à&y. coni. Cor. — ἐστιν M Ag Pa Vb SW 
D, ἐστι cett. 


14. ὄρος τὸ om. La. — χράνιον, p. corr. 
κρόνιον, Va. 15. δὲ om. M. 16. αἱ (οἱ 
sup. vers.) βασίλαι Vb. --- καλούμεναι M Va. 


17. ἐλαφοβολιῶνι Va. 18. post ἄρχτον Burs. 


| 


ϑείας Va, εἰληϑυίας (v, sup. &) M, etiam in 
sequentibus ἡληϑυίας, εἰλήϑυιαν Va, &Um- 
ϑυίας infra etiam AX, ἠλείδυιαν et infra 
ἡλειϑδυίας βωμός Ag. — τῷ pro αὐτῷ La. 
21. πρεσβύτις edd. ante B Lb Pd Vb, 'πρεσ- 
βύτη Va M, πρεσβῦτις cett. edd. codd. — 
ϑεράπουσα Va. 22. σωσίπαλιν Vb. — edd. 
inde a Smai. virgulam post xe αὐτή po- 
nunt, v. comm. — pro λύτρα, quod est in ll. 
(Aócvpa Ag) edd. ante D, e coni. Kuhnii, 
quam probant C B SW, λουτρά scribunt D 
Sch, χύτραν coni. Kays. p. 1010. 23. με- 
μαγμένας om. La. --- ἔμπροσϑε B Pc, τὸ 
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προσϑεν τοῦ ναοῦ, διπλοῦς γὰρ δὴ πεποίηται, τῆς ve Εἰλειϑυίας βωμὸς xoi 
ἔσοδος ἐς αὐτὸ ἔστιν ἀνθρώποις᾽ ἐν δὲ τῷ ἐντὸς ὃ Σωσίπολις ἔχει τιμάς, 
χαὶ ἐς αὐτὸ ἔσοδος οὐκ ἔστι πλὴν τῇ ϑεραπευούσῃ τὸν ϑεόν, ἐπὶ τὴν χεφα- 
Ad» καὶ τὸ πρόσωπον ἐφειλχυσμένῃ ὕφος Asoxóv. παρϑένοι δὲ ἐν τῷ τῆς 

5 Εἰλειϑυίας ὑπομένουσαι xoà γυναῖκες ὕμνον ἄδουσι᾽ χαϑαγίζουσαι δὲ xo 
ϑυμιάματα παντοῖοι αὐτῷ ἐπισπένδειν οὐ νομίζουσιν οἶνον. χαὶ ὅρκος παρὰ 
τῷ Σωσιπόλιδι ἐπὶ μεγίστοις καϑέστηκε. 9. Λέγεται δὲ καὶ ᾿Αρκάδων ἐς 4 

τὴν ᾿Ηλείαν ἐσβεβληκότων στρατιὰ καὶ τῶν ᾿Ηλείων σφίσιν ἀντικαϑημένων 
γυναῖχα ἀφικομένην παρὰ τῶν ᾿Ηλείων τοὺς στρατηγούς, νήπιον παῖδα 

10 ἔχουσαν ἐπὶ τῷ μαστῷ, λέγειν ὡς τέχοι μὲν αὐτὴ τὸν παῖδα, διδοίη δὲ ἐξ 


«€ 


» , ; b] ; Ν 2 Ὁ 2 Ὁ ^ * * 
ὀνειράτων συμμαχήσοντα ᾿Ηλείοις. οἱ δὲ ἐν ταῖς ἀρχαϊς, πιστὰ γὰρ τὴν 
ἄνθρωπον ἣγοῦντο εἰρηκέναι, τιϑέασι τὸ παιδίον πρὸ τοῦ στρατεύματος 
γυμνόν. ἐπήεσάν τε δὴ οἱ ᾿Αρχάδες, καὶ τὸ παιδίον ἐνταῦϑα ἤδη δράχων ὅ 
ne e cS * e ΄ eS 9 / ^ eo 

Yiw' ταραχϑεῖσι δὲ ἐπὶ τῷ ϑεάματι τοῖς Αρχάσι xoi ἐνδοῦσιν ἐς φυγὴν 
. 16 ἐπέχειντο οἱ ᾿Ηλεῖοι, «oi νίκην τε ἐπιφανεστάτην ἀνείλοντο xo ὄνομα τῷ 
ϑεῷ τίϑενται Σωσίπολιν. ἔνϑα δέ σφισιν ὁ δράχων ἔδοξεν ἐσδῦναν μετὰ 
* ,F ^ € ^ 5 , 5» D * ^ S », hu /, ^ NI 
τὴν μάχην, τὸ ἱερὸν ἐποίησαν ἐνταῦϑα᾽ σὺν δὲ αὐτῷ σέβεσϑαι xol τὴν 
Εἰλείϑυιαν ἐνόμισαν, ὅτι τὸν παϊδά σφισιν ἣ ϑεὸς αὕτη προήγαγεν ἐς 
5 ’ ^S * e » , » c » cC L4 5 * * hd 
ἀνθρώπους. τοῖς δὲ τῶν Αρχάδων ἀποθανοῦσιν ἐν τῇ μάχῃ ἐστὶ τὸ μνῆμα 6 
Πλησίον δὲ 
τῆς Εἰλειϑυίας ἐρείπια ᾿Αφροδίτης Οὐρανίας ἱεροῦ λείπεται, ϑύουσι δὲ xo 


20 ἐπὶ τοῦ λόφου διαβάντων τὸν Κλάδεον ὡς ἐπὶ ἡλίου δυσμάς. 


9 ΄ 


αὐτόδι ἐπὶ τῶν βωμῶν. 


4. Ἔτι δὲ ἐντὸς τὴς ἼΔλτεως κατὰ τὴν πομπικὴν ἔσοδον ᾿Ἱπποδάμιον "7 


ἔμπροσδε Lb, τὸ ἔμπροσδεν M. 3. ἔσοδος 
oüx ἀνθρώποις Αρ, ἔσοδος ἐς αὐτὸς vp. 
La, ἐς αὐτῷ Vb, corr. in à, ἐν αὐτῶ, in 
marg. ἐς αὐτὸ, Pa. --- ἐς αὐτὸ ἔστιν scripsi, 
ἐς αὐτό ἐστιν cett. — οὐδὲ τῶ La. — ἐχ- 
τὸς Am. codd. edd. ante C, ἐντὸς cod. 
Casaub. cett. edd. 3. ἐς αὐτῷ Vb, à sup. 
&. — ϑεραπεύσῃ La. 4. ἐφειλχυσμένην M 
Vab, sed wv ob corr. ambig. in Vb. — 
ὕρις AgPd, ὕφις La. 5. ὑπομένουσι AX K 
F, ὑπομένουσαι Am. cett. edd. codd. — 
γυναῖκας, ἃ sup. ε, Pa. --- ἄδουσιν M Ag 
La, ἄδουσι cett, Vb p. corr. ex ἄδουσαι. 
— χαϑαγίζουσαι coni. Robert A. M. XVIII 
42, χαϑαγίζουσι codd. edd. 6. post αὐτῷ 
edd. ante D inserunt xoi (SW inter uncos), 
quod abest ab codd., D Sch lacunam indi- 
cant, SW. coni. παντοῖα, ἐπισπένδειν δὲ. T. 


καϑέστηχεν B SW Sch Pa Ag, καϑέστηχς cett. 
VaPcd M Lab. 8. $Ada» Vb M. 10. αὕτη 
AX Vb; :'eorrex.- Sylb., 
habent Lab Pacd M. 411. ὀνειράτων συμμ. 
volente F ediderunt inde a C, habent Va 
M Pcd Lab Vn, ὀνειράτων τὸν συμμ. rell. 
edd. (etiam Smin.) Pa Vb M, unde Cor. pro 
τὸν coni. αὐτὸν. --- συμμαχήσαντα M Va Pa 
(Pa o sup. α) et La sup. vers. — τὴν &v- 
ϑρώπου Ag. 12. εἰρημέναι, x sup. p, Vb. 
13. γυμνὸν usque παιδίον om. M Va. 16. 


αὐτὴ Va, αὐτὴ 


c5 b 
ἐπεγχεῖντο Vb. — seq. oi om. Va. — ἐπιφα- 
νεστάτην, a sup. ἣν, La. --- ὄνομα Pa in 
marg. — τῷ ϑεῷ om. Va. 16. τίδεσδαι 


M Va. — Οἐσδοῦναι Vb Ag, post ἐσδῦναι 
distinguunt Am. Lb. 19. ἔστι M. 20. δὲ 
τὸν, δὲ expunct,, Pa. — χλαδέον Lb M. 38. 
ἐντὸς, Dig sup. ὃς, La, v. comm. — Ἵππο- 
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χοαλούμενον ὅσον πλέϑρου χωρίον περιεχόμενον ϑριγκῷ. ἐς τοῦτο ἅπαξ 
^ y e y “Ὁ y ^ , esr € , 
χατὰ ἔτος ἕκαστον ἔστι ταῖς γυναιξὶν ἔσοδος, αἱ ϑύουσι τῇ ἱπποδαμεία 
χαὶ ἄλλα ἐς τιμὴν δρῶσιν αὐτῆς. τὴν δὲ ἱπποδάμειάν φασιν ἐς Μιδέαν 
τὴν ἐν τῇ ᾿Αργολίδι ἀποχωρῆσαι, ἅτε τοῦ Πέλοπος ἐπὶ τῷ Χρυσίππου ϑανάτῳ 
μάλιστα ἐς ἐχείνην ἔχοντος τὴν ὀργήν᾽ αὐτοὶ δὲ ὕστερον ἐκ μαντείας χκομί- 5 
8 σαι φασὶ τῆς ᾿ἹἹπποδαμείας τὰ ὀστᾶ ἐς ᾿Ολυμπίαν. ὅ. Ἔστι δὲ ἐπὶ τῷ 
πέρατι τῶν ἀγαλμάτων ἃ ἐπὶ ζημίαις ἐποιήσαντο ἀϑλητῶν, ἐπὶ τούτῳ τῷ 


πέρατί ἐστιν ἣν Κρυπτὴν ὀνομάζουσιν ἔσοδον. διὰ δὲ αὐτῆς τούς τε 
E 


^ , 


Ἑλλανοδίχας ἐσιέναι ἐς τὸ στάδιον * χαὶ τοὺς ἀγωνιστάς. τὸ υὲν δὴ 
στάδιον γῆς χῶμά ἐστι, πεποίηται δὲ ἐν αὐτῷ χαϑέδρα τοῖς τιϑεῖσι τὸν 10 
ἀγῶνα. 0. ἔστι δὲ ἀπαντικρὺ τῶν ᾿Ελλανοδικῶν βωμὸς λίϑου λευχοῦ᾽ 

9 ἐπὶ τούτου χαϑεζομένη τοῦ βωμοῦ ϑεᾶται γυνὴ τὰ ᾿Ολύμπια, ἱέρεια Δήμης 
τρος Χαμύνης, τιμὴν ταύτην ἄλλοτε ἄλλη λαμβάνουσα παρὰ Ἠλείων, παρ- 
ϑένους δὲ οὐκ εἴργουσι ϑεᾶσϑαι. πρὸς δὲ τοῦ σταδίου τῷ πέρατι, T τοῖς 
σταδιοδρόμοις (ἢ) ἄφεσις πεποίηται. ᾿Ενδυμίωνος μνῆμα ἐνταῦϑα λόγῳ (τῷ) 156 


Ἢλείων ἐστίν. 


10 7. Ὑπερβαλόντι δὲ dx τοῦ σταδίου, χαϑότι οἱ ᾿Ελλανοδίχαι καϑέ- 


ζονται, χατὰ τοῦτο χωρίον ἐς τῶν ἵππων ἀνειμένον τοὺς δρόμους καὶ ἣ 


δάμειον D Sch Vb, “Ἱπποδάμιον cett. codd. 1 rell. 13. χαμύνη Va. — ταύτῃ (ταύτη codd. 
edd., cf. V 222, ubi hanc formam etiam | A) ἄλλοτε ἄλλην edd. ante C codd., ταύτην 
D Sch probant, v. Lobeck ad Phryn. 371. | (v expunct.) ἄλλοτε ἄλλην (v expunct.) Ag, 


1. πλέδου Va. — περιεχόμενον ἐν Op. Pc. | ἄλλοτε ἄλλην om. Va, ταύτην ἄλλοτε ἄλλη 
— ϑραγχῶ M. 2. χατά τε ἔτος ἕχαστον ἐ | ex emend. Sylb. cett. edd. -- post 
ταὶς (sic) vov. Va. — ἐστι F CS, ἔστι cett. | παρὰ ᾿Ηλείων nonnulla excidisse censet 
edd. — Φἱπποδαμίᾳ Ag. 3. ἄγαλμα ἐς v | Kays. 1100. --- παρϑένους ---- ϑεᾶσϑαι 
μὴν Pd. — μηδέαν Va, μιδέαν, ἡ sup. t, M. | Valcken. ad Theocr. Adon. p. 198 de- 


Goldh. ἱερᾶσθαι coni. pro ϑεᾶσϑαι, C haec 
verba inter uncos se posuisse dicit, at non 
fecit. 14. In Lb — σι vocis εἴργουσι est 
in correctura. 15. σταδιαδρόμοις B Sch Pacd 
Ag La, σταδιοδρόμοις cett, edd. codd., v. var. 
lect. cap. VI 7,1. — (ἢ) inserui, cf. $ 10 
— (τῷ) inserui, coni. S. 17. ὑπερβαλόντι 
SW D Sch Va, ὑπερβάλλοντι cett. edd. codd., 
ὑπερβαίνοντι Goldh. — xa9 6 τι Schneider 
D, χκαϑότι B Sch, «a9 ὅτου cett. edd. codd. 
(χαϑότου Pd). 18. τοῦτο τὸ edd. ante SW 
codd. praeter Va, suadente B om. articulum 
SW D Sch, in Va est τοῦτὸ. — ἐστι pro ἐς 
SW vit. typoth. — ἀνειμένων C Pc Vb Ag, 
in hoc o sup. e, ἀνειμένον cett, edd, M Pa 


sum Pelopem* Am., unde αὐτὸν eruit S. 
6. ἐς ᾿Ολυμπίαν scripsi, ἐν ᾿Ολυμπίᾳ edd. 
codd., οἱ ἐν 'OX. Herw., v. Hitzig Weit, Beitr. 
p. €. — ἔστι δὴ edd. ante B cum Vb M, 
ἔστι δὲ cett. edd, Pacd Va Lab, ἢ sup. & 
Pa. ἢ. ἐπὶ ζημίαις scripsi cum. codd. (ἐπὶ 
ζημίας M Vab), ἀπὸ ζημίας edd., ἐπὶ ζημίᾳ 
Sch cl. 23,4, poterat conferre etiam V 21,4. 
— ἐποίητο La. — ἐπὶ τούτων τῷ m. malit 
Sch praef. S8. διὰ τὸ àv αὐτῆς coni. 
Schneider, excidisse χαϑέστηχς (ut 24,1) 
recte suspicatur S, ins. Curtius Pelop. II 
112 n. 65 post στάδιον, indicavi lacunam. 
9. στάδιον καὶ ἐς τοὺς Vb, στάδιον ἐς τοὺς 


4. ἀγορίδι M. ---- ἐπὶ τοῦ yp. Vb. ὅ. ,ip- ; let, Cor. negationem tantum eicere vult, 
M. 10. δὲ ἐν SWD Sch Vab Pad, δ᾽ à | 
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ἄφεσίς ἐστι τῶν ἵππων. παρέχεται μὲν οὖν σχῆμα Y, ἄφεσις κατὰ TpGpav 


Ὁ » 


νεώς, τέτραπται δὲ αὐτῆς τὸ ἔμβολον ἐς τὸν δρόμον. χαϑότι δὲ τῇ 


2) 


᾿Αγνάπτου στοδ προσεχής ἐστιν ἣ πρῷρα, κατὰ τοῦτο εὐρεῖα γίνεται. δελφὶς 


» ^5 ΄ 


, * " c9 c 
δὲ ἐπὶ χανόνος χατὰ ἄχρον μάλιστα τὸ ἔμβολον πεποίηται χαλκοῦς. ὕχα- 11 


δτέρα μὲν δὴ πλευρὰ τῆς ἀφέσεως πλέον 1| τετραχοσίους πόδας παρέχεται 
τοῦ μήκους, ᾧκοδόμηται δὲ ἐν αὐταῖς οἰκήματα. ταῦτα χλήρῳ τὰ οἰκήματα 
διαλαγχάνουσιν οἱ ἐσιόντες ἐς τὸν ἀγῶνα τῶν ἵππων. πρὸ δὲ τῶν ἁρμάτων 
ἢ xoà ἵππων τῶν χελήτων, διήκει πρὸ αὐτῶν χαλῴδιον ἀντὶ ὕσπληγος. βωμὸς 
δὲ ὠμῆς πλίνϑου, τὰ ἐχτὸς χεχονιαμένος, ἐπὶ ἑχάστης ὀλυμπιάδος ποιεῖται 
l0xovà τὴν πρῷραν μάλιστά που μέσην. ᾿Αετὸς δὲ ἐπὶ τῷ βωμῷ χαλχοῦς 
χεῖται, τὰ πτερὰ ἐπὶ μήκιστον ἐκτείνων. ἀνακινεῖ μὲν δὴ τὸ ἐν τῷ βωμῷ 
μηχάνημα ὃ τεταγμένος ἐπὶ τῷ δρόμῳ᾽ ἀνακχινηϑέντος δὲ ὃ μὲν ἐς τὸ ἄνω 
πεποίηται πηδᾶν 6 ἀετός, ὡς τοῖς ἥκουσιν ἐπὶ τὴν ϑέαν γίνεσϑιαι σύνοπτος, ὃ 
δελφὶς δὲ ἐς ἔδαφος πίπτει. [Ιρῶται μὲν δὴ ἑχατέρωϑεν αἱ πρὸς τῇ στοὰ 
15 τῇ ᾿Αγνάπτου χαλῶσιν ὕσπληγες, χαὶ οἱ κατὰ ταύτας ἑστηκότες ἐχϑέουσιν 
ἵπποι πρῶτοι᾽ ϑέοντές τε δὴ γίνονται χατὰ τοὺς εἰληχότας ἑστάναι τὴν 
δευτέραν τάξιν, καὶ τηνικαῦτα χαλῶσιν αἱ ὕσπληγες αἱ ἐν τῇ δευτέρα τάξει" 
διὰ πάντων τε χατὰ τὸν αὐτὸν λόγον συμβαίνει τῶν ἵππων, ἔστ᾽ ἂν ἐξισω- 
ϑῶσιν ἀλλήλοις κατὰ τῆς πρῴρας τὸ ἔμβολον. τὸ ἀπὸ τούτου δὲ ἤδη χαϑέ- 
0 στηκεν ἐπίδειξις ἐπιστήμιης τε ἡνιόχων xol ἵππων ὠχύτητος. 
ἀρχὴς Κλεοίτας ἐστὶν ἄφεσιν μιηχανησάμιενος, καὶ φρονῆσαί γε ἐπὶ τῷ εὑρή- 


ματι, ὡς xol ἐπίγραμμα ἐπὶ ἀνδριάντι τῷ ᾿Αϑήνηῃσιν ἐπιγράψαι" 


ὦ sup. o. 1. παρέχεται μὲν Pa in marg. | —— ai ὕσπλ. αἱ La, πρῶτοι. —— αἱ πρὸς --- 
3. ᾿Αγνάμπτου Am. AX ΚΕ, ἀγνάππου La, τούτους -- i ὕσπλ. αἱ Pd, πρῶται —— 
᾿Αγάπτου Loescher, ᾿Αγνάπτου cett. edd. | αἱ πρὸς ταύτας —— αἱ ὕσπλ. αἱ Pc Ag 
codd. 6. οἰκημάτια legisse videtur Am. | (Ag Pd τούτους) cett. edd. — οἷς Tp. τ. OT. 


vertens domunculae. — ταῦτα và xAnpovà τῇ ἀχνάπτῳ, οὐ sup. o, Vb. 15. χνάπτου 
Lb, ᾿Αγνάμπτου Am. X K F, ἀκνάπτου cett. 
codd., Pa per corr. ex ἀγνάπτου, ᾿Αγνάπτου 
cett. edd. --- ὕσπληγες Α S SW D Sch 
(etiam — postea) M Vab Lb Pcd, ὕπληγες 
La, ὕσπληγος Pa, ὕσπληγγες edd. rell. Ag. 
16. ἑστᾶναιυ M. 17. ὕσπληγες codd. 
praeter Pc La, ὕσπληγγες Pc, ὕπληγες La. 


oix. edd. ante B codd., ταῦτα τὰ κλήρω và 
oix. Pd, ταῦτα χληρωτὰ và oix. Cor., ταῦτα 
κλήρῳ τὰ oix. cett. edd. 8. ἢ καὶ τῶν 
ἵππ. edd. ante B Vb Pa, hic in marg. ins. 
τῶν, ἢ xal ἵππ. cett. edd. codd. — ὕπλη- 
γος La, ὕσπληγος A SW D Sch Vb AgLb Pacd 
M, ὕσπληγγος cett., cf. Lobeck ad Phryn. 
p. 71 sq. 9. Am. deleta ante ἐπί virgula 
distinguit post ᾿Ολυμπιάδος, sic etiam Lb. 
11. ἐκείνων Ag. 13. γίνεσϑαι Cor. edd. 
inde a SW, γενέσδαι cett. edd. codd. — 
14. πρῶτοι —— οἱ πρὸς —— τούτους. οἱ 
ὕσπλ. οἱ edd. ante S Vab Lb Pa M, in hoc 


19. δὲ ante ἤδη om. Va. 21. ἐστιν 
ὃ τὴν dg. Cor. — φρονήσας Sylb., ἐφρόνη- 


(o sup. o) Va Lab, ἀναμένων Pd, ἀνειμένον, | oi πρὸς, πρῶτοι —— αἵ πρὸς —— τούτους 
| 
σε Cor, aut cum Sylb. legere aut post 


— αἱ ὕσπλ. oi Pc. 18. ἐξίσω δῶσιν M. 


12 


13 


Τὸ μὲν δὴ ἔξ 14 


φρονῆσαί γε inserere λέγεται vult Frazer, v. 
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óc τὴν ἱππάφεσιν ἐν ᾿Ολυμπία εὕρατο πρῶτος, 
τεῦξέ με Κλειοίτας υἱὸς ᾿Αριστοχλέους. 
Κλεοίτα δέ φασιν ὕστερον ᾿Αριστείδην σοφίαν τινὰ χαὶ αὐτὸν ἐς τὸ py - 
vnu. ἐσενέγχασϑαι. 

15 8. Παρεχομένου δὲ τοῦ ἱπποδρόμου παρήχουσαν ἐς πλέον τὴν ἑτέραν 5 
τῶν πλευρῶν, ἔστιν ἐπὶ τῆς μείζονος πλευρᾶς, οὔσης χώματος, χατὰ τὴν 
διέξοδον τὴν διὰ τοῦ χώματος τὸ τῶν ἵππων δεῖμχ ὃ Ταράξιππος. σχῆμα 
μὲν βωμοῦ περιφεροῦς ἐστι, παραϑέοντας δὲ κατὰ τοῦτο τοὺς ἵππους φόβος 
τε αὐτίκα ἰσχυρὸς ἀπ᾽ οὐδεμιᾶς προφάσεως φανερᾶς xoi ἀπὸ τοῦ φόβου | 


λαμβάνει ταραχή τά τε δὴ ἅρματα χαταγνύουσιν ὡς ἐπίπαν, καὶ oi ἡνίοχοι τὸ 


τιτρώσχονται. χαὶ τοῦδε ἡνίοχοι ἕνεχα ϑυσίας ϑύουσι, καὶ γενέσϑαι σφίσιν 
16 ἵλεων εὔχονται τὸν Ταράξιππον. Ἕλληνες δὲ οὐ κατὰ τὰ αὐτὰ νομίζουσιν 
ἐς τὸν Ταράξιππον, ἀλλ᾽ οἱ μὲν εἶναι τάφον ἀνδρὸς αὐτόχϑονος καὶ ἀγαθοῦ 
τὰ ἐς ἱππικήν, xo ὄνομα ᾿Ωλένιον αὐτῷ τίϑενται᾽ ἀπὸ τούτου δὲ xo τὴν 
᾿Ωλενίαν ἐν τῇ λεία πέτραν φασὶν ὀνομασθῆναι. οἱ δὲ τὸν Φλιοῦντος 15 
Δαμέωνα, μετασχόντα Ἡραχλεῖ τῆς ἐπὶ Αὐγέαν wo Ἠλείους στρατείας, 
αὐτόν τε ἀποθανεῖν χαὶ τὸν ἵππον ἐφ᾽ ᾧ ἐπωχεῖτο ὑπὸ Κτεάτου λέγουσι 
17 τοῦ ἼΛχτορος, xoà τὸ μνῆμα κοινὸν Δαμέων. xo τῷ ἵππῳ γενέσϑαι. Λέ- 
γουσι δὲ xo ὡς Μυρτίλῳ χενὸν ἐνταῦϑα ἠρίον ποιήσειε Πέλοψ, καὶ ϑύσειέ 
τε αὐτῷ τὸ ἐπὶ τῷ φόνῳ μήνιμα ἰώμενος, καὶ ἐπονομάσαι Ταράξιππον, ὅτι 20 
τῷ Οἰνομάῳ διὰ τοῦ Μυρτίλου τῆς τέχνης ἐταράχϑησαν αἱ ἵπποι. τοῖς δέ 
ἐστιν εἰρημένον ὡς αὐτὸς Οἰνόμαος ὃ τοὺς ἱππεύοντάς ἐστιν ἐν τῷ δρόμῳ 


βλάπτων. ἤχουσα δὲ χαὶ ἐς τὸν Πορϑάονος ᾿Αλκάϑουν (ἀν)αγόντων τὴν 


comm. ἴ, ἱππάφεσιν ἐν Cor. edd. inde ἃ ! τιτρώσχωνται Ag. --- φίσιν Va, sec. man, 
B, iv om. FC M VaPcd Lab Ag Vn, ἵππά- | praefixit c. 12. eov M. — εὔχονται om. 
φεσίν γε Vb Pa, ἱππάϑεσιν Ag Pd, ἱππάφεσίν | AgPd. — ὀνομάζουσιν VbLb. 18. ἄλλοι 
σευ, ᾿ολυμπία AX KS. — δλυμπία La. — | μὲν Ag . 14. ἐς om.Lla. 1. πέτρα, v 


εὗρε τὸ πρῶτον Cor., εὕρετο D. 83. τοῦ ξέμε | sup. am, Pa. — φιλιοῦντος Vb Pc Lab, φιλοῦν- 
A. Lb, τεῦξαί με Pc. — χλεοίτας codd. praeter | vog Va, φιλιοῦντα Ag Pd, φλιοῦντος Pa. 16. 
PaLa, in quibus est χλειοίτας, post χλεοίτας στρατιᾶς A codd. 17. ἐπωχεῖτο A et edd. 
Lb repetit inter uncos ἔστιν ἄφεσιν —— | post Smin., ἐπῳχεῖτο cett. edd. 18. κενὸν 
ἀϑήνησιν ἐπι. — ᾿Αριστοκλέος formam dori- | legit Am, 19. ἧρῷον edd. ante B codd. 
cam scr. Preger. 4. ἐσενέγχεσϑαι La, ἐσε- | praeter La, Am. ,inane monumentum he- 
νεγχέσϑαι Pa. 5. προήχουσαν Kays. 1. 1. | roicum", ἡρῷον] ",picv. κενὸν ἠρίον pro κενή- 
1100, cf. I 35,1. 7. χρώματος Vb. — ᾿ ριον, ut χενὸν μνῆμα p. 511 v. 41“ (Cap. 23,3), 
χῶμα pro δεῖμα codd. 8. οὖν ante Go- | Hemsterh. MS., ἠρίον La, coni. Cor, recepp. 
μοῦ scribunt edd. ante S Pa Vab, om. cett | cett. edd. 20. ἱλώμενος anonymus in Al- 
edd, codd. — περιφεροῦς ἔτι M. — φό- | dinae exemplari Dresdensi. --- πονομάσαι 
Bouc, oc sup. ouc, La. 10. τὰ δὲ δὴ | La. 21. μυρτίλλου Vb Ag. 23. Παρδϑάονος 
M Va, — ὡς ἐπιπλεῖστον volut C. 11. | XKF, Πορϑάονος cett. edd, codd. — (ἀν)α- 
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αἰτίαν, ὡς ἐνταῦϑα μεταλάβοι Y; ὁ ᾿Αλχάϑους ἀποϑανὼν ὑπὸ Οἰνομάου 
τῶν “Ἱπποδαμείας γάμων ἕνεχα᾽ ἅτε δὲ ἀτυχήσαντα ἐν ἱπποδρόμῳ, βά- 
σχανόν τε εἶναι τοῖς ἱππεύουσι καὶ οὐκ εὐμενὴ δαίμονα. ᾿Ανὴρ δὲ Αἰγύπτιος 18 
Πέλοπα ἔφη παρὰ τοῦ Θηβαίου λαβόντα ᾿Αμφίονος κατορύξαι τι ἐνταῦϑα 
δἔνϑοα χαλοῦσι τὸν Τ᾽αράξιππον, καὶ ὑπὸ τοῦ κατορωρυγμένου ταραχϑῆναι μὲν 
τῷ Οἰνομάῳ τότε, ταράσσεσθαι δὲ xoi ὕστερον τοῖς πᾶσι τὰς ἵππους. 

: 


ἠξίου δὲ οὗτος 6 Αἰγύπτιος εἶναι μὲν ᾿Αμφίονα, εἶναι δὲ xo τὸν 


Θρᾶκα 
3 ΄ eS ΄ N 5 e e αὶ , 5 eo AS 
Ορφέα μαγεῦσαι δεινόν, xoi αὐτοῖς ἐπάδουσι ϑηρία τε ἀφικνεῖσθαι τῷ 
2 co a5 , 5 * es ΄ὔ ? D N ΄ ς Ν 
Ορφεῖ; xoi ᾿Αμφίονι ἐς τὰς. τοῦ τείχους οἰκοδομίας τὰς πέτρας. ὁ δὲ 

Ἰοπιϑανώτατος, ἐμοὶ δοχεῖν, τῶν λόγων [Ποσειδῶνος ἐπίκλησιν εἶναι τοῦ 


Ἵππίου φησίν. 9. Ἔστι δὲ καὶ ἐν ᾿Ισϑμῷ Ταράξιππος DAcüxoc ὃ Σισύφου᾽ 19 


€ ^ eA 


γενέσϑαι δὲ αὐτῷ τὴν τελευτὴν λέγουσιν ὑπὸ τῶν ἵππων, ὅτε "Axaovoc τὰ 


cS ; - 39 , NY 

ἄϑλα ἔϑηχκεν ἐπὶ τῷ πατρί. ἐν Νεμέα δὲ τῇ Αργείων ἥρως μὲν ἦν οὐδεὶς 
eo Y ^ σ 7 Ν ξὲ τς eS σ ^ * 

ὅστις ἔβλαπτε τοὺς ἵππους, πέτρας δὲ ὑπὲρ τῶν ἵππων τὴν καμπὴν ἀνεστη- 

΄ ΄ NI ς 3:»:2 5 c ΡΥ ΚΕ εἶς * ΣΌΝ ^ 2 es 5 ΄, 

15 χυίας χρόαν πυρρᾶς, ἣ ἀπ αὐτῆς αὐγή, χατὰ ταὐτὰ xxi εἰ πῦρ; ἐνεποίει 

φόβον τοῖς ἵπποις. ἀλλὰ γὰρ ὁ ἐν ᾿Ολυμπία Ταράξιππος πολὺ δή τι ὑπερηρχώς 

ἐστιν ἐς ἵππων φόβον. 10. 'Emi δὲ νύσσης μιᾶς Ἱπποδαμείας ἐστὶν εἰκὼν 

χαλκῆ, ταινίαν. τε ἔχουσα xoà ἀναδεῖν τὸν [Πέλοπα μέλλουσα ἐπὶ τῇ νίκῃ. 

XXI. 

20 δὲ οὐχ ὑψηλόν. ἐπὶ τῷ πέρατι τοῦ ὄρους ἱερὸν πεποίηται Δήμητρι ἐπίκλησιν 

χανεῖν γὰρ τὴν γῆν 

τὸ ἅρμα τοῦ “Αἰδου xol αὖϑις μύσαι. οἱ δὲ Χάμυνον ἄνδρα 


Τὸ δὲ ἕτερον τοῦ ἱπποδρόμου μέρος οὐ χῶμα γῆς ἐστιν, ὄρος 


Ν Ὑ 


Χαμύνῃ. xoi oi μὲν ἀρχαῖον τὸ ὄνομα ἥγηνται" 
ἐνταῦϑα * 
Πισαῖον Πανταλέοντι ἐναντιούμενον τῷ Ομφαλίωνος τυραννοῦντι ἐν Πίσῃ 


xol ἀπόστασιν βουλεύοντι ἀπὸ ᾿Ηλείων, ἀποθανεῖν φασιν αὐτὸν ὑπὸ τοῦ 


γόντων Cor, recepi οἱ. V ὅ,10, ἀγόντων 
codd. edd. 1. μεταλάβοι γῆς scripsi, cf. 
IX 32,9. X 21,6, μέρη λάβοι γῆς edd. codd. 


(μέρη γῆς X. Pa, μερὴ i χάβοι Va), μετα- 
λάβοι ταφῆς Herw. — ἀπὸ οἷν. M Va. 2. 
γάμων om. La. — ἅτε δὴ edd. ante Smai., 
B codd. praeter M Va, ἅτε δὲ M Va Cor. 
edd. cett. — βάσκανός La. 8. ἱππεῦσιν; 
in marg. ἱππεύουσι, Pd. ὅ. χατωρυγμένου 
Lb, χατορυγμένου Vb. 6. παισὶ M Va — 
τοὺς ἵππους Vb edd. ante Smai, τὰς (mm. 
cett. edd. M Va Lab Ag Pcd. ἢ. οὗτος Ai- 
γυπτίους A X K codd, οὗτης Αἰγύπτιος Har- 
tung Sylb. F CS, confirmat La, in quo est 
οὗτος αἰγύπτίουρος (sic), οὗτος 6 Αἰγύπτιος 
cett. edd. ex emend. B. ϑ. ᾿Ορφεῖ καὶ οπι. 
La. — ἀμφίωνι Ag. 10. πιϑανότατος Vb. 


— δοκεῖ La. 12. ἕκαστος pro "Ax. Ag. 14. 
ὑπὸ τῶν M Va, 15. πυῤῥὰς Vb LbPc. — 
ὕπ᾽ αὐτῆς, omisso ἢ, Va, ἢ, π᾿ αὐτῆς M. — 
κατὰ ταυτὰ Va edd., χατὰ ταῦτα cett. codd. 
— post πῦρ Porson. inserit εἴη, non im- 
probant CS B, favere videtur La, in quo 
πὺρ ἐν ἐποίει (πῦρ εἴη ἐποίει), πυρῶν Va, 
v. vol. I ad p. 698,7. 16. γὰρ ἐν sine ὃ 
M. 17. ἵππον AM Vb. — ἱπποδαμίας M 
Pd, om Vb. — εἰκώς La. 

21. yavóv, A, χαμήνη Vb. — yàp om. La. 
22. ante τὸ ἅρμα lacunam indicavi, excidisse 
videtur ὑποδεξαμένην, cf. II 23,2. VIII 22,9, 
Kays. p. 1100 inserere vult ἵνα δέξαιτο, τῷ &o- 
ματι coni, K, recep. C. 23. πανταλέοντιούμενον 
La, πάντα λέοντι Lb Pc. — πίσσῃ Ag. 24. 
βουλεύοντα Α X Καὶ VbPa, βουλεύοντι cett. 
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Πανταλέοντος, xoà ἀπὸ τοῦ Χαμύνου τῆς οὐσίας τῇ Δήμητρι οἰκοδομηϑῆναι 

&ile , 3 ΄ ἈΝ N E ; ΄ ^ 7 
δ τὸ ἱερόν. 2. ᾿Αγάλματα δὲ ἀντὶ τῶν ἀρχαίων Κόρην wo Δήμητρα λίϑου 
τοῦ []εντέλῃσιν ᾿Αϑηναῖος ἀνέϑηχεν Ἡρώδης. "Ev τῷ γυμνασίῳ τῷ ἐν 
᾿Ολυμπία πεντάϑλοις μὲν καϑεστήκασιν ἐν αὐτῷ καὶ δρομεῦσιν αἱ μελέται, 
χρηπὶς δὲ ἐν τῷ ὑπαίϑρῳ λίϑου πεποίηται᾽ τὸ δὲ ἐξ ἀρχῆς καὶ τρόπαιον 5 
χατὰ Αρχάδων ἐπὶ τῇ χρηπῖδι εἱστήχει. ἔστι δὲ χαὶ ἄλλος ἐλάσσων περί- 
βολος ἐν ἀριστερᾶ τῆς ἐσόδου τῆς ἐς τὸ γυμνάσιον, καὶ αἱ παλαῖστραι τοὶς 
ἀϑληταῖς εἶσιν ἐνταῦϑα. τῆς στοᾶς δὲ τῆς πρὸς ἀνίσχοντα ἥλιον τοῦ 

γυμνασίου προσεχεῖς τῷ τοίχῳ τῶν ἀϑλητῶν εἰσιν αἱ οἰκήσεις, ἐπί τε ἄνεμον 
8 τετραμμέναι Λίβα καὶ ἡλίου δυσμάς. Διαβάντων δὲ τὸν Κλάδεον τάφος 1ὸ 
τε Οἰνομάου γῆς χῶμα περιῳχοδομημένον λίϑοις ἐστί, xoi ὑπὲρ τοῦ μνή- 


ματος ἐρείπια οἰκοδομημάτων ἔνϑα τῷ Οἰνομάῳ τὰς ἵππους αὐλίζεσθαι 


λέγουσιν. 


^ 


Ὅροι δὲ πρὸς 


P hod 2 


ἐξ ἀρχῆς οἱ αὐτοὶ Πισαίοις χαϑεστήχεσαν [ἀν]έχοντες χατὰ τάδε. 


i 


᾿Αρχάδας τῆς χώρας, τὰ μὲν παρόντα ᾿Ηλείοις, τὰ δὲ 
9. δια- 15 


βάντων ποταμὸν ᾿Ερύμανθον xxvX τὴν Σαύρου καλουμένην δειράδα τοῦ 


Σαύρου τε μνῆμα xw ἱερόν ἐστιν Ἡρακλέους, ἐρείπια ἐφ᾽ ἡμῶν. λέγουσι 
c 


ὃς ὡς ὁδοιπόρους τε χαὶ τοὺς προσοιχοῦντας ὃ Σαῦρος ἐχαχούργει, πρὶν ἣ 


4 παρὰ Ἣραχλέους τὴν δίκην ἔσχε. 


χατὰ ταύτην τὴν ἐπώνυμον τοῦ 


im. "^ , a" , ^ , » ^ i] 5 ^ 
ληστοῦ δειράδα ὃ ποταμὸς ἀπὸ μεσημβρίας κατιὼν ἐς vOv ᾿Αλφειὸν καταν- 20 


τιχρὺ τοῦ ᾿Ερυμάνθου μάλιστα, οὗτός ἐστιν 6 τὴν Πισαίαν πρὸς ᾿Αρχάδας 


διορίζων, ὄνομα δέ οἱ Διάγων. 


τεσσαράχοντα δὲ ἀπὸ τῆς Σαύρου δειράδος 


edd. codd. 1. τοῦ χαμύνου om, La. — | χκάδα La, πρὸς ἀρχάδας τῆς ἀρκάδας τῆς 
δήμητρι — xai δήμητρα Pa in marg. 2. χώρας Ag. 15. ἐξ om. Vb. — ἔχοντες coni. 
ἄγαλμα LaPd. --- δήμητραν, v expunct, | K, probant F Madvig Adv. crit. 1 704. n. 
Pd. 3. à9wvato M Vab Lab Pcd, ἀϑηναῖος | 2, recepp. C D, cf. Xen, Anab. VII 8,21. 
Pa edd. — 4pó8n; Vb. — post Ἡρώδης | Herod. I 180, Frazerus K. O. Muellerum 


distinguunt edd, inde a B, post 'OXuunía 
rell. 6. xai ἄλλος 5 ἔστν AXKFLb, 
καὶ ἄλλος δὲ ἔστιν M Vab, xai ἄλλος δέ ἐστιν 
S, ἔστι δὲ χαὶ ἄλλος cett. edd. codd. 7. 
τὴς ἐν τῷ γυμνασίῳ La. — ταῖς ἀδλ., ot sup. 
di Vb. 9. τείχῳ Va et M Vb, in quibus 
tamen οἵ sup. ει. 10. ἠλάδεον M Va, τὸν- 
ἡλάδεον Lb. 411. περιῳχοδομγμένος AXEK 
FS codd. (περὶ Qxo8ou. Pc), mspupxoboun- 
μένον Am. Sylb. edd, cett. 12. τοῦ οἶνο- 
μάου Pa. — τοὺς ἵππους Lb Pa. 14. verba 
ὅροι δὲ ——  χατὰ τάδε aptius collocari in 
$ 5 post ἔσῃ τῆς Πισαίας dicit Sch Jb. f. 
Ph. 1868 p. 534, vid. comm. — πρὸς ἂρ- 


se sequi falso putans ἀνέχοντες delere vult. 
16. δὲ, quod est ante ποταμὸν in edd. ante 
SW et codd. praeter La, K. O. Mueller 
Dor. Il 459 delendum censet, uncis saep- 
serunt SW, om. D Sch. — εὐρύμανϑον Vb 
Lb. — ταύρου xa. 8e. caópou Vb. 17. 
caópou τὸ μνῆμα Lb. 19. παρὰ ἠλείους Vb. 
— ἔσχεν B Vb Pa, ἔσχε rell, edd. M Lab Pcd 
Va. — τὴν om. edd. ante B Vab La M, xa- 
ταύτην ἐπ. Va, τὴν habent cett. edd. Pacd 
AgLb. 20. δειράδα ὃ SW D Sch, δειράδα 
cett. edd. codd. Va δειράδας. — μεσημ- 
βρίας, c sup. c, Pc.. 21. (xoi) οὗτος Kays. . 
1100. 22. ὄνο δέ οἱ Lb. — pro Διάγων 


VE 2p. 


513 


προελϑόντι στάδια ἔστιν ᾿Ασχληπιοῦ ναός, ἐπίκλησιν μὲν Δημαινέτου ἀπὸ 


τοῦ ἱδρυσαμένου, ἐρείπια δὲ xoi αὐτός᾽ ᾧχοδομήϑη δὲ ἐπὶ τοῦ ὑψηλοῦ 


παρὰ τὸν ᾿Αλφειόν. 


"4 * N / , , . ΞῚ 7 Ν » N 
πεποίηται, xol ποταμὸς παρέξεισι ταύτῃ Λευχυανίας᾽ ἐχδίδωσι μὲν οὖν καὶ 


- 3 /, 74 eo 
500voc ἐς τὸν Αλφειόν, κάτεισι δὲ ἐκ Φολόης τοῦ ὄρους. 


9. Διαβήσῃ τε δὴ τὸ ἀπὸ τούτου τὸν ᾿Αλφειόν, xoi ἐντὸς γῆς ἔσῃ 


P] » 


τὴς Φριξαίας. ἐν ταύτη τῇ χώρα λόφος ἐστὶν ἀνήκων ἐς ὀξύ, ἐπὶ δὲ αὐτῷ 


πόλεως Φρίξας ἐρείπια xoi ᾿Αϑηνᾶς ἐστιν ἐπίκλησιν Κυδωνίας ναός. οὗτος 


μὲν οὐ τὰ πάντα ἐστὶ σῶς, βωμὸς δὲ xoci ἐς ἐμὲ ἔστιν᾽ ἱδρύσασϑαι δὲ τῇ 


109cà τὸ ἱερὸν Κλύμενόν φῶσιν, ἀπόγονον Ηραχλέους τοῦ ᾿Ιδαίου, παρα- 


5 Ν 


γενέσϑαι δὲ αὐτὸν 


λέγουσι δὲ καὶ Πέλοπα οἱ ᾿λεϊοι τῇ ᾿Αϑηνὰ ϑῦσαι τὴ Κυδωνία πρὶν ἢ ἐς 


τὸν ἀγῶνα αὐτὸν τῷ 


ἀπὸ Κυδωνίας τῆς Κρητικὴς καὶ τοῦ ᾿Ιαρδάνου ποταμοῦ. 


2 


Οἰνομάῳ καϑίστασϑαι. 


6. Προϊόντι δὲ ἐντεῦϑεν τό τε ὕδωρ τῆς Παρϑενίας ἐστὶ πρὸς τῷ 


16 ποταμῷ τάφος ἵππων 


τῶν Μάρμακος. ᾿ἹἹπποδαμείας δὲ μνηστῆρα ἔχει λόγος 


ἀφικέσϑαι πρῶτον τοῦτον (τὸν) Μάρμακα, καὶ ἀποθανεῖν ὑπὸ τοῦ Οἰνομάου πρὸ 


τῶν ἄλλων, ὀνόματα δὲ αὐτοῦ ταῖς ἵπποις Παρϑενίαν τε εἶναι καὶ ᾿Ἐρίφαν, 


Οἰνόμαον δὲ ἐπικατασφάξαι μὲν τὰς ἵππους τῷ Μάρμακι, μεταδοῦναι μέντοι 


καὶ ταύταις ταφῆναι᾽ χαὶ ὄνομα [Παρϑενίας τῷ ποταμῷ ἀπὸ ἵππου τῆς 


Sylb. Palm. Exerc. p. 409 malint ᾿Ιάων, | p. 5 Pausaniam erravisse et revera Pisaeae 


tuetur Au&yov Boblaye Rech. s. 1. ruines de 
Morée p. 128. — τῆς Σαυρου δειράδος SW 
e coni. a Lab Pacd confirmata, «oU. Xaópou 
τὴς 9. B e coni, «oU Σαύρου δειρ. rell., 
δειράδους Vb. 1. μὲν Pd sup. lin. addit. 
— Δημαίνετος edd. ante D codd., (δειμαί- 
γετος Pc, δημένετος, αι sup. ε utroque, at 
posterius expunct. Vb), Δημαινέτου coni. S, 
probant SW, recepp. D Sch. 2. ἐπὶ τόπου 
ὑψηλοῦ coni. C, SW (praef. vol. I p. LIV) 
coni. delendum esse τοῦ, conferunt IV 34,8. 
X 371,3. 38,8. VIII 39,5 (ἐπὶ μετεώρου), probo. 
9. λευχιανίτου La. 4. ταύτην λευχιανίας Vb. 
8. ἐκ Φολόης, τοῦ ᾿Αστρᾶ ἐν Πελοποννήσῳ Va 
marg. 6. διαβήσει Smin. D M Va Lb Vn, δι- 
αβήσῃ cett. edd. Facd Vb La. — ἀπὸ τούτου 
τὸν ποταμὸν Scil. τὸν Λευχυανίαν coni. Curtius 
Pelop. II 108 n. 50 et Herm. XIV 133 n. 
9, minime displicet Sch Methodol. 97, ob- 
loquitur Erdmann Philol. Anz. 1883 p. 
881, Michaelis Philol. XXIV 16" Φριξαίας 
pro Πισαίας, quod est in codd. edd., 
recte legit, Burs. ind. lect. hib. Jen. 1872 


fines ultra sinistram Alphei ripam promo- 
5 . / 
visse putat, Frazerus suspicatur ἔτι post ἔσῃ 


excidisse, v. comm, — γῆς om. M VaLb, 
est in edd, Pac Vb La. — ἔσει D. ἢ. ἀνή- 
χῶὼν  ἠἀδηνᾶς ἐστιν om. Pd. 8. αὐτὸς 


SW coni. pro οὗτος. 9. οὖν τὰ πάντα εστὶν 
ὡς edd. ante B codd. (La om. τὰ), emend, 
B. — βωμὸς καὶ ἐς ἐμὲ ἔτι edd. ante B 
La Vb Pa, f. δὲ ἐς ἐμὲ ἔτι Va M, β. δὲ καὶ 
ἐς ἐμὲ ἔτι Ag Lb Pd, Q. δὲ καὶ ἐς ἐμὲ ἔστιν 
edd. cett. Pc, ἔτι ἔστιν e constanti Pausaniae 
usu scribendum esse dicit Herw., cf. I 1,2. 
19.9..31.5..389.5. 1 31,8.,94 1.10 352::2,1. 
X 29,4, passim, 11. ἰορδάνου Ag Pd. 12. 
τῆς ᾿Αϑηνὰ La. 19. τῷ edd. inde a B 
cum Pacd Ag La, om. edd. cett. VAb M Lb. 
14. πριόντι Va. 15. μάρναχος, p. sup. v, 
Pa, sic et postea. — ἱπποσαμείας, δα sup. 
vers, La. — δὲ om. Pd. 16. πρῶτον Pa 
in marg. — τὸν inserui, coni. SW. -- ἀπὸ 
τοῦ Vb. 417. ὄνομα Ag, ὄνομα —— δὲ (sic) 
Pd. — ἐρίφαν οἰκίσαι δὲ οἰνόμαον καὶ ἐπικα- 
τασφ. p. τοὺς (τοὺς etiam Lb) ἵππ. Va. 19. καὶ 


τούτου δὲ οὐ πόρρω ἱερὸν Διονύσου Λευχυανίτου b 


Y 
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8Máppaxoc. ἔστι δὲ καὶ ἄλλος ᾿“Αρπινάτης καλούμενος ποταμός, καὶ οὐ 
πολὺ ἀπὸ τοῦ ποταμοῦ πόλεως “Αρπίνης ἄλλα τε ἐρείπια καὶ μάλιστα οἱ 
βωμοί. οἰκίσαι δὲ Οἰνόμαον τὴν πόλιν καὶ ϑέσϑαι τὸ ὄνομα ἀπὸ τῆς 
μητρὸς λέγουσιν ᾿Αρπίνης. 

9 7. Προελϑόντι δὲ οὐ πολὺ γῆς χῶμά ἐστιν ὑψηλόν, τῶν μνηστήρων 5 
τῶν “Ἱπποδαμείας τάφος. Οἰνόμαον μὲν οὖν ἐγγὺς ἀλλήλων χρύπτειν γῇ 
φασιν οὐκ ἐπιφανῶς αὐτούς. [Πέλοῳφ δὲ ὕστερον μνῆμα ἐν xowü σφισιν ἐπὶ 
μέγα ἐξῆρε τιμῇ τῇ ἐς αὐτοὺς καὶ ᾿Ἱπποδαμείας χάριτι, δοκεῖν δέ μοι xoi 
ὑπόμνημα ἐς τοὺς ἔπειτα ὅσων τε χαὶ οἵων τὸν Οἰνόμαον χρατήσαντα Eví- 

10 κησεν αὐτός. ᾿Απέϑανον δὲ ὑπὸ τοῦ Οἰνομάου κατὰ τὰ ἔπη τὰς μεγάλας τὸ 
"Hoíxe ᾿Αλχάϑους ὃ Πορϑάονος, δεύτερος οὗτος ἐπὶ τῷ Μάρμαχι, μετὰ δὲ 
᾿Αλχάϑουν Εὐρύαλος καὶ Εὐρύμαχός τε xo Κρόταλος. τούτων μὲν οὖν 
γονέας τε xo πατρίδας οὐχ οἷά τε ἦν πυϑέσϑαι pov τὸν δὲ ἀποθανόντα 
ἐπ᾿ αὐτοῖς ᾿Αχρίαν τεχμαίροιτο ἄν τις Λακεδαιμόνιόν τε εἶναι xo οἰχιστὴν 
᾿Αχριῶν. ἐπὶ δὲ τῷ ᾿Αχρίᾳ Κάπετόν φασιν ὑπὸ τοῦ Οἰνομάου φονευϑῆναι 15 
xxi Λυχοῦργον Λάσιόν τε χαὶ Χαλχώδοντα wo Τρικόλωνον᾽ ἀπόγονον δὲ 
αὐτὸν εἶναι xo ὁμώνυμον Τρικολώνῳ τῷ Λυχάονος λέγουσιν οἱ ᾿Αρκάδες. 

11 Τρικολώνου δὲ ὕστερον ἐπέλαβεν ἐν τῷ δρόμῳ τὸ χρεὼν ᾿Αριστόμαχόν τε 
xxi []ρίαντα, ἔτι δὲ Πελάγοντα xoà Αἰόλιόν τε xoi Κρόνιον. οἱ δὲ xo 

ἐπαριϑμοῦσι τοῖς κατειλεγμένοις ᾿Ερύϑραν παῖδα Λεύκωνος τοῦ ᾿Αϑάμαντος, 20 

ουϑραὶ πόλισμα ἐχαλεῖτο Βοιωτῶν, χαὶ 'Hiovén Μάγνητος 


ἀπὸ τούτου 


B Pcd Va Ag La M, ῥοθάονος Vb, προϑάονος 
Pa, Παρϑάονος cett. edd., in Lb « corr. in 
o, cf. VI 20,17. 12. εὔρυχλος Va. 13. 


πείϑεσϑαί μοι Pd. 15. ἀχρείων M Vb Lab 
Pd, ἀχρειῶν VaPa. — ἀχρεία Vb Lb. 16. 


om, Ag. — ταύτας edd. ante B Pa Vb, ταύ- 
ταις coni. S Cor., dedit B e Pc, consentiunt 
VaPd Ag Lab M. --- Παρϑένιά ἐστι τῷ 7. 


Παρϑενίας τῷ m. ἵππου v. Μάρμ. malit S, 


καὶ τὸ (τὸ expunct.) ὄνομα τῆς Παρ. Lb, 
possis suspicari ἐστιν excidisse, at cf. 1 8,4. 
1. “Αρπινάτης SW D Sch M Vb, cf. V 22,6, 
ἀρπινάτης Va La Pd, ἀρπιννάτης Pc, ἁρπιννά- 
ne Lb. 2. 'Apnríivnc SW D Sch Vb, ἀρπίνης 
Va, ἁρπίννης Pd, ἀρπίννης et postea ἀρπίνης 
La, ἁρπίννης et mox ἁρπίνης, v sup. v, Pa, 
ἀρπίνης, v sup. v et mox ἀρπίννης Pc, cett. 
edd. hoc loco v geminant. — καὶ ante μάλ. 
om, La. 6. τῇ pro γῇ La. 
in marg. 8, τῇ om. S M Va, τιμῇ τε Sylb., 
quod placet SW, τιμὴν τῇ Ag. — δοκέϊ δὲ 
Vb. — καὶ ante ὅπ. sup. lin, Pa. 9. τὸν 
post otov om. La. 10. ἀπὸ τοῦ Va. — τὰ 
om. VaLa. 11. écí(a; Ag. --- Πορϑάονος 


Smin. C (sed hic in Erratis restituit Παρϑ.) 


coni. F, Παρϑενίας (ἐστὶ τῷ m. C, ἀπὸ 


ἢ. φασὶν Pa | 


γαλχόδοντα M Vab Pc. --- τρικόλωνος et 
ἀπόγονος La. 18. Τρικολώνῳ AXKFM 
VaLab Pac, τρικωλώνῳ, o sup. « primo, 
Vb, τριχολώνα Ag, τρικόλωνα Pd, Τρικολώ- 
vou coni, F, recepp. edd. cett. — ὑπέλαβεν 
Vb. — τῷ χρόνῳ pro τὸ χρεὼν La, τῷ ype- 
àv Lb. 19. xai ante Αἰόλιον om. edd, ante 
B Vb Pa, habent cett, edd, codd. — αἱ 
ὁλιόν La, — xai post δὲ om. Va, 20. ἐς 
ἀριϑμ. La, ἐσαριῦμ. Pd. --- Ἔρυϑρον edd. 
ante B, ἐρύϑρον Vb, ἔρυϑον, p sup. o et in 
marg. ἐρύδραν, Pa, ᾿Ερύϑραν cett. edd. codd, 
21. ᾿Ερυϑδραὶ edd. ante S, Sch La Pa, ' Epó- 
ὃραι S ex Eustath. ad Il. II 499, scribunt 
S'W D, Ἔρυϑραι B, ἐρυϑρὰ cett. codd. (ἐρυ- 
δρέαι Vb), ἐρυϑράπολις Pd. — πόλις La. — 


VI 21,;—223. 


τοῦ Αἰόλου. 
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τούτοις μὲν δὴ ἐνταῦϑά ἐστι τὸ μνῆμα, xoi τὸν lléAona, 


Ἔα, es l4 y * » , b 5 / 2) D IS Ὁ y 
ἡνίκα τῶν llwaíev ἔσχε τὴν ἀρχήν, φασὶν ἐναγίζειν αὐτοῖς ἀνὰ πᾶν ἔτος. 


XXII. 


ΠΠροελϑόντι δὲ ὅσον τε στάδιον ἀπὸ τοῦ τάφου σημεῖά ἔστιν 


ἱεροῦ Κορδάκας ἐπίκλησιν ᾿Αρτέμιδος, ὅτι οἱ τοῦ Πέλοπος ἀκόλουθοι τὰ 


δἐπινίχια ἤγαγον παρὰ τῇ Dc ταύτῃ xo ὠρχήσαντο ἐπιχώριον τοῖς περὶ 


τὸν Σίπυλον κόρδακα ὄρχησιν. τοῦ ἱεροῦ δὲ οὐ πόρρω οἴχημά τε οὐ μέγα 


xol χιβωτός ἐστιν ἐν αὐτῷ ow ὀστᾶ τὰ [Πέλοπος ἐν τὴ χιβωτῷ 


φυλάσσουσι. 


τείχους δὲ ἢ ἄλλου χατασχευάσματος ἐλείπετο οὐδὲν ἔτι, 


ἄμπελοι δὲ ἦσαν διὰ τοῦ χωρίου πεφυτευμέναι παντός, ἔνϑα ἣ σα ᾧκεῖτο. 


102, οἰκιστὴν μὲν δὴ γενέσϑαι τῇ πόλει Πίσον τὸν Περιήρους φασὶ τοῦ 9 


Αἰόλου: Πισαῖοι δὲ ἐφειλχύσαντο αὐϑιαίρετον συμφορὰν ἀπεχϑανόμιενοί τε 


᾿λείοις καὶ σπουδὴν ποιούμενοι τιϑέναι τὸν ᾿Ολυμπικὸν ἀγῶνα ἀντὶ ᾿Ηλείων, 


οἵγε ὀλυμπιάδι μὲν τῇ ὀγδόῃ τὸν ᾿Αργεῖον ἐπηγάγοντο Φείδωνα τυράννων 


τῶν ἐν Ἕλλησι μάλιστα ὑβρίσαντα, καὶ τὸν ἀγῶνα ἔϑεσαν ὁμοῦ τῷ Φείδωνι. 


16 Τετάρτῃ δὲ ὀλυμπιάδι xoà τριαχοστὴ στρατὸν οἱ ΠΠπσαῖοι xoà βασιλεὺς αὐτῶν 


Πανταλέων 6 ᾿Ομφαλίωνος παρὰ τῶν προσχώρων ἀϑροίσαντες ἐποίησαν ἀντὶ 


3 ΄ ΄ , * D cS ΄ 
Ηλείων τὰ ᾿Ολύμπια. Ταύτας τὰς ὀλυμπιάδας καὶ ἐπ᾽ αὐταὶς τὴν τετάρ- 8 


τὴν τε χαὶ ἑχατοστήν, τεϑεῖσαν δὲ ὑπὸ ᾿Αρχάδων ἀνολυμπιάδας οἱ ᾿Ηλεῖοι 


χοαλοῦντες οὐ σφᾶς ἐν καταλόγῳ τῶν ὀλυμπιάδων γράφουσιν. 


DuRCN 


ὀγδόῃ δὲ ἐπὶ 


20 τοὺς τεσσαράκοντα ὀλυμπιάδι Δαμοφῶν ὁ Π]αντοαλέοντος ὑπόνοιαν μέν τινὰ 


παρέσχεν λείοις νεώτερα ἐς αὐτοὺς βουλεύειν, ἐσβαλόντας δὲ ἐς τὴν 


Πισαίαν σὺν ὅπλοις ἀπελϑεῖν οἴκαδε ἀπράχτους ἔπεισε δεήσεσί τε xoà ὅρκοις. 


Ἢ ϊόνες Μάγνητες τοῦ Αἰόλου A X K codd., 
ες in ἢϊόνες expunct. in Pa, Ἢ ἵονέα Μάγνη- 
τος τοῦ Αἰολίδου van Staveren coni. in Miscell. 
Observ. Vol. X T. I p. 99. 100 (F), recepp. 
F C, 'Hiovéa Μάγνητος τοῦ Αἰόλου Palmer. 
DIS ΕΠ edd.,ocf. Apollod. I 7.9. 9,6. 
2. Πισσαίων A Vab. — αὐτοῖς om. edd. 
ante B M Vab, est in cett. edd. codd, — 
ἅπαν ἔτος, in marg. ἀνὰ πᾶν ἔτος. 

3. ὅσσον A Vb. — τε om. Pa. — post 
στάδιον habent ἀπὸ τοῦ τάφου edd. inde a 
BPacd Ag Lab, om. rell. edd. Vab M. — 
σημεῖα 7 ἐστιν Va. D. τοῖς bis Pa. 7. ἐν 
αὐτὴ Va M Pcd Ag Lb, ἐν αὐτῷ edd. Pa Vb 
La. — óo:à τὰ πέλοπα La, unde SW D 
Sch ὀστὰ τὰ Πέλοπος, hoc est in Pacd, 
ὀστὰ τοῦ lléAonog rell. 8. φυλάσσουσι scrip- 
si cum Smai, C, φυλάσσον edd. ante Smai. 
Pa, φυλάσσουσα M. Va Pcd Ag Lab Vn, rec. 


Pausanias II. 


B ἐν τῇ χιβωτῷ damnans, φυλάσσονται SW 
D Sch Vb, ται expunct. in Vb, ,conservan- 
tur* Am, cf. II 134. III 145. IV 3355. 
VII 5,8. 9. Πίσσα A M Vab. 10. IIicov 
SSW D, Πίσον cett. edd. La Pac, πίσσον 
Vab, mícou Lb Pd, πόσον M. 11. πισσαῖοι 
Va. — ἐφελχύσαντο codd. — ἀπεχδϑαινόμε- 
νοι Va. 12. σπουδὴ Va. — ὀλυμπιαχὸν edd. 
ante BM VaPa. 13. ὀγδόν, xo εἰκοστῇ 
Falconer. ad Strab. vol. I p. 518, v. comm. 
— φεΐίδονα La. — τυράννων —— ὑβρισάντων 
Smai. M Va Lb, τυράννων —— ὑβρίσαντα edd. 
rell. Vb Pacd Ag La, τύραννον —— ὥὕβρισάν- 
τῶν C. O. Mueller Aeginet, p. 52. 16. 
πρὸς χώρων M, προςχώρον, ὧν sup. vers., 
La. 18. ἀνολυμπίαδα M. Vab La Ped, ἂν ὀλυμ- 
πίαδα Lb, ὀλυμπιάδα, ἂν sup. o, Pa, ᾿Απολυμ- 
πιάδας S. — οἱ HActot om. Va. 20. δαμαφῶν, 
o sup. α, Vb. 91. ἡλείαν La. 22. πισαῖαν M. 
33 
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4 Πύρρου δὲ τοῦ llawveaAéowzoc μετὰ Δαμοφῶντα τὸν ἀδελφὸν βασιλεύσαντος 
Πισαῖοι πόλεμον ἑχούσιον ἐπανείλοντο ᾿Ηλείοις. 


ἀπὸ ᾿Ηλείων δαχίστιον xoà Σχιλλούντιοι, οὗτοι μὲν ix τῆς Τριφυλίας, τῶν 


δὲ ἄλλων περιοίκων Δυσπόντιοι. 


οἰχεῖα ἦν, χαὶ οἰκιστὴν Δυσποντέα γενέσϑαι σφίσιν Οἰνομάου παῖδα ἐμνη- 5 


μόνευον. 


λαβεν ἀναστάτους ὑπὸ ᾿Ηλείων γενέσϑαι. 

5 3. Πύλου δὲ τῆς ἐν τῇ Ἠλείᾳ δῆλα τὰ ἐρείπια κατὰ τὴν ἐξ ᾿Ολυμπίας 
ἐστὶν ἐς Ἦλιν ὀρεινὴν ὁδόν: ὀγδοήκοντα δὲ στάδια ἐς Ἦλιν ἀπὸ τῆς Πύλου. 
ταύτην τὴν Πύλον ᾧχκισε μὲν χατὰ τὰ ἤδη λελεγμένα μοι Μεγαρεὺς ἀνὴρ τὸ 
Πύλων 6 Κλήσωνος: γενομένη δὲ ὑπὸ Ἡραχλέους ἀνάστατος, καὶ αὖϑις 
ἐπισυνοικισϑεῖσα ὑπὸ Ἠλείων, ἔμελλεν ἀνὰ χρόνον οὐχ ἕξειν οἰχήτορας. 

6 Παρὰ δὲ αὐτὴν ποταμὸς Λάδων χάτεισιν ἐς τὸν Πηνειόν. 
Ἠλεῖοι καὶ ἔπος ἐς τὴν Πύλον ταύτην ἔχειν τῶν “Ομήρου 

γένος δ᾽ ἦν ἐκ ποταμοῖο 15 
᾿Αλφειοῦ, ὅστ᾽ εὐρὺ ῥέει Πυλίων διὰ γαίης. 


xoi ἐμὲ ἔπειϑον λέγοντες: 


ἐς δὲ ἄλλην Πύλον οὐκ ἔστιν ἐπενεγχεῖν τὸ ἔπος. 
νήσου τῆς Σφαχτηρίας οὐ πέφυχεν ἀρχὴν διοδεύειν τὴν γῆν ὁ ᾿Αλφειός: οὐ 


Τμὴν οὐδὲ ἐν τῇ ᾿Αρχάδων Πύλον ποτὲ ὀνομασθεῖσαν ἴσμεν πόλιν. 4. ᾿Απέχει δο 


, 


^ 5 ^ , , , € ΄ 
δὲ ὡς πεντήκοντα ᾿Ολυμπίας σταδίους χώμη τε Ἠλείων Ηράχλεια καὶ 


πρὸς αὐτῇ Κύϑηρος ποταμός: πηγὴ δὲ ἐχδιδοῦσα. ἐς τὸν ποταμὸν wol 


à 
A^ 
1 


1. μετὰ μοφῶντα La. 2. πισαίων M Va, 
πίσαιοι La. — ἡλείαν La (,compendia pro 
ow; et ἂν facile hoc codice eonfunduntur* 
SW). 8. χαχίστιοι M Va. — σχιλούντιοι Pa. 
D. xui δυσποτέα Va, omisso οἰχιστὴν, δυσ- 
πονδέα Pc Ag, δυσπονταία, 6 sup. at, Vb. 
6. ἐσέλαβεν Ag. ἢ. ἀναστάντους La. 9. 
ἐς Ἦλιν —— στάδια ἐς om. Va, στάδια om. 
MLb. 11. ,pro Πύλων alibi pluries Πύλας 
legi observat Palm. MS., cf. IV 36,1 (ubi 
Πύλος): I 5,3 et I 39,4 (ubi Πύλας)." SW. 
— χλύσωνος Pd. — ὑπὸ τοῦ Hp. edd. ante 
B, Vab, habet Pa in marg., om. articulum 
cett, edd. codd. 12. ἐπ᾽ ἴσῃ οἰκισϑεῖσα 
Vales. (SW), ἐπὶ συνοικ. Lb. 193. ὁ ποτ. Pd. 
— ποταμοὺς La. — oi om. Pa. 414. ἔχει 


HAIAKON B. 


τούτοις χαὶ μᾶλιστα ἐς τοὺς Πισαίους 


Πισαίους μὲν δὴ χαὶ ὅσοι τοῦ πολέμου [Π|σαίοις μετέσχον, ἐπέ- 


δεῖ γὰρ δὴ διὰ τῆς χώρας ταύτης 6 ᾿Αλφειός, 


νυμφῶν ἐστιν ἱερὸν ἐπὶ τῇ πηγῇ. Ονόματα δὲ ἰδία μὲν ἑκάστῃ τῶν νυμ- 


φῶν Καλλιφάεια χαὶ Συνάλλαξις χαὶ Πηγαία τε καὶ Ἴασις, ἐν κοινῷ δέ 


συναπέστησαν δέ σφισιν 


λέγουσι δὲ οἱ 


Πυλίων γὰρ τῶν ὑπὲρ 


M Vb, ἔχειν, v expuncto, Pa. 15. γένος om. 
La. — δὲ Tf» Va. — ποταμοῦ A M Vab Lab 
Pcd Ag. 16. &Agco9 La Pa. — ὃς fà ῥέεν 
A La Pa, ὃς ῥέεν δὰ Vb, ὃς px ρέων Va, ὃς 
δέεν εἰς MPcd Ag Lb. 17. δὴ om. La Pad. 
— διὰ τῆς χώρας ταὕὔύτης edd. inde a B Pacd 
AgLab, ῥεῖ yàp γὰρ (sic) διὰ τῆς ταύτης 
Vb, inter utrumque γὰρ erat 8, id vero - 
expunct, τῆς χώρας om. edd. rell. M Va, - 
19. βαχτηρίας AgPd, φαχτηρίας La. — οὗ 
uiv οὐδὲ La. 20. τὴν πόλιν M Va. 91. 
χαὶ ante πρὸς om. Ag Pd. 22. χυϑηρὸς Lb. 
98. iv τῇ mu AgPd. — ἴδια A Vb Lab 
Pd. — μὲν Pa in marg. 24. χαλλιφάνεια 
Vb Ag, χαλιφάεια La, alt. À sup. vers. — 
συνάλλασις codd. — Πηγαῖά τε edd. A X. 


οι 


V] 22,4. 10. ' 


σφισιν ἐπίχλησις ᾿Ιωνίδες. 
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λουομένοις δὲ ἐν τὴ πηγῇ χαμάτων τέ ἔστι χαὶ 


ἀλγημάτων παντοίων ἰάματα. χαλεῖσϑαι δὲ τὰς νύμφας ἀπὸ Ἴωνος λέγουσι 


τοῦ Γαργηττοῦ, μετοιχήσαντος ἐνταῦϑα ἐξ ᾿Αϑηνῶν. 


5. Ei δὲ ἐλϑεῖν ἐς Ἤλιν διὰ τοῦ πεδίου ϑελύήσειας, σταδίους μὲν 8 


5εἴχοσι xoà ἑχατὸν ἐς Λετρίνους ἕξεις, ὀγδοήκοντα δὲ Ex Λετρίνων καὶ ἑχατὸν 


ἐπὶ Ἦλιν. Τὸ μὲν δὴ ἐξ ἀρχῆς πόλισμα ἦν οἵ Λετρῖνοι, καὶ Λετρεὺς ὃ Πέλοπος 


ἐγεγόνει σφίσιν οἰκιστής: ἐπ᾽ ἐμοῦ δὲ οἰκήματά τε ἐλείπετο ὀλίγα χαὶ "AX 


φειαίας ᾿Αρτέμιδος ἄγαλμα ἐν ναῷ. γενέσϑαι δὲ τὴν ἐπίχλησιν τῇ ϑεῷ λέ: 9 


γουσιν ἐπὶ λόγῳ τοιῷδε: ἐρασϑῆναι τῆς ᾿Αρτέμιδος τὸν ᾿Αλφειόν, ἐρασϑέντα δέ, 


ὡς ἐπέγνω μιὴ γενήσεσϑαί οἱ διὰ πειϑοῦς xol δεήσεως τὸν γάμον, ἐὀπιτολμιδν 


ὡς βιασόμενον τὴν ϑεόν, καὶ αὐτὸν ἐς παννυχίδα. ἐς Λετρίνους ἔλϑεϊν ὑπὸ 


αὐτῆς τε ἀγομένην τῆς ᾿Αρτέμιδος καὶ νυμφῶν, oci παίζουσαι συνῆσαν αὐτῇ᾽ 


τὴν δὲ, ἐν ὑπονοία γὰρ τοῦ ᾿Αλφειοῦ τὴν ἐπιβουλὴν ἔχειν, ἀλείψασϑαι τὸ 


, m^ ^ , * ^ [04 ὦ ex n ^ * 5 , 
πρόσωπον πηλῷ «o αὐτὴν καὶ ὅσαι τῶν νυμφῶν παρῆσαν, καὶ τὸν ᾿Αλφειόν, 


ὡς ἐπῆλθεν, οὐχ ἔχειν αὐτὸν ἀπὸ τῶν ἄλλων διαχρῖναι τὴν Αρτεμιν, ἅτε 


δὲ οὐ διαγινώσχοντα ἀπελϑεῖν ἐπὶ ἀπράχτῳ τῷ ἐγχειρήματι. Λετριναῖοι 10 


μὲν δὴ ᾿Αλφειαίαν ἐχάλουν τὴν ϑεὸν ἐπὶ τοῦ ᾿Αλφειοῦ τῷ ἐς αὐτὴν ἔρωτι" 


οἱ δὲ ᾿Ηλεῖοι, φιλία γάρ σφισιν, ὑπῆρχεν ἐξ ἀρχῆς ἐς Λετριναίους, τὰ παρὰ 


σφίσιν ᾿Αρτέμιδι ἐς τιμὴν τὴ ᾿Ελαφιαία καϑεστηχότα ἐς Λετρίνους τε μετή- 


KF C Pd M, πηγαῖά ται, ε sup. at, Vb. 1. 
ἐπίκλησιν edd. ante F codd. praeter Va, 
ἐπίχλησις cett, edd. Va. — λουομένοις codd. 
edd. praeter D Sch, qui e coni. S λουμένοις 
scribunt, cf. II 38,2. III 19,10. IX 2,3; at 
VII 2333. VIII 28,83 etiam Sch o retinet, Pau- 
3. 
τοῦ yàp γήττου M Vab Lb, Ταργηττοῦ BD 
SchPc, Ῥαργήττου cett. edd. codd, — μετ- 


sanias utraque forma usus esse videtur. 


οικίσαντος M. 4. σταδίοις —— ἥξεις Cor., 
στάδιοι —— iow Kays. 1101. B. ἐς 2ex- 
τρίνους Va. — ἕξεις Pa corr. in ἥξεις, ἕξεις 
om. La. — ἐκ λεχτρίνων Vb La, ἐκ λετρίνων 
Pa in marg. — xai ἑχατὸν —— Λετρίνων 
om. M Ag. 6. Λετρῖνοι B. e Pc, recepp. 


SW D Sch, Λέτρινοι cett. edd., λεχτρίνοι Va, 
Aevpwoi M Vb Lab Pa, λετρίνοι Pd. — λεχ- 
τρεὺς Va, Aevpàg La. --- πόλεμος Vb, ad 
marg. yp. πέλοπος. 7. ἀλφιαίας M Va, ἀλ- 
φείας cett. codd. (Vb aberrans ἀλφείας ἀρ- 
τέμιδος τὸν QAgetóv" ἐρασϑέντα). 8. ἐν τῷ 
ναῷ (τῷ expunct.) Lb. 10. δεήσεσθαι Pc. 
11. βιασάμενον edd. ante Smin. M Vab, 
βιασόμενον Sylb. Cor. cett. edd. codd. 


— πανυχίδα Ag. --- λεχτρίνους Va. 12. 
ἀγόμενον edd. ante B codd. (ἀγόμενος, v 
sup. e, Pa), ἀγομένην Goldh. cett. edd. — 
νύμφαι oi, corr. in νύμφαις αἷς, Pd. — αἷς 
παίζων συνὴν ἀχολουδῶν αὐτῇ edd. ante D 
Vab Pa, &xoAou9Gv οπι. cett. codd. Sch, 
incl. D (αὐτὴ La, αὐτὴν Pd, om. cod. Phral.), 
Buttm. coni. αἵ παίζουσαι συνῆσαν αὐτῇ 5. 
αἱ παίζουσαι ἠκολούϑουν αὐτῇ, illud mecum 
probat 1. C. Schmitt Philol. XI 472, See- 
mann Quaestiones gramm. et crit. ad Paus. 
spect. p. 11 minus apte coni. αἷς παί-. 
ζἕουσα συνὴν αὐτή (scil. ΓΑρτεμις). 18. ἔχει 
Vab M. 14. πηλῷ om. La. — καὶ αὐτὴν 
La edd., καὶ αὐτὴ cett. codd. 185. ἐπῆλϑεν 
Pa, ἐσῆλθεν cett. codd, edd. — αὐτῶν Vb 
M, in hoc ὃν sup. Gv, αὐτὴν ]. C. Schmitt 
l. L, probat Sch Jb. f. Ph. 1864 p. 42. 
16. δὲ post ἅτε om. Va Pa, δὴ Phral. — 
διαγιγνώσκοντα La Pc. — τῷ om. Pa. 17. 
ἀλφιαίαν M Vab Pa hic et infra, ibi etiam 
A. 19. ᾿Αρτέμιδος edd. ante SW codd. 
(᾿Αρτεμίδωρος Pd), ᾿Αρτέμιδι coni. B, recepp. 
SW D Sch. — ἐς om. Va. — τῇ ἐλαφραίᾳ Pc. 
88" 
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γᾶγον καὶ τῇ ᾿Αρτέμιδι ἐνόμισαν τῇ ᾿Αλφειαία δρᾶν, καὶ οὕτω τὴν ᾿Αλφει- 
11 αίαν ϑεὸν ᾿Ελαφιαίαν ἀνὰ χρόνον ἐξενίκησεν ὀνομασϑῆναι. ᾿Ελαφιαίαν δὲ 
ἐχάλουν οἱ λεῖοι τὴν Αρτεμιν ἐπὶ τῶν ἐλάφων, ἐμοὶ δοχεῖν, τῇ ϑήρα" 
αὐτοὶ δὲ γυναικὸς ἐπιχωρίας ὄνομα εἶναι τὴν ᾿Ελάφιον, καὶ ὑπὸ ταύτης τρα- 
φῆναι τὴν ᾿Αρτεμίν φασι. Λετρίνων δὲ ὅσον τε ἕξ ἀπωτέρω σταδίοις ἐστὶν 5 
ἀέναος λίμνη τριῶν που τὴν διάμετρον σταδίων μάλιστα. 
XXIIL Ἔν δὲ Ἤλιδι τὰ ἄξια μνήμης γυμνάσιόν ἐστιν ἀρχοῖον. wo 
ὅσα ἐς τοὺς ἀϑλητὰς πρὶν ἢ ἐς ᾿Ολυμπίαν ἀφικνεῖσϑαι νομίζουσιν, ἐν τούτῳ 


σφίσι τῷ γυμνασίῳ δρᾶν χαϑέστηχε. 


| πλάτανοι μὲν ὑψηλαὶ διὰ τῶν δρόμων 


πεφύχασιν ἐντὸς τοίχου᾽ ὃ σύμπας δὲ οὗτος περίβολος χαλεῖται Ξυστός, 10 

267 Ἣραχλεϊ τῷ ᾿Αμφιτρύωνος ἐς ἄσχησιν ἐγίνετο, ὅσαι τῶν ἀκανθῶν ἐφύ- 
ovvo ἐνταῦϑα ἐπὶ ἑκάστῃ ἡμέρα σφᾶς ἀναξύειν. χωρὶς μὲν δὴ ἐς ἅμιλλαν 
τῶν δρομέων ἐστὶν ἀποχεχριμένος δρόμος, ὀνομάζεται δὲ ὑπὸ τῶν ἐπιχωρίων 


ἱερός, χωρὶς δὲ ἔνϑα ἐπὶ μελέτῃ δρομεῖς καὶ οἱ πένταϑλοι ϑέουσιν. 2. ἔστι 


δὲ ἐν τῷ γυμνασίῳ χαλούμενον [[λέϑριον᾽ 


“Ἑλλανοδίχαι αὐτοὺς καϑ᾽ ἡλικίαν ἢ καὶ αὐτῷ διαφέροντας τῷ ἐπιτηδεύματι" 


8 συμβάλλουσι δὲ ἐπὶ πάλῃ. Eie 


Ἡραχλέους τοῦ Ἰδαίου, Παραστάτου δὲ ἐπίκλησιν, 


Ἠλεῖοι καὶ ᾿Αϑηναῖοι χατὰ ταὐτὰ ᾿Ηλείοις ᾿Αντέρωτα ὀνομάζουσι, Δήμητρός 


τε χαὶ τῆς παιδός. 


μαντείας τῆς πανηγύρεως δὲ ἀρχομένης ἐν ἡμέρα ῥητῇ περὶ ἀποκχλίνοντα 
ἐς δυσμὰς τοῦ ἡλίου τὸν δρόμον αἱ γυναῖκες αἱ Ηλεῖαι ἄλλα τε τοῦ ᾿Αχιλ- 


λέως δρῶσιν ἐς τιμὴν καὶ χόπτεσϑαι 


1. ἀλφιαίᾳα M Ag Pa Lab, ᾿Αλφειώᾳ s. 'AX- 
φειῴᾳ Meineke vind. Strab. p. 105. — τὴν 
ἀλφεαίαν La, ἀλφιαίαν Lb Pd M. 323, 962v 
ἐλαφειαίαν A. — ἐλαφαίαν Pd Lb, ἐλαφραίαν 
Pc. 
ye edd. ante B Pa M Vb, ὅσον τε cett. edd. 
codd. — ἐξ ἀπ. PcLb. — σταδίους Vb. 
6. ἀένναος edd, praeter D et Sch, codd. 
praeter La, qui cum D Sch ἀέναος habet, 
Sic per corr. etiam Pc. 


8. ἐς ὀλυμπία La. — ἀφικέσϑαι. νεῖ sup. 
£ Pa. 9. τὸν δρόμον Va. 10. τείχους" 
Sch praef, probat Kays. Jb. f. Ph. 1854 
p. 42", τύχοι Va, τείχου Vb, cf. VI 21,2. 
13. δρο- 
μέων malint S Emper., probant SW, scri- 
bunt D Sch, δρόμων edd, codd. — ἀποχεχριμ- 


11. ἐγίγνετο Ag. — τὸν ἀκ. Va. 


4. αὐτὴ Va. --- ἐλάφειον Lb. ὅ. ὅσον | 


δὲ χαὶ ϑεῶν ἐν 


᾿Αχιλλεῖ δὲ οὐ βωμός, κενὸν δέ ἐστιν αὐτῷ μνῆμα ἐκ 20 


νομίζουσιν αὐτόν. 


|:cf.-I 85. v: 


ἐν δὲ αὐτῷ συμβάλλουσιν οἱ 16 


τῷ γυμνασίῳ βωμοί 


xxi Ἔρωτος, καὶ ὃν 


μένος Va, ἀποχεχρυμμένος Vb, ἀπεχεχριμένος, 
o sup. & La. 14. SW xai post δρομεῖς 
omittendum putant, uncis notat D. — ὃύ- 
ous Va. 1. ἐν δ᾽ αὐτῷ Va. — συμ- 
βάλλουσιν οἱ ---- ἶ ἐπιτηδεύματι om. M, συμ- 
βάλουσιν Pa. 16. αὐτοὺς Sch, τοὺς edd. 
cett, codd., ἑκάστους Zink. — ἴσα φέροντας 
pro διαφέροντας Kays. Jb. f. Ph. 1854 p. 
431, sed dicunt ἴσα φέρεσϑαι, non φέρειν, 
comm. 17. συμβάλουσι Pa 
Va. — ἐπὶ στήλην Vb, ἐπὶ πάλῳ Am. 
Sylb. S, placet SW, Curtius Pel. II p. 
100 n. 25 aut ἐπὶ πάλῳ legendum aut 
post ἐπὶ πάλῃ cetera certamina excidisse 
dicit, v. comm, 30. τῆς om. Pc. — xov 
νὸν Vb. 21. ἀποχλίνοντος A XK Vb, 
οιαποχλίνοντος Pa, ἀποχλίνοντα cett, | 
codd. 22. ἄλλαί τε M. 38. αὑτὰς coni. C 


VI 22,10—23,. 
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9. Ἔστι δὲ xoi ἄλλος ἐλάσσων γυμνασίου περίβολος, ὃς ἔχεται μὲν 4 


τοῦ μείζονος, τετράγωνον δὲ ὀνομάζουσιν ἐπὶ τῷ σχήματι. 


χαὶ παλαῖστραι 


τοὶς ἀϑλοῦσιν ἐνταῦϑα πεποίηνται, xol συμβάλλουσιν αὐτόϑι τοὺς ἀϑλητὰς 


5 , y SEN * "s , cs / D M 
οὐ παλαίσοντας ἔτι, ἐπὶ δὲ ἱμάντων τῶν μαλαχκωτέρων ταῖς πληγαῖς. 


2) / 
cy o- 


δχειται δὲ xo τῶν ἀγαλμάτων τὸ ἕτερον, ἃ ἐπὶ ζημία Σωσάνδρου τε τοῦ 


Σμυρναίου καὶ λείου ΠΠολύχτορος τῷ Au ἐποιήϑη." 4. Ἔστι δὲ καὶ τρίτος ὅ 


γυμνασίου περίβολος, ὄνομα μὲν Μαλϑὼ τῆς μαλαχότητος τοῦ ἐδάφους 


ἕνεκα, τοῖς δὲ ἐφήβοις ἀνεῖται τῆς πανηγύρεως τὸν χρόνον πάντα. 


ἔστι δὲ 


ἐν γωνία τῆς Μαλϑοῦς πρόσωπον Ἡρακλέους ἄχρι ἐς τοὺς ὥμους, xoi ἐν 


10 τῶν παλαιστρῶν μιὰ τύπος Πρωτα ἔχων ἐπειργασμιένον xoà τὸν χαλούμιενον 


᾿Αντέρωτα" 


πειρᾶται τὸν φοίνικα ὁ ᾿Αντέρως. 


’ὔ 


Μαλϑὼ παιδὸς ἕστηχεν εἰκὼν πύχτου᾽ 


ἔχει δὲ ὃ μὲν φοίνικος ὃ Ἔρως χλάδον, 6 δὲ ἀφελέσϑαι 


τῆς ἐσόδου δὲ ἑκατέρωθεν τῆς ἐς τὴν 6 


χαὶ αὐτὸν ἔφασχεν ὃ νομοφύλαξ 


᾿ἪἬἪλείων γένος μὲν ᾿Αλεξανδρέα εἶναι τῆς ὑπὲρ Φάρου τῆς νήσου, Σαραπίωνα 


16 ὃΣ ὄνομα, ἀφικόμενον δὲ ἐς λιν σπανίζουσι σίτου σφίσι τροφὰς δοῦναι. 


, & » , b] ^ 
τούτῳ μὲν αὐτόδϑι ἀντὶ 


τούτου γεγόνασιν αἱ τιμαί. χρόνος δὲ στεφάνου τε 


τοῦ ἐν Ολυμπία. xoà εὐεργεσίας αὐτῷ τῆς ἐς ᾿Ηλείους ὀλυμπιὰς ἑβδόμη πρὸς 


ταὶς δέκα τε xoi διακοσίαις. D. 


Ἂν τούτῳ τῷ γυμνασίῳ xoi βουλευ- ἢ 


τήριόν ἐστιν ᾿Ηλείοις, καὶ ἐπιδείξεις ἐνταῦϑα. λόγων τε αὐτοσχεδίων καὶ 


20 συγγραμμάτων ποιοῦνται παντοίων χαλεῖται δὲ  Λαλίχμιον, τοῦ ἀναϑέντος 


1. μὲν om. La. 2. παλαίστραν C Smai., 
παλαίστρας malit F, παλαΐστρα Pd, παλαίστρα 
AgLb M, παλαίστραι Va LaPc, παλαῖΐστραι 
cett, edd. Pa Vb. 38. ποιοῦνται codd. edd., 
πεποίηνται ego. 4. μαλαχοτέρων Vb. ὄ- 
καὶ om. SM Va, SW fortasse δ᾽ ἐχεῖ τῶν." 
— ἀπὸ ζημίας Cor. Smai.,, quod. SW non 
displicet, cf. 20,8. — τε inserunt cum Pacd 
Ag Lab edd. inde a B, abest a cett. edd. 
Vab M. 0. πολὺ πολύχτορος Pd. Y. Μαλχὸ 
A, qui deinde habet μαλαϑώτητος vitio 
typoth. xo et δὼ syllabis transpositis, ΝΜ αλ- 
x» XKFCSmai, Moe)?o Am. Hartung. 
Casaub. cett. edd. Va Pacd Ag Lab M, μαλ- 
δῶ Vb, Μαλδακὼ Pors. coni. — μαλϑαχό- 
τητος Hartung, μαλακώτητος Vb M. — τοῦ 
om. Va, habent cett, Pa in marg. 8. τῆς 
Μαλδοῦς A Smin. edd. inde a B, τῆς μαλ- 
δοὺς La, τὴς po290 Vb R Ag Pcd Lb, τῆς 
μαλϑῶ VaM, τῆς Μαλχοῦς XKF CSmai. 
— πρότερον pro πρόσωπον Pd. — ἄχρις 
edd, ante B Lb, ἄχρι cett. edd. codd, — 


καὶ £v τῶν παλαιστρῶν μιᾷ τύπος edd. inde 
a B, μιᾷ εἰ ἐν τῶν ex emend. Porsoni 
Clavierio quoque probata, xoi ταινιῶν πα- 
λαιστῶν μιᾶς τύπος A X K Pa, sup. lin. &vé- 
(Qv. παλαιστῶν μία Pa, καὶ ταινίων παλαιστρῶν 
uie, τύπος F C, xai ἐνίων παλαιστρῶν μία 
τύπ. VaR Ag Pd (R. ad marg. ἄλλ. μιᾶς), 
καὶ αἰνίων (& sup. αἱ M) παλαιστρῶν μία 
τύπ. PcLabM, xoi 
μία xxi τύπ. Smin., in ed. mai. xai ante 


ταινιῶν παλαιστρικῶν 


τύπ. Om., παλαιστικμῶν S. παλαιστρικῶν νο- 
10. ἔχον AX K Vb LabM 
Pc, in M ὦ sup. o. — ἀπειργασμένον edd. 


luit iam Sylb. 


ante. C codd. (La ἀπηργασμένον), ἐπειργασ- 
μένον ex emend. Sylb. cett. edd. 11. κλά- 
δος Vb. 12. ἐσόδου om. Vb. 14. ἀλεξαν- 


δρία Ag. — παραπίωνα M, σαραπίονα Pc 
Vb, ,Serapionem* Am. 15. δὲ post ἄφινκ. 
om. Ag. — σίτου om. Va. 16. τούτῳ Pa edd., 


τοῦτο Vb, τούτου cett, codd. — χρόνου Pd Ag, 
χρόνον La. 17. ἑβδόμῳ MLb Pcd. 19. ἐπί- 
δειξιν La. —' τε om. Pa. 20. χαλίχμιον Lb. 
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. ἐπώνυμον. 1]ερὶ δὲ αὐτὸ 
πολέμου πεποιημέναι. 


8 6. 


ὁδὸς Xu 


μὲν δὴ ϑεῷ γέγονεν ἣ ἐπίκλησις ἅτε τοῦ γυμνασίου γείτονι. τῇ ἀγυιᾷ δὲ 5 
Σιωπῆς ὄνομα ἐπὶ λόγῳ τοιῷδε τεϑῆναι λέγουσιν. 
στρατεύματος ἐπὶ χατασχοπῇ τῶν ἐν Ἤλιδι ἀποπεμφϑέντες, xoà ἀλλήλοις 
διαχελευσάμενοι χατὰ τὴν ὁδόν, ἐπειδὰν πλησίον γίνωνται τοῦ τείχους, 
φϑέγγεσϑαι μὲν μηδὲν ἔτι αὐτοί, ἐπαχροᾶσϑαι δὲ εἴ τι παρὰ τῶν ἐντὸς 
πυϑέσϑαι δυνήσονται, οὕτω λανθάνουσι παρελθόντες ἐς τὴν πόλιν χατὰ τὴν 10 
ἀγυιὰν ταύτην, χαὶ ἐπαχούσαντες ὁπόσα ἐβούλοντο ἐπανίασιν αὖϑις ἐς τοὺς 
Αἰτωλούς: χαὶ ἣ ἀγυιὰ τὸ ὄνομα εἴληφεν ἀπὸ τῶν κατασχόπων τῆς σιωπῆς. 
XXIV. Ἑτέρα δὲ ἔξοδος ἐκ τοῦ γυμνασίου φέρει μὲν ἔς τε τὴν 
ἀγορὰν xoà ἐπὶ τὸν ᾿Ελλανοδιχεῶνα καλούμενον, ἔστι δὲ ὑπὲρ τοῦ ᾿Αχιλλέως 
τὸν τάφον’ χαὶ ταύτῃ τοὺς ᾿Ελλανοδίκας. ἰέναι καϑέστηχεν ἐς τὸ γυμνάσιον. 15 
ἐσίασι δὲ πρὶν μὲν ἥλιον ἀνίσχειν συμβαλοῦντες δρομέας, μεσούσης δὲ τῆς 


ἡμέρας ἐπὶ τὸ πένταϑλον καὶ ὅσα βαρέα ἄϑλα ὀνομάζουσιν. 


9 2. 


πόλεις εἰσὶν λλήνων, τρόπῳ δὲ πεποίηται τῷ ἀρχαιοτέρῳ, στοαῖς τε ἀπὸ 


ἀλλήλων διεστώσαις xo ἀγυιαῖς δι᾿ αὐτῶν. ὄνομα δὲ τῇ ἀγορᾷ τὸ ἐφ᾽ ἡμῶν 90 


1. αὐτῷ, ὁ sup. ᾧ, Ag. — ἀσπίδες om. La. — 
ἅμα χεῖνται codd. edd. ante SW, ἀνάχεινται 
cett, edd. e coni. B, cf. VI 1,6. 2. mo- 
λέμου Pa in marg. S9. ἐρχομένῳ Sch La, 
cf, ex gr. II 15,1. 22,8. IV 33,1, ἐρχόμενοι 
Pd Ag, ἐρχομένοις edd. cum cett. ll, cf. I 
39,1. II 8,6. 11,3. 18,1. 23,1. 25,7. — 
ἀγυιάς, corr. in -ἃς, Pa. — 1$ sup. lin. Pa. 5. 
ἅτου τοῦ M. Ὁ. Σιωπὴ edd. ante B Lab Pad 
Ag, σιωπὴ Pc, σιοπῆῇς Vb, Σιωπῇ cett. edd. 
VaM Ag, Smin. scripsit ex usu Paus. 
Σιωπὴν (cf. I 39,0. II 14,4. 16,3. 21,9. 
III 2,9. 7,1. IV 2,2. 27,4. V 17,5; in com- 
mentario nominativus defenditur), at prae- 
8. χατὰ om. Ag. — 
γένωνται Cor, γίγνωνται Ag, γίνονται La. 
9. ἔτι pro εἴ τι M Va... 10. πύϑεσϑαι A X Pd 
M. --- δυνηδήσονται M Va. --- οὕτως Curtius 
Pel. II p. 97 n. 19, οὕτω Sch, οὗτοι codd. 
edd. rell. — ἐν pro ἐς M. — ἐς τὴν π. — 
ἐπαχούσαντες Om. Ag. 1. ἀγυιᾶν Vb. — 
ἐβουλεύοντο Pcd Ag Lob. — ἐπίνεισιν Va. 


stare videtur Σιωπῇς. 
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ἀσπίδες ἀνάχεινται, ϑέας ἕνεχα καὶ οὐχ ἐς ἔργον 


"Ex δὲ τοῦ γυμνασίου πρὸς τὰ λουτρὰ ἐρχομένοις Ov ἀγυιᾶς τε ἢ ᾿ 


xoi παρὰ τὸ ἱερὸν τῆς Φιλομείρακός ἔστιν ᾿Αρτέμιδος. τῇ 


Ἢ δὲ ἀγορὰ τοῖς ᾿Ηλείοις οὐ κατὰ τὰς Ἰώνων καὶ ὅσαι πρὸς Ἰωνία 


ἄνδρες τοῦ ᾿Οξύλου 


13. ἔξοδον La. 14. ᾿Ελλανοδικαιῶνα codd. 
(ἑλλανοδικιῶνα Pc) edd. ante D hic εἰ $ ὃ, 
“Ἑλλανοδιχῶνα Sylb., ,rectius Ἑλλανοδικε- 
ὥνα“ B, hoc recepp. D Sch. — τοῦ om. 
VaLb. 18. τὸν στέφανον La. — ἐπὶ τὸ y. — 
VaMLb. 16. εἰσίασι S B Pacd Lab, εἰσί- 
ασιν Vb, écíac coni, Cor. scribunt SW D 
Sch, εἰσιᾶσι cett. edd. M Va. — τὸν ante 
ἥλιον edd. ante B Vab M, est in Pa sup. 
lin, om, cett, edd. Pcd Ag La, inter uncos 
habent SW, saepius omittitur articulus, cf. 
I 42,3. III 15,6. IV 18,3. V 23,1; V οἱ 
— συμβαλόντες A X KF C Pacd Ag Lb, συμ- 
βάλλοντες Cor. S M Va La, συμβαλλόντας, & 
sup. α, Vb, συμβαλοῦντες Butt. cett, edd, 
17. ἐπὶ τῷ πεντάϑλῳ Kays. p. 1101. — 
ἄλλα edd. ante B M Vab Lb Pa, ἄδλα Pc, 
ἄδλα cett. edd. Pd Ag La Am. , 18. πρὸ 
Ἰωνίαν edd, ante B M Vab, πρὸς ᾿Ιωνίᾳ Ar 
cett. edd. Pcd Ag Lab. 19. ἀπὸ ἑλλήλων 
Vb. 20. διεστώσας M, διεστῶσαι Va, διεστώ- 
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ἐστὶν Ἱππόδρομος, xoi οἱ ἐπιχώριοι τοὺς ἵππους παιδεύουσιν ἐνταῦϑα. τῶν 
στοῶν δὲ ἣ πρὸς μεσημβρίαν ἐργασίας ἐστὶ τῆς Δωρίου, διαιροῦσι δὲ αὐτὴν 
ἐς μοίρας τρεὶς οἱ κίονες" ἐν ταύτῃ, διημερεύουσι τὰ πολλὰ οἱ ᾿Ἑλλανοδίχαι. 
ποιοῦνται δὲ πρὸς αὐτοὺς xoà βωμοὺς τῷ Διί, καὶ εἰσὶν ἐν τῷ ὑπαίϑρῳ τῆς 8 
5 ἀγορᾶς οἱ βωμοὶ πλῆϑος οὐ πολλοί. καταλύονται γὰρ οὐ χαλεπῶς ἅτε αὐτο- 
σχεδίως οἰκοδομούμινοι. 9. Κατὰ ταύτην τὴν στοὰν ἰόντι ἐς τὴν ἀγορὰν ἔστιν 
ἐν ἀριστερὰ παρὰ τὸ πέρας τῆς στοᾶς ὃ ᾿Ἑλλανοδικεών: ἀγυιὰ δὲ [f] διείρ- 
γουσα ἀπὸ τῆς ἀγορᾶς ἐστιν αὐτόν. ἐν τούτῳ τῷ ᾿ΒΕλλανοδικεῶνι οἰκοῦσι 
δέχα ἐφεξῆς μῆνας οἱ αἱρεϑέντες ἑλλανοδιχεῖν, xo ὑπὸ τῶν νομοφυλάκων 


4. T στοὰ δὲ ἔνϑα οἵ 4 


10 ὅσα ἐς τὸν ἀγῶνα σφᾶς δεῖ ποιεῖν διδάσκονται. 
᾿Ἑλλανοδίχαι διημερεύουσιν ἔστιν ἐγγὺς ἄλλη ovo: τὸ μεταξὺ αὐτῶν ἀγυιά 
[υἱα]. ταύτην ὀνομάζουσι Kopxopotxi οἱ Ἠλεῖοι" ναυσὶ γὰρ ἐς τὴν σφετέραν 
ἹΚορχυραίους ἐλϑόντας *** ἐλάσαι μοῖραν τῆς λείας λέγοντες λαβεῖν τε ἐκ 
τὴς Κορχυραίων πολλαπλάσια, wo οἰχοδομήσασϑαι τὴν στοὰν ἀπὸ τῶν 


15 λαφύρων τῆς δεκάτης. ἔστι δὲ ἣ χατασχευὴ τῆς στοᾶς Δώριος xol διπλῇ, 5 


τῇ μὲν ἐς τὴν ἀγορὰν τοὺς χίονας, τῇ δὲ ἐς τὰ ἐπέχεινα τῆς ἀγορᾶς 
P4 N ; * » 2m 3 ΄ 2 N Y c ^ s P4 
ἔχουσα. χατὰ μέσον δὲ αὐτῆς οὐ χίονες, ἀλλὰ τοῖχος ὃ ταὐτῃ τὸν ὄροφον 


ἀνέχων ἐστίν: ἀνάχεινται δὲ χαὶ εἰχόνες ἑχατέρωθεν πρὸς τῷ τοίχῳ. κατὰ 
δὲ τῆς στοᾶς τὸ ἐς τὴν ἀγορὰν ἕστηκε Πύρρωνος τοῦ [Πἰστοχράτους εἰκών, 


30 σοφιστοῦ τε ἀνδρὸς xol ἐς βέβαιον ὁμολογίαν ἐπὶ οὐδενὶ λόγῳ καταστάντος. 


5 


ἔστι δὲ xoà μνῆμα τῷ Πύρρωνι οὐ πόρρω τοῦ ᾿Ηλείων ἄστεως" Πέτρα μὲν τῷ 


5. λείοις 6 


χωρίῳ τὸ ὄνομα, λέγεται δὲ ὡς ἣ Πέτρα δῆμος εἴη τὸ ἀρχαῖον. 


σαῖς —— ἡμῶν ἐστιν om. Vb. 3. μοίραις 
La. 4. δὲ xoi πρὸς Ag. --- αὐτοῖς Cor., 
probat Frazer, v. comm. 5. o) om. Ag 
ante πολλοί. — οὐχλ ἁπλῶς codd. AX K F, 
οὐ χαλεπῶς Am. Sylb. Palm. MS. cett. edd. 


ἐς, omisso yàp, La. 18. lacunam post ἐλ- 
ϑόντας indicat Sch, post λείας B SW D. -- 
ἠλείας Am. M Va. — λέγουσι edd. ante B 
Pa, λέγουσιν Vb, λέγοντες cett. edd. codd., 
F putat, fortasse γὰρ omittendum (hoc fa- 


6. τὴν bis Vb, τὴν αὐτὴν cv. R, ad marg. 
YQ. ταύτην. ἢ. ἐν om. La. — ἑλλανοδικαιῶν 
Va, ἑλλανοδικαιὼν Pd M Lab, ἑλλανοδικαίων 
Pac, ἑλλανοδικὼν Vb. — [ἡ] διειργ.. arti- 
culum inclusi suadente Kays. p. 1101. 8. 
ἔστιν αὐτοῦ Va Lab, αὐτοῦ etiam Pcd M Ag, 
ἔστιν αὐτὸν αὐτὸν᾽ ἐν Vb. — τῇ ἕλλαν. M 
Va, τῷ om. La, ἑλλανοδικαιῶν Lb. 9. δὲ 
χαὶ pro δέκα M Va — ἑλλανοδιδάσχονται, 
in marg. δοχεῖν xoi —— ποιεῖν, Pa. 10. δεῖ 
ποιεῖν. om, Pcd M Ag Lab Vn, σφᾶς δεῖ mot- 
εἰν incl. Sch, sunt haec verba in Pa Vab. 
11. αὐτῶν Pa in marg. — ἀγυιὰ μία codd. 
edd., inclusi μία, quod cum SW ex male 


repetito uw ortum esse puto. 12. ναυσὶν 


cit La), post ᾿Ηλεῖοι comma ponendum, 
λέγοντες recipiendum esse, SW coni. τῆς 


λείας λέγουσιν ** λέγοντες, λαβ. — τε om. 
Vb. 17. τεῦχος Vb Pd. 18. δὲ καὶ ot x 
ογες &x. Va. — καὶ εἰκόνες om. La. 19. 
τὰς στοᾶς Pc. — πύρωνος Pd. --- πισοχρά- 


τοὺς La, Πλειστοχράτους Roeper Philol. Ill 
p. 65, at errat Pausanias ipse, si quidem 
error est, cf. Wilamowitz Antig. v. Kar. 29. 
21. ἄστεως AXK et edd. inde a Smai. 
Va Ped Ag Lb, ἄστεως, o sup. e, M, ἄστεος 
F C Smin. Vb Pa, ἄστεος, ὦ sup. o expuncto, 
Là, οὗ ΠῚ 8,8: ΝῊ 22,1. 11. ΝΠ 19:2; 
IX 1,7, passim. — μέτρα Vb. --- μὲν οὖν τῷ, 


οὖν expunct, Pa. 92. δὲ οι. ΑΧΚΕ cum - 
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δὲ ἐν τῷ ὑπαί 


΄ὕ ΄ , ΄ A 5 5 ΄ 
καλούμενος ᾿Αλεξίκαχος ὑπὸ ᾿Αϑηναίων. ἑτέρωϑι δὲ ᾿Ηλίῳ πεποίηται καὶ 


Σελήνῃ λίϑου τὰ ἀγάλματα, καὶ τῆς μὲν χέρατα ἐκ τῆς χεφαλῆς, τοῦ δὲ 


μὲν αὐτῶν ῥόδον, ἀστράγαλον OE ἣ μέση, xo ἣ τρίτη χλῶνα οὐ μέγαν 


1 μυρσίνης. 


καὶ μυρσίνην ᾿Αφροδίτης τε ἱερὰ εἶναι καὶ οἰκεῖα τῷ ἐς "Aboww λόγῳ, 
Χάριτας δὲ ᾿Αφροδίτῃ ** μάλιστα εἶναι ϑεῶν: ἀστράγαλόν τε μειρακίων 10 


τε χαὶ παρϑένων, οἷς ἄχαρι οὐδέν πω πρόσεστιν ἐκ γήρως, τούτων εἶναι 


τὸν ἀστράγαλον παίγνιον. 


8ἕστηχε δὲ ἐπὶ βάϑρου τοῦ αὐτοῦ. 


ἰδίκ τῷ Σιληνῷ xoi οὐχ ὁμοῦ Διονύσῳ πεποιημένος" 


ἐχπώματι αὐτῷ δίδωσι. 


ἂν μάλιστα ἐπὶ τοῖς τάφοις αὐτῶν: ἐν γὰρ τῇ "Egoaíoev χώρα Σιληνοῦ 
9 μνῆμα xo ἄλλου Σιληνοῦ Περγαμηνοῖς ἐστιν. 
χαὶ ἄλλο τοιόνδε εἶδον ναοῦ σχῆμα: ἔστι δὲ οὐχ ὑψηλόν, καὶ τοῖχοι μὲν οὐκ 
εἰσί, τὸν ὄροφον δὲ δρυὸς ἀνέχουσιν εἰργασμένοι κίονες. 
ὁμολογοῦσιν οἱ ἐπιχώριοι μνῆμα, ὅτου δὲ οὐ μνημονεύουσιν: εἰ δὲ ὃ γέρων 90 
10 ὅντινα ἠρόμην εἶπεν ἀληϑῇ λόγον, ᾿Οξύλου τοῦτο ἂν μνῆμα εἴη. 


ποίηται δὲ ἐν τῇ ἀγορᾷ xoà ταῖς γυναιξὶν οἴκημα ταῖς ἑχκαίδεχα καλου- 


, 


μέναις, ἔνϑα τὸν πέπλον φαίνουσι τῇ Ἥρα. 


codd., inserunt cett, ex emend. Abresch ad 
Thuc p. 877 (SW). — δῆλος Va. — εἴη 
om, Pa. 2. σημαίνοι τοδ᾽ ἂν Vab, unde 
SW σημαίνοι τόδ᾽ ἂν verum esse dicunt, ση- 
μαίνοι δ᾽ ἂν B SW D Sch Pacd Ag La, σημαί- 
νοιτο δ᾽ ἂν rell. edd. MLb, — Οοὐδέν τοι 
LaPd. 4. τῇ μὲν Va. B. οἱ ἀκτῖνες Pa Vb. 
— χάριν ἱερὸν Vb. — ἐπίχρυσα Pa in marg. 
— τὰ £c0, M Lb Vn, ἐς éc&. Vb, τὴν ἐσὃ. S 
SW D Va, «à ἐς &o&. cett. edd. Pacd Ag 
La, in Pa ἐς alia manus addidit sup. lin. 
6. χεῖρε Ag. 


, 


7. μέγα μερσύνης Va, μέγαν 
σμύρνης Vb, μέγα etiam Lb. 8. εἶχον Lb. 
9. τε om. Va. — οἰχεῖα A, οἰκεία Lb. — 
τῷ ἐς ἴΑδωνιν Buttm., recepp. edd. inde 
a B, La, τῷ ἐς κάλλος cett. edd., τῷ ἐς- 
αλώνιῃ LbPcd (Pd κι sup. lin.) R, τῷ ἐν 
caAQv( M, τῷ ἐς σαλωνίη Ag, τῷ ἐς κάλλει 


HAIAKQON B. 


ὑπαίϑρῳ τῆς ἀγορᾶς τὰ ἐπιφανέστατα ναός ἐστι wol ἄγαλμα 


᾿Απόλλωνος ᾿Αχεσίου: σημαίνοι δ᾽ ἂν τὸ ὄνομα οὐδέν τι ἀλλοῖον ἢ ὃ 
αἱ ἀχτῖνες ἀνέχουσιν. ἔστι δὲ χαὶ Χάρισιν ἱερόν, καὶ ξόανα ἐπίχρυσα τὰ 5 
ἐς ἐσθῆτα, πρόσωπα δὲ χαὶ χεῖρες xoi πόδες λίϑου λευκοῦ" ἔχουσι δὲ ἣ 


ἔχειν δὲ αὐτὰς ἐπὶ τοιῷδε εἰχάζοι τις ἂν τὰ εἰρημένα, ῥόδον μὲν 


τῶν Χαρίτων δὲ ἐν δεξιᾶ ἄγαλμά ἐστιν Ἔρωτος" 


6. Ἔστι δὲ xoà Σιληνοῦ ναὸς ἐνταῦϑα, 


ϑνητὸν δὲ εἶναι τὸ γένος τῶν Σιληνῶν εἰκάσαι τις 15 


^ 


Μέϑη δὲ οἶνον ἐν 


7. Ἠλείων δὲ ἐν τῇ ἀγορὰ 
τοῦτο εἶναι μὲν 


8. πε- 


Va, τῷ ἐς κάλλη Vb Pa et R marg., οἰκεῖα 
τῷ ἐς κάλλος λόγῳ Χάριτας τῇ ᾿Αφροδίτῃ 
μάλιστα εἶναι ϑεῶν K coni, probavit F, 
10. ἀφροδίτην Va. — μάλιστα συνεῖναι Cor., 
μάλ. εἶναι οἰχεῖον ϑεῶν se e Pa scripsisse 
affirmat C, at neque scripsit, neque habet 
Pa οἰκεῖον, sed οἰχείας, lacunam indicavi, 
φίλας 5. συγγενεῖς excidisse putat Frazer. 
— ἀστράγαλων (ov sup. ὦ) τε xoi mago. - 
M, ἀστράγαλόν τι La. 11. οὐδέ πω Vb, 
ἀχριουδέν πω La. 13. δὲ ἐπίβαϑρον Va M, 
ἐπὶ βάϑρον Vb. — σηλινοῦ et σελινῷ Vb, 
σιλληνοῦ Ag. 17. περγαμιοῖς Vab M. 18. 
τοιοῦτόνδε Pc. — ἔστι —— μνῆμα om. M. 
— ἔτι pro ἔστι Pa. 20. ἐπιχώριον, ot sup. - 
ov, La. 22. δὲ xai ταῖς yuv. ἐν τῇ dy. AXKF 
C Pa, quem expressi ordinem exhibent cett. 

edd. codd. 98. τὸ πέπλον Pacd Ag Vb M, . 


e| 
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XXV. Ἔχεται δὲ τὴς ἀγορᾶς ναὸς ἀρχαῖος, στοαὶς ἐν κύκλῳ mept- 


στυλος᾽ ὃ δὲ ὄροφος χατερρύηχε τῷ ναῷ, xol ἄγαλμα οὐδὲν ἐλείπετο᾽ βασι- 


ex bj € 
Asüct δὲ ἀνεῖται Ρωμαίοις. 


2. Ἔστι δὲ τῆς στοᾶς ὀπίσω τῆς ἀπὸ τῶν λαφύρων τῶν ἐκ ΚΚορχύρας 


5 c / 


5 Αφροδίτης ναός, τὸ δὲ 
ναοῦ. 


χρυσοῦ, τέχνη Φειδίου, τῷ δὲ 


ὁτέρῳ ποδὶ ἐπὶ χελώνης βέβηκχε᾽ 


ἐν ὑπαίδρῳ τέμενος οὐ πολὺ ἀφεστηκὸς ἀπὸ τοῦ 


xoà τὴν μὲν ἐν τῷ va χαλοῦσιν Οὐρανίαν, ἐλέφαντος δέ ἐστι xol 


τὴς δὲ 


περιέχεται μὲν τὸ τέμενος ϑριγχῷ, χρηπὶς δὲ ἐντὸς τοῦ τεμένους πεποίηται, 


xol ἐπὶ τῇ χρηπὶδι ἄγαλμα ᾿Αφροδίτης χαλκοῦν ἐπὶ τράγῳ κάϑηται χαλκῷ" 


ΝΥ 


ἸοΣχόπα τοῦτο ἔργον. ᾿Αφροδίτην δὲ Πάνδημον ὀνομάζουσι. τὰ δὲ ἐπὶ τῇ 
γον, 3d | ul p τῇ 


δλώνη ve χαὶ ἐς τὸν τράγον παρίημι τοῖς ϑέλουσιν εἰκάζειν. 
Ἢ Y) 


9. 'O δὲ ἱερὸς τοῦ Αἰδοὺ περίβολος ve xoà ναός, &owt Y&p δὴ 


9 , * , / /, A b 
Ηλείοις xol “Αἰδου περίβολός ve καὶ ναός, ἀνοίγνυται μὲν ἅπαξ χατὰ ἔτος 


ἔχαστον, ἐσελϑεῖν δὲ οὐδὲ τότε ἐφεῖται πέρα γε τοῦ ἱερωμένου. 


ἀνθρώπων 


15 δὲ ὧν ἴσμεν μόνον τιμῶσιν “Αἰδὴν ᾿Ηλεῖοι χατὰ αἰτίαν τήνδε. “Ηραχλεῖ 


^ »y SEN , * 
στρατιὰν ἄγοντι ἐπὶ [[]ύλον τὴν 


ἐν vij Ἤλιδι παρεῖναί ot καὶ ᾿Αϑηνᾶν 


συνεργὸν λέγουσιν᾽ ἀφικέσϑαι οὖν χαὶ Πυλίοις τὸν “Αἰδὴην συμμαχήσοντα τῇ 


ἀπεχϑείχα τοῦ Ἡρακλέους, ἔχοντα ἐν τὴ Πύλῳ τιμάς. 


5 F Ν Ν 
ἐπάγονται δὲ χαὶ 


Ὅμηρον τῷ λόγῳ μάρτυρα ποιήσαντα ἐν ᾿Ιλιάδι᾽ 


20 Τλὴ δ᾽ ᾿Αἴδης ἐν τοῖσι πελώριος ὠχὺν ὀϊστόν, 


εὖτέ μιν ωὐτὸς ἀνὴρ υἱὸς Διὸς αἰγιόχοιο 


ἐν ΠΠύλῳ ἐν νεχύεσσι βαλὼν ὀδύνῃσιν ἔδωχεν. 


Ei δὲ κατὰ τὴν ᾿Αγαμέμνονος καὶ Μενελάου στρατείαν ἐπὶ Ἴλιον []οσειδῶν 


τὸν πλέον Lb, τὸ πλέον Va, in marg. πέπλον. 
— yop, corr. in ἥρα, Pa. 

1. Verba "Eyevm ---- Ῥωμαίοις capiti 
XXIV subiungit B. — στραὶς La. 5. ἀφρο- 
Dane "5 "Ὁ... ἐν om. La. — o0 om* Vb, 
οὗ πολὺ —— £v τῷ ναῷ om. Pd. — οὐ πό- 
λιν Κ, πολὺ δὰ marg. 10. τὸ δὲ, à sup. 
ὃ, Pa. --- ἐπὶ χελώνῃ edd. ante B Vab M, 
ἐπὶ τῇ χελώνῃ cett. edd. Pacd Lab Ag. 11. 
in ima pagina Pa addit: τὸ μὲν οἰχουρίας 
σύμβουλον. δάτερον δὲ λαγνείας, idem habet 
ἐδϑέλουσιν. 19. ἔστι γὰρ —— καὶ ναὸς om. 
Pd. — δὴ om. edd. ante B M Vab, habent 
cett. edd. Pc Lab Ag. 18. περίβολός τε xoi 
ναὸς om. La. 14. οὐ τότε AX KF, οὔτε 
τότε C codd. praeter Vb Pa, οὐδὲ τότε cett. 
edd. Vb Pa. — παρά ye MR VabPadA X 


KFSB, παρέξ ye Sylb. C, παρά γε τὸν 
ἱερώμενον Cor., probat S, πέρα ye SW D 
SchPc Lab Ag, coni. etiam Emperius, τοῦ 
ἱερωνύμου Vb, p. corr. ἱερωμένου, Pc tepo- 
μένου 15. εἰ ὧν pro δὲ ὧν La. — μνήμῃ 
A X K Vb, R marg., μνήμην, v expuncto, Pa, 
uóvot cett, edd. Am. codd., habet Pa in, 
marg. 16. στρατειὰν Ρο. 17. σερεργὸν Va, 
sec, man. συνεργόν. — συμμαχήσαντα M. Va. 
— συμμαχήσοντα τὴ ἀπεχϑείᾳ τοῦ Ἥρ. &yov- 
τα ἐν codd. edd. (La τε τῇ ἀπ., Fa σχόντα)͵ 
SW coni. συμμαχήσαντά τε ἀπ. τοῦ, Hp. 
ἔχειν τὰς ἐν τ. Π. τιμάς. 18. ἐπάγοντα Lb. 
19. ποιήσασθαι τὰ ἐν codd, 21. Διὸς υἱὸς 
MVabAXKF C, υἱὸς Διὸς Sylb. cett. edd. 
codd. — αἰγιόχοις La. 22. νεχύεσι Pad. 
— δύνησιν Va. 23. στρατιὰν Ag, στρατειὰν 


n 
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τῷ Oppou λόγῳ τοῖς Ἕλλησιν ἐπίκουρος ἦν, οὐχ ἂν ἄπο τοῦ εἰκότος οὐδὲ 
Αἰδὴν εἴη, δόξῃ γε τοῦ αὐτοῦ ποιητοῦ, Πυλίοις ἀμῦναι. 


ὡς σφίσι τε εὔνῳ καὶ ἀπεχϑανομένῳ πρὸς τὸν Ἡρακλέα ἐποιήσαντο τὸ 


€ * ^ ^ 
ἱερὸν τῷ ϑεῷ. 


4 οἶμαι, καὶ ἀνθρώποις ἅπαξ ἣ χάϑοδος ἣ ἐς τοῦ “Αἰδου γίνεται. 4. Τοῖξδ 


δὲ λείοις καὶ Τύχης ἱερόν ἐστιν. 


y , ter , ^ , M Ὁ 
ἄγαλμα ἀνάχειται, ξόανον ἐπίχρυσον πλὴν προσώπου χαὶ χειρῶν τε ἄχρων 


χαὶ ποδῶν᾽ 


Σωσίπολις ἐν ἀριστερᾶ τῆς Τύχης, ἐν οἰκήματι οὐ μεγάλῳ. 
ὀνείρατος γραφῇ μεμιμημένος ἐστὶν ὃ ϑεός, παῖς μὲν ἡλικίαν, ἀμπέχετα! δὲ 10 
χλαμύδα ποικίλην ὑπὸ ἀστέρων, τῇ χειρὶ δὲ ἔχει τῇ ἑτέρα τὸ κέρας τῆς 


᾿Αμαλϑείας. 


b 9. Καϑότι δὲ Ἠλείων ἣ πόλις πληϑύει μάλιστα ἀνθρώποις, κατὰ 
τοῦτο ἀνδριάς σφισιν ἀνδρὸς οὐ μείζων μεγάλου χαλκοῦς ἐστιν, οὐκ ἔχων 
T γένεια, τόν τε ἕτερον τῶν ποδῶν ἐπιπλέχων τῷ ἑτέρῳ καὶ ταῖς χερσὶν 1 

ἐσθῆτα δὲ ἐρεᾶν αὐτῷ χαὶ ἀπὸ λίνου 

τοῦτο τὸ ἄγαλμα ἐλέγετο εἶναι Ποσειδῶνος, 


ἀμφοτέραις ἐπὶ δόρατι ἠρεισμένος᾽ 
ὅτε καὶ βύσσου περιβάλλουσι. 


ἔχειν OE τὸ ἀρχαῖον ἐπὶ Σαμικῷ τῷ ἐν Τριφυλία τιμάς. 
ἐς τὴν Ἦλιν τιμῆς μὲν xoi ἐς πλέον ἔτι jen Σατράπην δὲ καὶ οὐ Ποσει- 


, 
δῶνα ὄνομα αὐτῷ τίϑενται, χατὰ τὴν Πατρέων προσοίχησιν τὸ ὄνομα τοῦ 20 


Σατράπου διδαχϑέντες᾽ 


XXVI. 
PacVa. 1. τῷ ὁμήρῳ MVbLb. — ἀπὸ 
τοῦ Vab La M Pacd. 23. εἶναι codd,, εἴη àv? 


cf. 9,1. —- αὐτοῖς M. — οὖν φασὶ σφίσι 
Va. 3. ἐποίησαν vo ἱερὸν (sic) La, ἐποι- | 


ἥσαντο ἱερὸν Lb Pacd, ἐποιήσαντο τὸ ἱερὸν 
M Vb edd. — τό τε ἱερὸν Va. 5. εἶναι pro 
οἶμαι La. — γίνεται. τοῖς δὲ Ἠλείοις χαὶ 
Τύχης ἱερόν ἐστιν edd. praeter S B, Pa Vb 
(hic om. ἐστιν), accedit La, qui tamen ἐστὶν 
τὸ ἱερὸν habet, yív. καὶ ᾿Ηλείοις τὸ ἱερόν M 
Va Lb, recepit B ante xai lacunam indicans, 
γίνεται ὡς καὶ ἦλ. τὸ ἱερόν Ag Pcd, ᾿Ηλείοις 
xai Τύχης ἱερόν ἐστιν ϑπιαὶ., καὶ ᾿Ηλείοις 
Ῥύχης ἱερόν ἐστιν Smin., malim ἔστι δὲ ^ H3. 
καὶ T. i. 8. λευκοῦ om, Pd. 11. ἀπὸ 
&cv. VaM. 12. ἀμαλϑαίας A X Lab Pa. 
13. xa?" ὅτι edd. ante B Pa, xa&? ὅ, τι D, 
καδότι cett. edd. codd. — πληϑύνει M Va 
Pa, in hoc y expunct. 14. εἰ μείζ. Va. 15. 


HAIAKOQN B. 


"Ex&ovou δὲ ἅπαξ ἀνοίγειν τοῦ ἐνιαυτοῦ νομίζουσιν, ὅτι, 


ταῦτα δέ οἵ ἐστι λίϑου λευχοῦ. 


Κορύβαντός τε ἐπίκλησις 6 Σατράπης ἐστί. 
Θέατρον δὲ ἀρχαῖον μεταξὺ τῆς ἀγορᾶς καὶ τοῦ Μηνίου [τὸ 


ἐν στοῦ δὲ τοῦ ἱεροῦ μεγέϑει μέγα 


Ἠλεῖοι δ᾽ οὖν 


ἐνταῦϑα ἔχει τιμὰς καὶ ὃ 
χατὰ δὲ ὄψιν 


μεταχομισϑὲν δὲ 


πῶ Va. — τῶν in Pa sup. lin. 16. εἰρησ- 
ΤῊΣ Va. — ἐρέαν A X Καὶ Vab Pacd Ag La, 

τέραν ^: R Lb, marg. R ἐρέαν, ἐρεᾶν, Sylb. 
cett. ed wo AXKFC codd, 
λίνου cett. ien 11. ποσειδῶνος, α den 0€ 
Pa. 18. ἐπὶ σαλαμιχῷ Pd. — τε ἐν PcM 
Va AgLab, τε xai sp. Pd, τῷ ἐν Pa Vb 
edd. 19. ἔτι om. MVa. 20. κατὰ τὴν 
AXKFCVbPacd AgLa, μετὰ τὴν cett. 
edd. M VaLb, vid. comm. — πατρέων, X 
super z, La. 21. διδαχϑέντας, ες super 
vers, Vb. — Κορ. τε edd. codd., Kop. δὲ 
coni. SW, ,est vero Am. — irisisani Va 
Ag La Pd. 

22. ἀχαῖον La. --- τοῦ Πηνειοῦ suspi- 
catur S, ,Dianium* Am., v. p. 197 
— τὸ ϑέατρόν τε iieludi iubet Cor., 
cludunt SW D, probat Frazer, Kays. 
| 1001 coni. μετὰ τὸ ϑέατρον καὶ ἱερόν € 
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ϑέατρόν τε] xoà ἱερόν ἐστι Διονύσου᾽ τέχνη τὸ ἄγαλμα Πραξιτέλους. ϑιεῶν 
- ’, 7 ? co , 

δὲ ἐν τοῖς μάλιστα Διόνυσον σέβουσιν Ηλεῖοι, καὶ τὸν ϑεόν σφισιν ἐπιφοι- 
c2 5 cS / * € N 7 5 ὕ ; eo j4 e 

τᾶν ἐς τῶν Θυίων τὴν ἑορτὴν λέγουσιν. ἀπέχει μέν γε τῆς πόλεως ὅσον 
ve ὀχτὼ στάδια ἔνϑα τὴν ἑορτὴν ἄγουσι Guix ὀνομάζοντες λέβητας δὲ 
5 ^ D 5 v 5 l4 e e^ [4 , , 

ὅ ἀριϑυιὸν τρεῖς ἐς οἴκημα ἐσχομίσαντες οἱ ἱερεῖς κατατίϑενται χενούς, παρόν- 
τῶν χαὶ τῶν ἀστῶν xo ξένων, si τύχοιεν ἐπιδημοῦντες᾽ σφραγῖδας δὲ 
3) » ei ^S N e » e ^ ^ Z - D , 
αὐτοί τε οἱ ἱερεῖς, xo τῶν ἄλλων ὅσοις ἂν xov γνώμην T, ταῖς ϑύραις 
τοῦ οἰκήματος ἐπιβάλλουσιν. ἐς δὲ τὴν ἐπιοῦσαν τά τε σημεῖα ἐπιγνῶναι 2 
πάρεστί σφισι, χαὶ ἐσελϑόντες ἐς τὸ οἴκημα εδρίσκουσιν οἴνου πεπλησμιένους 
Dd ) , , DJ 

Ιοτοὺς λέβητας. ταῦτα Ηλείων τε οἱ δοκιμώτατοι ἄνδρες, σὺν αὐτοῖς δὲ 
χαὶ ξένοι χατώμνυντο ἔχειν χατὰ τὰ εἰρημένα, ἐπεὶ αὐτός γε οὐχ ἐς" 
χαιρὸν ἀφικόμην τῆς ἑορτῆς. λέγουσι δὲ xol "Avüpuot παρὰ ἔτος σφίσιν 
5 e Δ ’ὔ ^ € ^ € c 2 D » co € c2 Et 
ἐς τοῦ Διονύσου τὴν ἑορτὴν ῥεῖν οἶνον αὐτόματον ἐκ τοῦ ἱεροῦ. ἰ 
πιστεύειν χρὴ ταῦτα Ἕλλησιν ἀποδέχοιτο ἄν τις τῷ λόγῳ γε τῷ αὐτῷ καὶ 

16 ὅσα Αἰϑίοπες oi ὑπὲρ Συήνης ἐς τοῦ ἡλίου τὴν τράπεζαν λέγουσιν. 

΄ co Y s 3 ON 
2. Ἔν ἀκροπόλει δὲ τῇ Ἠλείων ἐστὶν ἱερὸν AUwvwag  8&Aégavvoc δὲ 8 

τὸ ἄγαλμα xo χρυσοῦ. εἶναι μὲν δὴ Φειδίου φασὶν αὐτήν, πεποίηται δὲ 


ἀλεχτρυὼν ἐπὶ τῷ κράνει, ὅτι οὗτοι προχειρότατα ἔχουσιν ἐς μάχας [οἱ 


&Aexvpuóvsc|] δύναιτο δ᾽ ἂν xoà ᾿Αϑηνᾶς τῆς "Epy&wrc ἱερὸς ὃ ὄρνις 
20 νομίζεσϑαι. 


39. Κυλλήνη δὲ σταδίους μὲν εἴκοσιν Ἤλιδος καὶ ἑκατὸν ἀφέστηκε, 4 
χεῖται δὲ τετραμμένη τε πρὸς Σικελίαν wol ὅρμον παρεχομένη ναυσὶν ἐπιτή- 


δειον᾽ ἐπίνειον δὲ οὖσα λείων ἀπὸ ἀνδρὸς ᾿Αρκάδος τὸ ὄνομα εἴληφε. 


1. τεύνη δὲ Va M, rec. δὲ SW D, cf. II 15, 
1. 21,9, om. cett., cf. II 9,6. 20,3. III 188. 
— πρασιτέλους Va. ὃ. μέν τε Pd Ag. — 
ὅσων Pd Ag. 4. «c om. La. — ἄγουσιν 
AXKF. — Θυίαν Am. AXKF M Vab 
Lab Pac, Θυῖον C Smai. Pd, Θύιον SW Ag, 
Θυῖαν B, Ovix Sylb Smin. D Sch, probat 
K. 5B. ἀριδμὸν om. M. 6. τῶν ἀστῶν καὶ 
£. PcLa edd. inde a C, τῶν αὐτῶν καὶ ξ. 
Lb, τῶν αὐτῶν 5. M Va Pd Ag, τῶν πολιτῶν 
καὶ B. cett. edd, Vb Pa. — ot τύχ. coni. C. 
— σφραγίδας A XM VabLaPa, φραγίδας 
Pd. *. καὶ τῷ M. — ὅσοις ἐὰν A X K praeter 
Va, in quo est ὅσοι ἐὰν, ὅσοις ἂν emenda- 
vit K, recepp. edd. cett. --- καταγνώμην 
AXK. 8. ἐπιβάλουσιν La. 9. ἐλϑόντες 
Pa. 10. δοκεῖ μώτατοι La, οἱ εὐδοχιμώτα- 
τοι Pd. 11. κατώκνουντο M, κατόμνυντο Vb. 


— -αὐτός τε Ag. — εἰς edd, ante SW. 12. 
καυρὸν La. --- ἀνδρεῖοι M Va Lb Ag Pcd, 
ἄνδρειοι La, ΓΑνδριοι edd. Pa Vb. 18. ἐς 
τὴν διονύσου τὴν &. Vb. 14. Πιστεύειν χρὴ 
ταῦτα Ἕλλησι, καὶ ἀποδ. Vb Pa edd. ante 
C, cett. codd. pro καὶ habent εἰ (R marg. 
ἄλλ. καί), ἕλλησιν ἀποδέχοι τις ἄν τις La, 
Ei πιστ. χρὴ ταῦτα Ἕλλησιν ἀποδ. Am. cett, 
edd. — λόγῳ τε codd. edd. ante Smai., λόγῳ 
ye Cor. cett. edd., etiam praecedens τῷ delet 
Cor. 15. ἐλείου A, “Ηλίου A K F C. — ἐς τὴν 
τοῦ 4. τὴν La. 17. μὲν οὖν A X K Vb Pa, μέν 
τοι F C S codd. cett., μὲν δὴ cett. edd. — 
αὐτὸν La. 18. οὗτοι incl. Sch. — προχειρό- 
τατοι, α Sup. ot Pa, προχειρόμετα Vb. 19. 
ἀλεχτρυῶνες Ag, oi λεχρύονες La, inclusi ot 
ἀλεχτρυόνες. — τις pro xoi Pa. — ὃ om. 
Vb Pd. 23. ἐπίνειον om. La. — ἀπὸ ἀνδρὸς — 
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Κυλλήνης δὲ ἐν μὲν ᾿Ηλείων καταλόγῳ λόγον οὐδένα “Ὅμηρος ἐποιήσατο" 


ἐν δὲ ἔπεσι τοῖς ὕστερον δεδήλωχεν ὡς πόλισμα οὖσαν xoi τὴν Κυλλήνην 


ἐπίσταται" | 
5 Πουλυδάμας 9  "Ozov Κυλλήνιον ἐξενάριξεν, 
Φυλείδεω ἕταρον, μεγαθύμων ἀρχὸν ᾿Επειῶν. 5 
Θεῶν δὲ ἱερὰ ἐν Κυλλήνῃ ᾿Ασχληπιοῦ, τὸ δὲ ᾿Αφροδίτης ἐστί, τοῦ "Epp.oU 
δὲ τὸ ἄγαλμα, ὃν οἱ ταύτῃ περισσῶς σέβουσιν, ὀρϑόν ἐστιν αἴδοῖον ἐπὶ τοῦ 
βάϑρου. 
6 4. 'H δὲ Ἠλεία χώρα τά τε ἄλλα ἐστὶν ἐς καρποὺς xoà τὴν βύσσον 


οὐχ ἥκιστα ἐκτρέφειν ἀγαϑή. τὴν μὲν δὴ χανναβίδα καὶ λίνον xoà τὴν 10 
βύσσον σπείρουσιν ὅσοις ἣ Y? τρέφειν ἐστὶν ἐπιτήδειος᾽ οἱ μίτοι δὲ ἀφ᾽ ὧν 
τὰς ἐσθῆτας ποιοῦσιν οἱ Σῆρες; ἀπὸ οὐδενὸς φλοιοῦ, τρόπον δὲ ἕτερον 
γίνονται τοιόνδε. ἔστιν ἐν τῇ γῇ ζωὔφιόν σφισιν ὃν σῆρα καλοῦσιν "EA- 


μέγεϑος 


μέν ἐστιν αὐτοῦ διπλάσιον ἢ χανϑάρων ὃ μέγιστος, τὰ δὲ ἄλλα εἴκασται 15 


Ἴληνες, ὑπὸ δὲ αὐτῶν Σηρῶν ἄλλο πού τι καὶ οὐ cio ὀνομάζεται. 
τοῖς ἀράχναις οἱ ὑπὸ τοῖς δένδρεσιν ὑφαίνουσι, xo δὴ καὶ πόδας ἀριϑμὸν 


ὀχτὼ χατὰ ταὐτὰ ἔχει τοῖς ἀράχναις. ταῦτα τὰ ζῷα τρέφουσιν οἱ Σίῆρες 
τὸ δὲ 


ἔργον τῶν ζῴων χλῶσμα εὑρίσκεται λεπτόν, τοῖς ποσὶν αὐτῶν περιειλιγ- 


οἴχους χκατασχευασάμενοι χειμῶνός τε χαὶ ϑέρους ὥρα ἐπιτηδείους. 


8 μένον. Τρέφουσι δὲ αὐτὰ ἐπὶ μὲν τέσσαρα ἔτη παρέχοντες τροφήν σφισιν 29 
ἔλυμον᾽ πέμπτῳ δέ, οὐ γὰρ πρόσω βιωσόμενα ἴσασι, κάλαμον διδόασιν 


ἐσθίειν χλωρόν. ἣ δέ ἐστιν ἡδίστη τροφὴ πασῶν τῷ ζῴῳ, xo ἐμφορηϑὲν 
τοῦ χαλάμου ῥήγνυταί τε ὑπὸ πλησμονῆς, καὶ ἀποθανόντος οὕτω τὸ πολὺ 


τῆς ἁρπεδόνης εὑρίσχουσιν ἔνδον. Γινώσχεται δὲ ἣ Σηρία νῆσος ἐν μυχῷ 


᾿Ηλείων om. Va, --- εἴληφεν B SW Ag Pa, 
εἴληφε cett. edd. M Lab Pcd Vb. 2. ὕστερον, 
ow; Sup. vers., [ἃ. 4. πολυδάμας Pd. — 
δ᾽ ὃς τὸν A codd. — ἐξανάριζεν Lb, ἐξα- 
νάριξεν Vb. 5. φιλήδεα Va, φιλείδεω Vb 
Lb. — ἐτάρον A, ἑτάρον X K Lab Pac, ἑτᾶ- 
pov Vb, ἑἕτᾷρον M, ἑτάρων Ag Pd, in hoc o 
sup. «9. — ἀρχὴν Vb. — ἐπιῶν Ag. 6. 
δεά δὲ (α ambig.) Va. Y. ὀρϑόν ἐστιν τὸ 
αἰδοῖον ἔχον Cor., , Mercurii quidem signum 
——  arrecto est super basi fascino* Am., 
v. comm. —- τοῦ delendum censet S. 9. 
τὸν βύσσον Pa. 10. οὐχήχιστα M, ut solet. 


ἀγαδὴν Vb. — χαναβίδα Vb Pa. — Xivov 
Pd. 11. ἡ γῇ M. — στρέφειν La. — ἐστὶν 
om. M Va. — ἀφ᾽ οὗ Vab, in hoc correct. 
in ἀφ᾽ ὧν. 12. ai σῆρες M. — ,nulla e 


stirpe^ Am., φυτοῦ eum legisse suspicatur 


Sylb. — τρόποις, expuncto y La. 13. yt- 
γνονται Ag Pacd La, — ἐν τῇ χώρᾳ Vb Pa, 
etiam R marg. χώρα. — σφισιν ὄν, σῆρα D. 


14. ἀπὸ δὲ edd. ante CM Vab, ὑπὸ δὲ 
Pors. cett, edd. Pacd Ag Lab. — τῶν αὐτῶν 
Va. 18. εἴργασται Ag. 16. ταῖς, οἱ sup. 
αἵ, M. — ἀράχνης La. — οἱ ἐπὶ Cor. — 
ταὶς δένδρ. Vb M, in 
xai ante πόδας om. Va. 


hoc oi sup. oi. — 
11. ταῦτα Α codd., 
Pa ταυτὰ: | — ἔχειν, v expunct, Vb. — 
ταῦτα τὰ ζῷα om. La, τὰ om. Va. 19. 
σχῶσμα La, χλῶμα Pa, c sup. Gp. — περι- 
ειἰλημένον Vb. 21. πέμπτον La. — οὐ yàp 
—— γλωρόν om. Pd. 22. τῶν ζώων codd. 
23. ye pro τε Vb. 24. ἁρπειδόνος Ag Lb, 
Ἢ sup. o. Ag, ἁρπειδόνης Pd M, ἁρπειδόης; v 
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ϑαλάσσης κειμένη τῆς ᾿Ερυϑρᾶς. ἤκουσα δὲ xoi ὡς οὐχ ἣ ᾿Ερυϑρά, ποταμὸς 9 
δὲ ὃν Σῆρα ὀνομάζουσιν, οὗτός ἐστιν 6 ποιῶν νῆσον αὐτήν; ὥσπερ χαὶ 


Αἰγύπτου τὸ Δέλτα ὑπὸ τοῦ Νείλου, καὶ οὐχ ὑπὸ μιᾶς περιέχεσθαι ϑαλάσσης᾽ 


τοιαύτην ἑτέραν καὶ τὴν Σηρίαν νῆσον εἶναι. 


Οὗτοι μὲν δὴ τοῦ Αἰϑιόπων 
p Y 


δγένους αὐτοί τέ εἶσιν οἱ Σἣρες xoi ὅσοι τὰς προσεχεῖς αὐτῇ νέμονται 


γήσους, Ἄβασαν xoi Σακχαίαν" 


ἀναμεμιγμένους ᾿Ινδοῖς φασιν εἶναι. 


οἱ δὲ αὐτοὺς οὐκ Αἰϑίοπας, Σχύϑας δὲ 


es Ν ^ σ / 
ταῦτα μὲν δὴ οὕτω λέγεται. 


Ὁ. ᾿Ανδρὶ δὲ ἐς ᾿Αχαΐαν ἰόντι ἐξ Ἤλιδος ἑπτὰ καὶ πεντήκοντα στά- 10 


,ὕ 2 EY E) 
διοι xol ἑχατὸν ἐπὶ ποταμόν siot Λάρισον, xoi Ηλείοις ὅροι πρὸς ᾿Αχαιοὺς 


10οτῆς χώρας ὃ ποταμός ἐστιν ἐφ᾽ ἡμῶν ὃ Λάρισος᾽ τὰ δὲ ἔτι ἀρχαιότερα 


&xpo σφίσι πρὸς ϑαλάσσῃ ὅρος ἦν ὃ Αραξος. 


inter o et ἡ sup. vers., La, ἀρπεδόνης Pc. 
— γιηγνώσχεται edd. ante Smai. La Pacd, 
γινώσκεται cett, edd. M Vab Lb. — ἐν χειμῷ 


90. M Va, ἐν χυμῷ Lb. 1. xoi οὐχ. ὡς 


Vb. 2. νῆσος La. — xoi ante Aty. om. 
Pa, addit in marg. 93. xai οὐδὲ ὑπὸ codd. 
— περὶ pro ὑπὸ Pc. — περιέχεται malit 


F. 4. δηρίαν M Lb, συρίαν Ag. 6. ἄβασσαν 
M Vb, ἔβασσαν Ag. ἢ. ἰνδιοῖς VbM. 8. 
σταδίοις, corr. in στάδιοι, Pa, στάδια Pc, ot 


sup. &. 9. ὄρη Pd Ag. 11. πρὸ ϑαλάσση 
M Vab Lab. — ὄρος AXKF C Pc M, ὅρος 
coni. Cor., habent cett. edd. Vab Ag. — 
Sequitur in codd.: ἢ δὲ τῆς ἡλείας μέση 
(μέσα Va) xoi σικυωνίας καϑήκχουσα μὲν ἐπὶ 
τὴν πρὸς ἕω ϑάλασσαν, in Vb 6 δὲ τῆς 7. 
υέσση —— ϑάλασσαν, eadem in principio 


libri septimi repetunt, in Ag τέλος τοῦ δευ- 
00 
τέρου τῶν ἡλιακῶν λόγου GC. 


Anmerkungen zum sechsten Duche. 


Cap. I. 


Umscehreibung der folgenden Aufgabe. Beginn der Aufzühlung 
| der Siegerstatuen, Ausgangspunkt ist das Heraion. 

S. 451,1. Die von Paus. nach seiner eigenen Angabe nicht in Voll- 
stüándigkeit beabsichtigte Aufzühlung und Besprechung der Statuen olym- 
pischer Sieger umfasst die ersten achtzehn Capitel dieses Buches, die der 
V 21, 1 u. 25,1 in Aussicht gestellte λόγος ὃ ἐς τοὺς ἀϑλητάς sind; im ganzen 
nennt er hier über 230 Siegerbildnisse und andere Ehrenstatuen. Dass 
sich dabei Paus. eines Olympionikenverzeichnisses bedient habe, wird all- 
gemein angenommen, vgl. Kalkmann 12. 103ff. Gurlitt 426. Hirt de 
Paus. in Eliac. fontib. 12. Robert im Hermes XXIII 444 u. s. Speziell 
hat Kalkmann 107 vermutet, dass Phlegon von 'Tralles diese Quelle des 
Paus. gewesen sei; doch ist dies nach Auffindung des Olympioniken- 
Verzeiehnisses von Oxyrhynchos, das mit Phlegon stark übereinstimmt, 
dagegen wesentliche Abweichungen von Paus. aufweist, nicht mehr sehr 
wahrscheinlich, s. Robert im Hermes XXXV 143ff. — Bedenken hat die 
Tatsache erregt, dass: Paus. unter den Siegerstatuen keine erwáühnt, die 
jünger würe, als die Mitte des 2. Jahrh. v. Chr., wáhrend doch die Funde 
ergeben haben, dass genug Siegerstatuen aus dem letzten Jahrh. v. Chr. 
und aus der Kaiserzeit in Olympia standen, s. Treu A. Z. XL 72ff, der 
deshalb mit Hirt a. a. O. Polemon als Quelle des Paus. annahm; vergl. 
auch Hirschfeld A. Z. XL 105ff., der sogar bezweifelt, ob Paus. wirklich 
in Olympia gewesen sei. Dass diese Zweifel ungerechtfertigt seien, ist im 
Kommentar zu B. V an verschiedenen Stellen bemerkt worden. 

S. 451,9. Von Statuen von ἰδιῶται erwühnt Paus. im VI. Buch 
folgende: 2,4 '"Thrasybulos; 3,14 Lysander; 4,8 Aristoteles; ebd. 9 Archi- 
damos; 11,1 Philippos, Alexander d. Gr. Seleukos und Antigonos; 12,5 
Areus, Kónig von Lakedaimon, und Aratos; 14,9 Pyrrhos von Ejpeiros; 
15,0 Hieron von Syrakus; ebd. 7 Demetrios Poliorketes und dessen Sohn 
Antigonos; 16,2 Antigonos und Seleukos; ebd. 7 Lampos und den Sohn 
des Aristarchos; 17,8 Ptolemaios II; ebd. 7 Gorgias und 18,2 Anaximenes 
den Historiker. 

ebd. Wüáhrend Paus. hier behauptet, dass keineswegs von allen 
olympisehen Siegern Bilds&ulen aufgestellt worden seien, sagt Plin. XXXIV 
16: Olympiae, ubi omnium, qui vieissent, statuas dicari mos erat, eorum 
vero, qui ter ibi superavissent, ex membris ipsorum similitudine expressa, 
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quas iconicas vocant. Indessen dieser Widerspruch ist nur scheinbar, wie 
besonders Dittenberger und Purgold Ergebnisse Textbd. V 235f. dar- 
legen. Offenbar nümlich hatte zwar jeder Sieger das Recht, seine Statue 
in der Altis aufstellen zu lassen; aber die Kosten der Herstellung und 
Aufstellung übernahm nicht der Staat Elis, sondern entweder der Sieger 
selbst oder seine Verwandten oder seine Vaterstadt (vgl. dafür VI 8,9; 14,6), 
die Behórden von Elis erteilten nur die Erlaubnis dazu (vgl. VI 3,6; 13,9). 
So mag denn oft genug ein Sieger keine Statue erhalten haben. — Die Sieger- 
statuen waren durchweg von Erz (s. Scherer de olympionic. 101}; dass 
aber nur die dreimaligen Sieger, wie Plin. a. a. O. behauptet, ikonische, d. h. 
Portrütstatuen erhalten hütten, ist irrig, wie das noch erhaltene Epigramm 
der Statue des Xenombrotos zeigt (s. Anm. zu Cap. 14,12). Maglich 
freilich, dass dies nur eine Ausnahme, das andere Regel war, wie Scherer 
91f. annimmt; dann waren die anikonischen Statuen vermutlich Athleten- 
fimguren ohne direkte Portrützüge in irgend welchem allgemeinen Typus, 
sei es ruhig stehend, sei es in irgend einem Kampfschema, sei es sich 
krünzend, schabend oder dergl. Scherer 15 meint, die Sieger hátten dabei 
die '"'ypen des Hermes ἐναγώνιος oder des Herakles zum Muster genommen, 

S. 451,4. ἀλλὰ xai ἀποδειξάμενοι, zur Ellipse von oi μέν vgl. Bd. I 
zu S. 418,5. 

S. 451,5. Die Olympioniken-Verzeichnisse der Eleier (τὰ λείων ἐς 
τοὺς ὀλυμπιονίχας γράμματα), welche die spüteren Autoren als Quelle benutzt 
haben, erwühnt Paus. ófters, s. die Bemerkung S. 295 zu V 4,6. Wie 
dort bemerkt, sollte Hippias von Elis die erste solche ἀναγραφή verfasst 
haben. Auch von Aristoteles rührte eine solehe Schrift her, Diog. L. VI. 
26, ebenso von Eratosthenes Ath. IV 154A. Erhalten ist uns, aber 
lückenhaft, das Siegerverzeichnis des Iulius Africanus, im Chronicon des 
Eusebius (p. 194—220 Scehoene); vollstindig ist darin das Verzeichnis 
der Stadioniken; dazu kam neuerdings ein Papyrosfragment aus Oxyrhynchos 
mit den Siegern von Olymp. 73—83, s. Robert, Hermes XXXV 141—195. 
Diels ebd. XXXVI 79. Auf Grund des lulius Africanus stellte Jos. 
Scaliger das erste Siegerverzeichnis her, dem andere folgten, worunter 
vornehmlich zu nennen sind Rutgers Sexti Iulii Africani ᾿θλυμπιάδων 
ἀναγραφή, Leiden 1862, und Krause Olympia 2361ff; das beste ist zur Zeit 
das von H. Fórster, Die Sieger in den olympischen Spielen, Zwickau 
1891 und 1892, und speziell für die von Paus. genannten die Schrift 
von Walther Hyde De Olympionicar. statuis a Paus. commemoratis, 
Halle 1903. 

451,8. τούτοις πᾶσιν ἐπέξειμι, das Objekt der Besprechung steht sonst 
bei ἐπεξιέναι, wie bei ἐπεξέρχεσϑαι, im Accusativ, s. z. B. I 25,6. 26,4. 32,3. 
X 38,10, doch vgl. Plat. Clitoph. 408D ἐπεξελθεῖν δὲ οὐχ ἔνι τᾷ πράγματι 
xai λαβεῖν αὐτὸ τελέως. | 

ebd, Das Loos wurde bei allen Übungen angewandt, die ein Auf 
treten von. zwei oder mehr Kümpfern erforderten, also vornehmlich im. 
Pentathlon; doch waren die Arten der Loosung je nach den Kampfarten 
verschieden, s. Krause Olympia 109ff. und bei Pauly V 906f. Ausführ- 
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lich wird das Verfahren beim Loosen der Ringer, Faustkümpfer und Pan- 
kratiasten, also bei paarweisen Kümpfen, beschrieben bei Luc. Hermot. 40. 
Dass der Zufall (τὸ παράλογον) hier eine grosse Rolle spielte, je nachdem 
einer einen starken oder schwachen Gegner bekam, liegt auf der Hand; 
am besten war der sog. ἔφεδρος daran, der bei einer ungeraden Zahl von 
Kàümpfern übrig blieb und, wenn er an die Reihe kam, noch frische 
Kráfte hatte. 

S. 451,12. Paus. beginnt seine Aufzáühlung der Siegerstatuen beim 
Heraion und nennt bis Cap. 16 inkl. Siegerstatuen, von denen sich teil- 
weise noch die Basen mit den Inschriften erhalten haben; einen zweiten 
Gang, vom Leonidaion ausgehend, enthült Cap. 17 f, doch von den hier 
genannten Siegerstatuen ist keine Inschrift gefunden worden. Über diese 
beiden Wege haben gehandelt Hirschfeld A. Z. XL 1191f. Scherer 
l. L 45ff. Flaseh 1094f. Dórpfeld A. M. XIII 335 ff. und Ergebn. 
'lTextbd. I 87. Hyde l. 1. 64. Beim ersten Wege stimmen Hirschfeld und 
Scherer im wesentlichen überein: der erste Weg geht vom Heraion aus 
an dessen Südseite entlang beim grossen Zeusaltar vorbei (bei Hirsehfeld 
óstlich, bei Scherer westlich davon), dann in südlicher Richtung zur Süd- 
'llerrassenmauer und dieser im N. entlang nach W, zum Leonidaion. Hier 
beginnt dann der zweite Weg, über den Nàheres zu vgl. zu Cap. 17,1. 
Im allgemeinen stimmen Flasch, Dórpfeld, Hyde diesem Wege zu, letzterer 
mit einigen Abweichungen; einer besonderen Besprechung bedarf aber nur 
die Frage, wie hier die Worte ἐν δεξιᾷ τοῦ ναοῦ zu fassen sind. Hirschfeld 
erklürte, wie V 24,3, die Bezeichnung ἐν δεξιᾷ ,als wénn der Bau spricht,* 
und findet darin Zustimmung bei Scherer und Flasch, wàáührend Robert 
Hermes XXIII 432 A. 1 mit hecht dagegen Einsprache erhoben hat, s. die 
Bemerkung zu V 24,9. Nun ist freilich, wie Hirschfeld richtig bemerkt, 
im Norden des Heraions kein Platz für Statuen; daher verlegt auch Robert 
und ebenso Hyde 64 den Anfang dieser ἔφοδος auf die Südseite des 
Heraions, indem er annimmt, es sei hier bei ἐν δεξιᾷ der Standpunkt des 
Beschauers vor der Westfront angenommen. Das ist aber auch undenkbar: 
ein 'empel hat nur eine Hauptfront, und von dieser müssen Orientierungs- 
angaben ausgehen, wenn sie überhaupt für den Leser verstündlich sein 
sollen. Wir fassen daher die Worte ἐν δεξιᾷ τοῦ ναοῦ in dem Sinne, dass 
der Ausgangspunkt, d. h. die Statue des Symmachos, sich vor der Front 
des Heraions auf der rechten Seite, also nórdlich, befand. ΟΡ Paus. 
dann noch auf seinem Wege zur Südseite des Heraions kam, làsst sich 
nicht mit Bestimmtheit sagen; zwar ist die Basis der Statue des Damo- 
xenidas hier gefunden worden, aber diese ist dorthin verschleppt, s. die 
Bemerkung zu Cap. 6,3. — Dórpfeld A. M. XIII 335 und Ergebn. Textbd. 
I 88 erklürt die Teilung der Athletenperiegese in zwei ἔφοδοι damit, dass 
der erste Abschnitt die Standbilder enthalte, die im Innern der Altis 
rings herum um den Zeustempel aufgestellt waren, der zweite diejenigen, 
die an der früher grósstenteils ausserhalb der Altis liegenden Feststrasse 
standen; doch widerspricht dem Frazer IV 52, vgl. zu Cap. 17,1. — Die 
ersten sechs Statuen, die Paus. erwühnt, sind solche elischer Sieger, die 
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alle ungefihr in die Zeit Ol. 94—104 (404-—364) zu fallen scheinen, 8. 
Hyde 25 u. 65, der die ersten 28 Siegerstatuen, mit der Gruppe lakonischer 
Sieger in der Mitte, sich in langer Reihe vor der Südseite des Heraions 
aufgestellt denkt. 

ebd. Die Zeit dieser drei, nur aus dieser Stelle bekannten Sieger 
Symmachos aus Elis, Neolaidas aus Pheneos, Archedamos aus Elis 

lüsst sich nur aus der Zeit des Verfertigers ihrer Statuen ungeführ bestimmen, 
da Alypos ein Schüler des Naukydes von Argos war und am grossen 
Weihgeschenk der Lakedaimonier in Delphoi mitarbeitete (X 9,10). Eine 
delphische Inschrift, wo Alypos als Künstler genannt ist, hat Homolle im 
Bull. d. eorr. hellén. XXI 287 publiziert. Plin. XXXIV 50 setzt Naukydes 
in Ol. 95 (400), doch muss er schon erheblich früher tütig gewesen sein, 
vgl. Brunn I 276. 279, und nach dem Oxyrhynchos-Papyros fertigte er die 
Statue des Cheimon, der Ol. 83 (448) im Pentathlon siegte. Fórster I 
22 f. setzt jene drei Sieger vermutungsweise Ol. 96 (396) an. 

S. 451,17. Die Zeit des Kleogenes, der mit einem HRennpferd 
eigner Zucht siegte, ist unbekannt. Hyde 3 u. 25 setzt ihn etwa ΟἹ. 
94— 104, s. oben. 

S. 452,2. Die Zeit des Deinolochos, der sonst unbekannt ist, wird 
dadureh ungeführ bestimmt, dass nach Z. 11 Kleon von Sikyon sein 
Standbild fertigte, der etwa von Ol. 98 an tütig war, vgl. Brunn I 285 
und oben V 17,4; 21,3. 

S. 452,5. Das zu der Statue des TTroilos gehórige Epigramm hat 
sich auf einer Bronzetafel erhalten, vgl. Furtwüngler A. Z. XXXVII 145 
N. 988. Loewy τὸ N. 94. Inschr. v. Olymp. 289 N. 166: “Ἑλλήνων ἦρχον 
τότ᾽ ᾿θλυμπία, ἡνίχα μοι Zebs | δῶχεν νιχῆσαι πρῶτον ᾿θλυμπιάδα | ἵπποις ἀϑλοφοροιξ, 
τὸ δὲ δεύτερον αὖτις ἐφεξῆς ἵπποις, υἱὸς δ᾽ ἦν Τρωΐλος ᾿Αλχινόου. Paus. giebt als 
Jahr des Sieges Ol. 102 (372) an; man nimmt wegen des ἐφεξῆς der 
Inschrift an, dass der zweite Sieg gleich in der folgenden Olympiade 
errungen wurde. Die Olympiadenangabe entnahm er vermutlich aus seiner 
Quelle, der Name des Künstlers Lysippos war wol am Denkmal selbst an- 
gebraeht oder auf dem Postament, Die Statue war wol eines der frühe- 
sten. Werke des Lysipp, dessen Haupttütigkeit erheblich πρᾶτον fallt, wenn 
man nieht mit Brunn I 359 annehmen will, dass Lysipp die Statue des 
Troilos erst lüngere Zeit nach dessen Siege gemacht habe, wie die des: 
Polydamas Cap. 5.2. 

S. 452,7. ἵππους — χαϑιέναι, üblicher Ausdruck für zum Wettkampf 
stellen, vollstündiger VI 2,2 xa8. ἐς τῶν ἵππων τὸν δρόμον τοὺς πώλους, 
12,6 χαϑ. ἐς ᾿θλυμπίαν ἵππους; vgl. Thuc. VI 16,2. Isoer. 16,34. Lobeck zu. 
Phryn. 398. 

S. 452,12. Die zweite Siegergruppe, von Kyniska bis Lichas (Cap. 
2.1), umfasst mit Ausnahme des Akarnanen (s, ebd.) nur Spartaner, und zwar 
aus der Zeit Ol. 79—97 (464—392), Hyde 28. 

ebd. Über Kyniska, die Tochter des Archidamos, vgl. Bd. I 5€ 
zu ΠῚ 8.1. Die Inschrift ihres Denkmals ist im Original fragmenti 
erhalten (gef. im mnórdliehen "Teile des Prytaneions), vgl. Furtwünglei 
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Α. Z. XXXVII 151 N. 301. Loewy 78 N. 99. Inschr. v. Olymp. 277 N. 
160, und vollstindig Anth. Pal. XIII 16 erhalten; sie lautet: Σπάρτας piv 
βασιλῆες ἐμοὶ πατέρες xal ἀδελφοί, | ἅρματι δ᾽ ὠχυπόδων ἵππων νικῶσα Κυνίσχα | 
εἰχόνα τάνδ᾽ Écvacc: μόναν δ᾽ ἐμέ φαμι γυναιχῶν | “Ἑλλάδος 3x πάσας τόνδε λαβεῖν 
στέφανον.  ᾿Απελλέας Καλλιχλέος ἐποησε. Kyniska stammt, wie Inschr. v. Olymp. 
a. a. O. dargelegt ist, vermutlich aus der zweiten Ehe des im J. 497 v. 
Chr. verstorbenen Archidamos und stand wol ihrem Ol. 84,8 (442) geborenen 
Bruder Agesilaos im Alter ziemlich nahe. Die im ionischen Alphabet 
geschriebene Inschrift (mit der àlteren Orthographie λαβέν für λαβεῖν) weist 
auf die Jahre 390—380 als Entstehungszeit; Robert im Hermes XXXV 
195 setzt mit Rücksicht auf das ἀδελφοί in Z. 1 der Inschrift ihre Siege 
unter Agesilaos, vermutlich Ol. 96 u. 97 (396 u. 392); ühulich Furtwüngler 
A. M. V 80 A. 2. | 


S. 452,15. ,Die Gestalt unseres Steines in Verbindung mit der Be- 
schreibung des Monuments bei Paus. lassen nur die Wahl zwischen der 
Annahme, dass die Bildsüule entweder auf einer besonderen Rundbasis 
. neben dem mehrstufigen Bathron (χρηπίς) des Gespannes stand, oder dass 
das erhaltene Stück, das hinten abgebrochen ist, nur ein halbkreisfórmiger 
Vorsprung dieses DBathrons selbst war. Letzteres zieht Loewy a. a. O. 
mit Recht vor, als der Beschreibung des Paus. mehr entsprechend. Der 
ἡνίοχος, über den Paus. sich genau ebenso ausdrückt, wie über Kyniska, 
war doch gewiss nicht vom Wagen getrennt.  Ansprechend vermutet 
Furtwángler (A. M. V 30 A. 2), Kyniska sei, wie dies bei anderen 
Siegerstatuen bezeugt ist (vgl. Paus. V 25,5. VI 1,7. Scherer 831ff), 
in betender Stellung dargestellt gewesen und daraus durch Verallgemeine- 
rung die Angabe des Plinius hervorgegangen, dass Apelleas feminas . 
adorantes gebildet habe (XX XIV 86).* Inschrift v. Ol. 279. — Über das 
ebenfalls von Apelleas gearbeitete Weihgeschenk der Kyniska in Olympia 
s. oben S. 353 zu V 12,5. — Apelleas, Sohn des Kallikles und Enkel des 
Theokosmos, gehórt einer mit Polyklet in Verbindung stehenden Künstler- 
familie an, vgl. Brunn I 287. Robert bei Pauly-Wissowa I 2686 und 
Hermes a. a. O. 1959. 


Ebd. ἅρμα τε ἵππων, der ungewóhnliche Ausdruck dürfte aus der 
Inschrift herrühren (ἅρματι ὠχυπόδων ἵππων). 

S. 452,17. ἐφεξῆς mit dem Dativ wie III 7,2, gewóhnlicher ist der 
Bent, 5..Ζ. D. IH:9,8. V.9,1- 14,10. 17,1. 21,8. 


S. 452,18. Die Zeit des Anaxandros ist nicht überliefert, doch 
fàllt er nach Ol. 66 (516), weil das Standbild des Kleosthenes aus dieser 
Olympiade das erste war, das ein Rossezüchter geweiht hatte, s. Cap. 10,6. 
Der Oxyrhynehos-Papyros macht es aber móglich, seinen Sieg nüher zu 
bestimmen: hier fehlt der Wagensieger von Ol. 79 (464), und Robert im 
Hermes a. a. O. 176 weist nach, dass dafür nur Anaxandros in Frage 
kommen kann. 


Ebd. ἅρματι ἀπηγορεύϑη πρῶτος bedeutet nicht, wie Krause Olympia 
243 meint, dass Anaxandros überhaupt der erste spartanische Wagensieger 
84" 
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war, denn das war Euagoras (s. Cap. 10,8), sondern er war der früheste 
unter den hier erwühnten spartanischen Wagensiegern; s. Forster N. 233. 

S. 453,1. Zur Darstellung in betender Haltung s. oben zu S, 452,15 
und dazu Reisch gr. Weihgesch. 41. 

ebd. Den Sieg des Polykles verlegen Robert a. a. O. Hyde 4 
vermutungsweise in Ol. 89 (424). 

S. 453,9. Diese Verbindung eines Olympioniken mit zwei παιδία ist 
ganz singulür, vgl. Scherer 40 A. 2. Vermutlich hatte sich Polykles dar- 
stellen lassen, wie ihn als heimkehrenden Sieger seine beiden Sóhnchen 
begrüssen, der eine mit dem Reifenspiel beschiftigt, der andere nach der 
Siegerbinde, die der Vater in der Hand hielt, greifend. Also eine Genre- 
gruppe unter den Olympioniken. 

S. 453,5. Νεμέᾳ als Dativus loci, wie 129,8. 14,2. 15,1. VII 27,5, 
Lys. 19,68. Plat. Lys. 205 C, hàáufiger àv Νεμέᾳ I 92,7. 27,9. V 11,5. 
25,7. VI 2,11. 3,11. 4,5. 7,10. 15,6. VIII 48,2, ἐν τῷ Νεμέᾳ II 15,8. 


Cap. II. 


Lakedaimonier, die im Pferdewettrennen siegten, darunter 

Lichas. Das Standbild des Iamiden Thrasybulos. Weissagung 

aus den Eingeweiden von "Tieren. '"Timosthenes, Antipatros' 

und anderer Standbilder. Die Messenier tragen nach ihrer 

Vertreibung aus dem Peloponnes bis zu ihrer Rückkehr keinen 
Sieg in Olympia davon. 


S. 453,8. Der Name des Pankration-Siegers aus Stratos in Akarna- 
nien ist ausgefallen, denn Xenarches, was die Hss. bieten, scheint eine 
aus Z. 12 herübergenommene Ergiünzung zu sein. Über die Pflege der 
Gymnastik in Akarnanien vgl. Oberhummer Akarnanien: S. 256. ΟΡ 
Philandridas, wie dieser annimmt, der Vater des akarnanischen Siegers 
war, ist zweifelhaft, da man nicht wissen kann, was alles ausgefallen 
ist; Pape-Benseler nennt Philandridas einen Lakedaimonier. H y de 25t. 
nimmt an, dass die Verderbnis und Interpolation umfangreicher und Philan- 
dridas nicht der Name vom Vater der Siegers, sondern der des Siegers 
selbst sei; er schreibt daher nur nach πρῶτος: ἐχαλεῖτο δὲ Φιλανδρίδας. Die 
Zeit des Sieges setzt er vermutungsweise Ol. 102/3 (372—368), weil keine 
der hier aufgezühlten Siegerstatuen über die Mitte des 4. Jahrh. hinab- 
gehe, Ol. 104 (364) aber Sostratos von Sikyon im Pankration siegte 
(s. Cap. 4,1). Es ist also ein Irrtum, wenn er p. 4 den Sieg des Akar- 
nanen Ol. 103 oder 104 ansetzt. — Furtwüngler Ergebn. Textbd. IV 10f. 
hatte vermutet, dass der bekannte bronzene Pankratiastenkopf zu dieser 
von Lysipp gefertigten Siegerstatue gehórt habe, zumal er in der Nühe 
der auf Troilos und auf Kyniska bezügliehen Inschriften gefunden worden 
sei, Hingegen hiült Hyde, der diesen Kopf mit Recht erst dem 3. Jahrh. 
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zuweist, den Marmorkopf Ergebn. 'Tafelbd. III 54 N. 8 u. 4 für den Kopf 
dieser von Lysipp gearbeiteten Siegerstatue, indem er sich dafür, dass 
Lysipp auch in Stein gearbeitet habe, auf Preuner beruft, der Bull. corr. 
hell. XXIII 46 die delphische Marmorfigur ebd. Taf. 11 als den Hagias des 
Lysippos erwiesen habe, und indem er andererseits die alte von Scherer 
16ff. wiederholte Meinung, die Olympioniken-Statuen wiüren durchweg nur 
bronzene gewesen, als Irrtum bezeichnet, vgl. Treu Ergebn. Textbd. III 
216. Der Kopf, der sonst als jugendlicher Herakles bezeichnet zu werden 
pflegt (Bótticher Olympia 344. Reisch gr. Weihgeschenke 43 A, 1. T'reu 
a. a. O. 268), macht zwar, wie Hyde richtig bemerkt, mehr den Eindruck 
eines Sterblichen, als eines Heros, aber für eine Portrütfigur erscheint er 
doch zu stark idealisiert. 

S. 453,9. Die lakonische Pferdezucht, von der auch eine am Relief 
eines Wagensiegers angebrachte spartanisehe Inschrift (Dressel und 
Milehhófer A. M. II 319. Roehl IGA 79) Kunde giebt, ist sonst 
nicht gerade berühmt; die Pferde anderer peloponnesischer Landschaften, 
besonders von Argolis und Elis, werden viel háufiger erwáhnt. Doch meint 
Paus. hier nur Zucht von Rassepferden für Rennsport. 

S. 453,14. ἐν  Apye und ἐν Κορίνϑῳ ungewóhnlich für (iv) Νεμέᾳ 
und (ἐν) ᾿Ισῦμᾳ (᾿Ισϑμοϊ). 

ebd. Sehon Rutgers Afric. ᾿θλυμπ. ἀναγρ. 144 machte auf die 
Schwierigkeit aufmerksam, dass die Statuen des Lykinos, der im Füllen- 
rennen siegte, von Myron gefertigt waren, der um Ol. 80 (460) thátig war 
(naeh Plin. XXXIV 49), wahrend das Füllenrennen nach Paus. V 8,10 erst 
Ol. 99 (384) eingeführt wurde. Brunn SB. der bayer. Akad. 1880, I 479 
schlug vor, Z. 17 mit Rücksicht auf S. 454,1 zu lesen ἀνέϑηχε δὲ xai 'Apxe- 
σίλαος. ἀνδριάντας δύο: denn Arkesilaos hatte im Wagenrennen zweimal 
gesiegt, was die Weihung von zwei Statuen, die bei Lykinos merkwürdig 
bleibt, erklürlich macht; und da Lichas, sein Sohn, nach Xen. Hell. III 
2,21 Ol. 90 ein γέρων war, so konnte Arkesilaos sehr wohl ein Zeitgenosse 
des Myron sein. Hingegen meint Klein arch. epigr. Mitth. a, Oesterr. VII 
. 40, dem Fórster II 4 N. 211 a sich anschliesst, die von Myron dargestellten 
beiden Figuren würen Lykinos und sein Rosselenker gewesen, die auf der 
Quadriga standen, deren Erwühnung Paus. vergass. Da die Pferde oder 
eines derselben klein dargestellt waren, wurden sie spáter für Fohlen 
gehalten, die ganze, von Paus. hier erzühlte Geschichte sei also nur eine 
,Fremdenführerschnurre.^ Frazer denkt (mit Bezug auf Cap. 8,5, s. ebd.) 
an einen jüngeren Künstler namens Myron. Nun kommt aber Lykinos 
unter den Siegern des Oxyrhynchos-Papyros vor, und zwar Ol. 83 (448) 
als Sieger im ὁπλίτης; auch dies Standbild fertigte Myron. Da der Papyros 
hier abbricht und daher der Sieger im Wagenkampf (im Papyros folgt das 
τέϑριππον auf den ὁπλίτης) nicht mehr verzeichnet ist, so kónnte man 
vermuten, dass etwa der Sieger im ὁπλίτης ausgefallen und Lykinos als 
Sieger im Wagenrennen verzeichnet gewesen sei; allein diese Sieger ver- 
zeichnet der Papyros immer im Genitiv, weshalb sowohl die Herausgeber, 
wie Robert Hermes XXXV 172, diese Vermutung ablehnen. Vielmehr 
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lehrt der Papyros, dass Lykinos zweimal in Olympia siegte, einmal Ὁ]. 83 
im ὁπλίτης und einmal im Wagenrennen, und dass daher die beiden 
Lykinos-Statuen des Myron zu erklüren sind. Robert a. a. O. 176 macht 
es wahrscheinlich, dass der Wagensieg des Lykinos Ol. 84 (444) stattfand; 
der Bericht des Paus., dass er im Füllenrennen gesiegt habe, erweist sich 
als irrtümlich. 

S. 454,1. Arkesilaos wird ófters als Vater des Lichas erwáühnt, 
der eine sehr angesehene Persónlichkeit in Sparta gewesen zu sein scheint, 
vgl. Thuc. V 22,2; 76,9. VIII 39,2; beim Feste der Gymnopaidien bewirtete 
er einmal die in Sparta anwesenden Fremden, Xen. Mem. I 2,61. Plut. 
Cim. 10 und praec. reip. ger. 31 p. 823 E. 


S. 454,2. Die Geschichte vom Lichas erzühlen ausführlich 'Thuc. V 
50,4f. und Xen. Hell. HI 2,21.  Darnach waren die Spartaner damals, 
d. h. im Sommer 420, von der olympischen Festfeier ausgeschlossen, weil 
sie sich weigerten, die Strafe von 2000 Minen, zu der sie wegen Stórung 
des Gottesfriedens verurteilt waren, zu bezahlen. Lichas liess daher seinen 
Wagen auf den Namen der Thebaner mitrennen; als aber der boiotische 
Staat als Sieger ausgerufen wurde, trat Lichas auf den Kampfplatz und 
schmückte seinen Wagenlenker mit der Siegerbinde. Da liessen ihn die 
Hellanodiken, obschon er bereits ein Greis war, mit Ruten züchtigen und 
hinausjagen. Dieser Vorfall wurde spiüter beim Kriege zwischen Sparta 
und Elis (401—399) mit als Grund angeführt, s. Xen. a. a. Ὁ. Was die 
Ursache der Bestrafung anlangt, so meinte Bóttieher A. Z. XI 9, Lichas 
habe, als er seinen Warenlenker mit der Taenie schmückte, einen Eingriff 
in die Rechte der Hellanodiken gethan: doch bemerkt Jüthner Osterr. 
Jahresh. lll 45 ganz richtig, dass gegen das Vorgehen des Lichas unter 
friedlichen Verhültnissen nichts einzuwenden gewesen wire, zumal die 
Ehre und der Kranz eines Wagensiegers bekanntlich dem Besitzer des 
Gespannes gehürte, dass aber hier das Umgehen der elischen Verfügung 
bestraft wurde und die Frechheit, diese Umgehung noch dazu hinterdrein | 
so óffentlich zu kennzeichnen. Passow Studien z. Parthenon (Berlin 1902) 
1 ff. verteidigt die Ansicht, dass die Taenie kein Siegeszeichen, sondern 
nur ein ''oilettenartikel gewesen sei und daher zu den Gaben gehórte, die 
das Publikum nach der Bekrünzung durch die Preisrichter den Siegern als 
Ovation darbrachte. Allein dagegen spricht eben diese Stelle hier; würe 
die 'Tünie ein blosser gewóhnlicher Sehmuek gewesen, so hàtte Lichas 
dafür, dass er persónlieh (αὐτός) seinen Wagenlenker damit schmückte, 
nicht bestraft werden künnen. Es ist doch auch die Taenie in der Hand 
der Nike des olympischen Zeus (V 11,1) kein blosser Toilettengegenstand, 


S. 454,10. Dieser Seher Thrasybulos ist wol identisch mit dem 
Cap. 13,11 erwühnten Vater des Agathinos; über seine Teilnahme am - 
Kriege der Mantineier gegen die Lakedaimonier s. VIiI 10,5. Nach C. 14,9 
weihte er die Statue des Pyrrhos in die Altis, Der erwühnte Krieg fiel 
nach Beloch Hermes XXXV 264 in die Jahre 250—245, wodurch die 
Zeit der Errichtung der Statue ungeführ bestimmt wird. 
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S. 454,11. Vgl. zu den Iamiden Bd. I zu S. 692,11 u. Bouché- 
Leclerq Histoire de la divination dans l'antiquité II 61 ff. und 333. 

S. 454,18. Die Eidechse galt als ein mantisches Tier, und eine 
eigene Art von Weissagungen ging von der Beobachtung der Eidechsen 
aus, wonach in Sizilien Weissager derart γαλεῶται hiessen, s. Steph. Byz. 
s. ἢ. v. Hesych v. γαλεοί, Cie. de div. I 20,39. Doch steht die praxitelische 
Figur des Apollon sauroktonos vermutlieh nicht in Beziehung zu diesem 
Aberglauben. Vgl. Bouché-Leclerq a. a. O. I 147. II 14. Gerhard 
gr. Mythol. I 315 f. Welcker gr. Gótterl. I 465. II 441; alte Denkm. 
I 468. Preller-Robert I 295 A. 2. Hermann griech. gottesdienstl. 
Altert. 240 A. 17. : 

S. 454,14. Die Eingeweideschau, bei der die Leber eine wichtige 
Rolle spielte, war eine sehr verbreitete und oft erwühnte Form der 
Weissagung, vgl. Bouché-Leclerq a. a. O. I 171. II 88. Hermann a. 
a. O. 241f. Stengel Griech. Kultusalt. * S. 56. Dass unter den dafür 
verwendeten Tieren der Hund sonst nicht vorkommt, erwáühnt Paus. unten 
Z. 117: was er da von den Hunden bemerkt, dass sie zur Hieroskopie 
nieht verwendet werden, ist auf alle nicht essbaren Tiere auszudehnen; 
doch wurden unter diesen Hunde am hàüufigsten geopfert, s. Stengel 
Progr. d. Joachimsthalschen Gymn. in Berlin 1879, 25 und Jb. f£. Ph. 
CXXVII 371. Lenormant Gaz. arch. 1880, 211, der mit Bouché- 
Leelerq a. a. Ὁ. hierin vornehmlich karischen Brauch sieht, nach Plut. 
prov. Alex. 73. Clem. Alex. Protr. 29 p. 25 P. 

S. 454,19. Zur gekünstelten Wortstellung vgl. Bd. I zu S. 7,5. 431,1. 

S. 454,21. φησιν ἐν ἄσματι [Πίνδαρος, s. Ol. 6,58 ff. 

S. 455,1. Die Zeit des Timosthenes sowie des Antipatros liüsst 
sich nur aus der der Künstler ihrer Statuen (bei jenem des Eutychides, 
bei diesem des Polykleitos, s. unten Z. 27 f.) ungefáhr vermuten. 

S. 455,8. χατεργάζεσϑαι, niederkümpfen, vom Wettkampf der πάλη, 
des παγχράτιον und der πυγμή, vgl. die Zusammenstellung zu Cap. 1455. 

ebd. Fülle, wo solehe Bestechungsversuche besser glückten als hier, 
berichtet Paus. Cap. 13,1 und 18,6. Vgl. Scherer 9. 

S. 455,5. ἀναγορευϑῆναι 2x Xopaxoucóv, gewóhnlicher wie gleich nach- 
her ἀνεῖπεν αὑτὸν Μιλήσιον, 13,1. 18,6. 

S. 455.8. Es giebt bekanntlich zwei Künstler, die Polykleitos 
hiessen, den àlteren (vgl. über dessen Zeit nach den Aufschlüssen des 
Oxyrhynchos-Papyros jetzt Robert im Hermes XXXV 185ff) und den 
jüngeren, s. unten zu Cap. 6,2. Brunn I 281 schrieb die Statue des Anti- 
patros dem jüngeren zu; das hier erzühlte Ereignis sei auf jeden Fall 
nach Ol. 93 (408) geschehen, da sich erst damals Dionysios zum Herrscher 
von Syrakus aufwarf, wahrscheinlieh aber (nach Corsini Diss. agon. 123) 
erst Ol. 98 (388), in welcher Zeit Dionysios eine glünzende Gesandtschaft 
nach Olympia abordnete (nach Diod. XIV 109,1) Dagegen meinte 
Robert Arch. Mürchen 107, die von Paus. erwühnte Gesandtschaft des 
Dionysios brauche keineswegs mit dieser identisch zu sein, der Antipatros 
kónne daher auch dem àlteren Polykleitos gehóren; doch tritt Hyde 29 
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dieser Ansicht entgegen und setzt daher alle anderen Ionier, die Sieger- 
statuen in Olympia hatten, nach Ol. 98 an. Über Knabensieger-Statuen 
des ülteren Polykleitos handelt Furtwüngler Meisterw. 475ff. 

S. 455,9. Lysipps Schüler Eutychides wird von Plin. XXXIV 51 
in Ol. 121 (296) gesetzt; das stimmt sowohl zur Zeit seines Lehrers, als 
dazu, dass Antiochia Ol. 115,4 (317) unter dem Namen Antigoneia ge- 
eründet, aber Ol. 119,9 (302) von Seleukos erneuert und Antiochia genannt 
wurde; s. Brunn I 411. Fórster 11 5 N. 424. 

S. 455,10. Von der hier erwáhnten Statue der Tyche, die Euty- 
chides für die Syrer am Orontes, d. ἢ. für Antiochia, gearbeitet hatte, 
haben sich statuarische Nachbildungen (besonders die im Vatikan, Müller- 
Wieseler Í 49,220. Overbeck * II 172 Fig. 184. Baumeister 519 
Fig. 560 u. s.) erhalten, denen Mrünzbilder von Antiochia entsprechen. 
Die Góttin sitzt mit Mauerkrone und Schleier, in das Himation gehüllt, 
auf einem Felsen; zu ihren Füssen taucht der knabenhaft gebildete Orontes 
mit halbem Leibe empor. Die zuerst von Visconti ausgesprochene 
Meinung, die Καὶ Ὁ. Müller weiter begründete (Antiquit. Antioch. 35ff.), 
dass diese 'lyche die Stadtgóttin von Antiochia sei, hat allgemeine Zu- 
stimmung gefunden, vgl. Brunn I 412. Michaelis A. Z. XXIV 258. 
Collignon IH 485. 

S. 455,13. Nach Cap. 12,6 hiess der Vater des Timon Aigyptos, 
wofür Schubart (Jen. Lit. Zeit. 1846 N. 21 S. 83a) Aipytos vermutete; 
Gurlitt 417 A. 27 hàült auch den überlieferten Namen für verdorben. Der 
Sohn des Timon heisst hier in den Hss. Aisypos, was auch verdorben 
scheint; jedenfalls heissen Grossvater und Enkel gleich, ob Aigyptos, wie wir 
hier schreiben, muss dahingestellt bleiben. Wie der Wagensieger Timon sich 
mit einem einfachen Standbild begnügte, so auch der Sieger T'elemachos Cap. 
11,3; vgl. Reisch 41. Da Daidalos die Statuen von Vater und Sohn bildete, 
so setzt liyde 29 mit Rücksicht auf die Chronologie des Künstlers (s. 
unten) die beiden Siege in die Zeit Ol, 908—103 (388—368). 

S. 455,15. Daidalos von Sikyon, der die Statuen des Timon und 
seines Sohnes fertigte, war nach Cap. 3,4 Schüler des Patrokles; dass 
dieser auch sein Vater war und bei Paus, der verdorbene Text a. a. O. 
in diesem Sinne korrigiert werden muss (s. d. krit. Appar.), lehrt die 
ephesische Inschrift C. I. G. 2984 (Loewy 68 N. 188), auf der er direkt 
υἱὸς Πατροχλέος genannt wird. Anderweitige Werke, ausser dem V 27,11 
ohne Nennung des Künstlernamens erwühnten Tropaion der Eleier in der 
Altis (s. die Anm. ebd.) erwühnt Paus. noch an verschiedenen Stellen, 
grüsstenteils Statuen von Olympioniken. Seine Zeit lüsst sich darnach 
ziemlich genau bestimmen, Εν fertigte die Statue des Eupolemos (VI 3,7), 
der Ol. 96 (396) siegte, und die des Aristodemos (VI 3.4), dessen erster 
Sieg Ol. 98 (388) füllt. Er arbeitete ferner mit am Weihgeschenk der 
Arkader in Delphi (X 9,5), das zur Erinnerung an eine Waffenthat gegen 
die Lakonier errichtet wurde, die nach der wiedergefundenen Inschrift 
(s. Pomtow A. M. XIV 958. Frazer V 261. Niese Hermes XXXIV 
522) in das Jahr 370 oder 369 füllt. Wenn Robert früher (Arch. Mürch. 
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104 und Hermes XXIII 4241f.) wegen des Vaternamens Patrokles den 
Daidalos für einen Bruder des ülteren Polyklet und des Naukydes hielt 
und das Weihgesehenk der Eleier in der Altis, das Daidalos arbeitete, 
auf ein Ereignis von Ol. 90,3 (418) zurückführte (s. oben zu V 27,11 und 
die Bemerkung dagegen bei Furtwüngler Meisterw. 416 A. 1), so hat er 
diesen Ansatz im Hermes XXXV 191f. als zu früh zurückgezogen und 
nimmt jetzt an, dass derjenige Patrokles, der der Vater des Daidalos war, 
nicht aueh der Vater des álteren Polyklet, sondern vielmehr dessen Sohn, 
Daidalos also ein Enkel des álteren Polyklet gewesen sei. Dafür sprechen 
auch epigraphische Gründe, da der Schriftchavakter der in Olympia gefun- 
denen Daidalos-Inschriften (Inschr. v. Olymp. N. 161, s. u. zu Cap. 6,1 und 
N. 635, von einer unbestimmten Siegerstatue) auf den Anfang des 4. Jahrh. 
hinweist. Paus. nennt den Daidalos immer Sikyonier, wáhrend Polykleitos 
und dessen Bruder Naukydes als Argeier bezeichnet werden. Das erklürte 
Robert Arch. Máürch. 107 damit, dass die Familie aus Sikyon stammte, 
Polyklet und Naukydes aber in Argos Bürgerrecht erhielten; da sich dies 
aber auf das jetzt von ihm zurückgenommene Verwandtschaftsverháltnis 
stützte, so verzichtet er nunmehr auf eine Erklárung jenes Umstandes (Hermes 
a. a. O. 192). Furtwüngler, der Daidalos für einen Bruder des jüngeren 
Polyklet hàált, meint, die Künstler wáren ursprünglich Argeier gewesen, 
Daidalos aber, der sieh auch auf der Inschrift von Olymp. 635 Sikyonier 
nennt (N. 161 ist das Ethnikon z. T. zerstórt und wird von Dittenberger 
zu Φλιάσιος ergünzt, indem dieser einen Wechsel des Wohnorts und des 
Bürgerrechts annimmt), sei nach Sikyon übersiedelt, Erwáhnt wird der 
Künstler auch bei Plin. XXXIV 76; vgl. sonst noch Loewy a. a. O. 
Fórster I 28 N. 310. Robert bei Pauly-Wissowa IV 2006. 

S. 455,17. Dass der Paidotrib der Weihende war, ist ungewóhnlich, 
da es sonst meist Verwandte des Siegers sind, die das besorgen, wenn 
nieht dieser selbst oder seine Heimatsgemeinde das Denkmal stiftete, s. 
Scherer 5f. 

S. 455,19. Hyde 29 meint, der Name des Siegers habe entweder 
auf der Statue selbst oder auf einem an der Basis befestigten Bronze- 
tüfelehen gestanden und sei so dem Paus. entgangen. Als Zeit des Sieges 
nimmt er Ol. 98 oder 99 (388/84) an; da das Epigramm die Seesiege der 
Samier rühmte, so sei vermutlich kurz vorher ein Seekrieg und die Samier 
jedenfalls noch frei gewesen, wühvend Ol. 104 (365) die Athener sich der 
Insel bemüchtigten; der betr. Seekrieg aber sei wahrscheinlich der von 
Xen. Hell. IV 8,283 erwühnte vom Jahre 390 gegen die athenische Flotte. 

S. 455,20. παρὰ δὲ adverbial, vgl. Bd. I zu S. 451,4. 

S. 455,22. Da nach dem Jahr 736 die Nennung messenischer Sieger 
in Olympia aufhórt, so muss man unter den hier erwáhnten Flüchtlingen 
richtigerweise die verstehen, welche zu Anfang des ersten Krieges nach 
Strab. VI 257 verbannt wurden; Paus. freilich, der von diesen Flücht- 
lingen nichts weiss (s. zu S. 10,6), hat die Sache nicht so verstanden, vgl. 
Sehwartz Herm. XXXIV 462 A. 1. 

S. 456,1. Über Leontichos s. Cap. 43; Symmachos aus Messene, 
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den Paus. sonst nicht weiter erwühnt, siegte zweimal im Lauf, das erste 
Mal ΟἹ. 88 (428) nach Diod. XII 49,1; das zweite Ol. 89 (424) nach Diod. 
ebd. 65,1; s. auch Iul. Afric. 

S. 456,4. Dadurch wird das Zeitalter des Damiskos bestimmt: da 
Messene nach Diod. XV 66,1 Ol. 102,4 (369) gegründet ist, so füllt der 
Sieg des Damiskos in's Jahr 368 und ist er 380 geboren. 


Cap. III. 


Fortsetzung der Aufzühlung der Siegerstatuen. Die Inschrift 
auf den Athleten Stomios. Die Hellanodiken, die dem Eupolemos 
den Sieg zuerkannten, der Bestechlichkeit angeklagt. Stand- 
bild des Oibotas, der nicht bei Plataiai gefochten haben kann. 
Das Standbild des Dikon, Schicksale seiner Vaterstadt Kaulonia. 
Standbild des Lysander. Politisceher Wankelmut der lonier,. 


S. 456,9. τὸ γὰρ ὄνομα οὐ λέγουσιν ἐπ᾽ αὐτῷ, sie nennen keinen Namen 
in Bezug auf ihn, eine sehwerfüllige und ganz ungewóhnliehe Ausdrucks- 
weise, die mit Stellen wie I 23,5. II 3,2. IV 14,7. VII 11,8 sich nur halb- 
wegs vergleichen lisst, | 

S. 456,10. Μαχεδόνα αὑτὸν 6 Πτολεμαῖος ἐν τῷ ἐπιγράμματι ἐχάλεσε, vgl. 
X 78, wo erzühlt wird, dass Ptolemaios nach einem Sieg mit dem Zwei- 
gespann an den Pythien als Makedonier ausgerufen wurde: ἔχαιρον Μαχε- 
δόνες οἱ ἐν Αἰγύπτῳ χαλούμενοι βασιλεῖς; dasselbe gilt von den Seleukiden, 
vgl. Dittenberger Syll.' N. 205. 

S. 456,12. Die Zeit des Chaireas von Sikyon Llisst sieh nicht 
nüher bestimmen, da auch die des Künstlers Asterion unbekannt ist, Da 
nach Cap. 13,6 Bykelos, der etwa Ol. 95 (400) siegte, der erste unter den 
Sikyoniern war, der πὺξ ἐχράτησεν ἐν παισίν, so muss Chaireas nach diesem 
fallen. Hyde 30 setzt ihn zwisehen Ol. 95 (400) u. 107 (352). 


S. 456,14. Von der zur Statue des Sophios gehórigen Inschrift ist 
ein Fragment im Kladeos aufgefunden worden, es lautet: [Xó]gtoc . .. «οὐ 
[Με]σσάν[ιος] . . . | [Τοῦδε χλέ]ω νίχημ Μεσσ[ανίου, ὃς ποτε Πίσῃ] | [πρῶτος 
ἐχη]ρύχϑη παῖς στ[άδιον Σόφιος]. S. Inschr. v. Ol. 297 N. 112. Fórster I 
30 N. 418, der die zweite Zeile ergünzt hat; die Ergánzung der ersten 
rührt von Dittenberger her. Die Zeit des Siegers wird ungeführ durch 
die Bemerkung oben Cap. 2,10 bestimmt, dass nach der Rückkehr der 
Messenier in den Peloponnes sofort das alte Glück im Wettkampfe wieder- 
kehrte. Da Damiskos Ol. 103 (368) der erste messenische Sieger war, 80 
fàllt der Sieg des Sophios spiüter, etwa Ol. 105 (360); nach Hyde 30 OI. 
105 bis 120 (300). 

S. 456,15. Die Zeit des Stomios aus Elis wird durch die folgenden 
Angaben des Paus. ungeführ bestimmt. Da die Einnahme von Sikyon 
durch die Thebaner Ol. 102,4 (369) nach Diod. XV 69 erfolgte, so fallt 
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der Sieg des Stomios vermutlich früher, nach Rutgers 115 und Fórster 
I 25 N. 335 etwa Ol. 102 (372). Dagegen hàlt Robert Hermes XXXV - 
169 die Kombination der Inschrift mit der Eroberung von Sikyon für einen 
blossen Periegeten-Einfall und meint, auf dem Steine habe nur gestanden, 
dass Stomios elischer Reiterführer gewesen sei und einen feindlichen 
Strategen im Zweikampf getótet habe; er setzt ihn vermutungsweise in die 
im Oxyrhynehos -Papyros sich findende Lücke als Pentathlon- Sieger 
Ol. 81 (456). Doch wird diese Hypothese von Hy de 30 f£. bekümpft, weil in 
diesem Teile der Altis ausser den Spartanern kein Sieger stehe, der àülter 
ist, als das 4. Jahrh.; er stimmt daher dem oben angeführten Ansatze zu, 
resp. sei die Statue noch etwas àlter, Ol. 99—101 (384—376) Die 
Meinung von Dittenberger-Purgold Inschr. v. Ol. 242, dass sie erst 
nach dem Kriege errichtet worden sei, hált Hyde für irrig, indem der Aus- 
druck des Paus. τὸ δὲ ἐπίγραμμα... καὶ τάδε ἐπιλέγει andeute, dass die 
Bemerkung über die Kriegstaten des Stomios erst nachtrüglich hinzugefügt 
worden sei Dieser Schluss ist jedoch sicherlich unberechtigt, ἐπιλέγει 
bedeutet nur, das Epigramm bemerke auch folgendes noch dazu. 

S. 457,1. φαίνοιτο ἂν οὖν, vgl. X 26,8 ἕποιτο ἂν οὖν, sonst beim poten- 
tialen Optativ zu Beginn eines neuen Satzes δὲ ἄν, vgl. VIII 5,1. I 24,7. 
BM ΠΤ 145. 57,5: III 4,06.:.25,83. (re 110) IV. 36,3..35,8. V.5,2- 153. 
ΕΠ 10 VI 15:3. 24,8. VII 5,5. 23,6: ΤΠ 1512..24,4. IX 40,10. X 1754. 
94,44; eine Ausnahme macht nur εἰχάσαις (εἰκάζοις) ἄν ohne δέ II 10,6. 29,1. 
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S. 457,4. Hyde 31f. macht den Versuch, die Zeit des Labax daraus 
zu bestimmen, dass sich dieser ἐχ Λεπρέου τοῦ ᾿Ηλείων bezeichnete (auf der 
Basis) Da die Lepreaten sich Ol. 108 (368) dem arkadischen Bunde 
anschlossen (s. Niesé im Hermes XXXIV 522), so werde Labax vor diesem 
Termin gesiegt haben. Vgl. die Bemerkung zu Cap. 15,1. 


S. 451,5. Aristodemos wird auch bei Iul. Afric. (Euseb. I 206) 
genannt, dem zufolge sein Ringkampf Ol. 98 (388) stattfand, was auch zu 
der Zeit des Künstlers Daidalos stimmt (s. oben S. 538). Das Epi- 
gramm seiner Statue ist bei Hephaest. p. 118 ἃ. 119 Gaisf. erhalten 
(fülschlieh dem Simonides zugeschrieben, s. Bergk PLG * III 514) und 
lautet: ᾿Ισϑμια δίς, Νεμέᾳ δίς, ᾿θλυμπίᾳ ἐστεφανώϑην | οὐ πλάτεϊ νικῶν σώματος, 
ἀλλὰ τέχνῃ. | ᾿Αριστόδαμος ᾿ Θράσιδος ᾿Αλεῖος πάλᾳ. Für ᾿Ισϑμια hat Brunck 
Πύϑια konjiziert, entsprechend der Angabe bei Paus., sowie weil die Eleier 
. an den Isthmien sich nicht beteiligten (Paus. V, 2,2. VI 16,2). Mit der im 
Epigramm gerühmten Kunstfertigkeit des Ringers stimmt die Bemerkung 
bei Iul. Afr.: ob μέσα οὐδεὶς ἔλαβεν. 

S. 457,9. Kritios (wie der richtige Name des Künstlers lautet, vgl. 
I 8,5 u. 23,9, dazu Bd. I 261) ist ca. Ol. 70—80 (500—460) thátig; die 
von ihm ausgehende Schule wird von Brunn I 105 folgendermassen an- 
gesetzt: Ptolicehos um OI. 82 (452); Amphion um Ol. 88 (428); Pison 
arbeitet nach Χ 9,4 am Weihgeschenk, das die Lakedaimonier nach dem 
Siege von Aigospotamoi in Delphi aufstellten, also naeh Ol. 93,4 (465); | 
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Damokritos um Ol. 100 (380). Von diesen Künstlern nennt Paus. ausser 
Pison noeh den Amphion X 15,6 als Sohn des Akestor (s. VI 17,4), aus 
Knosos stammend; er arbeitete das Weihgeschenk der Kyrenaier in Delphi. 
Robert Arch. Márch. 14 zieht freilich die Glaubwürdigkeit der ganzen 
Künstlerdiadochie in Zweifel; würe sie richtig, so würde Damokritos in die 
erste Hàlfte des 4, Jahrh. fallen, s. Robert bei Pauly-Wissowa IV 2070; 
und Hyde 5 setzt die Figur des Hippos darnach zwischen Ol. 96 (396) 
und 107 (352). Damokritos wird auch bei Diog. Laert. IX 7,49 und Plin. 
XXXIV 87 als Künstler genannt; eine Inschrift einer von ihm gearbeiteten 
Statue wurde in Rom gefunden, C. I. G. 725 A. Loewy 316 N. 484. 

S. 451,12. Wenn Paus, von Kratinos bemerkt, er sei τότε χάλλιστος 
τῶν ἐφ᾽ ἑαυτοῦ gewesen, so scheint es sich da um ein offiziell erteiltes 
Prüdikat zu handeln, denn auch auf dem Oxyrhynchos-Papyros findet sich 
bei einem Olympioniken die Bezeichnung χάλλιστος, vgl. Robert Hermes 
XXXV 142. Diels ebd. XXXVI 73 weist jedoch diese Annahme zurück 
und glaubt, die Bemerkung des Paus. rühre nicht aus den Siegerlisten, 
sondern aus anderweitigen historischen Berichteu her; die betr. Stelle des 
Oxyrhynchos-Papyros ergiünzt er nicht mit Robert οὗτος χάλλιστος, sondern οὕτως 
Καλλίστρατος, indem hier, ebenso wie bei den von Robert zu χράτιστος und 
φίλιστος ergünzten Abkürzungen, der Autor genannt sei, der den betreffenden 
Siegernamen verbürgte. Die Zeit des Kratinos ist nur ungeführ dadurch 
zu bestimmen, dass Kantharos, der Bildner seiner Statue, Schüler des 
um Ol 121 (296) thütigen Eutychides (s. oben zu 455,9) war; vgl. 
Fórster zu Il 6 N. 433. Ein zweites Werk des Kantharos, den auch 
Plin. XXXIV. 85 nennt, erwühnt Paus. Cap. 17,7. Vgl. Brunn I 415. 
je Künstler-Inschrift mit seinem Namen befindet sich in 'Theben, s. Inscr. 
Gr. septentr. I 2471; die Buchstaben weisen auf die Mitte des 3. Jahrh. 
v. Chr. hin. 

S. 451,15. τὸν δὲ ἀνδριάντα, wofür man den Plural erwartet, bezieht 
Clavier in der Übersetzung auf den Lehrer, sicherlich falsch. 

S. 457,17. Eupolemos aus Elis siegte nach VIII 45,4 Ol. 96 (396). 
Paus. nennt ihn beide Male Eupolemos, ebenso lul. Afric., dagegen Diod. 
XIV 54,1 (unter der gleichen Olympiade) Eupolis, was Crusius Jb. f. Ph. 
CXLIII 389 nur für einen Kurznamen von Eupolemos betrachtet. Vgl. 
Fürster I 22 N. 294. Über Daidalos von Sikyon s. oben S. 538. 

S. 458,1. Nach V 9,5 hatten immer je drei von den Hellanodiken die 
Aufsicht über eine Kampfart, vgl. Fórster de hellanodie. Olymp. 31ft. 
Zu oben S. 316, wo über die Zahl der Hellanodiken gehandelt wird, ist nach- 
zutragen, dass die Herausgeber der Inschr. von Olymp. Sp. 84 zu N. 44 
annehmen, die Neunzahl wiüre Ol. 95 (400 v. Chr.) die Zehnzahl Ol. 97 
(392) eingeführt worden; naeh einer Unterbrechung von Ol. 102 (368) bis 
108 (348), wührend der erst zwólf, dann acht Hellanodiken fungierten, 
wurde die Zehnzahl wieder hergestellt. | 

S. 458,3. Die ᾿θλυμπιχὴ βουλή wird in den Inschriften sehr háufig 
erwühnt, doch gehórt die Mehrzahl derselben erst der spáüteren rómischen 
Kaiserzeit an, s. Register zu d. Inschr. v. Olymp. Sp. 834. Diese Behórde, 
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deren Amtslokal das V 23,1; 24,1 und 8 erwühnte Buleuterion war (s. 
oben S. 430), hatte spüter, wie es scheint, vornehmlich die Ehrung ver- 
dienter Mànner zu beschliessen, und darauf beziehen sich fast alle erhal- 
tenen Inschriften; dass ihre Funktionen in àlterer Zeit andere waren, zeigt 
diese Stelle, nach der gegen eine Entscheidung der Hellanodiken an die 
Bule appelliert werden konnte. 

ebd. Die Hellanodiken galten in früherer Zeit als eine unbestech- 
liche Behórde, dagegen liegen Beispiele aus der rómischen Kaiserzeit vor, 
die beweisen, dass sie damals ihren alten Ruhm eingebüsst hatte, vgl. 
Iul. Afr. zu Ol. 204 (27 n. Chr.) und Ol. 232 (149 mn. Chr.) Cass. Dio 
LXXIX 10. Bestechungsversuche seitens der auftretenden Kámpfer ver- 
zeichnet Paus. ófters, s. V 21,3; ebd. 8; ebd. 18; vgl. Cobet de Philostr. 
περὶ qopyaov. (Lugd. Bat. 1859) 79ff. 

S. 458,5. Über Oibotas, der Ol. 6 (156) im Lauf siegte, dem aber 
erst Ol. 80 (460) die Statue gesetzt wurde, handelt Paus. ausführlicher 
VII 17,6f. und 13£, wo über den hier von Paus. berührten Widerspruch 
und seine Lósung náher gehandelt werden wird. 

S. 458,9. ἐμοὶ μὲν οὖν λέγειν μὲν τὰ ὑπὸ “Βλλήνων λεγόμενα ἀνάγχη χτλ.; 
die Worte sind Herodot nachgesprochen, der sich VII 152 so ausdrückt: 
ἐγὼ δὲ ὀφείλω λέγειν τὰ λεγόμενα, πείϑεσϑαί γε μὴν οὐ παντάπασιν ὀφείλω. 

S. 458,11. Zu οὐχξει vgl. Bd. I zu S. 52,15. 

S. 458,13. Einen ᾿Αντίοχος παγχρατιαστής nennt Xen. Hell. VII 1,33 u. 
38 als Gesandten der Arkader au Artaxerxes Ol. 108,2 (3867); Rutgers 
Iul. Afric. 57 nahm sicherlich mit Recht (s. Niese Hermes XXXIV 521 
Α. 83) an, dass dieser mit dem Pankratiasten Antiochos aus Lepreon iden- 
tisch sei und dass dessen Sieg ca. Ol. 95 (400) falle, s. Fórster I 22 
N. 289; Hyde 32f. dehnt den Termin bis Ol. 102 (372) aus. Mit ersterem 
Ansatz würde die Zeit des Bildhauers Nikodamos, der seine Statue fer- 
tigte, ungefáhr stimmen, da er die Siegerstatue des Androsthenes fertigte 
(s. unten Cap. 6,1), der nach Thuc. V 49,1 zum ersten Male Ol. 90 (420) 
im Pankration siegte. 

S 458,15. οὐ γάρ τι ᾿Ισϑμίων Λεπρεάταις δεῖμα, der Ausdruck δεῖμα 
bezieht sieh auf den Fluch der Moline V 2.2. 

S. 458,16. Die Zeit des Hysmon ist. wieder nur dureh die Zeit 
des Bildhauers Kleon (unten S. 459,4) ungeführ zu bestimmen; dieser 
Künstler, der uns nur aus Paus. bekannt ist (s. oben S. 392 zu V 17,3), 
gehórt der Mitte oder der ersten Hàlfte des 4. Jahrh. an, s. unten zu 
Cap. 8,5. 

S. 459,2. μελετῆσαι, μελέτη (III 14,06. VI 8,4. VIII 12,5) synonym 
müt ἀσχεῖν, ἄσχησις. I 23,9. II 7,2. III 11,6. V 2,2. 24,9, vgl auch παι- 
δεύειν II 10,7, wührend das überlieferte μάϑημα in dem hier verlangten 
Sinn sonst nieht gebraucht wird, s. Krit. App. 

S. 459,4. αὐτῷ, zum Dativ vgl. Bd. I zu S. 12,2. 100,1. 

S. 459,5. Über die archaische Form der Hanteln vgl. V 26,8 mit 
der Bemerkung S. 445. Dass der Pentathle Hysmon mit Hanteln ab- 
gebildet war, deutet auf seinen Sieg, da die Hanteln nur beim Pentathlon, . 
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und zwar beim Sprunge, gebraucht wurden, sonst in den olympischen 
Wettkümpfen nirgends. 

S. 459,6. Auch für Nikostratos ist die Zeit nur ungeführ durch 
die des Bildners Pantias von Chios (nach Cap. 9,3) zu bestimmen. Da 
er in der Schule des Aristokles zur siebenten Generation gehürt und 
Aristokles etwa Ol. 70 (500) tháütig ist, so setzte Brunn I 81 den Pantias 
um Ol. 100 (380) an, vgl. die Cap. 9,1 angegebene Reihenfolge der Schule 
des Aristokles; ebenso setzten Dittenberger-Purgold Inschr. v. Ol. 295 
zu N. 170 den Pantias um die Mitte des 4. Jahrh. an, weil sein Vater 
Sostratos nach Polyb. IV 78,5 (vgl. Paus. VIII 26,7) zusammen mit Hypa- 
todoros, der um Ol. 98 (388 v. Chr.) tütig war (Brunn I 294. Loewy 
80 N. 101) eine Erzstatue der Athene zu Aliphera arbeitete. ^ Nach 
Cap. 14,12 fertigte Pantias auch die Statue des Xenodikos von Kos, des 
Siegers im Wettkampf der Knaben, und nach Cap. 9.3 die des Aristeus, 
der im Dolichos siegte. Nun war aber nach dieser Stelle Aristeus ein 
Sohn des Cheimon, der nach dem Oxyrhynchos-Papyros Ol. 83 (448) 
siegte, und es ist nicht wahrscheinlich, dass der Sieg des Vaters und der 
des Sohnes um mehr als 3—10 Olympiaden auseinander lagen. Demnach 
wird, wie Robert im Hermes a. a. O. 179 u. 193 annimmt, Pantias von 
Brunn erheblieh zu spit angesetzt; da der Sieg des Aristeus etwa Ol. 
86—93 (436—408) gefallen sein wird, so gehórt auch Pantias noch dem 
5. Jahrh. an. Weiteres übér diese verwickelte chronologische Frage, bei 
der die Datierung der Siege des Xenombrotos und Xenodikos mit in 
Betracht zu ziehen ist, s. unten zu Cap. 14,12. 

S. 459,9. Nach Paus. würe Dikon von Kaulonia bei seinen spüteren 
Siegen als Syrakusaner ausgerufen worden, weil die Syrakusaner ihn 
dafür:bezahlt hütten, denn das bedeutet offenbar ἐπὶ χρήμασι. — Die Ursache 
war aber jedenfalls die, dass die Kauloniaten nach .Diod. XIV 106,3 Ol. 97,4 
(389) nach Schleifung ihrer Stadt von Dionysios nach Syrakus eingebürgert 
wurden; s. Rutgers 58,3. Füórster I 23 N. 307. Nach Diod. siegte Dikon 
Ol. 99 (384) im Stadion; die Zeit der beiden anderen Siege ist nicht 
überliefert. Hyde 33 nimmt an, dass der zweite Sieg Ol. 97 (392) oder 
früher, der dritte Ol. 99 (384) stattfand, resp. noch spüter, wenn des Paus. 
Angabe durchweg irrig sein sollte. Im ganzen nennt Paus. 15 Siege, das 
Epigramm Anth. Pal. XIII 15 aber nur 14, nimlich nur 2 olympische. 
Hyde móchte daher δὶς ᾿θλύμπια mit Wesseling in τρὶς ᾿Ολύμπια ündern, da 
er meint, Paus, habe eben dies Epigramm vor Augen gehabt, indem es 
dasjenige war, das auf der dritten Statue sich befand, — Wer die Stand- 
bilder fertigte, sagt Paus. nieht; dass es Pyrilampes von Sikyon gewesen 
sei; wie Fürster 1 24 N. 315 f. annimmt, beruht auf einer von Schu- 
bart Übersetzg. 426 A. 7 vorgeschlagenen Emendation zu 8 13, indem 
dieser Z. 20 eine Lücke annimmt, in der etwa gestanden habe: ,AÀuf dem 
Standbilde des Dikon ist eine Inschrift, welehe besagt, dass Pyrilampes 
aus Sikyon die Bildsiüule gefertigt habe; nach dem Dikon aber ἃ. s. w.* 
Doch s. die Bemerkung zu S. 459,20. 

S. 459,14. ἸΚαυλωνία ἀπῳχίσϑη ἐς ᾿Ιταλίαν ὑπὸ ᾿Αχαιῶν, dies sagt auch 


S. 459,.5—21. 545 


Strabo VI 261, wührend Scymnus 318 die Stadt eine Gründung der Kro- 
toniaten, Servius zu Verg. Aen. III 553 eine der Lokrer nennt. 

ebd. ἀποιχίζειν ἐς steht III 12,5, aber ἐν II 30,9. 

S. 459,17. Nach der Zerstórung durch Dionysios wieder aufgebaut, 
wurde die Stadt im Jahr 277, als Pyrrhos in Sieilien weilte, von den 
eampanischen Truppen der Rómer genommen, vgl. Niese Gesch. d. griech. 
und maked. Staaten II 49. 

S. 459,20. Das Standbild des Xenophon fertigte Olympos, über 
welchen Künstler nichts Nàüheres bekannt ist. Brunn I 292 u. 419 wollte 
aus dem Wortlaut des 'Textes, der aber entschieden verdorben ist (s. d. 
krit. Apparat), schliessen, dass Olympos aus Sikyon war; doch heisst es 
dem Paus. wol zu viel Nachlüssigkeit zutrauen, wenn das zwischen den 
Zeilen gelesen werden soll, weshalb wir nach dem Vorschlage von Hyde 
94 Σιχυώνιος hinter OAopzos einschieben. Brunn will den Künstler nicht 
über Ol. 80 (460) hinabrücken; Gurlitt 369 móchte ihn, da er mit Pyri- 
lampes zusammengebracht ist, diesem auch zeitlich nahe bringen, ihn also 
nach 150 v. Chr. ansetzen. Allein Paus. nennt beide Künstler nur des- 
halb miteinander, weil die von ihnen gefertigten Bildsüulen bei einander 
standen. Hyde 34f. setzt den Sieg des Xenophon zwischen Ol. 95 u. 
.105 (400—360), wie alle in diesem Teile der Altis aufgestellten Sieger. 

S. 459,21. Dass der hier genannte Sieger Pyrilampes aus Ephesos 
ist, dafür spricht auch, dass der andere neben Lysander aufgestellte Sieger 
Athenaios ein Ephesier ist; die Ephesier hatten sich diese Plátze wohl 
absichtlich gewáühlt, weil sie Lysander als ihren Befreier betrachteten, s. 
unten ὃ 15 und Hyde 34, der den Sieg des Pyrilampes um OI. 105 
(860) ansetzt, auch mit Rücksicht auf die von ihm angenommene Zeit seines 
Bildners. Dieser Bildhauer Pyrilampes aus Messene kommt noch Cap. 
15,1 und 16,5 als Bildner von Olympioniken-Statuen vor; hingegen nennt 
ihn die Inschrift einer in Olympia gefundenen Statuenbasis (s. Ditten- 
berger ÀÁ. Z. XXXV 194. Loewy 1983 N. 274, Inschr. v. Ol. Sp. 501 
N. 400) nach einem Ehrendekret Πυρίλαμπος ᾿Αγία Μεσσάνιος. Loewy δᾶ] 
diesen für einen Nachkommen des bei Paus. genannten Pyrilampes; Ditten- 
berger-Purgold entweder für identisch oder doch für ein Glied derselben 
Familie. Gurlitt 367 £, der die Verschiedenheit der Namensendung auf 
Textverderbnis zurückführen móchte (wührend Dittenberger-Purgold dem 
Schwanken der Endung keine Bedeutung beilegen), tritt für die Identitàát 
beider ein, zumal die Familie des Agias, von der wir ausser dem Vater 
des Pyrilampos dureh die Inschriften noch andere Mitglieder kennen lernen, 
ebenso für Elis und Eleier arbeitete, wie der bei Paus. erwühnte Bildhauer 
(s. Inschr. v. Olymp. 397—399). Hyde 81 spricht sich gegen die Iden- 
titàit des Bildhauers mit dem genannten Pyrilampos aus. Die Zeit des 
Pyrilampes ist nicht überliefert; Gurlitt bemerkt nur, dass er nach der 
Wiederherstellung Messeniens, d. ἢ. nach Ol. 102,9 (370) gelebt haben 
müsse; Hyde nimmt mit Rücksicht darauf, dass Pyrilampes die Statue 
des Xenon fertigte (s. Cap. 15,1), der Ol. 105 (360) anzusetzen sei, an, 
Pyrilampes habe Mitte des 4. Jahrh. geblüht, seine Kunst in der Fremde 
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gelernt und sei Ol. 103 (368) in sein Vaterland zurückgekehrt. Fürster 
II 18 N. 577 setzte dagegen den Künstler ins 1. Jahrh. v. Chr.; Ditten- 
berger-Purgold reihen die Künstlerinschriften mit Pyrilampos unter die 
Griechen der rómischen Zeit ein. 

S. 460,1. Nach den Schol. Pind. Ol 7 p. 158 stand die Statue 
Lysanders in der Náühe von der des Diagoras, die Paus. erst Cap. 7,1 
nennt. Dass es nieht eine zweite Lysanderstatue war, sondern dieselbe, 
die Paus. hier erwühnt, ist nicht zu bezweifeln, s. Gurlitt 411 A. 14. 
Purgold Aufs. f. E. Curtius 2388. Hyde 35, der daraus den Schluss zieht, 
dass Paus. von hier bis 7,1 einen Kreisweg macht (s. p. 65f.) und dass 
alle Statuen von Pyrilampes bis Pythokles (7,10) vor der Ostfront des 
Zeustempels standen, wenn auch nicht dichtgedrüngt, sondern nach Osten 
bis zur Echohalle hin verteilt. 

ebd. Der Vater des Lysander heisst bei Paus. regelmüássig richtig 
Aristokritos, nur hier haben einige Handschriften ᾿Δριστοχράτῳ u. III 6,7 
alle Aristokrates, vgl. Dittenberger Syll.* 586 Z. 32; bei Plutarch Lys. 
2 ist ebenfalls unrichtig ᾿Δριστόχλειτος überliefert. 

S. 460,2 Homolle €. R. de l'Acad, des Inser. 1901, 688 ff. will das 
Epigramm dem Dichter lon von Samos zuschreiben, der das i. J. 1894 
aufgefundene Epigramm auf die delphische Lysanderstatue dichtete. 

S. 460,10. Das Sprichwort τοὺς τοίχους τοὺς δύο ἐπαλείφειν bedeutet 
so viel wie unser ,auf beiden Achseln tragen*; vgl. Append. prov. II 2: 
δύο τοίχους ἀλείφειν: ἐπὶ τῶν ἐπαμφοτεριζομένων x«i διὰ μέσου χωρούντων ἐν 
μάχαις T, φιλίαις. Bei den Rómern heisst es: duo parietes de eadem fidelia. 
dealbare, Cie. ad fam. VII 29,2, oder utrosque parietes linere, Petron. 39. 
Vgl. Otto Sprichw. d. Rómer 265. Der Vorwurf des politischen Wankelmuts, 
der somit den Ioniern gemacht wird, ist übrigens durch die vorgebrachten 
Tatsachen wol belegt. Es gab in den ionischen Stáüdten und speziell auch 
in Samos und Ephesos (vgl. Curtius Abh. I 254) eine oligarchische Partei, 
deren Sympathieen den Spartanern galten, und eine demokratische, die es 
mit den Athenern hielt. Nach dem Gang der Ereignisse auf dem Kriegs- 
schauplatz kam bald die eine, bald die andere in den Besitz der Macht. 
So verschaffte Lysander im Sommer 404 den Oligarchen die Herrschaft in 
Samos, die sie i. J. 412 an den Demos hatten abtreten müssen (Xen. 
Hell II 3, 6. 7. Plut. Lys. 14), Grund genug für jene, ihren Wohltáter 
dureh eine Statue zu ehren; als dann i. J. 394 nach der Schlacht bei 
Knidos der spartanische Harmost von Konon verjagt und eine mehr 
demokratische Verfassung eingeführt wurde, war es ganz natürlich, dass die 
wieder ans Ruder kommende Partei diesem eine Statue errichtete, VIII 52,4. 
Xen. Hell. IV 8,1. 

ebd. ᾿Αλχιβιάδου — ἰσχύοντος ἐϑεράπευον αὐτόν, zur Konstruktion vgl. 
Bd. I zu S. 668,6. 

S. 460,13. αἱ ναῦς, zu dieser Form, wofür sonst νῆες (I 15,3. III 9,3), 
vgl. Lobeck Phryn. S. 170. y 

S. 460,15. ᾿Ετεόνιχον xai Φάραχα, ersterer wird X 9,10 als einer der- 
jenigen Spartaner genannt, mit deren Hilfe Lysander die Schlacht bei 
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Aigospotamoi gewonnen habe; Thukydides erwáhnt ihn VIII 23,4 als Unter- 
befehlshaber des Astyochos, und bei Xenophon wird er in den Hellenika 
ófter genannt, s. I 1,82. 6,26. II 1,1. Weniger tritt Pharax hervor, als 
spartanischen Nauarehen erwáhnen ihn Xenoph. Hell. III 2,12 und Diod. 
NU 29. 

S. 460,17. ὄρος τὸ Δώριον lüsst sich nicht mit Sicherheit nachweisen, 
nach Judeich kleinasiat. Studien 74 À. 1 würe es wol das Felsgebirge 
(heute Boz Dagh), welches unmittelbar óstlieh hinter Knidos ansteigt; un- 
begreiflich ist es, wie Pape-BDenseler s. v. darunter einen Berg in Elis 
verstehen kann. 

S. 460,19. Χαλχοῦν ist wol auch auf die Statue des 'Timotheos zu 
beziehen, vgl. Bd. I zu S. 410,18. Dieser eroberte nach langer Belagerung 
das von den Persern besetzte Samos i. J. 365; damals wurde die athener- 
feindliche Einwohnerschaft vertrieben, um attischen Kleruchen Platz zu 
machen. 


Cap. IV. 


Fortsetzung der Aufzühlung der Athletenstatuen, darunter das 
Standbild des Sostratos mit dem Beinamen Akrochersites. Die 
hundertundvierte Olympiade von den Eleiern nicht in das Ver- 
zeichnis aufgenommen. Standbild des Leontiskos. Standbild 
eines deu Kopf mit einer Binde umwindenden unbekannten 
Knaben von Pheidias. Standbild des Patreers Cheilon, des 
Stageiriten Aristoteles, des Küónigs Archidamos, des Kreters 
Ergoteles u. a. 


S. 461,1. Die zur Statue des Epbhesiers Athenaios gehóürige Dasis 
ist 56 m westlieh vom Leonidaion verbaut (also sehr weit verschleppt, da 
sie ursprünglich zwischen Heraion und Zeustempel gestanden baben muss) 
wieder  aufgefunden ^ worden; sie trügt nur die Inschrift ᾿Αϑήναιος 
*ApmaAéou 'Exécto; vgl A. Z. XXXVII 206 N. 326. Inschr. v. Ol. 291 
N. 168, Nach der Sehriftform gehórt die Statue dem 4. Jahrh. an; auch 
das Material der Basis (schwarzer Kalkstein) ist spüterhin selten, in dieser 
Zeit aber vielfach verwendet worden, vgl. Loewy Strena Helbig. 182. Die 
Fussspuren zeigen, dass die Statue lebensgross war und den Sieger in 
Ausfallstellung darstellte, die für einen Faustkümpfer sehr angemessen 
war, vgl. Treu Α. Z. a. a. O. Scherer 38 u. 47. Reisch 47. Fórster I 
30 N. 419. Da Paus. den Vaternamen des Siegers auslásst, aber andrer- 
seits mehr bietet, als die Inschrift, so bemerkt 'Treu mit hecht, dass er 
hier auch aus andern Quellen, etwa den offiziellen Siegerlisten, schüpfte. 

8.461,83. Sostratos ausSikyon war, wie verschiedene früher erwühnte, 
Periodonike; Paus. verzeichnet von ihm ausser drei olympischen Siegen noch 
zwólf an Nemeen und Isthmien und zwei an den Pythien, also zusammen sieb- 
zehn. Erwühnt wird er bei Suid., der Paus. s. ἀχροχειρίζεσϑαι benutzt hat, und 
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s. Σώστρατος; dagegen lernen wir aus einer auf ihn bezüglichen, in Delphi 
gefandenen metrischen Inschrift (Haussoullier Bull. de corr. hell. VI 446 
N. 76. Hoffmann Sylloge epigr. Graecor. N. 383), die auch seine Siege 
genau entsprechend verzeichnet, «dass sein Vater  Sosistratos  hiess. 
Haussoullier vermutet, dass eine Zhuliche Inschrift an der Statue in 
Olympia sich befand, ebenso Hoffmann; doch bemerkt Frazer z. d. St. 
mit Recht, dass die Nennung des Beinamens und die Beschreibung der 
Kampfart auch auf weitere Quellen deutet, 


ebd. Das 4xpogetptzestat, wovon Sostratos den Beinamen ᾿Αχροχερσίτης 
erhalten hatte, das Kümpfen mit den Hünden, ist zunüchst nur ein Vor- 
spiel des eigentlichen Ringkampfes (Plat. Alcib. mai. 107 E) oder Pankrations 
(Poll. ΠῚ 150. Luc. Lexiph. 5); da jeder Gegner den andern zu packen 
suchte, so erfolgte die erste Abwehr háufig blos mit den Hünden, bis einem es 
gelang, den Gegner um den Leib zu packen, vgl. Arist. Eth. Nieom. III 2 
p. 1111, 15. Poseidon. bei Ath. IV 154 A. Daher werden Ringkümpfer, 
bevor sie sich gepackt haben, ófters in dieser Situation einander gegenüber- 
stehend dargestellt, und auch für Einzelfguren von Ringern wird eine 
derartige Stellung mit vorgestreckten Hàünden gewiühlt, vgl. das Pankratiasten- 
Relief von Halimus bei Benndorf Anz. Wien. Akad. 1886, 88. 
Wenn aber einer, wie Sostratos, besondere Muskelkraft in den Fingern 
besass, so konnte er schon in diesem Vorspiel den Gegner besiegen; und 
so gewann Sostratos seine Siege, wie das delphische IEpigramm es mit 
den Worten παύσας δ᾽ ἀντιπάλους πάντα ἐχράτεις ἀμαχεί ausdrückt. Vgl, Krause 
Gymn. ἃ. Agonist. 1 421, 510. Grasberger Erz. u. Unterricht I 349. 
Reisch bei Pauly-Wissowa I 1197. 

S. 461,7. Vgl über diese Ol. 104 (364) Paus. V 9,5. VI 22,2 
Xen. Hell. VII. 4,28 ff. Diod. XV 78. Sie war λόγῳ τῷ ᾿Ηλείων χίβδηλος, 
Cap. 8,3. | 

S. 461,9 μηδέ statt οὐδέ vgl. Bd. I zu S. 47,9. 383,7. 421.11. 440,1; 
ebenso S 8. 

S. 461,10. Die Zeit des Leontiskos von Messana in Sicilien (vgl. 
oben Cap. 2,10), dessen von Pythagoras von Rhegion (s. unten Z. 15) 
gefertigte Statue auch Plin. XXXIV 59 erwühnt, wird durch den Oxyrhynchos- 
Papyros bestimmt, der ihn unter Ol. 81 u. 82 (456 u. 452), auführt, beide 
Male im Ringkampf; Robert a. a. O. 169 schliesst daraus, dass Paus. beide 
Siege erwühnt, doch wol auf Grund des Epigrammes, die Statue sei erst. 
nach dem zweiten Siege gesetzt worden, was müglich, aber. da Paus. auch 
andere Quellen benutzt, nicht notwendig ist. 

S. 461,15. Pythagoras von Rhegion, den Paus hier zum ersten 
Male nennt, fertigte ausser der Statue des Leontiskos die des Protolaos. 
(Cap. 6,1), Euthymos (Cap. 6,6), Dromeus (Cap. 7,10), Astylos (Cap. 13,1), 
Mnaseas (Cap. 13,1) und Kratisthenes (Cap. 18,1). Da die Siege des Asty-- 
los und des Euthymos in die siebziger Olympiaden fallen (s. u.), so. wurde. 
die Tháütigkeit des Pythagoras in der Regel in dieselbe Zeit verlegt und etw 
bis Ol. 90 (420), wohin ihn Plin. XXXIV 56 versetzt, ausgedehnt, s. Brunn 
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I 132f, wührend Overbeck I 263. Schreiber Quaest. de artif. aetat. 
16 diese Datierung, wenigstens als Blütezeit des Pythagoras, als welche 
sie bei Plinius erscheint, bekümpften. Nun weist der Oxyrhynchos-Papyros 
nach, dass er nach Ol. 82 (452) noch tütig war, und Kratisthenes' Sieg 
ist frühestens Ol. 83 (448) anzusetzen (s. u. zu Cap. 18,1). Darnach hat 
Robert a. a. O. 184 f. seine Tátigkeit zwischen Ol. 75 (480) und 83 (448) 
gesetzt, seine Geburt auf Ol. 67,83 (510). Seinem Stile nach, über den das 
allgemein gehaltene Lob des Paus. nichts Bestimmtes schliessen lüsst, muss 
er dem reifen Archaismus zugerechnet werden; vgl. ausser Brunn und 
Overbeck a. a. O. Collignon I.409. Murray I 239. Mitchell 277. 
Furtwüngler Meisterw. 346. 

S. 461,16. Über Klearchos von Rhegion vgl. III 17,6 mit der Be- 
merkung Bd. I 804. Sein angeblicher Lehrer Eucheiros aus Koriuth 
wird nur hier genannt (Suid. v. Σώστρατος stammt aus Paus.) und ebenso 
dessen Lehrer Syagras und Chartas aus Sparta. An Stelle des in den 
Hss. stehenden merkwürdigen Namens Syadras schlug Studniczka Vermut. 
z. gr. Kunstgesch. 44 Συάγρας vor, was wir in den Text aufgenommen haben. 
Dass wir es hier bei Paus. lediglich mit einer durchaus unbeglaubigten 
Kombination zu thun haben, bemerkt Robert Archaeol. Mürchen 10. 

S. 461,18. φοιτᾶν παρά, vgl. II 8,4. IX 13,1. 

S. 461,20. Nach der bei Paus. oft nachweisbaren Gewohnheit, von 
einer Figur zu sprechen, auf die er bei seinem Wege stósst, ohne dies 
direkt vorher zu sagen, müssen wir annehmen, dass hier, d. h. zwischen 
den Statuen des Sostratos und des Satyrs, die Figur eines Anadumenos 
von Pheidias stand. Nun nennt Paus. V 11,9 unter den am "Thron des 
olympischen Zeus befindlichen Figuren, die ἀγωνισμάτων ἀρχαίων μιμήματα 
sind, auch einen αὑτὸν ταινίᾳ τὴν χεφαλὴν ἀναδούμενον, von dem die Eleier be- 
haupteten, er gleiche dem Pantarkes, dem Liebling des Pheidias, s. ob. 8. 
348; und VI 10,6 erwühnt er die Siegerstatue dieses Pantarkes, doch ohne 
Angabe des Meisters. Es ist daher unwahrscheinlich, dass letztere Figur 
von Pheidias war, sonst würde Paus., der ja den Pheidias hier nennt, es 
sicherlich nicht unerwühnt gelassen haben. Daher sind Lóschceke Histor. 
Untersuch. f. Arn. Scháfer (Bonn 1882) 36 und Schóll SB. der bayer. Akad. 
1888, 397 gewiss im Unrecht, wenn sie die Cap. 10,6 genannte Figur mit 
dem hier erwühnten Anadumenos identifizieren. Schon Scehubart Z. f. 
A. 1850 N. 17 hat beide auseinandergehalten, indem er den Anadumenos 
für die Statue irgend eines schon den alten Kunstkennern unbekannten 
Knaben erklürte (seine weitere Vermutung, es sei vielleicht nur eine Studie 
für den Anadumenos am Zeusthron gewesen, hat Dursian Jb. f. Ph. LXXVII 
98 mit Recht abgewiesen) ebenso Brunn I 185. Flasch 1099 A. 2, 
mit eingehender Begründung Robert Hermes XXIII 444f. Es würe auch 
bei dem streng topographischen Wege des Paus. unbegreiflich, wie die Ana- 
dumenos-Statue hier erwühnt werden konnte, wenn ihr Platz ganz wo anders 
war. Sodann aber ist nirgends gesagt, dass dieser Anadumenos des Pheidias 
ein Portrüt des Pantarkes war. Das nimmt zwar Flasch a. a. O. an, und 
Kalkmann 90f, der der Meinung ist, diese ganze Notiz rühre nur aus 
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einer Kunstgeschichte her, nicht aus Autopsie des Paus., meint, Paus. habe 
da blos etwas von dem Anadumenos gelesen und nicht gemerkt, dass da- 
mit eben die Pantarkes-Figur am Zeusthron gemeint sei. Wie Paus. dann 
dazu gekommen wire, sein angebliches Exzerpt gerade hier unterzubringen, 
wird nieht gesagt (vgl. dagegen besonders Gurlitt 427 A. 47). Das sucht 
freilich Robert a. a. O. zu motivieren, Er bemerkt ganz richtig, dass dieser 
Anadumenos hier keine Olympioniken-Figur sei; aber wenn er ebenfalls meint, 
diese Figur sei mit der vom "Throne identiseh und Paus. schliesse die Er- 
wühnung dieser Figur nur deswegen an, weil er vorher von Pythagoras als 
einem tüchtigen Bildner gesprochen habe, so ist das doch eine nichts weniger 
als ausreichende Begründung, wenn auch das Argument Frazers z. d. St., 
dass die Figuren aum "Throne Reliefs und nicht Rundbilder gewesen seien, nicht 
gegen die versuchte Identifizierung angeführt werden darf, da die Figuren 
aller Wahrscheinliehkeit nach doch Rundbilder waren, s. oben S. 342 zu 
S. 223,13. Die Sache liegt vielmehr so, dass Paus., der oben Cap. 1,7 ge- 
sagt hat, er werde auch andere bemerkenswerte Bildwerke ausser den Olym- 
pioniken anführen, hier auf ein solches stósst, einen namenlosen Anadumenos 
von Pheidias, eine Statue des palaistrischen Genres, wie Myrons Diskobol 
oder Polyklets Diadumenos. Weil sie von Pheidias, also dem ersten Meister, 
herrührt, deswegen nennt er sie, und dadurch erklürt sich auch die Art der 
Einführung mit ἐπεισήχϑω. Die Worte ἐπεὶ ἄλλως — ἐποίησε sind aber nieht 
so zu fassen, wie sie in der Regel übersetzt werden, z. B. von Amasaeus: 
quod seilicet neminem alium novimus cuius effigiem expresserat Phidias; 
oder von Brunn: ,wührend wir sonst nicht wissen, dass er noch irgend 
Portrütstatuen gemacht habe*; damit würde Paus. etwas Unriehtiges 
sagen, er selbst erwühnt ja X 10,1 den Miltiades des Pheidias im del- 
phisehen Weihgeschenk der Athener. Richtig übersetzt Frazer: .but 
we do not know of whom it is a portrait*; Paus. findet, dass die Figur eine 
Portrütfigur sei, aber man weiss nieht, von wem; nun führt er sie trotzdem 
an, eben weil sie von Pheidias ist, ,wührend wir sonst freilich nicht wissen, 
wessen Portrüt Pheidias darin wiedergegeben hat* (vgl. Furtwüngler 
Meisterw. 62 A. 3). Mit Recht bemerkt Gurlitt 379, dass das Schema 
des Anadumenos die Statue in die Reihe der Olympioniken verwies, das 
Fehlen eines Namens aber dafür sprach, dass es doch eigentlich ein Ana- 
them war; doch findet die Anführung an dieser Stelle nur dann ihre ge- 
nügende Erklirung, wenn man topographische Gründe gelten liüsst, was 
Gurlitt nicht zu tun scheint. — Wahrseheinlieh geht der Farnesische Dia- 
dumenos des brittischen Museums (abgeb. z. B. Gerhard Ant. Bildw. Taf. 
69. Müller-Wieseler I 31, 136. Murray I 273 Taf. 9) auf diese Figur 
des Pheidias zurück, vgl. die eingehende Begründung bei Furtwángler 
444 ff, 

S. 461,22. σοφία im Sinn von künstlerischer Erfindung und Komposi- 
tion, vgl. 20,14. I 26,7, wo es im Gegensatz zu αὐτὴ f, τέχνη steht, vgl. 
auch II 39,2 und VI 20,4, wo es eine geschickte Vorrichtung, Verbesserung 
bedeutet. 

S. 461,22. Satyros ist nach der Vermutung von Mie Quaest. agonist. 
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60 identisch mit dem in einer Inschrift von Oropos (Ἐφ. àpy. 1884,128 N. 
5. Inser. Gr. septentr. 414 Z. 22 ἃ. 25) als Sieger im Faustkampf und 
Pankration bei den Amphiaraien erwáhnten Eleier Satyros. Silanion, der 
Bildner seiner Statue, lebte naeh Plin. XXXIV 51 Ol. 118 (328); nach 
Michaelis Hist. philol. Aufs. f. E. Curtius 107ff. ist seine "Thátigkeit 
erheblich (etwa zehn Olympiaden) früher anzusetzen, was Mie a. a. O. 
billigt, indem er die oropischen Siege des Satyros Ol. 100,4—103,2 
(317—366) ansetzt, wührend Delamarre Revue de Philol. XVIII 162 an 
der Datierung des Plinius festhült, indem er im Anschluss an zwei auf 
Amphiaraien bezügliche Inschriften von Oropos (Inser. Graec. sept. 4253 
vom Jahre 3832/1 und 4254 vom Jahre 329/8) das oropische Siegerverzeich- 
nis, in dem die Siege des Satyros stehen, etwa ins Jahr 325 versetzt, sodass 
demnach Satyros zu jener Zeit im rüstigsten Mannesalter gestanden haben 
müsste und auch Silanion in diese Zeit zu setzen würe. Hyde nimmt 
jedoeh Mie's Datierung an (p. 35), indem er die Angabe des Plinius auf 
ein Werk aus der Greisenzeit Silanions bezieht. Über Silanion, unter 
dessen Werken Heroen- und Portrütdarstellungen die Hauptwerke sind (s. 
unten Cap. 14,8 u. 11), vgl. vornehmlich Brunn I 394 und SB. der bayer. 
Akad. 1892,668. Overbeck II 10. Murray II 328. Collignon II 343. 
Winter À. Jb. V 151. Furtwüngler a. a. O. 320. 

S. 462,1. Wührend wir von Amyntas von Eresos (so naeh der Emen- 
dation von v. Wilamowitz, s. d. krit. Appar., anst. von Ephesos) nichts 
weiter wissen, wird Polykles von Athen ófters erwühnt und ist auch durch 
Inschriften bekannt; doch geht aus diesen Erwühnungen hervor, dass es 
mehrere Künstler dieses Namens gab, die aber in verwandtschaftlichen Be- 
ziehungen standen. Paus. nennt Cap. 12,8f. die Statue des Faustkümpfers 
Agesarchos von den lloAoxAéous παῖδες; eben diese, Timokles und Timarchi- 
des mit Namen, fertigten eine Asklepiosstatue in Elateia (X 34,6) und eine 
Figur der Athene Kranaia für den in der Nàühe von Elateia belegenen 
Tempel der Góttin. Nach Plin. XXXIV 50 u. 52 gab es zwei Künstler 
namens Polykles, den einen aus Ol. 102 (372), den andern aus Ol. 156 
(156). Nach Plin. XXXVI 35 standen im Apollontempel bei der Portikus 
der Oktavia in Rom Werke von Timarchides, Dionysios, Polykles, Phili- 
Skos τι. a., ebd. wird Dionysios der Sohn des Timarchides genannt. Werke 
von Polykles werden noch erwühnt XXXIV 80. Cic. ad. Attie. VI 1,17. 
Varr. Sat. Men. frg. 201. Dio Chrys. or. XXXVII p. 465 M.; ein Werk 
des Timarchides Plin. XXXIV 91. Auf einer delisehen Inschrift (s. Ho- 
molle Bull. de corr. hell. V 390. Loewy 175 N. 242) werden Διονύσιος 
Τιμαρχίδου und Τιμαρχίδης Πολυχλέους als Künstler genannt; nach dem Schrift- 
charakter und dem Inhalt der Inschrift wird die betr. Statue dem Ende 
des 2. Jahrh. v. Chr. zugewiesen. Ein Fragment einer im Tempel der 
Athene Krapnaia bei Elateia gefundenen Inschrift bietet den Namen IoXoxATc 
Τιμ(αρχίδου), mit sehr wahrscheinlicher Ergáünzung, s. E. Paris Élatée (Paris 
1892) 125. Eine im Dionysostheater in Athen gefundene Inschrift hat: 
Τιμαρχίδης Πολυχλέους θορίκιος ἐποίησεν, die Schrift gehórt der Mitte oder dem 
Ende des 2. Jahrh. v. Chr. an, s. Münzer A. M. XX 216. Ausser den : 
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Inschriften ergiebt sich eine Zeitbestimmung aus der Statue des Knaben- 
siegers Amyntas; denn da das Pankration der Knaben erst Ol. 145 (200 
v. Chr.) eingeführt wurde und damals Phaidimos der Sieger war (V 8,11), 
so kónnte Amyntas frühestens Ol. 146 (196) gesiegt haben (so auch Hyde 
35). Es sind zahlreiche Versuche gemacht worden, die Genealogie dieser 
Künstlerfamilie aufzustellen; die ersten von Bergk in der Z. f. A. 1845 
S. 7871. und Brunn I 536 noch ohne Kenntnis der Inschriften. Andere 
Kombinationen haben versucht Homolle a. a. O. Robert im Hermes 
XIX 304. Loewy 179. Gurlitt 363f. Nach dem von Robert auf- 
gestellten, von Gurlitt, Frazer, Hyde 46 angenommenen Stammbaum, 
würe Polykles I der Verfertiger der Statue des Amyntas; dessen Sóhne 
sind '"'imokles und 'Timarchides I, Sóhne des letzteren Polykles II und 
Dionysios, und Sohn Polykles' II 'Timarchides IT. Sehr unsicher ist aber 
die Chronologie dieser Künstlerfamilie; Robert setzt Polykles I sowie 
seine Sóhne Timokles und Timarchides noch ins 3. Jahrh., Polykles II 
nach 196, um 156, Dionysios zwischen 190 und 90, ebenso Timarchides II; 
diese Ansicht verteidigt Hyde 46f. Dagegen argumentiert Gurlitt fol- 
gendermassen: wührend Polykles I (nach unserer Stelle) nach 196 tütig 
war, muss er nach Plin. XXXIV 52 auch noch um 156 táütig gewesen 
sein; Timokles und Timarchides I arbeiten um 156—140, Polykles II und 
Dionysios nach 140, Timarchides II zwischen 130 und 90, nach der de- 
lischen Inschrift, die zuerst den Onkel Dionysios, dann den Neffen Timar- 
chides nennt; denn, wie Homolle nachweist, kann das Forum, zu dessen 
Schmuck die von beiden gefertigte Statue des C. Ofellius Ferus gehórte, 
nieht lange vor 130 errichtet worden sein. Neben diesen beiden Polykles 
muss es aber noch einen dritten álteren gegeben haben, den von Plin. in 
die 102. Ol. versetzten, der für die in Rede stehende K ünstlerfamilie nicht 
in Betracht kommen kann. Eine sichere Entscheidung zwischen diesen 
beiden Chronologien zu treffen dürfte kaum móglich sein; doch erscheint 
uns die letzterwühnte minder gewaltsam, als die andere. Auf die Einzel- 
heiten der sehr verwickelten Frage nüher einzugehen, ist hier nicht der Ort. 

ebd. lloXoxAZs ----ὀ πεποίηχε παῖδα ᾿Ερέσιον, Urlichs spricht im Rh. 
M. XLIV 259ff. die Ansicht aus, dass die drei Beispiele von Statuen- 
inschriften mit ille fecit, die Plinius in der Vorrede zur n. h. 27 im Ver- 
lauf des Werkes namhaft zu machen verspricht, ohne es in Wirklichkeit 
zu tun, von Paus. an dieser Stelle, Cap. 14,5 und 16,5 uns erhalten 
seien, indem nur in diesen drei Fállen das Perfectum πεποίηχε direkt aus 
den betreffenden Inschriften herübergenommen sei.  Hiergegen spricht 
allerlei: einmal ist es etwas misslich, dass angenommen werden müsste, in 
Cap. 16,5 gehe das Perfectum nur auf den ersten Künstler, indem, wenn 
der zweite allein stinde, er den Aorist ἐποίησε erhalten hátte; ferner aber 
kónnte man mit ebensoviel Recht wie in den angegebenen Stellen be- 
haupten, auch I 25,1 stamme das Perfekt aus der Inschrift; auch sagt 
Paus. II 27,2 τὸν εἰργασμένον εἶναι θρασυμήδην, dagegen V 10,2 Φειδίαν τὸν 
ἐργασάμενον εἶναι, wie er denn auch bei Dichtern zwischen ἐποίησε und me- 


ποίηχε abwechseit, vgl. z. B. IV 6,8. 28,7. 33,2 mit II 6,4. IV 2,3. 30,1. 
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33,7. 86,4. Nach all dem ist entschieden keine Garantie dafür vorhanden, 
dass das Perfekt jener drei Stellen in den Inschriften gestanden habe. 

S. 462,3. Paus. scheint, was er über Cheilon berichtet, nur der 
Inschrift (diese auch Anth. Gr. app. 249) entnommen zu haben, da er nieht 
mehr berichtet, als diese. Doch hat er die Inschrift nur flüchtig gelesen, 
und es ist daher falsch, wenn er nur von einem pythischen Siege des 
Cheilon berichtet; nach dem Epigramm errang Cheilon in Olympia und in 
Delphoi je zwei Siege, s. Preger 106 A.1. Fórster II 5 N. 884. Der 
Wortlaut der Inschrift (ὃν λαὸς Αχαιῶν | iv πολέμῳ φϑίμιενον ϑάψ᾽ ἀρετῆς 
ἕνεχα) lehrt, dass die Statue erst nach dem 'Tode des Cheilon errichtet 
worden war, s. Hyde 36. 


ebd. In Pe steht die Randnotiz: ix Πατρῶν τῆς Πελοποννήσου. οὕτω 
γὰρ τοῖς παλαιοῖς δοχεῖ σχηματίζειν, τοὺς ἀπὸ Πατρῶν τῆς ἐνεγχαμένης (-ένας Po) 
τὸ ὄνομα ἐχφέρει" εἰς zr ὡς (ὃς Pe) Πατρεύς, ἀλλ᾽ οὐ διὰ τοῦ «toc, ὥσπερ ἀπὸ 
τοῦ ᾿Αϑῆναι (Αϑηνᾶ Pe) ᾿Αϑηναῖος, οὕτω xai ἀπὸ τοῦ Ἂάτραι []ατραῖος. παρα- 
βέβηται 7, παλαιότης. 

S. 462,8. Der Ausdruck μουνοπάλης kommt auch auf der Xenokles- 
Inschrift (s. zu Cap. 9,2) vor. Curtius A. Z. XXXVI 84 erklürte das 
als einen, ,der gewohnt ist, in Zweikümpfen als Ringer aufzutreten*, 
genauer ebd. XXXVII 164 als solche, ,welehe als Knaben, Jünglinge oder 
Münner den Ringkampf als eine besondere Virtuositát gepflegt haben und 
deshalb nicht im Gruppenringen auftreten, sondern nur in Zweikümpfen 
sich mit solehen messen, die ebenfalls Ringer von Profession sind.* Kaibel 
Rh. M. XXXIV 9206 übersetzte den Ausdruck durch: qui singuli cum 
singulis se componunt, und erklürte das als solehe, die zufüllig als adver- 
sarii integri certaminisque labore intriti, daher von frischer Kraft sind. 
Aber wie Dittenberger Inschr. v. Ol. 288 richtig bemerkt, würe es zwar 
ein Ruhmestitel, allein vier soleher μουνοπάλαι besiegt zu haben, wie Xeno- 
kles, aber selbst μουνοπάλης zu sein, würe nur ein glücklicher Zufall, keine 
Auszeichnung, wie es hier bei Cheilon doch jedenfalls sein soll. Ditten- 
berger selbst ist daher der Meinung, unter μουνοπάλαι seien diejenigen Ringer 
zu verstehen, die den Ringkampf allein für sich, nicht in Verbindung mit 
dem Faustkampf betrieben, also die eigentlichen παλαισταί im Gegensatz zu 
den παγχρατιασταί. Vgl. über sonstiges Vorkommen des Wortes μουνοπάλης 
Preuner delph. Weihgeschenk 4f. der darauf aufmerksam macht, dass 
die neuen Belege (besonders Baechyl. frg. 11 ed. Blass) die Erklárung 
Dittenbergers bestütigen. —— 

S. 469,19. τὸ ἐπίγραμμα ἐπὶ τοσοῦτο ἐδήλωσεν; δηλόω hier wie VII 4,2 
absolut gebraucht; s. auch zu VI 8,5. 


S. 462,183. Paus. berichtet VII 6,5, gleichsam als Bestütigung der 
hier aufgestellten Vermutung: ὃ δὲ τῶν ἐπιχωρίων Πατρεῦσιν ἐξηγητὴς τὸν 
παλαιστὴν Χείλωνα ᾿Αχαιῶν μόνον μετασχεῖν ἔφασχε τοῦ ἔργου τοῦ περὶ Λάμιαν. 
Kalkmann 47 betrachtet diesen Exegeten als eine Fiktion des Paus. und 
bezweifelt auch die Richtigkeit der Vermutung des Paus. betreffs des 
Krieges, in dem Cheilon sich ausgezeichnet haben sollte. Jedenfalls geht . 
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das aus dieser Demerkung hervor, dass Paus. die Lebensdauer des Lysipp 
über Ol. 114,2 (523) hinaus ansetzte, vgl. Brunn I 359. 

ebd. συμβαλέσθαι δεῖ pe xA, die Worte ᾿Αχαιῶν μόνος, welehe VII 
6,5 wiederkehren, deuten darauf hin, dass Pausanias, als er sie schrieb, die 
Überlieferung, die er dort dem Exegeten in den Mund legt, bereits kannte; 
somit ist klar, dass wenigstens der zweite Teil der Alternative, Cheilon sei 
bei Lamia gefallen, nicht, wie er angiebt, auf eigener Vermutung beruht, 

S. 462,9. Wie Hyde 56 dazu kommt, zu sagen, es sei kein Zufall, | 
dass die Statue des Sodamas von Assos in der Nühe von der seines 
Landsmanns Amyntas von Alexandria Troas gestanden habe, ist uns uner- 
findlieh, da letzterer doeh aus Eresos ist. 


——— À "RH ———— 


S. 463,8. τῆς τελευτῆς ἐμοὶ δοχεῖν sivexa, wie hier εἵνεχα von seinem 
Beziehungswort getrennt V 8,10 12,7. III 26,4. VI 20,15. 

ebd. Zu Archidamos' Tod vgl. Bd. I zu S. 685,9. 

S. 462,14. Die παῖς παρϑένος, die auf dem Wagen stand, war ver- 
mutlich eine ungeflügelte Nike als Lenkerin, vgl. Reisch 49, der auf Cap. 
12,6 und 18,1 hinweist. 

ebd. Die Zeit des Lampos wird dadurch bestimmt, dass die Grün- 
dung von Philippoi in Makedonien in Ol. 106,1 (366) füllt, vgl. Diod. 
XVI 3,8. 

S. 462,16. Die Basis der Kyniskos-Statue des Polyklet ist im 
Fussboden der byzantinischen Kirche (im W. der Altis), also sehr ver- 
schleppt, wieder aufgefunden worden. Sie ist aus weissem peloponnesischem 
Marmor, zeigt oben die Standspuren einer Bronzestatue und rings um den 
Rand die Inschrift: Πύχτας τόνδ᾽ ἀνέϑηχεν ἀπ᾽ εὐδόξοιο Κυνίσχος | Μαντινέας 
γιχῶν, πατρὸς ἔχων ὄνομα, Ss. A. Z. XXXV 188 N. 86. Taf. 14,2: ebd. XL 
193 N. 436. Roehl IGA Add. p. 175. Loewy 42 N. 50. Inschr. v. 
Ol. 255 N. 149. Da die Inschrift den Künstler nicht nennt, so stand dieser 
vermutlieh an einer andern Stelle der Basis. Nach den archaischen Formen 
der Weihinsehrift wird allgemein angenommen, dass es sich um ein. Werk 
des àülteren Polyklet handelt; dass die Stellung der Figur das typische, 
aus dem Doryphoros und Diadumenos Polyklets bekannte uno crure insistere 
war, zeigen die Fussspuren, nach denen der linke, vorgesetzte Fuss mit | 
ganzer Sohle fest aufstand, der rechte, zurückgesetzte, den Boden nur mit 
dem Ballen berührte. Was das Chronologische anlangt, so erklürte Pur- 
gold das Werk dem Scehrifteharakter nach als kaum viel jünger, als die 
Mitte des 5. Jahrh, ebenso Loewy Strena Helbig. 182, doch wollte 
lobert Arch. Miürch. 100 tiefer herabgehen, weil er das Zeitalter Polyklets 
überhaupt herunterrüeckte. Nachdem der Oxyrhyncehos-Papyros die Tütigkeit 
Polyklets für Ol. 82 (452) an den Statuen des Aristion und Pythokles (s.- 
unten Cap. 13,6 u. 7,10) erwiesen hat, wird auch nicht mebr bezweifelt, dass. 
die Kyniskosfigur zu den ülteren Werken des Meisters gehórte; dem Sehrift- 
charakter nach ist die Inschrift ülter, als die noch. vorhandene des Pythokles | 
von Ol. 82. Robert Hermes XXXV 174 will daher den Sieg des Kyniskos 
in eine Lücke im Papyros setzen, in Ol. 80 (468), da sonst nur noch Ol. 19. 
(464) disponibel wire, für die Robert Charmides als Sieger annimmt. 
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Allem Anschein nach ist der Kyniskos das ülteste uns bekannte Werk 
Polyklets, dessen Geburt Robert 186 darnach ca. Ol. 75,4 (477) ansetzt. 
— Es ist wiederholt die Vermutung ausgesprochen worden, dass der sog. 
Westmacott'sche Athlet im Brittiscehen Museum (eine Replik der Figur ist 
in der Sammlung Baraeco in Rom), ein Kmabe, der in der Fussstellung 
des Kyniskos sich den Siegerkranz auf den Kopf setzt (so nach Winne- 
feld Hypnos 30. Treu A. A. 1889, 57. Collignon I 499: andere Er- 
gánzungen vorgeschlagen von Philios 'Excgnp. àpy. 1890, 207. Sauer ebd. 
211. Helbig B. d. 1. 1885, 75 τ. a.), eine Kopie nach dem Kyniskos sei; 
s. Collignon a. a. Ὁ. und besonders Furtwüngler 452 ff, der noch 
weitere Repliken von Kopf und Torso nachweist. 

S. 463,17. Den ersten olympischen Sieg des Ergoteles hat Pindar 
in seinem 12. olympischen Epinikion verherrlicht. Aus dem Schol. zu 
Pindar lernen wir Ol. 77,1 (472) als Datum des Sieges kennen; für den 
zweiten Sieg nennt das eine Schol. zu Pind. Ol. 12 p. 261 (Boeckh) die 79. 
Ol., aber da dies mit den Worten τὴν ἑξῆς (sc. ᾿θλυμπιάδα) geschieht, so muss 
ein Fehler vorliegen, denn die nàüchste Olympiade würe die Y8., und so, 
ovy anust. o9' nahm auch T. Mommsen an. Allein diese Stelle ist im 
Oxyrhyneh.-Pap. dureh einen Lakonier besetzt; daher hatte jedenfalls 
Boeekh, dem Lipsius B. S. G. W. 1900, 3 zustimmt, recht, wenn er, 
einem anderen Schol. folgend, in jenem korrigierte: xoi τὴν ἑξῆς x9' Πυϑιάδα, 
[Πυϑιάδα] δὲ [χαὶ] xs. Von dem zwei pythischen Siegen des Ergoteles fiel 
also der zweite erst hinter den ersten olympischen, der zweite olympische 
aber sehr wahrscheinlieh Ol. 79, wie auch Robert a. a. O. annimmt. 

S. 463,19. Ergoteles erlangte das Heimatrecht in Himera vermut- 
lich zu der Zeit, als die Stadt nach dem Sturze von "Thrasydaios, dem 
Sohne des "Theron, die Freiheit wiedergewann, nach Diod. XI 53 eben- 
falls Ol. 77,1; vgl. Fórster I 15 N. 206. 

S. 464,1. πολλὰ εὕρετο ἄλλα ἐς τιμήν, zu εὑρέσϑαι im Sinn von adipisci, 
impetrare vgl. Bd. I z. S. 437,11. 


Cap. V. 


Statue des Polydamas aus Skotusa, seine Taten und sein Ende. 


S. 464,3. Der Pankration-Sieg des Polydamas füllt nach Iul. Afr. 
Ol. 93 (408). Die Funde von Olympia haben bestütigt, dass, wie Paus. 
unten S. 466,1 bemerkt, die Basis seiner Statue mit Reliefs geschmückt 
war, die die von Paus. im folgenden berichteten 'lTaten darstellten; er- 
halten ist noch Polydamas als Besieger des Lówen (im Schema des 
Herakles im Lówenkampfe), sodann Polydamas von diesem Kampfe aus- 
ruhend, und ein drittes Relief, von der Hauptseite, das in figurenreicher 
Darstellung den Kampf des Polydamas gegen die ,Unsterbliehen* in 
Gegenwart des Dareios Ochos darstellte. Vgl. Purgold Histor. u. philol. 
Aufs. f. E. Curtius 238.  Ausgrabungen II Taf. 17 4A. Ergebnisse, | 
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'l'afelbd. HII 'l'af. 55, 1—3. του ebd, Textbd. III 209. Die Reliefs weist 
man Schülern Lysipps zu (vgl. Lóscheke A. Jb. III 192. "Treu Ergeb- 
nisse "l'extbd. HII 210); Preuner Delphisches Weihgeschenk 44 nimmt an, 
sie seien nach Skizzen des Meisters ausgeführt worden. Gefunden wurden 
die Basisblócke in der Gegend der Echohalle; hier, vor der NO-Eecke des 
Zeustempels, stand vermutlich auch die Siegerstatue des Polydamas, vgl. 
Tlreu a. a. O. 211. Die Statue des Lysippos war matürlich erst lange 
nach dem Siege aufgestellt worden; den Anlass und die Zeit zu beurteilen, 
fehlt jeder Anhalt, zumal auch die Zerstórung von Skotusa durch 
Alexander von Pherai keinen terminus ante quem für Lysipps Werk 
ergiebt, wie Preuner a. a. O. 26 bemerkt, da die Stadt noch bis 322 
v. Chr. vom Reste der Einwohner bewobhnt blieb, s. zu Z. 6. 

S. 464,4. Die Vorstellung, dass die früheren Menschen und speziell 
die χαλούμενο! ἥρωες, worunter Paus. stets , Menschen der von den Dichtern 
gefeierten Vergangenheit* versteht (Rohde Psyche? I 155), das lebende 
Geschlecht an Grüsse übertrafen, war bei den Griechen sehr verbreitet, 
vgl. I 35,5. 7. 8. III 22,9. V 13,4 f. VIII 32,5; s. auch Deneken bei 
Roscher I 2471. 

S. 464,6. Xxótousa --- οὐχ ᾧχεῖτο ἔτι ἐφ᾽ ἡμῶν, die wenigen Über- 
reste der Bevólkerung, sagt Pausanias Z,. 16, hütten die Stadt nach dem 
lamischen Krieg verlassen, denu darauf bezieht sich προσπταῖσαι δεύτερα; 
indessen spielte die Stadt auch spiüter noch in den Kimpfen der Rómer 
mit den Makedoniern und Antiochos eine Rolle, vgl. Polyb. X 42. XVIII 3. 
Liv. XXX 6. XXXVI 14. Bursian I 71. Sauppe de tit. Tegeat. Gótt. 
1877, τ΄. Deshalb braucht aber die Angabe des Pausanias, dass die 
Stadt zu seiner Zeit unbewohnt gewesen sei, nicht beanstandet zu werden; 
sein Irrtum beschrünkt sich wol darauf, wie Heberdey 10 bemerkt, dass 
er glaubte, den Zustand seiner Zeit aus jenen Ereignissen ableiten zu 
zu sollen, ohne sich um die Geschichte der dazwischen liegenden Jahr- 
hunderte zu bekümmern, Die Datierung des Überfalles der Stadt Skotusa 
auf das Jahr der Sehlacht bei Leuktra ist übrigens falsch, wie schon 
Wesseling zu Diod. XV 75 (Siebelis) erkannt hat; Alexander von Pherai 
regierte erst vom Jahre 369 an, vgl. Xen, Hell. VI 4, 33f£.; vielmehr wird 
die Angabe Diodors richtig sein, der die Katastrophe eine Olympiade 
spüter eintreten lüsst; sie erfolgte wührend der Gefangenschaft des Pelo- 
pidas, dieser aber wendet sich 368 zum ersten Male gegen Alexander, 
Diod. XV 71,2. Plut. Pel. 27, vgl. Reuss Jb. f. Ph. CLI 542f. Niese 
Hermes XXXIV 536. 

S. 464,18. Leben uad Taten des Polydamas werden auch ander- 
weitig üftors erwühnt oder besprochen; vgl. Plat. Rep. I 338 C mit Schol. 
Phi'ostr. gymn. p. 261,17; 272,27 K. Luc. hist. conser. 35; pro imag. 19; 
Herod. 8; Deor. cone, 12 wird erwühnt, dass nach olympischem Aber- | 
glauben die Statue des Polydamas heilkrüftig gegen das kalte Fieber war. - 
Vgl. ferner Dio Chr. or. LXXVIII. p. 656 M. Aristid. or. XLVI p. 422. 
Tzetz. chil. II 38, und namentlich über seinen Tod Diod. IX 14f. Val. 
Max. IX 12 ext., 10. Suid, v. Πολυδάμιός (nach Paus.) Schol. Hom. Il, XII 80. 
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S. 465,1ff. Indem Pausanias an die bekannte Erzühlung Herodots 
VII 125f. erinnert, drückt er sich so aus, als würen die Lówen noch zu 
seiner Zeit diesseits des Nestos nicht ausgestorben. Dem  widerspricht 
Dio Chr. XXI 269 M. und ebenso Themist. X p. 140a. Für das vierte 
Jahrh. bezeugen Xenoph. Cyneg. 11,1 und Aristot. h. a. VI 31 und VIII 
28,6 die Existenz von Lówen in den bezeichneten (Gegenden, ersterer 
etwas vage, letzterer, wie es scheint, in Anlehnung an Herodot, weshalb 
Maury Rev. Arch. II 524 beide Zeugnisse verwirft. Plinius VIII 45 
wiederholt, was er bei Aristoteles, und Aelian h. a. XVII 36, was er bei 
Herodot gelesen. : 

ebd. Der hier Νέστος genannte Fluss heisst auch Νέσσος oder Νέσος, 
s. Herod. VII 112.126. Aristot. meteor. I 18 p. 350b, 16. Usener Wiener 
SB. CXXXVII, III 8 führt den Namen auf die Wurzel nad, tónen, brüllen 
(vgl. Curtius gr. Etymol. 243) zurück. 

S. 465,3. Zur Wortstellung vgl. Bd. I zu S. 431,1. II zu S. 66,10. 
206,11. 

S. 465,15. τὸ ἅρμα ἐπέσχε τοῦ πρόσω, vgl. Bd. I zu S. 683,26. 

S. 465,16. Zu £yo mit Part. vgl. Bd. II zu S. 230,14. 

S. 465,18. Sogdios heisst der Kónig nur hier, bei Ktesias, der ihn 
Ecl. 44 unter den νόϑοι aufzühlt, lautet der Name Σεχυδιανός, sonst stets 
Segdianos. Natürlich war es nicht der δῆμος, der den Ochos auf den 'Thron 
hob, vielmehr bestieg er ihn mit Hilfe aufstündischer Truppen, des Eu- 
nuchen Artoxares und des Satrapen von Aigypten, vgl. Ktes. Ecl. 47; 
auch χαταπαύσας ist ungenau, Ochos liess ihn umbringen, obwohl er ihm 
Sicherheit des Lebens zugesagt hatte, Ecl. 48. 

S. 465,22. τῶν χαλουμένων ἀϑανάτων, ein Elitecorps von 10000 Mann, so 
genannt, weil jede Lücke sofort ergünzt wurde, sodass die Zahl stets die- 
selbe blieb, Herod. VII 41. 83. 

S. 466,2. Einen Vers des Epigramms zitiert Paus. VII 27,6. 

ebd. τὸ ὑπὸ “Ομήρου προϑεσπισϑέν — Il. VI 407. Am Rande von Pe 
die Notiz: “Ὅμηρος φϑίσει σε τὸ σὸν μένος, von Pa: “Ὅμηρος φϑερεῖ σε “τὸ σὸν 
μένος. 


Cap. V. 


Fortsetzung der Aufzühlung der Athletenstatuen. Der Faust- 
kámpfer Euthymos. Der Heros von Temesa. 


S. 466,14. Die Zeit des Siegers Protolaos wird durch die seines 
Bildners Pythagoras von Rhegion ungeführ bestimmt, s. oben zu Cap. 4,4. 
In der Liste von Oxyrhynchos ist unter den Knabensiegen im Ringkampf 
nur Ol. 79 (467) frei; hier setzt aber Robert 174 den Charmides ein (s. 
zu Cap. 7,1. Demnach muss Protolaos entweder nach Ol. 83 (448) oder 
vor Ol. 75 (480) gesiegt haben; Robert 185 entscheidet sich für letzteres, 
namentlich im Anschluss an die Ansicht von Urlichs, dass Pythagoras zu 
den Samiern gehórt habe, die Ol. 71 (496) nach Italien auswanderten. Zu 
Plin; XXXIV 59 vermutete Urlichs Chrestom. Plin. 320, dass der dort 
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erwühnte, in Olympia befindliehe puer tenens tabellam eben der hier ge- 
nannte Protolaos sei; durch die Schreibtafel sei er als Lernender bezeichnet 
worden. Diese Hypothese wurde von ihm im Hh. M. XLIV 264 auí- 
recht erhalten, doch die tabella hier, im Hinweis auf die bekannten ko- 
rithischen Pinakes, als Votivtüfelehen erklürt; eine Deutung, die dann 
H. Urliehs (Sohn) in den Verh. der Górl. Philol. Versamml. 334 durch 
Zenob. V 82, wonach die rhamnusische Artemis des Agorakritos in der 
Hand einen Apfelzweig hielt, an dem ein T'üfelchen hing mit der Künstler- 
inschrift, unterstützt, sowie dureh Münzen von Syrakus und Katana, auf 
denen eine Nike an einem Bande ein Tüfelchen mit dem Namen des 
Stempelschneiders trügt.  Nichtsdestoweniger will uns die Richtigkeit dieser 
Hypothese recht zweifelhaft erscheinen. 

S. 466,15. Von der Basis der Statue des Narykidas sind an 
verschiedenen Stellen der Altis drei Bruchstücke aufgefunden worden, die 
nach dem  Ergünzungsversuch von Dittenberger und Furtwüngler 
(A. Z. XXXVII 144 N. 287) folgendes Epigramm enthalten: [05 τι μόνᾳ 
vy ἐν] "ÜXopzía ἰσχύος ἔσχον | [χυδαίνων γενεὰν π]ατρίδα 9'* [4] γὰρ ἴσα | [ἦλϑέ 
μοι ἐν [loot ὃ᾽ ὅτ᾽ ἐνίχων xal τρὶς ἐν ᾿Ι[σ]ϑμοῖ | [Δαμαρέτου παῖς ὧν Ναρυ]χίδας 
Φιγ,αιλεύς. [ [Δαίδαλος ἐπ]οίησε Πατροχλέ[ος Φλειά)σιος. — Vgl. A. Z. XXXVII 
46 N. 22 und 144 Ν. 287. XXXVIII 168 N. 378. Inschr. v. Olymp. 279 
N. 161. Loewy 81 N. 103. Einen andern EÉrgünzungsversuch s. bei 
Fórster I 24 N. 324. Auffallend ist, dass Paus. den Meister als Daidalos 
von Sikyon bezeichnet, wàührend die Reste der Inschrift die Ergáünzung 
Σιχυώνιος nieht zulassen; nicehtsdestoweniger muss ldentitit angenommen 
werden, indem zu dem abweiehenden Ethnikon ein Wechsel des Wohnortes 
oder die Erwerbung eines neuen Bürgerrechts den Anlass geben konnte. 
Über Daidalos von Sikvon und sein Zeitalter s, oben zu Cap. 2,8. 

S. 466,16. Den Sieg des Kallias, des Sohnes des Didymias, er- 
wühnt Paus. auch V 9,3, s. oben S. 316; ebd. ist auch Ol. 77 (472) als 
Zeit seines Sieges angegeben. Die Basis der Statue ist dicht bei der 
Philesios-Basis (s. oben S. 448 zu V 27,9), aber nicht in situ, wieder auf- 
gefunden worden, und die Inschrift darauf lautet: Καλλίας Διδυμίου ᾿Αϑηναῖος 
παγχράτιον. Μίχων ἐποίησεν ᾿Αϑηναῖος. Vgl. A. Z. XXXIV 227 N. 32. 
Roehl IGA 136 N. 498. Loewy 33 N. 41. Inschr. v. Olymp. 249 N. 
146; dazu Furtwüngler A. M. V 30 A. 2, Seinen Vaternamen über- 
liefert auch Ps. Andoe. 4,32, wo von seiner Verbannung durch das Seherben- 
gericht die Rede ist Dass er Periodonike war, indem er ausser in 
Olympia auch 2 Siege an den Pythien, 5 an den lsthmien, 4 an den 
Nemeen, und 1 an den grossen Panathenaien davontrug, berichtet eine in. 
Athen aufzefundene Weiheinsehrift, s. CIA I 419; da hier von seinem 
Siege in Olympia nur mit dem Wort ᾿θλυμπίασι die Rede ist, so wird er in 
Olympia nur einmal gesiegt haben. Obige Insehrift ist wohl bald naeh 
dem Siege gesetzt; wenn dabei das ionische Alphabet (mit ὦ und 4) im 
ersten Drittel des 5. Jahrh. auffüllt, so sucht das Frünkel A. Z. a. a. O 
dadureh zu erklüren, dass Mikon von Geburt lonier gewesen und erst al 
Mann nach Athen übersiedelt sei; Dittenberger dagegen meint, 
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man die, damals durch die Litteratur schon bekannte, ionische Schrift mit 
Rücksicht auf die panhellenische Bedeutung des Aufstellungsortes gewühlt 
habe. — Über Mikon, der sonst vornehmlich als Maler und Genosse 
Polygnots bekannt ist, s. Bd. I 207 u. 209; doch ist er als Bildner von 
Athletenstatuen auch aus Plin. XXXIV 88 bekannt. Wie wir aus Hyde 8 
N. 50 entnehmen, glaubt Furtwüngler im Musée Somzey (uns unzugüng- 
lich) eine Replik der Statue (Taf. 3) nachweisen zu kónnen. 

S. 466,17. Über Nikodamos aus Mainalos s. oben S. 440 zu 
V 25,4. Dass der Sieg des Androsthenes Ol. 90 (420) fiel, geht aus 
Thue. V 49,1 hervor, ebenso, dass Androsthenes spiüter auch einen Sieg in 
Olympia errang, s. Fórster I 26 N. 267 und 272. 

S. 466,19. Über die Statue des Eukles, deren Datierung und was 
sonst damit zusammenhüángt, s. unten zu Cap. 7,1f. 

S. 467,1. Der jüngere Polykleitos war zwar zweifellos ein Ver- 
wandter des áülteren, doch ist der Verwandtschaftsgrad nicht festzustellen. 
Da der ültere ungeführ um 477 geboren ist (s. oben zu Cap. 4,11), der 
jüngere aber naeh der Gründung von Megalopolis (a. 367, wie Niese 
Hermes XXXIV 527 darlegt, nicht 371/70, wie man in der Regel nach 
Paus. VIII 27 annimmt) die Zeusstatue daselbst arbeitete, also noch 369 
titig war, so war er vielleicht jenes Enkel, vgl. Robert im Hermes 
TA AAV 193. 

467,5. Die Basis der Statue des Damoxenidas ist im Süden des 
Heraions, also verschleppt, wie auch aus einem auf der Unterseite ein- 
gelassenen eisernen Ring hervorgeht, gefunden worden; sie trügt die In- 
schrift: Νιχόδαμος ἐποίησε. Δαμοξε[νίδ]ας Μαινάλιος. Die Fussspuren ergeben, 
dass die Figur in stürkster Ausfallstellung dargestellt war, da nur der linke 
Fuss ganz mit der Sohle aufstand, wührend der weit zurückgesetzte rechte 
nur mit der Spitze den Boden der Basis (an dem jetzt fehlenden Stück) 
berührt haben kann. cm AU 2,  ΧΧΧΥΤ ΦΌΒΟΝ. 929.5 ΤΟΥ 18 
N. 98. Insehr, v. Ol. 273 N. 158, dazu Furtwüngler A. M. V 30 A. 2. 
Die Inschrift des Künstlers vid nach dem Schriftcharakter dem Anfang 
des 4. Jahrh. zugewiesen; der Name der Siegers stand vermutlich anfüng- 
lich auf der verlorenen Schmalseite und wurde spáter (schon im 1. Jahrh. 
v. Chr.) an der Breitseite, unterhalb der Künstlerinschrift, erneuert. Über 
Nikodamos s. oben. 

S. 467,0. Lastratidas ist ebenso wie sein Vater Paraballon 
sonst unbekannt. Wenn letzterer nach Paus. ein Verzeichnis der Olym- 
pioniken anfertigte, wie der Hellanodike Euanoridas (s. unten Cap. 8,1), 
so tat er das vielleicht auch in der Eigenschaft als Hellanodike, wie 
Fórster IL 24 N. 798 vermutet. Ob er es vor Aristoteles tat oder nach- 
her, ist nicht auszumachen, s. Diels Hermes XXXVI 79, welcher bemerkt, 
dass alle diese ᾿θλυμπιάδων ἀναγραφαί mit Varianten zu rechnen hatten und 
dass das 5. Jahrh. wenigstens und was dahinter liegt. keineswegs in un- 
antastbar offiziellen Listen vorlag. Dittenbergen- Purgold Inschr. v. 
OL 423 zu N. 299. uus 906. 


S. 467,1. ἐγένετο δὲ αὐτῷ xol Νεμείων ἔν τε παισὶ χαὶ ἀγενείων ἑτέρα 
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vin, die ἀγένειοι, schon bei Plat. Leg. VIII 833 C als besondere Klasse 
von Wettkümpfern zwischen die παῖδες und die ἄνδρες gestellt, sind Jüng- 
linge vom 16. bis 20. Jahr. Sie fehlen in Olympia und Delphi, wohl aber 
finden wir sie, ausser in Nemea, Cap. 14,3 bei den Wettspielen der 
Smyrnaier, ferner in Athen, zum ersten Mal in der panathenaiischen Preis- 
liste CLA II 965, und bei kleinen und grossen Agonen an vielen anderen 
Orten, s. über das Náühere Reisch bei Pauly-Wissowa I 772; s. auch die 
Bemerkung zu Cap. 14,2. 

S. 467,9. ὑπελίπετο---φιλοτιμίαν, er hinterliess nicht sowol Ehrgeiz, 
Wetteifer, als das Mittel, ihn zu wecken, àhnlich Plut. Luc. 32 ἀφείλετο 
φιλοτιμίαν αὐτοῦ, er nahm ihm die Gelegenheit Ehre einzulegen. 

S. 467,11. Über Euthymos und seine wunderbaren Schicksale 
handeln auch Strab. VI 2558 und Ael. v. h. VIII 18; vgl. Suid. s. v. 
Fórster I 13 N. 185, 195 τι 207. 

S. 467,13. Zu Euthymos bemerkt eine Randglosse (s. Spiro Herm. 
XXIX 144) τὰ χατὰ Εὔϑυμον τὸν πύχτην οὗ xai Καλλίμαχος μέμνηται, dies 
wird bestütigt durch Plinius VII 152, wonach Kallimachos erzühlte, 
dass zwei Statuen des Euthymos, die eine in Olympia, die andere in 
Lokroi, am gleichen "Tage vom Blitz getroffen worden seien; doch ver- 
mutet Wilamowitz llermes a. a. O. 245, dass Kallimachos auch die Ge- 
schichte vom Heros in 'lTemesa erzühlt habe. 

S. 467,15. Der Kaikinos (Katxivoz) wird auch erwiühnt bei 'Thuc. III 
103,3 als Grenzfluss der Lokrer, und bei Ael. a. a. O. als ποταμὸς ὃς ἔστι 
πρὸ τῆς τῶν Λοχρῶν πόλεως; bei Plin, III 96 heisst er Carcines,  Hingegen be- 
zeichnet Strab. VI 260 als Grenzfluss zwischen den Rheginern und Lokrern 
den Alexos und berichtet von ihm das Gleiche bezüglich der Cikaden, 
indem er als Ursache davon anführt, dass das lokrische Gebiet sonnig | 
sei und die Cikaden daher dort trockne, harte ὑμένες (die ''rommelháutchen 
am Unterleib der Singzirpen) háütten, wührend das gegenüberliegende Gebiet 
schattig und feucht sei, weshalb die Cikaden die ὑμένες nicht entfalten 
kónnten. Diod. IV 22,5 erzühlt die Ortssage, Herakles sei bei seiner Wan- 
derung in jener Gegend durch den Gesang der Cikaden am Einschlafen 
verhindert worden und habe sie dureh sein Gebet an die Gótter zum 
Schweigen gebracht, ja sie seien für alle Zeit aus jener Gegend ver- 
schwunden. "limaios b. Antig. Caryst, 1 und Con. narr. 5 berichten die- 
selbe Erscheinung von den Cikaden am Flusse Alex oder Halex, den sie. 
als Grenzfluss bezeichnen, wührend ihn Dion. Per. 367 ἅληχος nennt. Allem 
Anschein nach handelt es sich nicht um verschiedene Namen desselben 
Flusses, sondern um zwei verschiedene Flüsse; die Grenze zwischen Lok- 
rern. und Rheginern wird eben, wie Classen zu Thuc. annimmt, zu ver- 
schiedenen Zeiten gewechselt haben. Über die Cikaden vgl. im allgem.. 
Stephani im Compte Rendu de St. Pétersb. 1865, 80 ff. | 

S. 467,21 ff. Ungenau referiert Suidas s. v. Εὔϑυμος, nach ihm háit 
dieser τὰς ἐφεξῆς ᾿Ολυμπιάδας τρεῖς gesiegt, wührend er zwar in der 74., τῇ 
und 77. siegte, in der 75. aber unterlag. 

S. 467,22. Über The agenes s, unten Cap. 11,2 f. 
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S. 468,2. προχατεργασϑείς, hier, wie immer, in passivem Sinne gebraucht: 
der Faustkampf mit Euthymos hatte ihn so ermüdet, dass er auf das Pan- 
kration, in dem Dromeus sein Gegner war (Cap. 11,4), verzichten musste. 

S. 468,9. Das Talent an den Tempelschatz musste Theagenes zahlen, 
weil er einen Kampf, zu dem er sich gemeldet hatte, nicht ausführte; das 
Talent an den Euthymos dagegen, weil er die Meldung offenkundig nur 
gemacht hatte, um diesem zu schaden. Er zahlte dies aber nicht, sondern 
traf dafür mit Euthymos das Abkommen, dass er mit ihm im Faustkampf nicht 
mehr konkurrieren wolle, und so siegte Euthymos im Faustkampf Ol. 76 u. 
X4 (4*6 u. 472), wie unten erzühlt ist. 

ebd. ἱερὰν ἐς τὸν ϑεὸν ζημίαν, diese Konstruktion kehrt wieder VII 
11,4 ἐς ᾿ωρωπίους ζημίαν. 

S. 468,10. Die Basis des Euthymos-Bildes hat sich gegenüber der 
Nordostecke des Zeustempels wiedergefunden; sie trügt folgende Inschrift: 
Εὔϑυμος, Λοχρὸς ᾿Αστυχλέος τρὶς ᾿Ολύμπι᾽ ἐνίκων, | εἰκόνα δ᾽ ἔστησεν τήνδε βροτοῖς 
ἐσορᾶν. | Εὔϑυμος Λοχρὸς ἀπὸ Zequpíou ἀνέϑηχε. | Πυϑαγόρας Σάμιος ἐποίησεν. S. 
Curtius Á. Z. XXXVI 82 N. 127 Kaibel Rh. M. XXXIV 20 N. 940 a. 
Roehl IGA 108 N. 388. Loewy 19 N. 28. Inschr. v. Olympia 247 N. 
144  Auffallend ist: hier zunüchst, dass in der zweiten Hülfte von Z. 9 
die ursprüngliche Schrift abgemeisselt und die Worte τήνδε βροτοῖς ἐσορᾶν 
in weniger regelmüssigen Schriftzügen dafür eingehauen sind; ebenso ist 
das Wort ἀνέϑηχεν in Z. 8 erst spüter hinzugefügt. Wahrscheinlich war in 
der ursprünglichen Fassung des Epigramms ein anderer als Stifter bezeich- 
net, da sonst schwerlich Euthymos, der in Z. 1 in der ersten Person spricht, 
Z. 92 in der dritten fortgefahren wiüre. Roehl glaubte, der Vater des 
Euthymos oder die Stadtgemeinde Lokroi sei der ursprüngliche Weihende 
gewesen, es habe also Z. 2 etwa geschlossen: πατρὶς ἀγαλλομένη oder 
mati φίλῳ -evírop, Euthymos habe aber selbst, entweder um der Vaterstadt 
die Kosten abzunehmen oder weil der Vater mittlerweile gestorben war, die 
Anderung vorgenommen. Dagegen bemerkt Loewy, dem D ittenber ger 
zustimmt, mit Recht, dass die Inschrift offenbar erst nach Vollendung und 
vermutlich wohl auch erst nach Aufstellung der Statue geündert wurde. 
Die Ursache ist freilich ungewiss; Loewy denkt daran, dass vielleicht die 
olympischen behórden wegen Unzulássigkeit der ursprünglichen Fassung 
die Ánderung angeordnet hátten; Dittenberger glaubt ebenfalls, dass die 
Stadt Lokroi sich als Stifterin bezeichnet hatte, die olympischen Behórden 
aber, da nach damaliger Ansehauung dies Recht keiner andern Stadt- 
gemeinde ausser ihnen selbst zustand, diese Worte entfernten und lieber 
den Euthymos selbst als Stifter bezeichneten, was damals in metrischen In- 
schriften schon durchaus üblich war. Aus dem gleichen Grunde wurde dann 
in Z. 9 noch das ἀνέϑηχε hinzugefügt, obschon es eigentlich überflüssig war. 
Die Ansicht von Curtius, man habe das ἀνέϑηχε hinzugefügt, um der Z. 8, 
mógliehst die Linge von Z. 2 zu geben, wird durch den Augenschein wider- 
legt, s. das Facsimile Inschr. v. Olymp. a. a. O. 

Als Verfertiger der Statue nennt Paus. den Pythagoras, den er sonst 
immer als Kheginer bezeichnet (s. Cap. 4,4. 6,1. 13,7. 18,1; Cap. 13,1 auch 
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nur Pythagoras schlechtweg); hingegen bezeichnet ihn die Inschrift als 
Samier, wührend bei Paus. der Samier Pythagoras der bekannte Philosoph 
ist (vgl. IX 13,1). Nun steht allerdings bei Plin. XXXIV 59 f. und Diog. 
Laert. VIII 47, es habe zwei Bildhauer namens Pythagoras gegeben, 
einen aus hhegion und einen aus Samos; aber es kann keinem Zweifel 
unterliegen, dass dies ein Irrtum ist, eben daher entstanden, dass Pytha- 
goras selbst sieh sowohl als Rheginer wie als Samier bezeichnete. Urlichs 
Chrestom. Plin. 320 erklürte dies damit, dass Pythagoras zu jenen Samiern 
cehórt habe, die Ol. 71 (496) in Unteritalien unter der Herrschaft des 
Anaxilas sich ansiedelten; ihm stimmt Robert Hermes XXXV 185 bei, 
wührend Dittenberger zwar auch die Móglichkeit zugibt, aber meint, da 
Anaxilas nach 'Thue. VI 4,6 schon naeh zwei Jahren die in Messana ange- 
siedelten Samier wieder vertrieb, so habe Pythagoras sich vielleicht durch 
den 'Tyrannen bestimmen lassen, sich. von seinen Landsleuten zu trennen 
und sieh in Hhegion niederzulassen. — Waldstein im Journ. of hell. 
stud. I 190 (vgl. II 344) stellte die Ansicht auf, dass die Statuen vom 
Typus des Apollon Choiseul-Gouffier im Brit. Mus. oder des Apollon aus 
dem Dionysostheater auf die Figur des Euthymos zurückgehen; Urlichs 
Archaeol. Analekt. (Würzburg 1885) S. 9 üusserte sich zustimmend, 
namentlich — auch hinsichtlich der athenischen (von Furtwüngler A. 
M. V 29 einer athenischen, kurz vor Pheidias blühenden Schule zuge- 
wiesenen) Statue. Dagegen führte Furtwüngler Meisterw. 345 f. einen 
andern Athletentypus, der namentlich durch den Dresdener Jünglingskopf 
aus Perinthos reprüsentiert wird, und einige verwandte auf Pythagoras 
Athletenbildung zurück, wührend er jene andern Typen dem Kalamis zuzu- 
weisen geneigt ist, ebd. 115 f. 

S. 468,12 ff. Das Miürchen vom Heros zu Temesa in DBruttium 
findet sich in kürzerer Fassung bei Strabo VI 255. Ael. v. h. VIIJ 18, 
ferner bei Suidas s. Εὔϑυμος (und 6 ἐν Τεμέσῃ ἥρως), der in der Hauptsache 
nach Pausanias, und bei Eustath. zu Od. I 185 (p. 1409,12 ff), der nach 
Strabo berichtet. Der von Pausanias nicht genannte Gefáührte des Odysseus 
heisst bei Strabo (und Eustath.) Polites, bei Suidas Alybas, dagegen in der 
S 11 erwühnten Kopie eines alten Gemiüldes Lykas. Das Miürchen hat 
mehrere Analogieen, den Kampf des Herakles mit 'hanatos um Alkestis, 
des Koroibos mit der Poine in Argos I 43,7 τι. a., am meisten ühnlich ist 
die Sage von Eurybatos, der die Lamia od. Sybaris, das bei Krisa hausende 
Ungetüm, erlegt, s. Anton. Lib. VIIL vgl. Rohde Psyche * I 193 A. I. 

ebd. Hier und Z. 91 der Accusativ ἥρω, ebenso X 10,8, wührend 
Suidas a. a. O. und Pausanias selbst sonst ἥρωα zu schreiben pflegt, vgl. 
I 82,5. 95,4. 381 ΣΕΥ C3 E 

S. 468,14. ἀφιχέσϑαι δὲ folgt anakoluthisch auf ἔς τε ἄλλους, wie Cap. 
20,9 σὺν αὐτοῖς δὲ χαὶ ξένοι auf ᾿Ηλείων τε oi δοχιμώτατοι, vgl Storeh a. 
5. 0 

S. 468,18. Hier wird der Heros mit δαίμων bezeichnet; wührend 
unter Heros ursprünglich der Geist des Menschen verstanden ist, der nach 
dem Tode ein erhóhtes, ewiges Leben führt, unter δαίμων dagegen ein von 
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jeher unsterbliehes Wesen, das ohne Gott zu sein im Besitz übermensch- 
licher Krüfte sich befindet, fliessen im spátern Sprachgebrauch die beiden 
Begriffe zusammen, sodass also hier der Geist eines Ermordeten Dàámon 
heissen kann, s. Usener Gótternamen 248. 

S. 469,11. Bei Aelian a. a. O. heisst es, Euthymos sei zum Fluss 
Kaikinos hinabgegangen und dort entrückt worden (ἀφανισῆῆναι), vgl. hierzu 
Arrian An. VII 27,8, der sich energisch gegen die Behauptung wendet, 
Alexander habe sieb in den Euphrat stürzen wollen, um so glaublicher 
erscheinen zu lassen, ὅτι ἐχ ϑεοῦ τε αὐτῷ ἢ γένεσις ξυνέβη xai παρὰ ϑεοὺς ἢ 
ἀποχώρησις; so verschwindet Aeneas im Fluss Numieus, s. Serv. zu Aen. 
ACH (945 

ebd. Da die Stellung von αὖϑις es wahrscheinlich macht, dass es 
nicht mit ἐχφυγών verbunden werden soll, so brauchbar auch der Sinn würe, 
der sich aus dieser Verbindung ergáübe, und da es mit dem Folgenden ver- 
bunden nicht die Wiederholung bezeichnen kann, so soll es wohl nur den 
Gegensatz markieren,. der zwischen ἀποθανεῖν und ἕτερόν τινα — ἀπέλϑοι 
τρόπον besteht, vgl. IV 8,1. 

S. 469,12. Der Versicherung des Pausanias, er habe seine Kunde, 
dass 'lTemesa noch zu seiner Zeit existierte, von einem Schiffer, wird von 
Kalkmann 21 kein Glaube geschenkt, ebenso wenig von Wilamowitz 
Hermes XXIX 245 A., welcher der Ansicht ist, Pausanias rechne auf Leser, 
die sich an Hom. Od. 1 183 f£, erinnern: πλέων ἐπὶ οἴνοπα πόντον ἐπ᾽ ἀλλοϑρόους 
ἀν)ρώπους ἐς Tepéoqv μετὰ χαλχύν, ἄγω δ᾽ αἴϑωνα σίδηρον. Es muss allerdings 
auffallen, dass Paus. 'Temesa sagt, wührend der Ort zu seiner Zeit ''empsa 
hiess, indess braucht Strabon, der uns VI 255 dies berichtet, selbst die 
frühere Namensform. 

S. 469,14. Zum νεανίσχος Σύβαρις vgl. die oben zu S. 468,12 aus Anton. 
Lib. zitiéerte Λαμία oder Σύβαρις; daselbst ist ebenfalls von einer πηγή die 
Rede, die da aus dem Felsen hervorbrach, wo die Sybaris mit dem Kopfe 
aufschlug. | 

S. 469,15. Von dem ἡρῷον des Genossen des Odysseus sagt Strabon 
a. ἃ. O.: ἔστι δὲ πλησίον τῆς lepéonc ἀγριελαίοις συνηρεφές. 

5. 469/16. “οὐτίνα für ov, vgl. Bd. I zu S: 610,3. 

S. 469,17. Das Wolfsfell, das er statt vólliger Wolfsgestalt trügt, 
bezeichnet ihn als bósen Geist der Unterwelt, vgl. Creuzer Symb. II 
131f. Rohde Psyche? I 192 A. 


Cap. VII. 


Die Aufzühlung der Athletenstandbilder wird fortgesetzt. 
Diagoras und sein Geschlecht. Schicksale eines Sohnes Dorieus. 
Alkainetos, seine Sóhne und andere. 


S. 440,2. Von der Statue des C-harmides hat sich ein Basisblock 
nebst Inschrift in der byzantiniscehen Ostmauer, unmittelbar neben der 
Euthymos-Basis, gefunden, s. Inschr. v. Ol. 271 N. 156. Die Inschrift 
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lautet: Βαλείου πύχτα [τ]όδε Χαρμιίδα ἀγλαὸν εἶδ]ος] | [ϑάησα[ι], νίκας [μ]νά[μ]ατ’ 
[{ὑλυμπιάϊδος. Doch weist Dittenberger nach, Wie diese Inschrift nicht 
die ursprüngliche ist, ebenso wie die Basis eigentlich für eine andere 
Figur, vermutlich eine Reiterstatue, gearbeitet war. Als man die Basis des 
Charmides beseitigte und durch diese ersetzte, wurde die frühere Ober- 
fláche zur Unterseite; das Profil des Blocks weist auf die spütere griechische 
oder den Anfang der rómischen Zeit hin. Die Form Βαλείου (mit der Baoó V 
3,2 zu vergleichen ist) lautete auf der ursprünglichen Inschrift hóchst wahr- 
scheinlieh aAsíou; man ersetzte das nicht mehr gebráüuchliche Zeichen «ἢ 
durch 8. Robert Hermes XXXV 174f. setzt den Sieg des Charmides 
Ol. 79 (464) an, wo der Oxyrhynchos-Papyros eine Lücke aufweist, indem 
er darauf hinweist, dass die Statue zwischen der des Euthymos (Ol. 7) 
und denen der Diagoriden (Ol. 79—83) in der Mitte stand. 


S. 470,4. Die Familie des Diagoras zeigt folgenden Stammbaum: 


Diagoras 
———— —————E —— — 
Akusilaos. Damagetos. Dorieus. Pherenike. Kallipateira 
Peisirodos Eukles 


Es sind also drei Sóhne und zwei Tochter, von letzteren die beiden 
Enkel; der Mann der Pherenike wird nicht genannt, und nach der V 6,7 
angeführten 'lradition (s. oben S. 303 fg.) stand auch der Name der Mutter 
nieht fest, da auch WKallipateira als Mutter des Peisirodos bezeichnet 
wurde, die sonst Mutter des Eukles und Gattin des Kallianax heisst. Die 
Statuen der Diagoriden, von deren Basen DBruchstiücke aufgefunden worden 
sind, standen allem Anschein nach im Osten des Zeustempels; doch scheint 
in der Aufstellung ein Wechsel stattgefunden zu haben. Beim Schol. Pind. 
Ol. 7 p. 157 (Boeckh) wird niümlieh von Aristoteles aus dessen 'ÜXupztovixat 
(FHG II 183) die Reihenfolge folgendermassen angegeben:  Diagoras 
(bei der Statue des Lysander, vgl. oben Cap. 3,14), Damagetos, Dorieus, 
Akusilaos; die drei Sóhne standen mit dem Vater auf einer Basis; sodann 
folgten Eukles und Peisirrhotos (so wird dieser Enkel bei Arist. genannt). 
Dagegen ist die Reihenfolge bei Paus. diese: Akusilaos, Dorieus, Dama- 
getos, Diagoras, Eukles, Peisirodos (so schreibt ihn Paus.) Dass Diagoras 
beim Lysander gestanden habe, soll naeh dem Schol. Pind. a. a. O. auch 
Apollas berichtet haben (FHG IV 307); doch hat dieser vermutlich nur 
den Aristoteles ausgeschrieben, wie Dittenberger Inschr. v. Ol. 261 ver- 
mutet. Nun führt aber Paus. zwischen den Statuen des Lysander und des 
Diagoras 28 andere Olympioniken-Statuen an; und schon dies macht es 
wahrscheinlich, dass in der Zwischenzeit eine Umstellung erfolgt war, wie 
Gurlitt 411 annimmt (vgl. Seherer p. 49). Auch Dittenberger nimmt 
eine solehe Umstellung an und erklürt sich daraus die Erscheinung, dass die 
Inschriften des Diagoras und Damagetos zwar deutlich den rhodischen Ur- | 
sprung verraten (vgl. Loewy S. 127 ff), aber nicht auf die Zeit der Siege. 
beider Miünner hinweisen, sondern auf die zweite Hülfte des 4. oder den Àn- 
fang des 3. Jahrh. v. Ch.; dagegen trage die Inschrift des Dorieus ganz den. 
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ihrer Entstehungszeit (etwa 420) angemessenen Charakter. Es seien daher 
die Aufschriften jener Basen und vermutlich auch der des Eukles nicht 
die ursprünglichen, sondern bei einer nach Aristoteles erfolgten Umstellung 
angebracht worden. Anderer Ansicht ist Purgold ebd., der die abweichende 
Reihenfolge der beiden Aufzühlungen dadurch erklüren will, dass Aristoteles 
die vier Figuren des Diagoras und seiner Sóhne von links nach rechts 
beschrieb, Paus. umgekehrt, die beiden Enkel aber den andern gegenüber 
standen, also so: 


Diagoras. Damagetos. Dorieus. Akusilaos 
Eukles Peisirodos 


Vielleicht hütten erst die Enkel die Standbilder des Grossvaters und 
der Oheime errichtet. Doch bemerkt Robert Hermes XXXV 195, dass 
hierbei übersehen ist, dass den beiden Aufstellungen ein verschiedenes 
Prinzip zu Grunde liegt: bei der álteren folgen die drei Generationen von 
links nach rechts: Vater, Sóhne, Enkel; bei der jüngeren steht Diagoras 
als Ahnherr in der Mitte, links schliessen sich die Sóhne, rechts die Enkel 
an. Eine ,durchgreifende Umstellung nimmt auch Preuner Delph. 
Weihgesch. 104 f. an, die aber jene erst genannten vier Figuren nicht berührt 
zu haben seheine, die Arist. wie Paus. als zusammengehórig beschreiben. 
Doch nimmt Preuner, da Paus. in der Regel von links naeh rechts 
beschreibt, auch hier diese Art an, also die Aufstellung: Akusilaos Dorieus 
Damagetos Diagoras; die Diagoriden seien also von rechts nach links auf- 
gestellt gewesen, und wáührend sie Aristot. nach den verwandtschaftlichen 
Verhàültnissen der Dargestellten ebenso aufzühlte, blieb Paus. der üblichen 
Beschreibungsweise treu. 


S. 470,5. Akusilaos siegte nach 8 3 in derselben Olympiade mit 
seinem Bruder Damagetos, nach dem Ansatze von Rutgers 49 A. ὃ, 
dem Fórster I 18 N. 252f. sich zweifelnd anschloss, Ol. 86 (436). Der 
Oxyrhynehos-Papyros, in dem beide Namen erhalten sind, ergiebt Ol. 83 
(448) als Datum; vgl. Robert Hermes XXXV 171. Nach Aristot. a. a. O. 
hátte auch Diagoras selbst am gleichen "Tage gesiegt, doch sind hier wol 
bei den Worten νικήσαντας τοὺς παῖδας χατὰ τὴν αὐτὴν ἡμέραν τῷ πατρί die 
letzten Worte zu streichen, s. Kalkmann 105 A. 5. Nach derselben 
Quelle war Akusilaos in der Stellung eines Betenden, also mit erhobenen 
Armen, dargestellt, s. Reisch 41. 


S. 470,6. Dorieus, über dessen sonstige Schicksale Paus. unten 
8 Aff. berichtet, siegte in Olympia zum ersten Male im Pankration Ol. 87 
(482); zum zweiten Male 88 (428) und zum dritten Male 89 (424); es geht 
dies daraus hervor, dass Thuc. III 8 uns das Jahr seines zweiten olympischen 
Sieges angiebt und nach Paus. alle drei Siege in aufeinander folgenden 
Olympiaden errungen wurden. Ein Basisblock von seiner Statue wurde 
in drei Stücken wieder aufgefunden; die nur z. T. erhaltene Insehrift 
zühlte die Siege des Dorieus bei den Olympien, Pythien, Isthmien und 
Nemeen auf (s. unten S. 470,21ff). Allerdings ist der Name des Siegers 
selbst nicht erhalten; aber da Paus. einen so berühmten Athleten sicher- 
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lich nicht übergangen hat, so konnte ausser Dorieus nur noch Theagenes 
(s. unten Cap. 11,21) in Frage kommen. Diesem hat denn auch Treu 
A. Z. XXXVII 212 die Inschrift zugewiesen; er ergünzt dabei die Inschrift  - 
so, dass 2 olympische Siege, 3 pythische, 10 isthmische und 9 nemeische 
herauskommen, wie Paus. a. a. O. angiebt. Allein gegen seine Ergünzung, 
der Fórster I 18. N. 191 zustimmt, haben Foucart Bull. de corr. hell. 
XI 2891ff. und Dittenberger Inschr. v. Ol. 265 N. 153 begründete Ein- 
wendungen gemacht; teils erlaube der Raum micht die Aufzühlung von 
9 nemeischen und 10 isthmisehen Siegen (da die Siege στοιχηδόν in zwei 
Kolonnen geschrieben sind, ist eine Berechnung der Zeilen müglich), teils 
ist bedenklich, dass die eine Zeile von einem ἀχονιτί errungenen Siege im 
Faustkampfe berichtet, wovon Paus. bei Theagenes nichts sagt, wührend 
es bei Dorieus erwühnt wird. Hingegen stimmt bei der von Foucart vor- 
geschlagenen, von DBDittenberger gebilligten Ergünzung die Zahl von 3 
olympisehen, 3 pythischen, 8 isthmischen und 7 nemeischen Siegen mit 
den Angaben des Paus. (der nur die Zahl der pythischen nicht angiebt). 
Dazu kommt, dass zwar die Schriftzüge ioniseh sind (da das ionische 
Alphabet damals in Rhodos schon eingeführt war, s. Kirchhoff Stud. z, 
Gesch. d. gr. Alph. 40 u. 48), die Sprache aber dorisch, was Dittenberger 
gegen lFoucart, der auch ionische Spraehe annahm, aus der Form Nspz 
(nicht Nepéq, wie manu früher las) erweist. Dittenberger nimmt ferner an, 
dass die Inschrift bald nach dem letzten olympischen Siege erstellt worden 
ist und Akusilaos nachher nicht mehr um einen Preis gekáümpft hat. Über 
das bei dieser Annahme sich ergebende Bedenken gegen die Notiz des 
Paus. unten S, 471,2 s, die Anm. z. d. St. | » 
8. 470,72. Damagetos siegte Ol. 83 (448) am selben Tage mit seinem 
Bruder Akusilaos (s. oben zu S. 470,5) im Pankration (Gell. III 15,3, der alle 
drei Sóhne am selben "Tage bekrünzt werden liüsst, sagt von ihnen: unum 
pugilem, alterum pancratiasten, tertium luctatorem, macht also den Dama- . 
getos irrtümlieh zum Hingkümpfer) Ein Basisblock von der Statue ist in. 
eine der spüteren Ziegehnnauern des Leonidaion verbaut gefunden worden, | 
vgl Dittenberger A. Z. XXXVIII 52 N. 334. Inschr. v. Ol. 261 N. 152.- 
Fórster I 18 N. 253. Er zeigt die Inschrift Δαμάγετος Διαγόρα “ΡΙ[όδιος]. 
Aus dem vom ursprünglichen Aufstellungsort so weit entfernten Fundort | 
schloss Treu A. Z. XL 75, dass Paus. nieht aus Autopsie, sondern nach 
einer ülteren Quelle berichte; G. Hirschfeld ebd. 113 und Gurlitt 376. 
τι. 426 nahmen an, bei der Neuaufstellung der Diagoriden-Statuen sei die 
alte Basis fortmenommen und dureh eine neue ersetzt, spiter dann beim 
Umbau des Leonidaion mit verwandt worden. Doch weist Dittenberger 
Insehr. 263 nach, dass der Stein nieht von dem zweiten (übrigens auch 
erst nach der Zeit des Paus, erfolgten) Umbau herrührt, sondern i 
dem byzantinisehen Mauerwerk verwendet gewesen ist. Dass die Basis 
aber, wie der Charakter der Sehrift zeigt, nieht die ursprüngliche ist, 
sondern aus spüterer Zeit stammt und von der Umstellung herrührt, ward 
oben zu S. 410,4 bemerkt. 
S. 470,9. Diagoras' Sieg im Faustkampf ist von Pindar in seine: 
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7. olympischen Ode gefeiert worden; nach Gorgon frg. 3 (FHG IV 410) 
wurde diese, in goldenen Buchstaben aufgeschrieben, im Tempel der 
Athene zu Lindos auf Rhodos aufbewahrt. Sein olympischer Sieg füllt 
Ol. 19 (464). Ausserdem war aber Diagoras auch Periodonike: er siegte 
mehrfach in den andern grossen Nationalspielen und an zahlreichen Lokal- 
fesben in Athen, »Argos, Theben, Megara. u.s. 5. Pind. OL. 1.150}; 
80ff.; ebd. Sehol. p. 157 (Boeckh). Nach Aristot. a. a. O. war sein Stand- 
bild vier Ellen und fünf Zoll hoch und stellte ihn dar mit erhobener 
rechter und gesenkter linker Hand, also wol auch betend, wie den Aku- 
silaos. Dass von der Basis, die aber ebenfalls erst aus der Zeit der Neu- 
aufstellung herrührt, Stücke wieder aufgefunden worden sind (meist auf 
dem Platze des Metroons) ward schon oben erwáühnt; sie zeigen die In- 
schrift Δια[γόρ]ας Δαμ[αγ]ήτου “ Ῥόδιος], s. Inschr. v. Ol. 259 N. 151. Der 
Bildner der Statue, Kallikles von Megara, wird von Paus. auch als Ver- 
fertiger der Statue des Gnathon genannt, unten ὃ 9, und bei Plin, 
XXXIV 87 als Bildner von Philosophenstatuen. War er wirklieh ein 
Sohn des 'Theokosmos, der die Zeusstatue in Megara fertigte und nach 
Paus. I 40,4. ein Zeitgenosse des Pheidias war, der ihm dabei geholfen 
haben soll (s. Bd. I 362), so müsste, da diese Statue kurz vor dem Aus- 
bruch des peloponnesischen Krieges begonnen wurde, Kallikles die Statue 
des Diagoras erst lange Zeit nach dessen Siege gefertigt haben, wie 
Brunn I 246 annimmt. Auch Purgold Inschr. v. Ol. 262 rückt die 
Tütigkeit des Kallikles bis gegen Ol. 100 (380) herab, indem er annimmt, 
dass erst die Enkel das Standbild des Diagoras errichtet hátten.  Indessen 
findet es Robert im Hermes XXXV 194 sehr unwahrscheinlich, dass der 
reiche Diagoras mit der Aufstellung seiner Statue gezógert haben sollte, 
und nimmt einen Irrtum des Paus an: auf der Basis habe sich vermutlich 
Kallikles als Sohn des 'Theokosmos bezeichnet, es sei aber eine blosse 
Vermutung des Paus. oder seines Gewührsmannes, dass dieser ''heokosmos 
mit dem Verfertiger der megarischen Zeusstatue identisch sei; letzterer sei 
vielmehr vermutlieh der den Namen des Grossvaters führende Sohn des 
Kallikles gewesen. 

S. 470,12. Eukles siegte nach Aristot. a. a. O. im Faustkampf 
gegen Andron. Die Basis seiner Statue mit der Inschrift [Εὐχ]λῆς Καλλιάνακ- 
τος “Ρόδιος. | [Ναυ]χύδης Πατροχλῆος ἐποίησε ist in der byzautinisehen Ost- 
mauer wieder aufgefunden worden, s. Curtius A. ΖΦ. XXXVI 84 N. 129. 
Loewy 67 N. 86. Insehr. v. Ol. 2756 N. 159; dazu Furtwüngler A. M. 
V 30 A. 2. Fórster I 22 N. 297. Dittenberger nimmt an, dass nach 
den Altersverhültnissen der Diagoriden der Sieg des Eukles an das Ende 
des 5. oder in die ersten Jahre des 4. Jahrh. falle. Robert a. a. O. 191 
findet diesen Ansatz zu spiüt und setzt den Sieg in die Jahre 420—410, 
was mit der durch den Oxyrhynchos-Papyros neubegründeten Chronologie 
des Naukydes (s. oben zu Cap. 2,8) stimmt, der ungeführ 448—400 táütig 
war. Die Schrift deutet aber auf erheblich spátere Zeit, vermutlich ist sie 
ebenfalls erst bei der Umstellung der Statue angebracht worden. 

S. 4170,13. Betreffs der verschiedenen Formen des Namens Peisirodos . 
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sowie des Namens seiner Mutter s. die Bemerkungen oben zu S. 47052. 
Der Sieg des Peisirodos ist zeitlich eben so wenig genau zu fixieren, wie 
der des Eukles; da aber jener, als Sohn der ülteren Schwester, vermutlich 
ülter war, als Eukles, und im Faustkampf der Knaben siegte, so wird sein 
Sieg wol vor den des Eukles fallen. Vgl. sonst Fórster I 24 N. 314. 
Die hier berührte Geschichte von der Mutter des Peisirodos hat Paus, schon 
V 6,7 f. ausführlich erzühlt; nach der Ansicht vou Kalkmann 106 A. 1 
aus anderer Quelle, da er dort als dessen Mutter Kallipateira resp. Pherenike 
bezeichnet, hier aber Kallipateira die Mutter des Eukles ist. Allein die 
Geschichte selbst bleibt die gleiche, und das Sehwanken der Namen kommt 
offenbar daher, dass man zur Zeit des Paus. in Olympia nicht mehr genau 
wusste, wie die beiden Tochter des Diagoras, Pherenike und Kallipateira, 
zu den Enkeln desselben, Peisirodos und Eukles, sich verwandtschaftlich 
verhielten; auch die anderen Autoren schwanken daher zwischen Pherenike 
und Kallipateira. Wie Paus. erzühlt den Vorgang Philostr. gymn. 17 p. 
210f. Kayser; dagegen wird bei Aristot. u. Apoll. beim Schol. Pind. a. a. 
O. Val. Max. VIII 15, ext. 4. Ael. v. h. X 1. Ps. Aeschin. epist. 4. Choric. 
p. 41 ed. Boisson. "l'zetz. chil. I 23 die andere Version erzühlt, wonach die 
Mutter wegen des hohen olympischen HRuhms ihrer Familie die Erlaubnis, 
den Spielen zuzuschauen, rechtmissig erhalten hitte. 

S. 410,17. Wie oben zu S. 470,5 bemerkt, beruht die Notiz beim 
Schol. Pind. a. a. O., dass Diagoras am selben Tage wie seine Sóhne ge- 
siegt habe, vermutlich auf spiterer Interpolation. Das Herumtragen des 
Vaters durch die Sóhne wird auch dort nach Aristot. u. Apollas berichtet; 
Cic. "lTuse. 1 46,111, der auch nur von dem Sieg der beiden Sóhne weiss, 
erzühlt die Anekdote, ein Lakonier sei zu Diagoras getreten und habe ihm 
zugerufen: ,Stirb, Diagoras, denn in den Himmel aufzusteigen ist dir doch 
nieht bestimmt!* — Gell. ΠῚ 15,3 lüsst alle drei Sóhne des Diagoras am 
selben Tage siegen und den vom Volk mit Blumen beworfenen Diagoras 
vor Freude in den Armen seiner Sóhne sterben, wiührend Plut. Pelop. 34 
die Geschiehte ebenso wie Cicero erzühlt. (Dass Plut. wie Frazer z. d. 
St. bemerkt, berichte, Diagoras habe auch den Sieg seiner Enkel mit an- 
gesehen, ist falsch; es heisst nur: ἐπιδόντα μὲν υἱοὺς στεφανουμένους ᾿θλυμ- 
πίασιν, ἐπιδόντα δ᾽ υἱωνοὺς xal ϑυγατριδοῦς, womit nur die Anwesenheit der 
Sóhne seiner Sóhne und Tóchter gemeint ist.) 

S. 470,19. Vgl. zur Herkunft des Diagoras IV 24,3 mit der Be- 
merkung oben S. 151; ferner Kohlmann Quaest. Messen. 62. Die spátere 


Sage machte ihn zu einem Sohne des Hermes und einem zweiten Herakles, - 


Schol. Pind. Ol. 7 p. 158; s. dazu Kalkmaun 106. 

S. 471,2. Dass Dorieus und sein Neffe Peisirodos aus Rhodos ver- 
baunt und in das Bürgerrecht von Thurioi aufgenommen wurden, berichten 
auch "hue. VIII 35,1; 84,2 und Xen. Hell. I 5,12; da Dorieus aber nach 
letzterem durch die Athener zum Tode verurteilt worden war, so kann, 
wie Fórster I 19 u. Dittenberger Iuschr. v. Ol. 266 bemerken, er erst 
nach dem Abfall der TThurier von Athen (413), also mindestens 11 Jahre 
nach dem Abschluss seiner agonistischen Tütigkeit (s. oben zu 470,6) Bürger 
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von 'Thurioi geworden sein; daher müsse die Nachricht des Paus., dass 
Dorieus und Peisirodos in spüteren Agonen als Thurier ausgerufen worden 
seien, falsch sein. Deswegen ergáünzt Dittenberger die obenerwáhnte Do- 
rieus-Inscehrift dureh Ῥόδιος, nicht durch Θούριος. Über die spüteren be- 
wegten Schieksale dieses Diagoriden s. ausser den angeführten Stellen noch 
Men. Hell 1190. Diod. XIII 38. Aristot. Rhet. I 2 p. 135a, 19. 

S. 471,6ff. Zur Gefangennahme und Freilassung des Dorieus durch 
die Athener vgl. Xen. Hell. I 5,19; nach diesem wurde Dorieus als Führer 
zweier Dreiruderer aus Thurioi gefangen genommen und war er schon 
lange vorher von den Athenern mit seinen Verwandten zum "Tode ver- 
urteilt worden. 

S. 471,14. Zum Abfall der Rhodier vgl. Diod. XIV 179,6, nach dessen 
Darstellung das Ereignis im Sommer 395 stattfand. Bald darauf wurden 
spartanische Schiffe, die mit Getreide beladen auf der Heimkehr von Ai- 
. gypten im Hafen von Rhodos einliefen, ohne Kunde von dem Abfall zu 
haben, von den Rhodiern als gute Beute erklürt, Diod. a. a. Ὁ. 8 v. Das 
alles gab Veranlassung zur Festnahme und Verurteilung des Dorieus, die 
Pausanias als Justizmord ansieht. ; 

S. 471,91. τοὺς ἐν ᾿Αργινούσαις ὁμοῦ τῷ Θρασύλλῳ στρατηγήσαντας, nach 
Aristot. 'A9. πολ. 34,1 würen alle zehn Strategen, auch die, welche nicht 
mitgefochten hatten, gerichtet worden; nimmt man die Worte des Pausanias 
genau, so widersprechen sie dieser Angabe, stimmen dagegen überein mit 
der Erzühlung von Xen. Hell. I 7, wonach nur die Feldherrn, die an der 
Schlacht beteiligt gewesen waren, verurteilt wurden, vgl. Ad. Bauer liter. 
und hist. Forsch. zu Arist. 'A9. πολ. 159ff, der aber mehr behauptet, als 
man wissen kann, wenn er sagt, die betreffende Notiz des Pausanias stamme 
aus Androtion. 

S. 472,9. Der Sieg des Alkainetos, dessen Sóhne Ol. 89 u. 90 
(424 u. 420) siegten, s. unten, war von Fórster I 18 N. 241 vermutungs- 
weise Ol. 83 (448) angesetzt worden; der Oxyrhynchos-Papyrus ergiebt 
das als unrichtig, da der Sieger dieser Olympiade im Faustkampf der 
Knaben Ariston heisst; der Sieg des Alkainetos fállt also frühestens Ol. Ὁ 
84 (444), vgl. Robert a. a. O. 1*0. 

S. 472,5. Die Basis der Statue des Hellanikos ist in der byzan- 
tinischen Ostmauer wieder aufgefunden worden, s Dittenberger A. Z. 
XXXVI 88 N. 138, Treu ebd. XXXVII 208. Inschr. v. Ol. 267 N. 155. 
Fórster I 19 N. 263; vgl. dazu Furtwáüngler A. M. V 30 A. 2. 6. 
Hirschfeld A. Z. XL 101. Scherer 49. Gurlitt 376. Die Insehrift 
lautet: “Ἑλλάνικος ᾿Αλεῖος ix Λεπρέου; dazu stimmt die Bemerkung V 5,3. 
Wie Thuc. V 31 erzühlt, kam Lepreon wenige Jahre nach dem OI. 89 
(424) erfolgten Siege des Hellanikos von der Herrschaft der Eleier los, 
doch, wie Ar. Av. 149 zeigt, nur auf kurze Zeit; wahrscheinlieh ist die 
Statue des Hellanikos, wie Dittenberger annimunt, erst nach der Wieder- 
unterwerfung von Lepreon errichtet worden. Die Inschrift aber zeigt die 
Schriftzüge des 1. Jahrh. v. Chr.; Treu a. ἃ O. glaubte die Spuren einer 
ülteren, ebenfalls auf der obern TFlüche der Basis angebrachten Inschrift 
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noch zu sehen, wáübrend Gurlitt annahm, die Statue habe bei einer in 
der Altis vorgenommenen Umstellung eine ganz neue Basis erhalten, bei 
der man die ursprüngliche Inschrift abgekürzt habe. Doch bemerkt auch 
Dittenberger, dass Spuren der alten Inschrift sichtbar sind und dass diese 
keineswegs ausführlieher gewesen zu sein brauche, dass vielmehr die Kürze 
der Inschrift und das in den ülteren Zeiten háufige Fehlen des Vater- 
namens für genaue Kopie der alten Inschrift spricht. — Die Fussspuren 
ühneln denen der Kyniskos-Basis (s. oben Cap. 4,11); der Knabe war in 
Lebensgrósse dargestellt, der festaufgesetzte linke Fuss 22 cm lang, der 
rechte war zurückgesetzt und ruhte auf dem Ballen, doch schritt die Figur 
weiter aus, als die des IKyniskos. Vgl. hierüber Furtwüngler Meisterw. 462f. 

ebd. “Βλλάνιχον δὲ τὸν ᾿Λλχαινέτου χαὶ Θόαντον, hier gehórt der Genitiv 
auch zu Θόαντον, s. S 9, also dieselbe Konstruktion wie ΠῚ 18,18 Μεγαπένϑην 
τὸν Μενελάου xai Νιχόστρατον, vgl. VI 13,11. VII 1,37. 

S. 472,9. Die Zeit des Gnathon ist nur ungeführ durch die des 
Künstlers Kallikles zu bestimmen, s. oben zu S. 470,9. Über seine Heimat 
Dipaia s. VIII 27,3. 

S. 412,18. Die Zeit des Dromeus folgt aus der des Pythagoras von 
Rhegion, der seine Statue fertigte, s. oben zu S. 461,15. Robert Hermes a. a. 
O. 166 setzt ihn Ol. 74/75 (484/0) an, Hyde 37 Ol. 85/86 (440/36). H. Ur- 
lichs hat in den Verhandl. d. Górlitzer Philol. Vers. 331ff. die Vermutung 
ausgesprochen, dass die Statue des Dromeus identisch sei mit dem von 
Plin. XXXIV 59 erwühnten mala ferens nudus des Pythagoras, der eben- 
falls in Olympia gestanden habe (was Plin. zwar nicht ausdrücklich sagt, 
aber der Zusammenhang erweise); nach L. v. Urliehs Archaeol. Analekten 
9 deuteten die Apfel auf einen in Delphi erhaltenen Preis hin, da nach 
Luc. Anach. 9 dort ausser dem Lorbeer auch μῆλα τῶν ἱερῶν τοῦ ϑεοῦ den 
Siegespreis bildeten; und Dromeus hatte ja auch in Delphi gesiegt. 


S. 472,15. Die Athleten waren einer Zwangsdiüt unterworfen, neben 
frischem Kise bestand ihre feste Nahrung aus getrockneten Feigen und 
Weizenbrot, vel. Diog. L. VIII 1,12. Reisch bei Pauly - Wissowa I 
2058. Als denjenigen Athleten, der zuerst, und zwar mach Anleitung 
des Philosophen Pythagoras, zur Fleischnahrung überging, nennt Diog. L. 
a. ἃ. O. den Eurymenes, einen Samier nach Porphyr. vit, Pyth. 15, naeh 
andern war es ein ἀλείπτης des Namens Pythagoras, der die Fleischnahrung 
für die Athleten einführte, s. Diog. L. VIII 1,13. 46. Plin. XXIII 121. 

S. 472,16. τυρὸς ix ταλάρων ist frischer Kiüse, der eben aus dem τάλα- 
ρος, d. h. dem Korb, aus dem die Molke von der gerinnenden Mileh ab- 
tropft, sodass sich Kise bildet (so schon Hom. Od. IX 247), herausge- 
nommen wird, sonst χλωρὸς τυρός, vgl. Poll VIL 175. Bei Colum. VII 8,3 
heisst der Kásekorb calathus. 

S. 412,17. Der Sieg des Pentathlen Pythokles fáüllt, wie der Oxy- 
rhynchos-Papyros erweist, in Ol. 82 (452). Die Basis der Statue ist 
zwischen Heraion und Pelopion wieder aufgefunden worden; sie ist des- 
wegen besonders merkwürdig, weil, wie die Standspuren der Oberflüche. 
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zeigen, die Aufstellung der Figur einmal veráündert worden ist, was auch 
die an der Oberfliche angebrachten Inschriften lehren, s. Furtwüngler 
AZ. XXXVII 144.N..286. ΤΟΥ «1,.N. 91. Insehr. y. Olysap. 281 
N. 169. 163 ἃ. Ergebnisse Tafelbd. II 92,2 mit Purgold ebd. TTextbd. II 
149 f; vgl. dazu Furtwüngler A. M. V 30 A. 2. Fórster I 22 N. 295. 
An der oblongen Basis finden sich folgende Inschriften: an der einen 
Sehmalseite der Name des Siegers Πυϑοχλίῆς ᾿Αλεῖος]; er gehórte zu der ur- 
sprünglicehen Aufstellung der Statue, bei der diese mit vorgesetztem, fest- 
aufstehenden rechten und weit zurückgesetztem linken Fusse naeh der 
Schmalseite der Basis gewendet war. (Über die Beziehung der Fussspuren 
zu der Aufstellung der Statue s. Loewy Wiener Studien XXIV 396 ff.) 
Dazu gehórte auch die an der Langseite rechts oben angebrachte K ünstler- 
inschrift Πολύχλε[ι]τος [ἐποίει ᾿Αργεῖος], deren Züge, zumal das argivische 2, 
dem 5. Jahrh. angehóren. Beide Inschriften sind nach der veründerten 
Aufstellung zusammenhüngeud an der Langseite rechts unten erneuert 
worden, in Schriftzügen, die dem 1. Jahrh. v. Chr. oder der ersten Kaiser- 
zeit angehóren. Nach den Fussspuren glauben aber Furtwüngler Meisterw. 
4711f. und Dittenberger, dass die bei der Neuaufstellung angebrachte 
Statue micht die ursprüngliche des Polyklet gewesen sei; nach Purgold 
stand die neue Figur mit beiden Füssen voll auf. Welcher der beiden Po- 
lykleitos der hier genannte Künstler sei, war früher streitig; Curtius, 
Furtwüngler (A. Z. a. a. O), Loewy nahmen den jüngeren, Robert 
(Areh. Mürchen 106) den ülteren an, ebenso Dittenberger und Furt- 
wüngler (Meisterw. a. a. O.); letztere Annahme hat nun durch den Oxy- 
rhynchos-Papyros ihre Bestütigung erhalten, s. Robert Hermes XXXV 
185 f. Dafür spreehen auch die Fussspuren, die auf das beliebte Schema 
des ülteren Polykleitos hinweisen. Furtwüngler Meisterw. a. ἃ O. will 
daraus abnehmen, dass der zurückgesetzte linke Fuss mit der Spitze stark 
nach aussen stand, das linke Knie ganz schrüg nach aussen gerichtet war 
und dass dieser Stellung die Richtung des Kopfes nach links und die Be- 
schüftigung der linken Hand entsprach. Darnach glaubt er zwei Statuen 
im Vatikan (abgeb. Meisterw. 474 Fig. 81; s. Helbig Führer? I 34) und 
in München (Glyptothek.N. 488. Clarae 858, 2175) auf die Pythokles- 
Statue zurückführen zu dürfen; dieselben stehen dem bekannten Dory- 
phoros-Typus sehr nahe. Doch bemerkt Helbig a. a. O., dass das Stand- 
motiv dieser Figur den Fussspuren der olympischen Basis nicht entspricht, 
und Loewy, der das in den Wiener Studien a. a. O., bestütigt, sucht 
nachzuweisen, dass die Statue des Pythokles genau dem polykletischen 
Diadumenos entsproehen habe, bei dem er das Exemplar von Vaison ver- 
glichen hat. Dadurch würden wir allerdings einen ,überraschend frühen* 
Ansatz für den Diadumenos erhalten; doch sei es ja móglich, dass aus 
finanziellen oder andern Gründen die Ausführung der Statue sich noch 
lüngere Zeit nach dem Siege verzógerte. Was die Aufstellung einer neuen 
Figur und die vermutlich gleichzeitig damit erfolgte Erneuerung der alten 
Inschrift anlangt, deren Stellung mit der Stellung der neuen Figur über- 
einstimmt, so vermutete Purgold 150. die Statue des álteren Polykleitos 
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sei um ihres IKKunstwertes willen unter Nero nach Rom entführt worden; als 
man an ihrer Stelle eine beliebige andere Figur auf die Basis setzte, erneuerte 
man nichts destoweniger die alte Inschrift mit dem Künstlernamen des 
Polykleitos, vielleicht um den Raub zu verbergen, und Paus. hat offenbar 
davon auch nichts gemerkt. Diese Vermutung hat dadurch eine Stütze ge- 
funden, dass man in Rom eine Basis gefunden hat, die nach der Inschrift, 
die der Zeit Hadrians oder der ZAntonine angehórt, eine Statue des 
Pythokles von Polykleitos trug (s. Gatti im Bull. d. comm. municip. di 
Roma 1891, 280 ff. tav. X 1); zwar stimmen die vorhandenen Fussspuren 
nicht mit denen der olympischen Basis überein, jedoch bat Petersen R. 
M. VI 304 f. nachgewiesen, dass diese Fussspuren von einer áülteren Ver- 
wendung der Basis herrühren. Furtwáüngler Meisterw. 472 glaubt im An- 
schluss an Gatti, die Basis habe nur eine Kopie des polykleitischen Origi- 
nals getragen, die ein in den nahen Titus-Thermen bestehender Athleten- 
verein in seiner curia aufstellen liess, wührend das Original wol einen 
hervorragenderen Platz hatte. 


Cap. VIII. 


Fortsetzung der Aufzühlung der Athletenstatuen. Damarchos in 
einen Wolf und wiederin einen Menschen verwandelt. Ende des 
'lTimanthes. Timasitheos' Thaten und Ende. 


S. 472,19. Siebelis und Scehubart z. d. St, sowie Krause 313. 
Rutgers 45 A. 2. Kalkmann 131 A. 1. Fórster I 16 N. 226. Hyde 
37 nehmen an, dass dieser Sokrates aus Pellene δρόμου νίχην ἐν παισὶν 
εἰληφώς identisch sei mit dem VII 17,14 genannten Sostratos aus Pellene, 
welcher σταδίου νίχην ἔσχεν ἐν παισί, Würe dies der Fall, so gehórte er naeh 
letzterer Stelle in die Zeit, da die Aehaier das Standbild des Oibotas (s. 
oben Cap. 3,8) nach Olympia stifteten, also ungeführ Ol.80(460) Hyde 
a. a. O. vermutet noch weiter gehend, der eigentliche Name sei Sosikrates 
gewesen und die fragmentarisch erhaltene Inschrift Inschr. v. Ol. 157... 
χράτης στάδιον sei zu ergünzen, παῖδας νιχήσας Σωσιχράτης στάδιον. Das ist 
freilieh etwas zu viel der Hypothesen. 

S. 412,20. Die Zeit des sonst unbekannten Amertas geht aus der 
des Künstlers Phradmon hervor, der naeh Plin. XXXIV 49 etwa ΟἹ. 90 
(420) blühte und ófters als Zeitgenosse des Polykleitos genannt wird, vgl. 
Brunn I 268. Hyde 38 bemerkt, dass aus jener Zeit in den uns erhaltenen 
Listen die Knabenringer von Ol. 84—90 (mit Ausnahme von Ol. 86) nicht 
überliefert sind, Amertas also einer von diesen sein kónnte. 

S. 472,22. Euanoridas ist, wie Dittenberger Inschr. v. Ol. 299 
erweist, identisch mit dem bei Polyb. V 94,6 genaunten vornehmen Eleier, 
lebte also im J. 218; sein Knabensieg füllt nach Hy des Ansatz p. 38 etwa 
Ol. 134—136 (244—236); die Buchstaben der auf ihn bezüglichen, nur 
fragmentarisch erhaltenen Inschrift würden zu dieser Datierung stimmen. 
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S. 449,1. Müller FHG IV 407 hàlt diesen Hellanodiken Euanoridas 
für den Verfasser der Schrift ᾿Ολυμπιονῖχαι, aus der die unten 8 2 und bei 
Plin. VIII 34 (wo korrumpiert Agriopas als Quelle angeführt wird) erzáhlte 
Geschichte über Damarcehos stamme. Diese Ansicht setzt voraus, dass ἐν 
᾿Ολυμπίᾳ zu τῶν νενιχηχότων bezogen werde, wie das die àültern Übersetzer 
tun; hierfür làsst sich anführen, dass Pausanias ungewóhnliehe — Wort- 
stellungen nieht fern liegen, vgl. zu S. 465,3 u. I 8,4 τὴν συμμαχίαν Λαχε-- 
δαιμονίοις τὴν παρ᾽ ᾿Αϑηναίων ἐλϑοῦσαν; auch kann gesagt werden, dass manm, 
wie in der Stelle VI 6,8 τῶν νικησάντων ᾿θλυμπίασι τὰ ὀνόματα ἀναγράψας ἐν 
τῷ γυμνασίῳ τῷ ἐν ᾿θλυμπίᾳ, eine nühere Angabe des Ortes erwartete, wenn 
wie Sehubart und Frazer wollen, ἐν ᾿θλυμπίᾳ mit ἔγραψε zu verbinden ist. 
— Ein Eleier desselben Namens kommt bei Polyb. V 94 beim Feldzuge 
des Jahres 218 v. Chr. vor. 

S. 473,9. Was hier Paus. von Damarchos erzáhlt, berichten 
Varro bei August. civ. Dei XVIII 17 und Plin. VIII 82 (dieser vermutlich 
ebenfalls aus Varro, indirekt nach Apollas, s. Kalkmann 105) von einem 
gewissen Demainetos; doch erweist das Epigramm die Richtigkeit des von 
Paus. angegebenen Namens, vgl. Anth. Gr. app. 374 (I 52). Fórster I 
* N. 452 betrachtet ihn als álteren Zeitgenossen des Euanoridas, s. oben zu 
S. 472,22; Hyde 38 setzt ihn naeh Ol. 83 (448), event. aber auch schon 
vor ΟἹ. 75 (480). 

S. 413,5. Zu dieser Verwandlungsgeschichte vgl. VIII 2,6, wo das- 
selbe als etwas immer wiederkehrendes erzáühlt wird, und zwar ebenfalls 
vom Opfer des Zeus Lykaios. Der Werwolfglaube war den Alten durch- 
aus gelüufig, vgl. Verg. Ecl. 8,96. Petron. 62. Plin. VIII 81; s. Grimm 
Deutsche Mythol. * II 915. Keller Tiere d. klass. Altert. 165. Pischel 
in Abhandl. f. M. Hertz (Berlin 1888) τό. 

S. 473,0. ἐπὶ τῇ ϑυσίᾳ Λυχαίου Διός, d. h. bei seiner eignen Opferung; 
über Menschenopfer im Kulte des Zeus Lykaios vgl. VIII 2,3. Plat. Min. 
315 C. Porph. de abst. II 27; Stengel Griech. Kultusalt.* 116 behauptet, 
dass Menschenopfer noch im zweiten Jahrh. n. Chr. vorkamen, und beruft 
sieh dabei auf Paus. VIII 38,7, der die heikle Frage unentschieden lüsst, und 
auf Immerwahr Kulte τι. Mythen Arkad. 12f., der aber nicht dieser Ansicht 
ist, sondern die Meinung Welckers Kl. Sehr. III 162 A. 7 u. a., dass die 
Menschenopfer bis ins dritte Jahrh. fortgedauert hütten, eine ungeheuer- 
liehe nennt und mit Bernays erkennt, dass die Porphyriosstelle, auf 
welche die Meinung sich stützt, aus '"l'heophrast entnommen ist; vgl. auch 
E. Meyer Forschungen zur alten Gesch. I 57 f. 

S. 443,7. Dieser Schluss des Paus. ist jedenfalls nicht gerechtfertigt, 
s. Preger 50 zu N. 61. 

S. 443,12. τοῦτο μὲν δὴ ἐς τοσοῦτο πεποίηται, d. h.: so lautet die 
Insehrift, weiteres enthàlt sie nicht, vgl. VII 9,7 und die háüufigen Wen- 
dungen ταῦτα ἐς (ἐπὶ) τοσοῦτον εἰρήσϑω (δεδηλώσϑω) I 33,6. VI 6,11. X 9,12. 
V 27,6; ἐπὶ τοσοῦτον ἐδήλωσε IV 30,6. VI 4,7. VII 4,1, auch bei Herodot 
zu finden: IV 45. VIII 107. 126. IX, 19. 

ebd. Der Name dieses Siegers wird verschieden überliefert: Εἰὐβότας 
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heisst er in der interpolierten Stelle bei Xen. Hell. I 2,1; Εὐβώτας hier; 
Εὔβατος bei Diod. XIII 68,1 und Iul. Afr, s. Rutgers p. ὅδ; Εὐβάτας bei 
Ael. v. h. X 2 (wo Hercher nach Paus. Εὐβώτας schreibt. Crusius Jb. 
f. Ph. CXLIII 392 erklürt nur die beiden letzteren Formen für richtig und 
identisch). Sein Sieg füllt naeh Xen. Diod. u. Iul. Afr. Ol. 93 (408). 
Nach Ael. a. a. O. liess ihm seine (Gattin in Kyrene ein Kolossal.Stand- 
bild setzen, weil er der Verführung der Lais widerstanden hatte. Vgl. 
Fórster I 21 N. 274. | 

S. 479,16. Dieser Wagensieg des Eubotas füllt naeh Cap. 4,2 in 
Ol. 104 (364), also sehr lange nach dem ersten; das ist aber sehr wol 
müglieh, da bei den Wagenrennen die Besitzer in der Regel nicht selbst 
lenkten. 


S. 473,18. Den Sieg des Timanthes hatte Fórster I 17 N. 282. 


vermutungsweise Ol. 81 (456) angesetzt; dass er damit das Richtige getroffen 
hat, zeigt der Oxyrhynehos-Papyros. Damit ist auch die Hypothese von 
H. Urliehs a. a. Ὁ. 535 A. 2, dass der Dildner der Statue ein jüngerer 
Bildhauer namens Myron sei, erledigt. "Von der weiter unten erzühlten 
Anekdote über seinen Tod vermutet Hirt 22£., sie sei mit andern dergleichen 
Geschichten aus den Olympioniken-Verzeichnissen entnommen, was Kalk- 
mann 104 billigt. Suid. s. Τιμάνϑης erzühlt nach Paus. 

S. 474,5. χατά γε ἐμὴν γνώμην, 8. zu S. 17,1. 

S. 474,6. Über ühnliche Zusammenstellungen von Olympioniken 
nach Gruppen s. Scherer 44 A. 1. 

ebd. Von Euthymenes weiss man sonst nichts; der Bildner 
Alypos aber wurde schon oben Cap. 1,9 genannt, wo die Anm. zu vergl. 
Da er Schüler des Naukydes ist, so ist die Zeit des Euthymenes, dessen 
Siege Fórster I 22 N. 290 und 23 N. 305 vermutungsweise Ol. 95 (400) 
und 97 (392) ansetzt, ungeführ bestimmt. 

S. 474,8. Azania hiess der nordwestliche "l'eil Arkadiens; zwar 
werden die 'AZzvss Herod. VI 127 und Eur. Or. 1647 als besonderes Volk 
neben den Arkadern gerechnet, doch sonst werdeu sie gewóhnlieh zu 
diesen gezáhlt ^ Über den Eponymos Azan vgl. VIII 4,2 ff. 

ebd. Die zu der Basis der Philippos-Statue gehórige Bronze- 
platte ist óstlich von der Nordostecke der Palaistra gefunden worden und 
enthült die Inschrift: 'Q9s στὰς ὃ Πελασγὸς ἐπ᾿ ᾿Αλφειῷ xoxa πύχτας | τὸμ; 
Πολυδεύχειογ χερσὶν ἔφανε νόμον  ἄμος ἐχαρύχϑη νιχαφόρος. ἀλλὰ, πάτερ Ζεῦ, | xal 
πάλιν ᾿Αρχαδίᾳ χαλὸν ἄμειβε χλέος, | τίμασον δὲ Φίλιππον, ὃς ἐνθάδε τοὺς ἀπὸ 
νάτων | τέσσαρας εὐϑείᾳ παῖδας ἔχλινε μάχᾳ; s. E. Curtius A. Z. XXXVI 84 
N. 1830. Ausgrabungen III Taf. 25. Loewy 99 N. 126. Inschr. v. Olymp. 
301 N. 174 und vgl. dazu Furtwáüngler A. M. V 30 A. 2. Gurlitt 411. 
Kaibel Rh. M. XXXIV 205. Reisch 45 u. 47. Weisshüupl ἜΦΗΝ 
ἀρχαιολ. 1891, 151. Fórster II 4 N. 222a. Dittenberger Ind. Schol. 
Halens. 1893/94 p. III. Da die Inschrift von der Herkunft des Philippos 
und von dem Künstler nichts sagt, so muss das auf der Basis gestanden 
haben. Dabei ergeben sich aber chronologische Schwierigkeiten. Myron 
ist etwa 470—450 thütig, die Bronzetafel aber gehórt der Schrift nach 
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in das Ende des 4. oder den Anfang des 3. Jahrh., und da Paus. die Be- 
zeichnung ᾿Αζὰν ix Πελλάνας auf der Steininschrift fand, so kann auch diese 
nicht der Zeit des Myron angehóren, da Pellana bis auf Philipp zu Lakedai- 
mon gehórte, s. Inschr. v. Olymp. 91ff. N. 47. Freilich steckt hier noch 
eine andere Schwierigkeit; denn da Azania der Name für den nordwest- 
liehen 'Teil Arkadiens ist, so weiss man nicht, was man mit einem ,Azanen 
aus Pellana^ anfangen soll; s. Müller Dorier 1l 450. JBursian IJ 
189 A. 1 glaubt, das achaiische Pellene habe zeitweise zur Azamia gehórt, 
wührend Dindorf Praef. IX meint, es liege ein Fehler der Abschreiber 
vor und zu sehreiben sei Παλλήνης; es gab in Arkadien eine Stadt dieses 
Namens, s. Schol, Ap. Rhod. I 177. Plin. IV 20. -Auch VIII 29,1 haben 
Handsehriften Πελλήνῃ für ΠΙ}αλλήνῃ. — Auch sonst passt das Epigramm in 
Gedanken und Ausdrucksweise gar nicht für die Zeit des Myron, sondern 
mehr ins 4, oder 8. Jahrh. Gurlitt nahm an, dass beide Inschriften erst 
gelegentlieh einer Wiederherstellung des Denkmals verfasst seien, aber auf 
die Statue von Myron sich bezógen (vgl. Z. 1 ὧδε στάς) und xox« deute auf 
Restauration hin. Dem widerspricht aber Dittenberger, weil bei Neu- 
aufstellungen der Wortlaut der alten Inschriften wiederholt zu werden 
pflegte. und ποχα, wie oft in Epigrammen (Beispiele bei Dittenberger 
Ind. Hal. p. VIII), so zu verstehen sei, dass der Verfasser sieh auf den 
Standpunkt künftiger Beschauer der Figur versetzt, denen ihre Bedeutung 
erklürt werden soll Darum stimmt Dittenberger der Meinung von Loewy 
und Weisshüupl bei, dass der hier genannte Künstler ein jüngerer 
Myron sei, und dass demnach Sieger wie Denkmal und Inschriften frühe- 
stens in den Ausgang des 4. Jahrh. gehóren. Dieser Ansicht haben sich 
auch Hoffmann Sylloge epigr. Gr. N. 388 und Frazer z. d. St. an- 
geschlossen. Die von Curtius aufgestellte Mógliehkeit, dass ein anderer 
Philippos, als der von Paus. genannte, in der Inschrift gemeint sei, 1st bei 
der Übereinstimmung von Name, Heimat und Kampfart sehr unwalhr- 
scheinlich. Hyde 39ff. nimmt an, die Statue habe einen àülteren Arkadier, 
Zeitgenossen Myrons, dargestellt, der im Faàustkampf der Mánner gesiegt 
hatte; als nun Philippos, der Azanier, im Faustkampfe der Knaben gesiegt 
hatte, brachte er das Epigramm an der Basis an, in dem er Zeus aufleht, 
den alten Ruhm Arkadiens in ihm wieder aufleben zu lassen, 'und dazu 
noch eine Inschrift, in der er erwáühnt, dass er die Statue des Myron 
restauriert habe; darnach hàátte Paus. an der Basis gelesen: Μύρων ᾿Αϑηναῖος 
ἐποίησεν. Φίλιππος ᾿Αζὰν ἐχ [Πελλάνας ἐπεσχεύασεν. Der Name des wirklich 
dargestellten Siegers aber habe, vermutlich schon zerstürt und unleserlich, 
auf der Figur selbst gestanden und sei daher von Paus. übersehen worden, 
der infolge dessen die Statue für ein Abbild des Philippos Azan hielt. 
Diese Hypothese ist sinnreich, aber doch ungemein kompliziert, und die 
Annahme, ein olympischer Sieger werde seinen Sieg durch Aufstellung 
einer ülteren Siegerstatue eines Landsmannes gefeiert haben, sehr bedenk- 
lieh. — In einer Pariser Statue (Mon. d. Inst. X 2), die Furtwüngler 
346 auf Pythagoras zurückführt, will Hy de myronischen Typus erkenneu 
und hált es für müglich, dass sie auf die hier genannte Statue zurückgehe. 
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S. 474,99. Von der Statue des Kritodamos ist der Basisblock 
vor der Südosthalle gefunden worden; er trügt die Inschrift: Kprcóoagoos | 
Λίχα Κάειτόριος. | Κλέων ἐποίησε | Σικυώνιος; vgl. Furtwüngler A. Z. 
XXXVII 146 N. 289. Loewy Y! N. 96. Inschr. v. Olymp. 289 N. 167. 
Fórster I 25 N. 337. Dass derselbe Mann Z. 11 in den Hss. Damokritos 
heisst (s. d. krit. App.) ist wol Versehen der Abschreiber, nicht des 
Paus.; vgl. Gurlitt 417 A. 27. Betreffs der Zeit des Bildhauers Kleon 
s. V 21,8. und die Anmerkung S. 392 zu V 17,3; Kritodamos gehórt 
darnach in die erste Hálfte des 4. Jahrh. v. Chr. 

S. 474,19. Über Promachos und seine Teilnahme am Kriege gegen 
Korinth handelt Paus. VII 27,5, wo auch erwühnt ist, dass er ausser seinem 
olympischen Siege drei isthmische und zwei nemeische errang, und dass 
das Standbild in Olympia ihm von seinen Landsleuten errichtet worden 
war, die ihm noch eine zweite Bildsüule im Gymnasion zu Pellene setzten, 
und zwar aus Marmor, wührend die in Olympia aus Erz war. Sein 
Gegner in Olympia war Polydamas von Skotusa, vgl. Philostr. gymn. 22 
p. 272,15 Kays. und oben Cap. 5,1 und 4 mit Anm. Dadurch wird die 
Zeit des Sieges bestimmt, denn Polydamas siegte Ol. 93 (408) und seine 
Niederlage erfolgte nach Paus. a. a. O. 6 in den nüchsten Spielen, also 
Ol. 94 (404); das stimmt damit, dass damals Polydamas eben vom Hofe 
des Dareios zurückkehrte, der Ol. 93,4 (405) starb. Vgl. Rutgers 56 A. 4. 
Forster I 22 N. 286. 

S. 474,14. Die Zeit des Sieges Timasitheos ist nur ungeführ aus 
der seines ''odes, der ums Jahr 507 fállt (s. unten Z. 20) zu vermuten, sowie 
aus dem Zeitalter des Ageladas, s. oben S. 176 zu IV 33,2; Fórster I 10 
N. 142 nimmt Ol. 66 (516) für den ersten olympischen Sieg an. 

S. 474,16. Von Paus. nach Herod. V τῶ erzàhlt. 

ebd. ἔργα τῇ τε τόλμῃ λαμπρὰ xal οὐχ ἀποδέοντα τῇ εὐτυχίᾳ, Schubart 
übersetzt: ,'laten, die durch Mut glünzend und nicht ohne Glück 
ausgeführt waren^, nicht genau, denn das würe εὐτυχίας, vielmehr: die durch 
ihr Glück nieht zurückstanden, d. h. sieh eben so sehr durch Mut wie 
durch Glück auszeichneten, vgl. IV 18,6, wo Schubart falsch, Frazer 
richtig übersetzt. Neben dem Dativ steht bei ἀποδέω in diesem Sinne der 
Aceus., vgl. IV 34,2. V 19,5. 27,3, oder ἐς I 26,7 und Évexa V 5,2, auch 
das Partieip V 5,4; V 11,9 ein Satz eingeleitet durch 7; 


Cap. IX. 


Standbilder des Theognetos und anderer Der Wagen des 
Gelon ist das Weihegeschenk eines Privatmannes dieses 
Namens. Kleomedes und seine Schicksale. 


S. 475,1. Das noch erhaltene Epigramm, angeblich des Simonides, 
n. 149 (PLG III 498), das vermutlieh an der Basis der Theognetos-Statue 
stand, lautet: Γνῶϑι θεόγνητον (von Schneidewin corr. aus θεώχριτον) xpoc- 
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ιδὼν τὸν ᾿Ολυμπιονίχαν | παῖδα, παλαισμοσύνας δεξιὸν ἡνίοχον, | χάλλιστον μὲν ἰδεῖν, 
ἀϑλεῖν δ᾽ οὐ χείρονα μορφῆς; | ὃς πατέρων ἀγαϑῶν ἐστεφάνωσε πόλιν. Pind. Pyth. 
8,85 f. erwühnt seinen Sieg bei Gelegenheit des von 'lheognetos' Neffen 
Aristomenes errungenen pythischen Sieges, doch ist die Datierung dieser 
Ode sehr schwierig und sehwankt zwischen Ol. 75 (478) und 83,8 (446); 
vgl. Mezger Pindars Siegeslieder 399 f. Christ SB. der bayer. Akad. 1889, 
I 1f Bornemann Philol. L 233. Wilamowitz Aristoteles u. Athen II 
302. Für die Datierung des Sieges des Theognetos ist daher nichts daraus 
zu gewinnen, vgl Féórster I 14 N. 193. IL 3. Robert Hermes XXXV 
165 setzt ihn in die Oxyrhynchos-Liste unter Ol. *6 (476) ein, was für 
den Oheim eines Siegers vom Jahre 446, welche Datierung Robert mit 
Wilamowitz und Christ annimmt, wol passen würde. 

S. 445,2. Die Schule des Aristokles von Sikyon, zu der Pto- 
liehos, der Künstler der '"heognetos-Statue, gehórt, kennen wir nur aus 
Paus. von dem ausser dieser Hauptstelle noch in Betracht kommen Cap. 
3,11; unten ἃ 3; Cap. 10,9 und 14,12. Die Chronologie der Schule hat 
Brunn I 80f. so bestimmt: 

1) Aristokles, um Ol. 70 (500) Lehrer des 

2) Synnoon, dessen Sohn 

3) Ptoliehos gegen Ol. 80 (460) tátig ist. 

4)'u. 5), zwischen Ol. 80 und 90 tátig, sind unbekannt. 
6) Sostratos, nach Ol. 90 (420), und dessen Sohn 

1) Pantias, um Ol. 100 (380). 

Vgl. auch Brunn, SB. der bayer. Akad. 1880, I 480. Robert bei 
Pauly-Wissowa II 937 móchte die Anfüánge des Aristokles noch in die erste 
 Hülfte des 6. Jahrh. hinaufrücken.  Anhaltspunkt für Kanachos, den 
Bruder des Aristokles, ist das von ihm gefertigte Bild des Apollon im 
Branchidenheiligtum von Milet (s. II 10,5), das vor der Zerstórung Milets 
dureh Dareios Ol. 71,3 (494) angefertigt gewesen sein muss; vgl. Robert 
Arch. Márch. 95. Dass aber Pantias bei dieser Chronologie erheblich zu 
spüt angesetzt ist, vielmehr noch ins 5. Jahrh. gehórt, ist oben zu Cap. 
9,11 bemerkt worden. 


S. 475,4. τὰ ἐς δόξαν, wie z. B. I 98,1. 43,8, dagegen ohne Artikel 
I 23,10. 

ebd. ἐλασσούμενος, IV 25,5 dagegen ἠλαττώϑησαν, vgl. ἐλάσσων I 39,6. 
95,4. II 10,6. 28,1. IV 7,4. V 20,17 u. s., ἐλάττων IV 10,4. 31,2. 

S. 475,5. Scherer 26 Α. 2 glaubt, die Statue des Theognetos habe 
in der einen Hand einen Aryballos gehalten, den Paus. irrtümlich für einen 
Granatapfel ansah; das ist aber schwerlich richtig, vgl. Reisch 43. 

S. 475,8. Vgl. V 9,1, wo berichtet wird, dass die χάλπη Ol. 84 (444) 
aufgehoben wurde. In dem Verzeichnis, das Paus. zur Hand hatte, scheinen 
die Sieger in der Kalpe nicht aufgenommen gewesen zu sein. 

S. 475,9. Die Basis der Statue des Xenokles ist in der byzanti- 
nischen  Ostmauer wieder aufgefunden worden; sie trügt die Inschrift: 
Πολύχλειτος ἐποί(η)σε. | Ξενοχλῇῆς Εὐϑύφρονος | Μαινάλιος. | [Μ]αινάλιος ἙΞενοχλῆς 
νίχασα | Εὐϑύφρονος υἱὸς ἀπτὴς μουνο  παλᾶν τέσ(σ)αρα σώμαϑ᾽ ἑλών; s. E. 


"det VI 9,4. 


Qurtius A. Z. XXXVI 8 N. 128. Loewy 0 N. 90. Insehr. v. Ol. 288 

.N. 164; vgl. dazu Kaibel Rh. M. XXXIV 206. E. Curtius A. Z. XXXVH 
164. Furtwüngler À. M. V 380 A. 2. Robert Arch. Miárch. 106. 
Fórster 1 28 N. 308. Das Wort ἀπτής erklürt Curtius als identisch mit ἀπτήν 
uoch nicht flügge*, Kaibel für gleichbedeutend mit ἀπτώς, ,ohne zu fallen.* 
Über das Wort μουνοπάλης s. oben zu Cap. 4,6. — Als Meister der Statue 
nehmen Robert a. a, O. und Dittenberger-Purgold den àlteren Poly- 
klet an, Curtius, Furtwüngler Meisterw. 415, Loewy a. a. O. den 
jüngeren. Die Inschrift gehórt den Buchstaben nach in die beiden ersten 
Jahrzehnte des 4. Jahrh. wie Dittenberger-Purgold annehmen, wührend 
Loewy Strena Helbig. 180 f. (abweichend von seiner früheren Ansicht) sie 
so altertümlieh findet, dass er sie nieht erheblich unter 440—435 herab- 
rücken móchte. Die Basisform, die in einem einzigen Stein den sonst 
meist durch aufeinandergesetzte Quadern gebildeten stufenfórmigen Aufbau 
zeiset, eiebt keinen sichern chronologischen Anhalt, da sich diese Form bei 
ülteren. und jüngeren Bildwerken findet. Für die Zeit des Sieges liegt 
auch kein sicherer Stützpunkt vor; nur dass er nach Ol. 84 (444) füllt, 
“οἷος der Oxyrhyncehos-Papyros, in dem die Sieger im hingkampf der 
Knaben von Ol. 75 —89 (480—448) teils noch verzeichnet sind, teils durch 
anderweitig feststehende Nachrichten ergiünzt werden kónnen. Aus diesen 
Gründen ist Robert neuerdings (Hermes XXXV 187) geneigt, das Werk 
lieber unter die früheren Arbeiten des jüngeren Polykleitos, als unter die 
spiüteren des álteren einzureihen; ihm schliesst sieh Hyde 41 an. — Die 
Spuren auf der Basis zeigen, dass die Stellung eine ganz ruhige war; das 
rechte Bein war das Standbein, das linke stand etwas nach vorn, ebenfalls 
mit voller Sohle auf. Furtwüngler Meisterw. 491f. vergleicht ' damit 
verschiedene Knaben- und Jünglingstypen, die er auf Originale des àlteren 
Polyklet zurückführt; da aber der Ausgangspunkt dafür eben die Xenokles. 
Basis ist, deren Alter unsicher bleibt, so sind auch die daraus gezogenen 
Konsequenzen sehr zweifelhaft. 

S. 415,11. Über den Bildhauer Kleon vgl. oben zu Cap. 1,5. 

S. 475,13. Der Sieg des Cheimon, den Fórster I 21 N. 285 ver- 
mutungsweise Ol. 94 (404) angesetzt hatte, ist durch den Oxyrhynchos- 
Papyros auf Ol. 83 (448) datiert. Dadurch lüsst sich auch der Sieg seines 
Sohnes Aristeus, den Fórster I 25 N. 329 auf Ol. 101 (376) ansetzte, 
besser datieren: wenn zwischen den Siegen zweier Generationen 3—10 
Olympiaden liegen kónnen, so fiele der Sieg des Aristeus zwischen Ol. 
86—93 (436—408), s. Robert Hermes a. a. O. 179 und s. oben zu Cap. 
3,11. Darnach ist es auch nicht riehtig, wenn Robert Hermes XXV 419 
die Lebenszeit des Sostratos, dessen Schüler und Sohn Plantias die Aristeus- 
Statue fertigte, auf 400 ansetzte. 

S. 475,14. διδαχϑῆναι παρά τινι, bei einem in die Schule gehen, II 
32,5. V 17,2. 23,5. 24,1. VI 10,5. 

S. 475.16. Die Bemerkung über die zweite Statue des Cheimon von 
Naukydes, die sich in Rom befand, kann ebensogut aus einer kunstgeschieht- 
lichen Quelle stammen, als Paus. die Statue auch selbst in Rom gesehen 
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haben kann, vgl Gurlitt 374. 423 A. 38a, der die Vermutung von Kalk- 
mann 192 A. 1, dass die beiden Statuen identisch seien, indem die früher 
in Olympia aufgestellte Statue zur Zeit des Paus. schon in Rom sich be- 
funden habe, mit Recht als unbegründet zurückweist. Wenn Reisch 45. 
behauptet, wir müssten uns diese Siegerstatue in lebhafter Bewegung 
denken, so liegt dafür bei Paus. kein Anhalt vor. 

ebd. Das ἱερὸν τῆς Εἰρήνης ist das von Vespasian erbaute "Templum 
Pacis, óstlich vom Augustus-Forum; spüter hiess es auch Forum Pacis. 
Naeh Plin. XXXIV 84 war der Tempel voll auserlesener Kunstwerke; 
dasselbe berichtet auch Ioseph. bell. Iud. VII 5,7, nach dem auch die 
goldenen Schátze aus dem "Tempel zu Jerusalem sich hier befanden, 

S. 475,17. Der Sieg des Taurosthenes fállt nach dem oben zu 
Z. 13 Bemerkten Ol. 84 (444), wodurch sich der Ansatz von Ol. 95 (400) 
bei Fórster I 22 N. 288 korrigiert. Die im folgenden erzáhlte Sage be- 
richtet auch Ael. v. h. IX 2, der daneben die andere Anekdote mitteilt, 
'Taurosthenes habe seinen Sieg durch eine Brieftaube gemeldet, die noch 
am selben Tage nach Aigina kam. | 

S. 475,19: φασι 0 qavév, vgl. Ζ S. 35,20. 

S. 445,20. Die Zeit des Philles ist ebenso wie die des Bildhauers 
Kratinos unbekannt; Gurlitt 369 móchte letzteren (und ebenso Asterion 
Cap. 3,1; Olympos 3,13; Serambos 10,9; Somis 14,13; "Theomnestos 15,2; 
Lysos 17,1) in. die Zeit nach 150 v. Chr. setzen, da mit Ausnahme des 
Theomnestos keiner dieser Künstler bei Plinius genannt ist. Dagegen wies 
Brunn I 115 darauf hin, dass wir keinen spartanischen Bildhauer naeh 
der Mitte des 5. Jahrh. kennen, und Hyde 42, der sich ihm darin an- 
schliesst, setzt diesen Sieger, da die Liste der Knabenringer von Ol. 14—83 
(484—448) besetzt ist, entweder Ol. 84 oder kurz vor Ol. 74 an. Móg- 
lieherweise treffe der Vorschlag von Facius, den Namen Φίλυν zu lesen, 
nümlieh den Cap. 14,11 genannten Vater des Anauchidas, das hichtige; 
alsdann wáüre der Sieg des Philys sogar noeh ins 6. Jahrh. zu setzen. 

S. 475,91. Von dem Weihgeschenk des Gelon sind drei grosse 
Basisblócke (es waren deren im ganzen vier) teils in der Palaistra,. teils 
nórdlich davon wieder aufgefunden worden; sie enthalten zwei auf die vier 
.Blócke verteilte Inschriften, die ergünzt lauten: 1) [Γέλων Δεινομένεος [-- 
Adjos.dvfünxe. 2) Γλαυχίας Αἰγινάτας ἐποίησε. 5. Kirchhoff A. Z. XXXVI 
-142 N. 186. Loewy 22 N. 28. Roehl IGA 85 N. 395; vgl. Fórster I 
19 N. 180; die Zugehóürigkeit der Basis zu dem hier erwühnten Denkmal 
erkannte zuerst R. Weil. Aus den Massen geht hervor, dass die Figuren 
Lebensgrósse hatten, vgl. Reisch 48. Gelons Sieg fiel nach der Angabe 
des Paus. Ol. 73 (488); wenn aber Paus. behauptet, da Gelon schon Ol. 
12,2 (491) Tyrann von Syrakus geworden sei, sich demnach auf der In- 
Schrift Syrakuser, nieht Geloer hütte nennen müssen, so sei dieser Gelon 
hier vermutlich gar nicht der bekannte Tyrann, sondern ein gleichnamiger 
Privatmann, dessen Vater ebenfalls Deinomenes geheissen habe, so hat er 
"übersehen, dass Gelon zwar Ol. 72,2 in seiner Vaterstadt zur Regierung 
kam, seine Residenz aber erst ΟἹ. 73,4 (485) naeh Syrakus verlegte, wie 
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schon Grote III 167 A. 15 und Holm Gesch, Sicil. I 418 nachgewiesen 
haben; vgl. Dittenberger-Purgold a, a. O. 

S. 476,7. '"Tisikrates aus Kroton siegte nach Dion. Hal. VI 1 und 
Iul. Afr. zum ersten Male Ol. 71 (496) im Stadion; der hier erwühnte 
Sieg, den Dion. Hal. VI 34 u. 49 und Inl. Afric. ebenfalls erwühnen, ist 
also sein zweiter. Vgl. Fórster I 11f. N. 160 u 162. 

S. 476,10. Von Glaukias aus Aigina kennen wir nur Statuen 
olympischer Sieger und zwar nur aus Paus. s. unten 8 9; Cap. 10,3; 11,9. 
Seine Zeit lüsst sich, da die Siege z. T. sicher datierbar sind, auf Ol. 
τὸ —80 (500—460) bestimmen, s. Brunn I 83. Overbeck I 151. 

S. 476,112. Der Sieg des Kleomedes füllt nach der Angabe des 
Paus. Ol. 71 (496). Die Geschichte seines 'llT'odes wird (ausser bei Suid. 
s. Κλεομήδης, nach Paus.) EE erzühlt oder berührt bei Plut. Romul. 28. 
Orig. c. Cels. p. 113. 125. 130. Cyr. Alex. c. Iul. p. 204. Oinom. ap. 
Euseb. praep. evang. V 234,2, der erzáühlt, Kleomedes habe seinem Gegner 
dureh einen Schlag die Brust zerrissen und die Lunge herausgezerrt (ganz 
ühnlich wie Damoxenos den Kreugas um's Leben brachte, VIII 40,4); da- 
für sei er um vier Talente gebüsst worden. Vgl. aueh ''heodoret. 'l'herap. 
VIII p. 115 (die christlichen Apologeten machten seine Apotheose zum 
Gegenstand ihrer Polemik); s. Rutgers p. 80. Fórster I 11 N. 162. 
Eine Statue des Kleomedes sah Paus. nieht; Kalkmann 140 meint, er 
habe den Zusatz aus dem gerade benutzten Verzeiehnis nur gemacht, weil 
ihn die mirakulose Geschichte vom Tode des Kleomedes interessierte, vgl. 
Gurlitt 415. 

8.476,15. Astypalaia war Hauptort der gleichnamigen Insel im kar- 
pathischen Meere; vgl. Oberhummer bei Pauly-Wissowa II 1873. Über 
den Kultus des Kleomedes als Heros vgl. Rohde Psyche * I 178ff. 

S. 476,16. Vgl. über Schülerzahlen in griechischen Sehulen Gras- 
berger Erziehung u. Unterr. II 204. 

S. 416,20. ἐς ἀνωφελές, gleich einem Adverbium, wührend die lokale 
Bedeutung IV 8,5 ἐς ἀνωφελὲς —— καταστῆσαι noch klar vorliegt, vgl. ἐς 
(πρὸς ΙΧ 17,7) τὸ ἀχριβέστατον und ἐπ᾽ ἀχριβές, s. Bd. I zu S. 458,13. 

S. 477,3. Bei Plutarch a. a. O. steht ἔσχατος für ὕστατος und bei 
Euseb. a. a. Ὁ. im zweiten Verse ὡς οὐχέτι für ἅτε μηχέτι. — Die Er- 
klüirung der Pythia ist interessant; offenbar fand die Orakelleitung, dass 
es nunmehr der Heroisierten genug seien, Freilich blieb Kleomedes keines- 
wegs der letzte der Heroen, weshalb anzunehmen ist, dass die Verse recht 
alt seien; denn es ist, wie Rohde a. a. O. 180 A. 1 bemerkt, wol sicher, 
dass Orakel, deren Behauptungen durch spütere Ereignisse widerlegt | 
werden, ülter als diese sind. Der Grund übrigens, weshalb Kleomedes 
zum Rang eines Heros erhoben wurde, liegt darin, dass er auf wunderbare 
Weise E gei worden war, s. Rohde a. a. O. 179. 

. 411,66. Philons Sieg wird von Rutgers 31 A. 4 Ol. 72 oder 73 
(492 u. ees verlegt, mit Rücksicht auf die Zeit des Künstlers Glaukias, 
s. oben; eben dahin, event. noch früher (da die Liste der Faustkümpfer 
von Ol. 74—83 besetzt ist) von Hyde 42. Das dem Simonides zuge- 
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schriebene Epigramm steht frg. 152 (Bergk PLG III 499). Philon ist viel- 
leieht mit dem Kerkyraier Philon, dessen Sieg im Lauf der Knaben unten 
Cap. 14,13 erwáhnt wird (und event. auch mit dem bei Christodor. ecphr. 
229 erwühnten Philon) identisch, wie Preger 102 N. 124 annimmt, Hyde 
a. a. O. billigt. 


Cap. X. 


Statue des Karystiers Glaukos; eine Erzühlung von ihm. Stand- 
bilder anderer Athleten. 


S. 471,12. Glaukos von Karystos gehórt zu den berühmtesten Ath- 
leten und wird als vortrefflicher Faustkümpfer oft genannt, vgl. Demosth. 
XVIII 319.- Aeschin. III 189. Luc. pro imag. 19. Philostr. gymn. 1 p. 
261,18; 48 p. 284,28. Panod. ap. Cram. Anecd. Paris. II 154; der Artikel 
Γλαῦχος des Suid. ist aus Paus. entnommen. Als Zeit seines Sieges wird 
Anecd. Bekk. I 232 die 25. Ol. (680) angegeben; da aber ebd. be- 
richtet ist, dass er durch die Nachstellungen des Tyrannen Gelon von Syra- 
kus den 'lTod fand, so liegt der Fehler auf der Hand, Siebelis versetzte 
ihn daher Ol. 75 (480); dort schlug Brunn I 83, dem sieh Rutgers 25 
anschliesst, dafür Ol. 65 (520) vor, da es der erste Sieg von vielen ist und 
Glaukos damals noch sehr jung war, andrerseits aber Gelon schon Ol. 75,3 
(4*7) starb; vgl. Fórster I 10 N. 137. 

S. 471,19. ἀπὸ Γλαύχου τοῦ ἐν ϑαλάσσῃ δαίμονος, vgl. Bd. I zu S. 721,12 
und zu IX 22,7; von den Anthedoniern sagt Ps. Dikaiarch perieg. Graec. 
& 24: αὑτοὺς φάσχοντες ἀπογόνους εἶναι Γλαύχου τοῦ ϑαλασσίου ὃς ἁλιεὺς ἦν ὁμολο- 
γουμένως. 

S. 477,15. Die Anekdote mit dem Pfluge erzühlt auch Philostr. a. 
a. O. 21 p. 272,2, nur mit dem Unterschiede, dass nicht der Vater des 
Glaukos als derjenige genannt wird, der ihn so ermunterte, sondern sein 
Gymnastes '"Tisias. 

S. 477,16. Die Oy (auch ὅὄννις oder ὑννή, vgl. Hesych. s. h. v.) ist 
die Pflugschar, die mit dem ἔλυμα dureh Nagelung verbunden war, vgl 
Saglio bei Daremberg I 354. 

S. 477,18. ἐς ᾿Ολυμπίαν αὐτὸν ἀνήγαγεν, Suid. hat das Simplex, wie V ; 
6,8 ἤγαγεν ἐς Ὃλ., doeh. vgl. IV 34,9 ἀναχϑέντες ἐς Πελοπόννησον. 

ebd. οὐχ ἐμπείρως ἔχων τῆς μάχης, der Faustkampf ist eine Art ἀγὼν 
ὅπλων, daher μάχη u. μάχεσϑαι V 6,8. 21,14. 15. 

S. 478,9. Glaukos war als σχιαμαχῶν dargestellt, weil er beim F'aust- 
kampf sieh besonders auf das χειρονομεῖν verstand. Die beiden Begriffe 
werden auch sonst gern zusammengestellt; so sagt Plat. Legg. VIII 830 C: 
ἐν ἐρημίᾳ συγγυμναστῶν ἄρα γε οὐχ ἐτολμήσαμεν ἂν αὐτοὶ πρὸς ἡμᾶς αὐτοὺς σχιαμα- 
χεῖν ὄντως; T| τί ποτε ἄλλο τὴν τοῦ χειρονομεῖν μελέτην ἄν τις φαίη γεγονέναι; 
Poseid. ap. Ath. IV p. 154 A: σχιαμαχοῦσι χαὶ πρὸς ἀλλήλους ἀχροχειρίζονται. 
Poll. III 150. Über das ἀχροχειρίζεσϑαι, das mit “γειρονομεῖν identisch ist, s. 
oben zu Cap. 4,1. Die σχιαμαχία ist die Vorübung dazu, die in Gymnasien 
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und Palaistren sehr vielfach betrieben wurde, vgl. Dio Chrys. or. XXXII 
p. 967 M. weswegen ἀχροχειρίζεσδαι bisweilen direkt in der Bedeutung 
von σχιαμαχεῖν gebraueht wird.  Glaukos wird demnach Zàühnlich .dar- 
gestellt gewesen sein, wie jener Pankratiast Sostratos Cap. 4,1; doch ist es 
ein Misverstündnis, wenn Fórster I 10 N. 137 sagt, der Rumpf dieses 
Standbildes sei in einem Berliner Marmortorso (Beschreib. d. antik. Skulpt. 
181 N. 469) erhalten, da dieser TTorso nur als σχιαμαχῶν zu ergünzen ist 
(Heydemann A. Jb. III 146) und man sich die Statue des Glaukos, die 
natürlieh von Erz war, entsprechend denken kann; doch es dürfte die Dar- 
stellung eher der auf der Grabstele von Halimus (Benndorf Anz. d. Wien. 
Akad. 1886, 88. Schreiber Kulturhist. Atlas 21,1) entsprochen haben oder 
dem Vasenbilde bei Panofka Bild. ant. Lebens 1,7 (Schreiber a. a. O. 21,2), 
da der Berliner Torso, den man nach Analogie einer Figur der Ficoronischen 
Cista ergünzt, zwar schon einen σχιαμαχῶν vorstellen dürfte, aber einen, 
der sich die Hiebe des Faustkampfes, nicht die χειρονομία einübt: bei letz- 
terer sind beide Arme in Auslage, bei jenen Figuren einer zum Stoss zu- 
rückgelegt, einer zum Parieren ausgelegt. AbweichenderMeinung ist Scherer 
35 f£, der die Stellung eines annimmt, der ,Lufthiebe*^ führt. 

8. 448,6. ἐν νήσῳ χαλουμένῃ lAaóxou xai ἐς ἡμᾶς ἔτι, Plin. IV 65 
erwühnt Glauconnesos neben Aigilia, weshalb Bursian I 429 A. 1 unter Zu- 
stimmung von Lolling Baedeker 212 vermutet, es sei die unbewohnte, heute 
Kavaliani genannte Insel gemeint, welche dem Eingang der Bucht nórdlich 
von Aigilia vorliegt. 

S. 478,1. Damaretos. der Ol. 65 (520) und 66 (516), beide Male 
im Waffenlauf, siegte, wird auch bei Iul. Afric. genannt, ferner in einer 
attischen Insechr. CIA II 978,7 mit Angabe der Olympiade und der 
Kampfart; dass er zuerst in dieser Kampfart auftrat, erwühnt Paus. auch 
V 8,10; VIII 26,2 und X 7,7; ebenso Philostr. gymn. 13 p. 268,106. 

S. 448,9. 6 τοῦ ὅπλου δρόμος, wie Schubart liest, ist wol das rich- 
tige, ὃ τοῦ ὁπλίτου δρόμος der Hss. und Ausgaben dürfte wegen des Sin- 
gularis nicht gehn, und τῶν ὁπλιτῶν ὁ δρόμος, wie V 8,10 steht, liegt graphisch 
weiter ab; auch ὁ ὁπλίτης δρόμος kommt vor: VI 17,8. VIII 26,2. X 4,7, 
und ὁ σὺν τῇ ἀσπίδι δίαυλος X 84,5; zu ὃ τοῦ ὅπλου δρόμος (VI 13,2) vgl. 
ὅπλου νίχη VI 15,2. 9. 17,1. 5. ὅπλου στέφανος VI 16,8; ὅπλον speziell im 
Sinn von Schild auch in anderer Verbindung, vgl. z. B. I 18.2. VIII 50,1. 

S. 48,10. ἀσπίδα vc xarà τὰ αὐτὰ ἔχων τοῖς ἐφ᾽ ἡμῶν χτλ-, .d. h. die 
Statue trug einen Schild, wie ihn die olympischen Kiümpfer im Waffenlauf 
noch in der Zeit des Pausanias trugen; das folgende ταῦτα bezieht sich 
also nur auf die Beinschienen und den Helm, welche beide mit der Zeit 
abgeschafft wurden, wührend man den Schild stets beibehielt, wie denn 
auch X 34,5 noch in der 235. OL, d. h. in der Zeit des Pausanias, ein 
Sieger τοῦ σὺν τῇ ἀσπίδι διαύλου genannt wird. Es ist demnach nicht richtig, 
wenn Hauser A. Jb. II 102 unsere Stelle dahin versteht, das Tragen von 
Beinschienen sei spüter nicht mehr vorgeschrieben gewesen; die Dein- 
schienen kamen allerdings gegen Ende des 5. Jahrh. ab, der Helm aber 
ofienbar erst spüter, (Darnaeh ist auch unsere Bemerkung Bd. I zu 8. 
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696,12 zu beriehtigen.) Darstellungen von Waffenlüufern sind uns vor- 
nehmlich in Vasenbildern mehrfach erhalten; sie zeigen meist dieselbe 
"Bewaffnung, wie die Statue des Damaretos; vgl. Krause Taf. 7 b. Darem- 
berg Dictionn. I 1644. Schreiber Kulturhist. Atlas Taf. 22. Hauser 
A. Jb. II 95; X 182. R. Fórster Portrát in d. griech. Plast. 22 A. 5 hat 
die Vermutung ausgesprochen, dass der behelmte Marmorkopf und Schildarm 
aus Olympia (Ergebn. 'T'afelbd. III 'Taf. 6) zur Statue des Damaretos gehórt 
hátten, doch wird dies von 'Treu Ergebn. Textbd. III 34 A. 2 wegen des 
attischen Stiles dieses Kopfes bestritten. Vgl. dazu Hyde 43, der eine 
andere Bestimmung des Kopfes versucht. Nicht recht deutlich ist, wie 
man sich die Aufstellung dieser Figur und der des Sohnes Theopompos 
denken soll. Paus. sprieht zunáchst nur von der Statue des als Waffen- 
làufer dargestellten Damaretos; nachher aber bemerkt er, dass sowohl 
diese Figur, wie die des Pentathlen 'Theopompos, von Eutelidas und 
Chrysothemis gefertigt waren; und da nur von einem Epigramm dieser 
Künstler die Rede ist, so kann auch nur an eine Basis für beide Figuren 
(τάδε ἔργα) gedacht werden, die demnach vermutlich erst lange nach dem 
Siege des Vaters, nachdem der Sohn gesiegt hatte, errichtet wurden. Die 
sonst unbekannten Meister von Argos waren daher vermutlieh im ersten 
Drittel des 5. Jahrh. tátig; Brunn I 61 setzt ihre "Tütigkeit schon 
Ol. 70 (500) an; Robert bei Pauly-Wissowa III 2521 vermutet, dass sie 
zur dritten Generation der Schule des Hagelaidas gehórten; auf fortlaufenden 
Sehulzusammenhang deutet die Fassung der Inschrift hin, bei der nicht 
mit Schubart (ebenso Bergk PLG* III 433 und Preger 135 N. 114) 
ἐχ πατέρων für ix προτέρων zu lesen ist: ,sie legen damit auf die Schul- 
mássigkeit ihrer Kunst einen gewissen Wert und stellen sich, etwa wie 
bei den Handwerkern die Innungsgenossen, den Pfuschern oder Neuerern 
gegenübér,^ Brunn a. a. O. 

478,12. Nach des Amasaeus Auffassung, der sich Siebelis in der 
ed. min. anscehloss, hátte nieht nur der Sohn, sondern auch der Enkel des 
Damaretos zweimal im Fünfkampfe, dieser aber ausserdem zweimal im 
Ringen gesiegt; allein das widersprüche der ausdrücklicehen Angabe von 
S 4, nach der auch der Enkel, wie der Vater und der Grossvater, nur 
zwei Siege davongetragen hat, und dass dies Siege im Ringkampf waren, 
sagt der Artikel bei «t νῖχαι und die Bezeichnung Z. 15 als ὁ παλαίσας. Der 
Irrtum, wurde veranlasst durch das ungeschickte Fehlen von τῷ μέν vor 
ἐπὶ πεντάϑλῳ, wozü zu vgl. V 2,4. VI 15,8. VIII 3,2. Χ 28,4 und Bd. I zu 
S. 418,5. 

S. 478,20. Als ausgezeichneter Lehrer der Athletik wird Ikkos 
auch bei Luc. hist. conser. 35 gepriesen. Nach Plat. Legg. VIII p. 839 E 
(zitiert auch von Ael. n. an. VI 1) empfahl er besonders Missigkeit im 
Liebesgenuss und ging darin mit gutem Deispiel voran (der Sehol. z. d. 
St. nennt ihn irrtümlich σταδιοδρόμος, Ael v. h. XI 3 ebenfalls unrichtig 
παλαιστής). Vgl. auch Plat. Protag. 316 D. Steph. Byz. v. Τάρας setzt den 
Ikkos als ἰατρός in Ol. 77 (472): Robert Hermes XXXV 165 bezieht 
diese Zeitangabe auf den Sieg des Ikkos, und da für Ol. 77 der Pentathlon- 
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Sieger aus dem Oxyrhynchos-Papyros bekannt ist, so verbessert er die 
Zahl zu oz und setzt den Ikkos als Sieger von Ol. 76 (476) in die 
Olympioniken-Liste ein. Da indessen Steph. Byz. den Ikkos gar nicht 
als Olympioniken nennt, so beweist die Zahl nur ungeführ seine Lebens- 
zeit, nicht das Datum seines Sieges. 


S. 479,1. Der Sieg des Pantarkes fiel nach V 11,3 Ol. 86 (436). 
Dass die hier erwühnte Siegerstatue, deren Verfertiger Paus. nicht nennt, 
nicht verwechselt werden darf mit dem παῖς ἀναδούμενος des Pheidias, wurde 
oben S. 549 zu Cap. 4,5 bemerkt, vgl. auch S. 348 und unten Cap. 15,2. 

S. 479,3. Über Ageladas s. oben S. 175 zu IV 33,2, über die hier 
erwühnte Zeusstatue V 23,1 mit S. 431. 

ebd. ὄπισϑεν τοῦ Διός, vgl. V 23,1. 


S. 479,6. Von den vier Pferdenamen gehen die drei ersten auf 


die Farbe des Pferdes. Phoinix ist ein Fuchs oder ein Brauner, Korax 
ein Rappe (als Pferdename auch auf Vasen, Mus. Greg. II 17,2. Gerhard 
A. Z. IV 302. Vgl.'ClIlG 7574. 73979. Kretzschmer in Kuhns Ztschr. f. 
vergl. Sprachwissensch. XXIX 161 N. 11 u. 168 N. 27; als Hunde- 
name Poll. V 47 und auf der Franqgois-Vase);; Knakias ein Falbe (eigtl. 
Κνηχίας, von xvqxós, fahl, safflorfarbig; bei "Theocr. 3,5 heisst der Bock 
χνάχων). Dagegen bedeutet Samos (richtig Xapos — Σῆμος geschrieben, 
vgl. Ahrens Dialekt. II 560) den mit einem σῆμα, einer Marke versehenen 
(so auch auf einem Vasenbild, Gerhard Auserl. Vasenb. Taf. 107; vgl. 
CIG 8155). 

S. 419,8. Siebelis erklürt ὁ Πόντιος für ὁ ἐν (πρὸς) πόντῳ οἰχῶν, 
weil Epidamnos am Meere lag; doch ist diese Erklürung gewiss falseh und 
Kleosthenes als Sohn des Pontis bezeichnet, was Fórster II ὃ zu N. 143 
als Deminutivum von Pontomedon fasst, ebenso Preger 103 N. 125. 


419,9. Der Verfasser des Epigramms wollte wohl gelesen wissen 
Κλεοϑένης oder KAssüévqs (so Jacobs animadv. 11,368f.), Usener liest den 
Anfang iambisch, s. Altgr. Versbau 354 Anm. 

S. 479,12. Herod. VI 103 erzáühlt, dass Kimon, der Sohn des Stesa- 
goras, dreimal hintereinander mit denselben Pferden in Olympia gesiegt 
habe; derselbe Fall sei aber schon vorher mit dem Gespann des Euagoras 
eingetreten. Es folgt daraus, dass auch dieser dreimal hintereinander mit 
denselben Pferden siegte. Da das Wettfahren mit dem Viergespann Ol 25 
(680) eingeführt wurde (vgl. V 8,7), die Siege des Kimon aber Ol. 62—64 
(532—524) fallen, so müssen die des Euagoras zwischen 680 und 532 liegen, 


vermutlieh aber letzterem ''ermine nüher, als ersterem; Hyde 47 setzt sie. 


Ol. 58 —60 (518— 540). 


ebd, τὰ γὰρ Μιλτιάδου — ἀναϑήματα, zur Konstruktion vgl. Bd. I zu - 


. 219,23. 


S. 419,13. . Dass Wagensieger als Anathem nur den Wagen oder 


diesen mit dem ehernen Gespann weihten, scheint in álterer Zeit μα... 
Sitte gewesen zu sein, vgl. Reisch 61. 


S. 419,14. ἑτέρωϑι δηλώσω, Siebelis nimmt an, dies geschehe Cap. 19,6, 


- 
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wo von Miltiades, dem Sohne des Kimon, erzáhlt wird, er habe ein Horn 
der Amaltheia geweiht; ὁποῖα lüsst aber entschieden mehr als ein Geschenk 
erwarten, Pausanias scheint also sein Versprechen nicht eingelóst zu haben. 
Einen Wagensieg des Miltiades, Sohnes des Kypselos, erwühnt Herod. VI 
36; vgl. übrigens zu Cap. 19,06. 

S. 479,16. ὄνομα τῇ πόλει τῇ νῦν Δυρράχιον ἀπὸ τοῦ οἰχιστοῦ, nach der 
Sage gründete Dyrrhachos (Dyrrhachios), ein Sohn des Poseidon und der 
Melissa, der Enkelin des Epidamnos, die Stadt Dyrrhachion als Epineion 
von Epidamnos, s. Steph. B. s. Δυρράχιον. App. b. εἰν. II 39. Dagesen 
Dehanpies eine Randnotiz (s. ΟΡ Herm. XXIX 148) Δυρράχιον] οὐχ ἀπὸ τοῦ 
οἰκιστοῦ, ἀλλ᾽ ἀπὸ τῆς θέσεως τοῦ τόπου. 

S. 419,18. Der S 9 zeigt eine constructio contorta stürkster Art, 
voL ἘΠΕ 3; 2.-3.« VEHI 3, 2—3. 

ebd. Ly kinos, sonst unbekannt, seine Zeit ibn: bestimmt durch 
die des Bildners Kleon, s. S. 392 zu V 17,4, ebenso Epikradios durch 
die des Ptolichos, s. oben zu Cap. 9,1. 

ebd. Von der Statue des T'ellon ist die Dasis bei der byzantinischen 
Ostmauer am Siüdrande der Tempelterrasse verbaut gefunden worden; die 
Fussspuren zeigen, dass die lebensgrosse Figur mit vorgesetztem linken 
Fuss fest auf beiden Füssen ruhte. Die Inschrift, welche lautet: "Γέλλων 
τόνδ᾽ ἀνέϑηχε Δαήμονος υἱὸς ἀγαυοῦ] | ᾿Αρχὰς ᾿Ορεσϑάσιος παῖ[ς ἀπὸ πυγμαχίας], steht 
zweimal auf dem Stein: einmal in altertümlichen Schriftzügen. links. von 
der Figur, nur die mittleren Worte der Zeichen noch erhalten; und dann 
in spüterer Sehrift vor der Figur, doch auch nur noch teilweise erhalten. 
S. Dittenberger A. Z. XXXV 190 N. 91. Furtwüngler ebd. XXXVIII 
70. Roehl IGA 35 N. 98, Inschr. v. Ol. 253 N. 147 ἢ, vgl. Kaibel 
Rh. Mus. XXXIV 204 N. 940b. Furtwüngler A. M. V 30 A. 2. Fórster 
I] 17 N. 287. Der Charakter der àlteren Inschrift weist Figur und Sieg 
des Tellon spáütestens ins 5. Jahrh, wührend die Erneuerung der Inschrift 
dem 1. Jahrh. v. Chr. angehórt. Offenbar entnahm Paus. seine Notizen 
nur der Inschrift, daher ist ihm auch der Name des Dildners unbekannt. 

S. 4*9,19. Weder von Agiadas noch von dem aiginetischen Bild- 
hauer Serambos ist uns Nüheres bekannt. Zwar setzt Brunn I 96 letz- 
teren vor Ol. 80,8 (458) an, weil damals die politische Bedeutung Aiginas 
zu Ende ging; dass dies aber durchaus kein Grund ist, dass nicht auch 
spüter noch Künstler auf Aigina tütig waren, bemerkt Gurlitt 419 A. 31 
mit Recht. Roehl IGA 85 N. 355 (Add. 182) hat zwei Basisfragmente 
(Kirehhoff A. Z. XXXVII 161 N. 312. Inschr. v. Ol. 257 N. 150) mit 
Resten der Inschrift . . . ἄδας àvéü[mws] . . . auf diese Statue des Agiadas 
bezogen; doch bemerken Loewy 288 N. 416 und Dittenberger-Pur- 
gold, dass für seinen Ergàünzungsversuch durchaus kein Anhalt vorliegt. 
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Die Standbilder der makedonischen Kónige Philippos, Alexan- 
dros, Seleukos und Antigonos; Standbild des Thasiers TWonpsHes, 
von dem allerlei erzühlt wird. 


S. 480,4. 'Theagenes von Thasos ist einer der gefeiertsten und 
bekanntesten Olympioniken, der sehr hüufig seiner grossen Stürke wegen 
eenannt wird. Plut. reipubl. ger. praec. 15 p. 811 D erwiühnt seine zahl- 
reichen Siege und dass er 1200 Kriünze errungen habe (Paus. nennt unten 
8$ 5 sogar 1400). Zusammen mit andern berühmten Athleten wird er bei 
Lue. hist. conser, 35 genannt; als Heilheros, wie Polydamas (s. oben Cap. 
5,0), Deor. conc. 12, wie Paus. unten 8 8 die der Statue in 'lhasos er- 
wiesenen góttlichen Ehren anführt; vgl. auch Athenag. leg. pro Christ. 12,5. 
Von seiner πολυφαγία und dass er allein einen ganzen Ochsen aufgegessen 
habe, erzühlt Ath. X p. 412 D. Dio Chrys. or. XXXI p. 340 M. be- 
richtet irrtümlieh von drei olympischen Siegen des 'Theagenes: es sind 
nur zwei Ol, τὸ (480) im Faustkampf und Ol. τὸ (476) im Pankration. 
Die Artikel des Suid. s. Εὔϑυμος und Νίχων (d. i. T'heagenes) sind Excerpte 
aus Paus. Vgl. Rutgers 36. Forster I 13 N. 191. 

S. 480,7. τῇ μητρὶ “Ηραχλέους συγγενέσϑαι φάσμα ἐοιχὸς Τιμοσϑένει, die 
Geschichte erinnert stark an die Fabel von Zeus und Alkmene, vgl. auch 
Herod. VI 69, wo der Heros Astrabakos die Gestalt des Kónigs Ariston 
annimmt, um sich dessen Gemahlin zu nühern, s. Rohde Psyche * I 196 A. 7. 

S. 480,9. ἄγαλμα — τὸ ἄγαλμα, die zweimalige Setzung des Objekts ist 
nicht gewóhnlieh, aber hiufig die Wiederaufnahme dureh οὗτος oder αὐτός, 
wie z. B..X 91,8. 10. 32,12. 34,8, Bd. 1 zu: S::451,12. 

S. 480,16. ὅσα μὲν δὴ ἔργων τῶν θεαγένους ἐς τὸν ἀγῶνα ἥχει τὸν ᾽θλυμ.- 
πιχόν, vgl. inbetreff der Verwendungen von ἥχω die Note Bd. I zu S. 92,2; 
am ehesten ühnlieh sind VIII 8,3 τὰ ἐς τὸ ϑεῖον ἥχοντα und X 31.11 ὁπόσα 
ἐς εὐσέβειαν ἥχει. 

S. 480,17. Vgl. hierüber oben Cap. 6,5 f. 

S. 480,23. ἐν Φϑίᾳ, hierzu in Va die Marginalnote: φϑία πόλις τὰ νῦν 
Φάρσαλα. 

S. 48173. τοῦ ὠχίστου τῶν χαλουμένων ἡρώων, vgl Hom. Il. XXIII 
ποι ἐς: immer wieder wird bei Homer die Schnelligkeit seiner Füsse betont 
(πόδας ὠχύς, ποδώχης, ταχύς, ποδάρχης). 

S. 481,4. ἀπῆλϑεν ἐξ ἀνθρώπων, wieder I 82,6, vgl. ἐξ ἀνθρώπων γενέσϑαι 
IV 26,6, ἀπηλλαγμένος παρὰ ἀνθρώπων V 19,9, μετὰ ἀνθρώπων εἶναι III 16,2. 
IV 82,4. 

ebd. Diese Geschichte von der Dildsüule des 'lTheagenes in 'Thasos 
ist in noeh grüsserer Ausführliehkeit erzühlt bei Dio Chrys. a. a. O. 
und erwühnt bei Euseb. praep. evang. V 34,7, der ebd. 10 eine ühnliche 
Sage von der Bildsüule des Pentathlen Euthykles aus Lokroi berichtet. 


S. 481,5. τῶν τις ἀπηχϑημένων, zur Stellung von τις vgl. zu S. 11,1. 
ebd. Es war wol, wie Dio Chr, a. a. O. sagt, ein politischer Gegner; als 
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Theagenes nümlieh über das krüftige Alter hinaus war, widmete er sich 
in seiner Heimat in hervorragender Weise den óffentlichen Angelegenheiten. 

S. 481,7. θεαγένει λυμαινόμενος, bei λυμαίνεσθαι setzt Pausanias wie 
Herodot das persónliche Objekt in den Dativ, das sachliehe in den Aceu- 
sativ, vgl. III 15,2. X 28,4; I 15,4. 27,9. 29,15. II 13,6. 21,6. 31,4. Herod. 
EIE 16. ΥΧ 79; VIIIE:28. 

ebd. ὃ ἀνδριὰς ἐμπεσὼν ὕβρεως παύει, vgl. die Geschichte von der 
Bildsiüule des Mitys in Argos, die den ersehlug, der seinen Tod verur- 
sacht hatte, Aristot. Poet. 9,12. "Theocr. 23,60. 

S. 481,9. Die im attischen Recht übliche Bestrafung lebloser Gegen- 
stinde, dureh die jemand den Tod erlitten hatte (ἀψύχων δίχαι), wird oft er- 
wühnt, s. Arist. resp. Ath. 57. Poll. VIII 90 u. 120 u. a.; vgl. Thalheim 
Griech. Rechtsalterth.? 50 A. 1 und oben S. 448 zu S. 279,6. Wenn die 
Einführung des Brauches auf Drakon zurückgeführt wird, so heisst das, 
er sei uralt, und dies ist sicherlich der Fall, denn die symbolische Be- 
deutung kann nieht die ursprüngliche sein, vielmehr liegt ,die Vorstellung 
von fetischartiger Beseelung lebloser Kórper zu Grunde*, Rohde Psyche? 
Il 194 A. 2. 

S. 481,18. Nach Euseb. a. a. O. lautete dies erste Orakel: cie 
πάτρην φυγάδας χατάγων Δήμητρ᾽ ἀπαμήσεις. 

S. 481,18. Das zweite Orakel ist bei Dio Chrys. a. ἃ. O. anders 
überliefert; dort lautet es: Θεαγένους δ᾽ ἐλάϑεσϑε ἐνὶ ψαμάϑοισι πεσόντος" | χεῖῦ" 
ὑμῖν ὃ πρὶν μυριάεϑλος ἀνήρ. 

S. 482,4. Wie oben zu Cap. 7,4 bemerkt, hat 'Treu eine in 
Olympia gefundene Siegerinschrift, wo der Siegername verloren ist, dem 
'lheagenes zugescehrieben, die aber wahrscheinlieh zur Statue des Dorieus 
gehórte. Waldstein Journ. of hell. stud. I 199 vermutet, dass der sog. 
Apollon Strangford eine Nachbildung der.Statue des Theagenes sei. 


Cap. XII. 


Weihgeschenke des Deinomenes, des Sohnes Hierons. Hieron, 

des Hierokles Sohn, und Deinomenes. Standbilder des Areus, 

Aratos und anderer. Die Tritaieer werden in der Inschrift des 
Agfsarchos kaum mit Recht als Arkader bezeichnet. 


S. 482,6. Paus. erwühnt auch VIII 42,8 das Weihgesehenk des 
Hieron, das sein Sohn Déinomenes aufstellte; das ebd. 9 mitgeteilte 
Dedikationsepigramm erwühnt einen Sieg mit dem Viergespann und zwei 
mit dem Reitpferd; ebd. 10 ist das Künstlerepigramm des Onatas mit- 
geteilt. Der erste Sieg, mit dem Reitpferd, wird vom Schol. ad Pind. 
Ol. 1 p. 21 (Boeckh) in Ol. 73 (488) versetzt, der zweite ebenfalls mit dem 
Rennpferd Ol. 77 (472), der dritte mit dem Viergespann Ol. 78 (468); und 
diese Ansütze sind von Rutgers 33ff. angenommen worden, der nur 
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darin einen Irrtum. des Schol. annimmt, dass dieser bemerkt, Pindars erstes 
olympisches Epinikion, das einen Sieg des Hieron feiert, sei auf den ersten 
Sieg von Ol. 73 gedichtet, was deswegen nicht móglich sei, weil im 
Gedicht v. 23 Hieron Συραχόσιος βασιλεύς heisst, wührend Hieron erst ΟἹ. 
175,89 (418) '"'yraun von Syrakus wurde. Die neuere Pindarforschung 
nimmt im ersten Datum des Schol einen Irrtum an und versetzt den 
ersten Sieg Hierons mit dem Rennpferd Ol. 76 (476); darin aber gehen die 
Ansichten auseinander, ob Pindars erste Ode auf diesen Sieg oder auf den 
von Ol 77 gedichtet sei. In der Regel wird jetzt ersteres angenommen, 
da Pind. Ol. 5,42, welches Epinikion den in Ol. 76 fallenden Sieg des 
lheron von Akragas feiert, deutlich auf den Anfang von Ol 1 anspielt; 
vgl. Bergk PLG* I 3fz. Lübbert Ind. schol. Bonn. aest. 1886 p. 6ff. 
(anders Christ SB. der bayer. Akad. 1889 I 63, der das erste Gedicht auf 
den Sieg von OL 77 bezieht). Auch Bakcehylides hatte diesen ersten 
olympischen Sieg gefeiert, s. epinie. 5; hier sowol (v. 37 u. 184), wie 
bei Pind. Ol. 1,18 ist der Name des Rennpferdes, Pherenikos, überliefert:; 
es siegte auch in den Pythien, Pind. P. 3,74, in denen Hieron mehrere 
Siege davontrug, die Pindar in den drei ersten pythischen IEpinikien ver- 
herrlicht hat, vgl. Bergk I 6f. Fórster I 14 N. 199. 

S. 482,10. ἀποδοὺς τῷ ϑεῷ, wenn es sieh um die Schenkung eines 
ἀνάϑημα handelt, ist hüufiger als ἀποδιδόναι das Simplex, vgl. z. B. lI 7,9. 
35,11. IV 15,5. V 23,7. 21,8; ἀποδιδόναι besagt, wo es wie hier und VIII 
42,5 nicht geradezu zurückgeben heisst (IV 32,6. X 13.8), dass die 
Sehenkung als Pflieht erschien, vgl. II 11,2 (posa! δέ φασιν αὐτὸ lDrnpyaiov, 
ἀποδιδόντα χάριν τῇ ϑεῷ. 

S. 482,11. Über Onatas vgl. oben S. 441 zu V 80,10, über 
Kalamis I 3,4; 23,2 u. 6. Die von letzterem gefertigten Knaben auf 
Pferden deuteten auf die beiden Siege des Hieron im Pferderennen, s. Brunn 
istis E20. 

S. 482,17. τὴν δὲ ἀρχὴν ἔσχεν xA, wir erfahren durch Polyb. VII 
8,4, dass Hieron, der bald naeh der Sehlacht bei Cannae als ein neunziger 
starb (Ol. 141,1 — 216/5 v. Chr.), 54 Jahre regierte, nachdem er zuerst 
nur Strateg gewesen war. Er bestieg demnach den 'Thron Ol. 127.8. 
— 9210/69 v. Chr, und zwar geschah dies, wie Polyb. I 9,8 berichtet, nach 
seinem Sieg über die Mamertiner, der gleich nach dem Fall von Rbegion 
(a. 910) erfolgte. Demnach ist die Zeitangabe des Pausanias ungenau, 
man müsste denn annehmen, wie meist geschieht (s. Dittenberger SylL.* I 
351. Niese Gesch. d. griech. u. maked. Staaten II 179 A. 5), sie beziehe 
sich auf die Übertragung der Strategie, was u. E. dureh den Wortlaut 
ausgeschlossen ist. — Über Versuche, den Beginn der Tyrannis weiter 
herabzurüeken, vgl. Niese a. a. O. 

S. 483.1. Idaios aus Kyrene, der Stadionsieger von Ol. 126 (216), 
führte nach Iul. Afr. den Beinamen Νιχάτωρ. Gilbert De anagraph. 
Olymp. comment. (Gotha 1875) S. 9 nimmt an, Eratosthenes, der viel- 
leicht seinen Landsmann in seiner Jugend gekannt habe, habe diesen 
wohl nur in der Heimat des Siegers bekannten Beinamen in seinem Ver- 
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zeiehnis beigefügt und Iul. Afr. der das Verzeichnis von Ol. 114 bis 145 
exzerpierte, ihn daher entnommen. Vgl. Fórster II 5 N. 432. 

S. 488,2. xal ἐπιγαμίαν ἐποιήσατο, die Verschwügerung zwischen den 
beiden Hàáusern kann erst lange nach dem 'Tode des Pyrrhos, der im Jahr 
273 erfolgte (s. Niese a. a. Ὁ. 61 A. 5), eingetreten sein, da Gelon zur 
Zeit, da dieser starb, noch nicht geboren war; er wurde über fünfzig Jahre 
alt (Polyb V1I 8,9) und starb kurz vor seinem Vater (a. 215), weshalb die 
Herrschaft an seinen áltesten Sohn Hieronymos übergieng; ἀγαγόμιενος ist also 
nicht richtig, was Siebelis mit Unrecht bestreitet, vgl. auch Iustin. XXVIII 
3. Ebenso ist die Vermutung nicht abzuweisen, dass Nereis nicht, wie die 
Quellen sagen (Polyb. VIL 4,5. Liv. XXIV 6), eine "Tochter, sondern eine 
Enkelin des Pyrrhos gewesen ist, vgl. Niese a. a. Ὁ. 196. 

S. 483,5. Über das Bündnis mit Rom 5. Polyb. I 16,6 f£. Zonaras VIII9. 

S. 488,7. Hier liegt ein starker Irrtum des Pausanias vor: nicht von 
Hieron gilt, was er erzáhlt, sondern von Hieronymos, seinem Enkel, dem 
Sohne Gelons und der Nereis, der, als er die Herrschaft übernehmen musste, 
erst fünfzehn Jahre záhlte, und als er dreizehn Monate regiert hatte, im 
Sommer 214 ermordet wurde, s. hierüber Liv. XXIV 7. Damals war 
Deinomenes einer seiner Leibwüchter; nach. der Ermordung, als die alte Ver- 
fassung hergestellt wurde, wühlte man ihn zum Strategen, Liv. XXIV 23,2. 

S. 483,12. Dieser Hippokrates und sein Bruder Epikydes standen in 
Hannibals Diensten und waren seiner Zeit von diesem nach Syrakus geschickt 
worden, um einen Bündnisvertrag zwischen Karthago und Syrakus zu ver- 
einbaren, Polyb. VII 2. Nach der Ermordung des Hieronymos suchten die 
Brüder gegen die neue Ordrung der Dinge Stimmung zu machen, ein Be- 
ginnen, das an dem Eingreifen des Strategen Deinomenes scheiterte. 

S. 4883,15. Der Bildhauer Mikon wird nur hier erwühnt; den von 
Plin. XXXIV 88 erwühnten Mikon, der Athletenbilder fertigte, hált Brunn 
I 274 (vgl. ebd. 502) für den ülteren attischen Künstler dieses Namens. 

S. 483,16. Richtig bemerkt Hyde 44f., dass Paus. hier nur von 
einer Statue des Areus spricht, wie aus dem Wort ἕἔστηχεν hervorgeht, 
und dass αὖϑις nicht auf eine zweite Figur geht, sondern sich zurückbezieht 
auf das oben von den beiden Statuen des Hieron Bemerkte: ἐφ᾽ ἵππου τὸν 
ἕτερον, τὸν δὲ αὐτῶν πεζόν. Hyde vermutet ferner, dass die Eleier die Statue 
des Áreus nach dem Kriege mit Antiochos (280 a. Chr) geweiht hütten. 

S. 484,1. Plut. Arat. 3 erwühnt, dass Aratos als Jüngling im Penta- 
thlon gesiegt habe, giebt aber nicht an, in welchen Spielen. Naeh | 
Rutgers 140 und Fórster II 8 N 463 ist sein olympischer Sieg ver- 
mutlieh nach der Eroberung Akrokorinths (243) und vor dem Abfall Korinths 
vom achaiischen Bunde (223) anzusetzen; ebenso Hyde 45. 

S. 48422. Über Timon vgl. oben Cap. 25. 

S. 484,66. Daippos ist Sohn und Schüler des Lysippos, Plin. 
XXXIV 51 teilt ihn Ol. 121 (296) σὰ. Eine andere Olympioniken-Statue 
von seiner Hand erwühnt Paus. unten Cap. 16,5. Vgl. Brunn I 407. 

ebd. Den Hippomachos erwühnt nur noeh Suid. s. v., nach Paus. 
Sein Vater Moschion nahm mach Cap. 17,4 unter Alexander d. Gr. am 
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Kriege gegen Dareios teil. Hy de 45 setzt daher den Sieg des Hippomachos 
in den Ausgang des 4. Jahrh. Ob er identisch ist mit dem bei Ael. v. h. 
II, 6 genannten γυμναστής, wie Fórster Il 28 N. 773 annimmt, ist ganz un- 
gewiss; letzterer ist wohl derselbe, wie der bei Plut. Dio 1 erwühnte ἀλεί- 
πτῆς dieses Namens. Ein παιδοτρίβης Hippomachos kommt bei Ath. XIII 
584 C vor. | 

S. 484,8. Siebelis sagt: ergo avus, filius et nepos habuerunt nomen 
lheochresti; das heisst zu viel behaupten, der Name des Vaters ist nicht 
genannt. 

ebd. Die Pferdezucht von Kyrenaika war berühmt, vgl. Pind. Pyth. 
4,2: εὐίππου Κυράνας. Antiphan. b. Athen. III p. 100 F. Diod. Sie. XVII 
49, Dion. Perieec 12198. 


5. 484,12. Der Vatername des Agesarchos, Haimostratos in den Hss., 
gilt für verdorben, s. den krit. Appar. — Rutgers 117 vermutete, der von 
Chrysippos bei Euseb. praep. evang. VI 8,28 erwühnte Faustkümpfer Hege- 
sarehos sei mit diesem Agesarchos identisch, weleher Meinung Robert im 
Hernes XIX 306f. zustimmt; und da Chrysipp Ol. 1438 (207) in hohem 
Alter starb, so schliesst Robert daraus, dass die Lebenszeit des Hegesarchos 
spátestens in die zweite, vielleicht noch 3n die erste Hálfte des 3. Jahrh. 
v. Chr. falle. Dem stimmt Hyde 46f. zu. Diese Hypothese wird aber 
von Loewy 177 (zu N. 242) abgelehnt, weil gleiehnamige Sieger, auch in 
derselben Kampfart, sehr háufig vorkommen; ebenso wird Roberts Vermutung 
bekümpft von Gurlitt 364 u. 416 u. Fórster II 11 N. 522. Damit wird 
auch Roberts Versuch, die Sóhne des Polykles, die die Statue des Agesar- 
chos fertigten (S. 485,7), noch dem 3, Jahrh. zuzuweisen, hinfáüllig; vgl. 
über die Datierung dieser Künstlerfamilie die Anm. oben zu Cap. 4,5; dar- 
nach füllt auch der Sieg des Agesarchos erst in die zweite Hülfte des 2. 
Jahrh. v. Chr. 


S. 484,14 ff. Paus. hült die Angabe der Inschrift, dass die Tritaieer 
Arkader seien, wenigstens für die damalige Zeit (τηνικαῦτα γοῦν) für richtig. 
Robert hat sich darum mit Recht für Beibehaltung der Überlieferung erklürt, 
nach der die Negation vor ἀληϑεῦον fehlt, dagegen bei περιέχει steht, s. 
Hermes XIX 301; nur ist unter τοῦ ᾿Αρχάδων χοινοῦ δόγμα nicht eine ,allge- 
mein giltige Meinung bei den Arkadern* zu verstehen, sondern wie IV, 
10,1 (vgl. IV 18,2) ein vom arkadischen Volk gefasster Beschluss. — Uber 
Tritaia vgl. VII 22,6. 

S. 485,7. Paus. bezieht sich auf die X 34,6 u. 8 folgende Erwühnung 
der Künstler. | 
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Cap. XIII. 


Bildsüáule des Krotoniaten Astylos, der von seinen Mitbürgern 

bestraft wird. Sáüule, die des Chionis Siege aufzàühlt. . Hermo- 

genes mit dem Zunamen Hippos, Polites und Leonidas, be- 

rühmte Làüufer. Andere Athletenbilder. Aura, die Stute des 

Pheidolas, der Renner Lykos, Denkmal für die Sóhne des 
Pheidolas. 


S. 485,9. Die drei Siege des Astylos fielen nach Iul. Afr. Ol. 73 
(488) und die nàáchstfolgenden, ebenso bei Dion. Hal. VIII 1 u. 77; an 
letzterer Stelle, wo der Sieg von Ol. 74 (484) erwühnt ist, wird der Sieger 
Αστυλος Συραχούσιος genannt, ebenso ebd. XI 1 zu Ol. 75 (480). Bei Iul. 
— Afr. haben die Hss. ᾿Αστύαλος, auch sonst schwanken die Wiedergaben 
des Namens, vgl Lobeck Pathol 122 N. 5. Simonides fertigte ein 
Siegeslied für ihn (Bergk PLG III 391 N. 10), s. Phot. s. περιαγειρόμενος. 
Suid. s. ead. v. Apostol. prov. XIV 18; nach der Vermutung von L. Urlichs 
Archaeol Anal. 5 bezüge sich dasselbe auf einen Sieg in den Pythien. 
Plat. Legg. VIII p. 839 E und Clem. Alex. Strom. III 6,50 rühmen seine 
Enthaltsamkeit wührend der Zeit der Vorbereitung zu den Wettkümpfen. 
Seine von Pythagoras von Rhegion (s. oben zu Cap. 4,4) gefertigte Statue 
erwühnt auch Plin. XXXIV 59. Eine Schwierigkeit ergiebt sich hier aber 
dureh die Angaben des Oxyrhynehos-Papyros; dieser nennt nümlich sowol 
Ol. τό (480) als Ol. 76 (476) als Sieger im Waffenlauf den ᾿Δστύλος 
£Xupaxóctos; da nun Paus. vom Sieger im στάδιον und im δίαυλος spricht, so 
nahmen Grenfell und Hunt, die Herausgeber des Papyros (Bd. II der 
Oxyrh.-Papyri) an, er habe δίαυλος und ὁπλίτης verwechselt. Dagegen 
nimmt Robert Hermes XXXV 1063f. eine Lücke im 'T'exte an. Da nàm- 
lieh die Worte ἐν δύο ταῖς ὑστέραις erkennen lassen, dass das Wort ὀλυμπιάς 
vorherging, so hatte Schubart die Veránderung von τρεῖς ᾿θλυμπίασι νίχας in 
“τρισὶ ὀλυμπιάσι νίχας vorgenommen; wáüre ferner dem Paus. wirklich jene Ver- 
wechslung passiert, so müsste Astylos Ol. 73, 74 und 75 im στάδιον und 
im ὁπλίτης gesiegt haben. Leider ist im Oxyrhynehos-Papyros für Ol. 75 
der Anfang mit den Siegern im Stadion und Diaulos verloren; das aber 
zeigt er mit Bestimmtheit, dass Astylos nicht nur Ol 73— 75, sondern 
auch Ol. 76 Sieger war, in letzterer aber nur im ὁπλίτης, da die Sieger 
im Stadion und Diaulos andere sind. Robert, dem wir uns darin an- 
schliessen, lüsst daher die. Worte τρεῖς ἐφεξῆς '"OXopmíao: νίχας unveründert 
und nimmt, indem er nach διαύλου die Worte δύο δὲ xai ὁπλίτου ἐν ὀλυμ.- 
πιάσι τέσσαρσι einschiebt, an, Astylos habe im ganzen acht olympische 
Siege errungen, wozu stimmen würde, dass er im Papyros bei Ol. 76 die 
Bezeichnung χράτιστος erbült. Nach ihm hiátte also Astylos Ol. 73 u. 74 
im Stadion und im Diaulos gesiegt, Ol. 75 in eben diesen und im ὁπλίτης 
und im letzteren auch Ol. 76. Dagegen nennt Diou. Hal. a. a. O. immer 
nur den Astylos als Sieger im Stadion, und Plin. nennt seine Siegerstatue 
Stadiodromos. — Dass mit den δύο ὑστέραις ὀλυμπιάσιν, in denen sich Astylos 
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als Syrakusaner bezeichnete, nicht Ol. 75 und 76 gemeint sind, wie Robert 
annimmt, geht aus Dion. Hal. hervor, der nur Ol. 73 den Astylos Krotoniaten 
nennt, Ol. 74 und 75 aber Syrakusaner. Hingegen ist von Robert, wie schon 
vor ihm (vgl. Rutgers 34 A. 1), richtig bemerkt worden, dass Astylos, als 
er sich zuerst so nannte, dies nicht zu Ehren des Hieron getan haben 
kann, der erst Ol. 75,9 (478) 'Tyrann von Syrakus wurde, sondern zu 
Ehren des Gelon; das geschah demnach Ol. 74 und 75, hingegen Ol. 76, 
wo er sich dem Papyros zufolge ebenfalls Syrakusaner nannte, zu Ehren 
des Hieron. Übrigens áussert Robert 181 noch die Vermutung, dass die 
Inschrift von Olympia N. 145 S. 249, die zu einer Statue von Pythagoras 
gehórte, vielleicht vom Standbilde des Astylos herrührte. 


ebd. Zu Astylos in mehreren Handschriften die Randbemerkung: 
Αστύλου, οὗ xai Καλλίμαχος μέμνηται. 
S. 485,12. Das Heiligtum der Hera Lakinia lag in der Nàühe von 
Kroton auf dem Vorgebirge von Lakinion und stand bei allen Hellenen 
Unteritaliens in sehr hohem  Ausehen; vgl. Preller-Robert I 163. 
Collignon Hist. d. l. seulpt. gr. I 409 vermutet, dass auch die Astylos- 
statue im Hera-Heiligtum von Pythagoras gewesen sei, und schliesst daraus, 
dass Pythagoras sie sehon vor Ol. 74 (454) gearbeitet haben müsse, da 
die Krotoniaten sie nach diesen Spielen, bei denen sieh Astylos zum ersten 
Male als Syrakusaner bezeichnete, fortnahmen; doch findet Robert 
a. a. O. 184 A. 1 die Vermutung zwar ansprechend, aber zu wenig 
gesichert. 

S. 485,15. Der erste Sieg des Chionis fiel nach Paus. IV 23,4 in 
Ol. 28 (668), der zweite nach ebd. 8 10 Ol. 29 (664); der dritte nach Paus. 
VIII 39,5 Ol. 30 (660). Dagegen heisst bei Iul. Afr. der Sieger von 
Ol. 28 Charmis, wührend dem Chionis die drei Stadionsiege von Ol. 29 
bis 31 zugeschrieben werden. Hutgers 10 A. 5 hiült die Angabe des 
Afr. für richtig; dagegen meint Mie (Quaest. agonist. 17 Adn. 1, dem 
Fórster I 4 N. 39 zustimmt, Paus. habe ein anderes Olympioniken-Ver- 
zeichnis benutzt als Africanus. Ob die von Afr. zum Siege des Charmis 
hinzugefügte Bemerkung: ὃς σύχοις' ξηροῖς ἥσχει alsdann auch auf Chionis 
sich bezieht, muss dahingestellt bleiben; dagegen geht sicher auf diesen die 
Bemerkung zu Ol. 290: οὗ τὸ ἅλμα ποδῶν ἣν νβ΄, und von einem solchen Sprung 
von 523 erzühlt auch Ioh. Antioch. I 27 (FHG IV 540, wo aber Χιόνου τοῦ 
Λάχωνος überliefert ist) was sich aber natürlich nicht auf die olympischen 
Siege bezieht. Eine Stele mit dem Verzeichnis der Siege des Chionis, 
die sieh in Sparta befand (vielleicht eine Kopie der Stele von Olympia), 
hat Paus. III. 14,3 erwühnt, s. die Anm. Bd. I 786; nach dieser Stele errang 
er im ganzen sieben olympische Siege in vier Olympiaden, und zwar 
vier im Diaulos und drei im Stadion; auch in anderen Spielen war er 
Sieger im Lauf. Dass er spüter mit Battos nach Kyrene ging, berichtet 
Paus. III 14,3. 


S. 486,1. Es stand also ausdrücklich auf der Stele, dass es damals 
noch keinen Waffenlauf gegeben habe; nach V 8,10 wurde dieser erst Ol. 
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65 (520) eingeführt, sodass die Stele also erst nach diesem '"T'ermin errichtet 
sein konnte. 

ebd. ἔστι γὰρ δήπου ὡς ἐν τῇ στήλῃ χτλ.; die Übersetzung von Schubart: 
,denn mag es auch richtig sein, wie es auf der Süule heisst u. s. w.^ ist 
verfehlt; nieht eine Einrüumung, sondern nur eine Begründung entspricht 
dem Zusammenhang; eben darum scheint der Imperativ unhaltbar, vgl. 
V 21,9 ἔστι γὰρ ἐν τοῖς γράμμασι τούτοις Στράτωνα — ἀνελέσϑαι — νίκην. 

S. 486,3. Paus. bezweifelt, dass die neben der Stele stehende Olym- 
pionikenstatue, die ein Werk des Myron war, wirklich den Chionis dar- 
stellte; doch hàált Brunn I 144 und SB. der bayer. Akad. f. 1880 I 478 
dafür, dass Stele und Statue gleichzeitig errichtet wurden und dass also 
wirklich sie den Chionis vorstellen sollte, dessen Andenken vielleicht um 
seines Anteils an der Gründung Kyrenes willen auf eine Mahnung des Ammon- 
Orakels hin (vgl. III 18,3) so erneuert wurde. Einen andern Grund für 
Aufstellung der Statue nimmt Hyde an p. 48: weil Astylos in vier Olym- 
piaden hinter einander (73— 76) gesiegt hatte, stellte man bei derselben 
Gelegenheit bei ihm die Figur eines andern Spartaners auf, dem zwei Jahr- 
hunderte früher eben dasselbe passiert war. Das sei also Ol. 76 (476) oder 
bald darnach geschehen. 

S. 486,4. τὸν ἑστηχότα ἀνδριάντα παρὰ τὴν στήλην, zur Wortstellung vgl. 
zu S. 465,3. 

S. 486,7. Hermogenes wird als Sieger im Stadion bei Iul. Afr. 
für Ol. 215 (81 n. Chr.) genannt, und als zweiter Sieg Ol. 217 (89 n. Chr.) 
angegeben. Rutgers 90 A. 2 nimmt an, dass er τριαστής war, d. h. in 
drei Laufarten Sieger, indem er Ol. 215 u. 217 im Stadion, Diaulos und 
Waffenlauf, Ol. 216 (für die ein anderer Stadionsieger überliefert ist) in 
den beiden letzteren siegte. 

S. 480,7. ἐν τρισὶν ὀλυμπιάσιν, vgl. III 22,5, wo ἐν fehlt. 

S. 486,8. Die Siege des Polites erfolgten nach Iul Afr. Ol. 212 
(69 n. Chr). Was Paus. hier erzáhlt, hat Suid. im Artikel “Ἱππόμαχος fast 
würtlich benutzt. 

S. 486,9. ὃ Πολίτης δ᾽ ἦν, die Verwendung von δέ als Explicativ- 
Partikel ist bei Pausanias ungemein hàüufig, s. die Beispiele bei T'rendelen- 
burg, der grosse Altar des Zeus in Olympia 5. 18 u. 49. 

ebd. Keramos war eine Stadt an dem nach ihr benannten χόλπος 
Κεραμιχός. s. Strab. XIV 650 μετὰ Κνίδον Képapos xal Σάργασα πολίχνια ὑπὲρ 
ϑαλάσσης, woraus allein sehon die Unrichtigkeit der Konjektur von Paumier 
ἐν τῇ τραχείᾳ Καρίᾳ erhellt. Die 'lextverderbnis (s. App) ist alt, wie 
daraus hervorgeht, dass Suidas s. ᾿Ἱἱππόμαχος τῆς ἐν θράχῃ Καρίας überliefert; 
ein Abschreiber hatte aus Καρίᾳ Θρᾳχίᾳ gemacht, das dann im Verlauf neben 
das richtige trat. 

486,10. Diese Stelle und die damit zusammenhüngende Frage über 
die Reihenfolge der Kampfspiele ist oben S. 314 f. zu V, 9,8 besprochen 
worden. 

S. 486,18 ff. So viel ersieht man aus der lückenhaften Stelle, dass 
beim Stadion die Wettliufer durch das Loos in Gruppen (τάξεις) zu vier 
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geordnet wurden und dass dann die Sieger in jeder Gruppe wieder mitein- 
ander um den Preis liefen, sodass der endgiltige Sieger zweimal als erster 
durchs Ziel gegangen sein musste. Vgl. Krause Gymn. und Agonist. 364. 
Grasberger Erzieh. u. Unterr. I 316. 

S. 486,18. Auch Leonidas war als Sieger im Stadion, Diaulos und 
Waffenlauf, wie Philostr. gymn. 33 p. 218,3 angiebt, τριαστής, vgl. Suid. v. 
τριαχϑῆναι. - Seine Siege fallen nach Iul. Afr. Ol. 154 (164 v. Chr.) bis OI. 
157 (152); vgl. Philostr. her. 19 p. 216,3; dass er μόνος x«i πρῶτος in vier 
aufeinander folgenden Olympiaden zwólf Krünze bekam, berichtet Iul. Afr. 
zu Ol. 157 als Merkwürdigkeit, nach ihm (wie Gelzer S. Iul Afr. und 
die byzant. Chronol. I 168 annimmt) Iohann. Antioch. frg. 1 8 47 (FHG 
IV 540). Der erste τριαστής war Phanas aus Pellene Ol. 67 (512); ein 
spüterer Hekatomnos aus Elis Ol. 177 (12); dann folgte der oben erwühnte 
Hermogenes. Vgl. Fórster II 9 N. 498. 

S. 486,20f. An dieser arg verdorbenen Stelle haben Schubart- Walz 
den Namen Skaios, als Sohn des Duris, eingesetzt (s. d. krit. App.) und ver- 
-mutet, es sei das der bei Herod. V 60 genannte Faustkümpfer dieses Namens, 
der den dort erwáhnten Dreifuss weihte. Rutgers 136 u. Frazer nahmen 
die Konjektur auf; aber schon Brunn I 424 erhob den berechtigten Einwand, 
dass die Worte S. 487,4 παρὰ δὲ τὸν τύραννον dagegen sprechen; denn da wir 
nur von Duris, nicht aber von einem seiner Sóhne wissen, dass er Tyrann 
von Samos war, so muss auch im Vorhergehenden von einer Statue des 
Duris selbst die Rede sein. Dazu stimmt, dass Paus. auf der Inschrift 
las, dass der Sieg in die Zeit fiel, wo die Samier im Exil lebten. Man 
hat dabei mit Brunn, Müller FHG II 466f. Susemihl griech. Litter. 
d. Alexandrinerzeit I 586. Fórster I 28 N. 398 an die Verbannung 
zu denken, die von 365—322 dauerte, wührend welcher Zeit die Insel mit 
attischen Kleruchen besetzt war (vgl. Scháfer Demosthenes? I 98). Damals 
muss der junge Duris, der etwa um 340 geboren war, seinen Sieg errungen 
haben; 'lTyrann von Samos wurde er wahrscheinlich nach der Schlacht bei 
Ipsos 801, s. ausser den oben angeführten Stellen noch Eckertz de Duride 
Samio (Bonn 1842) 28 ff. Lübbert de Pindar. et Hieron. amie. primordiis 
(Bonn 1886) 22f. Von dieser Annahme der Tyrannis muss Paus. in der 
Lücke S. 487,8 gesprochen haben, da sich nur so die Bemerkung παρὰ 
δὲ τὸν τύραννον erklürt. Wir lesen also παῖς ἕστηχεν Δοῦρις Σάμιος. 0115 ist 
identisch mit dem bekannten Historiker dieses Namens, der noch im J. 262 
am Leben war, vgl. über ihn noch Hullemann, Duridis Samii quae super- 
sunt, Utrecht 1841. Haake de Duride Samio, Bonn 1874 und ander- 
weitige Litteratur bei Susemihl a. a. O. A. 320. Der Bildhauer Hippias, 
der die Statue des Duris fertigte, ist sonst unbekannt. 

S. 487,4. Die Zeit des sonst unbekannten Diallos ist nicht náüher 
zu bestimmen, nur muss sein Sieg nach Ol. 145 (200) fallen, da damals 
erst das Pankration der Knaben eingeführt wurde, vgl. oben V 811. Hyde 
49 setzt ihn Ol. 147 (192) am. 

S. 487,6. Der sonst unbekannte Thersilochos aus Kerkyra wurde 
früher wie Aristion ins 4. Jahrh. versetzt, da man den jüngeren Polyklet 


S. 486,18—487,12. 595 


für den Verfertiger seiner Bildsüule hielt, s. Fürster I 27 N. 369, Durch 
die jetzt feststehende Datierung des Aristion (s. unten) wird auch er ins 5. 
Jahrh. versetzt. Hyde a. a. O. setzt seinen Sieg Ol. 87 (432) an, da sonst 
alle Knabenfaustkümpfer von Ol. 73—91 bekannt sind. Zum Namen vgl. 
Usener Wiener SB. CXXXVII, III 50, derihn mit θρασύλοχος zusammen- 
bringt. 

ebd. Von der Statue des Aristion wurde die Basis aus schwarzem 
Kalkstein in der byzantinischen Ostmauer wiederaufgefunden; sie zeigt die 
Fussspuren und die Insehrift ᾿Αριστίων θεοφίλεος ᾿Επιδαύριος.  Πολύχλειτος 
ἐποίησε: s. Treu A.Z. XXXVII 207 N. 327 Loewy 11 N. 92. Inschr. v. 
Olympia. 287 N 165. Sowol Treu als Dittenberger-Purgold wiesen 
die Inschrift nach ihrem orthographischen und palaeographischen Charakter 
der Mitte des 4. Jahrh. zu, nahmen also in dem Künstler den jüngeren 
Polyklet an; ebenso Robert Arch. Máürch. 106. Fórster I 27 N. 376 und 
Furtwángler Meisterw. 502f., der einen vielverbreiteten Hermes-Typus 
mit gleicher Fussstellung (linker Fuss als Standbein, rechter mit voller 
Sohle seitwürts aufgesetzt) auf diese Figur zurückführte. Nun findet sich 
aber im Oxyrhynchos-Papyros der Sieg des Aristion unter Ol. 82 (452) ein- 
getragen, und damit ist erwiesen, dass die Figur, wie schon vorher Loewy 
Strena Helbig. 180 A. 4 vermutet hatte, vom àlteren Polykleitos herrührte, 
was dann natürlich auch für Thersilochos gelten muss. Vgl. Robert Her- 
mes XXXV 171. 

S. 487,8. σφᾶς, zur Wiederaufnahme des vorausgehenden Objekts 
dureh das Pronomen vgl. zu S. 231,3. 

ebd. Die Zeit des Bykelos wird ungefáühr bestimmt durch die des 
Künstlers, des jüngeren Kanachos, den Plin. XXXIV 50 in Ol. 95 (400) 
versetzt; nach Paus. X 9,10 arbeitete er mit an dem grossen Weihgeschenk, 
das die Lakedaimonier für den Sieg von Aigospotamoi nach Delphi weihten 
Vgl. Brunn I 275. Er ist wol zu unterscheiden vom àálteren Kanachos, 
der II 10,5, oben Cap. 9,1 u. s. genannt ist. 

S. 487,9. πὺξ ἐχράτησεν ἐν παισίν, so auch πὺξ ἀσχεῖν Cap. 7,2; sonst 
findet sich bei Pausanias regelmássig die jüngere Bezeichnung πυγμή. 

S. 487,11. Mnaseas aus Kyrene siegte, wie der Oxyrh. Pap. zeigt, 
Ol..81 (456), wurde also von Rutgers 29, der ihn in Ol. 70 (500), und von 
Fórsterl413 N. 184, der ihn in Ol. 74 (484) setzte, viel zu früh angesetzt, 
wozu freilich Anlass bot, dass nach Cap. 18,1 auch die Statue seines Sohnes 
Kratisthenes von Pythagoras von Rhegion war, vgl. Robert Hermes a. a. 
O. 170 u. 184. Die Statue des Mnaseas wird unter den Werken des Pytha- 
goras bei Plin, XXXIV 59 unter dem Namen Libys, den er nach Paus. 
führte, erwühnt (da er als Hoplit dargestellt war, ist es nicht müglich, wie 
früher vielfach geschah, die bei Plin. folgenden Worte puerum tenentem ta- 
bellam mit Libyn σὰ verbinden, αἰ Bruàn:E 189f£), 8) H- Urlhliehs 
Górlitz. Philol: Versammlung 330. 

S. 487,12. Cose aus Kyzikos siegte nach Iul. Afr. ΟἹ. 
147 (192). 

ebd. Hyde 49f. vermutet, da er die ganze. Stelle von Νάξου δὲ 
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οἰκισϑείσης ab bis zum Sehluss von $8 8 für eine Digression hàált, dass hier 
in der Lüeke der Olympionike Akestorides aus Alexandria Troas ge- 
standen habe, dessen Siegerinschrift sich in Olympia (s. Inschr. v. Ol. 184) 
gefunden hat, wonach er auch in Nemea siegte. Diese Erwühnung habe 
den Paus. zu dér Bemerkung, dass der alte Ruhm der Troer durch ihn 
erneuert worden sei, veranlasst, und im Anschluss daran zu der weiteren 
Betraehtung, wie auch anderweitig der Ruhm von Olympioniken das An- 
denken an seither untergegangene Ortschaften verewige. Das scheint uns 
zu weit hergeholt; die Bemerkung über Naxos rechtfertigte sich von selbst, 
wenn Paus. auf seiner Wanderung zu der Statue eines Olympioniken aus 
Naxos kam. 

S. 487,13. Naxos auf Sicilien ist als erste griechische Ansiedlung 
auf dieser Insel wahrscheinlieh schon Ol. 11,1 (736) gegründet worden. 
Ol. 94,2 (403) wurde die Stadt von Dionysios von Syrakus durch Verrat 
eingenommen und zerstórt (Diod. XIV 15). Sie lag im nórdlichen Teile der 
Ostküste Sieiliens am Ende des Berges, auf dem Ol. 105,8 (358) von den 
übrig gebliebenen Nachkommen der Naxier Tauromenion gegründet wurde. 
Reste der alten Stadt sind neuerdings in der Nühe des Bahnhofs von Taor- 
mina aufgedeckt worden. 

S. 487,16. Den 'Tisandros setzt Rutgers 22, dem sich Fórster 
I 9 N. 115 anschliesst, mit Rücksicht auf die Sehlussbemerkung des Paus. 
Z. 18f. ziemlich früh an, nàümlich Ol. 60 (540); doch ginge das nicht anm, 
falls das Fragment Pindars N. 28 (Bergk PLG I 378), wo ein Νάξιος Τίσαν- 
ὃρος vorkommt, sich auf diesen bezóge.  Philostr. gymn. 43 p. 284,29 K. 
berichtet von ihm, dass er seine Muskeln dureh Schwimmen gestürkt habe 
(ob bei περὶ τὰ ἀχρωτήρια τῆς νήσου νέοντα Philostr. in der "Tat an die Insel 
Naxos dachte, die er mit der Stadt verwechselte, wie Cobet de Philostr. 
r. Ὑυμν. 8 meint, ist ungewiss, da ja ebensogut Sicilien gemeint sein 
kónnte)J. Hyde a. a. O. schliesst aus der Schlussbemerkung von Paus. (die 
besage, Paus. wisse nicht, ob 'Tisandros auch bei den Isthmien und Nemeen 
gesiegt habe, da damals die Argeier und Korinther noch keine Siegerlisten 
geführt hütten), dass Paus. seine Notizen über 'lTisandros keiner Inschrift, 
sondern einem Verzeichnis der Olympioniken und Pythioniken entnahm. 
Da er, wie oben erwühnt, die ganze Bemerkung überhaupt für eine Ab- 
sehweifung hált, so ist er auch der Meinung, dass von einer Statue des 
Tisandros hier nicht die Rede sei. Wir kónnen uns auch dieser Meinung 
nicht anschliessen und nur die Móglichkeit zugeben, dass die Bemerkungen 
des Paus. auf Siegerverzeichnisse zurückgehen. 

S, 487,16. αἰτίαν ἐχέτω, der Imperativ hier im Sinne eines potentialen 
Optativs mit ἄν, vgl. X 20,1 προσέστω δὲ τῷ παντὶ ᾿ Ελληνικῷ xai ὁ ἀριϑμὸς ὃ 
τούτων. 

S. 487,18. Κορινϑίοις δὲ οὐχ ἦν πω τηνικαῦτα --- ὑπομνήματα, d. h. Pau- 
sanias glaubt, 'lTisandros müsse auch in diesen Spielen gesiegt haben, da 
er seinen Namen aber in den nemeischen und isthmischen Aufzeichnungen 
nicht findet, so schliesst er, dass diese anfangs nicht vollstündig (ἐς ἅπαντας) 
geführt worden seien. 
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.S. 488,1. ὄνομα---ἔχει --᾿Α᾿Αὔρα, zur Konstruktion vgl. zu S. 81,15. 

ebd. Da die Sóhne des Pheidolas nach 8 11 Ol. 68 (508) siegten, 
so füllt der Sieg des Pheidolas selbst vermutlich in das dritte Viertel des 
6. Jahrh. Paus. erwühnt das Epigramm nicht, das sich auf dem Standbilde 
der Stute Aura, die den Sieg gewann, befand; es ist aber wahrscheinlich das 
auf den Namen des Anakreon Anth. Pal. VI 135 (Bergk PLG III 282 N, 
102) erhaltene: Οὗτος Φειδόλα ἵππος ἀπ᾽ εὐρυχόροιο Κορίνθου | ἄγχειται Κρονίδᾳ. 
μνᾶμα ποδῶν ἀρετᾶς. Da das Pferd nach Paus. eine Stute war, verbesserte 
Junghahn den Anfang in Αὔρα, Φειδόλα ἵππος: doch meint Bergk a. a. 
O., diese Veründerung sei unnótig, da Paus. von korinthischer Überlieferung 
spreche, die den Eleiern unbekannt und durch die Inschrift nicht bestütigt 
war. Allein wenn die Figur des Pferdes zur Zeit des Paus. noch stand, 
wie anzunehmen ist, so musste man doch sehen, dass es eine Stute war, 
und Paus. spricht auch im folgenden nur von einer solchen; korinthische 
Tradition war also lediglich der Name, nicht das Geschlecht des Pferdes. 
Will man demnach verbessern, so würe Αὕτη st. Οὗτος zu lesen, und dafür 
spricht, dass der Cod. Palat. nach Stadtmüllers Angabe αὖ hat. 

S. 488,4. Über die νύσσα in Olympia (die Kehrsáule, χαμπτήρ) vgl. 
unten Cap. 20,19. | 

S. 488,7 ff. Da der Name Pheidolas anscheinend Φειδόλας geschrieben 
wurde, dieser aber des Metrums wegen hier nicht ohne weiteres eingesetzt 
werden kónne, schlug Bergk PLG III 282 (dem Fórster 11 2 zu N. 
199 zustimmt) vor, im Epigramm δύο δ᾽ ἐνθάδ᾽ ἐνίχη (oder δύο δ᾽ ἐνθάδε 
νίκας, sc. ἐνίχη) | Φειδόλα αἷς παίδων τ᾿ zu lesen .für δύο δ᾽ ἐνθάδε νίκαις | Φει- 
δώλα παίδων. Es würde also gesagt sein, dass das Pferd Lykos zweimal 
siegte: einmal mit Pheidolas selbst als Reiter, vielleicht Ol. 66 (516), und 
einmal mit seinen Sóhnen als Besitzern. Derselben Ansicht ist Hyde 50f 
Stadtmüller Berl. phil. Wochenschr. 1890, 303 schlug Φειδόλα 7| παίδων 
vor, was undenkbar ist, da eine solche Unsicherheit bezüglich des Aus- 
drucks auf einer Inschrift ganz unmóglich scheint. Preger 101 N. 123 
lisst Φειδόλα stehen, weil in metrischen Inschriften prosodische Fehler 
sehr háüufig seien; Paus. aber, der das in korinthischem Alphabet ge- 
schriebene Epigramm  abschrieb, habe fülschlich des Metrums wegen das 
o des Namens für o gelesen. Kaibel im Rh. M. XXVIII 458 A. 2 hielt 
das ganze Epigramm für fingiert, wegen des Widerspruches mit den Sieger- 
listen; aber es ist doch nicht zu bezweifeln, dass Paus. die Inschrift 
selbst gesehen hat. Preger a. a. O. (vgl. dessen Meletem. de epigr. 
Graec. Monach. 1889, 1814} sucht den Widerspruch zwischen dem Epi- 
gramm und den Siegerlisten, den Paus. bemerkt, zu erklüren, indem er 
παίδων τ᾽ anst. παίδων schreibt. Der zweite Sieg nümlich, den Paus. in den 
Siegerlisten vermisste, war nicht von den Sóhnen des Pheidolas, sondern 
von Pheidolas selbst davongetragen, und zwar mit demselben Pferde, mit 
dem spüter seine Sóhne siegten. Das sei aber nicht der oben erwühnte 
Sieg, wie Bergk meinte, sondern Pheidolas habe den einen Sieg mit der 
Stute Aura errungen, und darauf beziehe sich ausser Paus. das Epigramm 
Anth. Pal. VI 185, und einen zweiten mit dem Hengst Lykos, mit dem. 
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auch seine Sóhne dreimal siegten. Diese Hypothese nimmt Fórster II 3 
N. 149a an, wie sie denn in der Tat viel für sich hat; nur darf man das 
τε nieht in den Text setzen, da Paus. wenn er die Inschrift richtig ab- 
geschrieben hátte, wol von selbst auf die richtige Erklürung gekommen wüáre. 

S. 488,8. Hyde a. a. O. (vgl. 59) fasst die Worte so auf, dass das 
Pferd als Relief sich auf der Stele befand. Das ist aber sicher falsch, 
vielmehr stand das Pferd als Rundbild auf der Stele. Beweis dafür ist, 
dass Paus. vom Epigramme sagt, es befand sich ἐπ᾿ αὐτῷ, d. h. am Pferde, 
nümlich vermutlich an der Basis; wáüre das Pferd ein Reliefbild, also an 
der Stele selbst gewesen, so hiütte Paus. ἐπ᾽ αὐτῇ geschrieben. 

S. 488,15. Den Eleier Agathinos, bei Fórster II 23 N. 753, be- 
trachtet Hyde 51 mit Rutgers nicht als Olympioniken, weil keine Kampf- 
art genannt ist. 

S. 488,16. Von der Statue des Telemachos ist der aus grauem 
Kalkstein gefertigte Basisblock mit der Inschrift Τηλέμαχος Τηλεμάχ[ου] | 'OAóp.- 
πια τεϑρίππῳ lHóbur χέλητ[. | Φιλωνίδης ἐποίησε erhalten, s. Dittenberger A. 
Z. XXXV 95 N. 60. Loewy 107 N. 142. Inschr. v. Olymp. 303 N. 177. Die 
Zeit dieser Inschrift ist nicht genau zu bestimmen; Furtwüngler A. M. V 30 
A. 2 und Hirschfeld A. Z. XL 103 versetzten sie in die zweite Hülfte 
des 4. Jahrh, Lówy in die Zeit zwischen Beginn der hellenistischen 
Epoche und Mitte des 2. Jahrh., Dittenberger u. Purgold Ende des 4. 
oder erste Hiülfte des 3. Jahrh. Woher Paus. wusste, dass TTelemachos ein 
Eleier war, steht dahin. Vgl. noeh Gurlitt 371 u. 420 A. 34. 

ebd. Furtwüngler A. Z. XXXVII 140 macht darauf aufmerksam, 
dass die von hier bis Cap. 16,5 erwühnten Statuen des 'Telemachos, Epi- 
therses (15,6), Antigonos (15,7) und Philonides (16,5) auch in dieser Reihen- 
folge auf dem Wege des Paus, gestanden haben müssen, da die Basen 
derselben in entsprechender Folge vom SO des Tempels bis zur SW-Ecke 
der Altis aufgefunden worden sind. 

S. 488,17. Es ist sehr wahrscheinlich, dass ein südlieh von der by- 
zantinischen Ostmauer gefundenes Basisfragment mit dem Inschriftsrest . . . 
pito ... mit Recht von den Herausgebern der Inschr. v. Olymp. 293 N. 169 
ergünzt wird “Ὁ [δῆμος ὃ ᾿Αϑηναίων) | [᾿ Α]ριστοζφῶντα Λυσίνου Διὶ ᾿θλυμπίῳ]. Als 
Bestütigung dient der Fundort, der ganz in der Nühe von dem der Tele- 
machos-Basis liegt, ferner der auf attischen Ursprung hinweisende hy- 
mettische Marmor, und endlich, dass eine athenisehe Weihinschrift CIA II 
1475, die den Aristophon, den Sohn. des Lysinos, nennt, der zweiten Hilfte 
des 4. Jahrh. angehórt, auf die (oder den Anfang des 3. Jahrh.) auch der 
Charakter der olympischen Inschrift führt; s, Dittenberger-Purgold a.a.O. 
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Cap. XIV. 


Fortsetzung der Aufzáühlung. Der Trallianer Artemidoros. 

Das Standbild des Milon, Beweise seiner Stürke, sein Tod. 

Statue des Kónigs Pyrrhos. Süule mit Relief des Flótenspielers 
Pythokritos. Andere Standbilder. 


S. 489,4. ἀπηλάϑη τοῦ ἀγῶνος, vgl. die Zusammenstellung S. 602 f; 
neben ἀπηλάϑη auch ἀπηλάσϑη, s. Bd. I zu S. 473,14. 


S. 489,5. διάφορον καὶ οὐδαμῶς ἐοιχυῖαν —— - τύχην, der positive mit dem 
negativen Begriff durch χαί verbunden, s. die Beispiele Bd. I zu S. 677,23. 
S. 489,6. Demnach war das Alter nicht allein ausschlaggebend, es 
zogen vielmehr die Hellanodiken bei der Entscheidung über die Frage, 
ob ein Bewerber unter die Knaben oder die Münner einzureihen sei, neben 
dem Alter auch seine Kraft und Grósse in Betracht. Hütte es in Olympia 
eine Klasse der ἀγένειοι gegeben (s. o. zu S. 467,7), so würde Nikasylos 
dieser zugewiesen worden sein. x d 
- 8. 489,8. Νεμέᾳ τε xai 'loüpo, zum Dativus loci Νεμέᾳ vgl. ob. S. 
453,5; ᾿Ισϑμῷ für ᾿Ισϑμοῖ (VI 1,7. 2,11) oder ἐν ᾿Ισϑμῷ (4,6. 11. 12,7. 8. 
15,9. 6. 17,2. VII 16,1) findet sich nur noch Cap. 15,1 und kann eben- 
deshalb verdüchtig erscheinen; Thuc. V 18,10 haben die Hss. ᾿Ισϑμῷ, ediert 
wird aber ᾿Ισϑμοῖ; fraglich ist auch νίκη ᾿Ισϑμῷ Kaibel Epigr. 941, sicher 
dagegen scheint μάχην τὴν ᾿Ιψῷ γενομένην CIA II 314,17, und nieht bean- 
standet wird Ilavíxco,. vgl. Meisterhans Gramm. d. att. Inschr." 208,23. 
S. 489,11. Dieser Artemidoros aus Tralles, der nach Z. 20 ΟἹ. 
212 (69 n. Chr.) in Olympia siegte, wird in der Regel (s. Fórster II 16 
N. 651. Kalkmann 107. Kirchner bei Pauly-Wissowa II 1329 N. 17) 
für identisch mit dem von Mart. VI 77,9 genannten gymnischen Sieger ge- 
halten; doch hat Friedlünder gewiss Recht, wenn er (zu Mart. a. a. O. 
und Sittengesch. * II 577) in letzterem den T. Flavius Artemidorus aus 
Adana erkennt, der nach CIG 5806 i. J. 86 n. Chr. beim grossen kapito- 
linischen Agon im Pankration siegte, welcher Sieg auch zeitlich dem 1. J. 
90 erschienenen sechsten Buch Martials nüher liegt, ganz abgesehen davon, 
dass die Kunde vom Siege jenes Trallianers schwerlich bis Rom gedrungen 
war. — Kalkmann a. a. O. schliesst aus der ausführlichen Besprechung 
dieses Siegers, dass dabei Lokalpatriotismus im Spiele, und dass daher wohl 
Phlegon von Tralles die Quelle des Paus. war, da dieser bis Ol. 229 (1837 
n. Chr. schrieb. Doch konnte Paus. seine Angaben wohl auch der In- 
schrift auf der Basis der Artemidoros-Statue entnehmen. Anders Hirsch- 
feld A. Z. XL 106, der diese ganze Bemerkung nur als Kuriosum be- 
trachtet, das Paus. seiner Zeit und seinem engeren Vaterlande entnahm. 
Auch Hyde 51f. μά die Erwühnung des Artemidoros für eine Abschweifung, 
die dadureh veranlasst sei, dass sein Schicksal dem des Nikasylos ühnlich 
war; eine Statue des Artemidoros sei entweder garnicht dagewesen oder 
an einem anderen Orte, da nach Z. 21 neben Nikasylos das Pferd des 
Krokon stand. 
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ebd. χατὰ ἐμὴν δόξαν; s. zu S. 17,1. 

S. 489,12. Das ἁμαρτεῖν ᾿θλυμπίων ist nicht, wie Kuhn, Valckenaer, 
Nibby und Siebelis wollten, gleichbedeutend mit ἀπελαϑῆναι τοῦ ἀγῶνος; 
richtig ist vielmehr die Auffassung des A masaeus: cum tener admodum 
pancratium puerile inisset Olympiae, amissa ob infirmitatem palma etc. 
Artemidoros wurde in Olympia besiegt, weil seine Kraft der Aufgabe noch 
nicht gewaehsen war; bis zu den Wettkiümpfen in Smyrna aber war er so 
erstarkt, dass er nicht nur seine Gegner, die ihm in Olympia gegenüber- 
gestanden hatten, (τοὺς ἐξ ᾿θλυμπίας ἀνταγωνιστάς), sondern ausser diesen 
auch die ἀγένειοι und sogar die tüchtigsten unter den Münnern besiegte. 
Damit ist gesagt, dass die handschriftliche Lesart παγχρατιάζοντι nicht in 
παγχρατιάσοντι geündert werden darf. 

S. 489,18. τὸ ἄγαν νέον, das Neutrum des Adiektivs für das Abstrak- 
tum, s, Bd; ἘΠ. S. 427,22: 

S. 489,14. ἀγῶνος χαιρὸς 0v ἄγουσιν, das Pronomen auf das ent- 
ferntere Substantivum bezogen, ἀγῶνα (ἀγώνισμα) ἄγειν wie I 44,8. II 2432. 
35,1. V 9,1. 3 und a. a. O., vgl. ἄγειν ᾿θλύμπία, ξορτήν, τελετήν, ϑυσίαν u. à. 

ebd. In Smyrna fanden Festspiele statt, die auch den Namen ᾿θλύμπια 
führten, vgl. Philostr. V. soph. I 25,1 (II 42,22 K.); ebd. 9 (p. 52,17); von χατὰ 
τὴν ᾿Ασίαν ᾽θλύμπια ist ebd. 3 (p. 45,21) die Rede. Vgl. Krause Olympia 224 ff. 

ebd. τὰ τῆς ῥώμης, zum periphrastischen Gebrauch des Artikels vgl. 
zu $9. 906,22. 

S. 489,16. ἐπὶ τοῖς παισίν, nicht ,in puerili ludicro*, wie von neueren 
Dindorf und Frazer es fassen, — das würe àv τοῖς παισίν, — sondern 
praeter oder post pueros; gemeint sind die Knaben, die ihn in Olympia be- 
siegt hatten. 

S. 489,17. ὅτι ἄριστον ἦν τῶν ἀνδρῶν, den Genitiv lassen die einen, 
wie Siebelis und Frazer, von ἄριστον, die andern, wie Dindorf und 
Sehubart, von χρατῆσαι abhüngen: letzteres wird zunüchst dureh den 
Wechsel der Konstruktion von χρατῆσαι, der anzunehmen würe, widerraten; 
sodann wüáre ὅτι ἄριστον ἦν (quod optimum erat), wofür man ὃ μέγιστον ἣν 
erwartete, ein recht matter Zusatz; vielmehr wird durch diese Wendung 
betont, dass die konkurrierenden Miünner aus den tüchtigsten Kàámpfern 
bestanden; die Umschreibung mit dem Neutrum für τοὺς ἀρίστους ἄνδρας hat 
niehts auffallendes, vgl. z. B. Cap. 5,2 τὸ ἄλλο. ὅσον ἐν. ἡλικίᾳ χατεφόνευσε. 
IV 29,2 προτάξας ὅσον ἦν τῶν ὅπλων τῇ cxcuT χοῦφον. 

ebd. Von einem Wettkümpfer Straton, der Ol. 178 bei den Nemeen 
an ein und demselben Tag im Wettkampf der παῖδες und der ἀγένειοι siegte, 
berichtet Iul. Afr. 

S. 489,21. Da Eretria Ol. 72,3 (490) zerstórt wurde, fallt der Sieg 
des Krokon früher. Da Ol. 71 (496) Empedokles, 68 (508) die Sóhne des 
Pheidolas, 67 (512) Pheidolas selbst im Wettreiten siegte, setzt Hyde 52 
den Krokon Ol. 70 resp. 69 (500 resp. 504) oder noch vor Ol. 67 (512). 

8S. 490,2. Der auf einer in Olympia gefundenen Inschrift (Inscehr. 
v. OL 509 Nr. 413) genannte Telestas ist Eleier und daher nicht mit 
dem Olympioniken, der Messenier ist, identisch, s. Dittenberger A. AZ. 
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XXXV 96 zu N. 62. Die Zeit des letzteren wird durch die des Bildners 
Silanion (vgl. darüber oben zu Kap. 4,5) ungeführ bestimmt, 

S. 490,4. Von den zahlreichen Siegen des Milon, der sechsfacher 
Periodonike war, mit sechs Siegen bei den Olympien, zehn bei den Isthmien, 
neun bei den Nemeen und sechs bei den Pythien (s. Iul. Afr. und nach 
diesem Ioh. Antioch. fr. 1, 27, FHG IV 540), steht zeitlich nur der Ring- 
kampf-Sieg in Olympia fest, den Afr. unter Ol. 62 (532) anführt. ^ Auf 
sein Standbild geht das dem Simonides zugeschriebene Epigramm (N. 150, 
Bergk PLG III 501): Μίλωνος τόδ᾽ ἄγαλμα χαλοῦ χαλόν, ὃς παρὰ Πίσῃ | ἐξάχι 
(Cod. ἑἕπτάχι, was Kaibel, obschon es den "Tatsachen widerspricht, als 
Spott beibehalten wollte) νικήσας ἐς γόνατ᾽ οὐχ ἔπεσεν. Das Aeussere der 
in Olympia aufgestellten ehernen Bildsáule beschreibt Philostr. V. Apoll. 
IV 28 (I 147,8 K.) folgendermassen: ὃ γὰρ Μίλων &etávoat μὲν ἐπὶ δίσχου 
δοχεῖ τὼ πόδε ἄμφω συμβεβληχώς, ῥόαν δὲ ξυνέχει τῇ ἀριστερᾷ, ἢ δεξιὰ δέ, ὀρϑοὶ 
τῆς χειρὸς ἐχείνης οἱ δάχτυλοι xal οἷον διείροντες; weiter unten erwühnt er noch 
die um den Kopf des Athleten gelegte 'lTánie. Frazer z. u. St. meint, 
diese Beschreibung sei nur erfunden und nach den Geschichtchen konstruiert, 
die über Milon und seine athletischen Kunststückchen im Sehwange waren 
und die Paus. weiter uuten erzühlt. Dagegen hatten schon Guttmann 
de olympionie ap. Philostr. Y. Matz de Philostr. in describ. imag. fide 33. 
Gurlitt 418 die Beschreibung Philostrats für durchaus wahrheitsgetreu er- 
achtet. Scherer 24 ff. meint, dass Philostrat in seiner Deutung der 
Attribute der Statue sich an Paus. anschloss, dieser aber die von ihm berichteten 
Züge von der Stürke des Milon entweder sich selbst aus der Figur zu- 
rechtlegte oder von seinem Führer erfuhr. Doch berichtet auch Plin. VII 
83 von Milon: malum tenenti nemo digitum corrigebat.  Philostr. deutet 
die Attribute darauf, dass die Krotoniaten den Milon als Priester:der Hera 
dargestellt hátten: daher die priesterliche Binde, der der Hera heilige Granat- 
apfel, der Diskus unter den Füssen, der den Schild bedeute, auf dem stehend 
der Priester zur Hera bete. Mit Hecht weist Scherer diese gesuchte 
Deutung zurück, da Milon sicherlich als Athlet, nicht als Priester, gebildet 
war; er selbst erklürt den Diskus für die runde Basis, auf der die Figur 
mit geschlossenen Füssen stand nach Art der àltesten Bildwerke (vgl. 
Reisch 40 und Philostr. ebd. Z. 28: τὸ δὲ ἔργον τῶν δαχτύλων xal τὸ μήπω 
διεστὼς τῇ ἀρχαίᾳ ἀγαλματοποιίᾳ προσχείσϑω), die 'lTünie für die Siegerbinde; 
die Geberde der Rechten erklüre Philostr. richtig als Adoration, wie sie oft 
bei Olympioniken dargestellt ist (Scherer 31. Reisch 41), der Gegenstand 
in der Linken sei aber kein Granatapfel, sondern ein Salbgefiáss (Alabastron) 
gewesen. Er glaubt demnach, dass die Figur des Milon im wesentlichen 
dem 'Typus des Apollon des Kanachos (Brunn I 7Y. Overbeck I 144) 
geglichen habe. Zieht man in Betracht, wie wunderlich die von Paus. be- 
richteten Anekdoten vom Diskus und dem Granatapfel sind, wie hüufig 
ferner schon im Altertum allerlei Sagen und Máàrchen aus Misverstándnis 
von Statuen hervorgegangen sind, dass ferner die Hinzufügung des Artikels 
bei τῇ “ῥοιᾷ und τῷ δίσχῳ auf direkte Bezugnahme des Schriftstellers auf 
die Bildsüule deutet (vgl. auch Kalkmann 107), so wird man Scherer 
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im allgemeinen beistimmen müssen (wenn auch vielleicht der Granatapfel 
wirklich ein solcher und kein Alabastron war), wenn man Paus. VI 9, 1 
(wo Scherer ebenfalls Verwechslung mit einem Salbgefáss annehmen müóchte) 
und Plin. XXXIV 59 vergleicht, nebst Luc. Anach. 9, wonach bei den 
Pythien Aepfel als Siegespreis üblich waren, was auch sonst bezeugt 
ist (vgl. Krause bei Pauly VI 1, 335.) Da mun Milon auch Pythionike 
war, so konnte sich der Apfel auch wol darauf beziehn.  Hóchst wahr- 
scheinlieh verdankt auch die Geschichte von dem um den Kopf gelegten 
und dureh Anspannen der Adern gesprengten Strick seine Entstehung 
der am Bildwerk angebrachten 'Tünie; und ebenso mag die Z. 18 ff. er- 
zühlte Geschiehte von der Stáürke der Finger seiner rechten Hand aus 
der Fingerstellung der Figur hervorgegangen sein. Nur werden wir die 
Erfindung dieser Anekdoten nicht dem  Philostrat selbst, sondern den 
olympischen Exegeten zuschreiben; sre werden z. 'l' auch sonst berichtet, 
s. Ael. n. an. VI 55; var. hist. II, 24. Ganz auf Paus. beruht der Artikel 
Μίλων des Suidas; andere Geschichten von seiner Stürke werden berichtet 
Ath. X 412 E., vgl. Müller FHG IV 513. Strab. VI 263. Galen. protr. 
13 (1 34 K.) Gell. XV 16, und seine Stürke wird sehr hàáufig bei den alten 
Schriftstellern gepriesen, s. Krause Gymn. I 435 und bei Pauly V 21 f. 
Fórster I1 9 N. 122. Nach Diod. XII 9,5f. zog er als Anführer der Krotoniaten 
in der Traeht des Herakles und mit seinen olympischen Krünzen geschmückt 
gegen Sybaris, und seine Landsleute schrieben ihm das Verdienst des er- 
rungenen Sieges zu. Dieser Sieg füllt nach Diodor ebd. 10,2 58 Jahre vor 
Ol. 83,3 (446), also Ol. 67,4 oder 68,1 (509/8). Da Milon damals noch im 
krüftigen Mannesalter gestanden haben muss, so nimmt Rutgers 23 A. 4 
an, sein Knabensieg werde etwa Ol. 60 (540), die fünf andern olympischen 
Siege Ol. 62—66 (532—516) fallen. Vgl. Brunn I 117. — Ein im Osten 
des Buleuterions gefundenes Fragment einer Rundbasis (A. Z. XL 89 N. 
429. Loewy 282 N. 414. Inschr. v. Ol. 387 N. 264) mit dem Insehrifts- 
rest: . . . tu ἀνέϑηχεν hat Roehl A. Z. a. a. O. (vgl. IGA 168 N. 589) auf 
die Statue des Milon, des Sohnes des Diotimos, bezogen, doch Bedenken 
geüussert wegen einiger nicht in das Schriftsystem der unteritalischen Acbaier 
passenden Buchstabenformen; dazu bemerken Dittenberger-Purgold, dass 
die anathematisehe Fassung der prosaischen Inschrift eines Athleten ganz 
gegen die Sitte jener Zeit sein würde. Die Form der Basis würde sonst 
für die Milonfigur passen, und der Rest einer zweiten querlaufenden In- 
schrift ap. kónnte sehr wohl zum Künstlernamen Dameas gehóren. 

S. 490,8. χαταπαλαῖσαι niederringen, wieder VI 3,6. 8,1. 9,9. 10,6. 
14,5. 13. 15,3. 16,7. 175,4. Für siegen im Wettkampf gebraucht Paus. 
eine grosse Zahl von Ausdrücken und Wendungen, eine Zusammenstellung 
solcher dürfte von Interesse sein, So sagt er neben χαταπαλαίειν: χαταβάλλειν 
παλαιστάς VI 4,3. 8,4. 9,2. 3. 15,10; χαταγωνίζεσϑαι 15,10. 18,7; χατεργάζεσ- 
ϑαι πάλῃ V 7. 10, πύχτας VI 2,6. 6,5, (προχατεργασϑεὶς τῇ πάλῃ), τοὺς ἐσελϑόντας 
ἐς τὸ παγχράτιον V 8,8; χκαταμάχεσϑαι πύχτας VI, 11,4; ὑπερβάλλομαι πυχτεύων 
6,5; περιεῖναι τῶν ἐσελϑόντων V 8,9. Sehr háufig findet sieh χρατεῖν: πυγμῇ 
ἼΑρεως V 7,10, ἄνδρας VI 16,5. 8. 17,5, τοὺς παγχρατιάσαντας V 9,8, absolut 
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VI 1,4, ἅρματι, τεϑρίππῳ, παγχρατίῳ wu. s. w. τινά. 9,5. 9. 4,1. 6,1. 7,9. 8,5. 
12,8. 14,4. 15,2, ἐν. παισί 17,8, χρατῶ πυχτεύων, παγχρατιάζων 1,8, 11,4, πὺξ 
χρατεῖν 18,7, Ferner νιχᾶν und mit νίχη gebildete Wendungen: ἐν ἀνδράσι 
πυγμῇ VI 16,5; νικᾶν τὰ ᾿θλύμπια V 15,8, ἀγῶνα VI 14,10, στάδιον, τόν δρόμον, 
πάλην, V 8,9. VI 2,11, ἵπποις, τεϑρίππῳ, ἵππου δρόμῳ, παγχρατίῳ VI 1,1. 17,5. 
8,4. 1,1; νίχην σχεῖν 1,2. 10. 9,2; 8, νίκην λαβεῖν σταδίου, ὅπλου, δολίχου, πάλης 
u. 5. w. 2,6. 17,1. 3,18. 8,5, ἐπὶ πεντάϑλῳ 16,8; νίκην ἀνελέσϑαι V. 7,10, X 7,8, 
ὅπλου, πάλης, παγχρατίου, πυγμῆς, ἵππων VI 17,5. V. 8,4. VI 15,4. 1,8. 7,2. 1,4, 
συνωρίδι, ἅρματι, κέλητι ἵππῳ (ἴππων), πάλῃ V 17,11. VI 1,4. 15,2. 10, ἐπὶ παγ- 
χρατίῳ 2,1; νίκη γίγνεταί τινι σταδίου, ἵππων, πάλης u. s. w. 16,8. 1,7. 4,6. 17,4. 
18,1, ἐν παισὶ πυγμῆς, ἀνδρῶν 16,6. 17,2, χέλητι ἵππῳ 19,10; νίχη ὑπάρχει τινί 
V 6,8. 8,17. VI 8,1; στέφανον σχεῖν τῶν. πώλων τοῦ ἅρματος V 8,10, ἐπὶ 
πεντάὕϑλῳ 10,5; στέφ. ἀνελέσϑαι 2,5, VI 10,8, σταδίου, όπλου, 10,8, τὸν ἐπὶ πυγμῇ 
6,6; στέφ. λαβεῖν πυγμῆς, πάλης, παγχρατίου, πεντάϑλου u. S. w.. 1,1. 9,1. 8,4. 
16,9, τὸν ἐν ᾿θλυμπίᾳ 15,1, στεφάνους [Πύϑια λαβεῖν 10,8; στεφανοῦσϑαι πεντάϑλῳ 
1,7, Πύϑια στεφανωϑείς 15,10; ὀλυμπιάδα, πυϑιάδα ἀναιρεῖσϑαι 15,10. X, 7,4; τὸν 
χότινον λαβεῖν παγχρατίου τε ἄϑλα xai πάλης, V 21,10. VI 13,8, ἐπὶ τῷ 
παγχρατίῳ 6,5; τὸν χότινον, τὴν δάφνην ἀνελέσϑαι ἐπὶ τῷ διαύλῳ V 8,6. X 7,6, 
παραϑεῖν τινα τρέχοντα, VI 1,5, παρέρχεσϑαι τοὺς συνϑέοντας 3,2, δρόμῳ 20,3, 


παρατρέχειν (τινά) V. 7,10. Χ 17,7, ἵππος παρέφϑη 8,8. 


An diese Aufzühluug schliessen wir noch einige andere bemerkens- 
werte agonistische 'l'ermini an: ἀγῶνα τιϑέναι II 32,2. III 10,1. 11,2. 14,1. 
18,16. IV 39,2. V 1,4. 8,1. 9,4, δρόμον c0. 8,10, πένταϑλον. 9,1, τὰ ᾿Ολύμπια, 
*Hpat« 8,2. 16,6, ἀγῶνα διατιϑέναι 8,5. 16,4, ἀγῶνα ποιεῖν τῷ Διί 8,2, ἀϑλα 
τιϑέναι V. 8,1. 8. 6. 9. 11. II 35,1. X 7,2. 4, ἀἄϑλα ἀποδιδόναι 8,1. τὰ ᾿θλύμπια 
ἐχλείπει 8,5, κατελύϑη ἐν ᾿θλυμπίᾳ τὰ ἀγωνίσματα 9,1. — σῶμα ἀσχεῖν V 
2.2 (vgl. zu S. 198,23), ἀσχεῖσϑαι ἐς τὸν ἀγῶνα VI 1,5, μελετῆσαι πένταϑλον 
3,10, πὺξ ἀσκεῖν 7,2, ἄσχησις 28,1, μελέτη 21,2. 23,2 (δρόμου III 14,6). ἄγειν 
oder ἀνάγειν ἐς ᾿θλυμπίαν τὸν παῖδα μαχούμενον V 6,8. VI 10,2. χαταδέχεσϑαι 
ἐς τοὺς παῖδας 14,1. ἀπελαϑῆναι τοῦ ἀγῶνος, ἀγωνίσματος V 21,14. VI 14,1. X 
4,9. — μὴ παλαῖσαι 14,2, ἀπὸ τῶν ᾿Ισϑμίων εἴργειν, τοῦ ἀγῶνος εἴργεσϑαι V. 2,2. 
21,13. ἐπὶ ἄϑλοις χαλεῖν ἀγωνίζεσϑαι X 7,5, ἐσχαλεῖν πύχτας, τὸ παγχράτιον V 
8,9. 9,9. 21,18, πενταϑλήσοντες ἐσεχλήϑησαν VI 15,5. 8. ἐσελϑεῖν ἐς τὸν ἀγῶνα 
V 2,2 (s. zu S. 198,23). 6,8, ἐς (oder ἐπὶ) τὴν πυγμὴν, --- τὸ παγχράτιον, — τὴν 
πάλην u. s. w. V 8,8. VI 6,6. 7,1. 9,8. 11,5. 15,1. 8, πεντάϑλους ἐσέρχεσϑαι 
παῖδας V 9,1. χαϑιέναι ἵππους, ἅρμα VI 1,5. 2,2. συμβάλλειν ἐπὶ πάλῃ VI 
23,2. 4, — ἐπὶ τὸ πένταϑλον xat ὅσα βαρέα ἄϑλα ὀνομάζουσιν 24,1, συστῆναι παλαί-- 
οντας V 21,16. τὸν στέφανον παριέναι τινὶ ἀχονιτί V. 21,14, ἀναγορευϑῆναι 
ἐπὶ τῇ vcn, ἐπὶ νίχῃ πεντάϑλου, ἐπὶ τῷ ἅρματι VI 18,9. 14,12. 15,1, X 1,6. 8. 
— νικήσαντα, νιχῶντα 8,3. 12,5. 117,2, X 7,4, — ἐπὶ ἅρματι VI 1,7. 2,8, ἐπὶ 
χάλπης δρόμῳ, ἐπὶ τῷ χέλητι 9,9. V 8,11, — ἐπὶ πυγμῦ, πεντάϑλῳ 1,8. 8,5. 15.3. 
16,5. ἀναγορευϑῆναι àx Συραχουσῶν 2,0, ἀνηγορεύετο θούριος 7,4, Κρὴς ἀνερρήϑη 
18,6, ἀνηγόρευσεν, ἀνεῖπεν αὑτὸν Μιλήσιον 3,11. 4,11. 9,5. χηρυχϑῆναι ἐπὶ 
ἵππου νίχῃ 14,12. 


S. 490,9. πρὸς δέ adverbial, s. Bd. I zu S. 481,4. 
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S. 490,18. χείρ vom Arm, vgl. Herod. II 121,8. ἀποταμόντα ἐν τῷ ὥμῳ 
τὴν χεῖρα, oft bei Homer, z. B. Il. XI 252. Od. V 814. 

S. 490,20. Zur pleonastischen Wiederaufnahme durch αὐτῶν vgl. zu 
S. 231,3. 

S. 491,2. ἀπεχίνησεν ἄν, Aorist der Wiederholung, vgl. II 1,4. 

ebd. Der Tod des Milon wird ausser bei Strab. und Gell. a. a. O. 
auch vom Schol. zu 'Theocr. 4,6. Val. Max. IX 12 ext. 9 erzühlt. Das 
Aldina-Sehol. Ar. Ran. 55 berichtet nach Paus., ebenso Suid. s. Μίλων und 
5. φρόνημα, 

S. 491,7. Μίλωνι --- τέλος ἐπηχολούϑησε, vgl. I 29,10 οὐχ ἐπηχολούϑησε 
τύχη χρηστή. 

S. 491,9. Vgl. Bd. I Cap. 11 ff. Die Dedikation der Pyrrhos-Statue 
setzt Hyde 52 ins Jahr 272 oder 273. 

S. 491,11. Dieser Thrasybulos, ein Führer der Demokraten, welche 
die Stadt Elis dem Pyrrhos zuführten (s. Niese Gesch. d. griech. u. mak. 
Staaten II 56), wird bei Plut. de mul. virt. 253 B als einer der Mórder 
des T'yrannen Aristotimos genannt, V 5,1 hatte ihn Pausanias nieht erwühnt; 
ob der Iamide 'lhrasybulos (VI 2,4. VIII 10,5) mit dem hier genannten 
identisch ist, steht dabin. 

S. 4901,12. ἀνὴρ μιχρός xA, vgl. LX 30,2, wo gesagt ist, dass die 
Statue des Sakadas auf dem Helikon nicht grósser gewesen sei als die 
Flóten; es ist wohl anzunehmen, dass die Flóten, mit denen Pythokritos 
dargestellt war, sehr gross waren, so dass er selbst klein erschien, s. 
Boeckh Pind. Expl. p. 655. 

S. 491,13. Über Sakadas von Argos vgl. Bd. I 590 zu II 23,8. 
Über die Einführung der aulodischen und aulischen Wettkümpfe in die 
Pythien Ol. 48,3 (586) vgl. Paus. X 7,4. 

8.491,15. Aus dem Vorhergehenden, wonach Sakadas in den beiden 
ersten, Pythokritos in den sechs nüchsten Pythien siegte, geht hervor, dass 
die Weihung seiner Statue erst nach der 8. Pythiade erfolgt sein kann, 
also Ol. 58—62 (548—532), s. Hyde 52. 

S. 491,17. Kayser Z. f. A. 1849 S. 1099 iüussert die unwahrschein- 
liche Vermutung, aus der Überlieferung ἐπηύλησεν Sixx:s sei zu entnehmen, 
dass die Begleitung des Pentathlon mit der Flóte in Olympia demjenigen 
übertragen worden sei, der im letzten pythischen Wettkampf der Flóten- 
spieler den Sieg davongetragen hatte. 

ebd. Das Pentathlon wurde von Flótenmusik begleitet, s. V 7,10; 
17,10. Philostr. gymn. 55 (II 291,23 K.); auf Vasenbildern mit Darstellung 
des Pentathlons sind daher ófters  Flótenblüser zu sehen, vgl. Pinder 
Fünfkampf d. Hellenen 97 f. | 

S. 492,1. Eine Inschrift aus Delphi, Corr. hell. VII (1883) S. 426. 
Dittenberger Syll. * 920 weist Κύλλωνι Κύλλωνος ᾿Ηλείῳ αὐτῷ xai ἐχγόνοις, — 
eine Reihe von Ehrenrechten zu. Zur Schreibung des Namens vergleicht Pom- 
tow Philol. LVII 648 Κύλλας, Κύλλης, Κυλλίας, Κύλλος, Κυλλώ, Dittenberger a. 
a. Ὁ. sieht darin ein Hypokoristicum zu KoAAévwos oder einem andern von 
Kyllene abgeleiteten Namen; da die v. 1. der Hss. nur auf ein ἃ hinweist 
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und V 5,1 und bei Plutarch Κύλων überliefert ist, haben wir nicht zu 
ündern gewagt. 

S. 492,2. ἐλευϑερόω ἀπό, ebenso I 26,9. IV 18,7, mit dem blossen 
Genitiv I 25,8. 

ebd. Nach der Ermordung des Tyrannen schlossen sich die Eleier, 
ohne ihre Selbstándigkeit aufzugeben, sofort an die Aitoler an, bei denen 
die dureh Aristotimos Vertriebenen gastliche Aufnahme gefunden hatten. 
Das mag für das xowóv τὸ Αἰτωλῶν, dessen wol jetzt zum ersten Mal 
Erwühnung geschieht (Droysen Gesch. d. Hellen. III, 1,97 f£), die Ver- 
anlassung gewesen sein, den Tyrannenmórder in der angegebenen Weise 
zu ehren. 

ebd. Nach Niese bei Pomtow in Jb. f. Ph. CXIII 769 hiátte Gorgós 
die Messenier ins aitolische Lager geführt und die Aitoler ihm deswegen 
die Bildsüule in Olympia gestiftet; hiezu bemerkt Seeliger Jahresber, d. 
Gymn. in Zittau 1896/7 S. 16 mit Recht, dass dies nicht aus unserer Stelle 
gefolgert werden kónne, da dies nur von der Bildsáule des Kylon berichtet 
werde, vielmehr beweise das warme Lob des Polybios, dass Gorgos auf 
Seite der Achaier gestanden habe. 

ebd. Der Messenier Gorgos errang nach Polyb. VII 10,2ff. in seiner 
Jugend noch zahlreiehe andere gymnische Siege (s. auch unten Cap. 15,9) 
und zeichnete sich spáter als Staatsmann aus; nach Polyb. V 5,4 wurde er 
Ol. 140 (220) als Gesandter der Messenier an Philipp III von Makedonien 
gesandt. Den sonst nicht bekannten Künstler T'heron setzte Bruun I 296 
nach Ol. 103 (368), da nach Paus. VI 2,10 erst damals wieder ein Messenier, 
die wührend ihrer Verbannung kein Glück in den Kampfspielen hatten, 
den Sieg in Olympia davontrug; wenn er ihn aber vermutungsweise in die 
unmittelbar foleende Zeit setzt, in der die Beziehungen zwischen Messene 
und Theben noch lebhaft waren, so widerspricht das den überlieferten 
Daten über die Zeit des Gorgos, s. Rutgers 118 A. 2. Überdies wissen wir 
heut aus einer in Pergamon gefundenen Inschrift (Früánkel Inschr. v. Pergam. 
I 41 N. 49. Loewy 125 N. 156) nach Scehriftform und Fundort, dass er 
in die Zeit fállt, aus der die Gigantomachie stammt (vgl. Lolling Ergebn. 
der Ausgrab. v. Pergam. I 111 N. 14. Gurlitt 371). Entweder fállt also 
das Standbild des Gorgos erst geraume Zeit nach seinem Sieg, wie Fórster 
II 8 N. 465 meint, oder Theron fertigte das Bild des Gorgos als Jüngling 
und kam nach Pergamon erst als Greis, wie H y de 52 annimmt. Widersprochen 
hat diesem Ansatz der Inschr. Pomtow a. a. O. 694 A., der zu erweisen 
sucht, Theron sei 250—230 anzusetzen. 

Ὁ. 492,3. Die Zeit des Damaretos un dureh die des Silanion un- 
geführ bestimmt, s. oben S. 551 zu Cap. 4,5. Dass der Sieg nach 908 
fallen muss, geht aus dem oben Bemerkten hervor. 

9. 492,5. Anauchidas wird Cap. 16,1 nochmals erwühnt, seine 
Bildsüule hatte Paus. auch bereits V 27,12 gelegentlieh genannt. Dass 
es sich nieht um verschiedene Statuen handelt, ist wahrscheinlich, 
man müsste denn annehmen, dass die eine Statue den Anauchidas als 
Mann, die andere als Knaben darstellte; aber da Paus. am letztange- 
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führten Ort παρὰ τὸν 'Hàeiov ᾿Αναυχίδαν sagt, kann man wol nur an eine 
einzige denken, und dann bleibt die zweite Erwühnung Kap. 16,1 sehr 
auffallend; weiteres s, ebd. 

S. 492,7. Der Sieg des Anochos im Stadion fállt nach Iul. Afr. 
OL 65 (520). Über Ageladas vgl. oben S. 175 zu IV 38,2. 

S. 492,12. Von der aus grauem Marmor gefertigten Basis der Xenom- 
brotos-Statue sind drei zusammenpassende Fragmente teilweise im Süden 
des Zeustempels, teilweise in eine spáüte Mauer südlich vom Buleaterion- 
Südbau verbaut gefunden worden. Die Inschrift lautet nach der Ergünzung 
Inschr. v. Ol. 298 N. 176: [A9za πευϑο]μένοις ἐτύμα φάτις, ἱπ[πάδ]α [νίχαν | χείνᾳ 
χαλλίσταν] εἶναι ὀλυμπιάδι, | [ἃ Κ)ῴων ὅ[σ]ιζον δρομι]χοῦ Πισαῖον ἄεϑλον | πρῶτος 
ἐλὼν [Μ]έροπος ν[ἄσ]ον ἐσα [γ]άγετο! | τοῖ[ος], ómoio[v| ó[p]ze, Ξενόμβροτοίς * & δέ 
νιν} “Ἑλλὰς | ἄφϑιτον ἀείδ[εἰ] μνωμένα ἱπποσύνας. Schrift und Orthographie der 
Inschrift weisen auf die Mitte des 4. Jahrh. oder etwas spüter hin. Setzt 
màn darnach die Siege des Xenombrotos und seines Sohnes Xenodikos, 
die vermutlich zeitlich dicht beieinander lagen, in dieselbe Periode (350—330), 
was mit der Datierung übereinstimmt, die Dittenberger-Purgold für den 
Bildner Pantias annehmen (s. oben S. 544 zu Cap. 3,11), so gelangt da- 
gegen Robert im Hermes XXXV 179f. zu günzlich abweichenden Resul- 
taten. Da nàmlich der Oxyrhynchos-Papyros den Sieg des Cheimon (s. 
Kap. 9,3) für Ol. 83 (448) festsetzt, so füllt der Sieg seines Sohnes Aristeus 
etwa Ol. 86—93 (436—408); dessen Bildsüule fertigte aber Pantias, der 
ausserdem als Bildner des Nikostratos (Kap. 3,11) und des Xemodikos ge- 
nannt wird; daher seien diese drei Sieger noch in das 5. Jahrh. hinauf zu 
rücken. Robert vermutet weiterhin, dass die verstümmelte Inschrift von 
Olympia S. 265 N. 154 (nicht 155) zur Basis der Xenombrotos-X enodikos- 
Gruppe gehórt habe und etwa so zu ergiünzen sei, dass in einem ersten, 
verlornen Distichon und dem Anfang des zweiten stand: ,Xenodikos, der 
Sohn des Xenombrotos, hat dies Bildwerk geweiht, nachdem er im Faust- 
kampf der Knaben gesiegt hatte; daran habe sich dann angeschlossen der 
Rest des zweiten Distichons: προτέρο δὲ πατὲρ [ἐλάσ]ιππος, | χλενοτέραν δὲ πόλιν 
πατρίδ᾽ ἔϊϑεχε Kóov]. Da nach der Oxyrhynchos-Liste und deren von Robert 
angenommener Ergünzung die Stellen für den Knabenfaustkampf bis ΟἹ. 83 
besetzt sind, so setzt er, mit Rücksicht auf den Schrifteharakter der betr. 
Inschrift, den Sieg des Xenodikos Ol. 84 an, den des Vaters Xenombrotos 
Ol. 88. Ihm stimmt Hyde 53f. bei, der ausserdem mit Recht darauf hin- 
weist, dass die erstangefübrte Inschrift nicht zu den von Paus. erwühnten 
Statuen gehórt haben kann. Denn Paus. meint offenbar, seiner Ausdrucks- 
weise nach, Reiterstatue und stehende Figur auf einer Basis, wührend die 
betr. Basis nur Raum für ein Standbild bietet; er giebt ferner an, dass das 
Epigramm die Siege des Vaters und des Sohnes nenne, was bei dem er- 
haltenen nicht der Fall ist. Da nun überdies der Wortlaut dafür zu 
sprechen scheint, dass die Errichtung des Denkmals nicht unmittelbar nach 
den Siegen erfolgte, so vermutet Hyde, dass die Statue des Xenombrotos 
erst lange Zeit nach seinem Siege aufgestellt worden sei, von seinen Mit- 
bürgern oder von seinen Nachkommen. — Im Zusammenhang mit der 
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Chronologie des Xenombrotos und des Xenodikos bestimmt Robert a. a. O. 
auch die Zeit der Bildner Philotimos und Pantias. Vater und Lehrer des 
Pantias ist Sostratos, der mit Hypatodoros die Athene von Aliphera bildet 
(VIII 26,5. Polyb. IV 78,5, wo allerdings die Hss. ᾿ Ἑκατοδώρου xai Σωστράτου 
bieten). Derselbe Hypatodoros arbeitet nach Paus. X 10,4 zusammen mit 
Aristogeiton ein grosses Weihgeschenk der Argeier in Delphi, zur Erinnerung 
an einen mit athenischen Hilfstruppen über die Lakedaimonier bei Oino& 
im Argeierlande errungenen Sieg, der von den Erklürern bald dem pelo- 
ponnesischen Kriege (ca. 420), bald dem korinthischen (394—387) zuge- 
schrieben wurde, den aber Robert im Hermes XXV 419 auf die Zeit 
463—458 ansetzte. Demnach erkennt Robert in dem Bildhauer Sostratos 
den bei Plin. XXXIV 60 erwühnten gleichnamigen Neffen des Pythagoras 
von Samos; und sein Sohn Pantias würe demgemüss ca. 450—400 anzusetzen. 

S. 492,12. Pythes, dessen Statue hier offenbar nicht als die eines 
olympischen Siegers genannt wird, ist sonst unbekannt; dass es ein Feld- 
herr war, scheint auch Paus. nur aus den Weihinschriften geschlossen zu 
haben. Weshalb seine Soldaten zwei Bildsáulen von ihm aufstellten, ist 
nieht ersichtlich; aueh dass beide von Lysipp waren, wie gewóhnlich an- 
genommen wird (vgl Brunn I 366), darf aus dem Wortlaut des Paus. 
nieht geschlossen werden. 

S. 492,16. Meneptolemos, sonst unbekannt; Philon aus Kerkyra 
ist vielleicht identisch mit dem Cap. 9,9 erwáühnten gleichnamigen Sohne des 
Glaukos, der auch aus Kerkyra stammt, und der Ol. 72 (492) und 18 (488) 
im Faustkampf siegte; vgl. Preger Insehr. .gr. metr. 194. Fórster II 3 
N. 156a. Anuffallend ist freilich, dass, wenn dies der Fall ist, Paus. gar 
nicht auf seine frühere Érwáhnung hindeutet. Hyde 54 meint, Menepto- 
lemos und Philon seien zusammengestellt worden, weil beide aus Lee 
schen Kolonien und aus ungeführ derselben Zeit stammten. 

S. 4929,17. Da die Überlieferung darauf hinweist, dass Paus. ἐξ 'AnoA- 
λωνίας τῆς ἐν τῷ ᾿Ιονίῳ geschrieben habe, haben wir χόλπῳ eingeklammert; 
zwar steht bei Herod. IX 92 ᾿Απολλ. τῆς ἐν τῷ ᾿Ιονίῳ χόλπῳ, aber Paus. lüsst 
χόλπος dabei gewüóhnlich weg, s. V 29,8. I 4,1. 19,1. IV 35,5. 7. 

S. 492,18, Über. den Wettkampf des Hieronymos mit Tisamenos 
vgl. III: 11,6 und die Bemerkung dazu Bd. I 769, wo nüheres über diesen 
denkwürdigen Fünfkampf zu finden ist, sowie über die Geschichte des 
Tisamenos. Der Bildner Stomios, der die Statue des Hieronymos fertigte 
(S. 493,1), ist sonst unbekannt, Brunn I 117f. setzt ihn gegen ΟἹ. 75 (480). 

S. 492,91. Weder von Prokles noch von dem Bildhauer Somis 
ist irgend etwas weiteres bekannt; wenn Gurlitt 369-letzteren nach 150 
v. Chr. setzt, so liegt ein Anhalt dafür durchaus nicht vor, s. Hyde 54. 

c8. 493,2. Auf einem im Buleuterion-Nordbau verbaut gefundenen 
Bathronblock- (s. Dittenberger A. Z. XXXVII 140 N. 276. Inschr. v 
Ol. 808 N. 176) ist der Rest einer Inschrift erhalten, wonach der betr. 
Olympionike ein Eleier war, der im Pentathlon gesiegt hatte, ferner zwei- 
ial in den Soteria und zweimal in den Eleusinia. Fürster Il 7. N. 451 
spricht die Vermutung aus, dass. diese Inschrift, bei der der Name. des 
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Siegers verloren gegangen sei und die wegen Erwühnung der Soteria (als 
Dankfest für die Abwehr der Gallier 280 v. Chr.) erst nach 279 v. Chr. 
fallen kanu, eben dem hier genannten Aischines gelte; doch steht die Ver- 
mutung auf sehr schwachen Füssen. Angenommen hat sie Hyde a. a. O., 
der den Sieg des Aischines darnach Ol. 126—132 (276—252) ansetzt. — 
Betreffs der Aufstellung nimmt Hyde 67, der mit den Worten Αἰσχίνῃ δὲ 
das neue Kapitel beginnen lüsst, an, dass die Siegerstatuen von Aischines 
bis auf Menalkes (Cap. 16,5) zwischen dem Zeusaltar und der südlichen 
Altismauer standen. 


Cap. XV. 


Fortsetzung der Aufzühlung. Standbild des Pantarkes. Stand- 

bild und Taten des Kleitomachos. Andere Standbilder, u. a. des 

Kónigs Archidamos, des Demetrios und seines Sohnes Antigonos, 

des Kónigs Areus, des Ptolemaios, Sohnes des Lagos, und des 
Eleiers Kapros. 


S. 495,4. Vermutlich ist das Postament der Statue des Archippos 
erhalten in einer südlieh vom Zeustempel, zwischen der 'lerrassenmauer 
und dem Nordbau des Buleuterions, gefundenen runden Basis, die die teil- 
weise zerstórte Inschrift 'A ...... Καλλιφάνους Μυτιληναῖος trügt, s. Inschr. 
v. Olymp. 299 N. 173. Dass die erste Zeile zu Ἄρχιππος zu ergünzen sei, 
vermuten Dittenberger-Purgold, teils weil die Zahl der zu ergünzenden 
Buehstaben damit übereinstimmt, teils weil auch der Fundort (zwischen 
Telemacehos 153,11 und Epitherses 15,6, auf den Demetrios und Antigonos 
folgen, 15,7) dazu passt. Diese ganze Reihe stand also auf der Südseite 
des Zeustempels. Nach den Schriftformen gehórt das Denkmal dem Ende 
des 4. oder Anfang des 3. Jahrh. v. Chr. an. 

S. 493,7. Den Sieg des Xenon setzt Hyde 31 OI. 105 (360) an; 
seine Gründe sind: die Statue des Xenon war von Pyrilampes aus Messenien, |. 
also nach Ol. 102 (372) errichtet; da Paus. ferner die Bezeichnung ἐχ Λεπρέου 
τοῦ ἐν Τριφυλίᾳ wahrscheinlich an der Basis der Statue las, so rührt diese 
doch wol aus der Zeit her, da die Eleier und Arkadier Frieden gemacht 
hatten, Lepreon aber beim achaiischen Bunde geblieben war. Vgl. die 
Bemerkung oben zu Cap. 4,3. 

S. 493,8. Über den Bildhauer Pyrilampes (oder Pyrilampos) vgl. die - 
Bemerkung zu Kap. 3,13. ! 

S. 493,10. Dieser Eleier Pantarkes darf nicht mit dem gleich- - 
namigen Sieger, dem Zeitgenossen des Pheidias, verwechselt werden; doch 
meint Gurlitt 426 A, 44, dass er wohl aus derselben Familie stammte, - 
wie jener. 

S. 493,11, Nach der Vermutung von Rutgers 150, dem Fórster 
II 8 N. 467 und Hyde 55 zustimmen, handelt es sich um den Frieden - 
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von Naupaktos Ol. 140,3 (217 v. Chr.), s. Polyb. V 105. Dagegen denkt 
Niese Gesch. d. griech. u. mak. Staaten II 269 Anm. 4 au den Frieden, 
der zur Zeit des Demetrios II (a. 289—229) zwischen den Achaiern einer- 
seits und den Aitolern mit ihren peloponnesischen Bundesgenossen anderer- 
seits, zu denen auch die Eleier gehórten, abgeschlossen wurde. Ganz falsch 
ist die Übersetzung des Amasaeus: quare cum desultorio equo in Olympia 
vieisset, hoc ei Achaei monimentum posuerunt, vielmehr wurde ihm die 
Statue für seine Verdienste als Friedensvermittler gestiftet. 

S. 493,17. Eine Inschrift aus Chios (Loewy 199 N. 256) nennt 
einen Bildhauer Theomnestos, ist aber, da sie nur in Abschrift erhalten 
ist und die Bucehstabenformen unbekannt sind, nicht zur Datierung zu ver- 
wenden. Nach Plin. XXXIV 91 fertigte ein Erzbildner dieses Namens 
Athleten, Bewaffnete u. dgl.; doch ist es ungewiss, ob wir diesen Künstler, 
dessen Zeit unbekannt ist, mit dem hier genannten identifizieren sollen, 
zumal es auch einen Maler desselben Namens, Zeitgenossen des Apelles 
(Plin. XXXV 107), gab. Brunn I 522 μπᾶ] den hier genannten, der die 
Statue eines Chiers fertigte, mit dem der Inschrift von Chios für identisch ; 
dass er mit dem bei Plin. genannten identisch sei, hált Gurlitt (der S. 369 
unsern 'lTheomnestos nach 150 v. Chr. ansetzt) 419 Α, 81 für unwahrschein- 
lich. Hyde 55, der es für erwiesen hàált, dass Theomnestos Zeitgenosse des 
Apelles gewesen sei, setzt den Ageles darnach Ol. 115—120 (320 —300) an. 

S. 493,18. Das Epigramm auf der Dildsáule des Kleitomachos, 
das von Alkaios aus Messenien herrührt, fimdet sich Anth. Pal. IX 588; 
es feiert seine Siege und nennt zum Schluss seine Heimat 'Theben und 
seinen Vater Hermokrates. Zu vgl. ist über ihn auch Ael. v. h. III 30. 
Plut. quaest. conv. VII 7 p. 710 E. Der Artikel des Suid. Κλειτόμαχος ist 
ein verworrener Auszug aus Paus. 

S. 494,4. Über Kapros s. V 21,10 mit S. 424, und unten $ 10 und 
Cap. 16,1. 

S. 494,7. In der Ordnung der Spiele folgte das Pankration auf den 
Faustkampf, so auch im Oxyrhynchos-Papyros. Dass dem Kleitomachos 
im Faustkampfe der von Ptolemaios Epiphanes abgesandte Faustkümpfer 
Aristonikos gegenüberstand, den der Kónig eigens geschickt habe, damit 
der Ruf des Kleitomachos in dieser Kampfart vernichtet werde, und dass 
Kleitomachos in der Tat Mühe hatte, den Sieg zu erringen, berichtet Polyb. 
XXVII 7a. — Wunderer Philol. LVII 1 ff. u. 649 stellte die Vermutung 
auf, dass die im Nationalmuseum in Rom befindliche Bronzestatue eines 
sitzenden Faustkümpfers den Kleitomachos darstelle, wie er an das zu- 
schauende Publikum jene Anrede halte, von der Polybios a. a. Ὁ. erzühlt; 
doch hat diese Deutung keine Zustimmung gefunden, da der Dargestellte 
anscheinend nicht sprechend, sondern schwer Atem holend gedacht ist, auch 
das Sitzen der Situation des Kleitomachos nicht angemessen ist. 

5. 494,11. Das aus pentelisehem Marmor hergestellte Bathron der 
Statue des Epitherses ist südlich vom Zeustempel wieder aufgefunden 
worden und trügt die Inschrift: “Ὁ δῆμος ὃ ᾿Ερυϑραίων | ᾿Επιϑέρση Μητροδώρου, | 
γικήσαντα ἄνδρας πυγμὴν | ᾽θλύμπια δὶς xol τὴν περίοδον. | Πυϑόχριτος Τιμοχάριος 
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“Ῥόδιος ἐπόησε; s. Dittenberger A. Z. XXXVII 54 N. 229. Loewy 
141 N. 176. Inschr. v. Ol. 816 N. 186; vgl. Hirschfeld Z. f. ó. G. 
XXXIII 76. Fórster II. 10 N. 510. Paus. entnahm alle seine Angaben 
der Inschrift, auch dass Epitherses Periodonike war, was er nur etwas nüher 
ausführt; ob er mit Recht das ursprünglich nur zu ᾿θλύμπια gehórige δίς auch 
auf die Siege bei den Pythien, Nemeen und Isthmien bezog (so auch Fórster 
a. ἃ. O.), móchten wir bezweifeln. Nach dem Charakter der Buchstaben 
gehórt die Inschrift in das Ende des 3. oder den Anfang des 2. Jahrh. v. 
Chr.; auf dieselbe Zeit führen die Untersuchungen, die von Loewy 127 ff. 
Sehumaceher kh. M. XLI 223. Hiller v. Gürtringen Wochenschr. f. 
kl. Philol. 1893 Sp. 856 und A. Jb. LX 40 und Dittenberger-Purgold 
ἃ. ἃ. O. unter Anknüpfung an Künstlerinschriften mit den Namen des 
Pythokritos und seines Vaters über die rhodische Künstlerfamilie, zu der 
Pythokritos gehürt, geführt worden sind. Darnach setzt Hyde 55 den Sieg 
des Epitherses zwischen Ol. 144 u. 147 (204—192). Zum Namen ᾿Επιϑέρσης 
vgl. Usener Wiener SB. CXXXVII, III 49, der Mionnet Suppl. VI 220 
N. 950 heranzieht. 

S. 497,14. τὸ δημόσιον, statt des erwarteten δημοσίᾳ die Apposition, vgl. 
IX 1,1 Βοιωτοὶ δὲ τὸ μὲν πᾶν ἔϑνος. 

S. 497,15. ὀλίγῳ τι sagt Pausanias, aber meist πολλῷ τινι, s. krit. App. 
zu ΕΠ, 

S. 494,17. Kephallenia war eine 'letrapolis, bestehend aus Same, 
Pronnoi, Krane und Pale; nach letzterer Stadt heisst die von der NW- 
Ecke der Insel gegen Süden vorgeschobene Landzunge, das Gebiet der 
alten Pale, noch heut Paliki. Vgl. Bursian II 371, und über die Ruinen 
von Pale ebd. 377. — Strabo X 456 berichtet, Hellanikos halte abweichend 
von Homer Kephallenia für identisch mit Dulichion, nach Andron gehóre 
Dulichion zu Kepbhallenia, und Pherekydes glaube, dass Homer unter Duli- 
chion Pale verstehe, 5, hierüber Oberhummer Akarn. 22 f, der darauf 
aufmerksam macht, dass an der Nordküste von Kephallenia, Ithaka gegen- 
über, ein Hafen Dolicha sich finde, der zur Herstellung eines modernen 
δῆμος Δολιχίων Anlass gegeben habe. In Wirklichkeit ist Dulichion der 
Name Kephallenias vor der dorischen Wanderung, s. die Ausführungen 
Dórpfelds A. Jb. XVII 106f. | 

S. 494,19. Über Archidamos, Sohn des Agesilaos, vgl. ΠῚ 10,3 f£.; 
über Bildsiulen desselben Furtwüngler Meisterw. 550 Anm. 

S. 494,20. Von den Basen der hier erwühnten Statuen des Deme- 
trios und Antigonos sind Reste erhalten; auf der einen steht die Inschrift | 
[Ὁ] δᾶμος 6 Βυζαντ[ίων] | [βα]σιλῆ ᾿Αντίγονον, auf der anderen [Ὁ] δᾶμος 6 - 
Βυζαντίων [[βα]σιλίῆἢ Δαμ]άτριον; s. Dittenberger A. Z. XXXV 38 N. 36 
und Syll Inser. Gr. ? 171. Inschr. v. Ol. 429 Ν, 304 u. 305. Wie aber 
Dittenberger-Purgold aus einem ebenfalls in Olympia gefundenen 
Bruchstück eines Ehrendekretes der Byzantier für die Kónige Antigonos 
und Demetrios aus dem Jahre 306 v. Chr. (Inschr. v. Ol. 83 N. 45) nach- 
weisen, irrte sich Paus., als er in dem hier dargestellten Antigonos den Sohn 
des Demetrios Poliorketes sah; aus dem Dekret geht vielmehr hervor, dass 
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Antigonos der àáltere von beiden war, also Antigonos der Eináüugige, der 
Vater des Demetrios Poliorketes, dargestellt war. Damit wird die Ver- 
mutung von Hicks Greek histor. Inscr. N. 166, die Byzantier hátten das 
Denkmal dem Antigonos Gonatas für seinen Sieg über die Gallier in 
"Thrakien (276 v. Chr.) gesetzt, hinfállig. 

S. 494,22. Von Eutelidas berichtete Paus. bereits V 9,1; auch 
Iul Afr. nennt ihn als Sieger im Pentathlon der Knaben Ol. 38 (628); 
ferner Philostr. gymn. 12 p. 268,5; und über die Aufhebung des Pentathlons 
der Knaben Plut. qu. conv. V 2p. 675 C. Sehubart Übers. 455 A. 36 
vermutet, es sei das Standbild vielleicht das àálteste in Olympia gewesen; 
da aber Paus. Cap. 18,7 die ersten Siegerstatuen Ol. 59 u. 61 (544 —536) 
ansetzt, so musste dem Eutelidas die Statue erst lange nach seinem Tode 
gesetzt sein, und zwar, wie Brunn SB. der bayer. Akad. 1880, I 477 meint, 
nicht von Verwandten, sondern von den Lakedaimoniern von Staatswegen. 
Dagegen hàált Hyde 56 die Statue für ein zeitgenóssisches Werk, also 
wirklich für die Zàlteste aller Siegerstatuen, die früher auf der Area des 
Zeustempels gestanden habe und bei dessen Erbauung hierher versetzt 
worden sei. 

S. 495,4. Die erste Statue des Areus hatte Paus. Cap. 19,5 erwühnt. 
Sie war ihm von den Eleiern geweiht worden, dagegen die hier erwühnte 
von Ptolemaios Philadelphos, wie aus Inscehr. v. Ol. 433 N. 308 hervorgeht. 
Hyde 45 erklürt daraus auch die Náhe der Statue des Ptolemaios Soter 
(unten Z. 8), die vermutlich ebenfalls von Ptolemaios Philadelphos errichtet 
worden sei. 

S. 495,9. Über Kapros s. oben 8 4 und V 21,10; über Paianios 
unten Cap. 16,9. Furtwàáüngler Ergebn. Textbd. IV 11 meint, dass ein 
bei der südlichen Altismauer gefundener Bronzefuss zu der einen der beiden 
Kapros-Statuen gehórt habe, worin ihm Hyde 56 zustimmt. 

S. 495,18. ὀλυμπιάδα πάλῃ τὴν προτέραν ἀνῃρημένον steht für ὀλυμπιάδι 
πυϑιάδας. Her. VI 
*0. 108. 125 ὀλυμπιάδα ἀνελόμενος τεϑρίππῳ (τεϑριπποτροφήσας); so steht auch 


πάλης νίχην τῇ προτέρᾳ àv., vgl. X 7,4 ἀνείλετο xai ἄλλας 


VI 18,7 νικήσαντος πυγμῇῷ τὴν ἐνάτην ὀλυμπιάδα statt des üblicheren Dativs, 
wel Cap. 19,2. 


Cap. XVI. 


Die Aufzühlung der Athletenstandbilder wird fortgesetzt. 

Standbild des Timon, von Hellas und Elis. Der Hippios wird 

von Hadrian in den nemeiischen Winterspielen wieder einge- 

führt. Bildsáulen von Eleiern, die keine Kümpfer waren. Die 
Sáule des Deinosthenes. 


S. 495,17. Das Standbild des Anauchidas hatte Paus. schon oben 

Cap. 14,11 erwühnt; daher nahm Siebelis hier eine Lücke an, und meinte 

Schubart Z. f. A. IX 297, es seien dem Paus. seine Notizen durchein- 

ander geraten. Kalkmanmn 88f. meint, es sei hier Anauchidas nur als 
Pausanias II. 39 
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Parallele zu dem ebenfalls elischen Knabensieger Pherenikos eingeschoben. 
Gurlitt 495 nimmt an der Erwühnung zweier Statuen derselben Persün- 
lichkeit in der Altis keinen Anstoss, da dies ófters vorkomme, wird aber 
wie Kalkmann zur Annahme einer einzigen Statue des Anauchidas bestimmt 
dureh V 27,19, wo der Standort des Weihgeschenkes der Mendaier bezeichnet 
wird mit παρὰ τὸν ᾿Ηλεῖον ᾿Αναυχίδαν. Er glaubt daher, dass der Name an 
der einen oder andern Stelle, wahrscheinlieh aber hier Cap. 16,1, verderbt 
sei. Dagegen erklirt Hyde 56 f. die abermalige Erwühnung dadurch, dass 
Paus. im Gegensatz zu den οὐχ ἄνευ μεγάλων πόνων xal ἰσχυρᾶς ταλαιπωρίας 
errungenen Siegen des Kapros die leichten Knabensiege des Anauchidas 
und Pherenikos anführe, was freilieh recht tóricht erscheinen muss, da 
Paus. ja auch sonst genug Knabensiege namhaft macht; doch seien solche 
,imneptiae4 bei Paus. nieht verwunderlieh. Wir halten diesen Ausweg nicht 
für glücklich, zumal die Ausdrucksweise: εἰσὶ δὲ εἰχόνες ἐν ᾿Ολυμπίᾳ xat 
᾿Αναυχίδᾳ xaX Φερενίχῳ nicht dazu passt: die beiden werden hier genannt, 
weil sie wie Gorgos, Kapros und dann wieder die nachher genannten 
Eleier waren. Auch wire es seltsam, wenn Paus. die Statue des Phere: 
nikos, die nach Iiydes Meinung garnicht hier aufgestellt war, nur so bei- 
liufip erwühnt, dagegen an der Stelle, wo sie wirklich. stand, iüber- 
eangen hitte. 

S. 495,19. Zu Eurydamas vgl. X 164. 

S. 495,20. Statuen des Antigonos (wahrscheinlich des Eináugigen, 
des Vaters von Demetrios Poliorketes) und des Seleukos sind schon 
oben Cap. 11,1 erwühnt worden; doch sind die hier angeführten allem An- 
sehein nach andere. 

S. 495,22. διὰ τὴν Δημητρίου ἅλωσιν, Demetrios ergab sich dem 
Seleukos im Jahr nr vgl. I 10,2. 16,1. Plut. Demetr. 49 f. Iust. XVI 2,6. 

ebd. Über Timon s. V 2,5, wo auch ein Stück des Epigrammes 
der Statue mitgeteilt ist. Hyde 57 setzt den Sieg Ol. 146 oder 147 (196 
oder 192) an. | 

S. 496,2. xarà τὰ αὐτὰ ᾿Ηλείοις τοῖς ἄλλοις εἴργετο, S. zu S. 257,7, vgl. 
V 2, 2—5. VI 399. | 

S. 496,4. Dieser Feldzug gehórt zu den Kümpfen der Aitoler gegen 
Demetrios II; es hatten also damals die Eleier den Schutz von Naupaktos 
auf sieh genommen, vgl. Niese a. a. O. II 273 Ànm. 4. 


S. 496,6. Diese beiden Gruppen, Hellas, den Antigonos (Doson 
oder [OR PATI als Vormund des Philippos) und den Philippos, Sohn des 
Demetrios II, bekrünzend, und Elis, den Demetrios Poliorketes und deu 
Ptolemaios Lagu bekrünzend, waren offenbar als Gegenstücke gedacht. 
Personifizierung von Landschaften und ganzen Lündern finden wir in der 
griechischen Kunst schon frühzeitig; so hatte Panainos, wie V 11,5 erwühnt, 
Hellas und Salamis auf den 'Thronschranken des Zeus von Olympia dar- 
gestellt; vgl. dazu oben S. 345. Euphranor bildete eine Kolossalgruppe 
von Hellas und Arete; und auf der bekannten Dareiosvase in Neapel 
erscheinen Hellas und Asia als ideale Frauengestalten. Vgl. Por 
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Archaeol. Bemerk. zu Claudian und Sidonius (Gotha 1878) 18. Drexler 
bei Roscher I 202'. 

S. 496,6 ff. Dem von Antigonos Doson gestifteten hellenischen Bund, 
zu dessen ἥγεμών er ausgerufen wurde, traten die Eleier zwar nicht bei, 
es bezeugt aber die Zusammenstellung der beiden Gruppen, dass auch 
ihnen seine Politik willkommen war. Den Demetrios I zu ehren hatte 
Elis insofern Veranlassung, als er die Herrschaft des Kassandros im Pelo- 
ponnes gebrochen hatte; es ist sicher, dass damals (a. 303) auch die Eleier 
zu ihm übertraten. 

ebd. τὸν ἐπιτροπεύσαντα Φιλίππου, dagegen VII 7,4 ἐπιτροπεύων Φίλιππον. 

S. 496,10, Gurlitt 420 A. 86 vermutet, dass Aristeides den Sieg 
im ἵππιος δρόμος der Knaben zu Nemea nach der Wiedereinführung dieser 
Kampfart durch Kaiser Hadrian (vgl. Krause Pyth. Nem. und Isthm. 
136 f.) gewonnen habe; doch liegen bestimmtere Anhaltspunkte dafür nicht 
vor, zumal wir nicht wissen, wann der ἵππιος δρόμος bei den Nemeien und 
Isthmien ausser Gebrauch gekommen war. 

S. 496,12. Der δρόμος ἵππιος ist nicht ein Pferderennen, auch nicht, 
wie Schubart in der Übersetzung meint, ein Rennen in der Rossbahn, 
sondern eine Art des Wettlaufs, bei der 4 Stadien zu durchlaufen waren, 
der also so lang ist, wie zwei δίαυλοι, vgl. Eur. Electr. 824: ϑᾶσσον. . . ἢ 
δρομεὺς δισσοὺς διαύλους ἱππίους διήνυσε. Mesych. v. ἵππιος δρόμος; s. Doeckh 
Kl. Sehr. VI 394. 

S. 496,14. Zu den Winoter-Nemeien vgl. II 15,3. 

S. 496,17. Die ἡμεροδρόμοι,  Dotenlüufer, konnten sehr gewaltige 
Entfernungen in kürzester Frist zurücklegen. Philonides, der Lüufer 
Alexander d. Gr., lief nach Plin. VII 84 die 1305 Stadien von Sikyon nach 
Elis in einem Tage; nach II 171 waren es 1200 Stadien (222 km), die er 
in 9 Stunden zurücklegte; dann habe er denselben Weg wieder zurück- 
gemacht und sei ófters schon um die dritte Nachtstunde (Abends 9 Uhr) 
zurückgewesen; diese Nachricht ist freilhicoh ganz unglaublich. Krause 
bei Pauly III 1125 vermutet, Philonides sei Sieger im Wettlauf zu Olympia 
gewesen; doch davon sagt Paus. nichts. — Der Basisblock der Statue des 
Philonides ist in der SW-Ecke der Altis aufgefunden worden; er trügt die 
Inschrift: Β[α]σιλέως ᾿Αλε[ξάνδρου] | ἡμεροδρόμας xoi | βηματιστὴς τῆς "Actas | 
Φιλωνίδης ΖΔωΐτου Κρὴς | Χερσονάσιος ἀνέϑηχε | Ad ᾿θλυμπίοι; s. Ditten- 
berger Α. Z. XXXVII 189 Ν, 275 und Syll. Inscr. Gr.? 116. Insehr. v. Ol. 
. 408 N. 276. Wir erfahren aus der Inschrift, dass Philonides auch Bematistes 
war, d. h. er hatte die Aufgabe, dureh Abschreiten von Strassen die Ent- 
fernungen einzelner Orte voneinander festzustellen, vgl. Polyb. ΠῚ 39,8; 
XXXIV 12,1. Plin. VI 61 u. VII 11 nennt sie itinerum mensores; andere 
Bematisten Alexander d. Gr. waren Baiton und Diognetos (Plin. ebd. 
Ath. X 449 B.. Vgl Schwartz bei Pauly-Wissowa III 266f. Über 
die Form ἡμεροδρόμας, statt deren Paus. ἡμεροδρόμος setzt, s. Dittenberger- 
Purgold a. a. O., ebenso über die Nebeneinanderstellung der beiden Ethnika 
im gleichen Kasus, wofür noch andere Belege beigebracht werden. Der Fundort 
der Basis entspricht, wie aus der Lage der vorher erwühntenStatuen des Antigonos 
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und Demetrios und der gleich nachher genannten Statue des Leonidas her- 
vorgeht, dem ursprünglichen Standort. Von einer identischen Inschrift ist 
ein Fragment im Norden der byzantinisehen Kirche gefunden worden 
(Insechr. v. Ol. 408 N. 277); die Wiederholung erfolgte, nach der Ver- 
mutung der Herausgeber, weil die ursprüngliche Aufschrift entweder durch 
Auffülung des Terrains oder durch Verlegung des Weges nicht mehr ge- 
nügend sichtbar war. 

ebd. Die von hier (Statue des Brimias) bis zum Schluss der ersten 
ἔφοδος (Ende von Kap. 16) genannten Statuen versetzt Hyde 68 vor die 
Westfront des Zeustempels. 

S. 496,18. Von der Statue des Leonidas ist die Basis vor dem 
óstlichen Ende der Nordfront des Leonidaions verbaut aufgzefunden worden 
(vgl. T'reu A. M. XIII 322 A. 1) mit der Inschrift “Ἢ [zó]i[uw ἢ Ψωφιδίων]) 
Λεωνί[δ]ην Λεώτο[υ Na£wv] | Mt ᾿θλυμπίῳ ἀνέ[ϑ]η[χεν]. Dass dieser Leonidas 
von Naxos identisch ist mit dem Erbauer des Leonidaions, den Paus. irr- 
tümlieh für einen Eleier hielt, s. V 19,2, hat die wiederaufgefundene 
Bauinschrift, die den gleichen Vaternamen und dieselbe Heimat nennt, ge- 
zeigt, s. oben S. 373 f. Jedenfalls ist die Erstellung jenes Baues die 
Ursache zur Weihung seiner Statue gewesen, nicht ein olympischer Sieg, 
wie Schubart (im Index der Ed. min. II 414) meinte, s. F'órster II 30. 

S. 496,19. Die Zeit des Asamon wird durch die des Bildners 
Pyrilampes (S. 497,4) ungeführ bestimmt, s. oben die Bemerkungen zu 
Cap. 3, 13 u. 15,1. 

8. 497,1. Die Zeit des Ni kandros wird durch die des Bildners Daippos 
(S. 497,3) bestimmt, der ein Sohn des Lysippos war, s: oben Cap. 12,0. 

ebd. Νεμείων δὲ ἀναμὶξ ἐπὶ δρόμῳ νίχας ἕξ ἀνηρημένος, wenn die Les- 
art richtig ist, so hat man an die verschiedenen Arten des Wettlaufs zu 
denken; indessen hat die Vermutung von Schubart, dass xai ᾿Ισϑμίων vor 
ἀναμίξ ausgefallen sei, viel für sich, da, wo ἀναμίξ vorkommt, Paus. die 
Dinge, die zusammengestellt werden, ausdrücklich namhaft macht, also hier. 
statt ἐπὶ δρόμῳ vielmehr die Angabe der betreffenden Wettlüufe, die zu- 
sammengerechnet werden, erwartet wird, vgl. VI 11, 5. X 7,1. 25,2. 38,9 - 
und für die Einschiebung, die Schubart vorschlügt, VI 4.2. 

S. 497,4. Eualkidas ist von Simonides mehrfach besungen worden, 
s. Frgm. 9 (Bergk PLG III 391). Nach Her. V 102, der ihn στεφανῆ- 
φόρους ἀγῶνας ἀναραιρηχώς nennt, fiel er als Anführer der Eretrier wührend 
des ionischen Aufstandes in der Schlacht bei Ephesos, 499 v. Chr.; vgl. 
Fórster II 3 N. 142a. Mit Hyde 58 die Identitiit dieses herodoteischen 
Eualkidas mit dem hier genannten zu leugnen, scheint uns kein Grund 
vorzuliegen. 

ebd. Hyde 58 vermutet, dass das Basisstück mit Resten eines Epi 
grammes Inschr. v. Ol. 311 N. 183 zur Statue des Seleadas gehórt habe, 
indem er in dem Rest Σελε, den Dittenberger zu Σέλευχος ἐποίησεν ergünzt, 
den Anfang von XeAed2as . . . Λαχεδαιμόνιος erkennt. Da der Charakter 
der Inschrift auf das 3. Jahrh. v. Chr. weist, so setzt er den Sieg des 
Seleadas zwischen Ol. 120 und 145 (300—200). 
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S. 497,5. Σελεάδᾳ δὲ ἀνδρῶν πάλης, ἀνδρῶν hüngt von νῖχαι ab, nicht 
von πάλης, vgl. VI 6,3. 

8.497,6. Wegen des von Polypeithes dedizierten kleinen Wagens, 
worn Hyde 58f. ein Denkmal áltester Art erblickt, wie die Pferde des 
Pheidolas (Cap. 13,9) und Krokon (14,4), der Wagen des Euagoras (10,8) 
u. a., nimmt er auch für Polypeithes frühe Zeit an, etwa Ol. 68-—70 (508— 
500); er glaubt sogar in einem Inschriftstück (Inschr. v. Ol. 647 N. 632) 
den Rest der Dedikationsinschrift von Polypeithes und Kalliteles entdeckt 
, Zu haben, weil über der Inschrift ein erheblicher leerer Raum ist, der für 
ein Relief Platz gewührte. Allein von einem Relief, wie Hyde meint (noch 
weniger einem Bronzerelief, für das der Platz dagewesen wüáre), ist hier 
gar nichts gesagt: das Denkmal bestand in einer Stele, auf der ein kleiner 
Wagen und die Statue des Kalliteles standen. 

S. 497,9. Hyde 59 nimmt an, dass die Statuen des Lampos und 
des andern Eleiers vor 219 v. Chr., in welchem Jahre Psophis nach Polyb. 
IV τὸ von den Achaiern erobert wurde, von den Psophidiern geweiht 
worden sei. 

S. 497,12. Von einer etwas südlich vom Westrande der byzantinischen 
. Kirche gefundenen Basis, welche die Inschriftreste trügt [....8]xo[(]/[v]& 
Eiyeme | [...-. οι ἀ[νέϊϑηχαν, hat Purgold A. Z. XXXIX 85 N. 387 ver- 
mutet, dass sie zu der von Andreas aus Argos gefertigten Statue des 
Lysippos von Elis gehórt habe; vgl. Loewy 27" N. 32. Inschr. v. Ol. 647 
N. 632. Anlass zu dieser Vermutung gab, abgesehen davon, dass es sich 
um das Werk eines argeiischen Künstlers handelt, die Tatsache, dass der 
Weg des Paus. von dem Anathem des Philonides an der Statue des Leonidas 
von Naxos vorbei zu dem Gespann des Glaukon von Athen (unten ὃ 9) 
führt und zwisehen den beiden letzten Werken, wo eben der im Rede 
stehende Stein gefunden worden ist, nur ein Werk eines argeiischen Künstlers, 
eben des Lysippos, erwühnt wird, und man doch glauben sollte, dass Paus. 
ein so altes Denkmal (es füllt in den Anfang des 5. Jahrh. v. Chr. s. 
Insehr. v. Ol. 392 und 647) nicht übergangen habe. Allein schon Gurlitt 
421 A. 37 lehnte die Beziehung der Inschrift auf den Bildhauer Andreas 
ab, und eingeheuder noch Dittenberger-Purgold a. a. O.: denn erstens 
passt die Orthographie der Inschrift nicht zu einem Eleier und ihre Fassung 
nicht zu einem Siegesdenkmal, und sodann erfahren wir aus einer andern 
in Olympia gefundenen Inschrift, dass der Bildhauer Andreas von Argos 
(oder Kaunos, nach einer Inschrift des Capitols, s. Kaibel im Hermes 
XXII 155; die Brüder waren vermutlieh in beiden Stüdten Bürger, vgl. 
oben S. 558 zu S. 466,15) in der ersten Hülfte des 2. Jahrh. v. Chr. tátig 
war, indem er die Statue des Q. Marcius Philippus (Consul 176 u. 169) 
anfertigte, s. Loewy 310 N. 475. Inschr. v. Ol. 441 N. 318 und vgl. dazu 
Kaibel a. a. O. 154,8. Gurlitt 370. Fórster II 10 N. 515. Will man 
nun nicht neben diesem Andreas noch einen ülteren gleichnamigen und 
ebenfalls argeiischen Künstler annehmen, so muss die Beziehung der ver- 
stümmelten Inschrift auf die Statue des Lysippos aufgegeben werden. 

S. 497,14. Die von Paus. erwühnte Stele, die bei der Statue des 
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Deinosthenes stand, ist in zwei Stücken wieder aufgefunden worden, das 
eine óstlich von der Apsis der byzantinischen Kirche, das andere im Hofe 
der Palaistra. Die Insehrift darauf lautet: Aew[os]0[évns] [Δε[ἡνοσϑέ!ν] εος] 
Λα] κεδαιϊμόϊνιος τῷ [τ Ad ᾿Ο[λ]υμπίωι | àvéü[nx]e, ᾿Ολύμπια | νιχάσας στάδιον. | 
[ἀπ]|ὺ τἄσδε τᾶς στά[λας ἐλ Λαχεδα [μονα ἑξαχάτι [οἱ τριάχοντα, ἀπ|ὸ τᾶς δὲ 
ποτ τὰν πράταν στάλαν τριάκον[τα; s. Purgold A. Z. XXXIX 87 N. 389. 
Cauer Delectus? 11 N. 26. Insehr. v. OL 295 N. 171. Nach Iul. Afr. (wo 
der Name in Δημοσθένης korrumpiert ist, s. Rutgers 116) und Diod. XIX 
17,1 (wo der Name in Δεινομένης entstellt ist) siegte Deinosthenes Ol. 116 
(316 v. Chr.. Was Paus. weiter bemerkt, hat er offenbar aus der Inschrift 
seschópft; er giebt aber nieht 630 Stadien an, wie diese, sondern 660. 
Purgold a. a. O. schob das auf eine Verderbnis des Textes; Curtius 
A. Z. XXXIX 95. glaubte, die Zahl sei aus der Addition der beiden an- 
gegebenen Entfernungen hervorgegangen; die ,erste Stele^ kónne aber 
nieht talabwürts vom Alpheios gesucht werden, weil sich da kein Punkt 
finde, der als Ausgangspunkt einer nach Sparta gerichteten Strasse ange- 
nommen werden kóünnte, sie misse also flussaufwürts gelegen haben, etwa 
dort, wo der Partheniabach dem Burghügel von Phrixa gegenüber in den 
Alpheios mündet (Curtius Pelop. I1 50). Bei dieser Addition, die Hirsch- 
feld A. Z. XL 103 A. 2 als ,tóricht^, Schubart Jb. f. Ph. CXXVII 471 
milder als ,irrig* bezeichnete, müsste Paus. die 30 Stadien von der Altis zur 
ersten Stele flussaufwürts, die doch sehon in den 630 enthalten waren, 
doppelt gezáühlt haben. Eine andere Deutung gab Brunn Jb. f. Ph. CXXIX 
23, indem er das zweite cZs2s der Inschrift auf Lakedaimon bezog und | 
unter Hinweis auf ''hue. V 18,10, wonach das Amyklaion bei Lakedaimon 
zur Aufstellung von Stelen auch sonst benutzt wurde, annahm, mit der 
πράτα στάλα sei eine im Amyklaion aufzestellte zemeint, da zwar Amyklai 
naeh Polyb. V 19,2 nur 20 Stadien von Sparta lag, aber vom "lheater in 
Sparta bis zur Stiütte des Amyklaion (heut Slavochori, s. Bd. I 808) etwa. 
30 Stadien sind (nach Curtius Pelop. II 245). Diese Deutung fand Billigang - 
bei Gurlitt 163 A. 6. Fórster I 29 N. 409. Kirchner bei Pauly-Wissowa | 
IV 2395 und Dittenberger-Purgold a. a. Ὁ. 298, die nur, zur Aufrecht- | 
haltung derselben, in der Inschrift «gs δὲ anst. «292€ lesen. — Die Frage, 
was überhaupt den Deinosthenes veranlasste, Wegemasse auf dieser Stele 
mitzuteilen, beantwortet Curtius a. a. O. dahin, er werde ein Hemerodromos 
oder Bematist, wie Philonides u. a., und bei der Wegmessung selbst be- 
teiligt gewesen sein, da solehe Vermessungen damals nicht nur in Asien, 
sondern aueh in Griechenland vorgenommen wurden (vgl. Plin. II 65. Suid. 
v. Διχαίαρχος): und ein anderer Grund dafür wird sich aueh schwerlich ar 
nehmen lassen. 

S. 497,17. Es ist bemerkenswert, dass Paus. nach seine» Gewohnheit 
auch hier die kleinere Zahl der grüsseren vorausschickt, wührend in der 
Inschrift, die er vor Augen hatte, umgekehrt die grüssere voransteht. 

S. 4975,18. Die Zeit des Olympioniken Pyttalos wird durch die des 
Dildners Sthennis (S. 498,2) ungeführ bestimmt; vgl. über dessen Zeitalter 
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Inschriften von Oropos (Inser. Gr. sept. I 279) Dórrbach de Oropo et 
Amphiar. saero 146. Plin. XXXIV 51 setzt Sthennis in Ol. 113 (328); nach 
einer athenischen Inschrift (Loewy 63 N. 83) arbeitete er zusammen mit 
Leochares, den Plin. Ol. 102 (372) ansetzt; seine Tütigkeit wird also schon 
etwas früher begonnen haben, vgl. Brunn 1 387. 391. Paus. bezeiehnet den 
Sthennis, wohl nach der Inschrift auf der Statuenbasis, als Olynthier; da- 
gegen bezeichnet sich auf einer Weihinschrift aus Athen (Loewy 910 N. 
541) ein Sthennis als Διομειεύς, auf einer Inschrift aus Oropos (Loewy 83 
N. 108 a, s. auch S. 384) Sthennis als Künstler als ᾿Αϑηναῖος; Benndorf 
Z. £. d. óst. G, XXVI 741ff. nimmt daher an, der Künstler habe nach Zer- 
stórung seiner Vaterstadt durch Philipp (348 v. Chr.) mit andern flüchtigen 
Olynthiern das athenische Bürgerrecht erhalten. In diesem Falle müsste 
demnach die Statue des Pyttalos vor 348 entstanden sein. Andererseits 
giebt die erwühnte Inschrift von Oropos an, dass der Athener Sthennis eine 
Statue für den Kónig Lysimachos fertigte, der den Kónigstitel erst seit 506 
führte; die 'Tátigkeit des Sthennis hatte also vor 348 begonnen und bis 
nach 306 gedauert, was Frazer IV 53 (zu Cap. 17,5) für móglich, aber 
nieht sehr wahrscheinlich erklürt. Doch ist wohl noch unwahrscheinlicher, 
dass es im 4. Jahrh. zwei Künstler mit dem seltenen Namen Sthennis ge- 
geben habe, einen Olynthier und einen Athener; zumal wir aus den In- 
schriften, die letzteren betreffen, lernen, dass sein Vater Herodoros hiess 
(Loewy 384 N. 108 a) und er selbst wieder einen Sohn gleichen Namens 
hatte (ebd. N. 112 a); auch vermutet Loewy (S. 970), dass bei Tatian 
adv. Gr. 53 der als Olynthier und als Zeitgenosse des Praxiteles genannte 
Künstler Herodotos eben Herodoros war. Ob man nun, wie Loewy meint, 
infolge dieser Identifizierung die obere Zeitgrenze (vor 348) herabrücken 
muss, bleibt eine offene Frage. Denn notwendig scheint es nicht, dass die 
olympischen Siegerstatuen, auf denen sich Sthennis als Olynthier be- 
zeichnete, noch vor 8348 fallen, da Sthennis sich aucb nachher wol noch 
nach seinem Heimatorte benennen konnte; Hyde 60 meint sogar, Paus. 
kónne das Ethnikon des Künstlers sehr leicht aus einer andern Quelle als 
der Inschrift entnommen haben. Nun wollte zwar Rayet Rev. des étud. 
Gr. II 100 das Schiedsgericht des Pyttalos zwischen Eleiern und Arkadiern 
ins Jahr 362 verlegen; dann würde sein Knabensieg etwa Ol. 99 (384) 
: fallen; doch ist Rayets Ansatz, wie Preuner a. a. O. darlegt, nicht be- 
gründet (vgl. Hy de 60), da damals die Zwistigkeiten zwischen den beiden 
Staaten so ernster Natur waren, dass sie kaum ein einzelner Privatmann 
eines anderen Staates háütte beilegen kónnen, und ein solches Schiedsgericht 
aueh nicht zum Bericht des Xenoph. Hell. VII 4,33 stimmt. In anbetracht 
von alledem setzt Hyde die Siege des Pyttalos und des Choirilos, der 
auch von Sthennis dargestellt war, zwischen Ol. 108 u. 119 (848—304). 

S. 498,9. Paianios siegte, wie aus Cap. 15,9 u. 10 hervorgeht, 
OL 141 (216 v. Chr), in der folgenden Ol. wurde er selbst von Kapros 
besiegt. Die Basis seiner Statue ist in der Apsis eines frühbyzantinischen 
Baues hinter dem südlichen Teil der Echohalle vermauert gefunden worden; 
die Inschrift lautet Παιάνιος Δαματρίου Ἠλεῖος, s. Purgold A. Z. XL 195 
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N. 438. Insehr. v. Ol. 307 N. 179. Über die Form ᾿Ηλεῖος (als àlteste 
sicher datierbare des gemeingriechischen Vokalismus) neben Δαματρίου s. 
die Bemerkungen von Dittenberger-Purgold ebd. Die Statue stand, 
wie der Zusammenhang lehrt, ursprünglich im SW der Altis. Vgl. auch 
Fórster II 8 N. 471. — Nach Cap. 15,10 hatte Paianios bei den Pythien 
einmal im Faustkampf der Knaben und dann an einem "lage im Ringen 
und im Faustkampf der Münner gesiegt. Hier, wo sich Paus, wie der 
Artikel τάς erkennen liüsst, auf seine vorhergehende Angabe zurückbezieht, 
spricht er nur von zwei pythischen Siegen, rechnet also entweder den 
Knabensieg nicht mit oder zühlt die beiden am gleichen 'Tage errungenen 
Siege für einen. Die Inschrift zeigt auch, dass er hier sich noch anderer 
Quellen bediente als epigraphischer. 

S. 498,5. Glaukon, der Sohn des Eteokles, spielte zusammen mit. 
seinem Bruder, dem Feldherrn Chremonides (nach dem der sog. chremo- 
nideische Krieg 266—263 benannt ist), eine wichtige politische Rolle in 
Athen; nach der Einnahme Athens durch Antigonos I lebten die Brüder 
am Hofe Ptolemaios IL. Vgl. Droysen Gesch. d. Hellenism. III 1,226. 
Fórster II 8 N. 446. v. Wilamowitz Antigonos v. Karystos 225. — 
Von der Basis seines Weihgeschenks sind im NW der byzantinischen 
Kirehe zwei Blócke wieder aufgefunden worden, mit der Insehrift Ad 
᾿Ο[λυμπίῳ Γλαύκων "Ezzoxií[ous] ᾿Αϑηναῖος, s. Purgold Arch. Ztg. XXXIX 
88 N. 390. Inschr. v. Ol. 305 N. 178; dazu Kóhler A. M. IX 53. Nach 
den Dimensionen der Basis war das Gespann unter Lebensgrósse, auch war 
Glaukon anscheinend nicht selbst mit dargestellt. Dagegen hatte Ptolemaios 
III Euergetes eine DBildsüule des Glaukon in Olympia aufstellen lassen, 
von deren Basis Fragmente nebst Inschrift aufgefunden worden sind, s. 
Dittenberger A. Z. XXXVII. 54 N. 231 Inschr. v. Ol. 419 N. 296 
und die Bemerkungen von G. Hirschfeld Z. f. d. à. G. XXXIII 170. — 
Die Zeit des olympischen Sieges steht nicht fest; Hirschfeld nimmt dafür 
die Zeit seines Aufenthalts in Aigypten an, also nach 263, aber vor 
247/6, dem '"Todesjahr des Ptolemaios II Philadelphos; denn da Ptolemaios 
Euergetes in der Inschrift die Verdienste Glaukons um seinen Vater Phila- 
delphos preist, so scheint er nur diesem, nicht aber auch jenem, gedient 
zu haben. Weiter zieht Hyde 61 die Grenze, námlieh Ol. 128—137 
(268—228). 


Cap. XVII. 


Pausanias beginnt die zweite Ephodos vom Leonidaion aus. 
Aufzühlung einer Reihe von Bildsáulen, u. a. derjenigen des 
Wahrsagers Eperastos aus dem Geschlecht der Klytiden, die 
sich von Melampus ableiten, und der des Leontiners Gorgias. 


S. 498,7. Hiermit hat Paus. seine erste ἔφοδος vollendet und be- 
ginnt nun die zweite, die Cap. 17 u. 18 umfasst und vom Leonidaion bis 
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zum grossen Zeusaltar führt; Hirschfeld (s. die Zitate zu Cap. 1,2) liess 
diesen Weg durch das SW-Thor südlich von der Terrassenmauer, nach N 
umbiegend, bei der Ostfront des Zeustempels vorbei wieder zum grossen 
Zeusaltar gehen. Scherer, mit dem Flasch übereinstimmt, weicht von 
diesem Wege ab; allein da er noch das Leonidaion im SO der Altis suchte, 
ist seine Hypothese durch die Tatsachen überholt und widerlegt. Dórp- 
feld vermutet, Paus. spreche deshalb von seiner ersten ἔφοδος ἐν τῇ Αλτει, 
weil der neue Weg, den er nehmen wolle, ausserhalb der Altis belegen 
561, was Hyde 68 f. mit dem Hinweis ablehnt, dass Paus. sehr háufig Orts- 
angaben, die durchaus selbstverstündlich und daher überflüssig sind, trotz- 
dem hinzufügt. Hyde selbst nimmt Anstoss an den Worten ἀφιχέσϑαι τῇ 
δεξιᾷ, indem mit diesem ,zur Rechten*^ weder ein Gebáude gemeint sein 
kónne (womit er gewiss Recht hat), noch die rechte Seite des Paus. selbst, 
wie fast alle Erklürer meinen, da doch niemand etwas, was eben noch zu 
seiner Linken war, nunmehr, wenn er sich umdreht, als rechts befindlich 
bezeichnen kónne. Daher schlügt Hyde eine Umstellung der Worte ἐν τῇ 
δεξιὰ vor, indem er schreibt: τοσάδε ἐστί σοι ἐν τῇ δεξιᾷ τῶν ἀνηχόντων ἐς 
μνήμην. — Wir halten diesen Ausweg für unnótig. Vom Leonidaion bis zum 
Zeusaltar gab es vermutlich zwei Wege, je nachdem man beim SW-Thor 
links (nach der Westfront des Zeustempels zu) oder rechts (im S der 
Terrassenmauer) ging; letzteren schlug Paus. ein. Dann standen freilich 
die von hier bis Cap. 18,6 erwáühnten Statuen nicht, wie Hyde meint, vor 
der West- und Nordseite des Zeustempels, sondern im N vor der südlichen 
Altismauer. 

S. 498,9. τῶν ἀνηχόντων ἐς μνήμην, gewóhnlieh sagt Pausanias ἥχειν 
ἐς μνήμην, vgl. V 8,9. VIII 19,2. X 5,8. 32,10. 38,5 (ebenso ἥχειν ἐς λήϑην 
VI 1758, ἥχειν ἐς δόξαν V 18,7), dagegen ἀνήχειν ἐς ϑαῦμα VII 16,8 (VIII 
18,4 ἥχειν), ἀνήχειν ἐς συγγραφήν I 39,3 (I 23,2 Txew). 

S. 498,10. Der Ringer Demokrates wird auch bei Ael. v. h. IV 
15 erwáhnt: obschon fussleidend, war er doch so stark, dass seine Gegner 
ihn nieht aus einer umschriebenen Kreislinie herausziehen konnten. Eine 
in Olympia gefundene Bronzetafel enthált ein Proxeniedekret der Eleier 
für diesen Olympioniken, der auf der Inschrift Damokrates und Sohn des 
Agetor heisst; s. Kirchhoff A. Z. XXXIII 183 N. 4. Cauer Delectus * 
184 N. 264. Inschr. v. Ol. τ N. 93. Es heisst in der Inschrift, dass er sowie 
sein Vater in Elis πεπολιτευχώς gewesen sei, was Kirchhoff a. a. O. Fórster 
II 7 N. 461. Kirchner bei Pauly-Wissowa IV 2068 N. 5 so auffassen, 
dass sie Bürger von Elis gewesen seien, Dittenberger-Purgold nur 
vom Aufenthalt in der Gemeinde (als Metóken) verstehen. Schrift und 
Stil der Inschrift verweisen sie, nach Kirchhoff, in die Zeit nach Alexander 
d. Gr.; Dittenberger-Purgold weisen sie dem ersten Drittel des 3. Jahrh. 
zu; Hyde 61 setzt den Sieg des Demokrates Ol. 120—132 (300bis 252). 
Der Bildhauer Dionysikles (Z. 12) ist sonst unbekannt. 

ebd. Von dem Olympioniken Kriannios und dem Bildhauer Lysos 
(Z. 12) wissen wir sonst garnichts; Gurlitts Vermutung (S. 369), er gehóre 
naeh 150 v. Chr. ist dureh nichts zu stützen, so wenig wie Frsters 
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Einordnung des Sieges um Ol. 162 (132 v. Chr), s. IT 10 N. 521. Doch 
wird Hyde Recht haben, wenn er ihn- p. 61 nach Alexander d. Gr. ansetzt, 
da man vorher in Makedonien schwerlich einheimiseche Künstler vermuten 
kónne. 


9. 498,13. Da nach Cap. 2,6 Antipatros der erste lonier war, der 
eine Siegerstatue nach Olympia stiftete, so muss der Sieg des Klazomeniers 
Herodotos spüter fallen, s. Rutgers 160. Fürster I 26 N. 354. Hyde 61. 


ebd. Philinos von Kos siegte nach Iul. Afr. Ol. 129 (264 v. Chr.) 
im Stadion, in der folgenden Olympiade eben darin zum zweiten Male. 
Nach Paus. (s. unten Z. 16) siegte er, abgesehen von 4 Laufsiegen bei den 
Pythien, 4 bei den Nemeen und 11 bei den Isthmien, in Olympia fünfmal 
im Lauf. Daher vermutet Fórster II 6 N. 441, dass den von Afr. 
berichteten Siegen vielleicht einer im Lauf der Knaben voranging und zu 
den von Afr. berichteten Stadion-Siegen noch je einer in einer anderen 
Laufart dazu kam. | 

9. 498,20. Die Zeit des Kallikrates wird durch die des Verfertigers 
der Siegerstatue Lysippos ungeführ bestimmt. Fórster I 28 N. 390. 


S. 499,1. Die Statue des Alexibios war von Akestor gearbeitet; 
nach X 15,6 stammte dieser aus Knosos und war der Vater des Amphion. 
Die Schule, zu der Amphion gehórt, lernen wir aus Cap. 3,5 kennen: 
darnaeh war er der Schüler des Ptolichos, s. oben S. 541f. Brunn setzt 
ihn Ol. 88 (428) an; darnach würde sich als Zeit des Akestor etwa die 
Mitte des 5. Jahrh. ergeben, s. Fórster I 17 N. 286. Robert bei Pauly- 
Wissowa I 1167 N. 5 u. 1948 N. 9. 


S. 499,4. Siebelis z. d. St. vermutet, dass dieser Hermesianax 
mit dem ebenfalls aus Kolophon stammenden gleichnamigen Elegieendichter 
identiseh sei, worin ihm Hyde 61 beistimmt, der daher diesen Sieg Ol. 
115-—118 (320—308), den des Enkels Eikasios Ol. 127—135 (212—240) 
ansetzt; dagegen wollte Báhr bei Pauly III 1214 beide unterschieden 
wissen; und Facius bemerkt gewiss mit Recht zu I 9.7, dass Paus., wenn 
der Olympionike mif dem Dichter identisch war, dies hier zu bemerken 
gewiss nicht unterlassen hátte. Die Zeit dieses Siegers sowie die seines 
Enkels Eikasios bleibt daher ganz ungewiss, nur muss das vom χοινόν 
der Kolophonier gesetzte Denkmal des Hermesianax vor der Zerstórung 
der Stadt durch Lysimachos, d. ἢ. mindestens vor 281 (vgl  Susemihl 
griech. Litter. I 186 A. 65), gesetzt worden. sein. 

S. 499,6. ἀπὸ τοῦ χοινοῦ ist nicht mit ὑπῆρξε, sondern mit ἀνατεϑῆναι 
zu verbinden — auf Kosten der Volksgemeinde, wie V 22,1. 

S. 499,8. Die Klytiden waren wie die lamiden (s. zu Cap. 2,5), 
deren einer 'lTisamenos war (vgl. III 11,6, Κλυτιάδην bei Herod. LX 858 ist 
unechter Zusatz, darnach Roscher Il 1247 zu berichtigen), und die 
Telliaden ein berühmtes elisehes Wahrsagergeschlecht, in dem die Kumst 
der Mantik sich als erblicher Besitz fortpflanzte. Dass die Klytiden auf 
Chios (s. Haussoullier Bull de. Corr. hell III 47—58. 242—255) 


eine Phratrie waren und mit dem elisehen Priestergeschlecht nichts zu 
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tun haben, hat R. Schóll in der Satura philologica für H. Sauppe p. 170 
nachgewiesen. 

S. 499,9. Die Zeit des Theotimos wird durch die "Teilnahme 
seines Vaters Moschion am Feldzuge Alexanders gegen Dareios ungeführ 
bestimmt, vgl. Brunn I 418. Eine Inschrift mit dem Namen des Künstlers 
Daitondas ist in Delphi gefunden worden; da die Schriftzüge der Zeit 
Alexanders d. Gr. entsprechen, so kónnte es der Sikyonier Daitondas sein, 
s. Sehmidt À. M. V 197. Loewy V N. 97. 

S. 499,11. Es ist kaum móglieh, dass dieser Archidamos aus Elis 
identisch ist mit dem Sieger aus Dyspontion, der nach Phlegon Frg. 4 (Müller 
FHG III 605) mit dem Viergespann Ol. 27 (6472) siegte; Westermann 
hat hier für den ausgefallenen Namen Archidamos zu setzen vorgeschlagen, 
s. Fürster I 4 N. 38. Kirchner bei Pauly-Wissowa II 470 N. 8. Aber 
handelte es sich um das Denkmal eines Siegers aus so früher Zeit, so 
würde das Paus. sicher nicht unerwühnt gelassen haben; vor allem aber 
widerspricht es der Angabe Cap. 19,7, dass die Statuen des Praxidamas 
Ol. 59 (544) und Rhexibios Ol. 61 (536) die beiden áltesten Siegerstatuen 
in Olympia wáren. Vgl. auch Hyde. 62. 

5. 499.183. In einem in Olympia gefundenen lebensgrossen, behelmten 
Marmorkopfe altertümlichen Stils (Ergebnisse TTafelbd. III 6, 1—4) und 
dem Reste eines Armes mit Schild (als Sehildzeichen Phrixos auf dem 
Widder, ebd. 5—6 und Textbd. III 80 Abb. 30) wollte Treu A. Z. XXXVIII 
48 heste von dem Standbilde des Eperastos erkennen, und zwar wegen 
des Schildzeichens, das als Familienwappen zu fassen sei: Klytios und 
Melampus nümlich, die Eperastos in dem EÉpigramm als Ahnherrn rühmte, 
stammen aus demselben Geschlechte thessalischer Aioliden, wie Phrixos. 
Zugestimmt hat u. a. Overbeck* I 98. Die Einwünde, die Flasch bei 
Baumeister 1104 V hiergegen gemacht hat (unter Zustimmung von Reisch 
42 A. 1), dass nümlieh die Basisinschrift des Phrixos nieht gedenke und 
dass die Hoplitodromen nicht mit eigenen, sondern mit offiziellen Schilden 
liefen, hat 'Treu Ergebn. Textbd. III 33 zu entkráften versucht; doch 
bemerkt er selbst, als viel gewichtigeren Einwand, dass aus der Epoche, 
in die man den Kopf aus stilistischen Gründen gerne setzen móchte, d. ἢ. 
etwa Ol. 65—69 (520—500). die Namen der Sieger im Waffenlauf sümtlich 
bekannt sind, Eperastos aber nicht darunter ist. 'lreu hàült daher an seiner 
Vermutung nieht fest, und da der Name Eperastos auch auf einem Beamten- 
verzeichnisse aus dem Ende des 2. oder Anfang des 3. Jahrh. vorkommt, 
(Inschr. v. Ol. 169 N. 84,20), so háült er es für keineswegs ausgeschlossen, 
dass auch der Waffenlüufer gleichen Namens dieser spáten Zeit angehórte. 
Hyde 62 ist wegen des wortreichen Schlusses des Epigrammes der Meinung, 
dass Eperastos nicht vor Alexander d. Gr. angesetzt werden kónne. 

S. 499,17. Der Stammbaum des Melampus bei Hom. Od. XV 241 ff. 
weicht darin von dem hier nach andern Quellen gegebenen ab, dass als 
Vater des Oikles nicht Mantios, sondern dessen Bruder Antiphates genannt 
wird (ebenso Schol Eur. Phoin. 173. Diod. IV 68,5, der aber Cap. 32,8 
Oikles als Sohn des Amphiaraos ausgegeben hatte; beim Schol. zu Eur. 
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Phoin. 133 heisst der Vater des Oikles Astakos). Ein Sohn des Alkmaion 
ist bei Homer nicht erwühnt, dagegen nennt er als Sóhne des Mantios 
Polypheides und Kleitos, vgl. Schubart quaestiones geneal. histor. 117 f. 

S. 499,20. Zur Ermordung des Alkmaion s. VIII 24,8, wo auch seine 
Gattin Alphesiboia, die "Tochter des Phegeus, genannt ist. 

S. 500,2. Die Zeit des Alexinikos bestimmt sich aus der des 
Kantharos, der ein Sehüler des von Plin. XXXIV 51 in ΟἹ. 121 (296) 
angesetzten Eutychides ist, s. oben 3,6 mit S. 542. 

S. 500,3. Das Bathron der Gorgias-Statue ist 10 m nórdóstlich 
von der NO-Ecke des Zeustempels aufgefunden worden; es enthált eine 
aus 4 Distichen bestehende Inschrift, der Paus. seine Angaben entnommen 
hat, s. Früánkel A. Z. XXXV 43 N. 54. Inschr. v. Ol. 415 N. 293. Die 
Überschrift Χαρμαντίδου Γοργίας Λεοντῖνος beweist, dass der Vatername bei 
Paus. korrumpiert ist. Die Errichtung des Denkmals füllt, wie Ditten- 
berger-Purgold ausführen, da Eumolpos bereits erwachsen war und nach 
Z. 5 der Inschrift den Unterricht seines Grossoheims Gorgias genossen hatte, 
keinesfalls vor 400 v. Chr. wahrscheinlich aber noch erheblich spáter. 
Der Schrifteharakter weist auf das 4. Jahrh. v. Chr. hin. 

S. 500,6 ff. Pausanias meint also, dass schon vor Gorgias eine eigent- 
liche Kunst der Beredsamkeit in Griechenland gepflegt worden sei; bekannt- 
lich irrt er sich hierin: zwar gab es vor Gorgias Redner, nicht aber eine 
auf 'Theorie beruhende Kunst der Rede. (Gorgias selbst war Meister des 
Ἰένος ἐπιδειχτιχόν; als er im Jahr 427 als Gesandter seiner Vaterstadt in 
Athen erschien mit dem Auftrag, Hilfe gegen Syrakus zu erbitten, errang 
er durch seine mit Figuren und Tropen überreich geschmückte Rede bei 
den Athenern, die àühnliches nie gehórt hatten, einen gewaltigen Erfolg 
(Diod. XII 53). Dies veranlasste ihn, seine Heimat für immer zu verlassen, 
um von da an in Athen, ''hessalien und anderswo im eigentlichen Griechen- 
land als Lehrer der Beredsamkeit zu wirken. In seinem Olympikos, den 
er im J. 392 (Blass Att. Bereds. III 59) von den Stufen des Zeustempels 
herab sprach, ermahnte er die Hellenen zu eintrüchtigem Zusammenhalten 
gegen den gemeinsamen Feind im Osten. Die letzten Jahre scheint er in 
Larissa zugebracht zu haben. 

S. 500,9. Dass der Syrakusaner Tisias, der Sehüler des Korax, 
zugleich mit Gorgias als Gesandter der Leontiner nach Athen gekommen 
sel, was voraussetzt, dass er aus seiner Heimat flüchtig geworden, steht 
nur hier, ebenso wie auch nur Pausanias von dem Eigentumsprozess für die 
Syrakusanerin spricht, Sein γένος war das διχανιχόν und sein Hauptverdienst 
die Ausbildung der Lehre vom εἰχός. 

8. 500,12. Der Sophist Polykrates blühte im ersten Drittel des 
vierten Jahrh.; er erfreute sich jedenfalls eines gewissen Rufes, indessen 
hatte Iason zweifellos recht, Gorgias ihm vorzuziehen,. Erhalten hat sich 
niehts von ihm, doch erfahren wir, dass er das Paradoxe liebte, wie die 
Wahl seiner 'l'hemata zeigt — Lobrede auf die Muse, die Tópfe, Rechen- 
steme u. dgl. — Viel zu gute tat er sich auf seine etwa im J. 393 erschienene 
Anklage des Sokrates, sowie auf seine Verteidigung des Busiris, gegen 
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welche Isokrates seinen Busiris schrieb, um Polykrates zu zeigen, wie er 
es háütte machen sollen; vgl. über ihn namentlich das Urteil des Dion. de 
Isae. 20: Πολυχράτης δὲ χενὸς μὲν ἐν τοῖς ἀληϑινοῖς, ψυχρὸς δὲ xal φορτιχὸς ἐν τοῖς 
ἐπιδειχτικοῖς, ἄχαρις δὲ ἐν τοῖς χαριεντισμοῦ δεομένοις ἐστί. 

S. 500,14. Αρο]]οᾶον lásst Gorgias 109 Jahre leben, andere 108 und 
107; nach der sorgfültigen Prüfung von J. Frei im Rh. M. VII 527ff. 
kann man seine Lebenszeit auf ungefáhr 483—935 ansetzen. 

S. 500,15. Im J. 408 zwang Dionysios I die Einwohner von Leon- 
tinoi nach Syrakus überzusiedeln, Diod. XIV 15. 


Cap. XVIII. 


Der eherne Wagen des Kyrenaiers Kratisthenes in Olympia. Ὁ 

Statue des Anaximenes, des Sophisten und Geschichtschreibers. 

Seine Überlistung Alexanders d. Gr. und sein Zwiespalt mit 

Theopompos. Standbild des Kreters Sotades. Alteste Bild- 
s&áulen olympischer Kümpfer. 


S. 500,17. ἔστι δὲ —— ἅρμα xol Νίκη τε ἐπιβέβηχε, zur Parataxis mit 
χαί vgl. Bd. I zu S. 43,2; sie hat etwas Hartes, Ungefüges, man erwartet 
entweder eine Weiterführung mit δέ oder relative Anknüpfung; zu den 
a. a. O. angeführten Stellen mügen noch einige weitere kommen: VII 
22,7 παρὰ δὲ αὐτὸν οἰχέτης ἀχόντια ἔχων ἐστὶ xol ἄγει χύνας. VIII 8,1. IX 16,1; 
es handelt sich meist um Beschreibungen, vgl. ferner VIII 9,9. 16,2. 19,2. 

ebd. Die Zeit des Kratisthenes ist teils durch die seines Vaters 
Mnaseas (s. Z. 19) bestimmt, dessen ebenfalls von Pythagoras von Rhegion 
gefertigte Bildsáule Paus. oben Cap. 198,7 erwühnt hat, teils durch die Zeit 
dieses Bildhauers, vgl. oben S. 595; der Ansatz, den Urlichs Archaeol. 
Analekten 5 versuchte, nümlich Ol. 79 (464), ist unmüóglich, denn der Vater 
Mmaseas siegte, wie der Oxyrhynchos-Papyros lehrt, Ol. 81 (456), sein 
Sohn also entsprechend spáter. Robert im Hermes XXXV 175f. nimmt 
als 'll'ermin des Sieges, da Ol. 85 Leon von Sparta im Wagenrennen siegt 
(s. Robert a. a. O. A. 1. Fórster II 4 zu N. 264) und Ol. 84 wahrschein- 
lich Lykinos siegte (Cap. 2,2, s. oben S. 535), ΟἹ. 83 (448) an. Über die 
Gruppe vgl. Sauer, Anf. d. statuar. Gruppe 42f. 

S. 500,20. τὰ δὲ ἀναϑήματα αὐτῷ τὰ ἐς ᾿θλυμπίαν, gewóhnlicher wáre 
τὰ δέ οἱ ἀναϑήματα, wie II 2,2. 7,8, andere Beispiele Bd. I zu S. 48,5. — Zu 
ἀναϑήματα ἐς vgl. krit. App. zu V 25,18. 

S. 5OL1f. Anaximenes, des Aristokles Sohn, aus Lampsakos, 
hauptsüchlich als Rhetor bekannt, verfasste auch geschichtliche Werke; 
die, welehe Pausanias im Auge hat, sind erstens die von ihm mit τὰ ἐν 
“Ἕλλησιν ἀρχαῖα bezeichneten 'EXXqwx&, die mit der "lTheogonie und Anthro- 
pogenie begannen und fast die ganze Geschichte der Hellenen und Bar- 
baren bis zur Schlacht bei Mantineia umfassten, vgl. Diod. XV 89,3; einiges 
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daraus erwühnt Strabo XIII 589. XIV 635. Plut. Popl. 9. In zweiter 
Linie meint Pausanias die Φιλιππιχά oder τὰ περὶ Φιλίππου (Harp. s. Μάστειρα) 
in mindestens acht Büchern, s. Harp. s. Καβύλη, und drittens τὰ περὶ ᾿Αλεξάν- 
0poo, vgl. Harp. s. ᾿Αλχίμαχος. Diog. L. II 2,3; die wenigen Fragmente sind 
gesammelt von G'eier Script. historiarum Alexandri M. aetate suppares VII 
und C. Müller Seriptorum de rebus Alex. M. fragm. 

S. 501,6. τέχνῃ περιῆλϑε τοιᾷδε, die Überlistung Alexanders erzáühlen 


auch Suidas s. ᾿Αναξιμένης - dieser nach Pausanias — und Valer. Max. 
VII 8 ext. 4. Sie fand statt /a. 334. 
S. 501,8. ἠπείλει —— épyácacUat vgl. Z. 14 und zu S. 38,2; Suidas 


schreibt den Infin. futuri. 

S. 501,9. ϑέοντες περὶ γυναιχῶν χτλ., diese vom Wettlauf hergenommene 
bildliche Ausdruceksweise hat Pausanias von Herodot, vgl. VIII 74 περὶ τοῦ 
παντὸς ἤδη δρόμον ϑέοντες. 102. 140. 

ebd. x«i αὐτῆς πατρίδος, nach attischem Sprachgebrauch wird αὐτός 
in der Bedeutung selbst mit einem Nomen appellativum durch den Artikel 
verbunden; indessen gehórt πατρίς zu den Nomina, bei denen der Artikel 
gelegentlich weggelassen wird, vgl. ΠῚ 7,4. IV 8,4; übrigens schreibt Suidas 
à. a. O. ἅτε περὶ γυναιχῶν xai παίδων xal τῆς πατρίδος ϑέοντες. 

S. 501,10. ἀποστέλλουσιν ᾿Αναξιμένην ἱχετεύειν, zum finalen Infinitiv vgl. 
Bd. 'I*zu' 5. ὍΘΙ. 

ebd. ᾿Αλεξάνδρῳ —— x«i ἔτι Φιλίππῳ πρότερον γεγονότα ἐν γνώσει, nach 
Suidas a. ἃ. O. war Anaximenes Lehrer Alexanders und begleitete ihn auf 
seinen Feldzügen, vgl. auch Valer. Max. a. a. O. 

S. 501,20. ἐπεφύχε: —— σοφιστής, gewóhnlich wird Anaximenes Rhetor 
genannt, σοφιστής wie hier bei Plut. Dem. et Cie. comp. 2. Philod. rhet. IV 
p. ΤῸ Gros, wie Brzoska bei Pauly-Wissowa I 2087 bemerkt. Er war 
beides, Sophist und Rhetor; auch 'Theopomp, welcher, ehe er Historiker 
wurde, Rhetor gewesen war, scheint hier als Sophist bezeichnet zu werden, 
was er im eigentlichen Sinn des Wortes nicht war. — Zur Verbindung 
σοφιστὴς xal μιμεῖσϑαι vgl. krit, App. zu IV 26,7. 

S. 501,22. γράφει βιβλίον xxX., den sogenannten 'Trikaranos ((Τριπολι- 
τικός Ios. c. A. I 20), s. Blass Att. Bereds. II 380. Brzoska 8, a. O. 2096. 

S. 502,3. Auf den Stegreifredner Anaximenes sind wohl die Worte 
des Theokritos von Chios bei Stob. flor. XXXVI 20 zu beziehen; ἄρχεται 
λέξεων μὲν ποταμός, νοῦ δὲ σταλαγμός. Richtig bemerkt Westermann Gesch. 
d. griech. Bereds. 8 65 Anm. 2, dass das Improvisieren überhaupt keine 
Erfindung, sondern so alt wie die Beredsamkeit selbst sei; bei Philostr. V. 
soph. I p. 481f. wird zwischen Gorgias, Perikles, Python und Aischines 
als Erfindern geschwankt. 

ebd. «à ἔπη δὲ «à ἐς ᾿Αλέξανδρον x1A, es ist wahrscheinlich, dass 
Pausanias sich irrt, denn gedichtet hat Anaximenes so gut wie sein Schüler, 
der Rhetor Timolaos, der Τρωικά herausgab, in denen er nach jedem Vers 
der Ilias einen eigener Erfindung einfügte. Auf einer herkulanensischen 
Rolle wird Anaximenes neben Choirilos als schlechter Dichter genannt, s. 
Usener Rh. M. XLIII 150, der auch die in einer Gnomensammlung des 
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Vatikan stehende Antwort Alexanders d. Gr. an Anaximenes (s. L. Stern- 
berg Wien. Stud. X 3 m. 78): «ap! “Ομήρῳ ἐβουλόμην ἂν εἶναι θερσίτης ἢ 
παρὰ coi ᾿Αχιλλεύς auf eine mislungene Verherrlichung der Taten Alexan- 
ders in einem Epos bezieht. 

S. 509,9. Pindar feiert Nem. 6,15 ff. das Geschlecht der Bassiden; 
dem Praxidamas entstammte und aus dem er 25 Siege in den heiligen 
Spielen kennt; Praxidamas selbst, der Sohn des Sokleidas (nach v. 21, 
doch nach Didym. zu v. 30 des Sokles), hatte ausser dem olympischen 
Siege noch 5 bei den Isthmien und 8 bei den Nemeien davongetragen. 
Die Notiz des Paus. dass dies die àlteste Siegerstatue in Olympia sei, 
zieht Fórster I 8 N. 113 mit Rücksieht auf Eutelidas (s. oben Cap. 15,8 
und S. 611) in Zweifel. 

S. 502,14. Studniezka R. M. II 108f£. meint, als das Bild des 
Praxidamas aus Zypressenholz geschnitzt wurde, sei in seiner Heimat Aigina 
der Erzguss gewiss noch nicht so üblich gewesen, wie zur Zeit der er- 
haltenen Giebelskulpturen. — Das Holz der Zypresse ist durch seine Hürte 
in hohem Grade widerstandsfühig, vgl. z. D. Theophr. h. pl. V 4,2 χρονιώτατα 
δοχεῖ τὰ χυπαρίττινα εἶναι, darum wurde Zypressenholz gerne für ξόανα ver- 
wendet, s. z. B. Xenoph. AÀn. V 3,12 und die Belege bei Hehn Kulturpfl. * 
πη. Blümner Technologie II 257. 


Cap. XIX. 


Die Schatzhüuser auf der Terrasse am Fuss des Kronion. Das 

Schatzhaus der Sikyonier. Fluss und Stadt 'Tartessos. Das 

Sehatzhaus der Karthager, das der Epidamnier, der Byzantier, 

der Sybariten, der Kyrenaier, der Selinuntier, der Metapontiner, 
der Megarer und das der Geloer. 


S. 502,15. Nach Beendigung seiner Aufzáhlung der Standbilder der 
Olympioniken und anderer, auf seinem Wege sich findender Portrátstatuen 
führt Paus. in der Aufzáhlung und Beschreibung der Bauwerke der Altis 
fort, und zwar zunüchst mit den am Fusse des Kronios-Hügels belegenen 
Schatzháusern, deren Terrasse (χρηπίς) er aber nicht ganz zutreffend orientiert, 
da dieselbe nieht nórdlich, sondern óstlich vom Heraion liegt, allerdings 
ein klein wenig mehr nórdlich, als dieses. Von den dort belegenen Schatz- 
hüusern macht er zehn namhaft; die Ausgrabungen haben die Reste von 
ZzwOlf ergeben. Allerdings hat man noch die Reste zweier anderer Bauten 
auf der Terrasse gefunden; allein von diesen war die eine zur Zeit des 
Paus, bestimmt nicht mehr sichtbar, da sie zum "Teil unter der von Paus. 
bei seinem Besuch Olympias zwar nicht erwühnten, aber sicherlich ge- 
sehenen Exedra des Herodes Attikos lag (s. Adler Ergebn. 'Textbd. II 
194). Man glaubte früher, auch in diesem Bau den Rest eines Schatzhauses 
zu erkennen (Dórpfeld Ergebn. Textbd. II 45 zu Tafelbd, I 31. Adler 
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a. a. O. 139, zu Tafelbd. II 83), doch will Robert A. M. XVIII 43 darin 
die Überbleibsel des Tempels der Aphrodite Urania erkennen. Ein zweites 
kleines, tempelartiges Gebáüude, das der Ostflügel der Exedra verdeckt, 
hat Paus. vielleieht auch nicht mehr gesehen, doch vgl. die Bemerkung 
zu Cap. 20,2 und Dórpfeld Ergebn. Textbd. I 75. — Wie die Schwierig- 
keit zu lósen sei, dass Paus. von den 12 Gebáüuden, die auf der "Terrasse 
óstlich vom Heraklesaltar in ihren Unterbauten erhalten sind, nur 10 be- 
schrieben hat, ist nieht mit Sicherheit zu sagen. Da das erste Schatzhaus, 
das der Sikyonier, durch die aufgefundene Inschrift zweifellos fest steht, 
ebenso das der Megarer (s. u.), so scheinen die Benennungen der übrigen 
gesichert zu sein, wenn der Text des Paus. in Ordnung ist; er würde dann 
die zwei óstlich vom Sikyonier-Schatzhaus belegenen, ausserordentlich zer- 
stórten Bauten (auf unserm Plane Taf, II nieht verzeichnet, es steht an ihrer 
Stelle die Inschrift: ,Aufgang zum Kronion*; s. die Lage der Baulichkeiten 
auf dem hier eingefügten Lageplan, wo sie die Nummern II und III führen, 
nach Ergebn. T'extbd. I 29, vgl. ebd. Mappe Taf. VIb; Grundriss und Quer- 
schnitte TTafelbd. I 21; Besprechung von Dórpfeld Textbd. II 45) entweder 
übergangen oder gar nicht mehr gesehen haben (letzteres ist die Annahme von 


Bl. IV der Mappe, unserer Taf. II, vgl. ''extbd. I 90, und so Flasch 1104 B. 
Gurlitt 3583 f.); und es ist in der Tat nachgewiesen, dass diese beiden The- 
sauren von einem spiütern rómischen Gebàüude und vielleicht auch von dem 
Wege zui Kronion überbaut waren. Indess wührend Dórpfeld 'Textbd. II 45 
dies bereits für die Zeit des Paus. als sicher annimmt, hat er Textbd, I 75 
seine Ansicht geündert; er stellt es erstlich als móglich hin, dass ausser 
der verdorbenen Stelle unten ὃ 8 (s. daselbst) noch eine zweite Lücke vor 
der ersten Erwühnung des Schatzhauses der Sybariten anzunehmen sei, 
in der ein weiteres Schatzhaus angeführt war, und er hegt ferner Bedenken, 
ob der Thesaurus No. VIII (Textbd. II 48), auf dem Plane als Scehatzhaus 
der Kyrenaier bezeichnet, wirklich ein 'Thesaurus und nicht vielleicht ein 
grosser Altar war. Alsdann würden sich, je nachdem :nan annimmt, dass 
Paus. 10 oder 11 Schatzhüuser gesehen habe, verschiedene Maüglichkeiten 
für andere Benennung der Sehatzháuser ergeben, als der Plan sie zeigt. 

Zur Geschichte der Schatzhüuser vgl. Curtius Ergebn. Textbd. I 
28ff. und SB. der Berl. Akad. f. 1896 S. 2391ff. Der Erbauung von Schatz- 
hüusern ging eine Zeit vorauf, in der die Hinterráume der Tempel zur 
Aurbewahrung von Schützen dienten; Curtius vermutet, dass die Korinther, 
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deren alter Tempel vermutlich eben dieses Zweckes wegen einen besonders 
tiefen Opisthodom hatte (Dórpfeld A. M. XI 301), den Opisthodom des 
Heraions, in dem nach Agaklytos der vergoldete Zeuskoloss der Kypse- 
liden stand (FHG IV 288), neuerbaut oder für ihre Zwecke eingerichtet 
haben. Es folgte dann die Anlage von eigenen Schatzháusern, die, beim 
Heraion beginnend und am Stadion endend, in Reih und Glied nebenein- 
ander erbaut waren. Sie lagen fast alle genau in einer Flucht und richteten 
ihre Fronten nach Süden; sie hatten die Form von kleinen, mit süulenge- 
schmückten Vorhallen versehenen 'Tempeln, und Polemon frg. 20 (Ath. 
XI 4179 F) hat sie auch wirklich als ναοί bezeichnet.  Polemon führt 
erst das Schatzhaus der Metapontiner, dann das der Byzantier, sodann das 
Heraion auf, wührend Paus. eine andere, sich direkt an die "Topographie 
haltende Reihenfolge innehàált, die Schatzháuser auch mie ναοί nennt und 
keines der Inventarstücke, die Polemon erwühnt, anführt, sodass wir gerade 
hier einen deutlichen Beweis der Unabhàángigkeit des Paus. von Polemon 
haben, s. Gurlitt 165f. Polemon zàáhlt zwar vornehmlich silberne Ge- 
füsse auf, die in den drei genannten Gebáuden sich befanden, doch daneben 
auch aus dem Schatzhaus der Byzantier einen Triton aus Zypressenholz 
und eine silberne Sirene, Dinge, die Paus. doch wohl erwáühnt hàtte, wenn 
sie zu seiner Zeit noch an Ort und Stelle gewesen wáüren, vgl. Gurlitt 353. 

Über die Thesauren handelt im allgemeinen Fr. Richter, De The- 
sauris Olympiae effossis, Berlin 1885. Flasch bei Baumeister 1104 B. 
Bótticher 207 u. 234. Curtius und Adler Olympia und Umgegend 33. 
Curtius SB. der Berl. Akad. a. a. O.; über ihre Architektur Dórpfeld 
Ergeb. Textbd. II 40—56; über ihr Alter ders. ebd. 206; über das 'Topo- 
graphische ders. Textbd. [ 75. 

ebd. Die χρηπίς, die Terrasse der Schatzháuser (über die erste 
Erwühnung derselben V 21,2, nur als topographischer Anhaltspunkt, s. oben 
S. 4229 zu S. 256,2), wird veranschaulicht durch Ergebn. Tafelb. II 128, 
wo ein Lüngsschnitt und zwei Querschnitte durch dieselbe gegeben sind; 
vgl. auch den Querschnitt ebd. Taf. 31. Das Làngenprofil zeigt, dass die 
Schatzhüuser nicht alle auf gleicher Hóhe liegen, sondern auffallende Unter- 
schiede sich finden, von 1,64 m bis 4,49 m Hóhe, was sich dadurch er- 
kláürt, dass einige Schatzháuser àlter sind, als die Anlage der allgemeinen 
'lerrasse. Der Kronoshügel war durch eine aus Quadern erbaute und mit 
starken Strebepfeilern gestützte Mauer abgeschnitten, die die '"lerrasse 
gegen den Berg hin abschloss; die obern 'lTeile der Strebepfeiler sind im 
2. Jahrh. n. Chr. abgebrochen worden, als die Wasserleitung zur Exedra 
geführt wurde. Vgl. Dórpfeld TTextbd. II 206 f. 

S. 502,17. Über die Schatzhüuser in Delphi handelt Paus. X 11, 
wo Nüheres darüber mitgeteilt werden wird, da die franzósischen Aus- 
grabungen deren Reste wieder zu "Tage gefórdert haben. 

S. 502,18. Die Reste des Schatzhauses der Sikyonier, des 
westliehsten in der Reihe, sind abgebildet Ergebn. 'lafelbd. I 'T'af. 27—30, 
mit Text von Dórpfeld Textbd. II 40; vgl. dazu denselb., Ausgrabungen 
IV 35 mit Taf. 33 und A. M. VIII 67; ferner Bótticher 220. Flasch 
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1104 B. Adler A. Z. XXXIX 66. Dass das Bauwerk, das man ursprüng- 
lieh für das Schatzhaus der Karthager hielt (s. Ausgrab. a. a. O.), das der 
Sikyonier war, hat die wieder aufgefundene Inschrift Σιχυώνιοι ergeben, s. 
Kirchhoff A. Z. XXXIX 170 N. 394. Roehl IGA 172 N. 27 e. Insehr. 
v. Ol. 663. N. 649. Dieselbe ist zwar nieht an Ort und Stelle, sondern 
als Deckplatte eines christlichen Grabes nórdlich vom achten Schatzhause 
gefunden worden; allein dass sie zur Ante des westlichsten Sebatzhauses 
cehórte, geht daraus hervor, dass die Buchstabenformen mit denen der 
Werkzeichen auf den Blócken dieses Baues (s. Inschr. v. Ol. 681 N. 668. 
Ergebn. Textbd. II 43 Fig. 21) genau übereinstimmen. Aus diesen Formen 
ergiebt sich aber auch, dass Paus. falsch unterrichtet war, wenn er mit- 
teilt, das Schatzhaus sei von dem 'Tyrannen Myron nach seinem Wagen- 
sieg Ol. 33 (648 v. Chr.) erriehtet worden, denn der Schriftcharakter deutet 
auf viel spáütere Zeit, etwa die erste (nach Dórpfeld a. a. Ὁ. 43 sogar 
erst die zweite) Hilfte des 5. Jahrh. v. Chr. hin, und ebenso die Bau- 
formen; vgl. Kirchhoff a. a. O. Purgold ebd. 178. Wahrscheinlieh aber 
hat Myron, wie Kirchhoff a. a. O. Dórpfeld a. a. O. Dittenberger- 
Purgold 664, E. Curtius Textbd. I 29 annehmen, gar keinen eigenen 
Bau erstellt, sondern nur die beiden ehernen ϑάλαμιοι mit der Weihinschrift 
(unten S. 503,1) und aus deren Alter hat Paus. irrtiimlicherweise auf das 
Alter des Steinbaus geschlossen, wührend der alte 'Thalamos Myrons ur- 
sprünglich entweder in einem andern Gebáüude oder unter freiem. Himmel 
stand. Die Sikyonier haben dann in dem viel spáter erbauten Sehatzhause. 
den 'lThalamos mit andern alten. Weihgaben vereinigt. — Das Sehatzhaus, 
das 7,30 m breit und 12,46 m lang war, bestand aus einer Cella und einer 
als Antentempel gebildeten Vorhalle dorischen Stils; das Dach war aus 
Marmorziegeln hergestellt. Die Fundamente bestehen aus Muschelkonglo- 
merat, die oberen Bauteile dagegen aus feinkórnigem Sandstein, der bei 
Olympia nicht vorkommt; daher meint Dórpfeld A. M. VIII 67, sámtliche 
Bausteine seien in Sikyon selbst gebrochen und bearbeitet, nach Olympia 
geschafft und dort auf dem aus einheimischem Material errichteten Fundament 
zusammengesetzt worden. 

S. 502,19. Den sikyonischen Tyrannen Myron nennt Herodot VI 126 
und naeh ihm Paus. II 8,1 Vater des Aristonymos und Grossvater des 
Kleisthenes; ehronologisch passt zu dieser Angabe, dass der Sieg des Myron 
in Olympia i. J. 648, der des Kleisthenes in Delphi i. J. 582 (X ',7) er- 
folgt sein soll; dagegen ist mit ihr unvereinbar die wohl aus Ephoros ge- 
schüpfte Notiz des Nieol. Damasc. frg. 61, nach der Kleisthenes ein Bruder 
des Myron würe, man müsste denn mit Duncker Gesch. d. Alt. V? 78 
Anm. annehmen, damit sei ein zweiter Myron gemeint, ein Enkel des von 
Herodot und Paus, genannten; von einer Scheidung in Myron I und li 
wissen aber auch die übrigen hierher gehórenden Stellen nichts, vgl. zu der 
Frage namentlich Busolt I? 661 Anm. 4. Beloch I, 319 Anm. E. Meyer 
Gesch. d. Alt. II 8 396 Anm. 

S. 503,1. Diese ϑάλαμοι waren vermutlieh eherne Schrünke oder 
Behálter, vielleicht in Form von Kapellen oder kleinen T'empeln (da sie 


S. 502,18—503,13. | 629 


in dorischem und ionischem Stile gefertigt waren), zur Aufnahme von Kost- 
barkeiten bestimmt. Vgl. Adler Ausgrabungen V 31. Curtius a. a. O. 


S. 508,83. Der Fluss Tartessos ist der spáter Daetis benannte (der 
heutige Guadalquivir) s. unten Z. 6; der Name, der ursprünglich iberisch 
oder phoinikisch ist (hebr. TTharschiseh), kam ebenso der zwischen den 
beiden Flussmündungen belegenen Stadt zu, und endlich führte auch der 
ganze Landstriceh im Süden des mittleren und unteren Laufes des Baetis 
den Namen Tartessis oder lartesia. Die Stadt Tlartessos, eine phoinikische 
Niederlassung, ist schon frühzeitig untergegangen; die spáüteren Erwühnungen 
sind entweder diehterischer oder antiquarischer Art. Vgl. Ükert, Geogr. 
d. Griech. II 1, 241ff. Cless bei Pauly VI 2, 1627. Die ganze Gegend 
war sehr reich an Metallen, vgl. Strab. III 146. Diod. V 36,2. Scymn. 164. 
Plin. III 30; s. Blümner Technol IV 65. Curtius Griech. Gesch. 5I 
249 nimmt an, dass das spanische Erz, aus dem der ϑάλαμος gefertigt war, 
über Italien nach Sikyon gelangt war. 


S. 503,7. Die Stadt Karpia (auch in der Form Καλπία bei Nicol. 
Damasc. fr. 99,11) ist das bekannte Carteia in Hispania citerior; die Namens- 
form beruht auf absichtlieher Àngleichung an Kalpe und die Carpetaner 
(vgl. Steph. Byz. v. Καρπηία), s. Hübner bei Pauly-Wissowa III 1619. 
Geringe Überreste sind westlich vom heutigen San Roque, in der Mitte 
zwischen Gibraltar und Algeziras, erhalten. Die Identifizierung dieser Stadt 
mit 'lartessos, die sich auch bei Strab. III 148. Mela II 96 und Plin. III 
* findet, ist, wie die geographischen Verhàltnisse ergeben, irrig. 

5. 509,10. 500 "Talente, d. ἢ. 13098 (Κρ. 


S. 508,11. δίσχοι τὸν ἀριϑμὸν ἀνάχεινται τρεῖς, SW. beanstanden den 
Artikel, der bei dem zu Zahlwórtern hinzugefügten ἀριϑμόν nur hier über- 
liefert sei (vol. I praef. LV), indessen steht er auch IV 2,7, ebenso findet 
sich das ebenfalls a. a. O. beanstandete ἀριϑμιῷ nicht nur X 8,4, sondern 
auch III 12,4. ; 
ebd. Pinder Über den Fünfkampf der Hellenen 77, der hier die 
LA. verschiedener Hss. ὅσους annahm, schloss aus dieser Bemerkung, dass 
Paus. in der Dreizahl der geweihten Disken ihre Beziehung auf den Fünf- 
kampf erkannt habe und diese Worte hinzufüge, um den Leser auf die 
Spur zu leiten. Er nimmt daher an, dass beim Pentathlon nur drei Disken 
zur Verwendung kamen, d. ἢ. überhaupt nur noch drei Kümpfer waren, 
und versetzt infolgedessen den Diskoswurf an die vorletzte Stelle des 
Pentathlons. Diesen Schluss bezeichnet Haggenmüller Üb. d. Fünfkampf 
d. Hellenen (München 1892) 16 f. auch bei Annahme der LA. ὅσους als über- 
eilt, da doch der drei Disken sich mehr als drei Kümpfer bedienen konnten. 
Haggenmüller spricht sich seinerseits für Beibehaltung von ὅσους aus, fasst 
es aber qualitativ: ,drei an der Zahl, von der Grósse, wie man sie im 
Pentathlon verwendet.^ Wir halten eine solche Deutung von ὅσους für 
unmóglich und haben daher vorgezogen, ὅσους in οἵους zu &ndern, s. krit. App. 
S. 503,13. Mit ἐπίχαλχος ἀσπίς meint Paus. wohl ebenso wie Herod. 


IV 200 und Arist. Vesp. 18 nicht einen ganz ehernen, sondern einen aus 
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Holz oder Leder, der mit Bronzeblech beschlagen war. Vgl. Blümner 
"Technol. τι. 'Terminol. IV 338. 

| S. 508,15. Die Ansicht, die Paus. hier entwickelt, dass die Μυᾶνες, 
die den Schild geweiht hatten, die von 'lThuc. III 101 erwühnten Μυονῆς 
im Gebiet der ozolischen Lokrer seien, wiederholt er X 38,8, wo er die Stadt 
Μυωνία (Steph. v, Μύων), 30 Stadien nórdlich von Amphissa belegen, 
beschreibt. Nach Dittenberger Sylloge * 858 würe die Form Μυᾶνες aus 
dem schlecht verstandenen MYANEX (d. i. Μυανῆς) entstanden, und eben 
darauf gehe die Form Μύονες bei Steph. Byz. zurück. Nach Steph. Byz. 
v. Μυονία und v. Móov würe die gewóhnliche Form des Namens Μύονες ge- 
wesen; s. d. krit. Appar. Aus der Art, wie Paus. hier von dem Orte 
spricht, darf man schliessen, dass er bei Abfassung des sechsten Buches 
noch nicht in Lokris gewesen war. 

S. 503,18. χατά γε ἡμετέραν γνώμην, vgl. zu S. 17,1. 

S. 503,90. τὰ γράμματα παρῆχται ἐπὶ βραχύ, die meisten Übersetzer 
von ÀÁmasaeus bis Siebelis erklüren, die Buchstaben seien bis auf wenige 
durch die Lànge der Zeit verwischt; nach Siebelis selbst wáüre der Sinn: 
litterae abductae sunt in breve, i. e. deminutae sunt, non sunt integrae; nun 
heisst aber παράγειν von der ursprünglichen Richtung ablenken, z. B. x. τὸ 
ὕδωρ Plut. Cam. 4, also hat man zu erklüren: die Buchstaben sind auf 
eine kurze Strecke abgelenkt, d. h. sie haben sich ein wenig verzogen, 
richtig Frazer: the inscription on the shield runs a little away. 

S. 504,1. τοῦ ἀναθήματος τὸ ἀρχαῖον, s. zu S. 209,17. 

ebd. χεῖνται δὲ xal ἄλλα ἐνταῦϑα ἄξια ἐπιμνησϑῆναι, der Plural im Verbum 
beim Neutrum Plurale als Subjekt, ebenso V 21,1 τὰ μὲν τιμῇ τῇ ἐς τὸ ϑεῖον 
ἀνάχεινται, wo Schubart mit andern und Vb den Singular korrigiert, s. den 
kr. App. mit den Parallelstellen und vgl. I 20,3; ob freilich die Überlieferung 
in jedem Fall zuverlüssig ist, muss dahin gestellt bleiben (IV 13,6 haben 
Vb La Pa πεποιημένα εἰσί, die andern ἐστί), aber es geht jedenfalls nicht an, 
mit W. Sehmid Att. I 102 zu behaupten, Pausanias vermeide die Ver- 
bindung eines Neutrums im Plural mit dem Verbum im Plufal, auch hat 
Bernbardy Wiss. Synt. 418, auf den Sehmid sich beruft, das Gegenteil 
gesagt. 

S. 504,33. Das ,Horn der Amaltheia^, d. ἢ. ein Füllhorn, vgl. 
Bóttiger Amalthea I 26. "Welcker gr. Gótterl. H 231. Stoll bei 
Roscher I 264. Wernicke bei Pauly-Wissowa I 1721. 

S. 504,4. Das ist ein Irrtum des Paus., dieser Miltiades war nicht 
der berühmte Sohn des Kimon, sondern sein Oheim, der Sohn des Kypse- 
los. Das Epigramm bezeichnet die Eroberung von Aratuteichos als Anlass 
der Weihung; denn da ein Aratos aus jener Zeit nicht bekannt ist, so 
wird τεῖχος ᾿Αράτου eben der Name der Ortschaft sein, nicht, wie Curtius 
Ergebn. Textbd. I 29 übersetzt, die , Festung des Aratos^. Die Weihung 
setzt Curtius ebd. vor 495, weil damals die Bedrángung der thrakischen 
Cherrones durch die Skythen begann. Vgl. über die Stelle Funkhànel 
im Philol. IV 90 Anm. 12 und Krafft in der Festschr. d. Gymn. Würtemb. 
zur 4. Sákularf. Tübingens 134 τ. A. 27 (angeführt bei Preger 45 N. 54). 
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S. 504,5. ἀρχαίοις ᾿Αττιχοῖς γράμμασι, s. Bd. I zu S. 4,8. 

S. 504,9. Dieser Künstler Patrokles von Kroton ist sonst unbe- 
kannt und nicht mit dem gleichnamigen Bildhauer von Sikyon (s. oben S. 
538) zu verwechseln. 

S. 504,11. Das Schatzhaus der Karchedonier ist in der Reihen- 
folge der auf der T'hesauren- Terrasse nachgewiesenen Bauten von l. gerechnet 
das vierte (über II u. III s. oben S. 626). Der Oberbau ist ganz zer- 
stórt, doch nimmt man an, dass zahlreiche aufgefundene PDauglieder 
dorischen Stiles, die zu den Massen der Fundamente (10,19 m zu 6,50 m) 
im allgemeinen passen, dem Oberbau dieses 'Thesauros angehórten, s. 
Ergebn. Tafelbd. I 34. Fundamente ebd. Taf. 31, dazu Dórpfeld 'T'extbd. 
il 46. Nun nimmt Flasceh a. a. Ὁ. ebenso wie Dórpfeld auf Grund 
von Z. 13f. an, das Schatzhaus sei von Gelon und den Syrakusanern 
errichtet worden, nachdem sie die Karthager bei Himera besiegt hatten 
(480 v. Chr.); es würe also eigentümlicherweise nach den Besiegten genannt 
worden.. Allein Frazer z. u. St. weist mit Recht darauf hin, dass Paus. 
nur davon spricht, dass die Anatheme im Schatzhaus von Gelon und den 
Syrakusanern herrührten, nicht dieses selbst; ja streng genommen dürfen 
nur die drei Linnenpanzer als Weihgabe des Gelon gelten, nicht der Zeus, 
da Paus. erst von ἀναθήματα, dann aber bloss von ἀνάϑημα spricht, letzteres 
also nur Apposition zu ϑώραχες λινοῦ ist. Recht ansprechend hat Richter 
de thesaur. Ol. effossis 19 A. 4 vermutet, die Worte ἀναϑήματα bis ἀριϑμιόν 
selen hinter χρατησάντων zu stellen; dann würe das Schatzhaus direkt als 
Anathem des Gelon bezeichnet. Allein da diese Umstellung doch nicht 
sicher ist, so bleibt es ungewiss, wann und aus welchem Anlass dieses 
. Sehatzhaus erbaut wurde; dass es aber nicht die Karthager getan haben, 
ist trotzdem wahrscheinlich, denn man würde schwerlich in ein karthagisches 
Schatzhaus Anatheme gestellt haben, die an eine Niederlage der Karthager 
erinmerten. Wahrscheinlich ist daher die Annahme von Treu Ergebn. 
Textbd. III 16, die Benennung des Baues komme von dem Misverstündnis 
einer spáteren Zeit her, in der das Interesse an den punischen Beute- 
stücken die 'lTeilnahme für die Stifter des Schatzhauses überwog; man 
sprach nach Anlage der übrigen Schatzháuser anstatt von einem ϑησαυρὸς 
Καρχηδόνιος (vgl. die στοὰ Περσιχή im Sparta, III 11,3) von einem ϑησαυρὸς 
Καρχηδονίων. Dass die Stifter in der Tat die Syrakusauer waren, wird 
aus einem freilich sehr geringfügigen Anhalt geschlossen: ein Fragment 
einer Inschrift Xop . . . . wird von 'TTreu a. a. O. zu Συραχοσίων ergünzt 
und auf das Schatzhaus bezogen, da das Material des Inschriftsteines der- 
selbe harte, weisse Süsswasserkalkstein ist, aus dem die Bauglieder des 
Schatzhauses gearbeitet sind. Der Charakter der Schriftzüge weist auf 
das Ende des 6. Jahrh. v. Chr. und stimmt durchaus nieht überein mit 
den in Olympia gefundenen Inschriften Gelons und Hierons aus den Jahren 
488 u. 474 (Inschr. v. Ol. N. 143 u. 249); und da auch der Charakter der 
Bauglieder für eine frühere Entstehungszeit spricht, so wird mit Dórpfeld 
a. a. O. und Dittenberger-Purgold Inschr. v. Ol. 675 N. 661 die 
Ürheberschaft des Gelon, der erst 485 in Syrakus zur Regierung kam, 
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abgewiesen werden müssen. Fraglieher noch erscheint es, ob TTreu a. a. 
. O. mit Recht ein heliefbruchstüek einer Kampfszene (sehr spáürlich erhaltene 
Reste, s. ebd. 15 Fig. 10) eben diesem Schatzhause als Giebelrelief zuweist; 
allerdings stimmt die Steinart mit den oben angeführten DBau- und Inschrift- 
Resten überein, auch was die Masse anlangt, kónnte es zu diesem Baue 
gehórt haben. 

S. 504,15. Was Paus. als drittes und viertes Schatzhaus anführt, sind 
in der Reihe der Thesauren No. V u. VI. Dass nach dem Namen der 
Epidamnier der der Byzantier, also der Erbauer des Schatzhauses N. VI, 
ausgefallen ist, geht aus S. 505,5 unwiderleglich hervor; im folgenden spricht 
er allerdings nur von dem Schatzhause der Epidamnier allein, doch 
standen in der Lücke vielleicht auch náhere Angaben über das Schatzhaus 
der Byzantier. Auch von diesem ist nur der Unmterbau vorhanden, s. 
Ergebn. l'felbd. I 82; da die Rückwand zerstórt ist, lüsst sieh die "Tiefe 
des Baues nicht bestimmen, doch bestand er, wie die übrigen, aus Cella 
und Pronaos. Von Gebáülk und Sàáulen ist nichts erhalten; s. Dórpfeld 
IErgebn. 'extbd. II 46f. 'lreu hat vermutet, dass die Reliefreste eines 
Pferdeleibes mit sehr sorgfültig behandelter, an korinthische Vasengemülde 
erinnernder Mühne zum Giebelrelief dieses Schatzhauses, zu dem sie in 
den Massen stimmen würden, gehórt haben, s. Ausgrab. V 16 mit Taf. 25. 
Iirgebn. 'l'afelbd. III "Taf. 4,5 und Textbd. III 16 ff. mit Abb, 12; vgl. auch 
Friedriehs-Wolters Gipsabgüsse 139 N. 296. 

S. 504,13 ff. Über Theokles und die von ihm aus Zedernholz 
gefertiete Gruppe, aus der die Hesperiden zur Zeit des Paus. im Heraion 
standen, sowie über Purgolds Hypothese betreffs der ehemaligen Aufstellung 
der ganzen Gruppe s. oben S. 391 zu V 17,2. 

S. 505,5. Auch das Schatzhaus der Byzantier (N. VI) ist sehr 
schlecht erhalten; der Pronaos war als Antentempel gebaut, doch sind nur 
noch die Fundamente nachweisbar und einige Stücke der Cellawand, s. 
Ergebn. Tafelbd. a. a. O. und Dórpfeld Textbd. II 47. Nach Polemon 
frg. 22 stand darin ein Triton aus Zypressenholz mit silbernem "Trinkgefiss, 


eine silberne Sirene und verschiedene Gefüsse aus Gold und Silber. Auch 


von diesem Schatzhaus glaubt 'Treu Reste des Giebelreliefs (Bruchstüeke 
verschiedener Vógel) nachweisen zu kónnen, s. Ausgr. V 16. Ergebn. 
Tafelbd. III Taf. 4,5—' und Textbd. III 23 f. mit Abb. 21. 

S. 505,6. ὁπόσοι περὶ ᾿Ιταλίας xal πόλεων ἐπολυπραγμόνησαν, welches 
Werk oder welehe Werke Pausanias im Auge hat, ist nicht bekannt, doch 
scheint die hóchst überflüssige Bemerkung am Schlusse des S der gleichen 
Quelle ihren Ursprung zu verdanken, die demnach der Zeit des Pausanias 
selbst angehórt, vgl. Gurlitt 90. 

ebd. Λουπίας —— χειμένην, vgl. Bd. I zu S. 719,14. Der Ort heisst 
bei Strab. VI 282. App. bell. eiv. III 10. Mela II 4,7 Λουπίαι, bei Ptol. LII 
1,14 Λουππίαι, bei Plin. ΠῚ 101 Lupia; nach gewóhnlicher Annahme würe 
es das heutige Lecce. Dass es das ehemalige Sybaris sei, ist ein Irrtum 
des Paus, bekanntlich wurde an Stelle von Sybaris 443 v. Chr. Thurioi 
gegründet. 


s. 
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S. 505,10. Von dem Schatzhaus der Sybariten (No. VII) ist nur 
eine Steinsehicht der nórdlichen Hàálfte erhalten; die Breite der Cella be- 
trug 5,60 m, die Tiefe liüsst sich nicht bestimmen, s. Dórpfeld a. a ΟἹ. 4f. 
Da die Stadt Sybaris 510. v. Chr. zerstórt worden ist, so muss das Schatz- 
haus noch vorher erbaut sein. 'Treu a. a. O..25f. zu Abb. 22 vermutet 
in dem Bruehstück eines Giebelreliefs mit einem Ornamentrest (Pinienzapfen 
τι. a.) einen Rest vom Scehmucke dieses Schatzhauses. 

ebd. Das Scehatzhaus der Kyrenaier (No. VIII) ist sehr 
klein, hatte aber den gewóhnlichen Grundriss der 'hesauren. Es ist viel- 
leicht das álteste von allen, da es auf tieferem Niveau liegt, als die an- 
dern, daher wahrscheinlich vor Anlage der ganzen "Terrasse erbaut ist. 
Vom Oberbau ist eine Platte mit dem Inschriftrest Qupa[vaiov] gefunden 
worden, die vielleicht zu einer Ante des Gebáudes gehórte; s. Dórpfeld 
Ergebn. Tafelbd. I 32. 'lTextbd. II 48 mit Fig. 283. Purgold A. Z. XXXIX 
180 N. 399. Inschr. v. Ol. 861 N. 246; Dittenberger-Purgold ergünzen 
die Inschrift zu Kopa|vwaiot.... àví0ev] und leugnen, dass der Stein ein 
Architekturteil sei; sie nehmen an, die Inschrift habe zu einem im Schatz- 
haus der Kyrenaier aufgestellten grósseren Weihgeschenk gehórt, das 
Paus. vielleicht schon nicht mehr gesehen habe. Dass Dórpfeld Textbd. 
I τὸ es überhaupt bezweifelt, dass der Bau VIII ein 'Thesauros sei, ward 
oben S. 626 bemerkt. — Von dem zum Schatzhaus der Kyrenaier ge- 
hórigen Giebelrelief, das die Nymphe Kyrene, die Schutzgóttin der Stadt, 
mit einem Lówen (die Deutung gab F. Studniezka Kyrene, Leipz. 1890, 
vgl. desselben Artikel Kyrene bei Roscher II 1717) umgeben von Ge- 
flügel (Bruchstück eines Hahnes gefunden) vorstellt, sind zwei Reste zum 
Vorschein gekommen, abgeb. und bespr. bei Studniczka a. a. O., bei 
Roscher Sp. 1724. 'Treu Ergebn. Tafelbd. III 'Taf. 4,4 und Textbd. III 
106 mit Abb. 18-—20. Die Zugehórigkeit der Fragmente zum Schatzhause 
ergiebt der Gegenstand. Dem Stil nach gehóren die Reliefs etwa dem 
Anfang des 6. Jahrh. v. Chr. an, Studniczka, der Kyrene 39 die Ent- 
stehung des Werkes und somit auch des Schatzhauses der Zeit Battos' IL . 
(574—554) oder Arkesilas II (554—544) zuschrieb, entscheidet sieh bei 
Roscher Sp. 1725 für ersteren "Termin, ebenso Treu 23, also für die Zeit, 
da die Landverteilung durch Battos II viele Hellenen nach Kyrene zog. 

S. 505,11. Die Zerstórung von Selinunt durch die Karthager er- 
folgte i. J. 409 v. Chr. s. Diod. XIII 54 ff. 

S. 505,15. Von dem Schatzhaus der Selinuntier (im Plan No. 
IX) sind Teile der Fundamente und Mauern, der Basis eines in der Mitte 
der Cella stehenden Bildwerkes und anscheinend auch Gebàilkteile erhalten, 
die dorischen Stil in einfachen und altertümlichen Formen zeigen; s. 
Dórpfeld Tafelbd. I 32f. 'Textbd. II. 49 mit Abb. 24f. Da der Bau 
zwischen die beiden Thesauren VIII und X hineingezwüngt erscheint, so 
muss er jünger sein, als diese; wahrscheinlich fállt er in die zweite Hálfte 
des 6. Jahrh. Nach der Annahme von Treu 'extbd. III 24, der dies. aus 
den Tympanonblócken schliesst, hátte der Bau gar keine Giebelreliefs besessen. 

ebd. Das Schatzhaus der Metapontiner (N. X des Plans) 
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ist im Fundament ganz erhalten, sowie in einer halben Schicht des Ober- 
baus; es bestand aus einer Cella im Verhültnis von 8,830 m zu 9,60 und einer 
etwas über 2 m tiefen Vorhalle. In der Náhe gefundene Triglyphen und 
Metopen scheinen zu dem Bau gehóürt zu haben, s. Dórpfeld Tafelbd. I 
35. 'TTextbd. II 50. — 'Treu Tafelbd. III 18 móchte das Bruchstück eines 
Reliefs mit dem Hinterteil eines ithyphallischen Maultiers (ebd. Abb. 13) 
dem Giebel dieses Schatzhauses zuweisen, da die Masse desselben (im 
Giebel nach Dórpfeld etwa 8,80 m zu 1,10 bis 1,20 m) zu denen des Reliefs 
passten. Eine weitere Vermutung Treu's (ebd. 39 zu Abb. 41 u. 'l'afelbd. 
III 7, 2—3 u. 8, 1—2) ist die, dass die Terrakottagruppe eines frauen- 
raubenden Silens, von der Bruchstücke sich erhalten haben und die ein 
Firstakroterion zu sein scheint (so schon Furtwüngler A. Z. XL 342. Bulle 
Silene in d. arch. Kunst 12), zu dem 'Thesauros der Metapontiner gehórt habe. 

S. 505,17. Nach Polemon frg. 22 befanden sich im ναὸς Μεταποντίνων 
in Olympia 132 silberne Schalen (φιάλαι), zwei silberne οἰνοχόαι, ein silbernes 
ἀποϑυστάνιον, drei vergoldete Schalen (φιάλαι). 

S. 505,18. πρόφασις hier nicht Vorwand wie I 20,4. II 15,4. 26,8 
u. à. ἃ. Ο., sondern Anlass wie II 14,3. III 5,5. VI 20,15 u. ófter bei 
Thukydides, vgl. z. B. I 283,6. 118,1. 133,1. 

ebd. Cicero erwühnt de fin. V 2,4, dass er Metapontum besucht habe, 
bemerkt aber nichts iiber den Zustand der Stadt. Strabo erwühnt die 
Stadt ófters, schweigt aber auch über die noch vorhandenen architektonischen 
Reste; Plin. XIV 9 spricht von einem dort befindlichen 'Tempel der Juno 
mit Sáulen aus Weinreben. Die Ruinen der Stadt liegen bei Tavola dei 
Paladini, sie bestehen vornehmlich in den Resten eines dorischen Tempels. 
Vgl. Due de Luynes et F.. J. Debaeq Métaponte. Paris 1833. 

S. 505,19. Von dem Scehatzhause der Megarer (Plan No. XI) 
ist der Oberbau verschwunden, und die Fundamente und eine Schicht der 
Cellawand noch teilweise vorhanden, doch ist das gesamte Gebàlk des 
Oberbaues in dorischem Stile an einer andern Stelle der Altis wieder auf- 
gefunden worden. Am Architrav war in hellenistischer Zeit die Inschrift 
Μεγαρέων (Inschr. v. Ol. 667 N. 653) angebracht. Die Simse und die Stirn- 
ziegel bestanden wie das Dach aus bemaltem Ton, s. Ausgr. IV 'Taf. 29 A. 
V 'Taf. 30,3. Ergebn. Tafelbd, II 119,4 u. 5 mit Borrmann ebd, Textbd. 
II 195. Treu ebd. III 12 mit Abb. 8 u. 9. Gràáüf bei Baumeister Taf. 46; 


dabei scheint das Beispiel des Heraions von Einfluss gewesen zu sein, s.- 


Benndorf Arch. Jahresh. II 8. Das Architektonische s. Ergebnisse "T'afelbd. 
I Taf. 36—38, dazu Dórpfeld 'Textbd. II 50—53. Flasch 1104 C. 
Bótticher 214. 
S. 505,21. Die zu der Gruppe des Kampfes des Herakles mit 
Acheloos gehórige, aber ins Heraion versetzte Athene hat Paus. V 17,2 
erwühnt, vgl oben S. 391. Wührend dort der Künstler Medon genannt 
wird, ein Lakedaimonier und Schüler des Dipoinos und Skyllis, bieten die 
Hss,. hier (unten Z. 10) den Namen Dontas, den Brunn I 47 auch V 17,2 
durch Konjektur einsetzen wollte. Robert Archaeol. Müárch. 111 f. be- 
trachtet es als móglich, dass an unserer Stelle keine ''extverderbnis vorliege, 
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sondern Paus. entweder den Namen in seiner Quelle verdorben gefunden oder 
sich beim Kopieren der Inschrift verlesen habe. Die Veründerung des 
Textes & γε ὃ Λαχεδαιμόνιος Μέδων αὐτοῖς... ἐποίησεν, die dem Sprachgebrauch 
des Paus. am meisten entsprechen würde, weist er als zu gewaltsam zurück. 
Doch hàált er Medon für den wirklichen Namen. des in Rede stehenden 
Künstlers. — Was die Gruppe selbst anlangt, so meinte Urlichs A. d. I. 
XI 266, Zeus sei hier als ᾿Αγώνιος (vgl. Soph. Trach. 26) anwesend; ühnlich 
fasste Jahn A. Z. X 316 ihn als Kampfrichter auf. Da auf den Vasenge- 
mülden mit Darstellung des Kampfes zwischen Herakles und Acheloos (vgl. 
Gerhard Auserl Vasenb. II 106 ff) Zeus niemals erscheint, dagegen 
ófters Oineus, so meint Overbeck Gr. Kunstmyth. II 556 A. 22, Paus. 
habe sich in der Benennung geirrt, und mit der betr. Figur sei wirklich 
Oineus, nicht Zeus gemeint gewesen; zustimmend Sauer Anf. d. stat. 
Gruppe 24. Flasch. a. a. Ὁ. Furtwáüngler bei Roscher I 2209. — Die 
Anordnung der Gruppe dachte sich Jahn a. a. O. streng symmetrisch: 
Herakles und Acheloos in der Mitte, Athena auf jener, Ares auf dieser 
Seite, hinter Athena Deianeira, hinter,Ares Zeus, als àusserste Figuren; 
doch entspricht diese Anordnung nicht recht dem Wortlaut des Paus., der 
Zeus und Deianeira zusammen nennt. Overbeck, dem sieh Sauer an- 
schliesst, nimmt an, dass Oineus und Deianeira, wie Athene in den aigi- 
netischen Giebeln, hinter Herakles und Acheloos standen, die Anordnung 
also diese war: 
Oineus Deianeira 
(Athene) Herakles Acheloos Ares. 


Paus. habe, von l. nach r. gehend, zuerst die zurückstehenden 
Figuren, die die vorderen überragten, genannt, dann, in umgekehrter Richtung 
fortfahrend, die Mittelgruppe abgeschlossen und mit dem noch übrigen Ares 
geendet, worauf er die nicht mehr vorhandene Athena verzeichnete. Indessen 
ist die Aufstellung von mehreren Figuren hintereinander, die bei Giebel- 
eruppen vorkommt, bei freistehenden Gruppen unwahrscheinliceh und bei 
keiner der álteren Gruppen nachweisbar; überdies steht Athene in den aigine- 
tischen Giebeln unsichtbar gedacht hinter den Kámpfern als Helferin, wührend 
hier Oineus und Deianeira nur Zuschauer würen. Man wird daher doch 
gut tun, anzunehmen, dass Oineus und Deianeira die üussersten Plütze der 
Gruppe einnahmen und Paus. paarweise erst die Eckfiguren, dann die 
Mittelgruppe und zuletzt die beistehenden Gottheiten aufzáhlte, zwar nicht 
der Reihenfolge, wol aber dem inneren Zusammenhange nach. Furtwüngler 
meint, dass diesem verlornen, sieher noch altertümlichen Werke ein sehr 
archaischer Skarabaeus bei King anc. gems pl. 34,8 unter den erhaltenen 
Darstellungen des Mythus am nüchsten komme. Vgl. sonst die Bemerkung 
Bd. I 826 zu III 18,106. 

S. 505,23. ᾿Αϑηνᾶς ἄγαλμα ἅτε οὖσα xv, zur Konstruktion vgl. Bd. I 
zu S. 407,16. 

S. 506,1. Von dem den Gigantenkampf darstellenden Giebelrelief 
sind erhebliche Reste wieder aufgefunden worden; die Zugehórigkeit der- 
selben zum megarischen Schatzhause ergiebt sich teils durch die Ueber- 
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einstimmung von Gegenstand, Reliefausführung und Giebelform mit dem 
Bericht des Paus., teils daraus, dass sie zusammen mit Bauteilen des Schatz- 
hauses vermauert gefunden wurden. Die Masse des Giebelfeldes werden 
darnach auf 0,744 m zu 5,70 berechnet. Die Komposition lüsst sich noch 
ungeführ feststellen, ebenso, dass uuter den dargestellten Gottheiten sich 
Zeus, Poseidon, Ares, Athene, Herakles befanden. Dem Stile nach ist das 
Werk etwa um die Mitte des 6. Jahrh. anzusetzen. S. Ergebn. 'Tafelbd. 
III Taf. 2f. τὸ "reu Textbd. ILI.54£; dexsS Aussr. IV 1 μη 
1104 C. u. U. Bóttiger 214. Mitchell 211. Murray I 199. Collignon 
I 236. Overbeck I 121; weitere Literatur bei Treu a. a. O. 15. 

S. 506,2. Dieser Schild ὑπὲρ τοῦ ἀετοῦ ist eine Firstverzierung; von 
eimem Seitenakroterion desselben Schatzhauses hat sich die an das End- 
stück der Sima angearbeitete Basis erhalten, s. Ergebn. 'Tafelbd. II 87. 
Beeinflusst war die Firstverzierung des megarischen Schatzhauses von den 
Akroterien des Heraions, vgl. Benndorf Archaeol. Jahresh. II 8. 

S. 506,2. Die Weihinsehrift auf dem Schilde besagte offenbar nichts 
nüheres, als dass das Schatzhaus aus der Beute eines Feldzugs der mit 
den Argeiern verbündeten Megarer gegen die Korinther erbaut war; nach 
der Ansicht des Paus. hátte dieser Kampf unter dem Archon Phorbas statt- 
gefunden, der noch lebenslünglicher Arehon war (naeh Eusebios und 
Hieronymus 952-921, nach Synkellos 947—917, nach Exc. lat. Barb. 
992—959; s. v. Sehóffer bei Pauly-Wissowa IL 581), wüáhrend der Bau 
erst spüter erfolgt sei, — wie viel spáter, háüugt von der Lesart ab, 
da die Codd. nur ἔτεσιν haben, wofür Clavier ἔτεσι v; also 5O Jahre spüter, 
vorschlug, unter Zustimmung von Robert Arch. Mürch. 3 A. 1, wührend 
Malmberg (s. Treu a. a. O. 14 A. 2) ἔτεσι o, also 400 Jahre spáter, 
schrieb, was ungeführ in die Zeit führen würde, in die die Giebelreliefs 
wirklieh zu setzen sind. Diese Konjektur ist deswegen unwahrscheinlich, 
weil, wie 'Treu richtig bemerkt, Paus. über die erstaunliche "Tatsache der 
400jührigen Aufbewahrung einer Kriegsbeute sicherlich etwas bemerkt haben 
würde. Auf alle Fálle ist Paus. im Irrtum; er setzte das Schatzhaus des- 
wegen so früh an, weil er darin ein Werk eines Sehülers von Dipoinos und 
Skyllis aufgestellt sah, die er als Schüler des Daidalos für Künstler aus 
der frühesten Zeit hielt. Vgl. Flasch a. a. O. 

S. 506,10. Vom Schatzhause der Geloer (No. XII) sind die 


Fundamente vorhanden, Teile der Bauglieder der Vorhalle, Gesimse vom . 


ülteren Teile mit reichbemalten ''errakotta-Verkleidungen (s. die Abbildungen 
Ergebn. Tafelbd. I Taf. 39— 41; 1l 116f. Ausgrab. V Taf. 33f). Der 
Bau besteht aus zwei zu verschiedenen Zeiten erbauten Teilen (s. den 
Nachweis von Dórpfeld Ausgrab. V 311f); der àlteste 'leil, der aber 
wegen der vorzüglichen Ausführung der 'lerrakotten und wegen ihrer 
Ornamentformen nicht über das 6. Jahrh. hinaus angesetzt werden 
darf, war eine einfache Cella im Verhàáltnis von 13,17 m zu 10,85 m; 
dieser wurde an der südlichen Langseite spüter, etwa in der ersten Hülfte 
des 5. Jahrh., eine Vorhalle angefügt mit sechs Sáulen an der Front und je 
2', an den kurzen Seiten, aber ohne Giebel S. Dórpfeld Ergebn. 
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Textbd. II 53 ff. Borrmann ebd. 193. Flasch 1104 D. Botticher 
208.  Leonardos 220; über die "Terrakottenverkleidung Dórpfeld, 
Graeber, Borrmann ἃ. Siebold Über die Verwendung v. "Terra- 
kotten am Geison u. Dache griech. Bauwerke (41. Winckelm. Progr. d. 
Berl. archaeol. Ges.), Berlin 1881. 


Cap. XX. 


Opfer auf dem Kronion. Doppeltempel der Eileithyia und des 

Sosipolis. Ursprung der Verehrung des Sosipolis. Das Hippo- 

damion, Das Stadion. Der Hippodrom. Ablaufschranken und 
ihr Gebrauch. 'Taraxippos. 


S. 506,14. χατὰ τὰ ἤδη λελεγμένα μοι, s. Cap. 19,1. 

ebd. Der Kronoshügel, 122,6 m hoch, ist von dem übrigen Hóhen- 
zuge mnórdlich des Alpheios durch eine tiefe Einsattelung abgetrennt und 
füllt zur Tempelstátte steil ab, s. Curtius u. Adler Olympia τι. Umgeg. 12. 

S. 506,15. Vom Kronosdienste in Olympia spricht auch Dion. Hal. 
1 34,3: τοῦ ἐν ἢλιδι Κρονίου λόφου, ὅς ἐστιν ἐν τῇ Πισάτιδι γῇ ποταμοῦ πλησίον 
᾿Αλφειοῦ, χαὶ αὐτὸν ἱερὸν τοῦ Κρόνου νομίζοντες ᾿Ηλεῖοι ϑυσίαις χαὶ ἄλλαις τιμαῖς 
συνιόντες γεραίρουσιν ἐν ὡρισμένοις χρόνοις. Wahrscheinlich ist der Kronos- 
dienst von Kreta nach Olympia gekommen, s. Preller-Robert 52. Von 
einem Altar des Kronos und der Rhea in Olympia spricht Herodor beim 
Schol. Pind. Ol. 5,10. Der Name der Priester, Βασίλαι, háüngt jedenfalls 
mit βασιλεύς zusammen; Curtius Berliner SB. f. 1894 S. 1111 sieht darin 
einen Hinweis, dass dies Priestertum aus altkóniglicher Zeit stamme. 
Bergk Rh. M. XXXVIII 531 Anm. 1 bringt sie mit den IGA 112 Z. 
11 genannten βασιλεῖς zusammen, dem hohen Rat, dem die fortschreitende 
demokratische Entwicklung nur diese priesterliche Funktion gelassen habe. 
Nach Bursian II 297 waren sie ein altachaiisches oder elisches Priester- 
geschlecht. 

S. 506,17. Wie Robert A. M. XVIII 37 bemerkt, enthàált die Ortsangabe 
ἐν τοῖς πέρασι τοῦ Κρονίου χατὰ τὸ πρὸς τὴν ἄρχτον xvÀ. einen inneren Widerspruch: 
diese Angabe führt auf den der Altis abgekehrten Nordabhang, wührend 
iy μέσῳ τῶν ϑησαυρῶν xal τοῦ ὄρους auf die Südseite weist. Massgebend 
erscheint die Ortsbestimmung nach den Schatzhüusern, nicht die nach der 
Himmelsrichtung. Robert meint daher, dass sich entweder Paus. bei Àn- 
gabe der letzteren getüuscht habe, oder dass eine 'Textverderbnis vorliege, 
s. den krit. App. Dafür, dass ein diakritischer Genitiv, am ehesten τῆς 
" AAteoc, ausgefallen sei, spricht der Artikel bei πρὸς τὴν ἄρχτον, der sonst 
fehlen würde, vgl. I 41,1. III 17,4. V 23,1. 25,5. 21,1. 

S. 506,19. Das oben (S. 626) erwühnte Gebüude hinter der 
Exedra, das Dórpfeld Ergebn. Textbd. II 45 für einen Tempel des He- 
rakles hàlt, erklürt Robert a. a. O. 87 für das hier erwühnte Heilig- 
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tum der Eileithyia und des Sosipolis, welche Ansicht von Frazer z. u. St. 
zurückgewiesen, dagegen von Dórpfeld selbst TTextbd. I 75 als sehr wol 
müglich bezeichnet wird. Wenn Frazer bemerkt, der l'empel sei nach den 
Angaben des Paus. ein doppelter, mit einem Innenraum für den Dienst des 
Sosipolis und einem Aussenraum für den Dienst der Eileithyia, der in Rede 
stehende Bau aber sei nur eine einfache Kammer, so bemerkt Dórpfeld, der 
von Paus. genannte Altar der Eileithyia kónne wol in der Vorhalle des 
kleinen Heiligtums angenommen werden. Überdies erwühnt Paus. zwar 
einen Altar des Herakles nahe beim Sehatzhaus der Sikyonier (V 14,9, s. 
oben S. 370), aber keinen Tempel des Herakles. Allein wir müssen 
unsererseits Frazer beistimmen; denn Paus. würde scehwerlich von einem 
lempel, der gleich allen andern nur aus Cella und Pronaos bestand, ge- 
sagt haben: διπλοῦς πεποίηται. — Übrigens ist auch die Lage des Heiligtums 
durch den Tl'ext des Paus. nicht deutlich bezeichnet. 


ebd. Sosipolis, hier als ἐπιχώριος δαίμιων bezeichnet, Z. 22 τι. S. 507,8 
u. 16 als ϑεός, ebenso Cap. 25,4, ist in Wirklichkeit ein Heros, der wie 
Kychreus bei Salamis (I 36,1) im Augenblick der Gefahr seinen Verehrern 
in Schlangengestalt Hilfe bringt. Robert A. M. XVIII 40ff. identifiziert ihn 
mit dem kretischen Zeuskind, das ebenfalls in Schlangengestalt erscheint; 
er erinnert an den Zeus Sosipolis in Magnesia am Maiander Strab. XIV 
648, ja er glaubt, dass der Sosipolistempel nicht nur das àálteste Zeus- 
heiligtum von Olympia, sondern überhaupt der Ausgangspunkt des ganzen 
Kultus sei, s. dagegen Usener Gótternamen 173. — Die Honigkuchen 
deuten wohl darauf hin, dass Sosipolis hier in Schlangengestalt verehrt 
wurde, eine Vermutung, die Marx Gr. Mürchen 113 damit stützt, dass 
nach Cap. 25,4 Sosipolis an einer andern Stelle in Olympia als Agatho- 
daimon charakterisiert ist, der bekanntlich ófter auch in Scehlangengestalt 
dargestellt wird. — Rütselhaft nennt Kayser Z. f. A. 1848, 1100 die 
λουτρά, doch vgl. die λουτροφόρος der Aphrodite in Sikyon II 10,4. 


S. 506,22. "Was der νόμος ᾿Ηλείων im einzelnen von der Priesterin 
verlangte, ist unbekannt; ἁγιστεύειν ist ein allgemeiner Ausdruck und bezieht 
sich nieht etwa bloss auf Fübrung eines keuschen Lebenswandels, vgl. VIII 
13,1, wo berichtet wird, dass Priesterin und Priester der Artemis Hymnia 
im arkadisehen Orchomenos weder die Báüder noch das Haus eines Privat- 
mannes besuchen durften, und dass dieselbe Verordnung für die Opferpriester 
der Artemis in Ephesos gelte; anderswo verlangte die ἁγιστεία Enthaltung 
von gewissen Speisen τι. s. w, s. Stengel Gr. Kultusalt. ^ 35. 


ebd. Wir haben die frühere Interpunktion wieder eingeführt; wird 
nümlich, wie seit Siebelis üblich, xai αὐτή zum Vorausgehenden gezogen, 
so ergiebt sich die bei Paus. sonst nicht übliche Verbindung zweier Sütze 
dureh τε-τε; interpungieren wir nach λείων, so ist gesagt, die Priesterin 
selber besorge die Verrichtungen, d. h. sie dürfe sich keiner Hilfe be- 
dienen, da jedermann ausser ihr das Betreten des Innern untersagt war, 
$ 3. Sollte Paus. aber doch xai αὐτή mit dem Vorausgehenden verbunden 
haben, sodass gesagt würe, dass auch die Priesterin der Eileithyia nach 
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dem elischen Gesetz ein reines Leben führe, so müsste wohl λουτρὰ δὲ 
geschrieben werden, vgl. VI 6,7. 26,2. VII 10,2. 

S. 507,5. ὑπομένουσαι, sie singen den Hymnus, wührend die Priesterin 
im innern Raum den Dienst des Sosipolis besorgt. 

S. 507,6. Wie bei diesem Rauchopfer, so wurde in Athen dem Zeus 
Hypatos kein Wein gespendet, I 26,5; ebenso unterliess man in Olympia 
die Weinspende im Kulte der Nymphen, der Despoinai und auf dem allen 
Góttern gemeinsamen Altar, V 15,10; dowot ϑεαί waren auch die Eume- 
niden, s. Soph. O. C. 100, wo der Sceholiast noch andere Gótter aufzàáhlt, 
denen kein Wein gespendet wurde; dagegen wurden allen genannten νη- 
φάλια dargebracht, nur bei Sühnopfern unterliess man jegliche Spende, s. 
Stengel Hermes XXII 645ff. 

ebd. ὅρχος παρὰ τῷ Σωσιπόλιδι ἐπὶ μεγίστοις χαϑέστηχε, der Eid wird 
gewissermassen unter den Schutz des Sosipolis gestellt, wodurch seine 
bindende Kraft gesteigert wird; die Meinung ist dabei wie II 2,1 ὃς δ᾽ àv 
ἐνταῦϑα — — ἐπίορχα ὀμόσῃ, οὐδεμία ἐστίν οἱ μηχανὴ διαφυγεῖν τοῦ Opxou. Es ist 
ein ἐπιχώριοις ὅρχος (Τὰς. V 18,9), wie z. B. der bei der Artemis Soteira 
in Pellene, VII 27,8. — ἐπὶ μεγίστοις, wofür VIII 15,2 ὑπὲρ μεγίστων steht, 
bedeutet: in besonders wichtigen Dingen, bei feierlichen Veranlassungen, 
ἐπί also in anderem Sinn als III 6,7 und ganz verschieden von V 24,10. 

S. 507,4. ᾿Αρχάδων ἐς τὴν ᾿Ηλείαν ἐσβεβληχότων, dass dieser Arkader- 
einfall schon wegen der hohen Altertümlichkeit der Kultgebrüuche nicht, 
wie Siebelis annahm, der von Ol. 104 (Xen. Hell. VII 4,28 ff.) sein kann, 
hat Lóschceke Ostl. Giebelgruppe von Ol. S. 9 richtig gesehen, es ist viel- 
mehr mit Robert a. a. O. 39 an einen viel frühern Krieg zu denken, von 
dem V 4,7 andeutungsweise die Rede ist. 

S. 507,18. τὸν — παῖδα προήγαγεν ἐς ἀνϑρώπους, VII 23,6 heisst Eileithyia 
ἣ ἐς φῶς ἄγουσα τοὺς παῖδας. 

S. 507,20. Zu ὡς; ἐπὶ vgl. Bd. I zu S. 409,6. 

S. 507,21. Den Tempel der Aphrodite Urania will Robert a. 
a. O. 48 in dem Bau erkennen, dessen Reste unter der Exedra des 
Herodes Attieus gefunden worden sind; eine Vermutung, die Dórpfeld 
Ergebn. Textbd. I 75 als móglich hinstellt, die aber der auch von Dórp- 
feld gebilligten Annahme, dass zur Zeit, da Paus. Olympia besuchte, das 
grosse Wasserwerk des Herodes schon stand (s. Textbd. lI 194 f), wider- 
sprieht, da der Bau dann verschwunden war, also von Paus. nicht erwühnt 
werden konnte. Freilieh spricht er nur von ἐρείπια, damit kann er aber 
nicht gut Reste dieses Baues, der durch die Exedra verdrüngt wurde (s. 
'Tafelbd. I "Taf. 85), gemeint haben; denn schwerlich wird Herodes von 
diesem Bau Reste der Mauern, die seine Exedra verunstaltet hátten, stehen 
gelassen haben. 

5. 501,28. Über die Lage des Hippodamions, von dem keine 
Reste aufgefunden worden sind, macht Paus. zwei Angaben: V 22,2 bemerkt 
er, dass in seiner Nühe die grosse Gruppe des Lykios der Kampf des 
Achilleus mit Memnon, stand, hier giebt er an, dass es χατὰ τὴν πομπιχὴν 
ἔσοδον lag; vgl. darüber die Bemerkung oben 5. 428, wo wir der Annahme 
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Dórpfelds beistimmten, dass das Heroon nicht (wie Lange Haus und 
Halle 334 und Flasch 1097 meinten) im Südwesten, sondern im óstlichen 
''eil der Altis, nicht weit vom Stadion-Eingang, lag, was ausführlich Ergebn. 
'lextbd. I 74 begründet ist. Dafür spricht erstens die Stelle, an der es Paus. 
hier anführt, nümlich naeh Besprechung der Schatzhüuser-Terrasse nebst 
den dort befindlichen Heiligtümern und bevor er sich zum Stadion wendet. 
Sodann kann die hier genannte πομπικὴ ἔσοδος nicht das Südwesttor sein, 
in dessen Nühe überhaupt kein Platz für einen so grossen Bezirk (vom 
Umfang eines Plethrons d. ἢ. 10000 [] — 0,0950 Hektaren) verfügbar ist, 
sondern muss identisch sein mit der πομπιχή, von der Paus. V 15,7 spricht 
und die im SO der Altis zu suchen ist (s. oben S. 375 und 380), d. h. mit 
dem grossen rümischen "TTriumphtor. (Über die abweichende Meinung von 
Heberdey Eran. Vindob. 38 s, oben 376.) Nüher die Lage zu bestimmen 
ist nicht móglich; Dórpfeld liüsst a, a. O. 82 f. die Móglichkeit zu, dass der 
Bau ausserhalb der Altis lag und daher hier ἐντός in ἐχτός zu veründern 
und auch πομπιχή verdorben sei, wie denn Bótticher in der Philol. Wochen- 
schrift f. 1882 Sp. 1209 dafür χρυπτή vorgeschlagen hatte, d. h. den gedeckten 
Zugang zum Stadion, s. ἃ. 8 8. Vgl. auch Leonardos 165. 

S. 508,1. Wie das Hippodamion, so war auch das Pelopion (s. V 
12,1) mit einem Üpryixos umgeben, d, ἢ. einer Umfassungsmauer, s. oben 


ebd. ἅπαξ χατὰ ἔτος ἕχαστον, d. ἢ. die übrige Zeit des Jahres durfte 
dieser Bezirk überhaupt von keinem Menschen betreten werden, so wenig 
wie das ἄλσος in Megalopolis hinter dem 'lempel des Zeus Philios, VIII 
21,5, oder der geweihte Bezirk des Zeus Lykios auf dem Lykaiongebirge, 
VIII 38,6; vgl. Dem. g. Neaer. 76. Dass ein Tempel nur einmal im Jahr 
geóffnet wurde, ist bei Pausanias ófters zu lesen, s. VI 25,3 (Tempel des 
Hades in Elis), wo der Grund des Gebrauches angegeben wird, VIII 41,5 
(Tempel der Eurynome in Phigaleia), IX 25,3 (Heiligtum der dindymenischen 
Mutter in ''heben), 16,6 (Heiligtum des Dionysos Lysios in 'Theben); zwei- 
mal im Jahre wird der Tempel der Artemis in Hyampolis geóffnet, X 35,7, 
aber nur einmal geht der Priester in das Heiligtum der Athena Poliatis in 
Tegea, VIII 47,5. 

S. 508,3. Über Midea vgl. Bd. I 608. | 

S. 508,4. Nach der Sage, welcher Pausanias hier folgt, wurde Chry- 
sippos, der Sohn des Pelops von seiner ersten Frau, durch die Sóhne der 
Hippodameia, die Bevorzugung des Stiefbruders durch den Vater befürch- 
teten, umgebracht, vgl. Schol. Il. II 105. Schol. Eur. Or. 4. Nach Hygin 
f£. 85 u. 243 gab sich Hippodameia, von Pelops der Urheberschaft des Mordes 
überführt, selbst den 'Tod. 

S. 508,5. Zu der hier berichteten Reliquienversetzung vgl. Bd. I zu 
S. 666,10. ; 

S. 508,7. Die sog. Zanes, s. V 21,2; sie standen am Fusse der 1 
Schatzhüuser-lerrasse, s. oben S. 422. Ἶ 

S. D08,8. Die Κρυπτή, der gewülbte Gang, der zur NW-Ecke des. 
Stadions führte, ist durch die Ausgrabungen konstatiert worden; sie ist 
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32,10 m lang und hat eine Lichtbreite von 3,70 m und 4,45 m Scheitel- 
hóhe. Die Wólbung wurde durch 15 Keilsteine (nicht 14, wie man früher 
annahm) bewirkt, von durchschnittlich 1,28 m Làünge, die ohne Verwendung 
von Mórtel sehr sorgfültig zusammengefügt und durch Eisenklammern be- 
festigt sind. Die südliche Widerlagsmauer ist sehr regelmüssig aus 6 
Steinschiehten von verschiedener Hóhe aufgeführt, und an ihr entlang 
lüuft eine Sitzbank aus Poros; dagegen ist der Aufbau der nórdlichen 
Widerlagsmauer iu auffülligem Schichtenwechsel und unregelmüssigem Ver- 
bande, mit Ausgleichung der Fugen dureh Steinstücke und Ziegelbrocken, 
hergestellt. Das hángt jedenfalls damit zusammen, dass dieser Gang ur- 
sprünglich unbedeckt war und erst bei Erhóhung der Stadionwiülle über- 
wólbt wurde; man hat damals wohl die Steine der Futtermauern, die den 
Gang begrenzten, als Material für die Nordwand benutzt, die Südwand da- 
gegen neu aufgeführt. S. Ergebn. Tafelbd. I 46f, dazu Borrmann 
Textbd. II 66f. mit Abb. 31. Ausgrab. V 'Taf. 35 mit Dórpfeld ebd. 37. 
Curtius u. Adler31. Bótticher 379. Flasch 1104 G. Leonardos 207. 

S. 508,9. Das Stadion von Olympia ist nicht vollstündig ausge- 
graben worden, doch wurden die wichtigsten "Tatsachen durch kleinere 
Ausgrabungen und Ziehen von Versuchsgrüben konstatiert, vornehmlich 
Anfang und Ende aufgedeckt. | Es bildet ein Oblong, dessen Lünge 
212,00 m, dessen Breite an der Westseite 28,60, an der Ostseite 29,70 
betrügt; diese Masse sind an den die Bahn einfassenden Rinnen der Wasser- 
leitung gemessen. Die Entfernung der beiden Ablaufschwellen (600 olym- 
pische Fuss) betrügt 192.27 m. Der die Rennbahn umgebende Wall, das 
χῶμα γῆς, war im N und O dureh Abstich und Abbóschung der Terrain- 
erhebung, auf den anderen Seiten durch Ansehüttung hergestellt; den Fuss- 
punkt des Walles bezeichnete eine sich rinrsum ziehende 40 cm breite 
Bordschwelle aus Poros. Die Bóschung stieg sehr flach, etwa im Ver- 
hültnis von 1:183, an; ihre Breite betrug etwa 30 m. Darnach enthielt 
sie im ganzen etwa 18,000 qm, d. h. Platz für 20—30,000 Menschen. 
Feste Sitze scheint es nicht gegeben zu haben, die Zuschauer nahmen 
auf der Erde Platz. Da die Sohle des Stadions sich mit der Zeit erhóhte, 
die Hóhe der Wülle durch Absehwemmung aber sich verringerte, so wurden 
in spüterer Zeit die Wülle erhóht, die Bóschung doppelt so steil gemacht; 
inan berechnet diese neue Anlage auf 26,000 qm, den Platz für ce. 40,000 
Menschen. Borrmann nimmt an, dass diese Neuaufschüttung etwa im 
letzten Jahrh. v. Chr. erfolgt sei, und dass auch die Anlage des gewólbten 
Ganges derselben Zeit angehóre, wührend Dórpfeld die Veründerungen 
der ursprünglichen Anlage schon in die Zeit Philipps von Makedonien 
versetzen will. — Der Zugang erfolgte durch die in einen "offenen Gang 
(δρόμος) mündende Κρυπτὴ ἔσοδος, die wohl nur für die Dauer der Káümpfe 
den Hellanodiken und Kiümpfern reserviert war, sonst aber auch vom 
Publikum benutzt wurde. Diesem Zugange liegt im W ein Eingangsthor 
vor, das den architektonischen Abschluss der Gasse zwischen der Schatz- 
hausterrasse und der Echohalle (vgl. V 21,7 und oben S. 426) bildete nnd 
vermutlich gleichzeitig mit der Κρυπτή angelegt wurde. Die Anlage besteht 
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aus einer korinthisehen Sàáüulenstellung von drei Interkolumnien, deren 
mittelstes den Durchgang zur Κρυπτή bildete, wührend die seitlichen ge- 
schlossen waren. S. über das Stadion und die Toranlage Ergebn. Tafelbd. 
I 56—38 mit Bormann 'Textbd. II 63ff. und Abb. 28-—33.  Ausgrab. V 
Taf. 35f. mit Dórpfeld ebd. 36ff. Curtius u. Adler 29. Flasch 
1104 F. Bótticher 250. Leonardos 208. 

S. 508,11. Da es weiter unten Z. 17 heisst, dass, wenn man den 
Stadionwall an der Stelle, an der die Hellanodiken sassen, überschritt, man 
zu dem Hippodrom gelangte, so geht daraus hervor, dass die Hellanodiken 
ihren Platz auf der südlichen Bóschung hatten, die Priesterin der Demeter 
Chamyne gegenüber auf der nórdlichen Seite. 

S. 508,12. Eine Priesterin der Demeter Chamynaia kommt auf einer 
olympischen Inschrift aus rómischer Zeit vor, sie ist die Gattin des T. 
Flavius Archelaos, der Ol. 257 (245 m. Chr.) Theokole war, s. Iusehr. v. 
Ol. 571 N. 485. Eine Antonia Baebia wird auf einer Inschrift aus Ol. . 
232 (148 n. Chr.) nur als Priesterin der Demeter bezeichnet, doch ist i 
wol die gleiche Wirde gemeint, s. ebd. 547 N. 456; | auch 619 N. 610, ἢ 
wonach Regilla als ἱέρεια Δήμητρος Wasserleitung und Eixedtá hat eua 1 
lassen, vgl. Dittenberger Sylloge? 397. S. auch unten Cap. 21,1. 4 

S. 508,13. ἄλλοτε ἄλλη λαμβάνουσα, der Nominativus statt des Genitivus 
absolutus mit geringerer Berechtigung als V 20,3, s. zu S. 253,8. 

ebd. παρϑένους οὐχ εἴργουσι ϑεᾷᾶσϑαι, mit Unrechthaben, nach Valckenaer, 
Clavier u. Siebelis u. a. behauptet, diese Angabe stehe im Widerspruch 
mit V 6,7; Pausanias unterscheidet hier und anderswo zwischen γυνή — ver- 
heiratete Frau (oder Witwe V 6,8) und παρϑένος, vgl. V 13,10. 16,2 und zu 
S. 210,10. Diese Sitte entspricht dorischen Anschauungen, nach denen 
den Müdchen bekanntlich im Umgang mit Minnern mehr Freiheit einge- 
rüàumt war als den Frauen. 
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8. 508,14. Die Ablaufvorrichtungen im Stadion sind sowohl au? der 
W- wie auf der O-Seite aufgefunden worden; s. die Abbildungen Ergebn. 
TTafelbd. I Taf. 47,3 u. 4. Sie bestehen aus Schwellen von Kalkstein mit ein- 
gekerbten Rillen und Einsatzlóchern; sie sind 500 mm breit, 240—280 mm hoch 
und ohne Klammern sorgfiltig aneinander gefügt, die Zapfenlócher zwischen 
den Rillen sind 4—10emtief und 124—141 em voneinander entfernt. Man nimmt 
an, die Rillen háütten den Zweck gehabt, den Wettkiimpfern festen Halt für den 
Ablauf zu gewühren; damit ist die eigentümliche Form der Einkerbung 
(nümlich winkelfórmig, auf den westlichen Scehwellen mit steilem kurzem 
Schenkel nach aussen, mit làngerem flachen nach innen, auf den óstlichen um- 
gekehrt) noch keineswegs erklürt. Auch die Bedeutung der Zapfenlócher 
steht nicht fest, doch kónnen sie kaum einen andern Zweck gehabt haben, als 
dass Holzpfosten oder Stübe dort hineingesteckt wurden, die die Stünde für 
die einzelnen Liüufer von einander sonderten; die óstliche Schwelle, an der 
noch alle 21 Zapfenlóeher kenntlich sind, erháült dadurch 20 Stünde für die. 
Láufer. Am unsichersten ist die Erklürung der eigentümlichen Tatsache, 
dass diese Ablaufschranken, die man nur an einer Seite erwartet hatte, 


sich an beiden finden. Dórpfeld Ausgrab. V 37 (dem Holwerda A. Jb. 
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IV 33 A. 8. Bótticher 232 zustimmen), erklàrte das dahin, dass die 
Hellanodiken, die die Schiedsrichter waren, im Osten sassen und daher 
dort jedesmal der Wettlauf enden musste: daher habe der einfache Lauf 
im W begonnen und im O geendet, der Doppellauf im O begonnen und 
geendet. Da in den westlichen Schwellen das mittlere Zapfenloch grósser 
ist, als die andern, so werde in diesem die Zielsüule gestanden haben, 
um die die Doppelláufer herum mussten. Hiergegen machte Hauser A. Jb. 
II 104 geltend, dass, wenn beim Diaulos die Bahn nur auf einer Seite 
hingeführt hàátte, die Ablaufstünde auch nur auf dieser hütten angebracht 
sein müssen, nicht aber in der ganzen Breite; er nimmt daher an, jeder 
Lüufer beim δίαυλος hátte zu dem entsprechenden οἴχημα der gegentüber- 
liegenden Seite laufen müssen, um dort kehrt zu machen und zurück zu laufen, 
— eine recht unwahrscheinliche Annahme. Flasch 1104 G spricht sich 
auch gegen Dórpfeld aus, weil der Ausdruck des Paus. dagegen spreche, 
dass man für Diaulos und Dolichos andere Ablaufschranken benutzt habe, 
als für den einfachen Lauf, und ferner, weil es nach S 10 nicht wahrscheinlich 
sei, dass die Hellanodiken ihren Platz im Osten hatten. Er erklürt daher, 
ühnlieh wie Hauser, dass beim Diaulos und Dolichos nicht alle um ein 
gemeinschaftliches Ziel herum zu laufen hatten, weil sonst die Vorbedingungen 
nieht für alle gleieh gewesen wáren, sondern als Zielscheiben hütten die 
Pfosten (die vielleicht mit bestimmten Unterscheidungszeichen versehen 
waren) gedient; die Rillen hátten diesen Làufern bei Beginn der neuen 
Laufháülfte die gleiche Hilfe bieten sollen, wie beim Anfang der ersten. 
Hiergegen bemerkt B orrmann Ergebn. Textbd. II 65, dass der Entfernungs- 
unterschied für Mitte und Ecke der Ostschranken von der Zielsüule in der 
Mitte der westlichen auf eine Stadionlànge von 192,24 m nur 50 em be- 
trágt, also kaum in Betracht kommen kónne bei Lüufen von 384,50 m 
Lünge, wie dem Diaulos; auch kónnten die Rillen für Làufer, die sofort 
umkehrend weiter laufen, keinen Wert haben; sie kümen nur in Betracht 
für antretende Làufer, die vor dem Ablauf eine bestimmte Fussstellung 
einnehmen.  Borrmann selbst schliesst sich Dórpfeld an, indem er weiter 
noeh annimmt, dass Paus. mit der von vornherein erwühnten ἄφεσις nur die 
óstliche, als die für den Diaulos bestimmte, im Sinn gehabt habe. Da 
der Zielpfahl im Westen stehen musste, natürlich in der Mitte, ergab sich 
für die Stánde dieser Seite eine Abweichung gegenüber denen der Ost- 
seite (21 gegen 20 Stánde) Wenn Paus. nur von einer einzigen Ablaufs- 
stelle sprieht, so erklüre sich das daher, dass diese zu seiner Zeit, wo der 
einmalige Lauf hinter den mehrfachen zurückgetreten war, die am háüufigsten 
benutzte gewesen sei. 

5. 508,15. Zu Endymion vgl. V, 1,8 ff. mit S. 283 f. 

5. 508,18. Vom Hippodrom, der südlich und südóstlich vom Stadion 
belegen war, hat wahrscheinlich, wie Dórpfeld Ergebn. 'extbd. I 78 
meint, der Alpheios nicht nur die Wülle, die die Rennbahn umgaben, 
sondern auch die Bahn selbst und die Ablaufvorrichtungen weggespült. 
Leider sind Naehgrabungen an der mutmasslichen Stelle der Anlage bisher 
nicht vorgenommen worden. Auf Grund der Angaben des Paus. allein haben 
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über die daran sich knüpfenden Fragen, namentlich über Ablaufschranken und 
T'araxippos, haben vornehmlich gehandelt G ottfr. Hermann De hippodromo 
Olympiaco, Lips. 1839 (Opuse. VII 388). Hirt Gesch. der Baukunst ΠῚ 145. 
Graf Lehndorff Hippodromos, Berlin 1876, Guhl u. Koner Leben d. Gr. 
u. Róm.* S. 147. Pollack Hippodromica, Lips. 1890, p. 52. Wernicke A. 
Jb. IX 199. H. Scehóne ebd. XII 150. A. Martin in Daremberg et 
Saeglio Dictionn. des antiqu. ΠῚ 196, wo p. 210 die àltere Bibliographie zu 
finden ist; auch bei Krause Gymnastik u. Agonist. 150 A. 9. 

Über die ungeführe Lage des Hippodroms kann kein Zweifel sein: 
es geht aus Paus, hinlünglich sicher hervor, dass er südlich vom Stadion, 
also südóstlich von der Altis, gelegen haben muss, und zwar jedenfalls in 
der Lüngsrichtung von W nach O. (Die Ansicht von Bursian II 298, 
die Richtung sei von N nach S gegangen, kommt micht in betracht, da 
sie vor den Ausgrabungen aufgestellt wurde und Bursian auch für /das 
Stadion dieselbe Richtung annahm.) Betreffs der Lünge ist man lediglich 
auf Schriftstellen angewiesen; die darauf beruhenden Ansáütze der Neueren 
gehen sehr auseinander, zumal nicht immer deutlich gesagt ist, ob üussere 
oder innere, einfache Bahnlünge oder Làünge einer einmaligen Umkreisung 
gemeint ist. Curtius und Adler 50 berechnen die Lünge der ,HRoss- 
bahn* auf 4 Stadien (also, das olympische Stadion mit Dórpfeld zu 192,27 
m berechnet 169,08 m). Das verstehen Wernicke 199 und Laloux- 
Monceaux 147 in dem Sinne, dass damit ein einmaliger Umlauf gemeint 
sel, wonach die einfache Bahnlünge auf 2 Stadien (384,54 m) küme. 
Wernicke beruft sich dafür auch auf Cap. 16,4, wo die Lünge des Hippo- 
droms von Nemea auf 4 Stadien angegeben sei; allein mit Recht bemerkt 
Schóne 156 A. 7, dass da von einem Hippodrom überhaupt garnicht 
die Rede ist. Ebd. bemerkt Schóne, dass auch die von Wernicke zum 
Beweis herangezogene Stelle Plut. Sol. 23 dafür nicht in Anspruch genommen 
werden kónne; sie besagt nichts, als dass zu Solons Zeit eine Distanz von 
4 Stadien ἱππιχόν (s. διάστημα) genannt wurde, — Gegen die Annahme, dass 
die Umlaufbahn 4 Stadien betragen habe, erhob Lehndorff 44 Einsprache. 
Pindar giebt náümlich Ol. 3,33 (δωδεχάγναμπτον περὶ τέρμα δρόμου) und 6,75 
(περὶ δωδέχατον δρόμον ἐλαυνόντεσσιν) an, dass in Olympia die Bahn zwólfmal 
durchfahren wurde (wozu noch zu vgl. Pind. Ol. 2,50. Pyth. 5,90); das 
hütte 48 »« 192,27 m — 9218,96 m ergeben, eine nach Ansicht des genannten 
Sportsmannes ganz unglaubliche Zumutung; schon die Hàülfte betrachtet 
Lehndorff als eine sehr hohe Forderung. Die Hülfte würde als einfache 
Bahnlinge ein Stadion ausmachen; und so nahm auch Stengel griech. 
Kultusaltert. * 137 A. 2 als Forderung zwólfmal 2 Stadien an, also unge- 
führ 4,5 km. Hingegen hült Pollack 103 an der einfachen Bahnlünge von 
2 Stadien fest: da beim Lauf der Stadiodromen der Lauf von 4 Stadien 
δρόμος ἵππιος hiess, so miüsse die einmalige Umkreisung der Bahn diese 


Lünge gehabt haben; er weist auch darauf hin, dass nach V 12,6 der 


Zirkus in Rom zwei Stadien Lünge hatte (s. oben S. 354). Wernicke 


199 behàált ebenfalls die einfache Bahnlünge von 2 Stadien bei, greift aber, 


um Lehndorffs Bedenken zu begegnen, für die Pindarstellen auf die schon 
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von de la Barre in den Mém. de l'Acad. des Inser. IX. 607 gegebene 
Erklürung zurück, wonach bei Pindar nicht ein zwólfmaliges Umfahren der 
ganzen Bahn gemeint sei, sondern nur ein sechsmaliges, indem eben dabei 
ein zwólfmaliges Wenden stattfand. Gegen diese Deutung hatte sich aber 
bereits Pollack a. a. O. (den Wernicke nicht berücksichtigt) gewandt, da 
δωδεχάγναμπτον τέρμα nur auf die üáussere Meta gehen kónne (wie auch die 
Sehol. zu Pind. a. a. O. es fassen), denn bei sechs Umkreisungen werde 
die üussere Meta zwar sechsmal, die innere aber nur fünfmal umfahren, 
sodass nur elf Wendungen herauskommen. — Sehóne a. a. O. behandelt 
die Frage auf Grund eines metrologischen Fragments, der sog. "Tabula 
Heroniana II, deren bei Hultsch Metrolog. Seript. I 184 stehenden Text 
er auf Grund einer Hs. in Konstantinopel emendiert. Darnach hátte der 
Umlauf im Hippodrom ὃ Stadien (1538,16 m) betragen, die eine Langseite 
der Bahn 3 Stadien - 1 Plethron (606,86 m), die westliche Breitseite 1 Stadion 
- 4 Plethra (320,47 m). Daraufhin nimmt Schóne, dem sich Stengel a. a. O.? 
S. 179 anschliesst, an, die Lünge des Hippodroms, von der Mitte der einen Breit- 
seite zur Mitte der andern gemessen, habe zwischen 3 und 4 Stadien betragen; 
ob die mit 1900" angegebene Langseite die lüngere südliche oder die kürzere 
nórdliche war, lasse sich nicht entscheiden. Der Umlauf von 8 Stadien sei ver- 
mutlieh dureh die Lünge einer Linie bestimmt worden, die von der Spitze der 
ἄφεσις mit stets gleichbleibendem Abstand von der Bóschung durch die ganze 
Bahn bis zum Ausgangspunkte zurücklief. Man begreift bei dieser Annahme 
nieht, wie bei einer Gesamtlünge der Bahn von hóchstens 4 Stadien ein 
Umlauf, der ja nicht die Breitseiten berührte, sondern nur um die beiden 
νύσσαι ging, 8 Stadien ausmachen konnte. Auch ergeben sich bei einer 
Umlauflinge von 8 Stadien ganz enorme Zahlen: für den zwólfmaligen 
Umlauf (auch im Frg.: τὰ δὲ τέλεια χύχλους ιβ΄) nicht weniger als 18457,92 
m. Leonardos 214 hat diese Masse angenommen; Schóne rechtfertigt 
sie damit, dass ihm von kompetenter niilitárischer Seite solehe Entfernungen 
(für das Fohlenviergespann 8 Umláüufe — 12305,28 m) als ,nicht undenk- 
bar* bezeichnet worden seien, und dass ferner wol jedesmal der grósste 
Teil des Weges in ruhigem Galopp zurückgelegt und erst gegen Ende das 
Tempo verstürkt werden sei. Aber auch dies erscheint ganz unglaublich; 
denn wenn die Wagen schon 15 km zurückgelegt hatten, so würden schwer- 
lieh die letzten 3 km im schnellsten Tempo noch durchführbar gewesen 
sein. Es ist also wol nicht anders móglich, als dass in dem ohnehin 
schwer korrumpierten Text des metrologischen Fragments auch die Zahlen 
verdorben sind. Unter diesen Umstünden hat auch die Angabe, dass τὸ 
πλάτος πρὸς τὴν ἄφεσιν 1 Stadion und 4 Plethren (320,47 m) betragen habe, 
wenig Wert. Laloux-Monceaux berechnen die Breite auf 600 Fuss, 
Pollack, unter Berücksichtigung von Pind. Pyth. 5,50, wonach im Hippo- 
drom von Delphi 40 Wagen zugleich fahren konnten und der in Olympia 
nicht kleiner gewesen sein kónne, auf 240 m. 

S. 509,1 ff. Auf Grund der zwar sehr ausführlichen, aber in manchen 
Punkten doch nicht recht anschaulichen Beschreibung der ἄφεσις τῶν ἵππων, 
der Ablaufstánde, sind verschiedene Rekonstruktionsversuche gemacht 
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worden (zusammengestellt auf unsrer T'af. VI). Der álteste, der Beaebtung ver- 
dient, von Visconti Mus. Pio-Clement. V tab. A. No. 1 p. 81, vom Jahre 1796, 
lieet der Rekonstruktion Gottfr. Hermanns vom J. 1839 zugrunde. Visconti 
nahm die rechte (südliche) Strecke der Bahn breiter an, als die andere, durch 
die Spina von ihr getrennte, und legte die Agnaptos-Halle K und die ihr vor- 
gelegte ἄφεσις nur au den Anfang dieser rechten Hülfte, wührend er die linke 
Seite viel nüher der Spina abschliessen liess. So ragt die Spitze der ἄφεσις 
direkt in denjenigen 61} der Bahn hinein, wo der Wettlauf beginnt, und 
alle Ablaufstinde befinden sich ebenfalls auf dieser Seite. Die Stünde 
ordnet er sehrüg an, nieht mit der Richtung nach vorn. Das alles nimmt 
Gottfr. Hermann an, der nur verwirft, dass die beiden Bahnhülften ungleiche 
Breite haben. Pollack 79f. tadelt vornehmlich, dass die in der rechten 
Abteilung aufgestellten Wagen es viel unbequemer hatten, um zur àüussern 
Meta zu gelangen; und ferner, dass die Stánde der Wagen seitliche Richtung 
haben, anstatt geradeaus auf die Bahn gehende. Darin sind auch alle 
spüteren Rekonstruktionsversuche einig, dass die Stünde diese Richtung 
nach dem Ziel hin gehabt haben miissen. Am verbreitetsten ist der auf 
Delaborde (1806) zurückgehende Versuch von Hirt a. a. O. Taf. XX 
Fig. 8: er ist ófters wiederholt worden, so bei Krause Gymn. τι. Agonist. 
"laf. IV Fig. 8 (s. ebd. 1 2,152 ἢ). Guhl ἃ. Koner Leben d. Gr. u. Róm. * 
131 Fig. 160. Baumeister Denkm. 693 Fig. 750 u. s. Als lüngere der 
beiden Langseiten (nach 8 15) nimmt Hirt die südliche Seite A an; infolge- 
dessen erhilt die westliche Schmalseite mit der ihr vorgelegten Halle des 
Agnaptos O eine schrüge Lage. Die ἄφεσις D, deren Basis die ganze 
Dreite des westlichen Abschlusses einnimmt, kehrt ihre Spitze e etwas der 
südlichen Bahnhiülfte zu, weil auf dieser der Wettlauf beginnt; m ist der 
Platz des ehernen Delphines, n der des Altars mit dem Adler (Z. 8); f und g 
die beiden Seiten der ἄφεσις mit den Stünden (οἰχήματα) für die Wagen, von 
denen die Stünde hh dem Punkte E, der als Normalausgangspunkt für den 
Lauf gedacht ist, am fernsten, die Stáünde ll am nüchsten liegen, daher 
die Seile (ὕσπληγες Z. 15) bei diesen zuletzt, bei jenen zuerst niederfallen. 
Hiergegen ist eingewendet worden, dass die Wagen der Stünde ἢ, i und 
der nüchsten einen viel weitern Weg machen mussten, als die der vordern, 
also im Nachteil waren (Choiseul-Gouffier Mém. de l'aead. des Inscr. 
1808, 237. Pollack 77); es hütte daher die ἄφεσις nicht über die ganze | 
Breite der Bahn gelegt werden dürfen. Das tut freilich auch Lehndorff, 
dem sieh Koner anscehliesst. Nach seiner Rekonstruktion sind zwar die 
beiden Langseiten ungleich, die Agnaptos-Halle aber nieht schrüg, sondern 
rechtwinklig vorgelegt, und dieser die Aphesis ganz regolmüssig, zwar mit 
etwas kleinerer Basis, aber doch so, dass die Mitte der Agnaptos-Halle, 
der Altar mit dem Adler, die Spitze der Aphesis mit dem Delphin, die 
beiden Wendepunkte, alle genau in einer Linie liegen, die ihrerseits eben- 
falls genau die Mittellinie der Rennbahn ist. Lehndorff nimmt nun an, die 
Einrichtung der Aphesis sei dazu bestimmt gewesen, den Vorteil, den der 
Inwendige vor dem Auswendigen in jedem Rennen, namentlieh aber im 
Wagenrennen hat, dadurch auszugleichen, dass man jedem Auswendigeren 
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den grossen Vorteil des .fliegenden Starts* (d. ἢ. den Vorsprung, den der 
in Galopp Ankommende vor dem hat, der erst in dem Moment, wo der 
galoppierende Rival ankommt, ablaufen darf) den Inwendigeren gegenüber 
einriumte; darauf gehe die von Paus. beschriebene Einrichtung. Dieser 
Zweck sei aber nur erreichbar gewesen, wenn blos die eine Seite der 
Aphesis, nicht beide zum Ablauf benutzt wurden: diese eine Seite sei 
naturgemüss die rechte gewesen, da das Rennen auf der rechten Seite 
begann; die Stánde auf der linken Seite seien nur zur Aufnahme der vom 
Rennen zurückkehrenden Gespanne oder als ,Kühlstálle^ benutzt worden. 
Hiergegen wendet sich Pollack 81: die Worte Z..14£, namentlich: das 
ἐχατέρωϑεν in Verbindung mit dem Plural at πρὸς τῇ στοᾷ τῇ ᾿Αγνάπτου 
ὕσπληγες, zeigten, dass die absperrenden Stricke auf beiden Seiten der 
Aphesis waren; ferner kann δευτέρα τάξις Z. 17 sich nicht auf das zweite 
oixnp« beziehen, sondern nur auf die beiden zweiten οἰχήματα, rechts und 
links. Auch hiütte Paus, bei seiner Beschreibung des Ablaufens Z. 14 ff, 
wenn nur auf der einen Seite die Stünde waren und so beim Fallen des 
Striekes ein Wagen nach dem andern ablief, sich nicht des Plurals χατὰ 
ταύτας bedienen kónnen, und die Form des Schiffsvorderteils háütte überhaupt 
gar keinen ersichtlichen Zweck gehabt. Pollack seinerseits nimmt an, dass 
die Halle des Agnaptos nicht die ganze Breite der Westseite, sondern nur 
deren südliche Háülfte einnahm, woher es sich auch erklüre, dass die eine 
Langseite (die nórdliehe) lànger war als die andere. Vor der Halle lag 
die Aphesis in deren ganzer Breite, aber nicht mit ihrer Basis der Laug- 
seite der Halle parallel, sondern ein wenig nach links, nach der inneren 
Meta zu, geneigt, sodass also nur der linke Endpunkt der Aphesis an der 
Agnaptos-Halle liegt, der rechte nicht. — Davon weicht wiederum die 
Rekonstruktion von Wernicke (vgl. seinen Plan der Altis zu S. 88—101) 
ab. Er legt die Halle vor die ganze Breite der Westseite, die Aphesis 
aber lüsst er etwa die nach S gehenden zwei Drittel dieser Breite ein- 
nehmen und die Spitze nach der rechten Bahnhàlfte gerichtet sein.  Ein- 
gehender làüsst sich Wernicke jedoch auf eine Erklürung seines Planes 
nicht ein; es kommt ihm mehr darauf an, zu erweisen, dass die Worte 
χατὰ πρῷραν νεώς nieht blos auf die Grundriss-Form gingen, sondern auch 
auf die Anlage, indem nàümlich (da nach V 15,5 einige Altüre ἐν τῷ ὑπαίϑρῳ 
τῆς ἀφέσεως lagen) der unmittelbar an die Agnaptos-Halle anstossende 'T'eil 
unbedeckt war, der zweite, von der Eingangshalle entferntere bedeckt und 
von der Gestalt eines Schiffsvorderteils, das Ganze also einer richtigen 
Prora mit Verdeck gleichend; eine Ansicbt, die wenig für sich hat, da die 
Ahnliehkeit der Anlage mit einem Schiffsvorderteil, auch wenn, wie wahr- 
sceheinlich, der innere 'Teil der Aphesis unbedeckt war, kaum behauptet 
werden kann: nur die gedeckten Stünde, die sich in der Form einer πρῷρα 
nach dem ἔμβολον hinzogen, gaben Anlass zu dem Vergleich. — Zuletzt 
hat Martin über die Aphesis gehandelt. Er weist p. 198 Pollacks Rekon- 
struktion zurück, weil sie nur den gewiss seltnen, üussersten Fall berück- 
sichtige, dass 20 Wagen liefen, wührend meist wohl 10 das gewóhnliche 
war und dann die hinteren Stünde sicher unbesetzt blieben, wobei die auf 
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der linken Seite befindlichen einen wesentlichen Vorteil über die anderen 
gehabt hiütten; allein es ist offenbar, dass Martin sowolhier, wie in seinen 
weiteren Gründen gegen Pollack, dessen Gedanken verkennt, wie er denn 
auch dessen Rekonstruktion in seiner Fig. 3844 ungenau reproduziert. 
Martin selbst giebt keine neue Rekonstruktion, er fasst nur die ganze Absicht 
der Aphesis anders auf: nicht damit alle Kümpfer gleiche Chancen hütten, 
würe sie so angelegt worden, sondern aus àüsthetischen Gründen, indem das 
Nacheinandererscheinen der Wagen ein schünes Schauspiel geboten hüitte. 
Diese Ansicht ist ganz unhaltbar: sie stimmt weder zu der besonderen 
Sorgfalt der ganzen Anlage und der Beschreibung des Paus., noch zu dem 
Stolze, den Kleoitas auf sein Werk hatte (s. S 14). Im übrigen wird sich 
die Frage, ob die Halle des Agnaptos die ganze Breite oder nur einen 
'l'eil derselben in Anspruch nahm, ohne Nachgrabungen schwerlich ent- 
scheiden lassen; und betreffs der Aphesis scheint uns nur so viel sicher 
zu sein, dass das ἔμβολον nicht auf die innere Meta gerichtet war, sondern 
auf die rechte Bahnseite, da nach Z. 18 die Bedingungen für alle Kàümpfer, 
wenn sie auf der Hóhe des Embolons angelangt waren, die gleichen waren 
und der eigentliche Wettkampf dann erst losgieng. Die meisten Rekon- 
struktionen, namentlich aber die von Pollack, der die Pferde erst beim 
Embolon, dann rechts von der inneren Meta in einer zusammenhingenden 
Kurve ankommen lisst, kranken daran, dass sie den Lauf der Pferde wie 
den einer Maschine regulieren, obsehon sie annehmen, dass jeder Wagen 
sofort nach dem Niederlassen des Seiles in vollem Laufe herausschoss; denn 
sie müssten dann alle im entsprechenden Tempo und auf einer mathematisch 
genau fixierten Linie sich vorwiürts bewegen, immer genau auf dem Radius, 
der vom betreffenden οἴχημα nach der áüussern Meta hinführte, wenn sie 
alle im selben Momente so in Reih und Glied beim Embolon anlangen 
sollten, dass von da ab alle die gleichen Chancen hitten. 

S. 509,3. Dass Agnaptos der Erbauer dieser Halle war, ist auch 
oben V 15,6 erwühnt; nàüheres über ihn ist unbekannt. Auf den Rekon- 
struktionen nimmt die Basis der Aphesis mehrfach die ganze Langseite der 
Halle in Anspruch; dass das unrichtig ist, geht aus dem Wortlaut unserer 
Stelle hervor, der nur besagt, dass die Aphesis sich nach dorthin ver- 
breitert, wo sie an die Halle grenzt, wáührend ihre Spitze nach dem δρόμος 
zu liegt. 

ebd. Es ist uubezweifelt, dass sowol der Delphin wie der Altar mit 
dem Adler, um allen Lenkern und Zuschauern gleich sichtbar zu sein, genau 


in der Mittellinie, der Delphin also gerade an der Spitze sich befinden . 
musste, Daher bedeutet μάλιστα hier, wie V 10,4 u. 6 (vgl. oben S. 320 | 


u. 323), nieht j,ungeführ*, sondern ,gerade, genau*, und ebenso unten 
Z. 10. Vgl hierzu auch 'Trendelenburg Der grosse Altar d. Zeus 
in Olympia (Berlin 1902) 13 f£. — Dass man einen Delphin als Zeichen 
wühlte, erkliürt Pollack 71 damit, dass dieser dem Poseidon ἱππιος, der ganz 
in der Nühe seinen Altar hatte (naeh V 15,5), heilig war; er erinnert auch 
daran, dass die Schiffsvorderteile háufig Delphinbilder als Verzierung auf- 
wiesen. Er nimint an, dass die drei Altüre des Poseidon Hippios, der ebd. 


» 
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erwühnten Hera Hippia und der unten ἃ 11 erwáhnte mit dem Adler direkt 
in der Mitte der Aphesis gestanden hatten; Wernicke 208 versetzt dagegen 
die beiden erstern in die Mitte der Basis, den Altar aber mit dem Adler 
und den Delphin auf das von ihm sehr unwahrscheinlicher Weise ange- 
nommene Verdeck der Aphesis. Auch ohne solches konnten diese beiden 
Zeichen so hoch angebracht werden, dass alle Zuschauer sie sahen. 

S. 509,8. Unter ὕσπληξ oder ὕσπληγξ wird jede Schranke, die am 
Ablauf oder Aufang des Wettkampfes verhindert, verstanden. In einem in 
Pergamon gefundenen Epigramme, das den olympischen Wagensieg des 
Attalos, Vaters von Attalos 1, verherrlicht (Frünkel Inschr. v. Pergamon 
8 N. 10), wird das Seil der Aphesis mit folgenden Worten erwühnt: 
ἀϑρόα δ᾽ ὕσπληξ | πάντα διὰ στρεπτοῦ τείν[ατ᾽ ἔχουσα χάλω, | [5] μέγ᾽ [ἐπ]α[χ]ήσασα 
ϑοὰς ἐξήλασε πώλους. Frünkel 74 schliesst daraus, dass hier von dÜpóa 
πάντα die Rede ist und von nur einem Strick, wáührend Paus. 8 13 von 
mehreren spricht, dass die Erfindung des Kleoitas damals, d. h. in der 
Mitte des 3. Jahrh. v. Chr., noch nicht existiert habe und Kleoitas daher 
unmóüglich, wie sonst gewóhnlich angenommen wurde, um Ol. 80 (460) ge- 
lebt haben kónne (vgl. oben S. 436 zu V 24,4). Mit Recht findet Frazer 
z. ἃ. St, dass dies auf deu poetischen Ausdruck zu grosses Gewicht legen 
heisst; auch besagen die Worte doch nur, dass der Strick alle Kiimpfer 
zusammen absperrte, nicht, dass er durch sein Fallen allen auf einmal die 
Bahn freigab. | 

ebd. Über die andern Altüre, die in dem freien Raume zwischen 
der Halle des Agnaptos und den Ablaufsüulen sich befanden, s. V 15,5 ἢ; 
über ihren Platz die Vermutungen von Wernicke a. a. O. Der hier er- 
wühnte βωμός war jedenfalls kein. Kultuszwecken dienender Altar, sondern 
nur die Basis für den Adler, die Altarform hatte; dafür ist auch beweisend, 
dass sie nicht stündig war, sondern jedesmal eigens aufgerichtet wurde. 

S. 509,11. Diese beiden Zeichen, das Steigen des Adlers und das 
Fallen des Delphins, waren offenbar nicht für die Kàmpfer, sondern, wie 
der Wortlaut des Paus. ergiebt, für die Zuschauer bestimmt, deren Auf- 
merksamkeit dadurch auf den Beginn des Rennens hingelenkt werden 
sollte. Wahrscheinlich war zwischen Adler und Delphin eine Verbindung 
hergestellt, sodass das Zeichen mit beiden gleichzeitig von einer einzigen 
Person gegeben wurde, worauf auch die Worte des Paus. hindeuten. Dass 
ausserdem "Trompetensignale, wie sie für andere Kampfspiele bezeugt 
sind (vgl. Soph. El. 111. Stat. Theb. VI 404), in Olympia ebenfalls üblich 
waren, darf man aus Cap. 18,9 schliessen; Pollack 73. bezieht auch das 
ἐπαχήσασα der pergamenischen Inschrift auf ein derartiges Signal mit einer 
Glocke oder dergl, das gleichzeitig mit dem Fallen der Scehrankenstricke 
ertónte; er bezieht darauf auch Anth. Pal. XI 86, 3: ὃ ψόφος ἦν ὕσπληγος £v 
οὔασι. Man kann sich aber auch vorstellen, dass das Fallenlassen so vieler 
Stricke in sehr schnell aufeinander folgenden Momenten ein lautes Geráüusch 
verursachte, und dass dies mit dem ψόφος gemeint ist, da doch an beiden 
Stellen die ὕσπληξ selbst als die tónende bezeichnet ist. 

S. 509,21: Über Kleoitas vgl. V 24,5 mit S. 436; die hier erwühnte 
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Statue in Athen ist jedenfalls (worauf sehon der bestimmte Artikel hin- 
deutet) die 1 24,5 genannte auf der Akropolis, vgl. Bd. I 268 und Preger 
137 N. 178. Von dem hier erwühnten Aristeides, der die Erfindung des 
Kleoitas noch vervollkommnete, wissen wir sonst nichts, auch nicht, worin 
seine σοφία bestand. Über die Bedeutung von σοφία vgl. zu S. 461,22. 


ebd. Auffallender Übergang in die or. obliqua, mit Auslassung 
des regierenden verb. dicendi, ebenso VII 27,11; die Beispiele, welche 
Siebelis zu II 10,4 aufzáhlt (I1 10,4. III 12,7. VII 24,5. X 2,6), sind von 
der Kritik beseitigt. 

ebd. Zu φρονῆσαι ἐπί vgl. Bd. I zu S. 26,5. II zu S. 1,8. 


S. 510,5. Bei den Rekonstruktionsversuchen ist bald die nórdliche, 
bald die südliche Seite als die lüngere angenommen worden. So verlegt 
Pollack den künstlichen Erdwall auf die N-, den Hügel auf die S-Seite 
der Bahn. Allein nach den Terrainverhültnissen zu urteilen war es umge- 
kehrt, obschon Wernicke 200 es dahin beschrünkt, dass der nmnórdliche 
Hügel zu Anfang ein mit dem Stadionwall zusammenhüngender Erdwall 
gewesen sei, den Paus. bei Hervorhebung des Unterschiedes beider Seiten 
nieht berücksichtigte. Für die N-Seite ais die kürzere, vom Hügel ge- 
bildete entscheiden sich auch Laloux-Monceaux 147. Martin a. a. O. 
Leonardos 214. 


S. 510,7. Über den Taraxippos, seine Lage und die Ursachen des 
Scheuens der Pferde handelt eingehend Pollack 851ff Als àlteste Er- 
wühnung des laraxippos betrachtet dieser Arist. χα, 247: παῖε τὸν πανοῦργον 
xai ταραξιππόστρατον, wo freilich Kock jede Anspielung leugnet. Sicher ist 
dagegen die Erwühnung bei Lycophr. Alex. 43: Κρόνου παρ᾽ αἰπὺν ὄχϑον, 
ἔνϑα γηγενοῦς ἵππων ταραχτής ἐστιν ᾿Ισχένου τάφος: sodann bei Dio Chrys. or. 
XXXII p. 385 M,; bei Paus. selbst wird unten 8 19 der nemeische 
'l'araxippos erwühnt. Die meisten Erklürer nehmen an, dass das Scheu- 
werden der Pferde mit dem Umlenken um die áussere Meta zusammen- 
hing, und so setzte Visconti den 'laraxippos in unmittelbare Nühe 
dieser Meta; Hirt und Lehndorff-Koner identifizierten ihn sogar mit 
dieser, was sicherlich, wie sehon Hermann 400 bemerkte, nicht richtig 
ist, da Paus. ausdrücklich sagt, jener liege ἐπὶ τῆς μείζονος πλευρᾶς, also 
nicht in der Mitte; auch deutet der Ausdruck παραϑέοντας auf ein V orbei-, 
nicht auf ein Umfahren des Taraxippos. Es kann daher auch die διέξοδος, 
bei der er lag, nicht, wie auf jenen Rekonstruktionen, mitten in der Ost- 
seite belegen gewesen sein. UÜberdies bemerkt Pollack, dass die Pferde, 
wenn sie an einer Meta scheuten, eben so gut au der innern Meta, die sie 
doch aueh umfahren mussten, gescheut hátten, Pollack selbst versetzt 
den Taraxippos und den Durchgang nórdlich von der üussern Meta an den 
Fuss des Walles; er sieht nümlich die Ursache des Scheuwerdens der 
Pferde darin, dass die Pferde, sowie sie um die áussere Meta herum waren, 
plótzlieh ihren Schatten und den der andern Gespanne erblickten. Allein 
da, wie oben bemerkt, die Südseite die lüngere ist, so muss Taraxippos 
und Durchgang mit Hermann auf dieser Seite gesucht werden, und da ist 
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vom Schatten keine Rede; abgesehen davon hütten die Pferde an den 
Anbliek ihres Schattens wol leicht gewóhnt werden kónnen, wie W ernicke 
201 A. 24 bemerkt, der auch den Taraxippos der &ussern Meta südlich 
gegenüber ansetzt, weil hier die Gespanne nach der Meta zu wenden 
mussten. Vgl. auch Martin 119, der ebenfalls an die Náhe der Zielsüule 
denkt. Denn es ist in Betracht zu ziehen, dass dort beim ersten Umlauf 
ein starkes Wagengedrünge und daher gróssere Gefahr gewesen sein muss, 
wührend. beim Umfahren. der innern Meta und überhaupt bei den spáüteren 
Umláufen die Wagen bereits gróssere Abstünde haben mochten. 

S. 510,10. ὡς ἐπίπαν heisst nicht hüufig, wie Schubart will, 
sondern gewóhnlich; freilich ist die Behauptung stark übertrieben, aber 
mit ἐπιπλεῖστον, das Clavier vorsehlug, da er ἐπίπαν mit toujours erklürte, 
wird nichts gebessert. 

ebd. τοῦδε ἡνίοχοι ἕνεχα, man kóunte sich versucht fühlen, ἡνίοχοι als 
Glossem zu streichen, allein s. d. Bemerkung zu S. 430,28; in der Tat, wer 
ὀρϑὸν μεγέϑει ἄγαλμα μέγα LX 2,1 schreiben mochte, dem konnte auch die 
Trennung des Genitivs von ἕνεχα durch das Subiect elegant erscheinen, s. 
übrigens die Bemerkungen Bd. I zu S. 7,5. 431,1. II S. 66,10. 82,17. 206,11. 

S. 510,12 ff. Kalkmann 100 ist der Meinung, dass Paus. die ver- 
schiedenen Versionen über die Bedeutung des Taraxippos einem mytho- 
logischen Handbuche entlehnt habe. Paus. führt deren sieben auf; eine 
andere giebt Hesych. s. h. y., und zwei weitere die Schol. Lycophr. 42. 
Auch Ptolem. Hephaest. hat über den Taraxippos gehandelt, s. Westermann 
Paradoxogr. 190 (p. 25 ed. Roulez). Vgl. Rohde Psyche? I 173 A. 1. 

S. 510,14. Die 'QAev(m πέτρη wird schon bei Homer erwühnt, Il. II 
617 u. XI 757, spáter ófter, vgl. Strab. VIII 342. Steph. Byz. v. "QJevoc: 
es war der Name für den Gipfel des Gebirges Skollis, vgl. Bursian II 322 f. 

S. 510,16. Den Namen Dameon hàlt Fick-Bechtel Griech. 
Personennamen? 386 für eine Koseform von Damophon oder einem àhn- 
lichen Namen. 

S. 510,19. Über Myrtilos s. zu S. 221,4. 9. 

S. 510,20. Die Verbindung μήνιμα ἰᾶσϑαι οὐ] dureh x«xóv χαχῷ 
ἰᾶσϑαι Her. III 53 u. ἀτυχίας ἰᾶσϑαι Isocr. Arch. 101 mur eine schwache 
Stütze; ἱλώμενος (s. kr. App.) ist unmüglich, da Pausanias nicht ἱλάομαι, 
sondern ἱλάσχομαι sagt (II 29,7. 35,11. III 18,4. 5. VI 6,8 u. 9); gut wàáre. 
ἱλασόμενος (111, 4,6); anderswo sagt Pausanias μήνιμα ἀποτρέπειν oder dmotpé- 
recdat III 17,9. V 1,7, p. διαφεύγειν III 23,5. 

S. 510,24. Vgl. über Alkathoos unten Cap. 21,10. 

S. 511,4. Zu Amphion vgl. IX 5,7f. 

9. 511,10. Dieselbe Angabe betreffs des Poseidon 'laraxippos hat 
auch Dio Chrys. a. a. O. 

S. D11,11. Bei den berühmten Leichenspielen, welche Akastos zu 
Ehren seines Vaters Pelias veranstaltete (vgl. zu III 18,16. V 17,10), wurde 
Glaukos von seinen eigenen Pferden zerrissen, naehdem ihn Iolaos, der 
Sohn des Iphiklos, besiegt hatte, Hygin. fab. 250. 273. , 

'S. 511,13. Es hatten also drei von den grossen Wettkampfstütten 
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ihren 'laraxippos, dagegen berichtet Paus. X 237,4, dass der Hippodrom 
von Delphi weder dureh Einfluss eines Heros noch aus anderem Grunde 
die Eigenschaft hatte, die Pferde scheu zu machen. 
ebd. Die Imperfecta ἦν —- ἐνεποίει sagen deutlich, dass zu des 
Pausanias Zeit keine Rosswettkümpfe mehr in Nemea stattfanden. 

S. 511,17. Paus. sagt uns nicht, auf welcher von den beiden νύσσαι 
die Statue der Hippodameia stand; die meisten nehmen an, es sei die 
innere gewesen, weil dort sich der Sieg entschied. Bótticher A.Z. XI 7 
nimmt im Zusammenhang damit an, dass die Hellanodiken ihren Sitz dieser 
Süule mit dem DBilde geradezu gegenüber gehabt haben müssten, sowie dass 
sie dem Sieger gleich dort die Binde überreichten und wol auch umlegten. 
Er folgert ferner daraus, dass die Binde der Bekrünzung voranging und 
überhaupt früher war, als die Ehre des Kranzes; daher halte auch die 
Nike auf der Hand des Zeus die Tünie, nicht den Kranz; erstere blieb 
das stehende, dauernd getragene Siegeszeichen. Vgl. Stephani Compte- 
Rendu de St. Pétersb. 1874, 140. 161. Dagegen meint Jüthner Arch. 
Jahreshefte I 42, die "Tünie sei erst nach der offiziellen Bekrünzung dem 
Sieger von guten Freunden verehrt worden; und Passow Stud. z. Parthenon 
3 ff. nimmt nur den Kranz als Siegeszeichen an, wáührend die Tünie zur 
'lTracht des tügliehen Lebens gehórt habe; nach der Bekrünzung habe das 
Publikum dem Sieger Blumen, Kráünze und besonders auch 'liünien zuge- 
worfen (die sog. Phyllobolie). Das Bild der Hippodameia erklürt Jüthner 
für nicht beweisend, da diese ja selbst Kampfpreis war und nicht als Preis- 
richterin, sondern hóchstens als Zuschauerin dabei stand. 


| 


Cap. XXI. 


Tempel der Demeter Chamyne. Herkunft des Beinamens. | 
Gymnasion. Palaistra. Grab des Oinomaos. Grenzen der Eleia : 
gegen Arkadien. Bergsattel des Sauros mit dem Grabmal des 
Sauros. Der Grenzfluss Diagon. Tempel des Asklepios Demai- 
netos, des Dionysos Leukyanites. '"Trümmer von Phrixa und 
Tempel der Athena Kydonia. Der Fluss Parthenios und der Fluss 
Karpinates. Grab der Freier der Hippodameia und ihre Namen. 


S. 511,20. Der Beiname der Demeter Chamyne wird mit χαμαί, 
(also χαμαιεύνη, χαμεύνη) in Verbindung gebracht, als die οἷα der Erde 
ruhende*, gleichbedeutend mit der Chthonia, s, Weleker gr. Gotterl, IL 
490. Preller-Robert 776; Curtius Gr. Etymol? 197 vergleicht die. 
littauische Erdgóttin Zemyna, und Kern bei Pauly-Wissowa IV 2721 ver- 
mutet in ihr eine alte eleisehe Erdgóttin, die spüter mit der Demeter ver- 
schmolzen wurde. Priesterinmen der Demeter kommen auf olympischeu 


Inschriften der Kaiserzeit vor, s. Inschr. v. Olymp. 456. 473. 510. Kern 
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 (Dittenberger Sylloge* 653,831) genannten Δημήτηρ f, ἐφ᾽ ἱπποδρόμῳ: nicht, 
wie Sauppe meint, die Demeter im Hippodrom auf dem Lykaion gemeint 
sei, sondern eben die hier genannte, da deren Priesterin (nach $8 9) auch 
bei den olympischen Spielen eine Sonderstellung einnahm. 

S. 511,23. Über Pantaleon s. z. Cap.. 22,2. 

S. 512,3. Vom Gymnasion hatte Paus. bereits V 15,8 kurz ge- 
handelt und kommt nun, unter Wiederholung des dort Bemerkten, ein- 
gehender darauf zurück. Kalkmann 85 macht darauf aufmerksam, um 
die Planlosigkeit des Paus. in der Beschreibung der Altis daran zu demon- 
strieren: die erste beiliufige Notiz müsse ihm spüáter nicht mehr genügend 
erschienen sein, und darum gehe er hier vom Tempel der Demeter Chamyne 
plótzlich zu dem ganz am andern Ende der Altis gelegenen Gymnasion 
über, ohne diesen Sprung durch ein Wort zu markieren: es sei hier offen- 
bar ein Nachtrag aus derselben Quelle, aus der er auch andere Notizen 
nachtrug. Dagegen findet Gurlitt 394 in dem ganzen Abschnitt, der 
auf die Olympioniken-Periegese folgt, die absichtlich hierher versetzte 
Schilderung der Umgebung der Altis, wobei Paus. die schon behandelten 
Gebáude (Leonidaion, ''heekoleon, Buleuterion, Ergasterion des Pheidias) 
nicht wieder erwühne. Dass da freilich bei der doppelten Erwühnung des 
Gymnasions ein Anstoss liegt, giebt Gurlitt zu, glaubt aber, dass man ohne 
Bedenken an der ersten Stelle ein Glossem annehmen kónne. | Wir 
móchten eher eine Flüchtigkeit der Arbeit annehmen, indem Paus. bei der 
hier vorliegenden Behandlung des Gymnasions übersah, dass er bereits 
davon gesprochen hatte. 

Paus. nennt, ohne eine náhere Beschreibung zu geben, nur schlecht- 
weg das Gymnasion und einen andern, kleineren Peribolos zur Linken des 
Gymnasions, der als Palaistra diente. Von beiden Anlagen sind ausserhalb 
der Altis im NW erhebliche Reste gefunden worden, doch sind vom Gym- 
nasion nur T'eile der den eigentlichen Übungsplatz begrenzenden Baulich- 
keiten: die südliche Halle, der 'l'orbau und Stücke der Osthalle ausge- 
graben. Der zu Übungen bestimmte freie Platz hatte ungeführ 220 m 
Ausdehnung bei etwa 120 m Breite. Im O und S begrenzten ihn Süulen- 
hallen;, ob auch im W und N, ist unbekannt. Die Südhalle ist ein- 
schiffigp und 5,23 m tief, ihre Lünge ist nicht konstatiert; die Sáulen sind 
dorisch; der Fussboden lag 0,74 m hóher als der der südlich anstossenden 
Palaistra, .Die Osthalle, 210,51 m im Innern lang, 10,11 m tief, war 
doppelschiffig mit zwei Reihen dorischer Süulen; nach W óffnete sie sich 
mit 61 Achsweiten von 3,14 m; an beiden Enden war sie auf die Lànge 
von je 10 m geschlossen. Die Umfassungswünde, die noch in drei Schiehten 
über dem Erdboden erhalten sind, waren sehr sorgfáltig gearbeitet und 
0,7? m stark; von den Sáüulen stehen nur noch wenige Stümpfe aufrecht. 
Die Halle diente bei schlechtem Wetter den Wettlüufern als Übungsplatz, 
weshalb der Fussboden vermutlich aus lockerer Erde bestand. Nach W hin 
begrenzte ihn eine Steinschwelle. Beide Hallen scheinen zur selben Zeit, 
und zwar im zweiten Jahrh. v. Chr., erbaut worden zu sein. Vgl. Ergebn. 


Tafelbd. II 38; Graf ebd. Textbd. II 127; ders. Ausgrab. V 41, mit 'Paf. 
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36. Curtius u. Adler 21. Bóttieher 373. Flasch 1104 P. Fougéres 
bei Daremberg-Saglio II 1693. Leonardos 150. Wernieke A.Jb. IX 
191 vergleicht Gymnasion und Palaistra in Olympia mit den von Vitr. V 11 
gegebenen Vorschriften und findet beide ganz analog; er nimmt demge- 
máss, da Vitruv drei Seiten der Anlage, die dem Gymnasion entspricht 
(er sagt nur extra, nümlich ausserhalb der Palaestra), von Süulenhallen 
umgeben sein lüsst, auch für Olympia noch eine dritte Süulenhalle im 
W an. Auch bei Vitruv, dessen Anlage freilich anders orientiert ist, ist die 
eine Sáulenhalle doppelt und sehr breit; von den bedeckten Süulenhallen 
dient bei ihm die eine für die Übungen des Pentathlons, die andere für 
Übungen im Wettlauf. Der unbedeckte Innenraum dient bei Vitruv zur An- 
lage von Bosketts und dergl. (silvae aut platanones) mit Giángen (ambu- 
lationes) und gepflasterten Plützen (stationes); Wernicke setzt für den Innen- 
hof des Gymnasions von Olympia etwas áühnliches voraus, indem die von 
Paus. genannte χρηπίς von ihm als ein auf Stufen erhóhter Standplatz 
betrachtet wird. 

S. 512,4. ἐν αὐτῳ nimmt ἐν τῷ γυμνασίῳ wieder auf, vgl. z. S. 231,3. 

S. 512,7. Die Palaistra grenzt mit der S-Seite an die Strasse, 
die westóstlich vom kKladeos her auf die Mittelpforte der Altis- Westmauer 
hinführte; in der N-Seite berührte sie sich mit der S-Halle des Gymmnasions, 
mit der sie dureh eine über Stufen führende 'lür verbunden war. Der 
Grundriss bildet ein fast quadratisches Rechteck von 66,95 zu 66,75 m; 
in der Mitte liegt ein von dorischeun Siüulenhallen umgebener Hof von 41 
m Seitenlinge. An die Hallen schliessen sich nach N, W u. O hin 
Zimmer an, die teilweise durch Türen zugiünglich, teilweise durch Sáüulen- 
stellungen ionischer Ordnung nach dem Hofe geóffnet sind. Die seitlichen 
HRüume sind 6,75 m tief, die hinteren (nórdlichen) 8,35. An der S-Seite 
tritt an ihre Stelle eine durchgehende Sáüulenhalle von 4,57 m "Tiefe mit 
15 ionischen Süulen zwischen zwei Anten; in den Ecken liegen die beiden 
Haupteingünge, offne Vorhallen mit je zwei korinthischen Siüulen zwischen . 
Anten; an den Hauptwünden befinden sich Steinbünke als Ruhepláütze. Die 
Hüume mochten als Aufbewahrungsorte für Salben (Elaiothesion) zum 
Anhüóren von Vortrügen, einige auch zum Abhalten kórperlicher Übungen 
bei schlechtem Wetter gedient haben; vgl. die von Wernicke a. a. Ὁ. 
nach Vitruv versuchte Bestimmung der einzelnen Rüumlichkeiten. Sonst 
ist zu vgl. Ergebn. 'Tafelbd. II 73—5 mit Gràáf ebd. 'Textbd. II 113 u. 
Fig. 1—15; ders. Ausgrab. V 40 mit Taf. 38fg. Curtius u. Adler 22. 
Bótticher 366. Flasch 1104 O. Leonardos 152. Unsicher ist die 
Bestimmung des im Hofe sich findenden eigentümlichen Ziegelpflasters von 
5.44 m Breite und 24,20 m Lünge, das aus geriefelten Ziegeln und flaehen 
Dachziegeln zusammengesetzt ist (vgl. die Abbildungen Ausgrabgn. V 41. 
Ergebn. II 115 Abb. 1. Fougéres 1694 Fig. 3671. Schreiber Kulturhist. 
Atlas I Taf, 22,13). Grüf Ausgrab. a. a. Ὁ. dachte an Standplátze für 
Ringer, was Bótticher 372 mit Recht zurückwies, weil für Ringkimpfe 
weicher Boden notwendig ist. Flaseh nahm, obschon zweifelnd, eine Ent- - 
wüsserungsanlage an; Fedde Fünfkampf der Hellenen (Breslau 1888) 13 
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sah darin eine doppelgleisige Springbahn, für Anlauf und zwei Sprung- 
schritte reiehend; Wernieke 197 hált die Anlage für eine zum Spiel mit 
Kugeln bestimmte; Gráf Ergebn. a. a. O. 115 denkt entweder an einen ,Stand- 
oder Wandelplatz der Lehrer und Kampfrichter, wo sie vor dem Andrüngen 
der Übenden gesichert waren*, oder lieber an ein Plethrion, wie es Paus. 
unten Cap. 23,2 beim Gymnasion in Elis bescbreibt, als Ort, wo die Hella- 
nodiken die Athleten nach Alter oder Art der Übung zusammenstellten. 
Aber keine dieser beiden Deutungen würde die eigentümliche Beschaffenheit 
der 'Thonfliesen erkliren. Fougéres weist zwar Wernickes Erklürung 
zurück, weil die Zerbrechlichkeit der 'lhonplatten ein Spiel mit Stein- 
kugeln, wie die in der Palaistra der pompejanischen ''hermen gefundenen, 
von denen Wernicke bei seiner Deutung ausging, ausschliesse; er selbst 
denkt aber auch an ein Ballspiel, nur mit leichteren Bàllen, wobei die 
Spieler beim Anlauf und Wurf auf den geriefelten Platten festeren Stand 
fanden, wührend die seitlichen, durch die Dachziegel gebildeten Rinnen 
vielleicht dazu dienten, die Bálle den Spielern zurückzurollen. Auch diese 
Deutung bleibt ganz problematisch. 

ebd. Das Eingangstor zum Gymnasion lag zwischen diesem und 
der Palaistra, im Süden der O-Halle. Es ist ein stattlicher Bau, der nach 
Stil und Material wohl dem zweiten, spátestens dem letzten Jahrh. v. Chr. 
angehórt. Es war ein dreischiffiger, an den beiden Schmalseiten durch 
eine Vorhalle von vier korinthischen Sáüulenvorhallen zugünglicher Durch- 
gang mit breitem, von je fünf Sáulen gebildeten Mittelsehiff und schmaleren 
Seitengingen, die von Lüngsmauern, die in Halbsáulen enden, begrenzt 
waren; auch in der Mitte der Seitenwünde treten, den mittelsten Siulen 
gegenüber, Halbsáulen aus der Mauer heraus. Der auf drei Stufen sich 
erhebende Bau hatte 15,50 m Lünge und 9,81 m Tiefe (an der Unterstufe 
des Stylobats gemessen) Vgl. Ergebn. Tafelbd. Il "Taf. 76f. mit Borr- 
mann ebd. 'TTextbd. II 121 ἃ. Abb. 16—22; ders. Ausgrab. V 42 mit Taf. 
11. Flasch 1104 P mit Abb. 1301 S. 1089. 

ebd. Zur parataktisehen Verbindung mit xa( vgl. zu S. 500,17. 

S. 512,9. Diese Wohnungen der Athleten, die nach Paus. süd- 
lieh und westlich von der Osthalle des Gymnasions lagen, will Flasch a. 
ἃ. Ὁ. in dem Komplex finden, der, von der Rückwand der Osthalle durch 
die Strasse getrennt, hinter dem Prytaneion nach N sich ausdehnt und im 
Plan als rómische 'Thermen bezeichnet ist (s. Leonardos 259), indem er 
annimmt, dass die Báüder einen Teil der Wohnung gebildet haben. Darin 
stimmt ihm Frazer z. u. St. bei, wáhrend Wernicke a. a. Ὁ. 198 die 
Wohnráume an die Rückwand der von ihm vorausgesetzten, nicht erhaltenen 
Westhalle ansetzt. Weder die eine noch die andere Annahme stimmt zu 
der Angabe des Paus.; doch bemerkt Frazer mit Recht, dass nach dem 
Befund der Ruinen ein Wand-an-Wand-Bau (τῆς στοῦς. . . vob γυμνασίου 
προσεχεῖς τῷ τοίχῳ) nicht móglich ist. Aber auch wenn man Trennung der 
Baulichkeiten durch eine Strasse annimmt, fehlt es für die nach Paus. süd- 
lich von der Osthalle belegenen Gebáude durchaus an Platz, wie ein Blick 
auf den Plan lehrt. Wir glauben daher, dass Wernicke mit seiner Ansetzung. 
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recht hat, bei Paus. aber ein (vermutlich bei der Ausarbeitung seiner Notizen 
entstandener) Irrtum. vorliegt und statt von der Osthalle von der Westhalle 
die Rede sein sollte. Wir hátten dann also die Athletenwohnungen zwischen 
Kladeos im W und Gymnasion und Palaistra im O zu suchen. 

5. 512,10. Vom Grab des Oinomaos und den als seine Stallungen 
bezeichneten Bauliehkeiten ist niehts gefunden worden, auch haben sich 
die Ausgrabungen nicht bis dorthin erstreckt. 

Hiermit schliesst die mit V 7 beginnende Periegese von Olympia 
und Paus. setzt seinen Weg, der ihn von Heraia aus nach Olympia führte 
(s. oben S. 296 £), fort, Doch geht er auffallenderweise, wie Heberdey 
14 bemerkt, nicht von Olympia aus weiter, sondern in entgegengesetzter 
Riehtung von der Landesgrenze nach dem Zentrum vor. Es hüugt das eben 
damit zusammen, dass er zwar von Heraia kam, aber nicht direkt, sondern 
über Lepreos; den Weg von Heraia aus beschreibt er VIII 26,8 ff. bis zu 
dem Punkte, wo er hier einsetzt. 

S 512,14 ff. Die Stelle ist dureh Schuld des Pausanias selbst, der 
sich sehr undeutlich  ausdrückt, ^ vielfaeh  missverstanden worden, 80 
namentlich auch von Schubart, der glaubte, χατὰ τάδε müsse auf die 
Gegend am Grabe des Oinomaos bezogen werden (s. die Anm. zu seiner 
Übersetzung und Jb. f. Ph. XCVII 534); damit hitte Pausanias be- 
hauptet, man gelange nach Überschreitung des Kladeos von Olympia 
aus in's pisalische Gebiet; da er nun aber dies unmóglich gemeint haben 
kann, nahm Schubart eine Verwirrung in seinen Notizen an, die vielleicht 
teilweise dureh die Abschreiber verschuldet sei. Nun bezieht sich aber 
χατὰ τάδε vielmehr auf das Folgende und gesagt ist: die Grenzen waren 
in folgender Weise festgestellt; der Satz bildet den Übergang zu dem 
nun folgenden neuen Abschnitt, der mit einem Asyndeton explicativum 
beginnt. 

S. 512,16. Der Erymanthos (heut Dhuana) entspringt auf dem 
gleichnamigen Gebirgszuge auf der Lampeia-Hóhe (VIII 24,4) und ergiesst 
sich in den Alpheios. Der Bergrücken des Sauros, Σαύρου δειράς, ist der - 
südliehste Vorsprung des Hügellandes der Pisatis, dicht an der arkadischen 
Grenze an dem durch Erymanthos und Alpheios gebildeten Winkel; heut 
liegt auf der Hóhe das Dorf Aspra Spitia. Vgl. Boblaye 128. Clark 
264. Bursian 286. Büdeker 312. Leonardos 261. 

S. 512,18. Von diesem Sauros weiss sonst die Herakles-Sage nichts; 
er wird nur hier erwühnt und mag lediglich lokale Sagenbildung gewesen sein. 

S. 512,22. Der Diagon, d. h. der ,Scheider, Grenzfluss^ (jetzt 
Tzemberüla) mindet genau dem Erymanthos gegenüber in den Alpheios, 
s. Doblaye 128. Weleker I 281. Curtius IL 88. Clark 264. Vischer 
461. Bursian 2898. ἐ 

S. 618,1. Den Tempel des Asklepios setzt Kaupert in der Uber- 
sichtskarte von Olympia (Curtius u. Adler Bl. I) óstlich vom heutigen. 
Muriá, in den Winkel, den der mit dem Leukyanias identifizierte Bach mit 
dem Alpheios bildet, bei dem Ortchen Luüvru. 

S. 513,3. Den Leukyanias wollte Leake II 210 in dem Flüsschen. 
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erkennen, das von Lala nach S fliessend westlich von Muriá und gegen- 
über Palaeo-Phánari in den Alpheios mündet (heut Bakireika). Da dies 
aber wol der Parthenias ist (s. τ. 8 17), so ist der Leukyanias wahr- 
scheinlich der etwas oberhalb mündende, in dem Boblaye 128, Curtius 
50 und Kaupert a. a. O. den Leukyanias erkennen. Das Heiligtum des 
Dionysos Leukyanites würde dann zwischen beiden Flüssehen am Alpheios- 
Ufer zu suchen sein, also dicht bei Muriá. Welcker I 282 scheint eine 
andere Hóhe als Stelle des Dionysos-Tempels betrachtet zu haben, da er 
ihn bei dem letzten Flüsschen, das in den Alpheios fliesst, ansetzte. 

S. 513,6. Hier überschreitet Paus., den direkten Weg nach Olympia 
verlassend, den Alpheios, um einen Abstecher nach Phrixa zu machen. 
Aber die Bemerkung, nach Überschreitung des Alpheios sei man im Ge- 
biete von Pisa, kann unmóglich richtig sein, da sie sich nur verstehen liesse, 
wenn Paus. vorher, d. h. auf dem rechten Ufer des Alpheios, nicht in der 
Pisatis gewesen würe, wührend doch der Erymanthos die Grenze zwischen 
Arkadien und Elis, d. h. der alten Pisatis (vgl. oben S. 512,14) bildet. 
Curtius II 108 A. 50 schlug vor, τὸν ᾿Αλφειόν in τὸν ποταμόν zu üándern und den 
-. Leukyanias darunter zu verstehen; Paus. sage, dass man nach Überschreitung 
des Flusses in das Weichbild der Stadt Pisa komme. Dies weist Heberdey 
S. 75 wol mit Recht ab, da das Gebiet der Stadt Pisa unmóglich auch Har- 
pina (nicht Harpleia, wie versehentlich bei Heberdey steht) in sich begreifen 
kónne. Dagegen nimmt er die Ememdation von Curtius auf, weil das ἐχ- 
δίδωσι μὲν xal οὗτος ἐς τὸν ᾿Αλφειόν zeige, dass der Leukyanias entsprechend 
dem Diagon als Grenzfluss gedacht war; allein das xai οὗτος geht doch 
nur darauf, dass der Leukyanias ebenso wie die vorhergenannten Flüsse 
in den Alpheios mündet, nicht, dass er eine Grenzscheide bildet. Zur Er- 
klürung des Widerspruchs mit VIII 26,8, wo der Erymanthos als solche 
bezeichnet wird, nimmt Heberdey an, Paus. berichte im 8. Buch den Ver- 
hültnissen seiner Zeit entsprechend, wührend er hier im 6. Buch den Bericht 
einer Quelle wiedergebe, die die Grenzen der Pisatis behandelte. Dazu passen 
allerdings die einleitenden Worte (oben S. 812,14.) gar nicht, weshalb 
Heberdey hier eine , Unbedachtsamkeit^ annehmen muss. — Allein es geht 
sicherlich nicht an, den Fehler in τὸν 'AAgetóv zu suchen; denn tatsáüchlich 
geht hier Paus. über den Fluss, um nach-Phrixa zu gelangen, und es 
würe sehr seltsam, wenn er diesen Übergang verschweigen und im folgenden 
mit ἐν ταύτῃ τῇ χώρᾳ ohne weiteres das linke Ufer verstanden wissen 
wollte. Von diesem Gesichtspunkte ausgehend schlug Michaelis (s. d. 
krit. App.) τῆς Φριξαίας für τῆς Πισαίας vor, wührend Frazer meint, Paus. 
wolle nur sagen, dass man auch südlich vom Alpheios noch auf dem Ge- 
biete von Pisa sei; er sehlügt daher ἐντὸς γῆς ἔσῃ ἔτι τῆς [ΠπΠσαίας vor. Allein 
nachdem Paus. unmittelbar vorher gesagt hat, der Diagon trenne Pisaia von 
Arkadien, erscheint eine solehe Bemerkung sehr überflüssig. Daher ist die 
Vermutung von Michaelis wahrscheinlicher; unter ταύτῃ τῇ χώρᾳ ist dann 
eben die γῇ Φριξαία zu verstehen. 

S. 513,8. Die Stadt Phrixa (bei Herod. IV 148 Φριξαῦ war eine 
Gründung der Minyer (vgl Müller Orchomenos 161 ἃ. 371), angeblich 
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durch Phrixos, Steph. Byz. v. Μάχιστος. Erwühnt wird sie auch Xen. Hell. 
III 2,80. Polyb. IV 77 u. 80. Strab. VII] 3483. Steph. Byz. a. a. O. und 
v. Φρίξα berechnet die Entfernung des Orts von Olympia auf 30 Stadien, 
doch betrügt sie in Wirklichkeit 35 Stadien. Nach Steph. Byz. v. Φαιστός 
erhielt die Stadt spáüter diesen Namen. An dem Berge, auf dem die Stadt 
lag, liegt jetzt das Dorf Palaeo-Phanari; auf dem Gipfel haben frühere 
Reisende noch Ruinen gefunden, von denen jetzt alles bis auf eine Zisterne 
verschwunden ist, s. Boblaye 136. Leake 209. Bouton Mémoire sur 
la 'Triphylie (Arch. des miss, scientif. II Sér. T. I) 232. Curtius 90. 
Ross 108. Bursian 286. Baedeker 312. 

ebd. Gerhard Gr. Mythol. I 235 vermutet, dass die von "Theophr. 
bei Ath. XIII 609 F  erwühnten Schónheitswettkümpfe der Eleier, deren 
Preise einer Athene dargebracht wurden, mit dieser Athene Kydonia in 
Verbindung standen. 

S. 513,10. Zu Klymenos vgl. V 8,1 mit S. 308; ebd. 14,8. 

S. 513,11. Kydonia lag im nordwestlichen 'Teile von Kreta, das 
heutige IKkhania, Hom. Od. ΠῚ 292 erwühnt die Kydonier, die ihre Sitze 
᾿Ιαρδάνου ἀμφὶ ῥέεϑρα hatten. E 

S. 513,14. Paus. kehrt nach diesem Abstecher, ohne es ausdrücklich 
zu erwühnen, wieder auf das rechte Alpheios-Ufer und die Strasse nach 
Olympia zurück; unter ἐντεῦδεν ist also der Punkt, wo er sie verlassen hat 
(τὸ ἀπὸ τούτου), zu verstehen, und die ganze Stelle von διαβήσῃ bis χαϑίστασϑαι 
als Parenthese oder Anmerkung zu fassen. , 

ebd. Wie oben zu S. 513,3 bemerkt, ist nach Boblaye, Curtius, 
Kaupert a, a. Ὁ, und Partsch Ergebn. Textbd. I 8 der heutige Bakireika —— 
der alte, aueh bei Strab. VIII 357 erwühnte Parthenias, der dort und unten — 
Z. 19 diesen Namen führt, hier τὸ ὕδωρ τῆς Παρϑενίας heisst  Leake 211 
hált den óstlich von Miraka in den Alpheios gehenden Bach, in dem die 
genannten den Harpinates sehn, für den Parthenias. Steph. Byz. v. Φωριαμοί 
erwühnt eine Ortlichkeit dieses Namens als in der Nühe des Parthenias be- - 
legen, nach Bursian 287 A. 3 vermutlich eine enge und tiefe Schlueht. 
zwischen Parthenias und Leukyanias. 

S. 514,2. Harpina erwühnt Strabo VIII 357 als παρὰ τὴν ᾿θλυμπίαν. 
Luc. mort. Peregr. 35 gibt als Entfernung des Ortes (an dem sich Peregrinos | 
verbrennen liess) von Olympia 20 Stadien an, auf dem Wege vom Hippodrom 
nach Osten; vgl. auch Steph. Byz. s. ^Apzwz. Da Paus. zuerst deu Fluss 
Harpinates und dann erst den Ort nennt, so lag letzterer vermutlich 
auf dem rechten Flussufer, in der Nühe des Dorfes Miraka, wo (n 
Frazer z. u. St.) i. J. 1831 der engl. Major Harriot noch Mauerreste ge- 
sehen haben will, Journ. of the Roy. Geograph. Society V 366. Boblay 
129 setzte den Ort weiter nórdlieh bei dem Dorfe Viliza an, doch liegt 
dies von der antiken Strasse, die dicht am Alpheios entlang führte, zu wei 
ab und überdies auf dem linken Ufer des für den Harpinates gehaltenei 
Baches, auch weit mehr als 20 Stadien. von Olympia entfernt, wüh 
diese Entfernungsangabe für den von Kaupert a. a. Ὁ. angesetzter 
Punkt (bei einer Kapelle der Panagia) genau stimmt. Vgl. Leak 
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211; ders. Peloponn. 218. Curtius 50. Bursian 287. — Über die Asopos- 
"Tochter Harpina vgl. V 22,6 mit S. 429. 

S. 514,5. Diesen als Grab der Freier der Hippodameia geltenden 
Hügel erkennt man in einer 25 Minuten von Olympia dicht am Alpheios, 
links von der Strasse nach Olyinpia, belegenen Anhóhe, s. die Karte 
Kauperts; Baedeker 312. Leonardos 263. 

S. 514,10. Zahl und Namen der Opfer des Oinomaos werden ver- 
schieden angegeben; nach Apollod. Ep. 2,5 hátten einige zwólf angenommen, 
andere nannten nach Schol. Pind. Ol. 1, 127 nur sechs, andere fünfzehn, 
wührend Pindar selbst von dreizehn singt, mit welcher Zahl nach dem 
Scholiasten auch Hesiod und Epimenides übereinstimmten. Die Liste 
dieser dreizehn giebt der Scholiast in zwei Fassungen, die kaum von 
einander abweichen, abgesehen davon, dass Hippomedon und Aiolos der 
zweiten Liste durch Automedon und Aristomachos in der ersten ersetzt 
sind. Etwas stürker sind die Abweichungen der Fünfzehnerliste, und auch 
die der sechs bringt zwei Namen, die in den drei genannten Aufzeichnungen 
sich nicht finden. Vergleicht man nun diese vier Listen mit der vou 
Pausanias gegebenen Aufzáühlung, so findet man, wenn von nichts besagenden 
Formverschiedenheiten abgesehen wird, wie 'Trikolonos —  Trikoronos, 
Krotalos — Krokalos, Chalkon — Chalkodon, Prias — Peiras, Aiolios — 
Aiolos, dass bei ihm allein sieh finden die Namen Akrias, Kapetos und 
die in ἃ 11 noch hinzugefügten Erythras und Eioneus; im ganzen nennt 
er achtzehn Freier mit Namen; dífss sie, wie man nach seinen Worten 
glauben sollte, mit Ausnahme der beiden letzten direkt aus dem Eoien- 
katalog angeführt seien, kann man nach dem Gesagten nicht annehmen. 

Εἰ ΡΠ 15... Zu Aknai vel. Bd. 1 zu. 5... (22,12. 

S. 514,1V. Τριχολώνῳ τῷ Λυχάονος, s. VIII 3,4. 

S. 514,21. Zu Eioneus vgl. Schol. Eur. Phoen. 1760, wo er eben- 
falls als Freier bezeichnet ist. 


Cap. XXII. 


Tempel der Artemis Kordaka, Erklürung dieses DBeinamens. 
Kapelle, in der die Gebeine des Pelops aufbewahrt werden. 
Scehiceksale von Pisa. Drei Anolympiaden. Das eleiische Pylos. 
Heiligtum der sog. Ioniden. Letrinoi. Heiligtum der Artemis 
Alpheiaia, Erklürung des Namens. Artemis Elaphiaia. 


S. 515,39. Ob der Dienst der Artemis Kordaka wirklieh auf 
lydisch-obseoenen oder orgiastischen Kultus zurückging, wie Gerhard 
-Mythol. I 346 und 351 annimmt, ist nicht auszumachen; doch ist Zu- 
sammenhang mit kleinasiatischem Artemis-Dienst und dem dort gebráuch- 
lichen Kordax wol müóglich, vgl. Preller-Robert 332 A. 2. Wernicke 
bei Pauly-Wissowa II 1390. Schreiber bei Roscher V 594. Stephani 
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Compte-rendu f. 1865,91 A. 4 vermutete, dass sich die Bemerkung des 
Schol. Pind. Ol. 3,54: xai παρ᾽ ᾿Ηλείοις ᾿Ορϑωσίας ᾿Αρτέμιδος ἱερόν, ὥς φησὶ 
Δίδυμος, auf denselben Kult beziehe. Welcker Gotterl. II 392 A. 35 weist 
darauf hin, dass CIG. 2264 der lydische Kordax zu Ehren des Apollon auf 
der Insel Amorgos getanzt wurde. 


S. 515,6. Vgl. V 18,4 f. Auf dies οἴχημα mit den Gebeinen des 
Pelops bezieht sich Pind. Ol. 1,95: ᾿Αλφεοῦ πόρῳ χλιϑείς, τύμβον ἀμφίπολον 
ἔχων πολυξενωτάτῳ παρὰ βώμῳ, und ebenso ebd. 10,24: ἀρχαίῳ σάματι πὰρ 
Πέλοπος, vgl. Curtius 109 A. 51. 

8. 515,9. Wie Strab. VIII 356 bemerkt, meinten einige, es habe eine 
Stadt Pisa garnicht gegeben, sondern nur eine Quelle dieses Namens, diespáter 
Dis« hiess, in der Náhe der Stadt Kikysion, doch habe Stesichoros (Bergk 
PLG III 231 N. 90) Pisa eine Stadt genannt. Steph. Byz. s. v. bezeichnet 
es als πόλις xai xprvn. Der Schol. Pind. Ol. 11 (10), 51 p. 247 giebt als 
Entfernung von Olympia 6 Stadien an. Ist das richtig, so muss ihr Platz 
die Hóhe gewesen sein, bei weleher der in zwei Armen vom Gebirge herab- 
strümende, unterhalb sich vereinigende Bach von Miraka dem Alpheios zu- 
fliesst (heut liegt dort ein Bakali, vgl. die Karte v. Kaupert). Nach 
Strab. a. a. O. hiessen die oberhalb der Stadt ansteigenden Hohen (vgl. 
Schol. Pind. Ol. 1.28: ὑπὸ ὑψηλῶν ὄχϑων, nach Polemon) wie die thessalischen 
Berge Olympos und Ossa; es sind wol, wie Curtius im A. A. f. 1894, 41 
vermutet, dieselben die man heut nórdlich sich erheben sieht. Paus. er- 
wühnt sie nicht, doch darf dies sicherlich nicht mit Kalk mann 109 gegen 
seine Autopsie geltend gemacht werden. Vgl. sonst Leake 211; ders. 
Peloponn, 6. Boblaye 126. Curtius 51. Bursian 290. Leonardos 265. 


S. 515,10 ff. Die Quelle, nach der Pausanias die Schicksale der 
Pisaten erzühlt, war den Eleiern freundlich gesinnt, vgl. ἐφειλχύσαντο αὐϑαί- 
ρετον συμφοράν, S 4 πόλεμον ἐχούσιον ἐπανείλοντο ᾿Ηλείοις. 


S. 515,13. ὀλυμπιάδι τῇ ὀγδόῃ τὸν ᾿Αργεῖον ἐπηγάγοντο Φείδωνα χτλ., dass 
Pheidon von Argos den Eleiern die Leitung der Spiele entrissen habe, berichten, 
aber oline Angabe des Zeitpunktes, auch Herod. VI 127 und Ephoros frg. 15; 
ebenso wissen Eusebios und Strabon niehts von dieser ersten Anolympias 
vom Jahre 748, wührend sich bei beiden chronologische Angaben über die 
Agonothesie der Pisaten finden. So war es naheliegend, bei Pausanias an 
einen Fehler der Überlieferung zu denken und zu ὀγδόῃ noch εἰχοστῇ zu 
setzen, womit Übereinstimmung mit dem Olympionikenverzeichnis hergestellt 
würe (εἰχοστὴ ὀγδόη — ---- ταύτην ἦξαν Πισαῖοι Ἠλείων ἀσχολουμένων διὰ τὸν πρὸς 
Δυμαίους πόλεμον Eus. Chron. I 198 Schoene). Busolt dagegen Gr. G."I 
615 Anm, 2 nimmt an, die Überlieferung sei richtig, aber der Ansatz beruhe 
auf einer historiseh wertlosen Kombination; bei Hieron. Abr. 1220 (II 
15 Schóne) ist Pheidon auf 798 angesetzt, von da bis Ol. 8 — 748 sind 
genau fünfzig Jahre, eie runde Zahl, runde Zahlen spielen aber bekannt- 
lich in ehronologisehen Kombinationen eine grosse Rolle. Gewissheit würe 
in dieser Frage eher zu gewinnen, wenn die Zeit des Pheidon sich mit 
Sicherheit bestimmen liesse; nun weichen aber die Angaben der Alten und 
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die Ansichten der Neuern um Jahrhunderte von einander ab, s. die Lite- 
ratur bei Busolt a. a. O. 611 Anm. 2 und bei Frazer zu dieser Stelle. 
Wührend Herodot a. a. O., dem Paus. übrigens die Worte ὑβρίσαντος μέγιστα 
δὴ “Ελλήνων ἁπάντων fast würtlich nachschreibt, ihn zum Zeitgenossen des 
Kleisthenes von Sikyon macht, der im Beginn des sechsteu Jahrh. lebte, 
bezeichnet Paus. II 19,2 Meltas, den Enkel des Pheidon, als den zehnten 
Nachkommen Medons, des Enkels des 'Temenos, also Pheidon selbst als 
zehnten Nachkommen des 'l'emenos, geradeso wie Ephoros bei Strab. VIII 
958; damit aber wird Pheidon in die γενεά von 808—-770/69 gesetzt, vgl. 
Busolt a.a. O. 613 Anm. Bei solchem Stand der Dinge ist es begreiflich, 
dass man auch auf den Gedanken verfiel, es habe eben zwei Kónige des 
Namens Pheidon gegeben, wie man sich ühnlich bei Myron zu helfen sucht, 
s. S. 502,19. — Auch dass die vierunddreissigste Olympiade (644) eine 
Anolympias gewesen sei, steht nicht im Einklang mit anderweitigen Angaben. 
Eusebios lásst zu Ol. 28 — 668 die Pisaten die Festfeier leiten, und zu 
Ol. 30 — 660 bemerkt er, dass sie diese und die zweiundzwanzig folgenden 
Olympiaden (Ol. 30—52 — 660—572) die Agonothesie gehabt háütten (womit 
beilàufig bemerkt Paus. V 9,4 im Widerspruch steht); Strabo dagegen sagt 
VIII 355, die Pisaten háütten nach der 26. Olympiade, also mit der 27., die 
Besorgung der Spiele übernommen (μετὰ δὲ τὴν ἕχτην xal εἰκοστὴν ᾿θλυμπιάδα 
oi Πισᾶται τὴν οἰκείαν ἀπολαβόντες αὐτοὶ συνετέλουν τὸν ἀγῶνα ὁρῶντες εὐδοχιμοῦντα). 
Diese Differenzen will Schwartz "Hermes XXXIV 431 Anm. 3 und 432 
Anm. 3 damit beseitigen, dass er erstens annimmt, von Strabo sei Olym- 
piade 27 geschrieben worden, die Anderung xc in xt sei zu leicht, um nicht 
plausibel zu sein, d. h. es bezeichne also auch Strabo als Beginn der 
Festleitung durch die Pisaten die 28. Olympiade; zweitens aber meint 
Sehwartz, bei Pausanias beruhe die Nennung der 34. Olympiade auf einer 
alten Verwechslung von À mit AA; dass Pausanias nur die erste von den 
dreiundzwanzig pisatischen Olympiaden erwühne, sei für seine Art, mit 
geschichtlicher Überlieferung umzugehen, bezeichnend, ein Vorwurf, dessen 
Grundlage an dieser Stelle die wiMkürliche Annahme einer Verwechslung 
bildet! Einen andern Versuch, wenigstens Strabo und Pausanias mit ein- 
ander in Einklang zu bringen, macht Reuss Jb. f. Ph. CLI 554, indem 
er einen Irrtum des erstern annimmt; wenn er nümlich a. a. O. sage: μέχρι 
τῆς ἔχτης xal εἰχοστῆς ᾿Ολυμπιάδος ἀπὸ τῆς πρώτης, ἐν T) Κόροιβος ἐνίκα στάδιον 
Ἠλεῖος, τὴν προστασίαν εἶχον τοῦ τε ἱεροῦ xai τοῦ ἀγῶνος οἱ ᾿Ηλεῖοι, so seien 
die Worte ἀπὸ τῆς πρώτης, ἐν ἣ Κόροιβος ἐνίχα irrtümlich hinzugesetzt; als 
erste der fünfundzwanzig Olympiaden, wührend welcher die Eleier die 
Leitung der Spiele hatten, sei vielmehr die neunte zu rechnen, also Ol. 
9—33, d. ἢ. ΟἹ. 34 bemáchtigten sich die Pisaten wiederum derselben. So 
würde allerdings Strabo mit Pausanias übereinstimmen und die Angabe des 
Eusebios ihren Wert verlieren. Sehr bestechend ist auch diese Hypo- 
these nicht. 

S. 515,16. Diesen Pantaleon von Pisa (vgl. Cap. 21,1) kennt auch 
Strab. VIII 362; nach ihm hat er den Messeniern im zweiten Krieg Hilfe 
gegen Sparta geliehen; seine Figur wird aber dadurch unsicher, dass Herael. 

42* 
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Pont. frg. 6 (Müller II 263) von einem unmenschlichen Kónig von Élis 
dieses Namens spricht, vgl. Niese Hermes XXIV 80. 

S. 515,17. Die dritte Anolympias, Ol. 104 — 364, wird als solche 
auch von Euseb. I 206 Schóne aufgeführt; er sagt αὕτη ὑπὸ Πισαίων ἐτέϑη, 
wie Diod. XV 78,8, Paus. hier τεϑεῖσαν ὑπὸ ᾿Αρχάδων, aber Cap. 4,2 Πισαῖοι 
xai ᾿Αρχάδες ἔϑεσαν, wie Xen. Hell. VII 4,28. — X 36,9 wird beilüufig bemerkt, 
dass Ol. 211 ἐν τοῖς ᾿Ηλείων γράμμασι παρεῖται, d. h. sie war zwar keine 
Anolympias, war aber dennoch übergangen, s. daselbst. 

S. 516,2. Paus. erwühnt Makistos sonst nicht, das der Hauptort der 
Makistia, der triphylischen Grenzlandschaft gegen die Pisatis, und auf 
einem hohen, ebenfalls Makistos genannten (Gipfel in der Nàhe des 
Samikon belegen war; vgl. Strab. VIII 543. 345. 349. Steph. Byz. s. 
Μήκχιστον. Curtius 82f. 116 A. 84. Bursian 282. — Über Skillus s. 
V 6,4 mit S. 301. 

S. 516,3. Auch Dyspontion wird von Paus. übergangen. Nach 
Strab. VIII 357 lag es am Wege von Elis nach Olympia in der Ebene; 
es war (um Ol. 50) von den Einwohnern verlassen worden. Vgl. Steph. 
Byz. s. v. Leake 193 nahm an, dass es auf den Hóhen zwischen Palae- 
opoli (der Stütte des alten Elis) und dem nach Kap Ichthys führenden 
Hóhenzuge gelegen habe, Boblaye 131 setzt den Ort an eine Ruinen- 
stitte bei dem Dorfe Mertia (oder Myrtia);; Curtius 73 in die Nàühe von 
Skaphidi, wogegen Frazer z. u, St. einwendet, dass dies zu weit westlich 
vom Wege von Olympia nach Elis abliegt; besser versetzte es Curtius 
spüter (Curtius u. Adler 8) an die Stelle des heutigen Pyrgos. 

S. 516,8. Von Olympia aus führten zwei Wege nach Elis: der eine 
ging über die Berge (ὀρεινὴ ὁδός) und berührte Herakleia, Salmone, Oinoe 
(Ephyra) und Pylos, der andere ging im "ale über Dyspontion und 
Letrinoi. Paus. scheint aber nur den letzteren gemacht zu haben, da- 
gegen seine Notizen über Pylos und Herakleia nieht der Autopsie zu ent- 
nehmen. Wie Heberdey 76 bemerkt, wird Pylos von Paus. nur in der 
Distanz von Elis, nicht iu der von Olympia bestimmt; die Notiz steht ver- 
einzelt und enthült keine periegetischen Details. Offenbar wollte also Paus. 
den Bergweg gar nieht beschreiben, er hitte sonst auch Herakleia vor 
Pylos nennen müssen und Salmone nicht übergehen dürfen. Das elische 
Pylos, das in der Geschichte der Stadt zwar keine Rolle spielt, wol aber, 
weil es das obere Peneiostal beherrschte, für die Verteidigung sehr geeignet 
war (vgl. Xen. Hell. VII 4,16. Diod. XIV 17.9), lag in der Gegend des heutigen 
Dórfchens Agrapidochóri, wo noch ausgedehnte Ruinen nachgewiesen worden 
sind (heut nur noch schwache Spuren), so nach Curtius 39. Bursian 306. 
Baedeker 333; dagegen nehmen Leake 226 u. Pelop. 219 und Boblaye 
122 Ruinen bei dem Dorfe Kulugli, das etwa 9 km südlich, den Ladon 
aufwürts, belegen ist, für die Stütte des alten Pylos; aber in den stattliehen 
Resten, die sich hier finden, erkennt Curtius 30 die Ruinen von Oinoe. 
Auch passt für Pylos die Lage nicht, da es an der Mündung des Ladon 
in den Peneios lag, s. u. 

S. 516,9. Diod. a. a. O. giebt 70 Stadien als Entfernung von Elis an, Plin. 
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IV 14 zwoólf Milien, was noch mehr ist, als die von Paus. angegebenen 80 
Stadien. (70 attische Stadien — 12,9 km, olympische — 13,4; 80 att. Stad. 
— 14,8 km, olympische — 15,4 km; 12 Milien dagegen 17,7 km.) Von 
Palaeopoli, der Státte des alten Elis, bis nach Agrapidochóri sind etwa 15 
km, sodass die Angabe des Paus. die richtigste scheint. 

S. 516,11. Πύλων 6 Κλήσωνος, s. Bd. I zu S. 96,18. 

S. 516,13. Dieser Fluss Ladon, der nicht mit dem gleichnamigen 
Nebenfluss des Alpheios zu verwechseln ist (V 7,1, s. S. 305), kommt vom 
Pholoé-Gebirge her. Strab. VIII 339, wo nach dem Vorschlage von Curtius 
105 A. 40 zu lesen ist μεταξὺ δὲ τοῦ [Πηνειοῦ xat τῆς Σελλήεντος ἐμβολῆς (st. 
ἐχβολῆῇς) ΠΟύλος ᾧχεῖτο, nennt den Fluss Selleeis, weil er ihn mit diesem ho- 
merischen Flusse (Il. Π 659. XV 531) identifizierte. 

S. 516,14. S. Hom. Il. V 544; über die vielbestrittene Frage, welches 
Pylos das homerische sei, s. IV 36,1 mit S. 191. 

S. 516,20. Strab. VIII 356 giebt die Entfernung zwischen Herakleia 
und Olympia auf ungeführ 40 Stadien an und nennt den Fluss Kytherios; 
es ist ein Nebenfluss des Alpheios, westlich vom Kladeos. Auch er er- 
wühnt das τῶν ᾿Ιωνιάδων νυμφῶν ἱερὸν τῶν πεπιστευμένων ϑεραπεύειν νόσους 
τοῖς ὕδασι. Leake 192 setzte Herakleia beim Dórfchen Strephi an (bei der 
Strasse, die heut von Olympia nach Pyrgos führt), doch kann der Gebirgs- 
weg nach Elis hier nicht geführt haben. Daher wird der Badeort besser 
mit Boblaye 129. Curtius 72.*Bursian 288. Curtius u. Adler 9. 
Lolling 179 bei dem Dorfe Bruma angesetzt. 

S. 516,28. Die Namen der Nymphen bezeichnen, mit Ausnahme des 
letzten, der die Quellen andeutet, ihre Heilkraft, vgl. Usener Goótter- 
namen 16,9. Den Namen ᾿Ιωνίδες, in dem 'lópffer Att. Geneal. 268 und 
v. Wilamowitz Aristot. u. Athen II 142 Beziehungen zu dem attisehen 
Geschlechte der Ioniden vermuten, deutete Nicand. b. Ath. XV 681 D und 
683 A auf Zusammenhang mit ἴον, Veilcehen; ebd. wird das Bad erwáühnt. 
Vgl. Bloch bei Roscher III 512. 

S. 517,1. λουομένοις ἐν τῇ πηγῇ» ebenso IX 2,8, dagegen A. τῷ ποταμῷ 
VII 20,2. VIII 25,6. 

S. 517,4. Dieser Landweg von Olympia nach Elis wird V 25,7 ἢ 
ἱερὰ δδὸός genannt. Vgl. oben zu S. 516,8. 

ebd. εἰ δὲ ἐλϑεῖν — ϑελήσειας, dieselbe Wendung Cap. 17,1. VIII 11,1. 

S. 517,6. Letrinoi wird erwühnt bei Xen. Hell. III 2,25 u. 30; 
ebd. IV 2,16. Lycophr. Alex. 54 u. 158, mit d. Schol zu 54. Die Ent- 
fernungsangaben — 120 Stadien von Olympia und 180 von Elis — stimmen 
mit Strabo, der p. 353 als Distanz Olympias von Elis etwas unter 300 
Stadien angiebt. Man setzt den Ort allgemein in die Náhe des Dórfchens 
Hagios Joannis, oberhalb der anscheinend erst in neuerer Zeit entstandenen 
Lagune von Muria; s. Leake 187. Boblaye 130. Curtius 13. Bursian 
289. Curtius und Adler 7. 

S. 517,9. Artemis wurde besonders an der Mündung des Alpheios 
in verschiedenen Beinamen ('AAgetov(c, ᾿Αλφείουσα, ᾿Αλφειώα) verehrt, s. V 
14,6 mit S. 365 und dem dort Zitierten; Preller-Robert 309. In der 
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jüngern Form der Sage ist an Stelle der Artemis die Quellnymphe Are- 
thusa zur Geliebten des Alpheios geworden. 

S. 5017,18. ἀλείψασϑαι τὸ πρόσωπον πηλῷ deutet auf Mummenschanz 
im Dienste der Artemis, vgl. Hesych. ἃ. χορυϑαλίστριαι, χυριττοί. Poll. IV 
104. Hes. u. βυλλίχαι, βυλλίχης, βρυλλιχισταί, βρυλλιχίδδει, s. Wernicke bei 
Pauly-Wissowa I 1353. 

S. 518,2. Die nahen Beziehungen der Artemis zur Hirschkuh, die 
in ganz Hellas als das heilige Tier der Artemis galt, zeigen sich ausser 
in den Beinamen (auch ἐλαφία, ἐλαφηβόλος, vgl. Preller-Robert 802. 
Schreiber bei Roscher I 582. Wernicke bei Pauly-Wissowa Il 1384) 
auch in den Bildwerken, s. Stephani Compte-rendu f, 1868,7 ff. Wernicke 
a. a. O. 1436. Frazer z. u. St. 
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Beschreibung des alten Gymnasions der Stadt Elis mit seinen 
Rennbahnen und Altüren. Daran anustossend ein kleineres Gym- 
nasion, genannt das vierekige. Ein drittes, genannt Maltho, 
darin Bildsaáulen. Das Rathaus, Lalichmion genannt. Die 
Strasse Siope. Heiligtum der Artemis Philomeirax. 


S. 518,7. Das nórdliche Gebiet von Elis, die sog. χοίλη Ἦλις (s. 
oben V 16,6), zerfiel der Bodenbeschaffenheit nach in zwei annühernd 
gleiche 'eile, die Küstenebene zu beiden Seiten des Peneios und óstlich 
davon die Akroreia, das Hochland. An der Grenze beider "Teile, auf 
einem von S her in das Tal vortretenden Hügel am linken Ufer des 
Peneios, der jetzt Kaloskopi heisst, lag die alte Hauptstadt Elis, von der 
sich. zwischen den Déórfern Kalyvia und Palaeopoli nur unansehnliche 
Reste von Ziegelbauten erhalten haben, sowie die Ruinen eines frünkischen 
Schlosses, dessen Fundamente noch von der alten Burg herrühren; s. 
Dodwell Reise (dtsch. Übers) II 2,157. Leake I 4. Boblaye 122. 
Curtius 22. Bursian 301. Baedeker 333. Fuür die Beschreibung von 
Elis nimmt Kalkmann 108 die Benutzung einer guten Quelle, event, 
Polemons, an; doch ist Heberdey 28 sicherlich mit Recht auch hier für 
Autopsie eingetreten. Über die Methode der Beschreibung, die Paus. hier 
wie anderwürts befolgt, s. Gurlitt 80 A. 36. 

ebd. Nach Strab. VIII 337 lag das Gymnasion am Peneios; aus 
derselben Stelle geht hervor, was man aus Paus. nicht entnehmen kann, 
dass die Stadt sich auch auf das rechte Ufer des Peneios erstreckte. 

S. 518,8. ὅσα ἐς τοὺς ἀϑλητὰς γομίζουσιν, es fanden hier vor dem 
Feste dreissigtügige Übungen statt, denen sich die Agonisten zu unter- 
ziehen hatten, vgl. Philostr. Apoll. T. V 43. Krause Ol. 136; vielleicht 
wurde dies aber nur von denjenigen verlangt, die zum ersten Mal auftraten, 


d. ἢ, nicht bereits erprobte Kümpfer waren, so Schómann-Lipsius Gr. 
Alt.* II 63. 
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S. 518,10. Unter τοῖχος ist vermutlich die Mauer zu verstehen, die 
die ganze Gymnasions-Anlage umscehloss. 

ebd. ὃ σύμπας δὲ οὗτος περίβολος, ὃ nicht wiederholt, wie II 10,1 (τὸν 
pi» πάντα ἐνταῦϑα περίβολον), wo Dindorf praef. XVIII τὸν ἐντ. verlangt. 

ebd. Xystoi hiessen in den Gymnasien die gedeckten Sáulengünge, 
die teils zu Übungen bei schlechtem Wetter, teils zum Lustwandeln dienten, 
von dem geebneten und glatten Fussboden; wahrscheinlich umgaben solche 
die inneren Übungsplütze des Gymnasions in Elis, das darnach seinen 
Namen erhalten hatte. 

S. 518,14. δρομεῖς xal ot πένταϑλοι, Siebelis fragt, ob δρομεῖς des- 
halb ohne Artikel stehe, wáhrend er sich bei πένταϑλοι finde, weil nur ein 
Teil der Wettliufer, dagegen alle πένταϑλοι diese Bahn zur Übung be- 
nutzten; wahrscheinlicher ist, dass auch hier die stets rege Neigung, den 
Ausdruck zu variieren, sich kundgiebt, so gut wie IV 24,1. V 14,3. VII 
IAE IDE 37,2. X." 38,9. 

S. 518,15. Dieser so benannte Teil des Gymnasions kommt auch 
Luc. mort. Peregr. 31 vor: ἤδη γὰρ οἱ ᾿ Ελλανοδίχαι ἐλέγοντο εἶναι ἐν τῷ πλεϑρίῳ. 

S. 518,16. αὐτῷ διαφέροντας τῷ ἐπιτηδεύματι heisst wol: die dureh die 
Betreibung (se. πάλης) selbst (und die daraus sich ergebende Geschicklich- 
keit) sich Auszeichnenden; gewóhnlich aber entscheidet bei der Zusammen- 
stellung der Paare nur die Gleichaltrigkeit. Für das Loos ist hier also 
kein Raum, s. krit. App.; auch 8 4 "zeigt, dass die πάλη an einem besondern 
Ort vorgenommen wird, die οὐ παλαίσοντες ἔτι haben ihren besondern Kampfplatz. 
Weshalb freilich die Hellanodiken die Kümpfer gerade ἐπὶ πάλῃ zusammen- 
stellen, ist nicht klar; vielleicht geschah gerade die Zusammenstellung der 
Ringerpaare mit. besonderer Sorgfalt hinsichtlieh ihrer Kórperkraft und 
Übung. 

S. 518,18. Über den Herakles Parastates s. oben V 8,1 mit S. 3089. 

S. 518,19. Über Anteros s. I 30,1 mit Bd. I S. 828. 

S. 518,20. Zum Kultus des Achilleus in Griechenland, bes. in La- 
konien, s. Usener Wiener SB. CXXXVII, III 10 und Paus, III 20,8. 24,5 
mit den Bemerkungen Bd. I 844. 

S. 518,22. Lykophr. Alex. 859ff. erzáhlt von den Frauen von Kroton, 
sie seien verpflichtet, zur Erinnerung an Thetis, die das Heiligtum (ἀλσος) 
der Hera Lakinia geschaffen, um ihren Sohn mitzutrauern und demgemüàss 
weder goldenen Schmuck zu tragen, noch sich in Prunkgewünder zu kleiden. 

S. 519,4. Die einfaeheren Faustriemen heissen sonst peuíyow vgl. 
VIII 40,3; sie wurden ursprünglich sowol in der Palaistra wie bei den 
offentlichen Wettkámpfen gebraucht, spáter vornehmlich bei den Vorübungen, 
vgl. Plat. Legg. ΥἹΠ 830 B. Jüthner Üb. antike Turngeriáte (Wien 
1896) 65 ff. 

S. 519,5. Vgl. V 21,16 mit S. 426. 

. 9$. 519,9. Diesen Herakleskopf denkt sich Curtius II 100 A. 25 
ühnlieh wie I 2,5 den des Akratos; Bursian 3098 fasst ihn als blosse Büste. 

S. 519,10. Diese Diasstellong von Eros und Anteros, die um. einen 
Palmzweig streiten, hat sich in einem Basrelief in Neapel (Mus. Borbon. 
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XIV 34. Baumeister I 499 Fig. 541) erhalten; die beiden Eroten unter- 
scheiden sich hier dadurch, dass bei dem einen die Flügel aufgebogene 
Form haben. Vgl. Furtwüngler bei Roscher I 1368. Nach Antigon. 
bei Diog. Laert. IX 62 befanden sich im Gymnmasion zu Elis von Pyrrhon 
gemalte Fackeltrüger, als mittelmássige Arbeit bezeichnet. 

S. 519,18. ὃ νομοφύλαξ, vgl. Cap. 24,3. 

S. 519,14. Dieser Alexandriner Sarapion, der Faustkümpfer von 
Ol. 217 (89 n. Chr.) ist nieht zu verwechseln mit dem gleichnamigen 
Alexandriner V 21,18, der Ol. 201 (25 n. Chr.) als Pankratiast nach Olym- 
pia kam, aber nicht mitkiümpfte, Nach Iul. Afr. siegte ein Alexandriner 
Sarapion Ol. 204 (37 n. Chr.) im Stadion; vielleicht sind die beiden letztern 
identisch. : 


Cap. XXIV. 


Der Markt von Elis. Der Hellanodikeon, Die korykische Halle 

mit der Bildsüule des Pyrrhon. Tempel und Bildsüule des 

Apollon Akesios. Auf dem Markte ferner Marmorstatuen des 

Helios und der Selene. Heiligtum und Schnitzbilder der Cha- 

riten. Bildsüule des Eros. Tempel des Silen. Gebiüude für 
das Kollegium der sechzehn Frauen. 


S. 520,13. Da die erste Strasse, die des Schweigens, vom Gymnasion 
zu den Büdern führté, die wol am Ufer des Peneios lagen (Bursian 304), 
so wird sie nach N geführt haben, die auf die Agora aber wahrschein- 
lich nach. O. 

S. 520,16. συμβαλοῦντες δρομέας χτλ., vgl. Cap. 24,1. Insehr. v. Ol. 
114 N. 54 Z. 8—10, Volksbeschluss zu Ehren des Pankratiasten Ti. Clau- 
dius Rufus aus Smyrna: τάς τε γυμνασίας ἐν | ὄψει τῶν ἑλλανοδιχῶν χατὰ τὸ 
πάτριον τῶν | ἀγώνων ἔϑος ἀπέδωχεν ἐπιμελῶς. — Die gymnischen Wettkümpfe 
zerfielen in χοῦφα und βαρέα (βαρύτερα); nach der Hauptstelle Philostr. z. 
4op». 9 gehürten zu den ersteren: στάδιον, δόλιχος, ὁπλίτης, δίαυλος, ἅλμα und 
yom πένταϑλον das ἀχοντίσα!, zu den letztern παγχράτιον, πάλη, πυγμή, vgl. 
ausserdem Poll. ΠῚ 149. Diod. IV 14,2. Dion. Hal. VII 72. Plut. Quaest. 
conv, VIII 4,4 p. 724 €. Galen de san. tuenda 3,1. 

S. 520,19. Paus. unterscheidet hier (und VII 22,2) den τρόπος ἀρ- 
χαιότερος der Marktanlage von dem jüngeren ionischen. Ersterer ist der 
im eigentlichen Hellas übliche, bei dem keine regelmáüssige Anlage vorliegt, 
sondern eine allmühlich und nach den sich ergebenden Bedürfnissen ge- 
schaffene, mit óffentlichen Gebáuden, Sáulenhallen, Tempeln ἃ. s. w. um- 
geben, wie wir sie in Athen, Korinth, Sikyon u. s. w. finden. Dagegen hat 
der in Llonien und in den kleinasiatischen Stüdten sich findende Baustil eine 
grüssere Regelmiissigkeit in der Anlage, indem die Agora in der Regel recht- 
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eckig gebaut, rings mit Hallen umgeben und gegen aussen hin abgeschlossen 
war. Vgl. Curtius A. Z. VI 292 und Pelop. 1334. Hermann-Blümner 
Gr. Privatalterth. 132. Szanto bei Pauly-Wissowa 1 879. Für die Anlage 
der Agora in ionischen Stádten sind lehrreich die Ausgrabungen in Magnesia 
am Maiander (vgl. A. Α. 1894, 76) und Priene (ebd. 1897, 182). — Eine 
Rekonstruktion der Agora von Elis hat Hirt versucht, sie ist von Frazer 
z. u. δὲ. Fig. 7 reproduziert. 

S. 521,1. Darnach vermutet Curtius 29, dass hier vielleicht auch 
eine Prüfung der Rosse vorgenommen wurde. Einen Vergleich mit diesen 
jedenfalls allgemein bekannten Sàáulenhallen von Elis bietet Philostr.. V. 
Apoll. VI 6 p. 210,29, der von einer Stoa in Aithiopien spricht als στοὰ οὐ 
μεγάλη, ἰσομιήχης ταῖς ᾿Ηλείων, ὕφ᾽ αἷς ὃ ἀϑλητὴς περιμένει τὸ μεσημβρινὸν χήρυγμα, 

S. 521,4. Coraes und Frazer wollen ποιοῦνται δὲ πρὸς αὐτοῖς schreiben 
statt des überlieferten αὐτούς, allein so gut als Pausanias zwar I 25,2 πρὸς 
τῷ τείχει ---- ἀνέϑηχεν, dagegen IV 15,8 ἀνατίϑησιν ἀσπίδα πρὸς τὸν ναόν sagt, ebenso 
gut konnte er, wührend er III 15,10 (τὸ ᾿Ασχληπιεῖον) πεποίηται πρὸς τοῖς 
Βοωνήτοις schrieb, hier πρὸς αὐτούς vorziehen. | 

S. 521,5. Durch den Ausdruck χαταλύονται lüsst sich Sehubart zu 
der sonderbaren Meinung verführen, die Eleier hátten diese nur zu augen- 
blieklichem Gebrauch errichteten Altáüre einfach zerfallen lassen; χαταλύονται 
heisst selbstverstündlich: sie werden abgebrochen, weggerüumt. Pausanias 
nennt das Material nicht, da sie aber nicht zu bestándigem Gebrauch dienen 
sollten, so werden sie kaum aus Stein, jedenfalls nicht aus behauenem 
erbaut gewesen sein. 

S. 521,9. οἱ αἱρεϑέντες ἑλλαναδιχεῖν steht nicht im Widerspruch mit V 
9, 4, wo vom Loosen die Rede ist (s. zu S. 219,9), auch nicht mit Schol. 
Pind. Ol. 3, 22, wo Ernennung durch Volkswahl nicht, wie Schómann- 
Lipsius Gr. Alt. * II 65 sagen, bezeugt ist; móglich immerhin, dass das 
Loos unter einer durch Volkswahl designierten gróssern Anzahl gezogen 
wurde. 

ebd. Die νομοφύλαχες sind wohl identisch mit den ϑεσμοφύλαχες bei 
Thue. V 47, 9, die neben andern Behórden bei der Eidesleistung den Vor- 
sitz führen. 

S. 521,11. ,ϑἐγγύσ mit dem Dativ, vgl. Bd. I zu S. 17,11. 

ebd. Unnótigerweise sieht Siebelis hier einen Nominativus absolutus, 
man hat einfach ἐστίν zu ergünzen. 

S. 521,18. χατὰ δὲ τῆς στοᾶς, hier führt δέ einen Satz ein, der zu 
dem vorausgehenden Allgemeinen das Besondere bringt, vgl. Trendelen- 
burg Altar des Zeus in Olympia 43. ! 

S. 521,19. Über den Skeptiker Pyrrhon aus Elis vgl. die kurze Vita 
bei Diog. L. IX 11, 61 ff. Anfünglich Maler gieng er spáter zur Philosophie 
über und wurde Begründer der pyrrhonischen Schule; hochangesehen lehrte 
er bis an sein Lebensende — er wurde neunzig Jahre alt, c. 865—275 — 
in seiner Vaterstadt. Diogenes L. nennt seinen Vater nicht Pistokrates, 
was vielleicht aus [Πλειστοχράτης verschrieben ist, s. kr. App. sondern 
Pleistarchos. 
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S. 521,90. ἐς βέβαιον ὁμολογίαν — καταστάντος, vgl. Diog. L. a. a. O. 
τὸ τῆς ἀχαταληψίας xai ἐποχῆς εἶδος εἰσαγαγών. 

S. 522,92. Über Apollon als Heilgott ist zu vgl. Preller-Robert 
21711. Wernicke bei Pauly-Wissowa II 15; über den Apollon Alexikakos 
in Athen s. I 3,4. VII 41,7. 

S. 522,9. ἑτέρωθι, d. h. an einer andern Stelle des Marktplatzes, 
wie III 21, 8, s. Gurlitt 72. 

S. 522,4. Was Paus. bei der Statue der Selene als χέρατα bezeichnet, 
werden scehwerlieh wirkliehe Hórner, sondern die Spitzen der auf dem Kopf 
der Figur angebrachten Mondsichel gewesen sein, vgl. das Relief bei 
Müller-Wieseler II 17, 190, wo allerdings die Mondsichel über die 
Schultern herausragt; doch kommt sie als Kopfattribut bei Artemisfiguren 
ófters vor. Uber Helios mit dem Strahlenkranz vgl. Stephani Mém. de 
l'Acad. de St. Pétersb., 6. Sér IX. Rapp bei Roscher I 2604. 

S. 522,5. Die Statuen der Chariten, die nach ülterem Typus bekleidet 
dargestellt waren, sind sog. Akrolithe, d. h. die nackten Teile, Kopf, Hàünde 
und Füsse, waren von Marmor, der bekleidete Leib aber aus Holz geschnitzt 
und vergoldet (irrtümlich bezeichnet sie Escher bei Pauly-Wissowa III 
2155 als Goldelfenbein-Statuen). Ihre Attribute sind nicht stehende, beziehen 
sich aber meist auf ihre Zugehórigkeit zur Aphrodite; sonst tragen sie auch 
apollinischen oder dionysischen Charakter (so z. D. Apfel, Salbfláschchen, 
Ahren, Mohnbüschel, Leier, Flóte, Syrinx u. ἀρ]. m.) Vgl Preller- 
Robert 483. Furtwüngler bei Roscher I 879. Escher a. a. O. 2161. 

S. 5292,14. Aus dem Wortlaut des Paus. geht hervor, dass in dem 
"Tempel des Silen eine Gruppe stand, die den Silen mit der ihm den Becher 
kredenzenden Methe darstellte. Über diese und ühnliche Darstellungen der 
Methe s. Bd. I 613 (zu II 27,3). 

S. 522,15. Über Silen im kleinasiatischen Kultus, der ihm ursprüng- 
lich eine ernstere Bedeutung zuteilt, als die spitere griechische Sage, vgl. 
Preller-Robert 729. 

ebd. Man glaubte, dass Dionysos auch von den Juden verehrt 
werde, vgl. Plut. Quaest. conv. IV 6,1 p. 671 C; in Skythopolis-Betsan 
sollte. seine Amme begraben sein, vgl. Plin. V 74. Movers Phüóniz. 
I 695. II 311 sieht in dem Silenengrab eine Opferstütte des alten kana- 
anitischen Gützendienstes; Reland Palüstina 1017 (Frazer) vermutet, dass 
der Σιληνός, von dem hier geredet werde, von den Griechen korrumpiert 
sei aus Shiloh. 

S. 522,18. Dass dieser Bau sehr alt war, zeigt nicht nur das Fehlen 
des Daches, sondern auch die Benutzung von Holzsüulen, die ja auch in 
den alten Palisten der mykenischen Epoche, in Tiryns, Kreta τι. s. nach- 
gewiesen ist und sich auch in dem àltesten Tempel Olympias, dem Heraion, 
fand (s. V 16,1 mit S. 386). Da Oxylos die Aitoler in den Peloponnes geführt 
hatte (V 3,7), nimmt Helbig Homer Epos* S. 65 den Umstand, dass man 
diesen Bau auf ihn zurückführte, mit zum Beweise, dass, wührend in Argolis 
schon vor dem Einbruche der Dorier grossartige DBefestigungswerke. und 
Grabmonumente aus Stein aufgeführt worden waren, die vclkstümliehe Über- 
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lieferung den nordischen Stümmen selbst nach Abschluss der Wanderung 
eine derartige primitive Bauweise zuschrieb. Nur ist zu bemerken, dass 
die volkstümliche Überlieferung nach Paus. garnichts über das Bauwerk 
wusste, vielmehr nur ein einzelner es auf Oxylos zurückführte: jener Greis, 
den Kalkmann 19, wie andere derartige Gewührsmünner des Paus., einen 
,durchsichtigen Einfall^ nennt. Paus. übergeht die Bildsiule des Oxylos, 
die nach Ephor. b. Strab. X 463 auf dem Markte von Elis stand; Bursian 
905 À. 1 meint, sie würe wol zu Paus. Zeit schon fortgeschafft gewesen; 
Kalkmann a. a. O. glaubt, dass diese Statue für des Paus. Quelle der 
Anlass gewesen sei, das μνῆμα auf Oxylos zu beziehen. Vielleicht war 
das μνῆμα an Stelle der nicht mehr vorhandenen Bildsáüule getreten. 

S. 522,29. Über das Priesterinnen- -Kollegium der 16 Frauen s. V 
16,2 mit S. 387. 


Cap. XXV. 


Ein zerfallener Tempel der rómischen Kaiser. Tempel der 
Aphrodite Urania und geweihtédr Bezirk der Aphrodite Pandemos. 
Heiliger Bezirk und Tempel des Hades; Ursprung seiner Ver- 
ehrung bei den Eleiern. Tempel der Tyche. Verehrung des 
| Sosipolis. Standbild und Verehrung des Satrapes. 


S. 523,1. DBursian a. a. O. vermutet, dieser alte Tempel sei viel- 
leicht das von Plut. de mul. virt. 15 p. 253 B erwühnte ἱερὸν τοῦ Διός. 

S. 523,5. ἀφεστηχέναι wie ἀπέχειν (vgl. zu III 23,6, Bd. I S. 726) bald 
wie hier mit, bald ohne ἀπό, letzteres freilich viel háufiger, vgl. III 22,8; I 
18,8. II 30,1. 32,10. 34,9 u. o. 

S. 523,6. Die Aphrodite Urania des Pheidias erwühnt auch Cic. 
deor. nat. III 23,59: Venus prima, Caelo et Die nata, cuius Eli delubrum 
videmus, ferner Plut. praec. coniug. 32 p. 142 D und de Is. et Osir. 75 p. 
381 E, der die Schildkróte als Symbol der Hüuslichkeit, der οἰχουρία 
und σιωπή, erklürt; vgl Preller-Robert 357 A. 3. Kekulé Üb. eine 
weibliche Gewandstatue a. d. Werkst. d. Parthenonfiguren 10 ist der Meinung, 
dass die Schildkróte eine Hinweisung auf das elische Gebirge Chelonatas 
sei, wie bereits Urlichs, Skopas 8 ausgesprochen hatte. In antiken Klein- 
bronzen kommt die Schildkróte als Attribut der Aphrodite mehrfach vor, 
vgl. Furtwángler bei Roscher 1 412. An der schónen, früher in Venedig, 
jetzt in Berlin befindlichen Statue, die Kekulé a. a. O. publiziert hat, ist 
die Schildkróte, auf die der linke Fuss tritt, ergünzt. Über Weiterbildung 
des Typus s. Furtwüngler Meisterw. 653; über andere Dénkmáüler, auf 
denen Aphrodite mit einer Schildkróte in Verbindung gebracht ist, s. 
Bernoulli Aphrodite 150. 323. 

.S. 523,9. Die Statue der A Diredia Pandemos auf dem Ziegen- 
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boek wollte Klein Arch. epigr. Mitth. IV 23 (wie schon Winckelmann 
Gesch. d. Kunst IX 2,25 gzethan, vgl. Brunn I 319) einem áülteren Meister des 
Namens Shopas zuweisen, worin ihm Robert Arch. Mürch. 465 f. beistimmte; 
doch wird sie von den meisten, wie von Urlichs Skopas 5, der sie für 
das erste Werk des Meisters πᾶ, dem jüngeren Bildhauer des 4. Jahrh. 
zugescehrieben, obschon es das einzige Erzwerk ist, das wir von diesem 
kennen; vgl. Overbeck II 15 u. 32. Collignon II 235 u. a. Eine gute 
Vorstellung von der Statue geben elische Münzen der Kaiserzeit, vgl. 
Weil Arch. Aufs. E. Curtius gewidmet 134. Imhoof-Gardner 72 pl. 
P 24, unsere Münztaf. IV 5; sie zeigen die Góttin seitlich auf einem auf 
den Hinterfüssen sich erhebenden Bocke reitend, im langen Gewand mit 
Mantel, der über den Hinterkopf gezogen ist; sie war also durchaus ehrbar 
dargestellt, obschon Paus. IV 16,4 die Aphrodite Pandemos auf den blos 
sinnliehen Liebesgenuss (ἐπὶ ταῖς μίξεσι) zurückführte. Der Bock ist aller- 
dings ein rein aphrodisisches Attribut, wie alle durch Geilheit und Frucht- 
barkeit sich auszeichnenden Tiere; Aphrodite brachte ihn schon aus ihrer 
orientalisehen Heimat mit, und nach Plut. Thes. 18 würe der Beiname der 
Aphrodite ἐπιτραγία schon unter "Theseus aufgekommen. Daher sind Dar- 
stellungen der Aphrodite auf dem Bock sehr zahlreich und vielfach àálter 
als Skopas, der selbst nur einen schon vorhandenen Typus künstlerisch 
gestaltete, vgl. Stephani Compte-rendu f. 1859, 129 und 1869, 84, 
Bernoulli Aphrodite 110. Furtwüngler bei Roscher I 419. Boehm A. 
Jb. IV 208; dazu A. A. 1890, 27 u. 69. Wernicke bei Pauly-Wissowa 
I 2783. — Wie hier, so finden wir auch sonst Aphrodite Urania und Pan- 
demos einander gegenüber gestellt, so in Theben, wo als dritte die Aphro- 
dite ᾿Αποστροφία hinzutrat, Paus. IX 14,3, und in Megalopolis VIII 32,2. 
Über die Pandemos in Athen s. I 22,9 mit Bd. I S. 240; über die erst 
durch die ethische Philosophie eingeführte Unterscheidung beider Aphroditen 
nach der Seite der Liebesauffassung hin s. Preller-Robert 354f. und die 
Bem. zu IX 16,3. Usener Gótternamen 65 weist nach, dass die Aphrodite 
Pandemos ursprünglich die Demengóttin, die Vereinigerin des Volkes, war, 
und dass, als sie als Venus vulgivaga der Urania gegenübergestellt wurde, 
dieser Gegensatz zwar rasch durehdrang, aber den Sachverhalt umdrehte, 
da es ursprünglich die Urania war, der die Hierodulen geweiht waren. 
Der Brauch, sie auf einem Boecke reitend darzustellen und ihr eine weisse 
Ziege zu opfern (Luc. dial. mer. 7,1) lüsst nach Usener darauf schliessen, 
dass die Pandemos anfünglich eine Lichtgottheit war, eine ionische Replik 
der nordgriechischen Aphrodite Πασιφάεσσα und der dorischen Πασιφάη. 

S. 523,15. μόνοι τιμῶσιν ^ Adis ᾿Ηλεῖοι, so sagt der Schol. Il. IX 158: 
ἐν οὐδεμιᾷ πόλει ^ At&oo. βωμός ἐστιν: Αἰσχύλος φησίν: μόνος ϑεῶν γὰρ θάνατος οὐ 
δώρων ἐρᾷ οὐδ᾽ ἄν τι ϑύων οὐδ᾽ ἐπισπένδων ἄνοις οὐδ᾽ ἔστι βωμὸς οὐδὲ παιωνίζεται; 
in Elis war das also anders, und es ist darum wol anzunehmen, dass Hades 
weniger in seiner Bedeutung als furchtbarer Kónig der Unterwelt und 
Beherrscher der Toten, denn als woltütiger Gott der Erdtiefe verehrt 
wurde. Übrigens spricht Strab. VIII 344 von einem Temenos des Hades 
in Triphylien, und heisst es bei Philostr. V. Ap. V 4 von den Bewohnern 
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von Gadeira τὸν Θάνατον μόνοι ἀνϑρώπων παιωνίζονται. Davon hat also Paus. 
nichts gewusst; wenn er sagt, die Eleier seien die einzigen, die dem Hades 
Verehrung erweisen, so steht diese Behauptung nieht im Widerspruch mit 
Z. 18, da Pylos zu Pausanias' Zeit nicht mehr bestand, s. Cap. 22,5. 

ebd. “Ηραχλεῖ στρατιὰν ἄγοντι xA, vgl. V 3,1. Die Homerstelle, auf 
welche die Pylier sich beziehen, steht Il. V 395 ff. Aristarch fasste ἐν 
Πύλῳ entgegen dem homerischen Sprachgebrauch im Sinne von ἐν πύλῃ, am 
Tor der Unterwelt.  Móglich ist immerhin, dass eine Version der Sage 
die Expedition des Herakles gegen Pylos mit seinem Abstieg in die Unter- 
welt verband, s. Leaf zur Ilias a. a. O. (Frazer). 

Ὁ» 523,19. Vgl. Hom. Il. V 395; dazu τ 56: ἬΙ. 195m] Pine 
Ol. 9,29. Apollod. II 7,8. 

S. 524,1. οὐχ ἄπο τοῦ cixóros, vgl. VII 1,4 οὐχ ἄπο γνώμης. 

S. 524,4. ἑχάστου δὲ ἅπαξ ἀνοίγειν τοῦ ἐνιαυτοῦ, vgl. zu S. 508,1. 

S. 524,9. Über Sosipolis s. oben Cap. 20,2; das Füllhorn, mit dem 
er dargestellt wurde, kennzeichnet ihn als ἀγαϑὸς δαίμων, der dem Lande 
Fruchtbarkeit bringt. 

S. 524,16. ἠρεισμένος, zur Form vgl. Lobeck ad Phryn. 32 f. 

9. 524,19. In der Litteratur ist uns über diesen Kultus des Satrapes 
sonst nichts überliefert, dagegen findet sich, wie Frazer z. u. St. bemerkt, 
auf einer in der Nühe von Byblos jn Phoinikien gefundenen griechischen 
Inschrift, vom Jahre 8 v. Chr. datiert, bespr. von Clermont-Ganneau im 
Journ. asiatique 7 Sér. X 1571L, eine Dedikation an den Σατράπης ϑεός: 
Clermont-Ganneau will darin Adonis erkennen. Wir besitzen ferner eine 
palmyrenisehe Inschrift (besprochen von D. H. Müller in der Wiener 
Zeitschr. f. d. Kunde des Morgenlandes VIII 11 f£) aus dem Jahre 356 der 
Seleukidenüra (— 55 n. Chr.), dureh die Sehadrapa, der gute Gott, um 
seinen Schutz gebeten wird. Das Relief, zu dem die Inschrift gehórt, zeigt 
die Gestalt eines bártigen Kriegers mit Speer und Schild, an der Seite 
hüngt ein Sehwert in der Scheide, das Gewand ist an der rechten Schulter 
dureh eine Metallspange zusammengehalten, oberhalb der linken befindet 
sich ein Skorpion. 

S. 524,20. μετὰ τὴν llaxpéov προσοίχησι", die Lesart der bessern Hss. 
χατὰ τὴν Il. xp. macht Schwierigkeit, aber die seit Siebelis in die Aus- 
gaben aufgzenommene μετὰ τὴν Il. xp. erweist sich als sehr bedenklich; ihr 
Sinn soll sein: postquam Patrenses in vicinia habitare coeperunt, so Siebelis, 
vgl Sehubart Übers.: ,als in ihrer Nachbarschaft die Stadt der Patreer 
gegründet ward,^ allein προσοίχησις bedeutet nicht das Beginnen des Zustandes, 
sondern den Zustand selbst; und sollte Pausanias wirklich der Meinung sein, 
die Eleier háütten den Namen Satrapes von den Patrensern schon zur Zeit Agis 
I, des Sohnes des Eurysthenes, erfahren (III 2,1)? ist nicht vielmehr wahr- 
scheinlich, dass die Überführung des vermeintlichen Poseidon vom Samikon 
bei Gelegenheit des eleiischen Synoikismos i. J. 471 erfolgte? vgl. Busolt 
Die Laked. 183 Anm. 146. Frazer, dem dies offenbar auch nicht ein- 
leuchtete, glaubt übersetzen zu dürfen: ,after the extension of Patrae^ und 
ist der Ansicht, damit sei hingewiesen auf die Tatsache, dass Augustus 
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die Bevólkerung einiger umliegenden Orte nach Patrai verpflanzte (VII 
17,5. 18,7. 22,1. 6). Diese Lósung scheitert an. dem Sinn von προσοίχησις, 
das nur die habitatio finitima bedeuten kann, wodurch also die Patreer als 
πρόσοιχοι, πλησίον οἰκοῦντες, bezeichnet werden. Eine Erklürung, die nach 
Seite der Grammatik und des Sinnes befriedigte, ist bei der Lesung μετὰ 
τὴν [l. zp. nicht herauszubringen; χατὰ τὴν |l. zp. würde bedeuten kónnen: 
zur Zeit der Nachbarschaft der Patreer; da diese aber Jahrhunderte lang 
dauerte, so würe mit dieser Zeitbestimmung nichts anzufangen; man kann 
aber auch verstehen: infolge der Nachbarschaft von Patrai, d. ἢ. χατά kann 
consecutiv sein, vgl. Schmid Attic. IV 457, und dann kann man sich mit 
Frazer daran erinnern, dass in Patrai die Mutter Dindymene und Attis 
Verehrung genossen und die Korybanten im Mythos von Attis eine Rolle 
spielen (Luc. dial. deor. 12). 


Cap. XXVI. 


Ein altes Theater und ein Tempel des Dionysos. Thyia, Fest des 

Dionysos. Tempel der Athene auf der Burg. Der Hafenort 

Kyllene, Bild des Hermes in Gestalt eines Phallos. Erzeugnisse 

des Landes der Eleier. Exkurs über die Seide und Seiden- 
würmer. Die Grenze von Elis und Achaia. 


S. 524,22. Uber den Menios s. V 1,10 mit S. 285. 

S. 525,1. Auf elischen Miünzen der Kaiserzeit findet sich eine 
Dionysos-Darstellung, die wahrscheinlich auf diese Statue des Praxiteles 
zurückgeht; der jugendliche Gott, von fast weiblichen Formen, bekleidet 
mit einem um den Hals befestigten, den Oberkórper grósstenteils freilassenden 
Mantel, steht mit gekreuzten Beinen da, mit dem linken Arm sich auf 
einen Baumstamm lehnend, über den der Rest des Mantels fállt; er hàlt 
in der linken Hand den 'Thyrsos, in der rechten ein Rhyton mit Tierkopf 
hoch erhoben, zu dem der Kopf aufgerichtet ist, wie wenn er den Strahl 
aus dem Rhyton auffangen wollte; am Boden steht neben ihm links ein 
Panther, rechts ein 'Tympanon; s. Weil in der Numism. Zeitschr. XIII 
384. Imhoof-Gardner 73f. Overbeck II 45 Fig. 149. Die ganze 
Stellung und Behandlungsweise ist so echt praxitelisch, dass an der Iden- 
titit des Münztypus mit der hier erwühnten Statue kaum gezweifelt werden 
kann, vgl. Furtwüngler Meisterw. 531 A. 4; nur Klein Praxiteles 419 
zweifelt, entweder an der Authentizitit des Münzstempels oder an der des 
Meisters. 

ebd. Elis rühmte sich der Geburt des Dionysos (Hom. hymn. 34), 
und Verehrung des Gottes war sehr verbreitet: so der Altar in Olympia 
beim Pelopion V 14,10, bei der Proedria V 15,4; der Dionysos Leukyanias 
oben Cap. 21,5; das Kollegium der 16 Frauen, s. oben S. 387 zu V 16,2. 
Nach Plut. de Isid. et Osir. 35 p. 364 F und Quaest. Graec. 36 p. 299 B 
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beteten die Frauen im Tempel zu Elis: ἐλϑεῖν ἥρως Διόνυσε Αλιον ἐς ναὸν 
ἁγνὸν σὺν Χαρίτεσσιν ἐς ναὸν τῷ βοέῳ ποδὶ ϑύων, ἄξιε ταῦρε. Dionysos wurde 
.J nümlich im elischen Kultus, wie anderwürts, auch in Stiergestalt verehrt, 
. vgl. A. W. Curtius Der Stier des Dionysos, Jena 1882. '"Thrümer bei 
Roscher I 1057 u. 1149. Preller-Robert 695. .Das Fest der oia war 
die Feier der Wiederkehr des Dionysos im Frühling; darauf geht die Dar- 
stellung des Stierdionysos mit den Chariten und Pleiaden auf einem Kameo 
bei Müller-Wieseler II 33,383. 

S. 525,4. Curtius Pelop. II 32 u. 102 A. 31 "vermutete, dass der 
Festort der lhyia zum Demos Orthia (V 16,6) gehórt habe, was Bursian 
305 A. 3 deshalb zurückweist, weil dieser Gau auch nach dem Synoikismos 

von Elis als selbstáudige Ortschaft fortbestanden habe. 
ebd. Dieses, natürlich auf Priesterbetrug beruhende Wunder be- 
richten auch ''heopomp. b. Ath. I 34 A und Ps. Arist. mirab. ause. 123 p. 
842a, 25; an beiden Stellen wird die Entfernung des Ortes, wie hier, auf 
8 Stadien angegeben. 

S. 525,12. Vgl. Plin. II 2831: Andro in insula, templo Liberi patris, 
fontem nonis Ianuariis semper vini sapore fluere Mucianus ter consul credit; 
vgl. ebd. XXXI 16: Mucianus Andri e fonte Liberi patris statis diebus sep- 
tenis eius dei vinum fíluere, si auferatur e conspectu templi, sapore in 
aquam transeunte. Vgl. Philostr. Imgg. I 25. Hero de automat. p. 256. 
699 (ed. Par)  Preller Ausgew. Aufsátze 295. Nach Plinius kehrte das 
Wunder in jedem Januar wieder, nach Pausanias dagegen, analog den dio- 
nysisehen Festen, welche trieterisch zu sein pflegten, nur jedes zweite Jahr. 
Ross Inselreisen II 22 erzühlt, dass am Ende des Tales, das sich von der 
Stadt Apano-Kastron anderthalb Stunden lang landeinwürts zieht, eine 
Kirche der Panagia über einer Quelle klaren Wassers stehe, die in der 
Tradition der Andrier für dieselbe gelte, welche Plinius und Pausanias er- 
wühnen. | 

S. 525,15. Die ἡλίου τράπεζα der Aithiopen erwáühnt Paus. I 33,4, 
seine Quelle ist Herodot, vgl. Bd. I S. 339 und Wernicke 9. 

S. 525,16. ἐν ἀχροπόλει τῶν ᾿Ηλείων, Curtius 31 erkannte auf der 
Burg unter dem Gemàüuer eines frünkischen Kastro geringe Spuren einer 
alten Ringmauer und Reste dorischer Sáulen, die dem 'Tempel der Athene 
angehórt haben mógen. 

edd. Das ist vermutlich dasselbe Heiligtum der Athene, das Plin. 
XXXVI 177 deshalb erwühnt, weil Panainos, der Bruder des Pheidias, dem 
Stuck, der zur Bemalung der Wünde diente, Milch und Saffran beigemischt 
haben sollte. 

ebd. Eine Athenenstatue in Elis schreibt Plin. XXXV 54 dem Kolo- 
tes, einem Schüler des Pheidias (vgl. V 20,2 mit S. 418), zu; auch be- 
riehtet er ebd., dass Pheidias Bruder Panainos den Schild der Góttin in- 
wendig bemalt habe. Man nimmt allgemein an, dass es die hier dem 
Pheidias zugeschriebene ist, womit stimmt, dass dem Kolotes auch sonst 
gerade chryselephantine Werke zugeschrieben werden, wie der Asklepios 
in Kyllene und der Kranztisch in Olympia; vgl Brunn I 242f. Over- . 
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beck I 384. Murray II 136. Kalkmann 108. Dabei ergiebt sich 
allerdings eine bisher nirgends beachtete Schwierigkeit: bei chryselephan- 
tinen Werken pflegen die Waffen, also auch der Schild, von Gold zu sein; 
dazu stimmt aber nicht, dass Panainos das Innere des Schildes der Athene 
des Kolotes, deren Material Plinius nicht angiebt, bemalt haben soll 
(pietum, sagt Plin.). Wahrscheinlich aber hat Plinius bemalen und zeichnen 
verwechselt, und Panainos hat nur für die Innenreliefs des Schildes die 
Zeichnungen entworfen, eben so wie das Parrhasios für die von Mys ge- 
arbeiteten Reliefs am Schilde der ehernen Athene auf der Burg getan 
haben soll, s. I 28,2 mit Bd. I S. 302. Und wenn bei Plin. a. a. O. von 
Pheidias, der anfánglieh Maler gewesen sein soll, gesagt wird, er habe einen 
Schild in Athen bemalt, so ist damit vielleicht auch nur die Zeichnung zum 
Schilde der Parthenos gemeint; doch ist da die LA. nicht einmal ganz 
sicher, vgl. Brunn I 188. — Über deu Hahn als Attribut verschiedener 
Gottheiten handelt Schlumberger Gaz. arch. 1880, 193 und s. oben S. 
441 zu V 25,9. 

S. 525,21. Kyllene, den Hafen von Elis, erwühnt auch Strab. VIII 
3397f, der als Entfernung von Elis ebenfalls 120 Stadien angiebt; in der 
Nühe lag das Vorgebirre Chelonatas, zwischen beiden ergoss sieh der 
Peneios ins Meer, s. Ptol. III 16,6. Die Tabula Peuting. giebt als Ent- 
fernung von Kyllene sowol nach Elis wie nach Dyme 14 rómische Meilen 
an; bei Plin. IV. 13 haben die Hss. als Entfernung Kyllenes von Kap Chelo- 
natas nur 5 Milien, wofür Curtius II 102 A. 54 unter Zustimmung von 
DBursian II 308 A. 2 vorschlüigt XV M pass. zu lesen. Darnaeh war 
Kyllene ungeführ gleich weit von Chelonatas, Elis und Dyme entfernt, 
und das stimmt zu der bei Ptolemaios gegebenen Reihenfolge: Kap 
Araxos, Kyllene, Mündung des Peneios, Kap Chelonitis. Leake II 174 
und Boblaye 120 setzten den Hafen, im Anschluss an die bei Plin. über- 
lieferten 5 Milien, an die Stelle des heutigen Glarentza (das daher auch 
offiziell heute Kyllene heisst) nórdlich von Κα. Chelonatas, zumal nur dort 
ein Hafen denkbar sei, da weiter nórdlich hin das Meer nicht genug Tiefe 
habe. Allein Versumpfung und Anschwemmung haben die ganze Küsten- 
strecke stark veründert, und da bei obiger Annahme Strabons Angabe über 
die Peneios-Mündung unhaltbar würe, hat Curtius a. a. Ὁ. und S. 33 sieh 
dafür entsehieden, Kyllene nórdlieh von der Peneios-Mündung und der 
Lagune von Kotiki, in den Sümpfen von Manolada, die heut dureh einen 
breiten Streifen Landes vom Meere getrennt sind, anzusetzen, worin ihm 


Bursian a. a. O. zustimmt; etwas nórdlieher, bei Kunupéli, in dessen . 


kyklopischen Mauerresten man die vom alten Hyrmine erkennen will, setzt 
v. Duhn A. M. III 76 den Hafen an, und ebenso Baedeker 333 u. 
Lolling 178. — Der Ort hat in der Geschichte mehrfach eine Rolle ge- 
spielt, vgl. Thuc. I 30. Xen. Hell. III 2,30. Polyb. V 3, und wird auch 
sonst hüufig erwühnt, 


$8..526,1. S. Hom: dl δὲ 


S. 526,6. Nach Strab. a. a. O. war das Bild des Asklepios aus - 


Elfenbein gefertigt und eine Arbeit des Kolotes. 


FAI 
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ebd. Dass in Kyllene das Idol des Hermes ein Phallos war, er- 
wühnen auch Artemid. I 45. Lue. Iup. trag. 42. Philostr. V. Apoll. VI 20 
p. 120 K. Hippol confut. haer. V 7 p. 144 und 8 p. 152; doch werden 


. diese Stellen in der Regel auf das arkadische Kyllene, wo gleichfalls 


Hermesdienst bestand, bezogen, s. Preller-Robert 388. Scherer bei 
Roscher I 2342. Die Auffassung geht auf den ithyphallischen Hermes, als 
Symbol der befruehtenden Naturkraft (daher auch Hermes als Herdengott), 
zurück. 

S. 526,9. Über den elischen Byssus s. V 5,2 mit S. 294. 

ebd. ἐς χαρποὺς xai τὴν βύσσον — ἐχτρέφειν ἀγαϑή, das Adiectivum in 
doppelter Konstruktion, ein Beispiel der oratio variata, vgl. S. 501,20 und I 
12,5 μηδὲ ἁλούσης ᾿Ιλίου ϑάλασσαν ot πολλοὶ μηδὲ ἁλσὶν ἠπίσταντό πω χρῆσϑαι. — 
Zu ἐχτρέφειν vgl. zu S. 2833,18. | 

S. 526,11. Dieser mit dem Inhalt nur sehr lose zusammenhüngende 
Exkurs des Paus. über die Seide und die Seidenwürmer ist die erste Stelle, 
in der wir die künstliche Seidenzucht erwühnt finden, wührend sonst immer 
von wilden Seidenwürmern die Rede ist. Die erste Erwühnung des Seiden- 
wurms überhaupt findet sich bei Aristot. h. an. V 19 p. 531b, 14, wo 
Seidenfabrikation. auf Kos erwühnt wird und der Name der Serer schon 
genannt ist, unter denen die Chinesen, die früh Seidenzueht betrieben 
"haben, gemeint sind. Das meiste, yas sonst alte Schriftsteller über das 
Gespinnst der Seidenwürmer berichten, namentlich dass es in langen Füden 
von den Báumen herabhange und von diesen abgekámmt werde (Verg. Georg. 
II 121. Strab. XV 693. Plin. VI 54. Dion. perieg. 752 u. s.), passt nur 
. auf gewisse wilde Seidenwürmer. — Wo Paus. seine Angaben hergenommen 
hat, wissen wir nicht; fehlerfrei sind sie nicht: so ist die Angabe der Fuss- 
zahl irrig, ebenso die der fünfjührigen Kultur, der Sommer- und Winter- 
hüuser τι. a. m. Vgl. vornehmlich Y ates 'l'extrinum antiquor. 207. Ritter 
Erdkunde VIII 679. Marquardt Privatleb. d. Rómer 491, wo sonstige 
Spezialliteratur zu finden ist, 

S. 526,12. Die Griechen haben den Namen der Serer vermutlich 
in der Weise gebildet, dass sie aus dem einheimischen Namen des Produktes | 
(altehinesiseh ser) die Form σηρικόν machten, von der dann die doppelte 
Bedeutung: σήρ für den Seidenwurm, Σῆρες, Xqpw für Bewohner und Land, 
hervorgieng, vgl. Kiepert alte Geogr. 44. Nach den Angaben bei Ptol. 
VI 16 verstanden die Alten darunter den óstlichen Teil der kleinen Bucharei, 
die Kotschotei und einen kleinen Teil des nordwestlichen China; nach Plin. 
ΝΙ 81 gab es auch einen oceanus Sericus. Paus. dagegen suchte das Land 
viel weiter westlich, beim indischen Ozean, wie er denn auch wissen wollte, 
dass es eine Insel sei, und von einem sonst nicht erwühnten Flusse namens 
Ser spricht. Vgl. Forbiger bei Pauly VI 1, 1075. Nach dem Journal 
offieiel de la République Frangaise erklürte Vidal de la Blache in der 
Sitzung der Académie des Inser. et Belles-lettres vom 8. Oktober 1897 den 
Widerspruch zwischen Ptolemaios und Pausanias damit, dass zur Zeit des 
letztern infolge des Partherkriegs, der nach 162 ausbrach und von einer 
verheerenden Pest gefolgt war, die Fabrikanten in Syrien die Seide nicht | 

Pausanias II. 43 


616 VI.26,8—10.— S, 526.132 527,11- 


mehr auf dem Landweg, sondern zur See erhielten; unter Seria des 
Paus. sei Ji-Nan oder 'Tonkin zu verstehen. 

S. 527,4. Paus. giebt zwei Versionen über die Nationalitát der Serer 
an; als Skythen bezeichnet sie Eustath. ad Dion. Per. 752, als Inder Steph. 
Byz. v. Σῆρες. 

S. 527,9. Der Larisos, heut Mana oder Stimana, ist der Grenzfluss 
zwischen Elis und Achaia, vgl. VII 17,5; er fliesst heut durch den von 
Manolada bis in die Gegend des alten Dyme reichenden Wald von Ali- 
Tschelebi und die versumpfte Niederung südlich von Kap Araxos dem 
Meere zu; s. Leake 165. Boblaye 20. Clark 277. Curtius 36. Bursian 
20 u. 309. 

S. 591,4. ταῦτα μὲν δὴ οὕτω λέγεται, zu diesen Ausführungen steht in 
Pe am Rande: οὐχ ἀληϑῶς và ἐς τοὺς Σῆρας (σύρας) ἀκήχοας" ἡμεῖς γὰρ νῦν οὐχ 
ἀχοῇ ἀλλὰ ὀφϑαλμοῖς βλέποντες ἴσμεν τὰ κατ᾽ αὐτούς. 

S. 527,10. τὰ δὲ ἔτι ἀρχαιότερα ἄχρα σφίσι — ὃ ἔάραξος, vgl. Strab. 
VIII 337 ἔστι δέ τις ἄχρα τῆς λείας πρόσβορρος ἀπὸ ἑξήχοντα Δύμης, ᾿Αχαϊχῆς 
πόλεως, ΓΆραξος. ταύτην μὲν οὖν ἀρχὴν τίϑεμεν τῆς τῶν ᾿Ηλείων παραλίας. 

S. 527,11. Das zu Achaia gehórige Kap Araxos, heut K. Papa, ist 
der nordwestlichste Punkt des Peloponnes. Paus. kommt in den Achaika 
nicht mehr darauf zurück. Auf seinem südóstlichsten Vorsprunge hatten 
die Achaier eine Festung, Τεῖχος genannt, mit ursprünglicehem Namen aber 
anscheinend Larisa, zur Sicherung gegen Elis aufgeführt, deren Umfang 

'/, Stadien, die Mauerhóhe 45 Fuss betrug, s. Polyb. IV 59; ebd. 65 u. 
83. Steph. Byz. s. Teiyos. Kyklopische Mauerreste in einer Dicke von 
129—195 Fuss sind hier noch erhalten, s. Leake 163. Boblaye 19. Curtius 
I 426. Bursian 321. Büdeker 329. 
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I. Ἢ δὲ τῆς ᾿Ηλείας μέση xoà Σικυωνίας καϑύήχουσα μὲν ἐπὶ τὴν πρὸς 
ἕω ϑάλασσαν, ᾿Αχαΐχ δὲ ὄνομα τὸ ἐφ᾽ ἡμῶν ἔχουσαι. ἀπὸ τῶν ἐνοικούντων, 
αὐτή ve Αἰγιαλὸς τὸ ἀρχαῖον xoà oi νεμόμενοι τὴν γὴν ἐχαλοῦντο Αἰγιαλεῖς, 
λόγῳ μὲν τῷ Σικυωνίων ἀπὸ Αἰγιαλέως βασιλεύσαντος ἐν τὴ νῦν Σικυωνία, 

5 εἰσὶ δὲ οἵ φασιν ἀπὸ τῆς χώρας, εἶναι γὰρ τὰ πολλὰ αὐτῆς αἰγιαλόν. 2.9 
χρόνῳ δὲ ὕστερον ἀποθανόντος “ἥλληνος Ξοῦϑον oi λοιποὶ τοῦ “λληνος 
ποῖϊδες διώχουσιν ἐκ Θεσσαλίας ἐπενεγκόντες αἰτίαν ὡς ἰδία χρήματα ὗφε- 
λόμενος ἔχοι τῶν πατρῴων᾽ 6 δὲ ἐς ᾿Αϑήνας φυγὼν ϑυγατέρα Ἐξρεχϑέως 
ἠξιώϑη λαβεῖν, καὶ παῖδας ᾿Αχαιὸν χαὶ Ἴωνα ἔσχεν ἐξ αὐτῆς. ἀποϑανόντος 

10 δὲ ᾿Ερεχϑέως volg παισὶν αὐτοῦ δικαστὴς Ξιοῦϑος ἐγένετο ὑπὲρ τῆς ἀρχῆς, 
καί, ἔγνω γὰρ τὸν πρεσβύτατον Kéxoomx βασιλέα εἶναι, οἱ λοιποὶ τοῦ 
᾿Ερεχϑέως ποῖδες ἐξελαύνουσιν ἐκ τὴς χώρας αὐτόν᾽ ἀφικομένῳ δὲ ἐς τὸν8 
Αἰγιαλὸν χαὶ οἰχήσαντι αὐτῷ μὲν ἐγένετο ἐνταῦϑα ἣ τελευτή, τῶν δέ οἱ 
παίδων ᾿Αχαιὸς μὲν ἐκ τοῦ Αἰγιαλοῦ παραλαβὼν καὶ ἐξ ᾿Αϑηνῶν ἐπικούρους 

15 χατῆλθεν ἐς Θεσσαλίαν χαὶ ἔσχε τὴν πατρῴαν ἀρχήν, Ἴωνι δὲ ἐπὶ τοὺς 
Αἰγιαλεῖς στρατιὰν καὶ ἐπὶ Σελινοῦντα τὸν βασιλέα. αὐτῶν ἀϑροίζοντι ἀγγέ- 
λοὺς ἔπεμπεν ὁ Σελινοῦς, τὴν ϑυγατέρα "EX, ἣ μόνη ot παὶς ἦν, γυναῖχα 
αὐτῷ διδοὺς καὶ αὐτὸν Ἴωνα ἐπὶ τῇ ἀρχῇ παῖδα ποιούμενος. χαί πὼς ταῦτα 4 


τῷ Ἴωνι ἐγένετο οὐκ ἄπο γνώμης, xoà τῶν Αἰγιαλέων τὴν ἀρχὴν Ἴων ἔσχεν 


Tit. ἡλιακῶν βον xol ἀχαικῶν wo Pc, | 9. ἠξιώϑη ---- Ἐρεχϑέως om. M Lb, ἔρχε- 
ἀχαικῶν λόγος (os Pd, παυσανίου ἑλλάδος | coo. pro ᾿Ερεχϑέως La et mox ἐρεσϑέως 
ἀχαινκῶν λόγος C$ Ag, ἀρχαιχά (sic) La, | idem. 10. αὐτοῦ bis Va. — ὑπὸ τὴς Va 


ἀχαικῶν Lb. 1. μέσῃ A. 2. ᾿Αχαΐα edd. | M. 12. παῖδες —— olxfoavw om. M. 13. 
ante B M Vb Pad Ag Lab, 'Ayatav cett. edd. | οἰκίσαντι coni. Herw., cf. III. 23,6. 26,10. 


VaPe, cf. ad p.'81,15. 3. αὕτη τε edd. | IV 31,2. — οὕτω pro αὐτῷ Va. 15. δὲ 
ante B M Vb Pad Ag Lab, αὐτή τε cett, edd. | ἐπὶ S SW D Sch Sp codd. praeter Va, δ᾽ ἐπὶ 
VaPc. — Αἰγιαλὸς ——  ἐχαλοῦντο om. La. | cett. edd. Va. 16. αὐτὸν Va. 17. ἔμπεσεν 
4. λέγω Vb. — σικυωνίῳ Lb. — νῦν om, | La. -- ϑυγατέραν Va. — ἑλίκκην La. — 
Va. 85. δ᾽ οἵ Lb. 6. χρόνου Pcd Lb Va M, | 5j μόνη oi παῖδες ἣν VabM (in hoc ἢ 


χρόνῳ edd. Pa VbLa. 8. ἔχει VabLaPd | μόνῃ), μόνῃ etiam A, ἢ μόνη Lb, ἣν μόνη 
Ag, in Vb: o sup. & ἔχοι edd. Pac Lb M. | Pc. 19. τῷ (ov A. — ἀπὸ KF C codd. 
48: 
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ἀποθανόντος Σελινοῦντος, xol ᾿Β)λίκχην τε ἀπὸ τῆς γυναικὸς ᾧκχισεν ἐν τῷ 
᾿Αἰγιαλῷ πόλιν καὶ τοὺς ἀνδρώπους ἐκάλεσεν Ἴωνας ἀφ᾽ αὑτοῦ. Τοῦτο οὐ 
μεταβολὴ τοῦ ὀνόματος, προσϑήχη δέ σφισιν ἐγένετο᾽ Αἰγιαλεὶς γὰρ ἐχα- 
τῇ χώρα δὲ 
"Opfpe γοῦν £v χαταλόγῳ 


λοῦντο Ἴωνες. ἔτι χαὶ μᾶλλον διέμεινεν ὄνομα τὸ ἐξ ἀρχῆς. 


τῶν μετὰ ᾿Αγαμέμνονος ἐξήρχεσε τὸ ἀρχαῖον 5 
δηλῶσαι τῆς γῆς ὄνομα᾽ 


Αἰγιαλόν τ' ἀνὰ πάντα καὶ ἀμφ Ἑλίκην εὐρεῖαν. 


SN. cs 


5 τότε δὲ ἐπὶ τῆς Ἴωνος βασιλείας πολεμησάντων ᾿Αϑηναίοις "Exsocwiov xoà 


Ν 


᾿Αϑηναίων Ἴωνα ἐπαγαγομένων ἐπ 


es 


ἡγεμονία τοῦ πολέμου, τὸν μὲν ἐν τῇ 


3 co ^ ^ ΄ Y “Ὁ ΄, es es / 
Αττιχὴ τὸ χρεὼν ἐπιλαμβάνει, καὶ Ἴωνος àv τῷ δήμῳ μνῆμα τῷ IIovapíov το. 
, 2 a c EY , / ey ς ΓΑ y ΄ 5 A 455 - 
ἐστίν᾽ οἱ δὲ ἀπόγονοι τοῦ Ἴωνος τὸ ᾿Ιώνων ἔσχον χράτος, ἐς ὃ bm Αχαιῶν 


^ ^ ^ e e Ν 32 D e es 
ἐξέπεσον wo αὐτοὶ xoi 6 δῆμος. 9. Τοῖς δὲ Αχαιοῖς τηνικαῦτα ὑπῆρξε 


^ 5 ^ 


6 καὶ αὐτοῖς £x Λαχεδαίμιονος καὶ " Acvouc ὑπὸ Δωριέων ἐξεληλάσϑαι. τὰ δὲ 


ἐς Ἴωνας καὶ ᾿Αχαιούς, ὁπόσα ἐπράχϑη σφίσιν ἐπ᾿ ἀλλήλους, ἐπέξεισιν αὐτίκα 

ὃ λόγος μοι προδιηγησαμένῳ xaO ἥντινα αἰτίαν τοῖς Λαχεδαίμονα οἰκοῦσι 15 

χαὶ Ἄργος πρὸ τῆς τῶν Δωριέων χαϑόδου μόνοις [Πελοποννησίων ὑπῆρξεν 

3 Ee m y : ὡς SAT. eum E ATA A δ΄ A eR Ἔς 
Αχαιοῖς χαλεῖσϑαι. ᾿Αρχανὸρος ᾿Αχαιοῦ καὶ ᾿Αρχιτέλης ἐς ΓΑργος ἀφίχοντο 

ex τῆς Φϑιώτιδος, ἐλθόντες δὲ ἐγένοντο Δαναοῦ γαμβροί, καὶ Αὐτομάτην 
tv Αργιτέλης, Σχαιὰν δὲ ἔλαβεν "Αργανὸρος. Δηλοῦσι δὲ ἐν ἼΑργει χα- 

v ls» rA ὶ i [ 


΄ , eo » Ὁ - , M m ἌΣ ΤΩΝ Y 
ταμείναντες οὐχ ἥχιστα ἐν τῷδε᾽ Μετανάστην γὰρ τῷ παιδὶ ὄνομα ἔϑετο 20 


v Αρχανὸρος. δυνηϑέντων δὲ ἔν τε "Apyer xol Λαχεδαίμονι τῶν ᾿Αχαιοῦ 
, N ΄ Ν eo e- , 9 N ΡῈ cS 
παίδων, τοὺς ἀνθρώπους τοὺς ἐνταῦϑα ἐξενίχησεν ᾿Αχαιοὺς χληϑῆναι. τοῦτο 


) 


μέν σφισιν ὄνομα ἣἦν Ev xowü, Δαναοὶ. δὲ ᾿Αργείοις ἰδία. τότε δὲ ὑπὸ 


Δωριέων ἐχπεπτωχότες Ex τε Αργους χαὶ ἐκ Λακεδαίμονος ἐπεχηρυχεύοντο 


praeter Pa, ἄπο cett. edd. Pa, οὐκαπογνώμης | La. 12. ὑπῆρχεν La, ὑπῆρχε Pa, ξ sup. y. 


La, 32. ἀφ᾽ ξαυτοῦ Lb. 3. μεταβολῇ Pc. 18. ἀπὸ δωρ. Va. — ἐξηλάδϑαι, edd. ante 


4. διέμεινον La. — τὸ ὄνομα ἐξ X K, τὸ om. 
A, ὄνομα τὸ ἐξ cett. edd. codd. ἢ. ἀν 
ἅπαντα Pc, ἀνάπαντα M Lb, ἀναπάντα Va, 
ἀνκάπαν La Ag Pd. 


Pa. — ióvov M Pcd Ag Lab, in La oc sup. 


8. δὲ sup. lin. insert. 


(Qv. — ϑηβαίοις pro ᾿Αδηναίοις codd. (R ad 
marg. &owvatov) praeter Pa Vab La, in qui- 
bus est ἀδηναίοις. —- xol δηβαίων pro xoi 


᾿Αδηναίων Va. 9. ἐπαγαγομένων D Sch Sp 
e coni. B, ἐπαγομένων cett. edd. cum codd. 
(Ἴωνα ἐπαγομένων om. Vb). — ἡγεμόνα Va 
M. 10. τὸ ποτ. codd. praeter Pa, articulum 
om. AXKF C, «G llov. cett, edd. Pa. 


, co Y T Ν 
11. τούτου τοῦ ἴωνος Va. --- τὸ ᾿Ιώνων om. 


B codd. (praeter Pd, in quo est ἐξηλάσαι), 
14. ἐπ᾽ ἀλλήλοις 
15. τοὺς λαχεδαι- 


ἐξεληλάσϑαι cett. edd. 
VaPc, “ἐς: ἄχλέλουξ Vb. 
μονίοις oix. Va. 16. τῶν om. Va. — ὑπῆρ- 
γεν La Pa, in hoc € sup. y, om. Lb Vn Ped: 
17. ἀρχαιοὶῖς Vb, ἀρχαιαῖς M. --- καϑεῖσθαι 
La. --- καὶ La habet sup. vers. 18. Αὐτος 
νόμην Am. 19. σχιὰν M Va Vn Lb, — δη- 
λοῦσι —— ΓΑρχανδρος om. Va. — δὲ (οἷ) 
ἐν Cor. 20. οὐχ, om. Goldh. — «à δὲ A, 
τῶ, δὲ sup. lin., Pa. — γὰρ Pa in marg. 
29. ποὺς ante ἐντ. om. edd. ante B, est in 
edd. 23. μὲν om. Pa. 


codd. — 
vitium  propagatum per AXK. 


Get 
Δανανοὶ 


ΥΙ 1,4..-9.9. 
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^ / ^ PY 2 ΄ 
Ἴωσιν αὐτοί τε χαὶ ὃ βασιλεὺς Τισαμενὸς 6 Ορέστου γενέσϑαι σύνοικοί 


΄ es Ν n ^ ΄ / S 5S 
σφισιν ἄνευ πολέμου. τῶν δὲ 'lóvov τοὺς βασιλέας ὑπύει δέος, μὴ Αχαιῶν 


ἀνοιμιχϑέντων αὐτοῖς Τισαμιενὸν ἐν χοινῷ βασιλέα ἕλωνται χατά τε ἀνδρα- 


γαϑίαν xoà γένους δόξαν. ᾿Ιώνων δὲ οὐ προσεμένων τοὺς ᾿Αχαιῶν λόγους, 8 


b) s » / ^ eu * s y P] EO ΄ » 
δ ἀλλὰ ἐπεξελθόντων σὺν ὅπλοις, Τισαμενὸς μὲν ἔπεσεν ἐν τὴ μάχῃ, lovac 


δὲ ᾿Αχαιοὶ κρατήσαντες ἐπολιόρχουν καταπεφευγότας ἐς iov χαὶ ὕστερον 


ἀφιᾶσιν ἀπελϑεῖν ὑποσπόνδους. 


ϑαψάντων, ὕστερον χρόνῳ Λακεδαιμόνιοι τοῦ 
χρηστηρίου χομίζουσι τὰ ὀστᾶ ἐς Σπάρτην; 


l0v&ooc, ἔνϑα τὰ δεῖπνα Λαχεδαιμονίοις ἐστὶ 


Τισαμενοῦ δὲ τὸν νεχρὸν ᾿Αγαιῶν ἐν Et 
p 


ἐν Ae)ooig σφισιν ἀνειπόντος 
N kx SN 5 5 Ser 9f. 5 | 0 
xoi ἣν καὶ ἐς ἐμὲ ἔτι αὐτῷ 


478 


τὰ Φειδίτια χαλούμινα. 


/ N * 3 co Y N EC 
Ἴωνας δὲ ἀφικομένους ἐς τὴν ᾿Αττικὴν ᾿Αϑηναῖοι xoà ὃ βασιλεὺς αὐτῶν 


Μέλανϑος ᾿Ανδροπόμπου συνοίχους [ἐξ]ξ δέξαντο, Ἴωνός τε δὴ 


o Ν 
€VEXCX XX 


ἔργων ἃ ἔπραξε πολεμαρχῶν ᾿Αϑηναίοις. λέγεται δὲ [xo] ὡς ἐν ὅπονοία 


Ν 


ποιούμενοι τοὺς Δωριέας οἱ ᾿Αϑηναῖοι, uy, οὐδὲ αὐτῶν ἐθέλωσιν ἀπέχεσϑαι, 


MD) ^ e 5) ΄ er ^ 5 ΄ ΠΟ S ^ » ,ὕ es 
15 ἰσχύος υδλλον otxewxc &vexw ἢ g0votx τῇ ὃς τοὺς Ιωνας συνοίχους σφᾶς 


ἐδέξαντο. 


2 D DO , ΄ NY ^ 5S 
II. Eso: δὲ οὐ πολλοῖς ὕστερον Μέδων xoà Νειλεὺς πρεσβύτατοι τῶν 


Κόδρου παίδων ἐστασίασαν ὑπὲρ τῆς ἀρχῆς, καὶ οὐκ ἔφασχεν 6 Νειλεὺς ἀν- 


Ν 


ἔξεσϑαι βασιλευόμενος ὑπὸ τοῦ Μέδοντος, 


20 ποδῶν χωλός. 


ὅτι ὃ Μέδων τὸν ἕτερον ἣν τῶν 


δόξαν δέ σφισιν ἀνενεγκεῖν ἐς τὸ χρηστήριον τὸ ἐν Δελφοῖς, 


δίδωσι Μέδοντι ἣ Πυϑία βασιλείαν τὴν ᾿Αϑηναίων. οὕτω δὴ 6 Νειλεὺς καὶ οἱ 


λοιποὶ τῶν ΚΚόδρου παίδων ἐς ἀποικίαν ἐστάλησαν, [ἀγἄγοντες μὲν καὶ αὐτῶν 


3 n * ΄ Ν c^ T € 
Αϑηναίων τὸν βουλόμενον, τὸ δὲ πλεῖστόν σφισιν ἦσαν τοῦ στρατεύματος 


ot Ἴωνες. 


2. "Ex δὲ τῆς Ελλάδος τρίτος δὴ οὗτος στόλος ὑπὸ βασιλεῦσιν 


2 


,ὕ / - τ N NY Y , p; 
25 ἀλλοίοις ὄχλοις τε ἀλλοίοις ἐστάλησαν. τὰ μὲν γὰρ ἀρχαιότατα ἰΙόλαος 


1. ὁ post. Τισ. om. [Ὁ. 
A, προσιεμένων ΧΚΈΟ, 


4. προστεμένων 
προσμένων Μ, 
προεμένων Vab, προσεμμένων Lb, προσεμένων 
peg εἍα, Ῥαοὰ Ασῖα. 8. τοῦ ἀδελφοῖς 
M. 9. νομίζουσι Vb. — ἐς πάρτην La. — 
10. ταφιδίτια Pa. 12. ἀνδρο- 
πόνπου Pcd Ag La. — ἐδέξαντο edd. ante B 
Pa Vb, ἐξεδέξαντο cett. edd. codd., illud re- 
cepi cum Herw., cf. Π 4,4. 30,10. 31,8. 
lm» soU 18:5: ΜΠ T. 2:6: TIT 16. 
IV 30,3. V 10,9. 11,5. 13. ἔργον, ov sup. 
ov, La. — χαὶ, quod est ante ὡς in Pa Vb 
Edu οἵη. οεἴΐ, eodd Sche9ps incl; SW. 
14. τοὺς ἴωνας, in marg. δωριέας, Pa. 


40i om. Va. 


17. Νηλεὺς D, variant codd., ἡ praeferunt 


Va Pcd Ag (Pcd Ag non ubique), εἰ Pa, qui 
nullo, Vb, qui uno tantum loco ἡ habet, 


MLab. 18. Κόδρου —— xai αὐτῶν Pa in 
marg. 20. σφισιν Pa in marg. 21. οὕτω 
δὴ —— ὋΣ; αὐτῶν ᾿Αϑηναίων om. Pc. 22. 


ἐστάλησαν scripsi cum Pcd La Vb, &me- 
ovíAwcuy cett, cf. II 80,9. III 1,v. 8,1. 
4,1. 15,0. IV 24,1, passim. ----ὀ ἄγοντες 
scripsi, cf. III 4,10, ἀγαγόντες edd. codd. 
24. οὗτοι malim, articulo post οὗτος aegre 
se carere dicunt SW. 25. ὄχλοις ve ἀλλοί- 
ot; om. M, quare uncis notat S, certe τε 
eliminàndum iudicat, ὄχλος ve ἀλλοῖος coni. 
Einper, v. comm. — εὐτάλη malit S. 


—- ἀρχαιότερα, p. corr. ἀρχαιότατα, Va. 
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Θηβαῖος, (8) ἀδελφιδοῦς ὃ Ηρακλέους, ᾿Αϑηναίοις ἐς Σαρδὼ xoi Θεσπιεῦσιν 
᾿ἡγήσατο᾽ γενεδ δὲ pua πρότερον Y, ἐξέπλευσαν ἐξ ᾿Αϑηνῶν Ἴωνες, Λαχεδαι- 
povíoug τε xoi Μινύας τοὺς ἐκβληϑέντας ὑπὸ [Πελασγῶν ἐκ Λήμνου Θήρας 


ὃ Αὐτεσίωνος Θηβαῖος ἤγαγεν ἐς τὴν νῆσον τὴν νῦν μὲν ἀπὸ τοῦ Θήρα 


8 τούτου, πρότερον δὲ ὀνομαζομένην Ἰζαλλίστην. 


παὶ δες ἐπετάχϑησαν Ἴωσιν ἄρχοντες, οὐδέν σφισι γένους τοῦ ᾿Ιώνων μιετόν, 


ἀλλὰ Μεσσήνιοι μὲν τῶν ἐκ Πύλου τὰ πρὸς Κόδρου καὶ Μελάνθου, ᾿Αϑη- 


EU by » * Ν / »y N eo / / [d 
ναῖον O&£ ὄντες τὰ πρὸς μητρός. leot δὲ τοῦ στόλου μετασχόντες οἵδε 


(6 , τω eo ^, A , ΄ 
λλήνων, Θηβαῖοί τε οἱ ὁμοῦ Φιλώτα γεγονότι ἀπογόνῳ []Πηνέλεω, καὶ 


τρίτον δὲ τότε οἱ Κόδρου 5 


4' Ὀρχομένιοι Μινύαι συγγενείᾳ τῶν Κόδρου παίδων. pevécyov δὲ χαὶ Φωχεῖς 10 


οἱ ἄλλοι πλὴν Δελφῶν, xoi ἼΛβαντες ἐξ υὐβοίας. 


τοὶς δὲ Φωχεῦσιν Φιλο- 


/ 32 D e * e : 
γένης xoà Δάμων οἱ υὐχτήμονος Αϑηναῖοι ναῦς ve διδόασιν ἐς τὸν πλοῦν, 


χαὶ αὐτοί σφισιν ἐς τὴν ἀποικίαν ἐγένοντο ἡγεμόνες. 


ὡς δὲ τοῖς ναυσὶν ἐς 


τὴν ᾿Ασίαν χατῆραν, ἐπὶ ἄλλην ἐτρέποντο ἄλλοι τῶν ἐπὶ ϑαλάσσῃ πόλεων, 


5 Νειλεὺς δὲ xoà ἣ σὺν αὐτῷ μοῖρα ἐς Μίλητον. 


39. Μιλήσιοι δὲ αὐτοὶ τοιάδε 


τὰ ἀρχαιότοιτά σφισιν εἶναι λέγουσιν᾽ ἐπὶ γενεὰς μὲν δύο ᾿Αναχτορίαν χα- 


λεῖσϑαι τὴν γῆν, "Ávawvóc τε αὐτόχϑονος χαὶ 


N 


᾿Αστερίου βασιλεύοντος τοῦ 


Αναχτος᾽ Μιλήτου δὲ χατάραντος στόλῳ Kgwvüv, ἥ ve γὴ «τὸ ὄνομα μιετέ- 


βαλεν ἀπὸ τοῦ Μιλήτου xo 


χαὶ ὃ σὺν αὐτῷ στρατὸς Μίνω τὸν Εὐρώπης φεύγοντες. 


/ /, * [4 ^ M bY » / 
6 προ ρον νεμόμενοι τὴν χωρᾶν 6UVOUXOL τοις Kowvoiv ϑγϑνοντο. 


ἣ πόλις. 


ἀφίχετο δὲ ἐκ Ἰζρήτης 6 Μίλητος 


τότε δὲ ὡς 


2 / co 5 ,ὕ ,ὕ (S Ξῷ Ν EY ΄ eo S» 
ἐχράτησαν τῶν ἀρχαίων Μιλησίων οἱ leveg, τὸ μὲν γένος πᾶν τὸ ἄρσεν 


1. ἀδελφιδοῦς Ἥρ. D Sch, ἀδ. [Ὁ] "Hp. SW, 
ὃ Hp. ἀδ. Smin., ut Sylb. coni. ἀδ. ὁ 'Hp. 
cett. edd. codd., ἀδ. àv Ἢρ. Sylb., 6 in- 
serui, — Σαρδῶ A LaPcd. 9. [Πελασγοῦ 
edd. ante S codd., Π]ελασγῶν cett. edd., 
coni, - Palm Valclem εἱ lParch δά blerod. 
IV 148 (SW). — Θήρας —— μὲν ἀπὸ τοῦ 
om. Va. 4. ἄἀντεσίωνος M. — ἀπὸ τούτου 
Θήραν coni. C. 6. γένος edd. ante F codd., 
γένους cett. edd. —- τῶν 'Ióvov edd. ante 
B M Vab Lb, τοῦ ἴωνος La, rec. Sp, «oU 'Ió- 
vov cett. edd. Pac Fa. ἢ. πρὸ Ag. — Κόδρου 
τοῦ Μελάνδου SW reponere volunt. 8. ot ins. 
SW DSch ante pevacy., ἦσαν post μετα- 
σχόντες Sp add. volente Pors.; nec copula 
neque articulo opus est, cf. αἰτία δὲ ἥδε τοῦ 
πολέμου I 20,4. II 6,1. III 22,8; Ilaxpet 
μὲν τοιαῦτα ἐς τοὺς προγόνους ὑπάρχοντα ἣν 
ΜΠ ΙΕ 0. X 194 9— ον. 
γεγονότι ἀπογόνῳ Πηνέλεω edd. (πηνέλεῳ 


A) Pa Vab, cf. S 10, praestare γεγονότες 
putant SW, γεγ. ἀνδρὶ ἀπὸ νηλέως cett. codd. 
10. Μινύαι La Pa, coni. Sylb., scribunt edd. 
inde a C, probavit K, Μινύαις cett. edd. 
codd. — συγγένεια A Lb. 141. βάντες La. 
-- ἸΑϑηναῖοι ante Φιλογ. ponit B cum Pc 
FaMLb (ἀδϑηναῖος Pc, 
praeter Pa), ante ναῦς ponunt cett, edd. 
Pa VabLa. 12. δάμων εὐχτ. οἱ à. Va, 
δαίμων La. — δ᾽ εὐχτήμονος Ped Ag M Lb. 
15. οἱ σὺν La Va M, 
in hoc $j sup. vers. 16. γενεᾶς Va Pc. 
— δὴ AXKF CSmai. codd., δύο Smin. 
cett, edd., C coni. δύω, Ε ἐπὶ Y γενεάς. 
1*7. βασιλέως (hoc expunct) βασιλεύοντος 
La. 18. μιλήτω M VaLb. --- μετέλαβεν 


φιλωγένης codd. 


14. ἐτράποντο Va. 


Va. 20. Κάρες edd. ante S Va, Κᾶρες rell. 
edd. codd., et sic deinceps, ubi tamen 
codd. non sibi constant. 241.  éyévexo 
La. — ὡς om. La. 22. ἀχάιων (sic); La. 


3) 


οἱ δὲ Κᾶρες οἱ 20 


VII 2,29. 681 


ἀπέχτειναν πλὴν ὅσοι τῆς πόλεως ἁλισχομένης ἐχδιδράσχουσι, γυνοαϊκας δὲ 
Xo ϑυγατέρος τὰς ἐχείνων γαμοῦσι. 

Τοῦ δὲ Νειλέως ὁ τάφος ἰόντων ἐς Διδύμους ἐστὶν οὐ πόρρω τῶν 
πυλῶν ἐν ἀριστερὰ τῆς ὁδοῦ. 4. Τὸ δὲ ἱερὸν τὸ ἐν Διδύμοις τοῦ ᾿Απόλλω- 
ὄνος xol τὸ μιαντεῖόν ἐστιν ἀρχαιότερον ἢ χατὰ τὴν Ἰώνων ἐσοίχησιν᾽ πολλῷ δὲ 

πρεσβύτερα ἔτι ἢ κατὰ Ἴωνας τὰ ἐς τὴν Αρτεμιν τὴν ἘΠ φεσίαν ἐστίν. 007 
pv πάντα γε τὰ ἐς τὴν ϑεὸν ἐπύϑετο, ἐμιοὶ δοκεῖν, Πίνδαρος, ὃς ᾿Αμαζόνας 
τὸ ἱερὸν ἔφη τοῦτο ἱδρύσασϑαι στρατευομιένας ἐπὶ ᾿Αϑήνας τε xo Θησέα. 
αἱ δὲ ἀπὸ Θερμώδοντος γυναῖκες ἔϑυσαν μὲν xol τότε τῇ ᾿Εἰφεσία ϑεῷ, ἅτε 
10 ἐπιστάμεναί γε ἐκ παλαιοῦ τὸ ἱερόν, xoà ἡνίκα “Ηραχλέα ἔφυγον, oi δὲ xo 
Διόνυσον τὰ ἔτι ἀρχαιότερα, ἱχέτιδες ἐνταῦϑα ἐλϑοῦσαι᾽ οὐ μὴν ὑπὸ ᾿Αμα- 
ζόνων γε ἱδρύϑη, Κόρησος δὲ αὐτόχϑων xci Ἔφεσος, Καύστρου δὲ τοῦ πο- 
ταμοῦ τὸν Ἔφεσον παῖδα εἶναι νομίζουσιν, οὗτοι τὸ ἱερόν εἶσιν οἱ ἵδρυσά- 
μενοι, xol ἀπὸ τοῦ φέσου τὸ ὄνομά ἐστι τῇ πόλει. Λέλεγες δὲ τοῦ 8 
15 Κα χρυκοῦ μοῖρα xoi Λυδῶν τὸ πολὺ oi νεμόμενοι τὴν χώραν ἦσαν᾽ ᾧκχουν 
δὲ wo περὶ τὸ ἱερὸν ἄλλοι τε ἱχεσίας ἕνεκα καὶ γυναῖκες τοῦ ᾿Αμαζόνων 
γένους. 5. ΓΑνδροκλος δὲ 6 Κόδρου, οὗτος γὰρ δὴ ἀπεδέδεικτο ᾿Ιώνων τῶν 
ἐς φεσον πλευσάντων βασιλεύς, Λέλεγας μὲν xoà Λυδοὺς τὴν ἄνω πόλιν 


; 


ἔχοντας ἐξέβαλεν ἐκ τῆς χώρας᾽ τοῖς δὲ περὶ τὸ ἱερὸν οἰκοῦσι δεῖμα ἣν 


5 


΄ » ΄ Y , 9 e ; * 
.30908év, ἀλλὰ Ἴωσιν ὅρκους δόντες καὶ ἀνὰ μέρος παρ αὐτῶν λαβόντες &wvoc 


£o ov 


Ἐφέσιοι χρόνον τινὰ Σάμον xo τὰς προσεχεῖς νήσους. 6. Σαμίων ὃὲ ἤδη 9 


ἦσαν πολέμου. ἀφείλετο δὲ xoà Σάμιον ᾿Ανδροχλος Σαμίους, wo 
χατεληλυϑότων ἐπὶ τὰ οἰχεῖα Πριηνεῦσιν ἤμυνεν ἐπὶ τοὺς Κᾶρας 6 Ανδρο- 
XÀoc, xoà νικῶντος τοῦ ᾿λληνικοῦ ἔπεσεν ἐν τῇ μάχῃ. ᾿Ιὐφέσιοι δὲ ἀνελό- 
2ὅ μενοι τοῦ ᾿Ανδρόχλου τὸν νεχρὸν ἔϑαψαν τῆς σφετέρας ἔνϑα δείκνυται wo 
ἐς ἐμὲ ἔτι τὸ μνῆμα κατὰ τὴν δδὸν τὴν Ex τοῦ ἱεροῦ παρὰ τὸ ᾿Ολυμπιεῖον 


ΔΝ ὍΝ 2 


xol ἐπὶ πύλας τὰς Μαγνήτιδας᾽ ἐπίθημα δὲ τῷ μνήματι ἀνήρ ἐστιν ὡπλισμιένος. 


3. τῷ πυλῶν A. 4. ἀριστερὰ, sine ἐν, Fa 
— ἕτερον Lb M Pc Fa R, hic ad marg. ἱερόν, 
hoc habent Pa Νὴ La. 
Va, articulum om. Vb. --- ἐποίχησιν Pd. 
— δὴ edd. ante B M Vab Pc Lab, δὲ coni. 
S Buttm., recepp. cett. edd., est in Pa Fa, 
6. ἡ χατὰ Lb Vb. — τὰ 
post Ἴωνας om. codd. ἢ. τὰ post πάντα 
ye om. AX KF C. — ἐπύϑοντο M Va. 10. 
ye Scripsi, τε codd. edd., Frazer delet τε 
ut a librario additum, probat Sp. — αἵδε 
xoi edd. ante B, αἱ δὲ x«icett edd. codd. 


nU 5 
B. γχγατὰ τῶν ἰών. 


in Pa ἡ sup. &. 


12. ἱδρύνδη edd. ante B, ἱδρύσϑη M Vab, 
ἱδρύϑη cett. edd. codd. — Κρῆσος edd. ante 
SW Pc, xpijocog cett. codd., Κόρησος SW 
Sch Sp, Κορησσὸς D. — τις post αὐτόχϑων 
om. B Sch Sp Pacd Ag La, addit Pa in marg., 
circumcludunt SW D, est in cett. edd, Vab 
Lb M. — xai ὕστρου M Lb R, in hoc correct. 
ad marg., καὶ ὕστρον Vb. 18. oi Pa sup. 
ln. 17. ἀποδέδειχτο Va. 23. ἥμενεν Fa 
La. 36. ὀλύμπιον AXKF S, ὀλύμπειον M, 
ὀλυμπεῖον VaPa, v sup. π Pa, ὀλυμπίειον 
Vb, ᾿Ολυμπιξῖον cett. edd. codd. 27. ἐπί- 
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10 7. Oi δὲ Ἴωνες (ot) Μυοῦντα ἐσοικισάμενοι καὶ Πριήνην K&poe μὲν | 
Xol οὗτοι τὰς πόλεις ἀφείλοντο᾽ οἰκισταὶ OE Muoüvvoc μὲν Ku&pnvoc ἐγέ- | 
vevo 6 Κόδρου, [Πριηνεῖς δὲ ᾿Ιωσιν ἀνοιμιεμιγμένοι Θηβαῖοι Φιλώταν τε τὸν 
ἀπόγονον []ηνέλεω xoà Αἴπυτον Νειλέως παῖδα ἔσχον οἰκιστάς. Πριηνεῖς 
μὲν δὴ ὑπὸ Ταβάλου τε τοῦ Πέρσου xoà ὕστερον ὑπὸ 'lépovoc ἀνδρὸς ἐπι- ὅ 

/ / » c ΔΛ eu es ? » . es N 
χωρίου χκαχωϑέντες ἐς τὸ ἔσχατον ὅμως τελοῦσιν ἐς ἰωνας᾽ Μυοῦντος δὲ 

11 οἱ οἰκήτορες ἐπὶ τύχῃ τοιδδε ἐξέλιπον τὴν πόλιν. χατὰ τὴν Μυουσίαν χώραν 

νὶ L 
ϑαλάσσης χόλπος ἐσεῖχεν οὐ μέγας᾽ τοῦτον λίμνην ὁ ποταμὸς ἐποίησεν 6 
Μαίανδρος, ἀποτεμόμενος τὸν ἔσπλουν τὴ ἰλύϊ᾽ ὡς δὲ ἐνόστησε τὸ ὕδωρ xo 
οὐχέτι ἦν ϑάλασσα, oi κώνωπες ἄπειρον πλῆϑος ἐγίνοντο ἐκ τῆς λίμνης, ἐς 10 
ὃ τοῦς ἀνθρώπους ἠνάγχασαν ἐχλιπεῖν τὴν πόλιν. ἀπεχώρησαν δὲ ἐς MOw- 
τον Μυούσιοι τά τε ἄλλα ἀγώγιμα xoà τῶν ϑεῶν φερόμενοι τὰ ἀγάλματα" 


^ 


xol ἦν xwv ἐμὲ οὐδὲν ἐν Μυοῦντι ὅτι μὴ Διονύσου ναὸς λίϑου λευχοῦ. 


Μυουσίοις δέ γε κατέλαβεν ἐοικότα χαὶ ᾿Αταρνείτας παϑεῖν τοὺς ὑπὸ Πέργαμον. 
^ 5 


Ill. Κολοφώνιοι δὲ τὸ piv ἱερὸν τὸ ἐν Κλάρῳ xo τὸ μαντεῖον Ex 15 


Y 


παλαιοτάτου γενέσϑαι νομίζουσιν" ἐχόντων δὲ ἔτι τὴν γῆν Καρῶν ἀφικέσϑιαι 


φασὶν ἐς αὐτὴν πρώτους τοῦ λληνικοῦ Κρῆτας (καὶ) Ῥάχιον xoà ὅσον 


M Vb R, marg. Pa, R. ad marg. ἄλλν QU, 


πόλας (sic) La. 1. ,post Ἴωνες addiderim | 9. ἔμπλουν, c sup. pg, Pa. — ἰσχύϊ AX Καὶ 
ot^ B, probant SW, recepp. D Sch Sp, om. | 


cett. edd. codd. — μοιοῦντα A. — ἔπηχο- | ἰλύϊ Am. Sylb. Palm. MS. cett. edd. codd. 
σάμενοι A, ἐποικησάμενοι X KF, ἐσοικησά- | (Ou La). — ἐνόστησε codd. (ἐνόησεν Vb) 
μενοι C, ἐποικισάμενοι Sylb. B Pac, ἐσῳχη- | edd. ante D, Sp, évóonce coni, sed non 
σάμενοι M Vab Lb, ἐσοικισάμενοι cett. edd. | probavit SyIb., probant Goldh, C, rec. D 
Pd AgLa. 2. τὰς πόλεις om. Va. — Ku- | Sch, v. Kays. p. 289, ,per ἐνόστησε in- 


γάρητος BSW Pc Ag, Κυάρητος rell. edd. | telligit ἐγλυχαΐνετο ἃ voce νόστος quae 
codd. (xuáguvoc La), KuSprAoc e Strab. | aliquando dulcis significat.^ Palm. MS,, 
XIV p. 633 voluit C. 3. Θηβαῖϊόν τε Φιλώ- | probat Herw. 10. inter ϑάλασσα εἰ oi 


ταν τὸν ümxÓy. coni. K. 4. Αἴγυπτον A X | x. spatium purum in Vn. — oi om, edd. 

ΚΕ C codd., Αἴπυτον Palm.,, probant KF C | ante B, habent cett, edd. codd. — οἄπει- EX 
Goldh., scribunt cett. edd., v. Strab. l. | pov K F C Lb, ἄπειρον cett. —  éyévovvo E 
l. — παῖδας edd. ante F codd. praeter | VaPa, hoc t sup. έ, ἐγίγνοντο edd. ante d 
Pa, παῖδα Sylb. Palm. cett. edd. Pa. 5. | SW codd. cett, éyivovvo cett. edd. Pd; D 
Ταβούτου γε τοῦ A X K F Smin. Vb Pac Fa, | Y sup. w. 412. utobctot Α. 19. λεχοῦ r4 
Ταβούτου τε τοῦ (τε cum Porson.) Smai. B | M, εὖ sup. ε. 14. μυουσίοις δὲ ye T 
Sp La, τοῦ ταβούτου τοῦ γε τοῦ M, τοῦ τα | Pa Vb edd, μυοῦσιν (μυοῦσι Va) καὶ s 
βούτου γε τοῦ Lb Vn, τοῦ Ταβάου τοῦ γε δή γε cett. codd. --- Οκατέβαλεν La. 5 
τοῦ Va, Ταβαλοῦ (coni. Casaub. cl. Her. I | 14. ἀταρνήτας codd. -- ΟΠέργαμον scrip- P 
163) γε τοῦ C, Ταβάλου τε τοῦ SW D Sch, | si, Περγάμου codd. edd., Περγάμῳ 5. 1 
K Amasaeum Βούτου legisse affirmans (at Πέργαμον Ed. Reitz p. 23 n, illud Σ 
vertit ,a  Tibute) Μεγαβάτου coni. 6. | habet Sp. 

μακωδέντες La, καχωδϑέντος, & sup. 9, P4 15. τὸ ἐν coni. K F, est in Pa, rec. edd. 

— τελοῦσιν ἐς Ἴωνας om. Va M. — μυῶν- | inde a C, «oU ἐν cett. edd. codd. 16. δὲ 

vog Lb, — δὲ xoi oi Va M. 8. τούτου Va. | ἔτι, edd. Vab M, δ᾽ ἔτι cett. codd. 17. ἐξ 


| ὙΠ τ 4 683 


e € / eS / e e 
εἵπετο ἄλλο τῷ Ρακίῳ πλῆϑος, ἔχον τὰ ἐπὶ ϑαλάσση καὶ ναυσὶν ἰσχῦον 


τῆς δὲ γώρας τὴν πολλὴν ἐνέμοντο ἔτι οἱ K&psc. Θερσάνδρου δὲ τοῦ 
IIoAuvstxouc xoà ᾿Αργείων ἑλόντων Θήβας, [xoà] ἄλλοι τε αἰχμάλωτοι xoà. 
ἣ Μαντὼ τῷ ᾿Απόλλωνι ἐχομίσϑησαν ἐς Δελφούς Τειρεσίαν OE χατὰ τὴν 
δπορείαν τὸ χρεὼν ἐπέλαβεν ἐν τὴ “Αλιαρτία. ᾿Πχπέμψαντος δὲ σφᾶς éco 
ἀποικίαν τοῦ ϑεοῦ, περαιοῦνται ναυσὶν ἐς τὴν ᾿Ασίαν, wol ὡς χατὰ τὴν 

ΚΚλάρον ἐγένοντο, ἐπεξίασιν αὐτοῖς οἱ Κρῆτες μετὰ ὅπλων xoi ἀνάγουσιν ὡς 

6 δέ, 


y b ^ 52 o [r4 / Ν Ὁ * A 
ὄντες wo χατὰ αἰτίαν ἥντινα ἥχουσι; λαμβάνει μὲν γυνοῖχκα τὴν Μαντώ, 


τὸν “Ράχιον. μανθάνει γὰρ παρὰ τῆς Μαντοῦς οἵτινές τε ἀνδρώπων 


10 ποιεῖται δὲ xol τοὺς σὺν αὐτὴ συνοίκους. Μόψος δὲ ὁ Ῥακίου καὶ Μαντοῦς 


LI 
5 


Xo τὸ παράπον τοὺς Κᾶρας ἐξέβαλεν &x τῆς γῆς. Ἴωνες δὲ ὅρχους ποιη- 8 
σάμενοι πρὸς τοὺς ἐν Κολοφῶνι Ἕλληνας συνεπολιτεύοντο, οὐδὲν ἔχοντες 
πλέον. βασιλείαν δὲ ᾿Ιώνων ἡγεμόνες Δαμασίχϑων λαμβάνει καὶ Πρόμηϑος 
Κόδρου παῖδες. Πρόμηϑος δὲ ὕστερον τὸν ἀδελφὸν Δαμασίχϑονοι ἀποκτείνοις 
16 ἔφυγεν ἐς Νάξον, xoà ἀπέϑανε μὲν αὐτόϑι ἐν τὴ Νάξῳ, τὸν νεχρὸν δὲ οἴκαδε 
ἀπαχϑέντο. κατεδέξαντο οἱ Δαμασίχϑονος ποαϊδες᾽ xoci ἔνϑα ὁ τοῦ ΠΙρομήϑου 
τάφος, ᾿]ολυτειχίδες ὄνομά ἐστι τῷ χωρίῳ. ΪἱΚολοφωνίοις δὲ ὅπως μὲν τὴν 4 
πόλιν συνέπεσεν ἐρημωθῆναι, προεδήλωσέ μοι τοῦ λόγου τὰ ἐς Λυσίμιαχον᾽ 
ἐμαχέσαντο δὲ Λυσιμάχῳ xoci Μαχεδόσι Κολοφώνιοι τῶν ἀνοιχισϑέντων ἐς 
20 ὔφεσον μόνοι. τοῖς δὲ ἀποθανοῦσιν ἐν τῇ μάχῃ Κολοφωνίων τε αὐτῶν xod 
Σμυρναίων ἐστὶν ὃ τάφος ἰόντι ἐς Κλάρον ἐν ἀριστερὰ τὴς ὁδοῦ. 
αὐτὸν La. --- per correct. πρώτους Pa. — 4. ἐχομίδησαν A. 95. 


quo ot Super ov. 


xoi ante "Páxtow cum Sch Kaysero volente 
igi Z UE ΑΞ T1849. Ὁ: 289) addidi, «om. 
codd., e quibus Ag etiam "Páxtov om., Pa 
Vab Ῥάκιον ἔχοντας ἡγεμόνα wol (Ey. fy. 
"Péx. xoi Vb) dant et sic edd. ante B atque 
etam SW, Κρῆτας, ᾿Ράκιον καὶ Β D Sp cum 
cett. 11. 1. inter ᾿Ρακίῳ (μειρακίῳ Lb) et 
πλῆδος codd. praeter Pa Vb inserunt xoi 
ὅσον ἔτι (ἐστὶ M Lb Va) — £oyov τε τὰ 
et ἴσχυον Pa VA XKFS, qui tamen edd. 
praeter S codicibus invitis ναυσὶ xo ἴσχυον 
scribunt, ἔχοντα ἐπιϑαλάσση xoi ναυσὶν ἰσχύ- 
οντες xoi ναυσὶν ἴσχυον La, ἔχον τὰ s. ἔχον- 
τὰ εἰ ἰσχύοντες cett. ll. (ἴσχυον τις M), 
ἔχοντες εἰ ἰσχύοντες C, ἔχον τὰ et ἰσχῦον 
cett. edd. 2. τὴν πόλιν La. 3. xai ante 
ἄλλοι οἵη. Ρὰ ΝῸ εἀά., estin) cett» 11., οἵ. 
D praef. XXI, retinet Seemannus Quaesti- 
ones pp. 25 sq. — αἰχμαλώτων S e M, in 


l 
lu 


«ἐπέλαβεν om. La. 7. χλάρων Pa. — ἐγένετο 


et ἐπεξίωσιν La, hoc etiam Pd. 8. «c om. 
Va. 9. xa9' ἥντινα αἰτίαν usus Paus. postu- 
lare videtur, cf. S, locis ab illo allatis adde 
II 1,1. IV 20,9. — ἥκασι Pa, ou sup. «. 
— μὲν δὴ y. Va. — paw AMVb. 10. 
ποιεὶ δὲ Pd. --- μόμψος Vb Ag Pd, μόνος 
Va. 11. xoi τὸ παράπαν τοὺς edd. inde 
a BM Pacd Ag Lab, xoi τὸ παρὰ τοὺς Va, 
καὶ τὸ παρὰ παντὸς χᾶρας Vb, xoi om. 
edd. rell. ---ὀ χάρνας Vab M. 13. δαμο- 
σίχϑων M Va, δαμοσίχϑον, ὦ sup o, Vb, ii- 
dem postea δαμοσίχϑονα et Vab δαμοσίχϑονος, 
μασίχϑονα, δὰ sup. p, Pa. --- λαμβάνουσι 
C. 1ὅ. ἐς χλάρον M, ἐς κάρον Va. — ἐν τῇ 
Νάξῳ Herw. delet ut glossema, cf. I 11,2. II 
16,2. IV 28,3. 16. ἀπεχϑέντα Vb M, ἐπαχ- 
ϑέγτα Va. 1. πολυτύχιδες Va, πολυτείχιδες 
Lab Pc. --- χολοφωνίοι La. 19. μακεδότι La. 


5 
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ΑΧΑΙ͂ΚΑ. 


2. Λεβεδίοις δὲ ἐποίησε μὲν Λυσίμαχος ἀνάστατον τὴν πόλιν, ἵνα δὴ 


συντέλεια ἐς μέγεϑος τῇ 'Exéco γένοιτο᾽ χώρα δέ σφισιν ἔς τε τὰ λοιπά 


ἐστιν εὐδαίμων, καὶ λουτρὰ παρέχεται ϑερμὰ πλεῖστα τῶν ἐπὶ ϑαλάσσῃ καὶ 


ἥδιστα. τὸ δὲ ἐξ ἀρχῆς καὶ τὴν Λέβεδον ἐνέμοντο οἱ Κᾶρες, ἐς ὃ ᾿Ανδραί- 


μων σφὰς ὃ Κόδρου xoi Ἴωνες (ἐξ)ελαύνουσι. 


&x Κολοφῶνος ἰόντι ἐστὶν ἐν ἀριστερὰ τῆς 6900, διαβάντι τὸν ΚΚαλάοντα 


ποταμόν. 


9. Τέων δὲ ᾧχουν μὲν ᾿Ορχομένιοι Μινύαι σὺν ᾿Αϑάμαντι ἐς αὐτὴν 


/, 


ἐλϑόντες᾽ 


͵)΄ Ν 3 ΦΑ "n , cC 
λέγεται δὲ 6 Αϑάμας οὗτος ἀπόγονος ᾿Αϑάμαντος εἶναι τοῦ 


ἀναμεμιγμένοι μὲν τῷ (Ἑλληνικῷ xo ἐνταῦϑα ἦσαν οἱ Κᾶρες. 10 


ἐσήγαγε δὲ Ἴωνας ἐς τὴν Téov "Anxowoc ἀπόγονος Μελάνθου τέταρτος, ὃς 


voic ᾿Ορχομιενίοις οὐδὲ ἐπὶ Τηΐοις νεώτερον ἐβούλευσεν οὐδέν. 


ἔτεσι δὲ οὐ 


- 9 ; ΄ / . es 
πολλοῖς ὕστερον ἔκ ve Αϑηναίων xoi ἐκ Βοιωτίας ἀφίκοντο ἄνδρες ἡἣγοῦντο 


δὲ τοῦ μὲν ᾿Αττικοῦ Δάμασος xoà Νάοχλος Κόδρου παῖδες, τῶν δὲ Βοιωτῶν 


Γέρης Βοιωτός" xo σφᾶς συναμφοτέρους ὅ τε Αποικος xoi ol Τήϊοι συνοί- 15 


χοὺς ἐδέξαντο. 


Ὁ s ^ * e ΄ N 3 , an ue 
4. ᾿Ερυϑραῖοι δὲ τὸ μὲν ἐξ ἀργῆς ἀφικέσϑαι σὺν EoUDoo τῷ Poo«- 
u n ex" ) : 


μάνϑυός φασιν ἐκ Κρήτης, wx οἰκιστὴν τῇ πόλει γενέσϑαι τὸν "Epubpov 


^ 


ἐχόντων δὲ αὐτὴν ὁμοῦ τοῖς 


Λυχίων μὲν κατὰ συγγένειαν τὴν Κρητῶν, χαὶ γὰρ οἱ Λύκιοι 


Κρησὶ Λυχίων xoi Καρῶν τε xoi Παμφύλων, 


Ν » 


εἶσιν ἐκ Κρήτης, oi Σαρπηδόνι ὁμοῦ ἔφυγον, Καρῶν δὲ χατὰ φιλίαν Ex 


9. συντελείας edd. ante SW codd., συντέλεια 
ἐς cett. edd., cf. VIII 30,3. 31 fin. — τῇσι 
ἐφέσῳ Pcd Ag, τῇ ow ἐφέσῳ Lb, unde 
suspicantur SW τοῖς ἐν ᾿Εφέσῳ, τῇ om. 
La. 
— ἐξελαύνουσι scripsi cum Herw., ἐλαύ- 


M J L4 Y í 
3. λοῦτρα Camerar. 5. ἴωνος Pd. 


γουσι codd. edd. 6. ἐστιν om. Pa, εἰς τὴν 
pro ἐστὶν Ag, ἐς τὴν La. — Οτῆς om. Va. 
— ΓΑλεντα Palm. S (,vereor ne pro Καλά- 
οντα ποταμόν reponendum sit "AXevza ποτα- 
uóv, nam nullibi apud authores fit huius 
Calaontis mentio, at de Halente prope Co- 
lophonem fluvio multi meminerunt, ut video 
et in nostro: iudicium tamen ἐπέχω-“ Palm. 
MS., cf. VIII 28,3. 8. ποὺς ὃ Va. — 
μενύαι, v sup. e, La, μιναῖοι, M et, v super 
α, Va, unde Μινύαι οἱ scribunt SW D, om. 
articulum cett. edd. codd, cf. 2,89. 14,1. 
9. ἀϑάματος Va. 10. 
piv τῷ codd. Sp, μέντοι τῷ coni. B, rec. 


— ἐς αὐτὸν La. 


SW D Sch, δὲ τῷ edd. cett. — ἑἕλλικῷ La. 
11. ἐσήγαγεν ἴων Va. — om. δὲ M Va. — 
ἴωνες Vb. 19. ἀρχομενίοις M. — οὐδὲ ἐπὶ 


τοῖσι Pcd Ag Lab, οὐδ᾽ ἐπὶ votot R, sed ex- 
puncta sunt εἷς δα marg. yp. «oig «tow, Pa 
Vab ὀρχομενίοις τοὺς τηΐοις, Smai. οὐδ᾽ ἐπὶ 
τοὺς Τηΐοις, οὐδὲ τοῖς Τ᾽ ηΐοις edd. rell., ,ἴοτ- 
tasse τοὺς cxpungendum* SW; εἰ βουλεύειν 
τινί τι εἰ B. ἐπί τινί (τινά) τι dicit Paus,; 
cf. VII 9,6. II 29,9. 10 (II 9,5), variat igi- 
tur sermonem. Storch Progr. Gymn. 
Waldenb. 1812 p. 2 οὐ inseri iubet ante 
τοῖς Ὄρχομ. 13. ᾿Αϑηνῶν Am. Sylb. B SW 
D, ᾿Αϑηναίων rell. edd. codd., recte, cf. $ 
10. X 8,4. — ἐκ ante Βοιωτ. om. Va. 14 
Ναῦχλος malit C, ναὸς, in marg. χλος, Pa. 
15. ἀμφοτέροις Lb. --- τήϊον La, τηϊοὶ Lb. 
17. ἐρυδρῷ Va. 18. τὸν ἐρυδρὸν Va Lb, sine 
accentu La, τὸ ἐρυδρὸν Ag Pd. 19. μάρων 
Vb, xápov Pd Lb, βάρων Pc. 20. λυχείων 


τῷ δὲ ᾿Ανδραίμονι 6 τάφος 5 


τὸ ἀρχαῖόν 20 


dre; 


| pit Hr od "a 


& 
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παλαιοῦ πρὸς Μίνω, Παμφύλων δὲ ὅτι γένους μέτεστιν | EX)nvwxoU xoà τού- 


N 


τοις, εἰσὶ γὰρ δὴ καὶ oi Πάμφυλοι τῶν μετὰ ἅλωσιν ᾿Ιλίου πλανηϑέντων 
σὺν Κάλχαντι, τούτων τῶν χατειλεγμένων ἐχόντων ᾿Πρυϑράς, Kv&moc ὃ 
Κόδρου συλλέξας ἐξ ἁπασῶν τῶν ἐν ᾿Ιωνίχα πόλεων ὅσους δὴ παρὰ ἑχάστων 
ΕΥ̓ ΠΡῚ " 39 / / 

ὃ ἐπεισήγαγεν ὑρυϑραίοις συνοίκους. 


^Y 


5. Κλαζομιενίοις δὲ καὶ Φωχαεῦσι, πρὶν μὲν ἣ Ἴωνας ἐς τὴν ᾿Ασίαν 8 
ἐλθεῖν, οὐχ ᾧχοῦντο αἱ πόλεις᾽ ᾿Ιώνων δὲ ἀφικομένων μοῖρα ἐξ αὐτῶν 
πλανωμένη μετεπέμψατο ἡγεμόνα παρὰ Κολοφωνίων Πάρφορον, xoi πόλιν 
χτίσαντες ὑπὸ τὴ Ἴδῃ τὴν μὲν οὐ μετὰ πολὺ ἐκλείπουσιν, ἐπανιόντες δὲ ἐς 

10 Ἰωνίαν Σχύππιον τῆς Ἰζολοφωνίας ἔκτισαν. ἀπελϑόντες δὲ ἑκουσίως καὶ &x9 
τῆς Κολοφωνίας, οὕτω γῆν τε ἔσχον ἣν καὶ νῦν ἔτι ἔχουσι, καὶ χατεσχευ- 
ἄσαντο ἐν τὴ ἠπείρῳ Κλαζομενὰς πόλιν᾽ ἐς δὲ τὴν νῆσον διέβησαν δὴ χοατὰ 
τὸ Περσῶν δέος. ᾿Αλέξανδρος δὲ ἀνὰ χρόνον ἔμελλεν ὃ Φιλίππου χερρόνησον 
Κλαζομενὰς ἐργάσεσϑαι χώματι ἐς τὴν νῆσον ἐκ τῆς ἠπείρου. τούτων τῶν 

15 Κλαζομενίων τὸ πολὺ οὐκ Ἴωνες, Κλεωναῖοι δὲ ἦσαν xoi ἐκ Φλιοῦντος; 

Οἱ δὲ 10 


Φωχαεῖς γένος μὲν τὸ ἀνέχαϑέν εἰσιν ἐκ τῆς ὑπὸ τῷ llapvaoQ καλουμένης 


ὅσοι Δωριέων ἐς Πελοπόννησον χατελϑθόντων ἐξέλιπον τὰς πόλεις. 


5 ς ec 


xo ἐς ἡμᾶς ἔτι Φωκίδος, oi Φιλογένει xoà Δάμωνι ὁμοῦ τοῖς ᾿Αϑηναίοις 
Z 5 ἈΝ 3 , E * n EY », ΄ * NIC / 
διέβησαν ἐς τὴν ᾿Ασίαν᾽ τὴν χώραν δὲ οὐ πολέμῳ, κατὰ δὲ δμολογίαν 
20 λαμβάνουσι παρὰ ἸΚυμαίων᾽ Ἰώνων δὲ οὐ δεχομένων σφᾶς ἐς Πανιώνιον πρὶν 
^ 


eo /, G3 AS , 3 EY 
ἢ τοῦ γένους βασιλέας τοῦ Κοδριδῶν λάβωσιν, οὕτω παρὰ KEpubpaiov xo 


ἐκ Τέω Δεοίτην καὶ Πέρικλον λαμβάνουσι xoà " Apaprvov. 


le by 


IV. Αἱ δὲ ἐν ταῖς νήσοις εἰσὶν Ἰώνων πόλεις Σάμος f, ὑπὲρ Μυκάλης 


μὲν Vb. 1. γένος La. -- μέν ἐστιν Pcd 
Ag VaMLb. 2. τῶν σὺν VaM. 3. Κνῶ- 
πος C Smin. e Strabone XIV 633, probat 
F, Κλέοπος cett. edd. codd. — ὃ Κόδρου 
-- πόλεων om. Ag. 4. Cor. οὐχ οἶδα post 
ἑκάστων inserendum esse coni, B. ἐπεσή- 
γᾶγεν SW. 6. qoxeUct πρὶν ἢ Va. 8. παρά- 
qopov Va. 10. σχύπτινον 
La. — - ἔχτισαν ——  Κολοφωνίας om. Va. — 
ἐπελϑόντες Pd. — éxoucíouc, ὡς sup. ouc, Pa. 
11. χαταἐσχευάσαντο La. 12. δὲ pro δὴ La. 
.13. μὲν δὲ ἀνὰ La. — χερρόννησον A SW 
Pd (hic χερόννησον), probat S, non gemi- 
nant y edd. rell. codd. 14. ἐργάζεσϑαι M 
Vab Ag Pd edd. ante B, ἐργάσεσδαι cett. 


edd. codd., in Pa ζ sup. sg. — χώματι, α 


9. χτίσαντος Pa. 


5 D ? , 2 ^ e 
sup. ιν, Pa. — ἐκ τὴς ἠπείρου ἐς τὴν νῆσον 
Pa. — τούτων om. La. 106. δωρέων La. 


— χατελϑόντες ὧν ἐξ. Pcd VaM Lb. — 
ἐξέλειπον LaPc. 17. Παρνασσῷ codd. edd. 
praeter Pa SW εἰ Sch, qui c non geminant. 
19. ἐς τὴν ᾿Ασίαν bis 
20. δὲ post 


18. δάμονι codd. 
Va, — τὴν δὲ χώραν Va M. 


SONO omeuba e ec τὸ 11οὐ: i Cort Ὅς 
τοῦ xo8pov La. — καὶ post Epubp. om. 
CSPdAg. 22. ἐκ Τέω δὲ Οἴτην AXK 


F Smin. codd. (οἵτην Pc Ag Pd, ταίω Vb), 
ἐχ Τέω δὴ Οἴτην coni. F, Ἔρυδρ. ἐκ Τέω 
τε, Οἴτην C Smai, xoi ἐκ Τέω Δεοίτην ex 
coni. Pors. cett. edd., male distinxerunt li- 
brari ut 4,10. 5,7, ubi δὲ oi pro δέοι in 
nonnullis codd. est. — Ἄβαρνον coni. Th. 
Fischer Griech.-myth. Antiquit. übers. aus 
G. Grote's griech. Gesch. III 134,1 cl. Steph. 
s. v. "Afapvoc. 

23. αἱ δὲ Lb Pcd Vn. — virgulam quam ᾿ 
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xoi Χίος ἣ ἀπαντικρὺ “τοῦ Mípavvoc. 2. "Acotoc δὲ ὃ ᾿Αμφιπτολέμου Σά- 
μιος ἐποίησεν ἐν τοῖς ἔπεσιν ὡς Φοίνικι ἐκ [Περιμήδης τῆς Οἰνέως γένοντο 
᾿Αστυπάλαια xo Epor, [Ποσειδῶνος δὲ xoà ᾿Αστυπαλαίας εἶναι παῖδα 
᾿Αγκαῖον, βασιλεύειν δὲ αὐτὸν τῶν χαλουμένων Λελέγων: ᾿Αγκαίῳ δὲ τὴν 
ϑυγατέρα τοῦ ποταμοῦ λαβόντι τοῦ Μαιάνδρου Σαμίαν γενέσϑαι Περίλαον 5 


9 καὶ "Evouov xoà Σάμον xoà ᾿Αλιϑέρσην καὶ ϑυγατέρα ἐπ᾽ αὐτῷ [Ιαρϑενόπην, 


E 


Παρϑενόπης δὲ τῆς ᾿Αγχαίου xoà ᾿Απόλλωνος Λυκομήδην γενέσϑαι. ἴΑσιος 


μὲν ἐς τοσοῦτον ἐν τοῖς ἔπεσιν ἐδήλωσε. ὅ. τότε δὲ οἱ τὴν νῆσον olixoUv- 


» ΄ ᾽ὔ 5 Lirod ^ P] 7, ΄ὔ Ὑ ς * by n e 
τες ἀνάγκη πλέον ἐδέξαντο ἣ süvo(a συνοίχους Ἴωνας. ἡγεμὼν δὲ "jv «oic 


€ 


Ἴωσι IHeoxMjs ὃ ΠΙτυρέως, αὐτός τε ᾿Εἰπιδαύριος xoi ᾿πιδαυρίους τὸ πολὺ 10 


Ν 


ἄγων, οἱ ὑπὸ Δηϊφόντου xol ᾿Αργείων ἐκ τῆς ᾿᾿ἰπιδαυρίας ἐξεπεπτώχεσαν᾽ 


τούτῳ τῷ llpoxAe? γένος ἣν ἀπὸ Ἴωνος τοῦ Ξοούϑου. "AvópoxAoc δὲ καὶ 


4 


"Ecácto, στρατεύουσιν ἐπὶ Λεώγορον τὸν Προχλέους, βασιλεύοντα μετὰ τὸν 


ὩΣ , 


πατέρα ἐν Σάμῳ, xoà μάχῃ νυκήσαντες ἐξελαύνουσιν ἐκ τῆς νήσου Σαμίους" 


xm 


8 αἰτίαν δὲ ἐπέφερον μετὰ Καρῶν σφᾶς ἐπιβουλεύειν Ἴωσι. Σαμίων δὲ τῶν 15 


, c Ν UN c , EU Y ^ 2 Ν ’ cs » 
(eu Y ovt ov Ot μεν emu τὴ Θράχῃ νῆσον ὠχησᾶν, XXV QCWO τούτων τῆς £VOL- 


χήσεως Σαμοϑράχην τὴν νῆσον χαλοῦσιν ἀντὶ Δαρδανίας. οἱ δὲ ὁμοῦ Λεω- 


γόρῳ 


WE 2 , ^ 5 » ; 
περὶ ᾿Αναίαν τὴν ἐν τῇ ἡπείρο 


τῇ πέραν βαλόμενοι τεῖχος, δέκα 


ἔτεσιν ὕστερον διαβάντες ἐς τὴν Σάμον τούς ve 'Exsoíoug ἐχβάλλουσι xod 


ἀνεσώσαντο τὴν νῆσον. 


post πόλεις ponunt edd., expunxi — 6 


Ξ i 
ὑπὲρ Vab M, om. articulum Ag. 1. χος | &xó Awig. edd. rell. M Vab. 12. πρόχλει ἡ 
Vab Pd. — ἀμφιππολέμου σάμινος Lab. 2. | Pcd Ag. — ξάνδου La. 18. ἐφέσιος Pa. — 


ἐν τοὶς ἔπεσιν om. Va 3. ᾿Αστυπάλαια S B 
D SW Sch Lab Ped, ἀστυπαλαῖα Vb, 'Acvu- 


παλαία edd. rell. M VaPa. 5. λαβέσδαι 


Anto. S e coni. edd. seqq. Pacd Ag Lab; 


Λεώγορον D Sch Sp La Pa, λεώγορτον Vb, 
Λεωγόρον cett. edd., ἐλεώγορον M Lb Pcd 


Ag, ἐλεωγόρον Va. 14. μάχης pro νήσου 


pro γενέσθαι Va M. --- χαὶ habent ante | Pd Ag. 1. χάρων Va. --- ἐπιβουλεύειν Pa 
Περίλαον A XKF C Vb Pa, om. cett. edd. | La edd., βουχεύειν xoi cett. codd. 16. 
codd. Cor. 6. xoi σάμιοι La. — ᾿Αλιϑέρσην | ἐπὶ τὴν ϑράκην Va. — ᾧχησαν —— πνῆ- 
D. — ἐπ αὐτοῖς vel ἐπὶ τούτοις Schmitt | cov om. La. --- ἀνοικήσεως AXK. 18. 


Philol. XI 472, cf. II 4,3. 


ἢ. τῆς ἀγκαῖον 
La. --- Λυχομήδη AXKFOC, Λυχομήδην 
codd. edd. cett. 8. τοσοῦτο B Pcd Lb Vn. 
— ἐδήλωσεν S B SW Pa Va M, ἐδήλωσε cett. 
edd. PcLab. 9. ἐδέξατο A La. -- εὖνοι 
La. 10. προχλῆς ἐδεπιτυρέως Pc Ag Lab M, 

'mp. ἐδϑεπιπύρεως Pd, mo. 6 πιτύρεως Vab, 
πρ. ὃ πιτυρέως Pa. — αὐτός τε ἐπιδαύριος 
τὸ πολὺ Vb. — SW ὧν ante χαὶ Ἔϊπ. inseren- 
dum esse suspicantur. — ante τὸ πολὺ om. ἣν 
edd. cum Pa Vb. 11. οἱ δὴ ὑπὸ S M Va, 
δὴ om. rell. codd. edd., incl. SW. — $a6 


ἀναῖαν M, Αἴνειαν voluit Heyne Exc. 1 
ad Verg. Aen. l III p. 422, in bns 
esse Αἰναίαν opinatus. — τῇ ante πέραν 
om. Va. -— βαλλόμενοι edd. ante BM 
Vb Ag Pad, βαλόμενοι cett. edd. Pc Va Lab. 
19. ἐς τὴν Σάμον scripsi, ἐν τῇ Σάμῳ codd. 
edd., ἐν τῇ Σάμῳ glossema esse suspicatur 
Sch Jb. f, Ph. 1876 p. 396. — «4' &g. Pc 
Ag Lb. — ἐχβάλουσι M La. 20. pro ἄνες 
σώσαντο praestare ἀνεχτήσαντο dicit Sch 
(ἀνεστήσατο est in La), quod verbum 
apud Paus. non invenio, cf. I 13,7. 16,2. 
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4. Τὸ δὲ ἱερὸν τὸ ἐν Σάμῳ τῆς Ἥρας εἰσὶν οἱ ἱδρύσασϑιαί φασι τοὺς 4 
ἐν τῇ ᾿Αργοῖ πλέοντας, ἐπάγεσϑαι δὲ αὐτοὺς τὸ ἄγαλμα ἐξ Αργους. 
Σάμιοι δὲ αὐτοὶ τεχϑῆναι νομίζουσιν ἐν τῇ νήσῳ τὴν ϑεὸν παρὰ τῷ ᾿Ιμβράσῳ 
ποταμῷ xo ὑπὸ τῇ λύγῳ τὴ ἐν τῷ Ἡραίῳ κατ᾽ ἐμὲ ἔτι πεφυκυία. εἶναι δ᾽ 
δοῦν τὸ ἱερὸν τοῦτο ἐν τοῖς μάλιστα. ἀρχαϊον οὐχ ἥκιστα ἄν τις xoà ἐπὶ τῷ 
ἀγάλματι τεχμαίροιτο᾽ ἔστι γὰρ δὴ ἀνδρὸς ἔργον Αἰγινήτου Σμίλιδος τοῦ 
Ἰυὐχλείδου. οὗτος ὃ Σμῖλίς ἐστιν ἡλικίαν χατὰ Δαίδαλον, δόξης δὲ οὐχ ἐς 
τὸ ἴσον ἀφίκετο. ὃ. Δαιδάλῳ μὲν γὰρ γένους ve ᾿Αϑύήνησιν ὑπῆρχεν εἶναι δ 
τοῦ βασιλικοῦ τῶν χαλουμένων Μητιονιδῶν, xci ὁμοῦ τῇ τέχνῃ τῆς πλάνης 
10 τὸ εἵνεχα xo ἐπὶ τοὺς συμφοραῖς ἐπιφοινέστερος ἐγένετο ἐς ἅπαντας ἀνϑρώ- 
πους. ἀποχτείνας μὲν ἀδελφῆς παῖδα χαὶ ἐπιστάμενος τὰ οἴχον νόμιμα 
ἑχουσίως παρὰ Μίνω ἔφυγεν ἐς Κρήτην, χαὶ αὐτῷ τε ἀγάλματα Μίνῳ xo 
τοῦ Μίνω ταῖς ϑυγατράσιν ἐποίησε, καϑότι xoi “Ὅμηρος ἐν ᾿Ιλιάδι ἐδήλωσε" 
χοιτοαγνωσϑεὶς δὲ ἀδικεῖν ὑπὸ τοῦ Μίνω xoà ἐς δεσμωτήριον ὁμοῦ τῷ παιδὶ 6 
15 ἐμβληϑεὶς ἐχδιδράσχει τε àx Κρήτης καὶ ἐς Ἴνυχον Σικελῶν πόλιν ἀφιχνεῖται 
παρὰ Ἰζώχαλον, καὶ πολέμου παρέσχε τοῖς Σικελοῖς αἰτίαν πρὸς τοὺς ΚΚρῆ- 
τας ὅτι ἐξαιτοῦντος Μίνω μὴ πρόοιτο αὐτὸν ὃ Κώχαλος. xo ἐς τοσοῦτο 
ὑπὸ τοῦ Kox&Aou τῶν ϑυγατέρων ἐσπουδάσϑη χατὰ τὴν τέχνην, ὡς xo 
ϑάνατον τῷ Μίνῳ βουλεῦσαι τὰς γυνοῖχας ἐς χάριν Δαιδάλου. δῆλά τὸ ὡς τ 


ΓΗ͂Ν, 


20 ἀνὰ πᾶσαν μὲν τὴν Σικελίαν, ἐπὶ πλεῖστον δὲ καὶ ᾿Ιταλίας ἀφίχετο τοῦ᾽ 


Δαιδάλου τὸ ὄνομα. ὃ δὲ Σμυῖλις, ὅτι μὴ παρὰ Σαμίους xoi ἐς τὴν 


Ἠλείαν, παρ᾽ ἄλλους γε οὐδένας φανερός ἐστιν ἀποδημήσας: ἐς τούτους 


δὲ ἀφίχετο, xoà τὸ ἄγαλμα ἐν Σάμῳ τῆς Ἥρας ὃ ποιήσας ἐστὶν οὗτος. 


ΘΠ 8.9. TV. 20:4: 20,94. 1- £y τὴ 
σάμῳ Vab, τῇ om. rell, τῶν ἐν σ. Eb, 
τὸ ἐν σαμίῳ La. — ot om. La. 3. ἀπάγε- 
σδαι edd. ante B M Vab Lb, ἐπάγεσδαι coni. 
(por cest um PaedvAe asm d'ey ectos 
probat S, nec recipit, habent cett. edd. 3. 


μέν ye à8 ^ B. — ἐγένετο bis La. 12. 
χαὶ τοῦ Mívo om. VaM. 18. xai xa- 
LaPac. .-14. γε 


15. ἐχδιδράσχειν ἐκ La. — 


96v. xui Va, xa0' ὅτι 
pro δὲ La. 
ἐς σίνυχον Va M, ἐσίνυχον Lb, ἐς ἴνικον 
Vb, vu sup. t, xai ἰωχονες σικ., ἐς sup. 


y 
U'VUXOV 


τεχνῆναι La. — παρὰ τὴν ἰμβράσῳ La. | vers. et v sup ὦ, La, ἐς ante 

4. χυγῶ codd. (λύγῷ La, γύλω, A sup. y, | in Pa om., addit. in marg., ἐς tvuxov Pcd. 
Pa) — καὶ xav ἐμὲ Herw. 5. ὃ ante oby 16. σικελικοὶς La. — πρὸς «àg M. 17. 
habent codd. edd. ante B, incl. SW D Sp, αὐτὸν om. La. — ὃ om. M Va. — ὃ 
om. BSchcum Am. — «4 inseruit e coni. χάλωνος χώχαλος Vb, litura χάλωνος de- 
B, est in La, om. cett. codd. edd. ante B, | letum. — τοσοῦτον Pa Ag D. 18. χοχάλου 


ἐπὶ ἀγάλματος Va. 6. τεχμαίροντο La. V. 
Σμῖλις εἀά, unde ab. 5. εἴ. πιαὶ., Σμίλις 
cett. edd. codd. (σμίλης Pcl. — τε pro δὲ 
VaLb. 9. Μητιονίδων Α X Lb M Vab Pcd, 
μητιόνων La. 10. ,malim ἐπιφανέστατος et 


mox vel ἀνδρώπους ὅς γε ἀπ. vel ἀποχτείνας 


La. 19. βουλεύσασϑαι Pa, p. corr. βουλεῦσαι. 
— δῆλα δὲ Pd. 21. ἐσμίλιος Lb Pc, σμίλιος 
Pd Ag. — παρὰ σαμίοις Va. — καὶ ἐς τὴν 
"Hàsí(a» ----- ἀποδημήσας Pa in marg. 22. 
ye Pa Vb, τε cett. codd. 323. δὲ ἀφίκετο 


“τοῦ, δὲ, τῷ om. M, in marg.:' λείπει, 
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WEYT X Ὁ , - / » ΓΝ P] ^s D , 
8 6. low δὲ τῷ ποιήσαντι τραγῳδίαν ἐστὶν Ev τῇ συγγραφῇ τοιάδε 
δ , - D » * hd Ὑ -* » / EN /, 
εἰρημένα, Ποσειδῶνα ἐς τὴν νῆσον ἔρημον οὖσαν ἀφικέσϑαι, xol νύμφῃ τε 
ἐνταῦϑα συγγενέσϑαι, xoi ὑπὸ τὰς ὠδῖνας τῆς νύμφης χιόνα ἐξ οὐρανοῦ 
πεσεῖν ἐς τὴν γῆν, καὶ ἀπὸ τούτου [[οσειδῶνα τῷ παιδὶ ὄνομα ϑέσϑαι 
Xíov' συγγενέσϑαι δὲ αὐτὸν xoi ἑτέρα νύμφγη, καὶ γενέσϑαι oi παῖδας 5 
᾿Αγελόν το xo Μέλανα᾽ ἀνὰ χρόνον δὲ καὶ Οἰνοπίωνα ἐς τὴν Χίον κατᾶραι 
ναυσὶν ἐκ Κρήτης, ἕπεσϑαι δέ οἱ xol τοὺς παῖδας Τάλον καὶ Εὐάνθην xcd 
9 Μέλανα xoà Σάλαγόν τε χαὶ ᾿Αϑάμαντα. ἀφίκοντο δὲ xol Κᾶρες ἐς τὴν 
νῆσον ἐπὶ τῆς Οἰνοπίωνος βασιλείας xc Αβαντες ἐξ Εὐβοίας. οἶνο- 
πίωνος δὲ χαὶ τῶν παίδων ἔλαβεν ὕστερον ΓΑμφικλος τὴν ἀρχήν᾽ ἀφίκετο 10 
δὲ ἐξ “Ἱστιαίας ὁ Αμφικλος τῆς ἐν Εὐβοίᾳ κατὰ μάντευμα ἐκ Δελφῶν. 
Ἕχτωρ δὲ ἀπὸ [τοῦ] ᾿Αμφίκλου τετάρτη γενεᾷ, βασιλείαν γὰρ ἔσχε καὶ 
οὗτος, ἐπολέμησεν ᾿Αβάντων xoi Καρῶν τοῖς οἰκοῦσιν ἐν τῇ νήσω, xol τοὺς 
μὲν ἀπέχτεινεν ἐν ταὺς μάχαις, τοὺς δὲ ἀπελϑεῖν ἠνάγκασεν ὑποσπόνδους. 
10 γενομένης δὲ ἀπαλλαγὴς πολέμου Χίοις, ἀφυκέσϑαι τηνικαῦτα ἐς μνήμην 15 
ἍἝκχτορα ὡς σφᾶς καὶ Ἴωσι δέοι συνϑύειν ἐς Πανιώνιον᾽ τρίποδα δὲ ἄϑ'λον 
λαβεῖν αὐτὸν ἐπὶ ἀνδραγαϑία παρὰ τοῦ χοινοῦ φησι τοῦ ᾿Ιώνων. τοσαῦτα 
εἰρηκότα ἐς. Χίους Ἴωνα εὖ ' o0 ué ἐχεῖνό i 9^ ἥντινα 
ρηκόται ἐς € Ἴωνα εὕρισχον᾽ οὐ μέντοι ἐκεῖνό γε εἴρηχε καϑ' ἥ 


αἰτίαν Χῖοι τελοῦσιν ἐς Ἴωνας. 


V. Σμύρναν δὲ ἐν ταῖς δώδεχα πόλεσιν οὖσαν Αἰολέων, καὶ οἰκουμιένην 20 


τὶ ἐνταῦθα τοῦ κειμένου. — τὸ ἐν Σάμῳ D. 
1. lacunam indicant edd. inde a S. — γραφῇ 
VaM Lb. 4. τῷ παιδὶ om. Va. — Ὀνομάσϑαι, 
in marg. ὄνομα ϑέσδαι, Pa. 5. Χίος A X K, 
Χίον cett. edd. codd. (yivov La, χῖον Pad). 
— χαὶ συγγενέσϑαί ot A, γενέσδαί οἱ παῖδες 
LaPd. 0. "AvyeXov edd. ante B Vab M, 
"AyeXov cett, edd. codd., "ApmeAov Osann. 
Rh. Mus. III 256, "Aypwv Isid. Hilberg 
epist. crit. ad Joann. Vahlenum (1877). — 
ἀνὰ χρόνον ---- Μέλανα om. Va. — κατάραι 
A.X K Pd Vb, κατᾷραι F C Smin., κατᾶραι 
cett. edd. Pac M Lab, κατᾶραι vel xoxüpot 
regulam postulare dicit Sylb. ἢ. ἀφικέσθαι 
edd. ante C Vb Pa, ἔσεσδαι cett. codd., 
in La x sup. c expuncto, ἑπέσϑαι C, ἕπε- 
oou. cett. edd. — τάλαν M, Τάλω s. 
Τάλων Osann. d. 1. p. 246. --- Ἐάνϑη 
AXKFC, Βϑάνδην cett, edd, codd. 8. 
Σ τάψυλον: «c Osann. l. d. p. 947. — 66- 
αντὰ pro 'A9áp. idem p. 252, haec om- 


nia coll. schol. Ap. Rh. ΠῚ 997. — xoà 
ante Κᾶρες om. edd. ante B cum M Vab, 
habent cett. edd. codd. 10. ἀφικέσϑαι 
A X K Vb Pa, ἀφίκετο cett. edd, codd. 11. 


δὲ om. La. — Ἰστιαίας AX K codd. 12. 
£xvopu Pd Ag, £xvop PcLb. --- τοῦ post 


&ró om. BSchSpPed AgLa, incl SW 
habent cett, edd. codd. 
in marg. 


13. xoi χαρῶν Pa 
15. μνήμην 
τηνικαῦτα ἐς AXEK, ἐς μνήμην τὴν. ΕΟ 
Smin. Vb Pa, «wv. ἐς pv. cett. edd. codd. 
16. ^Exvop. Sch Sp La, "Exvopa cett. edd. 
codd., cf. V 8,7. --- δὲ ot Va Pcd Ag Lb, 
δὲ οἱ M. ἰώνιον VabMLb. 17. 
ἀνδραγαδείαν La. — φασὶ M Vab Pa, in hoc 
p. corr. φησὶ. — τῶν ἰώνων Pa. 18. eipn- 
κότας A Vab M. — ἐκεῖνό γε edd. inde a 
B Pacd Ag Lab, ἐχεῖνός ye rell. 19. yíot 
Pdlb. -—— &e wyte La 

20. Σμύρνα δὲ Vab M, σμύρνας δὲ La. 
— οἰκουμένης codd. (οἰκουμένη La) edd. 


14. ἀπέχτεινας La. 


— πᾶν 
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» 2 


τῆς χώρας χαϑ᾽ ἃ χαὶ ἐς ἐμὲ ἔτι πόλις, ἣν χαλοῦσιν ἀρχαίαν, Ἴωνες ἐκ 
Κολοφῶνος ὁρμηϑέντες ἀφελόμενοι τοὺς Αἰολεῖς ἔσχον᾽ χρόνῳ δὲ ὕστερον 
χοαὶ Ἴωνες μετέδοσαν Σμυρναίοις τοῦ ἐν []ανιωνίῳ συλλόγου. ᾿Αλέξανδρος 
δὲ ὁ Φιλίππου τὴς ἐφ᾿ ἡμῶν πόλεως ἐγένετο οἰκιστὴς xcv ὄψιν ὀνείρατος. 
5 ᾿Αλέξανδρον γὰρ ϑηρεύοντα ἐν τῷ ὄρει τῷ llo, ὡς ἐγένετο ἀπὸ τῆς 2 
ϑήρας, ἀφικέσϑαι πρὸς Νεμέσεων λέγουσιν ἱερόν, wo πηγὴ τε ἐπιτυχεῖν 
αὐτὸν xol πλατάνῳ πρὸ τοῦ ἱεροῦ, πεφυχυία δὲ ἐπὶ τοῦ ὕδατος. καὶ ὑπὸ 
τῇ πλατάνῳ κχαϑεύδοντι χελεύειν φασὶν αὐτῷ τὰς Νεμέσεις ἐπιφανείσας 
πόλιν ἐνταῦϑα οἰκίζειν xoà ἄγειν ἐς αὐτὴν Σμυρναίους, ἀναστήσαντα ex τῆς 
10 προτέρας. ᾿Αποστέλλουσιν οὖν ἐς Κλάρον ϑεωροὺς οἱ Σμυρναῖοι περὶ τῶν 8 
παρόντων σφίσιν ἐρησομένους, xo αὐτοῖς ἔχρησεν ὃ δεός" 
τρὶς μάκαρες χεῖνοι xol τετράκις ἄνδρες ἔσονται, 
οἱ ΠΠάγον οἴχήσουσι πέρην ἱεροῖο Μέλητος. 
οὕτω μετῳχίσαντο ἐϑελονταί, καὶ δύο Νεμέσεις νομίζουσιν ἀντὶ μιᾶς, χαὶ 
᾿τὸμητέρα αὐταῖς φασιν εἶναι Νύκτα, ἐπεὶ ᾿Αϑηναῖοί γε τῇ ἐν “Ῥαμνοῦντι ϑεῷ 
πατέρα. λέγουσιν εἶναι ᾿χεανόν. 
2. Ἴωσι δὲ ἔχει μὲν ἐπιτηδειότατα ὡρῶν χράσεως ἣ χώρα, ἔχει δὲ χαὶ 4 
ἱερὰ οἷα οὐχ ἑτέρωϑι, πρῶτον μὲν (τὸ) τῆς ᾿Εἰφεσίας μιεγέϑους τε ἕνεχοι χαὶ 


ἐπὶ τῷ ἄλλῳ πλούτῳ, δύο δὲ οὐκ ἐξειργασμένα ᾿Απόλλωνος, τό. τὸ ἐν 


ante S, οἰκουμένην Goldh. cett. edd. 


1. 


καδὰ codd, edd. ante D  — πόλις scripsi, 
πόλιν codd. edd. — ἣν, quod est in codd. 
edd. ante SW, uncis saepserunt Goldh..S 
Sp, expellunt cett. edd., πόλιν ἣν πόλιν ἣν 
καλ. Va. 92. δρμισϑέντες edd. ante S M Va 
Pac Ag Lab, ὁδρμηδέντες Am. Sylb. Pors. 
cett. edd. Pd Vb. — ἀφελόμενον La. 39. 
μετέδωσαν Pd Ag Lab. 
La. 6. νεμεσέων codd., vepéov Pd. 7. 


5. τοῦ pro τῆς 


πρὸ τοῦ -- πλατάνῳ om. Va. — ἐπὶ 
τ Ἐπ. "ante! S. codd. ὑπὸ τὴ 501}. 
Cor -Am. edd. 8. χαδεύοντι Vb, 
χαϑευδοντιχευειν χελεύειν qt (sic) La. — 
ἐπιφάνειαν Va M. 9. ἐς αὐτοὺς Va. — 
ἀναστάντα La. 11. ὃ ὃϑεός La Pad Ag 
SW D Sch Sp, om. cett. codd, edd. 12. 
τρισμάχαρες edd. ante B Vb Pacd Lab M, 
τρὶς μάκαρες cett. edd. Va Ag. — ἄνδρες 
om. LbM. 14. μετῴχησαν AXEKF Pa, 
in marg. yp. μετωχίσαντο, μετῳχήσαντο Vab 
M, μετῳχίσαντο cett. edd. codd., probat 


cett. 


F. — καὶ ϑεῶν Νεμέσεις πλείους νομίζουσιν 
(νομίζοντες Va) ἀντὶ μιᾶς A X KF C codd., 
sed om. πλείους M Pcd Ag Lb, καὶ —— μιᾶς 
om. La, καὶ δύο Νεμέσεις vop. &. p. edd. 
inde a B, δύω coni S. 15. ὥσπερ ᾿Αὗ. 
edd. ante Smai. Pa Vab, ἔτι "A9. S mai. 
cett. codd., probat C, ἐπεὶ ' AU. Pors. cett. 
edd. — ᾿Αϑηναίοις A XK Pcd Ag M Lab, 
᾿Αϑηναῖοι cett, edd. Am. Vab Pa. — τε τῇ 
Va M Lb, ye οἱ τὴ Vb, ye oi ἐν Pa, τῇ ἐν 
τὴ Pd. — δεῷ Va edd. post K ex em. 
Sylb , ϑεὸν Pc, ϑεῶν A X K cett. codd. 17. 
ἐπιτηδειότητα Pcd Lb Vb et omisso χράσεως 
La, quod placet SW, ἐπιτηδειότατα Pa Ag 
VaM edd., χράσεως incl. Sch, καὶ ἀέρος 
inserit Robert teste Wernicke de Paus. 
perieg. stud. Herod. p. 90, xp&ot ὡρῶν 
est apud Poll. VI. 178. --- ὀρῶν A. 18. 
ox Vb PcAgLab, in hoc corr — τὸ e 
coni. Buttm. inserunt D Sch Sp. --- ϑεοῦ 
post ᾿Εφεσίας excidisse Zink suspicatur, cf. 
τοῦ ᾿Ολυμπίου V. 15,9. 19. ἄλω La, μέγα 
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Βραγχίδαις τὴς Μιλησίας xoà ἐν Κλάρῳ τῇ Κολοφωνίων. δύο δὲ ἄλλους ἐν 
Ἰωνία ναοὺς ἐπέλαβεν ὑπὸ Περσῶν χατακαυϑῆναι, τόν τε ἐν Σάμῳ τῆς 
Ἥρας καὶ ἐν Φωχαία τῆς ᾿Αϑηνᾶς᾽ ϑαῦμα. ὃὲ ὅμως ἦσαν xo ὑπὸ τοῦ 


δ πυρὸς λελυμασμένοι. ὃ. Ἡσϑείης δ᾽ ἂν xoà τῷ ἂν ᾿Ερυϑραῖς Ἡρακλείῳ 


χαὶ ᾿Αϑηνᾶς τῷ ἐν Πριήνῃη va, τούτῳ μὲν τοῦ ἀγάλματος ἕνεχα, ᾿Ηρακχλείῳ 5 


δὲ τῷ ἐν ᾿Ερυϑραῖς κατὰ ἀρχαιότητα. τὸ δὲ ἄγαλμα οὔτε τοῖς καλουμένοις 
Αἰγιναίοις οὔτε τῶν ᾿Αττικῶν τοῖς ἀρχαιοτάτοις ἐμφερές, εἰ δέ τι xoà ἄλλο, 


5 “Ὁ 2 rA a7 H ΑΝ ^ * 3,22, 3. e DUE s 5) 
ἀκριβῶς ἐστιν Αἰγύπτιον. σχεδία γὰρ ξύλων xoi ἐπ αὐτὴ ὁ ϑεὸς ἐκ 


Τύρου τῆς Φοινίκης ἐξέπλευσε᾽ καϑ' ἥντινα δὲ αἰτίαν, οὐδὲ αὐτοὶ τοῦτο οἱ 
6 Ερυϑραῖοι λέγουσιν᾽ ὡς δὲ ἐς τὴν ϑάλασσαν ἀφίκετο ἣ σχεδία τὴν ᾿Ιώνων, 10 
ασὶν αὐτὴν δρμίσασϑαι πρὸς ἄχρα χαλουμένη Μεσάτη᾽ ἣ δὲ ἔστι μὲν τῇ 
T TREES deci del. tard Du] So UNIS 
ἠπείρου, τοῖς (δὲ) ἐκ τοῦ ᾿Ερυϑραίων λιμένος ἐς νῆσον τὴν Χίων πλέουσι 


Ν 


τι , 5 b € , ^ ^ Y Y 5 -Ὁ 
got μεσαιτατον. eue δὲ Y σχεδία χατὰ τὴν QV £oyev. ἐνταῦϑα 


πολὺν μὲν οἱ ᾿Ερυϑραῖοι πόνον, οὐχ ἐλάσσονα δὲ ἔσχον οἱ Χῖοι ποιούμινοι 


Ὁ 


σπουδὴν παρὰ σφᾶς χαταγαγεῖν 


-] 


€ , ^ Y 
ἐχάτεοοι τὸ ἀγαλμα. 
ὶ i i 


τέλος δὲ ᾿Εἰρυϑραῖος 15 


ἄνθρωπος, ᾧ βίος μὲν ἦν ἀπὸ ϑαλάσσης γεγονὼς χαὶ ἄγρας ἰχϑύων, διέ- 


φϑαρτο δὲ ὑπὸ νόσου τοὺς ὀφθαλμούς, ὄνομα δέ οἱ Φορμίων ἦν, οὗτος ὁ 


ἁλιεὺς εἶδεν ὄψιν ὀνείρατος ᾿Ερυϑραίων γυναῖχας ἀποχείρασϑιαι δέοι 


τοὺς ἄνδρας πλεξαμένους χάλον ἐκ τῶν τριχῶν τὴν 


σφᾶς χατάξειν. μὲν δὴ ἀσταὶ τῶν γυναικῶν οὐδαμιῶς 90 


8 ὑπαχούειν τῷ ὀνείρατι ἐβούλοντο᾽ ὁπόσαι δὲ τοῦ Θρακίου γένους ἐδούλευον 


* Y , * , "ν *» ev , 3 Ὁ , € , Ξ X 
Ἢ οὔσαις σφίσιν ἐλευϑέραις ἣν ἐνταῦθα βίος, ἀποχεῖραι παρέχουσιν αὑτὰς" XO 


D ^ , 


᾿Ἐρυϑραῖοι τὴν σχεδίαν καϑέλκουσιν. ἔσοδός 


c^ 


οὕτως 0 τε δὴ ταῖς Θράσσαις 


^ 


ἐστι γυναικῶν μόναις, καὶ τὸ χαλῴδιον τὸ ἐκ τῶν τριχῶν 


πλούτω, in marg. yo. ἄλλω, Pd. — ox om. | Smin. D Sch Sp, om. cett. edd. codd. — 
Va. 1. Μελησίας A Vab. — τὴς KoX.? | τοῖς αὐτοῦ La. -- Χίον edd. ante B Vb, 


9. Φωχέα A codd. 5. χάλλους pro ἀγάλμ. 
Urlichs Rh. M. X 5 n. — ἡραχλέῳ La. 6. 
τὸ δὲ ἄγαλμα —— ἀχριβῶς ἐστιν Αἰγύπτιον 
post τοῦ ἀγάλματος ἕνεκα ponit Marcus 
Zucker Jb. f. Ph. CXXXV: 192 sqq., recte 


fortasse, — 7. τοῖς ante dpy. om. codd. 
praeter Pa. — ἄλλως Va. $8. lacunam 
indicavi. — ἣν suppl. Sp post γάρ. — ἐπ 
αὐτὴς δεὸς edd. ante C, ἐπ’ αὐτῇ ὃ ϑεὸς 
cett. edd. codd. 9. αἰτίαν 8E Pa. — oi 
om. Va. 411. ὁρμήσασϑαι Vb AgPd. — 


πρὸ "Hog AXKMR, πρὸς ἄχρᾳ Sylb. 


Χῖον M Va Lb, Χίων cett. edd. codd, 13. 
ἐπὶ μεσαίτατον (μέσαιτατον La) codd. edd. 
(ἐπιμεσαίτατον Pa Smin.) praeter D Sch Sp, 
qui e coni. SW praebent ἐστι μεσαίτατον. 
14. γίοι Lab Pc. 15. κατάγειν Vb Pa. 18. 
ἐρυϑρὰς, p. corr. &pubgaíov, Vb. — Οδὲ 
oi pro 8é« MLbPd. 19. χάλων edd. 
ante D, Va, κάλον DSchSp cett. codd. 
20. δὴ om. Vb. --- ἀσταὶ om. Pd. 22. 
ἢ οὔσαις Zink ad IV 11,8, καὶ οὔσαις 
codd. edd., καὶ ὅσαις coni. F, rec. C. — 


&eubépac La. 38. σχεδίαν καλ- (fin. lin.) 


Palm. MS. cett. edd. codd., R marg. — ᾿χαϑέλχουσιν La. --- δράκαις Va, δράσαις Vb 


καλουμεσάτη M, μεσσάτη Vb. 412. δὲ ins. 


M, in hoc x sup. c. 24. “Ἡράκλειον SW 
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^ » 2 M Ὑ € » ^ (2 ^ * ^ ^ € / (s » ^ 
xo ἐς ἐμὲ ἔτι οἱ ἐπιχώριοι φυλάσσουσι. χαὶ δὴ xoi τὸν ἁλιέα οἱ αὐτοὶ 
οὗτοι ἀναβλέψαι τε καὶ ὁρᾶν τὸ λοιπὸν τοῦ βίου φασίν. 4. "ἔστι δὲ ἐν9 


᾿ἜἘρυϑραϊς xoi ᾿Αϑηνᾶς [Πολιάδος ναὸς χαὶ ἄγαλμα ξύλου μεγέϑει μέγα 


Ν 


^ / » ν΄ ^ » ΄ 2 ς Z e es »y ^ 

χαϑήμιενόν τε ἐπὶ ϑρόνου, χαὶ ἠλακάτην ἐν δχατέρο, τῶν χειρῶν ἔχει χαὶ 

5 ἐπὶ τὴς χεφαλῆς πόλον. τοῦτο ᾿Ιϑνδοίου τέχνην xoà ἄλλοις ἐτεχμαιρόμεϑα 
5 Ν ΡΞ * 2 7 € c y pou. ur) , b 5 (4 
εἶναι, xo ἐς τὴν ἐργασίαν ὁρῶντες ἔνδον τοῦ ἀγάλματος, wo οὐχ ἥκιστα 
ἐπὶ ταῖς Χάρισί τε καὶ “ὥραις, oi πρὶν ἐσελϑεῖν ἑστήχασιν ἐν ὑπαίϑρῳ λίϑου 
λευκοῦ. ἐποιήϑη δὲ xoi κατ᾽ ἐμὲ Σμυρναίοις ἱερὸν ᾿Ασχληπιοῦ, μεταξὺ 
Κορυφῇς τε ὄρους xoà ϑαλάσσης ἀμιγοῦς ὕδατι ἀλλοίῳ. | 

10 5. Ἢ δὲ Ἰωνία παρὲξ τῶν τε ἱερῶν xoi τῆς τοῦ ἀέρος χράσεως 10 
παρέχεται xo ἄλλα ἐς συγγραφήν, ἣ μέν γε "Eosoíx χώρα τόν ve Κέγχριον 

N s eo ; τοῦ 9 * A NY * Ne S / , 

ποταμὸν xoà τοῦ [líovog τοῦ ὄρους τὴν φύσιν xoi πηγὴν τὴν Αλιταίαν. "Ev 
Ν hd /, , /, 5 Ν Ν σ 5 e / Ν Ὑ 
δὲ τὴ Μιλησία πηγή τέ ἐστι Βυβλὶς xot ὅσα ἐς τὴς Βυβλίδος τὸν ἔρωτα 
ἄδουσιν. ἐν δὲ τῇ Κολοφωνίων ἄλσος τε τοῦ ᾿Απόλλωνος, δένδρα μελίαι; 


τὸ χοὴ οὐ πόρρω τοῦ ἄλσους "AXnc ποταμὸς φυχρότατος τῶν ἐν ᾿Ιωνία. Λεβε- 11 
/ * * * ? co co eS 2 , ς eS SUIS E 
δίοις δὲ τὰ λουτρὰ ἐν τὴ γὴ ϑαῦμα ἀνϑρώποις ὁμοῦ xo ὠφέλεια γίνεται. 
ἔστι δὲ καὶ Τηΐοις ἐπὶ τῇ ἄκρα. λουτρὰ τῇ Μαχρία, τὰ μὲν ἐπὶ τῷ χλύδωνι 


Ν 


5 / e * * 5 5 / ’ / ^ 
ἐν πέτρας χηραμῷ, τὰ δὲ wol ἐς ἐπίδειξιν πλούτου πεποιημένα. (xoà) 


D SchSp cum Lab, Ἡρακλεῖον cett. — τὸ | e coni B, D Sch Sp. 12. Πρίωνος Salmas. 
om, Va. 3. μέγα om. La. 4. ἠλακάτη Pc | exerc. Plin. p. 568. b (Sch), probat C, Πρι- 
AgLbR, v sup. ἡ R, ἠλακάτα Pd, xoi i» ὄνος D, sed praef. XV proponit Πρηῶνος, 
£x. τῶν y. 1A. Ag. 5. πόλον edd. praeter | Ilíovog cett. edd. codd. — τὴν om. M. 
SW D Pacd Ag Vb Lab marg. R, πῖλον SW | — ᾿Αλιταίαν edd. codd., sed ἀλιταίαν 
D e Va, in quo πίλον, voluerunt Heyne | La, ut Pape-Benseler coni., .Plinius (V, 
Opusc. acad. V 842, probante Creuzero | 31) Callipium fontem in Epheso ponit; 
Symb. II 697 sq., πόλιν ΜῈ, Pa per corr, | Ortelius vero ait in Ms. codice scriptum 
cf. Brunn Gesch. d. gr. K.? I 71, Maass | esse Alipiam, quod fortasse verum.^ Palm. 
Arat. 133. — τοῦ ἐνδοίου Va. — ἐτεκμερού- | MS., ἀλιπέα coni. Valck. MS. 13. Mum- 
μεδα A. 6. ἔνδον (ἔχδον La) τοῦ ἀγάλματος | σίᾳ om. Vb. Μελησίᾳ A. — Βυβλὶς et 
La VbPaSp et edd. ante SW, qui incl. | Βυβλίδος scripsi cum Pa, Βιβλὶς et Βιβλίδος 
ἔνδον probante Kays. Jb. f. Ph. 1854,431, | cett. codd. edd., Bufpi? Sp. — ἐς om. 
ἐς [ἔνδον] ἐργασίαν ὄρ. τὴν τοῦ ἀγ. D, τοῦ | Va M, ὅσας ἐς La, ὅσας τῆς Lb Ped Ag, 
ἔνδον ἀγ. Sch e coni. C, τοῦ om. cett. | ὅσα ἐς Pa Vb. 14. καὶ δένδρα edd. ante 
codd., unde S restituendum opinatur δρῶντες | S, xoi om. cett. edd. codd., in Pa est sup. 
"Jin. — μηλαῖαι Va, μηλαίαι M, μηλίαι, ε 
sup. y, Vb, μελίαι, ἡ sup. e, Pa. 415. 
"Alng; Am. edd. inde ab S Ag, ἅλς La, 
“ΑἌλης cett. edd. codd. (ἅλυς Va, ἅλις Lb). 
17. Κλύδωνι X K. 18. ἐν πέτραις χηραμῷ 
Vb C (,en terre cuite4), ἐν πέτραις χειμαρῷ 
Va, ἐν πέτρας χημαρῶ M, ἐν πέτρα χηραμῶ 
Pd, ἐν πέτρας χηραμῷ cett. edd. codd. — καὶ. 


ἐν τε τῷ ἀγάλματι, vid. comm. ἢ. ἐλϑεῖν 
codd. ante B, ἐσελδεῖν coni. S probante 
Buttmanno, rec. cett. edd., ἐλϑεῖν ἔνδον coni. 
Heyne Art. tempp. p. 343, probat Thiersch. 
Epoch. d. Kunst 2 47. 9. χορυφῆς A X K, 
»Ortelius legit Κορυφῆς κυρίως“ Palm. MS. 
10. πάρεξ A XKD codd. παρὲξ cett. 
edd. 11. δέ ye codd. edd. ante D, μέν γε; 

Pausanias 1l. 44 
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Κλαζομινίοις δὲ λουτρά ἐστιν᾽ ἐν δὲ αὐτοῖς ᾿Αγαμέμνων ἔχει τιμάς. καὶ 


ἄντρον μητρός σφισι Πύρρου καλούμενον, καὶ λόγον ἐπὶ τῷ Πύρρῳ λέγουσι 


15 τῷ ποιμένι. ᾿Ἐρυϑραίοις δὲ ἔστι μὲν χώρα Χαλχίς, ἀφ᾽ ἧς καὶ τῶν φυλῶν 


€ 7, Ν » y » ^ n / ΄ὔ 5 
σφισιν Ἢ τρίτη τὸ ὄνομα ἔσχηκεν, ἔστι δὲ τῆς Χαλχίδος χκατατείνουσοα. ἐς 


τὸ πέλαγος ἄχρα 


ἀνϑρώποις. 


λουτρῶν ὠφέλιμα 


χαὶ ἐν αὐτὴ λουτρὰ ϑαλάσσια, μάλιστα τῶν ἐν ᾿Ιωνία 5 


6. Σμυρναίοις 9& ποταμὸς Μέλης ὕδωρ ἐστὶ 


κάλλιστον, καὶ σπήλαιον ἐπὶ ταὶς πηγοῖς, ἔνϑα “Ὅμηρον ποιῆσαι τὰ ἔπη 


18 λέγουσι. 


καὶ λόγους ἐς τοῦ Οἰνοπίωνος τὰ ἔργα. Σαμίοις δὲ χατὰ 
ἐς τὸ Ηραῖον τὸ Ῥαδίνης xoà Λεοντίχου μνῆμα ἐστι, 
Ὑ » , Ὑ 7: 5 c ΡΩΝ by n 

ἔρωτος ἀνιωμένοις εὔχεσϑαι χαϑέστηχεν ἰοῦσιν ἐπὶ τὸ μνῆμα. 


Ἰωνία ϑαύματα πολλά τε xoi οὐ πολλῷ τινι τῶν ἐν τῇ 


δέοντά ἐστιν. 


Χίοις δὲ ὃ τοῦ Οἰνοπίωνος τάφος ϑέαν τε παρέχεται χαί τινας 


τὴν δδὸν τὴν 
^ DI € UN 

χαὶ τοῖς ὑπὸ 10 

τὰ μὲν δὴ ἐν 


λλάδι ἄπο- 


VIL Τότε δὲ ἀπεληλυϑότων ᾿Ιώνων τήν τε γῆν οἱ ᾿Αχαιοὶ τὴν ᾿Ιώνων 


διελάγχοινον xoà ἐσῳχίζοντο ἐς τὰς πόλεις. αἱ δὲ δύο vc xol δέκα ἦσαν 15 


ἀριϑιμιίόν, ὁπόσαι qe xol ἐς ἅπαν τὸ “Εἰλληνικὸν γνώριμοι, Δύμη μὲν πρὸς 


Ἤλιδος πρώτη, μετὰ δὲ αὐτὴν ᾿ὥλενος xoà Φαραὶ xoà Τρίτεια καὶ "Pómsc 


xoi Αἴγιον καὶ Κερύνεια xo Βοῦρα, ἐπὶ ταύταις δὲ “λίχη xoi Αἰγαί τε 


xoi Αἴγειρα, καὶ Πελλήνη πρὸς τῆς Σικυωνίας ἐσχάτη. 


᾿Αχαιοὶ καὶ οἱ βασιλεῖς αὐτῶν ἐσῳχίζοντο πρότερον ἔτι ὑπὸ ᾿Ιώνων οἴκου- 20 


ἐς ταύτας οἵ 


om. Vb. -- xai ins. Cor. probante | τότε δὲ cett. edd. codd. --- τήν τε γὴν La 
Kays. Jb. f. Ph. 1854,428. 2. uxvoóg φασι | SW D Sch Sp, ἤν τε s. ἥν τε cett. codd., 


edd. ante B codd., μητρός σφισι scripsit B, 
secuntur edd. cett. — καλουμένης edd. ante 
SW codd , καλούμενον coni. Buttm., scribunt 
cett, edd. 3. piv Vb, μὲν litura deleto, δὲ. 
— Χαλκίς LaSW DSch Sp, Χαλκίτις Vb 
edd. ante Smai, Χαλκῖτις Pa Smai. B, χαλ- 
4. τὸ ὄνομα ἢ τρίτη Pc, 
litteris. sup. 1. positis restituitur ordo vulg. 
— Χαλχίτιδος edd. ante SW, χαλχιτίδος Pa, 
Χαλκίδος SW D Sch Sp codd, cett. 5. τῶν 
£v ᾿Ιταλίᾳ Vab M. ἢ. κάλλιστος coni. S. — 
ἔνδα φασὶν Op. Vb, sed φασὶν litura dele- 


κίας cett. codd. 


tum. — ἰδιμήρος La Pa. — «à om. La.. 8. 
hic et postea οἰνοπίονος Vb. 9. εἰς B. 11. 
pro ἰοῦσιν Am. Ἴωσιν legisse videtur. — 
δὲ pro δὴ Va. 12. ϑαυμάσια Vb, τὰ sup. 
cux. om. M Va. 13. ἐστιν BSW 
Sch Sp., ἐστι rell. edd. codd. 

144. τότε δ᾽ edd, ante S, B Va M Lab, 


N 
Euros uid LU 


YSv τε coni. E, ree. C SB, :em..d'a seda 
rell. 16. ἀριδμῷ Vb, ov sup. vers. — ὁπόσα 
Pcd Ag VaM Lb, ὅδπόσᾳ La, ὁπόσαι Pa Vb. 
— τε edd. ante B :codd., ye cett. edd. — 
γνώριμον La. --- διδύμη Vb. 1. ὥμενος 
VaM Lb. --- τριτία καὶ ῥύπες καὶ αἰάσιον 
codd. (ῥίπαις Va, ῥίπες Vb M, hic om. καὶ 
ante τριτία), τριτία ῥίπες καὶ ἐάσιον À, Tp 
ταία, “Ρίπες καὶ ᾿Εάσιον X EK, “Ρύπες καὶ 
Αἴγιον em. Sylb., “Ρύπες rec. F, Τριταία καὶ 
“Ῥύπες καὶ Αἴγιον cett. edd. (Τρίταια S), 
Τρίτεια Sch Sp, cf. VI 12,9, καὶ ante “Ῥύπες 
om, C, Tritia, Rhipes, Thasum Am. 18. 
Kexópwa edd. ante C codd. (xexuptva Pa, 
κερχύρινα Va), Κερύνεια ex em, C cett, edd, . 
— βούρα Lb Pd. — ἄλγαί τε La, αἰγαίστε 
Vb Pc, αἰγαίστης Lb, αἰγαίσται Va M, éyat- 
στε Ag Pd, αἰγαί τε Pa. 19. πελήνη πρὸ 
στῆσαι χυωνίας Pc. 30. ὑπὸ Ἰώνων ---- 


(. la ERI RE ττυυνιου ὠρυγίσεν., 


wA). 


VIE 5,11—06,4. 693 


μένας. ὥ. "Heav δὲ oi và μέγιστον (iv). τοῖς ᾿Αχαισῖς ἔχοντες χράτος ot 2 

τε Τισαμενοῦ παϊΐδες Δαϊμένης καὶ Σπάρτων καὶ Τέλλις τε καὶ Λεοντομένης᾽ 

Κομήτης δὲ 6 πρεσβύτατος τῶν Τισαμενοῦ παίδων πρότερον ἔτι διεβεβήκει 

ναυσὶν ἐς τὴν ᾿Ασίαν. οὗτοί τε δὴ τηνικαῦτα ἐν τοῖς ᾿Αχαιοὶς ἐδυνάστευον 

δχοαὴὶ Δαμασίας ὃ Πενϑίλου τοῦ ᾿Ορέστου; τοῖς Τισαμενοῦ παισὶν ἀνεψιὸς πρὸς 
πατρός. ἴσχυον δὲ ἐπ᾿ ἴσης τοῖς χατειλεγμένοις καὶ ᾿Αχαιῶν τῶν ἐκ Λακχε- 
δαίμονος Πρευγένης καὶ ὃ υἱός, ὄνομα δέ οἱ ἣν ΠΙχτρεύς᾽΄ χαί σφισιν ὑπὸ 
τῶν ᾿Αχαιῶν ἐδόϑη χτίσασϑαι πόλιν ἐν τῇ χώρα, xo τὸ ὄνομα ἀπὸ τοῦ 
Ἰ]ατρέως ἐτέϑη τῇ πόλει. 

10. 9. Τὰ δὲ ἐς πόλεμον τοιάδε ἣν τοῖς ᾿Αχαιοῖς. χατὰ μὲν τὴν ἐς 8 
Ἴλιον ἐπιστρατείαν ᾿Αγαμέμνονος Λαχεδαίμονα ἔτι καὶ "Apoc οἰκοῦντες 
μεγίστη τοῦ “Ἑλληνικοῦ μοῖρα ἦσαν᾽ κατὰ δὲ τὴν Ξέρξου καὶ Μήδων ἐπὶ 
τὴν Ἑλλάδα (ἔφ)οδον οὔτε Λεωνίδα τῆς ἐξόδου τῆς ἐς Θερμοπύλας εἰσὶν 
οἱ ᾿Αχαιοὶ δῆλοι μετεσχηκότες, οὔτε ᾿Αϑηναίοις ὁμοῦ xo Θεμιστοχλεῖ πρὸς 

35 Εὐβοία xol Σαλαμῖνι ναυμαχήσαντες, οὐδὲ σφᾶς χατάλογος συμμάχων ἔχει 
Λακωνικὸς ἢ Avwxóc. δστέρησαν δὲ καὶ ἔργου τοῦ IDovonXov δῆλα γὰρ 4 

δὴ ὅτι ἐπὶ τῷ ἀναϑήματι τῷ ἐν ᾿Ολυμπία τῶν “Ελλήνων μιετὴν ἂν wo. 

δοχεῖν δέ μοι τὰς πατρίδας τε ὑπολειφϑέντες ἕχαστοι 


᾿Αχαιοῖς γεγράφϑαι. 


Ὑ 


τὰς αὑτῶν ἔσωζον, xoà ἅμα διὰ τὸ ἔργον τὸ πρὸς Τροία Λακχεδαιμιονίους 


20 Δωριεῖς ἀπηξίουν σφίσιν ἡγεῖσθαι. ἐδήλωσαν δὲ καὶ ἀνὰ χρόνον᾽ Λαχεδαι- 


/ 


ονίων γὰρ ἐς τὸν πρὸς ᾿Αϑηναίους πόλεμον χαταστάντων ὕστερον, ἐς τὴν 
Q ὃς ρος Y) ς ks 


13. 


πρότερον ἔτι om. Va. 1. δὲ om. Vb. — 
ἐν ins. Sch praef, Sp, probat Kays. Jb. f. 
Ph. 1854,414, dativum defendit Seemann 
p. 49, cf. in hac $ ἐν τοῖς Ay. ἐδυνά- 
στευον. 11,7. III 10,8. 2. σπάτων codd. 
praeter La Pa Vb, in quibus omxápvov. — 
Τέλλης M Am. edd. ante C, Τέλλις cett. 
edd, codd, {τέλις La) 8. τε 6 MLb. — 
διεβεβήκειν La, διαβεβήκει Va. 4. οὗτοι δὲ 
δὴ τ. Pacd Ag Lab, οὗτος δὲ δὴ τ. M Vab, 
οὗτοι δὲ τ ΑΧΚΕΟ, οὗτοι δὴ τ. Smin,, 
οὗτοί τε δὴ τ. cett. edd. e coni. Cor. — 
ἐν τοῖς Gy. τηνικαῦτα ἐδ. Va. ὄ. πενοίλου 
Ped Ag Lb, πεδοίλου La, πενδίλου M Vab Pa. 
— σαμενοῦ La. 0. ἰσχύον id. --- λάχεδαι- 
ἢ. πρεσγένης AgLb. -- καὶ 
οὃς Ag Pd, xoi οὖς M, χαὶ ó ὃς (i. e. ὁ 
υἱός) Lb. . 8. τῶν om. M Vb Pa edd. ante 


μονίοις 1.8. 


S, est in cett. edd. codd. --- χτίσασδϑαι 
Sylb. C Sch Sp Pc Ag Lab Vn, χτήσασδϑαι 
cett, edd. codd. — τοῦ om. Va. 10. τοῖα 


δὲ La, τοιᾶδε Pc. 412. μίλων La. 
680», quod est in codd. praeter M Lb Vn, 
om. B Sch, uncis notant S SW D Sp, ἔφοδον 
maluit Sylb., cf. I 4,1. V 4,1. 14. ϑεμιστο- 
xMj Va. 15. εὐβοίαν Vb. — συμμαχίων M, 
συμμαγχιῶν Va. 10. ὑπερῆσαν Va Lb, ὕστε- 
ρἦσαν Pcd Ag. — Πλαταιάσι edd. ante 5, 
Πλαταίασι S, Πλαταιᾶσι cett. edd. codd. 
17. δὴ om. S M, — ἐπὶ «à Va. — ἐπ᾽ "O3. 
edd. ante B. codd. (ἐπολυμπίαι Va, ἐπολυμ- 
πία La), ἐν 'OX. coni. Sylb., scribunt cett. 
edd. — Ἑλλήνων οὐ μετὴν "Ay. Am. edd. 
ante C, 'EXX. μετὴν ἂν xoi Ay. cett. edd. 
cum.codd. 18. δοχεὶ Àm. C Smai. codd., 
δοκεῖν cett. edd. — ἐς. πατρίδας AX KF 
S codd., ὡς πατρίδας C, τὰς m. S in. anno- 
tat., rec. SW D Sch Sp, πατρίδας B, suadente 
F. .— ὑποληφϑέντες A X K Smin., ὑπολειφ- 
ϑέντες Sylb. cett. edd. 19. αὐτῶν edd. 
ante B. — πρὸς Τροίας D, cf. IV 29,1. 31,12, 
πρὸς Τροίαν codd. edd. cett..:20. ἐπηξίουν 
44* 
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συμμαχίαν ἦσαν οἱ ᾿Αχαιοὶ πρόϑυμοιυ 1]ατρεῦσι. xo ἐς τοὺς ᾿Αϑηναίους οὐχ 
δ ἧσσον εἶχον γνώμην. πολέμων δὲ τῶν πολεμηϑέντων ὕστερον ὑπὸ τοῦ 
Ἑλληνικοῦ τοῦ μὲν ἐν Χαιρωνεία Φιλίππου τε ἐναντία χαὶ Μαχεδόνων oi 
᾿Αχαιοὶ μετέσχον, ἐς δὲ τὴν Θεσσαλίαν καὶ ἐπὶ τὸν πρὸς Λαμίας καλούμιενον 
πόλεμον οὔ φασιν ἐχστρατεύσασϑαι᾽ οὐ γάρ πω μετὰ τὸ πταῖΐσμιοι ἄνενη- 5 
νοχέναι τὸ ἐν Βοιωτοῖς. 4. ὋὋ δὲ τῶν ἐπιχωρίων Ιατρεῦσιν ἐξηγητὴς τὸν 
παλαιστὴν Χείλωνα ᾿Αχαιῶν μόνον μετασχεῖν ἔφασχε τοῦ ἔργου (τοῦ) περὶ 
6 Λάμιαν. οἴδα δὲ xo ἄνδρα αὐτὸς Λυδὸν "Abpxovov ἰδία xoà οὐκ ἀπὸ τοῦ 


χοινοῦ τοῦ Λυδῶν ἀμύναντα Ἕλλησι. τοῦ δὲ ᾿Αδράστου τούτου χαλκῆν 


εἰκόνα ἀνέϑεσαν οἱ Λυδοὶ πρὸ ἱεροῦ llepouxTic ᾿Αρτέμιδος, καὶ ἔγραψαν ἐπί- 10 


γράμμα ὡς τελευτήσειεν 6 Αδραστος ἐναντία Λεοννάτῳ μαχόμενος ὑπὲρ 
{ “Ελλήνων. Ἢ δὲ 


τοὶς πᾶσιν ὁμοίως παρώφϑη [Πελοποννησίοις ἅτε γὰρ πλοῖα οὐκ ἐχόντων 


ἐς Θερμοπύλας ἐπὶ τὴν Τ᾿αλατῶν στρατιὰν ἔξοδος xol 


τῶν βαρβάρων, δεινὸν ἔσεσϑαί σφισιν ἀπ᾿ αὐτῶν οὐδὲν ἤλπιζον, εἰ τὸν 


Κορινθίων ἰσϑμὸν Ex ϑαλάσσης τῆς κατὰ Λέχαιον ἀποτειχίσειαν ἐς τὴν 15 


ἑτέραν τὴν ἐπὶ Κεγχρέαις ϑάλασσαν. Ὁ. τοῦτο μὲν δὴ [Πελοποννησίων 


8ὴν τότε ἁπάντων βούλευμα ἐπεὶ δὲ Γαλάται ναυσὶν ὅντινα δὴ τρό- 


ἐς τὴν ᾿Ασίαν, ἐνταῦϑα εἶχεν οὕτω τὰ “Ελλήνων. 
ἰσχὺν οὐδένες ἔτι τοῦ “Ελληνικοῦ. 


πον διαβεβήχκεσαν 


, ) "4 
προεστήχεσαν χατ Λαχεδαιμιονίους 


μὲν γὰρ τὸ ἐν Λεύχτροις πταῖσμα xoà ἅμα οἵ τε ᾿Αρκάδες συνελη- ?0 


λυϑότες ἐς Μεγάλην πόλιν xoà οἱ Μεσσήνιοι παροικοῦντες ἀνασώσα- 


ϑ9σϑαι τὴν προτέραν ἔτι εὐδαιμονίαν ἐκώλυον᾽ Θηβαίοις δὲ ἐς τοσοῦτο 


Lb. 1. πρόμυϑοι La. --- Σπαρτιάταις pro 
Πατρ. C. — τοὺς δεοὺς ἀδιηναίους La. 2. 
εἶχον γνώμης C Smai., εἶχον γνώμην cett. 
edd. LaPa, εἶχε γνώμην cett. codd., v. 
comm. --- τῶν δὲ πολεμηϑέντων sine πολέ- 
uov AXK, πολέμων (πόλεμον Va) δὲ τῶν 
πολ. cett. edd. codd. --- τοῦ “Ἕλλησι κοινοῦ 
edd. codd. ante D, Sp, nisi quod C e coni. 
“Ἑλλήνων reposuit (cf. I 28,9. III 8,4. 11,7. 
20,6. V 24,8, passim), τοῦ Ἑλληνικοῦ e 
Boeckhii em, D Sch, cf. $ 8. 9. I 4,1. 2533. 
IV 35,5. 3. Χερωνεία A VabM Pac. — 
τε ἔναντ. Pac Lab SW D Sch Sp, δὲ ἐναντ. 
Pd, 4' ἔναντι rell. καὶ ante Max. om. 
La. 4. ϑάλασσαν Va. — πρὸς Λάμῳ codd. 
edd. ante S, praeter C, qui πρὸς Λαμίαν, 
πρὸς Λαμίᾳ Sylb. cett. edd. ᾧ. ἐνστρατεύ- 
σασδαι Vb. Y. Χίλωνα Sp. --- τοῦ περὶ, 
artic, inseri iubet Sch, v. praef. SW vol. I 


p. LV, scribunt D Sch Sp, om. cett. edd. 


codd. 8. Λαμίαν SBSW M Pac Vab, A&- : 


μιαν cett. edd. Lab Pd, v. 1 1,3. 9. τῶν 


Au8. Vb, τοῦ ante Avu8. om. Pa. 11. 
τελευτήσι La. — ὃ om. edd. ante BM 
Vab, habent cett. edd. codd. — ἐναν- 


τίον edd. ante SW, Sp codd., ἐναντία Ag, 
ut coni. B ex usu Paus, rec. cett. edd. 
12. στρατείαν edd. ante S codd., στρατιὰν 
cett. edd, cum Va. 414. ὑπ᾽ edd. ante B 
M Vab Lb, ἀπ cett. edd. codd. 16. 
χεγχρίαις  Vab Lb Pacd, κεγχρείαις La Ag. 
— πότε μέν Va, 17. ἐπὶ δὲ Ag Lac 
δὴ om. M Va. 18. διαβεβήχασιν codd. 
edd. praeter D Sch Sp, διαβεβήχεσαν coni. 
Poppo, DSchSp. — τὸν pro τὴν 
La. 19. προεστήχατε προεστήχεσαν La. 30. 
Frazer post πταῖσμα, suspicatur excidisse 
ἐταπείνωσεν 5. χαϑεῖλε cl. 17,2. 22. τὴν 


rec. 


VEDI τὰ 
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ἠρήμωσεν ᾿Αλέξανδρος τὴν πόλιν, ὡς ἔτεσιν ὕστερον οὐ πολλοῖς καταχϑέντας 


ὑπὸ Κασσάνδρου 


μηδὲ σώζειν τὰ οἰκεῖα ἀξιόχρεως εἶναι᾽ ᾿Αϑηναίοις δὲ 


εὔνοια μὲν παρὰ τοῦ “Ιϑλληνικοῦ τῶν ἔργων μάλιστα ὑπῆρχε τῶν ὕστερον, 


ἀναπαύσασϑαι δὲ οὔ ποτε £x τοῦ Μαχεδόνων πολέμου παρὴν αὐτοῖς. 


VIL. Ῥλλήνων δὲ οὐ τασσομένων τηνικαῦτα ἔτι ἐν χοινῷ, ἰδία δὲ 


€ " ^ 


co 7 9 , ΄ 
ἑχάστων χατὰ σφᾶς συνισταμένων, οἱ Αχαιοὶ μάλιστα ἴσχυον. τυράννων τε 


γὰρ πλὴν Πελλήνης αἱ ἄλλαι πόλεις τὸν χρόνον ἅπαντα ἀπείρως ἐσχήκεσαν 


σ 5 7 N 5 Ν e / ^ ec L4 » 
αἴ ve ἐκ πολέμων χαὶ ἀπὸ τῆς νόσου συμφοραὶ Tic λοιμώδους οὐχ ἐς 


5 


D 3 Ὁ i e S. L4 - 
τοσοῦτο Αχαιοὶς ἐφ᾽ ὅδον τοῖς ἄλλοις ἐγένοντο Ἅλλυησι. συνέδριόν τε οὖν 


ODE CN ^ es / ῇ 9 Ὁ 
10 ᾿Αχαϊχὸν χολούμιενον καὶ ἀπὸ χοινοῦ λόγου βουλεύματά τε ἣν Αχαιοῖς xo 


τὰ ἔργα. ᾿Αϑροίζεσϑαι δὲ ἐς Αἴγιόν σφισιν ἔδοξεν᾽ αὕτη γὰρ μετὰ "EAXGoy 2 


DJ / 3 D e ’ D e 
ἐπικλυσϑεῖσαν πόλεων ἐν Αχαΐχ τῶν ἄλλων δόξῃ προεῖχεν Ex παλαιοῦ χαὶ 


e / 


ἴσχυεν ἐν τῷ τότε. 


[ 


λλήνων δὲ τῶν λοιπῶν Σιχυώνιοι συνεδρίου πρῶτοι 


τοῦ ᾿Αχαιῶν μετέσχον, μετὰ δὲ Σικυωνίους ἐσήεσαν ἤδη χαὶ τῶν ἄλλων 


15 Πελοποννησίων οἱ μὲν αὐτίχα, οἱ δὲ χρόνον τινὰ ἐπισχόντες᾽ τοὺς δὲ wo 


ἐκτὸς οἰκοῦντας τοῦ ᾿Ισϑμοῦ συντελεῖν ἐς ᾿Αχαιοὺς ἔπειϑεν, ὅτι ἐς πλέον 


“. ΄ 3 “. ; ΄ 
ἰσχύος προϊὸν ἑώρων ἀεὶ τὸ ᾿Αχαϊκόν. 2. Λακεδαιμόνιοι δὲ ᾿Ελλήνων μόνοι 8 


διάφοροί ve ᾿Αχαιοῖς τὰ μάλιστα ἦσαν xol &x τοῦ φανεροῦ πόλεμιν σφισιν 
Y φᾶνερ p is 


ἐπῆγον. [Πελλήνην μέν γε ᾿Αχαιῶν πόλιν "Ad wc eiAev ὁ ὐδαμίδου βασιλεύων 


20&v τὴ Σπάρτῃ, καὶ ἐξέπεσεν αὐτίχα ἐκ 1]ελλήνης ὑπὸ ᾿Αράτου xoà Σικυωνίων᾽ 


Κλεομένης δὲ 6 Λεωνίδου τοῦ KOeovópou; βασιλεὺς οἰκίας τῆς ἑτέρας, 


ἀντιχαϑοημένους ΓΑρατον χαὶ ᾿Αχαιοὺς πρὸς Δύμῃ παρὰ πολύ τε ἐχράτησεν 


ἐλθόντας ἐς χεῖρας, καὶ ὕστερον ᾿Αχαιοῖς wol ᾿Αντιγόνῳ συνέϑετο εἰρήνην. 


᾿Αντίγονος δὲ οὗτος τηνικαῦτα ἀρχὴν τὴν Μαχεδόνων εἴχεν, ἐπιτροπεύων 4 


πρότερον coni. D praef. VI. --- Οἐς τοσοῦτο 
Pc Ag La B SW Sch, ἐς τοσοῦτον rell, codd. 
edd. 1. χαταχϑέντες M Va. 
edd. ante S La. 
v. comm. 4. οὔ πω Porson. 

6. ἕκαστον Vb. 
— συνημμένων A X K, συνισταμένων edd. 
cett. codd. — τε om. edd. ante B Vab M, 
habent cett. edd. codd. 8. vícou Pd. 9. 
τοσοῦτον edd. ante B, D codd. praeter Va M, 
cett. edd. codd. τοσοῦτο. — ἐγένετο Va La. 
10. ἀχαυύϊχὸν Lab Pc Ag. 11. ἑλίκων Va, ἑλλί- 
χὴν Vb expuncto altero Δ. 12. δόξης 
codd. 14. τῶν ἀχ. Va. 10. συντελεὶς 
uM Das -- ὅτε edd anter ΕΜ, ὅτι 
getie εΔα. οοαά. --- ἐς τὸ πλ. ΑΧΚ 


2. Κασάνδρου 
9. τῶν ὕστερον vix sanum, 


5 
ὅ. ἐστὶ Pa, τι sup. στ. 


11. προ- 
ελδὸν et per corr. προϊὸν Vb. --- ἑώρων αἱ 
ἐς τὸ VaPcd Ag Lb M (αἱ M), ἑώρων τὸ 
Vb Pa, edd. ante B, ἑώρων ἀεὶ τὸ La, coni. 
Buttm., scribunt cett. edd., ,quum eos in 
dies viderent^ Am. 19. "Ayw; edd. ante 
SPa, "Avi cett. edd., ἀγησίλαος pro ^Ayte 
εἷλεν ὁ M Va, ἀγισείλεω Pc, simili modo 
cett, codd. praeter La Pa Vb, in quibus est 
ἄγις εἷλεν (ἀγισεῖλεν La). 20. τῇ incl. Sch 
Sp, om. VaLla, plerumque dicit Paus. 
ἐν Xm, sed cum articulo III 142. VII 
99. 31. ὁ λεωνίδου τοῦ κλεωνίδου τοῦ. 
κλεωνύμου 1.8. 22. ἀντιχαϑησταμένης, p. 
corr, ἀντικαϑημένους, Pa. --- μύδη pro δύμη 
La, — τε om. Va. 28. ᾿Αντίγονός τε. codd. 


Smai., £g πλέον cett. edd. codd. 
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Φίλιππον τὸν Δημητρίου modo ἔτι ἡλικίαν ὄντα᾽ ἣν δὲ xol ἀνεψιὸς τῷ 
“Φιλίππῳ καὶ μητρὶ αὐτοῦ συνώχει. πρὸς τοῦτον οὖν τὸν ᾿Αντίγονον χαὶ 
᾿Αχαιοὺς ποιησάμενος ὃ Κλεομένης σπονδάς, καὶ αὐτίχα παραβὰς ὅσα 
ὥμοσεν, ἠνδραποδίσατο ᾿Αρκάδων Μεγάλην πόλιν᾽ Λακεδαιμονίοις τε τὸ ἐν 
Σελλασία πταῖσμα πρὸς ᾿Αχαιοὺς καὶ ᾿Αντίγονον Κλεομένους εἵνεκα καὶ ἐπιορ- 5 
χίας τῆς ἐχείνου συνέβη. Κλεομένους μὲν δὴ xoà αὖϑις ἐν λόγοις τοὶς 
δ᾽ Αρχαδικοῖς ἀφιξόμεϑα ἐς μνήμην Φίλιππος δὲ ὁ Δημητρίου τὴν Μαχε- 
δόνων ἀρχήν, ὡς ἀφίκετο ἐς ἄνδρας, παρὰ ἑκόντος ᾿Αντιγόνου λαβὼν φόβον 
τοῖς πᾶσιν "ElXot ἐνεποίησε, τὰ Φιλίππου τοῦ ᾿Αμύντου, προγόνου μὲν 
οὐκ ὄντος αὐτῷ, τῷ δὲ ἀληϑεῖ λόγῳ δεσπότου, τά ve ἄλλα αὐτοῦ μιμού- 10 
μενος xol τὰ ἐς ϑεραπείαν ὅσοις πατρίδας ἀρεστὰ ἣν ἐπ᾽ οἰχείοις προδιδόναι 
χέρδεσι᾽ προπίνειν δὲ παρὰ τὰ συμπόσια ἐπὶ δεξιότητι xo φιλία κύλικας οὐκ 
οἴνου, φαρμάκων δὲ ἐς ὄλεϑρον ἀνθρώποις, ἃ δὴ ὃ μὲν τοῦ Αμύντου Φίλιππος 


M 


οὐδὲ ἐπενόησεν, ἐμοὶ δοκεῖν ἀρχήν, Φιλίππῳ δὲ τῷ Δημητρίου τὰ φάρμακα 


D ἊΣ 


τόλμημα ἦν ἔλαφρότατον. Κατεῖχε (δὲ) καὶ τρεῖς πόλεις φρουραῖς, δρμιητύήριοι 15 
εἶναί oi κατὰ τῆς  λλάδος᾽ χαὶ ὠνόμαζε δὲ ὅπὸ τῆς ὕβρεως καὶ τῆς ἐς 
τὸ ᾿Ἰλληνικὸν ὑπεροψίας χλεῖς τῆς Ἑλλάδος τὰς πόλεις ταύτας. ἐπὶ μέν 


Ys Πελοποννήσῳ Κόρινθος χαὶ ἣ Κορινθίων ἀχρόπολις ἐτετείχιστο, ἐπὶ δὲ 


Εὐβοίχ xo Βοιωτοῖς τε xoà Φωχεῦσι Χαλκὶς ἣ πρὸς τῷ Εὐρίπῳ χατὰ OE —— 
Θεσσαλῶν τε αὐτῶν xoi τοῦ Αἰτωλῶν ἔϑνους Μαγνησίαν τὴν ὑπὸ τὸ [Πήλιον — 
χατεῖχεν ὃ Φίλιππος. 4. Μάλιστα δὲ ᾿Αϑηναίους καὶ τὸ Αἰτωλικὸν ἐπιστρα- ὃ 


7 τείαις v& συνεχέσιν ἐπίεζε χαὶ ληστῶν χαταδρομαῖς. 


χαὶ πρότερον ὃ λόγος ἐν τῇ ᾿Ατϑίδι συγγραφῇ ὅσοι τε “Ελλήνων ἢ βαρβάρων 


c A, » 


ἐναντία Φιλίππου συνήραντο ᾿Αϑηναίοις, καὶ ὡς ὑπὸ ἀσϑενείας τῶν συμμάχων 


AXKFS, ᾿Αντίγονος δὲ cett, edd εχ em. | 


C. 2. τῇ ante μητρὶ inseri iubet Poppo, 
— μητέρι edd. ante B. 3. ποιησαμένους 
La. — αὐτίκα παραβὰς om. M. 4. ὃ 


ὄμοσεν Pa, ὄμωσεν La. B. Σελασίᾳ Va 
Lb, in hoc alt. À expunctum, SW, gemi- 
nant λ cett. edd. codd. — καὶ ante émtop». 
om. Va. 6. δὴ αὖτις Pa, in marg. καί. ἢ. 
ἀφιξόμεδα —— - ἀρχὴν ὡς om. M. — φίλιπ- 
*ov La. 10. τάτε “σλλου (sic) Va. 12. 
δέρμασι Va M Lb, κέρμασι edd. ante B Vb, 
κέρδεσι cett, edd. codd. 13. φάρμαχα F 
Smin. VaM. 14. οὐδὲν Pc, οὐδὲ Pad Vb 
Ag Lab Vn, οὐδ᾽ VaM edd. — δὲ et τὰ 
φάρμακα del. C, malim 1. 18 τοῦτο δὴ. 


15. χατεῖχε δὲ xol vel xav. τε coni. Cor., 


ilud rec. BD Sch Sp, δὲ om. cett. edd. 
codd, 16. ὠνόμασε Lb, corr. in ὠνόμαζε. 
— ὠνόμαζεν ὑπὸ Pa. — τὴς “Ελλάδος bis 
VaM. 17. χλοιοὺς SW coni, v. comm. 
18. χόρινϑδος πελοποννήσου Va, litteris supra 
vers. positis ordo vulg. restituitur. — πό- 
Aw pro ἀχρόπολις Vb. — ἐπετετείχιστο 
Smai, SW D Sch Va, ἐτετείχιστο rell. edd. 
codd. 19. τε om. Va. — xaxà δὲ ϑάλασσαν 
La, δὲ om. Pd. 90. τὸ πόλιον La. 22. 
ἐπίεσε. Va, ἐπίεξε M. 23. xai ἐν τῇ edd; 
ante B M Vab Lb, ὁ ἐν τῇ BPc, SW incl. 
6, neque 6 neque xal est in La Pad Ag et 
sic scribunt D Sch Sp. — xoi βαρβ. Sch 


praef. 34. φιλιππ, ouo sup. vers, Vb.- 


ἐμνημόνευσε δέ μοι : 


VIE 7,4—8,2. 697 


ΟΝ 


ἐπὶ “Ρωμαίους xoà ἐπικουρίαν τὴν ἐκεῖϑεν κατέφευγον οἱ ᾿Αϑηναῖοι. Ῥωμαῖοι 
δὲ ἐπεπόμφεσαν χαὶ οὐ πολλῷ τινι ἔμπροσθεν λόγῳ μὲν ἐπικουρήσοντας 
Αἰτωλοῖς ἐναντία Φιλίππου, τῷ δὲ ἔργῳ μᾶλλόν τι ἐπὶ χατασχοπῇ τῶν ἐν 
Μακεδονία πραγμάτων. τότε δὲ ἀποστέλλουσιν ᾿Αϑηναίοις στρατιάν τε xolg 
δ ἡγεμόνα ᾿Οτίλιον᾽ τοῦτο γάρ οἱ τῶν ὀνομάτων ἦν τὸ ἐχδηλότατον, ἐπεὶ 
oi “Ρωμαῖοι κατὰ ταὐτὰ Ἕλλησιν, ἀλλὰ καὶ 


χαλοῦνταί γε οὐ πατρόϑεν 


τρία, ὁπότε ὀλίγιστα, καὶ ἔτι πλέονα ὀνόματα ἑκάστῳ τίϑενται. τῷ δὲ 
ς Ν ^ D 

᾿Οτιλίῳ mpocevévoxvo ὑπὸ Ῥωμαίων ἀπείργειν ἀπὸ ᾿Αϑηναίων καὶ τοῦ 
e B ^ ^ D E 

Αἰτωλικοῦ τὸν Φιλίππου. πόλεμον. Οτίλιος δὲ τὰ μὲν ἄλλα τοῖς πρᾶγ- 9 
* NC P / 5 e 7: Ν 2) ^ 72 c * 

l0Quxot xovà τὰ ἐπιτεταγμένα ἐχρῆτο, τάδε δὲ οὐ χατὰ γνώμην οἱ τὴν 

΄ E « 9 

“Ῥωμαίων ἐστὶν εἰργασμένα᾽ ὐβοέων γὰρ στίαιαν πόλιν χαὶ ᾿Αντίχυραν 

τὴν ἐν τὴ Φωχίδι ἑλών, ὑπηκόους xcv ἀνάγχην οὔσας Φιλίππου, ἐποίησεν 

ἀναστάτους. χαὶ τοῦδε εἵνεχα, ἐμοὶ δοχεῖν, ἐπεὶ ἐπύϑετο ἣ βουλή, ἀποστέλ- 


λουσιν "Oxo διάδοχον τὴς ἀρχῆς Φλαμίνιον. 


15 VIIL Τότε δὲ ἥκων ὁ Φλαμίνιος ᾿Ιρέτριάν τε διήρπασε τοὺς φρου- 
ροῦντας Μαχεδόνων μάχῃ νικήσας, xoà αὖϑις ἐλάσας ἐπὶ KópwOov κατεχο- 
F € x , e 2 , F Ὡϑ ^ hy 
μένην ὑπὸ Φιλίππου φρουρᾷ αὐτός τε προσεχάϑητο πολιορχῶν wol παρὰ 
᾿Αχαιοὺς ἅμα ἀποστέλλων ἐπήγγελλέ σφισιν ἀφικνεῖσθαι πρὸς Κόρινθον 
ex -Ὁ» ς 7] 
στρατιδὶ, συμμάχους τε ἀξιωϑησομένους χαλεῖσϑαι Ῥωμαίων καὶ ἅμα εὐνοία 
ce 5 € / , EY EY 5 eo ^ , ^ 3 1 ἃ 5 PURI? 
20 τὴ ἐς τὸ Εἱλληνυκόν. ᾿Αχαιοὶ δὲ ἐποιοῦντο μὲν μεγάλως xoà αὐτὸν ἐν αἰτία 2 


Φλαμίνιον xo ἔτι πρότερον ᾿Οτίλιον, οἱ μιετεχειρίσαντο ὠμῶς οὕτω πόλεις 


1. «(qv pro τὴν La. — χατέφευγον D Sch 
Sp codd., κατέφυγον cett. 2. post £mem. B 
addiderit μὲν. 8. αἰτωλοὺς Va M. — ἐν 
κατασχοπὴ codd. (κατασχόπῳ, corr. in xa- 
τασχόπῃ, Pa) edd. ante B, ἐπὶ κατ. e Lo- 
beckii coni. cett. edd.,.cf. II 2,7, ἐς κατα- 
oxomi coni SW. 4. ἀδϑηναῖοι στρ. Vab M 
Pcd Ag Lb, ἀϑηναΐοις PaLa. — τε om. Va 
M. B. ᾿Ατίλιον Am. edd. ante B, Ὀτίλιον 
cett. edd. codd., ἀτέλιον La, postea O4, 
semel ὅτίλιος, verum nomen est Οὐίλλιος, 
Οἱ. 1|ν. XXXIH 6. ex, et sic. legi volunt 
Sylb. ad X 36,6, Wachsm. Leipz. Stud. X 
270, A. Bauer.Philel N. EK. 1:25E p. 11, 
ali; cum hic et X 36,6 in 'OxQuoc« con- 
sentiant codd., errorem Pausaniae ipsius esse 
apparet. — γὰρ δὴ τῶν Va. 6. τοῖς E22. 
cod. Phral. . 7. ὁπότε ἢ ὀλίγιστα Vb edd. 
ante C, ómóve γε ὀλίγα La, quod non dis- 
plicet SW, ὁπότε ὀλίγιστα cett. edd. codd, 


in Pa γε sup. vers. — ἐπὶ edd. ante F M 
Vb Ag Pc cod. Phral, ἐπιπλέονα Lab Pad, 
ἐπι (sic) Va, ἔτι e coni. Sylb. cett, edd. 8. 
10. τὰ δὲ ob Va. 
om. Va. —- εὖβο, et spatium vacuum pro 
ἔων, M. --- ἐστιαίαν A Lab Pcd, ἑστιαῖαν 
Vab, ἐς αἰτιαίαν M, ᾿στίαιαν edd. inde a 
Smai , Ἑ στιαίαν cett, edd. Pa. — τὴν μεγάλην 
πόλιν Va, sed τὴν μ. litura deletum. — καὶ 
vi» wv. Va. 13. 6ómwxócc Pa. 13. εἵνεκά 
μοι δοχεῖν edd. ante S codd., ἐμοὶ δοκεῖν 
ἕν. s. etv. cett, edd. 14. Φλαμινῖνον Sigon., 


ἀπὸ om. Pa. 11. ἐστιν 


notante Sylburgio, φλαμμίνιον La. 

15. φλαμίονος La. — ἐρετρείαν Vb La, ἐρέ- 
«pewxv codd. cett. 16. μάχην Vb. 17. φρουρᾶν 
Vb. 18. ἐπήγγελε Va M Ag Pad. — ἐφυκνεῖς 
goat Pa. 30... ἐποιοῦτο La. — μεγάλας Va Pd 
MLb (in Va ἂς est in correctura). — αὐτοὶ 
Α X K, αὐτόν codd. edd. cett. 21. φλαμμίνι- 
ov Pa, sic et postea Pa. — ἔστι pro ἔτι M. — . 
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Ἑλληνίδας xoà ἀρχαίας, ἀναμαρτήτους τε οὔσας πρὸς Ῥωμαίους xol οὐ 
χατὰ γνώμην ὑπὸ Μαχεδόνων ἀρχομένας᾽ προεωρῶντο δὲ χαὶ ὡς ἀντὶ 
Φιλίππου xoi Μαχεδόνων “Ῥωμαῖοι σφίσι τε ἥχοιεν xo τῷ “Ελληνικῷ 
δεσπόται προστάττειν. ῥδηϑέντων δὲ ἐν τῷ συνεδρίῳ πολλῶν xoà ἐναντίων 
ἀλλήλοις τέλος οἱ εὖνοι “Ῥωμαίοις ἐνίκησαν, xo ᾿Αχαιοὶ Φλαμινίῳ Κόρινθον 5 
8 συνεπολιόρχησαν. Κορίνθιον δὲ ἀπὸ Μαχεδόνων ἐλευϑερωϑέντες μετέσχον 
αὐτίκα. συνεδρίου τοῦ ᾿Αχαιῶν, μετασχόντες xo πρότερον, ὅτε ἴλρατος xol 
Σικυώνιοι φρουρὰν ἐκ τοῦ ᾿Αχροχορίνϑου τὴν πᾶσαν ἐξήλασαν wo ἀπέχτεινοιν 
Περσαῖον ὑπὸ ᾿Αντιγόνου ταχϑέντα ἐπὶ τῇ φρουρᾶ. 2. ᾿Αχαιοὶ δὲ τὸ ἀπὸ 

τούτου σύμμιαχοί τε ὠνομάζοντο Ρωμαίων καὶ ἐς τὰ πάντα ἦσαν πρόϑυμοι᾽ 10 
χαί σφισιν εἵποντο μὲν ἐς Μαχεδονίαν καὶ ἐπὶ Φίλιππον. μετέσχον δὲ xol 


D 


στρατείας ἐς Αἰτωλούς, τρίτα δὲ ὁμοῦ “Ῥωμαίοις ἐμαχέσαντο ἐναντία 
᾿Αντιόχου χαὶ Σύρων. | 

4 Ὅσα μὲν δὴ ᾿Αχαιοὶ Μακεδόσιν Y, στρατιὰ τῇ Σύρων ἐναντία ἐτάξαντο, 
φιλία τὴ πρὸς “Ῥωμαίους ἔπραξαν ἐς δὲ Αἰτωλοὺς ἐκ παλαιοῦ σφισιν ἦν 1 
οἰκεῖα. ἐγχλήματα. 9. ἐπεὶ δὲ ἣ Νάβιδος ἐν Σπάρτῃ τυραννὶς χκατελέλυτο, 
ἐς πλείστην ὠμότητα ἀνδρὸς ἀφικομένου, τὰ ἐς τοὺς Λακεδαιμονίους αὐτίκα 

D ἐνεπεπτώχει᾽ xol σφᾶς ὑπὸ τὸν χρόνον ol ᾿Αχαιοὶ τοῦτον ἐς σύλλογον ὑπά- 
γονται τὸν ᾿Αχαϊκόν, καὶ δίκας τε ἐδίχαζόν σφισιν ἐς τὸ ἀκριβέστατον, xol 
τὰ τείχη τῆς Σπάρτης χαταβάλλουσιν ἐς ἔδαφος, οἰκοδομιηϑέντα μὲν καὶ 20 
πρότερον ἔτι αὐτοσχεδίως ἐπί τε τῆς Δημητρίου καὶ ὕστερον τὴς [Πύρρου 
xol ᾿Ηπειρωτῶν στρατείας, ἐπὶ δὲ τῆς τυραννίδος τὴς Νάβιδος χαὶ ἐς τὸ 


5 / 5 / / 2 ΄ cS / ἀπ πὴ Ὁ N 
ἀσφαλέστατον ὀχυρωϑέντα. τά τε οὖν τείχη τῆς Σπάρτης οἱ Αχαιοὶ 


μετεχειρήσαντο ἃ X Vb M Va (in hoc ἡ an 
μετεχειρίσαντο | Sylb. 
cett. edd. codd. — ὁμῶς Vb. — οὕτως 
codd., οὕτω edd. 


ῶ Sit, ambiguum), 
ὦ. χαταγνώμην A. — 
&pyouéva; ——  Maxs8óvov om. M Pd. — 
προεωροῦντο A X Vab, corr. Sylb. 4. ὡς 
δεσπ. 


coni. C. --- προστάσσειν D, προσ- 


τάττειν τεῖ]. 5. ot εὖνοι Ag, εὔνοι Va La. 
— σὺν φλαμινίω Va. ἢ. αὐτίχα καὶ c. 
Pa. — μετασχόντες M. per corr. e μετεσχόν- 
τες. 8. σιχυώνιος La. — τὴν πᾶσαν om. 
La., non vertit Am., incl. SW D Sch, Sylb. 
τὴν ἐνοῦσαν cl Π 8,4. 9. ἀντιγόνου τε 
ταχὺ. Va. — τὸ om. FVaM,. — δὲ τὸ 
ἀπὸ τ. συμμ. Pa in marg. 10. πρό- 
9upot et supra γνώριμοι Va. 1Π. μετέ- 
yov La. — δὲ xo) LaSW D Sch Sp, xoi 
om, cett. edd. edd. 


codd. 12. στρατιᾶς 


A codd. (στρατίας Va), στρατείας edd. cett. 
— αἰτωλμούς La. 14. ὅτι μὲν δὴ coni, 
Sch praef., at cf. VIII 6,1. — χαὶ στρατιᾷ 
coni. Sch Jb. f. Ph. 1864,47. 15. ἔπραξεν 
La Pd. — Λακεδαιμονίους edd. ante B, ἀλλή- 
λους B codd., οἰτωλοὺς La, unde Αἰτωλοὺς 
cett, edd. 16. inis ἘΞ 
πλεῖστον ὠμότητος Pausaniae usus postulare 
yidetux, ct: 1:92: 11 20/0 DNI dENEIE 
VII 17.1. IX 34,6. — Οἀφικομέ A, ἀφικο- 
18. ἀνεπεπτώχει 


καταλέλυτο Pa. 


μένης, ou sup. vers., La. 


Lb. — ἐς λόγον Va M. 19. ἀχαϊὸν 
Lab Ag. --- δίκας γε codd. edd. ante 
B, δίχας τε cett. edd. --- ἐδίδασκον codd. 
21. ἔτι om. Va. — xal quod est ante 


ἐπί τε in codd. edd. ante B, uncis saep- 
serunt B SW Sp, om. D Sch, nec Am, legisse 


videtur. 22. στρατιᾶς A codd., in M corr. 
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χαϑεῖλον, xol τὰ ἐς μελέτην τοῖς ἐφήβοις ἐκ τῶν Λυχούργου νόμων κατα- 

λύσαντες ἐπέταξαν τοῖς ᾿Αχαιῶν ἐφήβοις τὰ αὐτὰ ἐπιτηδεύειν. ταῦτα μὲν δὴ 6 
xol ἐς πλέον ἐπέξεισιν αὖϑίς μοι τὰ ἐς ᾿Αρχάδας. 4. Λαχεδαιμόνιοι δέ, 
ἅτε μεγάλως τοῖς ἐπιτάγμασιν ἀχϑόμιενοι τοῖς ᾿Αχαιῶν, καταφεύγουσιν ἐπὶ 
5 Μέτελλον xoà ὅσοι σὺν Μετέλλῳ κατὰ πρεσβείαν ἧκον ἐκ Ῥώμης. ἀφίκοντο 
δὲ οὗτοι Φιλίππῳ καὶ Μακεδόσι πόλεμον μὲν οὐδένα ἐπάξοντες, ἅτε εἰρήνης 
πρότερον ἔτι Φιλίππῳ xoi Ῥωμαίοις: ὀμιωμοσμένης, ὁπόσα δὲ ἢ Θεσσαλοῖς 
ἢ τῶν ἐξ ᾿Ηπείρου τισὶν ἐγκλήματα 
ἔργῳ μὲν δὴ 
10 dx χαϑύήρητο ὑπὸ Ρωμαίων — μαχεσάμενος γὰρ Φλαμινίου καὶ “Ρωμαίων 


ἣν tc Φίλιππον, ταῦτοαι ἧκον οἱ δμιοῦ 
Μετέλλῳ κρινοῦντες. Φίλιππός τε αὐτὸς χαὶ ἣ Μαχεδόνων 7 
ἐναντία Φίλιππος ἐν [Κυνὸς χαλουμιέναις Κα εφαλοαῖς λόφοις τὸ ἧττον ἠνέγχατο᾽ 
ἀλλ᾽ ἅτε δὴ κατὰ δύναμιν ἀγωνισάμενος αὐτὸς [οὗτος 6 Φίλιππος] τοσοῦτον 
ἐκρατήθη τῇ συμβολῇ, ὡς στρατιᾶς ve ἣν ἦγεν ἀποβαλεῖν τὸ πολύ, καὶ &x 
τῶν πόλεων, ὅσας εἶλεν ἐν τῇ ᾿λλάδι πολέμῳ παραστησάμενος, ἐξήγαγεν 
1 ἐξ ἁπασῶν τὰς φρουρὰς χατὰ ὁμολογίαν πρὸς “Ῥωμαίους —, D. χατὰβ 
μέντοι τοῦ λόγου τὸ εὐπρεπὲς παρὰ Ῥωμαίων εὕρητο εἰρήνην, δεήσεσί τε 
ποντοίαις xoà δαπάναις χρημάτων μεγάλαις. τὰ δὲ ἐς Μαχεδόνας δύναμιν 
τε, ἣν ἐπὶ Φιλίππου περιεβάλοντο τοῦ ᾿Αμύντου, χαὶ ὡς ἐπὶ Φιλίππου τοῦ 
ὑστέρου τὰ πράγματά σφισιν ἐφθάρη, Σίβυλλα οὐκ ἄνευ ϑεοῦ προεϑέσπισεν᾽ 


20 ἔχει δὲ οὕτω τὰ χρησϑέντα᾽ 


in στρατίας, hoc est in Lb. 1. τὰ ἐς Pa | νὸς καλουμέναις Κεφαλαῖς, οὐκ ἐν λόγοις 


Vab M, τὰς ἐς cett. codd. 3. ἀχαιοῖς La. — 
post 'Ay. ἐφήβοις repetuntur in Pd verba 


2 D A » hd VN 

£x τοῦ Auxoópyou ——— ἀχαιῶν. 9. và ἐς Va 
PaLa, τὰς ἐς cett. codd. (in M supra ἃς 
scr. d). —  Aamx. ( δὲ. (sic) Vb. .4. τοῖς 


ἀχαιῶν, οἷς sup. Qv, La. 5. Μέλλον A. — 
Μέτελλον xoi ὅσ. σὺν om. M, μετέλλω xol 
ὅσοι Va, μελλέτω La. --- οὖν pro σὺν Vb. 
᾿. ἐπὶ A X K, ἔτι codd. edd. 8. ἥκων 
Va. 10. χαϑήρατο Vb. 11. ἐν Κυνὸς xa- 
λουμέναις KegaAoig ἐν λόγοις codd. (εὐλόγοις 
VbFa) AXKBD, ἐν λόχοις coni. K, rec. 
F S, ἐν λόφοις τὸ ἴσον ἠνέγχατο C, τὸ χρεῖτ- 
τὸν ἠνέγχατο Woltmann (SW), εὐλόγως G. 
Herm., rec. SW, o)x ἀδήλως s. οὐκ ἀμφι- 
βόλως pro ἐν λόγοις Kays. Z. f. A. 1849, 
299, ὀλίγοις Emper., οὐκ ὀλίγοις et xol 8u- 
γάμεσιν Brause comm. .crit, Freiberg 1851 
p. 17, ἐν K. καλ. Keg. λόφοις Sch cl. Plut. 
T. Flamin. c. 8. Steph, B. s. Κυνὸς Κεφα- 
λαΐί, Seemann Quaest. 8 coni. ἐν λόφοις Κυ- 


Richards Class. Rev. XIV. 448, Sp ἐν λόγοις 
incl. — jocov esse solet in codd. et est in 
Ῥᾳ, τες. Di ἧττον cettieodd:- edd." 12. ἅ 
ye δὴ Vb, ἀλλά γε δὴ codd. edd., Kays. 
cou: ἀλλ ἅτε δὴ, οἴ, ΠΠ 20 εχ. ἵν 1,1. -- 
καὶ δυνάμεσιν edd. ante SW codd., sed in 
La est xoi δύναμις, v sup. c, κατὰ δύναμιν 
cett. edd. --- οὗτος ὁ O0. incl. Sch. cum 
Kays. Z. f. A 1849, 293 sq., qui etiam αὐτός 
delet, cf. eundem in Jb. f. Ph. 1854, 421. 
— 6 q. Pad Vb La, om. ó cett. codd. B. 
—  .ég ante τοσοῦτον ins. Kays. Z. f. A. l. 
lj. probat Sch, ;cf£«- 1.2740. 2971159676; 
fort. recte, at v. III 3,2. 13. ἀπολαβεῖν Vb. 
14. ἐξαγαγεῖν Kays. Z. f. A. L1. 16. εὕρετο 
Pors. Smai. — δεήσεσί τε Pa D Sp, δεήσεσ! 
μὲν cett. edd. codd. 18. περιεβάλλοντο Vab 
Ag Pcd, περιεβάλοντο —— - φιλίππου om. M, 
περιέβαλον το τοῦ La. — τοῦ ὕστερον Pa. 19. 
ἐφδάρη om. Pd. — Σιβύλλα A X K Vb 1}. 


— οὐχ ἄνευ εὐϑεοῦ La. 20. οὕτως Vb Ag 
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Αὐχοῦντες βασιλεῦσι Μαχηδόνες ᾿Αργεάδῃσιν, 


c Ὁ /, » * ^ es 7A 
bpiv χοιρανέων ἀγαδϑὸν xoà πῆμα Φίλιππος. 


ἤτοι ὃ μὲν πρότερος πόλεσιν λαοῖσί τ᾽ ἄνακτας 


΄ . ? / ^ eo ΄ 
ϑήσει᾽ 6 à ὁπλότερος τιμὴν ἀπὸ πᾶδαν ὀλέσσει, 


δμιηϑεὶς ἑσπερίοισιν ὅπ ἀνδράσιν ἠῴοις τε. 


Ῥωμαῖοί τε δὴ τὰ πρὸς ἑσπέραν νεμόμενοι τῆς Εὐρώπης χαϑεῖλον τὴν 


Ν 


Μακεδόνων ἀρχὴν χα 


5 


τῶν ἐς τὸ συμμαχικὸν ταχϑέντων "Ατταλος xoi ἔτι 


ἐκ Μυσίας στρατιά᾽ πρὸς δὲ ἀνίσχοντα ἥλιον μᾶλλόν τι ἣ Μυσία τέτραπται. 


IX. Τότε δὲ τῷ Μετέλλῳ καὶ τῇ ἄλλῃ πρεσβεία μὴ ὑπεριδεῖν Λαχε- 


3 ὕ Ὑ M SEN UA eo N δὲ N 5 N x 5 s n 
GU. 0 Vt CV Ὥρϑσξε V OCC yf oov, ^QUG OS 7TXG αρχᾶς ey ovv ες τὸ συνέδριον 10 


^ 


ἠξίουν συγχαλέσαι τοὺς ᾿Αχαιούς, ἵνα ἐν κοινῷ διδάξωσιν αὐτοὺς ἠπιώτερον 


μεταχειρίζεσϑαι τὰ ἐν Λαχεδαίμονι. οἱ δέ σφισιν ἀπεχρίναντο μήτε ἐκείνοις 


^ Ν 5 , ΕΖ Y ΄ e ^ Di es ’ 377 
Αχαιοὺς ἐς σύλλογον μήτε ἄλλῳ συνάξειν, ὅστις μὴ ἐπὶ τῷ πράγματι ἐφ 


* es 


ὅτῳ ποιεῖται τὴν πρόσοδον παρὰ τῆς Ρωμαίων βουλῆς ἔχει δόγμα. Μέτελ- 


λος δὲ χαὶ οἱ σὺν αὐτῷ ὑπὸ 


ἀφίχοντο ἐς Ρώμην, πολλὰ ἐπὶ 


ὃ γόρουν τῶν ᾿Αχαιῶν. 


᾿Αλχιβιάδας. Λαχεδαιμόνιοι μὲν Xo δόχιμοι 
? i p p 


LaPd. 1. αἰχοῦντες La, ὑχοῦντες Pc. — 
Μακηδόνες edd. Vb, Μαχεδόνες Sp cett. 
codd. (μακαϊδόνες Lb, μαχεδόνων, corr. in 
μαχεδόνες, Pa). 2. μοιρανέων Va M. — φι- 
λίππου VaM, φίλιππον Lb. 3. ἢ pro ἥτδι 


Ag. — πόλεσι AM Lb, hic v sup. t. — 
Aaoictv v. M. — ἄναχτος Va. 4. 6 om. 


VaMLb Vn. — τιμὴν ὀλέσειαμη δεὶς Vb, 
ὀλέσει ἀμηδεὶς Va.M Ped Ag Vn, αμήϑεις (sic) 
Lb, δμηϑεὶς La Pa. 
— ἤῴφοις MPc 


5. ἐσπεριοῖσιν Pc Vn. 
6. μὲν δὴ SVaM, γε 


δὴ AXKFC codd. cett. (8& ἃὴ,. sup. 
vers. e, Pa) τὲς δὴ, cett( edd? fo vov 
pax. La. --- τεχϑέντων Vb. --- Ατταλος 


καὶ ἔτι ἐκ M. στρατιᾶς codd. (Αττ. καὶ ἔτι 
μεσίας στρατιάς La, στρατιά Pa) edd. praeter 
€ S, ταῦ, 
Sylb., στρατιὰ scribunt, B pro χαὶ ἔτι sen- 


quod Hartung. coni. probatque 
tentiam ἡγεῖτο poscere opinatur, lacunam 
indicant post ἼΑτταλος D Sch, xai ἣ ἐκ 
Μυσίας στρατιά SW, ἴλτταλος (ἡγεμὼν 
τῆς τε ἐκ Περγάμου) καὶ ἔτι τὴς ἐκ Kays. 
L. L:294, Sp 


inserit τῆς ἐκ Περγάμου 


τῶν ᾿Αχαιῶν περιυβρίσϑαι νομίζοντες, ἐπειδὴ 15 
τῆς βουλῆς καὶ οὐ πάντα [τὰ] ἀληϑῇὴ κατη- 


2. Τούτων δὲ πλείονα ἐνεκάλουν ᾿Αχαιοῖς ᾿Αρεὺς xol 


hj , 


το »5 cC u AN 
τὰ μάλιστα ἐν τῇ Σπάρτῃ, τὰ 


συλλεχϑείσης ἡγεμών. 8. ἡ ἅἄμυσιά Pd 
Ag La. 

10. xoi ᾿Αχαιῶν, τοὺς δὲ τὰς SW D Sch Sp 
M Pacd Ag Lab Vn, - cett. edd. post ἤρεσε 
interpungunt et om. δέ cum Vab, in Va 
etiam τὰς om. et τὲ super τοὺς ἀρχὰς in- 
11. ἠξίουν 
ἀπεχρίνατο La. --- μηδὲ ἐκ. edd. ante S 
codd. (μὴ δὲ M Vab Lb), μήτε cett. edd. 
Pa, — ἐκείνου Pa, c sup. lin..alia mam. 
addit. 13. ἐπὶ τὰ πράγματα Pa, in marg. 
ἐπὶ vo πράγματι. 15. περιυβρίζεσδαι Pa, 
in marg. περιυβρίσθαι. 16. οὐ παρὰ τὰ Va, 
οὐ πάντα và codd. edd, praeter D Sp, qui 
o) τὰ πάντα scribunt, Sch incl. τὰ, quod 
praefero. 18. ᾿Αλκιβιάδης Pad Ag La M, in 
hoc a sup. ἡ, ἀλκιάδης Va edd. ante S, 
᾿Αλχιβιάδας Vb Pc Lb edd. cett. — οἵ λακ. 
A, ὥς Aux. Pcd Ag La, ὃς Aax. Lb, ot Aux. 
Pa Vab M rell. edd. ante SW, qui οἱ om., 
idem faciunt cett. --- Λακχεδαιμόνιοι δόκιμοι 
piv τὰ μαλ. Pa Vab edd. ante SW, Aox: 
μὲν xal δόκιμοι và μάλ. cett. codd. edd. 


sert. ἠπιώτερον om. M. 13. 


VII 8,9 9,5. 101 


2 


3 δ ΄ N / 
δὲ ἐς Αχαιοὺς οὐ δίχαιοι᾽ γενομένους γὰρ ὑπὸ Νάβιδος φυγάδας ὑπεδέξαντο 
αὐτοὺς οἱ ᾿Αχαιοί, καὶ ἀποϑανόντος Νάβιδος παρὰ γνώμην Λακεδαιμονίων 
τοῦ δήμου κατάγουσιν ἐς Σπάρτην. τότε οὖν ἀναβεβηκότες χαὶ οὗτοι παρὰ 
“ ἢ i 
τὴν βουλὴν προθυμότατα ἐνέχειντο "Aqouoic ᾿Αγχαιοὶ δέ σφισιν ἀπελθοῦσιν 
ἢ 
δἐπιβάλλουσιν ἐν τῷ συνεδρίῳ ϑάνατον ίαν. ὃ. Ῥωμαίων δὲ ἣ βουλὴ 
: : ν 1| 9 
πέμπουσιν ἄλλους τε ἄνδρας καὶ "Ammtov Λαχεδαιμονίοις καὶ ᾿Αχαιοῖς τὰ 
δίκαιοι δρίσαι. "Ammiog δὲ χαὶ οἱ σὺν αὐτῷ ἔμελλον μὲν οὐδὲ ὀφϑέντες 
3 ἕω ͵7 E] ’ DI 74 
Αγαιοῖς ἔσεσϑαι xaO ἡδονήν, οἱ ᾿Δρέα xol ᾿Αλχιβιάδαν ἅμ᾽ αὑτοῖς im 
χαιοις YjOOVTV, ς ὅπη 
γοντο ἐν τῷ τότε ᾿Αχαιοῖς ἐχϑίστους. ἐλύπησαν δὲ καὶ ἐς πλέον τοὺς 
10 Αγαιούς, ἐπειδὴ ἐς τὸν σύλλογον αὐτῶν ἐσελϑθόντες σὺν ὀργὴ μᾶλλον 
, Y) Y fi 


ἐποιοῦντο ἢ πειϑοὶ τοὺς λόγους. Λυχόρτας δὲ ὃ Μεγαλοπολίτης, οὔτε 4 


ἀξιώματι οὐδενὸς ᾿Αρχάδων ὕστερος χαί τι wo φρόνημα χατὰ φιλίαν προσ- 
εἰληφὼς τὴν Φιλοποίμενος, λόγῳ τε ἀπέφαινε τὰ ὑπὲρ τῶν ᾿Αχανῶν δίκαια, 
καὶ ὁμοῦ τοῖς λόγοις wol μέμψιν τινὰ ὑπέτεινεν ἐς τοὺς Ῥωμαίους. Αππιος 
158 xo οἱ σὺν αὐτῷ Λυκόρταν λέγοντα ἐποιοῦντο ἐν χλευασμῷ, καὶ ᾿Λρέως 
ἀποψηφίζονται καὶ ᾿Αλχιβιάδα μηδὲν ἀδίκημα ἐξ αὐτῶν ἐς ᾿Αχαιοὺς εἶναι; 
Λακεδαιμονίοις τε ἀποστεῖλαι πρέσβεις ἐφιᾶσιν ἐς “Ῥώμην, ἐναντία ἐφιέντες 
ἢ Ῥωμαίοις συγχείμενα ἣν καὶ ᾿Αχαιοῖς᾽ ᾿Αχαιῶν μὲν γὰρ εἴρητο ἀπὸ τοῦ 


ἰδία δὲ ἀπείρητο μὴ 


( 


χοινοῦ παρὰ τὴν Ρωμαίων βουλὴν ἀπιέναι πρέσβεις, 


ϑοπρεσβεύεσϑαι τὰς πόλεις ὅσαι συνεδρίου τοῦ ᾿Αχαιῶν μετεῖχον. ᾿Αντιπρε- 5 


à σβευσαμιένων δὲ xoà ᾿Αχαιῶν Λαχεδαιμονίοις, xoà λόγων ῥηϑέντων ὑπὸ ἀμ.- 
φοτέρων ἐπὶ τῆς βουλῆς; τοὺς αὐτοὺς ἀποστέλλουσιν αὖϑις οἱ “Ῥωμαῖοι 
Λακεδαιμονίοις γενέσϑαι χαὶ ᾿Αχαιοῖς δικαστάς, ΓΛππιον xo ὅσοι σὺν ἐκείνῳ 
πρότερον ἐς viv λλάδα ἀφίκοντο. οἱ δὲ τούς ve ἐχβληϑέντας ὑπὸ ᾿Αχαιῶν 


25 χατάγουσιν ἐς Σπάρτην, χαὶ ὅσων πρὸ χρίσεως ἀπελϑδόντων χατέγνωστο 


— τῇ om. Ag. 1. φυγάδας ---- ἀποῦα- 11. οὐδὲ edd. ante B codd., οὔτε cett. edd. 


νόνταις bis La. 3. οἱ om. Vb.. — «a- 


ρὰ γνώμης M Va. 3. xoi οὗτος La. 4. 


ἐνέμοντο pro évéxewvo Lb. — Οἀνελδοῦσιν ὃ 
Sch praef. "B. ἐν τῷ c. πέμπουσιν 
om. Ag. 6. ἄλλους τε χαὶ ἄνδρας Pa, καὶ 
expunct. —- τὰ δίκαια - — ᾿Αχαισὶς om. 
La. 8. ἀργέα M Va. --- ᾿Αλχιβιάδην Va 
M Pcd Ag Lab edd. ante 'S, ᾿Αλχιβιά- 
δαν ceti, edd. Vb Pa, im hec. v süp. 
α. — αὑτοὶς B Pa, αὐτοὶς cett. edd. — 


ἐπείγοντο M Vab. 10. ἐσελϑόντες: Sch 
praef.; probat Kays. Jb. f. Ph. 1854, 
417, cf. 10,7. 8, ἐπελϑόντες codd. edd. 


xut τοι Vb. — καὶ ante 
φρόν. om. Va. 13. ἀπέφανε A X Va, corr. 
Sylb., ἀπέφηνε Vb. — τὰ Pa in marg. 15. 
ὃ σὺν Pc Vb Lb. — λυχόρτα Pa. — χλυασ- 
υῷ A. 16. ᾿Αλκιβιάδην A, ᾿Αλχιβιάδου X 
KF C, ἀλκιβιάδη Va, ᾿Αλχιβιάδα cett. edd. 
codd. — ἐς om. Và. 417. λαχεδαιμονίους 
Va. — ἀφίασι Pc. — ἀφιέντες M Vab. 18. 
ἐπικείμενα Pd. — εἴρηται codd. 19. ἀνιέναι 
Sch praef. 20. μετεῖχον —— ᾿Αχαιῶν om. Va. 
21. xoi ante 'Ay. Vb om. 23. δικασταῖς 
La. — ἐκείνων La. --- καὶ ὅσοι σὺν ἐκείνω 
bis Pa, 24. oi 8É om. Pd. 25. 6cov Pd 


12. ὕστερον Pa. 


102 AXAIKA. 


c EN 


ὑπὸ τῶν ᾿Αχαιῶν ἀδικεῖν, xol τὰ ἐπὶ τούτοις τιμήματα ἔλυσαν. χαὶ συντε- 
í , ^ / c^ ἣν SN 5 ie A, e ^c 
λείας μὲν Λακεδαιμονίους (τῆς) ἐς τὸ ᾿Αχαϊκὸν οὐκ ἀφιᾶσι, περὶ δὲ τῇ 
ἑκάστου ψυχὴ ξενικά σφισι διδόασιν εἶναι δικαστήρια, ὅσα δὲ ἄλλα ἐγχλή- 


, c »] ^ ^ (c /, ^ , 5 es » ** o 5 
ματα, λαμβάνειν τε αὐτοὺς xol ὑπέχειν τὰς χρίσεις ἐν τῷ ᾿Αχαϊκῷ. 


4. ᾿᾿τειχίσϑη δὲ xoi ἐξ ἀρχῆς αὖϑις Σπαρτιάταις 6 χύχλος τοῦ ἄστεως. 5. 


6 Λακεδαιμονίων δὲ οἱ χατελϑόντες, βουλεύοντες παντοῖα ἐπὶ ᾿Αχαιοῖς, λυπή- 
σειν σφᾶς ἐπὶ τοιῷδε μάλιστα ἤλπιζον. Μεσσηνίους τοὺς Φιλοποίμενι ϑανάτου 
συναιτίους γενέσϑαι νομισϑέντας χαὶ χατὰ αἰτίαν ταύτην ὑπὸ ᾿Αχαιῶν 


, , ^ 2 es e ^ ’ es 
ἐχπεπτωχότας,. τούτους τε χαὶ Αχαιῶν αὐτῶν τοὺς φεύγοντας ἀναβῆναι 


5 


πείϑουσιν ἐς Ῥώμην᾽ σὺν δέ σφισιν ἀνεληλυϑότες xol αὐτοὶ γενέσϑαι τοῖς 10 


΄ - s e ΄, ΄ 
ἀνδράσιν ἔπρασσον χάϑοδον. ὥ. ἅτε δὲ τοῦ Αππίου Λακχεδαιμιονίοις συμ.- 
΄ ΄ 3 e * N N 
προϑυμουμένου μεγάλως, Αχαιοῖς δὲ ἐπὶ παντὶ ἀντιβαίνοντος, ἔμελλεν οὐ 


χαλεπῶς Μεσσηνίων καὶ ᾿Αχαιῶν τοῖς φεύγουσι τὰ βουλεύματα ἐς δέον 


χωρήσειν, γράμματά τε αὐτίκα ὑπὸ τῆς βουλὴς ἔς ve ᾿Αϑήνας χκατεπέμπετο 


καὶ ἐς Αἰτωλίαν χατάγειν σφᾶς Μεσσηνίους χαὶ ᾿Αχαιοὺς ἐπὶ τὰ οἰκεῖοι. 18 


D 


*«00vo ᾿Αχαιοὺς ἐς τὰ μάλιστα ἠνίασεν; ὡς οὔτε ἄλλως πάσχοντας δίχαια 
τον T ΄ , ΄, 

ὑπὸ Ῥωμαίων «cà ἐς τὸ ἀνωφελὲς προὔπηργμένων σφίσιν ἐς αὐτούς, oi ἐπὶ 

τὰ Φιλίππου χαὶ Αἰτωλῶν ἐναντία χαὶ αὖϑις ᾿Αντιόχου στρατεύσαντες 


γάοιτι (τῇ) ἐς Ρωμαίους ἐγίνοντο ὕστεροι φυγάδων ἀνθοώπων xo οὐ χαϑαρῶν 
f) ὃς ἰ ς ξγ ξρὸν Qu'Y e 


χεῖρας. ὅμως δὲ εἴχειν σφίσιν ἐδόκει. τόδε μὲν δὴ ἐς τοσοῦτο ἐπράχϑη- 20 


X. Τολμημάτων δὲ τὸ ἀνοσιώτατον, τὴν πατρίδα χαὶ ἄνδρας προδι- 


^ 5 


* ad D nh 
δόναι πολίτας ἐπὶ οἰκείοις χέρδεσιν, ἔμελλε xoà Αχαιοῖς κακῶν ἄρξειν, οὔποτε 


£x τοῦ χρόνου παντὸς τὴν Ελλάδα ἐχλεῖπον. ἐπὶ μέν γε Δαρείου τοῦ 


xpob. edd. ante S Vb MLb. 12. ἔμελλον Pa. 


14. γράμματα τε B D Sch Sp, yp. δὲ edd. 
cett. codd. — ἀπὸ, ὃ sup. à, Pa. — βουχτῆς 


AgLa. 1. ὑπ᾽ ἀχαιῶν Pa. — [καὶ] τὰ 
éri? 2. τῆς addendum esse coni. Sch 
praef, cf. 11,8. — dyatixov Lab. 8. σφισι 


δὲ δόασιν La. — ὅσα τε edd. ante B , La. — κατεπέμποντο Ag Pd, in hoc ε sup. 
codd., ὅσα δὲ cett. edd. 4. ἐν τῷ 'Ayoi- | ov. 15. χατὰ ἀχαιοὺς La.. 16. δίκαι M 
χῷ transposui, ante ὑπέχειν collocant codd. | Vb. 17. ἐς om. Va. — exspectaverim ἐς 
edd., καὶ aptius ante ὑπέχειν collocari opi- | ἀνωφελὲς χαταστάντων τῶν προὐπηργμένων, 
natur B. — ἀχαύκῷ Ag Lab Pc. B5. ἄστεος | cf. IV. 8,5. — ἐπὶ τὰ delet Kays. Jb. f. 


τοῦ qu. Va. 19. τῇ om. codd. edd. ante 
D, inseri iussit Sch apud SW I praef. LV. 
- ἐγένοντο Pa. 20. ἥχειν VabPcd Ag 
Lb. — τόδε scripsi, ut voluit Sch praef, 
τότε edd. codd., cf. ex. gr. VI 8,3. 1 33,6. 
1.5.1. 'V-3,1; 27,6. ΙΓ "VELO 
VII 7 ex. 17,4. X 9,11. — ἐς τοσοῦτο 
Pcd Ag La Sch Sp, ἐς τοσοῦτον. cett. 

23. ἐχλεῖπον scripsi, ἐχλειπόν Pc Vab M 


6. βασιλεύοντες La. 8. xai αἰτίαν Α Χ Καὶ 
VabM, ei 8v αἰτίαν Sylb. F Smin., xoi 
κατὰ αἰτίαν C B Smai. SW Sch Pcd Ag Lab, 
κατὰ τὴν αἰτίαν v. D coni, praef. XVIII cl. 
10,9. 17,5, rec. Sp, x«v' αἰτίαν Pa, coni. 
K, etiam X 25,2 articulus om., possis etiam 
conicere τοιαύτην, cf. V 22,1, sed cf. ad p. 
17,1. 9. τούτους δὲ xoi ἀχαιοὺς La,— 13 


| 
| 

Pad Va, ἄστεως M, o sup. e, ἄστενος La. | Ph. 1854,419, cf. Weit. Beitr. p. 8. 18. 
| 

ἅτε δὴ Va. --- λαχεδαιμονίου Va. — συν- | 


AA 


«o " 
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Ὑστάσπου βασιλεύοντος [Περσῶν Ἴωσι τὰ πράγματα ἐφθάρη Σαμίων πλὴν 


ἑνός τε χαὶ δέκα ἀνδρῶν τῶν ἄλλων τριηράρχων τὸ ναυτικὸν τὸ ᾿Ιώνων 


προδόντων. 


μετὰ δὲ Ἴωνας χεχειρωμένους ἠνδραποδίσαντο χαὶ ᾿᾿ὡρέτριαν 2 


Μῆδοι᾽ προδόται δὲ ἐγένοντο. oi εὐδοχιμοῦντες μάλιστα ἐν ᾿ιρετρία, Φίλα- 


δγρος Κυνέου καὶ Εὔφορβος ᾿Αλχιμάχου. Céoév, δὲ 


ἐπὶ τὴν Ελλάδα ἔλαύ- 


νοντι Θεσσαλία τε δι᾿ ᾿Αλευάδου προεβδόϑη, Θήβας δὲ ᾿Ατταγῖνος xol 


Τιμνηγενίδας προδιδόασι, φερόμενοι τὰ πρῶτα ἂν Θήβαις. [ΙΞλοποννησίων δὲ 


xoi ᾿Αϑηναίων πολεμησάντων Ξενίας λεῖος ἐπεχείρησεν Ἤλιν Λακχεδαι- 


μονίοις xo Αγιδι προδοῦναι. 


5 l4 » /, / 2. / em S F SS € e 
10 οὐδένα ἀνίεσαν πατρίδας ἐγχειρίζοντες Λυσάνδρῳ τὰς ἑαυτῶν. 


οἵ ve Λυσάνδρου χαλούμινοι ξένοι χρόνον 8 


^ MN ἈΝ 
χατὰ δὲ τὴν 


Φιλίππου βασιλείαν τοῦ ᾿Αμύντου Λαχεδαίμονα πόλεων μόνην οὐ προδοϑεῖσαν 


τῶν ἐν Ἕλλησιν εὕροι τις ἄν᾽ 


προδοσίας μᾶλλον ἢ 


᾿Αλεξάνδρῳ δὲ τῷ Φιλίππου παρέσχεν 


15xXol οὐκ ἄξια λόγου προσδεηδῆναι. 


2 


eme 


Y ΄, SM 7 PY 
αἱ δὲ ἄλλαι πόλεις αἱ ἐν τῇ EXAOt ὑπὸ 


ὑπὸ νόσου πρότερον τῆς λοιμώδους ἐφϑάρησαν. 


c 


LU 


ἮΝ 


ὶ δὲ τὸ ἐν Λαμία πταΐϊσμιοι ἐγένετο 4 


» , * 3) e e 
εὐτυχία μιχρὰ ἀνδρῶν προδοτῶν 


λλησιν, ᾿Αντίπατρος μέν, ἅτε διαβῆναι ποιούμενος σπουδὴν πρὸς τὸν ἐν 


-.ο 9 Z , / 
τῇ Aoíe πόλεμον, ἐβούλετο εἰρήνην ἐν τάχει συντίϑεσϑαι, καί oi διέφερεν 


οὐδὲν εἰ ᾿Αϑήνας τε ἐλευϑέραν καὶ τὴν πᾶσαν λλάδα ἀφήσει᾽ Δημάδης 


9E xol ὅσον προδοτῶν ᾿Αϑήνησιν ἄλλο ἦν, ἀναπείϑουσιν ᾿Αντίπατρον μ.ηδὲν 


“0 ἐς Ἕλληνας φρονῆσαι φιλάνθρωπον, ἐχφοβήσαντες δὲ ᾿Αϑηναίων τὸν δῆμον 


2 2 es ΄ ΄ 
ἔς ve Αϑύήνας χαὶ πόλεων τῶν ἄλλων τὰς πολλὰς ἐγένοντο αἴτιοι Μαχεδό- 


vov ἐσαχϑῆναι φρουράς. Βεβαιοῖ δέ 


Lab Ag Vn, in Lb & corr. in & ἐχλείπών 
Pd, 6 sup. à, ἐχλιπών, ὁ sup. &, Pa, cf. 
$ DB. 1. ὑστάππου La. — ἐφϑάρησαν Vb, 
σαν litura deletum. 8. ἣν δραποδίσαν- 
vo La. --- ἐρέτρειαν Pa M Vab Lb, ἐρετρεί- 
αν AgLaPcd, mox ἐρετρεία codd., 'Epé- 
«puxv edd. 4. γε &yév. Vb, δὲ om. Ag 
Pd. --- ἐς ἐρετρία Vb. — ΟΦίλαβρος A 
XKFB codd. (φίλαυρος Vb), Φίλαγρος 
Am. cett. edd. Palm. MS., probant Wessel. 
et Valcken. ad Herod. VI 101. 5. ξέρξης 
La. 6. δι ᾿Αλευάδου codd. (διὰ λεβυά- 
δου Vb), probat Sch praef, scr. Sp, δύ 
᾿Αλευάδων — edd. ante S, δι᾽ ᾿Αλευαδῶν 
Sylb. cett. edd , ,Aleuadae prodiderunt* 
Am. —- προὐδόϑδη edd. ante S, B Pa Ag 
Pd La Vb, προεδόϑδη cett. edd. VaM Lb 
Pc. — ᾿Ατταγῖλος edd. ante C M VaLb, 
"Asvwyüog Sylb. Palm. MS. cett. edd. 


μοι xol τόδε τὸν λόγον᾽ ᾿Αϑηναῖοι ὅ 


codd., ἀττανγῖνος La. V. Τιμαγενίδας D 
praef. X, at οἴ. Herod. IX 806. (et 38), 


unde- Paus. haec sumpsit una cum no- 
minis forma. 8. &evc(ag Ag. 9. προδι- 
δόναι Pa. --- χρόνον δὲ οὐδ. M VaPa, in 


10. ἐπαύσαντο edd. 
ante B Vab Pa (in Pa marg. yp. ἀνίεσαν) R 
marg., ἀνίεσαν cett. edd. codd. 11. βασιλέα 
Tak 12. ἑλλάδι ὑπὸ 


γήσσυ πρότερον La omissis mediis. 14. τε pro 


hoc δὲ sup. vers. 


— - πόλεων om. La. 


δὲ Pa. — φιλίππῳ La. 15. τῷ ἐν A, τῶν ἐν 
Vb, τὸ ἐν σαλαμία Lb, và, et sup. vers. ὃ, 
M. 16. ἅτε διατρ. διαβῆναι (sic) La. 17. διέ- 
Qepov, € sup. o, Pa, 18. τε om. Va. — ἐλευ- 
δϑέραν post ἑλλάδα ponunt Pa Vb, ne constru- 
endum sit Αδήνας cum numero singulari ἐλευ- 
ϑέραν, at v. III 19,6. VIII 33,2. 19. τε pro 
δὲ Va. — ὅσων Pcd Ag. 20. ἐκφρονήσαντες, p. 
corr. ἐκφοβήσαντες Va, ἐκφοβήσοντες" 22. τόνδε, 
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Y&p μετὰ τὸ ἀτύχημα τὸ ἐν Βοιωτοῖς οὐκ ἐγένοντο Φιλίππου χατήχκοοι, 
ἁλόντων μέν σφισι δισχιλίων ὡς ἐχρατήϑησαν, παρὰ δὲ τὸ ἔργον χιλίων 
φονευϑέντων᾽ ἐν Λαμία δὲ περὶ διακοσίους πεσόντων καὶ οὐ πλέον τι 
Μαχεδόσιν ἐδουλώϑησαν. οὕτω μὲν οὔποτε τὴν ᾿λλάδα ἐπέλειπον οἱ ἐπὶ 
προδοσία. νοσήσαντες᾽ 2. ᾿Αχαιοὺς δὲ ἀνὴρ ᾿Αχαιὸς Καλλικράτης τηνικαῦτα 5 
ἐς ἅπον ἐποίει Ῥωμαίοις ὁποχειρίους. ἀρχὴ δέ σφισιν ἐγίνετο χακῶν Περ- 


σεὺς χαὶ ἣ Μαχεδόνων ἀρχὴ χκαταλυϑεῖσαι ὑπὸ “Ρωμαίων. 


θ Περσεῖ τῷ Φιλίππου πρὸς Ρωμαίους ἄγοντι εἴρήνην χατὰ συνθήχας ἃς 
ὃ πατήρ οἱ Φίλιππος ἐποιήσατο, ἐπῆλθεν ὑπερβῆναι τοὺς ὅρκους, χαὶ ἐπί 
τε Σαπαί(ους καὶ αὐτ)ῶν τὸν βασιλέα ᾿Αβρούπολιν στράτευμα ἀγαγὼν 10 
ἐποίησεν ἀναστάτους “Ῥωμαίων συμμάχους ὄντας Σαπαίων δὲ τούτων xo 

τ᾽ Ἀρχίλοχος ἐν ἰαμιβείῳ μνήμην ἔσχε. Μαχεδόνων δὲ xoi Περσέως *eystpo- 
μένων πολέμῳ διὰ τὸ ἐς Σαπαίους ἀδίκημα, ἄνδρες τῆς Ρωμαίων βουλῆς 
δέχα ἐπέμφϑησαν χαταστησόμιενοι πρὸς τὸ ἐπιτηδειότατον Ρωμαίοις τὰ ἐν 
Μαχεδονία. ἥκοντας δὲ ἐς τὴν “Βλλάδα ὑπήρχετο ὁ Καλλικράτης, οὔτε 15 
ἔργον τῶν ἐς τὴν χολαχείαν οὔτε λόγον οὐδένα ἐς αὐτοὺς παριείς. ἕνα δέ 
τινα ἐξ αὐτῶν ἄνδρα οὐδαμῶς ἐς δικαιοσύνην πρόϑυμιον, τοῦτον τὸν ἄνδρα 
προσεποιήσατο ὃ Καλλιχράτης ἐς τοσοῦτον ὥστε αὐτὸν χαὶ ἐς τὸ συνέδριον 

8 ἐσελϑεῖν τὸ ᾿Αχαιῶν ἔπεισεν. ὃ δὲ ὡς ἐς τὸν σύλλογον ἐἔσῆλϑεν, ἔλεγεν 
ὡς πολεμοῦντι πρὸς “Ῥωμαίους Περσεῖ χρήματα οἱ δυνατώτατοι τῶν ᾿Αχαιῶν 20 
παράσχοιεν, συνάραιντο δὲ χαὶ ἐς τὰ ἄλλα. ἐκέλευσεν οὖν χαταγνῶναι τοὺς 


3 , . D e à p 
Αχαιοὺς ϑάνατον᾽ εἰ δὲ ἐκεῖνοι χαταγνοῖεν, τότε χαὶ αὐτὸς và ὀνόματα 


τὸν Δ. Α codd. τόνδε. τῶν λόγων Va, | καὶ, Κ ἐπί τε Σαπαίους καὶ. τὸν Q. coni., 
λόγων etiam M, emend. Sylb. 1. ,malim | xoi κατὰ ᾿Αβρουπόλεως στράτ. ἀγ. Sylb., 
μετὰ μὲν τὸ“ B. 2. ἁλώντων La. — ἐκρά- | ἐπί ve Σαπαίους xoà Σαπαίων v. pac. Schleier- 
τησαν edd. ante F codd. praeter PaLa, in | macher, rec. Sp. —  "Afpou πόλιν VabM 


quibus est ἐχρατήϑησαν (in Pa $m expunct), | Lb Pad Ag, ᾿Αβρουπόλιν B SW Pc, "Afjpou 
quod voluit Sylb., rec. cett. edd. — παρὰ | πόλεως AX K, ἀβροῦπολις La, ,Abro urbe 
δὲ τὸ Sch, recte δὲ, quod habent post χι- | expugnata^ Am., ᾿Αβρούπολιν Palm. cett. 
Mov edd. codd., transposito. 4. ἐπέλιπον | edd., voluerat K. — ἄγων Pa. 11. ἀναστὰς 
D. $5. ἀνὴρ ᾿Αχαιὸς om. Ag. 6. émópe: | Pa, in marg. τοὺς. 12. ἰάμβῳ edd. ante 
δωμαίους Va. — ἐγίγνετο Ag Lab Pacd, ἐγ: | BM Va PadLab, ἰάμβρῳ Vb Ag, ἰαμβείῳ 
νετο edd. Vab.M. 8. Περσεῖ γὰρ τῷ edd. | cett. edd., ἰαμβίῳ Pc. 18. verba ἐς Σα- 
ante D,. γὰρ om. codd. edd. cett. 9, ἡ) παίους in nullo codice recte scribuntur, vari- 
6 pro oi Va. . 10. Σαπέων et Σαπέους | ationes singulas enumerare longum atque inu- 


edd. ante S cum codd., Xamaíov et Xa- | tile est. — τῶν ῥωμ: βουλὴς Pd. 15. καλλι- 
müíoug Am. Sylb. Palm. MS. cett. edd, | χρήτης La, hic et postea aliquoties. 16. ἔργων 
— ἐπί τε Xam. codd. edd., SW D Sch la- | Vb, o sup. ὦ. — articulum ante xoA. melius 


cunam post ἐπί τε indicantes, mancus locus abesse dicunt SW. — κολακίαν Pcd La Vb, in 
est, quare F post βασιλέα inserere vult | Vb εἰ sup. &. 19. τῶν ἀχαιῶν Va. 920. πρὸς 
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/, 


ἐρεῖν ἔφασχε τῶν ἀνδρῶν. λέγειν τε δὴ EOÓxXet παντάπασιν ἄδικα, καὶ αὐτὸν 
ἠξίουν οἱ ἐς τὸν σύλλογον ἔληλυϑότες, ἤδη, εἰ Περσεῖ τὰ αὐτὰ ᾿Αχαιῶν 
τινες ἔπραξαν, ὀνομαστὶ αὐτῶν ἑκάστου μνησθῆναι, πρότερον δὲ οὐ σφᾶς 
χοτοιγινώσχειν εἰκὸς εἶναι. ἔνϑα δὴ ὡς ἠλέγχετο ὁ Ρωμαῖος, ἀπετόλμησεν 9 
ὅ εἰπεῖν ὡς οἱ ἐστρατηγηχότες ᾿Αχαιῶν ἐνέχονται πάντες τὴ alivio πάντας 
γὰρ φρονῆσαι τὰ Μαχεδόνων τε xo []ερσέως. ὃ μὲν δὴ ταῦτα ἔλεγεν 
ὑπὸ διδασχοαλία τῇ Καλλικράτους᾽ ἀναστὰς δὲ uev αὐτὸν Ξένων, (ἣν δὲ ὃ 
Ξένων) οὗτος οὐκ ἐλαχίστου λόγου παρ᾽ ᾿Αχαιοῖς, οὕτως, ἔφη, κατὰ τὴν 
αἰτίαν ἔχει ταύτην᾽ ἐστρατήγησα μὲν ᾿Αχαιῶν xol ἐγώ, ἀδικίας δὲ οὐδὲν 
10 ἐς Ρωμαίους, οὐδὲ εὐνοίας μοι μέτεστιν ἐς llepoéa wo τοῦδε ἕνεχα ἐθέλω 
μὲν ἐν συνεδρίῳ τῷ ᾿Αχαιῶν, ἐθέλω δὲ χαὶ ἐν αὐτοῖς “Ῥωμαίοις ὑπέχειν 
χρίσιν. ὃ μὲν δὴ ὑπὸ συνειδότος ἐπαρρησιάζετο ἀγαθοῦ" ὁὃ δὲ ἐπελάβετο 10 
αὐτίκα ὃ “Ῥωμαῖος τὴς προφάσεως, χαὶ ὁπόσοις Καλλιχράτης ἐπῆγεν αἰτίαν 
Περσεῖ σφᾶς φρονῆσαι τὰ αὐτά, ἀνέπεμπεν ἐν δικαστηρίῳ χρίσιν τῷ “Ρωμαίων 
16 ὑφέξοντας. ὃ μήπω χατειλήφει πρότερον λληνας᾽ οὐδὲ γὰρ Μαχεδόνων 
οἱ ἰσχύσαντες μέγιστον, Φίλιππος ᾿Αμύντου xoà ᾿Αλέξανδρος, τοὺς ἀνϑεστη- 
κότας σφίσιν Ἰλλήνων ἐς Μαχεδονίαν ἐβιάσαντο ἀποσταλῆναι, διδόναι δὲ 
αὐτοὺς ἐν ᾿Αμφιχτυόσιν εἴων λόγον. τότε δὲ ἐκ τοῦ ᾿Αχαιῶν ἔϑνους ὅντινα 11 
xoà ἀναίτιον Καλλικράτης ἐϑελήσειεν αἰτιάσασϑαι, ἀνάγεσϑαι πάντα τινὰ ἐκε- 
20 χύρωτο ἐς Ῥώμην᾽ xoà ἐγένοντο ὑπὲρ χιλίους οἱ ἀναχϑέντες. τούτους bn) 


ἊΝ ^ 


3 AS 6x (x) /, 
Αχαιῶν οἱ Ῥωμαῖοι προκατεγνῶσϑαι νομίζοντες ἔς ve Τυρσηνίαν xo ἐς τὰς 


Ν eS 


exei διέπεμψαν πόλεις, wo ᾿Αχαιῶν ἄλλοτε ἄλλας ὑπὲρ τῶν ἀνδρῶν πρεσβείας 
τε χαὶ ἱκεσίας ἐπιπεμπόντων λόγον ἐποιοῦντο οὐδένα. ἑπταχαιδεχάτῳ δὲ 12 
ὕστερον ἔτει τριακοσίους ἢ xoà ἔλάσσονας, oi μόνοι περὶ ᾿Ιταλίαν ᾿Αχαιῶν 


26 ἔτι ἐλείποντο, ἀφιᾶσιν, ἀποχρώντως χολασϑῆναι σφᾶς ἡγούμενοι. ὅσοι δὲ 


Pa in marg. 1. εὑρεῖν ΑΜ. — post | ἐπελάβετο edd. inde a B, probat S in Corri- 
ἔφασχε iterum τὰ ὀνόματα inserit Va. 92. | gendis, ὑπελάβετο cett. edd. codd. (ὑπελάβε 
virgulam :posui ante ἤδη, ne cum ἔἐληλυ- τὸ Va). 13. αὖ —— ὃ $ep. Va (αὐτίκα 
ϑότες coniungeretur. ὃ. ὀνόματι Pc. 4. | mutilum ob paginae finem et scripturam 
καταγιγνώσκειν La-edd. ante S, χκαταγινώ- | interruptam). — ὃ om. Vb Pa. --- πόσοις 
σχεῖν cett. edd. codd. -- Οἔνϑα δὲ edd.  ἀχαλλίστοις ἐπῆγεν La. 14. ἀνέπεμφεν La. 
ante B Vab M, ἔνϑα δὴ cett.. edd. codd. | 15. ἐφέξοντας La. — οὕπω malit Poppo. — 
9. ὡς om. La. --- ἀνέχονται La. ἢ. οὔτε edd. ante B codd. praeter Pa, οὐδὲ 
ἣν δὲ (0 Ξένων inserui, voluit. iam D .| corr. B, rec. cett, est in Pa. — γὰρ παρὰ 


praef. XXVI cl, VIII 53,2, rec. Sp. 8. | Màx. codd, in Va mapapax., om. παρὰ 
λόγου om. La. --- παρὰ dy. Pc Ag Lab, αὐ- | edd. 16. τοὺς ἀϑηναίους ἀνδεστηχότας 69. 
χαιοῖς A. — οὕτως ἔφη" κατὰ C, οὐχ οὕτως, | EXA. La; 18. αὐτοῦ pro ἐκ τοῦ La. 241. 
ἔφν, coni. K, probante F. 10. ἐς om. Va. | προχατεγνώσϑω La. 22. καὶ om. ante 'Ay. 
— οὐδὲ εὖν. Herw., - οὔτε cüv. edd. codd. | Pd. 24. οὐ μόνον La. 25. ἀποχρώνται La. 
11. τῷ ἀχαιῷ La. — ὑπέσχειν La. 12. : 
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ἀποδράντες ᾧὥχοντο T, e00O0c ἡνίκα ἀνήγοντο ἐς Ρώμην, ἢ ὕστερον ix τῶν 
€ 


ΡΝ ^ A ^e ; Pip, / » ΄ὔ » 2 sf. 
πόλεων ἐς ἃς ὑπὸ “Ρωμαίων ἐπέμφϑησαν, πρόφασις οὐδεμία ἣν τούτους 


ἁλόντας py, ὑποσχεῖν δίχην. 


ΧΙ. Ῥωμαῖοι δὲ αὖϑις ἄνδρα ἐκ τῆς βουλῆς χαταπέμπουσιν ἐς τὴν 
Ἑλλάδα ὄνομα μὲν τῷ ἀνδρὶ ἦν Γάλλος, ἀπέσταλτο δὲ Λακχεδαιμονίοις καὶ 5 
᾿Αργείοις ὑπὲρ γῆς ἀμφισβητουμένης γενέσϑαι δικαστής. οὗτος 6 Γάλλος ἐς 
τὸ ᾿Εἰλληνικὸν πολλὰ μὲν εἶπε, πολλὰ δὲ καὶ ἔποαξεν ὑπερήφανα, Λακεδαι- 

2 μονίους ὃς καὶ ᾿Αργείους τὸ παράπαν ἔϑετο ἐν χλευωσίχα᾽ πόλεσι γὰρ ἐς 
τοσοῦτο ἡχούσαις ἀξιώματος, χαὶ ὑπὲρ τῶν ὅρων τῆς χώρας τὰ μὲν παΐλαι- 
óvepx ἐς οὐκ ἀφανὴ πόλεμον xoi ἔργα οὕτως ἀφειδὴ προαχϑείσαις, 10 
χριϑείσαις δὲ xol ὕστερον παρὰ δικαστῇ χοινῷ Φιλίππῳ τῷ ᾿Αμύντου, 
αὐτὸς μέν σφισιν ὃ Γάλλος ἀπηξίωσς δικαστὴς καταστῆναι, Καλλικράτει 

8 δὲ ἁπάσης τῆς Ελλάδος ἀνδρὶ ἀλάστορι ἐπιτρέπει τὴν χρίσιν. ᾿Αφίκοντο 

& ὡς τὸν άλλον xoà Αἰτωλῶν οἱ Πλευρῶνα οἰκοῦντες, συντελείας τῆς 

ἐς ᾿Αχαιοὺς ἐθέλοντες ἄφεσιν εὕρασϑαι. καὶ αὐτοῖς ἐπετράπη μὲν ὑὕπὸ:5 .3 

τοῦ Τ άλλου πρεσβείαν ἐπὶ σφῶν αὐτῶν ἰδία παρὰ “Ῥωμαίους ἀποστεῖλαι, 


ἐπετράπη δὲ ὑπὸ Ῥωμαίων συνεδρίου (τοῦ) ᾿Αχαιῶν ἀποστῆναι. προσεπεστάλη 


c 


$ ὑπὸ τῆς βουλὴς τῷ Γάλλῳ πόλεις ὁπόσας ἐστὶν οἷός τε [ὡς] πλείστας 


ἀφεῖναι συλλόγου τοῦ ᾿Αχαιῶν. 


1. ἔχοντο La. --- ἀπήγοντο Smai. vitio ty- 1 gulam post ᾿Αχαιούς ponunt edd. ante S, | 
poth. haud dubie. 2. o) δὲ μία A, οὐδὲ | eam tollendam esse vidit Sylb., δὴ pro δὲ 
uiu XK. 3. ἑλόντας VaM Lb. — μὴ om. | maluit. --- ἐθέλοντες δὲ edd. ante Smai,, 


Smin. δὲ uncis saepsit, cett. edd. Pacd Ag 
Lab δὲ om., ἐδέλων δὲ M Va, ἐθέλων τὴν δὲ 
Vb solet scribere. — ἀπέσταντο La Ag Pd. | Vb. — εὑρέσϑαι D. — ἐπετράπομεν La. 16. 
— δὲ καὶ Aux. Va. 6. ὑπὲρ τῆς ἀμφ. γῆς | ὑπὸ σφῶν edd. ante C codd. praeter Vb ' 
γεν. edd. ante B Vb PaLa, ὑπὲρ τῆς ἀμφ. | Pa, in quibus est ὑπὲρ σφ., ἀπὸ σφ. C. 


codd., scribunt edd, 
9. γάλος La Pd (in hoc 4 sup. 2), sic 


γεν. B cett. codd., ὑπὲρ γῆς ἀμφ. γεν. e | Smai, ἐπὶ σφ. praeeunte Poppo cett. edd. 
coni. S cett. edd. — ὃ om. Va. ἢ. πολλὰ | — ἴδια La, ἰδίᾳ ut glossema ad ἐπὶ σφῶν 
δὲ καὶ ἔπραξεν bis Va. 8. yàp x«iPa pro αὐτῶν delet Schmitt Philol. XI 479, at cf. 
δὲ καὶ 9. τοσοῦτο PcdLab VbBSW D | IV 35,3. 17. ἀπετράπη Vb, ὑπετράπη, ἐ 


Sch, τοσοῦτον cett. --- οἰχούσαις A X K | sup. $, Pa. — τοῦ inserendum censent SW, 
Vab M Lb, ἡκούσαις Sylb. Palm. MS. cett. | ins. D Sch Sp. — προεπεστάλη edd. ante S 
edd. codd. — xai ὑπὲρ om. Vb. 10. | VaPacM La, προἐπεστάλη La, προεστάλη Pd 
ἐς om. Va, --- ἀφειδῶς edd. ante BM | Vb Ag, προσεπεστάλη Sylb, probant KF, 
Vab, ἀφειδὴ cett. edd, codd. --- προσα- | rec. edd. inde ab S. 18. γάλῳ La. — οἷς 
χϑείσαις La Pd. 11. χριϑεῖσαι M Va, — καὶ | τε ὡς M Pcd Ag, oig τέως VaLb, οἷός τε 
om. Va, — δικαστηρίῳ coni. Wachsmuth, | ὡς LaPa Vb edd., ὡς πλείστας incl. Sch 


v. comm. 12. φησιν A X K codd., σφισιν suadente Kays. Z. f. A. 1849, 295, ὡς in- 
Sylb. cett. edd. — χαλλικράτης Va. 13. | clusi cum D Sp cl. Herod. VI 44. 19. 1 
τῆς om. VaM Lb. — ἀνδρὶ om. Pa. 15.  ἀφεῖσδαι codd, edd. ante S, ἀφέσϑαι S, 
Eg om. Va. --- «τοῖς. ἐς ἀχαιοὶς La. — vir- | ἀφεῖναι cett. edd. e Sylb, coni., qui ἀφεῖνα ; 
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2. Ὃ piv δὴ τὰ ἐντεταλμιίνα ἐποίει, ᾿Αϑηναίων δὲ 6 δῆμος ἀνάγχῃ 4 
πλέον ἣ ἑχουσίως διαρπάζουσιν ᾿Ωρωπὸν ὑπήχοόν σφισιν οὖσαν᾽ πενίας γὰρ 
ἐς τὸ ἔσχατον ᾿Αϑηναῖοι τηνικαῦτα ἦχον ἅτε ὑπὸ Μαχεδόνων πολέμῳ πιεσ- 
ϑέντες μάλιστα ᾿Ελλήνων. χαταφεύγουσιν οὖν ἐπὶ τὴν Ρωμαίων βουλὴν 
5 οἱ ᾿ωὡρώπιοι᾽ χαὶ δόξαντες παϑεῖν οὐ δίκαια, ἐπεστάλη Σικυωνίοις" ὑπὸ τῆς 

βουλὴς ἐπιβαλεῖν σφᾶς ᾿Αϑηναίοις ἐς ᾿Ωρωπίους ζημίαν χατὰ τῆς βλάβης 
ἧς ἦρξαν τὴν ἀξίαν. Σικυώνιοι μὲν οὖν οὐκ ἀφικομένοις ἐς χαιρὸν τῆς 
χρίσεως ᾿Αϑηναίοις ζημίαν πεντακόσια τάλαντα ἐπιβάλλουσι᾽ “Ρωμαίων δὲ 
f βουλὴ δεηϑεῖσιν ᾿Αϑηναίοις ἀφίησι πλὴν ταλάντων ἑχατὸν τὴν ἄλλην 
τὸ ζημίαν. ἐξέτισαν δὲ οὐδὲ ταῦτα οἱ ᾿Αϑηναῖοι, ἀλλὰ ὑποσχέσεσι καὶ δώροις 
ὑπελϑόντες ᾿ὡρωπίους ὑπάγονται σφᾶς ἐς ὁμολογίαν, φρουράν τε ᾿Αϑηναίων 
ἐσελϑεῖν ἐς ᾿Ωρωπὸν καὶ ὁμήρους λαβεῖν παρὰ ᾿Ωρωπίων ᾿Αϑηναίους᾽ ἢν δὲ 
αὖϑις ἐς ᾿Αϑηναίους γένηται ἔγχλημα ρωπίοις, τὴν φρουρὰν τότε ἀπάγειν 
παρ᾽ αὐτῶν ᾿Αϑηναίους, ἀποδοῦναι δὲ χαὶ ὀπίσω τοὺς ὁμήρους. χρόνος τεθ 
1597 οὐ πολὺς ὃ μεταξὺ ἤνυστο, καὶ τῶν φρουρῶν ἀδικοῦσιν ἄνδρες ᾿Ωρωπίους. 
οἱ μὲν δὴ ἐς τὰς ᾿Αϑήνας ἀπέστελλον ὁμήρους τε ἀπαιτήσοντας καὶ φρουράν 
σφισιν ἐξάγειν κατὰ τὰ συγχείμιενα ἐροῦντας ᾿Αϑηναῖοι δὲ οὐδέτερα ἔφασαν 
ποιήσειν, ἀνθρώπων γὰρ (τῶν) ἐπὶ τὴ φρουρὰ καὶ οὐ τοῦ ᾿Αϑηναίων δήμου 
τὸ ἁμάρτημα εἶναι τοὺς μέντοι αὐτὰ εἰργασμένους ἐπηγγέλλοντο ὑφέξειν 
90 δίκην. — 9. οἱ δὲ ᾿Ωρώπιοι καταφεύγοντες ἐπὶ ᾿Αχαιοὺς τιμωρῆσαί σφισιν 7 


Ὁ D ἈΝ Ὁ e 9 
ἐδέοντο᾽ ᾿Αχαιοῖς δὲ ἤρεσχε μὴ τιμωρεῖν φιλία τε xoà αἴδοὶ τῇ Αϑηναίων. 


vel ἀφέσδαι maluit, D praef. XXVI ἀφελέ- 
σδαι coni. cl ἐξελέσϑαι VII 19,2, ἀφεῖναι 
potius Achaeis convenire, ut VII 15,2, di- 
cens, cf. III. 21,6. — συλλόγω τοῦ codd. 
praeter Pa Vb, qui habent συλλόγου τοῦ. 2. 
ὑπήχοον om. La. 3. ἐς τηνικαῦτα Va. — 
πολέμου codd. (πολέμους Pd) edd. ante Smai., 
cerr.bCos. οὗ IIb 10,2. VII. 4,4, temere 
igitur Kays. Z. f. A. 1849, 294 cl. VII 6,9 
codd. scripturam retinet. — πεισθέντες Va, 
πισϑέντες Vb M. 4. ὑπὸ τὴν AX K. codd, 
ἐπὶ τὴν Steph. B. s. 'Opemóg edd. cett, ut 
voluit Sylb. — ῥώμην La. 95. δρώπιοι Vb, 
l. 6 ὁρωπίους id: — δόξαν malint SW, cf. 
21,9 ἁμαρτάνουσα δὲ καὶ τούτων, ἐλείπετο 
οὐδὲν ἔτι ἢ αὐτὴν φονεύεσϑαι. --- δίκαια καὶ 
ἐπεστάλη. codd. praeter Pa La Vb, qui καὶ 
omittunt. 6. ἐπιβάλλειν codd. praeter Vb 
Pa, placet SW, rec. Sp, ém(oAdv. cett. 
— ζημίας S ed. min. et mai, “ἢ. ἀναξίαν 
M. — — ἐφικομένοις La, ἀφικομένους Pc. 


Pausanias 11. 


9. ἄλλην om. Lb. 10. ἐξέτι δὲ Va. — 
ὑπόσχεσιν La. 12. τ’ eiccbév Vb, ἐς 
ἐθέλειν ἐλδεῖν La. -- παρὰ A SW D Sch 
Sp codd., παρ cett. edd. 14. ἀδηναίοις 
La. --- δὲ δὴ MPa, χρόνος δὲ οὐ Va. 
15. φρουρῶν (τινες) ἀδ. ἄνδρας C. —— 
ἄνδρας codd. edd. ante S, em. Sylb. 
16. δὲ ἐς La. — ἀπέστελον Vb La. . 17. 
ἐροῦντας edd. cum Pa Vb, ἐροῦντες cett. 
codd., προεροῦντες" 19,2. IV 14,4. — οὐδέ- 
sepu om. La. 18. τῶν articulum addidi 
Sylb. volente, om. codd. edd. praeter S B 
SW D Sp, cf. IV 16,9, rectius fortasse τι- 
νῶν esse dicunt SW.. — οὐ om. VaM. 19. 
αὐτὸ Sch praef, probat Kays. Jb. f. Ph. 
1854, 414. --- εἰργασμένους om. Pc. — 
ἐπηγγέλοντο Vab M, ἐπαγγέλονται, ται corr. 


in το, La. 20. χατέφευγόν τε Pcd Ag M 


| Lab edd. inde a B, qui τε includit, κατέ- 
| φυγόν τε Va, χαἀταφεύγοντες edd. ante B, 
| Sp Vb Pa. — post ᾿Αχαιοὺς lacunam indi- . 
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108 AXAIKA. 


ἐνταῦϑα οἱ ᾿Ωρώπιοι Μεναλκίδοι, Λακεδαιμονίῳ μὲν γένος, στρατηγοῦντι δὲ ἐν 
τῷ τότε ᾿Αχαιῶν, ὑπισχνοῦνται δέκα ταλάντων δόσιν, ἤν σφισιν ἐπικουρεῖν 
᾿Αχαιοὺς (ἐν)άγῃ. ὃ ὃὲ ἀπὸ τῶν χρημάτων μεταδώσειν Καλλικράτει τὸ ἥμισυ 
ὑπισχνεῖτο, ἰσχύοντι διὰ φιλίαν τὴν “Ῥωμαίων ἐν. ᾿Αχαιοῖς μέγιστον. προσ- 
8 γενομένου δὲ τοῦ Καλλικράτους πρὸς τὴν Μεναλκίδα γνώμιην ἐκεκύρωτο χατὰ s 
᾿Αϑηναίων ἀμύνειν ᾿Ωρωπίοις. χαί τις ἐξαγγέλλει ταῦτα ἐς τοὺς ᾿Αϑηναίους" 
οἱ δὲ ὡς ἕχαστος τάχους εἶχεν ἐς τὸν ᾿ὡὠρωπὸν ἐλϑόντες xoi αὖϑις χατα- 
σύραντες εἴ τι ἐν ταῖς προτέραις παρεῖτό σφισιν ἁρπαγαῖς, ἀπάγουσι τὴν 
φρουράν. ᾿Αχαιοὺς δὲ ὑὕστερήσαντας. τῆς βοηϑείας Μεναλχίδας μὲν χαὶ 
Καλλικράτης ἐσβάλλειν ἐς τὴν ᾿Αττικὴν ἔπειϑον᾽ ἀνϑδισταμένων δὲ ἄλλων 10 


», A4 ^ 5 eu ht 3 , , 5 p M , - 
τὸ αὐτοῖς XXX οὐχ ἥκιστα τῶν &x Λαχεδαίμονος, ἀνεχώρησεν ὀπίσω τὸ στρά- 


τευμα. 


XII. ᾿Ωρώπιοι δὲ καὶ ὠφελείας σφίσιν οὐ γενομένης τῆς παρὰ ᾿Αχαιῶν, 


ὅμως ὑπὸ Μεναλχίδα τὰ χρήματα ἐξεπράχϑησαν. 


ὃ δὲ ὡς τὸ δωροδόχημα 


εἶχεν ἐν χειρί, - ἐποιεῖτο συμφορὰν εἰ καὶ Καλλιχράτει μεταδώσει τῶν 15 


^ Ν 


λημμάτων. 


A. 3 7 


μετὰ OZ οὐ πολὺ ἐτόλμησεν ἀποστερεῖν Ex τοῦ εὐϑέος. 


^ EX X m ^ 2 , 5 n P 2S / 
τὰ μὲν δὴ πρῶτα ἀναβολαῖς καὶ ἀπάταις ἐχρῆτο ἐς τὴν δόσιν, 


βεβαιοῖ δὴ τὸ 


λεγόμενον ὡς ἄρ᾽ ἦν καὶ πῦρ ἐς πλέον ἄλλου πυρὸς καῖον καὶ λύχος ἀγριώ- 


τερος λύχων ἄλλων καὶ ὠχύτερος ἱέραξ ἱέρακος πέτεσϑαι, εἴγε καὶ [Καλλι- 


cant D Sch. — post σφισιν praebent ἐδέοντο 
Vb Pa, rec. edd. ante B, inter uncos SW 
D, om. BSch codd. cett, post ᾿Αχαιοὺς 
1. μὲν ἀλχίδα Pcd Ag, μενελκχίδα 
Va. ---ὀ μαχεδονίῳ Pc. 2. 
ALb. — δώσειν Ag. 3. ἐνάγῃ Herw., cf. 
Her. IV 79. V 104, ἄγῃ codd. edd., ἀγάγῃ 


ins. Sp. 
δὲ χαταλάντων 


Richards 1. 1. 448. — χράτει Pa, in marg. 
XXAM. D. προσγενομένον La. — χαλλιστρά- 
του et mox χαλλιστράτης Pa. — Μεναλκίδα 


Sch, ut voluit D praef. X, Μεναλχίδου codd. 
edd., forma MevaAxt8ag est per omnes ca- 
sus, cf. $ 7. 12,1—3.- 8. 9.. 13,7. 8... 6. 
ἐξαγγέλει A. Vab M. — ἐς om. Va. ἢ. τάχος 
Va. 8. ἔτι pro εἴ -τι Va Μ. — προτ. σφ. 
ἄρπ. παρεῖτο AX KF C Pa, ordo verborum 
receptus est in cett. codd. edd. 9. ὑστερή- 
σαντες M. Va, ὑστερήσαντας, v sup. ἡ, Pd, 
ὑστερίσαντας Lb Pc. — τῆς βοηϑείας, quod 
sensu inepto sit, circumscribit Sch et capitis 
sequentis initio post γενομένης reponit, oblo- 
quuntur Herw, et Frazer; ὕστερέω absolute 
usurpatur I 223,9. IV 10,1. V 21,183, cf. 


Ἦλθεν ὕστερος IX 28,2 et potius dativus 
exspectatur ut Ps. Dem. c. Neaer. $ 3, sed 
cf. Diod. XIII 110,4 ὑστέρουν τῆς βοηδείας, 
nihil igitur mutandum. — μεναλχίδας M. in 
marg. μενέλχας Pc. — om. xoi La. 411. 
ἐκ λαχεδαιμονίων La, in Pa τῶν ad marg. 
— ἀνεχώρησεν edd. Pa Vb, ἀναχωρῆσαι 
cett. codd. 

13. χαίπερ pro xai malint SW. — ὦφε- 
λείας Pd.Vab edd., ὠφελίας cett. codd. — 
γενομένης (τῆς βοηϑείας) Sch, praeter necessi- 
tatem, cum haec notio in ipsa voce ὠφέ- 
λεια insit, cf. II 18,5. — παρ᾽ ày. Pa. 15. 
ALabPac Vb χερὶ M.AgPd χειρὶ, χερσὶ 
Va. 17. ἀποστερεῖν —— ἄλλου om. M. 
— εὐθέως AXKFPd Ag Lb Vab La, hic 
o sup. «€, εὐϑέος Pac edd. rell. — δὲ pro 
δὴ Cor. 18. ὦ ἄρ᾽ Vb, ὡς ἄρα F Va, ὡς 
ἄλλ᾽ AX, ὡς ἄρ᾽ Sylb. codd. edd. rell; v. 
comm. — ἀπὸ πυρὸς x. M. 19. εἴ γε χκαλλι- 
χράτει Va, sequitur lacuna. — Καλλιχρά- 
τὴν incl. volente Kays. 1. 1. 295, probat 


τσ ἦσο. —— 109 


χράτην] ἀνοσιώτατον τῶν τότε Μεναλκίδας ὑπερῆρεν ἀπιστία Καλλικράτην, 
ὃ δὲ ἐλάσσων παντοίου λήμματος xo ἐπὶ οὐδενὶ οἰχείῳ κέρδει πόλει τῇ 
᾿Αϑηναίων ἀπηχϑημένος παυσάμιενον [μὲν] τῆς ἀρχὴς Μεναλχίδαν ἐδίωχεν ἐν 
τοῖς ᾿Αχαιοῖς ϑανάτου δίκην. πρεσβεῦσαί τε γὰρ ᾿Αχαιῶν ἐναντία ἔφασχεν 
δ αὐτὸν ἐς “Ῥώμην, Xo ἐς τὰ μάλιστα γενέσϑαι πρόϑυμον ἐξελέσϑαι τὴν 
Σπάρτην συνεδρίου τοῦ ᾿Αχαιῶν. ᾿Ενταῦϑα ὡς ἀφικνεῖτο ἐς πᾶν 6 Μεναλ- 8 
χίδας κινδύνου, μεταδίδωσι τάλαντα τρίχα τῶν ἐξ ᾿Ωρωποῦ Μεγαλοπολίτῃ 
Διαίῳ. ἐγεγόνει δὲ αὐτῷ καὶ ἀρχὴς διάδοχος τῆς ᾿Αχαιῶν ὃ Δίαιος: τότε 
δὲ ὅπὲρ τοῦ λήμματος προϑυμούμενος ἔμελλε Μεναλκίδα καὶ ἄχόντων 


Ν 


ι0 Αχαιῶν σωτηρίαν παρέξειν. ᾿Αχαιοὶ δὲ ἐπὶ τῇ μὲν ἀφέσει τοῦ Μεναλκίδα 
/, 
ot 


ἰδία τε ἕχαστος xoi ἐν χοινῷ Δίαιον ἐποιοῦντο ἐν αἰτία 2. Δίαιος δὲ σφᾶς 
ἀπὸ τῶν ἐς αὐτὸν ἐγχλημάτων μετῆγεν ἐς πραγμάτων ἔλπίδα μειζόνων, 
προφάσει χρώμενος τοιᾶδε ἐς τὴν ἀπάτην. Λακεδαιμόνιοι περὶ ἀμφισβητη- 4 
’ὔ L4 /2 Εν * € / A ’ * 
σίμου χώρας χαταφεύγουσιν ἐπὶ τὴν Ῥωμαίων βουλήν’ xovopsoouci δὲ 
15 αὐτοῖς προεῖπεν Y) βουλὴ δικάζεσθαι τὰ ἄλλα πλὴν Ψυγῆὴς ἐν συνεδρίῳ τῷ 
ς Y | : Ἣν QUY Uu Ee 
᾿Αχαιῶν. ἣ μὲν δὴ ταῦτα ἀπεχρίνατος Δίαιος δὲ οὐ τὸν ὄντα ἔλεγεν 
χ Y p Y 
᾿Αχαιοῖς λόγον, ψυχαγωγῶν δὲ αὐτοὺς ἔφασχε παρὰ τὴς “Ρωμαίων σφίσιν 
ἐφεῖσϑάι βουλὴς καὶ ϑάνατον ἀνδρὸς καταγνῶναι τῶν ἐκ Σπάρτης. οἱ μὲνῦ 
δὴ δικάζειν Λακεδαιμονίοις ἠξίουν καὶ ὑπὲρ τῆς ἑχάστου ψυχῆς Λακχεδαι- 
“0 μόνιοι δὲ οὔτε QW συνεχώρουν Δίαιον λέγειν, καὶ ἀνάγειν ἤϑελον ἐπὶ τὴν - 
Ῥωμαίων βουλήν. ᾿Αχαιοὶ δὲ ἀντελαμβάνοντο αὖϑις ἄλλου λόγου, πόλεις 
ὅσαι τελοῦσιν ἐς ᾿Αχαιοὺς μηδεμίαν ἐφ᾽ ἑαυτῆς χαϑεστηκέναι χυρίαν ἄνευ 


τοῦ χοινοῦ τοῦ ᾿Αχαιῶν παρὰ “Ῥωμαίους ἰδία. πρεσβείαν ἀποστέλλειν. πόλεμός 6 


Sch. 1. post Μεναλχίδας codd. edd.  μεγαπολίτιδι ἐγεγ. Vb. 8. διαίνῳ La, δι- 
ante SW habent μὲν (in La bis scriptum, | xaío Pa, x expunct. — 6 δίκαιος Ag 
prius expunctum est), uncis notant SB | Pd. 10. σωτηρίας Pa, in marg. σωτηρίαν. 
Sp, om. SW D Sch suadente Cor. 2. ὁ | — πράξειν Pac (in Pa ad marg. παρέξειν, 


δὲ scripsi cum Kays. 1. L. ὃς codd. edd., | in Pc sup. vers. παρέχειν) B, παρέξειν 
post Καλλικράτην A XKC puncto, cett. | cett. --- ἐπὶ τῇ piv codd. ἐπὶ μὲν τῇ 
edd. virgula distinguunt, Pors. post ἐλάσσων edd., cf. Herod. IV 108. Krüger II 68, 
inseri voluit dw, Cor. ο,Καλλικράτης δὲ, ὃς | D,l. — «oU μεναλχέα La. 12. τῶν ἐς 
(f. ὧν ou ὡς) ἐλάσσων παντοίου λήμματος xAnpávov La. --- μετῆγον Va, μετῆγεν ἐς 
X. T. À.", Sieb. coni, ἀπιστίᾳ. Καλλικρά- | mp. om. Vb, κατῆγεν Lb. 18. ante περὶ 
τῆς ἐλάσσων ὧν. 8. μὲν uncis inclu- | inserunt δὲ M Va. 14. τῶν 'Ay. codd. 
dunt S BSW Sch Sp, om. D, εὐδὺς pro | edd. ante S, τῷ 'Ay. M cett. edd. — οἵ 
μὲν Kays. 1. 1. — μεναλκίδην Va. —  éy- | —— ἀπεχρίναντο AX KFSVabM, ἡ —— 
τὸς Gy. Vb. 4. τῶν dày. Va. B. τὴν | ἀπεχρίνατο cett. edd. codd. 16. δίκαιος 
om. Pa. ἢ. ταλάντων La, ,haud male* | La. 17. παρὰ ταὶς δωμ. Pc. 18. ἀνδρῶν 
SW. — τῷ ἐξ AXKF codd. praeter La | C. — τῶν om. Pa. 19. μακχεδονίοις Pc. 
Pa, τῶν ἐξ LaPa Sylb. Palm. MS. Am. | 90. δίκαιον Vb Pc. 21. ἐπὶ τὴν Pop. — 
cett. edd, — τῷ ins. ante MeyoX. C. — | αὖϑις bis in Pa. 38. τῶν ᾿Αχαιῶν edd. 
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{10 ΑΧΑΙΚΑ. 


τε δὴ ἀπὸ τῶν ἀμφισβητημάτων τούτων ᾿Αχαιοῖς xo Λακεδαιμονίοις ἤρχετο, 
xoà Λαχεδαιμόνιοι συνιέντες οὐκ ἀξιόμαχοι πρὸς ᾿Αχαιοὺς εἶναι πρεσβείαις 
ἐχρῶντο πρὸς τὰς πόλεις αὐτῶν χαὶ ἰδία πρὸς τὸν Δίαιον λόγοις. αἱ μὲν 
δὴ χατὰ τὰ αὐτὰ αἱ πόλεις ἐποιοῦντο τὰς ἀποκρίσεις, οὔ σφισιν ἔξοδον 
ἐπαγγέλλοντος στρατηγοῦ παρακούειν εἶναι νόμον Δίαιος γὰρ ἦρχε τῶν 5 
᾿Αχαιῶν, xoà ἔφασχεν οὐ τῇ Σπάρτῃ, τοῖς δὲ ταράσσουσιν αὐτὴν πολεμήσων 
τ ἀφίξεσθαι. ἐρομένων δὲ τῶν γερόντων ὁπόσους ἡγοῖτο ἀδικεῖν, ἐσπέμπει 
σφίσι τεσσάρων ὀνόματα ἀνδρῶν καὶ εἴκοσι πρωτευόντων τὰ πάντα ἐν Σπάρτῃ. 
ἐνταῦϑα ᾿Αγασισϑένους ἐνίκησε γνώμη δοχίμου xol τὰ πρότερα ὄντος, ἀπὸ 
δὲ τῆς παραινέσεως τούτης προελϑόντος xol ἐς πλέον δόξης" ὃς τοὺς ἄνδρας 10 
τούτους ἐκέλευσεν Ex Λαχεδαίμονος ἐθελοντὰς φεύγειν, μηδὲ αὐτοῦ μένοντας 
ἐργάσασϑαι τῇ Σπάρτῃ πόλεμον᾽ φυγόντας δὲ ἐς Ῥώμην χαταχϑήσεσϑαι 
8 σφᾶς οὐ μετὰ πολὺ ἔφασκεν ὑπὸ “Ῥωμαίων. καὶ οἱ μὲν ἀπελϑόντες ὑπήγοντο 
ὑπὸ Σπαρτιατῶν ἐς δικαστήριον τῷ λόγῳ, καὶ ἀποθανεῖν ἦσαν κατεγνωσμιένο!» 
ἀπεστάλησαν δὲ χαὶ ὑπὸ ᾿Αχαιῶν Καλλικράτης ἐς Ῥώμην καὶ Δίαιος τοὺς 1ὅ 
τῆς βουλῆς. 
χατὰ τὴν ὁδὸν (δ) Καλλικράτης τελευτὰ νόσῳ, οὐδὲ οἷδα εἰ ἀφικόμενος ἐς 


^ 


φεύγουσιν ἐκ Σπάρτης ἀντιδιχήσοντες ἐπ xoà αὐτῶν ὃ μὲν 
, ΄ 3 ^ - ΄ 

Ῥώμην ὠφέλησεν ἄν τι Αχαιοὺξ ἢ χαχῶν σφιδιν ἐγένετο μειζόνων ἀρχή; 

Δίαιος δὲ 


9 εἶπε, τὰ δὲ ἤχουσεν οὐ σὺν χόσμῳ. 


ἐς ἀντιλογίαν Μεναλκχίδα καταστὰς ἐπὶ τῆς βουλῆς πολλὰ μὲν 
χαί σφισιν ἀπεχρίνατο ἣ βουλὴ ἀπο- Ὁ 


, , Ὁ , ^ 2 NM 
στέλλειν πρέσβεις, oi χρινοῦσιν ὅσα Λακεδαιμονίοις χαὶ Αχαιοῖς διάφορα 


ἦν ἐς ἀλλήλους. xoà τοῖς ἐκ Ρώμης πρέσβεσι σχολαιοτέρα πὼς ἐγίνετο i| x 
δὸός, ὥστε ἐξαπατᾶν ὑπῆρχεν ἐξ ἀρχῆς Διαίῳ τε ᾿Αχαιοὺς xoi Μεναλκίδα | 


Λαχεδαιμονίους. Τοὺς μὲν 


| δὴ παρῆγεν ὁ Δίαιος ὡς τὰ πάντα ἕπεσϑαι 


Λαχεδαιμόνιοί σφισιν ὑπὸ τὴς Ῥωμαίων βουλῆς εἰσιν (χατ)εγνωσμένοι“ Λαχε- 25 
e LU | i 


"| 
k 
* 


ante B MPa Vab Lb, «oU 'Ay. ceft. edd. | La. — xai αὐτῶν —— τῆς βουλῆς om, 
codd. — ἀποστέλλουσιν, εἰν sup. ouow, Pa. | M. — ὃ om. Va. 17. τὴν “Ρόδον AX 
1. ἀμφισβημάτων Va. --- καὶ λαχεδα- | KF CSmai. Vab Pa, τὴν ὁδὸν Goldh. cett. 
μονίοις om. Pd. 3. δίκαιον La. --- λόγον, edd. Pcd Ag Lab, ἄνοδον» cf. 14,83. — Οὁ 
ot; sup. oy, Pa. 4. δὴ xoi χατὰ Lb. ὅ. | inserui, cf. D praef. XIX et ad X 542, 


ubi Sch Dindorfium sequitur. 18. χαχῶς 
19. ἐς om. La. 20. ἀποστελεῖν Cor. 
probat S, rec. edd. inde a B praeter Sp, 
ἀποστέλλειν rell, edd. codd. 22. σχολαι- 


ἐπαγγέλοντες. Va, ἐπαγγέλοντος La, ἀπαγγ- 
ἔλλοντος Pd Lb, ἐπαγγέλλοντος, ἃ sup. ἐ, | A. 
Pay K. — δίκαιος, ut 
saepius, Pad. — &ye pro ἦρχε Lb. 7. 
ἡγεῖτο Vab Pc. 


νόμων malit 


vepx edd. inde a B Pacd La, πρότερον rell. 

* τω L 

— ἀπὸ τῆς «παρουσίας, in 
; 

νέσεως, Pa (sic). 


marg. m«apaí- 
12. χαταχϑήσεται Pd Ag. 
13. μετὰ om. Pa. --- ἐπήγοντο Pd Ag. 
15. χαλλιστράτης Pa. 16. ἀντιδικήσονται 


9. ἀγασϑένους Va. — mpó- | 


τέρα Β Sch Sp M Va Lab Vn Pcd Ag. (Pd 
Ag σχολετέρα), ayovAovépa Vb, v expuncto, 
σχολαιοτέρα cett. edd. Pa, cf. IV 8,11; sic 
semper παλα!ότερος. --- ἐγένετο. B Pac, in 

93. ὥστ᾽ edd. Va, ὥστε cett. 
24. ἔσεσϑαι Pc. 25. ἀπὸ τῆς 


hoc x sup. £. 
codd. Sp. 


VII 12.6 18,4. "1l 


δαιμονίους. δὲ ὁ Μεναλκίδας ἠπάτα, παντελῶς τοῦ συνεδρεύειν ἐς τὸ ᾿Αχαϊκὸν 
ὑπὸ ᾿Ρωμαίων αὐτοὺς ἀπηλλάχϑαι. 
.ΧΠΙ. Αὔὖϑις οὖν ix τῶν ἀντιλογιῶν Λαχεδαιμιονίοις ὥρμηντο ᾿Αχαιοὶ 
πολεμιεῖν, καὶ στρατὸς ἐπὶ τὴν Σπάρτην ἡϑροίζετο ὑπὸ Δαμοχρίτου στρατηγεῖν 
5 τηνικαῦτα ᾿Αχαιῶν ἡρημένου. περὶ δὲ τὸν αὐτὸν χρόνον τοῦτον ἀφίκετο ἐς 
Μακεδονίαν στρατιά τε “Ρωμαίων χαὶ ἡγεμὼν ἐπ᾽ αὐτὴ Μέτελλος, ᾿Ανδρίσχῳ 
τῷ Περσέως τοῦ Φιλίππου πολεμήσοντες ἀφεστηχότι ἀπὸ Ῥωμαίων. χαὶ 
6 μὲν ἐν Μαχεδονία πόλεμος ἔμελλεν ὡς ῥᾶστα χατὰ τὸ ἐπιτηδειότατον 
Ῥωμαίοις χριϑήσεσϑαι: Μέτελλος δὲ ἄνδρας ὑπὸ τῆς Ρωμαίων ἀπεσταλ- 2 
10 μένους βουλῆς ἐπὶ τὰ ἐν τὴ Ασία πράγματα ἐχέλευε, πρὶν ἢ ἐς τὴν ᾿Ασίαν 
διαβῆναι, τοῖς ἡγεμόσιν Ἰχὐτοὺς τοῖς ᾿Αχαιῶν ἐς λόγους ἐλϑεῖν, ὅπλα μὲν 
ἐπὶ τὴν Σπάρτην μὴ ἐπιφέρειν σφίσιν ἀπαγορεύσοντοις, τὴν δὲ ἐκ “Ῥώμης 
παρουσίαν τῶν ἀνδρῶν προεροῦντας μένειν, οἱ κατὰ τοῦτο ἦσαν ἀπεσταλμιένοι 
Λαχεδαιμιονίοις δικασταὶ χαὶ ᾿Αχαιοῖς γενέσϑαι. οἱ μὲν δὴ τὰ ἐντεταλμινα 8 
16 Δαμοχρίτῳ χαὶ ᾿Αχαιοῖς ἐπήγγελλον ἐφϑακόσιν ἔξοδον ἐπὶ Λακεδαίμονα 
πεποιῆσϑαι, χαί, ἑώρων γὰρ πρὸς τὴν παραίνεσιν ἀνθεστηκότα τὰ ᾿Αχαιῶν, 


ἀπηλλάσσοντο ἐς τὴν ᾿Ασίαν: 2. Λακεδαιμόνιοι δὲ ὑπὸ φρονήματος μᾶλλον 


3; ἰσχύος ἔλαβον μὲν τὰ ὅπλα xoc ἐπεξῆλθον ἀμυνοῦντες τῇ οἰκεία, βια- 
σϑέντες δὲ οὐ μετὰ πολύ, ὅσον μὲν ἐς χιλίους οἱ ἡλικία μάλιστα αὐτῶν καὶ 
20 τόλμαις ἀχμάζοντες πίπτουσιν ἐν τῇ μάχῃ; τὸ δὲ ἄλλο στρατιωτικόν, ὡς 
ἕχαστος τάχους εἶχεν, ἔφευγον πρὸς τὴν πόλιν. εἰ δὲ ὃ Δαμόκριτος προϑυ- 4 
μίαν ἐποιήσατο, τοῖς φεύγουσιν ἐκ τὴς παρατάξεως ὁμοῦ χαὶ ᾿Αχαιοῖς ἐσ- 
δραμεῖν ὑπῆρξεν ἂν ἐς τὸ τεῖχος τὴς Σπάρτης νῦν δὲ αὐτίχα τε ἀνεκάλεσεν 


ἀπὸ τῆς διώξεως τοὺς ᾿Αχαιούς, xol ἐχρῆτο wo ἐς τὸ ἔπειτα καταδρομαῖς 


»τὰ fortasse 


mavult F. — τῆς om. Pd. — κατεγνωσ- 
μένοι scripsi, ἐγνωσμένοι codd. edd., cf. 
IV.24 5. VIII 12,6. IX 32,8. X 2,0. 1. 
δὲ om. VaMLb. — μενάλχας Α Vb. — 
ἐς om. La. 

ἢ. πολεμήσοντος Vb, πολεμήσαντες Va, 
πολεμήσοντος M, ε sup. o. 9. δὲ δὲ ἄνδρα 
Pc. — τῆς om. VbPd. 11. τῶν Va pro 
τοὶς, ,recte fortasse^ SW. 12. ἀπαγορεύ- 
ovvec Va, ἀπαγορεύοντας Pc, ἐπαγορεύον- 
τὰς Vb. 13. προσεροῦντας A X K VbLa 
PaM (hic προσαιροῦντας), προεροῦντας Sylb. 
cett. edd. codd. (προαιροῦντας Va Ag Pd). 
185. ἐπήγγελον Va. --- ἐφϑαρκόσιν Vb. 16. 
τὰ mpbg —— ΣἝἼᾷἌἀἀνθεστηχότα ᾿Αχαιῶν edd. 


ante SW. codd. praeter La, 
ante ᾿Αχαιῶν ponendum* B; cum La omittat 
τὰ, post yàp expungunt τὰ et ante "Ayat- 
ὧν inserunt cett. edd. 17. δὲ om. Vb. 
18. τῇ οἰκείᾳ ἀμυν. edd. ante Smai, Vb 
Pa, ἂμυν. τῇ oix. cett edd. codd. (τὰ 

20. ἄλλον VaPa, in hoc v 
21. δαμάκριτος et mox δαμα- 
29. ᾿Αχαιοὺς Sylb. -- ἐχδρα- 
μὲν Va. 38. ὑπῆρξεν ἂν Vb Pa, om. 
cett, codd. — τεῖχος εἰς Σπάρτην M 
Pcd Ag Lb Vn, «&yoc τῆς Σπάρτης Pa Vab, 
SW Sch includ, τῆς Σπάρτης, ἐσδραμεῖν ἐς 
τὸ τεῖχος εἰςπῆρξε τῆς σπάρτης εἰς σπάρτην 
νῦν δὲ 1.2. .--- ἀνεκέλευσεν M, α sup. é et 


οἰχεία Va). 
expunct. 
κρίτῳ Va. 
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διμᾶλλον xoà ἁρπαγαῖς ἐκ τῆς χώρας ἢ συντόνῳ πολιορκία. 3. Δαμιοχρίτῳ 
μὲν οὖν ἀπαγαγόντι ὀπίσω τὴν στρατιὰν ἐπιβάλλουσιν οἱ ᾿Αχαιοὶ ζημίαν 
πεντήχοντα ἅτε ἀνδρὶ προδότῃ τάλαντα᾽ καί, οὐ γὰρ εἶχεν ἐκτῖσαι, φεύγων 
ᾧχετο ἐκ Πελοποννήσου. 4. Δίαιος δὲ ᾿Αχαιῶν μετὰ Δαμόχριτον στρατη- 
γεῖν ἡρημένος ἀποστείλαντι αὖϑις Μετέλλῳ πρέσβεις ὡμολόγησε μιηδένα 5 


» 


ἐπάξειν Λαχεδαιμονίοις πόλεμον, ἀλλὰ ἔστ᾽ ἄν ἥχκωσιν ἐκ Ρώμης, ἀναμιενεῖν 


S 


θ τοὺς διαλλακτάς. στρατήγημα δὲ ἄλλο ἐς τοὺς Λακεδαιμονίους παρεῦρε 


^ 2 , 


τοιόνδε. τὰ ἐν χύχλῳ τῆς Σπάρτης πολίσματα ἐς τὴν ᾿Αχαιῶν ὑπηγάγετο 
εὔνοιαν, ἐσήγαγε δὲ ἐς αὐτὰ xo φρουράς, ὁρμητήρια ἐπὶ τὴν Σπάρτην 
7 Ἀχαιοῖς εἶναι. Μεναλκίδας δὲ ἥρητο μὲν ὑπὸ Λακεδαιμονίων ἐναντία Διαίῳ 10 
στρατηγεῖν. ἐχόντων δὲ αὐτῶν ἔς τε τὴν πᾶσαν πολέμου παρασχευὴν καὶ 
οὐχ ἥχιστα τοῖς χρήμασιν ἀσϑενῶς, πρὸς δὲ xol τῆς γῆς σφισιν ἀσπόρου 
μεμενηχυίας [διας] ὅμως τὰς σπονδὰς ὑπερβῆναι πείϑει, xo πόλισμα "Incov 
ἑλὼν ἐξ ἐπιδρομῆς ἐπόρϑησεν, ἐν ὅροις μὲν χώρας τῆς Λακωνικῆς, ᾿Αχαιῶν 
8 δὲ ἐν τῷ τότε ὑπήχοον. ἐξεγείρας δὲ αὖϑις Λαχεδαιμιονίοις καὶ ᾿Αχαιοὶς 15 
πόλεμον ἐν ἐγχλήμασί τε ἦν ὑπὸ τῶν πολιτῶν, καί, οὐ γάρ τινὰ ἐκ τοῦ 
προσδοχωμινου χινδύνου Λαχεδαιμονίοις σωτηρίαν εὕρισχεν, ἀφίησιν ἑκουσίως 
τὴν ψυχὴν πιὼν φάρμαχον. χαὶ Μεναλχίδα μὲν τέλος τοιοῦτον ἐγένετο, 
ἄρξαντι T ἐν τῷ ἑαυτοῦ νῷ τότε μὲν Λαχεδαιμονίων ὡς ἂν ὃ ἀμαϑέστατος 


στρατηγός, πρότερον δὲ ἔτι τοῦ ᾿Αχαιῶν ἔϑνους ὡς ἂν ἀνϑρώπων ὃ ἀδικώτατος. 20 


e sup. εὐ] 1. συντόμῳ VaM Lb. — δη- | ὅμως verbum ἐτόλμηε aut simile excidisse 


μοχρίτῳ La, hic et infra. 2. μὲν bis Vb. | putat. — ὑπερβῆναι πείϑει Pa Vb edd. ante 


3. ἀνδραποδίτῃ VaM. — ἐκτίσαι VabM | SW, Va SW D πείδει ὅμως, om, πείϑει cett. 
Lab. 4. δημόχριτον Pd. 5. ὧμολ. μηδ. | codd. (in R adiectum ad marg.) Sch Sp. 
om. Va. £6. σπάξειν M, in Va σπάσειν | — τὸ σπονδ. ΜΙ R (in hoc τὰς ad marg.) 
esse videtur. ---- λαχεδαιμονίοις πολεμονίοις | 14. ἐξεπιδρομᾶς Va. — ἐν om. A X K Pcd 


πόλεμον Va. — ἀναμένειν codd. edd. ante | Ag Lb, habent VbLaPa et e coni. Sylb. 
Smai, B, ἀναμενεῖν Cor. cett, edd. 8. | cett. edd., pro £v ὅροις habent oüg M Va. 
ἐπηγάγετο Va M. 9. φρουρᾶς A Vab Lb Pcd | 15. δ᾽ ἐν Pa. --- ὑπήχουον Vb. 17. Λαχε- 
M, φρουρὰς Pala. 10. ἥρετο Pd AgLa. δαιμονίοις expungit Krueger Theolog. Paus. 


11. τε om. LaPd. 412. φησιν A VabLa | ad calcem. --- ηὕρισχεν edd. ante SWM 
Pacd Ag, φασὶν MLbR, in hoc ἡ sup. | VbPcd Ag Lab, εὕρισκεν SW D Sch Pa Va. 
Ver& σφισιν edd. 13. Ante ὅμως in- | 19. ἄρξαντι (bis ΝΑ) ἐν τῷ ἑαυτοῦ (αὐτοῦ 
serunt διἄς Pc, àv ἃς LaM AgPd Lb Vn | Va) và codd. edd. ante S, B, ἑαυτοῦ νῷ 
R (in hoc expunctum), om. Pa Vab edd. | uncis saepiunt cett. edd., locus vexatus, pro 


praeter Sch, qui 8v***ac scribit, quam la- νῷ coni. χρόνῳ K, ἔδϑνει F, βίῳ C Emper., ἄρ- 
cunam sic fere explendam putat δι(ὰ τὰς ἔαντι ἐνιαυτῷ τότε Schneider, verba ἑαυτοῦ 
συνεχεῖς Δαμοχρίτου καὶ τῶν ᾿Αχαιῶν διαδρο- νῷ post σωτηρίαν 1. 17 ponenda censet S, ἐν 
μὰς καὶ ἐκ τῆς χώρας ἁρπαγ)άς, ὅμως τὰς τῷ τότε αὐτῶν μὲν Kays. 1. 1. 295, ἐν τῷ 
GT. ὑπερ. πείδει s. πείδει ὅμως, Krüger Jb. | αὐτῷ ἐνιαυτῷ τότε μὲν Madvig Adv. crit. I 
f. Ph. 1861, 486 n. 12 διὰς meram repeti- | V06, αὐτὸς ὀλίγου χρόνου Richards Class. Rev. 
tionem litterarum praecedentium esse et ante ! XIV 448, ἐν τοιούτῳ χινδύνῳ: 20. ἂν incl. 
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ΧΙΝ. ᾿Αφίκοντο δὲ ἐς τὴν “Ελλάδα xoà οἱ ἀποσταλέντες ἐκ Ῥώμης 
Λακεδαιμονίοις δικασταὶ xo ᾿Αχαιοῖς γενέσϑαι, ἄλλοι τε καὶ ᾿Ορέστης" 


^ 2 


(ὃ δὲ) τούς τε ἐν ἑκάστῃ πόλει τῶν ᾿Αχαιῶν ἔχοντας τὰς ἀρχὰς καὶ Δίαιον 


Χ 2 


ἐχάλει παρ᾽ αὑτόν. ἀφικομένοις δὲ ἔνϑα ἔτυχεν αὐτὸς ἐσῳκισμιένος, ἀπε- 
δγύμνου τὸν πάντα σφίσιν ἤδη λόγον, ὡς δίχαια ἡγοῖτο ἣ Ρωμαίων βουλὴ 
píve Λαχεδαιμονίους τελεῖν ἐς τὸ ᾿Αχαϊκὸν μήτε αὐτὴν KópwOov, ἀφεῖσθαι 
δὲ xoi "Apyoc καὶ Ἡράχλειαν τὴν πρὸς Οἴτῃ καὶ ᾿Ορχομενίους ᾿Αρχάδας 
συνεδρίου τοῦ ᾿Αχαιῶν: γένους τε γὰρ αὐτοῖς οὐδὲν τοῦ ᾿Αχαιῶν μιετεῖναι, 
xol ὕστερον τὰς πόλεις προσχωρῆσαι ταύτας πρὸς τὸ ᾿Αχαϊκόν. 2. ταῦτα 2 
10 Ορέστου λέγοντος oi ἄρχοντες τῶν ᾿Αχαιῶν, οὐδὲ τὸν πάντα ὑπομείναντες 
ἀχοῦσαι λόγον, ἔϑεον ἐς τὸ ἐχτὸς τῆς οἰχίας wol ἐχάλουν ᾿Αχαιοὺς ἐς 
ἐχχλησίαν. οἱ δὲ ὡς τὰ ἐγνωσμένα ἐπύϑοντο ὑπὸ “Ρωμαίων, αὐτίκα ἐτρέ- 
ποντο ἐπὶ τοὺς Σπαρτιάτας ot Ἰζορίνϑῳ τότε ἔτυχον ἐπιδημοῦντες. συνήρπαζον 
δὲ πάντα τινά, xoà ὃν Λαχεδαιμόνιον σαφῶς ὄντα ἠπίσταντο, xoà ὅτῳ χουρᾶς 
16 ἢ ὑποδημάτων ἕνεχα ἢ ἐπὶ τῇ ἐσθῆτι ἢ xov ὄνομα προσγένοιτο ὑπόνοια" 
τοὺς ὃὲ αὐτῶν xo χαταφυγεῖν ἔνϑα ᾿Ορέστης dx φϑάνοντας ὅμως χαὶ 
ἐντεῦϑεν ἐβιάζοντο ἕλχειν. ᾿Ορέστης δὲ xoà οἱ σὺν αὐτῷ τῆς τε τόλμης 8 
ἐπέχειν τοὺς ᾿Αχαιοὺς ἐπειρῶντο, xo ἐκέλευον μεμνῆσθαι σφᾶς ὡς ἀδικημάτων 
xol ὕβρεως ἄρχουσιν ἐς Ῥωμαίους. ἡμέραις δὲ ὕστερον οὐ πολλαῖς οἱ 
20 Αχαιοὶ Λακεδαιμονίων μὲν αὐτῶν ὅσους εἶχον συνειληφότες, χατατίϑενται 
σφᾶς ἐς δεσμωτήριον, τοὺς ξένους δὲ ἀπ᾿ αὐτῶν διακρίνοντες ἠφίεσαν. 
ἀποστέλλουσι δὲ xoà ἐς Ῥώμην ἄλλους τε ᾿Αχαιῶν τῶν ἐν τέλει καὶ Θεα- 
ὡς δὲ ἀπῆλθον, ἐντυχόντες χατὰ τὴν ἄνοδον Ῥωμαίων 


ρίδαν᾽ 


πρέσβεσιν 


Sch, om. Pcd Ag Sp, in La ὡς ἀν — (fin. | bat Herw., v. ad p. V5,8. — ἔτυχον τότε 


pag.) ἀνθρώπων. 

2. λαχεδαιμονίους La. — post ᾽Ορέστης 
lacunam esse suspicatur B, indicant SW D 
Sch, qui cum Kays. (Münch. Gel. Anz. 
1847 p. 330) dicit, lacunam fere nihil 
hausisse nisi ó δὲ, ins. Sp. 3. xoi τούς 
τε Pa, xoi expunct. 4. αὐτὸν AXKF 
C. 85. ἡγεῖτο VbLbPcd, in hoc o sup. 
£&. 6. αὐτὸν Kóp. La. --- ἀφικέσδαι, corr. 
in ἀφεῖσδαι, Pa. ἢ. ἡραχλείαν La. — 
προσοίτην Vb M Lb, πρὸς οἴτην VaPd, in 
hoc ν expunct. 8. yévoug —— ᾿Αχαιῶν om. 
Vb. 9. προχωρῆσαι Vb Pcd Ag Lab. — in- 
verso ordine ταύτας προσχωρῆσαι Pa. — 
Αγχαϊϊχὸν A Lb, non hoc tantum loco; variat 
La. 10. πάντα om. Va. 413. ὃς χορ. R, 
sup. lin. oi. — Zink ins. ἐν ante Kop., pro- 


edd. ante B Vab M, τότε ἔτυχον cett. edd, 
codd. 14. χοῦρος M Lb Va Pd Ag, et accen- 
tu cum v copulato xoópog Pc. 1. ὑπό- 
νοια Pd om. 16. τὰς M, obg sup. ἃς. 
- φϑάνοντες AX KVbPa, in hoc α 
sup. &, φϑάνοντας cett. edd., ut voluit 
Sylb., Va Pcd Lab M. —- δὲ ins. post 
φϑάν. Va, sed litura delet. 17. ἐνταῦϑα 
VaM. — ἐβιάζ. ἕλκ. bis Vb. 18. ἀπέχειν 
Pa, à sup. &. 20. ὁπόσους Pd. — κατατί- 


9evvo bis La. — 22. ϑέριδαν Vab Lb, hic 


βίης accentu, ϑερίδα La, Θεαρίδαν e Polyb. 


XXXVIII 2 € D Sch Sp, cf. Cob. Nov. Lect. 
839, Θερίδαν cett. edd. codd. 23. ὡς δὲ 
om. MPcd Ag Lb. — ἐπέλϑδοιεν M Pcd Ag 
Lb, ἀπέλδοιεν Vab Pa (in Va ἀπέλϑειεν, in 
Pa ἐ sup. à) edd. ante SW, ἀπῆλϑον La 
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ἐπὶ và Λακεδαιμονίων καὶ ᾿Αχαιῶν ὕστερον 1| ᾿Ορέστης ἀπεσταλμένοις, ὀπίσω 


Ν /, 


4xoà αὐτοὶ τρέπονται. Διαίῳ δὲ ἐξήκοντος τοῦ χρόνου τῆς ἀρχῆς στρατηγεῖν 

9. τοῦτον δριμὺς xol σὺν οὐδενὶ λογισμῷ 
τὸν Κριτόλαον πολεμιεῖν πρὸς “Ῥωμαίους ἔρως ἔσχε καί, ἔτυχον "Y&p: τότε 
ἤδη οἱ παρὰ Ῥωμαίων ἥκοντες τὰ Λακεδαιμονίων καὶ ᾿Αχαιῶν διχάσαι, 5 
ἀφίκετο μὲν ἐν Τεγέᾳ τῇ ᾿Αρχάδων τοῖς ἀνδράσιν ἐς λόγους ὃ ἸΚριτόλαος, 
ἀϑροῖσαι δὲ ᾿Αχαιούς σφισιν ἐς χοινὸν σύλλογον οὐδαμῶς ἤϑελεν, ἀλλὰ ἐς 
μὲν ἐπήχοον τῶν “Ῥωμαίων ἔπεμπεν ἀγγέλους χελεύων τοὺς συνέδρους χαλεῖν 
ἐς τὸ ᾿Αχαϊχκόν, ἰδία δὲ τοῖς συνέδροις ἐπέστελλεν ἐς τὰς πόλεις ἀπολεί- 

ὅ πεσϑαι σφᾶς τοῦ συλλόγου. ὡς δὲ οὐχ ἀφίχοντο οἱ συνεδρεύσοντες, ἐνταῦϑα 10 
6 Κριτόλαος μάλιστα ἐπεδείκνυτο ἀπάτῃ πρὸς Ῥωμαίους χρώμενος, ὃς ἄλλην 
ἐκέλευεν ἀναμιένειν αὐτοὺς ᾿Αχαυνῶν σύνοδον, ἐς υἦνα ἐσομένην ἕχτον᾽ αὐτὸς 
δὲ οὐδὲν ἰδία διαλέξεσϑιαί σφισιν ἄνευ τοῦ κοινοῦ ᾿Αχαιῶν ἔφασχε. xol οἱ. μὲν 


ἐπεὶ ἀπατώμενοι συνῆχαν, ἀπηλλάσσοντο ἐς Ῥώμην. 4. Κριτόλαος δὲ ἐς 


5 


Κόρινθον ᾿Αχαιοὺς ἀϑροίσας ἀνέπεισε μὲν ἐπιφέρειν ὅπλα ἐπὶ τὴν. Σπάρτην, 15 
Π 


[er] 


ἀνέπεισε δὲ xo “Ῥωμαίοις ἐκ τοῦ εὐϑέος πόλεμον ἄρασϑαι. τὸ μὲν “δὴ 
ἄνδρα βασιλέα ἢ πόλιν ἀνελέσϑαι πόλεμον. καὶ μὴ εὐτυχῆσαι συνέβη φϑόνῳ 
μᾶλλον ἔκ. του δαιμόνων ἢ τοῖς πολεμήσασι ποιοῖτ᾽ ἂν ἔγκλημα, ϑρασύτης 
δὲ ἣ μετὰ ἀσϑενείας μανία μᾶλλον ἣ ἀτυχία καλοῖτο. ὃ δὴ xoà Kpvvó- 

λαον χαὶ ᾿Αχαιοὺς ἔβλαψε. παρώξυνε δὲ xoà ᾿Αχαιοὺς Πυϑέας βοιωταρχῶν 20 


τηνικαῦτα ἐν Θήβαις, καὶ οἱ Θηβαῖοι συνεπιλήψεσϑαι προθύμως ἐπηγγέλλοντο 


cett. edd. — τυχόντες codd. praeter La, in 
quo -est ἐντυχόντες, quod scrib. edd. — 
πρέσβευσιν M Vb Pa. 1. ὕστερ. ὃ Op. Ag 
Lb. 32. αὐτοὺς τρέπεσδαι M Va Lb, αὐτοὶ 
τρέπεσϑαι Ag Pd, αὐτοῖς τρέπεσδϑαι Pc, αὐτοῖς 
τρέπονται Vb, αὐτοὶ τρέπονται PaLa. 4. 
ἔρως om. Va. — ποτε A X K F Smin. codd., 
τότε edd. inde a C. 6. ἀφίκοντο Vb. *. 


ἤδελον Vb, in δ᾽ .correctura; 9. τοὶς 
om. ΑΜ. 10. ἀφείλοντο pro ἀφίκοντο 
Lb. —- συνεδρεύοντες Lb Pd Vb, in Vb 
sec. man, ς additum. — 11. ἀπεδείκνυτο 
Lb. 12. ἐκέλευσεν Va. — τῶν dày. Vb. 
ὥς διαλέξασδαι Pd. — χοινοῦ τῶν dy. 


Pa. 16. εὐδέως edd. ante C, codd. praeter 
Pa, εὐδέος cett. edd. Pa. — ἀράσϑαι A X 
Vb. — τὸν μὲν δὴ Pc. 17. ἢ πόλιν. Kays. 
Jb. f. Ph. 1854, 416 et Zink (ad IV 11,3), 
καὶ πόλιν edd. codd, — ad βασιλέα δυνα- 
τὸν 5. ad πόλιν δυνατὴν addendum esse su- 
spicatur Kays. 1.1. 423, — πολεμήσασι(ν) μὴ 


codd., Pa ov sup. ἥσασι, πολεμῆσαι εἰ μὴ 
La. — εὐτυχῆσαι εἰ συν. Pa, oi sup. εἶ. — 
Lab post συνέβη distinguunt. 18. £x τοῦ K 
FC VaPac M, £x «ov.cett. edd. Pd Vb Ag 
Lab. — ποισὶτ᾽ ἂν scripsi, ποιεῖται £yxÀ. edd. 
ante B, probat Herw., obloquitug Richards 
l. L de rebus ποιεῖσϑαι £yxA. dici posse 
negans, motivo ἔγχλ. Vb M, ποιεῖ τὸ ἔγχλ. 
cett, edd. Pc Ag Lab να (in hoc ἢ ποιεῖ 
πολεμήσασι ποιεῖ τὸ ἔγχλ.), moti τι ἐγχλ. 
Herm. Mueller teste Kruegero Jb. f. Ph. 
1868, 866 n., qui sive hoc scribendum sive 
τὸ delendum opinatur. — ἄγαλμα, in marg. 
ἔγχλημα, Pa, 19. μᾶλλον Pa in marg. — 
ἂν Pors. post xoaAoivo SW D Sch Sp post 
μανία inser, ἀτυχί᾽ ἂν Cor., cf. Gildersleeve 
Syntax of Class. Greek p. l8lsq. — ὃ δὲ 
xai Lb. 91. ἐς ϑήβας Va. — - εἰσηγγέλοντο 
AgPdLa, ἐπηγγέλλοντο Vb (p. corr. εἰς- 
WyY), probat Kays. Z. f. A. 1849, 296, 
cf. IV 28,2, εἰσηγγέλλ. edd. ante SW Pc 


5 
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τοῦ πολέμου. 
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ἑαλώκεσαν δὲ οἱ Θηβαῖοι δίκην Μετέλλου δικάζοντος, ἡ 


5 


Φωκεῦσιν ἐκτῖσαι ζημίαν πρώτην, ὅτι ἐσέβαλον σὺν ὅπλοις ἐς γῆν τὴν 


Φωκίδα, δευτέραν δὲ Eüfocücw, ἐδήωσαν γὰρ καὶ υὐβοέων τὴν χώραν. 


τρίτην δὲ ᾿Αμφισσεῦσι, τεμόντες xo τὴν ᾿Αμφισσέων περὶ ἀχμιὴν σίτου. 


Ῥωμαῖοι δὲ παρά τε τῶν ἀνδρῶν διδαχϑέντες οὗς ἐς τὴν “Ελλάδα 


ἀπέστειλαν xo ix τῶν γραμμάτων ἃ Μέτελλος ἐπέστελλεν, ἀδικεῖν ᾿Αχαιῶν 


χατέγνωσαν᾽ χαί, ἦν γὰρ Μόμμιός 


γαὺς τε καὶ στρατιὰν πεζὴν ἐχέλευον 


XV. Μέτελλος δὲ παραυτίχο. ἐπέπυστο ὡς Μόμμιος χαὶ ὃ σὺν 


τῷ πολέμῳ φϑάνῃ πρὶν Y, Μόμμιον 


o ΄ ς F eo i 
σφίσιν ὑπατος τοῦς Ὡρήμξνος;, τοῦτον 


ἐπ᾿ ᾿Αχαιοὺς ἄγειν. 


^ 


"Alan 


-g 


10 στρατὸς ἐπὶ ᾿Αχαιοὺς ἀφίξοιτο, xoi ἐποιεῖτο σπουδήν, εἰ ἐπιϑεὶς αὐτὸς πέρας 


ἐς τὴν Βλλάδα ἀφῖχϑαι. ἀγγέλους 3 


οὖν παρὰ τοὺς ᾿Αχαιοὺς ἀπέστελλεν, ἀφιέναι χελεύων σφᾶς συντελείας Λαχε- 


δαιμιονίους xol πόλεις ἄλλας ὁπόσας 


εἴρητο ὑπὸ Ρωμαίων, τῆς vs ἐκ τοῦ 


χρόνου τοῦ προτέρου σφίσιν ἀπειϑείας οὐδεμίαν παρὰ “Ῥωμαίων ὑπισχνεῖτο 


15 ὀργὴν γενέσϑαι. ἅμα τε δὴ ταῦτα ἐπεκηρυκεύετο καὶ ἤλαυνεν ἐκ Μαχεδονίας 


^ j A ^ ; ἈΝ / ἈΝ * Ν ^ ^ 
τὸν στρατόν, διὰ Θεσσαλίας τὴν πορείαν χαὶ παρὰ τὸν Λαμιακὸν ποιούμενος 


χόλπον. 2. ριτόλοεος δὲ καὶ ᾿Αχαιοὶ λόγον μὲν φέροντα ἐς σύμβασιν προσ-. 


c , , eo ΄ 
ίεντο οὐδένα, Ἡράκλειαν δὲ προσεκάϑηντο πολιορκοῦντες οὐ βουλομένους 


5. ΠΡ ORNA e NO co / N c * cs / ROT y Z c 
ἐς τὸ ᾿Αχαϊκὸν συντελεῖν. τότε δὲ ὡς παρὰ τῶν χατασχόπων ἐπυνϑάνετο ὃ 


- VaLb MPa, ἐσηγγέλλ. edd. cett, Vn. ὃ. 


πρώτην post Θηβαῖοι collocant M Lab Pcd 
Ag Sp, post ζημίαν Vab (in Pa est ad marg.) 
edd. praeter Sch, qui δικάζοντος, πρώτην 
praebet, voluit Kays. 1. l., qui tamen cum 
SW errat cum dicit, in Pc hanc collocati- 
onem verborum esse, Amas. πρώτην legisse 
non videtur. --- συνόπλοις Ag La. ὃ. δεύ- 
τερα  VaM Lb, δεύτεραν A. — δὲ, quod 
habent post δευτέραν La Vb Pa edd. praeter 
D Sch Sp, incl. SW, om. cett. codd., cf.IV 
14,2. V 1,1. — εὐνοεῦσιν Α codd. (ἐννοεῦσιν 
Va) et mox ἐννοέων A. codd., (εὐνοέων Vb). 
— xoi post yàp om. VaM. 4. ἀμφισεῦσι 
Vb, ἀμφιοεῦσι VaLb M, ἀμφιεῦσι Pcd Ag 
et mox ἀμφιασσέων Α, ἀμφισέων Vb, ἀμ- 
φισσέως Lab. ὅ. “Ρωμαῖοι δὲ ---- ἄγειν B 
Sch Sp ad cap. seq. referunt. 6. γραμμάτων 
Vb Pa, πραγμάτων cett. codd. — ἀπέστελλεν 
VaM. ἢ. τε pro τότε codd. 8. ἐς dày. Pac. 

9. xoi ὃ om. Va M. 10. &àoíxowo codd. 
(ἀφίκετο Ρά, ov sup. e) edd. ante B, Sp, 
ἀφικνοῖτο B ε coni., rec. cett. edd., ἀφίξοιτο 
Kays. Jb. f. Ph. 1854,432, probat Frazer. 


— εἰ om. M Vab edd. ante B, habent cett. 
"edd. codd. 11. φανὴ BSWDSp cum 
codd., φανῆναι edd. ante B, φδάνηῃ coni. 
Emper, rec. Sch, ga Richards L 1. — 
xoi πρὶν Va SW, xoi om. cett. edd. codd. 
12. παρ αὐτοὺς ky. Pc. — τῆς πρὸς σφᾶς 
edd. ante D, τῆς πρὸς om. codd. cett. 
edd. 13. ὁπόσαι edd. ante B, ὁπόσας cett. 
edd. codd. — ἥρηντο Am. edd. ante B, 
εἰρῆντο M, εἴρητο codd. cett. (εἰρῆτο Vb Ped 
Ag, ἥρητο Lb). — τὰ "Pop. edd. ante B, 
ὑπὸ ῬἭωμ. codd. edd. cett, ὁπόσαι εἴρηντο 
ὑπὸ Ρ. coni. S. 14. σφίσιν om. Va. — ἀπει- 
ϑείας Pc La B D Sch Sp, ἀπειδίας cett. edd. 
— ὑπισχνεῖτο post opy. γεν. Va, litteris supra 
scriptis 15. γεν. 
ὀργὴν S SW D M (in hoc ordo inversus litte- 


ordo vulg. restituitur. 
ris D et « postulatur), ordine inverso cett. 
edd. codd , γενήσεσϑαι edd. Pa, γενέσϑαι 
cett. codd., v. ad p. 88,2. — ἐς Μαχεδο- 
va» A XKF codd., marg. Pa ἐκ. Maxeóo- 
νίας, hoc habent edd. cett, voluit Goldh. 
16. ϑεσσαλίαν Va M. Μαλιακὸν malint 
Sylb. Valcken. 19. δὲ - 


17. φέρον τὰ La. 
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Κριτόλαος Μέτελλον καὶ “Ῥωμαίους διαβεβηκέναι τὸν Σπερχειόν, ἀπέφευγεν 
ἐς Σκάρφειαν τὴν Λοχρῶν, οὐδὲ χατὰ τὸ στενὸν τὸ ᾿Ηραχλείας τε μεταξὺ 
xoi Θερμοπυλῶν τοὺς ᾿Αχαιοὺς τάξας ἐτόλμησεν ὑπομεῖναι Μέτελλον᾽ ἀλλὰ 
ἐς τοσοῦτο ἀφίχετο δείματος ὡς μηδὲ αὐτὸ ποιήσασϑαι τὸ χωρίον πρὸς 
ἀμείνονος ἐλπίδος, ἔνϑα ἦν μὲν Λακεδαιμονίοις ὑπὲρ τῶν Ἑλλήνων τὰ ἐς 9 
Μήδους, ἦν δὲ καὶ ᾿Αϑηναίοις τὰ ἐς Γαλάτας οὐδὲν ἀφανέστερα ἐκείνων 

ἀ τολμήματα. 8, ὑποφεύγοντας δὲ Κριτόλαον xoà ᾿Αχαιοὺς αἱροῦσιν ὀλίγον 

πρὸ τῆς Σχαρφείας οἱ ὁμοῦ τῷ Μετέλλῳ, καὶ ἀπέχτεινάν τε πλήϑει πολλοὺς 

xoi ἔλαβον ζῶντας ὅσον χιλίους. Κριτόλαος δὲ οὔτε ὥφϑη ζῶν μετὰ τὴν 
μάχην, οὔτε ἐν τοῖς νεχροῖς εὑρέϑη᾽ εἰ δὲ ἐτόλμησε τῆς πρὸς τῇ Οἴτῃ το 
ϑαλάσσης ἐς ταύτης καταδῦναι τὸ τέλμα, παντάπασιν ἔμελλεν ἄγνωστός τε 

b xol ἄπυστος οἰχήσεσϑαι χατὰ τοῦ βυϑοῦ. ἐς μὲν οὖν τὴν Κριτολάου 

τελευτὴν καὶ ἄλλα πάρεστιν εἰχάζειν᾽ ᾿Αρκάδων δὲ ἐξεστρατευμένοι λογάδες 

χίλιοι, οἱ Κριτολάῳ τοῦ ἔργου μετέσχον, προῆλϑον μὲν ἄχρι ᾿Ελατείας τῆς 

Φωχέων xoc ἐς τὴν πόλιν ὑπ᾿ αὐτῶν χατὰ συγγένειαν δή τινα παλαιὰν 15 

ἐδέχϑησαν᾽ ὡς δὲ τοῖς Φωχεῦσιν ἣ Κριτολάου συμφορὰ xoà ᾿Αχαιῶν 

6 ἀπηγγέλλετο, ἀπελϑεῖν ἐκ τῆς ᾿λατείας χελεύουσι τοὺς ᾿Αρκάδας. ἀπιοῦσι 

ὃὲ ὀπίσω σφίσιν ἐς τὴν Πελοπόννησον Μέτελλος xoà “Ῥωμαῖοι ἐπὶ Χαιρωνεία 

ἐπιφαίνονται. ἔνϑα δὴ ἐπελάμβανε τοὺς ᾿Αρκάδας ἐκ ϑεῶν δίχη τῶν Ελλη- 


, 2 


νικῶν, οἱ ἐν Χαιρωνεία Φιλίππου xoci Μαχεδόνων ἐναντία ἀγωνιζομένους 20 


, 


ἐγκαταλιπόντες "EXXnva τότ 


ἐν χωρίῳ τῷ αὐτῷ ἐχτείνοντο ὑπὸ “Ρωμαίων. 


2 Ὁ s ^ ^ , eo 
Y 4. ᾿Αχαιοῖς δὲ αὖϑις ἐπὶ τὴν ἡγεμονίαν τοῦ στρατεύματος παρΐήει 
΄, . N , L * ΄ 32 
Δίαιος᾽ xo δούλους τε ἐς ἐλευϑερίαν ἠφίει, τὸ Μιλτιάδου καὶ ᾿Αϑηναίων 


, * m Y m 5 5 , x19 nt] / 
βούλευμα πρὸ τοῦ ἔργου τοῦ ἐν Μαραϑῶνι μιμούμενος, xoi Αχαιῶν cuvé- 


Ag pro ἐς. — ἀχαυκὸν A. 1. ῥωμαι διαβ. 


(sic) La — διαβεβληχέναι Vab MLb. — 
σπερχείον A. 2. ἐς χάρφιαν Vb. — τῶν 
λοχρῶν Pa. — χατὰ Pa in marg. — τὸ με- 


ταξὺ Pd. 
SchSp, qui e coni. S ἐς τοσοῦτο scribunt, 
probat Kays. Jb. f. Ph. 1884,418. — μηδὲ 
ἀντιποίησασϑαι τοῦ χωρίου C. 


4. ἐς τοῦτο codd. edd. praeter 


5. ἄμεινον 
ὃς ἐλπ. La. --- οὖν pro ἣν Pd. 6. ἐς γαλά- 
ταις La. ἢ. φεύγοντας Pa --- αἴρουσιν Lb 
Vab Pcd Ag. 8. πρὸς τῆς Va. --- σαρφείας 
Vb, σχαρφίας Ag Lab Pc. --- ἀποχτείναντες 
TÀ. edd. ante B Vb Pa, àméxvewáw τε mÀ. 
cett. edd. codd. 9. ἔλαβον xai edd. ante 
B VbPa, xoi ἔλαβον cett. edd. codd. — 
χιλίους 


vexpoig bis Vb. 11. ἐς ταύτην 


La Pd. --- καταδοῦναι Vab Lb M. — τὸ τέλος 
Va, τὸ τόλμημα M, in marg. τέλος. 12. 
ἄπιστος Pd. — οἴχεσϑαι Vb Pd, in hoc corr. 
in οἰχήσεσϑαι. 14. ἄχρις edd. ante BM 
La Pa, ἄχρι cett. 17. ἐπηγγ. Ag, ἀπηγγέλετο 
Pa, — ἐλαττείας M Lb, ἐλατίας A. — κελεύ- 
18. ἐπὶ Χαιρώνειαν codd. 
(χαιρωνείαν Pd, χαιρώνείαν Pa marg.) edd. 
ante B, ἐπὶ Χαιρωνείᾳ malit S, quod recepi, 
περὶ Χαιρώνειαν Sylb. edd. postS. 19. , nonne 
ἐπιφέρονται“ B, cf. Her. II 152. IV 122. 
Thuc. VIII 42,3, ἐπιφαίνονται ἐκ ϑεῶν δὴ 
ἀπελάμβ. τ. 'Apx. ἐκ ϑεῶν δίκη Va. 90. 
χαὶ ante Max. om. Va M. --- ἐναντία om. 
Vb. 22. ἀχαιοὶ Va M Lb. — τοῦ om. Vb. 
24. post βούλευμα Sch articulum repetere 


οὐσι om. M. 
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λεγε καὶ ᾿Αρχάδων ἀπὸ τῶν πόλεων τοὺς ἐν ἣἥλικία᾽ ἐγένετο δέ, ἀνα- 
μεμιγμένων ὁμοῦ xoà οἰκετῶν, τὸ ἀϑροισϑὲν ἐς ἑξαχοσίους μὲν μάλιστα 
ἀριϑυιὼὸν ἱππεῖς, τὸ δὲ ὁπλιτεῦον τετραχισχίλιοί ve xol μύριοι. ἐνταῦϑα 68 
Δίαιος ἐς ἅπαν ἀφίκετο ἀνοίας, ὃς Κριτόλαον wo πᾶσαν τὴν ᾿Αχαιῶν 
δ ἐπιστάμενος παρασχευὴν χαχῶς οὕτως ἀγωνισαμένην πρὸς Μέτελλον ἀπέλεξεν. 
αὐτὸς ὅσον τετρακισχιλίους, καὶ ἄρχοντα ἐπ᾽ αὐτοῖς ἔταξεν ᾿Αλκαμιένην. 
ἀπεστέλλοντο δὲ ἐς Μέγαρα, φρουρά τε εἶναι Μεγαρεῦσι τοῦ ἄστεως, καί, 


ὃ. Μέτελλος 9 


δὲ ὡς οἱ περὶ Χαιρώνειαν λογάδες χατέστρωντο οἱ ᾿Αρχάδων ἀναστήσας τὸ 


ἣν Μέτελλος ἐπίη χαὶ οἱ Ῥωμαῖοι; τοῦ πρόσω σφᾶς χωλύειν. 
Y í ᾽ 


. € ^ D EN , 
10 στράτευμα ἤλαυνεν ἐπὶ τὰς Θήβας ἩΗράχλειάν ve γὰρ ἐπολιόρκησαν οἱ 
Θηβαῖοι μετὰ ᾿Αχαιῶν, xoà ἀγῶνος τοῦ πρὸς Σχάρφειαν μετεσχήχεσαν. 

, * 5 , Ν DJ b ’ e € , * ᾽ὔ 
πότε δὲ αὐτοί τε xxi WNuvolxec ἐχλελοιπότες, πᾶσα ἡλικία, τὴν πόλιν 
ἐπλανῶντο ἀνὰ τὴν Βοιωτίαν χαὶ ἐς τῶν ὀρῶν τὰ ἄκροι ἀνέφευγον. Μέτελλος 10 
δὲ οὔτε ἱερὰ ἐμπιπράναι ϑεῶν οὔτε οἰκοδομήματα καθαιρεῖν εἴα, Θηβαίων 

e »y /, D Ὁ /, /, 6 M ’ὔ , , Φ 
ὅτε τῶν ἄλλων μήτε ἀποχτεῖναι μηδένα, μήτε αἱρεῖν φεύγοντα ἀπηγόρευε 
Πυϑέαν δὲ ἣν ἕλωσιν, ἀνάγειν ἐκέλευσεν ὡς αὑτόν. ἐξεύρητό τε δὴ αὐτίκα 
ὃ Πυϑέας͵ xoi ἀναχϑεὶς δίχην εἶχεν. ὡς δὲ πλησίον Μεγάρων ἐγίνετο ὃ 

, PY PY 9 , ΄, ΄, 
στρατός, οὔτε ὑπέμειναν οἱ περὶ τὸν Αλχαμιένην χαὶ αὐτίχα ἐς Κόρινθον 
παρὰ τὸ στρατόπεδον τὸ ᾿Αχαιῶν ὥχοντο φεύγοντες. xoi Μεγαρεῖς μὲν 11 
20 παραδιδόασιν ἀμιαχεὶ “Ῥωμαίοις τὴν πόλιν, Μέτελλος δὲ ὡς ἀφίκετο παρὰ 
τὸν ᾿Ισϑμόν, ἐπεχηρυχεύετο χαὶ τότε ᾿Αχαιοῖς ἐς εἰρήνην καὶ ὁμολογίαν προ- 
χοϊλούμιενος᾽ ἰσχυρὸς γάρ τις ἐνέκειτο αὐτῷ πόϑος τὰ ἐν Μαχεδονία τε 
ὁμοῦ χαὶ τὰ ᾿Αχαιῶν χατεργασϑῆναι Ov αὐτοῦ. τούτῳ μὲν ταῦτα ἐσπευχότι 


AMouoc ἠναντιοῦτο ὑπὸ ἀγνωμοσύνης. 


'vult, probat Kays. 1. 1. 415, ins. Sp, v. 
Weit Beitr, p. 11, 23; ἐς om. Vb. 4. 
ὡς Vb pro ὃς. 5. ἀπέταξεν Va SW D, ἐπέ- 
λαξεν, supra à scr τ, M, ἐπέλεξεν Vn, &mé- 
λεξεν Jrell.. edd. ;codd., cf. Χ 22,10. 6. 
ἄρχοντα Vb Pa edd., ἄρχοντας cett. codd. 
ἢ. ἄστεος Pa M, in hoc supra lin. o. 8. 
ἣν Lab Pd Ag, ἣν Pc. — ἐπὶ pro ἐπίῃ Va 
Pacd Ag M, ἐπεὶ Lb, ἐπήει La, ἐπίη Vb. 
— χωλύει Vb, om. MAgPcdLb. 9. ὥς 
οἱ scripserim. — κατέστρωντό οἱ A VaM 
Lb, hic distinguit ante 'Apx. 10. ἤλαυνεν 
om. M. 11. πρὸς χάρφειαν Vb. 12. αὐτοί 
ye, v sup. y, Pa. — ἐχλιπόντες Pa. 13. 
ἐνέφευγον La. 14. δὴ pro δὲ La. — ἐμπι- 
πρᾶναι M Pd, ἐμπιμπρᾶναι Pc Va Lab, in Pc 
p. sup. lin. — οὐδὲ codd. praeter Pa, in 


i ὥς οὐ. Va-M Db» 


quo est οὔτε 15. αἱρεῖν Và Lb Pc. — 
ἀπηγόρευσε, & sup. vers. (Ξξ. ἀπηγόρευε), 
Lb. 16. ἀγαγεῖν Pa. — ἐκέλευεν edd. 
ante S.Vb Pa, ἐχέλευσεν cett. edd. codd. 
αὐτὸν edd. 
ante B, Sp. — ἐξεύρατό τε Va. — ἐξ. δὲ 
αὐτίκα Pa. 17. πλύήσιοι La. --- ἐγίγνετο 
Lab Ag Pacd, ἐγίνετο edd. cum Δαῦ M. 
18. ᾿Αλχαμένην edd. inde ab S cum codd., 
᾿Αλχαμένη cett. edd. 21. ἐς om. codd. 
(habet Pa in marg., unde SW coni. ἐπε- 
κηρυχεύετο x. τότε ᾿Αχ. εἰρήνην ἐς ὁὅμολ. 
προχ. -- ὑμολογίας Vab Lab Sp, ὁμολογίαν 
23. χατεργασϑῆναι διὰ τούτων μὲν 
καὶ τού- 


cett. 
codd. (τοῦτο Pa) κατεργασῦῆναι.. 
τῳ μὲν edd. ante B, xav. δι᾿ αὐτοῦ. 
μὲν emend. B, rec. cett. edd, 24. δικαίως 


τούτῳ 
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XVI. Μόμμιος δὲ ᾿Ορέστην ἅμα ἀγόμινος, τὸν πρότερον ἐπὶ τῇ 
Λακεδαιμονίων διαφορᾷ καὶ ᾿Αχαιῶν ἐλθόντα, ἀφίκετο μὲν περὶ ὄρϑρον ἐς 
τὸ τῶν Ρωμαίων στράτευμα, ἀποπέμψας δὲ ἐς Μακεδονίαν Μέτελλον καὶ 
ὅσον εἵπετο ἐχείνῳ, ἀνέμενεν αὐτὸς ἐν τῷ ᾿Ισϑμῷ τὴν πᾶσαν ἀϑροισϑῆναι 
παρασχευήν. ἀφίχετο ὃς ἱππικὸν μὲν πενταχόσιοί τε xoi τρισχίλιοι;. τοῦ 5 
πεζοῦ δὲ ἀριϑμὸς ἐγένετο ἐς μυριάδας δύο, προσόντων καὶ τούτοις τρισχι- 
λίων᾽ ἐπῆλθον δὲ xoà τοξόται Κρῆτες χαὶ ἐκ [Περγάμου τῆς ὑπὲρ Καΐκου 
2 Φιλοποίμην. στρατιώτας ἄγων παρὰ ᾿Αττάλου. Μόμμιος μὲν δὴ τῶν τε ἐξ 
Ἰταλίας τινὰς καὶ τὰ ἐπικουρικὰ ἀπωτέρω δύο τε xoi δέχοι ἔταξε σταδίοις, 
πρὸ τοῦ παντὸς εἶναι στρατεύματος φυλαχήν᾽ 2. ᾽Αχαιοὶ δέ, ἐχόντων 19 
ἀφυλακτότερον ὑπὸ φρονήματος τῶν Ρωμαίων, ἐπιτίϑενται [τοῖς] ἐπὶ φυλακῆς 
αὐτοῖς τῆς πρώτης; xol τοὺς μὲν φονεύουσι, πλείονας δὲ ἔτι ἐς τὸ στρατό- 
πεὸον χατεῖρξαν, καὶ ἀσπίδας ὅσον τε πενταχοσίας εἷλον. ἀπὸ τούτου δὲ 
τοῦ ἔργου καὶ ἐπήρϑησαν οἱ ᾿Αχαιοὶ ποιήσασϑαι τὴν ἔξοδον πρότερον πρὶν 
ἢ Ῥωμαίους ἄρχειν μάχης. ὡς δὲ ἀντεπῆγε xoà ὁ “Μόμμιος, οἱ μὲν ἐς τὸ 15 
ἱππικὸν τῶν ᾿Αχαιῶν ταχϑέντες αὐτίκα ὥχοντο φεύγοντες, τῆς Ῥωμαίων 


σ Ν ^ , Y € , : € ^ »} ^, 
ἵππου μηδὲ τὴν πρώτην ἔφοδον ὑπομείναντες᾽ ὁ δὲ πεζὸς στρατὸς ἀϑύμως 


Lt 


ΓΟ 
^ 


μὲν εἶχεν ἐπὶ τῶν ἱππέων τὴ τροπῇ, δεξάμενοι δὲ τὴν ἐμβολὴν τοῦ ὅπλιτι- 
χοῦ τοῦ “Ῥωμαίων, βιαζόμενοί τε τῷ πλήϑει xoà ἀπαγορεύοντες τοὶς τραύ- 


μᾶσιν ὅμως ἀντεῖχον ὑπὸ τοῦ ϑυμοῦ, πρίν γε δὴ Ρωμαίων λογάδες χίλιοι 30 


^ 


προσπεσόντες χατὰ τὰ πλάγια ἐς τελέαν τοὺς ᾿Αχαιοὺς φυγὴν χατέστησαν. 
εἰ δὲ ἐτόλμησεν ἐσδραμεῖν μετὰ τὴν μάχην Δίαιος ἐς Κόρινθον xol bmo- 
δέξασϑαι τῷ τείχει τοὺς διαπίπτοντας ἐκ τῆς φυγῆς, x&v εὕρασϑαί τι παρὰ 
Μομμίου οἱ ᾿Αχαιοὶ φιλάνθρωπον ἠδυνήϑησαν, ἐς πολιορχίαν καὶ τριβὴν 

, Le . ev ^ , P. , D Ὁ Eu 
πολέμου χαταστάντες᾽ 9. νῦν δὲ ἀρχομένων ἔτι ἐνδιδόναι τῶν ᾿Αχαιῶν τ 


εὐθὺ Μεγάλης πόλεως ἔφευγεν 6 Δίαιος, οὐδέν τι γενόμενος ἐς ᾿Αχαιοὺς - 


M Va Lb Pc Ag, δίαιος La in marg. — | om. Va. --- ἀσπίδα La. — τε om. La, τὲ 
ἀπὸ La. ὅσον πεντ. Va M. 14. ἔφοδον coni, B. 18. 

9. ὄρϑον Pc. 4. ἐκείνων VaM Lb. — | piv om. ante εἶχεν Pa. — ἐχβολὴν Va, ἔμ- 
ἀνέμενον La. ὅ. ἐφίκετο edd. ante C, ἀφί- | βολον La. 19. τῶν ῥωμ. MLb. — τοῖς 
χετο cett. edd. codd. 6. ἐγίνετο Vb. — | στρατεύμασιν codd. A X K F, quod F distin- 
89, mp. (sic) Vb. 8. περὶ ἅττ. Vab M. — | guendo post ἀπαγορεύοντες cum ἀντεῖχον 
δὴ τότε ἐξ edd. ante C Vab M R Lb, δὴ τότε | iungit, τοῖς τραύμασιν coni. K, recep. rell. 
τῶν ἐξ C Smai, δὴ τῶν vc ἐξ La edd. inde | 21. πεσόντες La. 29. xai e0p. VaLb. — 
a B, δὴ τῶν τότε ἐξ Pacd Ag, δὴ ἐξ "Ivo. | εὑρέσϑδαι D. 34. ἐδυνήδησαν Va D Sch, 


τέ τινα xol τὰ Bmw. coni. F, τινὰς edd. inde | ἠδυνήϑησαν cett. edd. codd., 78vvfjowouv- 
a C, τινὰ rell edd. codd. 10. πρὸς τοῦ | ορκίαν La. 28. καταστάντες F C S Sp codd; 
C, [705]? Sch, v. comm. 11. τοῖς delent | coni. Sylb., καταστάντα A XE, χαταστάν- 
edd. inde a SW, Kays. Jb. f. Ph. 1854, | τὸς ex altera Sylb. coni. cett, edd. — 26. 
417 coni. «oig ἐπὶ φυλ. αὐτῶν. 18. xoi εὐδὺς Lb Va M Pd Ag. — οὐδέ. τι Ag 
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3 ΄ EY 2 /, n 
ὅμοιος [ἢ] «c1 Καλλίστρατος ὁ Εμπέδου πρὸς Αϑυναίους. τούτῳ γὰρ τῷ ὅ 
ἀνδρὶ ἱππαρχήσαντι ἐν Σικελία, ὅτε ᾿Αϑηναῖοι καὶ ὅσοι ἄλλοι τοῦ στόλου 
μετεσχήκεσαν ἀπώλλυντο πρὸς τῷ ποταμῷ τῷ ᾿Ασινάρῳ, τούτῳ τότε τῷ 
Καλλιστράτῳ παρέστη τόλμα διεχπαῖσαι διὰ τῶν πολεμίων ἄγοντι τοὺς 
ἱππέας. ὡς δὲ τὸ πολὺ ἀπέσωσεν αὐτῶν ἐς Κατάνην, ἀνέστρεφεν ὀπίσω 
* Pd , A ^ 3 
τὴν αὐτὴν αὖϑις δδὸν ἐς Συρακούσας, διαρπάζοντας δὲ ἔτι εὑρὼν τὸ Αϑη- 
» / /, [4 72 » » f ^ , 
ναίων στρατόπεδον χοατοαβάλλει τε ὅσον πέντε ἐξ αὐτῶν, xol τραύματα 
3:7 C ^ ς σ ΄ b] Ὁ b A "e b s 
ἐπίκαιρα αὐτὸς wo ὁ ἵππος λαβόντες ἀφιᾶσι τὴν ψυχήν. οὗτος piv O76 
» ^ / 5 , N € hd L4 / 2 e T ^ 
ἀγαϑὴν δόξαν ᾿Αϑηναίοις xoà αὑτῷ κτώμενος, meptemotnoé ve ὧν ἦρχε xo 
10 ἐτελεύτησεν αὐτὸς ἑκουσίως 4. Δίαιος δὲ ᾿Αχαιοὺς ἀπολωλεχὼς Μεγαλο- 
πολίταις κακῶν τῶν ἐφεστηκότων "xev ἄγγελος, ἀποχτείνας δὲ αὐτοχειρὶ 
τὴν γυναῖχα, ἵνα δὴ μὴ γένοιτο αἰχμάλωτος, τελευτὰ πιὼν φάρμαχον, 
ἐοικυῖαν μὲν παρασχόμενος Μεναλχίδα. τὴν ἐς χρήματα πλεονεξίαν, ἐοικυῖαν 
δὲ χαὶ (τὴν) ἐς τὸν ϑάνατον δειλίαν. 
9 es / 7: ^ , 
15 D. ᾿Αχαιῶν δὲ oi ἐς Κόρινθον ἀποσωθϑέντες μετὰ τὴν μάχην ἀπε-τ 
δίδρασχον ὑπὸ νύχτα εὐϑύς᾽ 
πολλοί. 


ἐπεῖχεν ἐς τὴν Κόρινθον παρελϑεῖν, ὑποχαϑῆσϑαί τινα ἐντὸς τοῦ τείχους 


ἀπεδίδρασκον δὲ καὶ αὐτῶν ΚΚορινδίων οἱ 
Μόμμιος δὲ τὸ μὲν παραυτίκα, ἀναπεπταμιένων ὅμως τῶν πυλῶν, 


ς / 


ὑποπτεύων ἐνέδραν᾽ τρίτῃ δὲ ἡμέρα μετὰ τὴν μάχην ἥρει ve χατὰ χράτος 


20 χαὶ ἔχαιε Κόρινϑον. τῶν δὲ ἐγχαταληφϑέντων τὸ μὲν πολὺ οἱ “Ρωμαῖοι 8 


1. [ἢ] incl. cum S, aut ἢ omittendum aut 
ὡς xoi scribendum censet Richards l. l,, 
ee T 14 7.22.6. 1V; 355. 9. οἵτε "AS. 
M Vab PacLbA XKF, ὅτε οἱ A9. coni, 
K, rec. Smai., ὅτε ' AS. cett. edd. Pd Ag La. 
9. ἀπώλυντο AX KF VaMR, ἀπόλυντο La, 
ἀπώλοντο Sylb. Smin., ἀπώλλυντο Sylb. cett. 
edd. codd. (ἀπόλλυντο Vb Pd Ag). — τῷ 
ante ποτ. om. La. --- τότε in codd. legitur 


etiam ante τῷ" ᾿Ασινάρῳ. — τὸ ἀσιν. Vab. 


— τοῦτό τε τῷ x Pcd Ag Lb, τοῦ τότε τῷ 
X. M Va, τότε τὸ χ. 1.8, τότε τῷ K. Vb Pa 
AXKFB (edd. antiqq. distinguunt. ante 
τότε cum Pa puncto maiore), τούτῳ τε τῷ 
Κ. €, τούτῳ τῷ K. coni. E, rec; S, τοῦτο 
τότε τῷ K. cett. edd. | 4. παρέσχε codd. 
edd. ante SW, παρέστη Lobeck ad Phryn. 
120, rec. cett. edd. — τόλμαν Pa, v ex- 
punct. — διεχπέσαι edd. ante B codd., in 
La ew sup. e, διεχπαῖσαι Pors. Lobeck cett. 
edd.. 6. αὐτὴν om. M. — διαρπάζοντες δὲ 
ἐπειρῶντο à». codd. S (τὸ ᾿Αϑην. S), διαρ- 


πάζοντας πειρῶν τὸ AU. A Χ KF, διαρπά- 
ζοντάς τε εὑρὼν, omisso τε post καταβάλλει 
coni. K laudatus a F et Valck., διαρπάζον- 
τας δὲ ἔτι εὑρὼν τὸ Ab. scribit C, recepp. 
cett. edd. ἢ. χαταβάλλοι Vab M. --- πέντε 
om. Pc, unde SW coni. χαταβ. τε ὅσον τε 
€E αὐτῶν. 8. ἐπίχηρα malit F. — οὕτως A. 
9. xoi pro ὧν Ag. 
marg. ἐτελεύτησεν. — δίκαιος La. — μεγα- 
λοπολίτης, αἷς sup. vers, La. 11. οὐχ &yy. 
Pc, οὐχ expunct, ἧχεν om. —- ἣγεν Vb. 
12. δὴ om. edd. ante B M Vab Lb, est in 
cett, edd. codd. 13. μὲν om. La. — μεν- 
αλχίδα, € sup. α med., Lb. 14. τὴν om. 
codd.,. uncis incl. SW Sch. 16. ὑπὸ τὴν 
νύχτα Pa. 17. τῶν πολλῶν La. 18. ἐς om. 
La. — « pro τινὰ Va M... 19. ὑποπτεύον La. 
ἔνεδραν edd. ante B (corr..S in erratis) La 
Pad, in Lb est corr. £v., ἐνέδραν. cett. edd. 


10. ἐτέλεσεν Pa, in 


— μετὰ τὴν μάχην om. Va. — ἥρειται M, € 
sup. at, ἤρειται Pd, ἥρηται (sic) Pc. 20. 
δὲ om. Va. — ἐγκαταλειφϑέντων Lb Pd.: 
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φονεύουσι, γυναῖκας δὲ xol παϊΐδας ἀπέδοτο Μόμμιος᾽ ἀπέδοτο δὲ xoà 
οἰκέτας, ὅσοι τῶν ἐς ἐλευϑερίαν ἀφεϑέντων xo μαχεσαμένων μετὰ ᾿Αχαιῶν 
ἡ εὐθὺς ὑπὸ τοῦ πολέμου τὸ ἔργον ἔτεϑνήχεσαν. ἀναθημάτων δὲ καὶ 
τοῦ ἄλλου κόσμου τὰ μὲν μάλιστα ἀνήκοντα ἐς ϑαῦμα ἀνήγετο, τὰ δὲ 
ἐχείνοις οὐχ ὁμοίου λόγου Φιλοποίμενι ὁ Μόμμιος τῷ παρ᾽ ᾿Αττάλου στρα- 5 
9 τηγῷ δίδωσι᾽ xol ἦν Περγαμηνοῖς καὶ ἐς ἐμὲ ἔτι λάφυρα ΚΚορίνϑια. πόλεων 
δὲ ὅσαι Ρωμαίοις ἐναντία ἐπολέμησαν τείχη μὲν ὃ Μόμμιος κατέλυε καὶ 
ὅπλα ἀφηρεῖτο πρὶν ἢ καὶ συμβούλους ἀποσταλῆναι παρὰ Ρωμαίων" 6. ὡς 
δὲ ἀφίχοντο οἱ σὺν αὐτῷ βουλευσόμενοι, ἐνταῦϑα δημοχρατίας μὲν κατέπαυε, 
χαϑίστατο δὲ ἀπὸ τιμημάτων τὰς ἀρχάς. xo φόρος ve ἐτάχϑη τῇ ᾿λλάδι, 10 
xoi οἱ τὰ χρήματα ἔχοντες ἐκωλύοντο ἐν τῇ ὑπερορία: χτᾶσϑαι" συνέδριά 
τε χατὰ ἔϑνος τὰ ἑκάστων, ᾿Αχαιῶν xo τὸ ἐν Φωκεῦσιν χαὶ Βοιωτοῖς ἢ 
10ἑτέρωϑί που τῆς Ἑλλάδος, χατελέλυτο ὁμοίως πάντα. 1. ἔτεσι δὲ οὐ 
πολλοῖς ὕστερον ἐτράποντο ἐς ἔλεον “Ῥωμαῖοι τῆς “Ελλάδος, xoi συνέδριά 
τε χατὰ ἔϑνος ἀποδιδόασιν ἑκάστοις τὰ ἀρχαῖα xoi τὸ ἐν τῇ ὑπερορία 15 
χτᾶσϑαι. ἀφῆχαν δὲ χαὶ ὅσοις ἐπιβεβλήκει Μόμμιος ζημίαν᾽ Βοιωτούς τε 
γὰρ Ηραχλεώταις xo Εὐβοεῦσι τάλαντα ἑχατὸν xo ᾿Αχαιοὺς Λακδδαι- 
μονίοις διακόσια ἐχέλευσεν ἐχτῖσαι. τούτων μὲν δὴ ἄφεσιν παρὰ Ῥωμαίων 
εὕροντο Ἕλληνες, ἡγεμὼν δὲ ἔτι xoi ἐς ἐμὲ ἀπεστέλλετο. καλοῦσι δὲ οὐχ 


“Ἑλλάδος, ἀλλ᾽ ᾿Αχαΐας ἡγεμόνα οἱ Ῥωμαῖοι, διότι ἐχειρώσαντο “Ελληνας 20 


1. ἀπέδοντο δὲ A X K codd. praeter Va, qui | 9. δημοχρατίαν Pa. 10. χαϑίστα B Sp Pe, 
habet singularem, recep. cett. edd. 2. | χαϑίστατο cett. edd, codd., cf. I 17,6. II 
μαχεσαμενον (sic) La. 3. μήτοι c9. AX | 1,2. V 8,3. — ἀπὸ τε μημάτων La. — τὰς 
ΚΕ, μήτ᾽ ce)». C Pcd Ag Lb, μὴ τὸ e)9. Cor, | om. Va. — δὲ pro τὲ La. 11. (γῆν) ἐν 
μὴ τότ᾽ εὐδ. BSW, μήτε εὐδ. S Vab M, οὐκ | τῇ SW, cf. 1. 16. 12. καὶ ἔδνος codd. 
c)9. Pa, in marg. ἄλλ. pce, μὴ e09. La D | praeter Vb, in quo est κατὰ ἔχϑος et Pa, 


Sch Sp. — ἀπὸ La. 4. τὸν ἄλλου χόσμον | qui habet χατὰ ἔϑνος, hoc scribunt edd. 
Pc. — χάλλιστα La. — ϑαύματα codd. edd. | (xav ἔδνος SW). — ἔδνος τὸ ἔκ. edd. ante 
ante Smai., δϑαῦμα Pors. cett. edd. B. λόγον | S codd., ἔδνος ἑκάστων Sylb. s. ἔδνος 
La. — 6 μόμ- (fin. pag.) τῷ Vb. --- παρὰ ἕκαστον τὸ, sic S, ἔδνος τὰ ἑχάστων, 'Ay. 


ἂττ. Va. 6. λάφια Ag Pd. --- πόλεμον | cett. edd, cum B. — καὶ τῷ ἐν La. — καὶ 
δὲ οἱ VaPcd Ag Ib M, πόλεμον δὲ ὅσοι | Βοιωτ. scripsi, ἢ edd. codd., ὃ ἑτέρωϑι La, 
οἵ La, πόλεμον δὲ ὅσοις,Ἠ c expunct, Pa, | ὃ compendium est pro καί. 15. καὶ τὴν 
πόλεμον δὲ ὅσοι Vb edd. ante B, πόλεων | ἐν codd. praeter LaPa, xai γὴν ἐν edd. 
δὲ ὅσαι cett. edd. Am., probat K, πόλεων | praeter Sch Sp, xoi «à ἐν La Pa Sch Sp. 
δὲ ot coni. C. ἢ. Ῥωμαῖοι codd. praeter | 17. ἡραχλεώτας La, ἡρακλειώτας Pcd. — | 
Vb Pa, in quibus est ῥωμαίοις, v. app. crit. | Εὐβοέας edd. ante C, εὐνοέας codd. (εὖ- 
ad III 6,1, “Ρωμαίων edd. — ἐναντία om. | νόεας La), Εὐβοεῦσι cett. edd. 18. &x- 
VaPcM. -— ἐπολέμησε Va. 8. ἐμβούλους | τίσαι edd. ante S codd., ἐχτῖσαι cett. edd. 
edd. ante CM Vab Lb, συμβούλους Am. | cum Pa. 19. εὕραντο Pa, εὕρωντο Pc. — 
Sylb. cett. edd. Pacd Ag, συμβόλους La. | ἐς om. La. 20. ἀλλ᾽ Vab edd., ἀλλὰ cett. 


aV 
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ὃν ᾿Αχαιῶν τότε τοῦ ᾿Βιλληνικοῦ προεστηκότων. 'O δὲ πόλεμος ἔσχεν οὗτος 


τέλος ᾿Αντιϑέου μὲν ᾿Αϑήνῃσιν ἄρχοντος, ὀλυμπιάδι δὲ ὁξηχκοστὴ πρὸς ταῖς 


ἑχοτόν, ἣν ἐνίκα Διόδωρος Σικυώνιος. 


XVIL Ἔς ἅπαν δὲ ἀσϑενείας τότε μάλιστα κατῆλθεν dj Ἕλλάς, 


ς 


ὅ λυμανϑεῖσα κατὰ μέρη xol διαπορϑηϑεῖσα ἐξ ἀρχὴς ὑπὸ τοῦ δαίμονος. 


N e 


Ἄργος μέν, ἐς πλεῖστον ἀφικομένην δυνάμεως πόλιν ἐπὶ τῶν χαλουμένων 


ἡρώων, ὁμοῦ τῇ μεταβολὴ τὴ ἐς Δωριέας ἐπέλιπε τὸ Bx τῆς τύχης εὐμιενές. 


9 NS f δ e) 
τὸ δὲ ἔϑνος τὸ Αττικόν, ἀπὸ τοῦ lleXomovvnoíev πολέμου «o νόσου τῆς 2 


λοιμώδους ἀνενεγχόν τε καὶ αὖϑις ἀνανηξάμιενον, ἔτεσιν ἔμελλεν οὐ πολλοὶς 


10 ὕστερον ἣ Μαχεδόνων ἀχμὴ 


ἐς τὰς Βοιωτίας Θήβας τὸ ᾿Αλεξάνδρου μήνιμα. 


χαϑιαιρήσειν. χατέσχηφε δὲ ἐκ Μαχεδονίας vod 


Λακεδαιμονίοις δὲ "Exo- 


μεινώνδας 6 Θηβαῖος καὶ αὖϑις ὃ ᾿Αχαιῶν πόλεμος ἐγένετο᾽ ὅτε δὴ wo. 


μόγις, ἅτε &x δένδρου λελωβημένου καὶ αὔου τὰ πλείονα, ἀνεβλάστησεν ἐκ 


odd. — ἕλληνες MLb. 1. δι᾿ delendum 
censet Frazer. — προεστηχότος M Va Pcd Ag 
Lb, προεστηχότας La, προσεστηχότων Pa, 
προεστηκότος Vb, corr. in -ων. — ἔσχεν om. 
Va, 3. verbis ὃ δὲ πόλεμος Cap. XVII 
exorditur B. 

4. χατῆλδον La. B5. διαπορηϑεῖσα AX Καὶ 
codd. praeter Va, διαπορϑηδεῖσα Va cett. 
edd., διαπονηδεῖσα Wakefield, διαφορηϑεῖσα 
Wessel, laudati ab SSW. 6. ἀφικομένην 
8uv. πόλιν coni. S, rec. seqq., nominative 
rell. edd. codd. ἢ. ἐπελείπετο ἐκ Vb, ἐπέ- 
Aewe. Pd. 8. δὲ om. VaM. 9. &ve- 
γεγχόντες xoi codd. praeter Pa Vb, ἄνε- 


vEyxóv τε xo edd. Pa Vb (y pro vy 
Vb). -- ἀνηρξάμενον Va M Vn, ἀναρξά- 
μενον Lb, ἀνανεξάμενον La. 10. ἢ pax. 
Vb. — ἀκμὴ Va. --- χκαϑαιρῇ Va'M (hic 


— ἢ), καϑαιρήσεις La. 11. Βοιωτίας om. 
Va. — ἐπαμινώνδας codd. edd. ante SW. 
— Aw. ἐγένετο locus varie tentatus, 
Λαχεδαιμονίους Pc Vab M Lb Vn, Aaxe8at- 
μονίοις cett. codd., hinc scribunt: A χαϑαι- 


ρήσειν. χκατεσκ. —— μήνιμα. λαχεδαιμονίους 
----- ϑηβαῖος. xai —— ἐγένετο. ὅτε —— 
μόγις, ἅτε — τὸ ἀχαίζκόν. xol αὐτὸ, X K 


eodem modo, nisi quod post Θηβαῖος et 
3. ^ . : OW " 

ἐγένετο virgulas ponunt, deleta distinctione 
post μόγις (scribunt 'Ayotxóv), F 5. χαϑαιρή- 


σειν, (κατέσχηψε —— μήνιμα) Λακεδαιμονίους 
- Θηβαῖος. καὶ —— ἐγένετο, ὅτε —— 


UY, ἅτε —— τὰ πλείονα, ἀνεβλ. —— τὸ 


'Ayoixóv* καὶ αὐτὸ, C χαϑαιρήσειν. Κατέ- 
σχηφε —— μήνιμα Λαχεδαιμονίοις —— Θη- 
Botog* Kol -- ἐγένετο. Ὅτε -- μόγις, 
ἅτε —— πλείονα, ἄναβλ. —— τὸ 'Ay., καὶ 
αὐτὸ (quod dicit in Pc Λαχεδαιμονίοις esse, 
fallitur), B καϑαιρήσειν. κατεσχ. —— μήνιμα. 
Λαχεδαιμονίους —— &yévevo, ὅτε —— μόγις, 
ἅτε πλείονα, ἄνεβλ. —— 0 ᾿Αχαϊχόν᾽" 


καὶ αὐτὸ, SW virgulam ponunt post καδαι- 
ρήσειν, parenthesi includunt κατέσκηψε —— 
υήνιμα, post πόλεμος punctum minus po- 
nunt, vocabulum ἐγένετο notant, post μόγις, 
πλείονα, ᾿Αχαϊκόν virgulis distinguunt, D 
coniectura Sylburgii &o(vevo (pro ἐγένετο) 
recepta scribit: καδαιρήσειν, κακέσχηψε 
μήνιμα, Λακεδαιμονίους ἐσίνετο. ᾿ΟΨὲ 
δὴ χαὶ μόρις, ἅτε τὰ πλείονα, ἀνεβλ. 
—— τὸ ᾿Αχαύκόν, καὶ αὐτὸ, Sch Sp καϑαι- 


ρήσειν᾽ κχατέσχκ. —— μήνιμα. Λακεδαιμονί- 
οἷς —— ἐγένετο" ὅτε δὴ (δὲ Sp) - μόγις; 
ἅτε — τὰ πλείονα, ἄνεβλ. —— và ᾿Αχαϊκόν, 


καὶ αὐτὸ, iam K voluerat Λακεδαιμονίοις in- 
serens συμφορὰ (πῆμα F, συμφορὰ vel ὀλέ- 
ϑρου αἴτιος Kays. Z. f. A. 1849, 296, ὄλεδιρος 
Krüger Jb. f. Ph. 1861, 485) ante ἐγένετο, 
Cor. coni. Λακεδαιμονίοις —— ἐπεγένετο B, 
c£. Π 6.0. 84,0: IV. 26.1. 12, oV b: 
— δὲ DSp.: 13. λελωβημένοι codd., in 
Là ot Corr. in ou. — xal εὐδὺ Smin. 
CBSch codd. praeter VbPa, in quibus 
est xoi εὐϑὺς, scibunt AXKF 
Smai, x«i ἐφϑικότος coni B, χληματὶς 


quod 


8λουσεν ἔτι αὐξανόμενον. 2. χρόν 


4 διεφϑαρμένης. 


5 
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5 


Ν 


ΑΧΑΙΚΑ. 


ς ’ὔ 


τῆς Ἑλλάδος τὸ ᾿Αχαϊκόν, καὶ αὐτὸ ἣ καχία τῶν στρατηγησάντων ἐκό- 


ᾧ δὲ ὕστερον ἐς Νέρωνα ἣ βασιλεία 


περιῆλθεν ἣ “Ρωμαίων, καὶ ἐλεύϑερον ὁ Νέρων ἀφίησιν ἁπάντων, ἀλλαγὴν 


πρὸς δῆμον ποιησάμενος τὸν Ρωμαίων᾽ Σαρδὼ γὰρ τὴν νῆσον ἐς τὰ μάλιστα᾽ 


εὐδαίμονα ἀντὶ “λλάδος σφίσιν ἀντέδωχεν. 


τοῦ Νέρωνος τὸ ἔργον ὀρϑότατα εἰρηκέναι Πλάτων ἐφαίνετο 6 ᾿Αρίστωνος;, 


ὁπόσα. ἀδικήματα μεγέϑει καὶ τολμήματί ἐστιν ὑπερηρχότα, 


/, 


οὐ τῶν ἐπι- 


΄ "y e 5 , c ^ , [4 s » /, /, 
τυχόντων εἶναι ταῦτα ἀνδρώπων, φψυχὴς δὲ γενναίχς ὑπὸ ἀτόπου παιδείας 


σιανοῦ γὰρ μετὰ Νέρωνα ἄρξαντος ἐς ἐμφύλιον στάσιν προήχϑησαν, καὶ 10 


οὐ μὴν Ἕλλησί γε ἐξεγένετο ὄνασϑαι τοῦ δώρου Οὐεσπα- 


σφᾶς ὑποτελεῖς τε αὖϑις ὃ Οὐεσπασιανὸς εἶναι φόρων χαὶ ἀκούειν ἐκέλευσεν 


ἡγεμόνος, ἀπομεμαϑηκέναι φήσας τὴν ἐλευϑερίαν τὸ “Ἑλληνικόν. τάδε μὲν 


οὕτω συμβάντα εὕρισκον. 


9. ᾿Αχαιοῖς δὲ ὅροι xoà ᾿Ηλείοις τῆς χώρας ποταμός ἐστι Λάρισος, 


χαὶ ᾿Αϑηνᾶς ἐπὶ τῷ 


LI 


ἐπὶ τῷ ποταμῷ ναός ἐστι Λαρισαίας, καὶ ᾿Αχαιῶν πόλις Δύμη 15 


σταδίους ὅσον τε τριάχοντα ἀπέχει τοῦ Λαρίσου. ταύτην Φίλιππος ὃ Δημη- 


, / ΧΗ m 5 ^ too) v c , . ^ 3. co Ju , 
τρίου πόλεων μόνην τῶν Ἀχαϊκῶν ιϑσχθν ὑπήῆχοον᾽ χαιν ἐπι τῇ αἰτία ταὐτὴ 


Σουλπίκιος, ἡγεμὼν xoà οὗτος Ῥωμαίων, ἐπέτρεψε τῇ στρατιᾶ διαρπάσαι 


scr, SW, xai delere et εὐθὺς post ᾿Αχαΐ- 
vult K, 
qui tamen pro εὐδὺς reponit αὖϑις, at pro- 


κὸν ponere probante C et Cor., 
cul dubio xai «jou, quod invenit Buttm., 
1. ἀγαϊϊ κὸν Lb Pc. 


— τῶν στρατηγησάντων om. M, τῶν στρα- 


το. Sp, verum est. 


τηγῶν γησάντων (sic) La. 2. ὅτι pro ἔτι 
Vb. --- αὐξόμενον M Va. 3. περιῆλθε edd. 
ante B Va M, περιῆλδεν cett. edd. codd. — 


— τῶν ῥωμ. Va, f, om. cod. Phral. — xoi 
5 , 

ἐλ. — “Ῥωμαίων om. Vb, — ἐλευϑέραν, 
ov sup. αν, Pa. — pro ἁπάντων ἀλλαγὴν 


legendum esse ἀνταλλαγὴν putant SW, ex- 
spectaverim ἅπαν τὸ 'EXXnwxów, cf. Suet. 
Ner. 24 provinciam universam libertate 
donavit, τὸ “Ἑλληνικὸν S 4. 2,9. 6,9. 8,1. 
16,10. VIII 50,3. VII 10,4 ἐλευϑέραν καὶ 
τὴν πᾶσαν “Ελλάδα ἀφήσει. 
PcAg cod. Phral., 


4. τῶν ῥωμ. 
in hoc ovy sup. lin, 
— σαρδῶ ALaPc. B5. ἀποδιδόντι VnLb, 
ἀπιδόντι Vn marg, ἀπιδόντα La. — δ᾽ 
οὖν Vb. --- τοῦτό μοι bis Lb. 6. ὃ om. 
Pc. — ἀρίστονος Pd Ag La. ἢ. ὁπόσ᾽ edd. 
ante B M, ὁπόσα cett, edd. codd. 8. ὑπὸ 
τοῦ àv. La Pd Ag. 9. διεφϑάρμενην. (sic) 


| 


La. — τε codd. edd. ante C, ye Schaefer. 
Pors. cett. edd. ---ὀ ὥνασϑαι AXK, ὄνα- 
coa. Sylb. cett. edd. codd. οὐεσπε- 
σιανοῦ ΝῸ, idem deinceps οὐσπεσιανὸς, 
A Lb οὐεσπεσιανὸς. 10. ἄρξαντος, o sup. α 
med., Lb. 11. «c om. Va. — 6 om. Pd. 
— φόρον Pc. 18. οὕτως La. 14. ἐστι 
scripsi, cf. VI 26,10, τε codd. edd. — λά- 
ρίσσος Pa. 15. Λαρισαίας edd. inde a B, 
Λαρισσαίας edd. rell. (praeter A) M, λαρισ- 
σαῖϊος A Pacd Lab, λαρισαῖος Vab Ag Vn. — 
distinctionem maximam post Aag. habent 


edd. ante SW, virgulam cett. — πόλεις Pd. 


16. ὅσον τε τριαχοσίους A C Pac Vb La, ὅσον 
vevpaxoctoug X KFSPd Ag, hoc se tueri 


affirmat C, ὅσον τε τριάκοντα Β e coni., rec. 


cett. edd., ὅσον περὶ τριαχοσίους M Vn Lb; 
ὅσον περὶ τετραχοσίους Va, v. comm, 
ἀπέχει τοῦ edd. ante SW Sp, codd. praeter 
Va, qui habet ἀπέχουσα τοῦ, rec. cett, edd., 


ἀπέ τοῦ (sic) M. — λαρίσσου Pac. 17. mó- - 
λεὼν SW D, coni, etiam Emper., πολεμῶν cett. 
edd. (πολεμὼν Sch) codd. (πολεμὼν Vab), — — 
ἀχαϊκῶν A Lb, ἀχαιῶν Va. — ταύτῃ edd.. 
Pa Vb, ταύτης cett. codd. 18, Οὐλυμπικὸς. 


ἀπιδόντι οὖν ἐς τοῦτό μοιδ 


VII. 17,2..8. 


τὴν Δύμην᾽ 
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ὔγουστος δὲ ὕστερον καὶ προσένειμεν αὐτὴν [Ιχτρεῦσιν. ἐχα- 6 


λεῖτο δὲ τὰ μὲν. ἀρχαιότερα Πάλεια᾽ ἐχόντων δὲ ἔτι Ἰώνων ὄνομά οἱ μετέ- 


ϑεντο (τὸ) ἐφ᾽ ἡμῶν, σαφῶς δὲ οὐκ οἴδα εἴτε ἀπὸ γυναικὸς ἐπιχωρίας 


Δύμης εἴτε ἀπὸ Δύμαντος τοῦ ΑΑἰγιμίου. ὑπὸ 


M 


co mx 3) 
δὲ τοῦ ἐλεγείου τοῦ Ολυρμ- 


δπίασιν ἐπὶ τῇ εἰκόνι τῇ Οἰβώτα οὐ προαχϑείη (ἄν) τις ἐς ἀλογίαν. Οἰβώτα 


10 


15 


^ 2 ^ /, / Ν 5 ᾽ / Pl ζ σ 2) / 
γὰρ ἀνδρὶ Δυμαίῳ, σταδίου μὲν ἀνελομένῳ νίκην ὀλυμπιάδι ἔχτῃ, εἰκόνος 


δὲ ἐν ᾿Ολυμπία περὶ τὴν ὀγδοηχοστὴν ὀλυμπιάδα κατὰ μάντευμα ἐκ Δελφῶν 


ἀξιωϑέντι, ἐπίγραμμα ἐστιν ἐπ᾿ αὐτῷ λέγον᾽ 


Οἰνία Οἰβώτας στάδιον νικῶν ὅδ᾽ ᾿Αχαιὸς 


πατρίδα Πάλειαν ϑῆχ᾽ ὀνομαστοτέραν. 


τοῦτο ,οὖν οὐκ ἄν τινι ἀλογίαν παραστήσειεν, εἰ Πάλειαν ἀλλὰ μὴ Δύμην 


dis 
το 


ἐπίγραμμα χαλεὶ τὴν πόλιν᾽ τὰ γὰρ ἀρχαιότερα ὀνόματα ἐς ποίησιν 


ἐσάγεσϑαι (ἀντὶ) τῶν ὑστέρων χαϑεστηκός ἐστιν “Ἄλλησι, καὶ ᾿Αμφιάραόν 


τε xol "Αδραστον Φορωνείδας καὶ ᾿Εἰρεχϑείδην ἐπονομάζουσι τὸν Θησέα. 


4. ᾿Ολίγον δὲ πρὸ τοῦ ἄστεώς ἐστι τῶν Δυμαίων ἐν δεξιὰ τῆς 09008 


τάφος Σωστράτου μειράχιον δὲ ἦν τῶν ἐπιχωρίων, γενέσϑαι δὲ HpoxAéouc 


codd. (οὐλιμπικὸς La) edd. (᾿Ολυμπικὸς 
Smai. ante D praeter C, Σουλπίκιος Palm. 
Drakenb. ad Ἐν. XXXIP 21 C D Sch Sp, 
6 Aoóxiog coni K, Φλαμίνιος Corsin. Fast. 
att. III p. 13 (SW). — ἐπέστρεψε Va Vn 
Lb, ἐπέγραψεν Vb. 1. αὔγουστος “---- πα- 
τρεῦσιν Pa in marg. 2. δ᾽ ἔτι edd. ante SW 
M, δὲ ἔτι codd. cett. edd. — μετέϑετο ἐφ᾽ 
A X K codd. praeter La, μετέϑεντο ἐφ᾽ La, 
μετέϑετο τὸ Abresch ad Thucyd. p. 587 
IC. qui perperam hoc in Pcd esse dicit, 
μετετέϑη τὸ ἐφ᾽ Pors. B, μετέϑεντο τὸ ἐφ᾽. 
Pors. cett. edd. ι.8. ἐφ᾽ ἡμᾶς A X codd. 
praeter Pa, ἐς ἡμᾶς tacite K, secuti sunt 
FCS, ég ἡμῶν coni. F, rec. cett. edd., 
est in Pa (ἃς sup. Gv). — δ᾽ edd. ante SW 
Vb M, om. Pd Va, δὲ cett. codd. edd. 4. 
Δύμης om. Va. — Αἰγιμίτου AX K M Vb 
Vn Lb, in hoc v sup. p, αἰγινήτου Va, αἷγι- 
μαίου Pa, αἰγιμιοῦ La, Αἰγιμίου Sylb. Palm. 
MS. cett, edd. Pcd Ag. 5. «oU oi. Va. 
— οὐκ ἂν προαχὃ. Pors. Smai. SW, οὐ 
προαχὃ. dv D SchSp, ἂν om. codd. edd. 
cett, negationem om. Am., Cor. Οἰβώτα 
ἂν προαχὃ. τις εἰς ἀμφιλογίαν s. Οἰβώτα 
προαγὺ. εἰς 
προαχὺ. —— Οἰβώτᾳ om. Pc. --- εἰς edd. 
ante SW Pad Vab M, ἐς, Lab cett. edd. 


Pausanias II. 


» 
ἄν τις 


ἀμφιλογίαν. --ὀ ΩἈ Οοὗ 


6. ,Olympiade septima^ Am. ἢ. xoi τὰ 
μαντεύματα ἐκ Va M, unde S coni. μάν- 
τευμα τὸ &x. 8. ἐπ᾿ αὐτῶν La. 9. οἰβότας 
Vb,  οἰνιαοιβώτας Lb Vn. — ὁ δ᾽ AXKF 
ΟΕ Pdosos5s bean cett. edds eodd 
— ᾽᾿Αχαιὸς edd. ante Smai, Sp Vb La Pa, 
probat Kays. Z. f. A. 1848, 291, ἀχαιοῖο 
VaMVnLb, "Ayawig cett. edd. Pcd, K 
coni. ὥνατο Οἰβώτας στάδιον νικῶν᾽ ὁ 9 
᾿Αχαιοὶῖς. 10. ϑήη MLb, ϑείη Va, ϑηημ᾽ 
ὄν. Vb. 11. τούτου A X codd. praeter Pa, 
τοῦτο Sylb. cett, edd. Pa. --- παραστήσει 
La. 12. πόλιν yàp τὰ Va. 18. ἀγάγεσϑαι 
M, ἀγαγέσδϑαι Vn Lb Va, ἐπάγεσϑαι om. Pd, 
habent edd. codd. cett., ἐσάγεσϑαι s. ἐπεσ- 
άγεσϑαι Herw. p. δῦ, cf. IV 5,5. 6,8. V 
]J5.11. VIH 31,9. X .3044, -— ante. τῶν 
ἀντὶ vel μᾶλλον deesse suspicatur D, pro- 
bant Kays. 1. 1. Frazer. —  ÜÓosepov? SW. 
— ᾿Αμφίαρον A X K Vb Pe, ᾿Αμφιάραον 
cett. codd, edd. Am., voluit Sylb. 15. 
τούτου pro τοῦ dov. Va. -- ἄστεος La 
Pad, in Lb correctura, — ἔστη AX K Vb 
M, in hoc t sup. ἡ, ἔστι VaLbPd, ἐστι 
cett. edd. Pc La, ἔστιν Pa. — τοῦ ἐν Δυμαΐῳ 
AXKF codd., τοῦ Δυμαίων (vel Aupatov) 
Sylb., rec. SB Sp, probat Kays. 1. 1., τῶν 
Δυμαίων coni. F, CSW D Sch, fort, 
46 


TEC. 
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P4 ^ 


ὄντος μετὰ 


ἈΧΑΙ͂ΚΑ, 


ἐρώμενόν φασιν αὐτόν, καί, ἀποθανεῖν γὰρ τὸν Σώστρατον “Ηρακλέους ἔτι 


" E ^r; ΄ m ^ 
ἀνθρώπων, οὕτως oi τὸν HoexAéx τό τε μνῆμα αὐτὸν εἶναι 


τὸν ποιήσαντα χαὶ ἀπαρχὰς ἀπὸ τῶν ἐν τῇ χοφαλῇ τριχῶν δοῦναι. Ἐπίϑημια 


δὲ xol ἐς ἐμὲ ἔτι στήλη τε ἦν ἐπὶ τοῦ χώματος xol 


νος΄ 


* 


"HoaxNüc ἐπειργασμέ- 


ἐλέγετο δὲ ὡς oi ἐπιχώριοι xoà ἐναγίζουσι τῷ Σωστράτῳ. 


9. Δυμαίοις δὲ ἔστι μὲν ᾿Αϑηνᾶς ναὸς xo ἄγαλμα ἐς τὰ μάλιστα 


ἀρχαῖον, ἔστι δὲ xol ἄλλο ἱερόν σφισι Δινδυμήνῃ μητρὶ καὶ Ἄττῃ πεποι- 


μένον. "Acvvrc δὲ ὅστις ἦν, οὐδὲν οἷός τε ἦν, ἀπόρρητον (ὄν), ἐς αὐτὸν 


ἐξευρεῖν. ἀλλὰ Ἑρμησιάναχτι μὲν τῷ τὰ ἐλεγεῖα γράφαντι πεποιημένα ἐστὶν 


ὡς υἱός ἦν Καλαοῦ Φρυγὸς xoi ὡς οὐ τεχνοποιὸς ὑπὸ τῆς μητοὸς τεχϑείη. 10 


ἐπεὶ δὲ ηὔξητο, μετῴχησεν ἐς Λυδίαν τῷ “Ερμησιάναχτος λόγῳ xoi Λυδοῖς 


ὄργια ἐτέλει Μητρός, ἐς τοσοῦτο ἥκων map αὐτοῖς τιμῆς ὡς Δία Άττῃ 


10 νεμεσήσαντα ὧν ἐπὶ τὰ ἔργα ἐπιπέυψαι τῶν Λυδῶν. ἐνταῦϑα ἄλλοι τε τῶν 
| eY 


11 


Λυδῶν xoci αὐτὸς " Acvvrc ἀπέϑανεν ὑπὸ τοῦ δός. καί τι ἑπόμενον τούτοις 


Ιαλατῶν δρῶσιν οἱ [Πεσινοῦντα ἔχοντες, δῶν οὐχ ἁπτόμενοι. 


μὴν οὐχ οὕτω τὰ ἐς τὸν ΓἌττην, ἀλλὰ ἐπιχώριός ἐστιν ἄλλος σφίσιν ἐς 


αὐτὸν λόγος, Δία ὑπνωμένον ἀφεῖναι σπέρμα ἐς γῆν, τὴν δὲ ἀνὰ χρόνον 


ἀνεῖναι δαίμιονα διπλᾶ ἔχοντα αἰδοῖα, τὰ μὲν ἀνδρός, τὰ δὲ αὐτῶν γυναικός" 


ὄνομοι δὲ ᾿Αγδιστιν αὐτῷ τίϑενται. 


ς ^ 2 8 ^ , 
οἱ τὰ ἀνδρὸς ἀποχόπτουσιν. 


ϑεοὶ δὲ ᾿Αγδιστιν δήσαντες τὰ αἰδοῖά 


ὡραῖον τὸν καρπόν, ϑυγατέρα τοῦ Σαγγαρίου ποταμοῦ λαβεῖν φασι τοῦ καρ- 


lacunam latere dicunt SW. 
Lb. 2. ἀνθρώπους Pa, in marg. ἀνῶν. — 
οὕτω LaPa. — τῶν np. Pd. — τότε X K 
F C, τὸ τε cett, edd. Pa, voluit etiam Sylb. 
— αὐτὸ malit Sylb. 4. δὲ ἐς sine xai La. 


— εἰργασμένος Vb. 6. Bupaíoug Va. 7. 


ἀρχαῖον Vb Pa La edd., cett. codd. ἀρχαῖος. | 


8. οὐδὲ Ag. — K adnotat Stephanum Ni- 
grum legisse videri ἀπόρρητον ὃν ἐς αὖτὸὲν, 
idque illi valde placet, item F C, vertit Steph. 
Nig.: ,qui autem esset Attes nunquam potis 
fui, quum id arcanum esset, percipere*; 
ὃν probat Sch praef, recepi, Kays. οὖδὲν 
ἀναντίρρητον 1. 1. 297. 10. μητέρος S Vab 


M. 11. λυδοὺς Va, λυδοῦς M. 19. τοσοῦ- 
τὸν Vab LaPad τοσοῦτο cett. —  ,malim 
ἥκοντα“ B. — παρ᾽ αὐτῇ edd. ante SW, 


Sp, codd., παρ᾽ αὐτῆς Pd, παρ᾽ αὐτοῖς coni. 
Boeckh, probat B, rec. cett, edd. — "Ar, 
veg. SW cl VII 20,4, rec. D Sch, ec 


1. σώχρατον | 


veu. codd. edd. cett. 13. ἕν pro ὗν Va 
M, νῦν La, οὖν Vb. — ἐπισχέψαο pro ἐπι- 
πέμψαι Ag. — ἐνταῦϑα —— Λυδῶν om. 
Va, sed margini adscripta sunt. 14. υἱὸς 
VaLa (sic et postea) Pa, in hoc corr. — 


καί vot Vb. 15. πεσιμοῦντα A, c geminant 


Pcd Ag Vn B DScb Sp, Πεσινοῦντα Am. edd. 
ante B, πεσινοῦντες, « sup. ες, La. 17. ἀφι- 
έναι edd. ante Β codd. (ἀφίεναι La), ἀφεῖ- 
vat. cett. edd. 18. αὐτῷ edd. ante B, codd. 
praeter LaPa, S uncis circumdat, αὐτῶν 
cett, edd. cum LaPa. 19. ᾿Αγδίστιν edd. 
ante Smai. Va M Pacd, in Pa corr. ex &y- 
δίστην, et ἀγδίστιν et ἀγδίστην Lab, "Ay- 
διστιν cett. edd. et semel A X K Vb Pc. — 
δείσαντες edd. praeter Sch codd., δήσαντες 
proponunt SW, scribit Sch cl. Arnob. V 6. 
90. οἵ om. Va, addit sec. man. 241. τὸν 
καρπῶν La, τὸν καρπὸν ὥραϊον Pa. — συγ- 
γαρίου M Pc, σαρσαγγάρειου (sic) La. ---- τοῦ 


ὃ 


νομίζουσί γε 18 


ὡς δὲ ἀπ᾿ αὐτῶν ἀναφῦσα ἀμυγδαλὴ εἶχεν 20 


i 
1 
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ποῦ ἐσϑεμένης δὲ ἐς τὸν χόλπον χαρπὸς μὲν ἐχεῖνος ἦν αὐτίκα ἀφανής. 


αὐτὴ δὲ ἐχύει᾽ τεκούσης δὲ τράγος περιεῖπε τὸν molOx ἐκκείμενον. ὡς δὲ 
αὐξανομένῳ κάλλους οἵ μετὴν πλέον ἢ κατὰ εἶδος ἀνθρώπου, ἐνταῦϑα τοῦ 
παιδὸς ἔρως ἔσχεν ΓΑγδιστιν. αὐξηϑέντα δὲ ΓἼΑττην ἀποστέλλουσιν ἐς [Πεσι- 


᾿δνοῦντα οἱ προσήκοντες συνοικήσοντα τοῦ βασιλέως ϑυγατρί. ὑμέναιος δὲ 12 


^ 


ἤδετο, xoà Αγδιστις ἐφίσταται, καὶ τὰ αἴδοῖας ἀπέκοψε μανεὶς ὃ "Ave, 
ἀπέκοφε δὲ «oi 6 τὴν ϑυγατέρα αὐτῷ διδούς. Αγδιστιν δὲ μιετάνοιοι 
ἔσχεν οἵα Avv ἔδρασε᾽ καί οἱ παρὰ Διὸς εὕρετο μήτε σήπεσϑαί τι Ἄττῃ 
τοῦ σώματος μήτε τήκεσϑαι. τάδε μὲν ἐς ΓΛλττην τὰ γνωριμώταται. 
10 6. Ἔν δὲ τὴ χώρα τῇ Δυμιαία κοὴ τοῦ δρομέως Οἰβώτα (τάφος ἐστί᾽ 18 
τούτῳ τῷ Οἰβώτα) νικήσαντι ᾿Ολύμπιοι ᾿Αχαιῶν πρώτῳ γέρας οὐδὲν ἐξαίρετον 
παρ αὐτῶν ἐγένετο εὕρασϑαι᾽ καὶ ἐπὶ τούτῳ κατάρας 6 Οἰβώτας ἐποιήσατο 
μηδενὶ ᾿Ολυμπικὴν νίκην ἔτι ᾿Αχαιῶν γενέσϑαι. καί, ἣν γάρ τις ϑεῶν ᾧ 
τοῦ Οἰβώτα τελεῖσϑαι τὰς χατάρας οὐχ ἀμελὲς Tv, διδάσχονταί ποτε Ol 
i5 Ἀχαιοὶ χαϑ’ ἥντινα αἰτίαν στεφάνου τοῦ ᾿Ολυμπίασιν ἡμάρτανον, διδά- 
σχονται δὲ ἀποστείλαντες ἐς Δελφούς. οὕτω xoi ἄλλα ἐς τιμήν σφισι τοῦ 14 
Οἰβώτα ποιήσασι, καὶ τὴν εἰκόνα ἀναϑεῖσιν ἐς ᾿Ολυμπίαν, Σώστρατος 


Πελληνεὺς σταδίου νίκην ἔσχεν ἐν παισί. διαμένει OE ἐς ἐμὲ ἔτι ᾿Αχαιῶν 


χαρποῦ Sylb., rec. S B et edd. sequ., τοὺς 
καρποὺς rell. edd. codd. 1. ἀφανὴς αὐτίκα 
Vb Pa edd. ante B, inverso ordine cett. 
edd. codd. 3. αὕτη La. — ἐγχείμενον M. 


3. αὐξανόμενος La, ὦ sup. og. — μεντὴν 
La. — πλέω edd. ante B codd., πλέον cum 
B cett. edd. — xav εἶδος Pc. 4. ἔρως 


om. M Lab. — ἸΠεσσινοῦντα Pcd Lab Vn B 
SW D Sch Sp, πεσιμοῦντα Α, ἸΠεσινοῦντα 
cett, edd. codd., v. ad I 4,5. 
σοντὰ Va La, συνοικίσοντες 8 M Lb, συνουκή- 


B. συνοιχί- 


σοντες Ág Pc, om. Pd, συνοικήσοντα Pa. — 
τῇ ac. .AX KF CVbPa, τοῦ ws. cett. 
edd. codd — δὲ om. BPc, Ὁ. ἥδετο Vb 
M Lb Pd. — ἐπέκοφε Va, μὲν inserendum 
videtur SW. 4. μετάνοιαν M Pa. 8. "Avery 
om. M. — ἄττην M. 9. τήχεσϑαι καὶ τοῦ 
δρομέως Va pr. m., sec. m. omissa margini 
adscr. 10. τῇ διδυμαῖα Vb, τῇ εὐδυμαίᾳ 
Ἀν. — post Δυμαΐᾳ inserunt ἐστὶ AX ΚΕ 
C. — καὶ ἡ τοῦ AXKF C Vb Pa, καὶ τοῦ 
rell. edd. codd. --- Οἰβώτα νίκη" τούτῳ 
δ᾽ ἐν "OX. "Ay. mp. γέρας λαβόντι οὐδὲν 
AXKFPaVb (hic λαβόντα) et Va, nisi 
quod hic νικήσαντα habet, οἰβώτα νίκης. 


ἀντιολύμπια ᾿Αγ. mo. γέρ. οὐδὲν Pc, ot Bo- 
τανικῆς. ἀντὶ OX. Xy. mp. γέρ. οὐδὲν Pd, 
οιἰβωτανικὴς ἀντιολυμπία ἀχαιῶν πρωτογέρας 
οὐδὲν Lb, οἴβαντα νυκτήσαντα ὀλύμπια ἀχ. πρ. 
γέρ. οὐδὲν M, οἰβώτα νυκήσαντι ὀλύμπια Ay. 
πρ. γέρ. οὐδὲν La, rec. (ἐν ᾿Ολυμπίᾳ scribens) 
C et lacuna indicata B SW D Sch, B exci- 
disse haec fere putat: τάφος ἐστί᾽ τούτῳ τῷ 
Οἰβώτᾳ, hoc inserui cum Sp, C malit Au- 
μαίᾳ ἔστιν εἰκὼν (hoc cum K) τ. 8p. Οἰβώτα᾽ 
νικήσαντι τούτῳ Ev "OX. ^ Ay. πρ.» γέρ. οὐδὲν, 
S οἰβώτα * * νυκήσαντι δ᾽ ἐν "OX. "Ay. mo. 
γέρ. οὐδέν, Οἰβώτα τάφος νίκην τούτῳ ἐν 
"OX. mp. χτλ. Kays. 1. 1. 297 sq., Οἰβώτα 
μνῆμα (vel τάφος) ᾧ νικήσαντι Zink. 12. 
εὑρέσϑαι D, ut solet. — τοῦτο AXKFC 
Pcd M Lb Va, τούτῳ Sylb. cett. edd. PaLa 
Vb Ag. 13. ᾿Ολυμπικὴν M Lb SW D Sch 
Sp, ᾿Ολυμπιαχκὴν rell. edd. codd. 14. oi- 
βῶταο vc. Pc. — ἣν post ἀμελὲς om. La. 
— διδάσκοντα Pc. 106. δὴ, quod est in 
edd. post οὕτω, om. SchSp cum codd. 
praeter Vb Pa (δὲ, ἡ sup. e, Pa), incl. SW 
D. 18. παισὶ om. M. — χαὶ ante ἐς ins. 
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τοῖς ἀγωνίζεσθαι. μέλλουσι τὰ ᾿Ολύμπια ἐναγίζειν τῷ. Οἰβώτα, xoà ἣν xpa- 
'τήσωσιν, ἐν ᾿Ολυμπία στεφανοῦν τοῦ Οἰβώτα τὴν εἰκόνα. Ὁ 

XVIII. Σταδίους δὲ ὅσον τεσσαράκοντα προελϑόντι ἐκ Δύμης ποταμὸς 
Πεῖρος ἐς ϑάλασσαν χάτεισι, χαὶ ᾿Αχαιῶν πόλις ποτὲ "ὥλενος ᾧχεῖτο παρὰ 
τῷ lle(po. 
οὐκ ἐλάχιστά σφισι δείγματα τοῦ λόγου Δεξαμενὸς ὁ ἐν ᾿Ωλένῳ βασιλεὺς 
xo ὁποίων Ἡρακλῆς παρ᾽. αὐτῷ ξενίων ἔτυχε. xoà ὅτι piv ἦν πόλισμα ἐξ 
ἀρχῆς μικρὸν dj ῶὥλενος, μαρτυρεῖ τῷ λόγῳ pou καὶ ἐλεγεῖον ἐς Εἰὐρυτίωνα 


NS 


Z SEC . 
Κένταυρον ὑπὸ Ερμησιάνακτος πεπονημένον᾽ ἀνὰ 


΄ € Z PÁGS es - 
ὁπόσοι 0g ἐς Ηραχλέα xoà τὰ ἔργα αὐτοῦ πεποιήχασιν, ἔστιν 5 


χρόνον δὲ τοὺς οἰκήτορας 


ἐχλιπεῖν ὑπὸ ἀσϑενείας φασὶ τὴν ὥλενον xo ἐς Πειράς τε καὶ ἐς Εἰὐρυτειὰς 10 


ἀποχωρῆσαι. 


9 2. Τοῦ δὲ Πείρου ποταμοῦ. περὶ. τοὺς ὀγδοήκοντα ἀφέστηχε σταδίους 


Πατρέων ἣ πόλις᾽ οὐ πόρρω δὲ αὐτῆς ποταμὸς D'AhxUxoc ἐχδίδωσιν ἐς 


ϑάλασσαν. 


Πατρέων δὲ οἱ τὰ ἀρχαιότατα μνημονεύοντές φασιν Ἐὔμηλον 


αὐτόχϑονα οἰκῆσαι πρῶτον ἐν τῇ χώρα, βασιλεύοντα αὐτὸν ἀνθρώπων οὗ 15 


πολλῶν. 


λαμβάνει τὸν ἥμερον, χαὶ οἰκίσαι διδαχϑεὶς πόλιν ᾿Αρόην ὠνόμασεν ἐπὶ τῇ 


8 ἐργασία τῆς γῆς. 


ὡς δὲ πρὸς ὕπνον ἐτράπετο ὃ Τριπτόλεμος, ἐνταῦϑα 


Τριπτολέμου δὲ ἐκ τῆς ᾿Αττυιῆς ἀφικομένου τόν “τε χαρπὸν 


᾿Ανθείαν παῖδα Εὐμήλου τοὺς δράχοντάς φασιν ὑπὸ τοῦ Τριπτολέμου τὸ 


ἅρμα ζεύξαντα ἐθελῆσαι. καὶ αὐτὸν 
Herw. 1. μέλουσιν Va. — τὰ ὀλυμπία A. 
— χρατήσουσν AXKVbM, c sup. ov, 
χρατήσωσιν cett. edd. codd. — χαὶ ἢν — 
Οἰβώτα om. Pc. Post χρατήσωσιν virgulam 
habent edd. inde ab S, post ᾿Ολυμπίᾳ 
rell. edd. 

3. τε ὅσον A X K codd. praeter Pa, in 
quo δὲ ὅσον τε et R, qui habet τε ὅσον τε: 
δὲ ὅσον Sylb. F C S B D Sp, δὲ ὅσον τε SW, 
voluit B, ὅσον τε Sch, ,quotiescunque litte- 
rae τε... ipsae principium nominis numeralis 
sequentis efficiunt, toties Pausanias non ὅσον 
τε sed ὅσον solum usurpavit, ut absonam 
quandam syllabarum concursionem evitaret “ 
Seemann 1. 1. 19 4, ἐς ϑεσσαλίαν. MR, 
ἐς ϑάλασσαν Lab Vn Pacd Ag SW D, ἐς ὃά- 
λατταν edd. Vab. — ἣ πόλις La. 6. ἐλά- 
χιστόν σφισι δεῖγμα Sch, ἐλάχιστον cum La, 
probat Kays. Jb. f. Ph. 1854, 414, ἐλάχιστά 
σῷισι δείγματα rell. — τίς ὃ post λόγου in- 
serunt ΑΙΧ Καὶ om. cett. cum codd, — 
δεξάμενος A X K VaMLbPcd Ag, Δεξαμενὸς 


σπεῖραι. xoà τὸν μὲν ἐπιλαμβάνει τὸ 


edd. rell. Palm. MS. Vb PaLa. — ὃ ἐν 
emend. S B, δ᾽ ἐν MR Ag Lb, δὲ ἐν edd. 
ante S Vab Pcd, in La neque ὃ neque δὲ 
est, in Pa δ᾽ sup. lin. €. ξενίων. om, La, 
incl Sch. 8. μικρὸν ἐξ ἀρχὴς edd. ante B 
Vb (ἐξαρχῆς), μικρὸν ἡ ὥλ. ἐξ ἀρχῆς Pa, ἐξ 
ἀρχῆς μικρὸν cett. edd. codd. 10. ἐκλειπεῖν 
Pc. — Am. φησὶ legisse videtur. — ἐς 
πείρας La. — εὐρυτείας (s. εὐρυτίας). codd. 
(εὐρυτιὰς M), Εὐρυτειάς edd. 18. πατραίων 
Pc. 14. ἀρχαιότερα Vb. 15. Bac. οὐ πολλῶν 
αὖτ. ἀνδρ. Vb edd. ante B, βασ. ἄνδρ. οὐ 
πολλ. αὐτόν Pa, (c. αὐτὸν ἀνδρ. οὐ. πολλ. 
cett, edd. codd. 16. éx δὲ τῆς ἀττ. La. 
— - τού τε xapm. La. 17. οἰχῆσαι codd. A — 
X K, οἰκίσαι Sylb. cett. edd., ἀρόσαι Kays | 
Z. f. A. 1849, 298, placet Frazero, (&pvo-- 
n)oUioo.? VIII 4,1. — ᾿Αρόαν codd. (᾿Αρώαν͵ 
Vb, ὁ sup. ὦ, in Pc ex ἀρῶαν corr. videtur) 
edd. praeter Sch, qui ut $ ὃ ' Apónyv scribit, | 
rec. Sp. 18. ἐτράπετο Va M D Sch Sp, ἐτρέ- 
zero cett, edd. codd. 19. ᾿Ανϑέα Pors, 


VH. 17,1418, 


19 


χρεὼν ἐχπεσόντα τοῦ ἅρματος" Τριπτόλεμος δὲ καὶ Εὔμηλός " AvBetav πόλιν᾽ 


οἰκίζουσιν ἐν χοινῷ, τοῦ Εὐμήλου παιδὸς ἐπώνυμον. ὠκίσϑη δὲ xw τρίτη 4 


μεταξὺ ᾿Ανϑείας xoà ᾿Αρόης Μεσάτις πόλις. ὃ. πόσα. δὲ οἱ Πατρεῖς περὶ 


Διονύσου λέγουσι, “τραφῆναί τε αὐτὸν ἐν τὴ Μεσάτει xoi ἐνταῦϑα. ἔπι- 


5 βουλευϑέντα ὑπὸ Τιτάνων ἐς παντοῖον. ἀφικέσϑαι χίνδυνον, οὐκ ἐναντιούμενος 


τ e : ^ , » »y 2. w 5 D 1 2084 
voi; llexpsüct τὴς Μεσάτεως τὸ ὄνομα «vole σφισιν ἐξηγεῖσθαι ᾿ παρίημι. 


᾿Αχαιῶν δὲ ὕστερον ἐκβαλόντων Ἴωνας, 1]ατρεὺς ὃ Πρευγένους τοῦ ᾿Αγήνορος ὅ 


ἐς μὲν "Ανϑειαν xoi ἐς Μεσάτιν μὴ ἐνοικίζεσϑαι τοῖς ᾿Αχαιοῖς ἀπεῖπε, περί-. 


βολον δὲ τείχους πρὸς τῇ ᾿Αρόῃ βαλόμενος μείζονα, ἵνα ἔντός οἱ τοῦ περι-᾿ 


οβόλου. xoà ἣ ᾿Αρόη γένηται, ὄνομα ἔϑετο ἀφ᾿ ἑαυτοῦ Πάτρας «τὴ πόλει. 


4. ᾿Αγήνωρ δὲ 6 πατὴρ τοῦ Πρευγένους ᾿Αρέως moXc ἣν τοῦ ἼΑμπυχος, 6 


δὲ Αμπυξ lleMou. τοῦ Αἰγινήτου τοῦ Δηρείτου τοῦ “Αρπάλου τοῦ ᾿Αμύκλα 


τοῦ. Λακεδαίμονος. llevpsi μὲν τοιαῦτα ἐς τοὺς προγόνους ὑπάρχοντα ἦν. 6 


D. ἰδία. δὲ ἀνὰ χρόνον []ατρεῖς διέβησαν ἐς Αἰτωλίαν ᾿Αχαιῶν μόνοι xov 


15 φιλίαν τὴν Αἰτωλῶν, τὸν πόλεμόν σφισι τὸν πρὸς Γαλάτας συνδιοίσοντες. 


? EC ’ ΄ὕ n , : ; 
προσπταίσαντες ὃ ἐν ταῖς μάχαις λόγου μειζόνως χαὶ ὑπὸ πενίας ἅμα οἱ 


πολλοὶ πιεζόμενοι ll&vpac μὲν πλὴν ὀλίγων τινῶν ἐχλείπουσιν᾽ οἱ δὲ ἄλλοι 


χατὰ χώραν ὑπὸ φιλεργίας ἐσχεδάσϑησαν χαὶ πολίσματα παρὲξ αὐτὰς 


Πάτρας τοσάδε ἄλλα ᾧχησαν, Μεσάτιν wo Ανϑειαν χαὶ Βολίνην καὶ 


80 ᾿Αργυρᾶν τε xol ΓΑρβαν. Αὔγουστος δὲ ἢ τοῦ παράπλου νομίζων χεῖσϑαι 


ἄνϑειαν Pc, ἀνδείαν πόλιν Pd. 1. εὐμῆλος 
Vb. — εὐδεϊαν πόλιν Vab M Lb, mox μεταξὺ 
εὐδείας Vb. 8. ἀρόας Pa. — Μεσσάτις A 
XKRM Vb, Μεσάτις cett. edd. codd. — 
οἱ πατρεὶς p. corr..e ἡ πατρὶς Vb. 4. τῇ 
μεσάτῳ codd., (in Pc εἰ sup. ῳ) praeter Pa 
La, μεσάτει Pa, μεσάτι La. — ἐπιβουλευό- 
μενον R Vb Pa edd. ante B, ἐπιβουλεύοντα 
cett. codd., ἐπιβουλευϑέντα Buttm. cett. edd. 
5. ὑπὸ Πανῶν codd. (praeter Vb, qui habet 
ὑπὸ ἀνών — ἀνδρώπων, et Pc πάνων) AX 
KFCSSW, ὑπὸ vwávov coni. C, recepp. 
cett. edd. 6. “πατράσιν La R, πατρᾶσιν M, 
in Lb utrumque, alterum e correctura, R ad 
marg. πατρεῦσιν, πατρεῦσιν  Vab Pacd Ag. 
— τοῦ Μεσάτεως Buttm. coll. cap. 21, τῆς 
Μεσσάτεως Am. Vb, τῆς Μεσάτεως τὸ ὄνομα 
uncis incl. SW Sp, negat Sch se intellegere, 
quid haec verba sibi.velint, suspicatur igi- 
tur post κίνδυνον hiare orationem. 1. πρεσ- 
γένους La, infra per qu, mpoyévoug Pa, eu 


up. o, Πρηυγένους B cett. codd. (qv pro 


0 M VaLb), hic et infra Πρευγένους cett. 
edd c οἰ ΠῚ VIE 6:2. 20:0. 8. τοὺς 
ἀχαιοὺς Pa. 9. βαλλόμενος Pd Ag. --- οἵ 
om, AXKF C, ἐν τοῖς οἱ La. 10. ἔϑετο 
- - Πρευγένους Pa in marg. 11. ἄρεως Vab 
LaPd. 12. δειρήτου Vb, Δηρίτου Sch Jb. f. Ph. 
1864, 38. — ᾿Αργάλου Meurs. C, ut III 1,3, 
ἀρπάλα Vb, τοῦ δὲ ἁρπάλου Lb Va M Pc, τοῦ 
δὲ ἁρπάλα AgPd, τοῦ δὲ ἀρπάλα La, τοῦ 
ἁρπάλα Pa. 14. ἀνὰ χρόνου Pc. 15. συν- 
διοίσουσι(ν) Va Pcd Ag M Lb, συνδιοίσοντες 
Pa Vb La (o8. La) edd.: 16. καὶ om. La. 
— ἅρμα pro ἅμα Pd. 17. πιεζούμενοι La 
Pc. — πρὶν pro πλὴν Pd. 18. ὑπὸ φιλερ- 
γίας om. La. 19. μεσάτην La. ---- Βολίμην 
AXKB codd. Βολίνην cett. edd. Am. 
Palm. MS. 30. ἀργυράν τε VaM La. — 
" ApBav Β SW. D Sch Sp Pcd Ag Lab, ' Apg&v 
Vb cett. edd. (&pg&v M), ' Apóav s. ᾿Αρόην 
Sylb., probant Palm. MS. F, placet SW. 
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καλῶς τὰς Πάτρας ἣ κατ᾽ ἄλλην τινὰ αἰτίαν ἐπανήγαγεν αὖϑις ἐκ τῶν 
'πολισμάτων τῶν ἄλλων τοὺς ἄνδρας ἐς τὰς ll&vpac' προσσυνῴχισε δέ σφισι 
καὶ ᾿Αχαιοὺς τοὺς Ex “ῬΡυπῶν, καταβαλὼν ἐς ἔδαφος ἹῬύπας. χαὶ ἔδωκε 
μὲν ἐλευϑέροις ᾿Αχανῶν μόνοις τοῖς Πατρεῦσιν εἶναι, ἔδωχε δὲ χαὶ ἐς τὰ 
ἄλλαι γέρο σφίσιν, ὁπόσα τοῖς ἀποίχοις νέμειν οἱ “Ῥωμαῖοι νομίζουσιν. 5 
8 6. Πατρεῦσι δὲ ἐν ἄχρα τῇ πόλει Λαφρίας ἱερόν ἐστιν ᾿Αρτέμιδος᾽ 
ξενικὸν μὲν τῇ ϑεῷ τὸ ὄνομα, ἐσηγμένον δὲ ἑτέρωθεν καὶ τὸ ἄγαλμα. 
Καλυδῶνος γὰρ καὶ Αἰτωλίας τῆς ἄλλης ὑπὸ Αὐγούστου βασιλέως ἐρημω- 
ϑείσης διὰ τὸ Ec τὴν Νικόπολιν τὴν ὑπὲρ τοῦ ᾿Αχτίου συνοικίζεσϑαι καὶ τὸ 
9 Αἰτωλικόν, οὕτω τὸ ἄγαλμα τῆς Λαφρίας οἱ Ἠ]ατρεῖς ἔσχον. ὡσαύτως O10 
xxi ὅσα ἄλλα. ἀγάλματα ἔκ τε Αἰτωλίας καὶ παρὰ ᾿Αχαρνάνων, τὰ μὲν 
πολλὰ ἐς τὴν Νικόπολιν χομισϑῆναι, Πατρεῦσι δὲ 6 Αὔγουστος ἄλλα τὲ 
τῶν ἐκ Καλυδῶνος λαφύρων χαὶ δὴ xo τῆς Λαφρίας ἔδωχε τὸ ἄγαλμα, 
ὃ δὴ καὶ ἐς ἐμὲ ἔτι ἐν τῇ ἀκροπόλει τὴ Πατρέων εἶχε τιμάς. γενέσϑαι δὲ 
ἐπίκλησιν τῇ Oe Λαφρίαν ἀπὸ ἀνδρὸς Φωχέως quot Λάφριον γὰρ τὸν 15 
Κασταλίου τοῦ Δελφοῦ Καλυδωνίοις ἱδρύσασθαι: τὸ ἄγαλμα τῆς ᾿Αρτέμιδος 
10 τὸ ἀρχαῖον, οἱ O£ τῆς ᾿Αρτέμιδος τὸ μήνιμα τὸ ἐς Οἰνέα ἀνὰ χρόνον τοῖς 
Καλυδωνίοις ἐλαφρότερον γενέσϑαι λέγουσι, xoà αἰτίαν τῇ ϑεῷᾷ τῆς ἐπυκλύή- 
σεως ἐθέλουσιν εἶναι ταύτην. τὸ μὲν σχῆμα τοῦ ἀγάλματος ϑηρεύουσά 
ἐστιν, ἐλέφαντος δὲ καὶ χρυσοῦ πεποίηται, Ναυπάχτιοι δὲ Μέναιχμος καὶ 20 
Σοΐδας εἰργάσαντο᾽ τεχμαίρονται δὲ σφᾶς ΚΚανάχου τοῦ Σικυωνίου xol τοῦ 
11 Αἰγινήτου Κάλλωνος οὐ πολλῷ γενέσϑαι τινὶ ἡλικίαν δστέρους. Y. ἄγουσι 
9E xoà Λάφρια ἑορτὴν τῇ ᾿Αρτέμιδι οἱ Πατρεῖς ἀνὰ πᾶν ἔτος, ἐν ἢ τρόπος 
1. ἀπανήγαγεν Va. 2. προςσυνῴχησς A X | quibus est φασί. 16. Καλλίου Vb. — 
K Vb, προςσυνῴχισε Sylb. cett, edd. Pcd | τοῦ ἀδελφοῦ edd. ante C codd. praeter 
Ag La, προσυνῴχησε Va, προσυνῴχισς Lb Pa, | LaPa, ,Castalii fratrem Am., τοῦ Δελφοῦ 


hic ἢ sup. t. 4. ἐς incl. DSch, at cf. V | cett. edd. LaPa, in hoc ἃ sup. lin. addi- 
10,7. 8. γέρας edd. ante SM Vab, γέρα | dit m. sec, coni. Sylb. probant Palm. 


cett. edd. codd. — νομίζουσιν B SW Pcd | MS. F, rec. cett. edd. 17. μηνίαμα Pcd 
AgLa Vb, νομίζουσι rell. edd. codd. ἢ. | AgLab. --- ἀνάχρονοι La. 18. αἰτία M 
εἰσηγμένον edd. ante SW codd. ἐσηγμ. | Vab. — τῇ om. Va, addit sec. m. 19. 


cett. edd, 9. à τὸ τὴν ἐς Nw. AXK | post μὲν ins. δὴ edd. ante Smai, non ha- 
codd, praeter La, in quo ἐς deest, et Pa, | bent cett. edd. codd. 20. πεποιημένη A 
qui τὴν omittit, διὰ τὸ ἐς Nw. Sylb. Palm. | XK Vb Pa, πεποίηται cett. codd. edd. — 
MS. Smai. BD, K coni. διὰ τὸ ἐς τὴν | vaumáxwog M Va. 21. τεκμαίρομαι malit 
Nw, rec. cett. edd. 12. ἐχόλευσε vel | Sch, probat Kays. Jb. f. Ph. 1854, 417. 
simile verbum apud χομισϑῆναι desiderari | — δὲ post vexp. Va SW D Sch, τεχμαίρονταί 
dicit Sylb., ,fortasse ἐκομίσϑη“ SW. 18. | τε Pors., om. particulam cett. edd. codd, 
τὴς μαφρίας Pc. 14. ix ἐμὲ AXKVb | cf, V 19,8. — Κανάχου om. La. 22. τινὰ 
Pa, ἐς ἐμὲ cett. edd. codd. 18. φωχέων | codd. praeter Pa, in quo est τὴν. 23. Aa- 
ὡς Va. — φησι codd. praeter Pa Vb, in | φρία edd, ante Smai. codd. praeter Pa La, 


, 
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ἐπιχώριος ϑυσίας ἐστὶν αὐτοῖς. περὶ μὲν τὸν βωμὸν ἐν χύκλῳ ξύλα ἱστᾶσιν 
ἔτι χλωρὰ xoi ἐς ἑχκαίδεκοι ἕκαστον πήχεις ἐντὸς δὲ ἐπὶ τοῦ βωμοῦ τὰ 
αὐότατά cquot τῶν ξύλων κεῖται. μνηχανῶνται δὲ ὑπὸ τὸν καιρὸν τῆς ξορτῆς 
xoi ἄνοδον ἐπὶ τὸν βωμὸν λειοτέραν, ἐπιφέροντες γὴν ἐπὶ τοῦ βωμοῦ τοὺς 


δἀναβοασμούς. πρῶτα μὲν δὴ πομπὴν μεγαλοπρεπεστάτην τῇ Αρτέμαιδι 12 


[4 


πομπεύουσι, Xo ἣ ἱερωμένη παρϑένος ὀχεῖταν τελευταία τῆς πομπῆς [ἐπὶ] 
ἐλάφων ὑπὸ τὸ ἅρμα ἐζευγμένων᾽ ἐς δὲ τὴν ἐπιοῦσαν τηνικαῦτα Ton, δρᾶν 
τὰ ἐς τὴν ϑυσίαν νομίζουσι, δημοσία. τε ἣ πόλις χαὶ οὐχ ἧσσον ἐς τὴν 
ἑορτὴν οἱ ἰδιῶται φιλοτίμως ἔχουσιν. ἐσβάλλουσιν γὰρ ζῶντας ἐς τὸν βωμὸν 
10 ὄρνιϑάς τε τοὺς ἐδωδίμους xoi ἱερεῖα ὁμοίως ἅπαντα, ἔτι δὲ ὃς ἀγρίους 
καὶ ἐλάφους τε xoà δορχάδας, οἱ δὲ καὶ λύκων xo ἄρχτων σχύμνους, οἱ 
δὲ xoà τὰ τέλεια τῶν ϑηρίων᾽ χατατιϑέασι δὲ ἐπὶ τὸν βωμὸν xo δένδρων 
καρπὸν τῶν ἡμέρων. τὸ δὲ ἀπὸ τούτου πῦρ ἐνιᾶσιν ἐς τὰ ξύλα. ἐνταῦϑά 18 
που κοὶ ἄρκτον καὶ ἄλλο τι ἐδεασάμιην τῶν ζῴων, τὰ μὲν ὑπὸ τὴν πρώτην 
δ δρμιὴν τοῦ πυρὸς βιαζόμενα ἐς τὸ ἐκτός, τὰ δὲ καὶ ἐχφεύγοντα ὑπὸ ἰσχύος" 
ταῦτα οἱ ἐμβαλόντες ἐπανάγουσιν αὖϑις ἐς τὴν πυράν. τρωϑῆναι δὲ οὐδένα 
ὑπὸ (τῶν) ϑηρίων μνημονεύουσιν. 

ΧΙΧ, Ἔστι δὲ ἐν τῷ μεταξὺ τοῦ ναοῦ τε τῆς Λαφρίας xoi τοῦ 
βωμοῦ πεποιημένον μνῆμα Εὐρυπύλου. τὰ δὲ ὅστις τε ὧν xc xaO ἥντινα 
Ὡραἰτίαν ἀφίκετο ἐς τὴν γῆν ταύτην, δηλώσει μοι xoi ταῦτα 6 λόγος προ- 

διηγησαμένῳ πρότερον ὁποῖα Oxo τοῦ Εὐρυπύλου τὴν ἐπιδημίαν τοῖς ἐνταῦϑα 
ἣν τὰ παρόντα ἀνθρώποις. ᾿Ιώνων τοῖς ᾿Αρόην χαὶ "AvOsuxv καὶ Μεσάτιν 
ἰχοῦσιν ἣν ἐν χοινῷ τέμενος καὶ ναὸς ᾿Αρτέμιδος Τρυιλαρίας ἐπίκλησιν, καὶ 
Va. *. 
Ong. δέ τε id. — ἢ ante πόλις om. Pd Ag 
| La. — post πόλις habent xoi edd. inde a 
B cum codd., 9. post ἑορτὴν 


Λάφρια Meurs, Pors. cett. edd. La Pa. 2. τὸ om. Pa. 8. τὴν om. id. — 


καὶ ineptum esse dicit Sch. —  8& om. 
La. — ἐπὶ om. M Vab edd. ante B, ha- 
bent cett. edd. codd. τὰ ἀνότατα Lb 


--- om. cett. 


M Pa, τὰ ἀνώτα, alterum τὰ sup. vers., Va; 
τὰ ἀνώτατα Vb, τὰ αὐότατα Pcd La. 4. 
ἄνοδος La. — post λειοτέραν distinguunt B 
SW D Sch Sp, ante 2. rell. — τοὺς om. Va M. 
ὅς. ἀναβασμοὺς D Sch Sp, ἀναβαϑμοὺς codd. 
edd. — μεγάλοπρεπεστέραν Pacd Ag La, με- 
γαλοπρεπεστάτην cett. codd. edd. 6. ἡ 
Paed Ag Lab edd. inde à B, om. cett. codd. 
— ἱερουμένη codd. (ἱερομένος et per corr. 
ἱερομένον Và) edd. ante Smai., ἱερωμένη 
Cor. cett. edd., alterum ἢ ante παρϑένος 
sup. vers. habet Pc. — ἐπὶ ἐλάφων codd. 
edd., incl. ἐπὶ cam Herw., ὑπὸ ἐλάφων Pc, 
ἐπὶ ἐλάφων ὑπὸ ἐλάφων τὸ ἅρμα ἐζευγμένων 


habent ἢ edd. ante B, expungunt B et seqq., 
om. etiam codd. 12. δὲ om. La. — χαὶ 
obj δένδρων Pd. 13. κάρπων La, καρπῶν, ὁ 
sup. lin., Pa, χαρπῶν ἡμέρων Pd. 414. ἢ 
ἄλλο Sch ]b. f. Ph. 1864, 47. 15. καὶ ante 
éxg. om. Vb, expungit Lb. 16. ἐμβάλλοντες 
Pcd Ag, ἐμβαλλόντες Va, ἐμβαλόντε M, ἐμ- 
βάλοντες La. 17. τῶν ins. D Sch Sp, vo- 
luerunt SW, abest ab edd. codd. 


20. προηγησαμένῳ À XE, προσδιηγησα- - 


μένῳ Lb Va. 322. «oig ante ἀνδρ. om. La 
Pa Vb edd., est in cett, codd., correctura est 
alieno loco inserta, habet enim La τὴν ἀρόην 
(SW). 23. à» οἴχῳ codd. Am. edd. ante 


130 AXAIKA. 


ἑορτὴν “οἱ Ἴωνες αὐτῇ καὶ παννυχίδας ἦγον ἀνὰ πᾶν ἔτος. ἱερωσύνην. δὲ εἶχε 
9 τῆς ϑεοῦ παρϑένος, ἐς ὃ ἀποστέλλεσϑαι παρὰ ἄνδρα ἔμελλε. 2. λέγουσιν 
οὖν συμβῆναί move [ὡς] ἱερᾶσδαι μὲν τῆς ϑεοῦ Κομαιϑὼ τὸ εἶδος καλλίστην 
παρϑένον, τυγχάνειν δὲ αὐτῆς ἐρῶντα Μελάνιππον, τά τε ἄλλα τοὺς ἣλι- 
κιώτας καὶ ὄψεως εὐπρεπεία μάλιστα ὑπερηρκότα. ὡς δὲ 6. Μελάνιππος ἐς 5. 
τὸ. ἴσον τοῦ ἔρωτος ὑπηγάγετο τὴν παρϑένον,. ἐμνᾶτο «αὐτὴν παρὰ τοῦ᾽ 
ὃ ΄ “ ΄ ^ " L σιν ς ^ N , es 
πατρός. ἕπεται δέ πὼς τῷ γήρα τά. ve ἄλλα. ὡς “τὸ πολὺ ἐναντιοῦσθαι 
πὸ: τῷ * , e , ^ LE ^ διε. ἐς “ EY 7 : 
νέοις,. xol οὐχ ἥχιστα ἐς τοὺς ἐρῶντας τὸ ἀνάλγητον, ὅπου καὶ Μελανίππῳ 
τότε ἐϑέλοντί ἐθέλουσαν ἄγεσϑαι Κομαιθὼ οὔτε παρὰ τῶν ἑαυτοῦ. γονέων 
5 οὔτε παρὰ τῶν Κομαιϑοῦς ἥμερον ἀπήντησεν οὐδέν. ἐπέδειξε. δὲ ἐπὶ πολλῶν 10 
τε δὴ ἄλλων καὶ ἐν τοῖς Μελανίππου παϑήμασιν ὡς μέτεστιν. ἔρωτι καὶ 
ἀνδρώπων συγχέαι νόμιμα xoà ἀνατρέψαι Dev τιμάς, ὅπου xoi τότε ἐν τῷ 
AA 3 , c ^ ^ ^ , t^, D ^ 
τῆς Ἀρτέμιδος ἱερῷ Κομαιϑὼ xoci Μελάνιππος ἐξέπλησαν τοῦ ἔρωτος τὴν 


δρμήν. xol οἱ μὲν ἔμελλον τῷ ἱερῷ καὶ ἐς τὸ ἔπειτα ἴσα. xo - ϑαλάμῳ 


χρήσεσϑαι᾽ τοὺς δὲ ἀνθρώπους αὐτίκα ἐξ “Αρτέμιδος μήνιμα ἔφϑειρε, τῆς ιὅ 
τε γῆς χαρπὸν οὐδένα ἀποδιδούσης, Χαὶ- νόσοι σφίσιν οὐ χατὰ τὰ εἰωϑότα É 
4x0 ἀπ᾿ αὐτῶν ϑάνατοι πλείονες ἢ và πρότερα ἐγίνοντο. χαταφυγόντων δὲ 
αὐτῶν ἐπὶ χρηστήριον τὸ ἐν Δελφοῖς, ἤλεγχεν ἣ “Πυϑία Μελάνιππον. καὶ 
Κομαιϑώ᾽ καὶ ἐχείνους τε αὐτοὺς μάντευμα ἀφίκετο ϑῦσαι τῇ ᾿Αρτέμιδι, 
χαὶ ἀνὰ πᾶν ἔτος παρϑένον xoi ποαϊδα, οἱ τὸ εἶδος εἶεν κάλλιστοι; τῇ ϑεῷ 


ϑύειν. ταύτης μὲν δὴ τῆς ϑυσίας ἕνεκα 6 ποταμὸς ὃ πρὸς τῷ ἱερῷ τῆς 


F, à» χοινῷ Sylb. cett. edd. --- τρικλαρίων | ἀγαγέσϑαι cum Valcken. ad Her. IV 78 
M Lb, τρικαλίων Va, τρικλαρίαν Ag Pd. 1. | scribit. — κομαϑὼ Va etsic deinceps. 10. 
ἱερωσύνῃ edd. A X ΚΑ Smin. Vab MLbPc τῶν τῆς xop. Pa. — χκομαιδοῦ s. χομάίδου 


(hic o pro o), ἱερωσύνην codd. edd, rell. | codd. praeter M Pa La. ---- οὐδὲν ἥμερον ἀπ. 
(o codd.) — εἴχετο AXKF Smin, ce | Va, εἰ ἥμερον Vb, δήμερον, om. οὐδὲν, Lb, 
cett, edd. codd. 2. παρϑένος —— τῆς ϑεοῦ σήμερον Pcd Ag M. — ἀπέδειξεν Ag. 12. 
Va in marg. infer. e secundo librario addit. ἀναστρέψαι M Vb edd. ante B, ἀναδρέψαι 


— ἀποστέλλες (fin, lin.) σταὶ Vb. — , Va, ἀνατρέψαι coni. S. Cor, est in cett, 
ἀνδρὸς Pd Ag. 3. ὡς ἱερᾶσϑαι edd. inde a | codd. edd. 18. καὶ ante ἐξεπλ: om. La Pa 
B Va Pcd Ag Lab Vn, om. ὡς M Vb Pa cett. | Vb edd., habent cett. codd. 16. οὐδὲν 
edd. — om. τῆς ϑεοῦ Pa. -- Κομαιδῶ | edd. ante S codd. (οὐδέν᾽. Vn Ag), καρπῶν 
edd. ante S, Κομαιδὼ Sylb. Pors. codd. οὐδὲν Sylb., οὐδένα La, coni. K Pors., rec. 
6. ἐπηγάγετο B SW D Vb Pc (in hoc p. corr, | edd. inde ab S. — νόσοι PaLa, νόσοις cett. 
à pr. màn. fuit.'$xqy.) Ag, ὑπηγάγετο cett. | codd. 17. ἐπ᾽ “αὖτ. edd. ante S M Vab, 
edd. codd, ἢ. δέ πω Ag Lb. $8. τοὺς ἔρω- | ἀπ αὖτ. Sylb. Cor. Am. cett. edd. codd., 
τας Sylb. 9. ἐθέλουσαν ἀνάγεσϑθαι edd. | cf. III. 5,9. VIII 11,11. IX. 232 (Sieb). — 


ante'S M Vn Ag, ἐδέλουσα (αν sup. α in Va) | ϑάνατος Va. --- πλείονες Va Smai. SWD 
ἀνάγεοδαι Pcd Va Lab, ἐθέλουσαν γενέσθαι | Sch Sp, πλέονες cett. edd. codd.,, in Μ΄ ει 


Vb, ἐδέχουσαν᾽ ἄγεσθαι Pa Abresch. Pors. | sup. e&. — χκαταφευγόντων Lb Pa. 19. ϑῦσαι 
Cor. cett. edd. praeter B, qui- ἐθέλουσαν | (τῆς in marg.) ἀρτέμιδος La. 21. ταύτας μ. 


VII 19,18. 731 


Τρικλαρίας ᾿Αμείλιχος ἐχλήϑη τέως δὲ ὄνομα εἶχεν οὐδέν. παίδων δὲ χαὶ ὃ 
παρϑένων ὁπόσοι μὲν ἐς τὴν ϑεὸν οὐδὲν εἰργασμένοι Μελανίππου “καὶ ΙΚομαι- 
ϑοῦς ἕνεκα ἀπώλλυντο, αὐτοί τε οἰχτρότατα xoi οἱ προσήχοντές σφισιν 
ἔπασχον, Μελάνιππον δὲ χαὶ Kop, συμφορᾶς ἐχτὸς. γενέσϑαι τίϑεμιαι" 
5 μόνον γὰρ δὴ ἀνθρώπῳ ψυχῆς ἐστιν ἀντάξιον. χατορϑῶσαί τινα ἐρασϑέντα. 
9. παύσασϑαι δὲ οὕτω λέγονται ϑύοντες τῇ ᾿Αρτέμιδι ἀνδιρώπους. ἐχέχρητο 6 
δὲ αὐτοῖς πρότερον ἔτι ἐκ Δελφῶν ὡς βασιλεὺς ξένος παραγενόμιενός σφισιν 
ἐπὶ vivo γῆν, ξενικὸν ἅμα ἀγόμενος δαίμονα, τὰ ἐς τὴν ϑυσίαν τῆς To- ^ 
χλαρίας παύσει. ᾽Ιλίου δὲ ἁλούσης καὶ νεμομένων τὰ λάφυρα τῶν Ελλήνων, 
10 Εὐρύπυλος ὃ Εαίμιονος λαμβάνει λάρνακκ᾽ Διονύσου δὲ ἄγαλμα ἦν ἐν τῇ 
λάρνακι, ἔργον μέν, ὥς φασιν, Ἡφαίστου, δῶρον δὲ ὑπὸ Διὸς ἐδόϑη Δαρ- 
δάνῳ. λέγονται δὲ xoà ἄλλοι λόγοι δύο ἐς αὐτήν, ὡς ὅτε ἔφυγεν Αἰνείας τ 
ἀπολίποι ταύτην τὴν λάρνακα οἱ δὲ ῥιφῆναί φασιν αὐτὴν ὑπὸ Κασάνδρας 


es c 


συμφορὰν τῷ εὑρόντι EXXfwov.. ἤνοιξε δ᾽ οὖν 6 Εὐρύπυλος τὴν λάρναχα 

16 χαὶ εἶδε τὸ ἄγαλμα. xoà αὐτίκα ἣν ἔκφρων μετὰ τὴν ϑέαν᾽ τὰ μὲν δὴ 
πλείονα “ἐμιαίνετο, ὀλιγάκις δὲ ἐγίνετο ἐν ἑαυτῷ. ἅτε δὲ οὕτω διακείμιενος, 
οὐκ ἐς τὴν Θεσσαλίαν τὸν πλοῦν ἐποιεῖτο, ἀλλ᾽ ἐπί ve Κίρραν καὶ ἐς τὸν 
ταύτῃ χκόλπον᾽ ἀναβὰς δὲ. ἐς Δελφοὺς ἐχρᾶτο ὑπὲρ τῆς νόσου xoà αὐτῷ 8 
γενέσϑαι λέγουσι μάντευμα, ἔνϑα ἂν ἐπιτύχῃ ϑύουσιν ἀνϑδρώποις ϑυσίαν 

30 ξένην, ἐνταῦϑα ἱδρύσασϑαί τε τὴν λάρναχα xoà αὐτὸν οἰκῆσαι. ὃ μὲν δὴ 
ἄνεμος τὰς ναῦς τοῦ Εὐρυπύλου χατήνεγκεν ἐπὶ τὴν πρὸς τὴ ᾿Αρόῃ ὃά- 


Aaccav' ἐχβὰς δὲ ἐς τὴν γὴν καταλαμβάνει παῖδα xoà παρϑένον ἐπὶ τὸν 
x 


βωμὸν τῆς Τρικλαρίας ἠγμένους. καὶ ὃ μὲν ἔμελλεν οὐ χαλεπῶς συνήσειν 


τὰ ἐς τὴν ϑυσίαν. ἀφίκοντο δὲ ἐς μνήμην χαὶ οἱ ἐπιχώριοι τοῦ χρησμοῦ, 


δὴ τὰς ϑυσίας Va. 2. οὐδὲν om. La. — | praeter SW D, qui cum cett. codd. Κασ- 


εἰργασμένον La. 3. ἀπόλλυντο codd. praeter σάνδρας scrib 1. εἶδεν ἐς τὸ AXK 
Pa. — καὶ ante oi om. Va. “4. τίϑεμαι om. | Pacd Ag Lab, εἶδεν τὸ F S C M, εἶδε τὸ cett. 


La. 5. μόνον scripsi cum Sp, aptius vide- | cett. edd. Vab (οἶδε Vb), SW coni. εἶδεν 
batur Valcken. B SW, μόνῳ codd. edd. cett, | ἔσω τὸ cl. 291,13, ubi ἔσω coniectura est. 
6. δὴ codd. edd. ante S, δὲ Sylb. edd. | 16. ἐγένετο La. -- ἐν ἑαυτοῦ B, ἐν αὐτῷ 
cett, — ϑύοντας Pd. — ἐχέχρητο yàp edd. | Va. 17. ἐπεί τε VabM Lb. 18. ταύτην 
praeter Sch, ἐκέχρητο δὲ codd. Sch, [δὲ] | A XK, ταύτῃ codd. edd. cett. — ἐχρῆτο 
Sp. 9. παύει edd. ante. SW codd., xaóce: | Va M. — ὑπὸ AgPd. — νόστου Vb M Lb, 
Buttm, cett, edd. — τῶν est in M Vab, om. | at M in marg. νόσου, F νόστου. praefert. 20. 
cett. codd., incl SW. 11. μέν om. La, | τι pro τε ΜΙ}. — αὐτὸς La. — δὴ om. 
12. δύο λόγοι edd. ante B Pa M Vb, λόγοι | La. 321. κατήνεγχεν om. VabMLb. — 
δύο cett. edd. codd. — ὥς ὅτι VabMLb, πρὸς τῇ ἀρόην Pc Vb La, πρὸς τὴν (ἢ sup. 
ὥστε Pa, in marg. ὡς ὅτι, Gc ὅτε Pc La. ἢν) ἀρόην M, πρὸς τῇ ᾿Αρόῃ Pad edd. 22. 
13. ἀπολείπει Pc, ἀπολείποι cett. codd, ἐκβᾶς A. --- παρδένων M. 34. οἱ om. A 
ἀπολίποι edd. — Κασάνδρας Va edd. um 


192 AXAIKA. 


ἡ βασιλέα τε ἰδόντες, ὃν οὔπω πρότερον ἑωράχεσαν, xoà ἐς τὴν λάρνακα 


ς , € y 5 9 ems , Ν σ n 2 , 6 / 

ὑπενόησαν ὡς εἴη τις ἐν αὐτῇ ϑεός, xo οὕτω τῷ Εὐρυπύλῳ τε ἣ νόσος 

xoi τοῖς ἐνταῦϑα ἀνδρώποις τὰ ἐς τὴν ϑυσίαν ἐπαύσϑη, τό τε ὄνομα ἐτέϑη 

τὸ νῦν τῷ ποταμῷ Μείλιχος. ἄγραψαν 92 ἤδη τινὲς οὐ τῷ Θεσσαλῷ 
5 


συμβάντα Ἐὐρυπύλῳ τὰ εἰρημένα, ἀλλὰ Εὐρύπυλον Δεξαμενοῦ moo τοῦ ὅ 


LI 
» 


ἐν ᾿Ωλένῳ βασιλεύσαντος ἐθέλουσιν ἅμα "HpowAst στρατεύσαντα ἐς Ἴλιον 


λαβεῖν παρὰ τοῦ Ἥραχλέους τὴν λάρναχα᾽ τὰ δὲ ἄλλα κατὰ τὰ αὐτὰ 


, i T * s € ; eS D 
10 εἰρήκασι xo οὗτοι. ἐγὼ δὲ οὔτε Ἡρακλέα ἀγνοῆσαι τὰ ἐς τὴν λάρνακα, 


» 9 PEN 


εἰ δὴ τοιαῦτα ἦν, πείϑομαι, οὔτε τὰ ἐς αὐτὴν ἐπιστάμενος δοκεῖ μοί ποτε 


ἂν δοῦναι δῶρον συμμαχήσαντι ἀνδρί οὔτε μὴν οἱ Πατρεῖς ἄλλον τινὰ ἢ 10 
τὸν Βυὐαίμονος ἔχουσιν Εὐρύπυλον ἐν μνήμη, καί οἱ xoà ἐναγίζουσιν ἀνὰ 
πᾶν ἔτος, ἐπειδὰν τῷ Διονύσῳ τὴν ἑορτὴν ἄγωσι. 

XX. Τῷ ϑεῷ δὲ τῷ ἐντὸς τῆς λάρνακος ἐπίκλησις μέν ἐστιν Αἰσυ- 
μνήτης, οἱ δὲ αὐτὸν ἐς τὰ μάλιστα ϑεραπεύοντες ἐννέα τέ εἶσιν ἄνδρες, οὗς 
ἂν ix πάντων ὃ δῆμος προέληται ww ἀξίωμα, καὶ ἴσαι γυναῖκες τοῖς ἀν- 15 
δράσι. ya δὲ ἐν τῇ ἑορτῇ νυχτὶ ἐς τὸ ἐχτὸς φέρει τὴν λάρνακα ὃ ἱερεύς. 


ς 


αὕτη μὲν δὴ f, νὺξ γέρας τοῦτο εἴληφε᾽ χαταβαίνουσι δὲ xoà ὁπόσοι δὴ 
τῶν ἐπιχωρίων παῖδες ἐπὶ τὸν Μείλιχον ἀστάχυσιν ἐστεφανωμένον τὰς 
χεφαλάς᾽ ἐχόσμουν OE οὕτω xxi τὸ ἀρχαῖον obe ἄγοιεν τῇ ᾿Αρτέμιδι 

δϑύσοντες. τὰ δὲ ἐφ᾽ ἡμῶν στεφάνους μὲν τοὺς ἀσταχύων ἀποτίϑενται παρὰ 20 
τὴ ϑεῷ, λουσάμενοι δὲ τῷ ποταμῷ χαὶ αὖϑις στεφάνους ἐπιϑέμενοι κισσοῦ 
πρὸς τὸ ἱερὸν ἴασι τοῦ Αἰσυμνήτου. ταῦτα μέν σφισιν οὕτω δρᾶν καϑέ- 


στηχε. 2, τοῦ περιβόλου δέ ἐστιν ἐντὸς τῆς Λαφρίας xoi ᾿Αϑιηνᾶς ναὸς 
ἐπίκλησιν Παναχαΐδος᾽ ἐλέφαντος τὸ ἄγαλμα καὶ χρυσοῦ. 


à '"Epyopévo δὲ ἐς τὴν χάτω πόλιν Μητρὸς Δινδυμήνης ἐστὶν ἱερόν, &v?5 


XK, est in cett. edd. codd. 1. καὶ βασι- | τρεῖς. 11. οἱ καὶ edd. ante S, xat ot coni. 


λέα ἰδ. Pc, unde coniciunt SW: καὶ jac. τε 
ἰδόντες ὃν οὔπω mp. ἕωρ. xol [ἐς] τὴν λάρ- 
νακα, ὑπενόησαν. 3. ὑπονόησαν M, ὗπο- 
suspicatur S. οὕτως Pcd, 
οὗτος La. 8. ἐπαύδη, Vab M Pac D Sch, 
ἐπαύσϑη, cett. edd, Pd Vn Lab. 4. οὐ τὰ 
5. ἀλλὰ καὶ δεξ. 
— δεξαμένου VabPcdLb. 6. ὠλέῳ 
4. ἡραχλέως λάρνακα Va, τὴν sup. 
10. συμμαχήσοντι edd. ante S codd. 
praeter La, συμμαχήσαντι Sylb. cett. edd. 


νοήσαντες 


τῷ Pd Ag, οὕτω Pc. 
Pd. 
La. 
vers. 


La. — οὔτε μὲν codd. edd. ante Smai., 
οὐδὲ μὲν Smin. οὔτε μὴν Pors. Cor, cett. 
edd. — oi παϊδες Vb, p. corr οἱ πον 


K, ᾧ xat Sylb. Cor., καί ot xai Cor. cett. 
edd. codd, 12. ἀγάγωσι Pors., ἄγουσι Pac, 
ω Sup. ou Pa. 

14. τὰ om. Va. 16. ἐντὸς A X K F codd.,, 
ἐχτὸς Am. Sylb. cett, edd. 1. καὶ ὁπόσοι 
δὴ om. La. 20. ϑύσοντες Sylb. Cor.. pro- 
bant S B, rec. Sp, ϑύοντες edd. codd. — 
ἄφ᾽ Tu. Vb. — τοὺς Xov.? Sch, probat 
Kays. Jb. f. Ph. 1854, 414, τῶν &c. codd. 
edd. 21. τῷ ϑεῷ codd. edd. ante S, τῇ 
9e) Am. Sylb. cett. edd. 23. ναὸς Pa in 
marg. 24. Παναχαΐδος A X Vb. 25 
ἐρχομένων Pc. — διδυμένης Vab La Ag Pd, 
διδύμης Pa, νὴ sup. ἧς, διδυμήνης Pc Lb M. 
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δὲ αὐτῷ xol ΓΛττης ἔχει τιμάς. τούτου μὲν OT ἄγαλμα οὐδὲν ἀποφαίνουσι" 


τὸ δὲ τῆς Μητρὸς λίϑου πεποίηται, ἔστι OE ἐν τῇ ἀγορὰ Διὸς ναὸς ᾿Ολυμ- 


πίου, αὐτός τε ἐπὶ ϑρόνου xol ἑστῶσα ᾿Αϑηνὰ παρὰ τὸν ϑρόνον. τῆς τε 


Ἥρας ἄγαλμο τοῦ ᾿Ολυμπίου πέραν ἱερόν τε ᾿Απόλλωνος πεποίηται, xo 


5᾽Απόλλων χαλχοῦς γυμνὸς ἐσθῆτος᾽ ὑποδήματα. δὲ ὑπὸ τοῖς ποσίν ἐστιν 


αὐτῷ, xo τῷ ἑτέρῳ ποδὶ ἐπὶ χρανίου βέζηχκε βοός. 


βουσὶ γὰρ χαίρειν 4 


μάλιστο ᾿Απόλλωνα " AXxolóc τε ἐδήλωσεν ἐν ὕμνῳ τῷ ἐς Ἑρμῆν γράψας, 


ς 


ὡς 5 “Ἑρμῆς βοῦς ὑφέλοιτο τοῦ ᾿Απόλλωνος" 


Xo ἔτι πρότερον T ᾿Αλχαῖον 


γενέσϑαι πεποιημένα ἣν ᾿Ομήρῳ βοῦς ᾿Απόλλωνα Λαομέδοντος ἐπὶ μισϑῷ 


10 νέμειν, καὶ Ποσειδῶνν περιέϑυριεν ἐν ᾿Ιλιάδι τὰ ἔπη᾽ 


ἤτοι ἐγὼ Τρώφσσι πόλιν πέρι τεῖχος ἔδειμα, 


εὐρύ τε χαὶ μάλα χαοϊλόν, ἵν᾽ ἄρρηριτος πόλις εἴη" 


Φοῖβε, σὺ δ᾽ εἰλίποδας ἕλικοις βοῦς βουχολέεσχες. 


τὰ μὲν δὴ ἐς τὸ κρανίον τοῦ βοὸς ἐπὶ τοιῷδε ἄν τις εἰχκάσειε πεποιῆσθαι" 


165 ἔστι δὲ ἐν ὑπαίϑρῳ τῆς ἀγορᾶς ἄγαλμά τε ᾿Αϑηνᾶς καὶ πρὸ αὐτοῦ Πατρέως 


τάφος. 


8. ἔχεται δὲ τῆς ἀγορᾶς τὸ ᾧδεῖον, καὶ ᾿Απόλλων ἐνταῦϑα ἀνάκειται 6 


ϑέας ἄξιος" ἐποιήϑη δὲ ἀπὸ λαφύρων, ἡνίκα ἐπὶ τὸν στρατὸν τῶν Γαλατῶν 


oi Πατρεῖς ἤμυναν Αἰτωλοῖς ᾿Αχαιῶν μόνοι. 


χεχόσμηται δὲ xo ἐς τἄλλα 


20 τὸ ὠδεῖον ἀξιολογώτατα τῶν ἐν "E)Xnot, πλήν γε δὴ τοῦ ᾿Αϑήνῃσι᾽ τοῦτο 


N * col Un " * 2 5S 
γὰρ μεγέϑει τε xoà ἐς τὴν πᾶσαν ὑπερῆρχε χατασχευήν, ἀνὴρ δὲ Αϑηναῖος 


ἐποίησεν “Ἡρώδης ἐς μνήμην ἀποδανούσης γυναικός. ἐμοὶ δὲ ἐν τῇ ᾿Ατϑίδι 


I4 PY 5 DJ / * 9) ον eg , »y 5) / , 
συγγραφῇ τὸ ἐς τοῦτο παρείϑη τὸ φδεῖον, ὅτι πρότερον ἔτι ἐξείργαστό μοι 


τὰ ἐς ᾿Αϑηναίους ἢ ὑπῆρχτο Ἡρώδης τοῦ οἰκοδομήματος. ἐν Πάτραις δὲ 1 


1. τὸ, quod est in codd. post δὴ, sua- 
dente Pors. damnant edd. inde ab S. 2. 
Μητέρος edd. ante B, Μητρὸς cett. edd. 
codd. (ggg LaMPd Ag). ὃ. post ϑρόνον 
punctum ponunt edd., virgulam Schmitt 
Philol. 1856, 4773, post πέραν virgulam 
edd. ante B, colon Schmitt, non distin- 
guunt cett. edd., Sch praef. ϑρόνον, τῆς 
τε Ἥρας ἄγαλμα. Τοῦ ᾿Θλυμπίου πέραν 
XtÀ., V. comm, 4. ᾿Ολυμπιείου coni. Curtius 
Pelop. 1 455 n. 21, cf. 21,0. 10. 28,1. 24, 
3. B5. χαλκῆς, οὖς sup. lin., Pa. — ὑποδέ- 
ματα La. 6. τῷ scrib. ante ἑτέρῳ edd. 
inde a B cum Pacd Ag Lab, om. cett. 
edd. codd. ἢ. μάλιστα om. Va. 10. xoi 
ante IIoc. om. codd. praeter Pa, B D Sch, 


uncis notant SW, ὃς pro xai Kays. Z. f. 
A. 1849, 298, post IloceS particulam 
γὰρ excidisse putat Zink, Ποσειδῶνί ve See- 
139. σὺ δὲ cA. Va, εἰλίπόδας A, 
εἰλιπόδας edd. ante S, εἰλίποδας cett. 
edd. Vab La Pacd ([λύποδας Pa). 14. τοῦ 
ποδός, in marg. τοῦ βοός, Pa. — πεποι- 
εἶσθαι A VbPcd. 15. δ᾽ ἐν edd. ante SW 
M, δὲ ἐν cett. edd. codd. — ἀγάλματά τε 
codd. (ἀγάματά τε Lab). 18. ἄξιον Lb. 
19. ἐς τἄλλα coni. SW, cf. 21,11. V 4,3. 
10,7, om, artic. edd.. codd. 20. «à ναῷ ἐν 
La. 24. ὑπῆρχε Va, ὑπῆρχε Pcd Ag M Lab, 
ὑπερῆχε (m. sec. inserit p) Vb, ὑπερῆρχε 
edd. Pa, — ἀϑηνᾶς Pd. 23. ὅτε La. — 
ἐξείνργασϑαι ἐξειργαστό μοι (sic) La. 24. ὑπε- 


mann. 
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ἰόντι. Ex τῆς ἀγορᾶς, dj τὸ ἱερὸν τοῦ ᾿Απόλλωνος, πύλη χατὰ τῆν «ἔξοδόν 


xoi ἐπιϑήματα ἐπὶ τῆς πύλης. ἀνδριάντες εἰσὶν ἐπίχρύσοι, 


ἐστι ταύτην, 


Ηατρεύς ve xoà Πρευγένης καὶ ᾿Αϑερίων, οἱ Πατρέως ἡλικίαν παιδὸς ἔχοντος 


xoi αὐτοὶ παὶϊδές εἰσι. 4. τῆς δὲ ἀγορᾶς ἄντικρυς “κατ᾿ αὐτὴν τὴν διέξοδον 


8 τέμενός ἐστιν ᾿Αρτέμιδος xol ναὸς Λιμνάτιδος. ἐχόντων ὃὲ ἤδη Λακχεδαί- 5 


uova, χαὶ Ἄργος Δωριέων ὑφελέσϑαι Πρευγένην τῆς NOU τὸ ἄγαλμα 


Ὁ - Ü 2. 


χατὰ ὄψιν ὀνείρατος λέγουσιν ἐκ Σπάρτης, χοινωνῆσαι δὲ αὐτῷ τοῦ ἐγχειρή- 


Ν 


ατος τῶν δούλων τὸν εὐνούστατον. τὸ δὲ ἄγαλι a τὸ ἐχ "f : Λακεδαξ: 
ς 


ς es 


povoc τὸν μὲν ἄλλον χρόνον ἔχουσιν ἐν Μεσόα, ὅτι xoà ἐξ ἀρχῆὴς ὑπὸ τοῦ 


Πρευγένους ἐς τοῦτο ἐκομίσϑη τὸ “χωρίον᾽ -“ ἐπειδὰν. OE τῇ Λιμνάτιδι τὴν 10 k 


C * Y ^ Ὁ n 5 n 5 , y δ- M 74 4 
“ἑορτὴν ἄγωσι, τῆς ϑεοῦ τις τῶν “οἰκετῶν. ἐκ. Μεσόας ἔρχεται τὸ ξόανον ᾿ 


΄, » 2 P] re ἀπ μὰ Ν , ot; L- , PES CN , 
9 χομίζων τὸ ἀρχοαϊον ἐς τὸ τέμενος τὸ ἐν τῇ πόλει. Ὁ. voUTOU. OZ τοῦ τεμε- 


νους ἐστὶ καὶ ἄλλα τοῖς Πατρεῦσιν ἱερά πεποίηται ὃὲ ταῦτα οὖκ ἐν ὑπαίϑρῳ; I 
ἀλλὰ ἔσοδος ἐς αὐτὰ διὰ τῶν στοῶν ἐστι. τὸ μὲν δὴ ἄγαλμα τοῦ ᾿Ασχλη- 


λίϑου τὰ ἄλλα᾽ 
e τοῦ ἱεροῦ Πρευγένους μνῆμά 


πιοῦ, πλὴν. ἐσθῆτος, ᾿Αϑηνᾶ δὲ ἐλέφαντος εἴργασται xod 15 


χρυσοῦ" iow ἐναγίζουσι 


πρὸ oz τ ἧς 


δὲ καὶ Πατρεῖ, τὴν. ἑορτὴν τῇ 


, 


ὡσαύτως 


huno bcn 


^ -—— “ 
-^ 
τοι τος, 


δὲ χαὶ τῷ Πρευγένει x * 


Λιμνάτιδι ἄγοντες. τοῦ ϑεάτρου δὲ οὐ πόρρω Νεμέσεως ναὸς xoà. ἕτερός 


ἐστιν ᾿Αφροδίτης" τὰ ἀγάλματα. 


XXI, 


Καλυδωνίου᾽ μετεχομίσϑη γὰρ καὶ τοῦ Διονύσου τὸ ἄγαλμα ἐκ Καλυδῶνος. 


μεγ (έϑει μεγάλα λίϑου λευχοῦ 


xoà Διονύσου χατὰ τοῦτο τῆς πόλεώς ἐστιν. ἱερὸν ἐπίκλησιν o0 


ὅτε δὲ κεῖτο ἔτι Καλυδών, ἄλλοι τε Καλυδωνίων ἐγένοντο ἱερεῖς τῷ ϑεῷ 


: 
i 
! 
1 


pnto (7j sup. e) La. 2. ἐς ταύτην. Pc. — | Curt. Pelop. I. 455 nm. 29. 10. ἐπειδὴ vel 


I 


ἐπὶ τὴν πύλης La. 3. Πρευγένης hoc lo- ὁπότε Pors. — δὲ om. AgPd. 11. ἄγου- 
co omnes codd. mox πρηνγένους mpnv- σι edd. ante S codd. ἄγωσι cett. — 


γένει, πρηνγένην Va, ter Ἣν et sup. vers. | post ϑεοῦ distinpuunt A X K, post &yo- 


tu M, mocuuévoug Ὁ Vb, πρευγενοῦς εἰ | σι Sylb. cett. edd. — τις τῶν edd. inde 
πρευγενεῖ Pc, cf. 18,5. — ἔχοντες edd. | a B codd., τῶν τις cett. edd. m ἐκ με- 
ante C, ἔχοντος Sylb. Palm. MS. (ἔχοντος | σογαΐας ἔρχ. Vb. 12. κχομίσων praestare 


dicunt SW. — Kays. 1. 1. τεμένους (ἐντός), 
modo Frazer, v. comm. 415. εἴργα- 


καὶ αὐτοῦ Pors.) codd. 4. κατὰ ταύτην 


simili 


edd. codd., κατ αὐτὴν Sch. — τὴν ἔξοδον 
edd. ante B Vab, τὴν διέξοδον cett. edd. 
Pacd Lab, τὴν ἔ ἔξοδον M, κατὰ τὴν ταύτῃ 
ἔξοδον coni. S, Amas. vertit κατὰ τὴν αὐτήν. 
5. χαὶ v. Λιμν. om. M, uncis saepsit Smin. 
— πρευγένη Pa. — τῆς 
1. ἐχ Σπάρτης λέγουσιν 


6. ὠφελέσϑαι La. 
λαυνιάτιδος Vb. 


edd. ante B Vb Pa, λέγ. ἐκ. Xm. cett. edd. 
codd. 8. τὸ sw. VaM Lb. 9. τὸν uv 
PaLà, τὸ μὲν cett. codd. — ἐν Μεσάτιδί 


et ἐκ Μεσάτιδος coni. Buttm, obloquitur 


σδαι εἴργασται La. 16. πρὸς δὲ Vb. — 
ἐστιν om. Pa. 17. xai “πρὸς τὴν AXEK 
F S, xai Πατρεῖ τὴν coni. F, probat S, rec. 


cett. edd., xoi πατρεὶς τὴν codd. (καὶ πρὸς 


εἰς mpoig τὴν M). 


— ἑορτὴν bis Pc. 19. 
μεγάλα om. La. E 


20. τοῦ τῆς Va. --- πόλεως ἱερόν ἐστιν 
edd. ante B Pa Vb, πόλεώς ἐστιν ἱερόν 
cett, edd. codd. 22. καὶ ἄλλοι τὲ edd. 


ante B Pa Vb, om. χαὶ cett. edd. codd: 
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χαὶ δὴ xol Kópscoc, ὃν ἀνθρώπων μάλιστα ἐπέλαβεν ἄδικα ἐξ ἔρωτος 
παϑεῖν. ἤρα μὲν Καλλιρόης παρϑένου᾽ ὁπόσον δὲ ἐς Καλλιρόην ἔρωτος 


Κορέσῳ. μετῆν, τοσοῦτο εἶχεν ἀπεχϑείας ἐς αὐτὸν ἣ παρϑένος. ὡς δὲ τοῦ 2 


Kopécou δεήσεις τε ποιουμένου πάσοις χοὶ δώρων ὑποσχέσεις παντοίας οὖν. 
ὅ ἐνετρέπετο ἣ γνώμη τῆς παρϑένου, ἐκομίζετο ἱκέτης ἤδη παρὰ τοῦ Διονύσου 


τὸ ἄγαλμα. ὃ δὲ Txoucé τε εὐχομένου τοῦ ἱερέως xoi οἱ Καλυδώνιοι τὸ 


ς 


παραυτίχα ὥσπερ ὑπὸ μέϑης. ἐγίνοντο ἔχφρονες καὶ ἣ τελευτὴ σφᾶς παρα- 


πλῆγας ἐπελάμβανε. χαταφεύγουσιν οὖν ἐπὶ τὸ χρηστήριον τὸ ἐν Δωδώνῃ. 


τοῖς γὰρ τὴν ἤπειρον ταύτην οἰκοῦσι, τοῖς τε Αἰτωλοῖς καὶ τοῖς προσχώροις 
10 αὐτῶν ᾿Αχαρνᾶσι xod Ἠπειρώταις, al πέλειαι χαὶ τὰ ἐκ τῆς δρυὸς μαντεύ- 


pvc μετέχειν μάλιστα ἐφαίνετο ἀληϑείας. τότε δὲ τὰ χρησϑέντα 2x8 


Δωδώνης Διονύσου μὲν ἔλεγεν εἶναι τὸ μήνιμα, ἔσεσϑαι δὲ οὐ πρότερον 


b) »N 


λύσιν πρὶν ἢ ϑύσῃ τῷ Διονύσῳ Κόρεσος ἢ αὐτὴν Καλλιρόην ἢ τὸν ἀποῦα- 


M 2 
νεῖν ἀντ᾽ ἐχείνης τολμήσοντα. ὡς δὲ οὐδὲν ἐς σωτηρίαν sbp(oxevo ἣ mxp- 


Ιδϑένος, δεύτερα ἐπὶ τοὺς ϑρεψαμένους χαταφεύγει᾽ ἁμαρτάνουσαι δὲ χαὶ 


b)! 


τούτων, ἐλείπετο οὐδὲν ἔτι ἢ αὐτὴν φονεύεσϑαι. προεξεργασϑέντων δὲ 4 


ς 


ὁπόσα ἐς τὴν ϑυσίαν ἄλλα ἐκ Δωδώνης μεμαντευμένα Tiv, ἣ μὲν ἱερείου 
τρόπον ἦκτο ἐπὶ τὸν βωμόν, Kópecoc δὲ ἐφειστήκει μὲν τῇ ϑυσία, τῷ δὲ 
ἔρωτι εἴξας xoi οὐ τῷ ϑυμῷ ἑαυτὸν ἀντὶ ΚΚαλλιρόης διεργάζεται. ὃ μὲν 
20 δὴ ἀπέδειξεν ἔργῳ ἀνθρώπων ὧν ἴσμεν διατεθεὶς ἐς ἔρωτα ἀπλαστότατα. 
Καλλιρόη δὲ ὡς Κόρεσον τεϑνεῶτα εἴδε, μετέπεσε τῇ παιδὶ Y) γνώμη, χαί, 5 
ἐσήει γὰρ αὐτὴν Κορέσου τε ἔλεος wo ὅσα ἐς αὐτὸν εἴργαστο αἰδώς, 


ἀπέσφαξέ τε αὑτὴν ἐς τὴν πηγήν, ἣ ἐν ΚΚαλυδῶνί ἐστιν οὐ πόρρω τοῦ 


1. ἐξ ἔρωτος ἄδικα Va, ἐξ ἔρωτος om. M. | vidit K, habent Pa cett. edd. -- αὐτὸν La. 


2. px μὲν A VbLb, μὲν om. La. — 
Καλλιῤῥόης et Καλλιῤῥόην Vb Pa D Herw., hoc 


etiam Pd. 3. τοσοῦτο B Sch Sp Pcd La, τοσοῦ- 


vov rell. — ὡς αὐτὸν Vb. 5. ἀνετρέπετο Lb. 
— χομίζεται edd. ante SW, κομίζετο Vab 
Pcd Ag M, ἐκομίζετο Pa Lab SW Sch Sp, 
καδίζεται coni. C, ἐκαδέζετο scr. D, fort. 
v sup. é, Pa. — «e- 
παρὰ 


recte. ἢ). ἐγένοντο, 


λετὴ Pacd Ag Lab, v sup. e Pa. -- 


πλῆγας La. 9. τε Pa in marg. 10. me- 
λεῖαι Vb LaPc. 11. τότε. δὴ edd. ante 
BM Vab, τότε δὲ cett. edd. codd., in Pa 


ἡ, sup: ἃ. 
ἂν ins. ante ἀντ᾽ Herw. — τολμήσονται Scripsi 
cum Pa, τολμήσαντα cett. edd. codd. 15. 
καταφεύγειν La. 16. ἐλίπετο Vb. 
edd. ante .C codd. praeter Pa, 7| excidisse 


— ἢ om. 


12. ἔλεγον, ε sup. o, Pa. 14. 


— προεξειργασϑέντων A X VabM. 19. 
ἑαυτῶν Vb, ἐς αὐτὸν Ag, ἑαυτῷ La. τι 
ἑαυτὸν - ἔργον Pa in ens 20. ἔργῳ 
Sylb., probant Sch Frazer, ἔργον codd. edd. 
91. xoi Καλλιρόῃ τε edd. ante B Vab, Καλλι- 
pón ve cett. edd. codd., in Pa καὶ sec. man. 
ante χαλλιρρόη τε isum est, pro «c B 
malit δὲ, placet SW, recepi. — εἶδεν edd. 
Vab M, εἶδε scripsi cum PacdLa Ag. 22. 
παρὰ αὐτὸν Va, παρὰ αὐτὴν Vb M, παρ᾽ 
αὐτὴν cett. codd., γὰρ cum edd. — χορέ- 
cou, ὧν sup..e, Des ἐς αὐτὸν ἘΠ, edd. 
inde ab SW Va, ἐς αὐτὴν rell. edd. codd. 
— εἴργαστο malit S, εἴργασται codd. edd. 
23. «c om. codd., qui scrib. ἀπέσφαξεν, 
praeter La, edd. ante SW. — avi» codd. 
— τοῦ λιμένος post τὴν πηγὴν habent codd. 
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λιμένος, χαὶ ἀπ᾿ ἐχείνης οἱ ἔπειτα ἄνθρωποι Καλλιρόην τὴν πηγὴν 


χαλοῦσι. 


2. Τοῦ ϑεάτρου δὲ ἐγγὺς πεποίηται Πατρεῦσι γυναικὸς ἐπιχωρίας "* 


τέμενος. Διονύσου δέ ἐστιν ἐνταῦϑα ἀγάλματα, ἴσοι τε τοῖς ἀρχαίοις πολι- 


σμασι xoà ὁμώνυμοι᾽ Μεσατεὺς γὰρ καὶ ᾿Ανϑεύς τε καὶ ᾿ΑἈροεύς ἐστιν αὐτοῖς 5 


τὰ ὀνόματα. 


ταῦτα τὰ ἀγάλματα ἐν τῇ Διονύσου ἑορτῇ κομίζουσιν ἐς τὸ 


ἱερὸν τοῦ Αἰσυμνήτου᾽ τὸ δὲ ἱερὸν τοῦτο ἐς τὰ ἐπὶ ϑαλάσσῃ τῆς πόλεως 


, 


XX VOTE 


^ 


ἰόντι ἄλλο ἱερὸν χα 


^ 


ἱδρύσασϑαι δὲ αὐτὸ ἐξ ἀρχῆς ἀποφυγόντα φασὶ τὴν μανίαν ESpUnuAov. 10 


ἡ ἐρχομένοις ἔστιν Ex τῆς ἀγορᾶς ἐν δεξιὰ τῆς 6000. ἀπὸ δὲ τοῦ Αἰσυμνήτου 
ἄγαλμα λίϑου᾽ καλεῖται μὲν Σωτηρίας, 


9. πρὸς δὲ τῷ λιμένι Ποσειδῶνός τε ναὸς xoà ἄγαλμά ἔστιν ὀρϑὸν λίϑου. 


Ποσειδῶνι δὲ παρὲξ ἢ ὁπόσα ὀνόματα ποιηταῖς πεποιημένα. ἐστὶν ἐς ἐπῶν 


L4 «2M , P] , Y σ΄ , » 
χόσμον xo ἰδία σφίσιν ἐπιχώρια ὄντα ἕχαστοι τίϑενται, τοσαίδε ἐς ἅπαντας 


σϑαι δὲ Ἵππιον τὸν ϑεόν, πείϑοιτο μὲν w τις καὶ ἐπ᾽ αἰτίαις ἄλλαις" ἐγὼ 15 


8 γεγόνασιν ἐπικλήσεις αὐτῷ, Πελαγαῖος καὶ ᾿Ασφάλιός τε χαὶ Ἵππιος. ὠνομά- 


δὲ εὑρέτην ἱππικῆς ὄντα ἀπὸ τούτου σχεῖν καὶ τὸ ὄνομα εἰκάζω. “Ὅμηρος 


μέν γε ἐν ἵππων XO ot; Μενελάῳ κατὰ τοῦ ϑεοῦ τούτου πρόκλησιν περιέ- 


ϑηχεν Opxou"' 


ἵππων ἁψάμενος, γαιήοχον ᾿Εννοσίγαιον 
μενος, γαιήοχο iv 


ὄμνυϑι μηδὲν ἑχὼν τὸ ἐμὸν δόλῳ ἅρμα πεδῆσαι. 


edd. praeter D Sch Sp, Sylb. suadente hi 
post οὐ πόρρω collocant. —  $ et ἐστιν 
man. sec. addit. in Pa. 2. χαλοῦσιν SW 
LabPcd Ag. 3. ὑπὸ vov. Kays. Z. f. A. 
1849, 298, Sch plura excidisse censet, la- 
cunam indicavi. 4. ᾿Αχαιοῖς AX K F Vab M, 
᾿Αχαϊκοῖς νεὶ ᾿Αχαιῶν Sylb., hoc rec. Smin., 
ἀρχαΐοις cett. edd. codd. 3. Μεσαδεὺς A 
XKF codd. (μεσσαδεὺς Vb, μεγαδεὺς Pd), 
Μεσατεὺς Am, Sylb. rell. edd. —"Ageug A X 
K F codd., ᾿Αροεὺς Am. Sylb. cett. edd. “6. 
τὰ ante ἀγάλ. om, Va M Pcd Ag Lb, est in 
Pa' Vb La, — Ἐν τῇ διονύσου τῇ ἑορτῇ codd., 
unde ἐν τοῦ Διονύσου τῇ ἑορτῇ SW, ἐν τῇ 
Διονύσου ἑορτῇ rell. edd. 7). πόλεώς ἔστιν 
épy. ἔτι &x v. &y. edd. ante B Vab Pa, πόλ. 
ἐρχ. ἔτι ἐκ τ. à. cett, codd. praeter La, in 
quo pro ἔτι est ἐστὶν, post B recepp. cett. 
edd. 10. φησὶ M Lb, super ἡ posito α 
M. 11. δὲ om. post πρὸς VabM. — 
A(bou λευκοῦ, λευκοῦ litura del, Vb, λίϑου 


T 


om, La. 12. πάρεξ Vb LaPacdD, ut so- 
lent. — ἢ cum Vb Pcd Ag Lab SW D Sch, 
οἱ pro ἢ Va, om. MPa cett. edd. 13. 
κόσμων La. — ἢ pro xoi Sch coni. — ἴδια 
AXKLabPc. — τοσαίδε Pors. edd, inde 
a SLaPa, Pc τόσαιδὲ͵ cett. τόσαι δὲ. — 
ἅπαντα và La, ἅπαντα AX cett. codd. 
ἅπαντας SyTb. cett, edd. 14. ΤΠελαγαῖος 
codd. {(παλαγαῖος Lb M) edd. praeter SC 
D, Πελάγιος SC D Herw., ,an Πελάγειος δ“ 
SW. — "Acoátóg τε D Herw. Pc (ἀσφά- 
λείος τε), ἀσφαλαϊός τε Va, ᾿Ασφαλιαῖϊός τε À. 
XKF Vb Pa, hic « sup. λα add., ᾿Ασφάλιός 
τε cett. codd. edd., cf. III 11,9. 16. εὖ 
ρέτην SW D Sch, εὑρετὴν cett, Sp V 14,8 
εὑρέτην. — ἱππικὴν ὄντα Lb. — ἐπὶ τούτου 
codd. praeter Ag, D, ἀπὸ τούτου edd. cett., 
ἐπὶ τούτῳ Ag. 17. γε om. Smai. VaM. 
18. 6pxov A X K Pa, v sup. v, ὅρκου cett. 
edd. codd. 19. γαιάοχον Va M. — ἐνοσί- 
γαιον Vb Ag. 


20. ποσει ὄμνυδι (sic) Va, 


VII 21,5—13. 191 


Πάμφως δέ, ὃς ᾿Αϑυηναίοις τοὺς ἀρχαιοτάτους (τῶν) ὕμνων ἐποίησεν, εἶναί 9 
φησι τὸν Τ]οσειδῶνα 
ἵππων τε δωτῆρα νεῶν τ᾽ ἰϑυχρηδέμνων. 


οὕτω διὰ τὴν ἱππικὴν καὶ οὐκ ἀπὸ ἑτέρας προφάσεως τὸ ὄνομα ἔσχηκεν. 


5 4. Ἔν Πάτραις δὲ οὐ πολὺ ἀπωτέρω τοῦ []οσειδῶνος ἱερά ἔστιν 10 
Αφροδίτης. τὸ δὲ ἕτερον τῶν ἀγαλμάτων evel πρότερον ἢ xxv ἐμὲ 
ἁλιεῖς ἄνδρες ἀνείλχυσαν ἐν δικτύῳ. ἔστι δὲ xoà ἀγάλματα τοῦ λιμένος 
ἐγγυτάτω χαλκοῦ πεποιημένα ἴΑρεως, τὸ δὲ ᾿Απόλλωνος᾽ xo ᾿Αφροδίτης, 
ἧς xoà πρὸς τῷ λιμένι ἐστὶ τέμενος, λίϑου μὲν πρόσωπον χαὶ ἄκραι χεῖρες 
τοχκαὶ πόδες, ξύλου δὲ τὰ λοιπὰ εἴργασται. ἔστι δέ σφισιν καὶ ἄλσος ἐπὶ 11 
ϑαλάσσῃ, δρόμους τε ἐπιτηδειοτάτους χαὶ ἐς τἄλλα δίαιταν ἧδεϊαν ὥρα 
παρεχόμενον ϑερινῇ. ἐν τούτῳ τῷ ἄλσει καὶ ναοὶ ϑεῶν, ᾿Απόλλωνος, ὃ δὲ 

24A SS, e " Y D es EY 
Αφροδίτης᾽ πεποίηται λίϑου καὶ τούτοις τὰ ἀγάλματα. τοῦ. δὲ ἄλσους 
€ ji y 74 " o * ^ c MJ € eco b * » es 
ἱερὸν ἔχεται Δήμητρος᾽ αὕτη μὲν καὶ ἣ παῖς ἑστᾶσι, τὸ δὲ ἄγαλμα τὴς 
1 Γῆς ἐστι χαϑήμενον. D. πρὸ δὲ τοῦ ἱεροῦ τὴς Δήμητρός ἐστι πηγή. ταύτης 12 
τὰ μὲν πρὸς τοῦ ναοῦ λίϑων ἀνέστηκεν αἱμοασιά, χατὰ δὲ τὸ ἐχτὸς κάϑοδος 
ἐς αὐτὴν πεποίηται, μαντεῖον δὲ ἐνταῦϑά ἐστιν ἀψευδές, οὐ μὴν ἐπὶ παντί 
γε πράγματι, ἀλλὰ ἐπὶ τῶν χαμνόντων. κάτοπτρον χαλῳδίῳ τῶν λεπτῶν 
δήσαντες χκαϑιᾶσι, σταϑμιώμιενοι μὴ πρόσω χαϑικέσϑαι τῆς πηγῆς, ἀλλ ὅσον 
“οἐπιψαῦσαι τοῦ ὕδατος τῷ χύκλῳ τοῦ χατόπτρου. τὸ δὲ ἐντεῦϑεν εὐξάμενοι 
τῇ ϑεῷ xo ϑυμιάφσαντες ἐς τὸ κάτοπτρον βλέπουσι᾽ἑ τὸ δέ σφισι τὸν 
n » n "ἽΝ * co 5 ,ὔ / * P σ 5 
νοσοῦντα ἤτοι ζῶντα ἢ καὶ τεϑνεῶτα ἐπιδείχνυσι. τούτῳ μὲν τῷ ὕδατι ἐς 18 


τοσοῦτο μέτεστιν ἀληϑείας᾽ 0. Κυανεῶν δὲ τῶν πρὸς Λυκίοις πλησιαίτατα 


ὄμνυδι, μὴ μὲν Smai. ex Homero (V 585). 
1. πάμφος Va. — ὡς à$. Vb. — τῶν ins. 


D Sp, probat Frazer, om. codd. edd. 3. 


δοτῆρα edd. ante SPa VAMLbOC, δωτῆρα 
Sylb. cett. edd. codd., τ᾽ ἐλατῆρα K coni, 
probat Porsono teste Ruhnken, praefert etiam 
C, ἰϑυντῆρα Lobeck Paralip. 499, probat 


Kays. Z. f. A. 1849, 299, ῥυτῆρα vel co- - 
vox Mein. ad Callim. p. 122, δμητῆρα | 
Preller in Pauly Real-Enc. s. Neptunus p. | 


539 not. placet, μὲν δωτῆρα Sch praef. — 


6. τὸ δὲ ἱερὸν, in marg. ἕτερον, Pa. ἢ. ἄν- 


δρες om. Va M. 8. πεποιημένου Lb, πεποι- 


ἡμένον SW D e coni., πεποιημένα edd. cett. — 


codd. — τὸ μὲν inseruit ante ἴΑρεως C, ut 
solet. 9. ἧς est coniectura Curtii, v. Pel. 
I 454, recepp. Sch Sp, οἷς La SW D, om. 


cett, codd, edd. — x«i om. M Vab Lb (in 
Pa expunct.) edd. ante B. ---- δὲ post λι- 
μένι om. cum LaPa (in hoc est ad marg. 
addit.) Sch Sp, καὶ ᾿Αφροδίτης (πρὸς τῷ Au. 
δέ ἔστι τέμ.) λίδου μὲν κτλ. Palm. MS, S. 
11. τὰ ἄλλα edd. ante B Vab Pad M, τἄλλα 
cett, codd. Sp, τἄλλα cett. edd. 192. τῷ 
om. La. 18. ᾿Αφροδίτης πεποΐηται. λίδου 
AXKFO, ᾿Αφροδίτης᾽ πεποΐηται λίϑου 
ΟΑΛφροδίτης πεποΐηται λίδου" Pa) cett, edd., 
verum iam vidit K. 14. αὐτὴ μὲν" — xoi 
ante ἡ om. Pa, est in marg. 16. πρὸ τοῦ 
edd. ante B codd , πρὸς τοῦ Sylb. cett. edd. 
— αἵμασία X KPd. 17. δέ ἐστιν ἐνταῦϑα 
Pa, — μὲν pro μὴν Sp tacite. 18. γε om. Va. 
— ἀλλ᾽ Pa. 91. ἐς om. edd, praeter PA M 
A X K, habent Pa M cett. edd. 998. τοσοῦτον. 


138 AXAIKA. 


χρηστήριον ᾿Απόλλωνός ἐστι. Θυρξέως, παρέχεται δὲ ὕδωρ τὸ πρὸς ταῖς 
᾿Κυανέαις [εἰς 0] ἐνιδόντα τινὰ ἐς τὴν πηγὴν ὁμοίως πάντα ὁπόσα ϑέλει 
ϑεάσασϑαι. ἐν ΠΙ:άτραις δὲ πρὸς τῷ ἄλσει καὶ ἱερὰ δύο ἐστὶ Σαράπιδος" 
ἐν δὲ τῷ ἑτέρῳ πεποίηται μνῆμα Αἰγύπτου τοῦ Βήλου. φυγεῖν δὲ ἐς τὴν 
᾿Αρόην οἱ Πατρεῖς qaot αὐτὸν τοῖς τε ἐς τοὺς παϊδας παϑύήμασι καὶ τὸ δ 

Ἱ4 ὄνομα αὐτὸ πεφρικότα τοῦ ΓΑργους χαὶ ἐς πλέον τοῦ Δαναοῦ δείματι. ἔστι 
δὲ χαὶ ἱερὸν Πατρεῦσιν ᾿Ασχληπιοῦ᾽ τοῦτο τὸ ἱερὸν ὑπὲρ τὴν ἀχρόπολιν τῶν 
πυλῶν ἐστιν ἐγγὺς αἱ ἐπὶ Μεσάτιν ἄγουσιν. | 

7. Ai δὲ γυναϊκές εἰσιν ἐν ταῖς Πάτραις ἀριϑμιὸν. μὲν xoà ἐς δὶς τῶν 
ἀνδρῶν᾽ ᾿Αφροδίτης δέ, εἴπερ ἄλλαις γυναιξί. μέτεστι χαὶ ταύταις. βίος 10 
δὲ αὐτῶν ταῖς πολλαῖς ἐστιν ἀπὸ τῆς βύσσου τῆς ἐν τῇ Ἤλιδι φυομένης" 
χεχρυφάλους τε γὰρ ἀπ᾿ αὐτῆς xoà ἐσθῆτα δφαίνουσι τὴν ἄλλην. 

XXII. Φαραὶ δέ, ᾿Αχαιῶν πόλις, τελοῦσι μὲν ἐς Πάτρας δόντος 
Αὐγούστου, ὁδὸς δὲ ἐς Φαρὰς [Πατρέων μὲν ἐκ τοῦ ἄστεως στάδιοι πεντή- 
χοντά εἶσι xol ἑχατόν, ἀπὸ ϑαλάσσης δὲ ἄνω πρὸς ἤπειρον περὶ ἑβδομνή- 15 
κοντα. ποταμὸς δὲ ῥεῖ πλησίον Φαρῶν llíepoc, ὁ αὐτός, ἐμοὶ δοκεῖν, ὃς 
xol τὰ ᾿ωὡλένου παρέξεισιν ἐρείπια, ὑπὸ ἀνθρώπων τῶν πρὸς ϑαλάσσῃ χαλού- 
μενος [Πεῖρος. Πρὸς δὲ τῷ ποταμῷ πλατάνων ἐστὶν ἄλσος, κοϊλαί τε ὑπὸ 
παλαιότητος αἱ πολλαὶ xo ἥχουσαι μεγέϑους ἐς τοσοῦτο ὥστε xo ἑστιῶνται 
τῶν χηραμῶν ἐντός, καὶ ὁπόσοις ἂν χατὰ γνώμην ἢ, xoà ἐγχαϑεύδουσι. 20 

22. περίβολος δὲ ἀγορᾶς μέγας χατὰ τρόπον τὸν ἀρχαιότερόν: ἐστιν ἐν 
Φαραῖς, ρμοῦ δὲ ἐν μέσῃ τὴ ἀγορᾶ λίϑου πεποιημένον ἄγαλμα, ἔχων καὶ 


γένεια: ἑστηκὼς δὲ πρὸς αὐτῇ τῇ γῇ παρέχεται μὲν τὸ τετράγωνον σχῆμα, 


ἐς δικαστῶν Vab.. 11. ὑπὸ AXKF d 


La Pa Sch, τοσοῦτο cett. — Κυανέων codd. ἢ 
(να χυναείων habere videtur) edd. ante | codd., ἀπὸ Sylb. cett. edd. Φ 


Λυχίαν edd. ante B Vb, Λυχίᾳ cett. edd. | Sch codd. cett. --- πόλεις A X K M Vab Pac 
codd. — πλησιάσαντα Pd. 1. F τὸ ante | Lb, πόλις Sylb. cett. edd. Pd Ag La. 14. 
ὕδωρ ins. vult. 2. εἰς ὃ ἐνιδ. edd. ante F,  φάρος Va, φάρας Lb Pcd, φερὰς Pa. — μὲν 
Pa in marg. — ἄστεος FC Pad Va. 16. 
distinctionem -ante ποταμὸς et deinde δὲ 
om. Vab M, in Pa δὲ expunct. 19. τοσοῦτο 
Pcd La B Sp, τοσοῦτον cett. 22. “Ἑρμῆς τε 
edd. ante C, “Ἑρμῆς δὲ B, Ἑρμοῦ τε Am. 
cett. edd. praeter Sch Vab Lb M Pc, “Ἑρμοῦ 
δὲ Pd AgLaPa, in hoc 8& expunct. et πα 
sup. lin., pu — ἔχον CSmai. SWD 
Sp Pcd Lab Vn, ἔχων edd. rell. M Vab Pa, 
cf. comm. ad Π 18,5. 23. τῇ om, AX K. 
— Τῇ X litera maiuscula quam reprobans 


[r4 


S codd. (ἐν ἰδ. Va), εἰς 6 ἐστιν ἰδόντα C, 
εἰς ὃ incl. cum D, ἔσω (εἰσῶ F B) ἴδ. cett. 
edd. — τινὰ om. AXKFS, habent cett. 


edd. codd., ἐνιδών τις Sylb., εἰς ὃ 
ἔστιν ὁμοίως πάντα malit S. — τὴν γὴν Va, 


ἐνιδόντα 


πὴ sup. lin. --- δρᾷ scribunt post πάντα 
AXKFSPaVab, δρᾶν e coni. SW, om. 
cett. edd. codd. 4. δὲ ἐς αὐτὴν ἀρόην, 
αὐτὴν expunct. et in marg. τὴν, Pa. D. τῆς 
δὲ ἐς Ag Pd. V. τοῦ τὸ ἱερὸν M, τοῦτο icp. 


Smin,, C Smai, Κυανεῶν Smin. et cett. — 13. 8' edd. ante SWM Vb, δὲ SWD 
Va. ὃς αἱ ὃ AX. — yiy Pa in marg. 


VII 21,13—22,5. 


υεγέϑει δέ ἐστιν οὐ μέγας. 


139 


xoi αὐτῷ καὶ ἐπίγραμμα ἔπεστιν; ἀναϑεῖναι 


αὐτὸ Μεσσήνιον Σιμύλον᾽ χαλεῖται μὲν δὴ ᾿Αγοραῖος, παρὰ δὲ αὐτῷ χαὶ 


χρηστήριον καϑέστηκε, χεῖται Oi 


αὐτή, μολύβδῳ δὲ πρὸς τὴν ἑστίαν προσέχονται λύχνοι χαλκοῖ. 


δοῦν περὶ ἑσπέραν ὃ τῷ 


^ 


xo ἐμπλήσας τοὺς 


λύχνους ἐλαίου χαὶ ἐξάψας τίϑησιν ἐπὶ 


» 


Q9 τοῦ ἀγάλματος ἑστία, λίϑου καὶ 


ἀφυκόμιενος 3 


ϑεῷ χρώμενος λιβανωτόν τε ἐπὶ τῆς ἑστίας ϑυμιᾶ, 


σὸν βωμὸν 


τοῦ ἀγάλματος ἐν δεξιὰ νόμισμα ἐπιχώριον, καλεῖται δὲ χαλκοῦς τὸ νό- 


pucpux, καὶ dom vi πρὸς τὸ οὖς τὸν ϑεὸν ὁποῖόν τι xol ἑχάστῳ τὸ ἐρώτημά 


ἐστι τὸ ἀπὸ τούτου 
10 προελϑὼν δὲ ἐς 


ἂν ἐπακούσῃ φωνῆς, 
περὶ τοῦ ᾿Απιδος τὸ 
ίς V4 5 . C e ec * cC 
ἱερόν ἐστιν ᾿ὑρμιοῦ νᾶμα μὲν τῇ 


ον 


μάντευμα ἥἣγεῖται. 
ἱερὸν μαντεία χαϑέστγηχριεν. 
πηγἣ τὸ 
αἱροῦσιν ἐξ αὐτῆς, ἀνάϑημα εἶναι τοῦ ϑεοῦ νομίζοντες. ὅ. 


* y » c^ τ hr] 2 / . d . 
δὲ ἄπεισιν ἐκ τῆς ἀγορᾶς ἐπιφραξάμενος τὰ ὦτα 


τὸ ἐκτὸς τὰς χεῖρας ἀπέσχεν ἀπὸ τῶν ὥτων, xol ἥστινος 


τοιαύτη xoi Αἰγυπτίοις ἑτέρα 4 
ἐν Φαραῖς δὲ xoà ὕδωρ 


» 


ὄνομα, τοὺς δὲ ἰχϑῦς οὐχ 


ἑστήκασι δὲ 


15 ἐγγύτατα τοὺ ἀγάλματος τετράγωνοι λίϑοι τοιάχοντα μάλιστα ἀοιϑιυόν᾽ 
[ Qu. 


c ^ 


τούτους σέβουσιν oi Φαρεῖς, 
Y / ^ e^ 
ἔτι ποιϊλαιότερα XO "vole 


ἀργοὶ oot. 


πόλεώς ἐστιν ἄλσος Διοσχούρων. 


20 δὲ οὐκ ἣν ἐν αὐτῷ οὐδὲ ἀγάλματα᾽ 


€ 72 ^ DJ e 
Ῥώμην τὰ ἀγάλματα. ἐν Φαραῖς δὲ ἐν τῷ 


P] / 
Φστι. 


Du Ὑ » 74 
ἑχάστῳ ϑεοῦ τινος ὄνομα ἐπιλέγοντες. 


Φαρεῦσι δὲ ὅσον πέντε σταδίους χαὶ 


δάφναι μάλιστα ἐν αὐτῷ 


τὰ δὲ 


πᾶσιν "E (Avo: τιμὰς ϑεῶν ἀντὶ ἀγαλμάτων εἶχον 


, ^ 


δέχα ἀπωτέρω τῆςῦ 


πεφύχοισι, ναὸς 


^ 


eo c 2 ΄ ΄ P] 
χομισϑῆναι δὲ οἱ ἐπιχώριοί φασιν ἐς 


ἄλσει βωμὸς λίϑων λογάδων 


à 


πυϑέσϑαι δὲ οὐχ εἶχον εἰ [ὃ] Φάρης ὃ Φυλοδαμείας τῆς Δαναοῦ 


σφισιν T, ὁμιώνυμος ἐκείνῳ τις ἐγένετο οἰχιστής. 


ἈἊ non mutat. 2. Σιμύλον BD Sch Sp, Σί- 
quAXov cett. 3. χεῖται μὲν malit B. 4. αὐτή 
Vb Pa edd. praeter D, αὕτη D cett. codd. (in 
Pc corr. ex αὐτή). — μολύβδῳ Pa, ut II 
945. IV 35 ex. IX 51,4, μολίβδῳ codd. 
cett. (μολίμδῳ Pc) edd., quarum pleraeque 
non sibi constant. --- τὴν Pa in marg. — 
προσέχονται Schneider, placet SW, rec. D 
Sch Sp, προσέχοντες cett. codd, edd. — 
λύχνοι κοινοὶ χαλχοὶ La. 5. ó om. codd. 6. 
ἐλαίου Pa in marg. 8. xoi ante £x. om. 
Va. 9. ἄπεισιν ἐκ τοῦ ϑεοῦ cod. Phral. 10. 
ὥτων PaLa, ὥντων A, ὄντων Vab M, νώ- 
τῶν ΡΟ ΑΡΙΡ. 97 « Serapidis^ Am.- — 
φάραις VabLb M Pd Ag, φαραὶς La. 18. 
ἐστι τοῦ "EguoU* "Aya codd. (ἁμὰ Pa) edd. 
praeter Sch Sp, ἐστιν “Ἑρμοῦ νᾶμα Sch, 


Pausanias II. 


ἐστι τοῦ Ἑρμοῦ “Ἑρμοῦ νᾶμα Valcken. 
Diatrib. 289, rec. Sp, ἐστιν Ἑρμοῦ Atpxa 
piv vult Burs. Gg. Π 324 not. 1. 15. 
μάλιστα om, Pd. 16. Φαραιεῖς et Φαραιεῦσι 
Valcken. MS. — ἑκάστου edd. ante S codd. 
praeter Pa, éxáocvo Am. Sylb. (hic: vel 
ἑχάστοις) cett. edd. Pa. 19. διοσκόρων Lab 
Ped. — δάμναι M, δάφναι τε Pa, τε ex- 
punct. 20. οὔτε edd. ante B codd., οὐδὲ 
cett. edd. codd. 21. φάραις Vab, ἐν Φα- 
poüg —— ἐστί additamentum esse ab auctore 
serius insertum opinatur S, SW immerito 
probantibus. 22. πυϑέσδαι δὲ οὖκ ἔστιν οὖχκ 
oov εἰ σφἄρης 6 φ. La, et [6] Φάρης Smin. 
Sch Sp. --- Φυλοδαμείας D Sch Sp Pad Ag 
(hi ( pro εἴ), Φιλοδαμείας cett. edd. codd.. 
(hi, Pc excepto, ( pro εἴ). — Δαναοῦ Φα- 
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6 4. Τρίτεια δέ, ᾿Αχαιῶν xol αὕτη πόλις, ἐν μεσογαίῳ piv ᾧκχισται; 
τελοῦσι δὲ ἐς Πάτρας xo οὗτοι βασιλέως δόντος. στάδιοι δὲ ἐς Τρίτειαν 
εἴκοσί τε χαὶ ἑχατόν εἰσιν ἐκ Φαρῶν. πρὶν δὲ ἢ ἐς τὴν πόλιν ἐσελϑεῖν 
μνῆμά ἐστι λευκοῦ λίϑου, ϑέας καὶ ἐς τὰ ἄλλα ἄξιον καὶ οὐχ ἥκιστα ἐπὶ 
ταὶς γραφαῖς αἵ εἶσιν ἐπὶ τοῦ τάφου, τέχνη Νικίου᾽  Opóvoc τε ἐλέφαντος 5 

κ᾿ ^ , - ^ Y Cu ME $ NV ^s , , Ν s ET 
xol γυνὴ νέα xo εἰδους εὖ ἔχουσα ἐπὶ τῷ ϑρόνῳ, ϑεράπαινα δὲ αὐτῇ παρ- 
Τέστηχε σχιάδιον φέρουσα: χαὶ νεανίσχος ὀρϑὸς οὐκ ἔχων mo γένειά ἔστι 
χιτῶνα ἐνδεδυχὼς χαὶ χλαμύδα ἐπὶ τῷ χιτῶνι φοινικῆν. παρὰ δὲ αὐτὸν 
ἌΝΩ, Up » , Y 5 , ^ y , 5 , ’ , 
οἰκέτης ἀκόντια ἔχων ἐστί, xoc ἄγει χύνας ἐπιτηδείας ϑηρεύουσιν ἀνθρώ- 
ποις. πυϑέσϑαι μὲν δὴ τὰ ὀνόματα αὐτῶν οὐχ εἴχομεν᾽ ταφῆναι δὲ ἄνδρα 10 

So γυναῖκα ἐν χοινῷ παρίστατο ἅπασιν εἰκάζειν. ὃ. Τριτείας δὲ οἰκιστὴν 

oi μὲν Κελβίδαν γενέσϑαι λέγουσιν, ἀφικόμενον δὲ ἐκ Κύμης τῆς ἐν ᾿Οπι- 


κοῖς οἱ δὲ ὡς Apre συγγένοιτο Τριτεία ϑυγατρὶ Τρίτωνος᾽ ἱερᾶσϑαι δὲ 


τῆς ᾿Αϑηνᾶς τὴν παρϑένον᾽ Μελάνιππον δὲ παῖδα Αρεως xo Τριτείας 


οἰκίσαι τε ὡς ηὐξήϑη τὴν πόλιν καὶ ϑέσϑαι τὸ ὄνομα ἀπὸ τῆς μητρός. 15 
96. ἐν Τριτεία δὲ ἔστι μὲν ἱερὸν καλουμένων Μεγίστων ϑεῶν, ἀγάλματα δέ 
σφισι πηλοῦ πεποιημένα τούτοις κατὰ ἕξτος ἑορτὴν ἄγουσιν, οὐδέν τι 


n [o 2 es » 
oGotw Ἕλληνες. ἔστι δὲ xoi Αϑηνᾶς ναός, τὸ 


ἀλλοίως Y, xoà τῷ Διονύσῳ δι 


^ , L ^ E ^ co c , 
δὲ ἄγαλμα λίϑου τὸ ἐφ᾽ ἡμῶν. τὸ δὲ ἀρχαῖον ἐς Ῥώμην, καϑὰ- ot Τριται- 


ρῶν edd. ante B, Δαναοῦ σφισιν cett, edd. | γατρὶ τριτ. La. 14. τῇ ᾿Αϑηνὰ AXKFC, F 
La Pa, δαν. φησιν cett. codd. 1. Τριτία A | τῆς ᾿Αϑηνᾶς cett. edd. codd. 15. τε καὶ * 
X K Am. codd., hic et plerique in δῷ 8 et αὐξῆσαι τὴν π. edd. ante B, oixícaí τε ηὔξει 
9 et sic Strabonis codices, Τριταία FC | τε M, oix. τε ὃς ηὔξει τε v. π. Vab Pcd Ag 
Smin. B SW D, quae forma est apud Hero- | Lb, unde ὡς ηὔξητο eruit B, ὃς ηὐξίδει La, 
dotum et Polybium, Τρίταια Smai, Τρίτεια | unde ὡς ἠυξήϑη scr. SW D Sch Sp et habet 


Sch Sp. — καὶ αὕτη Am. B, xoi om. edd. | hoc Pa. — μητέρος edd. ante B, μητρὸς codd. 


ante B codd, rec. cett. edd. — pro μὲν edd. 16. τριτίῳ VaLb VnM Ag, in hoc a 
habet δὲ Vb. 2. οὗτοι scripsi, αὐτοὶ codd. | sup. q, «guía Pacd Vb La. --- καλούμενον 
edd. 3. ἢ om. La. — εἰσελϑεῖν edd. ante | legisse Am. observat Sylb. — τὲ pro δὲ 
SW, ἐσελθεῖν cett. edd. codd. 5. τέχνῃ X, | C. 17. post πηλοῦ ins. ϑεοῦ A X K, ϑεῶν 
corr. Sylb. — ϑρόνος om. La. — δὲ pro | Sylb. F Smin., in M πηλοῦ in contextis, δεοῦ 


τε Va. 6. προέστηχε codd. AXKFOC, | in marg, in R ϑεοῦ in contextis, πηλοῦ ad 
παρέστηχε Sylb. Smai, recepi, προσέστηχε | marg., om. δεοῦ cett. edd. codd., πηλοῦ 


ex alia Sylb. coni. cett. edd. ἢ. σχιάδειον | vou coni. K, πηλοῦ ὀπτοῦ coni. S, πηλοῦ οὐ 
D. 10. μὲν ἤδη edd. ante SW codd, praeter |. A9ou Cor. — τούτοις ἕορ. ἄγ. κατὰ ἔτ. Pa 
LaPa, μὲν δὴ LaPa cett. edd. --- δὲ καὶ | edd. ante Smai., ἄγουσιν om. Vb, τούτοις 
ἄνδρ. M Va. 11. τρίτινας La, cett. τριτίας, κατὰ ἔτ. ἑορτὴν ἄγ. cett. edd. codd. — 
v. supra. 12. χαλβίδαν Va, — δὲ om. ante οὐδέν τι edd. praeter S Vb La Pa, οὐδέ τι 
ἐκ PaLaSp, cf. I 9,1, — ἐν χοίμης La. — | cett. codd. 5, 18. ἀλλοίαν ἢ A X K Pa Vb. 
"Onwi AXE, 'Omwoig cett. edd. codd. ἀλλοίως ἀλλ᾽ ἢ Pc, ἀλλοίως ἢ cett. edd. codd. 
(ἐνοπικῆς Pa, ἐν ὀπικοῖς in marg.) 18. τοῖς | — τὴν διον. Va. 19. Τριταιεῖς edd. codd. 
δὲ ὡς: Pa, in marg. oi δὲ. — ϑυγάτηρ 9u- | (vpwacig Va, τριταιοὶῖς Pd), Τριτεεὶς Sch. 


VII 22,6.-23,. 


εἰς λέγουσιν, ἐχομίσϑη. 


νομίζουσιν. 
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ϑύειν OE οἱ ἐνταῦϑα xol "Aper xoà τῇ Τριτεία 


Y. Αἵδε μὸν οὖν ϑαλάσσης τέ εἶσιν ἀπωτέρω πόλεις xo ἠπειρώτιδες 10 


βεβαίως" πλέοντι δὲ ἐς Αἴγιον Ex Πατρῶν ἄκρα πρῶτόν ἐστιν, ὀνομαζομένη 


5' Ρίον, σταδίους δὲ llovpüv πεντήχοντα ἀπέχουσα, λιμὴν δὲ ὁ [Πάνορμος 


σταδίοις πέντε xoà δέχα ἀπωτέρω τὴς ἄκρας. 


ἑτέρους ἀπὸ llevóppou τὸ ᾿Αϑηνᾶς καλούμενον τεῖχος. 


Ld ἈΝ »5 72 
τοσούτους δὲ ἀφέστηκεν 


ἐς δὲ λιμένα "Eogt- 


νεὸν ἐξ ᾿Αϑηνᾶς τείχους παράπλους ἐνενήχοντά εἶσι στάδιοι, ἑξήκοντα δὲ 


ἐς Αἴγιον ἀπὸ τοῦ ᾿Ερινεοῦ᾽ 


τιομάλιστα ἐς τὸν ἀριϑμὸν ἀποδεῖ τὸν εἰρημένον. 


δὸὸς δὲ ἣ πεζὴ σταδίους τεσσαράχοντα 


o0 πόρρω δὲ τοῦ llovoéov 15. 


» ΄ € / N * € Ν ὩΣ 7, e) ’ὔ Ὑ 
ἄστεως ποταμός τε ὁ Μείλιχος xoi τὸ ἱερὸν τῆς Τρικλαρίας ἐστίν, ἀγαλμα 


e 


οὐδὲν ἔτι ἔχον. τοῦτο μὲν δή ἐστιν 


Μειλίχου ποταμός ἐστιν ἄλλος ὄνομα 


ἐν δεξιὰ προελθόντι δὲ ἀπὸ τοῦ 


μὲν τῷ ποταμῷ Χάραδρος, ὥρα δὲ 


ἦρος πίνοντα ἐξ αὐτοῦ τὰ βοσχήματα T ὀφείλει τίχκτειν᾽ ἄρρενα ὡς τὰ πλείω 


15 συμβαίνει" 


Xo τοῦδε ἕνεχα οἱ νομεῖς ὁτέρωσε αὐτὰ τῆς χώρας μιεϑιστᾶσι, 


πλήν γε δὴ τὰς βοῦς᾽ ταύτας δὲ αὐτοῦ καταλείπουσιν ἐπὶ τῷ ποταμῷ, 


διότι χαὶ πρὸς ϑυσίας oi ταῦροί σφισι xoà ἐς τὰ ἔργα ἐπιτηδειότεροι 


ἊΝ 


ϑηλειῶν βοῶν εἰσιν᾽ ἐπ 
τετίμηται. 


20 XXIII. 


δὲ τοῖς ἄλλοις χτήνεσι τὸ OTAu ἐπὶ πλέον 


Μετὰ δὲ τὸν Χάραδρον ἐρείπια οὐκ ἐπιφανὴ πόλεώς ἐστιν΄ 


᾿Αργυρᾶς, καὶ πηγή τε '"Apyopi ἐν δεξιὰ τῆς λεωφόρου xoi Σέλεμνος 


ποταμὸς χατιὼν ἐς ϑάλασσαν. 


Σέλεμνον μιειράχιον ὡραϊον ποιμιαίνειν ἐνταῦϑια, ᾿Αργυρᾶν δὲ 


2. λόγος δὲ τῶν ἐπιχωρίων 


ἐς αὐτόν ἐστι, 


εἶναι μὲν τῶν 


&v ϑαλάσσῃ νυμφῶν, ἐρασθεῖσαν δὲ αὐτὴν Σελέμνου φοιτᾶν τε ὡς αὐτόν 


Ὡδφᾶσιν ἐκ ϑαλάσσης ἀνιοῦσαν, xoà χαϑεύδειν παρ᾽ αὐτῷ. μετὰ δὲ οὐ πολὺν 3 


χρόνον οὔτε ὡραῖος ἔτι ἐφαίνετο Σέλεμινος, οὔτε ὡς αὐτὸν φοιτήσειν ἔμελλεν 


ἣ νύμφη. 
ἔρωτος ἐποίησεν ᾿Αφροδίτη ποταμόν. 


4. ἐς om. LaPa, δ᾽ ἐς Pd. — δὲ incl. Sp. 
5. πανόρμος Va. "Y. ἑτέρους ἀπανόρμου La. 
— χαλουμένην —— ᾿Αϑηνᾶς om. Vb. — 
᾿Ερινεὸν  —— ἀπὸ τοῦ om. Pc. 8. ἐνενή- 
χοντα codd. SW D Sch Sp, geminant v rell. 
edd. Pa. 11. ἄστεως Pc Vb edd. praeter 
FC, ἄστεος cett. codd. F C (&oveov La). 
--- Τρυιλαρίας ἐν ᾧ ἐστιν VaLbM Pd Ag, 
τρικλαρίας ἕν ἐστιν Pc, om. ἐν à cett. edd. 
LaPa Vb. 12. οὐδέν τι Va. 18. μειλιχίου 
Pd. — - μὲν Pa in marg. 14. ἥρως, p. corr. 


Σέλεμνον δὲ μονωθέντα ᾿Αργυρᾶς wo τελευτήσαντα ὑπὸ τοῦ 


* c Ἀ 


λέγω δὲ τὰ ὑπὸ llavpéov λεγόμενα. 
ἦρος, Vb. — ὀφείλει incl. SW D Sch, ὀφείλ 
τίκτειν (sic) Va, óg&A& La, φιλέϊ Lobeck. 
16. ταύτα Va. 17. ἐς τὰ om. Pa. 18. 
δηλειῶν Sylb. edd. inde a SPa, ϑηλείων 
cett, edd. codd. 

21. ἀργυρὰ M La. — σέλμενος Va. 22. 
λόγον La. 38. ποιμ. ἐνταῦδα Gpoiov Pa Va 
M. — ἀργυρὰν VaLab. — δὲ om. Vb. — 
υἱαν τῶν coni. C. 28. παρὰ τῷ ποταμῷ 
edd. ante SW codd., παρ᾽ αὐτῷ Buttm. cett. 
edd. — δὲ om. VabM Lb. 26. αὐτὸς La. 

AT* 
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αί, ἤρα γὰρ xo ὕδωρ γενόμενος ᾿Αργυρᾶς, καϑότι ἔχει καὶ ἐπὶ τῷ  AXsuD 
᾿ λόγος ᾿Αρεϑούσης ἔτι ἐρᾶν αὐτόν, δωρεῖται xol τῷδε ᾿Αφροδίτη Σέλεμινον, 

8 ἐς λήϑην ἄγει τὸν ποταμὸν ᾿Αργυρᾶς. ἤκουσα δὲ xo ἄλλον ἐπ᾽ αὐτῷ 
λόγον, τὸ ὕδωρ τοῦ Σελέμνου σύμφορον καὶ ἀνδράσιν εἶναι καὶ γυναιξὶν. ἐς 
ἔρωτος ἴαμα, λουομινοις. ἐν τῷ ποταμῷ λήϑην ἔῤωτος γίνεσθαι. εἰ δὲ ὅ 
μέτεστιν ἀληϑείας τῷ λόγῳ, τιμιώτερον χρημάτων πολλῶν ἐστιν ἀνθρώποις 
τὸ ὕδωρ τοῦ Σελέμνου. 

4 9. ᾿Απωτέρω δὲ ᾿Αργυρᾶς ποταμός ἐστιν ὀνομαζόμενος Βολιναῖος, καὶ 
πόλις ποτὲ ὠχεῖτο πρὸς αὐτῷ Βολίνα. παρϑένου δὲ ἐρασϑῆναι Βολίνης 
᾿Απόλλωνα, τὴν δὲ φεύγουσαν ἐς τὴν ταύτῃ φασὶν ἀφεῖναι ϑάλασσαν αὗτήν; 10 
xoi ἀϑάνατον γενέσθαι χάριτι τοῦ ᾿Απόλλωνος. 4. ἐφεξῆς δὲ ἄκρα τε ἐς 
τὴν ϑάλασσαν ἀνέχει, καὶ ἐπ᾽ αὐτῇ λέγεται λόγος ὡς Κρόνος τῆς ϑαλάδσης 
ἐνταῦϑα ἔρριψε τὸ δρέπανον, ᾧ τὸν πατέρα Οὐρανὸν ἐλυμήνατο᾽ ἐπὶ τούτῳ 
δὲ xoi τὴν ἄχραν Δρέπανον ὀνομάζουσιν. ὀλίγον δὲ ὑπὲρ τὴν λεωφόρον 
ἱΡυπῶν ἐστι τὰ ἐρείπια᾽ σταδίους δὲ Αἴγιον περὶ τοὺς τριάκοντα ἀπέχει 'Ῥυπῶν. 15 

δῶ. Αἰγίου δὲ τὴν χώραν διέξεισι μὲν ποταμὸς Φοῖνιξ, διέξεισι δὲ xoi ἕτερος 


Μειγανίτας, ἐς ϑάλασσαν ῥέοντες. στοὰ δὲ τῆς πόλεως πλησίον ἐποιήϑη 


ὶ 


31,5 ^ , 


Στράτωνι ἀϑλητῇ, ᾿Ολυμπίασιν ἐπὶ ἡμέρας τῆς αὐτῆς παγχρατίου xoà πδᾶλης 
ἀνελομένῳ νίχας. αὕτη μὲν ἐγγυμνάζεσϑαι τούτῳ τῷ ἀνδρὶ ἐποιήϑη᾽ Αὐγιεῦσι 
δὲ Εἰλειϑυίας ἱερόν ἐστιν ἀρχαῖον. wo ἣ ἘΕἰϊλείϑυια ἐς ἄκρους ἐκ’ κεφαλῆς 0 


τοὺς πόδας ὑφάσματι χεχάλυπται λεπτῷ. ξόανον πλὴν προσώπου τε καὶ 


— φοιτήσειν PaLa, φοιτήσειεν cett. codd. | 10. τὴν δὲ —— ϑάλασσαν αὑτήν om. M Lb. 
1. ἥρα A Pd. — καϑ' 6 τι ἔχειν La. 2. | — φυγοῦσαν edd. ante B, φεύγουσαν cett. 
τόδε Pc, —  virgulam ante Σέλεμνον ponit | edd. codd. — ϑάλασσαν SW D Sch Sp Pacd, 
X, corr. Sylb. cl. V 12,5. --- ἀφροδίτη, ᾿ϑάλατταν cett, edd. Vab. — αὑτὴν xai —— 
σελ. A. 3. ἄγειν Vb et, v expuncto, ϑάλασσαν om. La. — xai αὐτὴν codd. A 
Ag. B. λουομένης La, λουμένοις vult S, | XKF C, αὑτὴν xai Am. cett. edd. 11. ἂν 
rec. D., λουομένοις cett. edd. codd., cf. | γεν. Ped Ag Lb. — γενέσϑαι —— ἐπ᾽ αὐτῇ 
VI 22,9, copulam desiderari viderunt SW, | om. M. --- ἄκρα τε ἐς αὐτὴν ἔχει τὴν ὃ. 
at putant verba λουομένοις —— γίνεσθαι | edd. ante B Pa Vab, unde ἐς ταύτην ἔχει 


glossema esse, λήδης ἔρωτος γινομένης coni. τὴν 9. suspicatur S, ἄχρα τε ἐς τὴν ϑάλασσαν. 
Schmitt Philol. 1856, 479, ego λήδην ἔχει cett. edd. Pcd AgLb. 12. ἀνέχει. 
scripsi, coni, S, cf. Il 99,1. III 22,10. 11. 
post λουομένοις excidit, v. Kays. Jb. f. | 25,4. IV 34,12, passim, ἔχει cett. eddi- 
Ph. 1854, 426. — γενέσδαι La. (6. χρῆμα | codd., ἔχειν ἐς est pertinere ad. 18. ἐπὶ 
τῶν Lab Pacd Ag, χρημάτων Vab. — ἄψων τοῦτο Pc. 15. atywov La. 16. αἰγείου Vb. 
Pa, in marg. ανόις. 9. ᾧκητο edd. ante | Lb Pa. — Φοίνιξ edd. ante B Vb Lb Pad; 
SW Pcd Ag Lb, in Pc ᾧκιστο corr. in ᾧκητο, Φοῖνιξ cett, edd, Va La, in Pc deest acce - 
Qwwo La, ᾧχιστο aut ᾧχεῖτο voluerat B in | tus. 17. μαγανίτας Va, Μειγανίτας Sch Sp 
Addendis, hoc scribunt edd. sequ. cum | cum cett. codd., Μεγανίτας cett. edd, 18. 
M Vab Pa. — βολίμα Va, βόλινα La. — δὲ ὀλυμπιάσιν Pad. 19. ἀϑχητῇ pro ἀνδρὶ ῬΑ, Ῥ, 
om. La, incl. Sch, habent cett. edd. codd. | marg. R., ἀνδρὶ cett. codd. edd. 91. ὑφᾶ 


v , * . * 
ἔρωτος γίνεσϑαι incluserim, sed fort. γὰρ 


VII 23,2 9. 
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χειρῶν ἄχρων xol ποδῶν᾽ ταῦτα δὲ τοῦ [Πεντελησίου λίϑου πεποίηται. καὶ 6 


DNE ^ c * 5 5 ^ e) H , n * 5 ΄ eo 
voie χερσὶ τῇ μὲν ἐς εὐϑὺ ἐχτείνει, τῇ δὲ ἀνέχει δᾶδα. 
εἰκάσαι τις ἂν εἶναι δᾶδος, ὅτι γυναιξὶν ἐν 


2 , ^ c ec 
ἔχοιεν à ἂν λόγον καὶ ἐπὶ τοιῷδε αἱ δᾶδες; 


εΕἰλειϑυία δὲ 
ἴσῳ χαὶ πῦρ εἰσιν αἱ ὠδῖνες᾽ 


ὅτι Ηϊλείϑυιά ἐστιν ἣ ἐς φῶς 


δἄγουσα τοὺς παῖδας. ἔργον δὲ τοῦ Μεσσηνίου. Δαμοφῶντός ἐστι τὸ ἄγαλμα. 


6. τῆς δὲ Εἰϊλειϑυίας οὐ μακρὰν ᾿Ασχληπιοῦ τέ ἐστι τέμενος xo ἀγάλ- ἢ 


ματα ᾿ῬΓγιείας xol ᾿Ασχληπιοῦ. ἰαμβεῖον δὲ ἐπὶ 


* 


Δαμοφῶντα εἶναι 


[ 
2 ’, ’ es 3 DJ 
τὸν εἰργασμένον φησίν. ἐν τούτῳ τοῦ Ασχληπιοῦ τῷ 


Ν 


τῷ βάϑρῳ τὸν Μεσσήνιον 


4 


ἱερῷ ἐς ἀντιλογίαν ἀφίχετο ἀνήρ pot Σιδόνιος, ὃς ἐγνωκέναι τὰ ἐς τὸ ϑεῖον 


, Ὁ , , s c Z 
10 ἔφασχε Φοίνικας τά τε ἄλλα Ελλήνων βέλτιον χαὶ δὴ xoà ᾿Ασχληπιῷ πατέρα 


μὲν σφᾶς Απόλλωνα ἐπιφημίζειν, ϑνητὴν δὲ γυναῖχα οὐδεμίαν μνητέρα᾽ ᾿Ασχλη- 8 


πιὸν μὲν γὰρ ἀέρα γένει τε ἀνθρώπων εἶναι χαὶ πᾶσιν ὁμοίως ζῴοις Envvf- 


* n 2 ΄ Y * ΄ὕ E 
δειον πρὸς ὑγίειαν, Απόλλωνα δὲ ἥλιον, xo αὐτὸν ὀρθότατα ᾿Ασχληπιῷ 


πατέρα. Ἐπονομαάζεσθϑαι. ὅτι ἐς τὸ ἁρμόζον ταῖς ὥραις ποιούμενος ὃ ἥλιος 
p. δ ς μ ς ς 


15 τὸν δρόμον μεταδίδωσι xo τῷ ἀέρι ὑγιείας. ἐγὼ δὲ ἀποδέχεσϑαι μὲν τὰ 


20 


εἰρημένα, οὐδὲν δέ τι Φοινίχων μᾶλλον T, xoà Ελλήνων ἔφην τὸν λόγον, 


ἐπεὶ wol ἐν Τιτάνῃ τῆς Σικυωνίων τὸ αὐτὸ ἄγαλμα “Ὑγίειάν τε ὀνομά- 


ζεσθαι (καὶ ᾿Ασχληπιόν), καὶ παιδὶ εἶναι δῆλα ὡς τὸν ἡλιακὸν δρόμον ἐπὶ 


γἧς ὑγίειαν ποιοῦντα ἀνϑδρώποις. 


Y. Αἰγιεῦσι δὲ ᾿Αϑηνᾶς τε ναὸς xol Ἥρας ἐστὶν ἄλσος. ᾿Αϑηνᾶς μὲν 9 


σμασιν Ag Ρά. --- ξοάνου A XK F C. codd., 
ξόανον Am. Sylb. cett. edd. 1. Πεντέλῃσι 
B codicibus invitis. 2. ἐχτείνει scripsi, Im- 
hoof-Gardner coni. ἐχτέταται (Büc), ἐχτέ- 
ταται edd. codd., (ἐκτέτακται Pd). 8. àv 
om. Va. — xoi πυρὶ Wakefield C. 4. 
expunct) ἐστιν Vb. 6. δὲ 
SW Vab M, habent cett. 
"Yyetag Am. AXKFCSp 


sequentibus v om. plerum- 


εἰλείϑυιά τε (τε 
om, edd. ante 
edd. codd. 4. 
codd., etiam in 


que codd. — τὸν μὲν μεσσ. La. 8. δαμῶν- 
zx M. --- φησίν om. M Va Lb, φασίν Pa, 
corr. in φησίν. — τὸ ἱερὸν M Va, τῷ om, C. 


9. σιδώνιος Va. 10. xoi quod habent ante 
τά τε ἄλλα edd. ante B codd., damnant edd. 
cett. — βέλτιον om. M VaLbPcd Ag. 411. 
ἀπόλλωνος, α sup. oc, La. — δὲ £m. Pd 
Ag. 12, μὲν γὰρ ἀέρα γὰρ γένει vo (sic) 
ἀνῦρ. La. 18. ἀπόλλων δὲ M Va, -- καὶ 


αὐτὸς La. 15. xoi τῷ edd. inde a B cum 


codd., om. xoi cett. edd. 106. δὲ om. M 
Va Lb Pcd, Pa οὐδέν τι, quo expuncto οὐδὲν 
δέ τι. — ἢ xai λλ. εἶναι τὸν 2. ἔφ. edd. 
ante Smin., C Vb Pa, ἢ xoi Ἕλλ. τὸν λ. ἔφ. 
Smin. ἢ xai EXA. ἐφ. τὸν A. cett. edd. 
codd. 17. τιτᾶνι AXKLbVb (τῇ τᾶνι 
Pd Ag), Titane Am., Τιτάνῃ Sylb. cett. edd. 
codd. — τῇ εἰσικυωνιίων La, τῇ etiam Pa. 
— 'Yyetug τε A X K F C, ὑγείάς τε Vb, ὑγείαν 
τε cett. codd., Ὑγίειαν τε cett. edd. (Υγείαγ 
ve Sp). 18. xoi ᾿Ασχληπιὸν inserui, volue- 
runt iam Goldh. et Schmitt 1. 1. 473. (Υγί- 
ειάν τε xoi ᾿Ασχλ. Ov.), Kays. Rh. M. 1847, 
352 ᾿Ασχληπιὸν pro παιδὶ ἣν, Madv. Adv. 
crit. I 706. coni, “Ὑγίειάν τε ὀνομάζεσδαι καὶ 
Ἡλιάδα δῆλα, ὡς x1; de δῆλα cum 
accus. participii coniuncto cf. I 17,1. — 
ἣν pro εἶναι M VaPcd AgLabR, in hoc 


ad marg. εἶναι, εἶναι edd, VbPa. 20. 
ἄλλος Sch, ἄλσος codd. edd. cett. (ἀλ- 
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δὴ δύο ἀγάλματα λευχοῦ λίϑου᾽ τῆς δὲ Ἥρας τὸ ἄγαλμα ὅτι μὴ γυναιξίν, 
᾿ἣ ἀεὶ τὴν ἱερωσύνην ἔχει, ἄλλῳ γε δὴ οὐδενὶ ἔστι ϑεάσασϑαι. Διονύσου 
δὲ πρὸς τῷ ϑεάτρῳ πεποίηταί σφισιν ἱερὸν xo ἄγαλμα, οὖκ ἔχων mo 
γένεια. ἔστι δὲ χαὶ Διὸς ἐπίχλησιν Σωτῆρος ἐν τῇ ἀγορᾷ τέμενος καὶ 
ἀγάλματα ἐσελθόντων ἐν ἀριστερᾷ, χαλχοῦ μὲν ἀμφότερα, τὸ δὲ οὐχ ἔχον 5 
10m γένεια ἐφαίνετο ἀρχαιότερον εἶναί μοι. ἐν δὲ οἰκήματι κχατευϑὺ τῆς 
ὁδοῦ, χαλχοῦ xoà ταῦτα, ἔστι μὲν Ποσειδῶν καὶ Ηρακλῇς, ἔστι δὲ Ζεύς τε 
xoi ᾿Αϑηνᾶ᾽ ϑεοὺς δὲ σφᾶς χαλοῦσιν ἐξ ἼΛργους, ὡς μὲν ὃ ᾿Αργείων ἔχει 
λόγος, ὅτι ἐποιήϑησαν ἐν τῇ πόλει τὴ ᾿Αργείων, ὡς δὲ αὐτοὶ λέγουσιν oi 
11 Αἰγιεῖς, παραχαταϑήχη σφίσιν ὅπὸ ᾿Αργείων ἐδόϑη (τὰ) ἀγάλματα. καὶ 10 


αὐτοὺς xol τάδε ἔτι προσταχϑῆναί φασιν, ἑκάστῃ τοῖς ἀγάλμασιν ἡμέρα 


5 n » , SN 
ἐν χοινῷ ἀνάλωμα οὐδὲν 


δὲ σόφισμα εὑρόντες ϑύειν μὲν πλεῖστα ὅσα, κατευωχουμένοις 


2 » ^ 


ὃς αὑτὰ 


ἘΞ ΟῚ 


γίνεσϑαι᾽ τέλος δὲ ἀπαι- 


τεῖσϑαι ὑπὸ τῶν ᾿Αργείων, xoi αὐτοὺς τὰ ἐς τὰς ϑυσίας ἀνηλωμένα ἀπαι- 
D ^ , 5 ^ Y » Ὁ AT 5 * Ν Ὁ , 
τεῖν᾽ τοὺς δέ, οὐ γὰρ ἔχειν ἐκτῖσαι, καταλιπεῖν σφισιν αὐτοὺς τὰ ἀγάλματα. 15 


Αἰγιεῦσι δὲ ἔστι 
κοινῷ, ἔστι 
Ταλϑυβίου τοῦ κήρυκος τάφος" 


NEM ΤΑ N » 
εν παρτ χαν αὐτὼ 
νι} 


αἷ πόλεις 


μὲν πρὸς τῇ ἀγορὰ ναὸς ᾿Απόλλωνι χαὶ ᾿Αρτέμιδι ἐν 


δὲ ἐν τῇ ἀγορὰ ἱερὸν ᾿Αρτέμιδος, τοξευούσῃ δὲ εἴκασται, καὶ 


χέχωσται δὲ τῷ Ταλϑυβίῳ xo ἄλλο μνῆμα 


ἐναγίζουσιν ἀμφότεραι. 


XXIV. Πρὸς ϑαλάσσῃ δὲ ᾿Αφροδίτης ἱερὸν ἐν Αἰγίῳ xoi μετ᾽ αὐτὸ 


co; Va). 1. λίδου λευχοῦ M Vab. 2. ἀεὶ 
scripsi, àv edd. codd., cf. 25,13 ἡ &àel τὴν 
ἱερωσύνην λαμβάνουσα, 26,10 est ἄν in Va 
pro ἀεί. — ἣ à» om. M Va, — ἔχει codd. 
edd. praeter Pa D Sch Sp, , aut ἀεὶ reponen- 
dum aut ἔχῃ“ B, ἔχῃ est in Pa, voluit Sylb., 


fert Sylb., in εἰσαχτοὺς mutare vult K eum- 
que secutus C, in ἐπαχτοὺς Pors. — ὃ μὲν 
VaLaPa, ὃς μὲν Vb. — Αὐγείων A. 9. 
ὃ τὸ ἐπ. La. 10. παρακαταϑήχης A Vb. — 
τὰ addunt Sylb. edd. inde ab S. — καὶ 
αὐτοῖς cum antecedentibus coniungit X, corr. 


rec. DSch Sp. — ἄλλῳ τινί τε AXKFC, | Sylb. 12. δὲ om. ante cóg. Va. — αὐτοὶ 2 
ἄλλῳ τινί γε Cor, ἄλλῳ τε οὐδ. M Vab Lb, δὲ —— ϑύειν μὲν om. Ag. 13. ἐς αὐτὰ om. ᾿ 
ἄλχῳ ye οὐδ᾽ Smai B, ἄλλῳ δὲ οὐδ. Pa | Pc. Ytvveo9a. edd. ante SW M Va Lb, 1 


Schneider Smin., ἄλλῳ τε δὴ οὐδ. Pcd La, 
unde cett. edd. ἄλλῳ γε δὴ οὐδ. 3. ἔχον 
Lb Vn Pad. edd. praeter Sch Sp, qui ἔχων 


cum codd. cett. 4. xai om. ante Διὸς Va. 


γίνεσϑαι cett. edd. codd. 14. καὶ αὐτοὶ 
edd. Vb Pa, om. Pc, xai αὐτοῖς M Va Lb 
Pd, «ai αὐτοὺς LaSp, ,recte fortasse" SW. 
— τὰς ἐς Vb. — ἀναλούμενα edd. codd., 


5. ἐπελθόντων Va. — ἔχων VbPd. 4. ἀνηλωμένα Kays. Z. f. A. 1849, 299. 15. 
ἐσόδου coni. S, probant SW Frazer cl. V ἐχτίσαι edd. ante S cum codd., ἐκτῖσαι 
11,8, vid. comm. — τε xoi edd. inde a | cett. — οὕτω pro αὐτοὺς Kays. 1. Ll, αὐτὰν 
B codd. praeter Pa, τε om. rell. edd. Pa. | Sch. 16. Αἰγιεῦσι —— ἀμφότεροι B Sch Sp 


8. ἐς αὐτοὺς edd. ante B codd., ἐξ ΓΑργους | capiti XXIV tribuunt. —- ἀπόλλωνι, og sup. 
Buttm. edd. inde a B, dubitanter recepi, | t La. 1V. ἔστι δὲ καὶ ἐν Pd. —— τοξευού- 
,Argivos nuncupant Am., unde Palm. MS. | σῆς Pa, ς expunct. 18. χεχώρισται Vb. 


»YQ. ᾿Αργείους ut legit Amasaeus*, in idem 
incidit S, ἐς αὐτοὺς post seq. ᾿Αργείων trans- 


20. αἰγέω M Vab. -— αὐτῷ A XK M Vab, 
αὐτοῦ Valcken., «αὐτὸ Svlb. cett. edd. codd. 


Ἰ]οσειδῶνος, Κόρης τε πεποίηται 
Διί. 
2. “Ομαγύριος δὲ ἐγένετο 


ἐνταῦϑα Διὸς χαὶ 


τοῦτο τὸ χωρίον τοὺς λόγου μάλιστα ἐν τῇ “λλάδι ἀξίους, μεδέξοντας 


τῆς Δήμητρος χαὶ 
᾿Αφροδίτης ἐστὶ xo 


τῷ Au ἐπίχλησις, ὅτι 
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τέταρτον “Ομαγυρίῳ 


᾿Αϑηνᾶς ἀγάλματα. -- 


Qu 


᾿Αγαμέμνων ἤϑροισεν 


cS c 2C, A ,ὕ 32 N 5 ^ * ,ὕ / 
5 χοινῷ βουλὴς καϑ' ὅντινα χρὴ τρόπον ἐπὶ ἀρχὴν τὴν llpukpou στρατεύεσϑαι. 


᾿Αγαμέμνονι δὲ xoà ἄλλα ἐστὶν ἐς ἔπαινον χαὶ ὅτι τοῖς ἐξ ἀρχῆὴς ἀχολουϑύ- 


σασι Xo οὐδεμιᾶς ἐπελθούσης ὕστερον στρατιᾶς τήν τε Ἴλιον ἐπόρϑησε xoc 


ὅσαι περίοικοι πόλεις ἦσαν. — ἐφεξῇὴς δὲ τῷ “Ομαγυρίῳ Au Παναχαιᾶς ἐστι 8 
Δήμητρος. παρέχεται δὲ ὁ αἰγιαλός, ἂν ᾧ χαὶ τὰ ἱερὰ Αἰγιεῦσίν. ἐστι τὰ 
το εἰρημένα, ὕδωρ ἄφϑονον ϑεάσασϑαί τε wol πιεῖν ἔχ πηγῆς 100. ἔστι δέ 


σφισι καὶ Σωτηρίας ἱερόν᾽ 


μένων ἔστι, δρῶσι δὲ ἄλλα τοιαῦτα᾽ 


ἰδεῖν μὲν δὴ τὸ ἄγαλμα οὐδενὶ πλὴν τῶν ἱερω- 


λαμβάνοντες παρὰ τῆς O'soU πέμματα 


ἐπιχώρια ἀφιᾶσιν ἐς ϑάλασσαν, πέμπειν δὲ τὴ ἐν Συραχούσαις ᾿Αρεδϑούσῃ 


φασὶν αὐτά. 


ἔστι δὲ χαὶ ἄλλα Αἰγιεῦσιν ἀγάλματα γαλκοῦ πεποιημένα, 


10 Ζεύς τε ἡλικίαν modo xo Ἡρακλῆς, οὐδὲ οὗτος ἔχων πω γένεια, ᾿Αγελάδα 


^, 


τέχνη τοῦ ᾿Αργείου. τούτοις χατ 


& ἔτος ἱερεὶς αἱρετοὶ γίνονται, xoi ἑκάτερον 


τῶν ἀγαλμάτων ἐπὶ τῆς οἰκίας μμένει τοῦ lepepévou. τὰ δὲ ἔτι παλαι- 
ότερα mpoexéxpuvo ἐκ τῶν παίδων ἱερᾶσθαι τῷ Διὰ ὁ νικῶν κάλλει᾽ ἀρχο- 


μένων δὲ αὐτῷ γενείων ἐς ἄλλον παῖδα T) ἐπὶ 


οοταῦτα μὲν οὕτως ἐνομίζετο᾽ 
τὸ ᾿Αχαιῶν ἀϑροίζεται, 


φιχτυόνες. 
9. ᾿Ιόντι δὲ ἐς τὸ πρό 


χοντοο Αἰγίου σταδίοις ἐπὶ ϑαλάσσῃ χωρίον ἐστὶν "ERG. 


ἐς δὲ Αἴγιον καὶ ἐφ᾽ ἡμῶν 


χκαϑότι ἐς Θερμοπύλας τε 


πρόσω Σελινοῦς 


25 ὥχητο “᾿λίκη πόλις xoà Ἴωσιν ἱερὸν 
διαμεμένηχε δέ σφισι, χαὶ ὡς ὑπὸ 


1. Κόρη τε π. τῆς codd., Pa om. articulum, 
Κόρης τε π. τῆς Sch Sp, Κόρῃ τε m. τῇ cett. 
edd. 6. 
τῆς pro voig Vb, ὅτι (σὺν) τοῖς coni. Εἰ, rec. 
C, cf, IX 36,2. — ἀκκολουϑδήσασιν οὐδεμιᾶς 


5. τόπον M Va. — τοῦ mp. Pc. 


Smin, 9. τὸ ἄλσος SW coni. pro 6 αἰγια- 
λός. 11. δεῖ pro δὴ Pcd Ag, ἐς pro δὴ M 
Va, καὶ Lb. — ἱερωμένων Am., probat S 


ad II 31,1, rec. Sp, tepoupévov codd. edd. 
12. ἐστὶ edd. ante B. — τε xat post ἄλλα 
edd. praeter Sch Sp, incl. SW, om. codd. 
Sch Sp, cf. II 5,5. 18,7. 32,1. III 15,4. IV 
12,5, passim. 106. ἑχάτερον scripsi, ἑκάτερα 
οοαά, ε44., οἷν 11,2. 21,2. Ὁ. 11. ἐπὶ τῆς 


ὩΣ 


τω 


) χάλλει μετήει τιμή. 


Ὑ 


ἔτι d 


ἐς Δελφοὺ 


^S 


ποταμὸς χαὶ ἀπωτέρω 
4. 


"EA vtou. 


ἐνταῦϑα 
ἁγιώτατον []οσειδῶνος ἣν 


᾿Αχαιῶν ἐχπεσόντες ἐς ᾿Αϑήνας χαὶ 
οἰκίας scripsi, cf. IV 33,2, ubi coniecturam 
Clavierii nollem recepissem, ἐπὶ ταὶς οἰκίαις 
codd. edd. (οἰκείαις Vb). — ἱερωμένου scripsi 
cum Α X K S Sp, ἱερουμένου cett. edd. codd. 
— ἔτι, ἡ sup. t, Pd. 18. ποδῶν Pa, at sup. 
o. — τὸ δὶ La Ag. — ἀρχομένων —— χάλλει 
om. M Va. 19. αὐτῶν γεν. Lab Pcd. 20. 
αἴγινον La. 21. τῶν 'Ay. edd. ante BM 
Vab, τὸ ^Ay. cett. edd. codd, — τε ἐς sine 
93. ἐς πρόσω Pa. — Xéwog AX 
σελινός Pd, σεληνός 
Σελινοῦς Sylb. cett, edd. 
τετταράχοντα Pd. 9. ᾧκχειτο Vab, 
26. διαμεμενηχέναι edd. praeter 


καὶ La. 
KE CM b|Paetlab 


Ag, σέλιμός Va, 


4 


τεσσαρά- 5 
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ὕστερον ἐξ ᾿Αϑηνῶν ἐς τὰ παραϑαλάσσια ἀφίχοντο τῆς ᾿Ασίας, σέβεσθαι 
Ποσειδῶνα ᾿Ελικώνιον᾽ χαὶ Μιλησίοις τε ἰόντι ἐπὶ τὴν πηγὴν τὴν Βυβλίδα 
Ποσειδῶνος πρὸ τῆς πόλεώς ἐστιν ᾿Ελικωνίου βωμός, καὶ ὡσαύτως ἐν Τέῳ 
Θ περίβολός τε χαὶ βωμός ἐστι τῷ λικωνίῳ ϑέας ἄξιος. ἔστι δὲ καὶ 


Ομήρῳ πεπονημένα ἐς ᾿λίκην xo τὸν “Ελυκώνιον Ποσειδῶνα. χρόνῳ δὲ ὅ 


D 


^" 


o 


ὕστερον ᾿Αχαιοῖς το 


ὃς ἐνταῦϑα, ἱκέτας ἄνδρας ἀποστήσασιν Ex τοῦ ἱεροῦ 
xoi ἀποχτείνασιν, οὐχ ἐμέλλησε τὸ μήνιμα (τὸ) ἐκ τοῦ Ποσειδῶνος, ἀλλὰ 
σεισμὸς ἐς τὴν χώραν σφίσιν αὐτίκα χατασχήψας τῶν τε οἰκοδομημάτων 
τὴν χατασχευὴν χαὶ ὁμοῦ τῇ χατασχευῇ xol αὐτὸ τῆς πόλεως τὸ ἔδαφος 


ἀφανὲς ἐς τοὺς ἔπειτα ἐποίησε. 0. Τὰ μὲν οὖν ἄλλα ἐπὶ τοῖς σεισμοῖς, 10 


-^ 


ὅσοι μεγέϑεν τε ὑπερήρχασι καὶ ἐπὶ μήκιστον διικνοῦνται τῆς γῆς, προση- 
, c Y ^ ^ ^ 5 ^ s ^ - m v . ^ * 5 ΄ 
μιαίνειν ὃ ϑεὸς χατὰ τὰ αὐτὰ ὡς τὸ ἐπίπαν εἴωϑεν᾽ ἢ γὰρ ἐπομβρίαι 
συνεχεῖς Y, αὐχμοὶ πρὸ τῶν σεισμῶν συμβαίνουσιν ἐπὶ χρόνον πλείονα, xoà ὃ 
ἔτους ὥραν χειμῶνός τε γίνεται χαυματωδέ- 


στερος, χαὶ ἐν ϑέρει μετὰ ἀχλύος μᾶλλον. ὃ χύχλος παρέχε 


ν 


eva, τοῦ ἡλίου 15 
Lie Hy EXE 2 ϑιρότε AUS A M €, 
τοι ἐς τὸ ἐρυϑρότερον Y, xoà TjoUyT] ῥέπουσαν 


3 ^ , e €- P € * , ^ 
ἐς τὸ μελάντερον. τῶν τε ὑδάτων ὡς τὸ πολὺ ἐπιλείπουσιν αἱ πηγαί, καὶ 


ογά 


ἀνέ λῶν 310] 


«I 
c 
x 
Q 
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c ἐνέπεσον ἐς τὴν χώραν ἐμβολαὶ περιτρέπουσαι τὰ δένδρα, 


καί που καὶ ἐν τῷ οὐρανῷ διαδρομαὶ σὺν πολλὴ τῇ φλογί, τὰ δὲ καὶ 
ἀστέρων ὥφϑη σχήματα οὔτε ἐγνωσμένα ὑπὸ τ 


ν 


A , z ^ , 

ὧν πρότερον wo μεγάλην 20 
τοῖς ὁρῶσιν ἐμποιοῦντα ἔχπληξιν, ἔτι δὲ χαὶ τῆς γῆς χάτω πνευμάτων 
ὑπήχησις ἰσχυρά᾽ ἄλλα τε πολλὰ ὁ ϑεὸς ἐπὶ τοῖς βιαίοις τῶν σεισμῶν 


ἐθέλει προενδείχνυσϑαι. τῆς δὲ χινήσεως αὐτῆς χαϑέστηχεν οὐχ εἷς τρόπος, 


Sch Sp codd., διαμεμένηχε coni. Pors., pro- | cett. edd. ex emend. Franz. Hóger in Act. 
bant SW Kays. Z. f. A. 1849, 300, rec. | Philol. Monac. HI 516. 17. μελανότερον Pc 
Sch Sp. — pro σφισι voluit φασὶ F, φασὶ La, in hoc expuncto o. — τῶν δὲ $8. cod. 
δὲ M σφισι (sic) coni. C, δέ | Phral. 18. ἐστὶν ἐν οἷς M Va, ἐστὶν οἷς AX K 

φισί φασι Cor. — ὑπ᾽ &y. Pa. — ἐςπεσόν- | FC, ἐστὶν oi ex Amas. eruit Sylb., ἐστὶν 
τες, expuncío ς et adscripto x, Vb. 23. gd οἱ vel ἐστὶν οὗ F, ἔστιν οἷς cett. edd. 
βλιάδα Am. A XKF C codd. (βυβλιάδα Pa), | 19. post διαδρομαὶ Herw. inseri vult λαμ- 
Βιβλίδα cett. edd., articulum. praecedentem πάδων. — τῇ πολλῇ τῇ Vb. — φλογῇ 
om. M Va, τὴν τιβιβλιάδα Pcd, τὴν τῇ 8 | La. -— καὶ ante àov. om. AgPd. 929. 
Ag, τὴν πηγήν τε τὴν Q. La. 6. ἀποστήχασιν πρότερον, ὧν sup. ov et correcto accentu, 
A Vb, ἀναστήσασιν. coni, KC. 7. (v0) in- | La. 21. ἔτι δὲ edd. inde a B codd., 
serui, cf. III 10,5. 23,5. VIII 2,5. IX 28, | ἔστι. δὲ rell edd. Pa. — xol ἐκ c7jc edd. 


8, v. Weit. Beitr. 12. 8. αὐτίκα σφίσιν Pa. | ante SW codd., xai 5c M cett. edd. 22. 
11. μέγιστον Va. 12. τὸ om. edd. ante  ὑφήγησις, codd. edd. praeter S Sp, ὑφήχησις 
SW Pa Va, ὥστε ἐπ. M Vb Ped Ag Lb, ὥς | coni. K, ὑπήχησις Schneider SSp, pro- 
ye ἔπ. cod. Phral, ὡς τὸ ἐπ. La cett. | bant Kays. Jb. f. Ph. 1854,.432. Herw; 
edd. — ἐπὶ πᾶν VbLb, ἐπίπᾶν M. 16. ἀναφύσησις Cor, φύσησις Sch praef. coni. 
ιτρέπουσαν edd. ante SW codd., ῥέπουσαν | 93. ἐϑδέλειν cod. Phral. — προδείκνυσθαι A 


[7 


VII. 24,55—11. - (4T 
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ἀλλ οἱ φροντίσαντες τὰ τοιαῦτα. ἐξ ἀρχὴς xol οἱ παρ᾽ ἐκείνων διδαχϑέντες 
» / D 5 ^, ’ NOS v C e 5 74 l4 - 
ἰδέας καταμαϑεῖν ἐδυνήϑησαν τοσάσδε ἐπὶ τοὺς σεισμοῖς" ἠπιώτατος μιέν ἐστιν 
αὐτῶν, ἣν δὴ ἐν χαχῷ γε τοσούτῳ ῥαστώνην ἐνεῖναί τινα ἡγησώμεϑα, ἐπειδὰν 
ὁμοῦ τῇ κινήσει τῇ ἀρξαμένη τὸ πρῶτον xo τῇ ἐς τὸ ἔδαφος τροπῇ τῶν olxo- 

, » ht 5) 7 14 5 ΄ ^ » J4 ^ 5 os 

5 δομημάτων ἀντιστᾶσα ἐναντία χίνησις ἐξεγείρῃη τὰ ἤδη τραπέντα. wo ἐν τῇ 10 
τοιδδε ἰδέα τοῦ σεισμοῦ κίονας δρᾶν ἔστιν ἀνορϑουμένους, οἱ ὀλίγου ἐδέησαν 
5 -Φ 0 
ἀρχῆς 
ἐς τὰς 


ἐς ἅπαν ἐχριφῆναι, xod ὁπόσοι διέστη τοίχων, συνερχόμενα ἐς «τὸ ἐξ 
δοκοὶ δέ, ὅσας ἐχτὸς ὀλισϑεῖν ἐποίησεν ἣ χίνησις, ἐπανίασιν αὖϑις 


ἕδρας᾽ ὡσαύτως δὲ χαὶ ὀχετῶν χατασχευΐς καὶ εἰ δή τι ἄλλο ἔτι ὕδατος 


ς ^ , N ^ D * Z co b 5 A 
τὸ ῥοὰς προάγει, xoà τούτων συνδεῖ τὰ διεσπασμένα. μᾶλλον [ἢ] ἀνδρώπων 


τεχτόνων. ὃ δὲ δὴ δεύτερος: τῶν σεισμῶν ἀπώλειάν τε τῶν ἑτοιμιοτέρων 


* ς , 5 


φέρει, χαί, ἐφ᾽ ὅ τι ἂν βάλῃ τὴν δρμήν, ἀνέχλινεν αὐτίχχ 
i P ? ὶ Y Ἢν, 


Ὁ 5 


τοὶς ἐς πολιορ- 


χίαν υὑνηχανήμιασιν ὁμοίως. τὸν OS αὐτῶν ὀλεϑριώτατον τοιῷδέ τινι ἐθέ- 11 
p | 


λουσιν εἰκάζειν, τὸ ἐντὸς τοῦ 


«1 


ἀνδρώπου πνεῦμα εἰ συνεχεῖ πυρετῷ πυχνό- 


15 τερόν τε χαὶ ὑπὸ πολλὴς ἄνω τῆς βίας ὠϑοῖτο --- τοῦτο δὲ ἀλλαχοῦ τε 


X00 σώματος ἐπισημαίνει χαὶ ἐν ταὶς χερσὶν ὑπὸ ἑκάτερον μάλιστα τὸν 


N 


χρρπόν — χατὰ τοὐτὰ οὖν χα 


D 


τὸν σεισμὸν ἐς εὐθὺ ÓmoOUscOn. τῶν olxo- 


Ν ^ Ὑ 


δομημάτων χαὶ ϑεμέλια ἀναπάλλειν φασὶν αὐτόν, χαϑότι χαὶ τὰ ἔργα τῶν 


ev? 


σφαλάχων ix μυχοῦ τῆς γὴς ἀνοαπέμπεται. μόνη τε Y, τοιαύτη χίνησις 


XKFCSmai, προενδείχνυσϑαι cett. edd. | ἑτοιμοτέραν coni. S, τε τούτων ἑτοιμοτέραν 


codd. 3. ἣν δὴ M Lb Pac, ἣν δὲ Vb, ἣν 
δὲ Va. — γε om. Pa. — ἡγησαίμεϑα A X 
KF C, ἡγησάμεϑδα Pcd Ag, ἡγησόμεϑα cett. 
codd., ἡγησώμεδϑα cod. Phral. Pors. Cor. 
cett. edd. .— post ἡγησόμεδα Pa pergit: 
ἐπειδὰν ὅμοῦ γε τοιούτω ῥαστώνην ἐνεῖ- 
ναι τινὰ ἡγησόμεδα ἐπειδὰν ὁμοῦ. D. τὰ 
εἴδη Vb Pd. -- τῇ om. AgPd. .6. τοι- 
ἅδε ἰδίᾳ La, τοιάδε ἰδία Va. — ὀλίγον 
AXKFCVaM, ὀλίγου Schneider edd. 
codd. ἢ. τῶν τοίχων Pa, 
8. δοχεὶ codd. praeter Pac Vb, in 


cett. 
Pc. 
quibus est 8oxoi, in Pa δοχεῖ δὲ δοκοὶ δὲ, 
expunct. 


τοιχῶν 


| prius — pro “ὅσας Va a pr. 
9. ἔτι scripsi, ἐπὶ codd. 


edd. 10. ῥοὰς scripsi, ῥοαῖς codd. edd. 


Scriptura μοι. 


— .mpobpyou coni. Emper., placet Frazer. 
—— τούτῳ, v sup. «o, Pa. --- συνδεῖται τὰ 
A X:K F C, συνδεῖ edd. 
(συνδεῖν τὰ Vb). — 7, delevi cum Emper., 
probat Frazer, τέχτονες coni. SW, $m àvOp. 
malit F, τέχνῃ excidisse. putat C. 11. τε 


τὰ cett. codd. 


ἔρνη .Madv. 


Cor., ἐχυρωτέρων vel βεβαιοτέρων interpretes 
legisse videri observat Sylb., Schmitt 1. 1. 
p. 473 legi vult ἐρυμνοτέρων vel ἐχυρωτέρων, 
at locus sanus est, de genitivo v. comm. ad 
cap. 21,12; ἔτοιμος de iis rebus dicitur, quae 
facile nec ullo negotio accidunt, cf. IV 17, 
9. .12. βάλλη Pad Ag (hic βάλλει, ἡ super 
&).. 18. τοῖςδέ τινι La. 14. εἴη codd., ei 
15. 


— ,maliem scribere πολλῆς 


edd., εἶσι cod. Phral. — συνεχῇ Vb. 
πὶ το σε. La. 


ἐντὸς βίας vel π. ἔσω τῆς βίας“ F. --- ὠϑοῖτο 
om. codd. omnes praeter Pa Vb. 16. ἐν 
om, M Va. 17. ταῦτα codd. — εἴτ᾽ εὐϑδὺς 


AXKF C Vb Pa, εἴτ᾽ cibo cett, codd. edd., 
uncis notant εἴτ SBSchSp, ευεϊτεδϑενεῖ- 
εἶτ εὐδὺ La, εἰς vel εἶτ᾽ εὐδὺς Sylb., cf. 
V 17,6. 20,1, οἵδ᾽ εὐδὺς coni. K, ἤδη 
εὐδὺς coni. F, ἐπευϑὺς Cor, τὸν “δ᾽ (τόνδ᾽) 
εὐδὺς Schneider, ἐπὶ εὐδὺ Zink, xav εὐθὺ 
Frazer. 18. σφίσιν αὐτὸν coni. S. — τὰ 
19. ἀσπαλάχων XKFCS, 


σπαλάχων vult K, σφαλάχων cett. edd. 
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12 οὐδὲ τοῦ οἰκισϑῆναί ποτε ὑπολείπει σημεῖα ἐν τῇ γῇ. 


ταύτην ἐπὶ τῇ Εἰλίκῃ τοῦ σεισμοῦ 


δὲ αὐτῇ x«i ἄλλο πῆμα τοιόνδε οἱ ἐπιγενέσϑα!ι φασὶν ὥρα χειμῶνος. 


ΑΧΑΙΚΑ. 


Τότε δὲ ἰδέαν υὲν 


τὴν [ἐς] τὸ ἔδαφος ἀναχινοῦσαν. σὺν 


ἐπῆλθε 


γάρ σφισιν ἐπὶ πολὺ τῆς χώρας 1, ϑάλασσα καὶ τὴν “Ελίκην περιέλαβεν ἐν 


χύχλῳ πᾶσαν᾽ xo δὴ xoà τὸ ἄλσος τοῦ [Ποσειδῶνος ἐπὶ τοσοῦτον ἐπέσχεν 5 


E 


ὃ χλύδων ὡς τὰ ἄκρα τῶν δένδρων 


i 


, aj. ε , 


σύνοπτα εἶναι μόνον. σείσαντος δὲ 


ἐξαίφνης τοῦ ϑεοῦ, xol ὁμοῦ τῷ σεισμῷ τῆς ϑαλάσσης ἀναδραμούσης, 


D ΄ * m B c ΄, m * 
13 καϑείλχυσεν αὔτανδρον τὸ χῦμα τὴν λίκην. 7 τοιοῦτό γε δὴ κατέλαβεν 


» , 


[καὶ] ἕτερον τὴν ἰδέαν ἐν Σιπύλῳ πόλιν ἐς χάσμα ἀφανισϑῆναι᾽ ἐξ ὅτου δὲ 


Σαλόη 


* 


5 14 we Y 7c 
ἣ ἰδέα κατεάγη τοῦ ὄρους; ὕδωρ αὖτ 


* 


Ν ΄ » ΄ M ? , , c Y 5 c ; Ἂς ^ 
τὸ χάσμα ἐγένετο, xol ἐρείπια πόλεως δῆλα ἦν ἐν τῇ λίμνῃ, πρὶν T) 


τὸ ὕδωρ ἀπέκρυψεν αὐτὰ τοῦ χειμάρρου. σύνοπτα δὲ καὶ ᾿λίκης ἐστὶ τὰ 


Dj 


XXV. 


πάρεστι δὲ χαὶ ἄλλοις διδαχϑῆναι πολλοῖς ὡς ἔστιν ἀπαραίτητον. φαίνεται 15 


i 


δὲ xoi 6 ϑεὸς παραινῶν ὃ ἐν Δωδώνη νέμειν ἐς ἱκέτας αἰδῶ. 


^ € 


&p ἐπὶ ἡλικίας μάλιστα 


Δ δ" ΞΡ: ΕΘΝ 
τος το εν 


τάδε" 
codd γῆς om. Vb. — μόνη τε αὐτὴ x. 
Vb. 1. om. δὲ edd. ante B, τὸ δὲ Vb, 
τότε δὲ cett. edd. codd. — ἰδίαν La. 93. 
τοιαύτην" — [ἐς] incl. Schmitt volente, 1. 
l. 474. — ἀναχλίνουσαν Sch, probat Kays. 


Jb. f£. Ph. 1854, 417. 3. τοιόνδε edd. ante 
SLaPa, in hoc ὃ supra lin. addit, τοιόνδε 
6 cett. codd., τοιόνδε οἱ cett. edd. — ἐπι- 
γινέσϑαι Va. 4. περιέβαλεν Va, περιέλαβον 
La. 8. ἐπὶ τοῦτον La. 8. sqq. τοιοῦτό γε 
---- ὄρους, intactum reliqui locum corrup- 
tum; variae lectiones hae sunt: τοιούτῳ γε 
Ag Pd, xai ante ἕτερον om. Pa La edd. inde 
a SW, ἐσχάσματα La, εἰ ὅτου Ag Pd, ὅπου 
Pa (in marg. ἐξότου), om. La ἐξ ὅτου. Haec 
sunt virorum doctorum conamina: τοιοῦτό 
γε δὴ κατέλαβε καὶ τὴν Μήδειαν (Strab. I 
59. IX 418), κατέλαβε καὶ ἑτέραν ἐν X. m. 
εἰς y. ἀφ. ἐξ ὅτου δὲ ἧδε κατεάγη τοῦ ὄρους 
κτλ. coni. K Goldh., τὴν ἰδέαν (sic et mox 
ἰδέα B SW D Sch Sp, littera maiuscula utro- 
que loco X Καὶ F C Smai.) minusculo i sctiben- 
dum et pro ἡ ἰδέα cum Καὶ ἧδε emendandum 
coni. F, probat Kays. l. 1., utrumque scripsit 


[14 


DB Na» ^ , 
Smin., τοιοῦτό γε δὴ χατέλαβεν ἕτερον τὴν 


Τὸ δὲ τοῦ “Ἱκεσίου ufu πάρεστι 


m t n 34. y 
τῆς Αφείδαντος ἀφίκετο 


, , , ^ Y , e ς ^ - e , 
ἐρείπια, οὐ μὴν ἔτι γε ὁμοίως, ἅτε ὑπὸ τῆς ἅλμης λελυμασμένα. 


, 


μὲν τοῖς ἐς τὴν ᾿Ελίκην, 


᾿Αϑηναίοις 


παρὰ τοῦ 


ἰδέαν xai τὴν ἐν E. m. ἐς y. ἀφανισϑῆναι" 
ἐξότου δὲ ἥδε κατερράγη. τοῦ ὄρ. κτλ, coni. 
S, Preller Ausgew. Aufs. 116 τοιοῦτό γε δὴ 
χατέλαβεν ἐν Σιπύλῳ xai τὸ ὄρος ἕτερον τὴν 
ἰδέαν γενέσϑαι καὶ τὴν πόλιν ἐ. χ. & , Kays. 
1.1. τοιούτῳ γε δὴ κατέλαβεν ἑτέρῳ τὴν ἰδέαν 
(sc. σεισμῷ) Σίπυλον πόλιν ἐς y. ἀφ. 10. 
ἣ ἰδέα ut a librario male repetitum om. 
Herw. Sp, scripserim τοιούτῳ γε δὴ χατέ- 
λαβεν ἑτέρῳ Τανταλίδα ἐν Σιπύλῳ πόλιν (Plin. 
h. n. V 81 interiit Sipylum quod ante Tar« 
talis vocabatur, caput Maeoniae, ubi nunc 
est stagnum Sale) ἐς y. ἀφανισδῆναι᾽ ὅπου 
δὲ χατεπόϑη τοῦ ὄρους, χτλ. (cf. IX 33,4), - 
post ὄρους distinguunt Α X K B SW D Sch 
Sp, post χατεάγη rell. 
edd. inde ab F, ἐρύη cett, codd. edd., corr. 
Sylb. — λίμνη A, ,portum* et mox portu" - 
vertit Am., legit igitur λιμὴν et λιμένι. 11. 
ἐγίνετο Va. 13. 'Exxy AXKFC codd. 
praeter La, ' Extr Schneider cett. edd. Lz 
13. ὁμοίως ὡς ὑπὸ Pa, in marg. ἅτε. 
τῆς ἄλλης Va Lb, τ. ἄλμης A. 


í———PLOP  ΝΝ ed 


— νυν —————————— D — ΘΝ p 


—  éppón PaVa 


VII 24,12 25,5. 749 


Φράζεο δ᾽ "Αρειόν vs πάγον βωμούς τε ϑυώδεις 
Εὐμενίδων, ὅϑι χρὴ Λαχεδαιμιονίους σ᾽ ἱχετεῦσαι 
δουρὶ πιεζομένους. τοὺς μὴ σὺ xvelvs σιδήρῳ, 
DACH, 5 “Ὁ ὁ COM ϑὲ Ὁ ΄ὕ ^ c ΄ 
pro ἱκέτας ἀδικεῖν᾽ ἱχέται δ᾽ ἱεροί τε xo. ἁγνοί. 


Ν 


ταῦτα Ἕλλησιν ἦλθεν ἐς μνήμην, ὅτε ἀφίχοντο ἐπὶ ᾿Αϑήνας []ελοποννύσιοι, 2 
τότε Κόδρου τοῖς ᾿Αϑηναίοις τοῦ Μελάνθου βασιλεύοντος. ὃ μὲν δὴ ἄλλος 


στρατὸς τῶν Πελοποννησίων ἀπεχώρησεν ἐκ τῆς ᾿Αττικῆς, ἐπειδὴ ἐπύϑοντο 
τοῦ Κόδρου τὴν τελευτὴν χαὶ ὅντινα ἐγένετο αὐτῷ τρόπον᾽ οὐ γὰρ. εἶναί 


^ 


νίκην ἔτι σφίσι κατὰ τὸ ἐκ Δελφῶν μάντευμα ἤλπιζον. Λαχεδαιμιονίων δὲ 


1ὸ ἄνδρες γενόμενοι μὲν ἐντὸς τείχους λανθάνουσιν ἐν τῇ νυχτί, ἅμα δὲ ἡμέρα 
τούς τε ἑαυτῶν ἀπεληλυϑότας αἰσϑάνονται, χαὶ ἀϑροιζομένων ἐπ αὐτοὺς 
τῶν ᾿Αϑηναίων χαταφεύγουσιν ἐς τὸν "Apstov πάγον χαὶ ἐπὶ τῶν ϑιεῶν ol 
Σεμνοαὶ καλοῦνται τοὺς βωμούς. ᾿Αϑηναῖοι δὲ τότε μὲν διδόασι τοῖς ἱχέ- 3 


ταις ἀπελθεῖν ἀζημίοις, χρόνῳ δὲ ὕστερον αὐτοὶ οἱ ἔχοντες “τὰς ἀρχὰς 


18 διέφϑειραν τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἱκέτας τῶν Κύλωνι ὁμοῦ τὴν ἀχρόπολιν χατειλη- 
φότων᾽ xol αὐτοί τε οἱ ἀποχτείναντες ἐνομίσϑησαν καὶ οἱ ἐξ ἐκείνων ἐναγεὶς 


es 


τῆς ϑεοῦ. Λακχεδαιμιονίοις OE ἀποχτείνασι καὶ τούτοις ἄνδρας ἐς τὸ ἱερὸν 


χοιτοιπεφευγότος τὸ ἐπὶ Ταινάρῳ τοῦ []οσειδῶνος οὐ μετὰ. πολὺ ἐσείσϑη 
/ ς 


σφίσιν ἣ πόλις συνεχεὶ τὸ ὁμοῦ xoà ἰσχυρῷ τῷ σεισμιῶ, ὥστε οἰχίαν 


i 
20 μηδεμίαν τῶν ἐν Λακεδαίμονι ἀντισχεῖν. 2. 'Eyívevo δὲ τῆς "Exon (ἢ) 
ἀπώλεια Αστείου μὲν ᾿Αϑήνησιν ἔτι ἄρχοντος, τετάρτῳ δὲ ἔτει τῆς πρώτης 4 
, 5S ΄ u ; * τῷ € ΄ 
ὀλυμπιάδος ἐπὶ vol ἑκατόν, ἣν Δάμων Θούριος ἐνίκα τὸ πρῶτον. Ἰὕλικαέων 


δὲ οὐχέτι ὄντων νέμονται τὴν χώραν οἱ Αἰγιεῖς. 


r € s , [23 ^ c 
ὃ. Μετὰ δὲ EA ἀποτραπήσῃ ve ἀπὸ ϑαλάσσης ἐς δεξιὰν καὶ ἥξεις ὃ 
25 ἐς πόλισμα Kepóvewxv. ᾧχισται δὲ ὑπὲρ τὴν λεωφόρον ἐν ὄρει, χαί οἱ τὸ 


»y $^ , 5 ΄, ^ c , Ν ΄, Δ 5» 5 
ὁνομα ἢ δυνάστης ἐπιχώριος T, ὃ Κερυνίτης ποταμὸς πεποίηχεν, OG ὃς Agxa- 


ante SW, τῆς codd. praeter Vb, SW D Sch | é&x in Pa sup. lin. addit. — Λαχεδαιμόνιοι 
Sp, Vb τοῦ. — ἀφίδαντος codd. 1. φράζεν C. 11. τοῦ τε M Vab Lb. 14. αὐτῶν οἵ 
τάδε φράζεο La. --- πάγων Vb. --- βωυοῦ τε , Herw. 15. τῷ codd. praeter Pa, in La v 
Ρο. --- δυωδεῖς PaVab M Eb; ϑυώεις Ag, | sup. lin., τῶν Pa. — κατειλειφότων A X, 
ϑυώδης La, ϑυώδεις Pcd. 3. ὅτι AXKF | corr Sylb. 16. ye pro τε La. — ot ante 
C codd., emend. Valcken. ad Eurip. Hipp. ἀποχτ. est in Pa, om. codd. cett. — ἐξ ἐκεί- 
195 cett. edd. --- λακεδαιμονίοις ix. codd., | vov om. Va. 17. εἰς edd. ante B, ἐς cett. 
λαχαιδαιμονίους, ow; sup. oue, Pa, c ins. | edd. 19. δὲ ópoU SW (vitio typ.), τε ὁμοῦ 
edd. 3. δορὶ Pc. 4. μὴ δὲ MVb, μὴ | codd. edd. 30. ἐν λαχεδαιμονίαν ἀντεισχεῖν 


Su. La, μηδὲ Va. 8. ἀφίχετο La. ἢ. &me- , (sic) La. — ἢ inserui, 21. ἀστίου Lab Pad. 
χώρησεν om. M Vab Lb. — ἐς τῆς ἀττικχὴῆς | 22. ἣν δάμων —— ἐνίκα τὸ Pa in marg. 
Vb, ἐς τὴν ἀττικὴν Va. — ἐπείδονο AX | — 'EAwxaéov Pc Ag edd. inde a D, "EA 


M Vb, corr. Sylb. 9. ἔτι om. M Va. — καίων cett. edd. codd. 26. χερυνήτης Vb 
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δίας xoi ὄρους Κερυνείας ῥέων ᾿Αχαιοὺς τοὺς ταύτῃ παρέξεισι. παρὰ τού- 
, ^ ^ nud » 5h 5 L , * 
6c00c σύνοιχοι χατὰ συμφορὰν ἀφίκοντο Ex τῆς ᾿Αργολίδος. Μυχηναίοις γὰρ 


* b Dd A ^ ^ * 2 , 
τὸ μὲν τεῖχος ἁλῶναι κατὰ τὸ ἰσχυρὸν οὐκ ἐδύνατο ὑπὸ Αργείων, ἐτετείχιστο 


γὰρ κατὰ ταὐτὰ τῷ ἐν Τίρυνθι ὑπὸ τῶν Κυχλώπων χαλουμένων, χατὰ 
ἀνάγχην δὲ ἐχλείπουσι Μυχηναῖοι τὴν πόλιν ἐπιλειπόντων σφᾶς τῶν σιτίων, 5 
χαὶ ἄλλοι μέν τινες ἐς Κλεωνὰς ἀποχωροῦσιν ἐξ αὐτῶν, τοῦ δήμου δὲ 
πλέον μὲν ἥμισυ ἐς Μακεδονίαν καταφεύγουσι παρὰ ᾿Αλέξανδρον, à Μαρ- 


δόνιος 6 Γωβρύου τὴν ἀγγελίαν ἐπίστευσεν ἐς ᾿Αϑηναίους ἀπαγγεῖλαι᾽ 6 δὲ 


ἄλλος δῆμος ἀφίχοντο ἐς τὴν Κερύνειαν, καὶ δυνατωτέρα τε ἣ Κερύνεια 
, 5 


" , , M » Ν Y 5 ΄ ^ ^ /, 
QVE TIVO C (V πλήϑε: αν ες τὸ ET£VTX EYEVETO επιφανεστερα διὰ τὴν συνοιχήσιν 10 


i 


778v Μυχηναίων. 4. Ἔν Κερυνεία δέ ἐστιν ἱερὸν Εὐμενίδων" ἱδρύσασϑαι δὲ 
δ ὡς , , 3 e ΄ 
αὐτὸ ᾿Ορέστην λέγουσιν. ὃς ὃ ἂν ἐνταῦϑα 7, αἵματι ἢ ἄλλῳ τῳ μιάσματι 


^ 
^ 


ἔνοχος ἢ χαὶ ἀσεβὴς ἐσέλϑη ϑέλων ϑεάσασϑαι, αὐτίκα λέγεται δείμασιν 


Ν 


ἐχτὸς τῶν φρενῶν γίνεσϑαι᾽ χαὶ τοῦδε ἕνεχα οὐ τοῖς πᾶσιν ἣ ἔσοδος οὐδὲ 
ἐστι. τοῖς μὲν δὴ ἀγάλμασι ξύλων εἰργασμένοις *** μέγεϑός 15 
εἰσιν οὐ μεγάλοι, χατὰ δὲ τὴν ἔσοδον (τὴν) ἐς τὸ ἱερὸν γυναικῶν εἰκόνες 
λίθου τέ εἰσιν εἰργασμέναι καὶ ἔχουσαι τέχνης εὖ. ἐλέγοντο δὲ ὑπὸ τῶν 
ἐπιχωρίων ἱέρεια! ταῖς Εὐμιενίσιν αἱ γυναῖκες γενέσϑαι. 
8 0. "Ex Κερυνείας δὲ ἐπανελθόντι ἐς τὴν λεωφόρον χαὶ ὁδεύσαντι οὐκ 


ἐπὶ πολὺ δεύτερα ἔστιν ἐς Βοῦραν ἀποτραπέσϑαι ϑαλάσσης ἐς δεξιάν, χαὶ 20 


, 


$ Βοῦρα ἐν ὄρει χεῖται᾽ τεϑῆναι δέ φασι τῇ πόλει τὸ ὄνομα ἀπὸ γυναικὸς 


La. — ὃς ἐξ LaPa, ὡς ἐξ cett. codd. 1. | ϑέλων ϑεάσασϑαι glossatori tribuit . Herw. 
καὶ om. La. 2. post σύνοικοι edd. ante B, | — λέγεται om. Vb. — καὶ post δείμασι 
Sp Μυχηναῖοι habent cum VbPa La, recte om. | ins. BSW cum M VaLb Ped Ag, om. cett. 
cett. edd. codd. — Νυχ. μὲν yàp edd. ante | edd. codd. 14. ex pro ἐχτὸς M Va Lb. — 
B codd. (μεσσηνίοις μὲν yàp Pd), μὲν om. αὐτοῖς πᾶσι La. — 1, ὁδὸς Pd. — οὔτε edd. 
Pors, cett, edd. 4. ταυτὰ Pa, ταῦτα cett. | ante B, οὐδὲ cett. edd. codd. 15. lacunam 
codd. — τῶν ἐν MVaPd. — τῶν ante | indicant edd. inde a B. — μεγέϑει Herw., 
Kuxi. om. Pa. 3. ἐπιλιπόντων Lb. 6. τινα | at cf. vol I ad p. 384,13. 16. εἶσιν, p. 
La. 74. ἢ fp. edd. ante SW Pa Vb, ἢ | corr. ex ἐστιν, Vb. --- μεγάλαι Sylb. ΚΕ C 
S, μεγάλοι cett. edd. codd., C coni. μέγεϑός 
ἐστιν o) μέγα, oi δὲ χατὰ τὴν, Lb κατὰ 
τὴν ἔσοδον δὲ. --- τὴν inserui. 20. Βού- 


om. cett, edd. codd., frustra retinere vo- 
lunt Herw, Frazer, utrumque invenitur apud 
Paus, cf. vol. I ad pag. 730,1, IV 1844. 


VI 12,3. — παρ AXKFC, παρὰ cett | ραν AXKFC et sic deinceps M Pa Ea 
edd. codd. 8. γωβρίου A Vb Pac, γωμβρίου | Vb, Βοῦραν cett. edd. Pcd Va Lb. — ἀπο- 
Vb, in hoc » expunct. — pro τε Pc habet | x. codd. edd. (deleto xai Sp) praeter Sch, 


qui scribit &morpamécbo:. ἀπὸ ϑαλάσσης ἐς 
δεξιάν, xol ἣ B. x, cf. $ 5, sed prae- 
positione ἀπὸ non opus est, cf, II 2288; 


, 5 
δέ. 11. ἔστιν om. La, sed repetuntur verba 
, € , 5 
συνοίκησιν —— ιδρύσασϑαι cum ἔστιν, Pacd 


YM^^ 


ἱερόν εστιν. |12. ἄλλο M Va, ἄλλῳ, 0 sup. 


Va. 9. χερυνείαν Pc. --- δυνατωτέραν La τραπέσϑαι᾽ ϑαλάσσης δὲ ἐν δεξιᾷ καὶ ἡ D. 
ῳ, Vb. 13. ἔνοχον La. --- ἔλθη Pa. — | 
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Βούρας, ϑυγατέρα δ᾽ αὐτὴν Ἴωνος τοῦ Ξούϑου xoi Ἑλίκης εἶναι. ὅτε δὲ 


, 


“Ἑλίκην ἐποίησεν ἄδηλον ἐξ ἀνθρώπων ὃ ϑεός. τότε καὶ τὴν Βοῦραν σεισμὸς 


ς 


ἐπέλαβεν ἱσχυρός; ὡς μηδὲ τὰ ἀγάλματα ἐν τοῖς ἱεροῖς δπολειφϑῆναι τὰ 


ς 


5 f , Ν es »} 5 ^ 7 σ »y Ἅ 
ἀρχοῖο. ὁπόσοι δὲ τηνικαῦτα ἀποδημοῦντες ἢ στρατείας ἕγεχα ἔτυχον ἢ 9 


δ5χατὰ πρόφασιν ἀλλοίαν. μόνοι τε οὗτοι Βουραίων ἐλείφϑησαν xo αὐτοὶ 


τῆς Βούρας ἐγένοντο οἴκισταί. ναὸς ἐνταῦδα Δήμητρος, ὃ δὲ ᾿Αφροδίτης 
Διονύσου τέ ἐστι, καὶ ἄλλος Εἰλειϑυίας:- λίϑου τοῦ Πεντελησίου τὰ ἀγάλ- 
ματα, ᾿Αϑηναίου δὲ ἔργα Εὐχλείδου᾽ wo τῇ Δύήμνητρί ἐστιν ἐσϑής. πεποίηται 
δὲ χαὶ Ἴσιδι ἱερόν. 

10 6. Καταβάντων δὲ 2x Βούρας ὡς ἐπὶ ϑάλασσαν ποταμός v6 Βουραϊκὸς 10 
ὀνομαζόμενος xoà. Ηραχλῆς οὐ μέγας ἐστὶν ἐν σπηλαίῳ᾽ ἐπίχλησις μὲν Yon. 


τούτου Βουραϊκός, μαντείας δὲ ἐπὶ πίνακί τε καὶ ἀστραγάλοις ἔστι λαβεῖν. 


εὔχεται μὲν γὰρ πρὸ τοῦ ἀγάλματος ὁ τῷ ϑεῷ χρώμενος; ἐπὶ δὲ τῇ εὐχῇ 


λαβὼν ἀστραγάλους; oi δὲ ἄφϑονοι παρὰ τῷ Ἡραχλεῖ κεῖνται, τέσσαρας 


* 


15 ἀφίησιν ἐπὶ τῆς τραπέζης. ἐπὶ δὲ παντὶ ἀστραγάλων σχήματι γεγραμμένα 


e 


ἂν πίνακι ἐπίτηδες ἐξήγησιν ἔχει τοῦ σχήματος. 7. Σταδίων ἐπὶ τὸν 1] 
Ἡρακλέα ὡς τριάκοντα ἐξ λίχης ὁδὸς ἡ εὐθεῖά ἐστι. προελϑόντι δὲ 
ἀπὸ τοῦ Ἡρακλέους ποταμὸς ἐς ϑιάλασσαν ἐγδίδωσιν ἀέναος, ἐξ ὄρους 
᾿Αρχαδικοῦ χατερχόμινος᾽ óvop δὲ αὐτῷ τε τῷ ποταμῷ Κρᾶϑις xo, ἔνϑα αἱ 


es » 


“0 πηγαὶ τοῦ ποταμοῦ τῷ ὄρει᾽ ἀπὸ ταύτης τῆς ἱΚράϑιδος xo πρὸς Ἰζρότωνι 


voluit Kays. 1. 1. 800 ἀποτρ. ὃ. ἐν δεξιᾷ. | edd. cett. 9. τοῦ om. Va. -- δὲ ante 
καὶ ἡ B. 1. δὲ αὐτὴν edd. ante B Va, τῇ εὐχῇ sup. lin. addit Pa, 15. ἀστραγάλου 
8 αὐτὴν cett. edd. codd. 3. ὑποληφϑῆναι | cod. Phral. Sp, ἀστραγάλων  Emper., ἀστρα- 


Pc. 5. βουρέων codd., recipiendum esse  γάλῳ cett. codd, edd. --- σχήματα edd. 
videtur SW, Βουραίων edd. — αὖδις pro | ante SW, Vb, σχήματι codd. cett. Emper. 
αὐτοὶ Herw. 6. ἐγένετο La. — Curtius | Sp, a sup. * Pa, σχῆμα et v Sup. vers. 
Pel. I p. 491 exspectaverit: τῆς νῦν Boó- | Ag, σχῆμά τι cett. edd. — γε γραμμένον 
ρας. Naàg ἐνταῦδα —— Εἰλειϑυίας, λίδου | SW D Sch, γεγραμμένῳ, α Sup. ᾧ, Pe; 
δὲ Πεντελησίου x4. — δὲ post ναὸς inserunt γεγραμμένα cett. edd. codd. 16. στα- 
edd. ante B, om. cett, edd. codd. 7. xà δίων émi edd. inde a B codd., δὲ ins. 
om. M Va. 8. ἀϑηναίους WA abere ede τ redd 18. ἀέναος A D.Sch Sp M Lab, 


χλείδου, ou sup. ει; La, ,voluitne fortasse à£waoc cett. 19. αὐτῷ xoi τῷ codd. edd. 
Εὐβουλίδου“ SW. 9. "[ooc Curtius l L, | ante B praeter C, qui αὐτῷ τῷ scribit, αὐτῷ 
εἴ. Ἢ: 2,8. 4,8.- 20,6. 229. II 15,5. 10. | τε τῷ cett. edd. — Κράδις F C codd., κρᾶδις 


cowomu Va, 1Δ..ΓΠὀνορμἀξδμιονος". —- "Bou- Pa cett. edd. — καὶ om. AXKFSVabM 
ραϊκὸς om. M Va. — ἐπίκλησιν Pa. 12. Lb, addunt cett. edd, Pacd Ag La, in Pa 
μαντείας —— ἔστι λαβεῖν Pa Vb edd. praeter expunct. — You —— ὄρει uncis saepsit S, 
Sch, om. λαβεῖν cett. codd. (μαντεῖον ὄνομα δὲ αὐτῷ τῷ ὄρει; ἔνϑα αἱ πηγαὶ τοῦ 
cod. Phral), μαντεία. -- ἔστιν. εὔχεται ποταμοῦ, χαὶ τῷ ποταμῷ, ΚΚρᾶδις Sylb. ex 
Sch. - mà πίνακι. cod. Phiak, coni. F, Amas. εἰσὶν αἱ πηγαὶ τοῦ ποταμοῦ ἐν τῷ 


probat Herw., rec. Sp, ὑπὸ πίνακι codd. | ὄρει Bosius ἃ Siebelisio laudatus. 30. καὶ 
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19 τῇ ἐν Ἰταλία ποταμὸς ὄνομα ἔσχηκε. πρὸς δὲ τῇ ᾿Αχαϊκῇ Κράϑιδι ᾿Αχαιῶν 
ποτε ᾧχεῖτο Αἰγαὶ πόλις" ἐχλειφϑῆναν δὲ αὐτὴν ἀνὰ χρόνον ὑπὸ ἀσϑενείας 
λέγουσι. τούτων δὲ χαὶ “Ὅμηρος τῶν Αἰγῶν ἐν Ἥρας λόγοις ἐποιήσατο 


μνήμην" 
οἱ δέ τοι εἰς Ελίχην τε xo Αἰγὰς δῶρ᾽ ἀνάγουσι, 5 
es € , M ^ n M Y Y -- “ , Ν , nM Ὁ 
δῆλον ὡς γέρα τοῦ [Ποσειδῶνος ἐπ ἴσης ἔν ve ᾿“Ελίχῃ xoà ἐν ταῖς Αἰγαὶῖς 
y , ^ SM » -—À , n , 5, D e Ὁ ^ 
18 ἔχοντος. οὐ πολὺ δὲ ἀπωτέρω Κράϑιδος μνῆμά τε ἐν δεξιὰ τῆς 6000 xo 
ἄνδρα εὑρήσεις ἐπὶ τῷ μνήματι ἵππῳ παρεστῶτα, ἀμυδρὰν γραφήν. 98. ὁδὸς 
δὲ ἀπὸ τοῦ τάφου σταδίων ὅσον τριάχοντα ἐπὶ τὸν καλούμενον Dotov' Γῆς 
δὲ ἱερόν ἐστιν 6 Γαῖος ἐπίκλησιν Εὐρυστέρνου᾽ ξόανον δὲ τοῖς μάλιστα 10 
ὁμοίως ἐστὶν ἀρχαῖον. γυνὴ δὲ ἣ ἀεὶ τὴν ἱερωσύνην λαμβάνουσα ἁγιστεύει 
μὲν τὸ ἀπὸ τούτου, οὐ μὴν οὐδὲ τὰ πρότερα ἔσται πλέον 1| ἑνὸς ἀνδρὸς 
ἐς πεῖραν ἀφιγμένη. πίνουσαι δὲ αἷμα ταύρου δοχκιμάζονται᾽ ἣ δ᾽ ἂν αὐτῶν 
, ^ 5" , ^ , Ὗ , ^ , " ^ ^ € Ν τ 
τύχη μὴ ἀληϑεύουσα, αὐτίκα ἐκ τούτου τὴν δίκην ἔσχεν. ἣν δὲ ὑπὲρ τῆς 
ἱερωσύνης ἀφίχωντ ἴχες ἐς ἃ í λέ f τῷ χλήρῳ λαχοῦσα 15 
ἰ ἧς ἀφίκωνται γυναῖχες ἐς ἀμφισβήτησιν πλέονες, ἣ τῷ χλήρῳ λαχοῦσα 
προτετίμηται. 5 
XXVI. "Ec δὲ τὸ ἐπίνειον τὸ Αἰγειρατῶν, ὄνομα τὸ αὐτὸ Y, τε πόλις 
* M. uev, Y 5 μὰ ^ - PA, - m , ^ € , 
Xo τὸ ἐπίνειον ἔχει, ἐς οὖν τὸ ἐπίνειον Αἰγειρατῶν δύο xoi ἑβδομήκοντα 
ἀπὸ τοῦ χατὰ τὴν 690v τὴν Βουραϊκήν εἰσιν Ἡρακλέους στάδιοι. ἐπὶ 
ϑαλάσσῃ μὲν δὴ Αἰγειράταις οὐδέν ἐστιν ἐς μνήμην᾽ δδὸς δὲ ἐκ τοῦ 20 
΄ , , x AT * , ; € " ES 
ἢ ἐπινείου δύο σταδίων xol δέχα ἐς τὴν ἄνω πόλιν. 2. Ομήρου δὲ ἐν τοῖς 


ἔπεσιν Ὑπερησία ὠνόμασται᾽ τὸ δὲ ὄνομα τὸ νῦν ἐγένετο ᾿Ιώνων ἐποικούν- 


ἱερὸν Pd. 10. δὲ ἐν τοῖς edd. ante B codd. 
(δ᾽ ἐν τοῖς Lab Pac, Pa «wig, οἷς sup. αἷς), 
δὲ τοὺς coni. Hemsterh. Valcken. Pors., rec. 
Smin. — ἀχαϊκῇῃ Lb. 2. Qxn:o edd. ante | cett. edd. 12. ἐστι edd. ante B, ἔσται 


ὁ πρὸς Sylb. — χρώτωνι A Vb, χρότονι La | 
B M Vab Lab Ag Pd, ὥκχειτο Pc, ᾧκχεῖτο cett. | cett. edd. codd., v. comm, 18. ἂν αὐτῆς T 


Pa. 1. τὴν ἐν M VabLb, Pa om. τῇ. — 
ὄνομα om. A ΧΑ vitio typoth., τὸ ὄνομα 


αὐτῶν τύχῃ La. 14. ἀληϑέ (fin. lin.) — δεύ- 
ουσα Vb. — ἔχει XKF C, ἔχεν A, ἔσχεν 
Pors. cett. edd. codd. 415. εἰς edd. ante 


edd. Pa. — αἰγίπολις M Va, αἰγὶ πόλις Lb, 
αἰγεῖον πόλις Pd Ag, αἰγεῖ πόλις Pc, αἰγαὶ 
πόλις Pa Vb. ὃ. λέγουσι om. M VaLb. 5. 


δέ τι AgPdLa. — δῶρα ἂν. Vb, ἄγουσι | B, ἐς Pors. cett. edd. La, om. cett. codd. 
M, ἄγουσιν Va. 6. δηλῶν Pc. — ἔν τε τῇ | — πλέον ἔση M Va Lb. 
"EX. vult S. ἢ. ἔχοντος Pa Vb, ἔχοντα M | 
ΝΑΙ AgPd, ἔχοντες Pc. -— ὕστερον, p. 18. Αἰγείρων codd. (ὄνομα ---- ἐγείρων 
Corr. ἀπωτέρω, Va. -- κχραϑίδος Pc. — | Pa in marg.) D Sch, malit S, Αἰγειρῶν cett. 


edd. praeter C, Αἰγειρατῶν Sylb., probant 
F Sch, rec. CSp. 20. ἐς om.La. — δὲ 
ἐκ Lab Pacd Sp, δ᾽ ἐκ VabM edd. 21. | 
*Oufpo coni. S. 22. ἐγίνετο Pd. — ἐποι- - 
χούντων codd. (ἐπικούντων, ov sup. v Pd) 
edd. praeter SW, qui ἔτι οἰκούντων, cl. VII. 


υνὴμά τε scripsi ex usu Pausaniae, σῆμά 
τε codd. edd. 9. τριάκοντα bis La. — τὸ 
xx). et mox τὸ Γαῖϊον Schneider Smin., pro- 
bat Wernicke Jb. d. arch. Inst. IX p. 97 
n. 11, Curtius Pel. 1 492 γάϊος (pro γήϊος 
sc. τόπος) veram formam esse dicit. — γῆς 
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των, ἐγένετο δὲ ἐπ᾿ αἰτία τοιᾶδε. Σιχυωνίων ἀφίξεσθαι στρατὸς ἔμελλεν 
αὐτοῖς πολέμιος ἐς τὴν γῆν. οἱ δέ, οὐ γὰρ ἐδόκουν ἀξιόμαχοι τοῖς Σικχυ- 
ὠνίοις εἶναι, ἀϑροίζουσιν αἴγας, ὁπόσαι σφίσιν ἦσαν ἐν τῇ χώρα᾽ συλλέξαντες 
δὲ ἔδησαν πρὸς τοῖς χέρασιν αὐτῶν δᾶδας, xoci ὡς πρόσω νυχτὸς ἣν ἐξά- 
5770001 τὰς δᾶδας. Σικυώνιοι δέ, ἰέναι γὰρ συμμάχους τοῖς “Ὑπερησιεῦσιν 3 
» ^ —c— * , 2) co 3 D / c Ν Ὑ 
ἤλπιζον xol εἶναι τὴν φλόγα ἐκ τοῦ ἐπικουρικοῦ πυρός, οἱ μὲν οἴχαδε 
EN ΄ ς Ὁ Ν ^ J^ QUEM ^ co / 5 Ν οἷ 
ἐπανήρχοντο, Ὑπερησιεὶς δὲ τὴ τε πόλει τὸ ὄνομα τὸ νῦν μετέϑεντο ἀπὸ τῶν 
αἰγῶν, καὶ καϑότι αὐτῶν ἣ καλλίστη καὶ ἡγουμένη τῶν ἄλλων ὥκλασεν, ᾿Αρτέ- 
μιδος ᾿Αγροτέρας ἐποιήσαντο ἱερόν, τὸ σόφισμα ἐς τοὺς Σικυωνίους οὐκ ἄνευ 
τοτῆς ᾿Αρτέμιδός σφισιν ἐπελϑεῖν νομίζοντες. οὐ μὴν χαὶ αὐτίκα γε ἐξενίκησεν 4 
Αἴγειραν ἀντὶ Ὑπερησίας χαλεῖσϑαι, ἐπεὶ xxv ἐμὲ ἦσαν ἔτι οἱ ᾿ωρεὸν τὴν 
ἐν Εὐβοία τῷ ὀνόματι ᾿Εἰστίαιαν ἐχάλουν τῷ ἀρχαίῳ. ὅ. παρείχετο δὲ ἣ 
Αἴγειρα ἐς συγγραφὴν ἱερὸν Διὸς xoà ἄγαλμα χαϑήμενον, λίϑου τοῦ [Πεν- 
: YY eee, e : υ. Y) , 
τελησίου, ᾿Αϑηναίου δὲ ἔργον Εὐκλείδου. ἐν τούτῳ τῷ ἱερῷ xoi ᾿Αϑηνᾶς 
»y o e / ΄ Ν » ^S 5 Z ^N c ^ 
15 ἄγαλμα ἕστηχε᾽ πρόσωπόν τε xoà ἄχραι χεῖρες ἐλέφαντος χαὶ οἱ πόδες, 
Ν Ν »y , A es 5 5 es " ’ 5 Ν Ν ( 
τὸ δὲ ἄλλο ξόανον χρυσῷ τε ἐπιπολὴς διηνϑισμένον ἐστὶ χαὶ φαρμάκοις. 
᾿Αρτέμιδός τε ναὸς καὶ ἄγαλμα τέχνης τὴς ἐφ᾽ ἡμῶν ἱερᾶται δὲ παρϑένος, b 
ἔστ ἂν ἐς ὥραν ἀφίχηται γάμου. ἕστηχε δὲ xo ἄγαλμα ἐνταῦϑα ἀρχαῖον, 
Ἰφιγένεια ἣ ᾿Αγαμέμνονος, ὡς οἱ Αἰγειρᾶταί φασιν᾽ εἰ δὲ ἀληϑὴ λέγουσιν 
2000701, δῆλός ἐστιν ἐξ ἀρχῆς ᾿Ιφιγενείχα ποιηϑεὶς ὃ ναός. ἔστι wo ᾿Απόλ- 6 
λωνος ἱερὸν ἐς τὰ μάλιστα ἀρχαῖον, τό τε ἱερὸν αὐτὸ xol ὁπόσα ἐν τοῖς 
ἀφτοῖς᾽ ἀρχαῖον δὲ xoà τοῦ ϑεοῦ τὸ ξόανον, γυμνός, μεγέϑει μέγας᾽ τὸν 


ποιήσαιντο δὲ εἶχεν οὐδεὶς τῶν ἐπιχωρίων εἰπεῖν᾽ ὅστις δὲ Ton τὸν “Πραχλέα 


17,6, ubi tamen ἐχόντων est. 1. τοιᾷδε om. | cett. codd. 11. αἴγειρας M Va. — ὑὕπερ- 
Va. 3. ὁπόσαις A Vb Lb. 4. xoi οὐ πρόσω | ησείας A M Va, ef sic postea. — τὴν om. 
Pd. 5. δὲ om. Vb, his habet Va. — ὕπερης, VaMLb. 12. ῬἙστιαίαν edd. ante Smai. 
εὖσιν M Vab Lb. 6. xoi ponunt post φλόγα | Pa (corr. ex ἑστίαιαν), "Eostowv cett. edd. 
M Va Ped Ag Lb, ante εἶναι Pa Vb, utroque | VaPcd Ag La. — παρέχεται, o sup. αι, La. 
loco habet La. — oi μὲν om. La. . V. | 13. λίϑου μὲν edd. ante B, A(9ou τε B codd. 
éxavépyovvo Α X M Vab. --- Ὑπερησίας edd. | praeter La Pa, λίδου τοῦ LaPa edd. cett. 
ante B Vb Ag, ὑπερησείας A M Pcd VaLb | 14. ᾿Αϑηναίου τε e coni. B. 4185. ἄχρας 
(oxyton. Pc), Ὑπερησιεῖς PaLa (hic $mep- | χεῖρας Va M, in hoc e sup. a poster., ἄκρας 
ησίεϊς, ille ας sup. εἷς) rell. edd. B secuti χεῖρες Vb. 16. χρυσῷ voluit S, coni. B, rec. 
hanc formam ex Steph. B. sumentem. — | SW D Sch Sp, χρυσοῦ cett. edd. codd. — 
τε edd. inde a Β cum plerisque codd., om. | ἐπὶ πολὴς Pc.A, ἐπὶ πολχὴς M Vb Lb, ém- 


cett, edd. Vab. --ὀ μετέϑετο coni. F. — ἰ πολλῆς Va, ἐπιπολὴς La Pad. 19. φασιν om. 
ὑπὸ τῶν La. 8. xoi ante ἥγουμ. om. Pc. | La, φασιν. εἶναι ἀληδὴ Pc. 20. δῆλός ἐξ 
9. ἐποίησαν τὸ ἱερὸν Pcd Ag. — (τὸ) c? 10. | (sic) omisso ἐστιν La. — ὃ om. M Va Fc. 
τε M Va Lb Pe, om. cett. codd. edd. ante | — ἔστι δὲ xoi M Va, δὲ om. edd. codd. 


Smai. γε Pors. cett. edd. --- ἐξενίκησεν | cett, 21. αὐτὸ om. La. 22. ἀετοῖς Pa in 
Sylb. edd. inde a F Pa, ἐξενίκησαν A X K | marg, — γυμνὸν pey. μέγα coni. C. 23. εἶχον 
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τὸν ἐν Σικυῶνι ἐθεάσατο, τεκμαίροιτο ἂν καὶ ἐν Αἰγείρα τὸν ᾿Απόλλωνα 
7 ἔργον εἶναι τοῦ αὐτοῦ Φλιασίου Λαφάους. ᾿Ασχληπιοῦ δὲ ἀγάλματα ὀρθά 


ἐστιν ἐν ναῷ, xo Σαράπιδος ἑτέρωϑι καὶ Ἴσιδος, λίθου xo ταῦτα Πεν- 


τελυησίου. 


ἱερὸν οὐχ ἔστιν ἀνθρώποις. 


τὸ ἱερὸν ἐσίασιν ἐν ἡμέραις ῥηταῖς, ἄλλαι τε ὅσα νομίζουσι προκαϑαριεύσαν- 


8 τες καὶ ἐς τὴν δίαιταν. 


k 4 


ἦν 


αὐτὴν "ἥρως πτερὰ ἔχων ἐστίν᾽ ἐθέλει δὲ σημαίνειν ὅτι ἀνθρώποις xol τὰ 


b] Y 


ἐς ἔρωτα τύχη μᾶλλον ἢ ὑπὸ κάλλους χατορϑοῦται. ἐγὼ μὲν οὖν Πινδάρου τὸ 


τά τε ἄλλα πείθομαι τῇ δῇ χαὶ Μοιρῶν τε εἶναι μίαν τὴν Τύχην καὶ 


9 ὑπὲρ τὰς ἀδελφάς τι ἰσχύειν. 
Y , ν ^ , 

τε ἤδη γέρων ἴσα καὶ ὀδυρόμιενος 

εἰσι xo ἴσοι νεανίσχοι ταῖς γυναιξὶ 


qaot ᾿Αχαιοῖς γενομένου πολέμου 


τελευτῆσαι, wo αὐτοῦ τὸν ϑάνατον οἱ λοιποὶ τῶν ἀδελφῶν οἴχαδε ἀπύήγ- 


γειλαν᾽ καὶ τοῦδε 


σμοῦνται xoi τὸν πατέρα ἐπονομάζουσιν οἱ ἐπιχώριοι Συμπαϑῆ. ἅτε ἐλεεινὸν 


χαὶ ἐν τῇ εἰχόνι. 
4, “Οδὸς δὲ ἐξ 


χαὶ ἀνάντης T 


10 Αἰγείρας 


€ n , 5 
g£0TOO6« ἔστι. 


στάδιοι. ἄγει δὲ ἐς Door, 


La. Ls ἐν 
om. La. — τεχμαίροιτ᾽ ἂν Pa. 2. Λαφαοῦς 
AXKFC codd., Adqáoug cett. edd. 4. 


m ? ᾿ , 
- τῶν ἐπιχώριον χωρίον La. 


τὰ om. M Vab, v. comm. --- ἐς om. La. 
6. ϑεὸν Va et M sup. vers. — ἐς ταύτης 
—— γομίζουσι om. M VaPc. — ἐς ταύτην 


edd. ante SW Vb, ἐσίασιν 
ἄλλα τε vult F.. 8. ἀμαλ- 
10. ἀπὸ τέχνη, p. corr. 
11. μοιρῶν AXKF C. 
13. αἱ voci; edd. praeter D Sch codd, praeter 
LaPa, SW Sp incl. ài, om. D Sch cum La 


La. 6. εἰσίασιν 
cett, edd. — & 
δίας Vb Lab Pa. 
ὑπὸ χάλλους Va. 


Pa, habet hic sup. lin, addit, — φέλλια edd, 
ante Smai. ψέλια cett, edd. Pors. codd. 
14. εἰσι Pa in marg. — xai 6 ἐνδ. B Ped 


Ag La, lacunam post 6 indicant D Sch, 6 
δὲ ἐνδ. cett. edd. Vb Pa (δ᾽ δ᾽ Pa), neque 
o δὲ neque xai ó habent M VaLb Vn, 
Madvig adv. crit. (OY coni, γυναιξίν, ἐνδε- 


AXAIKA. 


τὴν δὲ Οὐρανίαν σέβουσι μὲν τὰ μάλιστα, ἐσελϑεῖν δὲ ἐς τὸ 


Oso) δὲ Tv Συρίαν ἐπονομάζουσιν, ἐς ταύτης 5 


οἶδα καὶ own ἐν Αἰγείρα ϑεασάμενος᾽ ἄγαλμα 
ἐν τῷ οἰκήματι Τύχης, τὸ κέρας φέρουσα τὸ ᾿Αμαλϑείας᾽ παρὰ δὲ 


ἐν Αἰγείρα δὲ ἐν τούτῳ τῷ οἰχήματι ἀνήρ 
X0 γυναῖχες τρεῖς ἀφαιρούμεναι φέλιά 
xx [6] ἐνδεδυκὼς ϑώρακα εἷς τοῦτόν 


μαχϑσάμενον ἀνδρειότατα Αἰγειρατῶν 15 
ἕνεχα αἵ τε ἀδελφαὶ διὰ τὸ ἐπ᾿ αὐτῷ 
εὐθεῖα ἀπὸ τοῦ ἱεροῦ 


Uoc μὲν οὖν τῆς ὁδοῦ τεσσαράκοντά εἰσι 


, , ΄ « M 2.23 5 Ὁ ^ 
πόλισμα οὐχ ἐπιφανές. ὃ δὴ ἀεὶ ὠχεῖτο Xo 


^— 


Ὁ 2 


πένϑος ἀποκχο- 


τοῦ Διὸς διά τε ὀρῶν 20 


δυχὼς (δὲ) ϑώραχα εἷς, τοῦτόν φασιν χτλ., rec. 
Sp, idem voluit Sch om. δὲ, in codd. pro 
εἷς est eig, unde ἐς τοῦτον edd., vid. comm; 

εἰς τοῦτο M Vab. 16. ᾽Αχαιοὶ AXKF 
C Vb Pa, ᾿Αχαιοὶς cett, edd. codd. 17. τὸ 
ἑαυτοῦ, p. corr. ἐπὶ αὐτῷ, Va. 20. τοῦ ἱεροῦ 
om, Vb. 21. ἄναυτις M Va, ἄναντι Pc Lb 
Vn. — ἑστῶσα est in Vab M Lb, om. Pac, 
ad marg. habet Pa, ἑστῶσά ἐστι om, Pd Ag 
La, in Pd Ag lacuna, Sylb. coni. ἀνάντης. 
ἣ πᾶσα cl X 86,5, ἔστη ὅσα ἐστί coni. K, 
ἀνάντης ὅσα ἐστί coni. F, ἀνάντης ἅπασά — 
ἐστι C, SW coni. ἀναντεστέρα ἐστί οἱ. X — 
394,1, uncis saepiunt ἑστῶσα Smai. B. SW. 
D Sch, om. Sp. — τετταράκοντα Pd. 22. — 
οὐδὲ ἀεὶ Qx. edd. ante BPaM VbLb 
Vn, οὐδὲ ὡς ἀεὶ ox. B, Sp cum signo - 
corruptelae, La Pcd Ag, οὐδὲ ἂν ᾧκ: 
Va, οὐδὲ ἀεὶ ᾧχ. SW D Sch, ὃ δὲ ἀεὶ 
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᾿Ιώνων ἔτι ἐχόντων τὴν γῆν. τὰ δὲ περὶ τὴν Φελλόην ἐς φυτείαν ἀμπέλων 
ἐστὶν ἐπιτήδεια xoà ὅσαι πετρώδη τῆς χώρας, δρῦς τέ εἶσι xoi ϑηρία, 
ἔλαφοι καὶ ὃς ἄγριοι. εἰ δέ τινὰ τῶν ἐν “λλησι πολισματίων ἀφϑόνῳ 11 


χαταρρεῖται τῷ ὕδατι, ἀριϑιμιεῖν xoà τὴν Φελλόην. ἔστιν ἐν τούτοις. ϑεῶν 


(0s 


ὃ δὲ ἱερὰ Διονύσου xoà ᾿Αρτέμιδός iovtv' ἣ μὲν χαλχοῦ πεποίηται, βέλος δὲ 


ς Ν » 


ἐκ φαρέτρας λαμβάνουσα᾽ τῷ Διονύσῳ ὃὲ ὑπὸ χινναβάρεως τὸ ἄγαλμά 


SN 2 v 


ἐστιν ἐπηνθισμένον. ἐς δὲ τὸ ἐπίνειον χαταβᾶσιν ἐξ Αἰγείρας xol αὖϑις ἐς 


, 


τὸ πρόσω βαδίζουσιν ἔστιν ἐν 9e 


de € 


ξιὰ τῆς 0000 τὸ ἱερὸν τὴς ᾿Αγροτέροίς, 
ἔνϑα τὴν αἶγα ὀκλάσαι λέγουσιν. 
10 5. Τῆς δὲ Αἰγειρατῶν ἔχονται Πελληνεῖς᾽ πρὸς Σικυῶνος δὲ οὗτοι 12 
N " EC 3 S EC ES δ Ν ΄, 
Xo μοίρας τὴς Αργολίδος ᾿Αγαιῶν οἰκοῦσιν ἔσχατοι. τὸ δὲ ὄνομα ἐγένετο 
p D ς f i V p 2i 
τῇ πόλει λόγω μὲν τῷ [Πελληνέων ἀπὸ [[ἀλλαντος, τῶν Τιτάνων δὲ χαὶ 
Y| i ὶ n 1 
Πάλλαντα εἶναι λέγουσι, δόξῃ δὲ τῇ ᾿Αργείων ἀπὸ ἀνδρὸς ᾿Αργείου II&A- 
ληνος᾽ Φόρβαντος δὲ εἶναι τοῦ Τοιόπα παῖδα αὐτὸν λέγουσιν. 0. Αἰγείρας 18 
νος e ς ( e Q*G 
16 δὲ ἐν τῷ μεταξὺ xoi Πελλήνης πόλισμα ὑπήκοον Σικυωνίων Δονοῦσσα χαλου- 
μένη ἐγένετο μὲν ὑπὸ τῶν Σικυωνίων ἀνάστατος. μνημονεύειν δὲ χαὶ 
"O M p λό --»" ^ UA τᾷ ΄ PDT ΞΕ ^ pu 24 
unpov Ev χαταλόγῳω τῶν σὺν ᾿Αγαμέμνονί φασιν αὐτῆς ποιήσαντα ἔπος 
eu S6 ; * b] * , 
οἵ 9" Ὑπερησίην τε xo αἰπεινὴν Δονόεσσαν. 
Πεισίστρατον δέ, ἡνίχα ἔπη τὰ “Ομήρου διεσπασμένα. τε καὶ (ἄλλα) ἀλλαχοῦ 


920 , r9 s A E ADEST ὍΣ ^ Il /, p EX S € , 
p.v I. 0 VEU O D. VE Y) ροιςξ. VOTE | WUTOV £'6to"v O0 VOV f νῶν τινὰ gVOLDOV 


Qx. prop. Sch, ἐκ παλαιοῦ δὲ ἀεὶ ox. | codd. edd. cett, T'ovoücca et l'ovósocav 
Kays. Jb. f. Ph. 1854, 424, τὸ δὲ ἀεὶ Sylb, ,supra (II 4.2) T'ovéoucav vocavit et 
coni. Sp, nihil mutandum affirmat Schmitt | apud Homerum (Il. II. 573) T'ovózooav le- 


l. l 474, scripsi ὃ δὴ. —  óxewo Vab, | gitur et apud Didymum ; scribo igitur utro- 
ᾧχητο Lb Ag Pd, oxco PcLa (hic (xT- | bique Τονοῦσα et Τονόεσσαν. Verumtamen 
το). 1. φελλόγην Va, sic et postea. 2. πτε- ex eo quod ait Pisistratum mutasse id nomen 
οώδη La. 3. τινα edd. praeter F C, codd. | per ignorantiam forte non male quis putet 


praeter La Va et M marg, «,FCVaM , Pausaniam scripsisse Aovógocav et Pisistra- 
marg., voluit tamen C τινὰ restitui, τινες | tum arbitrari mutavisse nomen in ΤΠ ονόεσσαν. “ 


Joy omosPad Las» Pa add. in marp. | Palm,  MS.. .17. αὐτοῖς. Vb, αὐτοῦ ΠΡ; 
— πολισμάτων Vb. 8. τὰ πρόσω codd. | om. Va. 18. οἱ δ᾽ M VabLb. — Ὑπερ- 
edd., cf. I 1,1. 44,10. III 25,3. 9. λέ- | ησίην edd. Pac Vb. ὑπερησίον La, ὑπερσίην 
γουσι edd. ante S Lb, D, λέγουσιν cett. | cett. codd. 19. διεσπαρμένα Ag. — ἄλλα 
edd. codd. 10. ἔχοντων, αἱ sup. ov, Pa, | om. codd. AXKF C, addunt Schaefer 
ἔχουσιν Pc. — πρὸς Pd edd., πρὸ codd. | ad Demosth. Lept. p. ὅθῦ. 13 (SW) Cor. 


cett. 12. Πελλήνων AX K EF M, Πελληνέων cett. edd. 20. ηδροίζετο edd. ante B, 
Sylb. cett. edd. codd. — πέλλαντος, α sup. | ἠδροίζε τό τε Pc, ἡἠδροίζετο τότε Pa, ἥδροιζε 


e, Pa. 13. πάλαντα La. — πελλῆνος VaM | τότε cett. edd. codd. — 1$ αὐτὸν edd. 
Lb. 14. φόρφαντος Va. — τρίωπα Pc Ag | praeter Sch Sp, qui cum Lab Pc ἢ om., αὐτὸν 
Lab, S coni. Τριόπα δὲ εἶναι τοῦ Φόρβαντος | est in La, αὐτὴν habent cett. codd. — τὸν 


παῖδα. 18. Δονοῦσσα D SchSp, AovoUca | AXKM Vab, τῶν Sylb. cett. edd. codd, 
Pausanias II. | 48 
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14 μεταποιῆσαι τὸ ὄνομα ὑπὸ ἀγνοίας. 0. Ἔστι δὲ ᾿Αργοναῦται Πελληνεῦσιν 


ΕῚ ΄ 5 
Emivetov. £c τ 


χαὶ ἐχατόν᾽ 


᾿Αργοναύτας γενέσϑαν τῷ ἐπινείῳ λέγουσιν, ὅτι xoi ἐς τοῦτον τὸν λιμένα 


ὧ ρμίσαντο οἱ 


ΠΠελληνεῦσ 


its " 


c. ποτε" τοῦτο μὲν δὴ ἀπότομον wol Ov αὐτό ἐστιν ἀοίκητον᾽ 


τῷ δὲ χϑαμαλωτέρῳ πεπόλισταί σφισιν οὐ συνεχὴς ἣ πόλις, S 


νενεμμημένη δύ 


XXVII. 


ἐπίχλησιν μὲν 


ὁ τετράγωνον, γένειά τε ἔχει καὶ ἐπὶ τῇ χεφαλῇ πῖλον εἰργασμένον. χατὰ 


δὲ τὴν ὁδὸν 


αός. ἐλέφαντι 
ναός, ἐλέφαντο 


μένον φασί, πρότερον ἔτι ἣ ἐν τῇ ἀχροπόλει τε αὐτὸν τῇ Αϑηναίων καὶ 


ἐν ΠΠλαταιαὶ 


Xo ἄδυτον τῇ 


€ ^ ^ ^ ^r - 5 Ὁ ἊΨ , l4 , 
ὑπὸ τοῦ ἀγάλματος τῷ βάϑρῳ, xxi τὸν ἀέρα (τὸν) ἐκ τοῦ ἀδύτου νότιόν 


acc εἶναι! Xo δι 


ἐστιν ἄλσος περιωχοδομημένον τείχει Σωτείρας ἐπίκλησιν ᾿Αρτέμιδος, καὶ ὀμνύ- 20 


ουσιν ἐπὶ μεγίστοις αὐτήν ἔσοδός τε πλὴν τοῖς ἱερεῦσιν ἄλλῳ γε οὐδενὶ ἔστιν 


ἀνθρώπων. iS 


ς , "n MN ν 
αἱρούμενοι. τοῦ ὃὲ ἄλσους 


πτὴρός ἐστιν ἐπίχλησιν᾽ τούτῳ καὶ Λαμπτήρια ἑορτὴν Ros. xoi δᾶδάς τε 


* 2-5. € ^ ὰ 
£c τὸ ἱερὸν χο 


4ἀπᾶσαν. ἔστι 


χαλκοῦ πεποίηται wo ἀγῶνα ἐπιτελοῦσι Θεοξένια τῷ ᾿Απόλλωνι, τιϑέντες 


€ , 
-- ετέρων Sylb. 


ναῦται εἰ 1. 4 ᾿Αριστοναύτας (ἄριστον αὐτὰς | collocandum videtur. .13. (τὴν) inserui. 


Lb) edd. codd 


ἄργοστον αὖται et ἄργοστοναυτας, cf. Π 12, | 
2. 2. fj ób0c Va. ὅ. ὡρμήσαντο Vb Pd | 
Ag, in hoc ( sup. 4. 6. Verba Πελληνεῦσι | τεῦχος M Va. 21. ἔσοδος δὲ coni. F, rec. 


—— ἀνεχούσης 


11. δὲ αὐτοῦ 
εἰργασμένον nisi 


cap. XXVII assignant B Sch 
Sp. — ἄχρα Va. 


AXAIKA. 


oUco ἐξ Αἰγείρας τῆς ἐπὶ ϑαλάσσῃ σταδίων ἐστὶν εἴχοσιν ὁδὸς 


ταύτης δὲ ἡμίσεια ἐς Πελλήνην ἀπὸ τοῦ ἐπινείου. ὄνομα δὲ 


^ 
— e)0Guvcec ἐπὶ —r[^ id: ^ n^ [4 
INS 2 ὦ. νῶ- Tiv i ργοῦύς. 2 


ὃς ἢ πόλις ἐστὶν ἐπὶ λόφου xxvX ἄχραν τὴν χορυφὴν ἐς 


à 


/ 


[n1 


o£ μοίρας 


uA T 
09 UNO τὴ 


M 
ic ἄχρας μεταξὺ ἀνεχούσης. 


^r; A is ΄ ΄ -" N s εῷ 3 
Ἰόντων δὲ ἐς Πελλήνην ἄγαλμά ἐστιν Ἑρμοῦ χατὰ τὴν ὁδόν, 10 


Δόλιος, εὐχὰς δὲ ἀνθρώπων ἕτοιμος τελέσαι᾽ σχῆμα ὃὲ αὐτῷ 


τὴν) ἐς αὐτὴν τὴν πόλιν ἐστὶν ᾿Αϑηνᾶς λίϑου μὲν ἐπιχωρίου 


9E τὸ ἄγαλμα χαὶ χρυσοῦ Φειδίαν δὲ εἶναι τὸν εἰργασ- 


^ 


- 


5 


ποιῆσαι τῆς ᾿Αϑηνᾶς τὰ ἀγάλματα. λέγουσι δὲ οἱ Πελληνεῖς 


3 ^J v , ^ m s M 5d 
c Αϑηνᾶς χκαϑύήκειν ἐς βάϑος τῆς γῆς, εἶναι δὲ τὸ ἄδυτον τοῦτο 
t αὐτὸ τῷ ἐλέφαντι ἐπιτήδειον. ὑπὲρ δὲ τὸν ναὸν τῆς ᾿Αϑηνᾶς 


pecie δὲ ἄνδρες τῶν ἐπιχωρίων εἰσὶ κατὰ δόξαν γένους μάλιστα 


Σωτείρας ἱερὸν ἀπαντιτρὺ Διονύσου Λαὰμ- 


«| 
— 
LR 


v 


μίζουσιν ἐν νυχτί, καὶ οἴνου χρατῆρας ἱστᾶσιν ἀνὰ τὴν πόλιν 9 


^ 


καὶ ᾿Απόλλωνος Θεοξενίου Πελληνεῦσιν ἱερόν, τὸ δὲ ἄγαλμα 


Vb sup. vers. 1. ᾿Αριστο- | nobis aut delendum aut post τετράγωνον 


excepto La, in quo est --- αὐτὴν πόλιν La. 17. ἀδήνατον pro 
ἄδυτον et mox ἀδύνατον La. 18. τὸν in- 
serui; 19. τῷ om. La ante &g. 20. 


Smai., non displicet SW. — ἄλλῳ δὲ edd. 
ante Smai. codd., ἄλλῳ γε Cor. cett. edd. 
22. ἀνθρώπῳ Vb. 23. τῆς σωτηρίας La. 34. 
λαμπτηρίαν edd. ante B codd., Λαμπτήρια 
Pors., probat S, rec. cett. edd. 27. ϑεοξένεια, ᾿ 


BPc. 12. maàle abundare 
corrigas εὖ, dicit Herw., 


E 


10 


20 


VII 26,14—2'5,8: το 


ἀργύριον ἄϑλα τῆς νίκης, καὶ ἄνδρες ἀγωνίζονται τῶν ἐπιχωρίων. πλησίον 


δὲ τοῦ ᾿Απόλλωνος ναός ἐστιν ᾿Αρτέμιδος᾽ τοξευούσης δὲ f| ϑεὸς παρέχεται 


uf 5 ΄, Ἀ SM ἀν n » co 5 - Y 2L -) 
σχῆμα. χοδόμηται O& χαὶ ἔλυτρον χρήνης ἐν τῇ ἀγορᾶ, xoi λουτρά ἔστιν 
αὐτοὶς τὸ ὕδωρ τὸ Ex τοῦ ϑεοῦ, ἐπεί τοι πίνειν πηγαί σφισιν ὑπὸ τὴν πόλιν 


εἰσὶν οὐ πολλαί τὸ δὲ χωρίον, ἔνϑα αἱ πηγαί, [Πλυχείας ὀνομάζουσι. 


2. γυμνάσιον δὲ ἀρχαῖον ἐς ἐφήβων μάλιστα ἀνεῖται μελέτην᾽ οὐδὲ ἐς τὴν ὅ 
πολιτείαν ἐγγραφῆναι πρότερον χαϑέστηχεν οὐδενὶ πρὶν ἂν ἐφηβεύσωσιν.. 
ἐνταῦϑα ἀνὴρ [Ἰελληνεὺς ἔστηχε lloópoyoc ὃ Δρύωνος, ἀνελόμινος παγχρα- 
τίου νίκας, τὴν μὲν ᾿Ολυμπίασι, τρεῖς δ᾽ ᾿Ισϑμίων xoà Νεμέα 9007 χαὶ 
αὐτοῦ xo εἰκόνα ποιήσαντες οἱ [ἰελληνεῖς τὴν μὲν ἐς ᾿Ολυμπίαν ἀνέϑεσαν, 
τὴν δὲ ἐν τῷ γυμνασίῳ, λίϑου ταύτην xci οὐ χαλκοῦ. λέγεται δὲ xoà ὡς 6 
ΚΚορινϑίου συνεστῶτος πολέμου [Πελληνεῦσιν ἀποχτείνειεν ὃ [Ιρόμαχος πλεί- 
ἄντιτε δὲ 


L ΄ 9 P$. 
Σχοτουσσαίου χρατήσειεν ἐν Ολυμπία᾽ τὸν 


στοὺς τῶν ταγμένων. λέγεται χαὶ ὡς []ουλυδάμαντος τοῦ 


δὲ ΠΟουλυδάμαντα δεύτερα πότε 


τὸν ἀγῶνα ἀφῖχϑαι τὸν ᾿Ολυμπιχκὸν παρὰ βασιλέως τοῦ Περσῶν ἀνασω- 


Ν 


έντα οἴχαδε. Θεσσαλοὶ δὲ ἡσσηϑῆναι [[ουλυδάμαντα οὐχ ὁμολογοῦντες 


Ν 


ποιρέχονται χοὶ ἄλλο ἐς πίστιν χα τῷ [Ιουλυδάμαντι᾽" 


, 


ὦ τροφὲ ΠΙὨΟουλυδάμαντος ἀνυχάτου Σχοτόεσσα. 


Πελληνεῖς δ᾽ οὖν Πρόμαχον τὰ μάλιστα ἄγουσιν ἐν τιμῇ. Χαίρωνα δὲ 0007 
* 


ἀνελόμενον πάλης νίχας ἢ“ χαὶ ἐν ᾿Ολυμπία τέσσαρας οὐδὲ ἀρχὴν ἐθέλουσιν 


ὀνομάζειν, ὅτι κατέλυσε πολιτείαν, ἐμοὶ δοχεῖν, τὴν ἐν ΠἸελλήνῃ, δῶρον τὸ 


ἐπιῳϑονώτατον παρὰ ᾿Αλεξάνδρου τοῦ Φιλίππου λαβών, τύραννος πατρίδος 


τὴς αὅτοῦ χαταστῆναι. ἔστι δὲ xoà Εἰλειϑυίας Πελληνεῦσιν ἱερόν᾽ τοῦτο 8 
Vb. 2. παρδϑένος pro δεὸς M Va. 8. γλυ- | edd. cum Lab Pac. — ὀλυμπιακὸν edd. ante 
χυίας Va. 6. δὲ om. La. — τελεῖται edd. | SW Va M, ᾿Ολυμπικόν cett. 17. τὸ inseren- 
ante B M Vab, ἀνεῖται cett. edd. codd. 8. | dum videtur ante ἐπί, cf. VI 5,7. 418. τῶ 
παλχηνεὺς Va. — δρύονος Pa. 9. νίκας G τροφὲ M Va. 19. πελληνῆς δὲ Vb. — ἐς 
Preuner. — πος AgLa. — 8€ iobg. A. — | cw corr. in ἐν τιμῇ, Pa. — τιμῇ εἰ 


Νεμέᾳ Sylb. C D Sch Sp La M Ag Pacd, Né- 
uex cett. edd. Vab Lb. 10. εἰκόνα edd. ante 
ΟΜ νὴ ας, maht Sch praet, οἵ. ad 
p. 222,5, eix6vac cett. edd. Pd AgLa. 11. 
ἐν γυμνασίῳ Vab M. edd. ante B, τῷ addunt 
cett. edd. codd. 12. Kopivb(ot; σὺν. πολ. 
καὶ Ile. coni. S. — ἀπέχτεινεν La, &mo- 
κτείνειν Pa, ε sup. ιν. 13. πολυδάμαντος Va. 
14. oxovoucatou Vab Pad. — ἐν om. A X 
K F C Vab M, habent cett. edd. codd., coni. 
bor δὲ. -ῷ τῶ ἐξ [9 D3edilbab: 
edd. ante SW Vab M, scribunt cett. 


15. τὸν 


om. 


χερωνεία δύο A.M Vab Pad Ag La (hic χειρω- 
γεία), «wisi, ἐν Χαιρωνείᾳ δύο X K F C Pc (e 


sup. αὐ Lb, «ips χερωνεία δύο Pa, ww 
τὸν δὲ ** ἐν Χαιρωνείᾳ Palm. MS, «wi 
τὸν δὲ Χαίρωνα δύο Palm. Smin., τιμῇ  Χαί- 


ρωνα δὲ δύο Boeckh cett. edd., Χαίρωνα δὲ 
Νεμέᾳ coni. C. 30. ἀνελομένου M Va. — 
post νίχας Boeckh ins. ἰσδμικὰς, rec. Sp, 
lacunam indicavi cum Smai . SW D Sch. 
-— 7 9005 ἘΞ Va δῶ- 
ρον τι M Vab, δώρων, recte e o 
38. -x0010» €. ——- «0 δὴ Pa in. marg. 
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ἐν μοίρα. τῆς πόλεως τὴ ἔλάσσονί ἐστιν 


ἱδρυμένον. 


ἔρημον δὲ ἐφ᾽ ἡμῶν. 
τὸ Ποσείδιον τοῦτο ὑπὸ τὸ γυμνάσιον, διαμεμένηκε δὲ xoi ἐς τόδε ἔτι αὐτῷ 


9, τὸ δὲ ὀνομαζόμενον 


Ποσείδιον τὰ μὲν ἀρχαιότερα ἣν δῆμος, ἔστι μὲν δὴ 


Ποσειδῶνος ἱερὸν νομιίζεσϑαι. 


9 Πελλήνης δὲ ὅσον στάδια ἑξήχοντα ἀπέχει τὸ Μύσαιον, ἱερὸν Δήμητρος 5 
Μυσίας. ἵδρύσασϑαι δὲ αὐτὸ Μύσιόν φασιν ἄνδρα ᾿Αργεῖον᾽ ἐδέξατο δὲ 


οἴκῳ Δήμητρα xol 6 Μύσιος λόγῳ τῷ ᾿Αργείων. ἔστι δὲ ἄλσος ἐν τῷ 
"ok 


Μυσαίῳ, δένδρα ““ ὁμοίως τὰ πάντα, xoi ὕδωρ ἄφϑονον ἄνεισιν ἐκ πηγῶν. 


10 ἄγουσι δὲ xo ἑορτὴν τῇ Δήμητρι ἐνταῦϑα ἡμερῶν ἑπτά τρίτῃ δὲ ἡμέραι 
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c^ € eS c c CI» P] 74 Ν € D 
vic ἑορτῆς ὑπεξίασιν οἱ ἄνδρες Ex τοῦ ἱεροῦ, καταλειπόμιεναι δὲ αἱ γυναῖϊκες 10 


δρῶσιν ἐν τῇ νυκτὶ ὁπόσα νόμος ἐστὶν αὐταὶς᾽ ἀπελαύνονται δὲ οὐχ οἱ 


2) 


ἄνδρες μόνον ἀλλὰ χαὶ τῶν χυνῶν τὸ ἄρρεν. ἐς δὲ τὴν ἐπιοῦσαν ἀφικο- 
μένων ἐς τὸ ἱερὸν τῶν ἀνδρῶν, αἱ Yuvoixéc τε ἐς αὐτοὺς καὶ ἀνὰ μέρος 


ΟΣ * DS (c » 74 , , 5) ᾽ ec SN , 
ἐς τὰς γυναϊΐκας oi &vOpec γέλωτί τε ἐς ἀλλήλους χρῶνται xoà σχκώμμασιν. 


Ν e 


114. ἀπωτέρω δὲ οὐ πολὺ ἀπὸ τοῦ Μυσαίου ἱερόν ἐστιν ᾿Ασχληπιοῦ χαλούμιενον 15 


Κῦρος, χαὶ ἰάματοι ἀνδρώποις παρὰ τοῦ ϑεοῦ γίνεται. ὅδωρ δὲ xoà ἐνταῦϑα 


ἀνέδην ἐστί, xoà ἐπὶ τὴ μεγίστῃ τῶν πηγῶν τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ τὸ ἄγαλυνα 


ἵδρυται. ποταμοὶ ὃὲ ἐκ τῶν ὀρῶν κατέρχονται (τῶν) ὅπὲρ τὴν Πελλήνην, 
» » ^ 


πρὸς μὲν Αἰγείρας καλούμενος Kouc' ἔχειν δὲ αὐτὸν τὸ ὄνομα ἀπὸ Τιυτᾶνος 
12 Κριοῦ ΚΚριὸς δὲ xoà ἄλλος ὠνόμασται ποταμός, ὃς ἀρχόμενος ἔκ Σιπύλου 20 
χαϑότι δὲ [[ςλληνεῦσιν ὅροι τῆς χώρας 


eo » 5) s [74 Z 
τοῦ OpoUG ὃς τὸν Eop.ov χάτεισι. 


1. ἐστιν om. La. — τὸ δὴ AX KF C M Vab 
Lb Pa, τὸ δὲ Am. Sylb. cett. edd. codd. 
2. ποσειδώνιον Pa, «ov expunct., [Ποσίδειον 
D, ut scripsit II 84,9. — δὲ ante ἐφ᾽ om. 
La. 3. τοῦτο τὸ Oxo τὸ Va, τοῦτο ὑπὸ 
τοῦτὸ y. La. — καὶ om. Vb. ὄ. Mucoiov 
AXKFC codd. Mócaty cett. edd. 4. 
xui addunt ante ἄλσος e Vb SW D, om. 
cett. edd. codd. 8. Νυσίῳ Α codd. — 
post δένδρα aliquid deesse putant SW, 
fortasse ἥμερα, cf. I 21,7. II 24,6, lacu- 
nam indicavi. — ἀνίησιν Pa 9. xai om. 
La. 11. δρῶσιν - αἱ γυναῖκές τε Pa 
in marg. 12. πάλιν ante ἀφιχ. inseri vult 
Herw. 14. αὐτὰς pro ἐς τὰς Vb. — ἐς 
ἀλλήλους delet Herw. ut turpe emblema, 
amantissimus est, 
viderunt SW, 


19. Kio; Smai, B SW, 


αὐ Paus. 
18. τῶν inserendu:n esse 
ins, DISCS 


pleonasmorum 


ἹΚριὸς cett, edd. codd. (χρυὸς Vb, in La 
κριὸς p. corr. e χρινής); deinde Kpíou Smai. 
SW, Κριοῦ cett, edd. codd, — ἔχει δὲ [,Δ. 
20. Κριὸς δὲ om. edd. ante SW codd, 
praeter La, lacunam ante xoi indicant S B, 
Palmer. coni, ὡς xoi, Valcken. ἀφ᾽ οὗ καὶ, 
ante ὠνόμ. inserendum οὕτως coni. S, Kgr- 
ὃς δὲ xoi SW D Sch Sp La. — ἄλσος A X 
K F C Pcd Ag M Lb, ἄλσος Va, ,, Alsus* Am., 
ἄλλος Palm. ceit. edd. La VbPa. —  «o- 
ταμὸς κριὸς ὃς Pa, non male, xpiàg a correc- 
tore expunct. 21. τοῦ om. LaPd. — ἐρ- 
υὸν Lab. —  ,máwva ἐπείσαχτά ἐστιν καὶ 
οὐδὲν προσήκοντα τὴ τῶν ᾿Αχαικῶν διηγήσει, 
εἰ μὴ ἐλλείπει τι τὴς γραφῆς συμβάλλοι δὲ 
ἄν τις οὕτως γραφϑῆναι. Κριοῦ καὶ Αλσος 
ὠνόμασται ποταμὸς, ὡς xol 6 ἀρχόμενος καὶ 


| τὰ &EXc vel ὡς xai ἄλλος ὠνόμασται“ et 
| .deinde ,Aut τίς nomen fluvii aut corrup- 
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πρὸς Σιχυωνίους εἰσί, κατὰ τοῦτο ποταμός σφισι Σύϑας, ἔσχατος ποταμῶν 


τῶν ᾿Αχαϊκῶν, ἐς τὴν Σικυωνίαν ἐχδίδωσι ϑάλασσαν. 


tum est nomen.^ Palm. MS. 
AXKPa, in hoc oug sup. ας, σικυωνίου 
M, Σικυωνίους cett. edd. codd., coni. Sylb. 
— xdi và τοῦτο Pc. --- σφισι Pa Vb edd., 
qvo: cett. codd. (φασι Va) —  Zóoac 
edd. inde a S (cf. 1L 12,2); τὶς codd. .edd. 


1. Σιχυωνίας | (Züc coni. K, rec. C). — Subnectunt ini- 


tium libri sequentis usque ad Μαντινεῖς A 


codd. idque repetunt libro octavo. In fine 


τέλος ἀχαϊκῶν περιηγήσεως C Pc, τέλος τῶν 
ἀχαϊχν Pd, τέλος τῶν ἀχγαιχῶν τοῦ ἑβδόμου 


λόγου Ag. 


Anmerkungen zum siebenten Duche. 


Das siebente Buch wird von Pausanias VI 3,8 ἢ ἐς ᾿Αχαιοὺς συγγραφή 
und VI 8,5 ὃ ἐς ᾿Δχαιοὺς λόγος genannt; es ist, wie diese beiden Stellen 
zeigen, nach dem sechsten geschrieben, dieses selbst aber nach dem fünften 
(V 14,6), das nieht vor dem Jahr 174 verfasst wurde, s. zu S. 195,9. 

'Ayaixá gab es von dem Dichter Rhianos (s. Steph. Byz. u. 'Axía, 
Ατλαντες, Βολίνη, Σχόλις, vgl. zu S. 15,10) und dem Historiker Autokrates 
(Athen. IX 395 A. 460 D) aus unbestimmter Zeit, vgl. Susemihl Gesch. 
d. griech. Lit. in d. Alexandrinerzeit II 399. 


Cap. I. 


Lage Achaias und sein alter Name Aigialos. Xuthos und sein 

Sohn Ion die ersten Kónige. des Landes. Die Achaier unter 

Tisamenos vertreiben die Ionier aus Aigialos, sie werden von 
den Athenern aufgenommen. 


S. 677,11 'H δὲ τῆς ᾿Ηλείας μέση xai Σιχυωνίας, zur Wortstellung vgl. 


S 39 ἐχ τοῦ Αἰγιαλοῦ παραλαβὼν καὶ ἐξ ᾿Αϑηνῶν ἐπιχούρους —— Ἴωνι ἐπὶ τοὺς 
Αἰγιαλεῖς στρατιὰν χαὶ ἐπὶ Σελινοῦντα ----- ἀϑροίζοντι. ὃ ὅ Ϊωνος ἐν τῷ δήμῳ 


υνῆμα τῷ []οταμίων ἐστίν; zu S. 82,11. 

ebd. ἐπὶ τὴν πρὸς ἕω ϑάλασσαν, damit bezeichnet Paus., da er von 
Elis herkommt, den korinthischen Busen, dessen üblicher Name bekannt- 
lich. Κορινθιαχός od. Κορίνθιος χόλπος ist, s. z. B. Polyb. IV 57,5. Strab. VII 
335. Seymn. 507. Ptol. III 14(16), 1. 2 u. s.; bei Thuc. heisst der Teil 
óstlich von Rhion Κρισσαῖος χόλπος, vgl. II 86,3 

S. 617,2. ᾿Αχαΐα ὄνομα ὠἘἔχουσα, zur Konstruktion vgl. zu S. 81,15. 

S. 677,8. Αἰγιαλὸς τὸ ἀρχαῖον, vgl. Strab. VIII 383. 386. Plin. IV 12. 
Der Name bedeutet Gestadeland ἀπὸ τοῦ συμβεβηχότος φυσιχῶς (Strab. VITI 
349) und findet sich daher auch für andere Strandgebiete, s. Steph. Byz. s. 
Αἰγιαλός. Daneben kommt auch die Form Λἰγιάλεια vor, Strab. VIII 383. 
Et. M. s. v. Apollod. II 1,1, was bei Paus. II 5,6 der Name der von Αἰγια- 
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λός in der Ebene gegründeten Stadt ist. Zur Ableitung des Namens vom 
Kónig Αἰγιαλεύς vgl. Paus. Apollod. aa. aa. OO. Steph. Byz. s. Αἴγειρα. 

S. 677,6. Schon im Katalog, als dessen Verfasser Hesiod angenommen 
wird, erscheint Xuthos neben Doros und Aiolos als Sohn des Hellen, s. 
frg. 25 Kinkel und vgl. Apollod. 1 7,8. Strab. VIII 383. Con. Narr. 27. 
Dagegen wird von Euripides im lon 63 Xuthos eine vornehmere Abkunft 
vindiziert, indem er als Sohn des Aiolos auftritt, der seinerseits ein Sohn 
des Zeus ist; beide Versionen sind gelehrte Kombinationen, nicht wirkliche 
Volkssage. 

S. 611,9. ἐξ αὐτῆς, sie hiess Kreusa. Bei Euripides ist nicht Xuthos, 
sondern Apollon von Kreusa der Vater des Ion, ebenso bei Plat. Euthyd.: 
302 D. Arist. 'A9. πολ. frg. 1. In Wirkliebkeit ist Ion erfunden, um als 
Eponym des ionischen Stammes zu dienen: Xuthos hat nur Bedeutung als 
Vater des lon und ist wahrscheimlich eie blosse Personifikation eines 
Epithets Apollons. 

S. 677,11. οἱ λοιποὶ τοῦ ᾿Ερεχϑέως παῖδες, von diesen erwühnt Paus. 
Orneus II 25,6, Metion und Sikyon II 6,5; anderswo werden ausserdem 
genannt Alkon, 'Thespios, der bei Paus. als Nachkomme bezeichnet wird 
(Ἰεγονέναι ἀπὸ "Epsgüéos αὐτόν LX 26,6), Eupalamos, Pandoros und Pandion, 
der aber bháüufiger sein Vater heisst, s. Engelmann bei Roscher I 1297. 

S. 671,19. ἀφιχομένῳ ἐς τὸν Αἰγιαλόν, auch nach Her. VII 94 geht 
Xuthos nach dem Peloponnes, ebenso bei Apollod. I 7,8; Strab. VIII 388 
dagegen und Con. Narr. 27 lassen ihn die marathonische Tetrapolis gründen. 

S.617,14. ᾿Αχαιὸς 
und Conon aa. aa. OO. nicht überein; nach ersterem würe er, infolge eines 


χατῆλϑεν ἐς Θεσσαλίαν χτλ., damit stimmen Strabon 


unfreiwiligen 'Totschlags aus Athen verbannt, naeh Lakedaimon gegangen 
und hátte dort dem Volke seinen Namen gegeben; nach Conon gründete 
er nach seiner Verbannung die achaiische 'l'etrapolis. 

S. 671,16. Selinus ist nach Steph. Byz. s. EA ein Sohn des Po- 
seidon, VII 25,8 nennt Paus. Bura eine 'lochter des Ion und der Helike, 
ebenso Steph. Byz. s. Βοῦρα. 

5. 677,18. xat πως xtA, vgl. VIII 19,4, háufig bei Herodot (s. z. B. 
I 95. III 40. 123), πως schwücht nur dem Scheine nach ab, in Wirklich- 
keit steigert es, vgl. Kaibel zu Soph. El. 312. 

S. 618,1. ἀπὸ τῆς qovatxóc ᾧχισεν ἐν τῷ Αἰγιαλῷ πόλιν, zur Ausdrueks- 
weise vgl. S. 198,9. 

S. 678,9. Αἰγιαλεῖς "Iovec, Her. VII 94 nennt die in Achaia wohnen- 
den lonier Π]ελασγοὶ Αἰγιαλέες. 

S. 678,4. ὄνομα τὸ ἐξ ἀρχῆς, vgl. l1. 5,6 Π]ελοποννήσου ὅσον ἔτι χαλεῖται 
χαὶ νῦν Αἰγιαλός. 

5. 618,0. ΤΠ ἜΕ 515: 

S. 618,8. πολεμησάντων ᾿Αϑηναίοις ᾿Ελευσινίων, vgl. I 31,3. II 14,2. 

S. 678,9. Ion wird aus dem Aigialos nach Attika zu Hilfe gerufen 
(vgl. Her. VIII 44. Arist. 'A8. πολ. 3,2. 41,2), das heisst nichts anderes als: 
die Ionier in Attika sind ein eingewanderter Stamm, der zu einer álteren 
Bevólkerung hinzutritt. Übereinstimmend damit erzáhlt die Legende, dass 
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vornehme Geschlechter der kleinasiatischen lonier, die ihre Herkunft aus 
dem Peloponnes ableiteten, über Attika ihren Weg nahmen; im Mutterlande 
haben demnach die Ionier einst namentlich den Peloponnes bewohnt. Hier- 
gegen hat E. Curtius die unhaltbare Hypothese aufgestellt und festge- 
halten, dass die Heimat der Ionier die kleinasiatische Küste und dass von 
dieser aus Athen im Lauf der Geschichte durch Zuwanderung von Osten 
ionisch geworden sei, wührend Wilamowitz (Herm. XXI 108) und E. 
Meyer (Philol. XLVIII S. 2131. XLIX 4791f.) der Ansicht sind, es habe 
Ionier vor der Besiedelung Kleinasiens überhaupt nicht gegeben, vielmehr 
seien Einwanderer aus verschiedenen 'feilen Griechenlands in Kleinasien 
zu einer neuen Einheit verschmolzen worden, die darum auch einen neuen 
Namen bekommen hàátten, eben den der lIonier, und dieser sei dann auf 
die Athener nur übertragen worden. Damit bleibt aber die Überlieferung 
unaufgeklürt, nach der lonier im Peloponnes gesessen haben sollen, und 
ebenso wenig stimmt dazu die "Tatsache, dass in der áltesten Erwáühnung 
der Ionier bei Hom. Il. XIII 685 die Athener verstanden sind, vgl. 
Sehómann-Lipsius Griech. Alt. I 328. 

S. 678,10. Das Grab des Ion in Potamoi, vgl. I 31,3; Tópffer (Att. 
Gen. 256. 262) verwendet diese Angabe zur Begründung seiner Ansicht, 
dass Ion in Áttika heimisch sei, da für die Provenienz eines Heros die 
Stelle, wo er begraben, ausschlaggebend sei; dagegen wendet E. Meyer 
Philol. XLIX 4006 ein, dass, nachdem einmal Ion in die attische Sage 
Eingang gefunden hatte, nichts natürlicher sei, als dass man nun auch 
sein Grab zeigte. 

S. 618,11. τὸ ᾿Ιώνων ἔσχον χράτος, vgl. VIII 38,1 Νύχτιμος εἶχε τὸ πᾶν 
xpátos; so sagt Her. IIl 69 τὸ Περσέων χράτος ἔχοντα. VII 96. IX 42. 

ebd. Die "Tradition, welehe die lonier durch die Achaier unter 
Führung des 'lisamenos aus Achaia vertrieben werden làsst, verdankt ihre 
Entstehung einerseits dem Epos, nach dessen Sprachgebrauch die Leute 
Agamemnons Achaier waren, und andrerseits der Tatsache, dass in histo- 
rischer Zeit nur an der Nordküste des Poloponnes Achaier wohnten: das 
konnten nur durch die dorisehe Wanderung aus Agamemnons Reich ver- 
triebene Achaier sein, vgl. Busolt Griech. Gesch. I 190. 

S. 678,17. "ApgyavOpos ᾿Αχαιοῦ xol ᾿Αρχιτέλης, ᾿Αγαιοῦ gehórt zu beiden 
Nominativen, vgl. zu S. 412,5. 

S. 679,5. Die Achaier unter Tisamenos erobern Achaia, vgl. II 18, 
B.V VM. v Smab. VLIE/365:.993, dazu Her. VIH 73. Polyb. IF 41,4 Die 
lonier fliehen nach Helike, vgl. Her. I 145. Apollod. II 8,3 liüsst den Tisa- 
menos im Kampf mit den Doriern umkommen. 

S. 619,4. In Sparta, wohin auch die Gebeine des Orestes von Tegea 
gebracht wurden (III 3,6. 11,10. VIII 54.4. Her. I 68), müssen die Gebeine 
des Achaierkónigs ruhen, denn die spartanischen Kónigsháuser erheben ja 
zu ihrer Legitimation den Anspruch, die Nachkommen des alten achaiischen 
Kónigshauses zu sein (Her. V 72), das naeh ihnen nicht in Argos, sondern 
i Sparta seinen eigentlichen Sitz gehabt hat (Schol. Eur. Or. 46. Pind. 
Pyth. 11,16. 32. Nem. 11,34). 


764 | VETT 


S. 679,10. Paus. sagt iu den Lakonika nicht, wo das Lokal der 
φιδίτια lag. Bielschowsky dé Spartanor. syssitiis (Breslau 1869) 22. 
hat aus der Angabe des Polemon bei Ath. II 39 C, dass die Heroen 
Matton und Keraon bei den Pheiditien aufgestellt waren, und aus Demetr. 
Skeps. ebd. IV 173 F, wonach die Standbilder ἐπὶ τῆς ὁδοῦ τῆς χαλουμένης 
ὑαχινϑίδος sich befanden, den wahrscheinlichen Sehluss gezogen, dass das 
Speiselokal an der hyakinthischen Strasse lag. Dass es Zeltform hatte, 
schliesst man daraus, dass Xen. resp. Lac. 7,4 die Mitglieder eines φιδί- 
τιον σύσχηνοι nennt, s. Gilbert griech. Staatsaltert. I 73 A. 9. 75 A. 2. 


Cap. II. 


Kodros Sóhne führen eine hauptsáchlich aus Ioniern bestehende 

Kolonie nach Kleinasien. Früher schon war Sardo und Thera 

von Hellas aus kolonisiert worden. Neileus geht nach Milet. 

Vorgeschichte Milets. Apollontempel in Didymoi. Die ephesische 

Artemis. Androklos geht nach Ephesos und nimmt auch Samos. 

Sein 'lTod und Grab. Priene und Myus von den Ioniern ein- 
genommen. 


Hier beginnt Paus. die Erzáhlung von der Kolonisation Ioniens, um 
erst mit Cap. 6 zum eigentlichen Thema zurückzukehren. Zu seiner 
Berichterstattung vgl. namentlich Her. I 145 ff. VIII 46. Hellan. beim 
Schol. Plat. Symp. 208 D und bei Harp. s. ᾿ρυϑραῖοι. "Thuc. I 12. Ael. 
v. h. VHI-5. . Eus. Chron. I: p- 185:11 60 Sch- Strab αν 32 BHESPNRTHMI 
5620 νην ἘΝ 1.9 Π: 

Ὁ. 679,17. Neileus der eigentliche Begründer des Kónigtums in Klein- 
asien, s. Marm. Par. 21: ἀφ᾽ οὗ Ns[u]ebs ᾧχισίε Μίλητον x«t τὴν] ἀλ[λ|η]ν] 
ἅ[πα]σ[αν ᾿Ιωνί]αν. 

S. 619,26. ὑπὸ βασιλεῦσιν ἀλλοίοις ὄχλοις τε ἀλλοίοις, die lateinische Über- 
setzung extero duce et extera multitudine ist falsch und die Konjektur von 
Emperius (s. Krit. App.) überflüssig; es wird die bemerkenswerte Erscheinung 
hervorgehoben, dass bei diesen drei àáltesten Zügen die Konige jeweilen 
anderen Stammes waren als die von ihnen angeführten Haufen: der 
Thebaner Iolaos führte Athener und Thespier, 'Theras, ebenfalls aus Theben, 
Lakedaimonier und Minyer, und Ionier endlich hatten zu Führern Kodriden, 
die mit dem ionischen Stamm nichts zu tun haben. Der Dativ ὄχλοις 
ἀλλοίοις wie I 10,9 δυνάμει ἥκων. II 8,8 ἀφιχόμενος Σιχυωνίων φυγάσι. 

ebd: Zu Lolaossvels ds zuo I INVI: 

9S. 680,2. Die Minyer aus Lemnos vertrieben, vgl. Herod. IV 145. 

ebd. Zu Theras vgl zu III 1,7. 

S. 680,6. Die iülteste Überlieferung kennt die Neleiden nur als 
messenisches Kónigshaus, denn nicht Athen, sondern das homerische Pylos 
ist die Heimat des Neleus (Strab. XIV 633). Darum spielt Athen bei 
Homer keine Rolle, wohl aber sind seine Gesünge erfüllt vom Ruhme der 
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pylischen Helden. Auch Κόδρος ist als ein £zqAos. nach Athen gekommen 
(Her. V 65), sein Vater Melanthos ist aus Messenien eingewandert (Hellan. 
Frg. 10. Demo Frg. 1). So sieht denn auch die ursprüngliche "Tradition 
in den übrigen Sóhnen des Kodros nicht Atheuer, sondern Messenier; nicht 
die Kodrossóhne Damasichthon und Promethos sind die DBegründer von 
Kolophon (VII 3,3), sondern Andraimon aus Pylos (Mimn. Frg. 10 Bergk). 
Ahnlich verhült es sich mit Aipytos, s. zu 8 10 Sollte aber Athen die 
Metropolis von Ionien sein, so durfte Neleus nieht der Vater des Nestor 
bleiben, vielmehr musste er ein athenischer Kónigsohn werden. So ist 
denn, was Paus. erzáhlt, eine willkürliche Konstruktion, durch die die ur- 
sprüngliche Tradition, wonach Ionien von Messenien aus kolonisiert worden 
ist, mit den attischen Ansprüchen auf die Begründung des Ioniertums in 
Kleinasien vereinigt werden sollte. Auf die gleiche Weise ist es zu ver- 
stehen, wenn die Einwandernden als Verwandte der Athener mütterlicher- 
selts erklàrt werden, oder Herod. I 147 berichtet, die Kónige der ionischen 
Kolonisten seien von Kodros, dem Sohne des Melanthos, abstammende 
pylische Kaukonen, s. Tópffer Att. Gen. 225 ff. 

S. 680,9. Zu Philotas vgl. S 10. 

S. 680,10. "OÜpygopévwot Μινύαι, vgl. Cap. 3,6. 

ebd. Φωχεῖς, vgl. Cap. 3,10. 

S. 680,16. Genauer heisst es beim Schol. Ap. Rhod. I 185, der 
erste Name sei [Ππτυοῦσσα oder ᾿Αστεμία gewesen, der zweite 'Avaxcóptov; 
vgl. auch Didymos bei Steph. Byz. s. Μίλητος. | 

S. 680,17. Anax, Sohn des Uranos und der Ge, s. I 35,06. 

S. 680,18. Nach Herodoros Frg. 43 und Aristokritos Frg. 1 (FHG 
II p. 38. IV p. 334) floh Miletos φϑονούμενος ὑπὸ τοῦ Μίνωος, nach Nikandros 
bei Ant. Lib. 30, weil dieser, sein Grossvater, ihm um seiner Schónheit 
willen nachstellte, áhnlich Apoll. III 1,2, nach Ovid endlieh Met. LX 443 ft., 
weil Minos ihn als Nebenbuhler um den Thron beargwóhnte. — Auch nach 
Ephoros ΕὟΡ. 32 ist das alte Miletos eine kretische Gründung, doch heisst 
der Stifter Sarpedon aus Milet auf Kreta, ebenso Schol. Ap. Rh. I 185. 


5. 680,20. Karer in Milet, s. Hom. Il. II 867£. Noch Strab. XIV 
648 spricht von karischer Bevólkerung zwischen Mesogis und Maiander. 

S. 680,22. πᾶν τὸ ἄρσεν ἀπέχτειναν, vgl. Herod. I 146. 

S. 681,4. Was nun folgt, die Angabe über das Apollonheiligtum in 
Didymoi und die Ausführung über den "Tempel der ephesischen Artemis, 
ist eine Einlage, die mit dem Vorausgehenden nicht zusammenhüngt und 
auch keinen passenden Übergang zur Weiterführung der eigentlichen Aut- 
gabe, der Erzáhlung der Kolonisation von Ephesos, bildet; denn die 
Amazonen, die hier und ὃ 8 erwühnt werden, haben mit dieser uichts zu 
tun und kehren darum auch in dem, was von Androklos berichtet wird, 
nicht wieder. An ihrem Platz waren sie IV 31,8. 

ebd. Über das Heiligtum des didymaiisehen Apollon bei Milet und 
die dort erfolgten Ausgrabungen berichten vornehmlich die Ionian Anti- 
quities I Ch. 3. Newton a history of discoveries at Haliearnassus, Cnidos 
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and Branchidae. London 1863, II 527ff. Rayet Le temple d'Apollon 
Didyméen, Paris 1876. Von der Stadt zum Heiligtum führte eine drei 
Stunden lange heilige Strasse, deren Anfang und Ende 'Traian mit Pracht- 
toren geschmückt hatte, s. Wiegand A. A. 1901, 192. Das Grab des 
Neileus lag vermutlieh in der Náhe des den Anfang der Strasse bezeich- 
nenden "lores. 

S. 681,9. αἱ ἀπὸ Θερμώδοντος γυναῖχες, so werden die Amazonen 
vcenannt, da ''hemiskyra am 'Thermodon, einem Fluss in Leukosyrien, ihr 
Hauptsitz gewesen sein soll, s. I 2,1. Herod. IX 27. Diod. IV 16. App. 
Mithr. 78. Eust. z. Il. IL 814 p. 351,2Y. Sie spielen wie in der Gründungs- 
geschichte vou Ephesos, wovon Paus. berichtet, so in den Stiftungssagen 
einer ganzen Reihe anderer Orte des westlichen Kleinasiens eine bedeu- 
tende Rolle. Ihre Lokalisierung weist wohl darauf hin, dass in grauer 
Vorzeit an den betreffenden Stütten nicht der Mann, sondern das Weib 
die Suprematie hatte und das Staatswesen nach gynükokratischen Grund- 
sützen geleitet wurde; vgl. über die Amazonensage Tópffer Att. Gen. 
191 ff. und bei Pauly-Wissowa I 1754 ff. 

S. 681,10. Dass die Ámazonen von Theseus, dem Kampfgefáührten 
des Herakles, nach Lydien verjagt und dort ἐπί τινα βωμὸν ᾿Αρτέμιδος: 
geflohen seien, erzühlt Et. M. s. Ἔφεσος, und dass Dionysos diejenigen 
Amazonen, die auf der Flucht vor ihm sich an den Altar der ephesischen 
Artemis setzten, verschont habe, berichten die Ephesier bei Tac. Ànn. III 61. 

S. 681,12. Κύρησος δὲ αὐτόχϑων x«l "Exscocs, Koresos mit Androklos 
auf einer Münze des Macrinus von Ephesos, s. Mionnet III, 110. 370. 
Head Hist. Num. 498. | Anderswo wird Ephesos als Amazone bezeichnet 
(Herael. Pont. Frg. 34. Steph. Byz. τ. Et. M. s. Ἔφεσος), oder als Mutter 
der Amazo, von der die Amazonen abstammen sollten, Steph. Byz. a. a. 
Ο. EBfesyeh-z 5. ᾿Αμαζώ «ἃ. 5. 

ebd. Καῦστρος wird selbst als Sohn der Amazone Penthesileia be- 
zeichnet, Et. M. s. Καάῦστρος. 

S. 681,14. Λέλεγες δὲ τοῦ Καριχοῦ μοῖρα ἦσαν, vgl. Strab. XIV 
640, nach dem Androklos Karer und Leleger als Bewohner von Ephesos 
vorfand. Er unterscheidet also die beiden von einander, wie schon Hom. 
Il. X 428f, und andere; bei Herod. I 171 haben die Karer unter dem 
Namen Leleger früher in Kreta und auf den Inseln gesessen. Über das 
tatsüáchliche Verháltnis der beiden zu einander ist keine Klarheit gewonnen, 
s. Kretschmer a. a. O. 376. 

S. 681.16. Für ἱκεσία verlangt Phrynichos ἱχετεία, s. dazu Lobeck ad 
Phryn. 502ff. Das Wort findet sich bei Paus. ófter: III 12,1. 17,9. IV 8,1. 
E35. NO | 

S. 681,17. Uber das Kónigsgeschlecht der Androkleiden berichtet. 
am frühesten Pherekydes bei Strab. XIV 632. In Attibka erwühnt Hesych. 
'"AvüpoxAsiómt γένος ᾿Αϑήνῃσιν, und in Messenien regierte (IV 4,4) Androkles, 
der Sohn des Kónigs Phintas; Androkles aber ist nur eine andere Form 
von Ándroklos, wie der ephesische Ktistes sonst immer genannt wird; dem- 
nach würe anzunehmen, dass auch die ephesischen Androkleiden au$ 
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Messenien eingewandert seien; ob über Attika, wie Dusolt annimmt, oder 
direkt vom Peloponnes her, was 'Tópffer für wahrscheinlicher hàált, ist 
kaum auszumachen, vgl. Tópffer a. a. O. 244ff. 

S. 681,18. Ανδροχλος Αββασιλεύς, Kónige nennen sich die Nach- 
kommen des Androklos noch bis in die Zeit Strabos, s. XIV 633. 

ebd. τὴν ἄνω πόλιν ἔχοντας: nach Strab. XIV 634 lag das alte Ephesos 
auf dem Abhange des Koressos, in der Tpaysi« genannten Gegend. Plin. 
Υ. 11. 

S. 681,21. ἀφείλετο δὲ χαὶ Σάμον, s. Cap. 4,2. 

S. 681,23. Androklos, den Prieneern helfend, füllt im der Schlacht, 
vgl. Steph. Byz. s. Bévva, 

S. 681,27. Wood Discoveries at Ephesus 1201. glaubt, das Magnesische 
'Tor und in dessen Náhe die máchtigen, aus weissem Marmor bestehenden 
Substruktionen dieses Grabmals wieder aufgefunden zu haben. Die Strasse, 
die vom Artemis-Tempel nach dem Magnesischen "Tor führt, war mit vier 
langen Doppelreihen von Gráübern besetzt. Auch Hamilton Asia min. 
II 25 bemerkt, dass die Angabe des Paus. genau mit den Ruinen stimme; 
die Strasse, von der er spricht, führt das 'Tal entlang zwischen Prion und 
Koressos, das sich gegen Magnesia hin erstreckt. In diesem Tal muss 
das Magnesische 'l'or belegen gewesen sein, das nicht verwechselt werden 
darf mit dem, das in der Richtung nach dem heutigen Ayasluk liegt. Das 
Olympieion habe vermutlich in dem Zwischenraum zwischen dem Artemis- 
tempel und dem Theater in der Náhe der Agora gestanden, wo Reste eines 
grossen 'llTempels korinthischen Stils gefunden worden sind. 

S. 682,2. Vgl. Strab. XIV 633 Κύδρηλος δὲ νόϑος υἱὸς Κόδρου Μυοῦντα χτίζει. 

ebd. οἰκισταὶ —— [Κυάρητος ἐγένετο, zum Singular s. zu S. 202,11 οἱ 0: 
προταχϑέντες Δέγμενός τε ἦν xoi [Πυραίχμης; hier kommt noch die Ana- 
koluthie dazu. | 

5. 682,9. Priene von dem Boiotier Philotas gegründet, vgl. Phano- 
dikos bei Diog. L. I 88. Strab. a. a. O. u. p. 636 λέγεται δ᾽ ὑπό τινων ἣ 
Πριήνη Κάδμη u. s. w. Hesych. s. Καδμεῖοι" ot ΠΙριηνεῖς ὡς EA vixoc. 

Ὁ. 682,4. Aipytos hier und bei Strab. XIV 633 Sohn des Neleus 
genannt; als soleher gilt er aber nur in seiner Eigenschaft als χτίστης von 
Priene:; in dieser musste er, wie einmal die Gründungsgeschichten konstruiert 
wurden, auch ein Kodride gewesen sein. Ursprünglich aber ist Aipytos 
nichts anderes als ein alter arkadischer Heros, der dann weiterhin zum 
Sohn des Kresphontes und Ahnherrn des Kónigsgeschleehts der Aipytiden 
gemacht wird, vgl. Schwartz Herm. XXXIV 449f. 

S. 682,5. Vermutlich meint Paus. aenselben "Tabalos, von dem 
Herod. I 153 sagt, er sei als Statthalter des Kyros in Sardes von den 
Lydern und Küstenbewohnern belagert worden. Allerdings war nach 
Cap. 161 nicht er es, der die Prieneer schlecht behandelte, sondern der 
zu seinem Entsatz von Kyros abgesandte Feldherr Mazares. 

S. 682,8. τοῦτον λίμνην ὃ ποταμὸς ἐποίησεν ὁ Μαίανδρος, über diese 
Tàtigkeit des Maiander vgl. VIII 24,11. Eust. zu Dion. Per. v. 828. Schon 
zu Strabos Zeit war Priene vierzig Stadien vom Meere entfernt (XII 579). 
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Damals war Myus verlassen und die Einwohner waren nach Milet gezogen 
(XIV 636). 

S. 682.14. Schon zu Plinius' Zeit war Átarneus von einem oppidum 
zu einem pagus herabgesunken, er nennt es unter den Stádten, die inter- 
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Klaros und die Kolophonier. Die Lebedier. 'leos und seine 
Einwohner. Die Erythraier. Die Klazomenier und die Phokaier. 


S. 682,15. Über die Lage von Kolophon und Klaros handelt eingehend 
Scehucehhardt A. M. XI 8981: vorher schon Fontrier im Μουσεῖον τῆς 
eüm[eÀtkzs σχολῆς, Smyrna 1880,187. Die umfangreichen Ruinen von 
Kolophon liegen einige Meilen vom Meer entfernt bei den türkischen 
Dórfern Tratsehaà und Deirmendere; der in der Nàühe befindliche Fluss 
Awdschi-Tschai wird von Sehuchhardt für den VII 5,10 und VIII 28,9 
erwühnten Ales gehalten. Auf einem nahe beim Meer gelegenen Hügel 
finden sich Reste eines 'l'empels, in dem man früher den des klarischen 
Apollon erkennen wollte; doch sucht Sehuchhardt diesen weiter landein- 
würts, südóstlieh vom Dorfe Giaurkoei,. wo er ein korinthisehes Kapitell 
und Grundmauern fand und in der Nühe eine Hóhle mit einer Quelle, in 
der er die von "Tae. Ann. II 54 erwühnte erkennen will, in die sich die 
Priester vor der Orakelerteilung begaben, vgl. Plin. II 232.  Klaros war 
vermutlich keine Stadt, sondern nur ein heilieer Bezirk mit einer xóm 
dabei, s. ebd. 429. 

ebd. Über die Gründungssage von Klarosvgl. Im misch Jb.f. Ph. Suppl. 
Bd. XVII 197f£.; über das Orakel Bouché-Leclercq Hist. de la divination 
IH 249. Buresch Klaros, Untersuehungeu zum Orakelwesen d. spáteren 
Altertums, Leipz. 4889. 

S. 682,17. Κρῆτας χαὶ “Ράχιον, oi τὴν Θηβαΐδα γεγραφότες nennen den 
Rhakios Sohn des Lebes aus Mykene, s. Schol. Apoll. Rh. I 308 und vgl. 
Bethe Τοῦ. Heldenlieder 1194: Mykene hiess auch eine Stadt auf 
Kreta, s. Vell Bats ost: | 

S. 683,2. τῆς χώρας τὴν πολλήν, vgl. Bd. I zu S. 64,8. 

S. 683,4. Zu Manto vgl. IX 33,2; dasselbe erzühlt der Schol. Apoll. 
ἘΠῚ 3.02: 6) 

ebd. Der Tod des Teiresias wird erzühlt IX 33,1; er starb auf dem 
Wege von 'Theben nach Delphi, als er aus der Quelle Tilphusa getrunken 
hatte, und wurde neben der Quelle begraben. Die Angabe des Proklos aus 
den Nosten, Teiresias sei in Kolophon begraben, beruht auf einer Ver- 
wechselung mit Kalchas, s. Meineke Amal. Alex. 19. ' 

S. 683, 13. Zu Damasichthon und Promethos vgl die Note zu 
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ebd. Δαμασίγϑων λαμβάνει xat Πρόμηϑος, zum Singular λαμβάνει vgl. 
zu S. 682,2. 

S. 683,18. τὰ ἐς Avcipayovw, vgl. I 9,7. 

5. 683,21. Dieses Grab glaubt Sehuchhardt A. M. XI 415 noch 
nachweisen zu kónnen. Man müsse die Worte ἰόντι ἐς Κλάρον nicht ,wenn 
man von Kolophon nach Klaros geht* übersetzen, sondern ,wenn man vom 
Meere nach Klaros geht.^ Auf halbem Wege zwischen Kolophon und Klaros 
liegen námlich links dicht am Wege zwei lumuli, ein grósserer und ein 
kleimerer, von denen jener vielleicht der der Kolophonier, dieser der der 
Sinyrnaier war. Die Stelle, an der sie liegen, erscheine besonders dafür 
geeignet, dass man dort dem Prepelaos für den Weitermarsch einen Riegel 
vorschob. 

5. 684,1. Lysimachos verwüstet Lebedos, vgl. I 9,7. Zur Zeit des 
Horaz war Lebedos verlassener als Gabii und Fidenáà (Ep. I 11,7), doch 
war es damals noch ein Hauptsammelpunkt der dionysischen Künstler jener 
Gegend, s. Strab. XIV 643. 

5. 684,8. Nach Chandler Travels imm Asia minor? 101 sind die 
warmen Quellen, die sieh in der Nàühe von Lebedos fanden, noch vor- 
handen und dabei Ruinen, die heut den. Namen Ekklesia führen, wáührend 
Reste der am Meere gelegenen Stadt sich nicht erhalten haben. 

S. 084,4. Andropompos heisst der Gründer von Lebedos bei Strab. 
XIV 6323. 

$5. 684,6. Der Kalaon, der zwischen Kolophon und Lebedos floss, 
ist wahrscheinlieh der heutige "Tschachtaly-Tschai. | 

S. 684,8f. Orchomenische Minyer unter Athamas gründen Teos, vgl. 
Herod. I 146. Steph. Byz. s. Τέως. Strab. XIV 633, der aber.sagt, die 
ionische Kolonie habe unter Nauklos, einem Bastard des Kodros, gestanden, 
und erst nachher seien Athener unter Apoikos und Damasos mit Doiotiern 
unter Geres gekommen. 

ebd. Über die Lage von Teos (Ruinen in der Nàhe des heutigen 
Sighadjik) handeln Chandler a. a. Ὁ. 95. Leake Asia minor 350. 
Hamilton Researcehes in Asia minor II 11, und in neuer Zeit vornehmlich 
G. Hirschfeld A. Z. XXXIII 296 

5. 684,12. νεώτερον, vgl. Bd. 1 zu S. 665,14. 

9. 684,17. Erythros, Sohn des Rhadamanthys, führt eine kretische 
Kolonie naeh Kleinasien und gründet Erythbrai, vgl. Diod. V 9. Bei 
Kaibel Epigr. Gr. 904 wird die Stadt bezeichnet als πόλις ᾿Ερύϑρου 

S. 684,20. Die Herkunft der Lykier aus Kreta (Herod. VII 92) 
wird bestritten; ja dass sie überhaupt zur See in ihr Bergland im süd- 
westlichen Kleinasien gekommen seien, wie Ed. Meyer Gesch. d. Alt. II 
231 annimmt, wird samt dem indogermanischen Charakter ihrer Sprache 
von Kretschmer a. a. O. 371ff. mit Arkwright und Imbert abgelehnt: 
dagegen halten die Sprache für idg. Deecke (Bezzenberger Beitr. XII 
1241f. 3154f. XIII 132ff. 258ff. XIV 18115). Bugge (s. Indog. Forsch. 
X 591f) Pedersen (vgl. KZ. XXXVI 308 die Fussnote und die Refe- 
rate in den Indog. Forsch. XI Anz. 149. XII Anz. 170) u. a. | 
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S. 685,1ff. Παμφύλων —— - σὺν ἸΚάλχαντι, vgl Herod. VII 91. Mopsos 
aus Kolophon, dessen Schwester oder Gemahlin (Steph. Byz. s. Παμφυλία. 
Schol. Dion. Per. 850) Pamphyle war, liess auf seinen Wanderungen einen 
Teil seiner Leute in Pamphylien zurüek (Strab. XIV 668 nach Kallinos), 
das nach ihm Mopsopsia genannt wurde (Plin. V 96); aucb nannte er seine 
eigene ''ochter Pamphylia (l'heop. Frg. 111). Der Name Pamphyloi deutet 
darauf hin, dass dies Volk aus einer Verbindung verschiedener Stümme 
hervorgegangen ist. Mopsos selbst weist durch seinen Vater Rhakios nach 
Kreta, und ebenso, wie Kretschmer a. a. O. 395 Anm. 1 sagt, die dem 
pamphylischen Dialekte eigene Metathesis der Liquiden. Die Stadt Selge 
soll dagegen von Lakedaimon gegründet sein (Strab. XII 570), und die 
Sideten wollten von Kymai in Aiolien herstammen. Schon die ersten An- 
siedler von Side hütteu ihr Griechisch verlernt und dafür eine barbarische 
Sprache angenommen, die aber nicht die ihrer Nachbarn gewesen sei; so, 
etwas sonderbar, Arrian. Anab. I 26,4. 

S. 685,8. Statt Κλέοπος, wie nach den Hss. geschrieben zu werden 
pflegt, findet sich sonst überall die Form νῶπος, s. Strab. XIV 6233. 
Polyaen VII 43. Steph. Byz. s. ᾿Ερυϑραί, Hippias von Erythrai bei Athen. 
VI 258F. Nach Hellanikos (Harp. s. ᾿Ερυϑραῖοι) war nicht Knopos, sondern 
Neleus der Gründer von Erythrai. | 

S. 685,8. Bei Strab. XIV 633 lautet der Name []άραλος, nicht 
Πάρφορος. 

S. 685,10. Σχύππιον, bei Steph. Byz. Σχυφία πολίχνιον ἀλαζομενίων ὡς 
φορος ἐν τρίτῳ «ἐν Σχυφίᾳ χατῴχει“᾽ τινὲς δὲ διὰ τοῦ 7. 

5. 685,112. Klazomenai, am hermaischen Meerbusen, lag anfünglich 
auf dem Festlande, wo spáter die Ortschaft Chytrion lag, Strab. XIV 645; 
Arist. Polit. VIII (V) 3,12p. 1808}, "7 berichtet von einem Streit, den ἐν 
Κλαζομεναῖς oi ἐπὶ Χύτρῳ πρὸς τοὺς ἐν νήσῳ hatten. Vgl. Strab. 1 58. XIV 644. 
Die Insel, auf der es lag, heisst heut S. Giovanni, s. Prokesch Denk- 
würdigkeiten II 163. 

S. 685,16. ὅσοι Δωριέων ἐς lleA. χατελϑόντων ἐξέλιπον τὰς πόλεις, aus 
demselben Grunde sind andere Phliasier nach Samos ausgewandert, II 19,1 

S. 685,18. Philogenes wird bei Strab. XIV 6383 als Gründer von 
Phokaia bezeichnet. | 


Cap. IV. 


Die Stádte der Ionier auf Samos und Chios. Asios über die 
Abkunft des Samos. Die ionischen Einwanderer, von den 
Ephesiern aus Samos vertrieben, besiedeln Samothrake. Die 
samische Hera, Daidalos. Die Insel Chios, Name und Bewohner. 


S. 686,1. Asios, Sohn des Amphiptolemos (IL 6,4), wird auch bei 
Athen. III 195B Samier genannt, wozu das auf den Luxus der Samier 


S. 684,20 687,1. Uu 


sich beziehende Fragment bei Athen. XII 525 E zu vergleichen ist. Seine 
genealogischen Epen hat Paus. ófter benutzt, s. II 6, Af. 29, 4, III 13,8. 
IV«2, 1. Κ 1759)» ΠῚ 1,4. IX 28,6. Er wird ins. 7. Jahrh. gesetzt, 
s. Urliehs Rh. M. X 8. 

S. 686,2. Dieser Phoinix ist auch nach Hom. Il. XIV 321, He- 
siod und Bakcehylides (Schol. Il. XII 292) Vater der Europa und somit 
auch ihres Druders Kadmos, dessen Phoinikiertum auf einer Verwechselung 
des Volksnamens Φοῖνιξ mit dem altgriechischen Helden dieses Namens 
beruht, s. Ὁ. Müller Orchom, 112ff. vgl. Alex. Enmann Kypros und 
der Ursprung des Aphroditekultus 4 A. 2. "Tópffer Att. Gen. 294.- 

S. 686,4. Ankaios wird auch erwühnt beim Schol. Apoll. Rh. 1 185. 
II 866 und bei Steph. Byz. u. ᾿Αστυπάλαια. 

S. 686,9. ἀνάγχῃ πλέον ἢ εὐνοίχ, vgl. ἀνάγχῃ τὸ πλέον I 9,06, 
πλέον ἢ ἐχουσίως VII 11,4, ἀνάγκῃ μᾶλλον ἢ ὑπὸ εὐνοίας X. 11,2. 

S. 686,10. [Ι]ροχλῇς 6 [Πππτυρέως, im Et. M. 160,22 steht die Form 
Πατροχλῆς; dass er in Samos herrschte, weiss auch Clem. Alex. protr. p. 30. 
Pityreus, ein Nachkomme des lon, war eine Zeit lang Kónig in Epi- 
dauros, s. II 26,1, woselbst bemerkt wird, dass er, als er dem Deiphontes 
das Land überlassen musste, sich mit seinen Leuten nach Athen be- 
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geben habe. 

S. 686,16. ἀπὸ τούτων τῆς ἐνοιχήσεως Σαμοῦράχην τὴν νῆσον χαλοῦσιν, 
diese "Tradition findet sich auch bei Antiph. Frg. 49 Blass. Aristot. Frg. 
530 Rose. Apollod. Frg. 180 (FHG I 4061). Heracl. Pont. 21. Seymn. 
931ff., und es lassen auch Conze, Hauser und Benndorf Neue Unter- 
suchungen auf Samothr. 106 die Móglichkeit offen, dass sie berechtigt sei, 
Strabo dagegen X 457 erklürt sie als hervorgegangen aus der Ruhmsucht 
der Samier, und auch Neuere halten sie für unhistorisch (Ed. Meyer 
Gesch. d. Alt. II 467) und aus dem Namen herausgesponnen p 
Griech. G. I 48 A. τ 

S. 686,17. ἀντὶ Δαρδανίας, vgl. Steph. Byz. s. Σαμοϑράχη 

S. 686,18. περὶ ᾿Αναίαν τὴν ἐν τῇ ἠπείρῳ τῇ πέραν, d. ἢ. auf dem der 
Insel gegenüber liegenden Festland, s. Michaelis A. M. II 3.  Anaia 
wird von Skylax 98 zu Lydien gerechnet, wührend Steph. Byz. s v. es 
zu Karien zieht; τὰ "Avat« bei Thuc. 1V 75. VIII 19. 

S. 687,1. Das Heraion auf Samos, dessen Gründung den Argonauten, 
von andern den Lelegern zugeschrieben wurde (Menod. b. Ath. XV 672 
B), ist von Rhoikos erbaut worden, nach Herod. III 60; über die Zeit des 
Rhoikos, der ein Mitarbeiter des 'Theodoros von Samos war, s. Bd. I 774 
zu III 12,10, wo das Versehen zu berichtigen ist, dass Furtwüngler 
Meisterw. 722 A. 4 die Existenz eines álteren 'Theodoros ablehne, wáührend 
er vielmehr dieselbe für ,unumgnglich* erklürt. Gab es zwei Künstler des 
Namens 'lheodoros, einen àálteren, Sohn des Rhoikos, der mit dem Vater 
zusammen tütip war, und einen jüngeren, Sohn des Telekles, der Zeit- 
genosse des Polykrates war, so werden wir den Bau des Heraions durch 
Rhoikos erheblich vor Polykrates ansetzen müssen. Das würde dazu 
stimmen, dass auch verschiedene der im ''empel befindlichen Weihgeschenke 
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ein hóheres Alter gehabt haben müssen, wie der um Ol. 37 (632 v. Chr.) von den 
Samiern aufgestellte eherne Kessel (Her. IV 152), was besonders Urlichs 
Rh. M. X 1ff. für eine frühe Entstehungszeit des Baues geltend gemacht hat, 
wührend Brunn II 381 meint, diese Weihgeschenke kónnten einem àlteren, 
dem Bau des Rhoikos vorausgehenden Heiligtum dargebracht worden sein. 
Der 'Tempel lag westlich von der Stadt in einer sumpfigen Gegend, 

EXos oder Κάλαμοι genannt (Herod. IX 96. Alexis b. Ath. XIII 572F), an. 
einer offnen Reede, dem ὅρμος “Ηραΐτης (Ath. XIV 672B). In den Perser- 
kriegen war er abgebrannt (s. unten Cap. 5,4), aber bald nachher wieder 
aufgebaut und zum Asyl geweiht worden (Cie. de legg. II 16,41. Tac. 
Ann. IV 14. Plut. Pomp. 24). In der rómischen Zeit war er reich mit 
Kunstwerken, besonders Gemülden, angefüllt (Strab. XIV 637), obschon 
ihn Piraten (Plut. a. a. O.), sowie Verres (Cie. Verr. aet. II lib. I 19,50) 
und Antonius (Strab. a. a. O.) geplündert hatten. Der Tempel war, wie 
die aufgefundenen Reste ergeben, in ionischem Stile erbaut (weshalb bei 
Vitr. VII praef. 12, wonach Theodoros ein Buch verfasste de aede Iunonis 
quae est Sami dorica dafür ionica wird gelesen werden müssen, wenn man 
nicht mit Semper und Durm annehmen will, dass der alte Bau eine gemischte 
Bauweise aufwies); Herodot bezeichnet ihn als den ,gróssten aller Tempel*, 
was wohl nur von seiner Zeit gelten kann, da das Artemision in Ephesos 
jedenfalls grósser war; nach den Trümmern wird der Umfang auf 50, 67 m 
zu 104, 85 m berechnet. Über die Anlage gehen die Meinungen auseinander, 
es werden zehn Süulen in der Front angenommen und entweder Dipteros- 
Anlage (mit entsprechendem doppeltem Sáulenumgang) oder Pseudodipteros- 
Anlage (mit nur einem áussern Süulenumgang). Verschiedene Süulenbasen, 
eimige noch an Ort und Stelle, sowie Kapitelle haben sich noch erhalten. 
Vgl. Tournefort Voyage au Levant I 162. Ross Inselreised II. 142. 
Guérin Déscript. de l'ile de Samos 214. Girard im Bull. de corr. hell. 
IV 383. Durm Bauk. d. Griech. 186; über die Masse des Tempels Hultsch 
Heraion τ. Ártemision (Berlin 1881) S. 7 und A. Z. XXXIX 9'1ff. 

S. 687,3. Σάμιοι δὲ αὐτοὶ χτλ., dazu stimmt, dass nach Menodotos 
aus Samos (Athen. XV 672A) der Kultus der Hera schon zur Zeit der 
Leleger bestand. Es ist auch hier anzunehmen, dass die einwandernden 
Ionier aus Epidauros eine alteinheimische Gottheit vorfanden, die sie mit 
ihrer Hera identifizierten. 

ebd. Der Fluss Imbrasos hiess früher Παρϑένιος, vgl. Strab. X 451. 
XIV 637. Schol. Ap. Rhod. I 187. II 866. Plin. V 135, nach ihm führte 
auch die Insel selbst den gleichen Namen, Steph. Byz. s. v., und Hera 
führte den Beinamen der Imbrasischen, Ap. Rhod. I 187. 

S. 687,4. Nach Paus. VIII 23,5 galt dieser Baum zur Zeit des Paus. 
für den àáltesten aller in Hellas vorhandenen Báume. 

: S. 687,6. Über das alte Schnitzbild der Hera im samischen Heraion 
handelt am eingehendsten R. Fürster Über die áltesten Herabilder, Breslau 
1868; ferner ist zu vergl. Overbeck I 92 und dess. Griech. Kunstmythol. 
1Π 12 u. 185. Murray I 180. Der Überlieferung nach wurde in àltester 
Zeit die Hera auf Samos unter der Gestalt eines Brettes (σανίς) verehrt, 
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Clem. Al. Protr. IV 46 p. 40 P. Das dem Smilis zugeschriebene Schnitz- 
bild erwühnen noch Callimach. b. Eus. praep. evang. III 8. Clem. ΑἹ. 
Protr. a. a. O. p. 41 P. Athenag. leg. pro Christ. 14 p. 61. Allem Anschein 
nach war dies alte Schnitzbild bis in die Kaiserzeit hinein das eigentliche 
Kultbild des 'lTempels, und die Notiz des Varro bei Lactant. Inst. I 17, 
das Herabild in Samos stelle die Goóttin in der DBrauttracht dar, bezieht 
sich jedenfalls hierauf. Die samischen Münzen, die es darstellen (vgl. 
Overbeck Kunstmythol. III, Münztafel I. Gardner Types of greek coins 
pl. 15,5), zeigen die Góttin in steifer Haltung mit geschlossenen Füssen, 
die Arme seitlich ausgebreitet oder vorgestreckt, in den Hànden Schalen 
haltend; zur Erde reichende, verzierte Stábe dienen den Armen als Stützen. 
Das Gewand ist ein langer Chiton mit Überschlag und Sehleier; auf dem 
Haupt trügt sie einen kalathosartigen Kopfsehmuck. — Dass das Bild von 
Smilis. dem Sohne des Eukleides, gefertigt war, besagte vermutlich die 
daran angebrachte Inschrift. Als Aigineten bezeichnet ihn nur Paus. (ausser 
hier noch V 12,1, vgl. oben S. 390); doch ist diese schon von Kuhnert 
(Jb. f. Ph. Suppl. XV 218 A. 93) und Studniezka (R. M. II 109) an- 
gezweifelte Angabe von Furtwüngler Meisterw. 720 stark bekàümpft 
worden, teils weil bei der alten Feindschaft zwischen Samos und Aigina 
(Herod. III 59) die Samier schwerlieh die Herstellung ihres Hauptbildes 
einem Aigineten übertragen haben würden, teils weil uns von einer alten 
Kunstschule auf Aigina garnichts bekannt ist. Furtwàüngler vermutet, dass 
die ganze Bemerkung des Paus., in der Smilis als Zeitgenosse des Daidalos, 
aber weit hinter diesem zurückstehend erscheint, tendenziós zurechtgemacht, 
und die Heimatsangabe des Künstlers nur dadurch entstanden sei, dass 
man damals Werke mit geschlossenen Füssen (im Gegensatz zu den 
daidalisch-attischen mit getrennten Füssen) schlechthin jaiginetisch* nannte, 
vgl Hesych Αἰγεινητικὰ ἔργα: τοὺς συμβεβηχότας ἀνδριάντας. — Doch vgl. die 
Bemerkung Bd. I 369 zu I 42,5. Sicher ist, dass nur die altertümliche 
Arbeit des Schnitzbildes Anlass geben konnte, den Smilis zu einem Zeit- 
genossen des mythischen Daidalos zu machen, wáhrend er jedenfalls er- 
heblich jünger war, wie man schon aus der Anbringung der Künstler- 
inschrift schliessen darf. Sein Zeitalter bleibt freilich streitig, obschon ihn 
eine Notiz (Plin. XXXVI 90) zu einem Zeitgenossen und Mitarbeiter des 
Rhoikos und 'Theodoros macht; doch steht ja auch deren Chronologie nieht 
fest. S. die Litteraturangaben oben S. 390. 

S. 687,27. Eine Randnote in mehreren Hss. bemerkt zu Smilis: 
ὅτι Σμῖλις Αἰγινήτης τὸ ἄγαλμα τῆς Σαμίας Ἥρας εἰργάσατο Δαιδάλῳ χατὰ τὸν 
αὐτὸν χρόνον γεγονώς ὃ δὲ Καλλίμαχος Σχέλμιν ἀντὶ Σμίλιδος φησί, s. Spiro 
Herm. XXIX 148, 

ebd. Über Daidalos vgl. Bd. I 507 zu II 4,5, und im allgemeinen 
BrunnIi14. Petersen Krit. Bemerkg. zur áltesten Gesch. d. griech. Kunst, 
Plón 1871. Kuhnert in Jb. f. Ph. Suppl. XV 185. Τ᾽ ὄρ ξεν Attische 
Geneal. 164. Overbeck I 34. Murray I 67. Collignon I 110. Robert 
bei Pauly-Wissowa IV 1994. — Daidalos ist nach áltester 'l'radition (Pherec. 
Frg. 105. Plat. Ion 533) sogar ein leiblicher Sohn des Metion, wührend andere 
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zwischen Daidalos und Metion den Eupalamos einschieben, der bei Paus. 
IX 3,2 Palamaon heisst. Die Versuche, diesen mythischen Künstler für 
Kreta in Beschlag zu nehmen, weist 'lTópffer a. a. Ὁ. zurück. Auf 
atüschen Ursprung deutet u. a. der Demos Daidalidai, die Verurteilung 
dureh den Areiopag (Diod. IV 76,7. Apoll. III 15,9), das Grab seines Neffen 
Kalos am Fuss der Akropolis zu Athen (I 21,4), das Heiligtum der Perdix, 
seiner Schwester (Phot. Πέρδιχος ἱερόν) u. a. 

S. 687,10. ἐπιφανέστερος ἐς ἅπαντας ἀνθρώπους, vgl. Bd. I zu S. 63,5. 


S. 687,11. ἀποχτείνας μὲν ἀδελφῆς παῖδα, das war der eben genannte 
Κάλως (oder Ἰάλως), ebenfalls ein Künstler, den Daidalos aus Neid von der 
Akropolis herunterwarf, worauf die Mutter Perdix sich erhüngte, s. Phot. 
ἃ. ἃ. Qv Paus. 1 21,4. DiTod- ΙΝ 10,60. 

S. 687,13. “Ὅμηρος ἐν Ἰχιδι — XVIII 591f., vgl. Paus. IX 40,3. 


S. 687,14. Über das Vergeheu, für welches Daidalos von Minos ins 
Gefüngnis geworfen wurde, existiert eine doppelte Version; nach der einen 
verhalf er der Pasiphaé dazu, ihre Leidenschaft für den Stier zu befriedigen 
(Hygin. Fab. 40. Diod. IV 77), nach der andern rettete er den "Theseus 
aus den Irrgüngen des Labyrinths (Serv. zu Verg. Aen. VI 14). 


S. 687,15. Nach Herod. VII 169. Arist. Pol. 12:1}, 40. Strab. VI 279 
erfolgte der 'lTod des Kokalos in Kamikos (vgl. Paus. X 17,4); wenn Paus., 
Charax folgend (s. Steph. Byz. s. Καμικός), Inykon als Wohnsitz des Kokalos 
nennt, so wird man anzunehmen haben, dass Inykon die erste Residenz 
des Kokalos war, ehe Daidalos ihm das unbezwingliche Kamikos baute 
(Diod. IV 78,2), welches dann die alte Residenz verdrángte, vgl. Schubrin g 
Rh. M. XXVIII 128. Freeman Gesch. Siziliens, deutsche Ausgabe von 
Bernh. Lupus I 440. Inykon, nach Hesych. ein πολίχνιον εὔοινον, wird von 
Schubring a. a. O. an die Himerosmündung in die Náhe des Eknomos, 
Kamikos zwischen die Felsengabeln von Caltaboletta gesetzt. 

S. 687,19. Die Tóchter haben ihre Absicht auch ausgeführt, s. Conon 
Narr. 25. Hygin. Fab. 44. Schol. Pind. N. 4,95 τ. a, vgl. auch Athen. I 
10 E, nach Diod. IV 79,2 dagegen hat Kokalos selbst den Daidalos im 
Bade durch heisses Wasser umgebracht. 

S. 688,1. τῷ ποιήσαντι τραγῳδίαν, nicht τραγῳδίας, vgl. I 21,1. II 7,3. 

ebd. Ἴωνι - àv τῇ συγγραφῇ, damit ist sein Geschichtswerk über die 
χτίσις Χίου gemeint, s. Schol. Arist. Pae. 835. 

S. 688,3. χιόνα ἐξ οὐρανοῦ πεσεῖν, vgl. Hecat. Frg. 99. Plin. V 136. 

S. 688,7. Von den Namen der Sóhne des Oinopion hat wohl sicher 
Beziehung zum Weine Euanthes, vielleicht auch Melas; Agelos wird Hirt 
bedeuten. 

S. 688,9. Die Abanten sind die homerischen Bewohner der Insel 
Euboia (Il. II 536. 541 ff), deren episeher Name ᾿Αβαντίς war, Hes. Frg. 8 
Rz. Uber die Ursprünge des Volkes vgl. Aristot. bei Strab. X 445. 

ebd. Oinopion, naeh seinem Namen Sohn des Οἴνοψ, des wein- 
gerüteten Gottes, hat, wie der Chier Theopomp bei Athen. I 26 B erzüblt, 
Chios besiedelt und die Kunst des Weinbaues nach der Insel gebracht, die 
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er nach Diod. V 79 von Dionysos, seinem Vater, gelernt hatte. Auch der 
Schol. Apoll. Rh. III 997 nennt ihn Sohn des Dionysos und der Ariadne, 
wührend nach lon von Chios (Plut. Thes. 20) "Theseus sein Vater war. 
Euanthes, den auch Ion zu seinem Sohn macht, ist beim Schol. a. a. O. 
sein Bruder. Auf Kreta als Geburtsstátte scheint auch Hygin Astron. II 5 
hinzuweisen (so Wórner bei hRoseher III. 791), wührend Apoll. Epit. 9 
(Frg. Sabb.) die Insel Lemnos als solche bezeichnet; vgl. auch zu Cap. 5,18. 

S. 688,10. Von Amphiklos als Tyrannen von Chios neben Polyteknos 
war bei Hippias von Erythrai in der Geschichte seiner Vaterstadt die Rede, 
s. Athen. VI 2589 DB. 

S.688,11. Die Form ᾿ἰστίαια findet sich schon bei Homer Il. II 537. Her. 
VIII 23 u. s. und ist durch Münzen bezeugt, die andere Form 'Eccíawa, die 
bei Paus. Cap. 7,9. 26,4 steht, ist durch 'Tributlisten und Inschriften eben- 
falls sicher gestellt, vgl. Bursian II 407 A. 1. 

5. 688,16. Das Panionion, das Bundesheiligtum der zwólf Stádte, 
lag bei Mykale, drei Stadien von der Küste, in der Nüáhe von Priene, s. Herod. 
I 148 Strab. XIV 639. Über mutmassliche Reste s. Leake Journ. of a 


tour in Asia minor 260. 


Cap V. 


Die Ionier von Kolophon nehmen den Aioliern Smyrna weg, 

Alexander der Grosse gründet die jetzige Stadt nach dem Gebot 

der Nemeseis. Milde des ionischen Himmels. Berühmte Tempel 

in Ionien. Die Bildsáule des Herakles im Herakleion zu Erythrai. 

Tempel der Athena Polias daselbst. Andere Merkwürdigkeiten 
Ioniens. Bàüder. Hóhle des Homeros. 


S. 688,20. Über das alte Smyrna ist vornehmlich zu vergl. G. Hirsch- 
feld in den Abh. der Berl Akad. 1872, 74 und W. M. Ramsay im 
Journ. of hell. stud. I 63. IL 274. Das alte Smyrna lag an der Nordseite 
der Bucht auf einer Vorhóhe des Sipylos, dem Jamaular Dagh (980 m); 
erhalten haben sich dort vornehmlich Mauern kyklopischer Bauart und 
zahlreiche Grabhügel; vgl. Perrot-Chipiez Hist. de l'art V 41f. 

ebd. Die aiolische Stadt Smyrna tritt als dreizehnte zu den zwólf 
ionischen vor Ol. 23, vgl. V 8,7. Strab. XIV 633. 

ebd. κελεύειν cum dativo, vgl. IV 27,5. IX 38.5. 

S. 689,3. xol Ἴωνες μετέδοσαν Σμυρναίοις, χαί gehórt dem Sinn nach 
zu Σμυρναίοις, wie Cap. 14,6 zu Πυϑέας, vgl. den Krit. App. zu I 29,7. — 

S. 689,5. Der Berg Pagos bei Smyrna führt heut noch diesen 
Namen; auf seiner Hochflüche (150 m), der Akropolis des spáüteren Smyrna, 
befinden sieh umfangreiche Reste des alten genuesischen Kastells, an 
deren Westseite die untern Steinlagen noch aus der griechischen Zeit 
herzurühren scheinen. 
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S. 689,6. Der Kultus der Nemesis in Smyrna ist der àlteste, von 
dem wir wissen; nach IX 35,6 war mit den Kultbildern im smyrnaiischen 
Heiligtum ein Werk verbunden, das dem alten Meister Bupalos zugeschrieben 
wurde. Die Góttin tritt in Smyrna in der Zweizahl auf (vgl. unten Z. 14), 
was Gerhard Prodromus mythol. Kunsterklár. 106 A. 166 als Verkórperung 
der beiden Eigenschaften der Schicksalsgóttin erklürte, die bald gutes bald 
bóses spende, wührend Welcker Gótterl. III 34 der Verdoppelung keine 
besondere Bedeutung zuschreiben wollte. Rossbaech bei Roscher III 122 
meint, dass man sieh seit der Gründung von Neu-Smyrna in den beiden 
Nemeseis die Stadtgóttinnen der Alt- und Neustadt verkórpert dachte. 
Über die Kultbilder von Smyrna, die Paus. I 33,7 ἁγιώτατα ξόανα nennt, 
s. Bd. I 340, dazu Rossbach a. a. O. 1431f, mit der Münzabbildung 
S. 144. | 
S. 689,7. πλατάνῳ --- mequxu(y ἑ  8&mi τοῦ ὕδατος, vgl. VIII 19,3 
πηγὴ —— καὶ ὑπὲρ αὐτῆς πλάτανος πεφυχυῖα. 

S. 689,8. Den Traum Alexanders unter der Platane stellen Münzen 
von Smyrna dar, s. Head hist. numor. 510. Coins in the Brit. Mus.,, 
lonia pl. 29,16. Posnansky Nemesis u. Adrasteia Fig. 3. 

S. 589,13. Über den Meles s. unten 8 12. 

S. 689,14. Über die Verdoppelung der Nemesis vgl. Schultz A. d. I. 
XI 104. Fivel Gaz. arch. 1878,105. 

5. Ὅ89:10. ΚΕ] 10959: 

S. 689,17. Das Klima von Ionien wird schon bei Herod. I 142 sehr 
gerühmt. 

S. 689,18. Über den Tempel der Artemis zu Ephesos s. oben S. 170 
zu IV 31,8, wo sich auch die überlieferten Gróssenangaben finden. 

9. 690,1. Der Tempel des Apollon bei Milet, dessen Standort 
bald Didyma heisst (vgl. IT 10,5. V 13,11. VII 2,6), bald Branchidai (I 16,3. 
VIII 46,8. IX 10,2), Sitz des berühmten Orakels, wurde nach der Zer- 
stórung in den Perserkriegen wieder neu aufgebaut; vgl. über ihn oben 
zu Cap. 2,6. 

ebd. Über das Heiligtum in Klaros s. oben zu Cap. 3,1. 

S. 690,3. Über den Tempel der Athene in Phokaia s. Bd. I 632 
zu 521567 

9. 690,5. Den Tempel der Athene in Priene hatte Pytheas um 
340 v. Chr. erbaut nach Vitr. I 1,19. VII 1,12; es war ein ionischer 
Peripteros von 6:11 Sàulen; zahlreiche architektonische und Skulpturreste 
haben sich noch erhalten, s. Ionian Antiquities 13ff. pl. 1—12. Antiquities 
of Ionia (Lond. 1821) IV 21 pl. 1—21. Chandler Travels in Asia minor? 
160. Newton Essays on art and archaeology 90. Hicks im Journ. of 
hell. stud. VI 264. Durm Bauk. d. Griech. 191. Als Beinamen führte 
Athene in Priene das Attribut [Πολιάς, s. CIG 2904, und auf den Münzen 
wird sie Νικηφόρος zubenannt; Reste einer überlebensgrossen Statue sind 
aufgzefunden worden und befinden sich im britischen Museum, s. Ditten- 
berger Syll? 158. 

ebd. Das Herakles-Heiligtum in Erythrai erwáühnt eine an Ort 
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und Stelle gefundene Inschrift, s. Dittenberger a. a. O. 211. Michel 
Recueil d'inser. Gr. 505. Nach Strab. XIII 618 wurde er hier als txoxcóvo: 
verehrt, ὅτι φϑαρτιχὸς τῶν ἀμπελοφάγων ἰπῶν. 

S. 690,6ff. Da Paus. das Bild des Herakles als aigyptisch bezeichnet 
und die Ortslegende ihn von Tyros auf einem Floss nach Erythrai kommen 
liess, so meint Helbig Homer. Epos? 168, dieser Herakles von Erythrai 
sei identisch mit dem tyrischen Melkart und in der Statue ein phoinikisches 
Werk aigyptisierenden Stiles zu erkennen. Dem entsprechen aber, wie 
Furtwüngler bei Roscher I 2137 ausführt, die Münzdarstellungen wenig. 
Diese nümlich (vgl. RKaoul-Rochette Mém. sur l'Hercule assyr. et phénic. 
pl. 3,8—11 mit p. 1783. Gardner Types of gr. coins pl. 15,8. Head 
hist. num. 499, Frazer z. u. St. IV 127), die seit Augustus das alte Idol 
ófters darstellen, zeigen den Herakles ganz nackt, auch ohne Lówenfell, 
mit steif nebeneinander gestellten Füssen; in der über den Kopf erhobenen 
Rechten hàlt er die Keule, in der in Sehulterhóhe erhobenen Linken eine 
Lanze, die hier nach Furtwünglers Meinung die Stelle des sonst typischen 
Bogens vertritt Dass Paus. das Idol als ἀχριβῶς Αἰγύπτιον bezeichnet, 
erklárt Furtwáüngler ebd. als falsch, indem wahrscheinlich nur eine be- 
sonders steife Altertümlichkeit dazu Anlass gegeben habe; dagegen meint 
er Meisterw. 721, Paus. wolle sagen, er habe weder ganz geschlossene 
Beine (aiginetischer Stil) noch weit ausschreitende (altattischer Stil), sondern 
ein wenig vorgesetzten linken Fuss, nach aigyptischer Art. Nun stellen 
aber bekanntlich alle álteren Figuren unbekleideter Mánner (die sog. Apollon- 
Figuren von 'Thera, Orchomenos, 'Tenea u. s.) den linken Fuss vor; und 
es ist sehr unwahrscheinlich, dass Paus. den geringen Unterschied in dér 
Weise des Ausschreitens zum entscheidenden Merkmale attischen und 
aigyptischen Stils gemacht haben sollte, zumal wenn er sich in so kate- 
gorischer Weise ausdrückt, wie hier. Vielleicht ist daher die Besonderheit 
der Figur, die den Paus. zu seiner Bemerkung veranlasste, in der Be- 
handlung des Kopfes oder des Kórpers zu suchen. 

S. 690,8. σχεδία γὰρ ξύλων xc, diese schwierige Stelle besprach 
Scholl Mitteil. a. Griechenl. 34 in dem Sinne, dass nicht eine Statue auf 
dem Holzfloss gestanden habe, die aigyptischen Charakters gewesen sei: 
der Gott sei auf diesem Floss ausgefahren, das Floss selbst aber nach 
lonien gelangt und, nachdem man es in Erythrai ans Land gezogen, góttlieh 
verehrt worden; das ἄγαλμα sei eben das Floss gewesen, das den Paus. an 
die heilige Baris der Aigypter erinnert habe. Dagegen bemerkte Sehubart 
Jb. f£ Ph. CXXI 118, dass ἄγαλμα eben blos ein Gótterbild bedeute; er 
erklürt die Worte so, dass zwar der Gott auf dem Floss von Tyros nach 
Erythrai gekommen, das Kultusbild aber eine wirkliche, freistehende Statue, 
keineswegs eine auf einem Floss stehende gewesen sei Nun wird aller- 
dings -darauf hingewiesen, dass Darstellungen derart vorkommen; Bilder 
des Herakles, wie er auf einem von Krügen oder Schlüuchen gebildeten 
Flosse liegend mit aufgespanntem Segel über das Meer schifft, sind auf 
Skarabáen nicht selten, s. Stephani ausruhend. Herakles 126. Courbaud 
Mélanges d'archéol. (Ecole franc. de Rome XII) 274. Frazer a. a. O. 
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198 und über das Floss in semitischen Sagen Assmann Wochenschr. f. 
kl. Philol. 19038,7883. Furtwáüngler bei Roscher a. a. Ὁ. will in dem 
Floss den Sonnenbecher erkennen, auf dem Herakles als Lichtgott durch 
den Okeanos schwimme. Die Legende erklürt er als historisch wertlos: 
,sie will das Floss erklüren und das Alter des Kultes anschaulicher machen 
durch die Anknüpfung an Tyros. Die Geschichte vom Haarseil geht wohl 
auf einen Kultgebrauch, wonach die Frauen dort dem Herakles ihr Haar 
weihten, zurück.* Bei letzterer Bemerkung ist jedoch übersehen, dass der 
Legende nach gerade die Erythraierinnen ihr Haar nicht geopfert hatten, 
sondern die thrakischen Sklavinnen, und dass nur solche Zutritt in das 
Heiligtum hatten. Aber Anstoss giebt die Verbindung mit γάρ; denn der 
hiermit eingeleitete Satz giebt keine Begründung zu dem Vorhergehenden, 
dass das ἄγαλμα ἀχριβῶς Αἰγύπτιον sei. Daher hàlt Zucker Jb. f. Ph. 
CXXXV 792 die Stelle für verdorben und sehlágt eine Umstellung vor: 
er schiebt die Worte τὸ δὲ ἄγαλμα bis Αἰγύπτιον hinter ἀγάλματος Évexa Z. 5 


ein, sodass sie sich nicht auf das Bild des Herakles, sondern auf das der . 


Athene zu Priene beziehen. Den Satz σχεδία γὰρ xt. erklürt er dann 
ebenso, wie Sehubart: es bedeute niehts weiter, als dass das Bild auf einem 
Floss angekommen sei, nicht aber, dass der Gott wirklich auf einem Floss 
stehend dargestellt war. Mit dieser Hypothese ist zwar die Schwierigkeit, dass 
der Satz σχεδία γάρ etc. das Vorhergehende nicht begründet, beseitigt; aber 
es ist dafür die Unwahrscheinliehkeit entstanden, dass das Athenenbild in 
Priene ἀχριβῶς Αἰγύπτιον sein soll, wührend sich derartige stilistische Be- 
merkungen sonst in der Regel auf unbekleidete mánnliche Figuren beziehen. 
Wir ziehen daher die Annahme vor, dass nach Αἰγύπτιον etwas ausgefallen 
ist, zu dem der Satz mit γάρ die Begründung abgibt. 

S. 690,9. Dass mit ὃ ϑεός hier das ἄγαλμα und nicht Herakles selbst 
gemeint ist, zeigt Z. 15. 

S. 690,11. ἢ δὲ ἔστι μὲν τῆς ἠπείρου — gehürt zum Festland, vgl. II 
34,11. VII 20,9. VIII 30,7. | 

S. 690,14. πόνον ἔχειν, vgl. IV 16,8, ohne Partizip I 4,3. IV 10,2. 
21,10. — Die Umschreibung σπουδὴν ποιεῖσϑαι für einfaches σπεύδειν ist 
Herodot gelüufig, vgl. I 4. III 4. VII 205; bei Paus. IV 10,8. VII 10,44. 
15,1. VIII 11,11, vgl. σπουδὴν ἔχειν 1 4,4. σπουδή ἐστί τινι 1 24,8. διὰ σπουδῆς 
ἐστί tt τιν III. 11,9. 

ebd. Lobeck Ῥηματ. 95 A. 35 meinte, der Siun sei τῇ μὲν ἠλαχά- 
την, τῇ δὲ ἑτέρᾳ ἄτραχτον, und Creuzer Symb.' Il 697 übersetzt: in der 
einen Hand, wie wenn er ἑτέρᾳ gelesen hütte. 

S. 691,9. Auf Inschriften von Erythrai kommt der 'lempel der 
Athene Polias unter dem Namen ᾿Αϑήναιον mehrfach vor, s. Dittenberger 
Sylloge? 107 u. 211 (Michel Recueil. d'inser. Gr. 501 u. 505). 

S. 691,3. Über Endoios, von dem das Sitzbild der Athene her- 
rühren sollte, s. Bd. I 284 zu I 26,4. Jedenfalls war keine Künstlerinschrift 
angebracht, aus der Paus. den Namen des Verfertigers entnahm, darauf 
deuten die Worte xal ἄλλοις ἐτεχμαιρόμεϑα hin, Paus. schloss auf Endoios 
tells aus der Arbeit des Bildwerks selbst, teils durch Vergleich mit den 
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vor dem 'lTempel stehenden Statuen der Chariten und Horen, die von 
Endoios waren und dessen Künstlerinschrift getragen haben müssen, vgl. 
Welcker Kl. Schr. III 516. Der Typus der thronenden Athene scheint 
erst im 6. Jahrh. ausgebildet worden zu sein, vgl. Dümmler bei Pauly- 
Wissowa II 2009. Die Spindel ist sonst Attribut der Athene Ergane, die 
die Beschiitzerin der weiblichen Arbeit ist. 

S. 691,4. χαϑήμενόν τε χαὶ —— ἔχει, anakoluthisch für ἔχον, der- 
gleichen Nachlássigkeiten sind nicht selten, vgl. z. B. VIII 14,4 τὰ μὲν 
πολλὰ ἔχουσα οὕτως, ὀλίγα δὲ — — dygupecavco. [Χ 19,6 τὸ μὲν δᾷδας φέρον, 


τὸ δὲ ἔοιχε τοξευούσῃ. ͵ 

S. 691,5. Wenn manche Herausgeber das in einigen Hss. über- 
lieferte πῖλον anst. πόλον aufnehmen (was auch Heyne Opusc. V 342 ver- 
teidigte), so ist das sicherlich falsch; eine Athene in der Mütze ist undenk- 
bar, wührend der πόλος auf archaischen thronenden Athene-Statuetten vor- 
kommt, vgl. Gerhard Ant. Bildwerke 135, ders. ges. Abhandl. 'Taf. 22. 
Jahn De antiquiss. Minervae simulacr. Y. Furtwüngler bei Roscher I 
687f. Dieser Typus ist im Gegensatz zum Palladion-Typus der lanzen- 
sehwingenden Athene speziell der der Athene Polias, und diesen scheint 
Endoios hier dargestellt zu haben. 

S. 691,6. Die von Scehubart aufgenommene Konjektur Claviers 
τοῦ ἔνδον ἀγάλματος fand zwar Billigung bei Welcker a. a. O., scheint uns 
aber nieht ausreichend zur Hebung der hier vorliegenden Verderbnis. Wir 
móehten glauben, dass die Angabe über den Urheber der Chariten und 
' Horen nieht gut gefehlt haben kann. --- ἐργασία bezieht sich auf die Aus- 
führung und den Stil (V 10,2. VI 24,2. VIII 14,7. Χ 38,4. 36,5), wie σοφία 
auf die Erfindung und Komposition (I 26,7. V 18,8. VI 4,5). 

S. 691,7. Urlichs Anf. d. griech. Künstlergesch. I 31 meinte, dass 
die Chariten und Horen eine Gruppe bildeten, wáührend Sauer Anf. d. 
statuarischen Gruppe 19 A. 3" Gegenstücke von je drei Figuren annimmt. 

S. 691,8. Der Dienst des Asklepios war von Pergamon nach Smyrna 
gekommen, s. II 26,9 und vgl. dazu Bd. 1 607, wo n&heres über das Alter 
dieses Heiligtums bemerkt ist. 

S. 691,9. ϑαλάσσης ἀμιγοῦς ὕδατι ἀλλοίῳ, d. i. ein Meer, das sich mit 
anders geartetem Wasser nicht vermengt, weil kein Fluss und kein Bach 
in dasselbe mündet. 

S. 691,11. Der Fluss Kenchrios bei Ephesos galt naeh Strab. 
XIV 639 für denjenigen, in dem Leto nach ihrer Niederkunft sich wusch. 
Erwühnt wird er auch von Alex. Aetol. bei Macrob. V 22,5. ''ac. Ann. III 61. 

S. 691,12. Der hier Πίων genannte Berg heisst bei Strab. XIV 633 
in den Hss. llpyov, woraus neuere Herausgeber llpíov gemacht haben, 
was ja in der 'Tat ein ófters vorkommender Name für zackige Bergrücken 
ist. Da aber auch bei Plin. V 115 der Berg Pion heisst, so ist dies offen- 
bar die richtige Namensform. Wood Discov. at Ephesus 79 ff. hielt den 
südlich von Ephesos gelegenen Bergzug für den Pion. Curtius Ges. 
Abhandl. I 233f. bespricht die sehr mannigfaltige Gliederung des Berges, 
der oben von Felsründern umgeben ist, die durch Steinbrüche zu scharfen 
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Kanten und steilen Wànden abgeschrofft sind, wührend unterwürts sich 
erntereiche Abhünge ausbreiten, deren Fruchtbarkeit wohl im Namen des 
Berges angedeutet sei. Auf Grund von ephesischen Münzen der Kaiserzeit 
(Mionnet Suppl. VI 413), die den Berg mit Namensunterschrift darstellen, 
auf seinem Gipfel sitzend Zeus, den Blitz in der Linken haltend, wáührend 
er mit der Rechten Regen ausgiesst, nahm Curtius an, dass auf der Hóhe 
des Berges ein Kultus des Zeus Hyetios bestand, dem vielleicht die von 
Wood a. a. Ὁ. 7 erwühnten Reste einer auf dem Gipfel gefundenen Area 
mit Zisternen und 'Tonfunden angehórten. Vgl. Frazer z. u. St. 129. 

ebd. Die Quelle Halitaia ist sonst nirgends erwáhnt. Pape- 
Benseler u. d. W. vermutet, dass der eigentliche Name ᾿Αλιταία lautete, 
Valckenaer schlug ᾿Αλιπέα vor, nach Et. magn. p. 60, 47: ᾿Αλειπὴς πηγὴ 
ἐν ᾿Βφέσῳ; Siebelis wollte mit Bezug auf Plin. V 115, wo bei Ephesus 
fons in urbe Callipia erwáühnt wird, ᾿Αλιπίαν schreiben. Vgl. auch Hamilton 
Asià minor II 25 über eine Quelle, in der er die hier erwühnte vermutete. 

9S. 691,13. Die Byblis ist nach der bei Parthen. erot. 11 (FHG 
IV 334fg.) erzühlten Sage eine Schwester des Kaunos, die, sich in hoffnungs- 
loser Liebe zum Bruder verzehrend, in die nach ihr benannte Quelle ver- 
wandelt wird, oder nach andrer Versiou entsteht die Quelle aus ihren 
Trünen; vgl unten Cap. 24,5. Hygin. 30. 248. Schol." ΤΠ θοουῦ. τώ, 118. 
Ov. met. IX 665; über die Fabel Rohde griech. Roman 95. Hófer bei 
Pauly-Wissowa III 1098. 

S. 691,14. Der heilige Eschenhain in Kolophon gehórte jedenfalls 
zu dem schon oben mehrfach erwáühnten Heiligtum des klarischen Apollon. 

S. 691,15. Den Ales und die kalte 'lTemperatur seines Wassers er- 
wühnt Paus. auch VIII 26,8; vgl. 'l'zetz. z. Lycophr. 868; bei Plin. V 116 
heisst er Halesus. Nach Sehuchhardt A. M. XI 413 ist es der jetzige 
Awdschi-tschai, der oberhalb von 'Tratscha entspringt und an den Mauern 
von Kolophon vorbeifloss (was zu Plin. a. a. O. stimmt) und dies mit dem 
Meere verbindet. 

ebd. Vgl. oben Cap. 3,5 über Lebedos. 

S. 691,17. Bei Liv. XXXVII 28 heisst eine Insel, die beim teischen 
Vorgebirge Myonnesos lag, Macris; G. Hirschfeld A. Z. XXXIII 26 ver- 
mutet, dass die Landspitze gegenüber dieser Insel die hier genannte Maxpía 
ἄχρα war, da sich noch jetzt heisse Quellen dort finden. Paus. spricht 
allerdings nur von λουτρά schlechtweg, meint aber damit, wie Hirschfeld 
glaubt, nur Luxusbüder.  Indessen spricht Paus. offenbar von beidem: die 
Büder ἐπὶ τῷ χλύδωνι ἐν πέτρας χηραμῷ sind Meerbüder in einem natürlichen 
Felsenbassin am Strande, die andern sind dagegen Badeanlagen, die auch 
die Inschrift von 'lTeos CIG. 3080 als προβαλανεῖα πάντα σὺν τῷ λουτρῶνι xat 
τοῖς λοιποῖς προσχοσμήμασι erwühnt. Der Sinn für Wohlleben war in Teos 
heimisch, vgl. Hirscbfeld a. a. Ὁ. 27. 

S. 692,1. Strab. XIV 645 erwühnt ϑερμὰ ὕδατα zwischen Chytrion 
(der Stütte des alten Klazomenai) und Smyrna. Den Kultus des Agamemnon 
erwühnt Philostr. Her. 160,22 Kays.: ἐν ταύτῃ τῇ μάχῃ πολλοὶ τῶν ᾿Αχαιῶν 


δτρώϑ ^ SS EA SA , IAN Lar ni ul ναὶ ὃ Nonis "Ἰωνία. 
ἐτρωὕησαν, χαὶ λουτρὰ τοῖς τετρώμέενοις μαντευτα ἐγένετο, πηγαὶ ὕερμαι ἐν ἰωνιᾳ, 
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ἃς ἔτι xal νῦν ᾿Αγαμεμνονείους χαλοῦσιν ot Σμύρναν οἰχοῦντες. Nach ebend. lagen 
sie 40 Stadien von Smyrna entfernt, und Chandler 'Travels in Asia minor 
83 glaubte, sie wieder aufgefunden zu haben. Doch hatten die sprich- 
würtlichen ᾿Αγαμεμνόνεια φρέατα, die Wernicke bei Pauly-Wissowa I 721 
damit in Verbindung bringt, wohl nichts damit zu tun. 


5. 692,3. Das Stádtchen Chalkis lag óstlich vom Korykos an der 
Südküste der sich gegen Chios nach W vorstreckenden Halbinsel. Eine 
von Vischer Rh. M. XXII 326 (Kl. Schrift. II 156) publizierte Inschrift 
nennt ἢ χιλιαστὺς ἢ Χαλχιδέων, und Vischer meint, dass diese mit der von 
Paus. erwühnten Phyle identisch sei oder event. eine Unterabteilung der- 
selben bedeute. "Vgl. sonst über Chalkis Strab. XIV 644. Bürchner bei 
Pauly-Wissowa lII 2090. 


S. 692,6. Chandler Travels in Asia minor ? 69 hielt das bei Neu- 
Smyrna vorbeifliessende Flüsschen für den alten Meles, und diesen Namen 
führt es auch heut; dagegen meinen Prokesech Denkwürdigk. II 158 und 
Hamilton Researches in Asia minor I 51, da dieser Fluss heut schlammig 
und unrein ist, der Meles sei das bei Sidi Kirni entspringende, bei den 
Ruinen von Alt-8myrna vorbeifliessende, klares und helles Wasser ent- 
haltende Flüsschen. Dass sein Wasser auch als heilkrüftig galt, bezeugt 
eine bei Burnabat gefundene Inschrift. Arundel Discov. in Asia minor 
IL 406 (auch bei Hamilton a. a. Ὁ. Append. N. 38). 


S. 692,7. Die Sage brachte den Homer in verschiedener Art mit 
dem Meles zusammen, indem sie ihn bald dort geboren sein liess, bald 
den Flussgott Meles selbst zu seinem Vater machte (daher Melesigenes); 
man vgl. die Vitae Homeri des Ps. Herod., Plut. u. a. Stat. Silv. ΠῚ 5,60, 
Strab. XIV 646 u, s. Über eine Hóhle, die móglicherweise die hier er- 
wühnte sein kónnte, vgl. Chandler a. a. O. 72. Hamilton a. a. O. I 55. 
der aber die angebliche Grotte für den Rest einer nicht sehr alten Wasser- 
leitung hàlt. 


S. 692,8. χαί τινας xal λόγους, darunter mag das Márchen vom Streit 
des Oinopion mit dem Riesen Orion mit gemeint sein, Parthen. erot. 20, 
s. zu S. 688,6. — Mit Recht versteht übrigens Schubart (s. die Anm. zur 
Übersetzung) diese Worte in gleichem Sinn, wie $ 10 ἐν δὲ τῇ Μιλησίᾳ πηγή 
τέ ἐστι Βυβλὶς xai ὅσα ἐς τῆς Βυβλίδος τὸν ἔρωτα ἄδουσιν, wührend andere an- 
nehmen, es seien auf dem Grabmal des Oinopion Taten desselben dargestellt 
gewesen, 


S. 692,10. Die Geschichte der Rhadine erzáühlt Strab. VIII 347 
nach Stesichoros (s. Bergk PLG III 222 N. 44), der sie besungen 
hatte, doch mit ausdrücklicher Lokalisierung im elischen Samos (Samikon): 
die Rhadine sei von einem 'Tyrannen von Korinth zur Gemahlin begehrt 
worden und bei Westwind (also nicht vom ionischen Samos) nach Korinth 
gekommen; mit demselben Wind sei ihr Bruder, der nach Delphi ging, 
abgesegelt, und ein Vetter, der sie liebte, zu Lande auf einem Wagen 
nach Korinth gekommen. Der eifersüchtige 'Tyrann liess die Liebenden 
 ermorden und im Wagen des Liebhabers aus dem Lande schaffen; doch 
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empfand er bald Reue und liess die Leichen zurückholen und bestatten. 
Demnach wáre, nach Stesichoros, das Grabmal des Liebespaares, das Paus. 
nach Samos verseizt, in Korinth zu suchen. Den Namen des Liebhabers 
nennt Strabo nicht, und was der Bruder bei der Geschichte zu tun hat, 
geht aus seinem Derichte nicht hervor. 


Cap. VI. 


Nach Abzug der Ionier beziehen die Achaier die zwólf Stádte. 

Die Machthaber der Achaier. Kriege der Achaier. Der Ringer 

Cheilon und der Lyder Adrastos. Zustand der hellenischen 
Staaten nach Abzug der Galater. 


5. 692,14. Paus. kuüpft wieder an Cap. 1,8 an; τότε δὲ bedeutet 
also nach der Belagerung von Helike. 

S. 692,15. Die Liste der achaiischen Stáüdte bei Herod. I 145 
(— Strab. VIII 385 ἢ) unterscheidet sich von der hier gegebenen üusser- 
lich. darin, dass die Aufzáhlung von O nach W erfolgt, wührend Paus. 
die umgekehrte Richtung innehált, dann aber, was wichtiger ist, durch die 
Nennuug von Patrai, an dessen Stelle bei letzterem Keryneia erscheint. 
Dieses, sowie Leontion, führt das Verzeichnis bei Polyb. II 41 auf, bei dem 
dafür im Vergleich zu Herodot Aigai und Rhypes fehlen. Da nach Paus. 
Patrai eine Sonderstellung einnimmt, so musste er, um die Zwolfzahl voll 
zu machen, Keryneia, das anfánglich nur eine Bergveste der Helikeer war 
und erst spüter an Stelle von Aigai trat, bereits als selbstündiges Glied 
des ursprünglichen Bundes záhlen. 

9S. 692,16 ff. Vgl. über Dyme Cap. 17,5; Olenos 18,1; Pharai 
22,1; Triteia 22,0; Rhypes 23,4; Aigion 23,5; Keryneia 25,5; Bura 
25,8; Helike 25,4; Aigai 25,12; Aigeira 26,1; Pellene 206,12. 

S. 693,1. Als der letzte dieser Pelopidischen Fürsten wird uns 
Ogyges bei Polyb. II 41,5 genannt, doch ist über seine Zeit nichts bekannt. 
— Kometes hatte vom Orakel den Hat bekommen ἐπὶ τὸν ἔσχατον Μυσῶν 
πλεῖν, Schol, Eur. Rhes. 251. 

S. 693,5. Zu Damasias vgl. V 4,3. 

ebd. τοῖς Τισαμενοῦ παισὶν ἀνεψιὸς πρὸς πατρός, Tisamenos námlich war 
wie Penthilos ein Sohn des Orestes, II 18,6. Ein anderer Sohn des Pen- 
thilos ist Eichelas, III 2,1, dessen Sohn Gras Aiolien in Besitz nimmt. 

8S. 693,7. Zu Preugenes vgl III 2,1, er war ein Nachkomme des 
Amyklas VII 18,5, sodass angenommen werden darf, dass Amyklai auch 
für Patrai, wie für mehrere andere Kolonieen, der Ausgangspunkt gewesen 
ist, s. O. Müller Dor. I 91 A. 

S. 693,17. ἐπὶ τῷ ἀναϑήματι τῷ ἐν ᾿θλυμπίᾳ, s. zu V 23,1. 

S. 694.1. Die unklaren Worte nehmen vielleicht darauf Bezug, dass 
im Jahr 418 Alkibiades die Patreer überredete, die Partei von Athen und 
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Argos zu ergreifen, 'l'hue. V 52. Der Sinn scheint zu sein: die Achaier 
waren zur Bundesgenossenschaft mit den Patreern geneigt und waren mehr 
athenisch als lakedaimonisch gesinnt. An der Wendung εἶχον γνώμην ist 
an sich nichts auszusetzen, vgl. Thuc. III 25,2. V 44,1. 48,3. — Die Achaier 
waren im Anfang des peloponnesischen Krieges mit Ausnahme von Pellene, 
das sich sofort an die Spartaner anschloss (Thuc. II 9), neutral, in den 
letzten Jahren dagegen káümpften sie sámtlieh für Sparta, 'l'huc. II 9. Xen. 
Hell. III 5,12. 

S. 694,6. ὁ — [[ατρεῦσιν ἐξηγητής, zum Dativ vgl. Bd. I zu S. 17,17. 

S. 694,74. Zu Cheilon s. VI 4,7. 

S. 694,8. ἰδίᾳ xol οὐκ ἀπὸ τοῦ χοινοῦ, zur positiven Aussage das ver- 
neinte Gegenteil, s. Bd. I zu S. 677,23. 
8S. 694,10. [Περσικῆς ᾿Αρτέμιδος, vgl. III. 16,8. Diod. V 77,8 und zu S. 
211,116. Ed. Meyer Gesch. d. Alt. III 128. 

8. 694,15. εἰ τὸν Κορινθίων ἰσϑμὸν — ἀποτειχίσειαν, dies bütten die 
Peloponnesier nur mit Erlaubnis des Antigonos tun kónnen, in dessen 
Háünden damals der Isthmos und der halbe Peloponnes waren. Mit Recht 
bemerkt Niese Gesch. d. griech. ἃ. mak. Staaten II 16 A. 5, Paus., 
der in den klassischen Reminiszenzeu der Perserkriege lebe, stelle die 
Sache so dar, wie wenn der alte peloponnesische Bund damals noch 
existiert hàátte. 

S. 694,18. ὅντινα δὴ τρόπον διαβεβήχεσαν ἐς τὴν ᾿Ασίαν, nach Liv. 
XXXVIII 16 gelang es Lutarios, dem Antipatros einige wenige Schiffe 
wegzunelhnmen, mit denen er nach und nach sein Heer übersetzte; die Leute 
des Leonnorios wurden von Nikomedes hinübergeschafft. Dieser Übergang 
nach Asien fand statt Ol. 125,2 (278/74 v. Chr.) , Paus. X. 23,14. 

S. 695,2. ὑπὸ Κασσάνδρου, vgl. IV 2,10. IX 3,6. 7,1. 

S. 695,3. Es ist eine sonderbare Behauptung, dass das griechische 
Volk den Athenern ganz besonders wegen ihrer spátern Taten wohl- 
gesinnt gewesen sei; welches waren denn diese Taten? Man erwartet xai 
ὕστερον oder besser τῶν πρότερον, wobei an die Taten der Perserkriege zu 
denken wàáre. as 


Cap. VII. 


Bildung des achaiischen Bundes. Die Lakedaimonier unter Agis 

und Kleomenes befehden die Achaier. Philippos, des Demetrios 

Sohn, jagt den Hellenen Schrecken ein, er besetzt drei Stüdte 

als Schlüssel von Hellas; sein Krieg gegen die Athener, denen 
die Rómer helfen. 


S. 695,5. Hier beginnt die Geschichte des achaüschen Bundes, sie 
schliesst Cap. 16 mit der Eroberung von Korinth durch Mummius. 

S. 695,6. τυράννων — πλὴν [Πελλήνης --- ἀπείρως ἐσχήχεσαν, dem be- 
rühmten Ringkümpfer Chairon übergab Alexander der Grosse die Tyrannis 
in seiner Vaterstadt Pellene, s. zu Cap. 27,7. 
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S. 695,8. ἀπὸ τῆς νόσου, nach dieser Stelle spricht Droysen Gesch. 
4: Hell. II 2, 336 von einer verheerenden Seuche, die um die Zeit, da 
der achaiische Bund erneut wurde, die achaiischen Stüdte ,noch am 
wenigsten* heimsuchte und indem sie die Reste einer Vergangenheit, die 
sich überlebt hatte, vertilgte, neuen Entwicklungen eine Státte bereitete; 
auch 'Tópffer Beitr. 171 hàlt die Nachricht für authentisch; da sie aber 
zwar Cap. 10,9 nochmals auftaucht, im übrigen dagegen ganz vereinzelt 
dasteht, ist sie verdáüchtig. Siebelis dachte an die Pest zur Zeit des 
peloponnesischen Krieges, vgl. Bd. I zu S. 465,4. 


S. 695,9. συνέδριόν τε οὖν 'Áyaixóv χαλούμενον, über die achaiische 
Bundesverfassung vgl. Freemann History of Federal Government I 218 ff., 
dazu Vischer Kl. Schrift. I 565 ff. M. Dubois Les ligues Etolienne et 
Achéenne. Klatt Forschungen zur Gesch. des ach. Bundes 1877 u. Chronol. 
Beitráge zur Gesch. d. ach, B. Hill Der ach. Bund seit 168 v. J. Chr. 
1883. Gilbert Handb. d. gr. Staatsaltert. II 104 ff. Baier Studien zur 
ach. Bundesverf. Würzb. Diss. 1885. Unger Abh. bayer. A. 1879, II 11* ff. 
und Philol. XLVI 766 1f; zu den geschichtlichen Notizen des Paus. ist 
namentlich zu vgl. Wachsmuth in den Leipz. Stud. z. klass. Philol. X 
269 ff, der im einzelnen den Nachweis führt, dass Paus. in seinen Bemer- 
kungen zur Geschichte des achaiisehen Bundes einem achaierfreundlichen 
Historiker folgte, der des Polybios Werk kannte und benutzte, aber auch 
oft von ihm abwich. ! 

S. 695,10. ἀπὸ xotvob λόγου βουλεύματά τε ἦν ᾿Αχαιοῖς xal τὰ ἔργα, vgl. 
Polyb. II 38 ἰσηγορίας x«i παρρησίας xat χαϑόλου δημοχρατίας ἀχηϑινὲς σύστημα 
xal προαίρεσιν εἰλιχρινεστέραν οὐχ ἂν εὕροι τις τῆς παρὰ τοῖς ᾿Αχαιοῖς ὑπαρχούσης. 

ebd. βουλεύματα xai τὰ ἔργα, der Artikel erst beim zweiten Nomen, 
vgl. zu VI 23,2, S. 518,14. 


S. 695,11. μετὰ ᾿Ελίκην ἐπιχλυσϑεῖσαν, vgl. Cap. 24,6. 12. 


S. 695,11. ἀϑροίζεσϑαι ἐς Αἴγιόν σφισιν ἔδοξε, man unterschied ordent- 
liche und ausserordentliche Bundesversammlungen; von den erstern ist 
nach der herrschenden Ansicht eine jührlich im Mai abgehalten worden, 
eine zweite fand zum Zweck der Beamtenwahlen im Winter statt, 
wenigstens zu der Zeit, da man den Strategenwechsel im Mai vornahm. 
Meist wird angenommen, dass man sich mit diesen zwei ordentlichen 
Versammlungen begnügt habe, Unger dagegen, dem Baier a. a. O. bei- 
stimmt, ohne etwas neues zu bringen, nimmt deren vier an: eine im 
ersten Achaiermonat (Oktober), eine zweite gegen Ende des Winters, die 
dritte vor der Ernte im Juni und die vierte nach der Ernte und den Ne- 
meischen Spielen etwa im August (a. a. O. 184 ff); doch operiert Unger 
z. T. mit recht unsichern Faktoren; gegen ihn hat sieh besonders Klatt 
ausgesprochen in den Chronol. Beitr. z. Gesch. d. ach. Bundes, vgl auch 
Dubois a. a. Ὁ. 115. Gilbert a. a. O. 116 A. 3. Abgehalten wurden 
die ordentlichen Bundesversammlungen seit der Zerstórung von Helike 
i. J. 818 (Cap. 24,6) im Amarion bei Aigion (s. zu Cap. 24,2), bis i. J. 
189 Philopoimen es durchsetzte, dass sie abwechselnd in allen zum 
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achaischen Bund gehórenden Stádten zusammentraten, Dubois 114f. 
Gilbert a. a. O. 

S. 695,13 ff. Der Beitritt von Sikyon erfolgte, als Aratos Ol. 132,3 
(249 v. Chr, s. Wilamowitz Antig. v. Kar. S. 260) seine Vaterstadt 
von dem 'Tyrannen Nikokles befreit hatte (Plut. Arat. 9. Pol, II 43,3). 
Bald folgten Korinth, Megara, 'Troizen, Epidauros u. s. w., schliesslich 
fehlten ausser Elis und Sparta nur die drei arkadischen Stüdte Orchomenos, 
Mantineia und Tegea. Mit den Aitolern wurde nach dem Tode des Antigonos 
Gonatas (a. 239) ein Freundschaftsverhültnis angeknüpft (Pol. II 44,1). 

S. 695,19. [Πελλήνην "Aqu εἷλεν, zu der Verwechslung, die Paus. 
hier begegnet, vgl Bd. I zu S. 408,6. Der Irrtum wurde schon von 
Manso Sparta III, 2, 123 erkannt; vgl auch Fougéres Mantinée et 
l'Arcadie Orientale 482 ff. 

S. 695,92. Zur Niederlage der Achaier am Hekatombaion unweit 
Dyme s. Bd. I zu S. 40444. 

S. 696,1. Antigonos Doson ist Sohn des Demetrios mit dem 
Beinamen des Schónen, dieser ein Bruder des Antigonos Gonatas, dessen 
Sohn Demetrios II. der Vater des Philippos war; also war Antigonos 
Doson ein Vetter des Demetrios Il. und ist ἀνεψιός hier in weiterem 
Sinn gebraucht. Die verwittwete Mutter des Philippos, Phthia, heiratete 
den Antigonos, und als dieser im Jahr 221/20 starb, folgte ihm Philippos 
auf dem "Thron. ! 

S. 696,83. αὐτίκα παραβὰς ὅσα ὥμοσεν, vgl. Π 9,2; so verhielt sich 
die Sache nicht, die Perfidie war vielmehr auf Seite des Aratos, der, 
um Zeit zu Unterhandlungen mit Antigonos zu gewinnen, dem Kleomenes 
Friedensanerbietungen machte, als dieser aber darauf einging und unter- 
dessen die Verhandlungen mit Makedonien zum Abschluss gekommen 
waren, den Bruch mit Sparta fórmlieh provozierte, s. Waehsmuth a. 
a. O. 219. Paus. folgt einer tendenziós gefürbten Quelle. 

S. 696,5. τὸ à» Σελλασίᾳ πταῖσμα, vgl. IV 29,9. 

S. 696,0. αὖϑις ἐν λόγοις τοῖς "ApxaOtxoic, vgl. VIII 8,11. 27,15 f. 49,4 f. 

S. 696,7. τὴν Μαχεδόνων ἀρχὴν —— παρὰ ἑχόντος ᾿Αντιγόνου λαβών, damit 
ist angedeutet, dass Antigonos seine Stellung nicht dazu missbrauchte, 
einem seiner eigenen Kinder die Herrschaft zuzuwenden, sondern, indem 
er sich nur als Vormund betrachtete, dem Philippos die Krone erhielt. 

S. 696,9. προγόνου μὲν οὐχ ὄντος αὐτῷ, vgl. Polyb. V 10,10: 6 δὲ ἵνα 
μὲν xol συγγενὴς ᾿Αλεξάνδρου xoi Φιλίππου φαίνηται μεγάλην ἐποιεῖτο παρ᾽ ὅλον 
τὸν βίον σπουδήν, diese Stelle beweist die Unrichtigkeit der Vermutung von 
Wachsmuth a. a. O. 274, die Worte προγόνου bis δεσπότου seien mach 
παρὰ ἑχόντος ᾿Αντιγόνου λαβών zu stellen und auf diesen zu beziehen. 

S 696,11. ὅσοις πατρίδας ἀρεστὰ ἦν —— προδιδόναι, s. Cap. 10,1 und 
die Aufzühlung von Verrátern bei Dem. XVIII 48. | 

S. 696,12. δεξιότης — δεξίωσις, vgl. Hesych. s. φιλοτησία, πρόποσίς τις 
μετὰ τὸ δεῖπνον ὑπὲρ φιλίας. Zu den Mordtaten des Philippos vgl. II 9,4; 
als Giftmiseher wird er gebrandmarkt in den beiden Epigrammen des 
Messeniers Alkaios Anth. Pal. IX 519. XI 12, vgl. ferner Polyb. VIII 14,2. 


(86 VIE ^1,6:—8,4. 


S. 696,16. ὠνόμαζε —— χλεῖς τῆς “Ελλάδος τὰς πόλεις ταύτας, die Meinung 
war natürlich, wer die Schlüssel besitze, sei Herr des Hauses; nach andern 
nannte er diese Stádte die πέδαι von Griechenland, Polyb. XVIII 11,5. 
App. Mak. 6 p. 330,19 Mendelssohn. Plut. Flam. 10, compedes Liv. XXXII 
97, vgl. Strab. IX 428. 

S. 696,20. Μαγνησίαν τὴν ὑπὸ τὸ [Πήλιον — Demetrias, s. Bursian I 
102 A. 2. 

S. 696,22. ἐμνημόνευσε δέ μοι xai πρότερον ὁ λόγος, vgl. I 36,5 f. 

S. 697,2. οὐ πολλῷ τινι ἔμπροσϑεν für das übliche ἔτι πρότερον (πρότερον 
ἔτι); ἔμπροσϑεν ist sonst bei Paus. regelmüssig lokal, doch vgl. οἱ ἔμπροσϑεν 
λόγοι IV. 35,2, wofür ebenfalls gewóhnlich πρότερον gebraucht wird, vgl. «à 
λεχϑέντα ὀλίγον ἔμπροσϑεν Plat. Phaedr. 277 D. 

S. 697,4 ff. Die Athener erbaten sich Hilfe von den Rómern im 
Jahr 200, s. Bd. I zu S. 89,12. Die Erzáhlung des Paus. ist irrig: das 
Heer, das gegen Ende Sommers hinübergeschickt wurde, stand unter dem 
Befehl des P. Sulpicius Galba, und dessen Legat L. Apustius war es, der 
bei der Belagerung und Eroberung von Hestiaia (Oreos, vgl. VII 206,4) 
kommandierte, Liv. XXXI 46. Die Eroberung von Antikyra aber, die X 
36,6 wiederum dem Otilius zugeschrieben wird, erfolgte i. J. 198 unter 
der Leitung des Konsuls Flamininus, s. Liv. XXXII 18. Der Name Otilius 
selbst ist eine Verwechslung mit P. Villius Tappulus, dem Nachfolger des 
Sulpicius; dieser Οὐίΐλλιος aber hat nach Liv. XXXII 6 überhaupt nihil 
memorabile ausgerichtet, vgl. Wachsmuth a. a. O. 2 f. 


Cap. VIII. 


Flamininus plündert Eretria und erobert mit den Achaiern 

Korinth. Die Achaier eifrige Bundesgenossen der Rómer. Sie 

reissen die Mauern von Sparta nieder und legen den Lakedai- 

moniern harte Bedingungen auf. Diese nehmen ihre Zuflucht 

zu Metellus und den rómischen Gesandten. Die Rómer ver- 

nichten die Herrschaft der Makedonier, wie die Sibylla vorher- 
verkündet hatte. 


S. 697,15. Die Eroberung von Eretria erfolgte i. J. 198, es war 
aber nicht 'Titus, sondern Lucius Quinctius Flamininus, sein Bruder, dem 
als Flottenkommandanten in Verbindung mit Attalos und den Rhodiern die 
Eroberung gelang, Liv. XXXII 16. 

S. 698,2. προεωρῶντο ὡς ἀντὶ Φιλίππου. “Ρωμαῖοι ἥκοιειν, die Ge- 
schiehte hat den Achaiern, die so dachten, und es gab deren gleich von 
Anfang an (Polyb. XVIII 45,6. Liv. XXXIII 31), — Recht gegeben. Von 
den Historikern wird die Unabhüngigkeitserklürung verschieden beurteilt, 
nach Mommsen war es den Rómern mit der Befreiung Griechenlands 
vollkommen Ernst, wührend z. B. Peter (Studien zur róm. Gesch. 159) in 
ihr nur die hinterlistige Absicht sieht, ,durch die ungewohnte, den Ver- 
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hültnissen nieht mehr entsprechende Freiheit Zwistigkeiten und keibungen 
hervorzurufen und dadureh das Land zu zerrütten^. Jedenfalls war es 
nicht Begeisterung für das Hellenentum, was den rómischen Senat leitete, 
als er die Unabhüngigkeit Griechenlands proklamieren liess, sondern die 
Überlegung, dass sie gleichbedeutend sei mit einer Schwüchung Makedoniens. 
Nun waren aber die Griechen unfühig, einen nationalen Staat zu bilden; 
das verhinderten ihre alten Fehler, der Stammeshader, ihre kurzsichtige 
Kirchturmspolitik und ihre ganze moralische Üntüchtigkeit. Das alles musste 
dazu führen, dass jener Beschluss vom J. 196 nicht aufrecht erhalten 
blieb, selbst wenn Rom es auf die Dauer gewollt hitte. 

S. 698,4. “Ρηϑέντων δὲ ἐν τῷ συνεδρίῳ πολλῶν xal ἐναντίων done Liv. 
XXXII 19 ff. gibt einen interessanten und ausführlichen Bericht über die 
schwierigen Verhandlungen. Die DBundesversammlung, die nach Sikyon 
einberufen war, hórte am ersten l'age die Gesandten der Rómer und ihrer 
Bundesgenossen und ebenso eine Gesandtschaft des Philippos, konnte aber, 
obgleich der Strateg Aristainos energisch für den Anschluss an Kom eintrat, 
am zweiten Tag noch zu keinem Beschluss kommen, umsoweniger als von 
den zehn Damiurgen nur fünf dem Strategen zustimmten, wührend die fünf 
andern für Festhalten an Philippos waren; am dritten Tage trat einer der Da- 
miurgen auf die Seite der Freunde Roms, worauf diese in der Abstimmung 
siegten. Das ausschlaggebende Moment war das Gefühl der eigenen Schwáche 
verbunden mit der Einsicht, dass die Rómer den Bund eher zu schützen 
in der Lage seien; Schutz aber hatte er nótig, denn terrebat Nabis Lace- 
daemonius, gravis et adsiduus hostis, Liv. a. a. O., vgl. auch App. Rom. 6. 

S. 698,7. Αρατος xol Σιχυώνιοι φρουρὰν ἐκ τοῦ ᾿Αχροχορίνϑου ἐξήλασαν, 
vgl. II 8,4. 

S. 698,14. Im Kampf gegen Antigonos und die Syrer (192—190) 
hatten achaiisehe "Truppen Salganeus am Euripos besetzt, mussten es aber 
wieder aufgeben, Liv. XXXV 50f.; dagegen gelang es ihnen, das durch 
Seleukos hart bedrüngte Pergamon zu entsetzen, Liv. XXXVII 20. App. 
Syr. 26; auch kümpften sie mit in der grossen Schlacht am Sipylos, Liv. 
ebd. 39. App. Syr. 31. 

S. 698,16. Die οἰκεῖα ἐγχλήματα hatten in letzter Instanz ihren Grund 
in dem unversóhnlichen Gegensatz der beiderseitigen Interessen; die Politik 
beider Bünde ging dahin, ihre Macht auszudehnen, wie denn z. B. die 
Aitoler sogar arkadische Stüdte in ihre Sympolitie aufnahmen, Polyb. II 
460,2: so konnte es an Reibungen natürlich nieht fehlen. 

ebd. Als Nabis i. J. 191 ermordet worden war (VIII 50,10), wurden 
die Lakedaimonier dureh Philopoimen dem achaiischen Bund angegliedert, 
VII 51,1. Liv. XXXV 37; aber schon i. J. 189 machten sie den Versuch, 
sich der unertrüglichen Abhángigkeit zu entziehen, was das Einschreiten 
des Bundes zur Folge hatte und im weitern zu den Massregeln führte, von 
denen Paus. im Folgenden spricht, s. Liv. XXXVIII 801. Plut. Philop. 16. 

S. 698,17. ἐς πλείστην ὠμότητα, vgl. z. B. die von Liv. XXXIV 37 
berichtete heimliche Hinrichtung von achtzig jungen Mánnern oder bei 
Polyb. XIII 7,6 ff. die Beschreibung des seinem Weib Apega nachgebildeten 
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Marterwerkzeuges, durch das Nabis wohlhabende Leute, die seinen Er- 
pressungsversuchen Widerstand leisteten, aus dem Weg schaffte. Zu 
bemerken ist freilich, dass die ungünstigen Nachriehten über ihn auf den 
Achaierfreund Polybios zurückgehen, also der Übertreibung verdáchtig sind, 
vgl. Niese a. ἃ. Ὁ. II 564 A. 1. 

S. 698,19. δίκας ἐδίχαζόν σφισιν ἐς τὸ ἀχριβέστατον, Schubart übersetzt: 
sie fübrten bei ihnen die sorgfáültigste Lhechtspfleze ein, und bemerkt, 
schwerlich riehtig sei die andere Auffassung: sie richteten sie aufs strengste 
vor ihren Gerichten; es kann aber hier, wie der Zusammenhang zeigt, nur 
von einer feindseligen Massregel gesprochen sein, die freilich durch den 
Ausdruck ἐς τὸ ἀχριβέστατον móglichst beschónigt werden soll. 

S. 698,20. τὰ τείχη τῆς Σπάρτης — οἰχοδομηϑέντα — ἐπί τε τῆς Δημη- 
τρίου xai --- [Πύρρου — στρατείας, vgl. I 18,6. 

S. 698,23. ἐπὶ δὲ τῆς τυραννίδος τῆς Νάβιδος, vgl. Liv. XXXIV 27 
(vallo fossaque urbem communivit). XXXIX 37. 

ebd. Die Mauern wurden niedergerissen, die lykurgischen Gesetze 
aufgehoben u. s. w., vgl. Liv. XXXVIII 34. 

S. 699,4. χαταφεύγουαιν ἐπὶ Μέτελλον χτλ., dies ist unrichtig, vielmehr 
beschwerten sich einige Spartaner beim Senat im Rom und schickte Philo- 
poimen seinerseits den Eleier Nikodemos ebendahin, um das Verfahren gegen 
die Spartaner zu rechtfertigen; darauf erhielt Metellus vom Senat den 
Auftrag, die Sachlage an Ort und Stelle zu prüfen, vgl. Pol. XXII 3,1—4 
(Hultsch. Wachsmuth a. a. O. 283 A. 2. 

S. 699,10 ff. Die Schlacht von Kynoskephalai fand im Sommer 197 
statt, und es verlor Philippos in ihr von seinen 25500 Mann (Liv. XXXIII 
4) 8000 an "Toten und 5000 an Gefangenen, wührend nur 700 von den 
Siegern blieben (Pol. XVIII 27,6 — Liv. XXXIII 10,8). Die Friedens- 
bedingungen waren sehr hart, Philippos musste u. a. auf alle auswürtigen 
Besitzungen verzichten und 1000 Talente bezahlen, Liv. XXXIII 30. 

S. 700,1ff. Diese Verse stehen auch bei Appian Maked. 2. Der 
Beiname Argeadai, mit dem sich die makedonischen Kónige benannten 
(Plut. de fort. Alex. 331 F), ist wahrscheinlich vom makedonischen, nicht 
vom peloponnesischen Argos (Ἄργος ᾿Ορεστιχόν oder τὸ ἐν ᾿θρεστείᾳ) abzu- 
leiten, s. Kürst bei Pauly-Wissowa Il 688. 


Cap. IX. 


Metellus beschwert sich beim Senat über die Achaier, dasselbe 
tun die Lakedaimonier Areus und Alkibiadas. Der Senat schickt 
eine Kommission unter Appius, um zwischen Lakedaimon und 
den Achaiern zu entscheiden; es geschieht zu Ungunsten der 
letztern. Die Mauern Spartas werden wieder aufgebaut. Auch 
der Senat krünkt die Achaier, indem er die Rückkehr der Ver- 
bannten verfügt. i 


9. 700,9 ff. Die Darstellung der folgenden Ereignisse stimmt im all- 
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gemeinen mit der Erzáhlung bei Polybios überein, doch ist sie weniger 
ausführlich und durchaus tendenziós gehalten. 

ebd. ὑπεριδεῖν anderswo mit dem Akkusativ konstruiert, s. I 11,1. 
II 19,6. 2,4. 

S. 700,12. Die Behórden, d. ἢ. der Strategos Aristainos in Ver- 
bindung mit den zehn Damiurgen, weigern sich, zu den Verhandlungen, 
die in Argos stattfanden, eine ausserordentliche Bundesversammlung einzu- 
berufen, Pol. XXII 13,11. 12: τοὺς γὰρ νόμους οὐχ ἐᾶν, ἐὰν μὴ φέρῃ τις ἔγ- 
γράπτα παρὰ τῆς συγχλήτου, περὶ ὧν οἴεται. δεῖν συνάγειν. Liv. XXXIX 323. 

S. 700,14. Metellus reist erzürnt ab; er klagt die Achaier vor dem 
Senate an, s. Pol. XXII 18,18. 16,5 und 8. Liv. a. a. O. 

S. 700,17. Die Klage, welche Areus und Alkibiadas gegen die 
Achaier erheben, s. Polyb. XXII 15,v. Liv. XXXIX 35. 

S. 701,5. Nach Liv. a. a. O. findet die Verurteilung der beiden erst 
in einer 'Tagsatzung statt, die Lykortas berief, um zu beraten, wie man 
sich der Gesandtschaft unter Appius gegenüber zu benehmen habe.: 

S. 701,6 ff. Die neue Gesandtschaft unter Appius bringt zum Schrecken 
der Achaier den Areus und Alkibiadas mit, vgl. hierzu die auffallend àhn- 
liche Stelle bei Livius XXXIX 236,1: priusquam agerent quiequam, terror 
Achaeis iniectus erat et cogitatio, quam non ex aequo disceptatio futura 
esset, quod Areum et Alcibiadem capitis ab se in concilio proximo dam- 
natos eum legatis videbant. Zur schroffen Haltung des Appius und Rede 
des Lykortas s. Liv. XXXIX 930 ff. 

S. 701,9. ἐλύπησαν -- ἐς πλέον, s. zu Cap. 12,1. 

S. 701,16. Die Freisprechung des Areus und Alkibiadas geschah 
formell durch die Achaier, nicht, wie Paus. es darstellt, durch die Rómer 
vgl. Liv. XXXIX 3'. 

S. 701,47. Da nach Liv. XXXIX 37 extr. die Achaier selbst darum 
baten, ut Romani quae viderentur de Lacedaemoniis mutarent, ist dieser 
Vorwurf unbegründet; denn die Erlaubnis, Gesandte nach Rom zu schicken, 
war die einfache Konsequenz dieser Bitte. 

S. 101,19. ἰδίᾳ δὲ ἀπείρητο μὴ πρεσβεύεσϑαι, s. zu Cap. 12,5. 

S. 701,92. τοὺς αὐτοὺς ἀποστέλλουσιν, nach Pol. XXIII 4,7 bestand die 
Kommission aus Titus (Quinctius Flamininus), Caecilius (Metellus) und einem 
dritten, dessen Name ausgefallen ist und der also nach Paus. Appius wüáüre; 
es muss diese Nennung aber als recht unsicher bezeichnet werden, da die 
weitere Behauptung, die Gesandtschaft unter Appius habe die Rückkehr 
der verbannten Spartaner durchgesetzt, nach der Darstellung des Polybios 
XXIII 9 nicht richtig sein kann; sie fand vielmehr erst nach dem Abfall 
und der Niederwerfung Messeniens unter deizStrategie des Hyperbatos 
statt (180/179), und damals hat wohl Appius die rómische Gesandtschaft 
geführt, die den lakedaimonischen Verbannten die Rückkehr verschaffte, s. 
Niese a. a. O. III 51 A. 3. 60. Mit Unrecht wird auch gesagt, diese 
Mànner seien nach Griechenland geschickt worden, vielmehr erledigten sie 
die Angelegenheit in Rom selbst. Nach dem Peloponnes ging dagegen 


Q. Marcius Philippus, Pol. XXIII 4,16. 
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S. 702,1 ff. τὰ — τιμήματα ἔλυσαν χτλ., bei Polybios nicht erwühnt, ebenso 
nicht die Erlaubnis, dass Sparta wieder befestigt werde, und endlich auch 
nicht die Bestimmung, dass Kapitalprozesse von Lakedaimoniern in Zukunft 
vor einem ξενικὸν διχαστήριον vor sich zu gehen háàtten. Das Institut der 
ξενικὰ δικαστήρια, die aus Angehórigen anderer Staaten zusammengesetzt 
wurden, ist ófter bezeugt, vgl. Dittenberger Syll? 510 n. 25. Sonne 
de arbitris externis p. τ ff. 

S. 702,11. Nieht Appius war es nach Polybios, der den Achaiern 
in Rom entgegenarbeitete, sondern Q. Marcius Philippus, vgl. XXIII 9,4. 
8. XXIV 11,12f. Auch ist bei Polybios nicht von achaiischen, sondern 
an ihrer Stelle von spartanischen Verbannten die Rede (XXIV 12,15), 
wozu Wachsmuth a. a. O. 287 bemerkt, was Paus. sage, sei unwahr- 
scheinlich, da Rom in die imnern achaiüschen Verháltnisse noch gar nie 
eingegriffen hatte, wührend über gewisse spartanische Verbannte durch die 
kürzlich erfolgte Neuordnung des Verhàáltnisses zwischen Sparta und dem 
Bund neuer Hader ausgebrochen war. 

S. 702,14. ἐς ᾿Αϑήνας χατεπέμπετο, bemerke die Práposition χατά (vgl. 
Cap. 11,1), wie Paus. umgekehrt ἀνά verwendet, wo es sich um den Weg 
von Griechenland naeh Rom handelt, vgl. 9,2. 6. 10,11. 12. 12,5. 16,8. 

ebd. Ausser Athen und den Aitolern wurden naeh Pol. XXIV 12,6 
auch Epeiroten, Boioter und Akarnanen gegen den achaiischen Bund auf- 
geboten. ! 


Cap. X. 


Beispiele von Vaterlandsverrat. Die Achaier, durch Kallikrates 
verraten, werden von den Rómern unterworfen. 


S. 702,91. τὴν πατρίδα xol ἄνδρας προδιδόναι πολίτας, vgl. Cap. 7,5. 

S. 708,1. Σαμίων. τὸ ναυτιχὸν τὸ ᾿Ιώνων προδόντων, nach Herod. VI. 
14, gemeint ist die Seeschlacht bei Lade, auf welche die Einnahme von 
Milet i. J. 494 folgte. | 

S. 703,4. προδόται —— Φίλαγρος Κυνέου xol Εὔφορβος, aus Herod. VI 
101; das war im Anfang des Sommers 490. 

S. 708,6. θεσσαλία OV ᾿Αλευάδου προεδόϑη. vgl. Herod. ΝῊ 6. 130. 172, 
nach dem man δι᾽ ᾿Αλευαδῶν erwarteu sollte. 

ebd. θήβας ᾿Ατταγῖνος xai Τιμηγενίδας προδιδόασι, s. Herod. IX 86 ff. 

S. 708,8. Zu Xenias vgl. III 8,4. V 458. 

S. 708,9. Vgl. zu der hier angedeuteten Politik des Lysander Plut. 
Lys. 8. 18. Diod. XIII 70,4. Nach Paus. würe also Λυσάνδρου ξένοι eine 
für diese Leute geprügte Bezeichnung gewesen; vgl. bei Plut. Lys. 8 φίλοι 
xa ξένοι. 

S. 7083,18. ὑπὸ νόσου πρότερον τῆς λοιμώδους, 5. zu Cap. 7l. 

S. 708,15. τὸ ἐν Λαμίᾳ πταῖσμα, s. zu S. 104,3. 
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S. 708,16. διαβῆναι ποιούμενος σπουδὴν πρὸς τὸν ἐν ᾿Ασίᾳ πόλεμον, vgl. 
Diod. XVIII 25. 

S. 703,18 ff. Auf Antrag des Demades wurden Gesandte mit unbe- 
sehrünkter Vollmacht an Antipater abgesendet, unter denen er selbst war. 
Aus dem Bericht des Plutarch im Phokion 26 ff. und des Diod. XVIII 18 
geht nicht hervor, dass Demades in dem von Paus. geáüusserten Sinne 
operierte; die Begründung seiner Ansicht, die Paus. im folgenden S giebt, 
ist nicht zwingend. 

S. 704,2. ἁλόντων μέν σφισι δισχιλίων xc. dieselben Zahlen werden 
angegeben bei Lyc. g. Leoer. 142. Dem. XVIII 264. Diod. XVI 86. 88. 
Demad. 9. 

S. 704,3. ἐν Λαμίᾳ χτλ., die Schlacht wird unrichtig hier, ob. S. 103, 
15 und bei Polyb. IX 29 nach Lamia verlegt, sie fand vielmehr südwestlich 
von Larisa, in der Pelasgiotis bei Krannon, statt, s. Plut. Phoc. 206. 
Demosth. 28. Cam. 19. Ps. Plut. Vit. X orat. 849 A. Diodor beschreibt 
XVIII 17 den Verlauf der Schlacht, nennt aber den Ort nicht, doch sagt 
er, dass die Griechen die Belagerung von Lamia aufgehoben hátten und 
dem Feinde nach 'lThessalien entgegengezogen seien, ebd. 15. 


S. 704,5. Kallikrates war der Führer der rómisch gesinnten Partei 
unter den Achaiern, vgl. Polyb. XXIV 12. Liv. XLI 23; er war es, der, 
als der Krieg zwischen Perseus und den Rómern ausbrach, seinen Lands- 
leuten das Bündnis mit Makedonien widerriet und nach der Schlacht bei 
Pydna eine grosse Zahl von Hellenen den Rómern denunzierte, als hátten 
sie mit Perseus gegen Rom konspiriert, vgl. 8 8ff. Dubois a. a. O. 82ff. 


S. 704,8ff. Die Ansicht des Paus., dass Perseus durch das Unrecht 
gegen die Sapaier (Z. 13) die Rómer gewissermassen genótigt habe, ihn 
zu unterwerfen, zeigt, wie gering seine historische Einsicht war. Abrupolis, 
Háuptling der Sapaier, eines thrakischen Stammes in der Nühe von Abdera 
(Strab. XII 549 f), und Bundesgenosse der Rómer, wurde von Perseus aus 
seinem Reich vertrieben, weil er sich der Bergwerke des Pangaion zu be- 
müchtigen suchte; dies benutzten die Rómer mit als Vorwand (πρόφασις 
Polyb.) um Perseus den Krieg zu erklüren, vgl. Polyb. XXII 8,2 f. 8. Liv. 
XLII 13,6. 41. App. Mak. 11,2. 

S. 704,12. ᾿Αρχίλοχος ἐν ἰαμβείῳ, Archilochos spricht von Saiern und 
erwühnt sie nicht ἐν ἰαμβείῳ, sondern in einer Elegie, s. Strab. a. a. O., 
wo Σαπαῖοι als der moderne Name von Thrakiern bezeichnet wird, die 
ursprünglich Σίντιες, dann Σίντοι hiessen, wührend sie bei Archilochos Σάιοι 
genannt würden. 

ebd. μνήμην ἔσχε, Sprachgebrauch des Paus. ist sonst μνήμην ποι-- 
εἶσϑαι und μνημονεύειν. ἘΝ 

S. 704,13. ἄνδρες τῆς “Ρωμαίων βουλῆς δέχα xc, vgl Polyb XXX 
13,8 ff. Liv. XLV 31,9 f; naeh Hellas gingen nicht alle zehn, sondern nur 
zwei, nümlich C. Claudius und Cn. Domitius; welcher von beiden derjenige 
war, der nach Paus. keine Neigung zur Gerechtigkeit hatte, ist nieht: 
bekannt, Wachsmuth a. a. O. 288 vermutet, es werde der angesehenere 
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von beiden, der als Zensor durch seine Strenge berühmt gewordene 
CO. Claudius, gewesen sein. 

S. 704,19 ff. Den stürmischen Verlauf der Verhandlungen vor dem 
Bundesrat erzühlt uns nur Paus. | 

S. 705,1. ὑπὸ διδασχαλίᾳ, unter der Einwirkung, bei Herod. V 10 àx 
διδαχῆς. 

S. 705,17. διδόναι δὲ αὐτοὺς ἐν ᾿Αμφιχτυόσιν εἴων λόγον, jedenfalls ist 
aber der Amphiktyonenrat selten in die Lage gekommen, von dieser Kom- 
petenz Gebrauch zu machen, wenigstens erfahren wir nichts von Prozessen 
dieser Art, die wirklich vor ihm verhandelt worden wáren; richtig ist, dass 
Demosthenes von amphiktyonischen Prozessen spricht, mit denen ihm seine 
Feinde gedroht haben, XVIII 322, vgl. Aesch. III 161. 

S. 705,22. ᾿Αχαιῶν ἄλλοτε ἄλλας, ὑπὲρ τῶν ἀνδρῶν πρεσβείας τε καὶ ἱχεσίας 
ἐπιπεμπόντων xtÀ. vgl. Polyb. XXXI 8. XXXII 7,14 ff. XXXIII 1,3 ff. u. 
3: Zonar. IX 391 JA: 

S. 705,23. Bei der Verhandlung im Senat schlug eine drastische 
Wendung Catos durch; er meinte námlich, den ganzen Tag beschàáftige 
man sieh nun schon mit der Frage, ob es besser sei, dass die paar alten 
Mànnlein aus Griechenland von italischen oder von griechischen ''otengrábern 
bestattet werden sollten, Polyb. XXXV 6. — Dreihundert sagt Paus., οἱ 
πλεῖστοι. Polyb. XXXII 7,15. 

S. 405,25. ὅσοι δὲ ἀποδράντες ᾧχοντο χτὰλ., dies wird nur von Paus. 
berichtet. 


Cap. XI. 


Gallus, von den Rómern als Schiedsrichter nach Griechenland 
geschickt, trennt mehrere Staaten vom achaiischen Bunde. Der 
oropische Handel. 


S. 706,4. Nach dem Vorgang von Schorn Gesch. Griech. v. d. 
Entstehung d. àátol Bundes an 37Y7 A. 1 glaubt Hill Der ach. Bund 
seit 168 v. J. Chr. 10, ebenso Wachsmuth a. a. O. 289, dass Paus. die 
von Polyb. XXXI 9,6 erwühnte Gesandtschaft meine, die i. J. 164 den 
Auftrag erhielt, die hellenischen Angelegenheiten zu untersuchen. Dieselbe 
bestand nicht aus einem Manne nur, neben (C. Sulpicius) Gallus fungierte 
Μ᾽. Sergius; hier lüge also bei Paus. eine Üngenauigkeit vor. Ferner aber 
hatten diese Gesandten den Auftrag, einen Grenzstreit zwischen Sparta 
und Megalopolis zu schlichten (8 7), von Argos ist dagegen keine Rede; 
es hütte also Paus. im weitern Megalopolis mit Argos verwechselt, was 
allerdings ,ein starkes Stück^ würe, wie Wachsmuth sagt. Eben darum und 
weil die Geschichte jener Zeit überhaupt wenig bekannt ist, muss man sich 
doch fragen, ob man recht daran tue, Paus. hier anzuklagen; die Móglich- 
keit, dass gerade damals wiederum Grenzstreitigkeiten zwischen Argos und 
Lakedaimon um die 'lhyreatis entbrannt waren, sodass ein rómischer 
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Schiedsrichter einschreiten musste, ist doch nicht abzuweisen; es ist darum 
auch Dittenberger Syll? 304 jetzt geneigt, Paus. zu glauben, auch 
Niese a. a. Ὁ. 818 A. 5, der — wenig überzeugend — in der Über- 
tragung der Entscheidung an Kallikrates nicht ein Zeichen der Missachtung, 
sondern eine Konzession erblickt, gibt die Móglichkeit zu, dass damals 
mit Argos áhnliche Hàndel bestanden. 

S. (00,5. ἀπέσταλτο. γενέσϑαι, zum finalen Infinitiv vgl. Bd. I zu S.66,1. 

S. 700,8. ἔϑετο ἐν χλευασία, vgl. Cap. 9,4 ἐποιοῦντο ἐν χλευασμῷ. 

S. 106,9. ὑπὲρ τῶν ὅρων τῆς χώρας, üblich ist die Vorausstellung des 
abhüngigen Genitivs, s. zu S. 241,15. . 

S. 706,11. χριϑείσας παρὰ διχαστῇ χοινῷ Φιλίππῳ, vel. II 20,1, wo 
aber nur gesagt ist, dass Philippos die Lakedaimonier gezwungen habe, in 
den ursprünglich festgesetzten Landesgrenzen zu bleiben; die Angabe 
unserer Stelle, dass er als gemeinsamer Schiedsrichter den Streit ge- 
schlichtet habe, ist nicht im Einklang mit Polyb. IX 33,12 οὐχ αὑτὸν ἀπο-- 
δείξας χριτὴν ὑπὲρ τῶν ἀντιλεγομένων, ἀλλὰ χοινὸν ἐκ πάντων τῶν ᾿ Ελλήνων χαϑίσας 
χριτήριον. Deshalb nun aber und weil bei der überlieferten Fassung der 
Gegensatz zu dem Einzelrichter Sulpicius. den der Gedankenzusammen- 
hang fordere, vernichtet werde, mit Wachsmuth a. a. Ὁ. 290 A. παρὰ 
δικαστη(ρίῳ) χοινῷ zu schreiben, ist nicht angezeigt. Paus. will sagen, wenn 
ein Kónig als Schiedsrichter zwischen so hochberühmten Stáüdten amtete, 
so brauchte es Gallus nicht unter seiner Würde zu halten, das Richteramt 
zu übernehmen. Übrigens müssten bei Wachsmuths Vorschlag auch die 
Worte Φιλίππῳ τῷ ᾿Αμύντου gestrichen werden. Es liegt also bei Paus. 
hier eine Ungenauigkeit vor. 

S. 706,14. Im Jahre 189, als die Macht der Aitoler, die sich mit 
Antiochos gegen die Rómer verbündet hatten, durch M. Fulvius Nobilior 
gebrochen wurde, erhielten die Achaier von den Rómern zur Belohnung 
für ihre Mitwirkung die Stádte Pleuron und Heraklea am Oita (Cap. 14,1), 
vgl Dubois a. a. O. 43; Niese III 12 A. 2 glaubt, Pleuron sei erst 1. J. 
16" abgetreten worden. 

S. 706,16. ἐπὶ σφῶν αὐτῶν durch ἰδίᾳ erklürt, wie Cap. 12,5, ühnlich 
II 7,2 τὸ ὄνομα ἐφ᾽ ἑαυτοῦ x«t οὐ πατρόϑεν ὑπειπόντες, sie geben den Namen 
allein für sich an ohne den des Vaters. 

. $. 06,8. Niese a. a. O. 319 A. 1 bestreitet, dass Gallus diese 
Aufgabe gehabt habe, da seine Mission hauptsüchlich nach Asien ging und 
er daher nicht lange in Hellas habe verweilen kónnen; immerhin sagt auch 
Polybios XXXI 9,7, der Senat habe die beiden Gesandteu geschickt ἐπο- 
πτεύσοντας τὰ χατὰ τοὺς “Ἑλληνας. 

S. 706,19. Es ist bemerkenswert, wie Paus. den Ausdruck variiert, 
hier ἀφεῖναι συλλόγου τῶν ᾿Αχαιῶν, kurz vorher συντελείας τῆς ἐς ᾿Αχαιοὺς ἄφεσιν 
εὕρασϑαι und συνεδρίου τοῦ ᾿Αχαιῶν ἀποστῆναι. 

S. 707,2 ff. Die Erzáhlung des oropischen Handels, die Paus. nach 
einer von Polybios unabhüngigen Quelle giebt, enthàált ungereimte Dinge. 
Gleich die erste Behauptung, Oropos sei den Athenern untertan gewesen, 
als es von ihnen geplündert wurde, ist offenbar unrichtig, ÜUntertanenstüdte 
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werden nicht geplündert; als Oropos dies Sehicksal traf, war es mit Athen 
vérfeindet; das ὑπήχοος hat Paus. aus Thuc. vgl. II 23,3. IV 99, s. Wila- 
mowitz Herm. XXI 101 A. 3. F. Dürrbach de Oropo et Amphiarai 
Saero 67. 76. Dass ferner die Oropier, statt auf der Bezahlung wenigstens 
der hundert Talente zu bestehen, eingewilligt haben sollen, eine attische 
Besatzung aufzunehmen und als Garantie für zukünftiges gutes Verhalten 
den Athenern auch noch Geiseln zu stellen, ist ganz unsinnig; und wie 
naiv ist die Zumutung, dass die Athener, wenn die Oropier sich über sie 
zu beklagen hátten, dann die Besatzung zurückziehen und die Geiseln 
zurückgeben sollten. Wahrscheinlich lag die Sache so: die Oropier werden, 
als sie ihr Geld von den Athenern nicht bekommen konnten, versucht 
haben, sich durch Einfálle in Attika schadlos zu halten, worauf die Athener 
gegen sie zu Felde zogen, ihre Stadt nahmen und die Einwohner ver- 
jagten. Die Besatzung, von der Paus. sprieht, wird identisch sein mit den 
Kleruchen, die nach der Vertreibung der Einwohner von Athen dorthin 
verlegt wurden; so denkt sieh den Verlauf Dittenberger, s. die Be- 
sprechung des Ehrendekrets für den Achaier Hieron Syll.? 308. 

ebd. "Qponóv .— οὖσαν, 'Openóc hier als Femininum gebraucht, was 
schon Steph. Byz. auffiel (s. 'Opwxóc), bei andern und Paus. selbst S 8 ist 
es gen. masc. 

S. 707,9. δεηϑεῖσιν ᾿Αϑηναίοις, die Athener schickten die berühmte 
Philosophengesandtschaft vom Jahr 155, bestehend aus dem Akademiker 
Karneades, dem Stoiker Diogenes und dem Peripatetiker Kritolaos, vgl. 
Gell. VI (VII) 14,8 ff. Plut. Cat. mai. 22. Ael. v. h. III 17. 

S. 408,10. ἀνθισταμένων δὲ ἄλλων x1À., d. h. also die Acbhaier richteten 
niehts aus (vgl. Cap. 12,1); dass dies aber ganz unrichtig ist, dass viel- 
mehr der Achaier Hieron die Rückkehr der Oropier in ihre Vaterstadt und 
die Wiederherstellung ihrer Freiheit bewirkt habe, sagt uns die erwühnte 
Inschrift, vgl. 1. 21. 28- 95. | 


Cap. XII. 


Menalkidas übertrifft den Kallikrates an 'Treulosigkeit. Er 
besticht den Diaios. Durch die Machinationen des Diaios ent- 
stehen Zwistigkeiten zwischen den Achaiern und Lakedaimoniern. 
Vor dem rómischen: Senat zanken sich Menalkidas und Diaios, 
zurückgekehrt belügen sie ihre Landsleute. 


S. 708,15. ἐποιεῖτο συμφοράν, bei Herod. I 83. IV 79 dieselbe Wendung. 

S. 708,17. ἐχ τοῦ εὐϑέος, vgl. Cap. 14,5. VIII 8,3. 20,2, auch bei 
Thukydides, s. I 34,2 (ἀπὸ τοῦ εὐϑέος III 43,2). 

ebd. τὸ λεγόμενον, vgl. Arist. Equ. 382 ἦν ἄρα πυρός γ᾽ ἕτερα ϑερμότερα, 
Suid. s. 7v: ἐπὶ τῶν xaÜ' ὑπερβολὴν γινομένων. — Nach dem Vorgang von 
Kuhn haben Facius und Clavier in den Worten ὡς ἄρ᾽ ἦν. Κζαλλι- 
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χράτην Verse gesehen, obgleich von irgend welchem Rhythmus nichts zu 
spüren ist. 

S. 708,18. ἐς πλέον —— χαῖον, vgl. ἐλύπησαν ἐς πλέον Cap. 9,9, ἐς πλέον 
— μᾶλλον, IV 81,2. V 9,8. X 88,10, háüufiger ist ἐπὶ πλέον, vgl. II 35,8. III 
S0. IV 109.5: 250; :Y 21,17; VIP ΘΙ ΘΗΝ, 81,1. 

S. 709,7. Diaios, der im J. 149 zum Nachfolger des Menalkidas ins 
Strategenamt gewáühlt wurde, war einer der vor kurzem aus [Italien ent- 
lassenen Verbannten und als soleher von unauslóschlichem Hass gegen die 
Rómer erfüllt. 

S. 709,12. περὶ ἀμφισβητησίμου γώρας, es wird der Streit mit Mega- 
lopolis um Belmina gemeint sein, s. Hertzberg I 244. 

S. 709,14. δικάζεσθαι τὰ ἄλλα πλὴν ψυχῆς, s. Cap. 9,5. 

S. 709,21. In Cap. 9,4 war bereits gesagt, dass die Ábsendung von 
Gesandtschaften der einzelnen Staaten, die zum achaiischen Bund gehórten. 
untersagt gewesen sei, hier wird hinzugefügt ἄνευ τοῦ χοινοῦ, d. h. ohne Ge- 
nehmigung des Dundes. Dies ist wichtig; die Sache verhielt sich nümlich 
genauer so, dass die Staaten allerdings das Hecht hatteu, Sondergesandt- 
schaften zu schicken, auch ohne vorausgehende Autorisation des Bundes, 
aber nur in Angelegenheiten, die sie allein betrafen und kein Interesse des 
Bundes berührten, s. Dubois a. a. O. 181 ff. 

S. 710,5. Δίαιος γὰρ ἦρχε, korrekt sollte fortgefahren werden: Δίαιος 
δὲ ἔφασχε, ἦρχε γὰρ xc. 

S. 710,7. ἐρομένων δὲ τῶν γερόντων, Dubois 140 glaubt, damit sei 
die γερουσία der Achaier (Polyb. XXXVIII 11,1) gemeint, der Zusammen- 
hang lehrt aber, dass hier von der spartanischen die Rede ist. 

9. (10,10. ὃς, das Relativum steht — οὗτος γάρ, wie I 6,8. VII 14,5. 15,6. 

S. 710,19. Diese Haltung des Diaios ist nach dem, was ὃ 3 erzàühlt 
wurde, unerwartet, und Niese a. a. O. 889 A. 5 fragt darum, ob etwa 
Menalkidas auch ihn betrogen hatte oder die Bestechung des Diaios in 
falschem Zusammenhang berichtet sei. 

5. 710,23. ἐξ ἀρχῆς hat hier nicht wie gewóhnliceh den Sinn von 
ursprünglich, von Anfang an, sondern wie I 41,6. V 4,5 (wo αὖϑις dabei 
steht) von denuo. Neben ἐξ ἀρχῆς findet sich τὸ ἐξ ἀρχῆς (z. D. I 28,3. IV 
19,93. 29,3) und xex' ἀρχάς (IV 5,10. 9,7. 28,1) oder τὸ xav' ἀρχάς (IV 29,5). 

S. 711,1. Háufiger als συνεδρεύειν ἐς ist τελεῖν oder συντελεῖν ἐς, s, 
€3p5 12,5: 14; 1, 02:597 VITE: 51,1 u.s. 


Cap. XIII. 
Die Achaier unter Damokritos fallen, ohne die rómische Ge- 
sandtschaft abzuwarten, in Lakedaimon ein und schlagen die 
Spartaner. Damokritos, des Verrats angeklagt, geht in die Ver- 
bannung. Listiger Plan des Diaios. Menalkidas überfállt Iasos. 
Seinen Mitbürgern verhasst, nimmt er Gift. 

S. 711,4. στρατηγεῖν ᾿Αχαιῶν, στρατηγεῖν wechselt mit ἄρχειν, vgl. z. B. 

$8 9. 10,9; 12,6. 14,4. VIII 50,6. 51.1. 
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S. 711.6. ᾿Ανδρίσκῳ τῷ llepoíoc, als Sohn des Perseus, dem er àühn- 
lieh sah (τῷ [Περσεῖ ἐμφερὴς τὸ εἶδος γενόμενος Zonar. IX 28), gab er sich 
fülschlich aus, in Wahrheit war er der Sohn eines Walkers aus Adramyttion 
(Lue. adv. indoct. 20. Amm. Mare. XIV 11,31); Paus. ist es auch ganz 
allein, der ihn ohne weiteres als Sohn des Perseus bezeichnet; müglich, 
dass er ihn mit andern für einen unehelichen Sohn des Perseus hielt, Liv. 
Epit. XLIX. 

S. (11,8. ὡς ῥᾷστα, so ganz einfach war die Sache doch nicht, im 
Jahre vorher (149) hatte Andriskos den Prátor P. Iuventius 'Thalna mit 
dem gróssten 'lTeil seiner Truppen niedergemacht und auch im folgenden 
Jahr den Metellus zuerst in einem Reitertreffen zurückgeworfen; in der 
Hauptscehlaceht freilich wurde er dann gánzlich geschlagen, vgl. Hertzberg 
a. a. O. I 249f. 

S. 711,16. ἀνϑεστηχότα τὰ ᾿Αχαιῶν, vgl. VIII 5,12 ἀντέβαινεν τὰ παρ᾽ 
αὐτῆς. IV 16,2 τὰ τῶν ἄλλων πρόϑυμα: s. zu diesem periphrastischen Gebrauch 
des Artikels S. 36,22. 

S. 111,18. ἀμυνοῦντες τῇ οἰχείᾳ (σφετέρᾳ), eine beliebte Wendung, vgl. 
IV. 6,6: VIII 8,11. 21/1; vel: "Fiue/*IE:/ 89,2; 

S. 711,19. ἡλιχίᾳ — xat τόλμαις ἀχμάζοντας, vgl. V 2,1 umgekehrt τόλμῃ 
xoi ταῖς ἡλιχίαις ἀχμιαζόντων. s. das. 

S. 712,4. μετὰ Δαμόκχριτον στρατηγεῖν ἡρημένος, also i. J. 147. 

S. 719,8. ἐς τὴν ᾿Αχαιῶν ὑπηγάγετο εὔνοιαν, vgl. IX 40,9 ἐς εὔνοιαν ---- 
ὑπάξονται X 234,9. 

S. 712,9. ὁρμητήρια ἐπὶ τὴν Σπάρτην ᾿Αχαιοῖς εἶναι, Curtius Pelop. II 
250 führt aus, dass die alten Gebirgsórter um Sparta herum ihrer natür- 
lichen Lage wegen geeignet waren, die untere Ebene zu beherrschen; an 
solehe und nicht an Seestüdte, die der Mehrzahl nach làüngst von Sparta 
getrennt waren (Niese III 341 Anm. 5), ist zu denken. 

S. 712,10. ἐναντία Διαίῳ, es kónnte auch der Genitiv stehen, s. Bd. 
ΒΖ 5. 14 

S. 712,18. Dass lasos (Suid.) als Untertanenstadt der Achaier be- 
zeichnet wird, ist wohl eine Ungenauigkeit (Vischer Kl. Schrift. I 380 
A.) vielmehr wird es eines der Perioikenstüdtehen gewesen sein, die 
von Diaios zum Anschluss an den achaiischen Bund veranlasst worden waren. 


Cap. XIV. 


Die Achaier, ergrimmt über die Forderungen des rómischen 
Senats, die Orestes überbringt, begehen Gewalttátigkeiten 
gegen die in Korinth sich aufhaltenden Spartaner. Kritolaos 
voll Begierde, Krieg mit Rom herbeizuführen, treibt ein per- 
fides Spiel mit einer zweiten róümischen Gesandtschaft. Er und 
Pytheas reizen die Achaier zum Krieg gegen Sparta und Rom. 


S. 113,4, ἔνϑα ἔτυχεν αὐτὸς ἐσῳχισμένος, C. Aurelius Orestes weilte, 
wie S 2 zeigt, in Korinth: es war also keine der ordentlichen Landsge- 
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meinden, sondern eine ad hoc einberufene Versammlung der hóchsten 
Beamten des Bundes und der einzelnen Stáüdte, s. auch Iustin XXXIV 1,06. 

S. 719,5. ὡς δίχαια ἡγοῖτο ἢ “Ρωμαίων βουλὴ χτλ., gegenüber dieser 
Darstellung des Paus. die auch von lustin a. ἃ. O. 8 5 vertreten wird, 
ist Polybios XXXVIII 7,6—8 der Ansicht, der Senat habe in Wirklichkeit 
nieht beabsichtigt, die Sympolitie aufzulósen, sondern nur die Achaier wegen 
ihrer trotzigen Haltung und Feindseligkeit einzuschüchtern und zu er- 
schreeken, eine Ansicht, deren Richtigkeit durch nichts bestütigt wird; 
sicher ist, dass die folgende Gesandtschaft, unter Iulius Sextus, jene For- 
derung des Senates so wenig zurückgenommen hat, wie Metellus, als er 
nach Besiegung des Andriskos gegen Griechenland zog, vgl. Schorn 390. 
Herbü5bers'a. a. O. 253 A. "Baier ἃ. ἃ. O. 7 ff. 

S. 718,13. συνήρπαζον δὲ πάντα τινά xv, die Gewalttütigkeiten des 
Póbels gingen weiter, als Paus. sagt, sie richteten sich sogar gegen die 
róümischen Gesandten, wenn auch eine kórperliche Verletzung derselben 
nieht stattgefunden haben mag, s. Niese a. a. O. 343 Anm. 1 und vgl. 
Polyb. XXXVIII 7,2. 8,2. Liv. ep. LI. Iustin a. a. O. 8 8 £. Strab. VIII 381. 

S. 719,14. Die Spartaner pflegten die Haare lang zu tragen (χομᾶν), 
wofür zahlreiche Belegstellen vorliegen, die diese vermutlich altdorisehe 
Sitte meist auf lykurgische Vorschrift zurückführen, s. Plut. Lysand. 1. 
Lycurg. 22. Xen. resp. Lac. 11,8. Freilich steht damit im Widerspruch die 
Nachricht, Alkibiades habe in Sparta die dort übliche χουρὰ ἐν χρῷ ange- 
nommen, Plut. Alcib. 28 und de adul. 7p. 52 E; doch führt das Becker 
Charikles III 289 wohl mit Recht darauf zurück, dass Plutarch die Sitte 
seiner Zeit mit der früheren verwechselte; denn dass in der Kaiserzeit der 
kurze Haarschnitt für lakonisch galt, bezeugt Luc. Fugit. 27, wührend für 
den peloponnesischen Krieg die langen Haare als lakonische Sitte bei 
Arist. Av. 1281, vgl. auch Plut. Nic. 19, und für die makedonische Zeit 
dureh Aristot. Rhet. 1 9,26 p. 18367 a, 29 bezeugt sind. Wann freilich die 
Anderung der Sitte eintrat, wissen wir nicht; wenn Becker a. a. Ὁ. aus 
unserer Stelle schliessen will, es sei das schon zur Zeit des achaiischen 
Bundes geschehen, so bemerkt Góll ebd. mit Recht, dass dieser Schluss 
falsch ist, da χουρά nur eine bestimmte Art, das Haar zu tragen, nicht 
schlechtweg das Kurzscheren, bedeutet. Auch die Darttracht gehórt zur 
χουρά; da man in Sparta den Bart sehr lang getragen zu haben scheint 
(vgl. Arist. Lys. 1072. Vesp. 476. Plut. Lysand. 1), so mag auch dies mit 
als Erkennungszeichen gedient haben. Vgl. auch Müller Dorier II 269 f. 
— Was dann die ὑποδήματα anlangt, so gab es eine besondere Sorte 
Schuhe (ἐμβάδες), die den Namen Λαχωνικαί führten, vgl. Arist. Eccl. 345. 
507; nach Poll. VII 88 waren sie rot, weisse erwühnt Athen. V p. 215 C. 
Mehr bei Becker a. a. O. 278. Hermann-Blümner (Griech. Privat- 
altert. 181. — Was endlich die Kleidung anlangt, so gilt der τρίβων, der 
kurze Mantel von grobem Stoff, den auch die λαχωνίζοντες und die Philo- 
sophen trugen, als lakonischer Brauch, vgl. Thuk. I 6. Plat. Protag. 342 
C. Arist. Eth. Nie. IV 18 p. 1127 b, 28; vgl. Müller a. a. O. 267. Becker 
217v. Hermann-Blümner 175 A. 6. : 
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S. 718,11. ἐβιάζοντο ἕλχειν, sie suchten sie mit Gewalt herauszu- 
schleppen, βιάζεσϑαι ὁ. inf, wie VIII 49,6. Thuc. VII 79. 

S. 719,20. χατατίϑενται σφᾶς ἐς δεσμωτήριον, vgl. Dem. XXIV 68 in 
einem (resetz: ὑπόσοι. T, νῦν εἰσιν ἐν τῷ δεσμωτηρίῳ ἢ τὸ λοιπὸν χατατεϑῶσι. 

S. 713,23. Die Gesandtschaft, an deren Spitze Sextus Iulius Caesar 
stand, hatte, was Paus. wiederum verschweigt, den Auftrag, Beschwerde zu 
erheben wegen des vólkerrechtswidrigen Vorgehens gegen die rómischen 
Gesandten in Korinth. Das Zusammentreffen der Gesandtschaft unter Sextus 
mit 'lhearidas ist auch von Polyb. XXXVIII 8,1 berichtet; durch ihn er- 
fahren wir ferner (S 4), dass die Gesandten nicht direkt nach 'l'egea reisten, 
wie man aus Paus. Worten schliessen sollte, sondern zunàüchst in Aigion 
mit den Behórden verhandelteu, um erst nachher nach 'T'egea zu gehen (9,1). 

S. 714,9. Vgl. was Polybios über Kritolaos sagt, XXXVIII 8,8 ff. 
10,7 ff. 11,6. 

S. 714,9. ἰδίᾳ δὲ τοῖς συνέδροις ἐπέστελλεν χτλ., für diese Perfidie wird 
von Paus. Kritolaos allein verantwortlich gemacht, wáührend wir durch Polyb. 
(9,3) erfahren, dass sie vom Bundesrat beschlossen worden war. Wachs- 
muth a. a, Ὁ. 293 bemerkt mit Recht, dass bei Paus. die Tendenz vor- 
walte, das Volk nur als eim von verbrecherischen Demagogen verführtes 
erscheinen zu lassen. 

S. 714,11. ἄλλην ἐχέλευεν ἀναμένειν - σύνοδον x1À., d. h. sie sollten 
warten bis zur zweiten ordentlichen Landsgemeinde, die in sechs Monaten, 
d. h. im Herbst, stattfand. Unger a. a. O. 141f. glaubt, Kritolaos habe die 
Gesandten auf die nüchste Synode verwiesen, die ἐς μῆνα "Éxcov zu er- 
warten gewesen sei, d. h. in hóchstens 3—4 Wochen; müóglich sei, dass 
Paus, selbst μετὰ μῆνας ἕξ verstanden habe (vgl. auch Cass. Dio Frg. 72 
εἰς ἕτερον σφᾶς σύλλογον, ὃς eU. ἔχμηνον ἔσεσϑαι, ἀνεβάλλοντο), und sicher, dass 
der damals in Afrika weilende Polybios, der XXXVIII 9,5 εἰς τὴν ἑξῆς 
σύνοδον, ἣν ἔδει γενέσϑαι μετὰ μῆνας ἕξ sagt, von seinen Gewührsmünnern, 
Gegnern des Kritolaos, falsch berichtet worden sei, wie denn der Ausdruck 
zweideutig sei und zu Missverstündnis und Verdrehung eingeladen habe, 
s. zu S, 695,11. — Natürlich hoffte Kritolaos, dass nach einem halben 
Jahr die Unterwerfung Spartas 'latsache sein werde. 

S. 114,14. Κριτόλαος δὲ ἐς Κόρινϑον ᾿Αχαιοὺς ἀϑροίσας χτὰ., über die 
stürmisehen Verhandlungen in Korinth, die dazu führten, dass ,dem Wort- 
laut naeh den Lakedaimoniern, der Sache nach den HRómern* der Krieg 
erklürt wurde, vgl. Polyb. XXXVIII 10f. 

S. 714,17. φϑόνῳ —— £x vou δαιμόνων, vgl. Bd. I zu S. 467,7. IX 17,6. 

S. 714,19. μανία μᾶλλον ἢ ἀτυχία, hierin liegt eine deutliche Polemik 
gegen Polybios XXXVIII 3, 1—23: ἣ ὀγδόη xaX τριαχοστὴ βύβλος περιέχει τὴν 
συντέλειαν τῆς τῶν "ExkQwov ἀτυχίας. χαίπερ γὰρ τῆς ᾿ Ελλάδος xal χαϑόλου xai 
χατὰ μέρος πλεονάχις ἐπταιχυίας, ὅμως οὐδ᾽ ὁποίοις ἄν τις τῶν πρότερον ἐλαττω- 
μάτων οἰχειότερον ἐφαρμόσαι τὸ τῆς ἀτυχίας ὄνομα χαὶ τὴν ἔννοιαν ταύτην ὡς τοῖς 
x«40' ἡμᾶς γεγονόσιν. οὐ γὰρ μόνον ἀφ᾽ ὧν ἔπαϑον ἐλεήσαι τις ἂν τοὺς “Ἕλληνας, 
ἔτι δὲ μᾶλλον ἐφ᾽ οἷς ἔπραξαν ἠτυχηχέναι νομίσειε πυϑόμενος περὶ ἑχάστων τὰς 
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S. 714,20. Zu Pytheas vgl. Cap. 15,10. Dass er zugegen war, 
ist mógliech, liegt aber nicht in den Worten und ist von Polybios nieht 
überliefert. Im übrigen ist zu bemerken, dass unter den Gründen, die 
die Achaier zu ihrer herausfordernden Haltung reizten, der. wichtigste 
nieht erwàühnt ist; sie hofften nàümlich, dass die Rómer durch den 
spanischen und den afrikanischen Krieg gehindert sein würden, energisch 
gegen sie aufzutreten, vgl. Polyb. XXXVIII 8,10. — Wenn Pytheas 
hier βοιωταρχῶν genannt wird, so klingt das, wie wenn es damals noch ein 
xot» Βοιωτῶν gegeben hátte; dem widerspricht aber Polyb. XXVII 2,10, 
und es meint darum Freemann History of federal Government 1.184 A. 
2, Pytheas sei a purely Theban magistrate gewesen, vgl. Niese zu dieser 
Frage a. a. O. 314 A. B. 


Cap. XV. 


Metellus schlàgt Friedensbedingungen vor, die Achaier weisen 

sie zurück und belagern Herakleia. Metellus besiegt sie unweit 

von Skarpheia. Diaios setzt den Krieg fort. Metellus nimmt 

Theben und Megara. Seine erneuten Friedensanerbietungen 
werden abgelehnt, . 


S. 715,9. mapaut(xa ἐπέπυστο, xai —— &moteito, vgl. II 8,4. IV 254. 
VIII 49,V. παραυτίκα ἐπυνθάνοντο x«t αὐτίχα ἐχέλευον IV 22,1. ἐπέπυστό τε 
αὐτίχα xai αὐτίχα ἀφίχετο LX 8,2. χρόνος οὐ πολὺς ἤνυστο xat ἀδιχοῦσιν VII 11,6. 

5. 115,10. Zu st cum coni. vgl. 11 29,7. 35,3 und. zu S. 294,11. 

S. 715,11. ἀγγέλους οὖν παρὰ τοὺς ᾿Αχαιοὺς ἀπέστελλεν χτλ., von dieser 
Gesandtschaft weiss Polybios nichts, wohl aber erzüblt er, dass Metellus 
nach der Abreise des Sextus Vermittluingsvorschláge gemacht habe, deren 
Überbringer aber von den Achaiern mit Sehimpf und Schande fortgejagt 
worden seien, XXXVIII 10,4; hiervon wird das Schreiben des Metellus an 
den Senat Kunde gegeben haben (Z. 6). Nach Paus. hàátte er, als der 
Krieg bereits erklürt war, nochmals einen Versuch gemacht, die Achaier 
zur Vernunft zu bringen, was nach dem Vorausgegangenen mehr als un- 
wahrscheinlich ist. Die naheliegende Vermutung, dass Paus. die gleiche 
Gesandtschaft. im Auge habe, wie Polybios, und nur den Fehler begehe, 
sie zeitlich zu versehieben, will Wachsmuth a. a. O. 293 A. 1 nicht 
gelten lassen, weil die begleitenden Umstánde bei diesen zwei missglückten 
Botschaften zu verscliedeu seien. Allein dass Paus. von der Beschimpfung 
der Gesandtem schweigt, entspricht der Tendenz seiner ganzen Darstellung 
(vgl. S. 713,13), und wenn bei Polybios fehlt, worauf bei Paus. der Nach- 
druck liegt, nümlich die Forderung, die Achaier sollten Sparta xoi πόλεις 
ἄλλας, ὁπόσας εἴρητο ὑπὸ “Ῥωμαίων, aus dem Bunde entlassen, so ist zu sagen, 
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dass Metellus an dieser Forderung des Senats von sich aus nichts ándern 
konnte und dass die Nichterwühnung derselben bei Polybios in Überein- 
stimmung steht mit seiner Annahme, dass es dem Senat damit überhaupt 
nieht Ernst gewesen sei (vgl. zu S. 713,5). So wird eben doch die zeit- 
liche Verschiebung bei Paus. angenommen werden müssen und in den 
Worten ix τῶν γραμμάτων ἃ Μέτελλος ἐπέστελλεν noch eine Spur zu erkennen 


sein, an welcher Stelle die Gesandtschaft von Paus. richtigerweise büátte' 


erwühnt werden sollen. 

S. 715,18. πόλεις ἄλλας ὁπόσας εἴρητο, 5, Cap. 14,1. 

S. 716,4. ποιήσασϑαι τὸ χωρίον πρὸς ἀμείνονος ἐλπίδος, eine ganz ver- 
einzelte Ausdrucksweise, vgl. Plut. Cic. 13 τοῦτο πρὸς ἀτιμίας ὃ δῆμος ἔλαβε: 
πρὸς c. gen. ist bei Paus. überhaupt, abgesehen von der lokalen Verwen- 
dung (πρὸς ᾿Αρχαδίας) und der Redensart τὰ πρὸς πατρὸς u. ü., ausserordent- 
lich. selten. 

S. 716,8. Livius Epit. LI und Oros. V 3 verlegen die Schlacht mit 
ungenauem Ausdruck nach 'lThermopylai, Aurel. Vict. de vir. ill. 60 nach 
der Gegend von Herakleia und Florus I 32 gar nach Elis. 

ebd. ἀπέχτειναν δὲ πλήϑει πολλούς, nach Claudius Quadrigarius bei 
Oros. V 38,2, der den Mund voll zu nehmen liebt (vgl. Liv. XXXIII 50. 
XXXVIII 23,6), fielen 20000 Mann. 

S. 716,9. Κριτόλαος δὲ οὔτε ὥφϑη ζῶν χτλ., Liv. Epit. LI sagt dagegen: 
veneno sibi mortem conscivit. 

S. 716,11. ἔμελλεν ἄγνωστός τε xal ἄπυστος οἰχήσεσϑαι, vgl. Hom. Od. 
I 242 οἴχετ᾽ ἄιστος ἄπυστος (Kuhn). 

S. 716,22. Nach Polybios XXXIX 8,1 hatte der Vorgünger das 
Strategenamt zu übernehmen, wenn sein Inhaber vor Ablauf der Amts- 
dauer starb. 

S. 716,23. δούλους τε ἐς ἐλευϑερίαν ἠφίει, dies erzáhlt auch Polyb. a. 
a. O. 8 8 (τῶν οἰχκογενῶν xol παρατρόφων τοὺς ἀχμάζοντας ταῖς ἡλιχίαις εἰς μυρίους 
x«i δισχιλίους ἐλευϑεροῦν καὶ καϑοπλίσαντας πέμπειν εἰς τὴν Κόρινϑον), aber dass 


die Athener dies vor der Schlacht bei Marathon getan háütten, weiss nur 


Paus, der die Sklaven bei Marathon überhaupt eine unglaubliche Rolle 
spielen lüsst (X 20,2); soweit welche dabei waren, dienten sie als Waffen- 


knechte. 
S. 717,8. τοῦ πρόσω σφᾶς χωλύειν, vgl. zu S. 207,12. 


S. 717,19. ἐχλελοιπότες —— τὴν πόλιν, ebenso Polyb. XXXIX 9,10, 
dagegen sagt er im Gegensatz zu Paus. von Pytheas — und er musste es 
besser wissen, —: εἰς Πελοπόννησον ἀποχωρήσας μετὰ γυναικὸς xal τῶν τέχνων 


TÀ&to χατὰ τῆς χώρας. 

S. 717,20. Μέτελλος 
XXXIX 10 bestátigt, dass Metellus sich neuerdings zu Friedensunterhand- 
lungen bereit zeigte, und dass Diaios, dem Damokritos, Alkamenes, Theo- 
dektes und Archikrates zur Seite standen (8 9), darauf nur mit Gewalt- 
taten gegen die Friedenspartei antwortete. 


ἐπεχηρυχεύετο xal τότε ᾿Αχαιοῖς ἐς εἰρήνην, Polyb. 


-—— 


amp: 
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Cap. XVI. 


Mummius schlügt die Achaier auf dem Isthmos. Diaios nimmt 

Gift. Korinth wird besetzt und zerstórt. Die demokratischen 

Verfassungen werden aufgehoben, ein Tribut auferlegt. Nach 
einigen Jahren tritt mildere Behandlung ein. 


S. 718,1. Zu Orestes s. Cap. 14,1. 

S. 718,9. ἀφίχετο μὲν περὶ ὄρϑρον, diese genaue Zeitangabe ist be- 
merkenswert, vgl Oros. V 3,5 consul Mummius repentinus eum -paucis 
venit in eastra. Aur. Vict. vir. ill. 60 properavit. 

S. 718,10. πρό zu beanstanden (s. krit. App.), ist kein Grund vor- 
handen, die Truppen wurden zwólf Stadien vorausgeschickt als Vorhut 
des Gesamtheeres. 

S. 718,19. τοὺς μὲν φονεύουσι xtÀ.,, vgl. Zonar. IX 31 χαί τινα πληγὴν 
νέρει τῆς στρατιᾶς λαβὼν ἐξ ἐνέδρας. 

S. 118,14. ἐπήρϑησαν οἱ ᾿Αχαιοὶ χτλ., so gross war ihre Zuversicht 
aber doch nicht, wie Iustin. XXXIV 2,8 uns glauben machen will, er er- 
zühlt nümlich: vehieula ad spolia hostium reportanda adduxerunt et con- 
iuges liberosque suos ad spectaculum certaminis in montibus posuerunt. 

S. 718,15ff. Der Ort der Schlacht ist nicht genau bekannt, am 
deutlichsten drückt sich Florus I 32 (II 16) aus, sie habe stattgefunden 
sub ipsis Isthmi faucibus; bei Polyb. XXXIX 19,6 heisst sie ἣ περὶ τὸν 
'Ieüpà» μάχη und darnach bei Liv. Epit. LII ad Isthmon, bei Aurel. Vict. 
de vir. ill. 60 dagegen apud Leucopetram, einem unbekannten Orte, dessen 
Name nach Curtius II 591 aus lAaóxou πέτρα entstanden sein soll; 
vgl. auch Bursian II 21 A. 3. Nach Zonaras IX 31 befand sich zwischen 
der Aufstellung beider Heere eine muldenfórmige Senkung (xoio). Nach 
ihm war es Reiterei, nicht Fussvolk, die den Achaiern in die Flanke fel. 

S. 718,21. τελέαν, ebenso mit Einbusse des: 1 15,5. IV 25,7. X 33,2, 
dagegen II 35,6 τελείαν, vgl. Meisterhans-Sehwyzer Gramm. d. att. 
Inschr. 43. — Die Verluste der Achaier waren jedenfalls gross, von den 
Epidauriern allein fielen 156 Mann, vgl. CIG Pel. I 894. 

S. 718,26. εὐϑὺ Μεγάλης πόλεως ἔφευγεν, Diaios stammte aus dieser 
Stadt, wie Cap. 12,3 angegeben war. 

S. 719,1. Zur Schlacht am Asinaros vgl. Thuc. VII 84. Bei Ps, 
Plut. vit. X orat. 844 B wird der berühmte Redner Kallistratos aus Aphidna 
mit dem in unserer Stelle gemeinten Offizier verwechselt. 

S. 719,12. τελευτᾷ πιὼν φάρμαχον, ebenso Aurel. Vict. a. a. O. Zonm. 
a. a. O. scheint anzunehmen, Diaios habe sich auf dem Schlachtfeld 
entleibt. : 

S. 719,19. ἥρει τε χατὰ χράτος xal ἔχαιε Κόρινϑον, aus xaxà χράτος glaubt 
Hertzberg I 273 A. 85 schliessen zu dürfen, dass es bei der Besetzung 
der Akropolis zu einem Kampf gekommen sei; gegenüber dem Sehweigen 
der übrigen Quellen, wie des Paus. selbst, ist aber die andere Vermutung 
Hertzbergs, dass mit χατὰ χράτος nur die gewaltsame Behandlung der ohne 
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Kampf genommenen Stadt angedeutet sei, entschieden vorzuziehen. Vel. 
ausser Zonaras a. a. O. namentlieh Polyb. XXXIX 13. Strab. VIII 
381. Flor. I 32. Vell. Pat. I 13,4. Oros. 5,9. Nach S 4 xàv εὕρασθαι τι 
παρὰ Μομμίου ot ᾿Αχαιοὶ φιλάνϑρωπον ἐδυνήϑησαν künnte man vermuten, dass 
Mummius nieht den strikten Befehl hatte, Korinth dem Erdboden gleich 
zu machen, indessen sagt die Epit. LII des Liv. Corinthum ex senatus 
consulto diruit; vgl. zu dieser Frage Teuffel hei Pauly V 200 Α., der 
dieser Nachricht des Livius mit Unrecht misstraut und glaubt, der Senat 
labe nur nachtrügliceh seine Genehmigung von Mummius! Verfahren aus- 
gesprochen, s. auch Hertzberg a. a. O. 

S. 720,4. ἀνήγετο, d. h. naeh Rom, was kaum fehlen kann, vgl. Cap. 
10,11. 12,5, ἀναπέμπειν 10,10. 

S. 720,6. πόλεων —— τείχη ὁ Μόμμιος κατέλυε, vgl. II 1,2. Zon. IX 81. 

S. 720,9. οἱ σὺν αὐτῷ βουλευσόμιενοι, es war eine Kommission von zehn 
Mann, der gewóhnliehen Zahl (vgl. Cap. 10,7. Polyb. XXXIX 15. 16. Cie. 
ad Att. XIII 6,4. 32,3), die zur Ordnung der Verhültnisse nach dem Pelo- 
ponnes geschickt wurden, um nach sechsmonatlicher '"lTátigekeit zurückzu- 
kehren, vgl. Hertzberg a. a. Ὁ. 280. 

ebd. ff. δημοχρατίας μὲν χατέπαυς xA, das aktive und passive Wahl- 
recht wurde auf ot τὰ χρήματα ἔχοντες beschrünkt, wie überall in den rüómisehen 
Provinzen (vgl. Marquardt róm. Staatsverw. I 169), das Land wurde als 
Provinzialboden steuerpfliehtig (vgl. VIII 43,1. X 34,2) und das Kommer- 
zium zwischen den einzelnen Stadtgebieten oder den Landschaften auf- 
gehoben (der Ausdruck ὑπερορία lüsst, wie Marquardt a. a. O. 169 A. 1 
richtig bemerkt, beide Auslegungen zu: II 20,1 bedeutet πόλεμος ὑπερόριος 
einen Krieg jenseits der Landesgrenzen, dagegen kann ὑπερορία IV 36,5 
ebenso gut das nüchste Stadtgebiet bedeuten). Nach Polyb. XXXVIII 
39.2 hat ein schwereres Schicksal Griechenland in seiner ganzen Geschichte 
nie getroffen, und Diodor sagt Exe. Vat. 106 Dind.: τὸ ὅλον τὴν ἐλευϑερίαν 
χαὶ τὴν παρρησίαν ἀποβαλόντες μεγίστων ἀγαϑῶν ἠλλάξαντο τὰς ἐσχάτας συμφοράς. 

S. 720,11. Dass auch alle Unbeteiligten in der hier behaupteten Weise 
behandelt worden seien, ist, wie Niese 356 A. 3 bemerkt, eine der vielen 
Ungenauigkeiten unseres Autors; sie blieben zunüchst im früheren Zustand. 

S. 720,12. x«i Βοιωτοῖς, das geschah aber nicht erst jetzt, sondern 
schon 171, noch vor der Besiegung des Perseus, dessen Partei die Boio- 
tier unklugerweise ergriffen hatten, vgl. Holleaux Rev. des ét. gr. X 174. 

S. 720,19. ἔτεσι δὲ ὕστερον οὐ πολλοῖς χτλ., für das Wiederaufleben der 
Stüdtebünde vgl. Mommsen Róm. Gesch. V 236f.; in der republikanisehen 
Zeit wurden nur die kleineren und machtlosen wieder erlaubt, aber auch 
diese entbehrten des politischen Charakters. 

S. 720,19. ἡγεμὼν δὲ ἔτι xal ἐς ἐμὲ ἀπεστέλλετο xtX, die seit Sigonius 
(de antiquo iure. pop. Rom. II c. IX 63f£) geltende Ansicht, dass i. J. 
146 Griechenland zur rómischen Provinz gemacht worden sei, wurde von 
C. F. Hermann bekiümpft (s. Gesamm. Abhdl. und Beitr. zur klass. Litt, 
und Altertumsk. 8516}: nach ihm würen die Achaier bis zur Kaiserzeit 
mehr Bundesgenossen als Untertanen der Rómer gewesen (a. a. Ὁ. 367). 
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Über den lebhaften Streit, der sieh hierüber entspann, vgl. Hertzberg 
a. a. O. 284 A. 2. Marquardt St.-V. I 164 A. 8. Auf dem Standpunkt 
von Hermann steht namentlich auch Hófler Wiener SB. LXV 296, der 
es geradezu für absurd erklürt, von einer nach dem Fall Korinths ein- 
getretenen Provinzialisierung Griechenlands zu reden. Indessen sprechen 
für die Ansicht, dass Griechenland gleich damals in ein Provinzialverháltnis 
zu Rom trat, indem es zur Μαχεδονία ἐπαρχία geschlagen wurde, gute Gründe, 
s. Marquardt a. a. O. 164ff. Mommsen Róm. Gesch. II 47 A. Brandis 
bei Pauly-Wissowa I 1901f. Niese a. a. Ὁ. 358. Eine eigene (senatorische) 
Provinz Achaia wurde es i. J. 27 v. Chr. bei der Teilung der Provinzen 
zwischen Senat und Kaiser. "Von 15—44 n. Chr. war es kaiserliche 
Provinz, dann gab es Claudius wieder dem Senat. — Der fyspov war ein 
Propraetor mit dem 'l'itel Prokonsul. 

ebd. χαλοῦσι δὲ οὐχ ᾿ Ελλάδος, ἀλλ᾽ ᾿Αχαΐας ἡγεμόνα oi “Ῥωμαῖοι χτλ., vgl. 
Suid, s. ᾿Αχαΐα: ὅϑεν δοχοῦσι x«l νῦν ᾿Αχαΐαν ὀνομάζειν τὴν “Βλλάδα. “Ῥωμαῖοι 
δὲ ἐς τὸ χειρωϑὲν ἔϑνος ὃ προεστὼς ἦν τότε τῆς “Ελλάδος, τὴν ὅλην μεταβαλόντες 
τῆς χώρας ἐπωνυμίαν ἀφίχοντο. Im Sprachgebrauch der Schriftsteller schwankt 
der Begriff des Namens Achaia, bald bezeichnet er nur den Peloponnes, 
bald ganz Griechenland, vgl. z. B. Polyb. II 38,1 ἐπεχράτησε τὸ τῶν ᾿Αχαιῶν 
ὄνομα χατὰ πάντων Πελοποννησίων, dagegen Cic. ad Att. III 8,1, s. andere 
Beispiele bei Hertzberg a. a. O. I 289 A., nach dem der Name Achaia 
amtlieh für ganz Griechenland wohl erst naeh der Lostrennung von Make- 
donien angewendet wurde. 

S. 121,2. Diese ausführliche Art zu datieren findet sich ófter, vgl. 
11 25,7. IV 5,10. 13,7. 15,1. 23,4. 10. 24,5 27,9. VII 25,4. VIII 21,8. 89,5. 
4544 Χ 23. 3,1. 93,14. Der Sieger von OL 160 heibt. bei Iul. Afric. 
᾿Ανώδωχος, in der int. Arm. des Eusebius Anodoros, wonach Rutgers auch 
bei Iul. Afr. Διόδωρος herstellt; auch Σικυώνιος bei Paus. hált er für richtig, 
indem Κυζικηνός beim Afric. fülschlich aus Ol. 159 "AXxipoc Κυζικηνός wieder- 
holt sei. Die Datierung selbst aber auf Ol. 160 — 140 v. Chr. ist un- 
richtig, die Einnahme von.Korinth fállt vielmehr ins Jahr 146, wie C. F. 
Hermann a. a. O. 349ff, nachgewiesen hat gegenüber Paparrhegopulos, 
der in der Schrift Τὸ τελευταῖον ἔτος τῆς Eos ἐλευϑερίας, ἱστοριχὴ καὶ πραγ- 
ματιχὴ πραγματεία, sich für das Jahr 145 erklürt hatte. Reuss Jb. f. Ph. 
CLV 546 findet es unerklürlich, wie Paus. zu seinem falschen Datum ge- 
langte, allein schon C. F. Hermann hat a. a O. 351 ganz richtig bemerkt, 
die falsche Angabe des Paus. beziehe sich auf die Erleichterungen, welche 
Jie Rómer den Achaiern einige Jahre spáter zu teil werden lieDen; die 
Quelle des Paus. sehlo8 wahrscheinlich mit der Erwáhnung dieser Gnaden- 
akte; so aueh Wachsmuth a. ἃ, Ὁ. 272f. 
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804 | ὙΠ 
Cap. XVII. 


—. Hellas versinkt in die àuDerste Ohnmacht. Sein Schicksal unter 
Nero und Vespasian. Die Stadt Dyme. Die Sagen von Attes, 
Der Làüufer Oibotas. 


S. 721,4. Zu der folgenden Schilderung der Ohnmacht Griechenlands 
vgl. die ühnliehe Cap. 6,8 f. 

ebd. χατῆλϑεν, in diesem überiragenen Sinn ist sonst üblich ἄγειν 
nebst χατάγειν und προάγειν, vgl. I 40,4. II 20,5. 19,2. IX 1,0. 

S. 721,5. ἐξ ἀρχῆς übersetzt Schubart mit abermals, es bedeutet 
aber nichts anderes als von Anfang an, von alters her, vgl. Frazer 
from time immemorial. 

S. 121,9. ἀνενεγχόν, wie IV 10,4, w. m. s. 

S. 722,8. ἐλεύϑερον ---- ἀφίησιν, d. ἢ. Nero schenkte Griechenland Be- 
freiung. von den rómischen Staatssteuern; nach Suet, Ner. 24 geschah die 
Verkündigung dureh Nero persónlich an den isthmischen Spielen im Stadion 
selbst, unmittelbar bevor er Griechenland ve:liess, d. ἢ. i. J. 67 oder nach 
einer Inschrift aus Akraiphnia, die den Text der Rede enthált, am 28. 
November 66 in Korinth, s. Bull. de corr. hell. XII (1888) p. 510. Die 
Verkündigung liüsst ebenfalls in Korinth und zwar auf dem Marktplatz vor 
sich gehen Plut. Flam. 12; s. ferner Plin. IV 22. Plut. de ser. num. vind. 
568. Dio C. LXIII 11. Philostr. v. Ap. V 41. 

S. 722,4, Sardinien war i, J. 6 n. Chr. kaiserliche Provinz geworden, 
nachdem es vorher senatorische gewesen war; jetzt also gibt Nero es 
dem Senat zurück, s. Mommsen Hermes II 111. Hertzberg Griechenl. 
unter d. Róm. II 113. 

S. 722,6. Pausanias meint die Stelle Rep. 491 E. 

S. 722,9. Vespasian stellt die frühere Verwaltung von Achaia wieder 
her, vgl. Suet. Vesp. 8. Eutrop. VII 19. Oros. VII 9,10. Hertzberg 
a. a. Ὁ. IE 12418 

S. 722,14. Paus. hatte VI 26,10 seine Perigese bis zum Grenzfluss 
zwischen Elis und Achaia geführt und führt nun an dem Punkte, wo er 
abbrach, fort, vgl. Heberdey 77. Über den Larisos s. oben S. 527,9. 

S. 722,15. Die ültere "Topographie verlegte Dyme nach den An- 
caben des Paus. und des Strabon, der VIII 337 60 Stadien als Entfernung 
zwischen Cap Araxos und Dyme angibt und ebd. 340 als Entfernung 
Zwischen Dyme und Olenos 40 Stadien (vgl. unten Cap. 18,1), in die 
Nühe von Karabostasion (d. h. Schiffstation, von der zwischen der Lagune 
Kalogria und einem Küstenvorsprung sich óffnenden Bucht); Bautrümmer, 
Ziegelscherben τι. dgl, die sich besonders óstlich von der Kapelle des ἢ. 
Georgios (nicht Konstantinos, wie man bis auf v. Duhn angegeben findet, 
s. u,) finden, wurden als Reste des alten Dyme gedeutet, das zwar bei 
den Alten als Küstenort angeführt wird, aber niemals Seeplatz war, wie 
denn auch Strabon a. a. Ὁ. 387 Dyme ἀλίμενος nennt. S. Dod well II 311. 
Leake II 160. Boblaye 20. Curtius 1423. BursianlIL 321. Abweichend 
hiervon setzt v. Duhn A. M. III 75ff. Dyme an die Stelle des heutigen 
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Kato-Achaia, wo sonst Olenos augesetzt wird. Er begründet dies teils 
damit, dass der Hügel des H. Georgios zu klein sei und keine Reste des 
Altertums zeige, der andere weiter westlich belegene nur sehr spárliche 
Spuren alter Ansiedlung zeige, teils mit einer Kritik der Entfernungsangaben. 
Die Tab. Peuting. rechnet von Kyllene nach Dyme 14 Milien, was den 
112 Stadien zwischen Kato-Achaia und Kyllene entspreche, wührend die 
Entfernung Kyllene- Karabostasion nur 65 Stadien betrage; für Kato- 
Achaia stimmten ferner die 40 Stadien nach Olenos und die 80 von da 
nach Patrai (Strab. a. a. O. 386), zusammen 120 Stadien — 15 Milien 
Patrai-Dyme auf der Tab. Peut, und die 60 Stadien Dyme-Cap Araxos, 
wührend von Cap Araxos bis Karabostasion hóchstens 50 Stadien seien. 
Nun ist leider auf die eine Zahlenangabe des Paus. kein Verlass, weil sie 
schlecht überliefert ist, die Hss. haben hier teils τριαχοσίους, teils τετρα- 
χοσίους (S. d. krit. App.); tatsüchlieh enthalten auch die vorliegenden 
Zahlenangaben erhebliche Widersprüche, vornehmlich in der Entfernungs- 
bezeichnung Dyme-Olenos-Patrai; die Boblaye, unter Zustimmung von 
Curtius I 420 A. 5, in etwas gewaltsamer Weise aufzuheben versucht 
hat. Indes auch v. Duhns Hypothese stósst auf schwere Dedenken, auf 
die Heberdey τὺ Α. 74 hinweist. Herod. I 145 záhlt nàmlieh die zwólf 
achaiischen Stáüdte in geographischer Reihenfolge von Ost nach West auf, 
und da heisst es: ὥλενος, ἐν τῷ lleipos ποταμὸς μέγας ἐστί, xal Δύμη. | Ein 
».grosser Fluss^ findet sich aber nur bei Kato-Achaia, und dass dies der 
Peiros ist, bezeugt Cap. 22,1. Heberdey macht ferner darauf aufmerksam, 
dass die 60 Stadien Dyme-Araxos stimmen, wenn man (in der Annahme, 
dass die Zahlen einem Periplus entstammen) den Seeweg von Karabo- 
stasion nach Cap Kalogria (Araxos) ins Auge fasst. Auch die 40 Stadien 
Dyme-Olenos-Karabostasion-Kato- Achaia stimmen ungeführ; verdorben aber 
müssen die 80 Stadien Olenos (Kato-Achaia)-Patrai sein. Was andrerseits 
wiederum für Kato-Achaia — Dyme spricht, ist die Polystratos - Inschrift 
(s. unten zu 723,15). Die schwierige Frage ist also noch keineswegs als gelóst 
zu betrachten; wir haben τριάχοντα in den "Text aufgenommen, doch ohne 
die Richtigkeit der Zahl damit behaupten zu wollen. 

S. 722,18. P. Sulpicius Galba zerstórt Dyme, vgl. Liv. XXXII 22; 
durch ihn erfahren wir, dass Philippos die Vertriebenen, die er ausfimdig 
machen konnte, wieder in ihr Vaterland zurückführte, weshalb die Dymaier 
i. J. 189 als die einzigen Achaier gegen den Anschluss an Rom stimmten, 
vgl. Bursian II 320; Niese II 483 A. 6 setzt die Eroberung Dymes durch 
Sulpicius ins Jahr 210, Wachsmuth a. a. O. 280 ins Jahr 208. 

S. 723,1. Augustus teile der Stadt Patrai auch die Stáüdte Pharai 
und Triteia zu, s. 29,1. 6; dass er dasselbe mit Dyme getan habe, ist 
Mommsen Róm. G. V 238 A. 8 geneigt, für einen Irrtum des Pausanias 
zu halten, jedoch gibt er die Móglichkeit zu, dass Augustus in seinen 
spüteren Jahren diese Vereinigung verfügt habe. 

S. 493,2. ὄνομά ot μετέϑεντο τὸ ἐφ᾽ ἡμῶν, μετατίϑεσϑαι praegnant — 
mutando dare, wie I 5,1. III 1,2. IV 30,1. VII 26,8. VIII 5,7; bei Herod. 
V 68a das Aktivum. 

51]* 
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S. 723,5. Von Oibotas handelt Paus. schon VI 3,8 und unten S 
13. Angeblich siegte er Ol. 6 (756), wáhrend seine Bildsáule erst Ol, 80 
(460) infolge eines delphischen Orakelspruches errichtet wurde. Auch Iul. 
Afr. gibt Ol. 6 als Siegesjahr an; daneben gab es aber die von Paus. VI 
3,8 erwühnte Tradition, dass Oibotas bei Plataiai mitgekümpft habe; Kalk- 
mann 131 glaubt, Polemon sei die Quelle für die Nachricht von der Teil- 
nahme des Oibotas am Kampfe von Plataiai, wührend für die andern Nach- 
richten das Olympionikenverzeichnis zugrunde lag. 

S. 723,9. Kalkmann 132 weist die Begründung, mit der Paus. 
es erklürt, dass die Inschrift Paleia als Heimat des Oibotas nannte, 
statt Dyme, ab; man müsse der Legende, meint er, überhaupt misstrauen. 
Erst auf Grund dieser Legende, die den Oibotas zu einem Dymaier macht, 
sei der Stadt der áltere Name Paleia zugeschrieben worden, den sie wohl 
nie geführt habe, da als ihr Gründer Dymas galt; welcher Ort aber unter 
Paleia zu verstehen sei, das sei schon im Altertum micht klar gewesen. 
Sehr wahrscheinlich klingt diese Lósung der Schwierigkeit nicht; Preger 
104 N. 127 bemerkt, dass auf der Insel Kephallenia sich eine achaiische 
Kolonie Pale befand, die vermutlich von Paleia benannt worden sei. 

S. 793,14. Φορωνείδας xai ᾿Ερεχϑείδην. vgl. Steph. B. s. "Apoc: λέγον- 
vat (οἱ ᾿Αργεῖοι) xal πατρωνυμιχῶς ᾿Πραχλεῖδαι: πρὸ δ᾽ “Ηραχλέους []ερσίδαι xai 
πρὸ [Περσέως δὲ Λυγχεῖδαι wai Δαναΐδαι, πρὸ δὲ Δαναοῦ ᾿Αργειάδαι xai Φορωνίδαι. 

S. 723,15. Eine in Kato-Achaia gefundene metrische Inschrift, deren 
zweite Hülfte verloren ist, Rangabes Ant. hellén. 2218. Kaibel Epigr. 
Graec. 790, feiert einen schónen Knaben Polystratos, Liebling des He- 
rakles, der im Kampfe mit den Molioniden fiel, und zu dessen Ehren 
Herakles sich eine Locke abschnitt. Kaibel bezweifelt nicht, dass Paus. 
oder dessen Gewührsmann die Namen Polystratos und Sostratos verwechselt 
habe; da gleich nachher ἃ 14 von dem Olympioniken Sostratos aus Pellene 
die Rede ist, sei dem Paus. eie solche Verwechslung schon zuzutrauen. 
Da das im Epigramm ausdrücklich erwühnte Haarabschneiden mit dem von 
Paus. erwühnten übereinstimmt, so ist die Identitát dieses Polystratos mit 
dem hier genannten Sostratos in der Tat durchaus wahrscheinlich. Des- 
wegen darf man immerhin für die in Rede stehende Stelle, worauf das ἐς 
ἐμέ hinweist, mit Heberdey 28 N. 124 Autopsie des Paus. annehmen; 
der Irrtum konnte ihm beim Verarbeiten seiner Reisenotizen passiert sein. 
Dass er den Kampf mit den Molioniden nicht erwáühnt, ist kein Gegen- 
beweis. Frazer z. d. St, weist darauf hin, dass dadurch v. Duhns An- 
nahme, Kato-Achaia sei nicht Olenos, sondern Dyme, eine sehr starke 
Stütze erháült (was dieser bereits selbst A. M. III 78 A. 1 hervorhebt). 

S. 724,8. ἀπαρχὰς ἀπὸ τῶν ἐν τῇ χεφαλῇ τριχῶν, die Sitte, Haarlocken 
als Spende am Grabe niederzulegen, ist schon bei Homer erwáhnt, s. Il. 
XXIII 141, vgl ferner Aesch. Cho. 7. Soph. Ai, 1173. El. 449ff. Eur. 
Suppl. 974 und Ale. 101ff. Ov. Met. XIII 427f. Das Abschneiden der 
Haupthaare als eines natürlichen Sehmuckes, der zur Trauerstimmung nicht 
passe, ist ein bis in spüte Zeit nachweisbares üusseres Zeichen der Trauer 
um einen Toten, s. Becker-Góll Charikles III 156. 
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ebd. Der Zusatz ἐν τῇ κεφαλῇ fehlt bald, wie I 22,2. 43,4, bald steht 
er dabei, wie I 19,4. 28,6. 

S. 724,4. στήλη τε ἦν xol “Ηραχλῆς ἐπειργ., da das Relief des He- 
rakles sich auf der Stele befand, ist die Ausdrucksweise bemerkenswert, 
denn sie klingt, wie wenn es sich um zwei voneinander unabhüngige 
Dinge handelte. 

S. 494,5. ἐναγίζουσι τῷ Σωστράτῳ, vgl. Bd. I zu S. 431,7. 

S. 794,4. Grüssere Verbreitung hat der Atteskultus in Griechenland 
nicht gefunden; Pausanias verzeichnet ihn noch in Patrai Cap. 20,3; ausser- 
dem findet sich im Piraeus eine Spur aus dem zweiten Jahrh. v. Chr., s 
Rapp bei Roscher I 723. 

S. 794,8. ἀπόρρητον macht Schwierigkeit, Kayser (s. krit. App.) 
meinte, Pausanias wolle sagen, er habe nichts Bestimmtes, Zuverlüssiges 
über Attes erfahren kóünnen, also οὐδὲν ἀναντίρρητον statt ἀπόρρητον; Kalk- 
mann dagegen S. 248 ist der Ansicht, die Geschichte von Attes und Ag- 
distis sei, wenn irgend etwas, ein ἀπόρρητον, darum sei anzunehmen, Pau- 
sanias habe diese zweite Fabel erst spüter hinzugefügt und mit dem laxen, 
gedankenlosen Übergang (νομίζουσί γε μὴν οὐχ οὕτω) an das Vorhergehende 
angereiht. Uns scheint die Stelle einfach zu sagen, dass Pausanias nichts 
habe ausfindig machen kónnen, da die Wahrheit ein Geheimnis sei; 
was er also im folgenden berichtet, sind Erzühlungen, die er nicht zu 
suchen brauchte, die er gelesen hat, denen er aber keinen Glauben bei- 
misst. Die Sache verháült sich also àhnlich wie II 17,4, wo er einen 
ἀπορρητότερος λόγος kennt, aber nicht mitteilt, dagegen eine Sage berichtet, 
von der er ausdrücklich erklürt, dies und was übnliches über die Gótter 
erzühlt werde, verzeichne er zwar, glaube aber nicht daran. 

ebd. Wilamowitz ist der Ansicht, Pausanias erzühle, was er hier 
aus Hermesianax berichtet, nicht aus eigener Lektüre (Hermes XIV 196), 
und nach Kalkmann 250 ist die Quelle das ,mythologische Handbuch.* 
Wir meinen umgekehrt, dass die Stellen, an denen Hermesianax von Pau- 
sanias zitiert wird, dafür sprechen, dass er ihn gelesen habe, denn sie be- 
ziehen sich auf Dinge, auf die nur Eie Lektüre führen konnte, s. Cap. 
18,1. VIII 12,1. IX 35,5. 6. 

ebd. Die lydische Attessage, welche Hermesianax berichtete, findet 
sich in historisierender Umbildung in der Erzühlung Herodots (I 34) von 
Adrastos und Atys, dem Sohn des Kroisos, und ist dargestellt auf der Fels- 
wand von Àmmámli bei Maionia, s. Le Bas- Waddington Itinéraire pl. 55. 

S. 724,14. ἔργα im Sinn von bebautes Land, wie z. D. Herod, I 36. 

S. 794,14. ἀπέϑανεν ὑπὸ τοῦ δός, Attes wird, wie bekanntlich Adonis, 
der eine Parallelfigur zu ihm ist, von einem Eber getótet; dasselbe erzáhlt 
der Schol. zu Nicand. Alex. 8. 

ebd. καί τι ἑπόμενον τούτοις, etwas diesem Entsprechendes, áhnlich 
Cap. 19,2. X 26,8. 

S. 724,15. δῶν οὐχ ἁπτόμενοι, dass überhaupt die Verehrer des Attes 
sich des Schweinefleisches zu enthalten hatten, sagt lulian or. V 177 B: 
die Verehrer des Men Tyrannos, der auch mit Attes verschmolzen wurde, 
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durften den Tempel des Gottes nieht betreten, wenn sie sich durch Genuss 
von Schweinefleisch verunreinigt hatten, s. Dittenberger Syll* 633 Z. 4; 
in die Stadt Komana am Pontus durfte kein Schwein kommen, s. Strab. 
XII 575. Auch andere Orientalen enthielten sich des Schweinefleisches, 
so die Syrer, s. Lucian de Syr. D. 54, die afrikanischen Libyer, s. Herod. 
IV 186, die Skythen, s. Herod. ebd., die Aigypter, s. Herod. II 47, die 
Phoinikier und Juden, s. Porph. de abst. I 14; auch den Kretensern galt 
das Schwein für heilig, s. Athen. IX 375 F. 

S. 724,16. Diesen pessinuntischen λόγος erzühlt Arnob. adv. nat. 
V δή, in grosser Ausführlichkeit und mit Abweichungen im einzelnen, in 
der Hauptsache aber übereinstimmend.  Agdistis ist identisch mit Kybele 
(Strab. XII 567), der Leben erzeugenden Naturkraft, Attes, ihr Sohn oder 
Geliebter, ein Dild der im Frühling spriessenden Vegetation, die der Glut 
der Sonne erliegt, ehe die Früchte zur Reife gelangt sind, und der Mythus 
veranschaulicht, wie aus der Einheit der Lebenskraft als Mutter (Kybele) 
das vegetative Leben als Sohn (Attes) hervorgeht, vgl. Porphyrios bei 
Eus. praep. ev. III 11,8. Aug. civ. D. VII 25. Der fremdartige Mythus 
ist wohl semitischen Ursprungs, so Ed. Meyer Gesch. d. Alt. I S 257. 

S. 725,8. Dass Attes an den Folgen der Entmannung stirbt, ist nicht 
ausdrücklich gesagt, aber aus Z. 8 zu schliessen und wird bemerkt von 
Arnob. a. a, Ὁ. 7, naeh dessen EÉrzáhlung der kleine Finger allein am 
Leben bleibt. 

S. 725,10. Die hier erzühlte Legende, wonach zwischen dem Siege 
des Oibotas Ol. 6 (756) und dem Stadionsieger Sostratos, dessen Sieg nach 
8 6 mit der Weihung der Oibotas-Statue zusammenfiüllt, also frühestens 
Ol. 80 (460) fallen muss, kein Achaier in Olympia gesiegt habe, wider- 
sprieht der historischen Überlieferung, indem in der Zwischenzeit achaiische 
Sieger genannt werden: Ol. 23 (688) Ikaros aus Hyperesia (Paus. IV 15,1); 
Ol. 67 (512) Phanas aus Pellene (Iul. Afr.); Ol. 71 (496) Pataikos aus 
Dyme (Paus. V 9,1). Ausserdem bemerkt Paus. VI 18,7, dass die Sitte 
der Statuenehre erst Ol. 59 (544) begonnen habe, vgl. oben S. 502,9. Kalk- 
mann 130 f. schliesst daraus mit Recht, dass Paus. diese Legende nieht im 
Olympioniken-Verzeichnis fand. Über die Annahme, dass dieser Sostratos 
identisch ist mit dem VI 8,1 genannten Sokrates aus Pellene, s. oben 8S. 
472,19; über seine Zeit, die jedenfalls nicht weit von ΟἹ. 80 liegen kann, 
s. Rutgers 45. Robert Hermes XXXV 175. 

S. 725,18. Frazer macht aufmerksam auf den ungewóhnlichen Ge- 
brauch von διαμένει als verbum impersonale mit folgendem Infinitiv; zu den 
von ihm zitierten Stellen (Cap. 24,5. 27,8. VIII 44,1. IX 19,7. 36,6) sind 
hinzuzufügen I 28,8. IV 30,3. 
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Die Stadt Olenos. Gründung von Aroé, Antheia und Mesatis. 

Sage der Patreer von Dionysos. Stammtafel des Patreus. Patrai 

verlassen, von Augustus neu gegründet. Tempel der Artemis 
Laphria in Patrai Jáührliehe Festfeier derselben. 


S. 120,4. Als Peiros gilt heut bei den Geographen ein Fluss, der 
sehr wasserreich aus den Schluchten von Nezera hervorbricht und durch 
Nebenbáüche noch verstürkt wird; er heisst heut von seinem Quellgebirge 
Olenos, sonst aber auch im oberen Laufe Fluss von Nezera, im Mündungs- 
gebiete Fluss von Kamenitza, s. Leake II 118. Curtius I 428. Bur- 
sian IL 311. Nach Cap. 22,1 hiess er im Altertum in seinem oberen Laufe 
llíspos, an der Mündung [[εῖρος, worüber Paus. unten Cap. 22,1 sich nicht 
zweifelnd hàátte áussern sollen; letzteren Namen führt er auch bei Herod. 
I 145 und Hesiod. bei Strab. VIII 342; nach Strab. ebd. und X 450 hiess 
er auch Acheloos. Zweifelhaft ist dagegen, ob er auch Μέλας hiess. Zwar 
steht bei Strab. VIII 386. im den Hss.: εἶτ᾽ "ὥλενος, παρ᾽ ὃν ποταμὸς μέγας 
Μέλας; doch wollten Koraes und Kramer Μέλας als Dittographie. von 
μέγας streichen und [Πεἴρος nach παρ᾽ ὃν einschieben, unter Zustimmung von 
Bursian a. a. Ὁ. A. 3, wührend Curtius 450 A. Ὁ lieber μέγας streichen 
móchte, mit Rücksicht auf einen bei Callim. h. in Iov. 22 und Dion. Per. 
416 erwühnten Fluss Melas, den Bursian für einen arkadischen Fluss hàlt. 

Dass die áltere und z. T. auch die heutige T'opographie Kato-Achaia 
für die Státte des alten Olenos hült, ward oben erwühnt, ebenso, dass 
v. Duhn, der in Kato-Achaia Dyme sucht, der Meinung ist, Olenos müsse 
am Wege von Patras nach Kato-Achaia etwa 40 Stadien von Dyme liegen, 
wo Dodwell antike Reste sah, II 310; vgl. Leake II 155. Gell Itine- 
rary of Morea 23. Boblaye 16 u. 20. Curtius 428. Bursian 322. 
v. Duhn a. a. Ὁ. Wie oben bemerkt, ist das stárkste Zeugnis für EKato- 
Achaia — Dyme die Polystratos-Inschrift; dass sonst hier epigraphische Denk- 
máler hüufiger sind, als bei Karabostasion, erklürt sich daraus, dass hier 
die bedeutendste moderne Ansiedlung der Gegend ist, nach der Inschrift- 
steine von fernher verschleppt werden konnten, s. Heberdey a. a. O. 
Indessen macht doch v. Duhn mit Recht geltend, dass mehrere der dort 
gefundenen Inschriften eine Blüte des Orts noch am Ende des ersten Jahrh. 


n. Chr. erweisen, wührend Olenos schon zur Zeit des Polybios (II 41) und 


Strabon (VIII 386) verlassen war, was auch Paus. andeutet. 

S. 726,5. ἐς 'HpaxAéa xal τὰ ἔργα αὐτοῦ πεποιήχασιν, selten findet sich 
ποιεῖν, wie unser dichten, ohne transitives Objekt, mit ἐς, vgl. II 3,9. 14,8, 
viel hüufiger ποιεῖν ἔπος, ἄσμα, μῦϑον u. s. w. ἔς τινα; oder es wird, aber 
ebenfalls selten, der oder: das zu Besingende in den Akkusativ gesetzt, IV 
6,1 πόλεμον. X. 14,06. 

S. 726,6. Dexamenos, Kónig von Olenos, ruft den von Augeias 
kommenden Herakles zu Hilfe gegen den Kentauren Eurytion, den Hera- 
kles erlegt, s. Apollod. II 5,5, 6. Anders lautet die Version der Sage bei 
Hygin. fab. 33, wo Deianeira, die Tochter des Dexamenos, die Gattin des 
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Kentauren werden soll, der aber von Herakles getótet wird. Sonst erscheint 
Deianeira als Tochter des Oineus; über die Entstehung der verschiedenen 
Versionen (zu denen noch Paus. V 3,9 und Diod. IV 33 zu vgl.) s. Weiz- 
sücker bei Roscher I 998 ff. 

S. 726,10. Über die Orte Peirai und Euryteiai ist nichts zu be- 
richten, da sie nur hier erwühnt werden; wenn die Einwohner ὑπὸ ἀσϑενείας 
Olenos verliessen, so sollte man freilich denken, sie hütten sich in 
. grüsseren und dann auch bekannteren Orten niedergelassen (ἐς Πάτρας τε xai 
ἐς “Ρύπας Ὁ). 

S. 120,12. "Von hier bis und mit Cap. 21 spricht Paus. von Patrai. 

ebd. Zu lleipo: bemerkt eine Randnote in Va: πεῖρος ποταμὸς τῆς χαμε- 
νίτζας᾽ ἀνὰ μέσον ἀχαῖας xol χαμενίτζα: dyatas ἢ δύμη, ὥλενος ἢ χαμενίτζα. 

S. 726,13. Zu laxo: bemerkt marg. Va: γλαῦχος ποταμὸς ἢ 
νῦν AZxa' πατρέων und sodann ἀρόα πόλις ἀπὸ τοῦ ἀροτριάν. Der Fluss 
Glaukos, dessen Mündung 5 km von Patrai entfernt liegt, heisst heut 
Levka; er hat ein breites, im Winter wasserreiches Bett, das aber im Sommer 
meistens trocken ist. S. Leake II 123. 154. Boblaye 22. Curtius 
4395. Bursian 312. Baedeker 331. 

S. 726,17. Zu Aroé vgl. Et. m. 147,35, das aus einem sibyllinischen 
Orakel 'Apón τρίπυργος zitiert. Curtius 436 meint, dass das alte Demeter- 
heiligtum  südwestlich von der Burg in Aroé gestanden habe; vgl. 
Bursian 325. 

S. 726,19. Wahrscheinlich war der ültesten Sage der Drachenwagen 
fremd; die àlteren sehwarzfigurigen Vasenbilder zeigen den Wagen noch 
durchweg ohne Flügel und Schlangen, erst in der rotfigurigen Malerei werden 
Flügel an der Achse und Schlangen um die Rüder angebracht. Die Vor- 
stellung, dass geflügelte Schlangen oder Drachen vor den Wagen gespannt 
sind, wie das in Soph. Triptolemos (Frg. 539 ff) dargestellt war, tritt in 
der Kunst zuletzt auf. Vgl. Strube Stud. z. eleusin. Bilderkr. 9ff. Stephani 
C. R. 1859,82. Overbeck Kunstmyth. III 530. 

S. 727,1. Antheia (vgl. Steph. Byz. s. ἢ. v., dessen Angabe der 
Lage, als in der Nühe von Argos, aber nieht auf den Ort passt) jerstreckte 
sich von Aroé in die nórdliehe patraiisehe Ebene, wo die Spuren des àáltesten 
Artemiskultus sich finden*, Curtius a. a. O. Nach Ath. XI 460 D wurde 
hier Demeter unter dem Beinamen ποτηριοφόρος verehrt. Auch Hesiod. scut. 
Here. 381 "AvÜet« ποιήεσσα wird vielfach hierauf bezogen, von manchen Er- 
klürern aber mit Rücksicht auf die (wahrscheinlich interpolierten) Verse 
474 fe. ebd. ein thessalisches Anthe oder Antheia angenommen. 

S. 727,89. Mesatis, ausser hier und noch mehrfaeh weiter unten, 
anderswo nicht erwühnt. Wie der Name andeutet, lag der Ort zwischen 
Aroé und Antheia, also landeinwürts; das in die Mesatis führende Stadttor 
lag oberhalb der Burg, s. Curtius a. a. O. 

S. 727,4 ff. ἐπιβουλευϑέντα ὑπὸ Τιτάνων, vgl. VIII 37,5, die mystische 
Fabel lautete dahin, dass die Titanen auf Geheiss der eifersüchtigen Hera 
den Knaben Dionysos beim Spiel tóteten und seine Glieder verzehrten, 
s. Clem. Al. Protr. II 17 f. p. 15 P. Arnob. adv. nat. V 19. Maerob. 
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somn. I 12,12, vgl. Preller-Robert 706. Die Sage der Patreer muss 
nach unserer Stelle auch eine Erklürung des Namens Mesatis enthalten 
haben, der Paus. wohl micht recht traut, aber nicht fórmlich wider- 
sprechen mag. 

S. 729,4. ᾿Αχαιῶν -  ἐχβαλόντων "lovac, s. Cap. 1,5. 8. 

ebd. Patreus, des Preugenes Sohn, gründet Patrai, vgl. III 2,1. 
VII 6,2. 

S. 127,12. Die Vermutung ist naheliegend, dass der hier Harpalos 
genannte Sohn des Amyklas identisch sei mit dem III 1,9 Argalos genannten. 

S. 127,14. Auch Cap. 20,6. X 22,6 wird betont, dass die. Patreer 
die einzigen Achaier gewesen seien, die beim Einfall der Kelten (1. J. 
239) den bedrüngten. Aitolern zu Hilfe eilten.  Bursian II 326 A. 2 
glaubt auf Grund von Polyb. XXXIX 9, dass hier ein Irrtum des Paus. 
vorliege, da die Katastrophe, welche zur Entvóolkerung führte, vielmehr 
die Niederlage sei, die die Patreer kurz vor 146 in Phokis erlitten; die 
háufige Erwáhnung von Patrai in der Geschichte des Bundesgenossen- 
krieges bei Polybios gestatte nicht, die Nachrichten des Pausanias und 
Polybios auf zwei verschiedene Begebenheiten zu beziehen; uns scheint 
sie nur zu beweisen, dass Patrai in der Zwischenzeit seit 2Y9 sich wieder 
erholt hatte. 

S. 191,19. Über Boline s. unten Cap. 283,4, wo der Name Βολίνα heisst; 
über Argyra Cap. 23,1; Arba wird sonst nicht erwáhnt; gegen die Meinung 
ülterer Paus.-Herausgeber, dass "Apfav verdorbeu sei aus ᾿Αρόην, spricht 
sich Leake 126 Anm. aus. Die Lage des Orts ist aber ganz ungewiss. 

S. 727,20. τοῦ παράπλου —— χεῖσϑαι χαλῶς, die Formel ist aus Thuc. 
I 36 bekannt. 

S. 728,9. προσσυνῴχισε δέ σφισι xol ᾿Αχαιοὺς χτλ., auch alte Soldaten 
erhielten hier Wohnsitze, vgl. Strab. VIII 387 “Ῥωμαῖοι δὲ νεωστὶ μετὰ τὴν 
᾿Αχτιαχὴν νίχην ἵδρυσαν αὐτόϑι τῆς στρατιᾶς μέρος ἀξιόλογον; daraus schliesst 
Hertzberg I 495 A. 31, dass Patrai bald nach der Gründung von Niko- 
polis kolonisiert wurde. Es waren Veteranen der X. und XII. Legion, s. 
ebd. 496. Den Grund, weshalb Rhypes zerstórt wurde, sucht Curtius 
I 459 darin, dass es wohl, weil befestigt, der neuen Kolonie hàátte geführ- 
lieh werden kónnen. 

S. 728,3. Über Rhypes s. oben Cap. 6,1 und mehr unten 23,4. 

ebd. ἔδωχε μὲν ἐλευϑέροις ᾿Αχαιῶν μόνοις τοῖς [Πατρεῦσιν εἶναι, d. h. die 
Patreer wurden nicht dem Imperium eines rómischen Statthalters unter- 
worfen, sie konnten ihre innern Angelegenheiten selbst ordnen, hatten 
eigenes Recht und eigene Geriehtsbarkeit; dass aber damit auch Abgaben- 
freiheit verbunden war, wie meist gesagt wird, ist zum wenigsten nicht 
nachgewiesen (s. Hertzberg I 508 A. 68). Immunitát war nümlich wohl 
die regelmássige, nicht aber eine notwendige Zugabe zur libertas, s. Kar- 
lowa Róm. Rechtsgesch. I 338. 

S. 728,0. Patrai, heut Patras oder Patra, ist unter den Stáüdten des 
westlichen Achaia die  nordóstliehste; sie liegt am nórdlichen Ende der 
fruchtbaren Glaukosmündung, unter und auf einem mit dem Panachaikon 
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zusammenhüngenden Hügelrücken (jetzt Skatovuni) Die álteste Stadt lag 
vor dem Fuss der Burghóhe; auch die durch den zweiten Synoikismos 
vergrósserte grenzte noch nicht an das Meer, und erst die Stadt des 
Augustus erstreckte sich bis zum Strande. Da der Ort immer, auch 
wührend des Mittelalters, bewohnt war, die Bautrümmer bestündig zu Neu- 
bauten Verwendung gefunden haben, sind die Reste des Altertums &usserst 
spürlich; noeh im 17. Jahrh. aber waren nicht unerhebliche Ruinen vor- 
handen, vgl. Tafel'lhessalonica p. 411 (Berieht des Benjamin v. 4 6]8). 
Wheler Journ. into Greece 292. JDodwell I 1,158. Leake 123. 
Boblaye 22. Clark Pelop. 278. Curtius 4384. Bursian 394. Bae- 
deker 28; über dortige Denkmáler v. Duhn A. M. III 66. 

ebd. Paus. beschreibt die Stadt in dreifacher Einteilung: zunüchst 
oben die Burg, dann die Hochflüche des westlichen Abhangs, also den 
Markt mit Umgebung, und endlich die Hafenstadt; Curtius 441. 

ebd. Über den Beinamen der Artemis Laphria s. oben S. 168 
zu IV 31,7; ebd. über die Artemis Laphria von Messene. 

S. 728,8. ἐρημωϑείσης OX τὸ ἐς τὴν Νιχόπολιν συνοιχίζεσϑαι, natiür- 
lich hat die Konzentrierung der Bevólkerung in Nikopolis müchtig dazu 
beigetragen, den angrenzenden Gebieten das Geprüge der Veródung zu 
geben, obgleich wohl anzunehmen ist, dass eimzelne der zum Synoikismos 
herangezogenen Gemeinden trotzdem weiter existierten (s. Oberhummer 
Akarn. 204 A. 3), aber die Bevólkerung Griechenlands war überhaupt 
gewaltig zusammengeschmolzen, vgl. Polyb. XXXVII 9,5. Strab. VII 325. 
Hertzberg I 486ff. Mommsen KR. G. V 245f. 

S. 728,9. Nikopolis wurde zum Andenken an die Entscheidungs- 
schlaeht zwischen Octavianus und Antonius und bald nach derselben ge- 
gründet, da wo das siegreiche Lager gestanden hatte; Hertzberg I 492 
A. 96. Zum Synoikismos vgl. V 23,8. X 38,4. Strab. a. a. O. Dio 
C. LI 1,3. 

S. 728,12. Zum Infinitiv χομισϑῆναι s. VI 20,14, S. 650. 

S. 128,15. Ebenso lautet die Reihe beim Schol. zu Eur. Or. 1094, 
nach einer andern Sage (X 6,4) war Delphos ein Enkel des Autoehthonen 
Kastalios. 

S. 728,17. Oineus hatte den Zorn der Artemis dadurch sich zu- 
gezogen, dass er ihr allein nieht geopfert hatte, vgl. Hom. Il. IX 533ff,, 
zur Strafe dafür lüsst sie den Garten des Oineus dureh einen Eber ver- 
wiüsten, den dann Meleager, der Sohn des Oineus, erlegt. 


S. 728,18. αἰτίαν τῇ ϑεῷ τῆς ἐπιχλήσεως, statt τῆς ϑεοῦ, hier nahe- 
liegend, um das Zusammentreffen zweier Genitive zu vermeiden, vgl. 
I 9,1 τῆς δὲ ἐς τὸν παῖδα τῇ Κλεοπάτρᾳ δυσνοίας λέγουσιν ἄλλας τε αἰτίας, doch 
auch sonst, vgl. I 20,4 - Kr. App. zu 1 162. 

S. 728,19. τὸ piv σχῆμα τοῦ ἀγάλματος ϑηρεύουσά ἐστιν, vgl. IL 10,5 
᾿Αφροδίτης ἄγαλμα —— πεποίηται, φέρουσα. VII 21,6. 22,1. 2. 29,9. 26,6 u. s., 
vgl. zu S. 505,23. 

ebd. Den Typus der Artemis Laphria von Kalydon, spáter Patrai, 
den Paus. nur kurz als den der Jügerin Artemis bezeichnet, kennen wir 
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aus Münzen von Patrai: die Góttin steht ruhig da, den Kopf leicht nach 
ihrer 1. Seite wendend, im kurzen Chiton, der die r. Brust und Schulter 
frei lásst; über die l. Schulter hat sie eine Chlamys hángen, an den Füssen 
trügt sie hohe Jagdstiefel; das Haar ist in einen Knoten geschlungen, über 
der τ. Sehulter kommt der Kócher zum Vorschein. Die r. Hand stützt 
sie auf die Hüfte, in der 1. πᾶ] sie den Bogen; zu ihren Füssen sieht man 
links einen zu ihr aufblickenden Hund, rechts ein rundes Postament, auf 
dem das Ende des Bogens aufsteht. S. Imhoof- Gardner τ pl. Q 6—10, 
unsere Münztafel V 6 u. 7. Studniezka R. M. III 277 wollte in der 
bald für echt archaisch, bald für archaistisch gehaltenen Artemis-Statue 
aus Pompeji, der sog. Diana von Peortiei (oft abgebildet, vgl. Overbeck 
I 255 Fig. 68), eine Kopie der hier beschriebenen Statue erkennen; zu- 
stimmend Collignon II 656. Mau Pompeji 442, mit Einschrünkung 
Overbeck a. a. O. Aber der Typus dieser Artemis stimmt mit dem 
Typus der Münzen absolut nicht überein. Freilich meint Furtwáüngler 
Meisterw, 634, dass der Münztypus ein jüngeres, von Paus. nicht erwühntes 
Kulthild wiedergebe, wührend die von ihm erwáhnte àültere Statue auf den 
Münzen der Stadt fehle. Allein die Angabe des Paus. über das Zeitalter 
der Künstler (s. u.) ist so allgemein gehalten, dass das Werk darnach sehr 
gut aus der Mitte des 5. Jahrh. stammen kónnte; und dieser Zeit kónnte 
eine Figur, wie sie der Münz-Typus zeigt, wohl angehüren (so: auch 
Imhoof-Gardner 77); Schreiber bei Roscher I 569 hàált die Figur 
für Selene. 


S. 798,20. Die beiden Künstler Menaichmos und Soidas sind uns 
nur aus dieser einen Erwáühnung bekannt. Paus. bestimmt ihr Zeitalter nach 
Kanachos von Sikyon (vgl. oben S. 577 zu VI 9,1 u. S. 595 zu VI 13,7) 
und Kallon von Aigina (s. I 635 zu II 32,5); sie werden darnach ungefáühr 
Ol. 80 (460) anzusetzen sein. Klein Arch. epigr. Mitteil. V 100 meint, 
nach der Technik der Artemis Laphria dürften die Meister der Sebule des 
Dipoinos und Skyllis angehóren, doch ist aus der 'lechnik garnichts zu 
schliessen. 

S. 729,8. «à αὐότατά σφισι τῶν ξύλων χεῖται, σφισι — ὑπ᾽ αὐτῶν und 
χεῖται im Sinne des Perfektums von τίθημι, s. Trendelenburg Der grosse 
Altar des Zeus in Olympia 20. 


S. 729,6. Die Priesterin tritt gewissermassen als Stellvertreterin 
der Góttin selbst auf, was bei gewissen feierlichen Gelegenheiten auch 
anderswo geschah, vgl. VIII 15,3. Heliod. Aethiop. III 4. Frid. Back De 
Graecorum caerimoniis in quibus homines deorum vice fungebantur, Berl. 
Diss. 1883. Stengel Sakralaltert. ἢ 34. 


ebd. Auf diesen Brauch nehmen Münzen von Patrai Bezug, die eine 
Frauengestalt, jedenfalls die Priesterin, auf einem von Hirschen gezogenen 
Wagen darstellen; s. Imhoof-Gardner p. 78 pl. Q 13. 

S. 729,10. Geflügel wurde nur wenigen Gottheiten als Opfer darge- 
bracht und, wie es scheint, nicht geschlachtet, sondern lebendig verbrannt, 
wie hier; vgl G. Wolff in Porphyr. de philos. ex oraculis haur. reliqu. 
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(Berlin 1856) 187 ff, mit Nachtrágen im Philol. XXVIII 188 ff.; über Günse- 
 opfer auf Bildwerken s. Stephani C. R. 1863, *9. 

ebd. ἔτι δὲ ὃς ἀγρίας x1. dies also sind keine ἱερεῖα, als welche 
Suidas u. βοῦς ἕβδομος Schaf, Schwein, Ziege, Huhn und Gans nennt. Wir 
erfahren auch nur noch einmal X 32,16, dass in 'Tithorea der Isis, also 
einer nichtgriechischen Gottheit, Hirschopfer dargebracht worden seien. 


Cap. XIX. 


Grabmal des Eurypylos. Artemis Triklaria. Melanippos und 
Komaitho. Der Kasten des Eurypylos. 


S. 729,19. Eurypylos, des Euaimon Sohn, aus Ormenion in T'hessa- 
len, ist einer der hervorragendsten Helden der Ilias, vgl. II 736. V 19 ff. 
VII 167. XI 575 f. Über ihn Konr. Schwenck Rh. M. X 3848. Aug. 
Schultz Jb. f. Ph. CXXIII 305 ff, s. u. zu 8 ἡ 

S. 729,20. προδιηγησαμένῳ πρότερον, wie Herod. IV 145 διὰ πρόφασιν. 
τὴν ἐγὼ ἀπηγήσομαι προδιηγησάμενος πρότερον τάδε, vgl. oben Cap. 1,6, wo das 
pleonastische πρότερον fehlt (Siebelis). 

S. 729,93. Über den nur hier (und unten Cap. 22,11) erwáühnten 
Dienst der Artemis Triklaria vgl. Welcker griech. Gótterl. 15Y3. II 769. 

S. 729,94. Über die Lage des Heiligtumes der Artemis Triklaria 
sprieht sich Pausanias Cap. 22,11 aus. 

S. 430,2. ἀποστέλλεσθαι παρὰ ἄνδρα, gewóhnlich φοιτᾶν mx. 2., II 10,4. 
294,12. (IV 20,6. VII 23,1); vgl. VII 25,18 ἀνδρὸς ἐς πεῖραν ἀφιχέσϑαι. Χ 28,8 
γυναιχὶ ἐς τὸ αὐτὸ ἀφιχέσϑαι. 

ebd. Zur Liebeslegende von Melanippos und Komaitho vgl. Rohde 
Gr. Rom. 43 f. An historische Persónlichkeiten ist nicht zu denken. Nach 
Schultz a. a. O. 307 bedeutet Melanippos (Sehwarzpferd) die Gewitter- 
wolke und Komaitho (Brandhaar) den daraus hervorzuckenden Blitz. 

ebd. ὡς ist unmüglich, συμβαίνειν wird nur mit dem Infinitiv konstruiert. 

S. 730,8. τὸ ἀνάλγητον, das Neutrum des Adjektivs statt eines Ab- 
straktums, s. zu S. 489,13. 

ebd. ὅπου xaí oder γε in kausalem Sinn, wie Z. 12, vgl. I 41,4. II 
34,5. III 12,11. IV. 9.6. 85,12. V. 11,9.ὄ ΙΧ 21,8, Obter Ῥ61 Elenod- vec Mm 
68. IV 195. VII 160; ebenso kausal ὁπότε IV 21,6. 

S. 780,15. τῆς τε γῆς ἀποδιδούσης xai vócot —- ἐγίνοντο, zur Anakoluthie 
vel. Βα. 1 χὰ S: 1,165 vel auch 9 : 

S. 730,20. Über Sühnopfer von Menschen beiderlei Geschlechts vgl. 
Usener SB. der Wiener Akad. CXXXVII, III 59. 

S. 731,1. Über den spáter Meilichos genannten Fluss s. u. Cap. 23,11. 

S. 731,5. Vgl. mit dieser naiv-sentimentalen Ausserung Cap. 29,9. 

S. 731,7. βασιλεὺς ξένος und ξενικὸν δαίμονα, ξένος wiederum adjektivisch 
8 8. IIl 16,2, aber VII 18,8 ξενιχὸν ὄνομα. 
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S. 731,10. Auf Münzen von Patrai ist bisweilen ein mit einer Chlamys 
bekleideter Mann dargestellt, der in der linken Hand einen Kasten μὰ] 
und auf einen Altar zuláuft; man erkennt darin den Eurypylos, der sich 
zu dem Altar der Artemis Triklaria begibt, Imhoof-Gardner p. 75 pl. 
Q 1. Auch andere Münztypen werden hierher bezogen, so eine Jünglings- 
figur (der Genius von Patrai) der den r. Arm über einen Altar ausstreckt 
und sich mit dem l. Arm auf einen auf einem Postament stehenden Kasten 
stützt, ebd. Q 2; ferner Darstellungen eines runden Kastens mit konischem 
Deckel, der bald allein für sich, bald auf einem Altar stehend abgebildet 
ist, ebd. Q 3 u. 4; Imhoof-Gardner erkennen darin den Behilter, .in dem 
das Dionysos-Bild sich befuuden haben sollte. 

S. 781,11. ἔργον ᾿Ηφαίστου, das Bild hatte also himmlischen Ursprung 
wie die ξόανα διιπετῃ; IX 41,1 verwirft aber Pausanias die Sage, dass der 
Kasten, der übrigens von den Patreern auch nicht gezeigt werde, ein Werk 
des Hephaistos sei. 

S. 7381,15. αὐτίχα ἦν ἔχφρων μετὰ τὴν ϑέαν, vgl. damit die Sage 
I 18,2, nach der die Schwestern Aglauros und Herse wahnsinnig wurden, 
als sie die Lade óffneten, in der Erichthonios lag. Nach Schultz a. a. 
O. 306 symbolisiert der Wahnsinn das gewaltige Spriessen und Treiben 
der Naturkrüfte im Frühling und Sommer, das Óffnen des Kastens ruft ihn 
hervor, wie der Sehoss der Erde sich óffnet, wenn die Vegetation sich zu 
entwickeln beginnt; das Aufhóren des Wahnsinns bedeutet das Absterben 
der Vegetation im Herbst, und Eurypylos ist niehts anderes als der Gott 
der Unterwelt, aus der alle Vegetation hervorgeht; darauf weise auch die 
'lTradition him, die ihn zum Sohne des Dexamenos mache, der nur eine 
andere Form des Unterweltsgottes sei. 

S. 731,20. Wie hier — sehr bezeichnend für die Auschauungsweise 
der Griechen — ξένος, wird bei Plut. Pelop. 21 ein Menschenopfer βάρβαρος 
und παράνομος genannt, vgl. Stengel Jb. f. Ph. CXXVII 369. 

S. 732,4. Meilichos, der vor der Opferablósung Ameiliehos hiess 
(8 4), erinnert an den Sühngott Ζεὺς Μειλίχιος, den Milden, an dessen Altar 
der blutbefleckte ''heseus von den Phytaliden gereinigt wurde (I 37,4), vgl. 
den Διόνυσος Μειλίχιος auf Naxos (Athen. III 78 C) und die θεοὶ Meutytot X 
38,8. Τρ ϊον Att. Gen. 249 f. 

139,19. ἐπειδὰν τῷ Διονύσῳ τὴν ἑορτὴν ἄγωσι, nicht ἀγάγωσι, wie Porson 
wollte, denn dem Heros wird nicht nach dem Gotte geopfert, s. oben zu 


S. 9,4 u. vgl. Cap. 20,8. 9. 


Cap. XX. 


Dionysos Áisymnetes. Athena Panachais. Das Odeion in Patrai 
und das in Athen. Tempel der Artemis Limnatis. Andere Tempel 
und Biidsáulen. 


S. 782,13. Das Wort αἰσυμνήτης erscheint bereits bei Homer, wo es 
Od. VIII 258 einen Kampfrichter bedeutet; spüter war es Bezeichnung für 
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gewisse obrigkeitliche Personen. Nach Tópffer bei Pauly-Wissowa I 1092 
weist der Name des Flusses Μείλιχος, sowie der Charakter des Kultes darauf 
hin, dass der Dionysos Αἰσυμνήτης sieh in seinem Wesen mit dem Μειλίχιος 
berührte, s. oben zu S. 132,4; vgl. Preller-Robert 676 A. 2. 699 A, 1. 


S. 182,11. ὁπόσοι δή nicht mit Amasaeus u. a. als liberi omnes zu 
erklüren, δή vermehrt die Unbestimmtheit des Indefinitums wie bei dem 
hüufigen ὅστις δή, also eine gewisse Zahl von Kindern, vgl. V 4,5. II 24,4. 
τ πὶ Ἐκ 

S. 732,21. λουσάμενοι δὲ τῷ ποταμῷ, dagegen VI 22,7 X. ἐν τῇ πηγῇ, 
s. das. 

S. 782,24. Wie hier als [Παναχαΐς, so erscheint Athene auch sonst als 
Hüterin uud Vorsteherin grósserer Stammverbindungen, als ᾿Ιτωνία. in Koro- 
neia, Strab. IX 411, als 'EXXavía Eur. Hipp. 1123; vgl. Preller-Robert 
290f. Imhoof-Gardner τ vermuten, dass der auf Münzen von Patrai 
sich findende Typus einer in einer zweisáuligen 'lTempelfront stehenden 
Athene, die in der ausgestreckten r. Hand eine Schale, in der l. einen 
Speer hált (s. ebd. pl. Q 14, unsere Münzt. V 8), die Athene Panachais 
vorstellt, da dieser Typus auf Münzen anderer peloponnesischer Stádte 
üáhnlich. vorkommt. 


S. 732,25. Über die Verehrung der grossen Góttermutter im Pelo- 
ponnes 5. Bd. I 776 u. 8583. .Wide Lakon. Kulte 204 ff. Preller-Robert 
650. Lobeck Aglaophamos 1152 vermutete, dass der Kultus von Patrai 
vielleicht eine Stiftung der Seeráuber sei, die Pompeius nach Dyme ver- 
setzt hatte (Plut. Pomp. 28). 

S. 788,2. Auf Münzen von Patrai findet sich die Darstellung einer 
bekleideten Frauenfigur mit der Mauerkrone und mit Trauben in den Hàánden; 
zu beiden Seiten sind Frauen in tanzender oder springender Haltung dar- 
gestellt; Imhoof-Gardner 19 pl. Q 16 beziehen den Typus auf den 
orgiastischen Kultus der dindymenischen Mutter. 


ebd. Über die Verbreitung des Kultus des olympischen Zeus in 
Griechenland und den Kolonien s. Preller-Robert 121 f. (wo aber ge- 
rade Patrai fehlt). Erwáhnt wird der Tempel von Patrai als Ziegelbau bei 
Vitr. II 8,9 und Plin. XXXV 172; doch waren Sáulen und Epistyl aus 
Marmor. Über Darstellungen des stehenden und des thronenden Zeus auf 
Münzen von Patrai s. Imhoof-Gardner a. a. O. mit pl. 17. 


S. 733,8 f. Die Interpunktion ist hier nicht mit Sicherheit festzu- 
stellen. Naeh der in den Ausgaben gegebenen, von uns beibehaltenenu 
befanden sich die Herastatue und das Apollonheiligtum dem "Tempel des 
olympischen Zeus gegenüber; naeh Sehmitt (s. krit. App.) nur die Hera- 
statue, nach Schubart (in der praef) stand letztere neben der Athena im 
Olympieion. 

S. 788,4. Über Münzen von Patrai mit Darstellung einer thronenden 
Góttin, bei der jedoch die Deutung auf Hera ungewiss ist, s. Imhoof- 
Gardner a. a. O. mit pl. Q 18. 

S. 733,5. Imhoof- Gardner 80 vermuten, dass dieser Apollon vielleicht 
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auf einer Münze von Patrai abgebildet sei, die Apollon nackt und stehend 
darstellt, die r. Hand ausgestreckt, in der l. Hand die auf ein Postament 
gestellte Lyra haltend; doch fehlt hier das charakteristische, dass der eine 
Fuss auf einem Stierschüdel ruht. Eine entsprechende Darstellung ist sonst 
nicht bekannt. Wenn Wernicke bei Pauly-Wissowa II 57 dem Apollon 
von Patrai das Epitheton Νόμιος beilegt, so beruht das nicht auf Über- 
lieferung, sondern ist nur aus dem Attribut des Stierschádels geschlossen. 
Vermutlich ist diese Statue mit dem in Ehrendekreten von Kleitor ge- 
nannten Apollon ἐν τῇ ἀγορᾷ von Patrai gemeint, s. Holleaux Rev. d. ét. 
er X 294 vImsehr. A, Z7. 22.u- D Ζ. 20; vel. ebd. 291. 

S. 439,5. γυμνὸς ἐσθῆτος, die Hinzufügung des Genitivs ist unge- 
wóhnlich, veranlasst ist sie wohl durch die Bemerkung, dass der Gott 
wenigstens Sandalen trage. 

S. 439,4. ᾿Αλχαῖος ἐδήλωσεν, vgl. Minnie zu Hor. Od. I 10, 9—12: 
fabula haec autem ab Alcaeo ficta, und zu v. 1: hymnus est in Mercurium 
ab Alcaeo lyrico poéta. 

S. 139,10. ἐν 'Didót, s. XXI 446—448. 

S. 738,17. Über die Reste des i. J. 1889 wieder aufgefundenen 
Odeions von Patrai (von dem übrigens schon Pouqueville und Dodwell 
Reste gesehen haben sollen, nach *Ecxía v. 2. Juni 1889, doch vgl. Dod well 
I 1,158 d. deutsch. Übers.) ist berichtet Δελτίον ἀρχαιολ. 1889, 62. Β 61]. phil. 
Wochenschr. 1889, 1066. Amer. Journ. of Archaeol. V 318, und eingehend 
nach Autopsie Frazer IV 148 z. u. St. Sowohl von den Umfassungs- 
mauern, als von der Bühne und den Sitzreihen ist noch viel erhalten; das 
Material ist Backstein, mit Marmor belegt. Der Bau befindet sich in dem 
hóher belegenen Quartier, westlich von dem Kastell. Ob die ἐνταῦϑα be- 
findliehe Apollonstatue im Odeion selbst oder davor .aufgestellt war, ist 
. nieht auszumachen, 

Ὁ. 733,20. Das Odeion, das Herodes Attikos zu Ehren seiner ὯΣ 
mahlin Regilla (gest. 161 v. Chr.; vgl. über ibn und seine Familie Ditten- 
berger im Hermes VIII G7. Buresch im Rh. M. XLIV 489. Gurlitt 
58, und über die auf Herodes und Regilla bezüglichen Inschriften Kóhler 
A. M. VIII 288. Wachsmuth ebd. IX 95. Hülsen Rh. M. XLV 284) 
erbaute, lag am südwestlichen Abhang der Akropolis und ist in den Ruinen 
noch erhalten. Der im untern Durchmesser ca. 80 m messende Zuschauer- 
raum, der sich den Akropolisfelsen hinaufzieht und auf beiden Seiten von 
Umfassungsmauern überragt wird, war, wie das bei allen Odeien der Fall 
ist (vgl. I 8,6 mit Bd. I 170), bedeckt und hatte über 30 Sitzreihen, auf 
denen etwa 6000 Zuschauer Platz fanden; sie waren durch ein Diazoma in 
zwel Abteilungen und durch Treppen in unten 5, oben 10 Keile geteilt. 
Die Orchestra mit 18,80 m Sehnenlünge, ist etwas grósser als ein Halb- 
kreis und hat zu beiden Seiten Ausgünge, die in Nebengemácher und durch 
diese ins Freie führen. Die Bühne ist mit der Orchestra durch Stufen ver- 
bunden; sie war 35 m breit, 8 m tief und 1,50 m hoch; in der Rückwand 
liegen drei Türen. Das Bühnengebüude hat heut noch drei Stockwerke, die 
daran stossenden Seitenflügel überragen es aber bedeutend, und es scheint, 
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dass die Fassade des Mittelbaus einst nicht geringere Hóhe hatte. Vgl. 
R. Sehillbach Über das Odeion des Herodes Attikos, Jena 1858. Iva- 
noff in den A. d. I, XXX 213. Tuckermann Das Odeion des Herodes 
und der Regilla, Bonn 1868. Milchhófer bei Baumeister 197. Botticher 
Die Akropolis 291. Harrison Ancient Athens 263. Baedeker 56. 

S. 7338,28. Der Bau wurde wohl bald nach dem Tode der Regilla 
in Angriff genommen, vor dieser Zeit also bat Paus. sein erstes Buch ge- 
schrieben, vgl. Gurlitt 1. 58. 

S. 784,1. Curtius 443 hàlt diese πύλη χατὰ τὴν ἔξοδον, die unten 
Z.4 als διέξοδος, die τῆς ἀγορᾶς ἀἄντιχρυς belegen sei, wieder genannt ist, für 
identisch mit dem 'lore, das nach Cap. 21,6 ἐς τὰ ἐπὶ ϑαλάσσῃ τῆς πόλεως 
führte. Abweichender Ansicht ist Bursian 329 A. 1, der beide für ver- 
schieden háült und sich nicht denken kann, dass die Stadt sich ostwárts über 
die Akropolis hinaus erstreckt habe; daher weicht er in der topographischen 
Ansetzung der Gebáüude am Markte und in der Nàáhe von Curtius ab. 

S. 734,9. Patreus und sein Vater Preugenes sind bekannt (Cap. 18,5), 
nicht so Atherion, und sonderbar klingt die Bemerkung: da Patreus im 
Knabenalter dargestellt ist, 80 sind Preugenes und Atherion ebenfalls Knaben. 

S. 784,5. Zur Artemis Limnatis vgl. Bd. I 522 zu II 7,6; ihre 
Verehrung in Sparta (als Λιμναία) s. III 14,2. 

S. 734,9. Mesoa ist III 16,9 ein Ort in Lakedaimon, vielleicht sogar 
ein "Teil von Sparta selbst, s. Bd. I 799; dies kann jedoch hier nicht ge- 
meint sein; es gab also auch in Patrai ein Stadtquartier dieses Namens, 
vielleicht zur Mesatis (s. oben Cap. 18,4) gehórig und demnach am Abhang 
des Panachaikon belegen, s. Curtius 444 u. 455 A. 22. 

S. 734,11. τῆς ϑεοῦ τις τῶν οἰχετῶν, τις nicht in der gewóhnlichen, 
namentlich bei den loniern üblichen Stellung zwischen Artikel und Sub- 
stantiv, s. Bd. I zu S. 448,14. 

S. 734,19. τούτου δὲ τοῦ τεμένους ἐστὶ xal ἄλλα τοῖς [Πατρεῦσιν ἱερά, wir 
sind nicht genótigt, mit Kayser und Frazer (s. krit, Appar.) den Ausfall 
einer lokalen Bestimmung (ἔνδον, ἐγγύς, ἐντός, προσεχῆ, &£yópsva) anzunehmen, 
vel VIII 30,7 ἔστι μὲν τῆς ἀγορᾶς. 34,5. VII 5,6; der Genitiv bezeichnet die 
Zugehórigkeit zu einem Orte und nàühert sich der lokalen Bedeutung, wie 
VIII 48,1 zeigt (τῆς ἀγορᾶς - ἐστὶν ἐν αὐτῇ), vgl. Bd. I zu S. 110,5. 

S. 734,14. Darnaeh hat es den Anschein, dass der heilige Bezirk 
(τέμενος) der Artemis Limnatis rings von Süulenhallen umgeben war, die 
die verschiedenen ἱερά mit einander verbanden; s. Curtius 443. Bursian 328. 

ebd. Die Statue des Asklepios war jedenfalls ein Akrolith, das 
Gewand also entweder aus Bronze oder aus (vergoldetem) Holz gearbeitet. 

S. 734,18. Das hier und Cap. 21,6 nur beilüufig erwáühnte "Theater 
lag wohl in der Nühe des Artemis-Temenos und war nach rómischer Art 
ganz auf ebenem Boden aufgebaut. 
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Cap. XXI. 


Dionysos Kalydonios. Koresos und Kallirhoé. Drei Bildsáulen 

des Dionysos und ihre Namen. Die Beinamen des Poseidon. 

Andere Tempel und Bilds&ulen in Patrai. Wunderbares Orakel 

in Patrai. Orakel des Apollon Thyrxeus inKyaneai Die Tempel 
des Serapis zu Patrai Die Frauen der Patreer. 


S. 734,20. Der starke Kultus des Dionysos — hier als Καλυδώνιος, 
oben Cap. 20,1 als Αἰσυμνήτης, unten $ 6 als Mesateus, Antheus und Aroeus, 
— erklürt sich aus dem Weinreichtum , der auch heute noch durch Wein- 
bau sich auszeichnenden Gegend. 

S. 735,1. Die Erzühlung von Koresos und Kallirhoé ist wie die 
früher erzühlte von Melanippos und Komaitho stark novellistisch gefürbt; 
Kalkmann 182f. sieht darin Einfluss alexandriniseher Dichtung. 

S. 735,6. ὃ δὲ ἤκουσε. τοῦ ἱερέως, der Gott schützt seinen Priester; 
so nimmt der von Agamemnon schwer beleidigte Chryses seine Zuflucht 
zu Apollon, der ihn augenblicklieh erhórt, Hom. Π 11; vel bul oreV 
ΤΌΣΑ 
, S. 735,7. ἔχῳρόνες, xal —— παραπλῆγας, dieselbe Verbindung bei Dem. 
XIX 267, παραπλήξ konnte Pausanias bei Herod. V 92 & finden. . 


S. 735,10. Das uralte Orakel des Zeus zu Dodona und die Weis- 
sagung aus dem Rauschen der Zweige seiner heiligen Eiche wird schon 
ber Hom, Od. ΧΙΝ 91 (XIX. 296) und Hesiod. Frg. 149 'genannt; vgl. 
Aesch. Prom. 852. Soph. Trach. 1168. Sehr hüufig werden die "Tauben 
von Dodona erwühnt (s. Preidler-Bohert)124 Α 7 0288 darunter 
Priesterinnen zu verstehen seien, die den Namen Peleiaden führten, worauf 
auch Paus. X 12,10 anspielt, beruht auf Missverstindnis der von Her. ἢ 
D" gegebenen rationalistischen. Deutung der Gründungssage von Dodona. 
Vgl. über das Orakelwesen von Dodona Bótticher Baumkultus 111. 
Wachnig de Oraculo Dodonaeo, Vratisl. 1885. Bouché-Leclereq Hist. 
de la divination II 277; áltere Literatur bei Stengel Gr. Sakralaltert. * 
61; über die in Dodona gemachten Funde von Orakelanfragen und Ant- 
worten s. Carapanos Dodone et ses ruines., Paris 1878. 

S. 735,12. Für das grosse Ansehen, in dem das Orakel von Dodona 
bei den Akarnanen und Nordwestgriechen stand, zeugen Inschriften und 
Münzen, s. Carapanos a. a. O. Textband 40 n. 2. τ m. 6. «6 n. 13. 
419 n. 19. 190 n. 25; ferner Bd. II pl. 62 n. 15:::19.129::/93, 39.,0 b ex- 
hummer Akarn. 291. ! 

S. 195,19. πρὶν ἢ ϑύσῃ, ohne ἄν, vgl. zu S. 294,11. 

S. 735,15. δεύτερα die Zeitfolge markierend, oft nach Partizipien 
(1 9,2. 11,4. ΠῚ 17,9. 20,10 α. o.), háufiger ist οὕτως, s. Bd. I zu S. 414,12. 


ebd. ἁμαρτάνουσα —— BàAe(nevo o08éw, vgl. Cap. 1L4 δόξαν παϑεῖν. - 
ἐπεστάλη. 
S. 735,18. ἐφειστήχει τῇ ϑυσίᾳ, ,de eo cuius officium est seu cui 
52 
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mandatum est ut vietimam ilugulet^ (Siebelis), vgl. III 16,10 ἢ δὲ ἱέρεια 
τὸ ξόανον ἔχουσά σφισιν ἐφέστηχε. Eur. Andr. 536. Hec. 221f. 

S. 735,291. Frazer IV 150 z. d. St. zitiert eine Abhandlung von 
D. E. Colnaghi in den Transact. of the Roy. Soc. of Literature 2 Ser. 
VII (1863) 548f., der in einigen Quellen bei Missolonghi die alte kalydo- 
nische Kallirhoé erkennen will. 

S. 735,22. Κορέσου τε ἔλεος statt des richtigen Kopésou ἔλεός τε, vgl. 
S. 186,11 'und Βα: Ἐ zu 5238512 

S. 180,28. ἀπέσφαξέ τε αὑτὴν ἐς τὴν πηγήν, zur Konstruktion vgl. Bd. I 
zu S. 84,18. 

S. 736,9. Bursian 328 vermutet in dieser ,einheimischen Frau*, 
deren Namen Paus. verschweigt, die Amme und Pflegerin des Dionysos. 

S. 736,4. Διονύσου —— ἀγάλματα, ἴσοι χτὰ., vgl. zu S. 728,19. 

S. 736,9. ln der Σωτηρία will Bursian a. a. O. die rómische Salus 
erkennen, doch ist das nach dem, was Cap. 24,8 über den Kultus der 
Soteria gesagt ist, nicht. gerade wahrscheinlich, und auch das der Stiftung 
zugeschriebene hohe Alter spricht gegen die Annahme einer Griünduug 
aus rómischer Zeit. 

S. 736,11. Auf Münzen von Patrai findet sich mehrfach der Hafen 
dargestellt; auf dem einen Typus sind unten (d. h. im Vordergrund) Schiffe, 
darüber 'lempelbauten und die DBildsáule des Poseidon abgebildet, auf 
einem andern unterhalb Schiffe und eine Kaiserstatue, oberhalb eine lange 
Süulenhalle und darüber mehrere "Tempel, s. Imhoof-Gardner 81 und 
pl. ᾧ 21. 22 (unsere Münzt. IV 9 und 10). Die Figur des Poseidon kehrt 
1uch allein wieder, ebd. pl. Q 19 (unsere Münzt. IV 11); er ist unbe- 
kleidet, hat den r. Fuss auf einen Felsblock gesetzt und hàlt in der l. Hand 
den auf den Boden gesetzten Dreizack, in der auf dem r. Knie ruhenden 
Rechten bisweilen einen Delphin (nieht in dem hier abgebildeten Exemplar). 
Die Darstellung des Gottes entspricht der auf den Münzen mit Abbildung 
des Hafens. 

S. 136,121f£. Was Pausanias veranlasst hat, diesen Exkurs über die 
Beinamen des Poseidon hier einfliessen zu lassen, ist nieht ersichtlich; mit 
der Beschreibung von Patrai hat er nichts zu tun, es müsste denn sein, 
dass gerade der Umstand, dass Poseidon in Patrai keinen Beinamen trug, 
die Veranlassung war. 

S. 136,14. Wo Poseidon den Beinamen [[ελαγαῖος führte, wissen wir 
nicht; doeh kommt ein Priester des Poseidon Pelagios auf einer athenischen 
Inschrift vor, CIA IV n. 184b (Dittenberger Syll." 606). ᾿Ασφάλιος (bei 
Maerob. 1 17,22 ᾿Ασφαλίων) hiess er in Sparta und anderwárts, s. III 11,9 
(Bd. I 689,11 u. 771); Ἵππιος sehr háüufig, s. z. B. 1 30,4. V 15,5. VI 20,18 
τ. s. Dass Poseidon vielfaeh als Sehópfer des Rosses galt, ist bekannt, 
wie denn überhaupt das Pferd nach Ursprung, Zucht und Pflege ganz be- 
sonders mit ihm zusammenhüngt, s. Preller- Robert 888. 

S. 736,19. s. Hom. Il. XXIII 584. 

S. 79,4. 5. πρόφασις — αἰτία, s. zu S. 505,18. 

S. 137,5. In Pe die Marginalnotiz: περὶ Πατρῶν τοῦ τῆς ἐμῆς γενέσεως 
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᾿Αρέϑα ἀρχιεπισχόπου Καισαρίας τόπου χωρογραφία, s. Spiro Festschr. f. 
Vahlen 136. 

S. 737,15.. Diese πηγή glaubt man wiederzuerkennen in einer am 
SW-Ende der Stadt bei der Kirche des h. Andreas sich findenden Quelle, 
die überwólbt und mit alten Quadern eingefasst ist. Einige Stufen führen 
zu der heute noch sehr reichlich fliessenden und sehr klaren Quelle hinab, 
an deren einstige Bedeutung als Orakel eine dort angebrachte moderne 
Iusehrift erinnert. Einige Marmorplatten und Sàáulenreste in der Nühe 
schreibt man dem einst dort belegenen Demetertempel zu. Vgl. Dodwell 
I 1,158. Gellltinerary 4. Leake II 135. Curtius 441. Clark Pelop. 288. 
Bursian 328. Baedeker 29. Über Demeter als Heilgóttin vgl. Ruben- 
sohn A. M. XX 5865. 

S. 497,16. αἱμασιά konnte Pausanias bei Herod. II 138 lesen, ebenso 
wie das seltene σταϑμᾶσϑαι (Z. 19) IX 37, s. Pfundtner Paus. Perieg. 
imitator Herodoti 54. | 

S. 797,18. χαλῳδίῳ τῶν λεπτῶν, vgl. Cap. 24,11 ἀπώλειαν τῶν ἕτοι-- 
μοτέρων. IV 29,2 ἐς λιμένα τῶν ἐρημοτέρων. IX 31,1 στρουϑὸς τῶν ἀπτήνων, 
Schmid Attie. IV ὅ8. Curtius 437 A. 20 versteht unter χαλῴ διον einen 
Baumwollfaden. 

9. 7397,23. Kyaneai in Lykien erwühnt Plin, V 101; der Ort ist 
auch dureh Inschriften bekannt, wo Kyaneiten erwáühnt werden, s. CIG 
4288. add. 4308g u. 6. 

S. (38,1. Der Beiname des Apollon θυρξεύς kommt nur hier vor. 
Lauer System d. Mythol 276 erklürte ihn als ,Türgott&, Welcker Gr. 
Gótterl. II 339 als den ,jugendlich sehlanken*; Pape-Benseler I 523 
als ,Sprosser^, d. h. aufsprossen machend, vgl. "s turgeo τ. ϑύρσος. 

S. 198,4. Dass Aigyptos in Patrai gestorben und begraben sei, war 
wohl nur Lokalsage der Patreer; nach der gewóhnlichen Version der Sage 
kam er nach Argos, s. Wernicke bei Pauly-Wissowa I 1006. Bernhard 
bei Roscher I 156, oder er blieb zu Haus, als seine Sóhne auszogen, s. 
E. Meyer Forschungen I 83. 

S. 738,7. Aus dieser Angabe schliesst Curtius 444, dass die alte 
Stadt sich noch hinter der Burg landeinwürts ausgedehnt habe, weil das 
Stadttor, das nach der Mesatis führte, und das in dessen Nühe belegene 
Heiligtum des Asklepios j,oberhalb der Akropolis^ lag; so auch Frazer 
z. d. St. Dagegen hàült Bursian 329 A. 1 die Ausdehnung der Stadt ost- 
würts nach der Beschaffenheit des 'lerrains kaum für denkbar und fasst 
daher ὑπὲρ τὴν ἀχρόπολιν im Sinne von ,jenseit der Akropolis* auf; vgl. Bd. 
I zu S. 40444. 

.S. 788,10. Curtius 489 sieht in dieser Nachricht nicht bloss das 
Zeugnis einer Sittenverderbnis, wie sie sich überall in volkreichen See- 
und Fabrikstüdten einschleicht, sondern er findet darin die sichere Spur 
des von den Phoinikiern eingeführten Kultus der Mylitta, deren Unsitte 
zugleich mit dem phoinikischen Gewerbszweige der Baumwollweberei fort- 
dauerte, ohne dass man an den geschichtlichen Zusammenhang dachte. 
Auch Bursian 326 fasst die Worte ᾿Λφροδίτης μέτεστι im selben Sinn, dass 
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sie auf den Hetürenberuf gehen, und ebenso alle Übersetzer und sonstigen 
Erklürer; dagegen will Frazer IV 152 sie nur im Sinne von ἐπαφρόδιτος, 
d. ἢ. ,lieblieh, anmutig*, fassen. ᾿Δφροδίτη kann bekanntlich beides be- 
deuten, ,Liebesgenuss* und ,Liebreiz^; das μέτεστι scheint für Frazers 
Deutung zu sprechen, doch wire dies die einzige Stelle, wo Paus. eine 
derartige Bemerkung macht. 

S. 738,11. Über den elischen Byssos s. oben S. 294 zu V 5,2. Die 
Weberei bestand in Patrai lange fort; noch im 12. Jahrh. erregten Gewebe 
aus Patrai die Bewunderung der Byzantiner. s. S. Constant. Vita Basil. 
Maced. p. 142 (ed. Venet.) Nach Plin. XIX 20 war der elische Byssos 
sehr teuer, eiu seripulum, d. ἢ. '4, Uncia — '/4, As (1,137 gr.) kostete 
4 Denare. Wenn aber Becker Charikles III 235 (Góll) aus diesem ,un- 
geheuern Preise* den Schluss zog, dass dieser gelbe Byssos wohl zu Haar- 
netzen und allerhand Putz verwendet werden mochte, nicht leicht aber zu 
ganzen Kleidern, so sprechen dagegen doch die Worte xal ἐσϑῆτα τὴν ἄλλην; 
vielleicht war es üblich, für Kleiderstoffe Byssos mit Flachs zusammen zu 
weben, worauf Paus. VI 25,5 hinzudeuten scheint. 


Cap. XXII. 


Pharai. Der Fluss Pieros. Platanenhain. Hermes Agoraios und 

sein Orakel. Viereckige Steine von den Phareern verehrt. Hain 

der Dioskuren. '"Triteia,. Grabmal mit Malereien des Nikias. 

Gründer von Triteia, Tempel der gróssten Gótter. Entfernungen 
bis Aigion. Wunderbare Kraft des Flusses Charadros. 


S. 738,13. Paus. beschreibt zunáüchst den Weg von Patrai ins Binnen- 
land, über Pharai nach Triteia. Dass er Pharai selbst besucht hat, nimmt 
Heberdey 18 auf Grund von 8 5 an. Von Patrai nach Pharai rechnet 
Paus. 150 Stadien; doch nimmt man an, dass er dabei den Weg über 
Olenos berechnete, da der gerade Fussweg quer durchs Gebirge um ein 
Drittel kürzer sein müsste. Als Stelle des alten Pharai betrachtet man 
die ausgedehnten, aber unansehnlichen Ruinen, die zwischen den jetzigen 
Dórfern Isari und Prevetos liegen, auf dem linken Ufer des Pieros (heut 
Kamenitza). Vgl. Leake 158. Boblaye 21. Curtius 431. Bursian 323. 
Baedeker 331; über den Fluss Pieros oder Peiros s. oben zu S. 726,4. 

ebd, Pharai wird durch Vergünstigung des Augustus nach Patrai 
pflichtig, wie Dyme (Cap. 17,5) und Triteia (Cap. 22,6); wahrscheinlich 
bildeten diese Orte schon früher einen engern Verband für militürische und 
administrative Zwecke, vgl. Viseher Phil. II 4698, Dittenberger Herm. 
ΧΧΧΗ 183. 

S. 738,19. Beispiele von anderen, zu bedeutender Grüsse heran- 
gewachsenen Platanen s. Herod. VII 31. Plin. XII 9£, vgl. Hehn Kultur- 
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pflanzen? 283ff. Die Benutzung der Báume zu Speise- und Schlafráumen 
geschah wohl, wie Bursian a. a. O. meint, nur ,scherzweise*^. 


9. 738,21. Curtius a. a. Ὁ. weist darauf hin, dass Pharai, an 
arkadischen Gebirgen gelegen, sich einen von den Seestüdten ganz ver- 
schiedenen arkadischen Charakter bewahrt hatte und an Altertümlichkeit 
der Bauart und Sitte selbst die abgelegensten Ortschaften des Binnenlandes 
übertraf. Das Altertümliche der Marktanlage bestand darin, dass es ein 
grosser offener Raum ohne architektonischen Zusammenhang war, vgl. 
oben S. 666f. 

S. 738,23. Mit τετράγωνον σχῆμα bezeichnet Paus. sicherlich nicht 
einen ülteren Stil (etwa wie die quadrata signa des Polykleitos) der ar- 
chaischen Figur, sondern die Hermengestalt. Über das auf Marktplátzen 
háufig sich findende Bild des Hermes agoraios s. Bd. I 198 zu I 15,1. 


S. 739,4. Eherne Lampen, in den steinernen Altar durch Bleiguss 
befestigt; es ist also irrtümlieh, wenn Curtius 432 von ,bleiernen 
Lampen* spricht. 

S. 439,7. Der χαλχοῦς ist die kleinste Kupfermünze, '/, Obolos an 
Wert, s. Hultseh Metrologie* 133 und 227. 


S. 739,8. Ein &áühnliches Orakel ἀπὸ χληδόνων (daher im spáütern 
Griechieh auch χληδονισμός genannt) erwühnt Paus. auch IX 11,7. Vgl. 
über solehe Art der Weissagung Bouché-Leclercq Hist. de la divination 
] 154. Usener Gótternamen 267. 

9. 739,11. Die Orakelerteilung beim Tempel des Apis in Memphis 
war etwas anderer Art: der Suchende betete im Heiligtum und erhielt 
dann das Orakel durch ausserhalb stehende Knaben, s. Ael. n. an. XI, 10. 
Dio Chrys. XXXII p. 660 R. Xen. Ephes. V 4,9. 


ebd. τοιαύτη ἑτέρα, eine beliebte Verbindung, vgl. Cap. 24,13. 
1 emo TY. 42:5. Vo33:6 o-VTTTE. 13}: : 

S. 739,12. Nach Strab. VIII 388 hiess eine Quelle bei Pharai 
Dirke, wie die bekannte thebanische; daher die z. d. St. gemachte 
Konjektur, s. d. krit. Appar. "Curtius unterscheidet die Hermesquelle 
von der Stadtquelle, wáührend Bursian beide identifiziert; vgl. die πηγαὶ 
ἱεραὶ “Ἑρμοῦ VIII 16,1. 

S. 739,18. Andere Beispiele, dass das Fischen in heiligen Gewüssern 
verboten war, bieten I 38,1 und III 21,5; ebenso war es bei der Quelle 
Arethusa in Syrakus, Diod. V 3,5; vgl. die heiligen Fische der Góttin 
Atergatis in Smyrna, Dittenberger Sylloge? 584 (Michel Recueil 728). 
Über sonstigen Aberglauben beim Fischfang, Enthaltung von Fischnahrung 
τι. ἃ. m. vgl. die Bemerkung von Frazer z. u. St. 

S. 739,15. Zu diesen anikonischen Symbolen vgl. Bd. I zu S. 405,10. 

S. 439,21. λίϑοι λογάδες sind aufgelesene Feldsteine, wie II 34,10. 
36,9. X 5,4. 

S. 739,22. IV 30,2 ist der Name Φᾶρις geschrieben, doch in La so 
wie hier. | | 


S. 140,1. 'lriteia, auch 'Tritaia geschrieben, ward VI 12,8 schon 
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erwühnt, weil Paus. verwundert war, auf der Basis der Agesarchos-Statue 
den Ort als arkadisch bezeichnet zu finden. Nach Cie. ad Att. VI 2,3 
scheint aueh Dikaiarch 'Triteia zu Arkadien gerechnet zu haben, Brunn 
I 537f. meinte, T'riteia sei nach der Zerstórung Korinths durch Mummnius, 
bei der Auflósung der alten griechischen Staatenbünde, von den Rómern 
Arkadien  zugeteilt worden, bis es spáüter Augustus aus politischen 
Gründen anderer Art unter die Herrschaft von Patrai stellte. Dagegen 
hatte Bergk Z. f. A. 1845, 788[f. angenommen, der Anschluss von 
Triteia an Arkadien sei zu der Zeit erfolgt, da dies eine nicht unbedeutende 
politische Macht war, d. h. nach der Schlacht bei Leuktra oder der bei 
Mantimeia; und ebenso meint Bursian 324, dass Triteia sich bald nach 
der Gründung von Megalopolis, also vor der Neubegründung des achaiischen 
Bundes, an Arkadien angeschlossen habe.  Brunns Hypothese würde zu 
dem Zeitalter der Sóhne des Polykles, die die Statue des Agesarchos 
machten, wohl stimmen (vgl. oben S. 551 zu VI 4,5); sie widerspricht 
jedoch der "Tatsache, dass bereits Dikaiarch 'Triteia zu Arkadien rechnete. 
Wahrscheinlich war also 'Triteia von der Mitte des 4. Jahrh. v. Chr. bis 
auf Augustus eine arkadische Stadt. — Die Stelle von '"Triteia suchte 
Boblaye 21 entweder beim heutigen Kastritza, eine Stunde nórdlich unter- 
halb des Dorfes Hagios Blasis, nahe den Quellen des Flusses Selinus, 
oder weiter nórdlieh bei Hagios Andreas; doch entscheidet sich. die neuere 
'lopographie für die erste Annahme, s. Leake 117. Curtius 433. Bursian 
a. a. Ὁ. Bedeutende Reste zeugen dort noch heut von der einstigen Be- 
deutung dieser Passfestung; die Stadt nahm den südóstlichen und süd- 
liehen Abhang einer festen Hóhe ein und war von einer starken, durch 
Türme geschiitzten Mauer umzogen; auf dem Rücken des Stadtberges sind 
noch Fundamente grüsserer Gebiude, auch einer 'l'empelterrasse, deutlich. 
S. v. Duhn A. M. III 70. 

ebd. ἐν μεσογαίῳ wie VIII 1,1, gewóhnlich ἐν μεσογαίᾳ,, vgl. I 23,3. 
26,5. 1I 5,5. III 22,8. 24,2. 25,1. 26,11. IV 9,1. 17,10. 31,1 v. $. 

S. 740,4. Das Grabdenkmal war offenbar eine bemalte Marmor- 
stele naeh Art derjenigen, die in freilich fast erloschenen Malereien 
neuerdings aufgefunden worden sind, s. Lóschceke A. M. IV 36. Milch- 
δέον ebd. V 164. Six Festschr. f. Benndorf 178. | Gemülde als 
Schmuck von Grübern erwühnt Pausanias II 7,3. VII 25,13, vgl. Zacher 
Jb. f. Ph. CXXI 598. Über den Maler Nikias vgl. Bd. I 323 zu I 29,15. 
Winter A. A. 1897, 134. 

S. 740,12. Kelbidas sieht T ümpel bei Roscher II 1025 als Vollnamen 
zu.Kelmis, dem idaiischen Daktylen, an, der wohl von Nordarkadien aus- 
gzehend 'lriteia gründete und von dort aus Kyme besiedelte, nicht um- 
gekehrt von Kyme aus 'Friteia. 

S. 740,13. "Triteia, die "Tochter des "Triton, welche als Priesterin 
der Athena sich dem Ares hingab, ist von Haus aus identisch mit Athena, 
von der sie nur unterschieden wurde, weil sich ihre Buhlschaft mit Ares 
nicht mit der Jungfrüulichkeit der Athena vereinigen liess, vgl. O. Müller 
Pallas und Athena 8 41. Curtius I 434. J. Escher Triton und seine 


(abt ^ Som p 


S. 140,1—741,7. 825 


Bekümpfung durch Herakles 271f, der darauf aufmerksam macht, dass 
Triton nur noch bei Apoll. III 12,8 als Vater der Athena erscheint. 

S. 740,16. Es ist nicht zu bestimmen, welche Gótter in 'l'riteia den 
Namen μέγιστοι ϑεοί führten. Bei Paus. kommt der Superlativ als Gótter- 
bezeichnung nur hier vor, dagegen heissen μεγάλοι ϑεοί die Dioskuren I 
91,1. VIII 21,4, und μεγάλαι ϑεαί Demeter und Kore IV 1,5. 2,6. VIII 
31,1 u. ó.; doch auch die (vielfaeh mit den Dioskuren gleichgesetzten) 
Kabiren wurden als μεγάλοι ϑεοί hezeichnet, s. Preller-Robert 848. 
Pausanias erwühnt übrigens an vielen Stellen Gottheiten, die nur mit ganz 
alleemeinen Ausdrücken benannt werden; wie wir nicht erfahren, wer die 
,Gróssten Gótter* in 'Triteia waren, so verehrten die Bulier in Phokis 
einen Gott, den sie den Gróssten nannten; dazu bemerkt Pausanias, er 
nehme an, es sei Zeus darunter zu verstehen (X 37,8); wer ferner die 
Μειλίχιοι in Amphissa waren (X 38,8), ist unbekannt, und ebenso unklar 
die Bezeichnung ἴΑναχτες (ebd. $ 7)  Ahnlich verhült es sieh mit dem 
Guten Gott auf dem Wege von Megalopolis nach Mainalos (VIII 36,5) 
und den ,Reinen Góttern* in Pallantion (VIII 44,6). 

S. 741,8. Wie Heberdey *8 bemerkt, bezeichnen die Worte: αἵδε 
μὲν οὖν ϑαλάσσης cé εἰσιν ἀπωτέρω πόλεις den Übergang zu einem neuen Wege; 
die Aufzáhlung der Ortschaften unter Angabe der Entfernungen entstammt 
sicher demselben Periplus, dessen Spuren sich auch in D. III u. IV nach- 
weisen lassen, vgl. Bd. I 852; oben 5. 181. 

S. 741,5. Die Landspitze Rhion springt zwischen den beiden 
Flüssen Charadros und Selemnos vor, an einer Stelle, wo sich die achai- 
ische Küste am meisten der gegenüberliegenden aitolisehen nàáhert. In 
der Nühe liegt heut das Kastell Morea; im Altertum lag dort ein Tempel 
des Poseidon (Strab. VIII 336); erwühnt wird die Landspitze auch Liv. 
XXVII 29. Plin. IV 6. Sceyl. 16. Vgl Leake 147. Boblaye 29. 
Curtius 446. Bursian I 146. II 312. Baedeker 33. 

ebd. Die Bucht von Panormos (heut Tekiéh) zwischen Rhion und 
Drepanon war wichtig als Hafenplatz für die Patreer und ist Schauplatz 
wichtiger kriegerischer Ereignisse gewesen, s. Thuc. II 86, Polyb. V 102. 
Polyaen. VI 23; vgl. Plin. IV 18. 5. Leake III 395. Boblaye 23. 
Curtius 147. Bursian II 312. 

S. 741,7. Das Fort, das den Namen ᾿Αϑηνᾶς τεῖχος führte, sucht man 
beim Vorgebirge Drepanon (s. unten Cap. 23,4; von Strabon VIII 336 u. 
Ptol. III 16,5 irrtümlieh mit Rhion identifiziert). Dodwell I 1,172 (dtsch. 
Übers.) glaubte Athenas Teichos in dem Hafen Palaio-Psatho-Pyrgo wieder- 
zufinden, wührend Leake 416 die Stelle óstlich yon Cap Drepanon bei 
Psatho-Pyrgo suchte; ebenso Bursian 312; Curtius 417 verlegt sie nach 
Drepanon selbst. 

ebd. Der Hafen Erineos, der seinen Namen wahrscheinlich von 
den dort am Strande wachsenden wilden Feigenbáumen hatte, heisst heute 
Lambiri is ta Ampelia (von der Weinkultur); er liegt zwischen Vostitza und 
Psatho-Pyrgo, etwa 2!/, Stunden von Drepanon entfernt. Diese Bucht war 
i. J. 412 der Schauplatz des Kampfes zwischen der athenischen und pelo- 


826 VII 22,10—23,4. 


ponnesisehen Flotte, s. Thuc. VII 34; vgl. auch Ptolem. III 16,5. ' Steph. 
Byz. s. Ἔρινεός. Leake 1983. Curtius 458 u. 486. Bursian 313. 

S. 141,10. Hier hóren die dem Periplus entnommenen Angaben auf 
und Paus. beschreibt den Landweg von Patrai her, offenbar wiederum aus 
Autopsie, s. Heberdey 79. 

S. (414301. Der Meilichos, der, wie oben Cap. 19,4ff. erzühlt ist, 
ursprünglich Ameilichos geheissen haben soll, fliesst nórdlich von Patras 
und heisst heut Bach von Vundeli; s. Leake 417. Boblaye 22. Curtius 
445.. Bursian 312. | 

S. 741,183. In der Regel gilt der heutige Bach von Velvitzi für den 
alten Charadros, s. Leake 417. Boblaye 283. Curtius 446 u. 455. 
Bursian 312. Philippson Peloponnes 263; doch ist Frazer geneigt, 
in diesem Bach eher den Selemnos zu sehen, s. zu Cap. 23,1. Über den 
Einfluss, deu das Trinkwasser auf das Gedeihen der Herden oder auf die 
Qualitit der Wolle ausüben sollte, vgl. Yates Textrin. antiqu. 93. 

S. 741,18. ἐπὶ πλέον τετίμηται, ἐπὶ πλέον wechselt mit dem hüufigen 
ἐς πλέον, vgl. Π 35,8 σέβουσιν ἐπὶ πλέον. IV. 21,2 ἐπὶ πλέον ἀξιώματος ἤχων». 


VIII 2,5; III 4,7 προήγαγεν ἐς -πλέον -δύξης. 8,9. V 9,5: VIII 42,7. 


Cap. XXIIL 


Ruinen von Argyra. Sage von dem Fluss Selemnos und der 

Meernymphe Argyra. Der Fluss Bolinaios und die Stadt Bolina. 

Vorgebirge Drepanon und die Ruinen von Rhypes. Die Stadt 

Aigion. Tempel und Bildsáule der Eileithyia. Streit des Pau- 

sanias mit einem Sidonier über Asklepios. Merkwürdigkeiten 
von Aigion. 


S. 141,221. Von Argyra, dessen Reste schon zur Zeit des Paus. 
zanz unansehnlich waren, sind Ruinen nicht bekannt, da die von Vaudri- 
mey darauf bezogenen, 1200 m südlich vom Kastell Morea belegenen Reste 
eines Triumphbogens (s. Boblaye 23) schwerlich dazu gehórt haben. 

ebd. Für den Selemnos gilt in der Regel der heutige Bach von 
Kastritza, Leake 417. Boblaye, Curtius und Bursian a. a. O. 

S. 741,22 ff. Diese Sage gehürt ihrem erotischen Iuhalt nach in eine 
Reihe mit den Novelletten von Komaitho und Melanippos (Cap. 19,2—5) 
und von Koresos und Kallirhoé (Cap. 21,1 —5); verwandten Charakters 
ist auch die an den ,Kampf mit dem Drachen* erinnernde Erzühlung von 
Euthymos, VI 6,7f. Der schónen Sage von Selemnos und Argyra liegt 
die einfache Beobachtung zu Grunde, dass der Fluss im Sommer versiegt; 
er bleibt mit der See, die ihn liebt, so lange vermàáhlt, als seine Wasser 
ihren Schooss erreichen; vertroeknet er, so hórt die Verbindung auf, s. 
Curtius I 405. 

S. 742,9. Die Angabe, dass das Wasser des Selemnos die darin 
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Badenden die Liebe vergessen mache, findet sich im Paradoxogr. Vatic. 38: 
Σελέμνιος ποταμὸς ῥέει διὰ τῆς ᾿Αρχαδίας, καί ἐστι τὸ ὕδωρ αὐτοῦ ἔρωτος φάρμαχον. 
Rohde Acta Soc. philol. Lips. I 27ff. hielt Isigonos für die Quelle der 
vatikanischen Sammlung, wáhrend Keller Rer. natur. script. I p. X sie 
als Exzerpt aus sehr verschiedenen Schriftstellern betrachtet. Kalkmann 
39f. stimmt Rohde zu. Übrigens kónnte Paus. die Notiz sehr wohl an 
Ort und Stelle erhalteu haben. 

S. 742,8. Für den Bolinaios gilt der heutige Dach von Platiana 
(oder Platani) der südlich von Drepanon mündet; die Stelle der Stadt 
Bolina wollte Leake in einer flachgipfligen, die Küstenebene bel'errschen- 
den Anhóhe erkennen, s. Morea 1983 u. 417. Curtius 447. Bursiau 
312 u. 325. Die Stadt Bolina (auch Βολίνη oder Βόλινον) wurde nach einem 
unglücklichen Zuge gegen die Kelten 278 v. Chr. zu einem T'eil durch 
Einwohner von Patrai besetzt, wie Paus. oben Cap. 18,6 berichtet; vgl. 
auch Steph. Byz. s. v. Et. m. 204,38. 

S. 742,14. Der Name des Vorgebirges Drepanon, den die Lokal- 
sage auf die Sichel bezog, mit der Kronos den Uranos entmannte, kam 
von der sichelfórmig eingeschnittenen Küste her; erhalten hat er sich in 
dem gegenüberliegenden Gebirgsdorfe Drapano. Vgl.Leake 417. Boblaye 
23. Curtius 447. Bursian 312. Nach Strab. VIII 335 hátte das Vor- 
 gebirge auch den Namen Rhion geführt, wührend Paus. diesen Namen 
dem westlicher belegenen Vorgebirge beilegt, s. oben Cap. 22,10. 

. S. 142,15. Der Name der Stadt ist verschieden überliefert: neben ἡ Pózec, 
das Herod. I 145. Aeschyl. Frg. 394. Strab. VIII 386 u. a. bieten, kam 
᾿“Ρύπαι vor, Steph. Byz. s. h. v., vgl. Et. m. 150, 56, nach welcher Stelle 
es bei Pherekyd. sogar "Apuzecs genannt worden sei Ihr Gebiet hiess 
“Ῥυπίς, Strab. VIII 387, oder “Ρυπιχή, 'lThuc. VII 34; daher auch das in 
der Náhe belegene Gebirge τὸ “Ρυπιχόν, Nic. Ther. 215. Die Stadt, von 
der Paus. nur noch Ruinen sab, geriet frühzeitig in Verfall, vielleicht, wie 
Bursian 330 meint, infolge von verheerenden Naturereignissen (indem er 
die Bezeichnung χεραυνίας ^Póxas bei Aeschyl. darauf bezieht, die Curtius 
486 A. 1 als ein die hohe Lage andeutendes Beiwort fasst), doch haupt- 
süchlich, weil ihr Gebiet weder für den Ackerbau noch für dom Seeverkehr 
günstig gestaltet war. Dass die Stadt einst bedeutend war, zeigt die 
Nachricht, dass ihr Bürger Myskellos Kroton gegründet haben soll; wenn 
also "Thuc. a. a. O. Erineos als Hafen von hRhypike erwáühnt, so be- 
zeichnete dieser Name, wie Curtius 459 meint, wahrscheinlich nur das 
ehemalige Stadtgebiet. ^ Wie Paus. oben Cap. 18,7 erzühlt, hat Augustus 
die Achaier aus Rhypes in Patrai angesiedelt und Rhypes selbst zerstórt; 
doch meint Curtius, das kónne nicht mehr das alte, sondern nur das da- 
malige Rhypes gewesen sein, eine von den Achaiern befestigte Ortschaft. 
- Die genaue Lage der Stadt steht nicht fest. Leake 193 und 417. 
Peloponnes 408 suchte es in hohe-x Burglage an den Ufern des Salmoniko, 
was zu der von Paus. angegebenen Entfernung von Aigion nicht stimmt; 
auch hált Curtius die dort vorhandenen Reste für mittelalterlich. Boblaye 
28, dem Curtius folgt, suchte es tiefer, 3200 m von Vostitza am rechten 


828 | VII 23,47. 


Ufer des Tholopotamos; hingegen will v. Duhn A. M. III 66 in Ruinen von 
Ringmauern und zahlreichen Gebáudefundamenten eine Stunde südwestlich 
von Aigion nach dem Panachaikon zu (beschrieben von Lebégue Bull. de 
l'école Franc. 1871,233) die Reste von Rhypes erkennen, zumal die schief 
und krumm, teilweise fast vertikal stehenden Blócke auf Erdbeben deu- 
teten; in dieser Heimsuchung der Stadt dureh háufige Erdbeben sieht er 
auch den Grund für die erwáhnte Massregel des Augustus. 

S. 742,16.  Aigion, neben Patrai die einzige Stadt Achaias, die 
Paus. noeh in wohlerhaltenem Zustande und blühend antraf, trotz ver- 
schiedener Erdbeben, die im Altertum die aueh heut noch dadurch ge- 
füáhrdete Gegend heimgesucht hatten (Tac. Ann. IV 13. Senec. Quaest. 
nat. VI 25). Die dort belegene moderne Stadt heisst Vostitza, neuerdings 
aber offiziell wieder Agion; sie zerfállt, ebenso wie die alte, in einen untern, 
am Hafen belegenen und einen obern Teil auf der Hóhe. Die Verbindung 
zwischen beiden wird dureh einen hohen, gewólbten Felsgang hergestellt, 
der wahrscheinlieh seine Entstehung vulkanischen Vorgüngen verdankt, 
aber von Menschenhand erweitert worden ist. Sonst hat sich von alten 
Bauten nur sehr wenig erhalten, vgl. Gell Itiner. of Morea Y. Leake 185. 
Welcker II 323. Curtius 459. Clark 289. Bursian 331. Baedeker 
245; über dort gefundene Skulpturen Newton "Travels in the Levant I 10. 
v. Duhn A. M. III 63. Kórte ebd. 95. 

ebd. Die Identifizierung der beiden Flüsse Phoinix und Meiga- 
nitas mit den heut dort ins Meer gehenden ist nicht sicher; in der Regel 
gilt der heutige Gaidaropniktes (,Eselswürger*), als der óstlichste der zum 
Wassergebiet des Panachaikon gehórigen Büche, für den Meiganitas, wüh- 
rend für den Phoinix bald der heutige Salmoniko, bald der weiter óstlich 
mündende Tholopotamos gilt. S. Leake 192. Boblaye 25. Curtius 
459. Bursian 313. 

S. 742,18. Über den Olympioniken Straton s. V 21,4 (wo er als 
Alexandriner bezeichnet ist) mit S. 424. Paumier bei Sehubart - Walz 
z. d. St. nahm an, es kónne auch ein Straton aus Aigion gemeint sein, 
von dem wir aber sonst nichts wissen. Auch Στρατονίχῳ zu schreiben, weil 
ihn Iul. Afr. so nennt, empfiehlt sich nicht. 

S. 742,20. Auf Münzen vou Aigion, Imhoof-Gardner 83 pl καὶ 
6 τι. 7 (unsere Münztaf. IV 13), findet sich eine Darstellung der Eileithyia, 
in langem Chiton und Überschlag, den Polos (in einigen Exemplaren eine 
Mauerkrone) auf dem Haupt und in der hocherhobenen Rechten, sowie in 
der gesenkten Linken eine Fackel haltend, vgl. Bd. I 214 zu S. 38,17. 
Diese Darstellung stimmt aber nur dann mit der Beschreibung des Paus., 
wenn man nach dem Vorscehlagze von Imhoof-Gardner noch das Wort δὰς 
naeh ἐχτέταται einschiebt; doch wird diese Verbesserung oder die von uns 
aufgenommene ἐχτείνει um so notwendiger sein, als τῇ μὲν ἐς εὐϑὺ ἐχτέταται 
ohne Subjekt nicht verstündlich ist (die Vermutung von Curtius 488 A. 4, 
die eine Fackel wiüre zu Paus. Zeit vielleicht nicht mehr an ihrer Stelle 
gewesen, hilft über die grammatische Sehwierigkeit nicht hinweg), und 
Paus, im folgenden von den δᾷδες der Eileithyia, nieht von einer einzigen 
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sprieht. Auffallend ist allerdings bei dem einen Typus die Mauerkrone, 
die sonst bei Eileithyia nieht vorkommt. (Preller-Robert 518 nimmt 
nur Ausstrecken der einen Hand an und deutet es als Gestus des Hilfe- 
bringens.) 

S. 748,5. Über den Bildhauer Damophon von Messene s. IV 31,6 
mit S. 168. 

S. 743,6. Nachbildungen der Statuen des Asklepios und der Hygieia 
kommen auf Münzen von Aigion vor, die die beiden Gottheiten sowohl 
einzeln als nebeneinander zeigen, s. Imhoof-Gardner 84 pl. R 9—11 
(unsere Münzt. IV 12. 14. 15). Asklepios ist thronend dargestellt, áhnlich 
wie er in heliefs und Statuetten von Epidauros erscheint; das über die 
linke Schulter fallende Himation bedeckt den Unterleib, in der erhobenen 
Rechten hàált er ein Szepter, die Linke liegt (anscheinend ohne Attribut) 
auf dem Knie. Hygieia ist stehend dargestellt (rechts vom Beschauer), 
im langen Chiton mit Himation, das Unterleib und linken Arm bedeckt; 
in der linken Hand hült sie eine Schale, die Rechte hat sie gesenkt und 
über einen zwischen ihr und Asklepios stehenden runden Altar ausgestreckt, 
um den sich eine Schlange windet; sie steht in Vorderansicht, wendet aber 
ihr Gesicht nach links, dem Asklepios zu. Die Bemerkung von Imhoof- 
Blumer a. a. O., dass Brunns Meinung von dem hohen, an Pheidias sich 
anschliessenden Stil des Damophon durch diese Münzbilder gerechtfertigt 
erscheine, bedarf einer Einschrünkung; sein Vorbild beim Asklepios war wohl 
weniger der olympische Zeus des Pheidias, als der epidaurische Asklepios 
des lThrasymedes, s. II 27,2 mit Bd. 1 609 und Münzt. III 1 u. 2. 

S. 748,8 ff. Das Raisonnement, das dem Sidonier in den Mund gelegt 
wird, ist nicht sehr klar: er will beweisen, dass Apollon der Vater des 
Asklepios sei; dies tut er, indem er behauptet, Asklepios sei die allen 
Wesen zur Gesundheit nótige Luft und Apollon die Sonne, diese aber teile 
der Luft die Gesundheit mit; daraus folgt aber nicht, dass Apollon auch 
der Vater der Luft sei; das würde erst folgen, wenn gesagt wire, nicht 
die Gesundheit der Luft, sondern die Luft selbst verdanke ihre Existenz 
der Sonne. Es fehlt also die weitere Behauptung, dass Luft und Gesund- 
heit identisch seien. In seiner Antwort setzt dann Pausanias Asklepios 
— Hygieia, d. ἢ. Luft — Gesundheit; da Apollon, d. h. die Sonne, die 
Gesundheit schafft, ist Apollon Vater des Asklepios. Geglaubt hat übrigens 
Pausanias an die Riehtigkeit dieser physikalischen Auffassung keineswegs, 
vielmehr ist seine etwas gereizte Antwort mit Gurlitt 86 anzusehen als 
Ausfluss des Selbstgefühls des Griechen, das sich dagegen strüubt, von 
Nichtgriechen zu lernen. 

S. 743,9. Dies ist das einzige Beispiel physikalisch-allegorischer 
Mythenerklürung, das sieh bei Paus. findet. Die Deutung, dass Asklepios 
die Luft sei, finden wir aueh Macrob. I 20,1: et est Aesculapius vis salubris 
de substantia solis subveniens animis corporibusque mortalium. Vgl. Euseb. 
praep. evang. III 11,16. Cornut. 39 p. 70. Wie Kalkmann 261 bemerkt, 
ist die Einführung des Sidoniers keine Laune, da Sidon in der Geschichte 
der Philosophie eine Rolle spielt. Frazer z. d. St. (IV 162) vermutet, die 
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Urheberschaft dieser Mythendeutung gehe auf die kosmologischen Speku- 
lationen des Philon von Byblos zurück, vgl. Euseb. a. a. O. I 10,32. Der 
phoinikische Heilgott heisst Esmun, s. Movers Phoenizier I 527. A. 
Müller in den SB. der Wien. Akad., Ph. hist. Cl. 1864, 496; doch beruht 
diese Indentifizierung nicht auf urkundlichen Belegen, sondern auf der er- 
wühnten Kosmogonie des Philon, vgl. FHG III 560 ff. S. auch E. Meyer 
bei Roscher I 1385. 

S. 748,17. Über Asklepios und Hygieia von Titane s. II 11,6 und 
Bd. 1 841, 

S. 744,5. S. die Bemerkung zu Cap. 24,4. 

S. 744,6. Die Schubart'sche Konjektur τῆς 3só0ou für τῆς ὁδοῦ hat 
bei Schubart-Walz und Frazer Dilligung gefunden; es würde darnach ge- 
sagt sein, die Statuen standen in dem οἴχημα in derselben Richtung, wie 
der Eingang dazu, also diesem direkt gegenüber. Allein die Worte xac 
εὐϑὺ τῆς ὁδοῦ sollen doch wohl die Stelle des vorher gar nicht erwühnten 
οἴκημα bezeichnen, und die 6262 ist die Strasse, auf der Paus. den Markt 
betreten hat; an deren gegenüberliezendem Ende lag jenes οἴχημα. 

S. 744,8. Curtius 489 Α 11 vermutet, diese ϑεοὶ ἐξ Ἄργους seien 
vielleieht einst von argeiischen Flüchtlingen mitgebracht worden. 

S. 744,12. πλεῖστα ὅσα, eine selten vorkommende Weise, πλεῖστον zu 
verstárken, s. Schmid Attic. I 93. Luc. Asin. 21. 

ebd. Das Verbum χατευωχεῖσϑα! hat Paus. wohl bei Herodot gelesen, 
s. I 216. III 99. 

S. 744,17. Münzen von Aieion mit dem Bilde der Artemis als 
Jügerin, mit Fackel, Bogen und Hund s. Imhoof- Gardner 87 pl R 21f,, 
unsere Münzt. IV 19. 

S. 744,18. Über das μνῆμα des Talthybios in Sparta s. III 12,7 mit 
Bd. I 774. Wie daselbst ein Grab des Talthybios gezeigt wurde, so gab 
es auch einen Ort, Hellenion genannt, von dem es ebenfalls hiess, dass 
sich an ihm die Teilnehmer am bevorstehenden Zug nach "Troia beraten 
háütten, s, ebd. 


Cap. XXIV. 


Andere Tempel in Aigion. Zeus Homagyrios. Tempel der 
Soteria u. a. Die Bundesversammlung findet in Aigion statt. 
Die Stadt Helike und Poseidon Helikonios. Helike durch ein 
Erdbeben zerstórt. Die verschiedenen Arten der Erdbeben. 

Ahnlicher Untergang einer Stadt am Sipylos. 


S. 745,1. Es ist móglich, obschon nicht nachweisbar, dass der Zeus 
"Üpaóptos identisch ist mit dem Zeus “θμάριος. Dieser Beiname ist aller- 
dings nur belegt für die achaiischen Kolonien in Italien, indem der Bund 
der Krotoniaten, Sybariten und Kauloniaten nach Polyb. II 39 den Zeus 
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unter diesem Namen als Bundesgott verehrte. Nun hiess aber nach 
Polyb. V 93. Strab. VIII 385 u. 387 das Bundesheiligtum der Achaier 
nebst einem dort belegenen Haine das 'Opdpuv, woraus geschlossen werden 
darf, dass auch im Mutterlande der Zeus “θμάριος verehrt wurde. Die 
Namensform ist freilich unsicher; in dem inschriftlich erhaltenen Sehwur 
der arkadischen Orchomenier bei ihrem Eintritt in den achaiischen Bund 
(Foucart Rev. areh. XXXII (1876) 96. Dittenberger Sylloge? 229 und 
Hermes XVI 176. Michel Rec. d'Inser. gr. 199) lautet der Beiname ᾿Αμά- 
9:05, was mau mit dem lokrisehen ἀμάρα — ἡμέρα in Verbindung bringt; 
und diesen Beinamen haben auch Foucart und Dittenberger bei Strab. 
und Polyb. 11. ll. in den Text zu setzen vorgeschlagen (bei Strab. schrieben 
schon Kramer u. Meineke 'Apáptovy). Da aber das 'Apáptov nach Strab. 387 
ausserhalb der Stadt, am Wege nach Helike zu, gelegen zu haben scheint, 
so unterscheidet Bursian 333 A. 1 wohl mit Recht das ᾿Αμάριον vom 
Heiligtum des Zeus “Ὁμαγύριος, das in der Unterstadt am Strande lag. 
Frazer z. u. St. (IV 163) ist geneigt, beide zu identifizieren, indem er 
annimmt, der zur Zeit des Paus. nicht mehr verstandene Beiname Ama- 
rios sei zu Homagyrios veründert worden; da aber Paus. garnichts von der 
Bundesbedeutung des letzteren sagt, vielmehr (jedenfalls nach lokalen Mit- 
teilungen) die Entstehung des Beinamens auf mythische Zeit zurückführt, 
so ist diese Vermutung nicht wahrscheinlich. — Auf den Bronzemünzen 
des achaiisehen Bundes erscheint regelmássig auf der einen Seite Zeus, 
stehend, bürtig und unbekleidet, in der erhobenen Linken das Szepter, in 
der ausgestreckten Rechten eine Nike haltend (vgl. Overbeek Gr. 
Kunstmyth. II 162. Münuzt. III 17 u. 17a. Imboof-Gardner 86 mit pl. 
ER 15; unsere Münzt. IV 18); auf dem Revers eine bekleidete sitzende 
Frau, mit einem Kranz in der Rechten und einem Szepter in der Linken. 
Der stehende Zeus kónnte der hier genannte Zeus “Θμαγύριος sein (nach 
Overbeck a, a. O. vielleicht auch der Zeus Soter, s. oben Cap. 23,9); 
wahrscheinlieh aber ist es. der Zeus ᾿Αμάριοςς Die Frauenfigur halten 
Imhoof-Gardner a. a. O. nieht für die Demeter Panachaia (s. unten Z. 
8), sondern für die Personifikation der Achaia. 

9. 745,2. Das eigentliche Thema ist hier die Aufzühlung der ἱερά, 
weshalb die Ausführung über Ζεὺς “Ομαγύριος nur als eine Zwischen- 
bemerkung aufzufassen ist, die wir im "Text als solche kenntlich gemacht 
haben, damit die Móglichkeit der Ellipse von ἱερόν bei Παναχαιᾶς Δήμητρος 
zu Tage trete; etwas hart bleibt sie auch so. 

S. 745,8. Über Demeter als Beschützerin des politischen Lebens 
uud der Staatenbünde s. Preller-Robert 783, über den Demeterkultus 
im Achaia überhaupt Kern bei Pauly-Wissowa IV 9727. 

S. 745,10. Noch jetzt sprudelt am Strande von Aigion neben einer 
máchtigen Platane veichlich frisches und reines Wasser aus einem 16 róhrigen 
Brunnen, 8. Leake 187. QCurtius 463. Bursian 3883. Frazer z.d.St. 
Sprieht von zwei Quellen daselbst. 

S. 145,11. MEL das oben e 21,7 erwühnte Heiligtum der Judi 

S. 745,13. πέμπειν δὲ τῇ ἐν Συραχούσαις ᾿Αρεϑούσῃ, wie sich die Aigieer 
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den Vorgang dachten, berichtet Paus. nicht, wahrscheinlich aber hat der 
Glaube der Alten, dass der Alpheios das Meer durehstróme und sein. 
Wasser mit der Arethusa mische (V 7,3. VIII 54,3), hier mitgewirkt. 
Daher geschah es ja, dass eine Schale, die man bei Olympia ins Wasser 
fallen liess, in der Arethusa wieder zum Vorschein kam, und dass diese 
sich trübte, wenn man in Olympia Rinder schlachtete, vgl. Strab. VI 270. 
Sen. Qu. nat. ΠῚ 26,5. Anton. Mirab. 155. 

S. 745,15. Wenn Zeus in Aigion als Kind dargestellt war, so hüngt 
das z. T. wohl damit zusammen, dass nach Strab. 387 es Lokalmythus 
war, dass Zeus in Aigion von einer Ziege gesüugt worden sei; auch auf . 
Münzen von Aigion findet sich daher die Darstellung einer Ziege mit dem 
daran saugenden Zeuskinde, s. Imhoof-Gardner 85 mit pl. R 14; doch 
geht es nicht an, hierin etwa eine Nachbildung der Statue des Ageladas 
zu sehen, da bei dieser offenbar die Ziege nicht dargestellt war. Was die 
Statue des Ageladas anlangt (über diesen s. oben S. 175 zu IV 33,2), so 
kommt auf Münzen von Aigion die Figur eines unbürtigen, unbekleideten 
Zeus vor, der in der erhobenen Rechten den Blitz, auf der ausgestreckten 
Linken den Adler hált; dabei steht bald Ζεὺς μέγας, bald Αἰγιέων παῖς (s. 
Imhoof-Gardner 85 pl. ἢ 12. 13; unsere Münzt. IV 16. 17). Dass 
dieser Typus die Nachbildung einer archaischen Statue ist, ist sehr wahr- 
scheinlich, zumal sie auf einer Basis steht, nur ist zweifelhaft, ob damit 
die oben Cap. 23,9 erwühnte, die auch bartlos und altertümlieh war, oder 
die Figur des Ageladas dargestellt ist. Imhoof-Gardner sind zu letzterer 
Annahme geneigt, weil der T'ypus dem des Zeus Ithomaios (unsere Münzt. 
III 20. 21) entsprieht; doch bemerken sie auch, dass dieser Typus ein 
konventioneller, sehr verbreiteter ist. Der "Typus von Aigion zeigt aber 
offenbar einen zwar bartlosen, aber doch im Jünglingsalter stehenden Zeus, 
wührend man nach dem Wortlaut des Paus, annehmen muss, dass die 
Statue des Ageladas den Gott als Kind darstellte (so auch Brunn I 73 
Overbeck Kunstmyth. II 11); man móchte daher eher annehmen, dass 
derMünztypus die Cap.23,9 erwühnte Statue wiedergiebt. Vielleicht war auch der 
Herakles des Ageladas in kindliehem Alter dargestellt; die gleiche Be- 
handlung beider Figuren im Kultus spricht dafür, indem (wie Brunn a. a. 
O. bemerkt) die Priester die Figuren gleichsam als Pflegeváüter im Hause 
behalten. 

S. 745,16. ξχάτερον τῶν ἀγαλμάτων ἐπὶ τῆς οἰχίας μένει τοῦ ἱερωμένου, 
die beiden Gótter hatten demnach keinen eigenen Tempel, vgl. ΠῚ, 13,3. 
IV 3332. 

S. 745,18. ἐχ τῶν παίδων ἱερᾶσϑαι τῷ Mi ὃ νιχῶν χάλλει, so ist Schón- 
heit (und Stürke) auch für den jührigen Priester des Apollon Ismenios in 
heben ein Erfordernis, IX 10,4, vgl. Stengel Gr. Sakralalt. * 36. Priester 
des Zeus bleibt der Knabe nur, bis ibm der Dart zu keimen beginnt, vgl. 
hierzu Bd. I zu S. 467,5. 

S. 745,20. ἐς δὲ Αἴγιον xal ἐφ᾽ ἡμῶν ἔτι τὸ συνέδριον τὸ ᾿Αχαιῶν ἀϑροί- 
ζεται, es war dies die Landsgemeinde von Achaia im engeren Sinn; daneben 
bestand ein xowóv τῶν ᾿Αχαιῶν, welches alle die Griechen umfasste, die 
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zum Gebiet des achaiischen Bundes zur Zeit seines Untergaugs gehórten, 
s. Mommsen R. G. V 242 A. 1. Dass die Amphiktyonen sich in Delphi 
und Thermopylai versammelten, bezeugt noch für seine Zeit Philostr. vit. 
Ap.IV 23. Politische Bedeutung hatten diese Zusammenkünfte nicht mehr, 
ihre Wirksamkeit beschrünkte sich auf die religióse Feier und die Ver- 
waltung der Einkünfte des delphischen Heiligtums, s. Mommsen a, a. O. 233. 

S. 745,23. Der Selinus (vgl. auch Strab. a. a. O., der auf die 
gleiehnamigen Flüsse bei Ephesos, in Elis und in Sicilien hinweist, vgl. 
oben S. 308 zu V 6,6) ist der heutige Bach von Vostitza; er bildet sich 
aus zwei vom Kalliphoni-Gebirge herkommenden Flüssen, geht in der 
Richtung von NNO und schneidet eine gute halbe Stunde südlich von 
Aigion die Strasse nach Sikyon. Vgl Leake 407. Gell Itinerary 10. 
Boblaye 95. Curtius 465. Bursian 311. Philippson 263 ff. 

S. 745,24. Zur Geschichte und Lage von Helike vgl. Curtius 466 
u. 489. Bursian 333. Der Kultus des Poseidon Helikonios war ein 
spezifiseh ioniseher und achaiischer; den Ioniern, die die Stammesfeier 
der Panionien unter dem Schutze dieses Poseidon begingen, galt das Heilig- 
tum von Helike als das ursprüngliche ihres Stammes; vgl. Preller-Robert 
570 und 579. Wachsmuth Gesch. d. Stadt Athen I 394f. 5. über die 
andern Kultstütten des Gottes die folgenden Bemerkungen des Paus., der 
Athen, Milet und 'Teos nennt; inschriftlieh ist sein Dienst auch in Chios, 
Ephesos u. s. bezeugt, vgl. Kóhler A. M. X 32. Doublet Bull. d. corr. 
hell. XIII 299. CIG. 3028. Über die Bedeutung des Beinamens herrschte 
schon im Altertum Meinungsverschiedenheit; wie Paus. leiten auch Strab. 
384 und Diod. XV 49 den Namen von Helike her, dagegen Aristarch im 
Et. m. 547,14. Apoll. Lex. Hoiner. 66,23 vom Helikon. Wahrscheinlich aber 
kommt der Beiname von ἑλίσσειν, &Axat her (so schon im Et. m. a. a. Ὁ. 
gedeutet) und geht auf die schlüngelnde Bewegung der Meereswogen, s. 
Wachsmuth a. a. O. 396. 

S. 745,26. διαμεμένηχε δέ σφισι xc, vgl. Kleitophon b. Sehol. Ven. 
B. Il. XX 404: Νηλεὺς ὁ Κόδρου χρησμὸν λαβὼν ἀποιχίαν ἔστειλεν ἐς Μίλητον xat 
τὴν Καρίαν ἐξ ᾿Αϑηνῶν xal τῆς ᾿Αχαϊχῆς ᾿Ελίχης. παραγενόμενος δὲ εἰς τὴν Καρίαν 
ἱερὸν Ποσειδῶνος ἱδρύσατο xal ἀπὸ τοῦ ἐν ᾿ Βλίχῃ τεμένους ᾿Ελικώνιον προσηγόρευσΞ. 

ebd. In Athen lag das Heiligtum des Poseidon Helikonios auf dem 
Agraihügel am Ilisos, s. Kleidemos Frg. 1 bei Müller FHG I 359 (B ekker 
Anecd. I 326,30). 

Do w40:5.- VelltElom? ΠῚ 11 5τ5.. ^VIIT: 203. NX 404. 

S. 746,6. Nach Paus. würe der Anlass zu der von Poseidon ver- 
hüngten Strafe gewesen, dass die Bewohner von Helike Schutzflehende aus 
dem Heiligtum vertrieben und getótet hatten. Einen andern Grund gibt Diod. 
XV 49an: die kleinasiatischen Ionierhitten, auf Grund eines pythischen Orakeles, 
die Achaier um einen Grundriss oder ein Modell (ἀφίδρυμα) des Heiligtums er- 
sucht, um dasselbe bei sich nachzubilden, das xowóv der Achaier habe es 
ihnen auch zugesagt, die Stadt Helike aber, zusammen mit Bura, es ver- 
weigert, und als die ionischen Abgesandten am Altar des Poseidon opferten, 
sie gewaltsam entfernt. Ahnlich Strab. 385, nach dem die Ionier entweder 
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das alte Dild des Poseidon selbst oder die ἀφίδρυσις des Heiligtums be- 
gehrten. Doch gehen beide Nachrichten vermutlich auf dasselbe zurück, 
denn nach Ael. N. an. XI 19 hátten die Helikesier die Ionier beim Altar 
ermordet; es ist also wohl nur ein Missverstündnis, wenn Paus. die ionische 
Gesandtschaft als ἱκέται ἄνδρες bezeichnet. 

S. 746,7. Dass Poseidon die Erdbeben verursacht, ist bekanntlich 
der allgemeine, in zahlreichen Beinamen des (Gottes sich aussprechende 
Glaube. Daher erscheint er háüufig auf Münzen der von Erdbeben heim- 
gesuchten phrygischen und karischen Binnenstüdte, s. Imhoof-Blumer 
Kleinasiat. Münzen 205. | 

S. 746,10. Über Erdbeben, besonders ihre Ursachen, handelt Aristot. 
meteor. II 7f. p. 365 a, 14 ff, zu vgl. ist ferner Aelian. N. an. a. a. Ὁ. 
Agath. hist. II 15 p. 96 (ed. Bonn.) Verschiedene der hier angegebenen 
Vorzeichen der Natur werden auch bei Aristoteles erwühnt, wie die eigen- 
tümliche Fáürbung oder Verdunkelung der Sonne (p. 367 a, 23), heftige 
Stürme (367 b, 25) u. dgl. m. 

S. 7446,11. mp 
χως προσημαίνειν, eb ἂν μέλλῃ μεγάλα χαχὰ T, πόλι ἢ ἔϑνεϊ ἔσεσϑαι. 


ἣέ 


ροσημαίνειν ὦ ϑεὸς εἴωϑεν, vgl. Her. VI 21 φιλέει ὃ 


S. 746,21. τῆς γῆς χάτω πνευμάτων ὑπήχησις ἰσχυρά, vgl. Eur. Hipp. 
1201f.: ἠχὼ χϑόνιος ὡς βροντὴ Διὸς βαρὺν βρόμον μεϑῆχε φριχώδη χλύειν. 

S. 148,3. ἐπῆλϑε γάρ σφισιν ἐπὶ πολὺ τῆς χώρας f, ϑάλασσα, dasselbe be- 
richten Aristot. a. a. O. L6 p. 343 b, 2f. II 8 p., 368b, 8. Strab. VIII 384. 
Ael. N. a. XI 19; vgl. Thuc. III 89. Eur. Hipp. 1205 ff. 

S. 748,9. Des Erdbebens, das am Berge Sipylos eine Stadt, die 
entweder auch Sipylos oder Tlantalis hiess, zerstórt haben soll, gedenken 
Aristot. a. a. Ὁ. 368b, 30. Strab. I 58. XII 5179. Aristid. Monod. in 
Smyrn. I 427 Dind.: ἦν ποτε ἐν τῷ Σιπύλῳ πόλις, ἣν χατὰ τῆς λίμνης δῦναι 
λόγος. Plin. II 205. Der See, der an der Stelle der Stadt sich bildete, 
heisst bei Plin. V 117 Sale; er lag nach ihm 12 Milien von Smyrna ent- 
fernt. Gefunden ist er bis heute noch nicht. 


Cap. XXV. 


Beispiele der Achtung und der Verletzung von Schutzflehenden. 

Das Datum des Untergangs von Helike. Keryneia. Das Heilig- 

tum der Eumeniden daselbst. Bura und seine Sebenswürdig- 

keiten. Das Orakel des Herakles Buraikos. Der Fluss Krathis, 

an ihm die Stadt Aigai. Der Gaios, ein Heiligtum der Ge 
Eurysternos. 


S. 748,14. Oben Cap. 24,6 bezeichnete Paus. das Erdbeben als 
Strafe des Poseidon: hier, da es naeh seiner Überlieferung die Siühne des 
Vergehens gegen ἱχέται war, als Werk des Zeus 'Ixéste, wie er I 45,5 u. 
III 17,9 von τοῦ 'I«soío μήνιμα spricht; vgl. Bd. I 806. 
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S. 748,17. ἐπὶ τῆς ἡλικίας μάλιστα τῆς ᾿Αφείδαντος, Apheidas, Sohn des 
Oxyntes und Nachfolger des Demophon, ist der Stammvater des Adels- 
geschlechts der Apheidantiden und der vorletzte Kónig aus dem Stamm 
des T'heseus; Tópffer bei Pauly-Wissowa I 2713 stellt die Vermutung auf, 
die merkwürdige Datierung bei Pausanias hünge damit zusammen, dass 
ein Apheidas Kónig und Archegetes der Molosser war, s. Steph. Byz. u. 
᾿Αφείδαντες. 

S. 749,9. κατὰ τὸ ἐχ Δελφῶν μάντευμα, vgl. Lye. g. Leocr. 84. 

S. 749,14. αὐτοὶ oi ἔχοντες τὰς ἀρχάς, dem Archon Megakles (Ol. 36,1 
oder 37,1) und seiner Familie, den Alkmaioniden, wurde die Ermordung 
der Anklüger des Kylon schuld gegeben, vgl. Plut. Sol. 12. Herod. V *)0f. 
Thuc. I 126. Heracl. Pont. FHG II 199. 

S. 749,16. xai αὐτοί τε οἱ ἀποχτείναντες ἐνομίσϑησαν xal oi ἐξ ἐχείνων 
ἐναγεῖς τῆς ϑεοῦ, vgl. Thue. a. a. O.: ἐναγεῖς xal ἀλιτήριοι τῆς ϑεοῦ ἐχεῖνοί τε 
ἐχαλοῦντο xai τὸ γένος τὸ ἀπ᾽ ἐχείνων. 

S. 149,17. Λαχεδαιμονίοις δὲ ἀποχτείνασι χτλ., vgl. IV 24,5f. zu S. 
64,13 und 18. 

S. 749,21. Dieselbe Zeitangabe (373 v. Chr.) bei Diod. XV 48,1, 
vgl. Strab. VIII 384: χατεχλύσϑη δ᾽ f, “Ελίχη δυσὶν ἔτεσιν πρὸ τῶν Λευχτριχῶν, 
und zwar trat die Katastrophe im Winter ein, s. Cap. 24,12. Strab. VIII 
985. Nach Heracl. Pont. bei Strab. a. a. Ὁ. geschah es des Nachis, sodass 
nur wenige sich retten konnten; die vom Bund gesandten 2000 Achaier 
fanden keine Leichen zur Bestattung vor. Nach Ael. N. an. XI 19, der 
auch davon berichtet, dass fünf Tage vorher Màüase, Wiesel, Schlangen 
und andere 'Tiere die Stadt verlassen hátten, seien auch zehn lakonische 
Schiffe, die gerade dort ankerten, mit versunken. (Andere Vorzeichen des 
Erdbebens erwühnt Callisthen. bei Senec. Qu. nat. VI 26,4. VII 5,3 u. 16,2.) 
Nach Eratosth. ebd. würe die eherne Poseidon-Statue mit einem Hippo- 
kampen auf der Hand aufrecht im Meeresboden stehen geblieben und 
hátte den Fischern beim Netzauswerfen ófters Gefahr gebracht. Nach Ov. 
Met. XV 2931f. und Plin. II 206 würen die Reste der versunkenen Stadt 
noch im Meere sichtbar gewesen, so auch Paus. unten S 13. 

9. 749,25. Nach Strab. VIII 387 lag Keryneia auf einer felsigen 
Hóhe; Ruinen liegen noch jetzt oberhalb des Dorfes Rhizomylo, eine 
starke Stunde von der Küste entfernt, s. Leake ΠῚ 183 u. 408, wo er 
jedoch Keryneia an unrichtiger Stelle ansetzt, richtig Peloponn. 387, nach 
Boblaye 25. Curtius 467. Bursian 334. Baedeker 245. Die Stadt 
war vermutlich ursprünglich nur eine Bergveste der Helikeer, wurde aber 
frühzeitig selbstándig und Bundesglied an Stelle des von den Bewohnern 
verlassenen Aigai. Über ihre spáüteren Schicksale.s. Polyb. II 41 u. 48. 

9. 749,26. Der Kerynites, jetzt Buphusia genannt, kommt zwischen 
Selinus und Buraikos von den nürdlichsten Ausláüufern der Lampeia, den 
Bergen von Kerpini die im Altertum den Namen Keryneia geführt und 
teilweise zu Arkadien gehórt zu haben scheinen, vgl. Bursian 313. 

S. 750,2. χατὰ συμφορὰν übersetzt Amasaeus mit aliquando und 
Schubart mit zufállig, beides unrichtig, συμφορά bedeutet bei Pausanias 

Pausanias II. 09 
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stets (auch VIII 27,1) ein unglückliches Ereignis, also: es kamen zu ihnen 
infolge eines unglücklichen Ereignisses Mitbewohner aus Argos. ! 

S. 150,98. τὸ μὲν τεῖχος ἁλῶναι xarà τὸ ἰσχυρὸν οὐχ ἐδύνατο, dem wider- 
sprieht Diod. XI 65,3f. (Ephoros) nach ihm wurde Mykene nach einer 
verlorenen Scllacht erstürmt. .— Da nach Strab. VIII 377 die Kleonaier 
den Argeiern im Kriege gegen Mykene Beistand geleistet hatten, scheint 
eleich nach dem Siege eine Spannung eingetreten zu sein; Busolt Laked. 
108 A. 57 nimmt an, die Kleonaier hátten sich mit den Argeiern verbunden, 
weil Mykene Ansprüche auf die Leitung der Nemeien erhoben hatte (Diod. 
a. a. O. 2), wodurch sie eine Schmilerung ihrer Rechte befürchteten; da 
dann aber Argos mit der Einnahme von Mykene auch dessen Rechte in 
Anspruch nahm, sei es zum Zwist gekommen, und so erklüre es sich, dass 
heimatlose Mykenaier in Kleonai Aufnahme fanden. 

ebd. χατὰ τὸ ἰσχυρόν heisst nicht, wie Amasaeus übersetzt, quod vali- 
dissimi essent (muri), was διὰ τὸ izy. würe, sondern, wie VIII 8,7, vi atque 
armis, vgl. Herod. I 76. IX 2. 

S. 750,4. Über die kyklopischen Mauern von Mykene und Tiryns 
vgl. 11 16,5 u. 25.8 mit Bd. I 557 u. 602. 

S. 750,7. παρὰ ᾿Αλέξανδρον, ᾧ Μαρδόνιος τὴν ἀγγελίαν ἐπίστευσεν ἐς 
᾿Αἡηναίους ἀπαγγεῖλαι, vgl. Herod. VIII 196. 140. 

S. 190,12. Der Sage nach hitte Orestes den Eumeniden von Ke- 
ryneia nach seiner Freisprechung ein sehwarzes Schaf geopfert, Schol. 
Soph. O. C. 42 (nach Müllers Emendation Κερυνείᾳ f. Kapuvíz). Müller 
Eumenid. 149 (Nachtr. S. 6) glaubt, dass die Mykenaier die Sage mit- 
eebracht hütten. 

S. 750,18. αὐτίχα λέγεται δείμασιν ἐχτὸς τῶν φρενῶν γίνεσϑαι, vgl. VIII 
10,3: Aipytos, des Hippothus Sohn, der den Eintritt in das Heiligtum des 
Poseidon Hippios bei Mantineia erzwang, wurde blind und starb bald dar- 
auf; schlimm erging es auch Miltiades, der in das Heiligtum der 'l'hesmo- 
phoros auf Paros eindringen wollte, Herod. VI 134. 

S. 750,15. ἐξ ἐπιδρομῆς, auf ersten Anlauf, ohne weiteres, vgl. I 
6,5. 19,4. II 8,5. III 2,6. IV 35,5. 

S. 750,16. χατὰ δὲ τὴν ἔσοδον ἐς τὸ ἱερὸν γυναιχῶν εἰχόνες χτὰλ., vgl. Bd. 
I zu S. 423,4; über die monumentale Ausstattung der Zugünge zu den 
Heiligtümern s. Curtius Abh. I 43 f. 

S. 750,17. Hierin sieht Heberdey 29 u. 19 ein .allerdings nicht 
zwingendes Zeugnis* für Autopsie. 

S. 750,19. Bei der bergigen und ungemein zerklüfteten Beschaffen- 
heit dieser Gegend (vgl Bursian 335) führte offenbar keine direkte 
Strasse von Keryneia nach Bura; deshalb kehrt Paus. auf die am Strande 
entlang führende Landstrasse, die er 8 5 verlassen hat, um Keryneia zu 
besuchen, zurück und wendet sieh (nach Überschreitung des Kerynites) 
wieder rechts den Bergen zu. Hier liegen an der Südseite und einem 
Teile der Westseite eines heut Idra genannten Berges, 785 m über Meer, 
boeh über dem linken Ufer des Buraikos ausgedehnte Mauerreste und 
Fundamente antiker Gebáüude, in denen schon Gell Itinerary of Morea 9 
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die Ruinen von Bura erkannte, wührend Leake Morea III 183 u. 397 
sie zuerst für die von Keryneia hielt (riehtig dagegen ders. Peloponn. 
387). Grosse Felsblócke, die herumliegen, geben Kunde von einem ge- 
waltigen Erdbeben. Das in den Ruinen belegene Kloster des H. Konstan- 
tinos nimmt vielleicht die Stelle eines alten Heiligtums ein. Vgl. Boblaye 
26. Curtius 469 u. 490 A. 12. Bursian 336. Baedeker 308. Ober- 
hummer bei Pauly-Wissowa IIL.1059; über Antikenfunde daselbst s. v. 
Duhn A. M. III 63. 

S. 751,1. ϑυγατέρα δ᾽ αὐτὴν Ἴωνος τοῦ Ξούϑου xai ᾿ Βλίκης εἶναι, darnach 
Steph. Byz. s. Βοῦρα, dagegen bringt Callim. hymn. 4,102 die Stadt mit 
dem Rinderstall eines Kentauren Dexamenos in Verbindung, s. dazu Et. 
m. u. Βοῦρα und vgl. Wilamowitz Herakl.* I Anm. 43. 

5. 01,2. τὴν Βοῦραν σεισμὸς ἐπέλαβεν, vgl. Strab. I 59 ὑπὸ χάσματος 
ἠφανίσϑη und VIII 586 ὑπὸ σεισμοῦ χαταποϑῆναι, nach andern würe es (s. Diod. 
XV 48,9) wie Helike vom Meere verschlangen worden, was bewiese, dass 
Dura ursprünglich in der Ebene gelegen hátte (vgl. Ov. Met. XV 298 f. 
Sen. Qu. nat. VII 5,9. Plin. II 206); doch verdient diese Angabe keinen 
Glauben, sie ist entstanden aus einer Verdunkelung der Erinnerung an 
den wirklichen Hergang, vgl. Neumann-Partsch 324 A. 2. 

S. 451,5. xarà mpóqactw, vgl. zu S. 505,18. 

S. 451,6. ὁ δὲ ᾿Αφροδίτης Διονύσου τέ ἐστι, die beiden Vegetations- 
eütter, die sich hier in einen Tempel teilen, werden im Mythus und Kultus 
oft zusammengestellt, vgl. VIII 6,5. IX 31,2; bei Servius zu Verg. Aeu. 
I 720 werden die Chariten 'Tóchter des Dionysos und der Aphrodite genannt. 

S. 751,8. Der Bildhauer Eukleides wird nur hier und unten Cap. 
26,4 als Schópfer einer Zeusstatue erwühnt. Seine Zeit ist nicht nüher zu 
bestimmen, als dass die Werke in Bura nach Ol. 101,4 (373) geschaffen 
sein müssen, da nach Paus. die alten Gótterbilder beim Erdbeben zugrunde 
gingen. 

ebd. Mit Recht bemerkt Frazer z. d. St, die Angabe, Demeter 
habe ein Kleid, sei seltsam, da unbekleidete Demeterfiguren unerhórt sind; 
es künne auch nicht im Gegensatz zu den Figuren der Aphrodite, des 
Dionysos und der Eileithyia gesagt sein, da auch letztere nie ohne Gewand 
dargestellt wurde. Daher nahm Farnell in der Class. Review II 325 an, 
es handle sich um ein wirkliches Gewand, das der Statue bei festlichen An- 
lüssen umgelegt wurde; doch weist Frazer auf II 30,1 hin, wo eine ganz 
identische Wendung auf die Darstellung in der Skulptur selbst sich bezieht, 
und so fassen es bier auch Brunn a. a. O. Overbeck Kunstmythol. III 
482. Kern bei Pauly-Wissowa IV 2728. Ob die auf Münzen von Bura vor- 
kommende Frauengestalt in langem Chiton und Himation, mit einer Fackel 
in der l. Hand, s. Imhoof-Gardner 88 pl. S 1, Demeter oder Eileithyia 
vorstellt, ist nicht zu entscheiden. : 

S. 451,10. Der Buraikos hiess in seinem oberen Lauf in Arka- 
dien Erasinos (vgl. VIII 22,3). Gesagt ist das freilich nirgends, nur, dass 
der Erasinos an der Küste von Bura münde, steht bei Strab. VIII 371; 
daher nahm Leake Pelop. 406 an, dass der óstlich vom Buraikos miün- 
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dende Bach von Dikophtho der Erasinos sei, wührend Curtius 471 (vgl. 
491 A. 13). Bursian 311. Lolling 167 beide identifizieren. Der Buraikos 
heisst heut Fluss von Kalavryta, Boblaye 27. Leake Morea III 408. 

S. 751,11. Die Grotte des Herakles Buraikos ist heut noch 
nachweisbar. In einer Felswand in der Nühe des dem Kloster Megaspi- 
lion gehórigen Gehóftes 'Trupáüs (d. h. ,die Lócher*) finden sich drei 
Hóhlen nebeneinander; naeh den Beschreibungen früherer Besucher war 
das mássig grosse Innere künstlich erweitert, Nischen angebracht zur Auf- 
stellung von Weihgaben, und Vertiefungen aussen an der Felswand dienten 
offenbar als Balkenlócher, sodass man annelimen darf, es sei vor die Hóhlen 
eine Vorhalle angebaut gewesen. Über dem Eingang der mittleren Halle 
ist ein menschlicher Kopf in den Fels gehauen, s. die Abbildung Expéd. 
de Morée III pl. 84,1; die Beschreibung Gell Itinerary 9. Leake III 
397. Boblaye 26. Curtius 471. Bursian 337.  Freilich soll nach 
v. Duhn a. a. O. 62 die Grotte durch das Erdbeben von 1861 arg zer- 
stórt und ganz unkenntlich geworden sein. — Die Grotte fidet sich auf 
Münzen von Bura dargestellt, vgl. von Prokesch-Osten A. Z. I Taf. 9,14. 
Imhoof-Gardner 89 pl. S 2, unsere Münzt. V (Band III beigegeben) 
N. 1; man sieht auf einem Hügel oben einen "Tempel, unten einen ge- 
mauerten Bogen, in dessen Offnung eine Statue sichtbar ist, und zur Seite 
eine Süulenhalle. Andere Münzen von Bura, Imhoof- Gardner pl. S 37 
(unsere Münzt. V 2) zeigen den Herakles selbst, báürtig, stehend, in der 
r. Hand die Keule haltend, in der Linken das Lówenfell; neben ihm am 
Boden lehnt der Bogen. Das Bild in der Grotte auf dem érsterwülnten 
Münztypus, sehr klein und undeutlich, scheint freilich dem beschriebenen 
Heraklestypus nicht zu entsprechen. 

S. 751,12. Das Weissagen aus Knócheln, die sog. ἀστραγαλομαντεία, 
war sehr verbreitet und meist an gewisse Kultstütten geknüpft, vgl. Schol. 
Pind. Pyth. 4,537. Suet. Domit. 15; doch reisten auch ἀστραγαλομάντεις als 
Wahrsager im Lande herum, Artemid. II 69. Von der Art dieser Orakel 
geben uns epigraphische Funde aus Kleinasien einen Begriff, s. Sterrett 
in den Papers of the Amerie. school of classic. studies at Athens II 56 
bis 58; ΠῚ 339—342. Kaibel Epigr. Graeca 1038. Hirschfeld SB. 
Berl. Akad. f. 1875 S. 716. Smith im Journ. of hell. stud. VIII 261: 
dazu Kaibel im Hermes X 193. XXIII 532. Cousin im Bull. de corresp. 
hell. VIII 496. Keil im Hermes XXV 313. Man verwandte dazu fünf 
Knóchel, bei denen je eine Seite die Geltung 1, 3, 4 u. 6 hatte. Auf 
diese Weise waren 56 Kombinationen (z. B. 16663. 61133 u. s. w.) müglich, 
deren jede einer bestimmten Gottheit geweiht war und eine Glück oder 
Unglück bedeutende oder auch wohl mehr indifferente Antwort zur Folge 
hatte, wie solehe in den genannten Inschriftfunden erhalten sind. Ahn- 
lich waren Buchstabenorakel, von denen sich auch Beispiele inschriftlich 
erhalten haben, Kaibel Epigr. Gr. 1039f. Papers of the Amer. school 
III 437. Bei der von Paus. beschriebenen Art scheint die Figur (σχῆμα), 
die die vier geworfenen Astragalen untereinander bildeten, das Entschei- 
dende für die Deutung gewesen zu sein, müglicherweise aber auch das 
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Verháltnis der geworfenen Zahlen. Vgl im allgemeinen Bouché-Le- 
clereq Hist. de la divination II 405. Riess bei Pauly-Wissowa II 1793. 

S. 751,19. Den Krathis erwühnt Paus. auch VIII 15,8, ebd. 9 die 
Quellen, vgl. ebd. 18,4; genannt wird er auch Herod. I 145. Callim. hymn. 
1,26. Dion. Per. 416. Strab. VIII 386. Der Fluss heisst jetzt Akrata; s. 
Leake 394. Curtius 472. Bursian 318. Philippson 134. Der Fluss- 
name Κρᾶϑις, hier weiblichen Geschlechts, wird VIII 15,9 zuerst als Femi- 
ninum, dann als Maskulinum gebraucht, bei Diodor (XI 90. XII, 9) und 
Strabo (VIII 386) ist das Wort maskulin; vgl. ὃ und ἣ ᾿ὥρωπός Cap. 11,4 u. 8. 

S. 751,20. Ebenso Herod. I 145: ἀπ᾽ ὅὕτευ ὃ ἐν ᾿Ιταλίῃ ποταμὸς τὸ 
οὔνομα ἔσχε, und Strab. ἃ. ἃ. O. Der Name mochte von den Achaiern aus 
Helike, die Sybaris gründeten, mitgebracht worden sein. 

S. 752,2. Aigai, einst ein wichtiger Ort, hatte früh seine Bedeutung 
verloren, die Einwohner wurden, wie Strab. a. a. O. berichtet, nach Aigeira 
verpflanzt. Als Zeitpunkt dafür nimmt man die Zeit Alexanders d. Gr. 
an, da die Stadt in dem um 338 verfassten Periplus des sog. Skylax 42 
noeh erwühnt wird (Bursian 338 A. 1). Reste haben sich garnicht er- 
halten. 

S. 752,4. Hom. Il. VIII 203; doch bezogen auch ültere Erklürer 
schon diese Stelle, ebenso wie XIII 21 und Od. V 381 auf das auf Euboia 
belegene Aigai, Strab. a. a. O. 

So 1523.55, VeL EH. VIII 208. 

S. 752,10. Über deu Gaios (oder Gaion) in Olympia s. V 14,10 
mit S. 370. Auch hier wil Wernicke A. Jb. IX 97 A. 11 die Form 
l'eiov annehmen; Curtius 192 A. 15 schlügt γάϊος (statt γήιϊος, sc. τόπος) vor. 

8S. 752,12. ἔσται-  ἀφιγμένη, sie darf auch früher nicht mit mehr 
als einem Manne verkehrt haben, das Perfectum futurum in quasi-impe- 
rativischem Sinn, vgl. Gildersleeve Synt. of Class. Greek 282. 

S. 752,13. Das Rindsblut galt bei den Alten als mit eigentümlichen 
Kráüften begabt. Hier erscheint es beim Gottesurteil; nach Plin. XXVIII 
147 trank in Aigeira die Priesterin der Ge, bevor sie in die Hóhle hinab- 
stieg, um die Gabe der Weissagung zu empfangen, Stierblut. Damit ist 
jedenfalls dasselbe Heiligtum gemeint, wie hier, nur der Brauch anders 
erklirt. In der Hegel aber galt es für giftig und todbringend, Plin. 1. l.: 
taurinus (sanguis) quidem recens iuter venena est; doch spielte es auch in 
der Medizin eine Rolle, vgl. Diosc. II 97. Ael. N. an. XL 35. Vgl. Roscher 
Jb. f. Ph. CXXVII 158; über das Gottesurteil Funkhànel Philologus 
II 385. 
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Cap. XXVI 


Aigeira, früher Hyperesia; Ursprung des neuen Namens. 

Tempel und Bildsáule in Aigeira. Die Stadt Phelloé und ihre 

Merkwürdigkeiten. Die Stadt Pellene. Das Stüdtchen Donussa. 
Argonautai, Hafen von Pellene. 


S. 752,17. Der Hafen von Aigeira, an der kleinen Bucht gelegen, 
die heut den Namen Mavra Litharia führt, ist nach Paus, 72 Stadien vom 
Heraklesheiligtum entfernt und 12 von der Oberstadt; Polyb. IV 57 giebt 
die Entfernung der Stadt vom Meere auf sieben Stadien an, was mit den 
1200 m stimmt, die heut als Entfernung angegeben werden; die Ent- 
fernungsangabe des Paus. geht daher wahrscheinlich auf den Fuss der 
Burghóhe, s. Curtius 475. Die Ducht selbst enthült nur sehr geringe 
Spuren alter Bewohnung und scheint nach Paus auch im Altertum nichts 
Sehenswertes besessen zu haben. 

S. 752,22. Hyperesia wird Hom. Il. II 573 genannt; vgl. Strab. 
VIII 383. Schol. Ap. Rh. I 176. Hesych s. v. Steph. Byz. u. Αἴγειρα, ἃ. 
“Ὑπερασία und τ. 'Yzspnsía. Dass die Namensünderung erst naeh Ol 23 
(688) erfolgte, geht daraus hervor, dass ein Olympionike aus diesem Jahre, 
Ikarios, bei Iul. Afr. als “Ὑπερασιεύς bezeichnet wird. 

S. 753,9. ἀϑροίζουσιν alq(us χτλ., Steph. Byz. erzühlt die Legende nach 
Paus. s. Αἴγειρα, vgl. mit ihr die berühmte Kriegslist, durch die Hannibal 
i. 9. 217 sieh der Einschliessung dureh das rómische Heer erwehrte, Polyb. 
III 93,4 ff. Liv. XXI 16. Farnell The Cults of the Greek States II 
459 (Frazer) vermutet, dass diese aigiratische Sage in Beziehung stehe zu 
einem Gebrauch im Artemiskultus, der dahin ginge, im Frühling Ziegen 
mit brennenden Fackeln an den Hórnern auf die Felder loszulassen, um 
so die lebenschaffende Wirme der Erde hervorzulocken. Sicher ist, dass 
die Ziege, wie hier, so überhaupt im Kultus der Artemis eine ganz her- 
vorragende Rolle spielt 

ebd. συλλέξαντες nach ἀϑροίζουσιν, das Streben nach Wechsel im Aus- 
druck veranlasst die Wiederaufnahme des vorausgehenden Verbums durch 
ein Synonym, s. Bd. I zu S. 62,20. 

S. 759,4. ὡς πρόσω νυχτὸς ἦν ist eine herodoteische Wendung, vgl. 
II 121 ὅ. IX 44. 

S. 753,6. ἐχ τοῦ ἐπιχουριχοῦ πυρός, ἐπιχ — wird von πυρός abhüngen 
sollen. (τὸ ἐπιχουριχόν das Hilfsheer, Cap. 16,2, vgl 'Thuc. IV 52,2. VIII 
25,2. 28,5); für Wachtfeuer erwartet man πυρά, πυρός würe leicht zu ent- 
behren. 

S. 753,8. Zur Artemis Agrotera s. Bd. I 365 zu I 41,3 

S. 153,112. Über Hestiaia (oder Histiaia) auf Euboia, das spüter 
Oreos hiess (bestütigt von Strab. X 445, vgl. Athen. I 19 B “Ἑστιαιεῖς xai 
'Opsira), s. Bursian II 407. Das Beispiel, dessen sich hier Paus. bedient, 
um zu zeigen, dass so ein Namenwechsel sich nicht plótzlich vollzieht, passt 
insofern nicht ganz, als hier zwar die Vereinigung der Hestiaier mit athe- 
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nischen Kleruchen im Volksmunde den Namen Oreos führte, auf den óffent- 
lichen Urkunden und Münzen jedoch der Name Hestiaia fortbestand. 


S. 7153,13. Die Stelle des alten Aigeira ist durch die zahlreichen 
Ruinen (heut Palaeokastro, wie so viele alte Ruinenfelder, benannt) ge- 
sichert. Die Stadt lag auf zwei terrassenfürmigen Absátzen an steilen und 
sehwer zugáünglichen Abhüngen; die vordere Terrasse erhebt sich unmittelbar 
über der Strandebene, die obere, durch einen unbedeutenden Abhang von 
ihr geschiedene, war die Akropolis. Reste der Stadtmauern, ein Wartturm. 
'"Tempelunterbauten, Gebüudereste, Felsgrüber τι. dgl. sind heut noch sicht- 
bar. S. Leake 386. Gell Itinerary 139. Boblaye 97. Curtius 474. 
Bursian 338. v. Duhn A. M. III 61. Frazer IV 176. 


S. 753,14. Über den Bildhauer Eukleides s. oben zu S. 64,4. Auf 
Münzen von Aigeira findet sich ein thronender Zeus (nach l), der auf dem 
r. Arm die Nike, in der ]. Hand das Szepter hált, s. Imhoof-Gardner 
90 pl. 8 6. Der Typus ist aber ein so allgemein verbreiteter, dass die 
Zurückführung auf Eukleides etwas gewagt erscheint. 

S. 758,19. Über den Kultus der üfters mit Artemis identifizierten 
Iphigeneia s. I 43,1. II 45,1 und Bd. I 647. 


S. 754,2. Über Laphaes und den Herakles von Sikyon s. II 10,1 
mit Bd. I 533. Kalkmann 195 bezeichnet es als ganz unglaublich, dass 
sich Paus. in Sikyon von dem Xoanon eines obskuren Künstlern Laphaes 
die charakteristischen Merkmale so eingeprügt haben sollte, dass er den 
Verfertiger eines Xoanons in Achaia daraufhin benennen konnte. Hier- 
gegen bemerkt Gurlitt 80 A. 35, diese sonst verwunderliche Notiz er- 
klüre sich sehr einfach, wenn man annehme, dass Paus. des Morgens in 
Sikyon, des Abends in Aigeira war. Allein Paus. kam ja von Elis her, 
nicht von Sikyon, diese Erklürung ist also unhaltbar. Es ist eben doch 
eie Renommage des Paus. dem man in Aigeira den Laphaes als Meister 
der Statue nannte, und der sich nun anstellt, als sei das für einen kunst- 
verstándigen Mann, wie ihn, etwas selbstverstündliches, den Meister selbst 
zu erkennen. An solchen etwas naiven Aufschneidereien fehlt es ja auch 
sonst bei Paus. nicht. 

5. 164,5. Zu ἑἕτέρωϑι s. die Bemerkung Bd. I zu S. 406,4. 

S. 754,4. Der Dienst der Aphrodite Urania hing hier jedenfalls 
mit phoinikischem Einfluss zusammen, dem die meisten der an der Küste 
Achaias in ganz besonders grosser Zahl vorkommenden Aphrodite-Heilig- 
tümer zuzuschreiben sind. Curtius 476 meint, die Phoinikier háütten auch 
in Aigeira eine Faktorei gehabt mit dem Dienste der Urania, der, als die 
verschiedenen Gaue sich zur Stadt vereinigten, vom Hafen auf die Burg 
verpflanzt wurde. 


Εν τὰ πραλιστα (semi App.), wie HI 1v. IX 45 34H NP 190 
"u. 0.; daneben auch ἐς τὰ &dAtoto, vgl. S. 753,21. I 306,5. 11 33,5. III 6,7. 
9,2. IV 9,9. V.12,3. 17,8; ἐν τοῖς μάλιστα I 10,9; τοῖς μάλιστα ὁμοίως 
ΠΣ δι VII 259..— X- 191. | 

ebd. ἐσελϑεῖν 


οὐχ ἔστιν ἀνϑρώποις, ἀνθρώποις nicht nach Amasaeus 
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mit viris zu übersetzen, vielmehr ist der Sinn: weder Münnern, noch 
Weibern, vgl. VIII 5,5. 10,3. 31,5. 38,6 (Sylburg). 

S. 754,5. Über den Dienst der syrischen Góttin in Griechenland 
s. oben S. 165 zu IV 31,2. Allerlei Vorschriften, die sich auf den Besuch 
ihres ''empels bezogen, gibt Luc. d. dea Syr. 53ff. 

S. 754,1. οἶδα —— ϑεασάμενος, ,mit Bewunderung*^ übersetzt Curtius 
I 492 A. 16, das heisst es aber hier so wenig wie Z. 1. 

S. 754,8. Auf Münzen von Aigeira sind Tyche und Eros ein- 
ander gegenüber dargestellt, jene rechts (nach l. blickend), in der r. Hand 
ein Szepter, in der l. ein Füllhorn haltend, dieser links (nach r. blickend), 
geflügelt, mit gekreuzten Beinen, sich auf eine lange Fackel (oder Stab) 
mit beiden Háünden stützend; zwischen beiden scheint ein Altar zu stehen; 
s. Imhoof-Gardner 91 pl. S 9, unsere Münzt. V 3. Es ist sehr wahr- 
scheinlieh, dass in diesen Figuren Kopien der erwühnten Statuen zu er- 
kennen sind. 

S. 754,10. Paus. bezieht sieh hier vermutlich auf den Hymnos, 
den Pindar auf die T'yche gedichtet hatte, vgl. Frg. 38—41 Bergk: andere 
Erwühnung IV 30,6, s. oben S. 164. 

S. 154,12. Es geht aus der Beschreibung nicht hervor, ob das 
Statuen, heliefs oder Wandgemilde waren; Curtius 492 A. 16 hült das 
erste für das unwahrscheinlichste, weil Paus. kein Material angibt, wührend 
Brunn SB. der bayr. Akad. f. 1880, I 483 trotzdem an eine Statuen- 
gruppe denkt. 

S. 154,13. ἴσα xal ὀδυρόμενος, vgl. II 2,7 ἴσα τῷ ϑεῷ. VII 23,6 ἐν 
ἴσῳ xal πῦρ. 

S. 154,14. εἰς ist eine sichere Verbesserung von Madvig; die Kon- 
struktion ἐς τοῦτόν φασιν —— τελευτῆσαι ist mit keinem wirklich analogen 
Beispiel zu belegen, Stellen wie II 3,2. 5,6 u. à. entsprechen nur schein- 
bar, in ersterem (ἐπὶ δὲ αὐτῇ (se. Πειρήνῃ) λέγουσιν ὡς ἢ Πειρήνη γένοιτό — 
πηγή) ist αὐτῇ vom Wasser Peirene und ἢ [Πειρήνη von der Person zu ver- 
stehen, im zweiten (περὶ τῆς χώρας λέγουσιν, ὡς —— ἐν αὐτῇ) wird durch 
den Wechsel der Pràposition die Sehwerfülligkeit gemildert. 

S. 754,16. Bemerkenswert ist hier der Übergang aus der Infinitiv- 
konstruktion in den Indikativ, vgl. Bernhardy Wiss. Synt. 387f. 

S. 154,20. Der jetzige Hauptort des zu Aigeira gehórenden Berg- 
landes ist Zacholi, in einem baumreichen "Tale zwischen Evrystina und 
Chelydorea; es entspricht dureh Entfernung und Naturbeschaffenheit dem 
alten Bergorte Phelloé, von dem Leake 389 Reste am Wege von Vlogoka 
noch Zacholi erkennen wollte, s. Boblaye 28. Curtius 478. Bursian 339. 

S. 755,12. τῶν Τιτάνων. [Π]άλλαντα εἶναι, vgl. Apoll. I 6,2. 

S. 755,14. Φόρβαντος δὲ εἶναι τοῦ Τριόπα, Phorbas ist ursprünglich ein 
rhodischer Heros, Sohn des Triopas, des Eponymos des triopischen Vor- 
gebirges; dann wurde er nach 'Thessalien und Argos versetzt und heisst 
in der Sage dieses Landes Vater des Triopas, s. II 16,1. IV 1,1, vgl. 
Ed. Meyer Forsch. I 946 

S. 755,115. Donussa wird nur bei Paus. genannt, wührend bei 
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Hom. Il. II 573 die Hss. l'ovooce« haben, nach Angabe der Bewohner erst 
seit der peisistrateischen Redaktion. Als Stelle des Ortes betrachtet man 
einen heut Koryphi genannten Berg am rechten Ufer des Flusses Krios, 
auf dessen 732 m hoher Spitze eine Kirche der Panagia Spiliotissa steht, 
s. Leake 224. Gell Itinerary 14. Curtius 484. Bursian 342. Da- 
gegen ist v. Duhn A. M. III 61 gegen diese Annahme, schon wegen des 
günzlichen Wassermangels der Koryphi, und verlegt Donussa nach dem 
dureh den ganzen Golf von Korinth sichtbaren Kap Avgo. 

S. 755,29. Πεισίστρατον ἢ τῶν τινα ἑταίρων, vgl. Cie. de orat. III 34, 
137: primus Homeri libros confusos antea sic disposuisse dicitur ut nunc 
habemus. Anth. Pal. XI 442. Ael. V. ἢ. XIII 14. Die Redaktions- 
kommission, welche ihm dabei geholfen haben soll, bestand aus Onoma- 
kritos von Athen, Zopyros aus Heraklea, Orpheus aus Kroton und einem 
vierten, dessen Name verderbt überliefert ist. Mit Recht nennt Wilamo- 
witz Hom. Unters. 254 Peisistratos und die Genannten einen Abklatseh 
von Ptolemaios und den Sammlern des Museion. 

S. 150,1. Wie schon II 12,2 (s. Bd. I 412) lesen wir auch hier mit 
Schubart ᾿Δργοναῦται, nicht ᾿Δριστοναῦται. Der Hafen lag an der Mündung 
des Sythas, des Grenzflusses gegen Sikyon, an der Stelle des heutigen 
Xylokastro, des Seeplatzes von 'Trikkala; s. Leake 390 und Peloponn. 
404. Boblaye 28. Curtius 480. Bursian 342. v. Duhn a. a. O. 60. 
Frazer IV 180. 

S. 756,6. Der Felsgrat war unbewohnt, doch finden sich auf dem 
hóchsten Punkte desselben noch Reste einer Befestigung von geringeim 
Umfang und ein Stück einer kannelierten dorischen Sáule, die vermutlich 
zu einem Tempel gehórte. 


Cap. XXVII. 


Merkwürdigkeiten auf dem Weg nach Pellene. '"l'empel der 
Athena, Hain der Artemis Soteira, Tempel und Fest des Diony- 
sos Lampter und des Apollon 'TTheoxenios. Gymnasion der 
Pelleneer. Der Athlet Promachos. Das Poseidion. Das My- 
saion der Demeter Mysia. Asklepiostempel, Kyros genannt. 


S. 756,10. Die Lage der Stadt Pellene ist nach den topographischen 
Angaben des Paus. nicht schwer zu bestimmen. Wenn man oberhalb 
Xylokastro den Fluss entlang geht, so gelangt man zunüáchst zu einer 
eingeschlossenen, wohl bebauten Ebene; dann geht der Weg in enger 
Sehlueht aufwárts bis unter die Bergterrasse von Zugra, dann rechts in 
einer Seitenschlucht auf eine Hochflàche mit Ruinenfeld; die 2'/, —3 Stunden 
von der Küste hierher entsprechen den 60 Stadien, die Paus. (oben Z. 3) 
als Entfernung angibt. In der Mitte der Hochflüche zieht ein kahler 
und schroffer Felsrücken von N nach S, der die Stadt in zwei Hálften 
trennte, die an Umfang verschieden waren und wahrscheinlich jede von einer 
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besonderen Mauer umgeben war.  Vorstüdte schlossen sich an, von denen 
die óstliche bis in die Gegend des Dorfes Zugra gereicht zu haben scheint. 
Mauer- und 'lempelreste sind noch vielfach erhalten. S. Leake 214. 
Boblaye 29. Curtius 480. .Bursian 341. Frazer IV 187. 

S. 756,16. Hermes führt das Epitheton δόλιος wegen seiner Freude 
an List und Dieberei, Soph. Phil. 133. Das in Rede stehende Bildwerk 
hatte Hermenform und war, nach der báürtigen Darstellung zu schliessen, 
ein arcehaisches Werk. 

S. 756,13. ᾿Αϑηνᾶς ναός, da ein anderer Athenatempel in Pellene 
nieht erwühnt wird, so muss das der sein, von dessen Priesterin Polyaen 
VIII 59 erzühlt, dass sie, eine grosse und schóne Jungfrau, an einem be- 
stimmten Παρ nieht in der gewóhnlichen 'lracht, sondern im Kostüm der 
Athena, mit Waffen angetan, den Helm auf dem Haupte auftrete. 


S. 756,14. Auf Münzen von Pellene ist Athena im langen Chiton 
abgebildet, mit hohem Helm, am l. Arm den Schild, in der r. Hand die 
Lanze mit der Spitze nach unten schwingend; s. Imhoof- Gardner 91 pl. 
S 10 (unsre Münzt. V 4). Das Schildzeichen ist nicht deutlich, scheint 
aber ein geflügeltes Gorgoneion zu sein, der Chiton ist durch Querstreifen 
geteilt. Der Stil trügt etwas altertümlichen Charakter; Klein Arch. epigr. 
Mitt. a. Osterr. 1883, 69 glaubt, die Behauptung des Paus., dass dieses 
Bild ülter sei, als die Athenabilder von Athen und Plataiai, sei eben durch 
den archaischen Stil hervorgerufen, und er wie Furtwüngler Meisterw. 57 
geht so weit, das Bild dem Pheidias ganz abzusprechen, 

S. 756,17. ἄδυτον τῆς ᾿Αϑηνᾶς χαϑήχειν ἐς βάϑος τῆς γῆς, die Adyta 
bestanden háufig aus unterirdisehen Rüumen, vgl. das Adyton der Eume- 
niden am Fuss des Areopag. das des Trophonios in Lebadeia, das im Peri- 
bolos des Poseidon auf dem Isthmos (II 2,1) u. s. w. 

S. 756,19. Über die ühnliche Konservierungsmethode in Epidauros, 
wo angeblich die Asklepios-Statue über einem Brunnen stand, s. V 11,11 
und Bd. 1 610. 

S. 756.20. Das Heiligtum der Artemis erwühnt auch Plut. Arat. 
323, wonach es in den προάστεια lag, wahrscheinlich in der óstlichen Vor- 
stadt. Wührend nach Paus. der Anblick des Bildes allen, ausser den 
Priestern, verwehrt war, berichtet Plutareh: αὐτοὶ δὲ Πελληνεῖς λέγουσι τὸ βρέτας 
τῆς ϑεοῦ τὸν μὲν ἄλλον ἀποχεῖσϑαι χρόνον ἄψαυστον. ὅταν δὲ κινηϑὲν ὑπὸ τῆς ἱερείας 
ἐχφέρηται, μηδένα προσβλέπειν ἐναντίον, ἀλλ᾽ ἀποστρέφεσϑαι πάντας" οὐ γὰρ ἀνϑρώ- 
ποῖς μόνον ὅραμα φριχτὸν εἶναι xal χαλεπόν, ἀλλὰ xai δένδρα ποιεῖν ἄφορα χαὶ 
χαρποὺς ἀπαμβλίσχειν, δι’ ὧν ἂν χομίζηται. 

ebd, ὀμνύουσιν ἐπὶ μεγίστοις, s. zu S. 507,6 u. vgl. R. Hirzel Der 
Eid 7. 

S. 756,22. Da es eine überall geltende Forderung ist, dass der zu 
wühlende Priester einer angesehenen Familie angehóre, und an eigentlichen 
Adel wohl nieht zu denken ist, so besagt χατὰ δόξαν γένους. dass die grüssere 
Vornehmheit das aussehlaggebende Moment gewesen sei. Auffallend ist 
aber die Notiz, dass nur Landeskinder zu Priestern gewáhlt worden seien; 
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denn das ist wohl überall, wo es sich nicht um einen auslündischen Kultus 
handelte, so gewesen, da der Priester ein óffentlicher Beamter war. 

S. 756,25. οἴνου χρατῇρας ἱστᾶσιν ἀνὰ τὴν πόλιν πᾶσαν, vgl. Eur. Baech., 
221. Dem. XXI 52 f. Stat. Theb. II 76. 

S. 756,26. Das Fest der Theoxenien, nach dem Apollon θεοξένιος 
hiess, war vornehmlich in Delphi zu Haus, wo auch der Monat, in den es 
fiel, T'heoxenios hiess. Apollon war da gleichsam der freundliche Wirt, 
vel Phuposer. num. vind. 13 Ὁ. 55V E. Polem. Er. 36 bei Ath. IX 9172. A; 
Hesych. v. θεοξένια. Boeckh ad Pind. 194. Preller Polemo 67. Deneken 
De 'heoxeniis, Berol. 1881. Mommsen Delphica 299. Von Festspielen 
in Pellene spricht Pindar mehrfach, Ol. 7,156; 9.146. Nem. 10,82, einige 
Male mit der Anspielung, dass warme Miüntel dem Sieger als Preis zu- 
fielen, doch war der Fabrikationsort dieser Stoffe nicht die Stadt Pellene, 
sondern nach Strab. 386 das gleichnamige Dorf zwischen der Stadt und 
Aigion (oder nach Bursian 340 A. 2 wohl eher Aigeira). Weiteres hier- 
über s. Blümner Gewerbl. Thátigk. 85. Zur Zeit des Paus. scheinen Geld- 
preise an die Stelle getreten zu sein. Wie Bursian 342 A. 1 meint, war 
der schon zu Strabos Zeit nicht mehr gebrüuchliche Agon mit dem Mantel- 
preis nur ein einzelner Bestandteil des grossen Theoxenienfestes, von dem 
zu Paus. Zeit nur noch verkümmerte Reste fortbestanden. — Der Tempel 
des Apollon 'TTheoxenios lag vermutlich ebenso wie der der Artemis (S. 
154,2) 1m óstlichen Stadtteile, wo noch Reste dorischer Sáulen und eines 
dorischen Frieses erhalten sind. 

S. 756,27. τιϑέντες ἀργύριον ἀϑλα τῆς νίχης xal ἄνδρες ἀγωνίζονται τῶν 
ἐπιχωρίων, so war es in der Zeit des Pausanias, früher wurden auch andere 
Griechen zugelassen, s. Boeckh a. a. O. 

S. 757,06. Das Gymnasion scheint zwischen beiden Stadtteilen 
gelegen zu haben; wie Bursian 342 nach der Beschreibung der Ruinen 
bei Leake 214 meint, entweder nórdlich von der Akropolis, wo sich 
zwischen andern antiken Resten die Ruinen eines Rundgebáüudes von etwa 
10 m Durehmesser finden, oder südlich, wo man noch Fundamente von 
Gebáüuden und glatte Sáulenstümpfe bemerkt. 

S. 757,8. Von Promachos sprach Paus. bereits VI 8,5, s. oben 
S. 576. 

S. (57,11. Die Bemerkung zeigt, dass die olympische Statue des 
Promaehos von Erz war, wie weitaus die meisten Olympionikenstatuen. 

S. 757,12. Da Pausanias nicht die Form Κορινθιαχός gebraucht und 
der Artikel fehlt, so hat er wohl nicht an den sog. korinthischen Krieg 
gedacht (vgl. III 9,12. 1V 17,5), sondern an irgendeinen, ihm micht weiter 
bekannten. 

S. 7157,13. Über Pulydamas s. VI 5 und oben S. 555. 

9S. 757,19. Chairon bemüchtigte sieh unter Beistand Alexanders d. 
Gr. oder seiner Feldherren der 'yrannis von Pellene, vertrieb die Bürger 
und nahm Sklaven ins Bürgerrecht auf, s. Ps. Demosth. XVII 10. Ath. XI 
909 B. Man setzt seine Erhebung 331 oder 332 an. Vgl Schüfer 
Demosthenes? III 134 u. 204. Kaerst bei Pauly-Wissowa III 2082. 
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S. 757,23. Das Heiligtum der Eileithyia nehmen Curtius und 
Bursian a. a. O. in. der westlichen Hilfte der Stadt an, da diese die 
kleinere gewesen zu sein scheint, 

S. 758,1. Siebelis hült dies Poseidion für identisch mit dem II 12,7 
erwühnten Heiligtume des Poseidon. 

S. 758,5. Das 60 Stadien entfernte Mysaion ist südlich zu suchen, 
wahrscheinlich in der Gegend des heutigen Trikkala, das sich auch heute 
noch dureh Wasserreichtum auszeichnet, wie denn auch der Kornbau an 
den fruchtbaren Abháüngen des 'Prikkalaflusses gedeiht,' s. Leake 221. 
Boblaye 930. Curtius 484. Bursian 3423. Über die Demeter Mysia 
vgl. Bd. I 570 zu II 18,3, und über den Beinamen Mysia ebd. 846. 

S. 758,11. ἀπελαύνονται — xal τῶν χυνῶν τὸ ἄρρεν, daraus darf man 
sehliessen, dass ausser der Zeit des Festes die Anwesenheit von Hunden 
nieht geradezu verboten war, wenn auch aus naheliegenden Gründen ihr 
Erscheinen an geweihter Státte nieht erwiinseht sein konnte, vgl. Philoch. 
Frg. 146. Plut. Qu. Rom. 290 B. 

S. 758,15. Abundierendes ἀπό bei ἀπωτέρω findet sich noch VIII 
19,2. 35,5 (Lobeck Phryn. 10) 

S. 758,16. Nach dem Ausdruck παρὰ τοῦ ϑεοῦ zu schliessen, erfolgten 
auch in diesem Asklepieion, wie in Epidauros u, 5., die Heilungen durch 
'lTempelschlaf (Inkubation). Asklepiosheiligtümer und Kuranstalten legten 
die Griechen init Vorliebe an wasserreichen Orten an, da die hydropathi- 
sche Behandlung bei der Kur eine Rolle spielte. Der Namen der Heil- 
anstalt, Κῦρος, erklürt Siebelis davon, quod aegroti, quod volebant, ibi 
consequebantur, also Κῦρος — ἐξουσία, ἐπιτυχία. 

S. 158,19. Der Fluss Krios wird mit dem in einiger Entfernung 
westlich von Pellene vorbeifliessenden Bache identifiziert, der heut Bach 
von Mazi oder auch Phonissa heisst; s. Boblaye 29. Curtius 479. Bur- 
sian 314. Philippson 122. Den Namen ,Widder* führte der Bach wohl 
seines Ungestiims wegen. 

S. 759.1. Der Sythas (wahrscheinlich ,Eber* bedeutend) jst der 
heutige Bach von Trikkala oder von Xylokastro, wo er mündet; s. Bur- 
sian a. a. Ὁ. und vgl. Bd. 1 524 zu S. 401,7. Übrigens ist der Name 
hier erst dureh Konjektur in den Text gesetzt, s. den krit, Appar. 
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Der Hippodrom von Olympia. 


Rekonstruktionsversuche 
- von 


1. Viseonti (1796). 2. Hirt (1827). 3. Lehndorff-Koner (1876. 1882) 4. Pollack (1890). 5. Wernicke (1894) 


1 


»8 
ux 
— mese WES, i £o tho Rr 
ΒΡ τ 
" ups 
.- 


Η 
- 
- 
UAR 
. 


* 
S 
AL. 
ι 


* 
i 
"n 

-— 


, 
. 
ἱ 
LI 
' 
ick 
L 
3 
1 a^ 
"ἃ 
€ 


z 


